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Vorrede. 


Ich  übergebe  hiemit  den  verehrten  Fachgenossen  nnd  allen  Freun- 
den der  Entomologie  den  zweiten  und  letzten  Theil  meiner  „Fauna 
austriaca'^  mit  dem  Wunsche,  dass  er  freundlich  und  wohlwollend 
angenommen  werden  möge. 

Sehr  hatte  ich  gewünscht ,  meinem  Versprechen  gemäss ,  dem 
Buche  einen  vollständigen  Synonymen-Index  beigeben  zu  können,  allein 
der  Um&ng  desselben,  welcher  über  die  in  Aussicht  gestellten  acht 
bis  zehn  Hefte  weit  hinausragt,  und  der  daher  jede  nicht  geradezu  un- 
omginglich  nothwendige  Beigabe  aus  ROcksichten  für  die  Herren  Abon- 
nenten zu  vermeiden  gebot,  bestimmte  mich,  den  billigen  Erwägungen 
meines  Herrn  Verlegers  nachzugeben  und  den  völlig  vorbereiteten 
Synonymen-Index  einstweilen  bei  Seite  zu  legen. 

Ich  beabsichtige  aber,  denselben  in  kurzer  Frist  abgesondert 
folgen  zu  lassen. 

Zu  dem,  was  ich  in  der  Vorrede  zum  ersten  Theile  über  mein 
Buch  gesagt  habe,  kann  ich  nichts  weiter  beifügen,  als  dass  ich,  im 
vollen  Bewusstsetn,  bis  zur  letzten  Zeile  mit  Ernst  und 
mit  gleicher  Gewissenhaftigkeit  gearbeitet  zu  haben,  jeder 
parteilosen  Kritik  mit  voller  Beruhigung  entgegensehe.  Mögen  An- 
dere recht  bald  meine  Fehler  berichtigen,  meine  Mangel  ergänzen, 
meine  irrigen  Behauptungen  widerlegen,  möge  aber  Niemand  ver- 
kennen, dass  ich  bestrebt  war,  mein  Bestes  zu  leisten,  möge 
es  mir  Niemand  als  Hochmuth  auslegen,  wenn  ich  hoffe,  das  Studium 
der  Dipterologie  durch  meine  Arbeit  um  Einiges  erleichtert  und  ge- 
fordert zu  haben. 

Diejenigen  Freunde  und  Kollegen,  welche  ich  in  der  Vorrede  zum 
ersten  Theile  als  Forderer  meiner  Arbeiten  genannt  habe,  ermüdeten 
nicht,  mir  ihre  freundliche  Beihilfe  auch  für  den  vorliegenden  Theil 
zu  bethätigen«  Ich  muss  aber  hier  noch  einmal  besonders  hervorheben, 
dass    ohne  die   gewichtige   und    uneigennützige  Hilfe   meines  lieben 


Freundes  Winnertz  es  mir  kaum  gelungen  wäre,  über  einige  schwierige 
Abtheilnngen,  wie  z.  B.  die  Ceddomyiden,  Mycophiliden  und  Ceratopo- 
gonen ,  mit  Ehren  wegzukommen ,  und  dass  mir  derselbe  auch  durch 
die  Mittheilung  seiner  zahlreichen  Meigen^scheiij  Zetteratedt^Bchen ,  Wcd- 
Ä^er'schen  und  ^a/idoy 'sehen  T3^en,  sehr  wesentliche  Dienste  geleistet 
hat  Für  die  Familie  der  Tipulidae  verdanke  ich  dem  edlen  Freiherm 
von  Osten  "Spuken  nicht  nur  die  werthvollsten  Aufschlüsse  und  Rath- 
schlage,  sondern  auch  die  genaue  Kenntniss  der  von  ihm  neu  auf- 
gestellten Gattungen.  Mit  reichlichem  Materiale  unterstützten  mich  die 
Herren  van  der  Wulp,  v.  Bemuth  und  Meyer-Dür^  durch  aufinuntemde, 
wohlwollende  Beurtheilungen  meines  Unternehmens  ermuthigten  mich 
die  Herren  Snellen  v.  VoUenhovenj  Pastor  KatvaU^  Pub,  Geretäcker^ 
Bohemanj  HaUiay  und  Weetwood. 

Allen  diesen  Herren  sage  ich  hier  meinen  wärmsten,   verbind- 
lichsten Dank. 

Wien,  im  Dezember  1863. 


Dr.  J.  R.  Schiner. 


Zweite  Tabelle 


zum 


Bestimmen  der  Gattungen. 


(Fortsetzung.) 


Schincr.    Die  FUeifen.    II.  a 


XXI.  Fam.  Maseidae.  (Fortsetzung.) 

B.  MQ8cidae  aealypterae.    Die  FlflgelachÜppchen  fehlend  oder  radiment&r *). 

1  Erste  FlügellftugBader  doppelt  **) ;  ihr  Vorderast  (die  sogenannte  Hilfsader) 

von  dem  Haaptaate  deutlich  getrennt  und  fast  in  gleicher  St&rke  mit 
diesem ,  neben  demselben  verlaUTend  nnd  abgesondert  in  den  Flügelrorder- 
rand  mftndend;  der  Haaptast  in  der  Begel  auf  oder  hinter  der  FlQgel- 
mitte  in  den  FlQgelvorderrand  mfindend 2 

einfach;  ihr  Vorderast  mit  dem  Hanptaste  verwachsen  oder  höchstens 

eine  kleine  Strecke  an  der  Basis  oder  an  der  Spitze  von  demselben  ge- 
trennt; wenn  er  eine  längere  Strecke  getrennt  ist,  dann  ist  er  immer 
sehr  unscheinbar  nnd  merklich  dünner  als  der  Hanptast;  der  Hanptast 
in  der  Begel  vor  der  Flflgelmitte  nnd  oft  sehr  nahe  an  der  Basis  in  den 
FlAgelvorderrand  mtndend • 17 

2  M nndrand  jederseits  mit  einer  einzelnen  oder  mit  einigen  auffallend  längeren 

und  stärkeren  Borsten  (Knebelborsten  am  Mundracde  vorhanden)       .     .      3 

ohne  solche  Borsten ;   höchstens  mit  weichen  i  feineren  nnd  wenn  sie 

stärker  sind  kurzen  nnd  fast  gleichlangen  Härchen  besetzt,  oft  aber  ganz 
nackt.  (Knebelborsten  am  Mundrande  fehlend.^ 7 

S     Der  Abstand  der  beiden  Qneradem   von  einander  vier-  bis  fünfmal  kleiner 

als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande  ***).  (^ffeteroneurinae)    43 

— '  — — fast  eben  so   gross   oder   doch  nur 

wenig  kleiner ,  als  der  der  hinteren  Qaerader  vom  FlQgelrande     .     •     .      4 

4  Hinterleib  verlängert ^  meistens  walzenförmig,  an  der  Basis  verengt,  hinten 
etwas  eingebogen;  die  Genitalien  des  Männchens  in  der  Begel  unter  dem 
kolbenartigen  After,  am  Bauche  vorstehend ;  Flflgel  verhältnissmässig  kurz 
und  nie  durch  Länge  und  Breite  besonders  auffallend     • 5 


—  verhältnissmässig^  kurz  und  ziemlich  breit,  nie  walzenförmig,  an  der 
Basis    nie    verengt,'  und    hinten    nicht  eingebogen;   die  Genitalien  des 


*>  AoBDahmitreite,  wie  z.  B.  b«{  den  Platystominen,  sind  die  FlOgelschUppchen  oft  stark  ent- 
wickele 

»*)  Bei  den  Sepromystnen  nnd  Ulidinen  konnte  aber  dieses  Merkmal  leicht  ein  Zweifel  ent- 
»tehen,  weil  bei  diesen  der  Vorderast  der  ersten  Ltngsader  dem  Hauptaste  oft  aehr  nahe  anliegt 
nnd  der  Ranm  zwischen  beiden  nicht  selten  etwas  cartUaginos  ist;  man  betrachte  daher  Jedesmal 
d«n  FlQgel  yon  rom  nnd  bei  durchfallendem  Lichte ,  wo  man  dann  den  Vorderast  immer  sehr 
deatllch  wahrnehmen  wird.  Die  Trypetinen,  welche  ich  gleiehfalla  In  dieser  Abtheilung  an- 
fahre, selgen  den  Vorderast  der  ersten  Langsader  bis  vor  das  Ende  deutlich,  er  beugt  sich  aber 
da  pldtslteh  nach  aufwSrts  nnd  rerschwlndet  nicht  selten  in  einer  Calloiität ;  sollte  man  bei  ihnen 
in  Zweifeln  gerathen.  so  bedenke  man,  dass  die  Trypetinen  meistens  schOn  gezeichnete  FlQgel 
haben  nnd  dass  bei  den  Weibchen  derselben  die  LegerObre  recht  anfTallend  rorragt.  DieOchthi- 
pfallinen  haben  den  Vorderast  der  ersten  Längsader  ziemlich  deutlich;  Ich  zAhle  sie  aber  zur 
zweiten  Abtheilnng ,  well  der  Vorderast  nur  haardOnn  und  weil  er  sich  stellenweise  doch  fast  ganz 
«n  den  Hanptast  anschliesst;  ein  ähnliches  Verhältniss  findet  bei  gewissen  Drosophilinen 
atatt,  namentlich  bei  den  Gattungen  Anlacl gaster ,  Astela  nnd  Periicells.  Man  halte  sich  daher 
pegenwirtig,  dasa  die  Arten  mit  sehr  dfinnera;  undeutlichen  Vorderaste,  wenn  zumal  der  HaupUst 
sehr  knrx  ist ,  In  der  zweiten  Abtheilnng  (mit  elnCsoher  LSngsader)  zu  suchen  sein  werden.  Bei 
pewisaen  Arten  der  Agromysinen,  Oeomyzlnen  und  Borborlnen  Ist  der  Vorderast  zu- 
weilen  an  der  Basis  oder  an  der  Spitze  Tom  Hanptaste  abgetrennt ,  aber  eine  so  kurze  Strecke, 
dass  nicht  laicht  Zweifel  entstehen  kOnnen.  Sollte  man  bei  yerschiedener  Auffassung  dieses  Merk- 
inaiea  in  dl«  cnrechte  Abtheilnng  gerathen  nnd  die  Art  da  nicht  finden,  so  scheue  man  die  Mühe 
nicht .  es  auch  mit  der  anderen  Abtheilnng  zu  versuchen ,  man  wird  dann  hoffentlich  ans  rechte 
Ziel  gelangen. 

*•*)  Es  Bind  hier  Immer  die  kleine  nnd  die  hintere  Qnerader  gemeint;  der  Abstand  Ist  immer 
a  n  der  riertan  Lingsader  abznmeaaen. 


rv  XXI.  Fax.  Musoidas. 

M&nnchens  nicht  oder  kaum  Torstehend,  der  After  nicht  kolbenarü^  ver* 
dickt;  FlQgel  gross  und  meistens  durch  Lftnge  und  Breite  sehr  auffkllend      6 

5  Stime  an  den  Seiten  und  am  Scheitel  mit  längeren  Borsten  besetzt,  wenn 

aber  die  Stime  kahl  ist,  dann  ist  der  Leib  nie  glftnsend  schwarx  gefärbt 

(Cordylurinae)        •     •     .      •    81 

nur  am  Scheitel  mit  l&ngeren  Borsten ;  Leib  immer  glänsend  schwan 

iSepainae  part.)  .    .     • 00 

6  Bussel  homartig,   glänzend;    Saugfl&chen  meistens  vom  zugespitzt;  drittes 

Fühlerglied  Terl&ngert;   die  M&nnchen  oft  wollig  behaart   (^Scatopha^ 

ginae) 85 

nicht  homartig  und  nicht  glänzend ;  Saugfl&chen  vom  nicht  zugespitzt ; 

drittes  Fahlerglied  kurz,  oft  scheibenrund  {  die  Männchen  nie  wollig  be- 
haart C^Ts/omyctnaO 86 

7  Fahler  stark  verlängert  und  gerade  vorgestreckt*);   zweites  Glied  so  lang 

oder  länger  als  das  dritte ;  dieses  in  der  Begel  oben  etwas  ausgeschnitten 

und  daher  vorn  mit  einer  spitzen  Oberecke 8 

nicht  verlängert  und  wenn  diess   der  Fall  ist  immer  anliegend  oder 

nickend  und  nie  vorgestreckt;  zweites  Glied  immer  kürzer  als  das  dritte; 
dieses  oben  in  der  Begel  nicht  ausgeschnitten  und  daher  vom  mit  einer 
abgerundeten  Oberecke 0 

8  Kopf  im  Profile  dreieckig;  das  Untergesicht  ausserordentlich  stark  zurück- 

weichend, fast  horizontal  (Dorj^eerinae) 52 

im  Profile  nie  dreieckig;  das  Untergesicht  senkrecht  oder  nur  weni^ 

zurückweichend  {Tetanoeerinae) 48 

0    Anal-  und  hintere  Basalzelle  beide  sehr  klein  und  oft  wenig  deutlich  (5a- 

promyzinat) 64 

beide  ziemlich  gross  und  immer  sehr  deutlich     .     .    10 

10  Schienen  der  Hinterbeine   vor  der  Spitze  mit  einer  kleinen,   abstehenden 

Borste  **)  (Präapikaiborste  vorhanden) 11 

^— ohne  solcher  Borste  (Präapikalborste  fehlend)    18 

11  Untergesicht  senkrecht,  unter  den  Fühlern  stark  ausgehöhlt  und  am  Mund- 

rande wieder  stark  aufgeworfen;    Flagel  lang  und  breit,    den  Hinterleib 

weit  überragend  (Dryomyzinae) 44 

etwas  zurückweichend,  unter  den  Fühlern  nur  etwas  ausgehöhlt,    am 

Mnndrande  nicht  oder  doch  kaum  aufgeworfen  ;  Flügel  massig  lang,  den 
Hinterleib  nur  wenig  überragend  ^Sciomyzinae) 46 

18    Stime  bis  vomhin  beborstet,   wo    die  Borsten  immer  nahe  am  Augenrande 
stehen ;  Vorderast  der  ersten  Längsader  vor  seinem  Ende  steil  zur  Rand- 

ader  aufgebogen   (Trypetinae) 70 

höchstens  bis  zur  Mitte ,  oft  aber  nur  am  Scheitel  beborstet ;  die  vor- 
dersten Borsten  nie  knapp  am  Augenrande  stehend;  Vorderast  der  ersten 
Längsader  nicht  steil ,  sondern  sanft  geschwungen  zur  Bandader  aufgebogen   18 

13  Beine  verlängert,  oft  sehr  lang;  Hinterleib  schmal  und  lang,  fast  walzen- 

förmig, an  der  Basis  oft  stark  verengt  und  zuweilen  gestielt  ....    14 
-*•—  nicht  verlängert ;  Hinterleib  verhältniss massig  kurz  oder  wenn  er  länger 
ist  immer  ziemlich  breit,  an  der  Basis  nie  verengt 15 

14  Vierte  Längsader  zur  dritten   aufgebogen,    eine  Spitzen'qnerader  bildend; 

erste  Hinterrandzelle  daher  vorn  auffallend  verengt  {Tanypezinae) 

gerade  oder  doch  kaum  zur  dritten  aufgebogen,  die  erste  Hinter- 

randsclle  daher  vom  nie  auffallend  verengt  {Stpainat  part.)     ...    90 


•)  Die  Oattann  Pyrgotahat  nickende  Fühler  and  dat  dritte  Glied  tot  oben  nicht  aaagesebnltten,  die 
zweite  Fahlorglied  tot  aber  l&nger  all  das  dritte;  ete  gehört  sd  d«n  Doryoerfnen;  die  Gattung 
Cerozys  hat  ein  oben  aaigeechnlttenet  drittes  FUhlerglied,  die  Fahler  elnd  aber  nicht  TerlSngert 
und  nicht  vorgestreckt,  man  wird  sie  daher  in  der  zweiten  Abtheilnng  au  inchen  haben,  wo  sie 
bei  denOrtalinen  steht;  die  Gattung  Paehyoerina  hat  ein  yerlingertes ,  vorgestreektes ,  drittes 
FUhlerglied ,  sie  kann  aber  des  karten  zweiten  Fahlergiiedes  wegen  mit  keiner  Tetanocerine  rer- 
wechselt  werden;  die  Gattung  Acroroetopla  gleicht  im  Habltai  etwas  den  Doryecrinen,  gefaOrt  aber 
nach  der  Beschaffenheit  der  ersten  Lingsader  an  den  Ochthipbillnen. 

■*)  Sind  alle  Sehenkel  and  Schienen  dicht  beborstet  und  Ist  der  Kopf  TerblltnlssnUsIg  klein ,  so 
hsttenuineineCoelopayor  sich,  die  einzige Borborinen-Gattnng,  bei  welcher  die  erste  LSngsader 
deutlich  doppelt  ist;  ron  Coelopa  nnterscheidet  sichOrygma  durch  den  kOneren  Rackensehild  ond 
den  breiteren  Kopf,  durch  wenig  ausgehGhltei  Untergtsicht  und  nackt«  Wangaiu 


XXI.  Fax.  Muscidab.  V 

15  ffinterkopf  oben  stark  ausgehöhlt,  nnten  gewGlbt;  üntergesicht  am  Mnnd- 

rande  sehr  stark  aufgeworfen  und  vorgedrängt  {JPlaty atomyina  t.) 

401.  Gatt.  Flafy Stoma.  82 

oben   nnd  nnten  etwas  gewölbt;   üntergesicht   am  Mnndrande  nicht 

oder  nur  wenig  aufgeworfen 16 

16  Vierte  Lftngsader  zur   dritten  aufgebogen,    eine  Spitzenquerader  bildend; 

erste  Hinterrandzelle  daher  vorn  auffallend  verengt  {ÜUdinae)       .  61 
zur  dritten  nicht  oder  doch  kaum  aufgebogen ;  nie  eine  Spitzen- 
querader bildend;  erste  Hinterrandzelle  daher  nie  auffallend  verengt  (Or- 
talinae) 54 

17  Metatarsns  der  Hinterbeine  kflner  als  das  nächste  Tarsenglled  nnd  immer 

auffallend  verdickt  (Borborinae) • 162 

l&nger  als  das  nächste  Tarsenglled  und  wenigstens  nie  dicker 

als  dieses «. 18 

18  Discoidal-  und  hintere  Basalzelle  in  eine  einzige  Zelle  verschmolzen;  die  die 

hintere  Basalzelle  vorn  begrenzende  Querader  ganz  fehlend;  hintere  Quer- 
ader immer  vorhanden 10 

— nie  in  eine  einzige  Zelle  verschmolzen;  die  die  hin- 
tere Basalzelle  vom  begrenzende  Querader  vorhanden  oder  wenn  sie  fehlt 
auch  die  hintere  Querader  fehlend  nnd  daher  auch  die  Discoidal-  und  die 
Basalzelle  gänzlich  fehlend 22 

19  Beine  lang  nnd  schlank;   Hinterleib  verlängert,    schmal    {Tanypezinae 

part.) 00 

massig  lang  und  gewöhnlich  ziemlich  stark;    Hinterleib  eirund  oder 

länglich  elliptisch 20 

20  Stime  ganz  kahl  nnd  höchstens  am  Scheitel  beborstet;   drittes  Fflhlerglied 

scheibenrund  nnd  wenn  es  verlängert  ist ,  dann  der  Kopf  im  Profile  drei- 
eckig  [Chloropinae) 106 

— —  bis  Tomhin  oder  wenigstens  bis  zur  Mitte  beborstet;  drittes  Fühler- 
gli^d  länglich,  knrzeiförmig  oder  scheibenrund,  im  letzteren  Falle  die 
Stime  immer  deutlich  beborstet;  der  Kopf  im  Profile  nie  dreieckig  .     .    21 

21  Kopf  quer,   die  Augen   etwas   oder  stark  vorgequollen,    das  Untergesicht 

meistens  stark  gewölbt;  Analzelle  gänzlich  fehlend*)  (Ephydrinae)     .  118 

rund  oder  halbrund,   die  Augen  nicht   oder  kaum  vorgequollen,   das 

Untergesicht  nicht  gewölbt ;  die  Analzelle  immer  vorhanden  {Drosophi" 
Unat,  part.) 142 

22  Schildeben   des  Männchens   ausserordentlich   lang  und  hinten  gerade  abge- 

stutzt, im  Umrisse  trapezförmig ;  die  erste  Längsader,  nach  ihrer  Vereini- 
gung mit  der  Randader,  bis  zur  Flägelspitze  hin  an  der  Verdickung  der 
Letzteren  deotlich  theilnehmend.  (Thyreo phorinae,) 

368.  Gatt.  Tbyreophora.    19 

gewöhnlich  kurz,    im  Umrisse  rund  dreieckig  oder  oblong; 

erste  Längsader  nie  von  der  bezeichneten  Bildung 23 

23  Knebelborstea  am  Mnndrande  vorhanden 24 

fehlend -, 28 

24  Stime  nackt  oder  doch  nar  am  Scheitel  beborstet**)  (Sepsinae*  part.^     .    00 
bis  vomehin  oder  wenigstens  bis  zur  Mitte  beborstet 25 

25  Hintere  Querader  vor  der  FlQgelmitte;    die  beiden  Qaeradem  ausserordent- 

lich stark   genähert   uod  der  Flflgelbasis  sehr  nahe   gerückt.   (Agromy- 

zinae.) 158 

— auf  oder  hinter   der  FIflgelmitte;   die  beiden  Queradem  massig 

genähert  und  der  Flfigelbasis  nie  nahe  gerückt 26 


*)  Nar  bei  der  Oattang  Caoac  e.  Halid.  Ist  dlo  Analzelle  vorhanden.  —  Diejenigen  Drosophllen/  irelche 
Bit  den  Ephjrdrinen  wegen  des  Fehlens  der  hinteren  Basalielle  Terwecheelt  werden  kOnnten,  sind 
mditens  roatgelb  gefftrbt;  wo  andere  Farben  anftreten,  ist  das  deutliche  Vorhand^aein  der  Anal- 
zelle Ar  die  Droaophilinen  charakteristisch. 

**)  Man  Tergleiche  hier  aach  die  Gattang  Th€rina.  Meig. .  welche  sich  ron  allen  Sepslnen  durch 
den  qaergeetellten  breiten  Kopf,  das  ausgehöhlte  Untergesicht,  durch  das  schetbenrnnde,  grosse. 
dritte  Fflhlerglted  and  durch  den  Habitus,  welcher  dem  der  Borboriden  gleicht,  leicht  unter- 
•chelden  ISsst. 
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26  Fahlerborste  nackt;  der  Leib  knrs  und  breit.  (Milichinae.)      •     .     •     •  156 
gefiedert,   gek&mmt  oder  deutlich  pabescent,   wenn   sie  aber  nackt  er- 
scheint, dann  ist  der  Leib  immer  schmal  nnd  lang 27 

27  Fahlerborste  weiti&ufig  nnd  langgefiedert  oder  gek&mmt.  (Drosophilinae. 

part.) 142 

kurz  und  dicht  gefiedert,  pnbescent  oder  nackt.  (Geomyxinae.  part.)  140 

28  Anal-  und  vordere  Basalzelle  gross  nnd  daher  immer  sehr  deutlich  ...    29 
—  —  — —  — —  klein  und  daher  weniger  deutlich SO 

29  Stirne  beborstet.  {Trypetinae.  part.) 70 

— ^  nackt  oder  doch  nur  am  Scheitel  foeborstet.  (Pst/tnae.)     .     .     •     .  102 

80    Silberweisse  oder  weissgraue  Arten  mit  ungefleckten  Flageln ;  drittes  Ffihler- 

glied  vorn  meistens  mit  einer  scharfen  Oberecke.  (Ochthiphilinae.)     .  154 
Rostgelbe   oder   braunlich  rothe  Arten,   mit  oft  gefleckten  Flttgeln;    drittes 
Fahlerglied  vom  nicht  zugespitzt.  {Cf-eomyzinae,  part.) 149 

Cordylurinae,  *) 

Sl    Augen  recht  auffallend  vorgequollen;  Backenschild  flach;  Taster  vom  er- 
weitert, im  Umrisse  schaufell'Ormig.                       865.  Gatt.  Hydromysa«    13 
nicht  vorgequollen;    Rackenschild  gewölbt;   Taster  cylindriseh,   faden- 
förmig oder  zuweilen  vom  etwas  erweitert,  im  Umrisse  aber  nie  schaufei- 
förmig      32 

32  Hinterleibsende  des  M&nnchens  jederseits  mit  einem  lebhaft  gelbrothen  Haar- 

baschel;   hinter  der  kleinen  Querader  oft  noch  eine  zweite  oder  dritte 
aberz&hlige  Querader.  863.  Gatt.  Pogonota.       8 

— — ohne  solche  Haarbaschel ;  hinter  der  kleinen  Querader  keine 

weitere  aberz&hlige  Querader 83 

33  Vorderschenkol  auf  der  Unterseite  gez&hnt  oder  mit  kammartig  gereihten 

längeren  starken  Borsten  besetzt.  862.  Gatt.  Norellla.      5 

->— »  nngez&hnt  und  nie  mit  kammartig  gereihten  längeren 

Borsten  besetzt 34 

34  Fahlerborste  gefiedert;  FlQgel  so  lang  oder  karzer  als  der  Üinterleib. 

861.  Gatt.  Cordylora.      l 

nackt  oder  nur  etwas  pnbescent ;  Flagel   immer  merklich   Unger  als 

der  Hinterleib.  864.  Gatt.  Cleigastra.      9 

Scatophaginae, 

35  Hinterschenkel  des  Männchens  auf  der  Unterseite,  nahe  der  Basis  mit  einem 

abstehenden,  kleinen  Haarbaschel ;  Flögel  m&ssig  lang. 

366.  Gatt.  Facellla.    15 

ohne  solchen  Haarbaschel;  Flagel  sehr  lang. 

867.  Gatt.  Scatophaga.    15 

H€lomyzina€* 

36  Hinterschienen  auf  der  Aussenseite  mit  längeren  Borsten  besetzt. 

369.  Gatt.  Orygma.    20 

-..  ««— . nur  vor  der  Spitze  mit  einer  einzelnen,  l&ngeren  Borste 

besetze 87 

37  Knebelborsten  klein;  weniger  auffallend 38 

sehr  lang,  sehr  auffallend 39 

38  Untergesicht  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  vor  dem  Mundrande  buckel- 

artig gewölbt.  371.  Gatt.  Prosopomyla.    21 

nur   wenig   unter   die  Augen   herabgehend;   vor    dem  Mnndrande  nie 

auffallend  gewölbt.  870.  Gatt.  Pbycodroma.  ^)    21 

39  Flagelvorderrand   der  ganzen  Länge   nach  mit  kurzen,  sftgeartig  gereihten 

Dömchen  besetzt 40 

— —  nur  mit  kurzer  Behaarung  oder  fast  nackt 42 


*)   Die  Gattang  ttpiopa.  Zetterst  iat,  da  ich  lie  nicht  g«nage&d  kenno,  In  obiger  Analyse  nicht 
berQekaichtIgct, 

*«)  Diese  Gattang  ist  mit  der  Gattung  UalacomyU  Halld.  Identlicb,  wm  loh  im  Texte  anaofUhren 
über»  eben  habe. 
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40  BAekenscIiild  Tom  knrz  aber  dicht  behaart;  nur  vor  dem  Schildchen  mit 

einigen  l&ngeren  Boraten;  Backen  wenig  nnter  die  Augen  herabgeheod. 

372.  Gatt.  Cnrtonotam.  *)    22 
~»  bis  Yomhin  mit  l&ngeren  Borsten   besetzt;    Backen   weit  unter  die 
Augen  herabgehend 41 

41  Drittes  Fühlerglied  scheibenrnnd ;  Bflckenschild  flach  gewölbt;  Fflhlerborste 

meistens  nackt  und  oft  sehr  lang.  874.  Gatt.  Leria.    S8 

— — lAoglichrnnd;  Bflckenschild  stark  gewölbt;  Fflhlerborste  meistens 

dicht  gefiedert  und  immer  nur  massig  lang.  373.  Gatt.  Helomyza.    23 

42  Stime  und  Untergesicht  schmal;   Augen  sehr  gross,  fast  die  ganzen  Kopf- 

seiten einnehmend.  376.  Gatt.  TJielida.    84 

— breit;  Augen  verb&ltnissm&ssig  klein. 

375.  Gatt.  Heteromyza.    33 

Heteroneurinae. 

4S    Vor  dem  Ende  der  Hinterschienen  eine  längere,   abstehende  Borste  deutlich 

vorhanden.  378.  Gatt.  Ueteroneara.    37 

keine  solche  Borste  vorhanden. 

377.  Gatt.  Clasia.    36 

Dryomyzinae* 

44  Vierte  L&ngsader   zor   dritten    aufgebogen,    eine  Spitzenquerader  bildend; 

erste  Hinterrandzelle  vorn  daher  auffallend  verengt.    381.  Gktt.  Lueinn.     41 
'—- nicht  oder  doch  kaum  zor  dritten  aufgebogen;  erste  Hinterrand- 
selle daher  vom  nie  auffallend  verengt 45 

45  Backen    breiter    als    der  Lftngsdurchmesser    der  Augen;    Mundrand   massig 

stark  aufgeworfen;  Flflgelvorderrand  etwas  gedOmelt.  380.  Gatt.  Aetora.    40 

schmäler  als  der  Läogsdurchmesser  der  Augen;    Mnndrand  sehr  stark 

aafgeworfen;  Flflgelvorderrand  ganz  nackt.  379.  Gatt.  Oryomyza.    39 

Sciomyzinae, 

46  Hintere  Querader  unten,  sehr  schief  nach  auiseo  gestellt;  der  untere  Vorder- 

winkel  der  Discoidalielie  daher  ein   sehr  spitzer;  Hinterschienen  anssen 
beborstet.  382.  Gatt.  Phaeomyia.    42 

gerade  oder  fast  gerade;  der  untere  Vorderwinkel  der  Discoidal- 

zelle   daher  ein  gerader  oder  nur  wenig  spitzer ;    Hinterschienen,   ausser 
der  Präapikal  börste,  unbeborstet • 47 

47  Aogen  quer,  breiter  als  hoch;  Stirne  ober  den  Fflhlem  mit  einem  Querein- 

drucke; Flflgel  verhältnissmässig  kurz,  vom  stumpf  abgerundet. 

384.  Gatt.  Cornitiptera.    51 

mnd,  eben  so  breit  als  hoch;  Stime  ober  den  Fflhlem  ohne  Qnerein- 

drack;  Flflgel  länger  als  der  Hinterleib,  vorn  verschmälert. 

383.  Gatt.  Seiomyza.    44 

Tetanocerinae, 

48  Drittes^ Fflhlerglied  merklich  länger  als  das  zweite.  385.  Gatt.  Ectinoccra.    52 

*- —  so    lang   oder   kaum    länger   als    das  immer  verlängerte  zweite 

Glied;  zuweilen  etwas  kflrzer  als  dieses 49 

49  Hintcrscheokel  flber  das  Hinterleibsende  weit  hinausragend  und  sehr  anffal. 

lend  verdickt;  zweites  Fflhierglied  länger  als  das  dritte,  sehr  lang,  griffei- 
förmig. 389.  Gatt.  Sepedon.    64 
— "  flber  das  Hinterleibsende  nicht  oder  kaum  hinausragend,    nicht  auffal- 
lend verdickt;    zweites  Fflhierglied    so    laog    oder    länger  als  das  dritte, 
wenn  es  aber  länger  ist,  dann  immer  breit  und  nie  griffelfOrmig   ...    50 

50  Fflhlerborste  lang  gefiedert,  die  Fiedem  abstehend,  in  der  Regel  von  dunkler 

Färbung;  drittes  Fflhierglied  an  der  Spitze  nie  beborstet. 

386.  Gatt.  Tetanocera.    52 

nackt   oder  kurz  gefiedert,   im   letzteren  Falle  die  Fiedern  anliegend 

und  meistens  weiss;  drittes  Fflhierglied  an  der  Spitze  oft  beborstet     .     .    51 

*)  B«1  di«Mr  Oattong   sind    d!«  hintere  Basal-  und  die  Discoidalielie   in  eine  einzige  Zelle   ver- 
seluBoIz« ,  was  im  Texte  anztUlibren  fibersehen  wnrde. 
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51  Flflgel  braun  oder  scbwftrzlich  gegittert;  hintere  Qaerader  gerade  oder  doch 

nur  massig  gebogen  oder  geschwangen.  887.  Gatt.  LImnia.     57 

— —  nicht   gegittert;   meistens   mit   einzelnen   braunen    Punkten;    hintere 
Querader  stark  S-förmig  geschwungen.  S88.  Gatt.  Elglva.    61 

Dorycerinae. 

52  Stirne  bis  yornehin  beborstet;    Hinterschienen  vor  der  Spitze  mit  einer  ab- 

stehenden Borste                                        390.  Gatt.  Trlgonomefopas.    65 
nur   am  Scheitel   beborctet;   Hinterschienen   vor  der  Spitze  ohne  ab- 
stehender Borste 63 

53  Hintere  Querader  fast  gerade ;  FQhler  vorgestreckt.    892.  Gatt.  Ooryceili.     67 
unten  schief  nach  aussen  gestellt;  Fühler  nickend. 

891.  Gatt.  Pyrgota.    66 

Ortalinae. 

64    Drittes  Fflhlerglied   kurz   elliptisch   oder  eirund,  höchstens  doppelt  so  lang 

als  das  zweite 55 

^_ linien-   oder   bandförmig,    wenigstens  dreimal   eo   lang   als    das 

zweite 60 

55  Drittes  Glied  vorn  mit  einer  spitzen  Oberecke.             896.  Gatt.  Ceroxys.     73 
— vorn  abgerundet  oder  siumpf 56 

56  Backen  weit  unter  die  Augen  herabgehend.  Untergesicht  auf  der  Mitte  kiel- 

förmig  erhoben 57 

kaum  unter  die  Augen  herabgehend;    Untergesicht  auf   der  Mitte  nie 

kielförmig  erhoben.  400.  Gate.  Psairoptcra.    60 

57  Kopf  und  besonders  die  Stirne  aufgeblasen.                895.  Gatt.  Tetanops.     72 
und  Stirne  nie  aufgeblasen 58 

58  Qneradem  auf  der  FlOgelmitto  so  sehr  genfthert,    dass  sie  beinahe  aberein- 

ander  zu  stehen  kommen ;  beide  hinten  ausserordentlich  schief  nach  aussen 
gestellt.  897.  Gatt.  IMyennis.     76 

— ziemlich   weit   von    einander   entfernt  und  nie  schief 

nach  aussen  gestellt 59 

50    Stirne  vorstehend;  Untergesicht  zurQckweichend  ;   drittes  Fablerglied  kaum 

länger  als  das  zweite.  393.  Gatt.  Otifcs.     68 

nicht   vorstehend;     Untergesicht   fast   senkrecht;    drittes   Fahlerglied 

immer  sehr  entschieden  l&pger  als  das  zweite.  394.  Gatt.  Ortalis..  69 

60  Untergesicht  auf  der  Mitte  kielfOrmig  erhoben.  898.  Gatt.  Her  Ina.    77 
nicht  kielf5rmig  erhoben.                                         899.  Gatt.  Rivellia.    80 

Ulidinae, 

61  Fahler  an  der  Basis  genähert;  Stirne  massig  breit,  matt,  ohne  Hohlpunkte. 

402.  Gatt.  JMyodiiia.    84 

an  der  Basis    entfernt;    Stirne    ausserordentlich   breit,    glänzend,    mit 

Hohlpunkten  und  Eindracken 62 

62  Fahler  in  einer  grabchenartigen  Vertiefung  eingesenkt;    Analzelle  ziemlich 

kurz 68 

— —  freistehend;  Analzelle  fast  bis  zum  Flagelrande  reichend. 

408.  Gatt.  Chloria.    8.5 

68    Kopf  auffallend   gross;   Untergesicht   vorwärts   geneigt;    Stirne   dicht  und 

ziemlich  lang  behaart.  404.  Gatt.  Tiuiifi.     86 

massig  gross;    Untergesicht  fast  senkrecht;    Stirne  sehr    spärlich  und 

kurz  behaart.  405.  Gatr.  Llidia.     86 

Saptomyxinae. 

64  Stirne  nur  am  Scheitel  mit  längeren  Borsten.  406.  Gatt.  Lonchaea.     88 
bis  zur  Mitte  oder  bis  zu  den  Fahlem  hin  mit  läugeren  Borsten  .     .    65 

65  Fahlerborste   dick   oder   durch  die  dicht  anliegende  kurze  Behaarung  dick 

erscheinend.  408.  Gatt.  Pachycerlna.    93 

^ —  dann,    borstenartig,   nackt  oder  gefiedert,   im  letzteren  Falle  die  Fie- 
dem  nie  anliegend,  so  dass  die  Borste  nie  dick  sich  darstellt  ....    66 
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86    FHIgel  den  ffinterleibe  clacbA^nnig  anfliegend,   mH  braunen  L&ngsstriemen. 

411.  Gatt«  Feplomyza.  105 

dem  Hinterleibe  gerade  anfliegend,  nngefleckt  oder  gefleckt,  die  Flecke 

nie  alB  Lftugaatriemen  auftretend      • 67 

67  Sdiienen  aller  Beine  oder  wenigstens    die  der  Vorder-  und  Mittelbeine  Yor 

der  Spitse  mit  einer  abstehenden  Borste 68 

ohne  solcher  Borste.  412.  Gatt.  Palloptera.  107 

68  Hintere  Qnerader  auf  oder  Tor  der  FlQgelmitte.*  407.  Gatt.  Cnemacantha.    93 
immer  hinter   der   Flügelmitte    und   meistens   dem   Flftgelrande 

aiemKch  nahe  gerfickt 60 

69  Metallisch   glinsende,    schwante   oder   schwarsgrflne   Arten,    deren    drittes 

Fahlerglied  meistens  stark  verlängert  ist;  Fflblerborste  immer  nackt. 

409.  Gatt  Laaxanla.    94 
Boetgelb  gl&nsende  oder  dunkel-  bis  schwaragefllrbte  Arten,   im   letsteren 
Falle  aber  nie  metallisch   glänzend,   sondern   matt;   drittes  Fahlerglied 
mlasig  lang  bis  knrs;  Ffihlohorste  nackt,  gefiedert  oder  pnbescent. 

410.  Gatt.  Sapromysa.    96 

Trypetinae^ 

70  Hintere  Basalzelle  ausserordentlich  stark  erweitert.          4SI.  Gatt.  Dacns.  174 
nicht  erweitert 71 

71  Hintere  Qnerader  unten  ausserordentlich   schief  nach   aussen  gestellt;  der 

mtere  Vordervrinkel  der  Discoidalselle  daher  ein  sehr  spitzer  ....    89 

— —  senkrecht   oder  fast  senkrecht,   der   untere   Vorderwinkel   der 

Discoidalselle  daher  ein  rechter  oder  nur  wenig  spitzer       ....     ^    72 

72  Flttgel  gans  glashelle  oder  mit  dunklen  Binden;  zuweilen  schwärzlich  oder 

brännliehy   mit  glashellen   grösseren   Flecken   oder  Binden,   die  aber  die 

dankleren  Binden  und  Stellen  nie  gitterartig  unterbrechen 73 

ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  mit  schwärzlicher  oder  bräunlicher 

Färbung,  welche  Yon  grosseren  oder  kleineren,  rundlichen,  glashellen 
Flecken  gitterartig  unterbrochen  wird  und  diess  auch  dann,  wenn  die 
dnnkleren  Stellen  bindenartig  auftreten 87 

TS   Kleine  Qnerader  auf  der  Mitte  der  Discotdalzelle  oder  Tor  derselbea,    der 

Flfigelbasis  näher  gerfickt 88 

hinter   der  Mitte   der  Discoidalzelle  und  immer  dem  Flflgelrande 

merklich  oder  auffallend  näher  gerfickt 74 

74    Räckensehild  glänzend  schwarz  oder  glänzend  rostgelb,  nngefleckt ;  die  Farbe 

und  der  Glanz  durch  Bestäubung  nie  yerändort 75 

schwärzlich  oder  gelblich;    die  Grundfarbe  durch  lichtere  Bestäubung 

immer  etwas  Terändert  und  kaum  glänzend ;  zuweilen  von  glänzend 
sdiwarsen  Makeln  unterbrochen       .     •     • 79 

7B    Stinie    merklich   vorstehend.    Untergesicht  zurfickweichend ;   Backen   sehr 

breit,  Augen  fast  kreisrund.  413.  Gatt.  Platyparea.  109 

nicht  vorstehend;   Untergesicht  fast  senkrecht ^ oder   doch   nur   sehr 

wenig  zurfickweichend;  Baeken  schmal;  Augen  länglich  rund  ....    76 

76  Vierte  Längsader,    unmittelbar   hinter  der  hinteren  Qnerader  etwas  bogen- 

Iftrmig  aufgeschwungen ;  Schildchen  mit  vier  Borsten 77 

gerade    oder   höchstens    ganz    vorn 

etwas  gebogen;  Schildchen  mit  zwei  Borsten.  415.  Gatt.  Aclora.  112 

77  FIflgel  am  Vorderrande  breit,  braun,  am  Hinterrande  glashell. 

416.  Gatt.  Hemilea.  im 
mit  braunen  oder  schwärzlichen  Querbinden 78 

78  R&ckenschild  flachgewGibt ;  Hinterleib  schmal  und  lang ;  Vorderschenkel  auf 

der  Unterseite  nackt  oder  doch  kaum  beborstet.   414.  Gatt.  Enpliranfa.  111 
— ^-  ziemlich   stark    gewAlbt;   Hinterleib   ziemlich    breit   und  rafissig  lang; 
Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  mit  langen  Borsten.  417.  Gatt.  Acldla.  1 14 

79  Analzelle  unten  zipfelartig  ausgezogen 80 

hinten  abgestutit,  unten  nicht  zipfelartig  ausgezogen. 

422.  Gatt.  Uropliora.  134 

ScMner.  Di«  FI  lege  d.  II.  b 
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80  Vierte  L&ngsader  hinter  der  hinteren  Querader  eiwas  boffenl&rmie  aufge- 

schwungen.                                                    425.  Gatt,  nhaeoeulaena.  14  4 
gerade  oder  doch  kaum  geschwungen 81 

81  üntergesicht  sehr  kurz;    Stime  dachförmig  abgeflacht,    sehr  lang;    Btlssel 

YerUiagert,  die  Sangfl&chen  knieartig  und  weit  surttckgeschlagen* 

484.  Gatt.  Ensliia.  143 
•^ —  fast  eben  so  lang  als  die,   immer  nur  massig  geneigte  Stime;  Büasel 
nicht  Terl&ngert;  die  Saugfl&chen  nie  knieartig  turflckgeschlagen  •     .     .    82 

82  Schildchen  aufgeschwollen ;  Schenkel  etwas  verdickt.   419.  Gatt.  Oedaspls.  122 
nicht  aufgeschwollen;  Schenkel  nicht  verdickt.     421.  Gatt.  Trypeta.  125 

8S    Analzelle  unten  zipfelartig  ausgesogen 84 

hinten  abgestutzt,  unten  nicht  zipfelartig  ausgezogen     •     •     .     •     .     86 

84  Bflckenschild  glänzend  schwarz  oder   gl&nzend   rostgelb,    ungefleckt ;   die 

Grundfarbe  und  der  Glanz  durch  Bestftnbung  nie  Terändert. 

418.  Gatt«  Spllographa.  118 
— —  schwärzlich  oder  gelblich;   die  Grundfarbe  durch  lichtere  Bestäubung 
immer   etwas    verändert   und    kaum    glänzend,     zuweilen   von   glänzend 
schwarzen  Makeln  unterbrochen 85 

85  Schildchen  aufgeschwollen  ;  Schenkel  verdickt;  Bückenschild  und  Schildchcn 

mit  glänzend  schwarzen  Flecken.  420.  iGatt.  OrelÜ«.  124 

— ' —  nicht   aufgeschwollen;     Schenkel  nix:ht  verdickt;    Bflckenschild  und 
Schildchen  ungefleckt  oder  höchstens  mit  schwarzen  Pflnctchen. 

421.  Gatt.  Trypeta.  125 

86  Vierte   Längsader  vom   zor  dritten  aufgebogen,   fast  eine  Spitzenquerader 

bildend ;   erste  Hinterrandzelle  daher  gegen  ihr  Ende  zu  stark  verengt. 

423.  Gatt.  Myopltes.  140 

-^  vom  nicht  aufgebogen ,  fast  gerade  ;  erste  Hinterrandzelle  daher 

nirgends  verengt.  422.  Gatt.  Uroph^ra.  134 

87  Schildchen  glänzend  schwarz,  aufgeschwollen.    426.  Gntt.  Carphotricha.  144 

nicht  glänzend  schwarz  und  nicht  aufgeschwollen 88 

88  Dritte  Längsader  gedornt.  427.  Gatt.  Oxyphora.  147 
ungedornt.  428.  Gatt.  Tephrltis.  151 

80    Analzelle  unten  nicht  zipfelartig  ausgezogen  ;  Stirn  vom  jederscits  mit  einer 

am  Ende  blattartig  erweiterten  Borste.  430.  Gatt.  Ceratttcs.  173 

unten  zipfelartig   ausgezogen;   Stirn   ohne   solche  blattartig  erweiterte 

Borsten.  429.  Gatt.  Anomoia.  172 

Sepsinae. 

90    Erste  Längsader  doppelt .01 

einfach  oder  einfach  scheinend,  indem  die  beiden  Aeste  derselben 

ganz  nahe  bei  einander  liegen 05 

01  Analader   bis  zum  Flfigclrande  fortgesetzt ;    Hinterleib  schmal ,    mehr  als 

doppelt  so  lang  als  der  Bückenschild.  441.  Gatt.  Lissa.  189 

weit  vor  dem  Flügelrande  abgebrochen;  Hinterleib  liemlich  breit  und 

nur  wenig  länger  als  der  Bflckenschild 92 

02  Hinterleib  eingebogen ,  an  der  Basis  stark  verengt ,  weiterhin  ziemlich  breit 

und  gewölbt,  wodurch  er  wie  gestielt  erscheiot;  zweiter  Bing,  besonders 

bei  dem  Männchen,  wnistartig  aufgetrieben     ...  03 

gerade  oder  doch  kaum  eingebogen,  an  der  Basis  wenig  schmäler  als 

auf  der  Mitte  und  daher  nie  gestielt  erscheinend ;  zweiter  Bing  nie  wulst- 
artig aufgetrieben 04 

OS    Vorderscbenkel  des  Männchens  auf  der  Unterseite  gezähnt  oder  mit  Höckern. 

433.  Gatt.  Sepsis.   177 
ungezähnt  und   ohne  Höcker.  484.  Gatt.  Nemopoda.  180 

04    Discoidal-  und  hintere  Basalzelle  mit  einander  verschmohsen ;   Hinterrücken 

wenig  entwickelt.  436.  Gatt.  Saltella.  1^3 

— von  einander  durch  eine    Querader  deutlich   getrennt;   Hinter- 

rfleken  stark  entwickelt.  435.  Gatt.  Themira.  181 


XXI.  Fam.  Mübgidae.  XI 

Uakergenehft  vorn  verlängert  and  gerade  abgestutst  (ameisenartiger  Habitas.) 

438.  Gatt.  Cephalla.  176 
Tom  nicht  verlftagert  and  nicht  abgestatat,  sondern  abgemndet     .     .    06 

9S    Flfigel  an  der  Spitze  mit  einem  schwftrzHchbrannen  Flecke* 

438.  Gatt.  Ulycetaalas.  187 
^—  ohne  solchen  Fleck  and  Qberhaupt  ganz  angefleckt     ....    07 

97  Kassel   lang   and  schmal ;   die  SaagB&chen  hakenförmig  and   weit  zarflck- 

geschlagen.                                                                 439.  Gatte  Nadiza*;.  188 
-—    kars    and    vom    breit ;      die   Saagflftchen   nie   hakenförmig  larflek- 
geschlagen 08 

98  Hinterleib  eirnnd;  Flflgelqaeradern  von  einander  ziemlich  weit  entfernt. 

440.  Gatt.  Rbynchaea.  188 

l&nglich  elliptisch;  Flflgelqaeradern  sehr  stark  gen&hert. 

437.  Gatt.  Piophlla^).  184 

Tanyp  ezinae. 

90    Dritte  and  vierte  L&ngsader  anter  sich  fast  parallel.  442.  Gatt.  Tetanara.  190 
-» —  sehr  stark  convergirend 100 

100  Abstaad  der  beiden  Qneradera  von  einander  eben  so  gross  oder  grösser  als 

der  der  hinteren  Qaerader  vom  Flflgelrandcr;  Hinterkopf  gepolstert ;  Anal- 

zeUe  groBS,  hinten  abgestatzt 101 

4— —  — . halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Qaer- 
ader vom  Flogelrande;  Hinterkopf  nicht  gepolstert;  Analzelle  klein, 
hinten  stark  convex.  443.  Gatt.  Tanypeza.  190 

101  Erste   L&ngsader   einfach;   hintere  Basalzelle   mit   der  Discoidalzelle    ver^ 

schmolzen.  445.  Gatt  Micropeza.  195 
doppelt;    hintere  Basalzelle   von  der  Discoidalzelle  darch  eine  Qaer- 
ader deatlich  getrennt.  444.  Gatt.  Calobata.  191 

Pailinae, 

192    Fahler  l&nger  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  linienförmig     ....  108 
kflrzer  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  länglich  oval  oder  randlich  104 

los    Drittes  Fflhierglied  so  lang  oder  nar  wenig  länger  als  das  erste  nnd  zweite 

zasammen.  447.  Gatt.  Piatystyia,  198 

viel  l&nger  als  das  erste  and  zweite  zasammen. 

446.  Gatt  Loxocera.  196 

lOI    Hinterschenkel  des  Männchens  auffallend  verdickt  and  gebogea. 

450.  Gatt  Pailosoma.  206 
weder  verdickt  noch  gebogea 105 

103  Uatergesicht  fast  senkrecht;  FlQgelvorderrand  an  der  Stelle,  wo  sich  ge- 
wöhnlich der  Vorderast  der  ersten  Längsader  in  denselben  mflndet,  mit 
einer  kleinen  Unterbrechung;  Analzelle  merklich  kflrzer  als  die  davor 
liegende  Basalzelle.  448.  Gatt  €byllza.  199 

deutlich   zurflck weichend ;     Flügelvorderrand   nirgends    unterbrochen; 

Analzelle  so   lang  oder    kaum    kürzer   als  die  davor  liegende  Basalzelle. 

449.  Gatt.  Psila.  202 

Ch  loropinae, 

106  Fühlerborste  endständig.                                          462.  Gatt  Campsocera.  233 
rückenständig 107 

107  Flügelrand ader  bis  zur   Mflndung  der   dritten  Längsader  oder   doch  kaum 

über  dieselbe  hinausreichend 108 

bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend 114 

108  Drittes  Fflhlerglie<f  scheibenrnnd    ....     * Hl 

verlängert 100 


*)  SfphoneUa  «anaUtariis.  Zetterst.  wurde  mittlerweile  in  Oesterrelch  geeammelt    und  iat  keine  Si- 
phoneQ« ,  tondem  eine  Hadlza. 

**)  Man  vergleich«  bier  ancb  die  Gattung  Tetanara, 


XII  XXI.  Fam.  Mdboidas. 


/ 


109  Dritte    FlagellangBader   Yoro   bogenförmig   snm   Vorderrsnde    anüiteigeiid ; 

Fflhlerborste  verdickt.  458.  Gatt.  Camarota.  222 

— vorn  gerade,   nicht   bogenförmig  lom  Vorderrande  aufsteigend; 

Ftthlerborste  haarförmig HO 

110  Fühler  siemlich  lang;  drittes  Glied  vorn  lagespitzt;  Hinterschenkel  aofial- 

lend  verdickt.  45K  Gatt.  Platycephala.  207 

ziemlich   karz ;    drittes  Glied  vorn  abgerundet ;   Hinterschenkel  nicht 

verdickt.  457.  Gatt.  Earina.  220 

111  Hinterleib  kors,  eirund.  455.  Gatt.  Uomalora.  219 

— —  länglich  elliptisch 112 

112  F&hler  unter  dem  Stirnrande  eingefügt ,  halb  versteckt. 

456.  Gatt.  Selaehops.  220 

am  Stimrande  eingefügt,  freistehend US 

113  Hintorschenkel  auffallend  verdickt.  452.  Gatt.  Neromyza.  209 
nicht  verdickt.  453.  Gatt  Chlorops.  210 

114  Füblerborste  dick,  griffelartig  abstehend;  FlOgel  zuweilen  verkftrst. 

461.  Gatt  Elachlptera.  231 
haarförmig,  geschwungen;  Flftgel  nie  verkürzt 115 

115  Untergesicht  am  Mnndrande  oft  sehr  und  immer  wenigstens  merklich  vor- 

gezogen ;  Küssel  oft  sehr  lang,  mit  knieartig  zurückgeschlagenen  schmalen 
Saugfl&chen.  460.  Gatt.  8lphonella.  228 

am  Mundraode  nicht  vorgezogen;  Rüssel  kurz  mit  missig  breiten,  nur 

etwas  znrflckgebogenen  Sangflachen 116 

116  Abstand    der    hinteren  Querader    vom  Flflgelrande    drei-  oder    mehrmal  so 

gross  als  der  der  beiden  Queradom  von  einander 117 

— — höchstens  noch  einmal  so  gross  als  der  der 

beiden  Queradern  von  einander.  463.  Gatt.  Moslllos.  234 

117  Erste  Lftngsader  bis  zur  Flflgelmitte  reichend;  grossere,  meist  stark  pnbes- 

cente  Arten.  454.  Gatt.  LIpara.  218 

bis  zum  Flügeldrittel  reichend;  kleinere,  meist  ganz  kahle  Arten. 

459.  Gatt«  Oacinis.  223 

118  Zweitejj  Fühlerglied  vom  mit  einem  DOmchen   oder  mit  einer  dornartigen 

Borste.  {Notiphilinae.  Loew.) 120 

~ vorn    ohne  DOrnchen    oder    höchstens    mit   einem    haarförmigen 

kurzen  Börstchen HO 

119  A ugen  behaart ;  Untergesicht  nur  sehr  m&ssig  gewölbt  {Hjf  drellinm  e.  Loew.^  127 
nackt;  Untergesicht  sehr  stark  gewölbt.  (Ephydrinae.  Loew.)    .     .  182 

120  Randader  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend 121 

bis  zur  Mündung  der  vierten  Lftngsader  reichend 122 

121  Mftnnchen  am  Hinterleibsende  mit  einem  aufgerichteten  Borstenkranze;  matt- 

schwarze Arten.  464.  Gatt.  DIchaeta.  235 

am  Hinterleibsende  ohne  solchem  Borstenkranse;  mattgrane  Arten. 

465.  Gatt.  Notiphlla.  286 

122  Hinterleib  scheinbar  dreiringlig;  der  erste  und  fünfte  Ring  sehr  verkürzt. 

466.  Gatt.  Trimerlna.  240 
deutlich  fünfringling     .     •  • 12S 

12s    Hinterleib  breit,  eirund.                                              467.  Gatt  DIscomyza.  240 
nicht  auffallend  breit,  elliptisch 124 

124  Untergesicht  auf  der  oberen  H&lfte  nicht  gekielt  468.  Gatt  Epbygrobia.  241 
auf  der  oberen  Hftlfte  deutlich  gekielt 125 

125  Angen  l&nglich;  Backen  wenig  unter  dieselben  herabgehend. 

469.  Gatt  Clasiopa.  243 
*  rund;  Backen  weit  unter  dieselben  herabgehend 126 

126  Oberlippe  (Praclabrum  Stonhamars)  weit  vorstehend. 

470.  Gatt.  Athyroglossa.  244 
kaum  vorstehend.  471.  Gatt  HecaiBiede.  245 


XXI.  Fam.  Moscidae.  XIII 

» 

187  Aagen  dicbt  behaart 188 

zerfltrent  behaart  oder  fast  nackt ISO 

128  Fohlerborste  pubescent.                                             472.  Gatt.  Glenanthe.  24S 
gefiedert 12Q 

129  Untergeaicbt  gewOIbt.  473.  Gatt.  Hydrellla.  S46 
eingedrückt  474.  Gatt  Atlssa.  251 

190    Uolergeticbt  an  den  Seiten  beborstet.                         475.  Gatt.  Phllygria,  251 
an  den  Seiten  nackt 181 

181    Bandader  bis  sar  Mflndnng  der  Tierten  Lftngsader  reichend. 

476.  Gatt  Hyadlna.  254 

bi«  anr  Mündung  der  dritten  Langgader  reichend.   477.  Gatt.  Axyata.  254 

188  Vorderaat   der  ersten  Längsader  stellenweise   nnd  wenigstens  immer  an  der 

Spitze  Tom  Haaptaste  deutlich  getrennt        488.  Gatt  Aalacf gaster.  *)  269 
— — —  nirgends  vom  Hauptaste  getrennt 188 

ISS    Oberlippe  vorstehend 184 

gans  versleckt 188 

184  Hintere  Basalzelle  vorhanden.                                           487.  Gatt.  Caoaee.  268 
fehlend 185 

185  Mnnd6ffnung  Terb&ltnissmissig  klein 18B 

ausserordentlich  gross 187 

185    Vorderschenkel  ausserordentlich  stark  verdickt  479.  Gatt  Oehthera.  256 
nicht  verdickt  478.  Gatt.  Pelina.  255 

187    Untergesicht  kahl;  jcderseits  nor  mit  einer  einzigen  langen  Borste. 

480.  Gatt  Parydra.  257 

jederseiis  mit  einigen  langen  Borsten ,    der  seitliche  Mundrand  gleich- 

lalls  beborstet  481.  Gatt  Halmopota.  260 

18^   Fussklanen  fast  gerade  ;  Haftl&ppchen  sehr  klein,  rudiment&r. 

482.  Gatt  Epbydra.  260 
gebogen ;  Haftläppcben  ziemlich  gross,  deoilich  entwickelt  ....  180 

138    Mnndrand  ganz  kahl.                                                         48S.  Gatt  llythea.  262 
beborstet  oder  behaart 140 

140  Fühlerborste  gekämmt                                                       484.  Gatt.  Ga«Bla.  263 
nicht  gekimmt 141 

141  Ffihlerborste  pubescent  485.  Gatt.  Hcatella.  264 
ganz  nackt                                                486.  Gatt  Telehooiysa.  268 

Drosophilinae. 

148    Hintere  Qaerader  g&nztich  fehlend.  (Aateinae.) 148 

vorhanden.  (Drosop  hilinae.) 144 

14S    Zweite  Lingsader  sehr  kurz,    die  Mitte  des  Flttgelvorderrandes  nicht  errei- 
chend. 494.  Gatt  Attteia.  280 
lang,  nahe  an  der  Flügebpitze  mündend.  490.  Gatt.  Perlücells.  271 

144  Hintere  Basalzelle  fehlend 145 

vorhanden 147 

145  Fühlerborste  langgefiedert  odep  oberseits  gekämmt.  493.  Gatt  Drosophlla.  275 
nackt .146 

148    Abstand  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande  vier-  bis  fünfmal  so  gross 

als  der  der  beiden  Qneradem  von  einander.       488.  Gatt  Aolaclfasfer.  269 

~ höchstens    anderthalbmal  so  gross  als  der 

der  beiden  Queradern  von  einander.  492.  Gatt  Gltona.  274 

147  Zweites  Fühlerglied  vom  nagelartig  über  das  dritte  hinausstehend. 

490.  Gatt  Perlsccils.  27t 
nirgends  über  das  dritte  hinausstehend 148 

148  Aogen  etwas  vorgequollen;  Flügel  gerade,  hinten  nicht  abwftrts  gebogen. 

^ ;  491.  Gatt  Pbortica.  273 

*)  Die  Gattnng  ,»Aulacffraft«r'  l^ehört  meiner Metaung nach lu den  DrosophiUnen,  wurde  aber  aueh 
liier  beroekatehtlget,  um  deren  MSindong  aa«b  bei  enCgegeDgeietster  AioetQht  sa  emiögUclieQ* 


XIV  XXT.  Fam.  Muscidab. 

Augen  nicht  im  mindesten  vorgequollen ;  Fluge!  in  der  Mitte  gebrochen  nnd 
hinten  abw&rts  gebogen.  489,  Gatt.  Stegana,  270 

Geomyzinae. 

140    Knebelborsten  am  Mnndrande  deutlich  vorhanden 150 

r  fehlend;  höchstens  nur  einige  kurze  Härchen  vorhanden    .  158 

150  FQhlerborsto  nackt  oder  kaum  merklich  pnbescent 151 

gefiedert  oder  wenigstens  sehr  deutlich  pubescent      ....;.  152 

151  Drittes  FQhlerglied  scheibenrund;  Flflgel  immer  gans  ungefleckt. 

495«  Gatt.  Leptomyxa.'SSi 
ll^nglichrund ;  Flagel  meistens  gefleckt.  498.  Gatt.  Geomyza.  pt.  286 

152  Abstand  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande  wenigstens  doppelt  so  gross 

als  der  der  beiden  Qneradem  von  einander ;  kleine  Querader  auf  oder  n»he 
I       der  Flügelmitte,  immer  weit  jenseits  der  Mfladung  der  ersten  Längsader« 

498.  Gatt.  Geomyza.  pt.  286 

— ^- — —  so  gross  oder  wenig    grösser  als  der  der 

beiden  Qneradem  von  einander;  kleine  Querader  weit  vor  der  FlQgclmitte, 
der  MQndnng  der  ersten  Längsader  gegenflber  oder  fast  gegenfiber. 

499.  Gatt  Olastala.  288 

153  Kopf  halbrund,  hinten  fast  eben;  Flügel  gefleckt.      497.  Gatt.  Opomysa.  283 
rundlich,  hinten  gepolstert;  Flflgel  ungefleckt.  496.  Gatt.  Heyphella.  282 

Oehthiphil,inae. 

154  Kopf  im  Profile  dreieckig ;  Stirne  kegelförmig  vorstehend. 

500.  Gatt.  Acromatopia.  29o 
«- —  im  Profile  nicht  dreieckig ;  Stirne  nicht  oder  kaum  vorstehend  .  155 

155  Stirne  an  den  Seiten  mit  einigen  längeren  Borsten  besetat, 

501.  Gatt.  Ocbthiphlla.  291 
an  den  Seiten  ohne  Borsten.  502.  Gatt«  Leae^pla«  294 

Mi  lichinae. 

156  FMkgelvorderrand  vor  der  Mündung  der  ersten  Längsader  lappenförmig  aus- 

geschnitten.                                                         503.  Gatt.  Lobioptera.  296 
nirgends  lappenförmig  ausgeschnitten 157 

157  Augen  rund ;  Kückenschild  auf  der  Mitte  und  am  Bande  beborstet. 

504.  Gatt.  Milichia  *).  297 

länglich';  Buckenschild  nur  am  Rande  beborstet. 

505.  Gatt.  Cacoxentttt.  298 
Agromyxinae. 

158  Discoidalzelle  länger  als  die   vordere  Basalzelle;  hintere  Querader  immer 

vorbanden 150 

so  lang  als  die  vordere  Basataelle  oder  die  hintere  Querader  gänzlich 

fehlend.  510.  Gatt.  Pbytomyza.  312 

150    Vierte  Längsader  zur  dritten  aufgebogen,  fast  eine  Spitzenquerader  bildend. 

507.  Gatt.  Lelomyza.  309 
— ^ mit  der  dritten  parallel  oder  fast  parallel  verlaufend  ....  160 

160  Drittes  Fflhlerglied  vom  mit  einer  domähnlichen  Spitze. 

508.  Gatt.  Ceratomyza.  3io 
vorn  ohne  solche  Spitse 161 

161  Drittes  Ffihlerglied  rundlich,  von  massiger  Grösse.    509.  Gatt.  Agromyza.  299 
viereckig,  sehr  gross.  509.  Gatt.  Pbyllomyza.  311 

Borb  orinae. 

162  Brate  Längsader  doppelt,  auf  oder  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  aus- 

mündend. 511.  Gatt.  Coelopa.  3i9 
einfach,  weit  vor  der  Mitte  des  Vorderrandes  ausmündend    ,     ..16S 

r  II 

*)  Mau  y.ergl«lehe  aach  dla  Gattung  Phpllompta,  welche  vielleieht  richtiger  xa  den  MUlchloen  in 
•teilen  aeln  wird :  eine  groaae  Ansah!  von  Ph.  ■ecurlcornl« ,  die  Ich  mittlerweile  bei  Qmanden 
flog,  erweiterte  nnd  berichtigte  meine  Kenntniis  dieaer  Gaitun  g  und  kh  bin ,  abgeaehen  von  den 
Hbereinttimmenden  Merkmalen,  aohon  dämm  der  Ansicht,  das  a  ea  aich  um  eine  Miiiobine  bandle, 
weil  auch  die  Lebensweise  unter  Apbiden  gaux  dafUr  spricht. 


XXII.  Fam.  Phoridae.  XV 

ICt    MetaUrans  der  Hinterbeine  nicht  verdickt  nnd  immer  langer  als  dae  nächste 

TarsengUed.                                                                 513.  Gatt.  Therina»  S20 
stark  verdickt  and  meistens  kürzer  ah  das  nächste  Tarsen- 
gUed        - 164 

164  Vierte    und  fünfte  L&ngsader  hinter  der   Discoidalzelle  abgebrochen,    den 

Flflgelrand  nie  erreichend.  515.  Gatt.  LIlBOSlna.  3S7' 

hinter  der  Discoidalzelle  nicht  abgebrochen  oder  wenigstens 

die  vierte  den  Flflgelrand  immer  vollständig  erreichend 165 

165  Schildchen  nackt ,  hinten  immer  ohne  Borsten;  die  fflnfte  Längsader  bis  zum 

Flflgelrand  reichend.  514.  Gatt.  8phnerocera.  S25 

am  Rande  immer  beborstet;  die  fünfte  Längsader  den  Flflgelrand  ni<;ht 

erreichend.  513.  Gatt.  Borboms.  320 

XXII.  Farn.  Phoridae. 

(Kopf freistehend,  verhällnissmässig  hlein^  vorn  flachgedrückt  und  höchstens  so 
brai  als  der  Jtückenschild.  Untergesicht  ausserordentlich  hurz^  unter  die  Augen  nicht 
herabgehend;  Mundöffnung  gross;  Rüssel  starke  fast  homartig^  mit  schmalen  Saug- 
flächen;  Taster  vorstehend^  gross ^  plattgedrückt^  langhorstig.  Stirne  in  beiden 
Geschlechtern  breit ,  am  Scheitel  mit  drei  Punctaugen»  Augen  gross ,  nackt  oder 
pubescent.  Fühler  nahe  am  Mundrande  eingefügt ,  scheinbar  zweigliedrig ,  das 
driue  Glied  rund  (bei  Conioera  kegelförmig) ^  .mit  nackter,  oder  doch  nur  pubes- 
cenier  Bücken ^  oder  Apikalborste*  Kückenschild  vom  etwas  verschmälert,  in  tkr 
Begel  stark  und  oft  buckelarlig  gewölbt;  Sehildchen  klein  oder  doch  nie  sehr  gross, 
m  Umrisse  Jtalbrundlich.  Hinterleib  sechs-  bis  siebenringlig,  in  der  Regel  ziemlich 
faR|  hinien  verschmälert ,  vom  breit ,  immer  etwas  abwärts  gebogen,  zuweilen  auf 
der  MiiU  eingedrückt;  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend,  oft  kolbig  und 
am  Bauche  mit  einer  buckeiartigen  Erhebung  oder  durch  griffelartige  Organe  atM- 
geseichnet ;  Legeröhre  des  Weibchens  vorragend.  Beine  von  eigenthümlicher  Bildung ; 
die  flisften  verlängert^  diß  Schenkel  immer  etwas  und  besonders  die  hinteren  oft 
ausserordentlich  stark  erweitert,  dabei  aber  plattgedrückt;  die  Hinterschienen  oft 
etms  gebogen,  die  Metatarsen  stark  verlängert;  die  Beborstung  der  Beine  sehr 
rharakteristisch  und  verschiedenartig ;  Klauen  zart^  Haftläppchen  deutlich.  Schüppchen 
rudimentär  ;  Schwinger  freistehend^  blattartig  oder  vorn  geknöpft*  Flügel  gross,  im 
Eukestande  dem  Leibe  parallel  aufliegend;  der  Lappen  stark  entwickelt;  nahe  am 
Vorderrande  zwei  auffallend  dicke,  nie  weiter  als  bie  zur  Flügelmitte  rächende 
Adern,  aus  welchen  drei  bis  fünf,  meistens  sehr  zarte  Adern  entspringen  und  sich 
m  mannigfaltiger  Richtung  bis  zum  Flügebrande  erstrecken;  Queradem  scheinbar 
fthlend.  Die  dicken  Adern,  nahe  am  Vorderrande,  entsprechen  der  ersten  und 
dritten  Längaader  ;  letztere  ist  vom  oft  gegabelt  und  es  entspringt  aus  ihr,  unter- 
halb oder  vor  der  Gabel  die  erste  der  erwähnten  zarteren  Adern ,  welche  als 
Fortsetzung  der  ersten  Längsader  betrachtet  werden  muss;  untersucht  man  den 
Fisgelhau  genau ,  so  wird  man  nahe  an  der  Basis  die  Basalzelle  leicht  entdecken^ 
welche  vom  durch  eine  von  der  dritten  Längsader  scldef  herab  und  nach  innen  ge- 
Inende  dicke  Ader  (der  kleinen  Querader)  begrenzt  ist ;  dort,  wo  diese  kleine  Quer- 
oder  sieh  von  der  dritten  Längsader  abzweigt,  entspringt  die  zweite  der  erwähnten 
werteren  Längsadern ,  welche  der  vierten  Längsader '  entspricht ,  die  folgenden  zwei 
Ädern  entsprechen  der  fünften  und  sechsten  Längsader;  letztere  (die  Analader) 
fehlt  zuweilen  {s.  Tab,  IL  Fig,  4,)  —  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  ist  be- 
kamt; die  Larven  wurden  an  Scltnecken ,  Kiifern ,  Hymenopteren  und  Lepidopteren 
sowohl  an  lebenden  als  todten,  an  Larven^  Nymphen  oder  Imagines ,  getroffen, 
aber  eben  so  an  Schwämmen,  in  kranken  Kartoffeln  und  so  weiter.  Die  Fliegen 
haben  ein    eigenthümüches ,    buckelartiges  Aussehen   und    erinnern   unwillkürlich  an 
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• 
die  Käfer gattwMj  MoräeUa ;  »ü  rennen  fuil  BUUeuclmeüe  auf  Blättern  herum^ßnden 
eich  aber  auch  oft  an  unseren  Fenstern.  Einige  Arten  lieben  es,  neben  Gesträuchen 
rastlos  auf'  und  abzufliegen.  Die  Arten  sind  noch  nicht  genügend  in  Gattungen 
eingereiht^  namentlich  muss  die  Gattung  Phora  nothwendiger  Weise  in  mehrere  zer- 
legt werden;  da  sie  jedoch  tm  Habitus  Obereinstimmen  p  so  tiberlasse  ich  die  Tren- 
nung gern  den  Monographen.) 

1  Stirne  gani  kahl  oder  höchateoa  mit  sartor  Behaarnng.  1 59.  Gatt.  Gymnophora«  346 
mit  langen  Borsten  dicht  hesetst 2 

2  Lotste«  Ffihlerglied  des  Mftnnchens  kegelf&rmig,  mit  deutlich  apikaler  Borate. 

517.  Oatt.  GoDicer«.  335 

in  beiden  Geschlechtern  mnd,  mit  einer  anfgerichteten  RScken- 

borste S 

S    Mittelflchienen  anf  der  Ansaenseite  nackt  oder  nnr  mit  eincelnen  Borsten. 

518.  Gatt.  Phora.  335 

anf  der  Antsenseite  der  ganien  Länge  nach  mit  Borsten  hesetst. 

520.  Oatt.  Trineor«.  347 


XXIIL  Farn.  Bibionidae. 

{Kojtf  freistehend ,  meistens  etwas  ßachgedrüekt  und  oft  in  den  beiden  Ge» 
schlechtem  von  verschiedener  Bildung;  Untergesicht  kurz;  Rüssel  etwas  vorstehendf 
mit  dicken^  haarigen  Saugflächen;  Taster  drei-  bis  fünfgliedrig^  verlängert  (ßibio- 
ninae)  oder  kurz  und  zurückgezogen^  die  Gliederung  oft  undeutlich  (Scatopsinae. 
pt.)  ;  Stirne  in  beiden  Geschlechtern  breit  oder  die  des  Männchens  so  schmal^  dass 
sieh  die  Äugen  fast  berühren;  Punetaugea  immer  vorhanden;  Augen  rund  oder 
fderenfdrmig  ^  oft  dicht  behaart,  Fühler  tief  stehend^  vorgestreckt^  neun'  bis  zwölf- 
gliedrig^  kürzer  als  der  Rückensohild ;  die  emzdnitn  Glieder  zusammengesehohen, 
ziemUoh  dick  und  kaum  behaart.  Rückenschild  gewölbt  ^  ohne  Quemaht^  doch  der 
Prothorax  oft  deutlieh  abgeschnürt  und  verlängert*  Schildehen  breit  und  kurz^  halb^ 
rundlich.  Hinterleib  sieben-  bis  neunringlig  ^  viel  länger  als  der  Hinterleib  y  von 
weicher  Beschaffenheit^  oft  am  Ende  etwas  auf  gebogen*  Beine  robust^  oft  durch 
Domen  und  stachelartige  Fortsätze  ausgezeichnet;  die  Vorder  Schenkel  verdickt  ^  die 
Hinterschenkel  und  Schienen  nicht  selten  keulenförmig;  Kirnten  und  Haftläpp(hen 
deutlich f  bei  den  Bibioninen  drei^  bei  den  Scatopsinen  ein  einziger^  grosser  vor« 
handen.  Schüppchen  rudimentär;  Schwinger  unbedeckt.  Flügel  gross ^  mit  stark 
vorspringenden  Flügellappen  und  sechs  Längsadem*)^    von  denen  die  am    Vorder^ 


*)  B«l  den  N«matoeer«n  inOg«  man  «leb  Tor  allem  Andern  nm  die  richtifre  Anffoisnnff  de«  FlQfel- 
geidera  bekQmnieni ,  es  wird  floh  damit  das  eelielnbar  CbaoUeehe  nnd  Zofilll^  desaelbea  lelebt 
In  die  Ueberaeagung  aoflOaen,  daas  bei  den  Nematoceren  ebenso,  wie  bei  den  Braehyeeren  daa 
Klagelgelder  nach  einem  eInbelUleben,  bestimmten  Ornndplane  angelegt  Ist  nnd  daas  et  klar  nnd 
vemtsadlleh  wird ,  wenn  man  ea  immer  wieder  auf  diesen  Gmndplan  snrOeknkhrt  Als  Leitstern 
betrachte  man  die  kleine  Querader,  welche  nirgends  fehlt ,  wenn  sie  auch  snwellen  dnrch  Ihre 
Lage  ein  Tbell  der-drltten  oder  vierten  Lingsader  sn  sein  scheint  nnd  namentlich  die  Wnrsel  der 
dritten  Ltngsader  oft  für  die  kleine  Qaerader  gehalten  werden  konnte.  Um  Ober  diese  Leitader, 
welche  die  Verbindung  des  vorderen  mit  dem  mittleren  Hanptaderstamme  heranstellen  bemfen  Ist, 
nie  Im  Zweifel  sn  sein,  suche  man  sanlchst  die  vierte  Lingsader  anf,  was  bei  den  Nemato- 
ceren (ausgenommen  den  Cecldomylden  ,  wo  sie  meistens  fehlt)  nicht  schwierig  ist,;da  diese  Ader 
gans  nahe  an  der  Flttgelwnnel  fast  Immer  bogig  ans  der  fünften  entspringt,  steh  ein  StOck  fast 
gerade  fortsetst  und  erst  gegen  die  Plttgelspltxe  an  mannigfaltig  verswelgt  und  da  nicht  selten  — 
namentlich  bei  den  meisten  Tipullden  —  eine  Olscoldalselle  nmschllesst  und  umrahmt.  Diejenige 
Ader  nun,  welche  In  meist  steiler,  nicht  selten  aber  auch  In  sehr  schiefer  Lage  die  (Verbindung 
swiachen  dieser  vierten  und  der  EunXehst  ober  Ihr  Hegenden  Lingsader  hergestellt,  ist,  meiner 
Audassnng  nach,  als  kleine  Querader  au  betrachten  nnd  anfraflusen;  sie  wird  aneh  dann, 
wenn  die  vierte  Lingsader  sich  unmittelbar  an  die  dritte  anschllesst,  nicht  verkannt  werden,  woin 
man  annimmt,  dass  sie  dann  —  wie  wir  ea  auch  bei  einigen  Mldaslden  gesehen  haben,  statt  ver- 
tikal ,  gans  horlsontal  Hegt  nnd  eben  jenes  Stack  Ist ,  In  welchem  die  dritte  nnd  vierte  LSngsader 
Eusammengeaossen  sind.  Bliebe  man  über  die  vierte  Lingsader  in  Zweifel ,  so  |sthle  man  die 
Lingsadem  rom  Hinter-  gegen  den  Vorderrand  des  Flegels  an  gans  nahe  an  der FUlgelbasIs^nnd 
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gtioffenen  oft  €mffaUmd  dicker  und  detUUeher  nnd  ah  die  Uhrigen;  Rand" 
oder  to  oder  wenig  Über  die  FUigelepiize  hmauereichend ;  vierte  Längsader  ge^ 
gabeU;  vordere  Basalzelle  unmar  vorhanden^  hintere  .bei  allen  Scaiopainea  fehlend. 
—  Üie  Laroen  sind  phgta^fikag;  sie  wurden  an  frischen  Pßanz^^  meistens  aber  in 
faulendea^  vegetabilischen  Stoffen ,  in  Diing$r ,  zwischen  oerwesenden  Blätterfi  und 
Stengskiy  an  ülmengeschwüren  u«  s,  w.  gründen.  Die  Fliegen  fallen  durch  ihr 
oft  massenhaftes  Au/treten  leicht  auf^  besonder»  aber  die  meistens  im  Beginne  des 
Frvk^ahree  eich  einßndenden  Bibioninen ,  welche  mit  schwer  abhängenden  Beinen  in 
dtr  Luft  auf"  und  abfliegen;  gewisse  Scaiopsinen  ßnden  sich  häufig  an  Aborten^ 
neu  trifft  sie  da  oft  in  Copula^  wobei  Männchen  und  Weibchen  m  entgegengesetzter 
Richtung  gestellt  sind.) 

1  Hintere  Basalzelle  vorhanden  {Bibioninae) 2 

fehlend  {Scatopsinae) 4 

2  Dritte  Lingeaüer  yorn  gegabelt ;   hintere  Baealieile   kftrxer  aU  die  vordere. 

(Fiagel  des  MAonchen«  verkOrat )  5Si».  G^tt.  PeilüiHrla.  354 

nicht  getsabelt ;  hintere  Basalzelle  länger  als  die  vordere.  (FlOgel 

des  M&nncfaenM  nie  verkQrst.) S 

S    Vordenchienen  in  einem  domartigen  Fortsatze  endigend.  527.  Gatt.  Blblo.  357 
mit  einem  Stachelkranze  endigend.  526.  Gatt.  DIlophtlB.  355 

4  Vorderschienen  in  einem  dornartigen  Fortsatze  endigend. 

521.  Gatt.  Asplstes.  347 
von  gewöhnlicher  BilduBg S 

5  Metatareus  der  Hinterbeine  so  lang   oder  länger  als  die  übrigen  Tarsen- 

glieder  zusammen;  Beine  schlank.  523.  Gatt.  Aoarote.  353 

kürzer   als   die   übrigen  Tarsengliedcr  zasainmeo  ;    Beine 

ziemlieh  robust 6 

S    Dritte  Längsider   vorn   gegabelt  (durch   eine    Querader   mit   dem   Vorder- 
mde  verbunden.)  524.  Gatt.  CeryuoscHiH.  354 

— —  —  —  aieht  gegabelt   (nirgeads  dnrch  eine  Qneiader  mit  dem  Vorder- 
rande verbanden.  528.  Gatt.  Scatop«^.  348 

XXIV.  Fain.  Simulklae. 

{Kopf  frei  und  ziemlich  tief  stehend ;  Untergesicht  kurz^  fast  senkrecht;  Rüssel 
etwas  vorstehend,  mit  schmalen,  fast  hornigen  Saugfläehßn;  Taster  uiergliedrig,  das 

naa  wird  da  die  slebaat«,  wenn  aie  ▼orbanden  Ut«  die  sechste»  die  Immer  sehr  charakteristische 
fiaike,  aas  der  dieas-  und  Jenseits  Ltngsadern  avtsprlagen,  und  endlich  aach  die  vierte  leicht 
saffinden.  Kennt  man  die  vierte  Llngsader  und  die  lüeine  Querader,  so  ergibt  sieh  von  selbst, 
weleiie  der  abrigen  Ltngsadem  die  dritte  aal;  diese  Ist  nioM  immer  In  arithmetischer 
Rdhenfolgo  die  dritte ,  sondern  sehr  oft  die  swelte  vom  Vorderrande  ab  gexihlt  —  sie  ist  eben 
diejenige  Lftngsader,  welche  im  Adersysteme  des  Yorderrandes  so  unterit  liegt ,  welche  ans  der 
erstea  oder  aas  der  zweiten  UUigeador  entspringt.  Sind  am  Vordcrraade  nur  swei  LAogsadern 
TorbandeOf  so  ist  anzunehmen ,  dass  die  zweite  mit  der  ersten  verwachsen  sei  und  es  ist  dann 
gMehgiltig,  ob  man  die  swei  verwaebienen  Langtadem  als  erste  oder  als  aweite  Lftngsader  be- 
telcfanen  will.  Aach  dann,  wenn  vom  aar  swei  Lftngsadern  vorhanden  sind,  erscheint  ganz 
nahe  am  FtBgelvorderrande  nicht  selten  eine  schwAchere  Längsader,  die  bald  nach  oben  zu  mit 
dem  Yorderruide.  bald  nach  nnten  zu  mit  der  ersten  Läog-^ader  oder  wohl  auch  in  beiden  Rich- 
tnngen  durch  eine  Querader  oder  durch  eine  Benguog  des  letzten  Stückes  verbunden  ist.  Diese 
aebwscbere  Ader ,  welche  a.  9.  bei  den  Bibloniden  In  der  Oattang  Peathetria  sehr  deutüch  ist  ~ 
betrachte  ich  als  eine  Verdopplung  der  ersten  Llngsader,  weil  sie  aus  der  FlQgelwnrzel  entspringt, 
gleich  der  dickeren  eigentlichen  ersten  LSngsader.  Noch  will  ich  hier  ein  ftfr  allemal  bemerken, 
daee  leb  die  soganaonten  Spitsenadem.  welche,  wenn  eine  Dlscoldalzelle  vorhanden  Ist,  aus  dieser 
entspringen  und  in  dem  SpitsentheU  des  Flügels  mOnden ,  nicht  als  selbststftndlge  Lftngsadem, 
soadem  Als  latate  Verästelungen  der  vierten  Lftngsader  betrachte.  Am  klarsten  zeigt  sich  diese 
bei  jenen  FlQgeln  ,  die  eine  anl  der  Ba^is  spitze  Discoidalselle  haben.  Die  Spitze  wird  von  der 
Oabel  der  vierten  Lftngsader  gebildet,  die  beiden  Zinken  der  Gabel  umgrenzen  die  Dlscoldalzelle 
oBd  sehiiessan  sie  dureh  eine  weiter  vom  suttflndende  Gabelung,  —  fehlt  in  solchen  Flügeln  die 
Discoidalselle,  so  geschieht  diess  darum,  weil  die  vordere  Gabelzinke  der  vierten  Llngsader  nicht 
■ach  ^wftrts,  zondern  vorwftrte  naoh  der  Flttgelspltze  au  verläuft.  Was  also  zwischen  der  dritten 
und  der  immer  sehr  charakteristischen  fünfcen  Lftngsader,  vorn  an  der  Spitsenbiine  des  Flügels 
•It  Lftngeader  auftritt,  Ist  meiner  /offassung  nach  nichts  welter  als  eine  einfache  oder  mehrfache 
OabeloBg  dar  vierten  Lftngsader.  Diese  von  mir  anfgeatallte  Theorie  beruht  anf  tausendfftltiger, 
genauer  Uatersuchung  des  FlOgelgeKders  ,  sie  hat  mich  noch  in  keinem  Falle  im  Stiche  ge- 
isaaaa  nad  mir  das  Stadium  der  Diptaran  wesantUcb  erlaiohtert ! 

Schlaer.    Die  Fliagen.  IL  C 
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Basalglied  »ehr  kurz^  dag  Endglied  länger  al$  jedes  der  Übrigen  und  überhaupt 
stark  verlängert;  Fühler  kurz^  vorstehend  und  ziemlich  dick^  zehngliedrig ^  die 
beiden  Basalglieder  deutlich  abgeschnürt^  die  übrigen  sehr  in  einander  geschoben^ 
das  letzte  etwas  zugespitzt;  Stime  des  Männchens  so  schmal^  dass  sich  die  Augen 
vom  berühren^  die  des  Weibchens  ziemlich  breit;  Augen  gross  y  rundlidt  oder 
nierenf&rmig ,  nacikl,  im  Leben  gewöhnlich  roth;  Punctaugen  gänzlich  feldend. 
Rückenschild  hochgewölbt ,  besonders  gegen  vom  zu ,  wodurch  das  nier  ein  bück' 
liges  Ansehen  erhält;  eine  Quemaht  nicht  vorhanden;  Schildchen  halbrund y  kurz. 
Hinterleib  sieben"  bis  achtringUg  ;  erster  Ring  hinten  blattförmig  verlängert  ^  etwas 
über  den  zweiten  vorstehend  und  am  Rande  bewimpert;  Analglied  stumpf;  Geni» 
talien  meistens  ganz  versteckt.  Beine  verhältnissmässig  kurz  und  stark  ;  die  Schenkel 
dicky  breitgedriickt ;  die  Metatarsen  verlängert  y  die  Tarsenendglieder  sehr  kUiny 
besonders  das  letzte  Glied y  an  welchem  die  nackten  Klauen  hängen;  Haftläppchen 
rudimentär;  Schüppchen  rudimentär;  Schwinger  unbedeckt  y  im  Ruhestande  gewöhnlich 
dem  Hinter  leibe  aufliegend,  Flügel  gross  und  breit  y  vom  fast  eine  Ecke  bildend  ^ 
Randader  vor  der  Flügelspitxe  endend;  erste  Längsader  doppelt;  der  Vorderast 
kurz,  der  Hauptast  ziemlich  nahe  vor  der  Flügelspitze  mündend;  zweite  fehlend; 
dritte  etwas  vor  der  Flügelmitte  aus  der  ersten  abzweigend  und  im  ganzen  Ver- 
laufe der  ersten  naJie  liegend ;  vierte  in  einem  Bogen  aus  der  fünften  entspringendy 
hinter  der  kleinen  Querader  oder  an  derselben  in  eine  Gabel  gespalten;  fitnfle 
Längsader  fast  gerade ,  sechste  doppelt  geschwungen  y  fast  S-förmig;  zwischen  der 
vierten  und  fünften  Längsader  eine  aderartige  Flügelfaltey  welche  vom  gegabelt  ist, 
zwischen  der  fünften  und  sechsten  eine  eben  solche ,  doch  nicht  gegabelte ,  kleine 
Querader  sehr  kurz;  vordere  Basalzelle  schmal y  hintere  fehlend  oder  wenigstens 
vom  durch  eine  Querader  nicht  abgeschlossen;  die  am  Rande  gelegenen  Adern 
dicker  tmd  deutlicher  als  die  übrigen ,  oft  kaum  wahrnehmbaren ;  Flägellappen 
gross ;  eckig  vorspringend»  —  Die  Larven  und  Puppen  leben  im  Wasser ,  wo  sie 
an  Steineny  Grasstengehy  Aestcheny  Conferven  u,  s,  w.  unter  tütenartigen  Gehäusen 
haften*    Die  Fliegen  sind  durch  ihre  Angriffe  auf  Menschen  und  Thiere  berüchtigt 

und  verursachen  oft  wahre   Verheerungen  unter  den  Heer  den,) 

528.  Gatt.  Simalla.  363. 

XXV.  Farn.  Ceeidomyidae. 

(^Kopf  freistehend y  massig  gross;  Rüssel  kurzy  nur  bei  einer  Gattung  (C/i- 
norhyncha)  stark  verlängert;  Taster  m  der  Regel  viergliedrig ;  die  Glieder  oft  un- 
deiUUch.  Fühler  lang  oder  sehr  kmgy  dreizehn-  bis  sechsunddreissiggliedrig  (bei  Catocha 
zehngliedrig)y  perhchnur-  oder  walzenförmig ,  die  einzelnen  Glieder  von  mannigfal- 
tiger Bildung ,  oft  gestielt  und  meistens  mit  langen  Wirtelhaaren  besetzt^  ihre  Zahl 
an  sich  oder  nach  den  verschiedenen  Geschlechtem  veränderlich;  Augen  ziemlich 
gross  y  nackt ;  Punctaugen  in  der  Regel  gänzlich  fehlend  (bei  einigen  Lestreminen 
vorhanden) ;  Rückenschild  mehr  oder  weniger  gewölbt ;  Schildchen  klein,  Hinterleib 
achtringUg ,  walzenförmig ,  bei  dem  Weibchen  hinten  zugespitzt ,  mit  oft  weit  vor- 
stehender  Legeröhre.  Beine  schlank y  ziemlich  lang  oder  sehr  lang,  die  Schienen 
immer  ganz  ohne  Endspome;  die  Klauen  klein  y  mit  einem  einzigen  Haftläppchen, 
Flügel  verhältnissmässig  gross  und  breit  y  vorn  abgerundet ,  an  der  Basis  ver- 
schmäler ty  auf  der  Fläche  oft  behaart  y  am  Rande  bewimpert  y  mit  drei  bis  f  ünf  Längs- 
aderny  von  denen  bei  den  Ceddomyinen  zweiy  oft  sehr  genäherte  und  daher  nicht 
deutlich  unterscheidbare  {nach  meiner  Auffassung  die  erste  und  dritte  Längs- 
ader) am  Vorderrande y  einCy  meist  gegabelte  (nach  meiner  Auffassttng  die  fünf  tc 
Längsader)  gegen  den  Hinterrand  zu  gelegen  sind;  zwischen  der  dritten  undftknften 


XXV.  Fax.  Cboidomtidak*  X[X 

LSngsaäer  eine  auffaUende^  aderartige  Längsfalle;  die  vierte  Längsader  gämlick 
fddend;  die  kleine  Querader  lang  and  oft  so  schief  j  dass  sie  der  Anfang  der 
drittem  Längsader  zu  sein  scheint ,  was  um  so  täuschender  ist ,  als  der  Ursprung 
der  driUen  Längsader  (von  den  Autoren  als  kleine  Querader  bezeichnet)  oft  sehr 
bloss  und  undeutlich  ist;  hintere  Querader  fehlend;  bei  den  Lestreminen  tritt  zwi- 
iden  der  dritten  und  fünften  Längsader  noch  eine  Längsader  (die  vierte)  hinzu^ 
wdcke  nickt  selten  gegabelt  ist;  die  Flügel  irisiren  bei  den  meisten  Cecidomyiden 
Ttckt  lebhaft,  —  Die  Metamorphose  vieler  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  sind 
fhftophag  und  erzeugen  oft  Gallen  oder  andere  außallende  Pflanzenauswächse  und 
Deformationen ;  die  kleitien  zierlichen  Fliegen  sind  so  zart ,  dass  Farben  und  Formen 
M  Trocknen  sich  stark  verändern  und  deren  Bestimmung  daher  mit  oft  lifitider- 
windUchen  Schwierigkeiten  verbunden  ist.} 

1  Vierte  Lftogsader  gftnzlich  fehlend-  (Cecidomginae,) 2 

deutlich  Torbanden.  (Ltstrtminae,) 14 

(Ceeido  myin  a  «.) 

2  Metatanns  aller  Beine  kflner  als  das  nftcbste  Tarsenglied 4 

Unger  als  daa  n&chste  Tarsenglied      .......      S 

S    Die  unterste  L&ngsader  (unsere  fftnfte)  gegabelt.         639.  Gatt.  DIomyza.  410 
einfach.  540.  Gatt.  Heteropeza.  410 

4  Die  beiden  oberen  Lftngsadem  (unsere  erste  und  dritte)  dem  Vorderrande 

so  nahe  gerQckt,  dass  sie  schwer  yon  einander  in  unterscheiden  sind      •      5 

dem  Vorderrande  nur  mftssig  nahe  gerQckt  und  immer 

deutlich  von  einander  su  unterscheiden 6 

5  Küasel  Terlängert,  schnabelförmig  gegen  die  Brust  gerichtet. 

538.  Gatt.  Clinorhyncha.  409 
kurs  und  nie  schnabelförmig  abstehend.  587.  Gatt.  Lasloptera.  406 

6  Dritte  L&ngsader  vor  der  Flftgelspitze  in  den  Vorderrand  mündend  .     .     .7*) 
an  der  Flfigelspitae  selbst  oder    hinter  derselben  in  den  Vorder- 
rand m&ndend 8 

7  Fahler  cylindrisch  mit  kurzer  gleichlanger  Behaarung,  die  untere  Längsader 

(unsere  fünfte)  einfach.  536.  Galt.  Spaolocera.  406 

perlschonrformig  mit  mehr  oder  weniger  langen  Wirtelhaaren;   untere 

Ltagsader  in  der  Regel  deutlich  gegabelt.  529.  Gatt.  Cecidomyla.  360 

8  Rftckenschild  hochgewOIbt,  zuweilen  kapnzenförmig  über  den  Kopf  vorgezo- 

gen; FlAgel  bei  den  meisten  Arten  glanzlos.      53S.  Gatt.  Uormomyla.  396 

flachgewOlbt;   vorn   nie   kapuzenförmig    vorgezogen;   Fltlgel    bei    den 

meisten  Arten  glänzend  und  oft  iriairend 0 

9  Fühler  cjlindrisch,  mit  kurzer  gleichlanger  Behaarung, 

631.  Gatt  AsphoDdylia.  395 
--—  perlschnurfftrmig,  mit  wirtelformiger  Behaarung 10 

10    Flfkgelquerader  **)  doppelt  geschwungen,  mit  der  dritten  Lftngsader  so  yer- 

bunden,  dass  sie  nie  als  Anfang  derselben  betrachtet  werden  könnte  .     .     11 

nicht  geschwungen,   mit  der  dritten  so  verbunden,   dass    sie   leicht  als 

Anfang  derselben  betrachtet  werden  könnte IS 

U    Dritte  Lftngsader,   weit  entfernt  von  der  Flügelwursel  aus  der  ersten  ent- 
springend« 533.  Gatt.  Colpodia«  401 

nahe  bei  der  Flflgelwurzel  aus  der  ersten  entspringend. 

534.  Gatt.  EpIdOBiS.  402 


*)  Von  Dlploiis ,  wo  Qb«r  diM«i  Merkmal  leicht  ein  Zweifel  entstehea  konnte,  nnterecheidet  sich 
CeeldomyiA  auch  noch  dadarch,  dass  bei  letaterer  Oattnng  Minneben  nnd  Weibchen  in  der 
Basel  eine  gleiche  Anzahl  Ftthlerglieder  haben ,  was  bei  Diplosis  nie  der  Fall  ist 

**)  Man  sehe  in  der  Famlliendiagnose  nnd  auf  TS.  IL  6,  litt,  w.  nach ,   um  sa  wissen ,  was   ich  als 
nttffslqoeradtr  bei  den  Cecldomyien  betrachte. 


XXVI.  Fam.  Mtobtopbilida«. 


12  Fflnfte  Llngsader  to  nahe  an  der  FlQgelwnrzel  sich  gabelnd^,  dasa  auf  der 
FlQgelflftche  vier  Lftogsadem  yorbanden  in  sein  scheinen.  (Fflnfte  iAngs- 
adei"  doppelt.)  5S5.  Gatt.  Asynapta.  405 

weit  von  der  Flflgelwnrsel  entfernt  sich  gabelnd;  anf  der  FJttgel- 

flftche    drei  Längsadem  vorbanden.    (Fflnfte  Lftngsader  einfach,  vom  ge- 
gabelt)   18 

18    Dritte  L&ngsader  ganz  nahe  an  der  Flflgelbasis  aus  der  ersten  entspringend. 

584.  Gate.  Epidosis  pt.  «et 
^—  — -*  ziemlich  weit  von  der  Flflgelbaai«  nma  der  ersten  entspringend. 

530.  Gatt,  Oipiosls.  382 
Lestreminae, 

14  Vierte  Liingsader  vorn  gegabelt 15 

— —  vom  nicht  gegabelt.  541.  Gatr.  Campylomyza.  41 1 

15  Fnnktsngen  deutlich  vorbanden.  542.  Gatt.  Catocha.  412 
fehlend  oder  doch  nnr  sehr  undeutlich.              548.  Gatt.  Lestremfa.  413 


XXVI.  Farn.  Myeetophilidae. 

(Kopf  rund  oder  längUck-rund  ^  tief  stehend;  Stüme  in  beiden  Geschlechtem 
breit;  Rüssel  kurZf  zuweilen  schnabelartig  verlängert  {Asinduhan  u,  Gnoriite); 
Taster  drei"  bis  viergUedrig ,  meistens  eingekrümmt  ^  das  erste  Glied  sehr  klein, 
Plüiler  lang^  vorstehend  j  meistens  gebogen  y  zwölf  -  bis  siebzehngUedrig  y  dieGeiesel- 
glieder  von  verschiedener  Bildung;  Augen  rundlich,  zutceilen  auf  der  Innenseite 
ausgerandet;  zwei  oder  drei  Punctaugen  vorhanden;  wenn  nur  zwei,  dann  immer 
am  Innenrände  der  Augen  gelegen,  wenn  drei,  dann  bald  in  einer  Linie  oder  in 
einem  Bogen ,  bald  in  einem  Dreiecke  auftretend,  Rückenschild  mehr  oder  weniger 
und  meistens  ziemlich  hochgewölbt ,  ohne  Quemaht ;  Hinterrücken  stark  entwickelt ; 
Sehildchen  klein.  Hinterleib  sechs  -  bis  siebenringlig ,  walzenförmig  oder  von  der 
Seite  her  zueammengedrückt ,  zuweilen  an  der  Ba»is  verschmälert ;  Genitalien  des 
Männchens  zangenartig  vorstehend ,  Legeröhre  des  Weibchens  spitzig  ^  am  Ende  meistens 
mit  zwei  kleinen  Lamellen,  Beine  bald  länger,  bald  kürzer ,  die  Schenkel  etwas  oder 
sehr  stark  breit  gedrückt;  Schienen  immer  mit  deutlichen  Endspomen ;  Tarsen  etn- 
fach,  zuweilen  die  Sohlen  unten  stachlig;  die  Hüften  bei  allen  Mgcetophilinen  sehr 
stark  verlängert,  bei  den  Sciarinen  massig  lang.  Flügel*)  gross,  oft  kürzer  als 
der  Hinterleib  (bei  der  Gattung  Epidapus  sammt  den  Schwingern  gänzlich  fehlend)  ; 


*)  Ich  gebe  euch  hier  eine  Tabelle,    ana  welcher 
des  FlQyelgeMderi  im  Vergleiche  mit  meiner 


Ra&dader  ... 
HQlfsader... 

Unterrand- 
ader  

Hinterader.. 

Randfeld- 
qnerader  .. 
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UntereSehel- 
benader .... 


Mittlere 
Scheibenader 


Obere  Schei- 
benader .... 


=:  bei  mir  Randader. 
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Vorderatt  der  ersten 
Z«tagiader 

Erite  Längaader. 
Fflafte  Linginader. 

Dledie  beiden  Aeateder 
ersten  Längsader  ver- 
bindende Querader. 

BasalstUok  der  Tierten 
Laagsftder. 

Obere  Zinke  der  Gabel 
der  fQnften  Längs- 
ader. 

Untere  Zinke  der  Gabel 
der  vierten   Lsogs- 

ailef. 

Obere  Zioke  der  Gabel 
der  vierten  Llngs- 
ader. 


die  von  Winnerlg  angenommene  Beaelchndngswelae 
eigenen  entnommen  werden  kann: 

Mittlere 

Quer  ad  er =:  bei  mir  das  steile  BaaalstOck 

der   dritten   LHngs- 


Cnbitalader. 
Brachialader 


Achselader.. 

Afte  rader ... 

Randselle  ... 

Sohnlterxello 

Ciibltalzelle. 

Obere  Schei- 
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Hinterxelle . 

Aobselxelle. 
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ader. 
Dritte  Lingsader. 
Obere  Zinke  der  Gabel 

der    dritten    Lftnga- 

ader. 
Sechste  Lingsader  oder 

Analader. 
Azillarader. 
Randselle. 
Vordere  Basalxelle« 
Unterrandselle. 

Erste  Hinterrandteile. 


Zweite   Hinterrand- 
selle. 

Dritte  Htnterrandselle. 
Vierte  Umterrandselle. 
Analielle« 


XXVI.  Fjlm.  Mtoktophili]>ab.  XXI 

erste  LängModer  doppelt^  der  Vvrdeiast  bald  länger ,  hold  kürzer^  zuweilen  rudi- 
meniär ;  zmeUe  Längsader  fehlend ;  dritte  aus  der  ersten  oft  sehr  steil  entspringend^ 
eitrfadi  oder  gegabelt;  im  letzteren  Falle  die  obere  Zinke  der  Gabel  bald  in  den 
Yvrderrand ,  bald  in  den  Hauptast  der  ersten  Längsader  mündend  und  zuweilen  so 
reit  zurückgerückt  y  dass  sie  tote  eine  überzählige  Querader  sich  darstellt  (z,  B. 
hei  den  Sciophilinen) ,  kleine  Querader  oft  sehr  schief  liegend  und  als  Anfang  der 
dritten  Längeader  sAdh  darstellend;  vierte  Längsader  in  der  Regel  gegabelt  (nur 
^  Azana  einfach)  ;  fünfte  einfach  oder  gegabelt;  sechste  immer  einfach^  oft  rudi- 
mentär; siebente  meistens  verkürzt,  rudimentär  oder  wirklich  fehlend:  Flügellappen 
wtpringend;  Discoidalzelle  und  hintere  Basalzelle  immer  feJdend;  Schwinger  frei- 
ttekend  {bei  Epidapus  fehlend)^  -~  Die  Metamorphose  vieler  Arten  ist  bekannt;  die 
Larven  leben  von  vegetabilischen  Stoffen,  sie  finden  sich  vorzugsweise  in  Schwämmen.) 

1  H&ften  sehr  stark  TerUngert.  {Mgeetophilinae,) 4 

missig  lang.  {Sciarinae.) S 

2  FlQgel  und  Schvringer  fehlend.                                     544.  Qn%t,  Epidapa§.  416 
deutlich  vorhanden 8 

S   FftUer  mit  mnden,  langgestielten  und  dichtgewirtelten  Geisselgliedem. 

546.  Oatt.  Zygoneura.  416 
mit  randlicben  oder  l&aglicben,  nngestielten  und  nar  wenig  behaarten 

Geisselgliedem.  546.  Gatt.  Sciara.  417 

4  Vierte  Lingsader  weit  hinter  der  FlQgelwnrsel  und  fast  auf  der  FlQgelmitte 

ans  der  fl&nften  entspringend 5 

gans  nahe  an  der  Flügelwurzel  aus  der  fünften  entspringend      .    IS 

5  Dritte  L&ngsader  Tom  nicht  gegabelt-  (Diadocidinae.  Wtz.) 

547.  Gatt.  Diadocidla.  426 
^ vorn  gegabelt      ....           6 

5   Obere  Zinke  der  Gabel  der  dritten  Längsader  sehr  lang  und  sehr  schief 

liegend.  (Mycetobinae.  Wtx.) 7 

— kurz,  zuweilen  so  Fteil,  dass  sie  wie 

eine  abers&hlige  Querader  sich  darstellt tt 

7  Gabel   der   dritten  Längsader  ungestielt,  d.  h.  gerade  da  entspringend,  wo 

die  kleine  Querader  mit  der  dritten  Lftngsader  zusammentrifit. 

548.  Gatt.  Nycct«bia.  426 

gestielt,  d.  h.   immer  eine  Strecke   hinter  der  Stelle 

entspringend,  wo  die  kleine  Querader  mit  der  dritten  Lftngsader  znsammen- 
iriflft 8 

8  Gabel   der   dritten  L&ngsader   l&nger   als  die  unter  ihr  liegende  Gabel  der 

vierten.  549.  Gatt.  Dltomyia.  427 

— —  kürzer  als  die  unter  ihr  liegende  Gabel  der  vierten. 

550.  Gatt.  Plesiastlna.  428 

0    Gabel  der  vierten  Lftngsader   unterhalb  der  kleinen  Querader  abzweigend. 

{Bolitophilinae.  Wtz.)  551.  Gatt.  Bolltophüa.  429 

oberhalb  der  kleinen  Querader  und  scheinbar  aas  der 

dritten  Lftngsader  abzweigend  *) 10 

10  Fühler  ungewöhnlich  lang  und  schlank,  fadenförmig,  (^acrocertnae.  Wtz.) 

552.  Gatt.  Macrocera.  430 

ziemlich  kurz  und  gewöhnlich  auch  ziemlich  dick  und  plump.    {Cero* 

platinae,  Wtz.) 11 

11  Rüssel  schnabelartig  verlftngert.                                 555.  Gatt  Asindaluin.  440 
nicht  schnabelartig  verlftngert 12 

12  Fühler  breitgedrückt;  Taster  nicht  eingekrümmt.     553.  Gatt.  CeroplaCns.  433 
-^—  nicht  breitgedrückt ;  Taster  eingekrümmt.  554.  Gatt.  Platyora«  435 

';  fiif  tatUch  l»hU  üi«  kJeloe  Querader .  da  die  vierte  Lfingsader  sich  unmittolbAr  an  die  dritte  an- 
■chlleaii  und  anmittelbar  die  Verbindang  mit  ihr  herstellt ,  oder  wann  man  ivlll ,  ao  liegt  die 
lilcloe  Qnemder  gans  horixontal  and  Ist  fenea  Sttfck,  welches  switchen  der  Baals  der  dritten  L&ngs« 
ader  nnd  der  Oabel  der  vierten  L&ngsader  Hegt. 


XXII  XXYI.  Fiji.  Mtobuoprilidab. 

13  Dritte  L&ngsader  gegabelt,  die  obere  Zinke  der  Gabel  gewöhnlich  sehr  eteil 

und  oft  der  Basis  derselben  so  nahe  gerückt,  dass  sie  als  &bersfthlige,  ein 
kleines  Zellchen  vom  abschliessende  Querader    sich  darstellt.    (^Sciophi» 

linae.  Wtz.) 14 

ungegabelt.  (Mycetophilinae.  Wts.) 19 

14  Kleine  Qaerader   mehr   als   doppelt   so    lang  als  das  Basalstück  der  dritten 

Lftngsader  nnd  so  schief  liegend,  dass  sie  sich  als  Anfang  der  dritten 
Längsader  darstellt;  das  steile  Basalstück  der  dritten  L&ngsader  nnd 
die  steile  obere  Zinke  der  Qabel  der  dritten  Längsader,  wie  zwei  parallele 
Qaeradem  sich  darstellend.  541.  Gatt.  Tetragoneura.  551 

nur   etwas    länger,   so    lang    oder  kürzer  als  das  Basalstück  der 

dritten  Längsader;   immer   ziemlich   steil   und  nie  als  Anfang  der  dritten 
Längsader  sich  darstellend;   das   steile  Basalstück    der    dritten  Längsader      ' i 
mit  der  oberen  Zinke  der  Gabel  der  dritten  Längsader  gewöhnlich  diyer- 
girend  oder  convergirend 15 

15  Randader  nur  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend. 

556.  Gatt.  8eiophila.  44 1 
über   die  Mündung  der   dritten  Längsader   immer  etwas  und  oft  weit 

hinausragend 16 

16  Vierte  Längsader  fast  unmittelbar  hinter  der  kleinen  Querader  sich  gabelnd, 

die  Gabel  daher  sehr  kurz  gestielt.  559.  Gatt,  LaslOBOma.  448 

— -~ weit  hinter  der  kleinen  Querader  sich  gabelnd ;  die  Gabel  daher 

lang  gestielt 17 

17  Basis  der  Gabel  der  fünften  Längsader  der  kleinen  Querader  gerade  gegenüber 

oder  Yor  derselben  liegend;  dritte  Längsader  immer  gerade. 

557.  Gatt.  Empherla.  446 
weit  hinter  der  kleinen  Querader  liegend; 

dritte  Längsader  zuweilen  wellig 18 

18  Vorderast  der  ersten  Längsader  rudimentär,  oder  wenn  er  vollständig,  dann 

immer  hinter  der  inneren  Unterrandzelle  (dem  kleinen  Zellchen)  in  den 
Vorderrand  mündend.  558.  Gatt.  Polylepta.  447 

— nie  rudimentär  und  immer  über  oder  vor  der  inneren 

Dnterrandzelle  (dem  kleinen  Zellchen)  in  den  Vorderrand  mündend. 

560.  Gatt.  Empalia.  450 

19  Drei  Pnnctaugen  vorhanden 20 

Zwei  Punctaugen  vorhanden 44 

20  Randader  Über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus  fortgesetzt  .     .     21 
nur  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend S4 

21  Fünfte  Längsader  nicht  gegabelt 22 

gegabelt 28 

22  Vierte  Längsader  ungegabelt;  kleine  Querader  sehr  lang  und  schief,  so  dais 

sie  als  Anfang  der  dritten  Längsader  sich  darstellt.      57S.  Gatt.  Azana.  462 

gegabelt ;  kleine  Querader  nur  so  lang  oder  wenig  länger  als  das 

Basalstück  der  dritten  Längsader.  571.  Gatt.  Afliemia.  461 

2S    Basis  der  Gabel  der  fünften  Längsader  vor  oder  unter  der  Basis  der  Gabel 

der  vierten  Längsader  liegend • 24 

merklich  hinter  der  Basis  der  Gabel  der 

vierten  Längeader  liegend Sl 

24  Rüssel  schnabelariig  verlängert.                                      566.  Gatt.  GDOri»te.  455 
nicht  veilängert 25 

25  Vorderast   der  ersten  Längsader  (d.  i.  die  sogenannte  Hil&ader)  durch  eine 

Querader  mit  dem  Haupt  aste  verbunden 26 

durch  eine  Querader  mit  dem  Hauptaste   nicht  ver- 
bunden     20 

26  Pnnctaugen  fast  gleich  gross;  Vordeiast  der  ersten  Längsader  bei  der  Quer- 

ader, welche  diese  mit  dem  Hauptaste  verbindet,  abgebrochen. 

562.  Gatt.  SyDtemna.  452 

ungleich  gross;  Vorderast  der  ersten  Längsader  nirgends  abgebrochen, 

in  den  Vorderrand  ausmündend 27 


XXVI.  Fam.  Mycetophilidae.  XXIII 

f7  Kleine  Qoerader    doppelt  lo  lang  oder  wenigstens  merklich  länger  als  das 

Batalstftck  der  dritten  Lfingsader 28 

— «— eben  so  lang  als  das  Basalslück  der  dritten  Lftngsader. 

564.  Gatt.  Anaclinia.  453 

28  Bandader  Ober  die  M&ndung  der  dritten  Lfingsader  weit  oder  sehr  weit  hinaus- 

ragend. 565.  Gatt.  Boletioa.  454 

kaum  hinausragend. 

563.  Gatt.  Leptomorphas.  453 

29  Vordere  BasaUeUe  sehr  lang.  Ober  die  Flügelmitte  hinausreichend;  die  Wnr- 

sein  der  oberen  Zinke  der  Gabeln  der  vierten   und  fOnften   Lftngsader  un- 
scheinbar. 569.  Gatt.  Leia.  459 

massig  lang,  immer  vor  der  Flfigelmitte  abbreehend;  die  Wnrseln 

der  oberen  Zinke  der  Gabeln  der  vierten  und  fQnften  Lllngsader  deutlich    .    SO 

30  Di«  swischen  der  Gabel  der  fünften  L&ngsader  liegende  Zelle  (die  vierte  Hinter- 

rsmdselle)  an  der  Basis  sehr  spitzig  und  überhaupt  sehr  schmal,  die  Zinken 
der  Gabel  wenig  divergirend.  584.  Gatt.  Epleypta.  482 

— — —  —   — — _ siemlich 

breit,  die  Zinken  der  Gabel  stark  divergirend.  573.  Gatt.  Docosla.  462 

31  Vorderut  der  ersten  Lftngsader  so   lang  oder   kaum  kürzer   als  die  vordere 

Baaalselle S2 

— sehr  knra  und  kaum  den  achten  Theil  der  Lftnge  der 

Basalselle  einnehmend SS 

82   Vorderast  der  ersten  Lftngsader  mit  dem  Hauptaste  durch  eine  Qnerader  ver- 
bunden. 567.  Gatt.  Fhthiiiia.  456 
mit   dem  Hanptaste  durch  ein«  Querader  nicht  ver- 
bunden. 570.  Gatt.  Coelosia.  460 

S3  Randader  über  die  Mündung  der  dritten  L&ngsader  weit  hinausragend. 

579.  Gatt.  AnatfUa«  470 
kaum  hinausragend. 

580.  Gatt.  PhroDia.  141 

34  Fünfte  Längsader  gegabelt S6 

nicht  gegabelt S5 

35  Dritte  Lftngsader  der  ersten  stark   genfthert,   bogenförmig  und  mit  der  Rand- 

ader fast  parallel  verlaufend.  583.  Gatt.  Scvptonia.  482 

von  der  ersten  ziemlich  entfernt  und  mit  der  Bandader  nie  parallel 

verlaufend.  582.  Gatt.  ZygOlliyla.  480 

36  Vorderast  der  ersten  Lftngsader  sehr  lang  und  immer  in  den  Flflgelvorderrand 

mündend.  568.  Glaphyroptcra.  456 

— — sehr   kurz,   und    wenn   er   länger,    dann  immer  in  den 

Hauptast,  und  nicht  in  den  Vorderrand  mündend S7 

37  Basis  der  Gabel   der  fünften  Lftngsader  vor  oder  unter  der  kleinen  Qoerader 

liegend   und  immer   der  Flügelwnrzel   nfther  als  die  Basis   der  Gabel    der 

vierten S8 

hinter  der  kleinen  Qnerader  und  immer  dem 

Flügelrande  nfther  als  die  Basis  der  Gabel  der  vierten 42 

38  Vorderast  der  ersten  Lftngsader  Über  die  Mitte  der  vorderen  Basalzelle  hinaus- 

reichend. 578.  Gatt.  Trichonta.  460 

ni«  bis  zur  Mitte  der  vorderen  Basalzelle  reichend  ,  oft 

rudimentftr S9 

39  Ftthlerglieder  ringförmig,  hart  an  einander  gedrftngt.  574.  Gatt.  Brachypesa.  463 
walsenförmig,  nicht  an  einander  gedrftngt 40 

40  Basis   der  Gabel  der  fünften  Lftngsader   sehr  spitzig,    die  untere  Zinke  der 

Gabel  von  der  Mitte  an  plötzlich  mit  der  oberen  divergirend. 

575.  Gatt.  Rymosia.  463 

nicht  sehr  spitzig ;  die  untere  Zinke  der 

Gabel  mit  der  oberen  regelmftssig  divergirend 41 

41  Axillarader  kurz,  aber  deutlich.  576.  Gatt.  Allodia.  466 
gftnzlich  fehlend.                                            577.  Gatt.  Bracliycatnpta.  468 


XXIV  XXVII,  Fam.  Tipdlii>ak. 

42    GabeUinken  der  fünften  LAngsader  vorn  dirergirend 4S 

vorn  convergirend.  585.  Gatt.  Mycother«.  483. 

48    Vierte  Längsader  tot  dem  Ende  der  vorderen  Basalselle  sich  gabelnd ;  kleine 
Qaerader  länger  ah  das  BasalstQck  der  dritten  Längsader. 

581.  Gatt.  ExeehU.  475 

hinter  dem   Ende  der  vorderen  Basalzelle   sich   gabelnd;    kleine 

Querader  kflrzer  als  das  Basalstück  der  dritten  Läogsader. 

580.  Gatt.  Phronla.  471 

44  Vorderast  der  ersten  Längsader  rudimentär;  Gabeln  der  vierten  und   fünften 

Längsader  fast  gleich  lang.  586.  Gatt.  Mycetophlla.  484 

— vorn  in  den  Hauptast  abbeugend;  Gabeln  der  vierten  und 

ftlnften  Längsader  ungleich  lang 45 

45  Vorderast   der   ersten  Längsader   mit   der  Wurzelquerader   eine  gleichzinkige 

Gabel   bildend;    untere  Zinke  der  Gabel  der  vierten  LAngsader  den  FlQgel- 
rand  oft  nicht  erreichend.  588.  Gatt.  C^rilyla.  492 
länger   als    die  Wurzelquerader;   untere  Zinke  der  Ga- 
bel der  vierten  Längsader  den  Flflgelrand  immer  erreichend. 

587.  Gatt.  DynatoBoma,  491 

XXVII.  Farn.  Rbyphidae. 

{Kopf  rundlich  y  ganz  freistehend;  Rüssel  etwas  vorstehend  y  mit  schmalen 
Saugflächen  f  Taster  ziemlich  lang,  viergliedrig  j  das  zweite  Glied  lang  und  breite 
das  längste  von  allen;  Fühler  vorgestreckt ^  etwa  von  der  Länge  des  RückenschildeSf 
sechzehngUedrig ;  BasalgUeder  deutlich  abgesetzt  y  Geisselglieder  cylindrischy  kurz  be- 
haart, gegen  das  Ende  zu  allmählich  an  Grösse  abnehmend.  Augen  gross ,  nackt, 
länglich  rund;  Punctaugen  deutlich  vorhanden;  Rückenschild  gewölbt ^  ohne  Quer- 
naht;  Schildchen  halbrund ^  kurz  aber  breit,  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinter- 
leib cylindrischj  siebenringlig ;  Genitalien  kaum  vorstehend.  Beine  schlank  und  un- 
bewehrt^  verhältnissmässig  lang;  die  Hüften  etwas,  die  vordersten  stark  verlängert 
und  auch  ziemlich  breit ;  Metatarsen  sehr  lang ;  Schienen  ohne  Enddom  oder 
höchstens  die  hintersten  mit  sehr  kleinen  Dörnchen,  Schwinger  klein.  Flügel  ziemlich 
gross  und  breit;  mit  sieben  Längsadern;  die  erste  doppelt ^  die  vierte  vom  eine 
vollständige  Discoidahelle  umschliensend,  aus  welcher  drei  Adern  ausstrahlen  ^  eine 
vierte  aus  der  hinteren  Basalzelle  entspringend;  sechs  Hinterrandzellen  und  zwei  ver- 
länger te  Basalzellen,  am  Flügdrand  ein  deutliches  Stigma  vorhanden;  die  fünfte 
Längsader  hinter  der  hinteren  Qiterader  dattlieh  geschumngen.  —  Metamorphose  be- 
kannt, die  Larven  leben  in  faulenden  vegetabilischen  Stoßen  und  gleichen  denen 
von  Mycetobia  zum  Verwechseln,  Die  Fliegen  besuchen  nicht  selten  die  Fenster  un- 
serer Wohnungen;  im  Freien  trifft  man  sie  an  feuchten ,  schattigen  Orten,  wo  sie 
auf  Blättern  sitzen;  zuweilen  tanzen  sie  auch  in  der  Luft.) 

589.  Gatt.  Rbyplias.  494. 

XXVIII.  Farn.  Tipalidae. 

{Kojjf  freistehend,  rundlich,  das  Untergesicht  oft  schnauzenartig  vorgezogen, 
der  Hinterkopf  meistens  stark  entwickelt;  Rüssel  vorstehend,  zuweUen  stark  ver* 
längert ,  mit  schmalen  oder  rundlichen ,  knopfigen  Saugflächen  und  vier-  bis  fünf- 
gliedrigen  Tastern,  das  Endglied  nicht  selten  verlängert  und  peitschenförmig  /  Fühler 
lang  oder  sehr  lang,  sechs-  bis  neunzehngliedrig ;  die  Glieder  von  verschiedener  Bil^ 
düng,  nackt  oder  behaart ,  zuu>eilen  mit  Wirtelbör stehen ,  bei  einigen  Gattungen  mit 
kammartig  gereihten  Seitenfortsätzen;  Augen  gross,  nackt  oder  pubescent,  durch  die 
in  seltenen  Fällen  vom  höckerartig  erhobene  Stirne  getrennt,  Punctaugen  immer 
gänzlich  fehlend ;  RUckenschild  gewölbt,  mit  einer  deutlichen,  tief  eingesenkten  Quer- 
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nakt^  oft  auch  da»  Hahstütk  deutlich  abgesetzt  und  dietest  nicht  selten  etwas  ver- 
längert; Sehildchen  halbrundlich;  Hinterrücken  stark  entwickelt;  Schwinger  frei- 
ttAend;  Schüppchen  rudimentär,  Hinterleib  verlängert^  walzenförmig  oder  cylindrisch^ 
si^en-  bis  achtringlig;  die  Genitalien  m  beiden  Geschlechtem  stark  entwickelt  und 
fir  die  Systematik  sehr  wichtig,  Beine  lang  oder  sehr  lang^  besonders  die  Schenkel 
«eftr  stark  verlängert,  ohne  Bedornimg  und  höchstens  die  Schienen  am  Ende  mit 
kurzen  Spömchen;  Haftläppchen  vorhanden  oder  fehlend  (die  Beine  aller  Tipuliden 
sind  sehr  gebrechlich  und  fallen  bei  der  geringsten  Berührung  leicht  ab)*  Flügel 
gross,  doch  verhältnissmässig  schmal,  im  Ruhestande  halbausgebreitet  oder  dem 
Leibe  parallel  aufliegend,  vieladrig;  die  Längsadem  vollständig  vorhanden,  die 
vierte  ganz  vom  verästelt  und  in  der  Regel  eine  vollständige  Discoidalzelle  umrah^ 
mmd;  die  beiden  Basalzellen  lang,  die  Analzelle  immer  offen;  die  Axillarader 
deutUck  und  oft  fUr  die  einzelnen  Gattungen  sehr  charakteristisch ;  der  Flügellappen 
rundlich,  seltener  eckig.  —  Die  Metamorphose  vieler  Arten  ist  bekannt;  die  Larven 
sind  phytophag.  Die  Familie  der  Tipuliden  begreift  die  grössten  und  schönsten  Arten 
der  Nematocera  m  sfch,  wesshalb  sie  auch  leicht  auffallen;  einige  derselben  —  (6- 
sonders  die  kleineren  und  zarteren  Arten  aus  den  Gattungen  Erioptera,  Dctsyptera, 
Trickoeera  ci.  s,  w,  schweben  oft  schaarenumse  in  der  Luft ,  die  zuletzt  genannten 
nickt  selten  selbst  mitten  im   Winter.) 

1    Flügel  gftnzlich  fehlend;  Arten  von  spinnenrartigem  Anssehen. 

698.  Gatt.  Chionea.  57S 
immer  vorhanden,  vnd  höchstens  gans  ausnahmsweise  im  weiblichen  Ge- 
schlechte yerkümmert  und  rudimentär 2 

t  Analadar  (d.  u  die  sechste  Längsader)  fehlend  (Abth.  Ptyehopterinae,) 

590.  Gatt.  Ptych^ptera.  495 
Torhanden 3 

%  yorderast  der  ersten  Längsader*)  (die  Mediastinal-  oder  Hilfsader  der  Autoren) 


*)  B«i  der  Wicbtigkalt  der  Arbeiten  Schummern  und  ÜBten  -  Sacktn^t  Aber  diese  Fsmtlie  halte  Ich  ei 
Ar  nothwendlg,  die  Art  und  Weise,  wie  das  FlUgelgeSder  yon  diesen  Autoren  bezeichnet  wird,  in 
daer  synoptiscbon  Tabelle  und  im  Vergleich  mit  meiner  Beseichnongsweise  hier  ansnftthren: 

Sefttacr:  Sehmnmil',  (Mm-SaeUns 

VordemmdseUe Vorderrandselle  (innere  n.  äassere)  Snbcostal  area. 

Baadxeile Nebenrandselle Mediastinal  area. 

a      Inner« Innere  Sandmalselle First  radial  area. 

s      iossere Siebente  Spitzenxelle Second  radial  area* 

roterraadselle Sechste  Spltsenzcllo Cnbltal  area. 

F.rfte  HintcmndBelle Fünfte  Spitxenaelle Subapieal  area. 

Zweite  HinlerraadteUe Vierte  Spitxenxelle First   extemomedial  or  petiolat 

areolet 

IMtte  Hinterrandselle Dritte  Spitsenselle Second  ezUmomedial  areolet. 

Vierte  Hinterrandselle Zweite  Spltsenselle Third  extemomedial  areolet. 

FBsfte  Hinterrandselle Erste  Spltsenselle Foarth  extemomedial  areolet. 

Ajulaells Vordere  Strahlselle Anal  area. 

Axilianelle Hintere  Strahlselle AxIlUry  arei. 

Uppeaaelle Aehselselle SnbaxlUary  area. 

DtMoidalxelle Mittelselle • Disctl  exterao  medial  areolel. 

Vordare  Basalzelle Vordere  Schetbenzelle Praebraehlal  area. 

Hiat«e  Basalselie Hintere  Schelbenzelle Pobrachial  area. 

Vorderrandader Vorderrandader Costal  vein  or  ooeta. 

Ente  Lingsader :  Vorderast Zweite  LXngsader Mediastinal  veln. 

Biatorast  oder  Hanptast Dritte  Lingsader Snboostal  yein. 

Zweile  Lingsader  (obere  und  nn-  Fttnfte  Spitsenader Upper  et  lower  branoh. 

tcre  Oabel  derselben)    Vierte  Spitsenader of  the  radial  veln. 

9  (das  Basalstfick  oder  der  Stiel 

derselben) Nebenrandader Petiole  of  the  radial  et  cnbltal  rein. 

Dritte  Laagsader Dritte  SpiUenader CnbiUl  vein. 

Vierte  Lingsader  (bis  zur  Diseoi- 

dalzeUe) Viert«  LXngsader Praebraehlal  veia. 

p   (deren  Zweige  hinter  der  Dil-  Zweite  Spitzenader  oft  mit  Vorder- 

eoldalselle,  von  denen  wir  sa-         und  Hinterast First  extemomedial  Tein. 

gen «   dase  die    Diacoldalselle  Erste  Spitoenader Second  extemomedial  Teln. 

swei  oder  drei  Adern  soro  FIQ-  Vorderster  Tbell  der  vierten  Llngs- 

Ktlraade  aussendet) ader ThIrd  extemomedial. 

FiaAe  Lingsader Fanfte  Langtader pobraohial  Teln. 

Achiaer.    Di«  Fliegen.  II.  d 


XXVI  XXVIII.  Fam.  Tipulidax. 

▼orn  in  den  Hauptast  derselben  (in  die  nnmittelbar  anter  ihr  liegende  Län^s- 
ader)  einmflndend  and  ansser  der  Waraelqaerader  darch  keine  andere  Quer- 
ader weder  mit  dem  Flfigfelvorderrande  (der  Vorderrandader),  noch  mit  dem 
Haaptaste  der  ersten  L&ngsader   verbunden;    letztes  Tasterglied  stark  Ter- 

längert)  peitschenfArmig  (Abth.  Tipulinae)      ....     * 4 

Vorderast  der  ersten  Längsader  Tom  in  den  Flflgelvorderrand  (die  Vordenrnnda« 
ader)  einmtlndend,  and  ausser  der  Wurselquerader  immer  noch  mit  einer  anderen 
Qaerader,  welche  den  Vorderast  mit  dem  Hanp  taste  der  ersten  LKngsader 
mit  einander  verbindet;  letites  Tasterglied  gewöhnlich  knra  und  kflraer  als 
das  Torletste,  nie  peitsohenförmig  (Abth.  Limnobinae) 8 

4  Discofdalcelle  fehlend.                                                 595.  Gatt.  Dollchopeza.  525 
vorhanden • 5 

5  Fahlerglieder  det  Männohena   mit  kammartig   gereihten,   an  weilen  verästelten 

Seiten- Forts&txen  (Ffihler  gekämmt).  591.  Gatt  Ctenopliora.  498 
ohne  solcher  Fortsätze  (Fühler  nicht  gekämmt)     ....      6 

6  Fahler  19gliedrig.                                                        592.  Gatt,  Nephrotoma.  502 
ISgliedrig 7 

7  Ans  der  Discoidalzelle  vom   drei  Adern    ausstrahlend ,    die    obersten    zwei 

an  der  Basis  znwnlen  genähert  oder  wirklich  vereinigt  and  gestielt,  der 
Stiel  aber  so  kurz,  dass  er  nie  den  fftnften  Theil  der  Qabelsinken  an  Länge 
erreicht.  593.  Gatt.  PaehyrrlilDa*  50S 

— — — —  vom  nur  zwei  Adem  aasstrahlend,  die  oberste  immer  gegabelt, 

der  Stiel  immer  länger  ala  der  fflnfte  Theil  der  Gabelzinken. 

594.  Oatt,  TIpala.  509 

8  Zweite  Längsader  vom  gegabelt,  daher  zwei  Bandzellen  vorhanden,  von  denen 

die  vordere  zuweilen  durch  eine  Querader  getbeilt  ist 18 

vorn  nie  gegabelt ,   also   einfach ;  daher  immer  nur  eine  einsige 

Bandzelle  vorhanden ,•...      0 

0    Ffihler  Ugliedrig  (TipnL  11  mnobiaeform es.  0.-8.) 16 

legliedrig 10 

10  Fflnfte  Längsader  anmittelbar  vor  ihrer  Mflndang  in  einem  fast  rechtwinkligen 

Bogen  nach  abwärts  gebogen  ;  Arten,  welche  in  ihrem  Habitos  den  Tipnlinen 

gleichen.  (Tipnl.  cylindrotomaeformes.  Mihi.) 11 

nirgends  steil  abgebogen,  and  vor  ihrer  Mflndang  nur  sanft  gebo- 
gen oder  fast  gerade.  (TipaL  anomalae.  O.-S.) IS 

11  Fflhlerglieder  cylindrisch,  die  Geisselglieder  länger  als  breit 12 

mndlich,  die  Geisselglieder  nicht  länger  als  breit.  621.  Gatt  Triogma.  560 

12  Fflhlerglieder  mit  ziemlich  langen,  fast  wirtelartig  gereihten  Härchen  besetat. 

628.  Gatt.  CylindroComa.  562 

ganz  nackt  oder  doch  nnr  mit  feiner,  nirgends  wirtelartig  auftretender 

Behaarung.  622.  Gatt.  Pkalacroeera.  561 


SMmm't  Sekammü:  dtm-Sackm: 

Secbtto  Lillys-  oder  AnaUder....  Seehfte  LAngi-  od«r  Analad«*....  Anal  Teln. 
Siebent«  Ltugs-  oder  AzIUarader.  Siebente  LAnge-  oder  Axillarader.  AxlUary  vein. 

Kleine  Qaerader Qaemerv  vor  der  MlfetelseUe Central  crow  Teln. 

Hintere  Qaerader Qrouer  Qaernerr Great  orosa  vein. 

Die  die  beiden  Aeate  der  eraton 
LSngaader  verbindende  Qaer- 
ader  , Hinterer    Qnemerv    der    iweiten 

Lftnffaader. Medlaitlnal  eroes  vela. 

Die  die  Raodzelle  tbellend«  Qaer- 
ader  Hinterer     Qneroerv    der     dritten 

Die  Qaeiadem,  welche  die  DlecoU        Läogiader « Sügmatleal  erosa  veln. 

dalaelle  vorn  ond  hinten  be- 
grenxen«  aber  eigentUoh  nnr 
Zweige  and  Tbeile  der  vierten 

LSngsader  sind Innerer  and  Sasaerer  Qaernerr  der 

Dliooidalselle Upper-flrat  lower  et  ieoondlower 

discal-crou-veina. 
Worsalqaerader (nicht  benannt) Humeral  oroaa-yein. 

Bei  der  syatematiaehen  Anordnnng  der  Tipolldae  folg«  teh  In  der  Hanptaaobe  den  Analehtea 
0$tm-JBadtm'*M t  desaen  freandliche  ünteratätsnngt    welche  mir   dereelbe  darch  Zneendnag 
feiner  Typen  ond  dnrch  MItthellang  wertbyoller  RatbtchUge  sa  gewAhren  ao  gtttig  war,  ich   hier  be- 
sonders herToraaheben  mich  für  Torpflichtet  erachte  I 


XXXVill.  Fam.  Tipulida«.  XXVI I 

IS  Zweite  Liogsader  in  einem  sehr  spitzen  Winkel  ans  der  ersten  entsprin^nd 
and  in  ihrem   ganzen  Verlanfe  der  ersten  so  genfthert,   daas  die  Bandselle 

sehr  sdimal  erscheint 14 

in   einem   nicht  sehr  spitzen  Winkel  ans  der  ersten  entspringend 

and  in  ihrem  Verlaofe  von  der  ersten  sich  siemlich  weit  entfernend,  so  dass 
die  Bandseile  hreit  erscheint 15 

14  nogellappen  Tiereckig,  stark  vortretend,  Discoidalselle  in  der  Begel  vorhanden, 

618.  Qatt.  Antocha.  558 

nindlich,  wenig  vortretend ;  Discoidalselle  immer  fehlend. 

619.  Gatt  EUiptera.  559 

15  BflMd  mindestens  so  lang  als  Kopf  nnd  BAckenschild  zusammen. 

617.  Oatt.  Rhamphidla.  558 

nor  misBig  lang,  immer  kürzer  als  Kopf  nnd  BAckenschild  zusammen, 

620.  Gatu  Dicranoptycha.  560 

16  BUssel  mindestens  so  lang  als  Kopf  und  Bückenschild  zusammen. 

625.  Gatt  Geranomyla.  564 
kürzer  als  Kopf  nnd  Bückenschild  zusammen 17 

17  Fühlerglieder  gestielt,  die  des  Männchens  mit  kammartig  gereihten  Seiten- 

fortsütaen  624.  Gatt  Rhipidla.  564 

^—  nicht  gestielt,  in  beiden  Geschlechtem  ohne  Seitenfortsfttze. 

626.  Gatt  LImnobla.  565 

18  Schienen  ohne  Endspome  (Tipul.  eriopteraeformes  0.-8.*)      ...    19 
mit  Endspomen 25 

19  Flügel  entweder  auf  der  ganzen  Flftche  deutlich  behaart,  oder  an  den  Längs- 

adem  mit  langer,  sehr  aaffalleader  Behaarung 20 

entweder  ganz  nackt,  oder  höchstens  an  den  Lftngsadem  mit  kaum 

wahrnehmbarer,  ganz  kurzer  Behaarung 28 

M   Vierte  Lftngsader  weit  vor  der  kleinen  Qnerader  sich  gabelnd ;  hintere  Basal- 
zelle beträchtlich  kürzer  als  die  vordere.  607.  Gatt  Erloptera.  541 

unter  oder  ganz   nahe  an  der  kleinen  Qurrader  sich  gabelnd; 

hintere  Basalzelle  so  lang  oder  fast  so  lang  als  die  vordere     ....    21 

21  Flügel  nur  auf  den  Adern  lang  behaart              606.  Gatt  Trlchostlcha.  588 
auf  der  ganzen  Flftche  behaart 22 

22  Discoidahelle  vorhanden.  Beine  siemlich  stark;  Schenkel  etwas  verdickt 

604.  Gatt.  Rhypholophas.  536 
— —  fehlend;  Beine  schlank;  Schenkel  nicht  verdickt. 

605.  Gatt  Dasyptera.  537 

23  Azillander  sehr  auffallend  wellenartig  ansgebogen.  609.  Gatt  Symplecta.  545 
gerade  oder  doch  nur  sanft  geschwungen 24 

24  Gabel  der  zweiten  Lftngsader  sehr  kurz,  die  obere  Zinke  derselben  ziemlich 

steil,  die  ftussere  Bandzelle  daher  klein  und  fast  von  der  Form  eines  gleich- 
seitigen Dreiecks.  608.  Gatt  Gooomyia.  542 

— lang,  die  obere  Zinke  derselben  fast  parallel  mit  den  unteren 

verlaufend,   die  ftussere  Bandzelle  daher  lang  gestreckt,  von  der  Form 
eines  gleichschenkeligen  Dreiecks.  603.  Gatt  Gnophomyia.  535 

25  Fühler  6~10gliedrig  [Tipul.  anisomeraeformes  O.-S.)        ....     26 
— —  mindestens  ISgliedrig,  in  der  Begel  aber  16gliedrig 27 

26  Discoidalselle  fehlend.  601.  Gatt.  Anisomera.  532 
vorhanden.                                                    602.  Gatt.  Pentkoptera.  534 

27  Die  Qnerader,  welche  die  beiden  Aeste  der  ersten  Lftngsader  mit  einander 

verbindet,  steht  auf  der  Flügel  mitte  und  immer  vor  dem  Ursprünge  der 

zweiten  Lftngsader  (Tipul.  pe  diciae forme s  O.-S.) 28 

steht  hinter  der  Flügelmitte  und  immer  hinter  dem 

üfiprange  der  zweiten  Lftngsader  (Tipul.  limnobiaeformes  O.-S.)  •    82 


*)  Van  Ttrgleiebe  aaeh  die  Oattangen  snb  Nr.  27  (Ttpola«  pedictaefonnea),  unter  welchen  «fnl^  Arten 
Mhr  kleine  und  nnicheinbare  Schlenentpornen  haben.  Alle  Tlpnlae  pedioiaefonnes  heben  swlachen 
den  beiden  Aeaten  der  ersten  Lingiader  eine  Qnerader,  welche  Immer  vor  dem  Uraprnnge  der 
svelten  Lingeader  etebt,  bei  den  Tip.  erlopteraeformtbua  steht  sie  Immer  hinter  dem  Ursprünge 
dendben. 


XXVIII  XXIX.  Fam.  Chirohomidab. 

28  FObler  iSgliedrig.  598.  Gatt.  Dleranota.  5»o 

legliedrig 29 

29  FlAgel  deatlich  pabescent.                                                       600.  (ratt.  Ula.  531 
nackt SO 

80    Kleine  Qnerader  S-förmig  geschwungen;     Flügel  mit  braunen  Lftugsstreifen 

und  Zeichnungen                                                              596.  Gatt.  Pcdlcla.  626 
— —'  — —  nicht  geschwungen;   Flflgel  höchstens  mit  braunen  Funkten  und 
Fleckchen    .     .  Sl 

31  Discoidalzelle  immer  fehlend   und  an  der  Flfigelspitse    immer  drei  Gabeln 

hintereinander  599.  Gatt.  Trieiphona.  531 

in  der  Regel  vorhanden,  wenn  sie  aber  fehlt,  dann  an  der  Flfigelspitse 

nie  drei  Gabeln  unmittelbar  hintereinander.  597.  Gatt.  Amalopis.  527 

32  Axillarader  ausserordentlich  kurs.                             610.  Gatt.  Trichocera.  546 
ziemlich  lang  oder  sehr  lang 83 

SS    Yorderast  der  ersten  L&ngsader  mit  dem  FlftgelTorderrande  durch  eine  unge- 
f£hr  auf  der  Flflgelmitte  stehende  Querader  yerbonden. 

613  Gatt.  Epiphragma.  55o 
—  durch  eine  solche  Querader  nicht  verbunden    ..•.••    84 

34  Hintere  Basalselle  durch  eine  Querader  in  zwei  Theile  getheilt  ....    35 
durch  eine  Qnerader  nicht  getheilt SG 

35  Fflnfte  Längsader  ganz  nahe  vor  ihrer  M&ndung  plOtslich  und  fast  in  einem 

rechten  Winkel  sum  Flügelrande  abgebogen.  611.  Gatt  Idioptera.  548 

bis   zu  ihrer  Mündung  gerade  oder  doch  nur  ganz  vom    sanft 

geneigt  612.  Gatt.  Ephelia.  549 

36  Flfigel  bunt  mit  dunklen  Flecken  und  Zeichoungen 87 

ungefleckt,  höchstens  mit  dunklem  Bandmale   und  einzelnen   dunklen 

Fleckchen  am  Vorderraude  616.  Gatt.  Llmnophlla.  554 

37  Hintere  Querader  an  der  Basis  oder  wenigstens  immer  weit  Tor  der  Mitte 

der  Discoidalzelle  eingefügt.  615.  Gatt.  Dactylolabls.  552 

— —  auf  oder  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle  eingeffigt. 

614.  Gatt.  Poecllostola.  551. 

XXIX.  Farn.  Chirononiidae. 

{Koipf  verhältnissmässtg  klein ,  tiefstehend  und  oft  von  einer  Icapuzenförmigen 
Vorragung  des  Kückensckildes  Überragt ;  Rüssel  kurz ;   Taster  viergliedrig,  das  letzte 
Glied  etwas   verlängert.     Fühler   sechs^    bis  fünfzehngUedrig ,    bei    dem   Männchen 
meistens  mit  einer  dichten^    langen  federbusch-   oder  pinselartigen  Behaarung^     bei 
dem   Weibchen  immer  ohne  solcher  Behaarung  und  oft  toeniger  •  gliedrig  als  bei  dem 
Männchen.  Augen  nieren^  oder  mondförmig ,  selten  rundlich  oder  oval;  Punctaugen 
fehlend*).  RUckenschild  hochgewölbt^  vorn  oft  kapuzenförmig  vorgezogen,  ohne  Quer^ 
naht ,    bei   einigen  Gattungen    vor   dem   Schildchen   eingedrückt.     Schildchen   klein^ 
halbrundlich;  Hinterrücken  stark  entwickelt;    Hinttrleib  schmal  und  lang^  achtringlig, 
die  Genitalien  des  Männchens  zangenartig  vorstehet^.  Beine  schlank  und  lang,  nur 
bei  den  Ceratopogonen  zuweilen  ziemlich  robust ;  die  Hüften  massig  lang,  die  Tarsen 
zuweÜen  von  besonderer  Bildung,    namentlich  die   Vordertarsen  des  Männchens   der 
ChironomuS'  und    Tanypus  -  Arten  ^     welche    oft   auffallend    dünn    und   zart   »ind. 
Schwinger  freistehend.     Flügel   im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  oder  daehziegeU 
artig  aufliegend^  die  erste  Längsader  doppelt ,  die  zweite  bei  den  meisten  Gattungen 
fehlend  oder  mit   der    dritten  verwachsen,   nur  bei  Tanypus   vorhanden^    dritte  zU' 
weilen  gegabelt,    die  Gabel  aber  so  weit  zurückgeschoben,    dass  sie  als  eine  über- 
zählige Querader  sich  darstellt  /    vierte  gegabelt  oder  einfach  /  fünfte  in  der  Regel 


*)  Bei  mikretkopiscber  tJnteriiachnng  finden  «ich,  naroenUich  bei  eloifren  TaDypns- Arten,  die  Sparen 
Ton  PunctmogCBi  man  kOnni«  alao  richtiger  tagtu :  PnncUiugeQ  gKnslich  oder  tcheinbar  fdilead. 


XXX.  FaM.   CCLIOIDAS.  XXIX 

^e^abelij  dU  iä>rigen  einfach;  kleine  Querader  —  tote  natürlich  —  immer  vor-^ 
hmden^  die  hintere  Querader  oft  fehlend,  teo  dann  auch  die  hintere  Basalzelle  fehlt  J 
eine  Dieeoidalzelle  nirgend»  vorhanden,  —  Die  Metamorphose  vieler  Arten  ist  he- 
lamU  und  wird  im  Texte  angegeben  werden,  —  Die  Arten  fallen  oft  durch  ihr 
massenhaftes  Auftreten  auf,  sie  schweben  gern  säulenartig  in  der  Luft,  kommen 
«fic&  m  unsere  Wohnungen ,  wo .  man  sie  geu}Öhnlich  für  Gelsen  hält ,  einige  Arten 
sind  übrigens  Blutsauger  und  wenigstens  eben  so  lästig  als  die  y,Gelsen*^  /  im  Sitzen 
richten  sie  gewöhnlich  die  Vorderheine  auf  und  vibriren  mit  denselben,  wesshalb 
Ore  Beine  auch  ,^pedes  motatorü^*  genannt  werden,) 

1  FlfigeUappeo  nicht  yorftehend,   die  Flflgel  im  Umrisse  daher  kenlenförmig, 

631.  Gatt.  Corynonenra.  594 
immer  etwas  und  oft  fast  rechtwinklig  Yorstehend,  die  FlQgel  im  Um- 
risse daher  nie  keulenförmig 2 

2  BOssel  nod  Taster  mdiment&r.                                           630.  Qatt.  Claiilo.  593 
deutlich  Torhanden,  die  Taster  yiergliedrig S 

3  Fflblergeissel  des  M&nnchens  lang  und  dicht  bewimpert,    federbusch-  oder 

pinselartig ...       4 

— nur  kurz  behaart,  nie  federbusch-  oder  pinrelartig. 

632.  Gatt.  Hydrobaenns.  595 

4  Hintere  Basalzelle  geschlossen ;   die  hintere  Querader  daher  immer  deutlich 

Yorhanden 6 

offen;  die  hintere  Qaerader  gftnilich  fehlend 5 

5  Bflckenschild  hoch   gewölbt  und  meistens  Yom    stark  Yorgezogen;   Beine, 

hesonders  die  Yordersten,  lang  und  schlank ;  dritte  Längsader  nie  gegabelt ; 
die  lange  Behaarung  der  Fahler  bei  den  M&anchen  federbuscbartig. 

633.  Gatt.  Chironomas.  595 

missig  gewölbt,  Yome  nie  Yorgesogen;  Beine  massig  lang  und  oft  sehr 

robust;  dritte  Lilngsader  oft  gegabelt;    d^e   lange  Behaarung  der  Fflhler 
bei  den  M&nnchen  pinselartig.  629.  Gatt.  Ceratopogen.  574 

6  Fdhler  in  beiden  Geschlechtern  mit  gleicher  Anzahl  Yon  Gliedern. 

635.  Gatt.  Tanypas.  615 

des  Mtnnehens  mit  wenigstens  doppelt    so  Yiel  Gliedern  als  bei  dem 

Weibchen.  634.  Gatt  Diamesa.  615 

XXX.  Fam.  Calicid». 

iKopf  klein,  rundlich,  der  Hinterkopf  ziemlich  stark  entwickelt.    Untergesicht 

vnten  vorgedrängt;  Rüssel  und  Taster  von  verschiedener  Bildung,  ersterer  bei  allen 

Cuücinen  stark  verlängert,    dünn   und  hornartig,    bei    den  Corethrinen   aber    kurz; 

Taster  viergliedrig,  bald  länger,  bald  kürzer,    oft  im  männlichen  Geschlechte  allein 

r^längert,     Augen  rundlich    oder  nierenßrmig;    Fühler  verlängert  lögliedrig ,    bei 

den  Männehen  die  mittleren  GeisselgUeder    lang  und  federbuschartig    behaart,    die 

beiden  Endglieder  ziemlich  lang;   Punktaugen  fehlend.    Rückenschild  gewölbt,    ohne 

Quemakt;  Schildchen  klein,    Hinterleib  schmal  und  lang,  flachgedrückt^  achtringlig ; 

GemuUien  des  Männchens  zangenartig  vorstehend;  Legeröhrenklappen  des  Weibchens 

kvn,  zuweilen  vorstehend,  Beine  lang  und  dünn,  die  Hüften  massig  lang,  die  2Vir- 

sen  oft  fadenförmig,  Flügel  schmal  und  lang,  vieladrig ^  die  Adern  und  der  Hinterrand 

itkaart;  erste  Längsader  doppelt,  beide  Aeste  ziemlich  lang;  zweite  gewöhnlich  nahe 

Oft  der  Flügelbasis    entspringend,   vom   gegabelt,    dritte  einfach;    vierte  gegabelt; 

finfte  gleichfalls  gegabelt^  Axillarader  lang ;  Discoidalzelle  immer  fehlend,  die  beiden 

BosaheiUn  verlängert ;  Schwinger  freistehend,  —  Die  von  mehreren  Arten  bekannten 

Larven  leben  in  stehenden  Wässern,  wo  sie  auch  nach  der   Verwandlung  in  Puppen 

hUiben  und  erst  als  Imogines  dcuselbe  verlassen.  Die  Mucken  sind  allbekannt,  man 

ncwi<  sie  bei  uns  insgesammt  „Gelsen*^;  ihre  Weibchen  sind  in  der  Mehrzahl  Blut- 


XXX  XXXI.   FaM.  PSTOBODmAB. 

»auger  ^    welcke  audi  den  Menet^en  anfaüen  und  durch  ihre  Suche  pß  sehr  läaHg 
werden^  so  dass  num  in  der  Nähe  ihrer  Brutplätze  sich  oft  gar  nicht  aufhalten  kannJ) 

1  Bussel  kurz,  kaum  länger  als  der  Kopf  (Corethrinae) S 

sehr  lang   und  immer  Iftnger   als  Kopf  und  RQckenschild  snsammen 

(Culieinae) S 

2  Metatarstti  kQrzer  als  das  nächste  Tarsenglied.        636.  Gatt.  Mochlonyx.  622 
länger  als  das  nächste  Tarsenglied.  687.  Gatt.  Corethra.  623 

3  Taster  in  beiden  Geschlechtem  sehr  knn«  640.  Gatt.  ACdes.  680 
in  beiden  Geschlechtem  sehr  lang,  länger  als  der  BQssel,  oder  bei  den 

Männchen  lang,  bei  den  Weibchen  kan ...      4 

4  Tftster  in  beiden  Geschlechtern  sehr  lang;   Halcsange  des  Männchens  so 

lang  oder  kOrser  als  der  letzte  Bing.  638.  Gatt.  Anopheles.  624 

bei  den  Männchen  lang,  bei  den  Weibchen  sehr  knn;  Haltsange  des 

Männchens  länger  als  der  4eute  Bing.  639.  Gatt  Culex.  625 

XXXI.  Farn.  Psyehodldie. 

{Kopf  klein^  sehr  tirf  am  Rückenschüd  sitzend  f  Rüssel  meistens  iburar,  nur  bei 
Phlebotomus  stark  verlängert;  Taster  4 — ögliedrig^  Fühler  ziemlich  lang,  hogig  vor- 
gestreckt^  ISgliedrig^  die  Basalglieder  deutlich  abgesetzt^  die  OeUseigUeder  hetenßr- 
nug^  mit  Wirtelhaaren  oder  walzenförmig^  einfach  behaart;  Augen  nierenfSrmig ; 
Punktaugen  fehlend.  Rückenschild  hochgewölbt^  ohne  Quemähti  Schildchen  rundlich, 
Hinterrücken  massig  gross.  Hinterleih  6 —  7ringligg  ziemlich  kurz^  die  Genitalien  des 
Männchens  immer  etwas  und  oft  weit  vorstehend  und  sehr  eompUcirt,  Beine  massig 
lang^  Klauen  klein^  Haftläppchen  oft  rudimentär;  die  Behaarung  der  Beine  so  wie 
des  ganzen  Leibes  Überhaupt  sehr  dicht  und  sehr  zottig*  Schwinger  unbedeckt.  Flu- 
gel  im  Ruhestand  bei  fast  allen  Gattungen  dachförmig  aufliegend^  dicht  behaart; 
erste  Längsader  doppelt^  der  Vorderast  derselben  zuweilen  rudimentär;  zweite  Längs- 
ader einfach'  oder  doppeltgegabelt ;  dritte  immer  einfach ;  vierte  gegabelt^  die  Übrigen 
einfach^  die  siebente  zuweilen  rudimentär;  kleine  Querader  an  die  FHtgelbasis  zu- 
rückgtrückt^  die  Basalzelle  daher  sehr  kurz;  Flügellappen  fast  fehlend.  —  Die 
Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt  ^  die  Larven  leben  von  faulenden  vegetabi- 
lischen Stoffen,  Die  Mücken  fallen  durch  ihr  phalänenartiges  Aussehen  leicht  auf^ 
sie  rennen  oft  sehr  flink  auf  Blättern  herum  oder  sitzen  truppweise  auf  der  Unterseite 
derselben,  die  Phlebotomen  sind  Blutsauger  und  belästigen  die  südlichen  Bewohner 
unseres   W^theiles  durch  ihre  Angriffe  *). 

1  Zweite  Flflgellängsader  doppelt  gegabelt;  iwischen  den  beiden  Gabeln  awei 

einfache  Längsadera  (der  unterste  Zweig  der  iweiten  und  die  dritte  Längs- 
ader) wahrBanehmen 2 

nur  einfach  gegabelt;    zwischen  den  beiden  Gabeln  eine  einzige 

einfache  Längsader  (die  dritte)  wahrionehmen     • 5 

2  Die  obere  gleichfalls  gegabelte  Zinke  der  zweiten  Längsader  entspringt  weit 

jenseits  der  Stelle,  wo  die  dritte  Längsader  ans  der  zweiten  sich  abzweigt; 
Bflssel  stark  verlängert.  641.  Gatt.  Phlebotomus.  630 

— — entspringt  vor  der  Stelle,  wo  die  dritte  ans  der  zweiten 

sich  abzweigt 8 

3  Dritte  Längsader  genau  in  die  FIflgelspitze  mflndend.  645.  Gatt.  Psyehoda.  635 
unterhalb  der  FIflgelspitze  mflndend 4 

4  Auf  der  Flflgelmitte  bei  den  Männchen  ein  ziemlich  grosser  nndnrchsiehtiger 

Knoten  (eine  mnschelartig  eingebogene  Stelle).         646.  Gatt.  Ulomyla.  635 
kein  solcher  Knoten.  644.  Gatt.  Perieoma.  632 


*)  Man  wird  mit  der  analltlfehen  Tafel  zu  dieser  Familie  leicht  ans  Ziel  gelangen «   wenn  man  aum 
fiehofe  der  Untersacimng  die  Fl  Agni  abschuppt. 


ZXXII.  Vam.  Hippoboscidab.  XXXI 

5    Axillarader  Yollst&ndig,  bis  tarn  Flflgelrand  reichend  fnnterhalb  der  nntersteo 

Gabel  noch  drei  einfache  Adern  Torhanden).       643.  Gatt.  Trichomyla.  631 

mdiment&r.  den  Flflgelrand  bei  weitem  nicht  erreicheod  (unterhalb  der 

nnfeersten  Gabel  nur  zwei  einfache  Adern  vorhanden).  642.  Gatt»  Sy corax«  631 

XX^TT.  Farn.  lUppoboseld». 

(Kopf  plattgedrückt^  den  Rüehenschilde  knapp  anliegend  und  meistens  in  einer 
Avsbuehiunff  desselben  eing^gt;  üntergesicht  kurz;  Rüssel  aus  zwei  vorstehenden 
Klappen  bestehend^  zwischen  denen  das  eigentliche  Saugorgan  liegt  ^  Taster  fehlend 
^ier  wenigstens  rudimentär;  Fühler  in  Grübchen  nahe  am  Mundrande  eingesenkt^ 
tdkeinbar  eingliedrig^  mit  einer  Endborste  oder  einem  Griffel ;  Augen  rund  oder  ot>al^ 
f^ft  sehr  klein  ^  zuweilen  gänzlich  fehlend;  Punktaugen  vorhanden  oder  fehlend*), 
RiekenschUd  flachgedrückt^  lederartig,  mit  einer  Quemaiht;  SchUdchen  breit  und 
hirz,  hei  Braula  fehlend.  Schwinger  unbedeckt  oder  rudimentär;  Hinterleib  sack» 
artigy  mit  homartigen  Rückerq>lattenj  an  der  Basis  oft  tief  eingedrückt  und  verengt ; 
Genitalien  kaum  vorstehend^  das  AnalsegmerU  aber  sehr  entwickelt.  Beine  kurz  itnd 
iiarkj  auf  der  Brust  breit  getrennt^  die  Schenkel  verdickt  und  flachgedrückt^  die 
Tarsen  kurz  und  breite  die  Klauen  stark  entwickelt^  gross^  unten  oft  mit  Zähnen  f 
hn  Braula  durch  ein  kammartiges  Organ  ersetzt ;  Haftläppchen  meistens  vorhanden, 
PlSgelj  wenn  sie  vorhanden^  dem  Leibe  aufliegend^  mit  zarten  Querfalten  ^  in  dem 
Gtäder  und  der  Form  des  Umrisses  verschieden^  ersteres  dem  der  Museiden  nicht 
wSknlidk;  zuweilen  fehlen  sie  gänzlich  oder  es  sind  rwtr  Rudimente  derselben  vor» 
^aden,  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt,  sie  sind  pupipar  und  verbringen 
dtier  ihren  Larvenstand  im  Leibe  der  Mutter.  Die  Fliegen  haben  ein  lausartiges 
^weken,  sie  leben  parasitisch  <ntf  vierfüssigen  Thieren  oder  auf  Vögeln;  Braula 
af  Bienen.) 

1  Angen  und  Pnnktangen  fehlend;   Tanenendglied  mit  kammartig  gereihten 

BOntchen  besetit  iBraulinae).  661.  Gatt.  Braala«  660 

vorhanden ,  oder  höchstens  die  letzteren  fehlend;  Tarsen- 

eadglied  mit  vollkommen  entwickelten  Klanen  (Hippoboseinae),  •      2 

2  Tillgel  g&nslich  fehlend*  660.  Gatt  Melophagas.  649 
— —  vorhanden  und  wenn  sie  fehlen,  wenigstens  Rudimente  derselben  immer 

wahrnehmbar 8 

S    Flügel  sehr  schmal,  vorne  zngespitst 4 

breit,  vorne  abgerundet    ....•...• 5 

4   Pnnktaogen  vorhanden.  657.  Gatt.  Stenopteryx.  647 
fehlen.  658.  Gatt  Oxypteram.  648 

a    Tarsen  unten  dreisihnig;  Punktaugen  vorhanden  656«  Gatt  Omlthomyla.  646 
nur  sweis&hnig;  Punktaugen  meistens  fehlend 6 

9   Flflgel  mdiment&r;   sind  sie  voihanden,  dann  alle  Adern  sehr  blass  und 
unscheinbar                                                              659.  Gatt  Llpopteoa.  648 
-~  immer  vollständig  verbanden,  und  die  am  Vorderrand  gelegenen  Adern 
sehr  dick  und  deutlich     . 7 

7   Dritte  Llngsader  auf  oder  hinter  der  Fl&gelmitte  aus  der  zweiten  abzweigend. 

654.  Gatt  Hippobosca.  644 

^•—  ganz  nahe  an  der  Flflgelbasis  aus  der  zweiten  abzweigend. 

655.  Gatt  Olferaia.  645 

*)  Steh  gMwatf  wlr«ii  Aa^B  od«r  wütigsten«  Pnoetangea  b«i  allm  Hippoboseldra  Torhanden ,  er 
b«hMpc«t  »«UMt  Ton  Brtmla^  daM  «Infkche  Angin  Torhand«!  aalen;  Ich  will  dagegen  nlchti  ein- 
Wkden,  obwohl  ich  namentlich  bei  Braula,  nnd  mit  mir  aneh  B^tr  nnd  I^mm^tld  weder  Angen 
noch  Pnnetangen .  aneh  naeb  eorgflltlger ,  mlkroekopieeber  Untennebnng  anfsnfinden  nicht  Im 
Btaade  war:  et  hingen  mikroakoplscbe  Unteriocbongen  eben  Ton  glScklichen  Priparaten  ab  nnd 
•■  mag  wohl  sein,  data  KolemaU  die  genannten  Organe  gefunden  hat,  wlbrend  eie  ona  entgingen. 
I>a  Sbrigena  dieee  Pnnetangen  oder  Angen  mit  freiem  Ange  oder  mit  der  Lnpe  gewiM  nicht  ge> 
*^<n  werden  kennen,  so  glanbe  leb  in  obiger  Analvee  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  deraelben 
■sbcdankUeh  als  Unteraeheldangtmal  anwenden  an  kOnnea. 


XXX 


XXXL  Fam.  PsTOftODmAB. 


Sauger^    welche  auch  den  Meneehen  anfaüen  und  durch 
ioerden^  so  dass  man  in  der  Nähe  ihrer  Brutplätze  sidk  qf 


10* 


1  Bfissel  kurz,  kaam  länger  als  der  Kopf  {Coreth 
sehr  lang  und  immer  langer   als  Kopf  vr 

{Culicinat) .      . 

2  Metatarsui  kflrzer  als  das  n&chste  Tarsenglied. 
-— —  länger  als  das  nächste  Tarsenglied. 

3  Taster  in  beiden  Gesehl echtem  sehr  knn. 
in  beiden  Geschlechtern  sehr  lang,  19 

Männchen  lang,  bei  den  Weibchen  kor 

4  Taster  in  beiden  Geschlechtem  sehr  la 

lang  oder  kOrser  als  der  letzte  Bing. 

bei  den  Männchen  lang,  bei  den 

Männchens  länger  als  der  4etite  Bi* 


XXXL  Farn, 


{Kopf  klein^  sehr  tirf  am  Rück 
Phlebotomus  stark  verlängert;  Taster 
gestreckt^  l&gUedrig^  die  Basalglied 
mig^    mit   Wirtelhaaren  oder   wab 
Punktaugen  fehlend»  Rückenschilt 
Hinterrücken  massig  gross.  Hin* 
Männchens  immer  etwas  und  f 
iang^  Klauen  klein^  Haftläpp 
des  ganzen  Leibes  Überhaupt 
gel  im  Ruhestand  bei  fast 
erste  Längsader  doppelt^ 
ader  einfach-  oder  doppe 
einfach^  die  siebente  zt 
rückgerückt^    die  Bas. 
Metamorphose  einige'  ', 
tischen  Stoffen»    Di 
sie  rennen  oft  sehr  • 
derselben^    die  T 
unseres   Weltthe 

1  Zweite  * 
einfi^' 
ade    - 


laaehildes  zurückschlage 
zeren  Organen  bestehend^ 
h  gegliedert^    das  End- 
;  Augen  und  Punktaugen 
änglichrund^  vorne  jeder- 
•n    Ctenidium);  Unterseite 
lüften  vortretend^   Hinter- 
ster Ring  auf  der  Bauch- 
Jenitalien  vorstehend»    Beine 
i  I achgedrückt  ^    oft  sehr  breiig 
verlängert^  bei  der  exotischen 
mit  krallenartigen  Klauen  und 
rine  spinnenartig  über  die  Fläche 
oder  gestielt,  Flügel  fehlend  {bei 
)ds  und  V.  Frauenfelds  vorhanden), 
irasitisch  an  Fledermäusen^ 

Gatt  662.  Nyeteribia.  650 


2    Dl 


? 


Farn.  Mascidae«  (Fortsetzang.) 

e:    FiagelschQppcben  fehlend  oder  nar  radi- 
menttr  Yorhanden. 

1.  Abtheilimg.  Cordylurinae* 

tUergesicht  senkrecht ,  oder  nur  toenig  zurückweichend;    Mund- 

Am ;    Stbme  breit ,    in  der  Regel  beboretet ;    Fühler  verlängert^ 

'•)  lang ,  walzenförmig ,    hei  dem  Männchen  hinten  kolbig  verdickt^ 

I   GenitaUen\  m  der  Regel  sechs^  bis  eiebenringUg ;  Flügel  verhältniss' 

erste  Längsader  doppelt;  hintere  Basal"  und  Analzelle  deutlich  ent- 

.ne  ziemlich  lang;  Schienen  bebarstet  oder  mindestens  vor  der  Spitze  mit 

'henden  Borste.    {Präcqncalbcrste  vorhanden.)  Rüssel  dick,  vom  nicht  zu- 

.     (GatL  360—363). 

360.  Gatt  Leptopa. 

Z«ttont«dt   Ina.  Upp.  696.    (1810.) 
Cordylan.  FaIL,  Halldsy. 

(^Sehr  kleine,  schlanke,  gelbgefärbte  Art.  —  Kopf  rundlich;  Mundrand  jeder^ 
hUs  mit  mehreren  f  in  einer  kleinen  Aushöhlung  stehenden  Knebelborsten,  Backen 
wenig  unter  die  Augen  herabgehend ;  Kinn  haarig ;  Fühler  fast  anliegend ,  kurz, 
drittes  Glied  vom  abgerundet ^  mit  nackter  Rückenborste.  Rüssel  kaum  vorstehend; 
Taster  klein f  einfach.  Augen  länglich,  nackt,  in  beiden  Geschlechtem  durch  die 
etwas  vorstehende  Stime  breit  getrennt.  Schildchen  einfach,  Hinterleib  sehr  schmal, 
vterringUg.  Flügelgeäder  wie  bei  den  Anthomyinen ,  die  hintere  Querader  jedoch 
zum  inneren  FUigelrande  näher  zurückgezogen,  und  die  erste  Längsader  vor  der 
kleinen  Querader  in  den  Flügebrand  mündend*  Schüppchen  rudimentär.  Beine 
schlank,  massig  bedomt.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  einzige  bekannte 
Art  wurde  in  unserem  Faunengebiete  bisher  noch  nicht  beobachtet.^ 

Leptopa  filiformis.  Zettent  Ins.  läpp.  698.  l.  (1840)  («-  Cordylnra  flaveola. 
BJiud.  1.  c.  735.  45.  —  Cordylnra  flava.  Hai.  entom.  mag.  IV.  150)  ist  gelb,  die 
Knebelboreten  nod  überhaupt  alle  Borsten  schwars,  die  Fflhlerborste  an  der  Basis 
gelblich ;  Hinterleib  mit  einer  oft  undeutlichen ,  dunkleren  Uflckenlinie ;  Tarsen 
gleichfalls  etwaa  dunkler;  Flügel  glashell,  dritte  und  vierte  L&ngsadcr,  nach  dor 
hinteren  Querader  etwas  gebogen,  unter  sich  jedoch  parallel,  Schwinger  weiss, 
die  Ansabl  der  Knebelborsten  beläuft  sich  auf  6—8.  P/i'"*  ^  den  schwedischen 
Hoch-  und  Vorgebirgen ;  in  England. 

361.  Oatt.  Cordylura. 

Fallen;  Speclm.  entom.  nov.  dlpteror.  diaponendi  moth.  exhib.  (1810.) 
Mofoa.  L.  ->  Ocyptera.  F.  —  Motlna  o.  Phrofla.  R-D. 

{Ziemlich  grosse  bis  mittelgrosse  schlanke  Arten  von  schwarzer  oder  schwarz- 
brauner ,  selten  gelber ,  glänzender  Färbung.  Kopf  verJiältnissmässig  gross ,  rund- 
M;  Untergesicht  unter  den  Fühlern  kaum  ausgehöhlt,  senkrecht  oder  doch  nur 
venig  zurückweichend,  am  Mundrande  mit  starken  Knebelborsten;  Backen  etwas 
««to*  die  runden,  nackten  Augen  herabgehend;  Stime  breit,  beborstet;  Hinterkopf 
Schlser.  Die  Fliegen.  11.  1 


XXXII  XXIIL  Fam.  Ntotcbibidae. 

XXXm.  Farn.  Nycteribldie. 

{Kopf  klein^  in  eine  kapuzenförmige  Grübe  des  Rückenechildee  zurückschlage 
bar;  Mund  aus  zwei  klappenartigen  längeren  und  zwei  kürzeren  Organen  bestehend^ 
zioischen  denen  der  Rüssel  vorragt;  Fühler  kurz^  undeutlich  gegliedert^  das  End" 
glied  eiförmig f  warzig,  mit  kurzer  Borste  an  jeder  Warze  /  Augen  und  Punktaugen 
undeuilichy  scheinbar  fehlende  Rückenschild  rundlich  oder  länglichrund^  vorne  jeder- 
seits  mit  einem  eigenthümUchen  kammartigen  Organe  Qiem  Ctenidium);  Unter  seile 
schUdartig^  vorne  mit  Winkeüeisten,  Über  die  Basis  der  Hüften  vortretend^  Hinter^ 
leib  länglichrund,  sackartig,  oben  mit  Hornschildem,  erster  Ring  auf  der  Bauch- 
seite homartig  mit  kammartig  gereihten  Randborsten,  Genitalien  vorstehend.  Beine 
lang,  die  Schenkel  und  besonders  auch  die  Schienen  flachgedrückt,  oft  sehr  breit, 
scheinbar  geringelt;  Tarsen  gebogen,  der  Metatarsus  verlängert,  bei  der  exotischen 
Gattung  Megistopoda  kurz,  das  Endglied  verdickt,  mit  krallenartigen  Klauen  und 
deutlich  entwickelten  Haftläppchen;  im  Sitzen  die  Beine  spinnenartig  über  die  Fläche 
des  Rückenschildes  vorragend;  Schufinger  sitzend  oder  gestielt,  Flügel  fehlend  (bei 
einer  exotischen  Art  nach  dem  Zeugnisse  Westwoods  und  v.  Frauenfelds  vorhanden)» 

"-^  Die  Nycteribiden  sind  pupipar  und  leben  parasitisch  an  Fledermäusen.) 

Gatt  662.  Nycteribla.  650 


XXI.  Farn.  Maseidae.  (Fortsetzang.) 

B.  Miseidae   acalypterae:   FlQgelichQppcben  fehlend  oder  nur  radi- 

menttr  Yorhanden. 

I.  Abtheilimg.  Cordylurinae* 

{KopJ  grosM ;  ürUergeticht  senkrecht ,  oder  nur  wenig  zurückweichend;  Mund- 
Ttmd  wal  Knebelborsten ;  Stbme  breit ,  in  der  Regel  heborstet ;  Fühler  verlängert^ 
nidcend;  HvnJterleih  lang ^  walzenförmig^  bei  dem  Männchen  hinten  kollng  verdickt^ 
tut  wcrstekenden  Genitalien;  in  der  Regel  secke^  bis  eiebenringlig ;  Flügel  tferhältnies- 
massig  kurz;  erste  Längsader  doppelt;  hintere  Basal"  und  AnalzeUe  deutlich  ent- 
ackeli;  Beine  ziemlich  lang;  Schienen  beborsiet  oder  mindestens  vor  der  Spitze  mit 
tmer  abstehenden  Borste.  {Präiqncalborste  vorhanden,)  Rüssel  dick ,  vom  nicht  zu- 
StspUzL     (Gatt  360^-363). 

360.  Gatt  Leptopa. 

Z«ttont«dt   Ina.  läpp.  696.    (1810.) 
Cordylon.  FaIL,  Halldsy. 

{^Sehr  kleine^  schlanke^  gelbgefärbte  Art.  —  Kopf  rundlich;  Mundrand  jeder- 
^  mit  mehreren  t  in  einer  kleinen  Aushöhlung  stehenden  Knebelborsten,  Backen 
f«mg  unter  die  Augen  herabgehend ;  Kinn  haarig ;  Fühler  fast  anliegend ,  kurzy 
ffriUes  Glied  vom  abgerundet^  mit  nackter  Rückenborste,  Rüssel  kaum  vorstehend; 
Taster  klein  f  einfach.  Augen  länglich^  nackt ^  in  beiden  Geschlechtem  durch  die 
etwas  vorstehende  Stime  breit  getrennt*  Schildchen  einfach,  Hinterleib  sehr  schmal, 
^ieninglig,  Flügelgeäder  wie  bei  den  Anthomyinen ,  die  hintere  Querader  jedoch 
2Mai  inneren  FUigelrande  näher  zurückgezogen^  und  die  erste  Längsader  vor  der 
tlmen  Querader  in  den  Flügebrand  mündend,  Schüppchen  rudimentär.  Beine 
tdUank^  massig  bedomt,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  einzige  bekannte 
Art  wurde  in  unserem  Faunengebiete  bisher  noch  nicht  beobachtet.^ 

leptopa  filiformU.  Zettent  Ins.  läpp.  698.  l.  (1840)  (•-  Cordylnra  flaveola. 
Bjnad.  1.  c.  735.  45.  —  Cordylnra  flava.  Hol.  entom.  mag.  IV.  150)  ist  gelb,  die 
Koebelborsten  und  überhaupt  alle  Borsten  schwars,  die  FQhlerborste  an  der  Basis 
gelblicb  ;  Hinterleib  mit  einer  oft  undeutlichen ,  dunkleren  Kflckenlinie ;  Tarsen 
gleichialit  etwas  dunkler;  Flügel  glasbeil,  dritte  und  vierte  Längsader,  nach  der 
hinteren  Qnerader  etwas  gebogen,  unter  sich  jedoch  parallel,  Schwinger  weiss, 
die  Ansabl  der  Knebelborsten  belauft  sich  anf  6—8.  V/t*"»  Ia  den  schwedischen 
Hoeb-  und  Vorgebirgen ;  in  England. 

361.  Oatt.  Cordylura. 

FoUtn;  Specitn.  entom.  nov.  dipteror.  dlaponoadl  metb.  exhib.  (1810.) 
Mnsca.  L.  ^  Oeyptara.  F.  —  Motina  n.  Phroii«.  R.-D. 

{Ziemlich  grosse  bis  mittelgrosse  schlanke  Arten  von  schwarzer  oder  schwarz- 
ffrauner,  selten  gelber^  glänzender  Färbung,  Kopf  verhältnissmässig  gross ^  rund- 
^;  Untergesicht  unter  den  Fühlem  kaum  ausgehöhlt^  senkrecht  oder  doch  nur 
maag  zurückweichend ,  am  Mundrande  mit  starken  Knebelborsten ;  Backen  etwas 
w»to'  die  runden ,  nackten  Augen  her  abgehend ;  Stime  breit ,  beborstet ;  Hinterkopf 

ficUa«.  Die  Fliegen.  U.  1 


2  XZI.  Vau.  Musoidab. 

stark  entwickelty  etwas  gepolstert.  Fahler  nkkenä  oder  fast  anliegend  ^  drittes  öUed 
meistens  verlängert  und  vom  abgestutzt^  mit  g^derter  Rückenbarste*  RUssel  etUHU  vor- 
stehend^  dick;  Saugfläehen  hreüj  vom  nicht  zugespitzt;  Taster  cyUndrisck^  beborstet. 
Bückenschild  gewölbt;  SchUdchen  massig  gross j  dreieckig.  Hinterleib  sechsringeUg^ 
lang^  wahenßrmigf  an  der  Basis  verengt^  hinten  eingebogen  und  bei  dem  Männchen 
kolbig  verdickt ,  bei  dem  Weibchen  zugespitzt ;  Genitalien  des  Männchens  am  Bauche 
weit  vorstehend^  aus  griffeWSrmigen  und  bUUtartigen  Organen  bestehend  \  Legeräkre 
des  Weibchens  am  Ende^  von  der  Seile  her  etwas  zusammengedrückt*  Flügel  massig 
lang,  zuweilen  kürzer  als  der  Hinterleib^  an  der  Spitze  stumpfe  abgerundet \  erste 
Längsader  doppelt ,  auf  der  FUigebnitte  in  den  Vorderrand  mündend;  hintere  Quer- 
ader  nahe  am  Flügelrande.  Beine  lang^  mit  zerstreuter  Beborstung^  Schenkel  starke 
aber  nicht  eigentlich  verdickt.  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden 
sich  tn  der  Nähe  von  Bächen^  auf  Wiesen  und  in  Gebüschen;  sie  fallen  durch  ihr 
schlankes^  munteres  Aussehen  leicht  auf^    obwohl  sie  ncA  gerne  verstecken.) 

1  Taster  Bchwtri  3 

gelb  oder  weisslich 6 

2  Schienen  alle  rothgelb 3 

alle  schwars,  oder  doch  nur  die  vorderen  rothgelb 4 

8  Tarsen  auf  der  Innenseite  schwars  pnnotirt  —  SchwarB,  sart  grau  bereift, 
RQckenBchild  mit  drei  weisslichen,  siemlich  breiten  LIngastriemen,  die 
mittelste  Tom  fleckenartig,  die  seitlichen  von  den  Schnlterecken  anf  die 
Bmstseiten  übertretend  nnd  daher  Ton  oben  besehen  wenig  anfiallend; 
Bmstseiten,  Hüften  nnd  Hinterrflcken  weissCch  schimmernd.  EBnterleib 
granlich ,  mit  fahlgelbltcher ,  hinten  schwaner  Behaamng.  Untergesichi 
fost  senkrecht,  weiss  schimmernd,  oft  mit  röthlichen  Reflexen;  von  den 
wenigen  Knebelborsien  nnr  je  eine  auflallender,  Stime  vom  gelbroth, 
hinten  schw&rzlich,  silbergran  schimmernd ,  welcher  Schimmer  hinten  den 
Ocellenfleck  freilässt  und  sich  am  Hinterkopf  bis  tnm  Halse  fortseist; 
Stimborsten  bis  zn  den  Fftblern  reichend.  Ffthler  schwanbrann,  nickend, 
drittes  Olied  etwa  doppelt  so  lang  als  das  sweite  nnd  schmiler  als  dieses, 
vom  gerade  abgestutat;  Borste  Acht  gefiedert;  Bfissel homartig,  gl&nzend 
Schwan.  Schenkel  schwan,  Schienen  rothgelb,  Tarsen  ro£gelb,  das 
letzte  Glied  schwars ,  die  flbrigen  an  der  Basis  schwan ,  wodurch  sie  wie 
gescheckt  erscheinen ;  ßchflppchen  sehr  klein ;  Schwinger  gelb.  Flflgel 
brftnnlicbgelb  tingirt,  dritte  nnd  vierte  Uogsader  paralleK  Beborstang, 
besonders  am  Bfickenschilde  nnd  an  den  Schienen  aoflallend ;  alle  Schenkel 
anf  der  Innenseite  weisslich  behaart.  Bei  dem  Weibchen  ist  die  schwarze 
Pnnctirang  oft  nur  an  den  Yordertarsen  vorhanden,  sonst  gleicht  es  gana 
dem  Bi&nnchen.  4Va— &'"•  Allenthalben  in  Gebfischen  gemein.  —  Linn^. 
Fanna  snec.  1865.  (1761)*).  ^  Fabricins.  Antl.  315.  10.  (Ocyptera  ead.) 
—  Meigen.  System.  Beschr.  V.  230«  l.  pabcra. 

nicht  schwan  pnnctirt.   —   Gleich!  der  vorigen  Art, 

ist  aber  kaum  gran  bereift  nnd  daher  dunkler  nnd  glinsender ,  die  Schenkel 
sind  an  der  Spitze  rotbgelb,  die  Stime  meistens  durchaus  schwan  oder 
höchstens  nnr  ganz  vom  etwas  rothgelb;  die  dritte  und  vierte  Liogsader 
divergiren  am  Ende  etwas  und  die  Flflgel  sind  gegen  die  Spitze  au  inten- 
siver gelblichbrann  tingirt.  Alles  Uebrige  wie  bei  C.  pubera.  4— 47»'"* 
In  unserem  Fannengebiete  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  331.  3. 
(1826.)  padica. 

4  Beine  fast  ganz  schwan,  höchstens  die  äussersten  Entee  oder  die  Taraen 
theilweise  rotbgelb  oder  bräunlich.  —  Glänzend  schwan,  Bflckenschild 
ganz  vom  mit  dem  Anfange  einer  breiten  weissen  Mittelstrieme;  Bmtt- 
seiten   matt   schwan,    weiss   schimmemd;   Hinterleibsseiten  in  gewisser 


•)  Nach  der  JM^cn'schttB  I]it«rpr«t«ttoa,  dl«  flbrifcvns  sehr  gewagt  «rscboint,  d«  ICafea  pabcnu  L. 
kleiner  ale  eine  Cnlex  eela  «oll  ond  eich  darch  eine  „ed  annoi  Qtrisqne  leU  ratnüata  reflcsa** 
aaesclchnen  »oll,  wae  mehr  aaf  eine  Septlsart  und  swsr  ans  der  Yerwaiidtecbaft  oüt  Cbellgaater. 
M«cq.  scbliessen  Hesse. 


XXI.  FiJf.  MvBOtDA».  S 

Bichtuig  grsii  sehlmniemdf  an  den  anschnitten  mit  je  einer  Ungen 
Bonta.  Kopf  lehwan,  weitsgraa  Bchimmernd,  der  weitsgcAue  Schimmer 
wie  bei  C.  pnbera  am  Hinterkopfe  fortgesetit;  MuuS-and  mit  einer 
anffiülenderen  Knebelborste.  FAhler  schwanbraon;  Borste  dicht  gefiedert. 
BüMcl  nnd  Taster  wie  bei  C.  pnbera.  Beine  glänsend  schwarz,  zuweilen 
die  ftossersten  Kniespitzen  brtonlich;  Tarsen  der  Vorder-  nnd  Mittel- 
beine,  mit  Aosnahme  des  Metatarsns  gewöhnlich  brannroth;  Schfippdien 
sehr  klein  nnd  so  wie  die  Schwinger  gelblich.  FlQgel  intensiv  rothbrännlich 
tiagirt,  besonders  am  Vorderrand  nnd  um  die  Adern;  dritte  und  Yierte 
Lingsader  an  der  Spitze  etwas  divergirend.  S timborsten  bis  zu  den 
Ftthlem  reichend;  Bftckenschild  und  die  Vorder-  nnd  Hinterbeine  anssen 
mit  langen  serstreuten  Borsten;  die  Vorder-  und  Mittelschenkel  so  wie 
die  Schienen  auf  der  Innenseite  Hberdiess  mit  langer,  fahlgelblicher,  glta- 
sender  Behaarung ,  welche  bei  dem  Weibchen  fehlt.  Das  Weibchen  gleicht 
sonst  dem  Minnchen  ganz.  4'/i — 5'".  Scheint  im  Hochgebirge  zu  Hanse, 
ich  fing  sie  wenigstens  nur  daselbst,  und  zwar  immer  in  grosserer  Anzahl, 
während  ich  sie  in  der  Bbene  nirgends  traf.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  S31.  2.  (1826.)  cillata. 

Beine    schwarz,    die    Schienen    der   Vorder-    oder    auch    der  Mittelbeine 
TOthgelb • 5 

5  Schienen  nnd  Tarsen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  rothgelb.  —  Gleicht  der 
C.  ciliata  ist  aber  best&ndig  kleiner  uad  wegen  der  lichteren  Bereifung 
weniger  gUnzend  schwarz ,  die  Flflgeltrdbung  neigt  sich  mehr  zum  Bräun- 
lichen; die  Stime  ist  Yom  yerbältnissmässig  schmäler  und  zuweilen  roth- 
gefleekt  nnd  die  Beborstung,  besonders  an  den  Beinen  ist  dichter.  Die 
Schienen  nnd  Tarsen  der  vorderen  Beine  sind  immer  rothgelb,  zuweilen 
sind  auch  die  der  Hinterbeine  lichter ,  doch  ist  dann  die  Farbe  immer 
pechbrann  nnd  nie  so  licht,  dass  eine  Verwechslung  mit  C.  pubera  oder 
pndiea  zu  besorgen  w&re,  wenn  zumal  anf  die  GrOsse  gesehen  wird.  3"'. 
Ich  erhielt  die  Art  ans  Schlesien.  —  Zetterstedc  Ins.  läpp.  735.  3.  (1840.) 
n,  Dipt  Bcand.  V.  2000.  5.  —  Ejnsdem.  Ins.  läpp.  690.  128.  (Anthomyza 
incerta.  yar.)  tlblalls* 

nnd    Tarsen   der   Vorderbeine    allein   rothgelb.    —    Auch    diese  Art 

gleicht  wieder  der  C  tibialis;  allein  es  sind  die  Mittel-  und  Hinter- 
sehienen  immer  ganz  schwarz  nnd  nur  zuweilen  die  Tarsen  pechbraun, 
die  Beine  sind  noch  dichter  beborstet  als  bei  der  genannten  Art  nnd  sie 
ist  auch  etwas  schlanker  als  diese.  3'".  Scheint  selten;  ich  traf  sie  nur 
ein  einziges  Mal  in  unserem  Kahlengebirge.  —  Meigen  System.  Beschr. 
V.  232.  6.  (1826.)  raflmana, 

C   Schenkel  ganz  gelb  oder  gelbroth 7 

bis  gegen  die  Spitze  hin  schwarz  oder  pechbraun.   —   Dunkel  oUven- 

brann,  mit  lichterer  Bereifung,  welche  am  BQckcnschilde  zwei  breite 
äussere  nnd  eine  sehr  feine  mittelste  Längsstrieme  freilässt,  die  jedoch  nur 
bei  ganz  reinen  Stficken  deutlich  sind;  Hinterleib  mit  fahlgelber  Be- 
haarung. Untergesicht  fast  senkrecht,  weissgrau  schimmernd;  Stime 
sammtschwarz ,  ein  schmaler  Bogen  fiber  den  Fflhlem  und  ein  breiter 
Fleck  anf  der  Mitte  roth,  die  Seiten  weiss  schimmernd;  Hinterkopf  braun- 
grau.  Ffihler  schwarzbraun;  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite; 
Borate  an  der  Basis  rerdickt,  gefiedert;  die  Fiedem  ai^  der  Mitte  und 
anf  der  Oberseite  Bberhaapt  am  längsten.  BOssel  homartig ,  pechbraun, 
Taster  ziemlich  lang,  vom  rerdickt,  weissgelb,  an  der  Spitze  schwarz; 
Knebelbofsten  zahlreich.  Schfippchen  sehr  klein,  sammt  den  Schwingern 
gelb.  Schenkel  pechschwarz,  das  Spitsendrittel ,  sj  wie  alle  Schienen  und 
die  beiden  Tarsenwurzelglieder  lebhaft  rotbgelb.  Flügel  blassbräunlich 
tingirt,  alle  Adern  stark,  schwarzbraun;  dritte  nnd  rierte  Längsader  an 
der  Spitze  etwas  divergirend«  Stimborsten  bis  zu  den  Fühlern  fortgesetzt; 
BAckenschild  zerstreut  beborstet,  die  Tordersten  nnd  hintersten  Schienen 
aussen  mit  rielen  und  längeren,  die  Mittelschienen  nur  mit  wenigen  Borsten, 
worunter  die  präapikale  besonders  auffällt;  die  kürzere  Behaarung  der 
Beine  nnd  besonders  der  Vorderschenkei  und  Büttelschienen  sehr  dicht. 
Pas  Weibchen  gleicht  dem  Männchen.  4'",  Ich  fand  diese  ausgezeichnete 


4  XXI.  Faw.  MüBotdas. 

Art  anf  der  Saaalpe  in  Kärnten  in  grAsserer  Aniahl ;  sie  flog  Aber  einem 
niederen  Strauche  in  der  Nähe  einer  sumpfigen  Vertiefung.  {Schiner.)  lurlda. 

7  Drittes  Fühlerglied  stark  verlAngert,  vom  abgestutzt,  schwarx.  —  Qlänzend 
schwarz;  Bflckenschild  Tom  mit  dem  Anfange  einer  weissen,  breiten 
Bflckenstrieme ;  auf  den  Brnstseiten  Über  den  Mittelhüften  ein  weisser 
Schillerfleck;  Hinterleib  nur  mit  wenigen  Börstchen.  Untergesicht  etwas 
znrückweieliendv'  gelbbrtaalich ,  weiss  schimmernd;  Stime  Torn  roth, 
hinten  am  Scheitel  so  wie  am  Hinterkopfe  gl&nzend  schwarz.  Fühler 
nickend,  fast  so  lang  als  das  üntergesicht ,  das  zweite  Glied  rothlich, 
der  Best  braunschwarz,  Borste  kurz  gefiedert.  Rüssel  braun,  vom  dick. 
Taster  gelblich,  vom  mit  laugen  Borsten;  am  Mundrando  jederseits  nur 
eine  einzelne  l&ngere  Borste.  Beine  sammt  den  Hüften  gelb,  Tarsen 
gegen  das  Ende  hin  und  die  Hinterschienen  verdunkelt.  Flügel  kürzer  als 
der  Hinterleib ,  gelblichbraun  tingirt ,  was  gegen  die  Spitze  zu  flecken- 
artig auftritt;  Adern  stark;  dritte  und  vierte  L&ngsader  gebogen,  unter 
sich  aber  fast  parallel.  Stimborsten  bis  zu  den  Fühlern  reichend;  Be- 
borstung  zerstreut,  am  Bückenschild,  besonders  aber  am  Schildchen,  dann 
auf  der  Aussenseite  der  Schienen  anffsllender.  Das  Weibchen  gleicht 
dem  M&nnchen ,  die  Flügel  sind  aber  noch  intensiver  gebr&nnt.  Die  Art 
variirt  in  der  Grösse ,  auch  besitze,  ich  Stücke  mit  ganz  schwarzer  Stirnen 
die  sich  aber  sonst  durch  Nichts  von  der  Stammart  nnterscheidea  2—4'". 
Allenthalben  zu  treffen,  aber  nirgends  gemein.  —  Fabridus.  Syst  An- 
tliator.  315.  11.  (1805.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  233.  7.  —  Ro- 
bineau-Desvoidy ;  Myodaires  669.  1.  (Phrosia  scirpi.)  albllabrls. 

kurz,  vom  abgerundet,  gelb»  —  Gliozend  schwarz;  Rückenschild 

nur  oben  von  dieser  Farbe,  sonst  weissgelb;  Hinterleib  zart  beborstet; 
Genitalien  gelb.  Kopf  rotbgelb;  Untergesicht  fast  senkrecht,  kürzer  als 
bei  anderen  Arten  und  so  wie  die  Stime  weiss  schimmernd;  Ocellenfleck 
schwarz;  Hinterkopf  oben  schwärzlich.  Fühler  gelb;  Borste  langgefiedert; 
BtLssel  dick ,  sammt  dem  Tastern  gelb;  nnr  eine  der  Knebelborsten  auf- 
fallend. Schüppchen  rodiment&r,  sammt  den  Schwingern  weisslich.  Beine 
weissgelb,  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  oft  verdunkelt*  Flügel  blass 
braunlichgelb  tingirt ,  am  Vorderrand  und  gegen  die  Spitze  zu  intensiver  i 
dritte  und  vierte  Dingsader  etwas  gebogen,  unter  sieh  jedoch  fast  pa- 
rallel. Beborstung  hat  wie  bei  C.  albilabris.  Es  kommen  von  dieser 
Art  viele  Varietäten  vor;  es  gibt  nämlich  solche,  welche  fastgana  weiss- 
gelb sind  und  bei  denen  nnr  eine  Bräunung  auf  der  Oberseite  des 
Bückenschildes  nnd  Unterleibes  übrig  bleibt ;  dann  andere ,  bei  denen 
am  Bückenschild  zwei  schwarze  Längsstriemen  vorhanden  sind ,  oder  deren 
Hinterleib  gelbe  breite  Binden  hat;  endlich  wieder  andere ,  bei  denen  die 
Oberseite  des  ganzen  Leibs  schwarz,  die  Unterseite  aber  weissgelb  ist; 
bei  einzelnen  Stücken  sind  die  Hinterschienen  gebräunt  oder  es  haben  die 
Hinterschenkel  einen  ringartigen  braunen  Schatten.  Alle  diese  Varietäten 
sind  gewiss  nichts  weiter  als  eben  Varietäten  derselben  Art*  S~ 3 '/,"'. 
Ziemlich  gemein;  in  Auen  und  neben  Bächen  unter  niederen  Gebüschen. 
—  Fallen.  Dipt  snee.  Scatomyz.  9.  8.  (1819.)  —  Meigen,  System.  Beschr. 
V.  233.  8.  —  Bobineau  -  Desvoidy.  Myod«  673.  7.  (Mosina  filipes.)  — 
Meigen.  L  c.  VIL  340.  38.  (bilineata.)  albipes. 

Europäische  Arten: 

Cordylnra  picipes.  Meig.  System.  Beschr.  V.  S38.  4.  —  C.  rnfipes  Meig. 
l.  c.  V.  832.  5.  England«  —  C.  pallida.  Fall.  Dipt*  snee.  Scaioraya.  8.  4.  Nürdl. 
Schweden.  —  C.  geniculata.*)  Zetterst.  Dipt.  scand.  V*  1997.  9.  Schweden.  — 
C.  atrata.  Zetterst.  1.  c.  V.  2002.  7*  Lappland.  —  C.  fnscipes.  Zetterst.  Ina. 
läpp.  726.  u.  Dipt  scand.  V.  2006.  10.  Nürdl.  Schweden.  —  Cunilineata. 
Zett*  Ins.  läpp.  727.  9.  n.  Dipt.  scand.  V.  2010.  13.  Schwed*  Alpen«  —  C.  sca- 
.tomysoides.  Zetterst.  Ins.  läpp,  727.  10.  n.  Dipt  scand.  V.  2011.  14.  Lapp- 
land. —  C.  dispar.**)  Zetterst  Dipt  scand.  V.  2012.  15.  Dalekarlien.  —  C.  i  n- 
eisa.  Meig.  System.  Beschr.  Vn«  340.  37.  —  O.  (Mosin^  nigra^  Rob.-Desv. 
Myod*  671.  2.    Frankr.    ^    G.    (Mosina)  Dejeanii.  Bob.-Desv»  1*  c.  671.  3. 

*)  WAhnehetallch  idfntUch  mit  Cord,  podica. 
•*)  DOrfle  eine  Mordlla  Müll 
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Sttdfmlcr.  ~  C.  albofasciata.  Olmmerth.  Corr.  Bl.  v.  Riga.  I.  104.  Knr-  und 
Lieflaod.  —  C.  fuBcipenniB.  Qimmertii.  1.  c.  I.  103.  Kar-  nnd  Liefiand.  —  C. 
margtiiipeiinis.  Qimmerth.  Ball.  d.  Mosa  1847.11.189.  Karland.  —  C.  brevi- 
penniB.  CarL  Br. ent  485.  England.  —  Zweifelhafte  Arten,  die  trota  der  beinahe 
sackten  Ffthlerborste  hieher  gehören  dArften;  C.  vittata.  Meig.  System.  Besehr. 
V.  136.  14.  Schweden.  —  C.  filiform! 8.  Zetterit.  Dipt  scand.  V.  2025.  |25. 
N5rdL  Schweden. 

362.  Gatt  Noreliia. 

RoblBMn-DeiToIdy.  Eaui  lor  let  ICjodalret.  673.  (1830.) 

Cordylarm.  Meig.  Zeit.  -^  Cordylnra  n.  Clelfutra.  Macq. 

NorelllA  n.  Aohantbolena.  Rond. 

(Seklante^  gelb  oder  fdkJhraun  gefärbte  Arten  ^  ttfelch«  im  Habitus  den 
Cordglüren  gleichen ,  Wcft  aber  durch  die  hammartig  beborsteten  Vorderschenkel 
»gläch  van  ihnen  unterscheiden  lassen.  —  Kopf  wie  bei  der  Gattung  Cordylura 
gebaut  i  doch  hmien  stärker  gepolstert ,  die  Backen  weiter  unier  die  Augen  herab^ 
pkend  und  der  Mundrand  unten  schief  gegen  das  Kinn  zu  abgestutzt,  Fühler 
tirzer  als  das  fast  senkrechte  Untergesicht ,  drittes  Glied  vom  mit  abgerundeten 
Ecken;  Borste  gefiedert  ^  pubescent  oder  fast  nackt,  Rüssel  dick;  Taster  cyUndrisch^ 
hOorsteL  BUekenschild  gewölbt ,  Schildchen  dreieckig ,  an  der  Basis  ziemlich  breit. 
Hinterleib  sehr  lang^  sechsringUg  ^  wie  bei  der  Gattung  Cordylura  gebildet,  Flügel 
md  Beine  gleichfalls  wie  bei  der  genannten  Gattung^  doch  sind  die  Vorderschenkel 
md  zuweilen  auch  die  der  hinteren  Paare  auf  der  Unterseite  mit  langen  ^  starken 
Barsten  kammartig  besetzt  oder  sie  sind  gezähnt  \  eine  ähnliche  Beborstung  findet 
ndk  auch  auf  der  Innenseite  der  Vorderschienen,  In  der  sonstigen  Beborstung  gleichen 
m  den  Cordgluren  und  namentlich  ist  auch  die  Stime  bis  zu  den  Fühlern  hin 
^AsrsteL  — -  Die  Larven  von  C  sphrdmana  fand  Bremi  auf  Anihomginen-Larven, 
Die  Fliegen  sind  in  Auen  und  neben  Bächen  unter  Buschwerk  zu  tr^en ,  sie  ver» 
stseten  eidk  gerne  auf  die  Unterseite  der  Blätter ;  nach  Robineau-Desvoidy^s 
Zezgmsse  wäre  NorelUa  spvnpes  in  grosser  Menge  an  den  jungen  Stengeln  von 
Nerdseus  peeudo^narcissus  zu  tr^en^  in  welchen  die  Weibchen  Mre  Eier  ablegen 
M&n;  teil  fand  die  genannte  Art  in  Auen^  wo  von  AmarylUdeen  nur  Gakmihus 
mifit  vorhanden  war.) 

1  fOhlerhonte  dentUch  gefiedert 2 

nackt  oder  doch  nur  pabeacent 6 

2  Biekentehild  rorhenvchend  gran  oder  granbraan  8 

roetgelb,  snweilen  Bchwara  gestriemt  5 

%  Flfigeladem,  besonders  gegen  die  Spitze  an  dick,  etwas  braan  ßes&amt.  — 
BAckenschlld  nnd  Hinterleib  schwarsbraon ,  graalichgelb  best&abt ,  ersterer 
mit  swei  braanen  glänsenden  Lftngsstriemen ;  Hinterleib  mit  knrxer  glän- 
sender  fahlgelber  Behaarnng.  Kopf  gelb;  Üntergesicht  weiss  schimmernd; 
Stime  mit  breiter  rother  Strieme  ;  an  den  Seiten  weiss  schimmernd,  hinten 
schwirsUch,  der  weisse  Schinmier,  mit  Ansschlnss  des  OcellenfleckesY  am 
Hinterkopfe  fortgesetat;  der  Hinterkopf  oben  granbraan,  nnten  gelb. 
Fühler  gelb,  Borste  dicht  gefiedert.  Bflssel  gelb,  dick  nnd  glänzend; 
Taster  gelb,  dflnn«  Schüppchen  rndiment&r,  Schwinger  gelblich.  Beine 
gelb,  an  der  Spitse  der  Hinterschenkel  nnd  inweilen  anch  der  BÜttel- 
schenkel  ein  brauner  Fleck ;  die  Vorderschenkel  nnten  mit  zwei  Reihen 
schwaner  Borsten,  die  innere  Reihe  kürzer;  Vorderschienen  anf  der 
Innenseite  dicht,  auf  der  Anssenseite  sparsam  beborstet;  Mittelschienen 
innen  fsat  sottig  behaart.  Flügel  kürzer  als  der  Hinterleib,  die  Längs- 
adem  an  der  Basis  gelb,  dann  schwarabrann  nnd  dick,  die  bis  aar  vierten 
Lingsader  reichende  Randader  Yom  gleichfalls  schwarzbrann  nnd  dicker. 
Die  Bebontong  anf  der  Stime  nnd  am  BÜckenscfaild  lang  nnd  dicht,  an 
den  Schienen  and  hinteren  Schenkefai  sparsam.  4— 4 '/,'''.  Ich  sammelte 
die  Art  anf  miserem  Sehneeberge.  —  Meigen.  System.  Besehr.  V«  934.  9. 
Tfi.  45.  f.  21.  (1828.)  nervosa. 


%  XXL  Fam.  Mu8on>Ax. 

Flftgeladern  sarti  nirgends  brann  ges&nmt 4 

4  Hinterleib  auf  der  Oberseite  inteony   roitbrftanlidi  bereift;   Genitalien  des 

Männchens  gelb;  Schenkel  höchstens  an  der  Spitse  mit  einem  sehwars- 
brannen  Fleck.  —  Brann,  mit  lichterer  BesULnbong,  welche  am  BAcken- 
Schilde  zwei  schmale  Lftngsstriemen  und  die  Schalterschwielen  freilässt; 
Hinterleib,  besonders  gegen  das  Ende  zn  mit  rostbrännlicher  Best&ubung; 
Genitalien  des  Männchens  rothgelb.  Kopf  gelb;  Untergesicht  weiss  schim- 
mernd; Stime  mit  breiter,  lebhaft  gelbrother  Strieme,  die  bis  snm  schwarz- 
granen  Hinterkopf  reicht;  OcellenHeck  schwarz,  Stirnseiten  weiss  schim- 
mernd. Fftbler  gelb,  drittes  Glied  obenauf  mit  ein^  braunen  Fleck; 
Borste  an  der  Basis  Terdiekt,  dicht  gefiedert.  Rfissel  dick  rothgelb ,  Taster 
weissgelb.  Beine  sammt  den  Vorderhflften  weisslicbgelb ,  auf  den  Mittel- 
nnd  zuweilen  auch  auf  den  Hinterschenkeln  obenauf  ein  brauner  Schatten- 
fleck. Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  mit  zwei  Beiben  kammartig 
gereihter,  schwarzer  Borsten ,  die  innere  Reihe  kürzer;  Schienen  mit 
eben  solchen  Borstenreihen.  Schwinger  gelb.  FlQgel  blassgelblich  tingirt, 
mit  gelbbbraunen  Adern.  Beborstung  auf  Stime,  Bflckenschild  und 
Schildchen  lang  und  dicht,  an  der  Anssenseite  der  Schienen  zerstreut,  an 
den  Hinterbrustseiten  je  eine  lange  abstehende  Borste.  Die  sonstige  Be- 
haarung fahlgelb  und  kurz.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen.  4'". 
Sehr  säten;  gleicht  im  Habitus  einer  Scatophaga.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  S34.  10.  (1826.)  arntlpes. 

etwas  gelblichgrau  bereift;  (Jenitalien  des  Männchens 

schwarz ;  Schenkel  obenauf  mit  einer  scharfbegrensten ,  von  der  Spitze 
bis  zur  Mitte  reichenden  schwarzen  Strieme.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
ist  aber  dunkler  braun  und  die  Bestäubung  überall  mehr  weisslich,  so 
dass  die  Färbung,  besonders  am  Bückenschilde,  einen  fast  schiefergrauen 
Ton  annimmt;  die  Behaarung  des  Hinterleibes  ist  kurz,  wie  geschoren; 
die  Flügel  sind  blass  gelblichbraun  tingirt,  die  Adern  schwarzbraun,  die 
Beine  intensiver  rothgelb;  die  Tarsenglieder  an  der  Basis  schmal  brann. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen,  für  deren  Varietät  sie  Niemand  halten 
wird,  wenn  beide  Arten  vorliegen.  4Va— 5'".  Ich  sammelte  sie  auf  der 
Saualpe  in  Kärnten  und  besitze  sie  aus  Reiüerz.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  S35.  11.  (1826.)  striolata. 

5  Flügel  an   der  Spitse  mit  einem  braunen  Schattenflecke.  --  Bückenschild 

glänzend  rostgelb,  mit  vier  schwarzen,  vom  zusammenhängenden  Längs- 
striemen, die  äusseren  an  den  Brustseiten  von  der  Schulterschwiele  bis 
unter  die  Flügelwnrzel ,  die  mittleren  Über  das  rostgelbe  Schildchen  fort- 
gesetzt, so  dass  dieses  an  den  Seiten  schwarz  erscheint;  Hinterrflcken auf 
der  Mitte  schwarz ,  an  den  Seiten  gelb  $  Hinterleib  glänzend  schwarz ; 
fünfter  nnd  sechster  Bing  an  den  Seiten  mit  rothgelbem  Flecke,  Geni- 
talien gleichfalls  rothgelb.  Kopf  gelb,  Untergesicht  nnd  Stirnseiten 
weisslich  schimmemd;  Ocollenfleck  und  Hinterkopf  schwarz.  Fühler, 
Küssel,  Taster  und  Beine  sammt  den  Hüften  gelb;  Fühlerborste  zart, 
aber  deutlich  gefiedert  Vorderschenkel  mit  einer  Beihe  langer,  kamm- 
artig gereihter  Borsten;  eine  zweite,  innere  Beihe  kaum  wahrzunehmen; 
Vorderschienen  mit  ähnlichen  Borstenreihen ;  Mittelschienen  mit  langer, 
fahlgelber ,  abstehender  Behaarang ,  die  sich ,  jedoch  kürzer  auch  an  den 
Schenkeln  und  Hinterschienen  zeigt,  die  Borsten  der  Vorderschenkel  sind 
an  der  VTurzel  sehr  dünn  nnd  weäen  gegen  die  Spitse  zu  immer  dicker; 
an  den  Brustseiten  die  längere  Borste  wie  bei  C.  armipes  vorhanden; 
ebenso  die  Beborstung  der  Stirne  des  Bückenschildes  und  der  Beine  wie 
bei  dieser.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen,  der  fünfte  und  sechste 
Hinterleibsring  sind  bis  oben  hinauf  rostbraun ,  an  den  Mittelschienen  fehlt 
die  abstehende  Behaarang.  Flügel  blassgelblich  tingirt,  Adem  ziemlich 
dick,  an  der  Spitze  der  zweiten,  dritten  und  vierten  Längsader  ein  flecken- 
artiger brauner  Schatten.  3'/a~4'".  Ich  fing  diese  Art  auf  unserem 
Schneeberge  und  besitze  ein  Stück  ans  Croatien.  {Schiner,)  alpestris. 

ohne   braunen   Schattenfleck.    —    Rückenschild   rostgelb,  mit  zwei 

schmalen,  braunen,  nicht  immer  sehr  deutlichen  Längsstriemen  und 
einer  sehr  zarten,  weisslichen  Bereifung ;  bei  einzelnen  Stücken  zeigt  sich 
auch  an  den   zart   weisslich   schillernden  Brastseiten  die  Spur  dunklerer 
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Striemen;  Schildchen  ganz  rostgelb ;  Hinterleib  fahlbraun  oder  schwinlieb, 
zart  gran  bereift,  die  letzten  Binge  und  die  Qenitalien  rostgeib.  Kopf, 
FIkbler,  BflBsel  und  Taeter  lotfagelb,  das  Uotergeeicht  weisslich  zchim- 
nemd,  die  Stime  intensiver  roth;  Fflhlerborste  dicht  gefiedert.  Beine 
sammt  den  Htkften  gelb,  die  Schenkel  blässer;  Voidersehenkel  nnd 
Schienen  wie  bei  C.  armipes  bedomt;  die  kflrzere  Behaarung  der  Beine 
nnd  des  Eünterleibes  fahlgelblich,  glänzend.  Auch  dieBeborstungderSUme, 
des  Bückenschildes  und  der  Übrigen  Schienen  wie  bei  der  genannten  Art. 
Flügel  bräunlichgelb  tingirt,  mit  starken  Adern,  die  zarte  Bräunung  an 
der  Spitxe  ist  zwar  angedeutet,  tritt  aber  nie  fleckenartig  auf.  Das 
Weibchen  gleicht  dem  Männchen.  Zuweilen  ist  auch  die  Basis  des  Hinter- 
leibes Tothgelb,  sehr  oft  die  Spitze  der  Sehenkel  etwas  gebräunt. 
3V,— 4'".  Sehr  gemein;  allenthalben  an  Baehufem  und  in  Auen  zwischen 
Buschwerk.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  285.  13.  (1826.)  —  Panzer. 
Fauna  germ.  LIX,  19.  9*  (Musca  semiflaya.)  spinimaoa. 

C  Bückenschild  rostgelb,  mit  schwarzen  Längsstriemen.  —  Der  bei  dem  Männchen 
lichtere,  bei  dem  Weibchen  dunklere  gelbe  oder  rostgelbe  Bückenschild 
ist  dicht  grau  bereift ,  so  dass  man  ihn  mit  Meigem  „aschgrau*  nennen 
könnte,  Bmstseiten  und  Unterseite  sind  aber  immer  gelb;  die  z^wei 
schwarzen  Längsstriemen  sind  breit  und  gehen  ganz  durch,  ja  sie  treten 
selbst  auf  das  Schildchen  Über,  das  nur  auf  der  Mitte  gelb  bleibt ;  Hinter- 
leib obenauf  glänzend  schwarz,  After  und  Bauchseite  gelb.  Kopf  gelb ; 
Untergesicht  nnd  Stirnseiten  weiss  schimmernd ,  am  Hinterkopf  neben  den 
Auffen  jederseits  ein  grosser,  schwarzer,  dreieckiger  Fleck,  der  Ocellenfleck 
gleichfalls  schwarz.  Fühler,  Taster,  Bflssel  und  Beine  gelb.  Fühlerborate 
schwarz,  fast  nackt;  Hüften  und  Schenkel  immer  blässer.  Yordenchenkel 
nuten  mit  zwei  Beihen  schwarzer  langer,  kammartig  gereihter  Borsten, 
die  Mittel-  und  Hinterschenkel  von  der  Spitze  bis  fast  zur  Mitte  mit 
kurzen ,  schwarzen  domartigen  BOrstchen.  Schwinger  weiss ;  Flügel  kaum 
gelblich  tingirt.  die  Spitze  mit  einer  grossen,  blassbraunen  Makel,  die 
Qnerader  braun  graäumt.  Die  Beborstung  überall  sehr  sparsam,  die  Be- 
haarung nur  am  Hinterleibe  auffallender.  Charakteristisch  ist  eine  lange 
Borate  zwischen  der  Flfigelwurzel  und  den  Schulterecken,  und  eine  eben 
solche  doch  dünnere  Über  den  Hinterhüften.  Bei  dem  Weibchen  sind  die 
Farben  immer  intensiver,  das  Gelbe  fast  rostgelb,  das  Schwarze  überall 
ansgedehnter,  die  Knterleibsseiten  bleiben  aber  rostgeib.  4'",  doch 
änsserat  schmal.  —  Ich  fand  diese  prachtvolle  Fliege  Tcreinzelnt  in  Auen, 
wo  sie  sich  auf  der  Obeneite  breiter  Blätter  aufhielt;  sie  ist  bestimmt 
identisch  mit  Norellia  pseudo  -  narcissi  (nicht  pseudo  -  acori  wie  Zetterstedt 
dtirt)  Robineau '  Desvoidy's ,  welche  gewöhnlich  als  Synonym  zu  Nor. 
spimmana  gesetzt  wird.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  237.  16.  (1826.)  — 
Rob.-DesY.  Myod.  673.  1.  (pseudo-narcissi.)  splnlpes. 

— — -  grau,  ungestriemt.  —  Schwärzlich,  mit  grauer  Bestäubung,  welche 
besonders  am  Bückenschilde  dicht  ist;  Hinterleib  glänzend,  mit  kurzer 
fahlgalblicher  Behaarung.  Kopf  gelb;  Untergesicht  weiss  schimmernd, 
Stimstrieme  Tom  röthlichgelb .  breit,  an  den  Seiten  weiss  schimmernd, 
hinten  schwärzlichgrau;  dieselbe  Farbe  zeigt  der  Hinterkopf.  Fühler. 
Taster,  Bussel  und  Beine  rothgelb.  Fühlerborate  fast  nackt,  braun,  an 
der  Basis  gelb ;  Vorderschenkel  nnd  Schienen  wie  bei  N.  spinimana  kamm- 
artig beboratet,  Mittel-  und  Hinterhüften  schwärzlichgrau;  Schwinger 
gelblich;  Flögel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  am  Bande  und  besonders  an 
der  Spitze  der  Band-  und  Unterrandzelle  etwas  intensiver.  Beborstung 
und  Behaarung  überall  spaream  und  so  vertheilt  wie  bei  der  genannten 
Art.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen,  doch  sind  die  Flügel  inten- 
siver gefärbt.  3'".  Ich  fing  sie  auf  unserem  Schneeberg  und  besitze  sie 
ans  Schlesien.  —  Meigen«  System.  Beschr.  V.  238. 19.  (1826.)  —  Zetterat. 
Dipt  scand.  V.  2054.  48.  (Cord,  spinigera.)  *)  lltarata. 


*)  leh  besitz«  Title  Stflcke  dieser  Art,  welche  ich  fOr  Cord.  Iltnrata.  Melg.  halte ,  obwohl  die  Brln- 
uung  an  der  FlttgeUpltze  nur  bei  einigen  Stücken  deutlicher  iet ;  gewlsi  ist  meine  Art  id  catisch 
mit  Cord,  iplnigera  Zetterst. 
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Als  dentsche  Art  noch  ansnf lUiren : 

Norellia  fla?icoriii8.  Meig.  System.  Beschr.  V.  239.  22.  (1826.)  —  Graabraan; 
Bflckenschild  mit  swei  dunklen  Linien,  die  wenig  bemerkbar  sind.  Untergesicht 
nnd  Taster  gelbweiss.  Ffihler  hellgelb ,  mit  schwaner  naekter  Bonta ;  Stirn  weiss, 
mit  gelber  breiter  Strieme ,  Scheitel  hellgran.  Beine  rothgelb ;  Vorderschenkel  und 
Schienen  unten  stachlig.  Schwinger  weiss.  Flflgel  glashell«  27,'".   Um  Stollberg. 

Europäische  Arten: 

Norellia  flayicauda.  Meig.  Sjst  Beschr.  V.  235.  12.  5.  —  N.  trilineata. 
Meig.  i.  c.  VII.  341.  41.  —  N.  rnficauda.  Zetterst.  Ins.  läpp.  738.  35.  n. Dipt. 
scand.  V.  2055.  49.  Norwegen.  —  N.  dentimana  Zetterst.  1.  c.  730.  22.  u.  V. 
2033.  32.  Lappland.  —  N.  Zetterstedtii.  Qimmerth.  Corr.  Bl.  ▼.  Biga  L  104. 
Karland. 

363.  Oatt  Pogonota. 

Zetterst  DIpt  soand.  V.  1994.  (1846.) 
Cordylora.  Zett.  pt. 

(^Gleichen  im  Habitus  den  NorelUen  und  Cleigastren  und  haben  auch  im 
Allgemeinen  d%es€lben  Merkmale  toie  diese  Gattungen;  sie  unterscheiden  sich  aber 
von  den  NorelUen  durch  die  auf  der  Unterseite  nicht  kammartig  beborsteten  Vorder^ 
Schenkel  mid  von  beiden  Gattungen  durch  die  eigenthitmUche  Beschaffenheit  der  männ- 
lichen Genitalien  und  der  Hinterleibsringe  Überhaupt,  Der  zweite  Hinterleibsring 
ist  nämUeh  der  längste  ^  der  After  ist  verlängert  und  fast  so  lang  als  die  letzten 
vier  Ringe  zusammen^  die  Genitalien  sind  sehr  entwickelt  und  complkirt  und  an 
den  Seiten  des  Afters  befinden  sich  lebhaft  rostgelb  gefärbte  Haarbüschel  ^  weUk 
etwas  aufgerichtet  sind  und  nach  oben  zu  convergiren.  Einige  Arten  zeigen  über- 
diess  die  merkwürdige  EigenthÜmUchkeit ,  dass  zwischen  der  dritten  und  vierten 
Längsader  ausser  der  gewöhnlichen  kleinen  Querader  ganz  normal  noch  zwei  Über- 
zählige^ vor  derselben  liegende  Queradem  vorhanden  sind^  so  dass  die  erste  Hinter- 
randzeüe  in  drei  Zellen  getheilt  ist,  Die  Fühlerborste  ist  nacht  oder  pubescent^ 
die  Flügel  sind  verhältnissmässig  kurz  und  die  Vorderbeine  zeigen  meistens  eine 
besondere  Bildung.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Diese  ausgezeichneten  Fliegen 
scheinen  dem  höheren  Norden  eigen  zu  sein^  es  wurde  noch  keine  Art  in  unserem 
Faunengebiete  beobachtet*). 

Die  distingnirteste  Art: 

Fogonota  hircns«  Zetterst.  Ins.  läpp.  ^735.  43.  5.  (1840.)  n.  Dipt.  scand.  V. 
2072.  62.  A  $.  (»  Cordylnra  sponsa.  Ztt.  Ins.  läpp.  735.  44.  9.)  ist  gelblich- 
grau best&nbt ;  Hinterleib :  erster  Bing  kura  ,  sweiter  dreimal  so  lang  als  dieser ; 
dritter  doppelt  so  knrs  als  der  sweite ;  vierter  nngefthr  so  lang  als  der  erste ;  f&nfter 
so  lang  als  der  dritte,  etwas  erhoben;  sechster  ausserordentlich  knrs;  siebenter 
doppelt  so  lang  als  der  sechste ;  Genitalien  länglich-oval ,  dick ,  fast  so  lang  als 
die  letzten  vier  Binge  zusammengenommen,  schwarz,  beborstet,  mit  einem  swei- 
lappigen  Anhange ,  die  Lappen  so  lang  als  die  Genitalien ,  schwarz ,  an  der  Spitze 
lang  und  dicht  gewimpert ,   beiderseits  mit  rostrothen ,    glänzenden  HaarbUscheln, 


*)  ZetteriUdt  bat  aa«  dem  Grande  Bedenken  getragen ,  dieae  Gattung  «oglelch  nnd  definitiv  von  der 
Gattnag  Cordylnra.  Sett.  zu  trennen,  well  die  oben  angegebenen  MerknuUo  nvr  von  dem 
Mlnnchen  allein  berffenommea  sind,  loh  tbelle  dieses  Bedenken  nloht,  da  meiner  Ansteht  nach 
das  Minnohen  nnd  Weibohen  s  n  s  a  m  m  en  eine  natnrhlstorische  Art  bilden,  nnd  es  gleiehglUig 
Ist,  ob  der  ansgeprSgte  Gattangscharakter  sloh  nnr  In  der  einen  HAlfte  oder  In  beiden  Hslften 
dieser  Art  ausspricht.  Wer  das  Weibchen  einer  Pogonota-Art  allein  kennt,  wird  freilich  oft  Im 
Zweifel  sein  ,  ob  es  cn  dieser  Gattung  gehöre  oder  nicht;  allein  wer  nnr  eine  Haibar  t  kennt, 
dem  fehlt  eben  die  vollstindige  Kenntnlss,  welehe  snr  richtigen  Benrtheilnng  einer  Art  er> 
forderlich  ist  Es  tritt  bei  den  Pogonoten  dasselbe  Verhiltniss  ein,  wie  bei  vielen  Dolicb«pidcn- 
Gattungen,  welche  nach  Merkmalen  ,  die  nnr  dem  männlichen  Geschlochto  allein  ankommen,  ge- 
schieden worden  sind.  Ich  kenne  von  Pogonota  zwei  Arten  (hlrcos  n.  candata);  welche  sich  nebst 
vielen  Cordylnrina- Arten  in  dem  k.  k.  loolofl^schen  Musenm  befinden  nnd  die  von  Boheme»  her- 
stammen —  kann  aber  Tersichern ,  dass  ich  auf  den  ersten  Blick  das  habltnell  Abweichende  dieser 
Arten  erkannte,  wesshalb  Ich  auch  keinen  Anstand  nehme ,  die  von  ZetteriUdt  proponlrte  Gattung 
anxunehmen. 
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vekhe  nach  oben  zu  gegen  den  Hinterleib  convergiren;  überdtess  am  Bancbe  die 
gewöhnlichen  Griffel  gelb,  die  Bauchlamellen  klein,  randlich,  achwara.  Unter- 
g^eht  gelb ;  Stirn  Yora  mit  einer  rothgelben  Makel ;  Fflhler  rerlftneert ,  rothgelb  ; 
Taster  weisslich,  erweitert;  Behaarang  am  Kinne  lang,  rotbgelb,  g^änsend.  Flflgel 
weidlich,  Adern  an  der  Basis  gelb,  gegen  die  Spitze  zu  dick  und  schwarz; 
zweite  Lftngsader  vorn  gebogen  und  daselbst  mit  einem  kurzen  Aderanhang ,  fQnfte 
nicht  bis  zum  Flflgelrand  reichend,  plötzlich  abgebrochen;  hinter  der  kleinen 
Qaerader  noch  zwei  überzählige  Qaeradern,  die  erste  der  hinteren  Querader 
gegenflber,  die  zweite  etwas  weiter  gegen  die  Fiflgelspitze  zu  fortgerikckt.  Vorder- 
schenkel unten  mit  zwei  schwarzen  Haarbdscheln ,  das  eine  in  der  Mitte ,  das  an- 
dere an  der  Basis ;  Vorderschienen  in  der  Mitte  ausgeschnitten  und  kurz  schwarz 
bewimpert  Das  Weibchen  ist  dem  Männchen  ziemlich  unähnlich,  die  vor- 
deren Hinterleibsringe  sind  fast  gleichlang,  der  f&nfte  halb  so  lang  als  der  vierte, 
der  sechste  wieder  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  fünfte,  After  zusammengedrückt, 
sehwarz;  Fühler  schwarz,  an  der  Basis  obenauf  gelb;  Behaarang  am  Kinne  blass- 
gelb. Die  überzähligen  Queradera  zwischen  der  dritten  und  vierten  Längsader 
fehlen;  Vorderschenkel  und  Schienen  einfach.  3  — sy,"'.  Nördliches  Schweden. 
Lftpplajod. 

Sonstige  europäische  Arten: 

Pogonota  barbata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  734.  42.  5.  u.  Dipt.  scand.  V.  2074.  63. 
Lappland.  —  F.  caudata.  Zetterst.  1.  c.  734.  40.  5.  u.  V.  2075.  64.  ^  5* 
(»  Cordvlura  melanura.  Zett  ol.)  Lappland.  —  P.crassipes.  Zetterst.  1.  c. 
734.  41.  5.  n.  Dipt  scand.  V.  2077.  65.  Nördliches  und  mittleres  Schweden. 

364*  Gatt.  Cleigastra. 

Mscqnart.  Sattes  k  Boffon.  IL  384.  6.  (1835.) 
Cordylura.  Fall,  Meig.  Zetterst.  —  Dellna.  Rob.'Desv. 
Cnemopo  gon  o.  Cleigastra.  Bond. 

(Schwarze^  graue  oder  rostgelbe  Arten ^  welche  im  Habittts  den  echten  Cor" 
dfkren  und  den  Coenoiißn  nicht  unähnlich  sind,  sich  aber  von  den  ersteren  durch 
dk  längeren  Flügel  und  die  nackte  Fühlerborste ,  von  letzteren  durch  den  sechs» 
Ttngtligen  Hinterleib  und  die  runderen  Augen  sogleich  unterscheiden  lassen.  —  Sie 
hden  nele  Merkmale  mit  den  Cordyluren  gemein  und  es  wird  genügen  nur  jene 
anzudeuten ,  durch  welche  sie  sich  von  diesen  unterscheiden.  Der  Hinterkopf  ist 
hei  den  CUigastren  nur  sehr  wenig  gepolstert^  das  Untergesicht  kürzer  und  in  der 
Regel  immer  etwas  zurückweichend  ;  die  Mundborsten  gewöhnlich  sparsam  vorhanden ; 
die  Fsklerborste  ist  nackt  oder  doch  nur  puhescent,  sie  ist  oft  an  der  Basis  oder 
durchaus  verdickt  und  nicht  selten  deutlich  gegliedert.  Die  Taster  sind  cylindrisch^ 
ößers  aber  vom  recht  ansehnlich  erweitert  ^  wo  dann  die  Beborstung^  wie  sie  bei 
den  Cordyluren  auftritt^  immer  fehlt.  Der  Hinterleib  ist  nie  stark  verlängert^ 
so  dass  die  vom  mehr  zugespitzten  Flügel  immer  ziemlich  weit  über  denselben  hin- 
ausragen;  die  Genitalien  des  Männchens  sind  weniger  entwickelt  und  die  Beine 
immer  ganz  einfach.  Alles  Uebrige  wie  bei  den  Cordyluren.  —  Die  Metamorphose 
aner  Art  (CL  apicolis)  ist  bekannt;  Boie  fand  die  Larven  in  den  Raupen  von 
Xodua  phragmitidis.  Die  Fliegen  finden  sich  in  der  Nähe  von  Wässern  und  in 
feuchten  Wiesen;  sie  sind  bei  uns  selten  und  es  kommen  die  einzelnen  Arten  nur 
iteüenweise  vor  y  so  dass  man  oft  dieselbe  Art  ^  welche  an  einer  Stelle  häufig  ist, 
weit  und  breit  in  der  Umgebung  nicht  wieder  findet,  Zetterstedt  hat  viele  Arten 
m  Schweden  gefunden,  die  leider  bei  uns  zu  fehlen  scheinen,) 

1  Beine  ganz  gelb  oder  höchstens  die  Tarsen  und  Schenkelspitzen  schwarz    .       2 
ganz  schwarz  und  mindestens  die  Schenkel  an  der  Basis  oder  auf  der 

Mitte  schwarz 7 

2  Taster  ganz  gelb  oder  weisslich;  FAhlerborste  nie  durchaus  verdickt     .     .       3 

an  der  Spitze  breit  schwarz ;  Ffihlerborste  durchaus  verdickt  —  Schwarz, 

RQckenschild  dicht  grau  bestäubt ;    Hinterleib  stark  gUnsend ,  mit  zarter, 

flchiacr.  IMe  Fliegen.  II.  2 
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fabigelblicher  Behaarazu;.  Untergesiebt  gelb,  weiM  schimmernd;  Stime 
mit  gelbrother  Mittelstrieme ,  an  den  Seiten  und  am  Scheitel  schwan  ; 
Hinterkopf  oben  schw&rslich,  unten  gelb,  Fühler  schwarabrann,  Basal- 
glieder lichter  sphimmemd,  drittes  Glied  breit  nnd  plump;  Borste  durch- 
aus verdickt,  an  der  Basis  gelb,  sonst  braun,  vorletztes  Glied  verlängert 
und  mit  dem  letzten  ein  Knie  bildend;  Taster  vom  breitgedrückt,  schaufel- 
fOrmig;  BQssel  pechbraun.  Beine  sammt  den  VorderhOften  gelb,  Tarsen 
am  Ende  braun  werdend.  Flügel  blass  br&unlichgelb  tingirt,  dritte  Lftngs- 
ader  etwas  gebogen;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander 
etwas  kleiner  als  der  von  der  hinteren  Querader  zum  Flügelrande.  Die  Be- 
borstung  überall  zart.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen.  2"*,  Selten ; 
ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  auf  einer  Sumpfwiese  und  besitze  sie  aus 
Schlesien;  sie  gleicht  einer  Coenosia.  Meigen.  System.  Beschn  Y.  24K 
S5.  (1826.)  macroeera. 

8    Schenkel  an  der  Spitze  schwarz 4 

an  der  Spitze  nicht  schwarz ,  höchstens  daselbst  etwas  gebrannt    .     .       5 

4  Fühler    schwan ;    drittes    Glied    stark    verlängert.    —    Glänzend  schwarz ; 

Bückenschild  kaum  weissUch  bereift,  mit  sehr  undeutlichen  Striemen; 
Schulterecken  weiss  ;  Brustseiten  weisslichgrau  schillernd;  Hinterleib  an 
den  Einschnitten  weiss  schimmernd,  lang  beborstet;  Kopf  schwarz; 
Untergesicht  und  Backen  lebhaft  weiss  schimmernd;  Stime  mattschwarz, 
an  den  Augenrändem  weisslich.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  mehr  als 
viermal  so  lang  als  das  zweite,  vorn  gerade  abgestutzt;  Borste  ziemlich 
dick,  aber  nicht  eigentlich  verdickt,  vorletztes  Glied  verlängert  und  mit 
dem  letzten  meistens  ein  Knie  bildend;  Taster  weisslich,  etwas  breit 
gedrückt,  Rüssel  schwarz.  Beine  gelb;  Vorderschenkel  an  den  Seiten 
mit  glänzend  schwarzer  Längsstrieme;  Mittel-  und  Hinterschenkel  an  der 
Spitze  ziemlich  breit  schwarz ;  alle  Tarsen  von  derselben  Farbe.  Schwinger 
weisslich  ,  Flügel  ziemlich  intensiv  gelbbräunlich  tingirt ;  dritte  Längsader 
etwas  gebogen;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  so  gross 
oder  fast  grösser  als  der  von  der  hinteren  Qaerader  zum  Flügelrand.  Be- 
borstung  überall  sehr  lang  und  merklich ;  Schenkel  und  Schienen  auf  der 
Unter-  und  Innenseite  fast  zottig  behaart,  besonders  auffallend  an  den 
Hinterschienen.  Das  Weibchen  gleicht  ganz  dem  Männchen;  der  Hinter- 
leib hat  aber  in  der  Regel  keine  weisslichen  Einschnitte.  3 — 3%*',  Ich 
fing  die  Art  in  grösserer  Anzahl  in  unserem  Frater  auf  nassen  Wiesen 
und  besitze  sie  aus  Schlesien.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  236.  15. 
(1826.)  —  Zetterst  Dipt.  scand.  V.  2023.  24.  (Gatt.  Cnemopogon.   Rond.) 

apicalis. 
gelb,  drittes  Glied  ziemlich  kurz.  —  Gleicht  im  Habitus  der  Gl.  ma- 
croeera;  schwärzlich ,  grau  bereift.  Untergesicht  gelblich,  weiss  schim- 
mernd; Stime  vorn  gelb,  hinten  schwärzlichgrau,  an  den  Seiten  schmal 
weiss  schimmernd ;  Hinterkopf  schwarzgrau.  Fühler  gelb,  Basalglieder 
schwärzlich  ,  drittes  Glied  höchstens  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  vom 
immer  abgerandet ,  aussen  spitzig.  Borste  an  der  Wurzel  verdickt,  plötzlich 
dünner  werdend.  Taster  weisslich,  etwas  breltgedrückt ;  Schwinger 
weisslich;  Flügel  blass  bräunlicbgelb  tingirt;  dritte  Längsader  kaum  ge- 
bogen; Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  merklich  kleiner  als 
der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  Beine  gelb,  Schenkel  an 
der  Spitze  mit  schwarzem  Functe,  Tarsenendglieder  braun;  Hüften  der 
Mittel-  und  Hinterbeine  schwarzgrau.  Beborstung  und  Behaarang  überall 
sparsam.  Die  Fühler  des  Weibchens  sind  mehr  brännlich,  sonst  gleicht 
es  dem  Männchen.  2''^  Ziemlich  gemein;  in  feuchten  Wiesen.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  239.  20.  5.  (1826.)  n.  1.  c.  239,  21.  $ .  (flavipes.)  ~ 
Zetterst.  Dipt.  scand.  Y.  2046.  42.  pUDCtipes. 

5  Flügelqueradern  braun   gesäumt.    —    Schwärzlichgrau,   ziemlich   dicht  be- 

borstet. Untergesicht  gelblichweiss  schimmernd;  Stirne  sehr  breit,  etwas 
vorstehend ,  Mittelstrieme  verhältnissmässig  schmal ,  rothgelb ,  Seiten 
schwarz,  Scheitel  grau.  Kubier  fast  so  lang  als  das  Untergesicht,  etwas 
nickend,  braun,  drittes  Glied  breit,  vom  aussen  spitzig,  innen  rund; 
Borste  bis  zur  Mitte  verdickt,  vorletztes  Glied  deutlich  und  zuweilen  mit 
dem  letzten  ein  Knie  bildend«     Taster  weisslich,    ziemlich  breit;    Rüssel 
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Schwan.  Beine  rOthlichg^Ib,  die  Hflften  der  Mittel-  und  Hinterbeine 
scfawarxgran.  Flflg^l  glashell ,  am  Vorderrand  brftnnlich ,  die  Qneradem 
gebrilant;  der  Abstand  der  beiden  Qaeradem  von  einander  merklich 
kleiner  als  der  von  der  hinteren  Qaerader  zum  Flfigelrande.  Das  Weibchen 
gleicht  dem  Mftnnchen ,  die  Qaeradem  sind  aber  noch  deutlicher  gebrftnnt 
S'".  An  denselben  Orten  mit  Cl.  pnnctipes,  aber  seltener.  —  Zetterstedt. 
Ina.  läpp.  789.  Sl.  (1840.)  und  Dipt  scand.  V.  2057.  50.  5.  XI.  4327.  ^. 

FrieBÜ. 

Flflgelqneradem  nicht  braun  gesftumt 6 

S  Bnistseiten  grau  bereift.  —  Schwftrzlich ,  etwas  glänzend ,  massig  beborstet ; 
Rftckenschild  zart  grau  bereiflt.  üntergesicht  fast  gerade ,  gelblich,  weiss 
schimmernd;  Stime  schw&rzlichgrau ,  vorn  mit  einer  grossen  golbrothen 
llakel.  Fühler  fast  so  lang  als  das  Untergesicht ,  breit,  nickend,  schwarz; 
Borste  an  der  Basis  verdickt.  Taster  weisslich,  vom  kaum  erweitert, 
Rfissel  schwarz.  Flügel  fast  glashell;  der  Abstand  der  beiden  Qaeradem 
von  einander  halb  so  gross  als  der  von  der  hinteren  Qaerader  zam  Flfigel- 
rande. Beine  gelblich,  die  Tarsen  braan,  die  hintersten  schwarz;  die 
Hinterschenkel  an  der  Spitze  zaweilen  mit  braunen  Schatten ;  Mittel-  und 
Hinterhftften  sehwärzlichgrau.  Das  Weibchen  gleicht  dem  M&nnchen. 
2'".  Nicht  selten.  —  Fallen.  Dipt.  suee.  Scatomyz.  9.  7.  (1819.)  — 
Zeuerst.  Dipt.  scand.  V.  2059.  52.  flavipea. 

glänzend  schwarz.  —  Gleicht  ganz  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich 

aber  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  noch  durch  Folgendes :  die  Ffihler 
sind  etwas  Iftnger  und  schmftler  und  vom  oben  sehr  spitzig,  die  Stime 
ist  mattschwarz  und  hat  vom  einen  rothgelben  Fleck ,  der  hinten  scharf 
begrenzt  ist,  der  Rfickenschild  ist  an  den  Seiten  gUnzend  schwarz  und 
die  beiden  Qneradem  sind  einander  noch  mehr  genfthert  als  bei  der 
vorigen  Art.  Alles  Uebrige  wie  bei  Cl.  flavipes.  2'^'.  Mit  der  Vorigen, 
als  deren  VarietAt  sie  wegen  der  Stellung  der  beiden  Qneradem  nicht 
betrachtet  werden  kann ,  doch  seltener.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  729. 
19.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  V.  2062.  53.  brevifrons. 

7  FlfU^el  an  der  Spitze  mit  einer  sehr  auffallenden  fleckenartigen  Bräunung.  — 

Ol&nzend  schwarz,  ziemlich  stark  behorstet;  Hinterleib  mit  kurzer  glftn- 
zender,  fahlgelbltcher  Behaarung.  Untergesicht  gelblich,  weiss  schim- 
mernd, zahlreiche  Knebelborsten;  Stime  sammtschwarz ,  an  den  Seiten 
schmal  weiss  schimmemd,  ober  den  Ffihlem  eine  gelbrothe  Makel,  die 
sich  allmfthlich  verschwindend  fast  bis  zu  dem  gUnzend  schwarzen  Scheitel- 
dreieck fortzieht ;  Hinterkopf  schwarz.  Fahler  schwarzbraun ,  zweites  Glied 
lichter ,  drittes  Glied  kurz ,  vom  abgerundet ;  Borste  an  der  Basis  ver- 
dickt. Taster  weisslichgelb,  etwas  erweitert,  weisshaarig ,  vom  mit  ein- 
zelnen schwarzen  BOrstchen;  ROssel  schwarz.  Schenkel  etwas  mehr  ver- 
dickt als  bei  anderen  Arten,  schwarz,  Schienen  und  Tarsen  rothgelb, 
die  einzelnen  Glieder  gegen  die  Spitze  zu  etwas  gebräunt.  Schüppchen 
klein,  weisslich;  Schwinger  gelb;  FlQgel  br&unlichgelb  tingirt,  die  Spitze 
recht  auffallend  gebräunt;  dritte  Längsader  gebogen;  Abstand  der  beiden 
Queradern  von  einander  merklich  kleiner  als  der  von  der  hinteren  Qner- 
ader  zum  Flfigelrande.  Die  Griffel  am  Bauche  des  Männchens  so  stark 
entwickelt  als  bei  den  echten  Cordjluren.  Beborstung  zerstreut ;  Be- 
haarung auf  der  Unterseite  der  Schenkel  und  an  den  Hfiften  aaffallend, 
fahlgelbiich.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen.  4'''.  Ich  erhielt  die 
Art  aus  Schlesien.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  727.  11.  (1840.)  und  Dipt. 
scand.  V.  2018.  16.  ustolata. 

nicht  gebräunt 8 

8  Flfigel  intensiv  schwärzlich  ;    Beine  fast  ganz  schwarz.  —  Glänzend  schwarz 

auch  der  Kopf;  Untergesicht  und  Stirnseiten  weiss  schimmernd ;  Mittel- 
strieme mattschwarz,  fiber  den  Ffihlem  ein  graner  Fleck,  das  glänzend 
schwarze  Stimdreieck  weiss  eingefasst.  Ffihler  kurz,  schwarz,  drittes 
Glied  vom  abgerundet;  Borste  dünn.  Taster  kurz,  cylindrisch,  sammt 
dem  Rfltsel  braun.  Beine  gUnzend  schwarz,  Vorderschenkel  an  der  Spitze 
nndVorderschienen  durchaus  rostbrftunlich,  Vordcrtarsen  braun.  Schüppchen 
sehr  klein  und  wie  die  Schwinger  gelb.    Flfigel  schwärzlich ,    gegen  den 

2* 
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Vorderrand  und  besonders  in  der  Gegend  des  Randmals  intensiver;  dritte 
Längsader  stark  gebogen  (wodarch  sie  sich  von  Cl.  probosciJea.  Zeit, 
unterscheidet).  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  etwas  ge- 
ringer als  der  von  der  hinteren  Querader  zum  FlQgelrande.  Beborstung 
lerstreut  aber  ziemlich  auffallend,  sonstige  Beb aarung  schwarz  und  überall 
sehr  kurz  und  schütter.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen.  3'/« — 3'/,"'. 
Ich  fand  diese  ausgezeichnete  Art  bei  Moosbrnnn ,  mitten  auf  den  dor- 
tigen Moorwiesen ,  in  beiden  Geschlechtem.  {Schiner,)  anthrax. 

Flflgel  nur  etwas  bräunlich  tingirt.  —  liQckenschildgrau,  mit  zwei  schwärz- 
lichen Rflckenlinien ;  Hinterleib  schwarz ;  Untergesicht  weiss  schimmernd, 
8tim  grauweiss,  mit  rothgelber  Mittelstriome ,  die  hinten  jederseiis  einen 
schwarzen  Punct  hat.  FQhler  an  der  Basis  röthlichgelb ,  drittes  Glied 
tiefschwarz ,  mit  schwarzer  Borste.  Taster  fadenßrmig ,  gelb.  Schwinger 
weisslich.  Beine  rothgelb;  Schenkel  mit  breitem  schwarzen  Bande  auf  der 
Mitte,  welches  gegen  die  Wurzel  nur  wenig  von  der  gelben  Farbe  übrig 
lässt.  2'".  Im  k.  k.  zool.  Museum  aus  Dalmatien.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  238.  18.  (1826.)  fasciata. 

Deutsche  Arten: 

Cleigastra  pilosa.  Zetterst.  Ins.  läpp.  732.  33.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  V.  2064. 
55.  —  Schwärzlicbgran ,  überall  merklich  beborstet;  Rückenschild  vorn  mit  un- 
deutlichen braunen  Linien.  Untergesicht  weisslich;  Stirae  mattschwarz,  an  den  Seiten 
weiss  schimmernd ,  hinten  grau ,  Über  den  Fühlern  eine  gelbrothe  Makel.  Fühler 
verlängert,  schwarz,  zweites  Glied  an  der  Spitze  weiss  schimmernd,  drittes  vorn 
abgerundet;  Borste  pubescent,  an  der  Basis  verdickt«  Taster  weisslich,  vom  nur 
wenig  erweitert;  Rüssel  schwarz.  Beine  stark,  gelb,  mit  schwärzlichen  Tarsen- 
endgliedem  und  schwarsgranen Hüften,  an  den  hinteren  Paaren;  die,  besonders  an 
der  Unterseite  dichte  Behaarung  blas8gelblich.  Flügel  blassgranlich  tingirt;  der 
Abstand  der  beiden  Qneradern  von  einander  merklich  geringer  als  der  der  hin- 
teren Querader  vom  Flügelrande.  Das  Weibchen  gleicht  in  den  Hauptmerkmalen 
dem  Männchen.  2— 2V,'''.  Bügen  (DahlBom). 

Cl.  tibiella.  Zetterst.  Ins.  läpp.  731.  25.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  V.  2068.  58.  -> 
Schwärzlichgrau,  wenig  beborstet;  Hinterleib  schwarz  glänzend.  Untergesicht 
weisslich;  Stime  auf  der  Mitte  mattschwarz,  vorn  mit  einer  kurzen  ovalen  roth- 
gelben Makel,  hinten  grau,  an  den  Seiten  weiss  schimmernd.  Fühler  so  lang  als 
das  Untergesicht,  schwarz,  vom  oben  spitzig,  Borste  kurz,  bis  zur  Mitte  ver- 
dickt. Taster  weisslich,  vom  etwas  erweitert;  Rüssel  schwarz.  Beine  schwarz, 
zart  beborstet  und  behaart,  Schienen  bräunlichroth ,  Tarsen  etwas  dunkler.  Flügel 
blassgraulich  tingirt;  der  Abstand  der  beiden  Queradern  von  einander  halb  84) 
gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  Das  Weibchen  gleicht  dem 
Männchen,  die  Flügel  sind  aber  weniger  klar  iVa'^'*  ^m  Meklenburgischen  von 
Daklbom  gesammelt.  {Zetteratedi.) 

Europäische  Arten: 

CL  haemorrhoidalis.  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  V.  237.  17.  Schweden,  Däne- 
mark» —  Cl.  ery  throcephala.  Meig.  1.  c.  VII.  340.  39.  5.  —  Cl.  punctum. 
Meig.  1.  c.  V.  217.  15.  u.  VIL  339:  -    Cl.  fulvipes.  Meig.  1.  c.  VU.  341.  40. 

—  C  1.  bicolor.  Macq.  Snit.  ii  Buff.  II.  387.  15.  Bordeaux.  —  Cl.  frontalis. 
Macq.  1.  c.  II.  387.  14.  Nordfrankr.  —  Cl.  albipcnnis,  Zetterst.  Ins.  läpp.  729. 
17.  u.  Dipt.  scand.  V.  2017.  19.  Lappland.  —  Cl.  cnno  iventris.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  V.  2020.  21.  Lappland.  —  Cl.  albipila.  Zetterst.  1.  c.  V.  2021.  22. 
Lappland.  —  Cl.  nigrip  ila.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6328.  22 — 23.  Lappland.  — 
Cl.  breviseta.  Zetterst.  1.  c.  V.  2022.  28.  (—  Cord,  magnicorais.  Ejusd.) 
Dänemark  (wahrscheinlich  Cl.  macrocera.  Meig.)  —  Cl.  nigripes.  Zetterst.  1.  c. 
V.  2026.  2B.  Schweden.  —  Cl.  proboscidea.  Zetterst.  Ins.  läpp.  728.  12.  u. 
Dipt.  scand.  V.  2027.  27.  Nordschweden.  '—  Cl.  strigifrons.  Zetterst.  1.  c  728. 
16.  n.  V.  2028.  28.  Lappland.  —  Cl.  loxocerata.  Fallen.  Scatom.  snppl.  2. 
12.  10.  (»  Cord,  longifrons.  Zetterst.  Ins.  läpp.)  Schweden,  Dänemark,  Finnland. 

—  Cl.  nigrita.  Fall.  1.  c.   Scatomyz.  10.  9.  Schweden.   —    Cl.  aricina.  Zett. 
Dipt.  scand.  V.   2034.   83.   Dänemark.    —    Cl.  aricioides.  Zetterst    1.   c.  XII. 
4765.   33—34.    Nordschweden.    —    Cl.  nigrimana.   Zetterst.  1.  c.  V.  2040.  37. 
Schweden,  Dänemark.  —  Cl.  clavata.  Zetterst.  1.  c.  V.  2041.  38.  Lappland.  - 
Cl«   lividipcs.  Zetterst.   1.    c.    V.  2042.  39.  Lappland.     —     Cl.  obscurella. 
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SSettent  1  cl  V.  2043.  40.  Nordschweden.  -—  Gl.  niveipalpis.  Zetterst.  1.  c. 
V.  2044.  41.  Lappland.  —  Cl.  pallipes.Zett.  Ins.  läpp.  732.  29.  n.Dipt.  scand. 
V.  2049.  44.  (»  Cordyl.  melannra.  Ejusd.)  NOrdl.  Schweden.  —  Cl.  lineata. 
Zetterst  L  c.  732.  81.  u.  V.  2051.  45.  Lappland.  —  CL  fnlvipes.  Zetterst. 
(noB.  Meig.)  L  c.  732.  32.  u.  V.  2052.  46.  Lappland.  —  Cl.  pallicanda.  Zett. 
1.  c  733.  36.  n.  V«  2053.  47«  Lappland.  —  Cl.  planiceps.  Fall.  Dipt.  snec. 
Scatomys.  Suppl«  IL  12.  11.  (Gatt.  Gonatherus  Rond.)  Lappland.  —  Cl.  len- 
costoma.  Zetterst.  Dipt.  acand.  V.  2063.  54.  Lappland.  —  Cl.  obscnra.  Fall. 
Dipt.  snec.  Scatomyz.  9.  6.  Scandinavien.  —  Cl.  arm il lata.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
V.  2069.  59.  Schweden,  D&nemark.  —  Cl.  cinerella.  Zetterst.  L  e.V.  2070.60. 
D&nemark.  —  Cl.  immunda.  Zetterst.  Ins.  läpp.  733.  37.  u.  Dipt.  scand.  V. 
2071.  61.  Norwegen.  ~  Cl.  dorsata.  Zetterst.  1.  c.  735.  46.  u.  V.  2079.  67. 
(«  Cordyl.  pectoralis.  Ejusd.)  Lappland.  —  Cl.  abdominalis.  Zetterst.  Dipt. 
scaod.  V.  2080.  68.  Lappland.  —  Cl.  latipalpis.  Meig.  System.  Beschr.  V. 
241.  26.  9.  —  Cl.  tarsea.  Fall.  Dipt  snec  Scatomyz.  8.  5.  Schweden, 
L^pland. 

365.  Gatt.  Ilydromyza. 

Fallen.  Dipt  snec.  Hydromyz.  1.  (I823i) 

MoicA.  Fabr.  —  Cordylara.  Meig.  Zetterst.  —  Napharia.  Rob.-DW^« 

Trlehopalpos,  Spaziphora  a.  ätaegeria.  Rond. 

{Schicärzlichgraue  Arten  von  mittlerer  Grösse,  welche  sich  von  den  übrigen 
Cordybtrinen  durch  ein  flacheres  Aussehen  schon  habituell  unterscheiden  lassen.  — 
Kopf  ziemlich  breit,  fast  quer,  massig  gross;  Uniergesicht  breit,  senkrecht,  am 
Mmdrande  mit  Knebelborsten;  Bachen  unter  die  Augen  herabgehend;  Stime  be- 
Vortut,  flach ;  Hinterhopf  haum  gepolstert.  Augen  rundlich ,  oft  sehr  deutlich 
^gequolUn,  nacht.  Fühler  ziemlich  hurz,  drittes  Glied  vorn  abgerundet;  Borste 
«6h  oder  doch  nur  pubescent.  Rüssel  vorstehend ,  dich  \  Taster  vom  sehr  breit, 
fitl  hlattartig ^  im  Ruhestande  dem  Rüssel  anliegend,  zart  behaart,  seltener  be- 
^<fnteL  Rüchenschild  etwas  flachgedrücht.  Schildchen  hurz,  dreieckig,  Hinterleib 
ßofher  als  bei  den  übrigen  Cordylurinen  und  besonders  bei  dem  Weibchen  auch 
breiter;  Genitalien  des  Männchens  wenig  vorstehend.  Flügel  massig  lang,  zuweilen 
harzer  als  der  Hinterleib;  das  Geäder  in  der  HaupUache  wie  bei  der  Gattung 
Cordybira»  Beine  starh,  besonders  die  Schenhel,  welche  oft  ziemlich  auffallend 
verdiehi  sind.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  bei  uns  seltenen  Fliegen  finden 
»ick  in  der  Nähe  von  Bächen  und  Gewässern  überhaupt  *). 

1  Stime  an/  der  vorderen  E&lfte  fast  nackt,  hinten  deutlich  eingesattelt.  --' 
Schwftrzlichgran ,  mit  einer  Beimischung  von  Olivenbraun ;  BfLckenschild 
schieferbläulich  bereift,  mit  fQnf  L&ngsstriemen ,  die  beiden  Aussersten  am 
Rande,  fleckenartig,  die  mittelste  zuweilen  in  feine  Linien  aufgelöst; 
Bmstseitcn  schiefergran ;  Hinterleib  schiefergranlich  bereift.  Untergesicht 
gelblich,  dicht  weiss  bestftubt;  Stirn  schwarz,  über  den  Fühlern  eine 
grosse ,  dreieckige  gelbrothe  Makel ;  Hinterkopf  schwarz ,  schiefergran 
bestftubt.  Fühler  schwarz;  Borste  am  ersten  Drittel  verdickt ,  dann  plötzlich 
dönner  werdend ;  MnndOfihung  gross,  jederseits  unreine  einzelne,  ziemlich 
kleine  Knebelborste ;  Rüssel  schwarz ,  Taster  weisslichgelb ;  Schwinger 
gelb.  Beine  schwarz,  schiefergraulich  bereift;  alle  Schenkel  an  der  Spitze, 
die  Schienen  und  Tarsen  rostgelb.  Flügel  intensiv  grau  tingirt,  die 
Adern  stark,  schwarzbraun;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  ein- 
ander nur  wenig  geringer  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande. 


*)  Et  MbclBt  mir  vftllig  nnmöf  lieh  ^  Arten  wie  Hpdnmtfta  Iwena  oder  Kuntti  bei  irgend  einer  an- 
deren der  oben  angefahrten  Cordylurinen-Oattnngen  untenubringen  ^  wesahalb  ich  mich  anch  xur 
Annahme  einer  beeonderen  Gattung  ,  für  welche  ich  den  /io^Ien'BChen  Gattnngenamen  verwendete, 
gcawnngen  sah.  Mag  anch  noch  manches  Merkmal  hervorsuheben  eeln,  das  aar  mehreren  Charak- 
terljlning  dieser  Gattung  noch  aufgefunden  werden  wiid ,  davon  bin  ich  vorlAoflg  aberxeogt,  (Usa 
diete  Gattung  ihre  Berechtigung  hat  und  dass  von  den  beschriebenen  Cordylurinen  noch  mai.che 
Alt  irtrd  an  Ihr  gestellt  werden  milssen. 
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Die  Art  xoiehnet  sich  flberdiess  von  allen  Cordylarinen  darch  ihre  be- 
sondere Kahlbeit  aus;  es  ist  nftmlich  ausser  den  Scheitelborsten,  den 
Friapikalborsten  yor  der  Schienenspitze  und  einigen  auffallenderen  Borsten 
an  den  Brustseiten  und  am  Schildchenrande  fast  keine  Beborstnng  Tor- 
handen  und  die  sonstige  Behaarung  sehr  kurz  und  zerstreut.  Das  Weibchen 
gleicht  dem  M&nnchen«  4'''.  Ich  habe  nur  ein  einzelnes  Stück  auf  einer 
nassen  Wiese  bei  Klostemeuburg  gefangen,  besitze  aber  die  Art  aus 
Schlesien  und  aus  Berlin.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  345.  135. 
(1794.)  —  Curtis.  Br.  Ent.  485.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  243.  31.  ÜTens. 

Stirne  bis  zu  den  Fühlern  hin  deutlich  beborstet ,  hinten  nicht  eingesattelt. 
—  Schwftrzlich ,  etwas  gelblicbgrau  bereift.  Untergesicht  grau,  am  Mund- 
rande mit  mehreren  Knebelborsten;  Stirne  schwarz,  an  den  Seiten  und 
am  Scheitel  weisslich ,  über  den  Fühlern  mit  einer  gelbrothen  Querbinde. 
Fühler  schwarzbraun,  drittes  Glied  an  der  Basis  breit  rothgelb;  Borste 
wie  bei  der  vorigen  Art;  RQssel  schwarz ,  Taster  weisslichgelb.  Beine 
rostgelb;  alle  Hüften  und  die  Schenkel  von  der  Wurzel  her  bis  zur 
Mitte  schwärzlich,  grau  bereift.  FlQgel  Mass  brüunlichgelb  tingirt;  der 
Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  merklich  geringer  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  Beborstung  nicht  sehr  auffi&llend, 
aber  auf  der  Stirne,  am  Rückenschilde,  Schildchen,  Brustseiten  und 
Beinen,  wie  bei  den  meisten  Cordjlurinen  vorhanden.  2%**',  Sehr  selten; 
sie  scheint  in  allernftchster  Verwandtschaft  mit  H.  Fallenii  Mihi  (Cordj- 
Iura  hydromyzina.  Fall.)  zu  stehen;  ich  erhielt  sie  aus  Schlesien  mit  der 
Bezeichnung  Scatoph.  lacustris.  Z.,  was  ich  besonders  anführe,  weil  auch 
Zelterstedt  dieselbe  Art  als  Cordylura  lacustris.  aus  Schlesien  erhalten 
hatte.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  243.  30.  (1826.)  —  ?  Robinean- 
DehToidy.  Myod.  785.  1.  (Nupharia  riTularis*)  —  (Gatt.  Trichopalpus. 
Bond.)  fraterna. 

Deutsche  Art: 

Hydromysa  Fallenii.  Schin.  (»>  Cordylura  hydromyzina.  Fall.  Dipt.  snec. 
Scatomyzid.  7.  2.)  (Gatt.  Spaziphöra,  Rond.)  —  Gleicht  der  H.  livens  und  noch 
mehr  der  H.  fratema,  von  der  ersteren  unterscheidet  sie  sich  sogleich  durch  die 
dichtere  Beborstung,  Ton  letzterer  durch  betr&chtlichere  Grüsse,  durch  dichtere 
Bestäubung,  durch  mehr  erweiterte  Taster  und  durch  das  Vorhandensein  zweier, 
wenn  auch  nicht  immer  sehr  deutlicher  Rückenstriemen.  Die  Fühler  sind  auf  der 
Mitte  rothgelb  ,  die  Borste  bis  zur  Mitte  verdickt ,  dann  plötzlich  dünner  wer- 
dend, wie  diess  bei  H.  fraterna  der  Fall  ist,  mit  der  sie  alle  Übrigen  Merkmale 
gemein  hat ;  nur  dass  noch  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  grösser 
ist.    3'".    Greifswalde  {Dahlbom.) 

Europäische  Arten  : 

Hydromyza  Kunze i.  Zetterst.  Iter.  läpp.  L  S63.  (1821.)  u.  Dipt.  scand.  V. 
2015.  17.  Lsppland.  (Gatt.  Staegeria,  Rond.)  —  H.  albitarsis.  Zetterst.  Ins. 
läpp.  728.  14.  n.  Dipt.  scand.  V.  2017.  18.  Lappland. 

n.  Abtheilung.    Scaiophaginae. 

{Kopf  massig  gross  ;  Untergesicht  fast  senkrecht  f  unter  den  Fühlern  etwas 
ausgehöhlt ;  Mundrand  mit  Knebelborsten ;  Stirne  heborstet ;  FühUr  ziemlich  kurz, 
drittes  Glied  länglich.  Hinterleib  ziemlich  kurz  und  breit ,  hinten  nicht  verdickt, 
Genitalien  nicht  oder  kaum  vorstehend;  in  der  Regel  fUnfringlig.  Flügel  sehr  gross 
und  breit,  den  Hinterleib  weit  überragend;  erste  Längsader  doppelt;  hintere  BasaU 
und  die  Analzelle  deutlich  entunckelt ;  Beine  massig  lang ;  Schienen  beborstet  oder 
mindestens  vor  der  Spitze  mit  einer  abstehenden  Borste.  Rüssel  homartig  y  vom 
zugespitzt.      Die  Männchen  oft  wollig  behaart)   (Gatt.  366 — tf7.) 
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366.  Gatt.  Fueellia. 

BoUiMau-Detvoldy.  Ann.  de  la  soe  •ntom.  de  France  11.  Ser.  X.  269—71.  (1841.) 
Scatomyxa.  Fall.  Zettent.  —  Hallthea.  Hallday «). 

(Sdiwarzgraue ,  mittelgrosse  Arten ,  un  Habitus  noch  etwas  an  die  Clei^ 
gasiren  erinnernd,  —  ^opf  rundHch^  hinten  etwas  gepolstert;  üntergesicht  unter 
dm  Fühlern  wenig  ausgehöhlt  Mundrand  kaum  vorstehend^  an  den  Seiten  mit 
saUreiehen  Knehelborsten ;  Stirne  breite  bis  zu  den  Fühlern  hin  beborstet.  Fühler 
faffz,  driUßs  Glied  vom  abgerundet^  Borste  nackt.  Augen  rund^  nackt»  Rüssel 
etwas  breiter  als  bei  der  folgenden  Gattung^  Taster  lang  ^  cylindrisch,  beborstet. 
Rädcenschild  beborstet;  Schildchen  stumpf  dreieckig;  Hinterleib  ziemlich  flach^ 
längUeh  eiftrmig,  Genitalien  des  Männchens  am  Bauche  etwas  vorstehend»  Beine 
stark;  Schenkel  etwas  verdickt,  die  hintersten  bei  dem  Männchen  nahe  an  der 
Basis  mit  einem  eigenthümlichen ,  gerade  abstehenden  Borstenbüschel «  das  xtuf  einem 
harzen  Ausschnitte  steht  Beborstung  der  Beine  ziemlich  dicht.  Schüppchen  klein 
aber  deutUck  **) ;  Flügel  massig  gross  ,  erste  Längsader  doppelt ;  RanddÖrnchen 
vorhanden.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  scheinen  insbesondere  an 
Mteresufem  vorzukommen,  wo  sie  sich  um  die  verschiedenen  verwesenden  Stoffe, 
welche  die  Brandung  zurücklässt^  munter  herumtreiben.) 

Sefaw&nliehgraa ;  Bflckenschild  mit  drei  braunen  Lingsstriemen  und  da- 
swischen  mit  Borstenreihen;  Bmstseiten  lichter  grau;  Hinterleib  mit 
borstenartiger  Behaarung,  an  den  letzten  Ringen  mit  echten  Borsten,  in 
gewisser  Richtung 'eine  dunklere  Rückenstrieme  und  unregelmässige  dunkle 
Flecke  Tortretend.  Kopf  schwarz;  Untergesicht  weissgrau ,  Stirne  gelblich- 
grau bestftnbt,  Mittelstrieme  granbraun,  ober  den  Fühlern  eine  grosse, 
gelbrothe  Makel ;  Hinterkopf  grau  bereift.  FOhler  schwarzbraun ;  Basal- 
glieder lichter ,  grau  schimmernd ;  drittes  Glied  vom  etwas  eckig ,  Borste 
an  der  Basis  yerdickt.  Taster  schwarz,  an  der  Basis  zuweilen  gelb. 
Schüppchen  weisslich,  Schwinger  gelb.  Flügel  sehr  blassgraulich  tingirt. 
Beine  schwarzgrau ;  die  Schenkelspitzen  und  die  Schienen  meistens  bräunlich, 
zuweilen  braungelb ;  das  Borstenbüschel  an  der  Wurzel  der  Hinterschenkel 
bei  dem  Männchen  (Robinecui-Desvoidy  sagt  irrig  bei  dem  Weibchen)  sehr 
auffallend,  aus  schwarzen  kurzen  Borsten  bestehend.  Beborstung  überall 
sehr  lang.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen  ,  die  Schienen  sind  jedoch 
immer  lichter.  3'''.  An  den  Ufern  des  adriatischen  Meeres;  ich  traf  sie 
um  Triest  in  wahrhaft  unglaublicher  Anzahl.  —  Fallen.  Dipt  suec.  Sca- 
tomyz.  5.  5.  (1819.^  ~   Zetterstedt.  Dipt.  scand.    V.  1982.  18.        facoram. 

EoropÜsehe  Arten: 
Facellia  arenaria.  Rob.-Desv.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  d«  Fr.  IL  10.  272.  Frank- 
reich (nach  der  Diagnose  dieses  Autors  nur  durch  einen  vierstriemigen  Rücken- 
schild von  F.  fucorum  unterschieden).  —  F.  marin  a.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent. 
d.  Fr.  I.  7.  424.  pL  11.  f.  3.  (»-  Halithea  maritima.  Hai.)  Frankreich.  —  F.  af- 
finis.  Zotterst.  Ins.  läpp.  722.  10.  n.  Dipt.  scand.  V.  1984.  19.  NOrdl. Schweden. 

—  F.  muscaria.  Zetterst.  1.  c.  723.  11.  u.  V.  1985.  20.  $.  Lappland.  —  F. 
mnscaeformis.  Zetterst.  1.  c.  723.  12.  u.  V.  1986.  21.  $.  Finnmarken.  —  F. 
mnscina.  Zetterst.  1.  c.  723.  13.  u.  V.  1986.  22.   $.  Finnmarken  und  Norwegen« 

—  F.  sign  ata.  Zetterst.  1.   c.  724.  17.  u.  V.  1988.  24.  Lappland***). 

367.  Gatt.  Scatophaga. 

Helgen  in  IlHgen  Hagailn  II.  277.  (1808.) 
Maaca.  L.  F.  Pz.  —  Seatomy«a.  Fall.  Zetterst  —  P/ropa  niig. 

Seatina  u.  Amine*  Bob.-Deer. 

(Grosse  bis  kleinere    Arten    von   meist   gelblichbrauner    Färbung    mit    langen 
vnd  breiten  Flügeln ;    die  Männchen  oft  recht  auffallend  wollig  behaart.    —    Kopf 

*)  Der  Gattangsnama  Halithea  ict  tod   aarigmy  bereits  frOher  (1817)  an  eine  Wurmgaitung  vergeben. 

**)  Die  raaden  Aagen  reiben  sie  trotz  der  etwas  mehr  als  radlmentAren  Schüppchen  au  den  Aealypteren. 

***)  Ich  glanbe  daraaf  aufmericsam  maehen  xu  mOteen,    dass  ieh  unter  den  rlelen  Stacken,  die  ich 

lo  Triest  sammelte  and  beobachtete ,  Yarletftten  fand ,   die  bestimmt  nicht  als  besondere  Arten 
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massig  gross ^  rundlich ^  hinten  stark  gepolstert;  üntergesicht  unter  den  Fahlem 
etwas  ausgehöhlt ,  am  Mundrande  sanft  aufgeworfen  und  dicht  b^orstei^  die 
KneheJborsten  sehr  auffallend.  Bachen  unter  die  Augen  herahgehend»  Stime  breite 
bis  zu  den  Fühlern  hin  beborstet.  Fühler  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Hälfte 
des  Untergesichtes  ^  drittes  Glied  vom  abgerundet ;  Borste  gefiedert  oder  nackt» 
Rüssel  etwas  vorstehend,  homartig  vom  sehr  schmal,  mit  schmalen  zurückgeschlagenen 
Saugflächen;  Taster  lang;  cylindrisch,  beborstet,  Augen  rund,  nackt,  Rücken' 
Schild  gewölbt ,  vom  etwas  schmäler  als  hinten ,  dicht  beborsiet  und  behaart  ; 
Schildchen  dreieckig,  beborstet,  Hinterleib  kurz ,  flachgedrückt ,  länglich  oval,  bei 
dem  Männchen  oft  zottig  behaart ,  hinten  abgerundet ,  mit  kaum  vorstehenden  Gent- 
talien ;  bei  dem  Weibchen  kahler ,  hinten  zugespitzt,  Beine  robust  und  ziemlich  lang, 
in  der  Regel  reich  beborstet  und  behaart,  Schüppchen  sehr  klein,  Flügel  gross  und 
breit ,  vom  ziemlich  spitz ,  den  Hinterleib  weit  überragend;  erste  Längsader  dop' 
peU,  Vorderrand  nackt,  —  Die  Larven  einiger  Arten  wurden  in  Dünger  und 
menschlichen  Excrementen,  so  wie  auch  im  Wasser  getroffen,  sie  scheinen  sich  von 
vegetabilischen  Stoffen  zu  nähren.  Die  Fliegen  sind  an  schmutzigen  Orten  nicht 
selten  und  finden  sich  oft  em  menschlichen  Excrementen ,  um  Düngergruben  u.  s.  w. 
doch  trifft  man  sie  auch  auf  Blumen  und  Blättern ;  sie  verschmähen  neben  ihrer 
Pflanzenkost  thierische  Nahrung  nicht  und  man  kann  sie  leicht  bei  ihren  Raub- 
Jagden  auf  andere  Insecten  beobachten  und  ihre  Beute  auf  irgend  einem  Blatte  aus- 
rtihend  verzehren  sehen,) 

1    Fflhlerbonte  gefiedert  (Scatophaga,  Bob.-Desv.) 2 

nackt  {Scatina,  Bob.-De«v.) .      .  8 

8    Fflhler  rothgelb  oder  brann 3 

schwarz 7 

S  Drittes  Fohlerglied  vom  nnd  an  der  oberen  Seite  braun.  —  Schwarsbrann ; 
Rfickensehild  graulichgelb  bereift,  mit  dankleren .  wenig  deutlichen  Lftngs- 
striemen;  Bmstseiten  schiefergrau.  Hinterleib  meistens  nur  am  After  roth- 
gelb, snweilen  aber  die  rothgelbe  Farbe  ziemlich  verbreitet,  dicht  fahl, 
gelblich  behaart.  Untergesicht  gelblich,  weiss  bestaubt;  Stime  schwftrslich- 
grau,  mit  breiter  lebhaiElt  rother.  hinten  tief  ausgeschnittener  Mittelstrieme. 
Seiten  weisslich,  Scheitel  und  Hinterkopf  schiefergrau.  Fühler  gelb  (in 
trockenen  Stücken  oft  gebrftunt).  Borste  lang  gefiedert;  Taster  gelb, 
Rüssel  pechschwarz.  Schüppchen  und  Schwinger  gelblich.  Beine  roth- 
gelb, mit  zerstreuter  Beborstung  und  ziemlich  dichter  fahlgelblicher  Be- 
haarang.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  dritte  und  vierte  L&ngsader 
parallel ;  die  Queradem  ziemlich  deutlich  gebräunt.  Das  Weibchen  gleicht 
dem  Männchen.  3'".  Scheint  selten;  ich  fing  ein  einzelnes  Männchen, 
besitze  aber  die  Art  auch  aus  Schlesien.  —  Meigen,  System  Beschr.  V. 
251.  7.  (1826.)  analis. 

ganz  rostgelb 4 

4  Dritte  und  vierte  Längsader  vom  deutlich  convergirend ;  Fühlerborste  roth- 
gelb. —  Lebhaft  rostgelb,  Rückenschild  etwas  dunkler,  mit  rostgelber 
Bestäubung;  Schulterecken  und  Schildchen  heller;  Hinterleib  mit  schmalen 
schwärzlichen  Einschnitten,  die  oft  sehr  undeutlich  sind,  die  Bestäubung 
fast  zimmtroth ,  die  rüthl ichgelbe  Behaarang  besonders  bei  dem  Männchen 
sehr  dicht.  Kopf  gelbroth,  das  üntergesicht  blässer,  die  Stime  lebhafter. 
Fühler  sammt  der  Borste  rothgelb ,  Taster  blassgelb ,  Knebelborsten 
schwarz,  Rüssel  pechbraun.  Beine  rothgelb,  die  Schenkel  und  Schienen 
dicht  behaart ,  die  Schienen  an  der  Aussenseile  mit  zerstreuten ,  schwarzen 

betrachtet  werden  konnten,  welche  aber  mit  einigen  der  hier  aafgeftthrteo  Arten,  tnsoferne  li« 
nach  den  Beschreibunipen  beurtheilt  werden  können ,  tibereinxuttlmnien  acheinen.  So  gab  ea  a.  B. 
•olche  mit  faat  gana  gelben  Beinen,  andere  mit  gelben  Taitern,  lo  daai  nur  die  Spltse  braan  blieb 
und  wieder  andere,  bei  denen  die  Baaalglieder  der  Fttbler  gelb  waren.  Die  aof  dleaen  Merk- 
malen berahenden  Arten  dorften  daher  einer  genaueren  PrQfang  zu  nn  teraiehen  aetn  I 


XXI,  Fam.  Muboidab.  17 

Bonten.  Flttgel  intensiT  zimmtrQtlilich  tioR^irt,  erste  Hinterrandzelle  an 
ihrem  Ende  merklich  verengt,  hintere  Querader  gebogen,  die  conyexe 
Seite  dem  Flügelrande  zugekehrt«  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen, 
es  ist  aber  kahler  und  der  Hinterleib  obenauf  nicht  selten  Terdunkelt ; 
die  Farben  sind  überhaupt  weniger  lebhaft.  5'".  Hie  und  da  vereinzelnt 
doch  nicht  eigentlich  selten ;  durch  ihr  prachtTolIes  Aussehen  leicht  in  die 
Augen  fallend.  —  Linn^.  Fauna  snec.  1860.  (1761.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  247.  l.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  i960.  1.  scybalaria. 

Dritte  und  vierte  L&ngsader  vorne  nicht  convergirend ;  Fühlerborste  schwant 
oder  braun 5 

5  Qneradem  der  Flügel  sehr  deutlich  braun  ges&nmt.  —  Rückenschild  br&nnlich- 

gran,  die  Schulterbeulen,  Brustseiten  und  die  Spitze  des  Schildchens,  so 
wie  der  Hinterleib  rostgelb  ,  letzterer  mit  schw&rzlichen  Einschnitten. 
Kopf  gelb,  Untergesicht  lichter  schimmernd,  Stirne  mit  rother  Mittel- 
strieme. Fühler  gelb,  mit  schwarzer  Borste;  Taster  gelb,  Rüssel  pech- 
schwarz. Beine  rostgelb;  die  Schenkel  blassgelblich  tingirt,  nur  die 
mittelsten  vor  der  Spitze  mit  einigen  Börstchen,  sonst  und  besonders  auch 
die  hintersten  ohne  alle  Borsten  (wodurch  sie  sich  insbesondere  von  Sc. 
Intaria  und  inquinata  unterscheidet).  Flügel  fast  glashell;  nur  an  der 
Basis  sanft  gelblich.  3'".  Ziemlich  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
y.  250.  6.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  1967.  6.  sparca. 

nicht  braun  gesäumt ,  höchstens  die  kleine  Querader  mit  einem  wenig 

auffallenden  Schatten 6 

6  Bückenschild  braun,   mit   brftunlichgelber  Be'stftubung;    Schnltereckcn  und 

Scbildchen  rothgelb.  —  Gleicht  der  Sc,  scjbalaria,  von  der  sie  sich  durch 
die  weniger  lebhafte  Färbung,  durch  die  schwarze  Fühlerborste,  die  ver- 
hältnissm&ssig  kürzeren  Flügel  und  die  parallele  Lage  der  dritten  und  vierten 
Flügellängsader  leicht  und  sicher  unterscheiden  lässt.  Der  Rückenschild 
zeigt  zwei  oder  vier  etwas  dunklere  Längsstriemen ,  der  Hinterleib  ist  oft 
ganz  einfarbig  rostgelb,  zuweilen  zeigen  sich  schwärzliche  Einschnitte 
oder  eine  dunklere  Bückenlinie,  seltener  ist  er  (bei  dem  Weibchen  ist 
diess  öfter  der  Fall)  obenauf  grau.  Die  Hinterschenkel  obenauf  mit  einer 
Reihe  schwarzer  Borsten.  Die  Flügel  sind  nur  an  der  Basis  lebhafter 
rostgelb,  ihre  Fläche  neigt  sich  mehr  zum  Bräunlichen  oder  Braungrauen; 
hintere  Querader  gerade.  Alles  Uebrige  wie  bei  Sc.  scybalaria.  ^V»*'* 
Sehr  gemein ;  an  Bachufern.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  344.  134. 
0794.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  1962.  2.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sca- 
tomyz.  3.  S.  var.  (suilla.)  lataria. 

T —  braun,  mit  schiefergraulicher  Bestäubung ;  Schulterecken  und  Schildchen 
in  der  Regel  von  gleicher  Färbung.  —  Diese  Art  gleicht  wieder  der  Sc. 
lataria,  ist  aber  beträchtlich  kleiner  und  durch  den  anders  gefärbten 
Rückenschild  ganz  leicht  von  ihr  zu  unterscheiden ;  die  Schulterecken  sind 
zuweilen  gelblich ,  das  Schildchen  nie  oder  doch  höchstens  nur  an  der 
äossersten  Spitze,  die  Brustseiten  und  der  Hinterrücken  sind  im  Grunde 
dunkler  und  nicht  gelblichgrau,  sondern  schiefergraulich  bereift;  die 
hintere  Querader  ist  etwas  gebogen,  ungefähr  wie  bei  Sc.  scybalaria. 
Alles  Uebrige,  auch  die  Veränderlichkeit  in  der  Färbung  des  Hinter- 
leibes, wie  bei  der  vorigen  Art.  3'".  Ebenso  gemein  als  Sc.  lutaria.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  250.  5.  (1826.)  Inqainata. 

7  Behaarung,  besonders  bei  dem  Männchen,  dicht  und  lebhaft  gelb,  zuweilen 

fuchsröthlich.  —  Braan ,  mit  lehmgelblicher  Bestäubung  ,  Rückenschild 
mit  zwei  dunkleren,  oft  in  Linien  aufgelösten  Längsstriemen  und  neben 
denselben  zaweilen  noch  mit  fleckenartigen,  breiteren  Striemen;  Brust- 
seiten und  Hinterrücken  lichter;  Schildchen  oft  rothgelb  bestäubt;  Hinter- 
leib sehr  lebhaft  rothgelb,  mit  wolliger  Behaarung.  Untergesicht  gelb,  mit 
goldglänzendem  Schiller ;  Stirne  blassbräunlich ,  an  den  Seiten  graulichgelb 
schimmernd.  Mittelstrieme  roth,  hinten  tief  ausgeschnitten  und  ins  Schwärz- 
liche übergehend  ;  Hinterkopf  lehmgelb.  Fühler  sammt  der  Borste  schwarz. 
Taster  gelb;  Rüssel  pechschwarz.  Schenkel,  mit  Ausnahme  der  Spitze 
schwärzlichgrau ,  diese ,  sowie  die  Schienen  und  Tarsen  rostgelb.  Flügel 
an  der  Basis  und  am  Vorderrand  gelblich ;  die  übrige  Fläche  blass 
bffäunlichgrau   tingirt;  kleine  Querader  braun  gesäumt;   dritte  und  vierte 
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Lftngsader  parallel  ,  bintere  Qaerader  gerade.  Die  dichte  Behaamnf;, 
besonders  am  RUckenschilde  und  Schildcben,  dann  an  der  Anssenseite 
der  Mittel-  und  Hinterscbieneni  von  scbwarxen  langen  Boraten  überragt. 
Das  Weibeben  ist  kahler  und  es  erscheinen  daher  bei  diesem  die  Rücken- 
striemen deutlicher ,  zuweilen  fallen  die  mittelste  weisslich  bestäubte 
Strieme ,  so  wie  die  ebenso  best&ubten  Seiten  besonders  auf;  die  Farbe 
der  Behaarung  ist  nie  so  lebhaft  wie  bei  dem  Männchen ,  dem  es  sonst 
in  Allem  gleicht.  4"^  Die  Verwandlungsgeschichte  scbon  seit  R^aumur 
bekannt.  Diese  Art  ist  sehr  gemein  und  gehört  zu  den  gemeinsten  Fliegen 
überhnupt ;  man  wird  sie  an  frischen  menschlichen  Excrementen  selten 
vermissen;  sie  hat  plumpe  Bewegungen  und  fällt  im  Kiedersitzen  schwer 
nieder.  —  Linne.  Fauna,  suec.  1861.  (1763.)  —  Zetterst.  Dipt.  scaud.  V. 
1968.  7.  —  R^aumur.  Ins.  lY.  Mem.  9.  118.  Tf.  26.  stercoraria. 

Behaarung  nicht  sehr  dicht  und  auch  bei  dem  Männchen  yiel  schütterer; 
die  Farbe  derselben  weisslich  oder  fahlgelb.  —  Gleicht  der  yorigen  Art 
in  allen  Merkmalen ;  ist  aber  etwas  kleiner ,  das  üntergesicht  ist  weisslich 
und  die  Schenkel  sind  nur  an  der  äussersten  Spitze  gelb ;  auch  sind  die 
Flügel  weder  am  Vorderrande  noch  an  der  Basis  rostgelb.  Die  Färbung 
auch  des  ganzen  Leibes  ist  eine  yerschiedene  und  hat  manchmal  einen 
fast  schmutzig-grünlichbraunen  Ton ;  die  Borsten  sind  überall  kürzer.  — 
4'/,'".  Kbenso  gemein  als  die  Vorige.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV. 
344.  133.  (1794.)  Hierdaria. 

8     Fühler  rothgelb 9 

schwarz.    —     Schwärzlichgrau;     Rflckenschild    undeutlich    gestriemt; 

Hinterleib  bei  dem  Männchen  dicht,  bei  dem  Weibchen  weniger  dicht 
weisslich  behaart.  Untergesiebt  weisslich ;  Stirne  mit  vorn  rotbgclber,  hinten 
verdunkelter  Mittelstrieme;  die  Seiten  weisslich  schimmernd.  Taster 
weisslich.  Beine  schwarzgrau,  die  Schenkel  au  der  Spitze ,  die  mittleren 
auch  an  der  Basis  rotbgelb;  alle  Schienen  lichter  oder  dunkler  rostgelb; 
die  Tarsen  braun,  schwarz  behaart;  die  Beborstung  zerstreut,  an  den 
Vorderschenkeln  ganz  fehlend,  an  den  hintersten  in  einer  oberen  Reihe 
von  4—7  Borsten  yorhanden.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  an  der  Basis 
und  am  Vorderrande  etwas  gelblich;  der  Abstand  der  beiden  Qneradem 
yon  einander  ungefähr  um  die  Hälfte  kleiner  als  der  der  hinteren  Quer- 
ader vom  Flügelrande.  2'/, — 3'".  Ich  sammelte  sie  um  Triest,  wo  sie 
selten  war.  —  Fallen.  Dipt  suec.  Scatomjz.  4.  4  (1819.)  —  Zetterst  Dipt. 
scand.  V.  1975.  12.  litorca. 

0  Beine  durchaus  rothgelb.  —  Gleicht  in  allen  Merkmalen  der  Scatophaga 
lutaria,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  auf  den  ersten  Blick  durch 
die  ganz  nackte  Fühlerborste;  die  Vorderschenkel  wie  bei  den  meisten 
Arten  ungedomt,  die  hintersten  aussen  mit  4 — 7  schwarzen  Boraten; 
Beborstung  der  Schienen  nicht  sehr  dicht;  die  Querader  ziemlich  deutlich 
gebräunt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art ,  auch  die  Grösse.  — 
Selten;  ich  fing  sie  immer  nur  vereinzeint.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  25»:  10.  (1826.)  —  Zetterst  Dipt  scand,  V.  1973.  10.  —  Zetterst 
Ins.  läpp.  733.  38.  (Cordylura  fuscipennis.^  squallda. 

gelb,    an   den   Vorder-  und  Mittelbeinen  die  Spitze  der  Schienen  und 

die  vier  letzten  Tarsenglieder ,  an  den  hintersten  die  zwei  letzten  Tarsen- 
glieder  schwarzbraun.  —  Rückenschild  grau,  mit  zwei  dunklen,  wenig 
deutlichen  Längslinien;  Schildchen  gelb,  Hinterleib  braun,  mit  gelblichen 
Einschnitten.  Untergesicht  hell  rOthlichgelb ;  Stirne  vorn  gelb ,  hinten  gran, 
mit  gelbrother  Mittelstrieme.  Fühler  und  Taster  licht  rostgelb ;  Flügel 
etwaa  braun;  mit  dunkelbraunen Queradem.  2*/^*",  Meigen  erhielt  die  Art 
aus  Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  251.  9.  (1826.)        lateralis. 

Europäische  Arten: 

a)  mit  gefiederter  Borste:  Scatophaga  cinerea.  Meig.  System.  Beschr.  V. 
251.  8.  —  Sc.  maculipes.  Zetterst  Dipt  scand.  V.  1964.  4.  Jemtland.  —  Sc. 
suilla.  Fabr.  Entom.  System.  IV.  343.  129.  u.  Zetterst  1.  c.  V.  1966.  5. 
(»  Scatomyza  glabrata.  Zetterst  $.)  Schweden,  Dänemark.  —  Sc.borealis. 
Zetterst  Ins.  läpp.  721.  4.  u.  Dipt  scand.  V.  1971.  9.  Norwegen.  —  Sc.  eximia 
Halid.  bei  Curtis  Br.   Ent   405.   England.   —   Sc.  serotina.  Perris.   Ann.   d.  la 
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IOC.  entom.  de  Fr.  I.  8.  48.  pl.  5. f.  2.  Frankreich;  die  Larren  in  Knhdfinger  ge- 
troffen.  —  6)  mit  nackter  Borste:  Scatophaga  rufipes.  Meig.  System.  Bescbr. 
V.  25S.  IS.  England.  —  Sc.  CAmina)  parisiensis.  Rob.-Desv.  Myod.  630.  1. 
Frankr.  —  Sc.  (Scatina)  claripennis.  Rob -Desr.  1.  c.  629  1.  Frankr. —  Sc. 
tnci8a.liacq.  Snit.  k Baff.  II.  394.  10.  Nordfrankr.— S  c. nigricans.  Macq.  1.  c.  II. 
395.  11.  Kordfrankr.  —  Sc.  bi  punctata.  Macq.  1.  c.  II.  39.*).  14.  Bordeaux. — 
Sc  fnsci  neryis.  Zetterst  Ins.  läpp.  722.  7  n.  Dipt.  scand.  V.  1974.  11. 
NGrdL  Schweden.  —  Sc.  arrogans.  Hai.  bei  Curtis  Br.  ent.  405.  England  (von 
Sc  sqnalida  nur  durch  schwarze  Schenkelbasis  an  den  vorderen  Beinen  ver- 
schieden.) —  Sc.  villipes.  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  1977.  13.  (i— litorea. Ejusd. 
Ins.  läpp.)  Finnmarken.  —  Sc.  heteromjzina.  Zetterst.  Ins.  läpp.  723.  14.  u. 
Dipt.  scand.  V.  1978.  14.  Lappland.  —  Sc.  front  ata.  Zeiierst.  I.  c.  724. 15.  n. 
V.  1979.  15.  Lappland.  —  Sc.  argus.  Zetterst.  1.  c.  727.  16  u.  V.  1980.  16. 
Lappland.  —  Sc.  antennata.  Zetterst.  1.  c.  724.  18.  n.  Y.  1981.  17.  (=  Cordj- 
liira  ralidicomis.  Ejosd.)  (vielleicht  tu  Fucellia  su  stellen.)  Dalekarlien.  —  Sc. 
griseola.  Fallen.  Dipt.  suec.  Scatomyz.  5.  6.  Schoonen.  —  r)  mir  unbekannte 
Abtheilnng:  Sc.  tessellata.  Macq.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr  I.  7.424.  Fraokr. 
—  Sc.  oceana.  Macq.  1.  c.  I.  7.  423.  (=  Scatophaga  ostiorum.  Hai.)  ^dürfte  mit 
Sc  borcalifl  Zetterst  identisch  sein.)  DQnkircben.  —  Sc.  turpis.  Hai.  bei  Walk. 
Ins.  brit.  II  155.  2.  England.  —  Sc.  rndis.  Hai.  bei  Curt.  Br.  Ent.  40.*).  Irland. 
~  Sc.  calida.  Hai  bei  Curt.  Br.  Ent.  405.  Irland.  —  Sc.  deeipiens.  Hai. 
1.  c.  Irland.  —  Sc.  ochrocephala  Brulld.  Exped.  de  Mori^e.  III.  319.  700. 
Tfl.  XLVIL  f.  10.  Griechenland. 

ni.  Abtheilung.  Thyreophorinae. 

(^Kop/  fast  dreieckig,  Untergesicht  stark  zurücktüeichend ,  am  Mundrande 
mit  Knebelborsten.  Stime  beborstet»  Fühler  kurz;  Hinterleib  sechsringelig^  Verhältnisse 
mätsig  kurz  und  schmal^  zusammengedrückt ;  Genitalien  kaum  vorstehend.  Schildchen 
des  Männchens  sehr  lang  ^  hinten  abgestutzt  und  mit  zwei  domartigen  Borsten  be- 
tetzL  Flügel  verhältnissmässig  gross  und  breit ,  den  Hinterleib  weit  überragend ; 
erste  Langsader  scheinbar  einfach ;  die  hintere  Basal-  und  die  Analzelle  deutlich 
entwickelt.  Beine  lang ;  dicht  behaart,  Rüssel  massig  lang ,  vom  nicht  zugespitzt) 
{Gau.  368.) 

368.  Gatt  Thyreophora. 

Melden  in  Illfgert  Magazin  II.  276.  (1803.) 
Mnsca.  F.  Fans.  —   Scatophaga.  Melg.  pt. 

{Ziemlich  grosse  stahlblaue ,  schioarze  oder  schwarzbraune  Arten  vom  Habitus 
der  Seatophaginen.  —  ^opf  fast  dreieckig ,  die  hinteren  Ecken  abgerundet ;  Unter- 
ffesieht  stark  ztarückweichend ;  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt ,  in  der  Mitte  mit 
einer  kielförmigen  Erhebung ;  Mundrand  nicht  aufgeworfen ,  jederseits  mit  Knebel' 
hertten ;  Backen  weit  unter  die  Augen  herabgehend ;  Stime  sehr  breit ,  bis  vornhin 
beberstet f  die  Scheitelborsten  kräftiger*  Augen  klein,  rund ^  nackt.  Fühler  kvrz^ 
drittes  Glied  tfom  abgerundet^  mit  nackter  Borste.  Rüssel  etwas  vorstehend,  Saug- 
flächen  ziemlich  breit,  Taster  vorn  verdickt.  Rückenschild  beborstet.  Schildchen  des 
Männchens  sehr  lang ,  hinten  gerade  abgestutzt ,  an  jeder  Ecke  mit  einer  dicken, 
longen ,  domartigen  Borste;  das  des  Weibchens  kurz  und  dreieckig.  Hinterleib 
'treifer^(tirmig ^  flach;  Genitalien  des  Männchens  kaum  vorstehend,  Legeröhre  des 
Weibchens  kurz.  Beine  verhältnissmässig  lang ,  dicht  und  fast  wollig  behaart ,  zu- 
veÜen  von  besonderer  Bildung.  Schüppchen  rudimentär.  Flügel  im  Umrisse  fast 
ine  bei  der  Gattung  Scatophaga ;  die  erste  Längsader  scheinbar  einfach ,  der 
Vcrderast  ist  ndmUch  mit  dem  Hauptast  gänzlich  verwachsen,  die  Dicke  des  Ab- 
tchnittes  vom  Randmale  an  bis  fast  zur  Mündung  der  zweiten  Längsader  hin  zeigt 
oier  diesen  Umstand  deutlich  an ;  der  übrige  Aderverlauf  fast  wie  bei  den  Scato- 
p^aginen,    —    Die  Metamorphose   einer  Art    wurde  von  Robineau-Desvoidy 
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beobachtet;  die  Larven  fanden  sich  auf  den  anatomischen  Präparaten  der  medi- 
cinischen  Schule  zu  Paris  und  verwandelten  dieselben  in  Staub  ;  sie  wären  also  be- 
rufen^ die  grosse  Metamorphose  des  Menschen  „2U  Staub  und  Asche^^  zum  Ab- 
schluss  zu  bringen.  Die  sonderbar  aussehenden  Fliegen  finden  sich  an  Cadavem 
von  Hunden ,  P/erden  v.  s.  w,  und  zwar  im  ersten  Friihlinge  schon ,  sind  aber  bei 
uns  ausserordentlich  seltenJ) 

1  Bückenschild  und  Hinterleib  giftnzend  stahlblau.  —  Der  Leib  mit  langen 
schwarzen  Haaren  bedeckt ;  Schildchen  stahlblau ,  bei  dem  Männchen 
halb  so  lang  als  der  Hinterleib.  Kopf  lebhaft  gelbroth,  Untei'ge«icbt 
ausserordentlich  stark  zurflckweichend ,  so  dass  die  Stiroe  fast  spitzig 
vorragt ;  auf  der  letzteren  zwei  schwarze  Flecke ,  der  eine  am  Hinterkopfe, 
der  zweite ,  worauf  die  Ocellen  stehen  ,  zwischen  den  Augen.  Fühler 
ziemlich  versteckt,  gelblich ,  drittes  Glied  rundlich  flacb.  Beine  stahl- 
blau ,  stark  haarig ,  die  Tarsenglieder  an  der  Wurzel  rothgelb ;  Hinter- 
Bchenkel  verdickt ,  bei  dem  Männchen  vor  der  Spitze  mit  zwei  kleinen 
HOckem,  die  Hinterscbienen  etwas  gebogen  und  auf  der  Innenseite  aus- 
geschweift; Schüppchen  rudimentär,  schwärzlich.  Flügel  glashell,  mit 
zwei  schwarzen,  runden  Flecken,  der  eine  Aber  der  kleinen  Querader, 
der  zweite  an  dem  oberen  Ende  der  hinteren  Querader.  4'".  Im  k.  k. 
zool.  Museum  aus  Oesterreich.  —  Panzer.  Fauna,  germ.  XXIV.  22. 
(1794.)  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  V.  401.  1.  Tfl.  54.  f.  10—15.     cynophila. 

— —  schwärzlichbraun.  — «  Bdckenschild  schiefergraulich  bestäubt, 

mit  oft  sehr  undeutlichen  Längsstriemen;  Hinterleib  flach,  am  After  zu- 
weilen röthlich;  Schildchen  auf  der  hinteren  Hälfte  rothgelb,  bei  dem 
Männchen  eben  so  gebildet  wie  bei  der  vorigen  Art;  Kopf  gelblichroth- 
braun;  üntergesicht  stark  zurückweichend,  lichter  schimmernd;  Stime  am 
Scheitel  mit  einem  schwarzen  Fleck ;  Hinterkopf  schiefergran  bestäubt. 
Fühler  bräunlichroth ,  drittes  Glied  rundlich,  zusammengedruckt,  am 
Rande  meist  verdunkelt ;  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Beine  rotbgelb ; 
dicht,  fast  zottig  behaart.  Flügel  sehr  blass,  bräunlichgelb  tingprt.  an 
der  Basis  gelblich.  Behaarung  auf  der  Vorderstime  ziemlich  kurz,  über 
den  Fühlern  mit  einer  längeren  Bogenreihe ;  auf  dem  Hinterleibe  fast 
zottig.  3"'.  Ich  fing  ein  einzelnes  Stück  bei  Weidling;  die  Art  wurde 
aber  auch  in  Böhmen  (Demel)  und  in  Oberösterreich  (Roast)  gesammelt. 
—  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  343.  131.  (1794.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  252.  12.  furcata. 

Europäische  Art: 

Thyreophora    anthropophaga.   Bob.  - Desvoidy.   Essai  b.   1.   Myod.    623.   3. 
Frankreich. 

IV.  Abtheilung.  Uelomyzinae. 

{Kopf  kurz  aber  ziemlich  breit,  Untergesicht  in  der  Regel  fast  senkreckt, 
am  Mundrande  mit  Knebelborsten.  Stime  nur  auf  der  hinteren  Hälfte  lang  he- 
borstet,  Fühler  kurz,  Hinterleib  in  der  Regel  ziemlich  breit  und  massig  lang^ 
sechsringelig y  flachgedrückt;  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend,  Flügel 
verhältnissmässig  gross ;  erste  Längsader  doppelt ;  hintere  Basalzelle  und  die  Änal- 
zelle  deutlich  entwickelt.  Beine  massig  lang.  Schienen  mindestens  vor  der  Spitze 
mü  einer  abstehenden  Borste,  Rüssel  dick ^  vom  nicM  zugespitzt,)  {Gatt,  369^-376») 

369.  Gatt  Orygiiia. 

Meigen.  »yitem.  Beschr.  VI.  6.  (1830|] 
PialidomyiiL  Doumero. 

(jMittelgrosse  y  braunschioarze  Art^  im  Habitus  an  Scatophaginen  erinnernd. — 
Kopf  ziemlich  breit ,  rundlich ;  Untergesicht  zurückweichend ,  unter  den  Fühlern 
ausgehöhlt  y  in  der  Mitte  kielartig  aufgeworfen  j  so  dass  eigentliche  Fühlergruben 
entstehen;  am  Mundrande  einige  wenig  auffallende  Knebelborsten ;  Backen  sehr  weil 
unter  die  Augen  herabgehend]  Stime  sehr  breit  und  ziemlich  flache  mit  der  vorderen 
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Kante  Hher  die  FOhlerhans  etwas  vortretend;  von  der  Mitte  bis  zum  Scheitel  mit 
eimgen  langen  Borsten  besetzt;  Hinterkopf  etwas  gewölbt,  Augen  klein ^  quer- 
latgHck ,  nackt.  Fühler  eingesenkt ,  kurz ,  drittes  Glied  rund ,  mit  nackter  Borste» 
Ritsil  vom  koUng  ,  meist  zurückgezogen.  Rückenschild  flach  gewölht ;  Schildchen 
halhkreisrund,  Hinterleib  sechsringelig^  flach ^  an  den  Seiten  beborstet;  Genitalien 
des  Mäntiehens  hinten  kolbig  vorstehend j  mit  einem  am  Bauche  anliegenden^  aus 
zwei  vom  festgeschlossenen  Armen  bestehenden  Griffel;  Schüppchen  rudimentär. 
FUgel  so  lang  als  der  Hinterleib,  erste  Längsader  doppelt,  auf  der  Flügelmitte 
waindend;  die  beiden  Queradern  genähert.  Beine  stark;  Schenkel  verdickt;  Be- 
hentung  ziemlich  auffallend ;  Hinterschienen  aussen  mit  mehreren  Borsten»  —  Meta- 
morphose nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  finden  sich  an  den  Gestaden  des  Meeres, 
wo  sie  sieh  zwischen  den  von  der  Brandung  zurückgelassenen  Stoffen  herumtreiben; 
die  einzige  bekannte  Art  wurde  in  unserem  Faunengebiete  noch  nie  beobachtet. 

Orjgma  luctaosa.  Meigen.  System.  Bescbr.  V.  6.  1.  Tfi.  55.  f.  17.  (1830.) 
<■■  PealidoiDTia  facicola.  Doumerc.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  IL  93.  Tfl.  VI. 
f.  1 — 8.)  ist  dflBter  schwarzbraun ,  das  Untergesicht  aof  der  Mitte  rostgelb ,  die 
Fahler  so  wie  die  Schienen  und  Tarsen  sind  pechbraun,  zuweilen  ist  das  dritte 
F&hlerglied  verdunkelt  bis  ganz  schwarz.  FlQgel  blassbräunlich  tingirt,  mit 
starken  Adern.  Alles  Uebrige  ergibt  sich  aus  der  Gattungsdiagnose.  ^''^  Schwe- 
den ,  Norwegen ,    England  ,  Helgoland. 

370.  Gatt.  Phyeodronia. 

Stenhamnur.  Copromyxinae  SoandlnaTUe.  12.  (1865.) 
Coeiopa.  Zetterst  pt. 

(Kleine  am  Rückenschilde  graue,  am  Hinterleib  dunkel  braunrothe  Art, 
ia  Habitus  an  Heteromyza  oder  Helomyza  erinnernd,  —  ^^Pf  ziemlich  klein, 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  in  der  Mitte  kielartig  erhoben,  am 
Mmdrande  etwas  aufgeworfen,  Knebelborsten  ziemlich  unscheinbar.  Rüssel  kaum 
9oritehend.  Backen  wenig  unter  die  Augen  herabgehend;  Stirne  breit,  hinten  bC" 
harttet,  mit  der  vorderen  Kante  etwas  über  die  Fühlerbasis  vorragend.  Fühler 
mgesenkt ,  kurz ,  drittes  Glied  halbkreisrund,  mit  nackter  Borste,  Augen  klein ^ 
queroval,  nackt.  Rückenschild  gewölbt;  Schildchen  dreieckig,  auf  der  Mitte  etfi- 
gedrückt.  Hinterleib  länglichrund;  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend,  mit 
a»em  häutigen,  zweitheiUgen ,  durchsichtigen  Anhange,  Flügel  etwas  länger  als  der 
Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt,  auf  der  Flügelmitte  mündend;  die  beiden 
(Rädern  genähert.  Beine  haarig ,  die  Hinterschienen  aiissen ,  ohne  längere 
Bcftten.  —  Metamorphose  unbekannt,  —  Die  Fliegen  finden  sich  an  denselben 
Standorten  mit  Orygma  luctuosa,  Sie  umrden  in  unserem  Faunengebiete  noch  nicht 
l^eobachtet  und  ich  kenne  sie  nur  aus  Zetter stedCs  und  Stenhammars  Be- 
Schreibungen.) 

PhjTcodroma  fucorum.  Zetterstedt.  Dipl,  scand.  VI.  2471.  3.  (1847.)  hat  einen 
grauen  Btickenschild ,  mit  drei  zarten  dunkleren  Linien ;  der  Hinterleib  ist 
brtanlich  rostroth,  mit  lichteren  Einschnitten  und  Seitenmakeln  (Männchen)  oder 
fast  ungefleckt  (Weibchen).  Kopf  dunkel  rostroth.  am  Untergesichte  lichter. 
Ffthler  schwarz,  an  der  Basis  rostgelb.  Beine  gelblich,  dicht  aber  kurz  behaart; 
die  Tordersten  mit  dunkler  Schienenspitze  und  solchen  Tarsen,  die  hinteren  mit 
braunen  Tarsenendgliedern.  FlOgel  blassgraulich  tingirt.  iVJ***   Schweden. 

37L  Gatt  Pro8opooiyia  *). 

Loew.   Nene  dipterol.  Beitrage.  IV.  55.  a856.) 
(Sandgrau   und   gelblich  gefärbte,    ziemlich    kleine    Art  vom  Aussehen  einer 
Sapromyza,    —    Kopf  ziemlich  gross;    Untergesicht  senkrecht,    unter  den  Fühlern 

*)  IHe  ^tellnng.  welche  ich  dieser  GaUang  hier  elnrAame,   ist  daroh  die  doppelte  erite  Langsader, 
die,  wenn  aaeli  kleine ,  doch  immer  sehr  denüiche  Knebelborate  and  die  pr&apikale  Schienenborite 
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griihchenariig  ausgehöhlt ,  vor  dem  Mundrande  huckelartig  vortretend  ^  unten  ah^ 
gerundet ;  Backen  $ehr  breit ,  so  dass  der  Kopf  im  Profile  besehen  dreimal  eo 
lang  als  breit  erscheint*  Knebelborste  sehr  klein,  Stime  sehr  breit  eben,  hinten 
beborstet;  vordere  Stimkante  etwas  vorgezogen.  FühUr  eingesenkt^  kurz,  drittes 
Glied  kurz  oval,  mit  pubescenter  Borste.  Rüssel  kurz ,  Taster  fadenförmig,  Augen 
ziemlich  gross,  länglich  oval,  nackt,  Rückenschild  flach  getoölbt;  Schildchen  gross,, 
halbrund,  Hinterleib  kurz  eißrmig ,  der  zweite  Ring  am  längsten ,  am  Rande  dicht 
beborstet;  Genitalien  am  Bauche  warzenartig  vorragend»  Schüppchen  rudimentär» 
Flügel  ziemlich  gross,  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt;  die 
beiden  Queradem  genähert;  hintere  Basalzelle  und  Analzelle  weniger  deutlich  als 
bei  den  Übrigen  Helomyzinen  aber  immer  noch  deutlicher  als  bei  den  Sapromyzinen, 
Beine  ziemlich  stark,  massig  und  schuHXch  beborstet,  die  Borste  vor  der  Spitze  der 
Schienen  deutlich  vorhanden,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  einzige  bisher  5e- 
kannte  Art  wurde  in  Egypten  entdeckt  und  findet  sich  auch  in  Sidlien,) 

FrosopoiD  yia  pallida.  Loew  1.  c.  55.  58.  (1856.)  RQckenschild  sandgran,  Flügel- 
und  Scbalterschwielen  gelblich ;  Schildchen  gelb ;  Hinterleib  gelbllchgran ,  an  den 
Kinschnitten  weisslich,  die  Beborsmng  gegen  die  Seiten  zu  ziemlich  auffallend« 
Kopf  blasBgelb.  B&ssel  und  Taster  ebenso  gefärbt.  Fühler  fast  rotbgelb;  Fühler- 
horste  danke!.  FlQgel  fast  glashell.  Beine  gelblich,  die  Beborstung  nur  anf  der 
Unterseite  der  Yorderschenkel  und  am  Schildchen  auffallender.  2**'.  Egypteo, 
Sicilien. 

372.  Gatt  Curtonotuni. 

Macquart.  Diptercs  exotlqae«;    tom.  2.  3me.  parth.  193.  (1843.) 

Helomysa.   Perrts. 

(Sandgelbe  oder  violettbraune  Arten,  welche  sich  durch  den  buckelartig  ge^ 
wölbten  Rückenschild  besonders  charakterisiren,  —  Kopf  tief  stehend,  rundlich; 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  etwas  ausgehöhlt ;  Backen  sehr  wenig  unter  die 
Augen  herabgehend ;  Wangen  sehr  schmal;  am  Mundrande  jederseits  eine  deutliche 
Knebelborste ;  Stime  sehr  breit ,  flach  gewölbt ,  von  der  Mitte  bis  zum  Scheitel  mit 
langen  Borsten  besetzt,  Fühler  ziemlich  lang,  drittes  Glied  länglich  oval,  drei- 
bis  viermal  so  lang  als  das  zweite,  mit  langgefiederter  Borste.  Rüssel  etwas  vor^ 
stehend,  mit  breiten,  haarigen  Saugflächen;  Taster  cylindrisch,  Augen  verhältniss- 
mästig  gross,  Rückenschild  buckelartig  erhoben,  mit  sehr  kurzer,  dichter  Behaarung  und 
nur  ganz  hinten  mit  längeren  Borsten;  Schildchen  ziemlich  lang,  hirUen  rund,  der 
Rand  mit  langen  Borsten  besetzt.  Hinterleib  etwas  gewölbt ,  hinten  stark  eingebogen^ 
meistens  gefleckt;  Genitalien  wenig  vorstehend.  Beine  verhältnissmässig  schlank, 
wenig  beborstet.  Flügel  etwas  länger  als  der  Hinterleib ,  erste  Längsader  doppelt 
am  ersten  Drittel  des  Vorderrandes  mündend,  der  vordere  Ast  nahe  am  hinteren 
gelegen,  vorn  mit  demselben  verufachsen;  Vorderrand  mit  sägeartig  gereihten 
Dömchen ;  die  beiden  Queradem  sehr  weit  von  einander  entfernt.  —  Metamor-' 
phose  unbekannt.  Die  Fliegen  gehören  vornehmlich  dem  südamerikanischen  Con- 
tinente  an.  Perris  entdeckte  eine  neue  Art  in  Süd- Frankreich,  welche  unzweifeU 
hafl  in  diese  Gattimg  gehört  und  welche  ich  in  einem  einzelnen  Stücke  auch  aus  Süd' 
Tirol  erhalten  habe  und  besitze.) 

Sandgelb,   Backenschild   zart   grau  bestäubt,   mit  zwei  braunrothen,  wenig 
auffallenden  L&ngsstriemen ;   die  sehr  kurze  ,  dichte ,  schwarze  Behaarung 


begrttndet.  Ich  besitze  die  Art  aas  Egypten  uad  finde ,  dass  diese  Stellung  aach  eine  gans  natftr- 
liehe  ist,  namentlich  xeigt  sich  in  der  Bildung  des  Kopfes  und  in  der  vorsleheoden  Stirnkante, 
unter  welcher  die  Fahler  eingesenkt  sind  und  insbesondere  in  der  Bildang  des  Rttekenscbildea  and 
Hinterleibes  eine  nicht  zu  verkennende  Verwandtschaft  m*t  den  echten  Helomyzen.  An  eine  Ver- 
wandtschaft mit  Physegenua.  Macq. ,  wie  Lcew  yermuUiet,  iiit  nicht  za  denken ! 


XXI.  FjLM.  MüSoroAi.  2S 

Terleiht  demselben  ein  fein  pnnctirtes  AuBseben,  zwischen  den  Flttgel- 
worzetn  nnd  dem  Schildchen  eine  Reihe  langer  schwarzer  Borsten, 
Schildchen  oben  flachgedrückt,  am  Rande  mit  vier  schwarzen  Borsten ; 
Hinterleib  mit  drei  Reihen  scbw&rzlicher  Makel ,  die  seitlichen  halbmond- 
f6rmig ,  der  ganze  Hinterleib  mit  kürzeren  nnd  Ij^ngeren  schwarzen  Borsten- 
hftrchen  übers&et.  Beine  blassgelb;  ausser  den  Prftapikal-Borsten  an  den 
Schienen  nnd  ausser  einem  Borstenkranze  an  der  Spitze  der  Mittelschienen 
fast  nnbeborstet,  die  Mitieltarsen  innen  mit  wimperartiger  borstenartiger 
Behaamng.  Flügel  schmutzig  brftunlichgelb  tingirt,  hintere  Querader 
braun  ges&umt ;  der  Abstand  der  beiden  QuerMdem  von  einander  bedeutend 
grösser,  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande.  3V,''^  Aus 
8&d-Tirol  durch  B,  V.  Gredler.  —  Perris.  Ann.  d.  la  soc.  ent  de  Fr.  I. 
8.  50.  pl.  6.  f.   1.  a— d.  (1839.)  (gibbaj*)  (Snkiner.)  Perisii. 

373.  Gatt  Helomyza. 

Fallen.  DIpL  snec  Heteromys.  3.  (1820.) 
Herbina.  n.  Snlliia.  Rob.-Desv.  pt 

(Ziemlich  grofse  bis  kleinere^  rostgelb  gefärbte^  schtoarzbeborstele  Arten^ 
wiche  sich  durch  einen  stark  gewölbten  Rückenschild  und  ziemlich  grosse ,  an  der 
Spitze  und  um  die  Queradem  gewöhnlich  gebräunte  Flügel  besonders  charakteri- 
nroi.' —  Kopf  rundlich;  Untergesicht  ziemlich  lang  ^  fast  senkrecht  ^  unter  den 
Fiklem  etwas  ausgehöhlt  y  auf  der  Mitte  kielartig ^  doch  breit  aufgeworfen;  Backen 
Ttit  unter  die  Augen  herabgehendy  am  Mundrande  eine  immer  sehr  auffallende 
Knehelborste  vorhanden*  Stime  breit ,  sehr  flach  gewölbt ,  mit  dem  vorderen  Bande 
etitQf  über  die  Fühler basis  vortretend  ^  von  der  Mitte  bis  zum  Scheitel  lang  5«- 
hontet.  Fähler  kurz^  drittes  Glied  oval,  flachgedrückt;  Borste  massig  lang,  dicht 
Stßedert  oder  deutlich  pubescent^  nur  ausnahmsweise  fast  nackt.  Rüssel  dick^  mit 
f>rdien  haarigen  Saugflächen;  Taster  cylindrisch,  Augen  verhältnissmässig  klein, 
naitf,  nackt»  Rückenschild  hoch  gewölbt ,  lang  beborstet.  Schildchen  dreieckig,  mit, 
tioKpfen  E^ken.  Hinterleib  sechsringelig,  ziemlich  flach  gefoölbt,  die  einzelnen  Ringe 
^efttUck  abgesetzt,  am  Rande  beborstet,  der  zweite  getcöhnlich  am  längsten;  Geni- 
tolien  des  Männchens  hinten  kolbig  vorragend;  Legeröhre  des  Weibchens  oft  stiel- 
vtig  vortretend.  Beine  kräftig ,  doch  nicht  besonders  lang ,  Schenkel  meistens  ver- 
dida,  Schienen  vor  der  Spitze  mit  einer  abstehenden  Borste  ;  die  sonstige  Behaa^ 
rtmg  und  Beborstung  der  Beine  nicht  sehr  auffallend,  gewöhnlich  nur  an  den 
Vordersckenkeln  charakteristisch,  Schüppchen  rudimentär,  Flügel  gross;  Vorderrand 
^  sägeartig  geordneten  auffaüenden  Dömchen  der  ganzen  Länge  nach  besetzt; 
tr$te  Längsader  doppelt,  vor  der  Flügelmitte  mündend;  dritte  Längsader  ge- 
röhUiek  sanft  nach  abwärts  gebogen,  so  dass  die  Unterrandzelle  an  ihrem  Ende 
erweitert  erscheint.  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt,  die  Larven 
wurden  in  Schwämmen  Überhaupt  und  insbesondere  in  Trüffeln  gefunden,  so  dass  die 
Atntesenheit  der  Fliegen ,  wie  von  Tu lasne  und  Leveille  beobachtet  wurde,  auf 
das  Vorhandensein  von  Trüffeln  schliessen  Hesse,  Die  Fliegen  scheinen  den  Schatten 
2v  lieben  und  dürften  Dämmerungsthiere  sein ;  man  findet  sie  oft  in  grösserer  Menge 
Ol  schattigen,  feuchten  Orten;  sie  sitzen  gern  auf  der  Unterseite  der  Blätter,  kommen 
lAer  bei  der  geringsten  Beunruhigung   zum    Vorschein**). 


*)  Der  iVrrirseha  Ksme  masite  we^en  Mntea  gibba.  Fabr.  (=  Helomyza  gibba.  Wladem.   =  Cnrto- 
ootam  glbbom.  Maoq.)  geändert  werden. 

**)  leb  maebe  bei  dieeer  Gelegenheit  anf  eine  Fangmethode  anfmerksam,  welche  oft  eine  reiche  Aoa- 
beote  yermltielt ,  bei  welcher  aber  lelbstTerstäodlich  einige  Voreicht  xnr  Vermeidong  Ton  Keuers- 
geCabr  anzo wenden  ist.  Sie  besteht  darin ,  das«  man  eine  gut  vorbereitete  Lunte  anzQodet  nnd 
Mibe  an  kraoterreiehen  Plttieu ,  da  wo  die  Pflanzen  In  BUichen  atehen ,  gans  niedrig  und  unter 
diesen  Pflansen  so  biüt,  dass  sich  der  Bauch  langsam  durch  dieselben  aleht.  Anf  dieses  ManOver 
kommt  Allea  berver,  was  auf  der  Onterseite  der  Blätter  versteckt  war  nnd  mltanter  seltenere  Arten, 
deren  Anwesenheit  sonst  durch  Nichts  angedeutet  Ist.  Gewöhnlich  befestige  ich  die  Lunte  an  die 
SpltM  meines  Stockes. 
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1  Fflhlerbonte  sehr  lang  gefiedert S 

sehr  kurz  gefiedert  oder  fast  nacki 7 

2  Rflckenschild  branngrau ,  mit  gelben  Scbniterschwielen.  —  Hinterleib  siemlich 

flach,  branngelb,  mit«  hellgelben  Einschnitten,  die  noch  eine  braune  Linie 
vor  sich  haben;  Bauch  hellgelb.  Rflssel,  Taster  und  Untergesicht  rost- 
gelb ;  Fohler  and  Stime  ebenso  gefärbt ,  doch  lebhafter ,  Scheitel  braun ; 
drittes  Fahlerglied  länglich ,  flach.  Hinterkopf  oben  grau ,  unten  blass- 
gelb. Schenkel  sehr  dick ,  rothgelb  ,  mit  brauner  Spitae ,  nnten  haarig ; 
Schienen  rothgelb,  innen  haarig,  am  Ende  mit  schwarzen  Stacheln  ;  Tarsen 
roth^elb,  mit  braunen  Spitzen  und  weissen  Hafiläppcben.  Flflgel  braun 
getrftbt,  Queradem  braun  gesäumt.  5'/,'".  Meiyen  erhielt  diese  mir  gänzlich 
unbekannte  Art  aus  Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  49.  1. 
(1830.)  —  Macquart.  Suit.  ä  Bufif.  II.  410.  l.  (tuberivora.)  Die  Larve 
soll  in  Pilzen  und  namentlich  in  Trüffeln  leben.  gigantea. 

ganz  oder  vorherrschend  rostgelb 3 

8  Dritte  und  vierte  Längsader  vor  der  Spitze  sehr  merklich  convergirend.  — 
Bostgelb ,  gleissend ;  Rackenschild  vom  zart  weiss  schimmernd ,  mit  vier 
Reihen  weitläufig  stehender  schwarzer  Borsten,  die  Borstenpuncte  etwas 
dunkler;  Schildchen  mit  vier  Borsten,  zwei  an  dem  abgestutzten  Ende; 
Hinterleib  vor  den  Einschnitten  mit  je  einer  Borstenreihe.  Untergesicht 
zart  weisslich  schillernd;  Stime  vom  lichter,  hinten  dunkler  ;  am  hinteren 
Augenrand  ein  schwarzer  Borstenkranz.  FOhler  rothgelb ;  drittes  Glied 
länglich  ovaL  Borste  sehr  lang  gefiedert.  Schenkel  ausserordentlich  dick, 
die  vordersten  und  hintersten  oben  und  aussen  mit  schwarzen  Borsten, 
auf  der  Unterseite  dicht  behaart;  die  mittelsten  an  der  vorderen  Seite 
mit  einer  Borstenreihe,  die  von  der  Spitze  bis  zur  Bfitte  reicht,  unten 
mit  kurzen,  schwarzen,  gegen  die  Basis  zu  bfirstenartig  abstehenden 
Börstchen;  Haften  mit  schwarzen  Haarbascheln ;  Mittel,  und  Hinter- 
schienen innen  dicht  behaart ;  Tarsen  bewimpert  und  behaart ,  die  letzten 
Glieder  an  den  Seiten,  das  Endglied  ganz  schwarz.  Flügel  intensiv 
bräuulichgelb  tingirt,  gegen  den  Vorderrand  zu  gesättigter,  die  beiden 
Queradem  fieckenartig  braun  gesäumt,  die  Spitzen  der  Unterrand-  und 
ersten  Hinterrandzello  lichter  ;  dritte  Längsader  vom  bogenartig  zur  vierten 
geneigt,  vierte  von  der  hinteren  Querader  an  deutlich  nach  aufwärts  ge- 
bogen; hintere  Querader  gebogen,  die  concave  Seite  dem  Flfigelrand  zu- 
gekehrt. Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen;  die  Schenkel  sind  aber 
kaum  verdickt  und  es  fehlt  ihnen  so  wie  den  Schienen  die  lange  Be- 
haarang ,  so  wie  den  Mittelschenkeln  die  bOrsteuartige  Behaarung  auf  der 
Unterseite  gänzlich ;  die  zweite  ,  dritte  und  vierte  Länghader  haben  an 
der  Spitze  braune  Flecke ,  welche  bei  dem  Männchen  meistens  nur  an- 
gedeutet sind.  Stark  5'^'.  Ich  fing  diese  ausgezeichnete  Art,  welche  mit 
der  vorigen  nur  in  der  Grösse  stimmt,  einzeln  im  Kahlcngebirge ;  erhielt 
sie  aber  in  grösserer  Anzahl  und  in  beiden  Geschlechtern  aus  Ungarn. 
{Schiner.)  —  ?  Rob.-Desv.  Myod.  642.  1.  (Suillia  tuberivora.)  *)        maxima. 

meistens  ganz  parallel  und  höchstens  ganz  unmerklich 

convergirend 4 

4  Schienen  an  der  Spitze  braun.  —  Schmutzig  rostgelb ;  Rückenschild  auf 
der  Mitte  mit  einer  braunen,  nicht  immer  sehr  deutlichen  Längsstrieme; 
die  Borsten  in  vier  Reihen  geordnet,  am  Rande  ebenfalls  Borsten;  Brast- 
seiten  lichter;  Schildchen  oben  flach,  mit  vier  langen  Borsten,  Hinterleib 
vor  den  Einschnitten  schmal  braun  ,  mit  Borstenreihen.  Kopf  rothgclb, 
Untergesicht  heller,  Scheitel  dunkler,  am  hinteren  Augenrand  ein  kurzer 
Borstenkranz.  Fühler,  Rüssel  und  Taster  rothgelb:  drittes  Fühlerglied 
oval;  Fahlerborste  lang  gefiedert.  Beine  lichter  gelb;  Schienen  an  der 
Spitze  braun,  was  oft  nur  an  den  vordersten  und  hintersten  deutlich  auf- 
tritt,  die  drei  letzten  Tarsenglieder  schwarzbraun;  Vorder-  und  Hinter- 
schenkel aussen  mit  Borsten,  an  der  Spitze  der  Mittelschenkel  eben 
solche,  aber  kleinere  ;  Behaarung  auf  der  Unterseite  der  Vorderschenkel 
ziemlich  lang  und  dicht,  sonst  wenig  auffzllend.    FlOgel  schmutzig  blass 


•)  T)a  Maoquart  and  IMgen  Bobinttm-DesviHäf'B  SuUlU  tuborlvora  auf  Hei.   glgantea  besiehe»,  eo  ee- 
traue  ich  mir  nicht  dessen  Mamen  fQr  meine  H.  mazima  anzunehmen. 
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brftimlichgelb  tingirt,  die  beiden  Qaeradern  and  die  Spitze  der  sweiten, 
dritten  und  vierten  Lftngsader  braan  geaftumt;  dritte  nnd  vierte  L&ngs- 
ader  kaum  merklich  convergirend ,  hintere  Qaerader  gerade;  der  Abstand 
der  beiden  Qneradern  von  einander  kaum  so  gross  als  der  der  hin- 
teren Qaerader  vom  FlAgelrande.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen, 
ist  aber  überall  kahler.  3— 3V,'''.  Sehr  gemein;  an  schattigen,  feuchten 
Orten.  —  Fallen.  Dipt.  snec  Heteromys.  4.  2.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  VI.  2441.  7.  —  Bob.-Desv.  Myod.  642.  2.  (Snillia  fangomm.)      rafa. 

Schienen  an  der  Spitze  nicht  brann*) 5 

5  Flftgelspitze  sehr  deutlich  braan  gefleckt 6 

ganz  nngefleckt  oder  mit  einer  nnr  ganz  unscheinbaren  intensireren 

Trflbnng.  —  Gleicht  mit  Ausnahme  der  angegebenen  unterschiede  der  H. 
rofa,  für  deren  Varietät  ich  sie  halten  möchte ,  wenn  nicht  die  verhälf- 
nissmäasig  längeren  Flügel  und  der  mehr  gewölbte  Rückenschild,  auf 
welchem  die  braune  Längsstrieme  fehlt,  eine  besondere  Art  vermuthen 
Hessen;  auch  ist  sie  immer  etwas  grösser.  Zuweilen  ist  die  Spitze  der 
Schienen  bräunlich.  4'''.  Mit  der  Vorigen,  doch  seltener.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  61.  6.  (1830.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VL  2439.  5. 

afflnis. 

6  Hinterleib  mit  schwarzen ,  in  der  Mitte  erweiterten  Querbinden.  —  Bräunlich 

rostroth ,  am  Bückenschild  besonders  düster ,  mit  zwei  feinen ,  wenig 
deatlichen  dunkleren  Lfingslinien ;  Beborstung  desselben  wie  bei  H.  rufa  ; 
Hinterleib  gelb ,  die  Querbinden  ziemlich  breit  und  glänzend  schwarz- 
braon,  die  Erweiterung  auf  der  Mitte  reicht  oft  bis  zum  vorderen  Ring- 
rand ,  wo  dann  eine  Rückenlinie  zum  Vorschein  kommt.  Kopf  rostbraun ; 
Untergesicht  lichter  und  etwas  weisslich  schimmernd,  die  Backen  schmäler 
als  bei  anderen  verwandten  Arten.  Fühler  dunkel  rostroth,  drittes  Glied 
oval ,  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  lang  gefiedert.  Rüssel  nnd 
Taster  gelb;  letztere  an  der  Spitze  zuweilen  gebräunt.  Beine  gelb,  die 
letzten  Tarsenglieder  und  die  Spitze  der  Hinterschenkel  schwarzbraun ; 
Schenkel  wenig  verdickt ;  Beborstung  und  Behaarung  wie  bei  H.  rufa. 
Flügel  ziemlich  intensiv  gelbbräunlich  tingirt,  die  beiden  Queradem 
fleckenartig  braun  gesäumt,  ihr  Abstand  von  einander  merklich  geringer 
als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande;  vor  der  Flügelspitze 
eine  braune  Binde,  welche  sich  an  den  Längsadem  bis  zum  Rande  hin 
erweitert,  Spitze  der  Unterrand-  und  ersten  Hinterrandzelle  glashell;  hin« 
tere  Querader  ganz  gerade.  Das  Weibchen  gleich  dem  Männchen,  doch 
ist  es  meistens  lebhafter  gefärbt  und  kahler.  3'".  Ich  sammelte  diese 
schöne  Art,  welche  ich  unbedingt  für  Meigen'a  H.  rufa  halte ,  um  Triest. 
{Schiner.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.' 49.  2.  (rufa.)  apiealis. 

^ —  einfarbig  oder  höchstens  mit  dunklet  en,  nirgends  erweiterten  Ein- 
schnitten. —  Lebhaft  rostgelb,  die  Hinterleil}seinschnitte  zuweilen  dunkler 
gesäumt ;  wie  gewöhnlich  ist  das  Untergesicht  weisslich ,  die  Brustseiten 
lichter  und  die  Stirne  gegen  den  Scheitel  zu  dunkler,  am  Hinterkopf  in 
gewisser  Richtung  zwei  silberweiss  schimmernde  Fleckchen  zum  Vorschein 
kommend  (die  übrigens  auch  bei  anderen  Arten  vorhanden  sind).  Drittes 
Fohlerglied  länglich  oval,  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
lang  gefiedert.  Beine  blassgelb,  die  Tarsenendglieder  dunkler,  aber  kaum 
gebräunt;  Beborstung  und  Behaarung  wenig  auffallend  und  an  den  Beinen 
wie  an  allen  anderen  Körpertheilen  so  geordnet  wie  bei  H.  rufa.  Fall. 
Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  die  beiden  Qaeradern  und  die  Spitzen 
der  zweiten,  dritten  und  vierten  Längsader  fleckenartig  braun  gesäumt; 
zuweilen  die  ganze  Flögelspitze  schmal  braun  gesäumt.  Das  Weibchen 
gleicht  dem  Männchen.  2*/,'''.  Sehr  gemein;  an  schattigen  Orten,  be- 
sonders in  der  Nähe  von  Bächen;  gleicht  einer  Sapromyza.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  50.  3.  (1830.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2442.  8. 
Fallen.  Dipt.  suec.  Heterom.  4.  2.  partim.  flava. 


*)  lUn  Tergleiehe  anoh  H.  afflnis ,  bei  welcher  sieh  an  den  hintersten  Schlenenspltien  nicht  selten 
eise  Brtanang  selgt. 

Behtner.  Die  FUegen.  IL  4 
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7  Flflgelqneradem  fleckenartig  braun  gesäumt 8 

■      nicht  brann  gesäamt  oder  höchfitens  nur  mit  einer  schwachen,  nie  sehr 
anfTallenden  Bräunung 10 

8  Fühlerborste  fast  nackt.  —  Schmntxig  rostroth,  der  Rückenschild  xnweilen 

stark  rerdnnkelt,  mit  einer  lichteren  Ton  vielen  kleinen  Pünctchen  anter- 
brochenen  Bes  änbnng  und  einer  oft  undentlichen ,  bei  einzelDen  Stücken 
gänzlich  fehlenden  braunen  Längsstrieme;  Borsten  wie  bei  H.  mfa  ge- 
ordnet. Hinterleib  auf  der  Mitte  oft  verdunkelt ,  in  einzelnen  Stücken 
bis  zum  Schwarzbraunen  mit  lichterer  Bestäubung,  die  Einschnitte  meistens 
lichter.  Kopf  rostroth,  üntergesicht  lichter;  Stirne  ziemlich  düster,  be- 
sonders gegen  den  Scheitel  zu.  Fühler  rostbräunlich ,  das  dritte  Glied 
länglich  oval,  ziemlich  gross  und  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ,  am 
Vorderrande  oft  stark  verdunkelt;  Borste  kaum  wahrnehmbar  pubescent. 
Büssel  und  Taster  schmutzig  gelbroth.  Beine  roetgelb ;  Schenkel  ziemlich 
stark  verdickt,  die  vordersten  von  der  Basis  her  oft  verdunkelt  und  an 
diesen  Stellen  dann  grau  bereift;  oben  und  aussen  mit  langen  Borsten, 
auf  der  Unterseite  mit  sehr  langer  und  dichter  Behaarung;  Mittelschenkel 
an  der  Spitze  aussen  mit  schwarzen  Borsten,  auf  der  Unterseite  mit  kurzer, 
wimperartiger  Behaarung;  Hinierschenkel  aussen  mit  langen  schwarzen 
Borsten,  auf  der  Unterseite  mit  dichter,  massig  langer  Behaarung; 
Mittelschienen  auf  der  Innenseite,  besonders  gegen  die  Spitze  zu  dicht 
schwarz  behaart;  Tarsen  aussen  wimperartig  behaart;  die  sonstige  Be- 
haarung und  Beborstung  wenig  aufiEallend ;  alle  Tarsen endglieder  schwarz- 
braun. Flügel  schmutzig  bräunlicbgelb  tingirt,  die  Queradern  und  die 
Flügelspitze  braun  gesäumt;  an  der  letzteren  bleibt  vom  zwischen  der 
zweiten  und  dritten  und  zwischen  dieser  und  der  vierten  Längsader  ge- 
wöhnlich ein  dreieckiger  Baum  von  der  Trübung  ganz  frei ;  der  Abstand 
der  beiden  Queradem  von  einander  merklich  kleiner  als  der  der  hin- 
teren Querader  vom  Flügelraode;  die  hintere  Querader  etwas  eingebogen, 
die  concave  Seite  gegen  den  Flügelrand  gerichtet.  Das  Weibchen  gleicht 
in  der  Hauptsache  dem  Männchen,  die  Schenkel  sind  aber  kaum  verdickt 
und  dasselbe  ist  lichter  gefärbt  und  überall  kahler.  S'/,— 4'".  Diese  in 
der  Färbung  sehr  veränderliche  Art  ist  bei  uns  allenthalben  gemein;  an 
denselben  Standorten  mit  H.  mfa.  FalL  —  Meigen.  System.  Beschr.  VL 
54.  14.  Tfl.  57.  f.  80.  (1830.)  *;.  ostalata. 

deutlich,  wenn  auch  sehr  kurz  gefiedert 9 

9  Flügetvorderrand  schmal  braun  gesäumt.   —  Gleicht  der  H.  flava,  von  der 

sie  sich  durch  die  kurz  gefiederte  Fühlerborste  und  die  stärkere  Bräuni^ng 
der  Flügelspitze,  welche  Bräunung  sich  auch  schmal  am  Yorderrande 
fortsetzt,  leicht  unterscheiden  lässt.  2 — 2  */«'''•  Ziemlich  selten.  —Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  52.  10.  (1830.)**)  praeasta. 

nicht  braun  gesäumt.    —    Bostgelb ;   Rückenscbild  etwas  graulichgelb 

bestäubt ,  mit  den  gewöhnlichen  Borstenreihen ,  Schildchen  an  der  Spitze 
gewöhnlich  etwas  lichter;  Hinterleib  mit  schwärzlichen  Einschnitten  und 
zuweilen  auch  mit  solcher  ROckenlinie.  Untergesicht  lichter ,  zart  weisslich- 
schimmemd,  Stirae  dunkler.  Fühler  rothgelb,  drittes  Glied  länglich 
oval,  mit  sehr  kurz  gefiederter  Borste.  Büssel,  Taster  und  Beine  gelb, 
die  Tarsenendglieder  schwarzbraun;    die  Beborstung  an  den  Beinen  so 


*)  Meigen  »agt,  dass  die  Hlntersefaenkel  onten  mitStftchelD  beietst  seien;  dos  ist  bei  oblper 
Art  bestimmt  nicbt  der  Fall ,  leb  nehme  aber  trotadem  keinen  Anstand ,  meine  Art  fUr  H.  nstnUta. 
an  interpretiren ,  denn  alle  Übrigen  Merkmale  atimmen  irenaa  und  namentlich  erscheint  mir  die 
eigenthQmliche  Behaaraog  derMlt^elichlenen  sehr  charakteristisch;  auch  erhielt  MeifftH  die  Art  aat 
Oesterreich,  wo  sie  wirklich  so  gemein  ist,  das«  sie  kanm  tiberseben  werden  könnt«,  Qberdiess 
ist  sie ,  wenn  nicht  etwa  auch  anf  H  Inrida  gedacht  werden  wollte,  die  einsige  achte  Helomyka- 
Art ,  welch«  eine  fast  nackte  Borste  hat  Wer  meine  Interpretation  nicht  gerechtfertiget  findet,  mag 
die  Art  nea  benennen. 

**)  MHgtn*»  Angabe:  Flihlerborste  lang  und  dicht  gefiedert,  ist  in  der  Beschrelbang  dahin  modificirt, 
dass  sie  starker  nnd  dichter  gefiedert  sei  als  bei  B.  tigrina,  d.  i  nnsere  H.  simllls.  ZetUnttdtnAgtt 
„sat  longe  plumata'S  das  ist  nnn  allerdings  richtig,  allein  es  ist  die  Llnge  der  Fiedem  nicht  ta 
▼ergleichen  mit  der  bei  H.  flava  nnd  ihren  Verwandten.  Charakteristisch  schien  mir  Tor  Allem 
die  eigenthQmlicheFlQgelf&rbnng.  Die  Art  gleicht  der  Bapromyxa  obscnripennis.  Lw.  snm  Ver- 
wechseln :  es  trennt  sie  aber  Ton  dieser  Art  die  Beschaffenheit  des  FIQgelvorderrandes  und  die 
immer  sehr  dentllchen  Knebelborsten. 
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geordnet  wie  bei  H.  rnfa ;  Vordenchenkel  an  der  Unterseite  dicht  be- 
haart; Mittelschienen  auf  der  Innenseite  mit  dichter,  kurzer,  abstehender, 
fahlgelblicher  Behaamng.  Flflgel  blase  gelbbräanlich  tingirt;  die  beiden 
Qaeradem  nnd  die  Spitie  der  zweiten,  dritten  nnd  vierten  Längsader 
fleckenartig  braan  gesäumt ;  hintere  Qaerader  etwas  eingebogen ,  merklich 
schief  nach  aussen  gestellt ,  der  Abstand  der  beiden  Queradem  Ton  ein- 
ander etwas  kleiner,  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande* 
Das  Weibehen  gleicht  dem  Männchen,  doch  ist  es  kahler«  2V, — 3"'. 
Ziemlieh  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  868.  11.  (1838.)  und 
YL  53.  11.  (tigrina.)  ~  Zetterst.  Dipt  scand.  VI.  2i44.  10.  (tigrina.)  — 
Fallen.  Dipt.  snec.  Heterom*  4.  S.  (rofapart.)  —  Bob.-DesY.  Mjod.  643. 
4.  (Snillia  communis.)  simllis. 

10  Fftbler  schwarz.   —   Lebhaft   rostgelb ,    gl&nzend,   nur  die  Fflhier  und  die 

Tarsenendglieder  schwarz.  Das  Untergesicht  und  die  Taster  lichter, 
ersteres  mit  einem  leichten  weisslichen  Schimmer.  Die  Flögel  blass 
brftanlichgelb  tingirt,  ganz  einf&rbig,  der  Abstand  der  beiden  Qaeradem 
Ton  einander  nur  wenig  geringer  als  der  der  steilen  hinteren  Quer- 
ader Tom  Fldgelrande.  Behaarung  und  Beborstung  wenig  aufiEallend.  2"', 
Ziemlich  selten  ;  an  den  ganz  schwarzen  Fahlem  und  den  einfarbigen 
Flfigeln  leicht  und  sicher  zu  erkennen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
54.  13.  (1830.)  atricornis. 

rothgelb 11 

11  Drittes  Ftlhlerglied  kreisrand.  —  Bostgelb,  etwas  gteissend;  Hinterleib  mit 

zarten  schwärzlichen  Einschnitten.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  um 
die  Queradem  zuweilen  ein  dunklerer,  doch  wenig  auffallender  Schatten, 
Schenkel  des  Männchens  etwas  verdickt;  Tarsenendglieder  echwarzbraun. 
Die  Beborstung  wie  bei  H.  rufa  angeordnet,  die  Behaarung  tiberall  kurz. 
Der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  eben  so  gross  als  der 
der  hinteren  Qaerader  vom  Flflgelrande;  die  vierte  Längsader  vom 
etwas  gebogen ,  die  hintere  Qaerader  schief  nach  aussen  gestellt ,  so  dass 
die  Discoidalzelle  hinten  zipflig  ausgezogen  erscheint.  An  dem  kreis- 
randen  dritten  Fühlergliede  von  allen  verwandten  Arten  leicht  zu  unter- 
scheiden. 3'''.  Vereinzeint ,  aber  eigentlich  nirgends  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VL  50.  4.  (1830.)  olens. 

längUch 12 

12  FlQgelqueradem  ohne  jede  Spur  eines  dunkleren  Schattens.    —   Blass  roat- 

gelb ,  etwas  gleissend ;  Hinterleib  zuweilen  mit  schmalen  dunkleren  Ein- 
schnitten. Untergesicht  zart  weisslich  schimmemd.  Beine  blassg^elb, 
Tarsenendglieder  schwärzlichbraun,  die  Schenkel  des  Männchens  deutlich 
verdickt.  Flt&gel  wie  bei  der  vorigen  Art,  der  sie  überhaupt  sehr  gleicht, 
doch  ist  der  Vorderrand  zuweilen  sehr  kurz  gedöraelt.  Ztttersttdt  zählt 
viele  Farbenvarietäten  auf,  die  ich  gleichfalls  besitze,  doch  fehlt  mir  eine 
solche  mit  braunem  dritten  Ffthlergliede  ,  wohl  aber  ist  dieses  bei  vielen 
am  Rande  gebräunt.  Man  wird  die  Art  aach  in  den  dunkelsten  Stacken 
leicht  erkennen ,  wenn  man  auf  das  länglichrunde  dritte  Ftlhlerglied ,  die 
kurz  gefiederte  Fühlerborste  und  die  ganz  ungefleckten  blass  bräunlichgelb 
tingirten  Flügel  RQcksicht  nimmt.  2% -3'''.  Ziemlich  gemein;  das  typische 
Exemplar  dürfte  ein  frischentwickeltes  gewesen  sein ;  die  meisten  StClcke 
sind  ziemlich  intensiv  rostgelb.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Heterom.  3.  1. 
(1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VL  2434.  1.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  50.  5.  Tfl.  57.  31.  —  Fallen«  1.  c.  Scatom.  8.  4.  £.  (Cor. 
djlura  pallida.  part.)  pallida* 

mit    einem   kaum   merklichen,    dunkleren   Schatten.   —  Gleicht   der 

vorigen  Art,  von  der  sie  sich  darch  eine  dichtere  Bedomung  des  FlOgel- 
vorderrandes  unterscheiden  soll.  2V,— 3''^  Ich  besitze  StQcke,  welche 
eine  sehr  schwache  Säumung  der  Flügelqueradem  zeigen,  die  ich  aber 
nichts  destoweniger  fOr  H.  pallida  halten  mOchte.  Wahrscheinlich  ist 
gegenwärtige  Art  nur  Varietät  derselben,  wenigstens  enthält  Zettersudt'a 
Beschreibung  nichts  Entscheidendes  für  die  sichere  Unterscheidung.  ^ 
Zeuent.  Ins.  läpp.  765.  2.  (1840.)  u.  Dipt.  scand.  VL  2438.3.         testacca. 

4» 
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Dentflche  Arten : 

Helomyza  nemornm.  Meigen.  Sjstem«  Beschr.  VI.  52. 9.  (1830.)  —  Bräanlich- 
gelb;  Untergesicht,  Fflhler  nnd  Vorderatime  rotbgelb;  drittes  Fühlerglied  fast 
tellerförmig ,  mit  knrs  gefiederter  Borste.  Beine  rostgelb ,  mit  branner  Spitze  der 
Tarsen.  Flflgel  blassbr&nnlicb ,  am  Vorderrande  mehr  röthlichgelb;  Queradem 
braun  ges&amt«    8'".    Berliner  Oegend. 

H.  griseola.  Meig.  I.  c.  VI.  53.  12.  (1830.)  —  Bflckenschild  röthlichgelb,  ins 
Orane  gemischt ;  Hinterleib  ascbgp-an ,  in  gewisser  Bichtnng  schwärzlich ,  mit  zarten, 
schwarzen  Einschnitten,  üntergesicht  hellgelb;  Stirne  nnd  Fühler  rothgelb,  drittes 
Glied  elliptisch ,  mit  knrz  aber  dicht  gefiederter  Borste.  Beine  rothgelb,  mit  brauner 
Spitze  der  Tarsen;  Flflgel  blassgrau;  Queradern  und  drei  Pnncte  an  der  Spitze 
braun ,  doch  nicht  so  stark  wie  bei  H.  similis ,  für  deren  Variet&t  sie  Meigen  selbst 
hftlt.  2V,''V   Gegend  Ton  Stollberg. 

H.  umbratica.  Meig.  1.  c.  VII.  368.  34.  (1838.)  —  Rückenschild  röthlichgelb,  auf 
der  Mitte  braun ;  Schildchen  gelb ;  Hinterleib  mit  bräunlicher  Rückenstrieme ,  der 
After  sehr  blass.  Kopf  blassgelb ;  Stirne  röthlichgelb.  Fühlerborste  lang  gefiedert. 
Beine  röthlichgelb;  die  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  und  die  zwei  letzten 
Tarsenglieder  schwarz.    Flügel  trübe,  mit  braunen  Queradem.  2*/J*'.   Baiem. 

H.  Inrida.  Meig.  1.  c.  VI.  60.  29.  (1830.)  Braunschwarz.  Kopf  röthlichgelb; 
Scheitel  bräunlich.  Fühler  rothgelb,  mit  feinhaariger  Borste.  Beine  rotbgelb; 
Schenkel  etwas  verdicktl^  schwarz;  auch  die  Spitze  der  Tarsen  schwarz.  Flügel 
am  Vorderrande  und  an  der  Spitze  braun;  letztere  mit  weissem  Dreieck;  die 
Queradem  dunkelbraun.    S'/s'".  Oesterreich.  *) 

Europäische  Arten: 

Helomjza  notata.  Meig.  L  c  VI.  51.  7.  Portugal.  —   H.  bistrigata   Meig.  1. 

c.  VI.  52.  8.  Portugal ,  Süd-Frankr.  —  H.  (S  uillia)lineata.  Bob.-Desv.  Mjod. 
645.  10.  u.  L.  Dufour.  Ann.  d.  1.  s.  ent.  d.  Fr.  II.  3.  384.  Frankr.  —  H.  nigri- 
Ten  tri  s.  Macq.  Suit.  ik  Bu£f.  IL  411.  5.  Frankr.  —  H.  hilaris.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  VI.  2440.  6.  Schweden.  —  H.  trifasciata.  Curtis.  Br.  entom.  545.  11. 
England.  —  Zweifelhaft  rücksicbtlich  ihrer  Stellung:  H.  obscura.  Meig.  Syst. 
Beschr.  VI.  57.  20.  (fehlte  das  dritte  Fühlerglied.)  —  H.  iners.  Meig.  1.  c.  VI. 
57.  22.  —  H.  in  scripta.  Meig.  1.  c.  VI.  59.  26.  —  H.  simplex.  Meig.  1.  c 
VII.  368.  36.  —  H.  (Herbina)  suilloidea.  Bob.  Desv.  Mjod.  998.  l.u.  Halid. 
Entom.  mag.  IV.  149.  England.  —   H.  (Herbina)  liliorum.  Bob. -Desv.  Ann. 

d.  1.  soc.  ent.  d.  Fr.  II.  lu.  267.  Frankr.  —  H.  penicillata.  L.  Duf.  Ann.  d. 
sc.  nat  1839.  Frankr.  —  H.  (Opomjza)  maculata.  Macq.  Salt,  ä  Buff.  IL 
558.  15.  Frank,  (auf  die  Autorität  Ealidat/'s  hin). 

374.  Gatt  Leria. 

Roblnefto-Desvoldy.  Eisal  sor  les  Myodaires ;  663  1.(1830.) 
Mnsca.  L.  Fabr.  —  Helomyza.  Meig.  pt.  —  Blephariptera.  Macq. 
Oecothea.  Bai.  pt  —  Leria.  n.  Orbelli*.  Bob.-DesT. 

(Mittelgrosse  bis  kleinere^  graue  ^  rothgelbe  oder  hräunlichschwarze  Arten^ 
welche  in  naher  Verwandtschaft  mit  den  Helomyzen  stehen^  durch  den  flacheren 
Rückenschild  ^  die  verhältnissmässig  längeren  und  schmäleren  Flügel  und  das  ganz 
runde  dritte  Fühlerglied  sich  aber  schon  habituell  von  diesen  unterscheiden  lassen, 
—  Kopf  ungefähr  wie  hei  der  Gattung  Helomyza  gebildet^  doch  meistens  etwas 
runder  j  da  der  Hinterkopf  in  der  Regel  ein  wenig  gepolstert  ist,  Fühler  iturz, 
drittes  Glied  ziemlich  gross ^  kreisrund^  von  den  Seiten  her  zusammengedrückt; 
Fühlerborste  lang  oder  sehr  lang^  nackt  oder  höchstens  etwas  pubescent;  Rüssel 
und  Taster  toie  bei  Helomyza ,  letztere  zuweilen  du/gekrümmt,  Rückenschild  ziemlich 
flach  gewölbt ,    beborstet ;    Schildchen    dreieckig ;    Hinterleib    verhältnissmässig  kurz 


*)  Da  Ich  nicht  etoxnal  über  die  Stellnnr  dieser  mir  gftnzllch  unbekannten  Art ,  welche  eben  lowohl 
SU  den  Lerlen  gehören  dürfte ,  klar  bin ,  go  konnte  Ich  sie  bei  der  Analyse  der  fibrigen  sicher  zu 
Helomyza  gehörigen  Arten,  nicht  berficksichtigen.  Es  scheint  mir  fast,  als  ob  Meigen  ein  besonders 
dankles  Exemplar  Ton  IL  nstalata  bei  der  Beichrelbung  vor  sich  gehabt  haben  konnte;  ich  besitze 
ein  solches ,  bei  welchem  die  Yorderschenkel  fiut  ganz ,  die  Mittelschenkel  an  der  Baals  fchwars. 
grau  bestAnbt  sind. 
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lad  sdunäler  als  bei  Hehmyza ,  sonst  aber  trie  bei  dieser  gebildet.  Beine  massig 
lang,  Schenkel  nie  verdickt;  Tarsen  zuweilen  auffallend  breit;  die  Borste  vor  der 
Sdienenspitze  immer  deutlich  vorhanden,  die  sonstige  Beborstung  so  wie  auch  die 
Behaarung  nie  sehr  in  die  Augen  fallend.  Flügel  lang  und  verhältnissmässig 
ickmäler  als  bei  Helomyza  ,  den  Leib  weit  überragend;  Vorderrand  mit  sägeartig 
gerahten  Dörnchen ;  dritte  Längsader  meistens  ganz  gerade ;  das  Geäder  sonst  wie 
bei  Hehmyza.  —  Die  Larven  von  L.  serrata  wurden  in  Dünger  {von  Bremi  in 
Haknermist)  aber  auch  in  Schwämmen  {Fistulina  hepatica)  getroffen  {L.  Dufour). 
—  Die  Fliegen  haben  ungefähr  dieselbe  Lebensweise  mit  den  Helomyza  ^  Arten  ge- 
wm;  einige  Arten  sind  nicht  selten  an  den  Fenstern  unserer  Wohnungen  eu 
treffen;  andere  leben  an  den  Eingängen  von  Dachs ^y  Fuchs '  und  Kaninchenhöhlen 
nd  scheinen  ihre  Eier  in  den  Excrementen  der  genannten  Thiere  abzulegen.) 

1  Drittes  Ffthlerglied  Bchiran  oder  schwarz  braun 2 

— rostgelb     .     .     •     . 7 

2  Bftckenschild  gran  oder  rostgelb;  Hinterleib  immer  rostgelb 3 

und  Hinterleib  graa  oder  schwärzlicbbraan 4 

S  Bftckenscliild  rostgelb.  -^  Rostgelb;  Bückenschi  id  mit  vier  Borstenreihen,  in 
der  Mitte  snweilen  mit  den  Sparen  einer  dankleren  L&ngsstrieme ;  Backen 
weit  anter  die  sehr  kleinen  ganz  runden  Aagen  herabsteigend;  Unter- 
gesicht lichter,  Stime  dankler;  drittes  Ffthlerglied  glänzend  schwarz, 
Borste  aosserordentlich  lang;  Rüssel  vom  schwarsbrann.  Beine  blassgelb. 
Die  Spitzen  der  Schienen  und  die  Tarsen  braun;  aach  die  Spitze  der 
Hinterschenköl  meistens  braun;  Beborstung  ttberall  sehr  sparsam;  Be- 
haarong  fast  ganz  fehlend.  Flügel  blass  brännlichgelb  tingirt,  die  beiden 
Qoeradem  auf  der  Flügelmitte  gen&hert,  die  hintere  schief  nach  aussen 
gestellt,  so  dass  der  obere  Vorderwinkel  der  Discoidalselle  ein  stumpfer, 
der  untere  ein  spitzer  ist.  %**',  Ich  fing  diese  ausgezeichnete  Art  mehr- 
mals bei  Dornbach  und  besitze  sie  aus  Schlesien,  Sehwnmel  hatte  sie 
wahrscheinlich  nur  in  litteris.  H.  longiseta  getauft  —  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  VI.  2447.  13.  (1847.)  microphthalma. 

schiefergrau.  —  Rückenschild   und  Schildchen  schwärzlich,   schiefer- 

granlich  bereift;  Hinterleib  lebhaft  rostroth;  auf  dem  Rückenschüd  fünf 
dunklere  Linien,  Yon  denen  die  drei  mittleren  immer  deutlich  sind;  Be- 
borstung desselben  weniger  regelmässig  als  bei  der  Torigen  Art.  Kopf 
rothgelb;  Untergesicht  weisslich  schimmernd;  Stime  Yom  lichter,  hinten 
dunkler,  am  Scheitel  und  Hinterkopf  schiefergrau  ;  Knebelborsten  immer 
in  grösserer  Anzahl  vorbanden,  was  für  diese  Art  besonders  charakteristisch 
ist.  Fähler  an  der  Basis  gelblich,  drittes  Glied  schwarz  oder  schwarz- 
braun, SU  weilen  die  ganzen  Fühler  schwarzbraun;  Borste  sehr  lang,  ganz 
nackt,  an  der  Basis  etwas  Terdickt.  Rüssel  und  Taster  rostroth.  Beine 
dunkel  roihgelb,  Tarsen  mitAusaahme  des  Metatarsus  braun;  dieVorder- 
schenkel  an  der  Basis  oder  an  der  Aussenseite  zuweilen  mit  einer  fiecken- 
artigen  Verdunkelung.  Flügel  blass  bräunlichgrau  tingirt,  die  beiden 
Queradem  auf  der  Flügelmitte  genähert,  die  hintere  gerade.  2— 2Va'''. 
Sehr  verbreitet  und  nirgends  selten  ;  ich  erhielt  sie  auch  aus  den  Krainer 
Grotten  durch  i/.  Schmidt  und  aus  den  I  strianer  Grotten  durch  Custos 
Freyer  \  man  trifft  sie  zuweilen  auch  an  Fenstern.  Die  Metgeri  sehe  L. 
serrata  ist  von  dieser  Art  bestimmt  verschieden.  —  Linn^.  Fauna  suec. 
1847.  (1761.)  •)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2450.  17.  —  Degeer.  Ins. 
VI.  16.  10.  Tf.  1.  f.  15  —  18.  (Musca  latrinarum.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VII.  369.  37.  (Helomyza  nigricomis.)  serrata. 

4  Beine  rostgelb 5 

schwärzlich  oder  braun 6 

5  Schildcben   ohenauf  grau;   hintere  Querader  gerade.  —   Schwärzlich,  von 

einer  schiefergranen Bestäubung  dicht  bedeckt;  Schildchen  auf  der  Unterseite 


*)  Die  obifa  Aaffurang  der  JUim^schen  Art  lat  darch  die  LinnfBCh*  Typensammlnog  gesichert. 
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gelb ;  After  nad  aaefa  oft  die  beiden  letxtea  BBiiterleiberiiiJse  rotbgelb. 
Sdiulterecken  nad  Brnstocitea  lichter,  lautere  unter  den  flfigelworseln 
snweilen  gelblich ;  die  Borrtenreihen  dea  BAckenachüdea  aehr  weitlinfig» 
Kopf  rothgelb ;  üntergesicht  weiasllch  achimmemd ;  Stime  Tom  lichter, 
hinten  dnnkler,  am  Scheitel  gran.  Fflhier  schwarsbraon,  an  der  Baaia 
oft  lichter;  Borate  ziemlich  lang,  atraff  abstehend;  nur  eine  einzelne 
längere  KnebelborMe  yoihanden.  Bflaael  acfawarz,  Taater  gelb.  Beine 
lebhaft  rothgeib;  Vordeiachenkel  dea  lünnchena  etwas  rerdickt;  Taraen 
mit  Ausnahme  dea  Metatarsns  scbwarsbrann ;  Beboratang  nnr  an  den 
Vorderbeinen  aafEallender;  Behaarung  an  den  Schenkeln  dicht  aber  kurz, 
am  Hinterleibe  nnd  an  den  Hftften  länger.  Flflgel  blaaagraulich  tingirt; 
das  Gelder  wie  bei  L.  aerrata.  3"'.  Selten;  ich  fing  aie  ein  einziges  MaI, 
besitze  sie  aber  in  mehreren  Stftcken  ana  Beinerts.  —  Meigen.  S/atem. 
Beschr.  VL  56.  17.  (1830.)  Caesla. 

Schildchen  obenauf  blassgelb;  hintere  Querader  achief  nach  aassen  gestellt. 
—  Schmutzig  grau;  RQckenschild  zuweilen  mit  einem  bräunlichen  An- 
fluge ;  Hinterleib  an  der  Basis  und  am  After  hellgelb.  Kopf  rothgelb ; 
Üntergesicht  zart  weisalich  schillernd;  Vorderstime  lichter,  Scheitel  und 
Hinterkopf  schw&rzlicbgrau.  Ffthler  schwarzbraun ,  an  der  Basis  zuweilen 
lichter:  Borste  sehr  lang,  nackt,  straff  abstehend;  Rflssel  dunkel;  Taster 
rothgelb.  Beine  schmutzig  rothgeib;  Mittelschenkel  nuten  gewimpert; 
Mittelschienen  aussen  mit  vier  bis  ftlnf  ansehnlichen  Boraten  beaetzt; 
Tarsenendglieder  Terdnnkelt.  Flügel  blass  brftnnlichgelb  tingirt;  die 
beiden  Queradem  auf  der  Flflgelmitte  stark  gen&hert ,  die  hintere  schief 
nach  aussen  gestellt,  wie  bei  L.  microphthalma.  S'".  Selten;  man  trifft 
sie  zuweilen  an  Fenstern;  sie  ist  an  der  Beborstung  der  Mittelschienen 
leicht  Ton  den  nichst  Torwandten  Arten,  durch  daa  gelbe  Schildchen  Yon 
L.  microps.  zu  unterscheiden.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Heterom.  5.  5* 
(1820.)*;  (Oecothea  ead.  Hai.  bei  Westw.  Introd.  IL  app.  145.)    fenestralis. 

0  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  gr<y8ser  als  der  der  hin- 
teren Querader  vom  Flflgelrande.  Taster  schwarz.  —  Schmal  und  lang, 
die  Fl&gel  ausserordentlich  weit  über  daa  Hinterleibsende  hinausragend; 
Schwärzlich ,  mit  schmutzig  graulicher  Best&ubnng ,  Bückenschild  mit  zwei 
braunen  L&ngsstriemen ;  Hinterrflcken  stark  entwickelt.  Kopf  schwärzlich ; 
üntergesicht  unten  bräunlich  ,  mit  weissem  Schimmer ;  Backen  aosser- 
ordentlich  weit  unter  die  runden  Augen  herabgehend;  Mundraod  ausser 
den  massig  grossen  Knebelborsten  mit  ziemlich  dichter  Behaarung.  Stime 
hinten  schwarz,  Tora  und  besonders  über  den  Fühlern  rostrotK  Fühler 
schwarz;  Borste  an  der  Basis  yerdickt,  massig  lang,  nackt.  Rflssel  und 
Taster  schwarz.  Beine  schlank,  schwarzgran,  mit  einer  Neigung  zum 
Bräunlichen,  Kniee  und  Tarsen  lichtbräunlich.  Flügel  blassgraulich  tingirt, 
der  Raum  zwischen  den  beiden  Aesten  der  ersten  Längsader  Tora  gelblich ; 
hintere  Querader  gerade,  dem  Flflgelrande  sehr  genähert.  Beborstung 
nirgends  sehr  auffiallend;  Behaarang  nur  am  Rflckenschilde  nnd  Hinter- 
leibe auffallender.  3'''.  Länge  der  FlQgel  4'".  An  feuchten  schattigen 
Orten,  sehr  yereinzelnt;  ich  besitze  Aber  ein  Dutzend  Stücke  Ton  dieser 
auffallenden  Art  und  staune  darflber  in  den  Torhandenen  Beschreibungen 
nirgends  eine  Spur  derselben  anzutreffen;  sie  gehört  unzweifelhaft  in  die 
Gattung  Leria  (Schiner.)  longipennls« 

— —  — — — ^  geringer  als  der  der  hinteren  Quer- 
ader Tom  Flflgelrande.  Taster  gelb.  —  SchwärzUchgran  ;  gleicht  in  den 
FärbongsTerhältnissen  der  L.  longipennis.  Der  Kopf  ist  aber  brännlichroth 
und  die  Scbenkelspitzen  mit  den  Schienen  sind  pechbraun ,  aelten  schwärzlich. 
Untergesicht  goldgelb  schimmernd ;  Backen  massig  weit  unter  die  runden 


*;  Ich  glAvh^  die  echte  Fcaien\ch%  Art  vor  mir  xa  haben ,  da  er  von  darielben  aa(^ :  Pedes  pallldl, 
8  p  1  n  u  1  o  1 1  f  wahrend  er  bei  allen  anderen  Arten  nur  ron  den  Boraten  der  Vorderacheakcl 
spricht;  e«  kann  obig:er  Ausdruck  mit  Recht  eben  nur  bei  nnierer  Lerla  foneatralla  angewendet 
werden ;  Zetteritedft  Beschreibung  passt  siemlleh  gut ,  denn  auch  er  tagt  i  Pedea,  praeaertim  tibiae 
parce  aplnnlosae.  Dasa  er  die  elgenthQmliche  Stellung  der  hinteren  Querader  nicht  hervorhebt,  darf 
nicht  befremden;  er  betont  iie  auch  bei  L.  microphthalma  nicht;  deren  Interpretation  gewist 
Mlfmand  angreifen  wiid. 
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Angen  herabgehend»  anmittelbar  nnter  denselben  eingedrftckt ,  so  dass  die 
Angen  an  der  Stelle  etwas  vorragen;  Knebelborsten  zahlreich.  Fühler 
schwari ;  Borste  an  der  Basis  verdickt ,  lang  und  nackt.  Bfissel  pech- 
braan,  Taster  gelb.  Beine  schlank,  die  Schenkel  des  Männchens  etwas 
verdickt;  Beborstung  nirgends  sehr  anffallend.  Flügel  wie  bei  der  vorigen 
Art  gef&rbt  and  das  Qeftder,  mit  Ausnahme  des  angegebenen  Unter- 
schiedes gleichfalls  wie  bei  dieser.  2  Vi'"-  Vereinzelnt ;  ich  fand  sie  anch 
an  Fenstern.  -*  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  369.  30.  (1838.)       modesta. 

7  Hinterleib  rothgelb 8 

grau   und  nnr  am   After  rothgelb.   —    Schwärzlichbrann ,   mit  zarter 

lichterer  Bestftnbung;  Rückenschild  mit  vier  wenig  auffallenden,  dunkleren 
Längsstriemen ,  die  beiden  mittleren  genähert ;  Hinterleib  schieferbläulich, 
mit  sehr  schmalen  weisslichen  Einschnitten ;  der  letzte  Bing  sammt  den 
bei  dem  Männchen  kolbig  vorstehenden  Genitalien  rothgelb,  der  Bauch 
gelbbraun ;  zuweilen  ist  auch  der  vorletzte  Ring  rothgelb.  Kopf  rost- 
gelb ;  Untergesicht  lichter,  zart  weiss  schimmernd.  Stirne  vorn  rostgelb, 
hinten  schwärzlich,  die  Augenränder  und  eine  schmale  Strieme  auf  der 
Mitte  weiss  schimmernd ;  Backen  massig  breit  unter  die  ziemlich  grossen 
runden  Augen  herabgehend.  Fühler  rostgelb ;  Borste  an  der  Basis  ver- 
dickt, nackt.  Knebelborste  lang;  ausser  derselben  nur  einige  sehr  kurze 
Bürstchen.  Rt\ssel  und  Taster  dunkel  rostroth.  Beine  dunkel  rostgelb, 
mit  braunen  Tarsen ;  Schenkel  des  Männchens  verdickt ;  an  den  vordersten 
anfallendere  Beborstung  vorhanden.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt; 
der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  geringer  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  ^'",  Ich  fand  diese  Art  ein  einziges 
Mal ,  aber  in  grosser  Menge  in  unserer  Brigittenau  an  dem  Cadaver 
eines  Hundes.  —  Zetterstedt  Dipt.  scand.  VL  5456.  22.  (1847.)  —  ? 
Bob.-Desv.  Mjod.  657.  1.   (Orbellia  mjopiformis.)  *)  raficaada. 

8  Bückenschild  rothgelb.    —   Gelblich  rostroth ;    Hinterleib  auf  der  Mitte  od 

verdunkelt;  auf  dem  Rückenschild  zuweilen  zwei  dunklere  Längsstriemen 
vorhanden.  Kopf  gelblich ;  Untergesicht  weiss  schimmernd  ;  Stirne  vom 
lichter,  hinten  dunkler.  Fühler  gelb  oder  gelbroth,  Borste  ziemlich  lang, 
nackt.  Rüssel  und  Taster  gelb.  Beine  gelb,  mit  schwanen  Tarsenend- 
gliedem;  Yordertarsen  sehr  merklich  breitgedrückt.  Flügel  blass  bräunlich- 
gelb tingirt ;  die  Queradem  zuweilen  leicht  gebräunt.  2—3'''.  Vereinzeint. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  60.  31.  (1830.)  —  Zetterst,  Lis.  läpp. 
765.  5.  (flavotesUcea.)  u.  Dipt    scand.  VI.  2445.  11.  lODglseta. 

grau        9 

9  Sehildchen  gelb.  —  Rückenschild  blanlichgrau ;  Hinterleib  rothgelb.   Unter- 

gesicht rotbgelb,   weisslich  schimmernd;   Stirne   ebenso  gefärbt,  an  den 

Augenrändem  weiss  schimmernd;   Scheitel  und  Hinterkopf  grau.  Fühler, 

Rüssel  und  Taster  rothgelb;  Fühlerborste  nackt.  Beine  rotbgelb;  Tarsen- 

endglieder   schwärzlichbraun.    Beborstung  wie    bei   L.  serrata;  die  Be- 

haarans   überall  ziemlich  dicht;   Flügel   sehr   blass    gelblichgrau  tingirt. 

3'''.    Meigen  erhielt  die  Art  ans  Oesterreich.   —  Meigen.  Syst.  Beschr. 

VI.  55.  16.   (1830.)  villOSa. 

gran.  —  Grau;   Hinterleib   an  den  Seiten  und  am  After  gelb^  Kopf 

ganz  so  geArbt  und  gebildet  wie  bei  L.  microphthalma,  doch  ist  der 
Scheitel  und  der  Hinterkopf  grau.  Fühler  rothgelb;  drittes  Glied  vom 
etwas  gebräunt ;  Borste  ungewöhnlich  lang ,  straff  abstehend ,  nackt. 
Rüssel  schwärzlich ,  Taster  gelbbraun.  Beine  gelb,  die  Spitzen  der  Schienen 
schwach  gebräunt,  die  Tarsenendglieder  braun;  Mittelschienen  aussen  mit 
Borsten  besetzt,  wie  diess  bei  L.  fenestralis  der  Fall  ist,  doch  sind  nur 
drei  solcher  Borsten  vorhanden.  Flügel  blass  brännlicbgelb  tingirt,  die 
hintere  Querader  hinten  sehr  stark  schief  nach  atissen  gerichtet.    V/t'", 


*)  Sobiuaii^Du90{äf*B  Beschreibung  pasit  mit  alleiniger  Ansnahme  der  Ftthlerborete ,  die  er  als 
sehwan  angibt ,  mit  obiger  Art  and  der  Triylalname,  den  er  wählte  (myoplformls)  deutet  lo  aehr 
auf  dieae  Art,  welche  wirklich  in  ihrem  Habitna  an  eine  Myopa  erinnert,  daaa  ich  ttber  die  Herbel- 
slebang  dea  Synonyma  nnr  geringe  Bedenken  habe.  Auffallend  ist  überdieaa  der  Umstand ,  daaa 
er  dne  andere  Art  (Orbellia  ornithivora)  an  dem  Cadayer  einea  Haben  geltmden  hatte! 
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Scheint  sebr  selten ;   ich  fing  sie  ein  einaget  ICil.   —  Meigen.  System. 
Beschr.  VL  61.  33.  (1830.)  nücrops*). 

Deutsche  Arten: 

Leria  halterata.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  56.  19.  (1830.)  —  Aschgran; 
Bflckenschild  mit  zwei  genäherten  blassbrannen  L&ngslinien;  Hinterrficken  licht- 
gran;  Hinterleib  flachgewölbt.  Untergesicht  weiss,  in  der  Mitte  grau,  an  den 
Seiten  stark  ausgehöhlt ;  Stime  rothgelb ,  mit  weissem  Aagenraode  und  grauem 
ScheiteL  Fflhlerziegelroth,  drittes  Glied  rund,  wenig  snsammengedrückt.  Schwinger 
und  Beine  dunkelbraun.    Flügel  glashell.    3'".    Berliner  Gegend. 

L.  fuseipennis.  Meig.  L  c.  VI.  59.  28.  (1830.)  —  Grauschwan,  mit  rostgelbem 
Schildchen ;  Untergesicht  und  Yorderstime  rothgelb ;  Hinterstime  schwärzlich. 
Fähler  schwars,  mit  langer  schwarzer  Borste.  Beine  rostgelb;  Schwinger  weiss. 
Fiagel  blassbraun,     l'/a'"-     Hamburger  Gegend. 

L.  pallescens.  Meig.  1.  c.  YL  58.  23.  (1830.)  (Oecothea  ead.  Halid.)  —  Bflcken- 
Schild  lichtgrau,  mit  sechs  braonen  Puncten  in  zwei  L&ngsreihen;  Schildchen 
lichtgrau,  etwas  conrex.  Hinterleib  und  Beine  ganz  rothgelb.  Untergesicht  weiss- 
gelb;  Stime  rothgelb ,  mit  grauem  Scheitel.  Fühler  dunkelbraun;  drittes  Glied 
klein,  rand,  mit  langer,  nackter  Borste»  Flf^^ei  glashell,  mit  gelblichem  Yorder- 
rande.    2'".    Hamburger  Gegend. 

L.  ruficornis.  Meig.  L  c.  YI.  60-  30.  (1830.)  —  Rückenschild  gelbgrau,  mit  zwei 
dunklen  L&ngslinien  ;  Brustseiten  und  Yorderhüften  weissgrau ;  Hinterleib  bräunlich- 
grau  ,  zweiter  und  dritter  Bing  Yora  mit  gelben  Seitenflecken.  Untergesicht  weiss ; 
Bussel  gelb;  Fühler  und  Stime  rothgelb,  letztere  mit  weissem  Augenrande  und 
grauem  Scheitel.  Beine  rothgelb,  mit  braunen  Tarsen;  Schwinger  gelb;  Flügel 
röthlichbraun.     2 '/,'".    Hamburger   Gegend. 

L.  fuscana.  Meig.  I.  c.  YII.  369.  38.  (1838.)  —  Bückenschild  braungrau,  mit 
drei  dunklen  ,  undeutlichen  Striemen ;  Schildchen  grau  ,  flach.  Hinterleib  braun- 
gelb,  mit  brauner  abgesetzter  Bückenstrieme.  Untergesicht  bei  dem  Männchen 
weisslich,  bei  dem  Weibchen  rothgelb.  Stime  rothgelb,  am  Augenrande  weisslich; 
Fühler  an  der  Basis  gelb;  drittes  Glied  kreisrand,  schwarzbraun,  mit  langer, 
nackter  Borste.  Hinterkopf  grau.  Schwinger  und  Beine  rotbgelb  ;  Tarsen  schwarz- 
braun.   FlBgel  bräunlich.    2"'.     Bajem. 

L.  Kaltenbachii.  Meig.  1.  c.  370.  40.  (1838.)  —  Rückenschild  ziegelroth,  mit 
zwei  genäherten  ,  Tcrkürzten  •  dunklen  Längslinien ;  Hinterleib  dunkelgrau.  Kopf 
bräunlichgelb;  auf  der  Stime  beiderseits  eine  Längsfnrche.  Taster  rothgelb.  Fühler 
tiefschwars,  drittes  Glied  tellerförmig,  mit  nackter  an  der  Wurzel  yerdickter 
Borste.  Schwinger  hellgelb;  Taster  rothgelb.  Flügel  etwas  bräunlich.  3'".  Gegend 
Ton  Stollberg. 

Europäische  Arten: 

Leria  eanescens.  Meig.  System.  Beschr.  YI.  57.  21.  —  L.  rufirentris.  Meig. 
L  c.  YL  58.  24.  ~  L.  s^lratica.  Meig.  L  c.  YL  60.  32.  Schweden,  Däne« 
mark.  —  L.  scutellaris.  Zetterst.  Ins.  läpp.  767.  71.  n.  Dipt.  scand.  YI.  2458. 
26.  («  Musca  serrata.  Fabr.  Antl.)  Schweden,  Dänemark  (vielleicht  L.  serrata. 
Meig.  non.  Linn)  —  L.  humeralis.  Zetterst.  1.  c.  767.  10.  u.  YL  2455.  2t. 
Schweden,  Dänemark.  —  L.  geniculata.  Staeg.  Kröj.  Tidskr.  1845.  366.  50. 
Schweden,  Grönland.  —  L.  tibialis.  Staeg.  1.  c.  366.  49.  Lappland,  Grönland.— 
L.  minuta.  Zetterst.  Ins.  hipp.  768.  14.  n.  Dipt.  scand.  YL  2457.  25.  Schweden. 
Lappland.  —  L.  foscineryls.  Zetterst.  Dipt.  scand.  YI.  2457.  25.  Schweden.— 
H.  mjopina.  Zetterst.  1.  c  YL  2459.  27.  Schweden.  —  L.  obscnriventris. 
Zetterst.  L  c.  YI.  2447.  14.  Lappland.  —  L.  flavifrons.  Zetterst.  Ins.  läpp. 
766.  6.  n.  Dipt  scand.  YI.  2448.  15.  Schweden,  Dänemark,  Finland.  —  L.  rnfi- 
ceps.  Zetterst.  1.  c.  767.  9.  u.  YI.  2454.  20.  (nach  Zetterstedt  wäre  diese  Art 
identisch  mit  L.  serrata.  Meig.  non.  Fall.)  Schweden.  —  L.  fungiTora  Bob.- 
DesT.  Essai  s.   L  Mjod.  653.  1.   Frankr.  —  L.  subterranea.   Bob.-Desr.  L  c. 


•)  An  Meigen'M  Exemplar  fehlte  du  dritte  Fflhlerirlled ;  es  ist  aber  aach  sonst  dessen  Beschreibung 
dieser  Art  wenigr  charakteristisch.  Da  sie  jedoch  Im  AUfi^emelnen  so  siemlich  stimme  und  die 
Angen  —  wie  bei  L.  microphthalma  wirklich  kleiner  sind  als  bei  allen  anderen  Arten,  so  fand  ich 
mich  bewogen,  den  JA^sn^schen  Namen  hier,  aar  Vermeldong  eines  neaen  Namens,  In  Anwendung 
m  bringen. 
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€55.  6.  Fnmkr.  —  L.  dorne stica.  Rob.-Desv.  L  c.  654.  8.  Frankr.  —  L.  cnni- 
cnlornm.  Rob.-Desv.  1.  c.  655. 5.  Frankr.  in  KanincheDlöcherD.  —  L.  mmtelina. 
Bob.-I>e8T.  Ann.  d.  1.  soc.  eni.  de  France  I.  10.  262.  Frankr.  in  einem  Wiesel- 
gange.  —  L.  melina.  Bob.-Desy.  1.  c.  I.  10.  261.  Frankr.  in  Dachslöcbem.  — 
L.  (Blephariptera)  macrostjla.  Macq.  Suit  k  BufF.  II.  414.  12.  Bordeaux. 
—  L.  (Blephariptera)  rnfa.  Macq.  L  c.  U.  414.  11.  (=  Helom.  ferrnginea. 
Meig.)  Frankr.  —  L.  (Blephariptera)  nigricans.  Macq.  1.  c.  II.  41S.  6. 
Franbeicb. 

375.  Gatt.  Heteroinyza. 

Fallen.  Dlpt.  mee.  Hettromys.  1.  (1820.) 
Helomysa.  Meig.  pt.  —  Lentiphon.  Bob.-De8T.  ~  Heteroitom«.  Rond. 

{Diese  Gattung  gleicht  in  der  Färbung^  im  Habitus  und  auch  in  den 
meistoi  Merkmalen  der  Gattung  Leria^  von  der  sie  sich  nur  durch  den  Mangel 
der  sägeartig  gereihten  Dömchen  am  Flügelvorderrand  unterscheidet;  es  ist  näm^ 
hdi  der  Plügelvorderrand  entweder  ganz  nackt  oder  die  vorhandenen  Dämchen  sind 
so  htrzj  dass  sie  erst  hei  genauerer  Betrachtung  und  durch  das  Besehen  des 
Flügels  in  verschiedenen  Richtungen  sichtbar  werden  *)•  Auch  die  Lehensart  scheint 
dieselbe  oder  eine  analoge  ^  une  bei  Leria  zu  sein.  Die  Gattung  Heteromyza  wird 
euch  von  jenen  Autoren  respectirt^  welche  die  Abtrennung  der  Lerien  von  den 
Belomgzen  nicht  billigen ^  was  ich  kaum  begreife^  da  die  Verwandtschaft  der 
Lerien  mit  den  Heteromyzen  eine  viel  nähere  ist  als  die  der  Lerien  mit  den 
Bebmyzen,) 
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rothgelb  oder  lichtbrann.  —  Bückenschild  lichtgran  ;  Schildchen 

und  snweilen  anch  die  Scbnlterbenlen  gelb;  Hinterleib  rothgelb;  Hinter- 
rflcken  gran;  am  Backenschilde  swei,  selten  dentliche  längsstriemen. 
Kopf  lieht  rothbr&nnlich ;  Untergesicht  lichter  nnd  zart  weisslich  schim- 
mernd; Stime  lichtgrau,  mit  lebhaft  gelbrother,  hinten  gabelförmig  ans« 
geschnittener  Mittelstrieme.  Fühler  rotbgelb,  drittes  Glied  zuweilen  yer- 
donkelt,  aber  nie  schwarz;  Borste  nackt.  Taster  nnd  Büosel  rothgelb. 
Beine  rothgelb ,  mit  braunen  Tarsen;  die  Metatarsen  der  Hinterbeine 
immer  rothgelb ;  die  Schienen  der  Vorderbeine  zuweilen  Terdnnkelt  und 
bei  einzelnen  Stücken  auch  die  Schenkel  obenauf  mit  einem  braunen 
Wisch.  Beborstung  nnd  Behaarung  nirgends  sehr  aufEallend  und  wie  ge- 
wöhnlich ,  am  Scheitel ,  Bückenschilde  ,  Schildchen  und  an  den  Vorder- 
schenkeln  am  l&ngsten.  Flügel  etwas  gelblich  tingirt;  zwischen  den  bei- 
den Aesten  der  ersten  Längsader  eine  oft  sehr  auffallende  fleckenartige 
Bräunung;  hintere  Qnerader  gerade,  immer  etwas  braun  gesäumt.  2Va'"* 
Ich  fand  sie  nur  an  Fenstern;  sie  gleicht  im  i  Habitus -der  Leria  atricomis 
ungemein;  sonderbarer  Weise  besitze  ich  unter  zwanzig  Stücken  nicht 
ein  einziges  Männchen.  —  Zetterstedt  Ins.  läpp.  763.  2.  (1840)  und  Dipt. 
scand.  VI.  2465.  3.  flavipes. 

i  Hinterleib  rothgelb.  —  Gleicht  der  Torigen  Art  und  noch  mehr  der  Leria 
atricomis  ;  Rückenschild  und  Schildchen  blaulichgran ,  ersterer  mit  zwei 
briunlichen.  genAherten  L&ngsstriemen ;  Hinterleib  lebhaft  rothgelb;  Kopf 
rothbrännlich ;  Untergesicht  weiss  schimmernd ,  Stirne  wie  bei  der  Torigen 
Art;  Fühler  schwarz,  an  der  Basis  zuweilen  braun  oder  gelblich;  Borste 
an  der  Basis  verdickt ,  nackt.  Beine  wie  bei  H.  flavipes ;  doch  sind  zu- 
weilen auch  die  Mittelschenkel  yerdnnkelt.  Flügel  fast  glashell,  die  hin- 
tere Qnerader  gerade.    Alles  Uebrige   wie  bei  der   genannten  Art,  Ton 


*  Maa  wird  eine  gau  rostgelbe  Art  finden ,  welche  wegen  der  fast  gana  fehlenden  Bedomong  des 
FlOgclTorderiandes  bieber  an  geboren  scheint ;  man  Terglelche  sie  mit  Helomyza  pallida ,  welche 
in  daselaen  Stücken  einen  fast  nackten  FlQgeWorderrand  bat  und.  sebe  insbesondere  anf  die  Form 
d«a  dritten  Fllhlergliedea,  welches  nicht  rnnd,  sondern  oral  lst|  eine  Eigenschaft,  welche  den 
Helomysen  ankommt ;  hatte  sie  keine  Mundborste  und  eine  doppelte  erste  Lingsader ,  so  wtre  ee 
das  Sdomjaa,  wftre  die  erste  LAngsader  einfach,  eine  Bcyphella ;  der  letxteren  Eigenechaft  wegen 
ist  aach  Heteromysa  fiara  Meig.  an  Scyphella  gebracht,  wohin  sie  anoh  in  allen  anderen  Stacken 
ToUkonunen  paast 

BeUner.  Die  Fliegen.  H.  5 
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der  Bie  sich  auch  in  nnansgefUrbten  Stftcken  leicht  durch  das  g&ns* 
liehe  Fehlen  der  Bräonnng  swiachen  den  beiden  Aesten  der  ersten  Lingt- 
ftder  leicht  nnterscheiden  l&sst  IV, — >'"•  An  Fenstern;  in  ErdlGchem; 
im  Sp&therbst,  selbst  dann  noch,  wenn  schon  Schnee  gefallen  ist.  — 
Meigen.  System«  Beschr.  VI.  46«  1.  Tfl.  57.  f.  21.  (1830.)  atrieornis. 

Hinterleib  gran.  —  Gleicht  der  Torigen  Art;  sie  ist  aber  mit  Ausnahme 
des  wie  bei  H.  atricomis  gef&rbten  Kopfes  ganz  gran,  die  Beine  sind 
schwarsbrann  and  nar  die  Kniee  oder  höchstens  die  Schienen  mit  den  Me- 
tatarsen  brännlichgelb  oder  roströthlich.  Flflgel  siemlich  intensiv  bräunlich- 
gelb  tingirt;  hintere  Qaerader  gerade.  l^^2—^'"'  Sehr  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VII.  366.  6.  (1838.)  nigrieornis. 

Deutsche  Arten: 

Heteromyza  laeta.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  58.  25.  (1830.)*)  —  Bücken- 
schild  blanlich  lichtgran  ,  mit  dunkler  Rtkckenlinie ;  Schildchen  lichtgran.  Hinter- 
leib und  Beine  rothgelb  ;  Tarsen  braun.  Untergesicht  weiss;  Fflhler  schwarsbraun, 
grau  schillernd;  Stime  blaulich  lichtgran  ,  vom  mit  rothgelber  Strieme.  Flügol 
glashell.    8'''.    Hamburger  Gegend. 

H.  humilis.  Meig.  L  c.  VI.  59.  27.  (1830.)  —  Bflckenschild  schwftrzlichgrau,  mit 
kaum  bemerkbaren  dunkleren  Functen;  Schildchen  schwangrau,  mit  gelber  Spitze ; 
Hinterleib  dunkel  gelbgrau,  üntergesicht  gelblichweiss ;  Hinterkopf  schwärzlich- 
grau.  Ffihler  und  Stime  rothgelb.  Beine  rothgelb;  Vorderschenkel  und  die  zwei 
Endglieder  aller  Tarsen  schwärzlich.  Flflgel  nur  wenig  bräunlich,  mit  schwan- 
braunen Queradem.    3'".    Hamburger  Gegend. 

H.  buccata.  Fallen.  Dipt.  suec.  Heteromyz.  2.2.  (}820.)  (Gatt  Heterostoma.  Bond.) 
—  Sehr  zweifelhaft  für  diese  Gattung!  Bflckenschild  grau;  Schulterbeulen  zu- 
weilen gelblich  ;  Schildchen  grau ;  Hinterleib  rothgelb ,  zart  behaart.  Kopf  etwas 
aufgeblasen ,  ohne  Knebelborsten,  gelbroth ;  Untergesicht weisslieh $  Augen 
klein.  Fflhler  rerhältnissmässig  klein,  ri^thlich;  drittes  Glied  ganz  oder  wenigstens 
an  der  Aussenseite  Terdnnkelt;  Borste  massig  lang,  nackt.  Beine  rothgelb,  pubes- 
cent,  wenig  beborstet,  Tarsen  braun.  Flflgel  graulich  tingirt,  Queradem  leicht 
gebräunt.  V/i—^Vt"'-  Helgoland  {Dahlbom), 
Europäische  Arten: 

Heteromyza  tigrina.  Fallen.  Dipt.  suec.  Heteromyz.  4.  3.  Schweden.  —  H. 
(Lentiphora)  flaveola.  Bob.-Desv.  Myod.  656.  l.Frankr.  —  H.  scutellata. 
Macq.  Suit.  k  Buff.  II.  415.  4.  Frankr.  —  H.  cinerella.  Macq.  I.  c.  II.  415.  3. 
Frankr.  —  H.  opomyzina.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XII.  4794.  2 — 3.  Schonen. — 
H.  pygmaea.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6386.  3—4.  Schonen.  —  H.  tarsalis. 
Zetterst  1.  c.  VI.  2466.  4.  Schweden.  ~  H.  hilarella.  Zetterst.  L  c.  VL^2467. 
6.  Norwegen« 

376.  Gatt.  Thelida. 

Bobinsaa-DMYoldy.  EmeI  aar  les  MyodAtrog.  666.  (1830.) 
Heteromjwu  M«lg.  Zettartt. 

{Mittelgrosse ,  sehr  schlanke  Arten ,  welche  in  der  Färbung  mit  den  Lerien 
und  Heteromyzen^  im  Habitus  mit  den  Anthomyien  Übereinstimmen^  von  allen  Gat- 
tungen dieser  Gruppe  durch  die  schmale  Stime  und  die  grossen  Augen  abweichend* 
—  Kopf  halbrund j  ziemlich  lang;  Untergesicht  sehr  schmal^  unter  den  Fahlem 
eingedrückt^  gegen  den  Mundrand  zu  wieder  allmählich^  aber  nicht  sehr  bedeutend 
aufgewölbt,  auf  der  Mitte  rinnenartig;  am  Mundrande  jeder  seits  mehrere  Knebelborsten 


*)  lieliftn  tebelnt  mit  dleter  Art  nicht  recht  im  Klaren  gewesen  tu  lein;  denn  er  stellt  sie  im 
VL  Tbeile  tu  den  Helomyzen,  Im  VII.  sn  den  Heteromyten  nnd  identtfielrt  sie  daeelbet  mit  He- 
teromyza bacoata.  Fall. :  welche  Art  aber  keine  Knebelborste  haben  soll,  wie  nns  JkUtnUdt  ver- 
sichert und  die  Oberhaopt  nnr  fraglich  in  der  Oattnng  Heteromysa  anfgezihlt  werden  kann.  Es 
iat  nicht  nnwahrseheinlich,  dass  Meißen  Jene  Art  vor  «ich  gehabt  habe,  welche  ich  oben  ala  H.  fla- 
Tipes.  Ztt.  angefühlt  habe.  Freilich  nennt  er  das  Schildchen  seiner  Art  grao,  während  es  bei  IL 
Baripee  höchstena  an  der  Basis  gran  ist,  auch  sagt  er  von  der  immer  etwas  wahrnehmbaren  Brln- 
Bong  der  hinteren  Qaerader  nichU.  Ich  kenne  H.  laeta.  Meig.  Dicht.  ^  lettentedCB  Ilelomyxa  laeu 
ist  aber  sicher  von  ihr  nntenchieden. 
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imtfiei  vorhanden*  Backen  sehr  kurz,  Stime  verhäUrdsemäseig  schmal  j  bei  dem 
Mäfvuken  etwa  den  vierten  Theil  der  Kopf  breite  einnehmend^  van  der  Mitte  bis 
a»  Scheitel  mit  einzelnen  langen  Borsten  besetzt.  Rüssel  und  Taster  wie  bei  den 
Lerien.  Fühler  vorgestreckt^  kurz;  drittes  GUed  fast  kreisrund y  zusammengedrückt^ 
mit  nackter  Borste,  Augen  sehr  gross ,  fast  die  ganzen  Kopfseiten  einnehmend^ 
nackt  Räckenschild  massig  gewölbt ^  beborstet;  Schildchen  dreieckig ^  mit  langen 
Borsten  besetzt,  Hinterleib  sehr  schmal  und  verhäUnissmässig  lang^  mit  ziemlich 
dtektiTy  borstenartiger  Behaarung;  die  sechs  sichtbaren  Ringe  fast  gleichlang; 
GaitaUen  des  Männchens  klein ,  hinten  kolbig  vorstehend,  Beine  lang  und  schlank, 
Flügel  breit  und  lang;  im  Umrisse  fast  dreieckig;  erste  Längsader  doppelt;  Vorder' 
ranä  ganz  kakL  —  Robineau-Desvoidy  fand  eine  Art  an  Fledermausdünger 
und  es  ist  daher  nicht  unwahrscheinlich^  dass  sie  ihre  Brut  dahin  ablegen  dürften. 
Die  Fliegen  sind  selten  und  eben  so  versteckt  wie  ihre  Stammesgenossen;  man  wird 
de  bei  weniger  Aufmerksamkeit    leicht  zu  den  Anthomyinen  bringen,) 

Bftekenschild  und  Schildchen  *)  blftalichgraii ,  mit  sehr  andeutlichen  Längs- 
•triemen.  Hinterleib  lebhaft  rothgelb,  an  der  Basis  und  über  der  Mitte 
oft  stark  verdankelt;  HinterrUcken  stark  entmckelt,  weisslichgraa.  Kopf 
rothgetb;  Untergesicht  lebhaft  weiss  schimmernd;  Stime  gelbroth ,  an  den 
Seiten  und  am  Scheitel  weiss  schimmernd;  Hinterkopf  grau.  FAhler 
sehwars.  Bussel  schwarzbraun;  Taster  gelb.  Beine  lebhaft  rothgelb; 
Vorderscbenkel  des  M&nnchens  etwas  yeidickt,  anf  der  Mitte  meistens 
mit  einem  schwärzlichgranen  Schatten,  znweilen  ganz  graubraan.  Tarsen- 
eadi^lieder  brann  werdend.  Die  Beborstang  nur  an  den  Yorderschenkeln 
aoffallender;  namentlich  ist  die  prAapikale  Schienenborste  sehr  klein  und 
kann  daher  leicht  übersehen  werden.  Schwiagerknopf  sehr  gross,  schief 
dreieckig.  Flftgel  fast  glashell,  das  Bandmal  bernsteingelb;  der  vordere 
Ast  der  ersten  L&ngsader  weit  hinter  der  Flflgelmitte  in  den  Vorderrand 
mündend,  die  kleine  Qaerader  daher  weit  Tor  dieser  M&ndnng;  hintere 
Querader  gerade.  -^  Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stime,  einen  fast 
nackten  Hinterleib,  der  hinten  zugespitzt  ist  und  eine  schwarze  kurze 
LegerOhre ;  es  gleicht  sonst  in  Allem  dem  Mftnnchen.  8 — SV^*",  Sie 
scheint  in  der  Umgebung  Wiens  sehr  selten  zu  sein;  die  meisten  Stücke 
meiner  Sammlung  stammen  aus  der  Umgebung  Fiume's ,  woher  sie  Mann 
mitbrachte.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Heteromjz.  S.  1.  (1820.)  —  Robineau- 
DesTOidj.  Essai  sur  les  Myod.  656.  1.  (Th.  filiformis.)  oecalaia. 

£aropüsche  Art: 

Thelida  vespert ilionea.  Bob.-DesT.  Ann.  de  la  soc.  ent  de  Fr.  II.  10.  262. 
Frukreich;  im  Juli  und  August  an  dem  Fledermaosdünger  in  den  Ghrotten  von 
Arejf  nar  Etfre. 


y.  Abtheilung.  Heteroneurinae^ 

(Kopf  gross t  halbrund;  Untergesicht  kurz^  fast  senkrecht,  Mundrand  mit 
Kn^lborsten,  Stime  breite  bis  zu  den  Fühlern  hin  lang  beborstet.  Fähler  vor- 
S^treckt ,  kurz.  Hinterleib  sechsringelig  ,  verlängert ,  schmal ,  etwas  zusammen- 
gedrückt; Genitalien  kaum  vorstehend,  Flügel  breit  und  ziemlich  lang  ]  erste  Längs  ^ 
oder  doppelt;  hintere  Basal-  und  Anahelle  deutlich  entwickelt;  die  beiden  Quer- 
^dem  auf  der  Flügelmitte  ausserordentlich  stark  genähert,  der  Abstand  derselben 
^  einander  mer"  bis  achtmal  geringer  als  der  der  hinteren  Querader  vom  FlügeU 
f'onde,  Beine  lang;  Schienen  mit  oder  ohne  präapikaler  Borste,  Rüssel  vorn  nicht 
zugespitzt,)  {Gatt.  377 --37  8) 


*)  Du  Schildchen  ist  nicht  gel  b ,  wie  Meigtn  nnd  ZettenUdl  angeben,  sondern  gniu  nnd  nar  etwa« 
blUser  als  der  Backenschild.  Fallin  nennt  ea  «ach  nicht  gelb ,  sondern  „p  a  1 1  i  d  u  m",  womit 
keine  bestimmte  Farbe  beseiclmet  ist 

5* 


26  ^^^*  ^^^  MusoiDAa. 

7  Flflgelqneradem  fleckenartig  branit  gesäumt 8 

■      nicht  brann  gesäamt  oder  höchatens  nur  mit  einer  schwachen,  nie  sehr 
anffallenden  Bräunung 10 

8  Fflhlerborste  fast  nackt.  —  Schmutzig  rostroth,  der  Rflckenschild  zuweilen 

stark  Tordnnkelt,  mit  einer  lichteren  Ton  yielen  kleinen  Pünctchen  unter- 
brochenen Bes  äubung  und  einer  oft  undeutlichen,  bei  einzelnen  Stücken 
gänzlich  fehlenden  braunen  Längsstrieme ;  Borsten  wie  bei  H.  rufa  ge- 
ordnet. Hinterleib  auf  der  Mitte  oft  verdunkelt ,  in  einzelnen  Stücken 
bis  zum  Schwarzbraunen  mit  lichterer  Bestäubung,  die  Einschnitte  meistens 
lichter.  Kopf  rostroth,  Untergesicht  lichter;  Stime  ziemlich  düster,  be- 
sonders gegen  den  Scheitel  zu.  Fühler  rostbräunlich ,  das  dritte  Glied 
länglich  oval,  ziemlich  gross  und  doppelt  so  lang  als  das  zweite  ,  am 
Vorderrande  oft  stark  rerdunkelt;  Borste  kaum  wahrnehmbar  pubescent. 
Büssel  und  Taster  schmutzig  gelbroth.  Beine  rostgelb ;  Schenkel  ziemlich 
stark  verdickt,  die  vordersten  von  der  Basis  her  oft  verdunkelt  und  an 
diesen  Stellen  dann  grau  bereift;  oben  und  aussen  mit  langen  Borsten, 
auf  der  Unterseite  mit  sehr  langer  und  dichter  Behaarung;  Mittelscbenkel 
an  der  Spitze  aussen  mit  schwarzen  Borsten ,  auf  der  Unterseite  mit  kurzer, 
wimperartiger  Behaarung;  Hinterschenkel  aussen  mit  langen  schwarzen 
Borsten,  auf  der  Unterseite  mit  dichter,  massig  langer  Behaarung; 
Mittelschienen  auf  der  Innenseite,  besonders  gegen  die  Spitze  zu  dicht 
schwarz  behaart;  Tarsen  aussen  wimperartig  behaart;  die  sonstige  Be- 
haarung und  Beborstnng  wenig  aufifallend ;  alle  Tarsen endglieder  schwarz- 
braun. Flügel  schmutzig  bräunlichgelb  tingirt ,  die  Queradern  und  die 
Flügelspitze  braun  gesäumt;  an  der  letzteren  bleibt  vom  zwischen  der 
zweiten  und  dritten  und  zwischen  dieser  und  der  vierten  Längsader  ge- 
wöhnlich ein  dreieckiger  Baum  von  der  Trübung  ganz  frei ;  der  Abstand 
der  beiden  Queradern  von  einander  merklich  kleiner  als  der  der  hin- 
teren Querader  vom  Flügelrande;  die  hintere  Querader  etwas  eingebogen, 
die  concave  Seite  gegen  den  Flfigelrand  gerichtet.  Das  Weibchen  gleicht 
in  der  Hauptsache  dem  Männchen,  die  Schenkel  sind  aber  kaum  verdickt 
und  dasselbe  ist  lichter  gefärbt  und  überall  kahler.  3'/,— 4'".  Diese  in 
der  Färbung  sehr  veränderliche  Art  ist  bei  uns  allenthalben  gemein;  an 
denselben  Standorten  mit  H.  rufa.  FalL  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
5i.  14.  Tfi.  57.  f.  30.  (1830.)  *).  ustalata. 

deutlich,  wenn  auch  sehr  kurz  gefiedert 9 

9  Flftgelvorderrand  schmal  braun  gesäumt.   —  Gleicht  der  H.  flava,  von  der 

sie  sich  durch  die  kurz  gefiederte  Fühlerborste  und  die  stärkere  Bräunung 
der  FIflgelspitze ,  welche  Bräunung  sich  auch  schmal  am  Vorderrande 
fortsetzt,  leicht  unterscheiden  lässt.  2 — SV«'"-  Ziemlich  selten.  —Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  52.  10.  (1830.)**)  praeasta. 

— —  nicht  braun  gesäumt.  —  Bostgelb ;  Bflckenscbild  etwas  graulichgelb 
bestäubt,  mit  den  gt-wöhnlichen  Borstenreihen,  Schildchen  an  der  Spitze 
gewöhnlich  etwas  lichter;  Hinterleib  mit  schwärzlichen  Einschnitten  und 
zuweilen  auch  mit  solcher  Rückenlinie.  Untergesicht  lichter,  zart  weisslich- 
Bchimmemd,  Stime  dunkler.  Fühler  rothgelb,  drittes  Glied  länglich 
oval,  mit  sehr  kurz  gefiederter  Borste.  Rüssel,  Taster  und  Beine  gelb, 
die  Tarseuendglieder  schwarzbraun;    die  Beborstnng  an  den  Beinen  so 


*)  Ift^m  »agtt  dA88  die  Hintertebenkel  anten  mltStscheln  baietzt  •eUn;  dot  iit  bei  oblj^ar 
Art  bestimmt  nleht  der  Fall ,  Ich  nehme  aber  trotsdem  keinen  Anttand ,  meine  Art  fQr  H.  nttulata. 
tu  interpretlren ,  denn  alle  Übrigen  Merkmale  stimmen  ircnau  and  namentlich  erscheint  mir  die 
eigenthQmliche  Behaarnofc  derMlt^elschienen  sehr  charakteristisch;  auch  erhielt  Meigen  die  Art  aas 
Oesterreich,  wo  sie  wirklich  so  gemein  ist,  dase  sie  kaum  tiborsehen  werden  könnte,  flberdless 
ist  sie,  wenn  nicht  etwa  anoh  aafH  larlda  gedacht  werden  wollte,  die  einsige  eohte  Helomyza- 
Art ,  welche  eine  fast  nackte  Borste  hat  Wer  meine  Interpretation  nicht  gerechtfertiget  findet,  mag 
die  Art  nea  benennen. 

**)  Meigen^g  Angabe:  Fflhlerborite  lang  und  dicht  gefiedert,  Ist  in  der  Beschreibung  dahin  modifieirt, 
dass  sie  starker  und  dichter  gefiedert  sei  als  bei  B.  tigrtna,  d.  L  nnsere  H.  simills.  ZetUntedtBugt: 
„sat  longe  plumaU'%  das  ist  nun  allerdings  richtig,  allein  et  ist  die  Llnge  der  Fiedern  nicht  lo 
vergleichen  mit  der  bei  H.  flava  und  ihren  Verwandten.  Charakteristisch  schien  mir  vor  Allem 
die  eigenthflmliche  FlfigelfSrbung.  Die  Art  gleicht  der  Sapromysa  obsraripennls.  Lw.  aom  Ver- 
wechseln :  es  trennt  sie  aber  von  dieser  Art  die  Beschaffenheit  des  FlQgelTorderrandes  und  die 
immer  sehr  deutlichen  Knebelbortten. 
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378.  Oatt.  Heteroneura. 

Fallen.  Dipt  raee.  Agromyi.  2.  (1823.) 

(ZiemUeh  kleine^  rostgelh  und  schwarz  gefärbte^  schlanke  Arten ^  welche  im 
HahUus  mit  den  Clusien  iüferemstimmen,  —  Kopf  halbrund  ^  oben  breiter  als  unien^ 
die  Augen  etwas  vorgequollen;  Unter  geeicht  sehr  kurz  ^  oben  schmal  ^  unten  sich 
ttark  erweiternd t  auf  der  Mitte  rinnenförmig  ausgehöhlt;  Knebelborste  lang  und 
ttsrt  Fühler  wie  bei  der  Gattung  Clusia.  Stime  vorn  schmäler^  hinten  breiter; 
B^ttenreihen  weitläufig*  Rüssel  vom  breit,  Taster  weniger  breit  als  bei  Clusia, 
ahtr  ähnlich  gebildet  und  nach  dem  Oeschlechte  eben  so  wie  bei  dieser  verschieden* 
Bickenschild ,  Hiräerleib  und  Beine  in  der  Hauptsache  wie  bei  der  genannten  Gattung, 
doch  sind  die  letzteren  weniger  verlängert  und  an  den  Mittel'  und  Hinterschienen 
ist  die  präapikale  Borste  immer  deutlich  vorhanden*  Flügel  ziemlich  gross ;  erste 
längsader  doppelt ,  am  ersten  Drittel  des  Vorderrandes  in  denselben  mündend; 
die  beiden  Queradem  sehr  genähert,  der  Abstand  derselben  von  einander  sechS' 
his  achtmal  geringer  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande  \  die  fünfte 
längtader  nach  der  hinteren  Querader  abwärts  gerichtet,  wodurch  die  zweite 
Hinierrandzelle  vom  sehr  erweitert  erscheint*  — *  Die  Larven  und  Puppen  wurden 
wier  Baumrinden  und  in  modrigen  Stämmen  getroffen ;  ich  selbst  zog  H*  albimana 
ma  Puppen,  welche  im  Stamme  einer  verwitterten  Weide  zahbreich  vorhanden 
taten.  Die  Fliegen  sind  an  feuchten  schattigen  Ufern  der  Gebirgsbäche  nicht 
täten;  sie  rennen  da  an  den  Stämmen  alter,  verwitterter  Bäume  auf  und  ab  und 
teritedcen  sich  gern,  wie  sie  iiberhaupt  nur  im  äussersten  Nothfalle  fliegen.) 

1  Bnutaeiten  gl&nzend  schwan.  —  Olftnzend  schwars;  an  den  Seiten  des 
BückenscldldeB  ein  weisslicher  Streif,  bei  einem  oder  dem  anderen  Stflcke 
Tor  dem  Schildchen  eine  bräunliche ,  etwas  lichtere  Stelle.  Untergesicht 
an  den  Angenr&ndem  weiss  schimmernd,  Backen  gelblich;  Stime  dunkel 
rostbraun;  Hinterkopf  schwarz.  Fflhler  gelb  ;  drittes  Glied  am  Vorder- 
rande in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  braun  oder  braunschwarz ; 
Taster  schwarz.  Beine  schwars ;  die  Hfiften  an  der  Spitze ,  die  Schenkel 
an  der  Basis  und  an  der  Spitze ,  die  Schienen  eben  da  aber  in  geringerer 
Ausdehnung  gelblich ;  Tarsen  braun ,  die  hintersten  an  der  Basis  lichter, 
die  Tordersten  bei  dem  Männchen  am  Ende  gelblich.  Flügel  sehr  blass- 
gelblichbraun  tingirt,  an  der  Spitze  mit  einer  grossen  schwarzbraunen 
Makel ,  welche  meist  bis  zur  yierten  Längsader  herabgreift ;  die  beiden 
Queradem  einander  ausserordentlich  stark  genähert ,  um  dieselben  ein 
unbestimmter  bräunlicher  Schatten.  iVa'".  Die  Färbung  wie  bei  den 
Heteroneuren  überhaupt  sehr  reränderlich ;  so  dass  meinen  Erfahrungen 
nach  nur  der  fast  immer  ganz  schwarze  Rückenschild,  die  glänzend 
schwarzen  Brustseiten  und  die  vorherrschend  schwarzen  oder  schwarz- 
braunen Beine  für  die  Determinirang  der  Art  entscheidend  sind.  In  un- 
seren Alpen  nicht  selten ;  doch  einzeln  auch  im  Mittelgebirge.  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  XIL  4816.  1 — 2.  (1855.)  —  Loew.  Wien«  entom.  Monatschr. 
L  53.  (Heteron.  alpina.)  plctipes. 

ganz  oder  vorherrschend  rostgelb 2 

i  Bflckenschild  vom  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwarz;  die 
vier  letzten  Tarsenglieder  an  den  Vorderbeinen  des  Männchens  weiss.  — 
Bückenschild  lebhaft  rostgelb  oder  rostbräunlich,  an  den  Seiten  weisslich; 
Brustseiten  höchstens  unter  der  Flügelwurzel  etwas  verdunkelt  und  nie 
bis  zur  untersten  Kante  glänzend  schwarz;  die  Basis  des  Bückenschildes 
in  unbestimmter  Ausdehnung  schwarz  ;  Hinterleib  schwarz.  Kopf  roth- 
gelb; Augenränder  durchaus  weiss  glänzend;  Stime  gegen  den  Scheitel 
zu  verdunkelt;  Hinterkopf  oben  schwarz,  unten  gelb.  Fühler  rothgelb; 
drittes  Glied  am  Anssenrande  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
schwarzbraun.  Taster  gelb ;  bei  dem  Weibchen  mit  schwarzer  Spitze 
(eine  Varietät,  wo  auch  das  Männchen  schwarze  Taster  haben  sollte,  wie 
Loew  angibt,  ist  mir  nie  vorgekonunen).   Beine  vorherrschend  gelb  ;    bei 


S8  YXT.  Fam.  Musoidab. 

einer  Variet&t  die  Schenkel  anf  der  Mitte,  bei  einer  anderen  anch  die 
Schienen  fleckenartig  gebr&nnt;  der  Metatarsns  der  Vorderbeine  immer 
braan ,  die  vier  nftchsten  Glieder  in  beiden  Geschlechtem  weisslich. 
Fl&gel  sehr  blase  brännlichgelb  tingirt,  ror  der  Spitse  mit  einer  braunen 
Makel,  welche  nm  die  Lftngsadem  intensirer  ist;  die  beiden  Qaeradem 
einander  ausserordentlich  stark  gen&hert,  nm  dieselben  ein  bräunlicher 
Schatten.  l*/^—2'*'.  Ziemlich  gemein.  Die  Lanren  sollen  nach  Graham's 
Beobachtungen  (Transact  ent.  soc  II.  8.  46.)  denen  ron  Piophila  casei 
gleichen,  was  ich  nicht  finde.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  128.  2. 
(1880.)*)  jaibiaiana. 

Bftckenschild  rom  nie  schwan.  —  Gleicht  der  yorigen  Art;  das  dritte 
Füblerglied  ist  aber  etwas  grösser  und  leigt  anch  an  der  Basis  der  Borste 
keine  Schw&rsung.  Die  Fl&gel  sind  kürzer  und  verhältnissm&ssig  breiter, 
die  Beine  durchaus  gelb.  Der  Hinterkopf  ist  gelb,  mit  zwei  braunen 
Flecken  am  Augenrand;  das  Schildchen  ist  gleichfalls  rothgelb.  Alles 
Uebrige  und  auch  die  Grösse  wie  bei  H.  albimana.  Ich  besitze  ein  ein- 
zelnes  St&ck,  welches  diesen  Merkmalen  entspricht.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  128.  3.  (1830.)  —  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  I.  53.  — 
Zetterstedt.  Dipt*  scand.  VII.  2791.  4.  (laterella.)  —  Meigen.  1.  c.  VI. 
127.  1.  (nubUa.;  raftcollls. 

Deutsche  Art: 

Heteroneura  geomjzina.  Fallen.  Dipt.  snec.  Agromyz.  2.  2.  (1823.)  («■  rufi- 
collis.  Zetterst.  opinante  Loew.)  —  Gleicht  nach  Lo€w*b  Angaben  in  der  F&rbung 
der  H.  pictipes,  unterscheidet  sich  aber  Ton  derselben  durch  geringere  Grösse  und 
Ton  allen  drei  oben  aufgezählten  Arten  durch  die  grössere  Entfernung  der  beiden 
Flfigelqueraderu  Ton  einander.  Nach  Zetterstedt  ist  die  Siime  gelb,  am  Scheitel 
mit  schwarzem  Puncte,  die  Ffthler  wären  strohgelb  und  das  dritte  Glied  nur  zu- 
weilen vom  etwas  gebräunt,  auch  die  Borste  wäre  blase.  Untergesicht  und  Taster 
gelb.  Die  Flügel  auch  am  Vorderrande  gebräunt  und  die  Beine  mit  Ausnahme 
einer  Verdunkelung  an  den  vorderen  Schienen  und  Tarsen  blassgelb  (5)  oder  rost- 
gelb (^),  wie  sie  auch  FalUn  bezeichnet;  der  Abstand  der  beiden  Qneradem 
von  einander  vier-  bis  fflnfmal  geringer  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flüg^l- 
rande.  1 — iVj".  Deutschland  {Loew).  Schweden,  wo  die  Larven  unter Kiefem- 
rinde  gefunden  wurden. 

VI*  AbtheiluDg«  Dryomyzinae* 

{Kopf  ziemlich  gross ,  halbrund ;  Untergesicht  fast  senkrecht ,  unter  den 
Fühlern  ausgehöhlt^  am  Mundrand  atifgeworfen ;  Mundrand  ohne  Knebelhorsten. 
Stime  breit  ^  höchstens  auf  der  hinteren  Hälfte  mit  langen  Borsten.  Fühler  massig 
lang  ^    anliegend  oder  vorgestreckt*     Hinterleib  ziemlich  breit  und  verhäUnissmässig 


*)  Mit  Loew*B  Abhandlnng  Ober  die  deotachen  Arten  der  Gattung  Heteronenra  (Wien.  ent.  Honet- 
sohrift  L  61.)  war  loh  nicht  Im  Stande  mit  meinem  Materlale  Ina  Klare  za  kommen.  Es  seheint 
mir,  all  ob  er  Yarietiten  der  H.  piottpea  and  albimana  Termengt  hatte ;  ea  lat  mir  wenigstena  keine 
VarietSt  der  letsteren  vorgekommen ,   bei   welcher  auch   daa   MAnnchen  achwarse  Taster  gehabt 

l  hätte ;  die  grosse  Nftherung  der  FlQgelqaeradern  lat  für  H.  albimana.  nicht  oharakteriatiach  and 
eben  ao  wenig  die  welaae  Farbe  der  vier  leisten  VordertarsengUeder,  denn  daa  FlQgelgeAder  ist  bei 
H.  raficoUia  und  pictipea  (alpine  Lw.)  gleich,  wie  er  aelbst  angibt  nnd  daa  MAnnchen  von  pictlpea 
hat  aneh  die  Tier  weGMlichen  Yordertaraenglieder.  Ea  bliebe  aomit  nar  der  achwarse  Fleck  am 
Torderen  Ende  dea  BQckenachlldes  abzlg  —  allein  auch  dieaea  Merkmal  acheInt  mir  aur  Unter- 
acheldang  Ton  albimana  and  pictipes  nicht  sehr  darchgrelfend ,  weil  auch  letztere  Art  vor  dem 
Sehildchen  saweilen  brAanllch  Ut.  loh  habe  nnn  nach  meinem  ziemlich  reichen  Materiale  heraiis- 
gefhnden,  dasa  zwei  Arten  sich  bestimmt  und  aicher  daroh  folgende  Merkmale  nnteraeheiden  laasen : 
die  eine,  welche  ich  H.  pictlpea  nenne  and  Ar  identiach  mit  H.  alpina.  Lw,  halte ,  hat  glSnaend 
achwarse  Brastaeiten,  deren  Farbe  eich  bla  zar  MIttelbrast  ohne  SchwAchang  fortsetzt ;  die  andere, 
H.  albimana,  hat  rostgelbe  Brastaeiten ,  welche ,  wenn  aie  auch  oben  etwas  gebrannt  erachelnen, 
gegen  die  Afittelbroat  za  doch  immer  wieder  in  die  lichtere  FArbang  abergehen.  Gleiehzeitig  ist 
bei  pictlpea  der  Kopf  faat  ganz  achwars  and  ea  aind  die  Beine  immer  rorherrachend  achwarz,  wAb- 
rend  der  Kopf  der  albimana  rothgelb  nnd  nur  der  Hinterkopf  achwarz  tat,  die  Beine  aber  bei  aller 
Verdankelang  nie  Torherrschend  achwarz  genannt  werden  könnten.  Daan  kommt  noch  die  Farbe 
der  Taater,  welche  bei  albimana  gelb,  bei  pictipea  schwarz  lat;  aber  anoh  bei  dem  Weibchen  der 
albimana  an  der  Wurzel  Immer  gelb  bleibt  Zwlachen  dleaen  beiden  Formen  gibt  ea  keine 
Ueberginge  nnd  aie  atlmmen  auch  nach  Aussehen  und  Sundort  miteinander  Oberein.  H.  mfiooUls. 
Meig.  wAre  dann  eine  dritte  Art  ohne  aohwarzen  Fleek  am  Vorderrande  dea  BQekenschildea  nnd  H. 
geomyaina.  Fall,  eine  rierte,  mit  ganz  gelben  Beinen.  HL  mfieollia  kenne  leb  nur  nach  einem  ein- 
zelnen Stück;  geomyzina  iat  mir  ganz  anbekannt:  ich  kann  daher  über  Beide  nicht  ortheilen. 
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hfz,  vndeutUck  $echsringeUg ;  Oeniialien  kaum  vorstehend.  Flügel  gross  ^  den 
HnUerleib  weä  Überragend;  erste  Längsader  doppelt;  hintere  Basal'  und  Anaheüe 
dtutÜch  entwickelt  Beine  massig  lang;  Präapikaiborste  der  Schienen  deutlich  vor* 
handetu  Rüssel  vom  nicht  zugespitzt.)  {Gatt.  379 — 381.) 

379.  Gatt.  Dryomyza. 

Fftllan.  Dlpt.  snec  Sciomyz.  15.  (18S0.) 
Mose«.  F.  —  Dryope.  Bob.-DMT. 

{Grosse  lehmgelbe^  rostrothe  oder  fahlbraune  Arten ^  im  Habitus  an  Scato' 
fkaginen  erinnemd*  —  ^opf  rundlich ,  unter  den  Fßhlem  ausgehöhlt ,  €tm  Mund' 
Tomle  stark  aufgeworfen  \  Backen  weit  unter  die  Augen  herahgehend,  mit  einem 
am  Augenrande  fast  parallelen  Eindruck ,  der  mit  der  ausgehöhlten  Gesichtsmitte 
ntanmieniängt  und  die  Augen  sowohl  ^  als  auch  den  nasenariig  vorspringenden 
Mtmdrand ,  letzteren  nur  um  so  mehr  hervortreten  macht,  Augen  rundlich ,  nackt. 
Stine  breite  nur  gegen  den  Scheitel  zu  hehorstet.  Fühler  kurz ^  drittes  Glied  oval^ 
9tMammenge€trückt  ^  mü  nackter  oder  zart  puhescenter  Borste.  Rüssel  vorne  mit 
l^eiteny  haarigen  Saugflächen;  Taster  cyUndrisch,  Rückenschild  gross ^  ziemlich 
tierk  gewölbt ;  hinten  und  an  den  Seiten  mit  einzelnen  langen  Borsten ;  Schildchen 
^dtckigy  schwarz  beborstet,  Hinterleib  sechsringeligy  länglich  oval,  hinten  rundlich 
[6)  oder  zugespitzt  (?);  der  zweite  Ring  am  längsten^  der  sechste  stark  ein" 
$nogen;  bei  dem  Männchen  dicht  aber  weich  behaart,  Schwinger  keuler^rmig, 
&aie  massig  lang ;  Schenkel  kaum  verdickt ;  Beborstung  sehr  sparsam ;  Behaarung 
»dr  kurz  und  wenig  auffallend ;  die  Mittelschienen  des  Männchens  mit  einzelnen^ 
herzen^  schwarzen  Borsten  besetzt y  welche  dem  Weibchen  fehlen;  präapikale  Borste 
tt  den  Hinterschienen  sehr  dünn  aber  sehr  lang,  Flügel  gross ;  erste  Längsader 
^pptU;  dritte  vom  etums  abwärts  gebogen;  vierte  fast  gerade;  der  Abstand  der 
^ddtn  Queradem  von  einander  so  gross  oder  fast  so  gross  als  der  der  hinteren 
Qiterader  vom  Flügelrande.  — Die  Larven  sollen  nach  Mac  qua  rt  in  Schwämmen 
Üben;  es  ist  wahrscheinlich j  dass  sie  in  verwesenden  vegetabilischen  Stoffen  Über-» 
iaupt  Üben.  Die  Fliegen  sind  plump  und  haben  mit  den  Scatophaginen  das  gemein^ 
dausie^  wenn  man  sie  anfasst^  besonders  kalt  erscheinen;  man  trifft  sie  in  Wäldern 
\aAer  Buschwerk^  vornehmlich  aber  auf  Excrementen.) 

1  Flflgelqneradem  fleckenartig  brano  ges&nmt.  —  Rostgelb,  glänzend ;  Scbulter- 
beulen  blasser  ;  Rückenschild  mit  zwei  genäherten  braunen  L'angsatriemen ; 
an  den  Seiten  desselben  und  vor  dem  Schildcben  ein  Kranz  langer 
schwarzer  Borsten ;  am  Schildchen  eben  solche  vier  Borsten ;  Hinterleib 
des  Männchens  dicht  und  fast  wollig  behaart,  der  des  Weibchens  fast 
hahl ,  zuweilen  an  den  Einschnitten  verdunkelt.  Kopf  rothgelb ,  Ünter- 
gesicht  mit  lichteren  Reflexen;  Stime  auf  der  Mitte  intensiv  roth; 
Scheitelfleck  schwarzbraun.  Fähler  lebhaft  rotbgelb  ,  auch  die  an  der 
Basis  etwas  pubescente  Borste,  die  Spitze  derselben  jedoch  schwarz; 
Rflssel,  Taster  und  Beine  gleichfalls  rostgelb;  Tarsenendglieder  braun; 
Behaarung  der  Beine  bei  dem  Männchen  dichter,  in  beiden  Oeschlechtem 
kurz  und  anliegend.  Flflgel  brännlichgelb  tihgirt;  die  beiden  Queradem 
und  die  Spitzen  der  ersten  bis  dritten  Längsader  fleckenartig  braun  ge- 
säumt; das  Randmal  bräunlich;  die  fünfte  Längsader  oft  von  einem 
braunen  Schatten  begleitet ;  sie  erreicht  den  Flügelrand  nicht.  4— 5Va'". 
Ziemlich  gemein ,  aber  nur  stellenweise ;  besonders  in  Wäldern ,  wo  man 
sie  an  verwesenden  Schwämmen  oder  auf  Excrementen  trift;  zuweilen 
findet  man  Stücke,  welche  eine  sehr  düstere  fast  braune  Färbung  haben, 
die  sich  aber  sonst  durch  Nichts  von  den  normalen  Stücken  unterscheiden. 
~  Fallen.  Dipt  SQand.  Sciomyz.  16.  2.  (1820.)  —  Rob.-Desv.  Mjod.  619. 
S.  (Diyope  liturata.)  aollis. 

nicht  braun  gesäumt    .     •     .     .  • 2 
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8  Bflekenschild  lebhaft  gelb;  Flflgel  rein  glashelL  —  Lehmgelb,  giftnsend; 
Rückenschild  sehr  zart  weisslich  schimmernd,  mit  vier  nnr  wegen  des 
lichteren  Schimmers  bemerkbaren  L&ngsstriemen,  die  ftnsseren  an  der 
Quemaht  unterbrochen  ;  die  langen  schwarzen  Borsten  wie  bei  der  Yorigen 
Art,  doch  weniger  geordnet.  Schildchen  mit  yier  Borsten.  Hinterleib 
kurz,  wollig  behaart.  Kopf  gelb;  am  üntergesichte  lichter.  Fühler 
rothgelb  ;  drittes  Glied,  zuweilen  anch  die  Basafglieder  stark  yerdnnkelt, 
fast  braun ;  Borste  deutlich  pubescent.  BOssel  und  Taster  rothgelb ,  lets- 
tere  an  der  Spitze  bräunlich.  Beine  gelb.  Tarsenendglieder  braun ;  Be- 
haarung und  Beborstung  wie  bei  der  yorigen  Art ;  die  Haare  haben  jedoch 
eine  fahlgelbe  Fftrbnng.  Flflgel  rein  glashell,  kaum  mit  der  Spur  eines 
gelblichen  Tones  am  Vorderrande.  4—5%"'.  Seltener  als  die  vorige 
Art  und  unter  denselben  VerhAltnisseu.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV» 
S43.  130.  (1794.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sdomyz.  16.  1.  (retulaO      flaveola. 

schmutzig  braungelb ;  Fitigel  intensiv  gelbbrftunlich  tingirt.  —  Gleicht 

der  vorigen  Art  in  den  Hauptmerkmalen  und  unterscheidet  sich  ausser 
der  F&rbung,  welche  überall  sehr  dflster,  am  Hinterleibe  aber  fast  braan 
Ist,  durch  Folgendes :  das  dritte Fnhlerglied  ist  viel  länger,  fast  doppelt  ao 
lang  als  das  zweite ,  die  Behaarung  der  Beine  ist  dunkler  und  das  Flügel- 
randmal ist  bernsteingelb;  alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
4Va— 5%'".  Sehr  selten.  —  SchummeL  Jahresb.  d.  Vers,  deutsch.  Naturf. 
In  Breslau  1833  *).  Zawadskli. 

Peutsche  Art: 

Dryomyza  fuscicornis.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  848.  4.  (1833.)  Der  Dr.  fla- 
veola  ähnlich,  aber  kleiner  und  das  dritte  Fühlerglied  ganz  dunkelbraun.  8'''. 
Baiem,  wahrscheinlich  ein  Zwergexemplar  von  Dr.  flaveoU,  die  ja  anch  oft  mit 
ganz  braunen  FtUilem  vorkömmt. 

Europäische  Arten: 

Dryomyza  decrepita.  Zetterst  Ins.  läpp.  787.  8.  u.  Dipt  scand.  V.  S085.  3. 
LÜappland.  —  Dr.  senilis.  Zetterst.  Dipt.  seand.  V.  8087.  4.  Lappland. 

Zweifelhaft  und  wahrscheinlieh  keine  Dryomjza  ist  Dr.  praensta.  Meig.  System. 
Beschr.  V.  857.  8.,  welche  eine  Knebelborste  haben  solL 

380.  Gatt.  Aetora. 

MdgOL  Syitom.  B«tohr.  V.  408. 188.  (1826.) 
Heleomysa.  Cartif. 

(Ziemlich  grosse^  kurz  behaarte  Arten  vom  Aussehen  der  Scatophagen.  —  ^opf 
rundlich;  Untergesicht  fast  senkrecht ^  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt  j  m  der  Mitte 
breit  kielartig  erhoben ,  so  dass  hiedurch  eigentliche  Fohlergrübchen  entstehen ,  am 
Mundrande  au/geuxnfenj  doch  bei  u)eitem  weniger  als  toie  diess  bei  Dryomyza  der 
Fall  ist ;  Backen  breiter  als  der  Längsdurchmesser  der  fast  runden  nackten  Augen^ 
kurz  und  dicht  beJuzart.  Stime  breit  ^  flach  ^  nur  am  Seheitel  mit  langen  Borsien» 
Fühler  auf  der  Stimkante  eingefügt ^  kurz^  entfernt  stehend]  drittes  GUed  fast 
kürzer  als  breite  mit  nackter  Borste.  Rüssel  vom  ziemlich  dicky  mit  breiten  ftoa- 
rigen  Saugflächen;  Taster  vorne  etwas  verdickt.  Rückenschild  flach  gewölbt^  an 
den  Seiten  und  rückwärts  beborstet;  Schildchen  stumpf  dreieckig  ^  mit  langen  Borsten 
besetzt.  Hinterleib  sechsringelig ^  ziemlich  lang  und  massig  breite  fein  behaart, 
zweiter  Ring  am  längsten.  Schwinger  mit  dickem  Knopfe^  Beine  robust;  dicht 
aber  fein  behaart.  Flügel  lang^  doch  massig  breit;  erste  Längsader  doppelt^  weit 
hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  m  denselben  mündend;  dritte  und  vierte LängS' 
ader  vor  der  Spitze  etwas  convergirend ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von 
einander  fast  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  —  Nach 
den  Beobachtungen  Bohemann^s  würden  die  Actoren  ihre  Metamorphose  zwischen  den 


*)  Ich  kann  die  8ckimaneV%tAit  Beachreibmig  nicht  vergleloheii ;  dl«  Art  b«nuid  sich  Jtdoch  unter 
obigem  Namen  in  der  BchmHitr  •  AcAnoMMTschen  Sammlung  und  ich  erhielt  ele  unter  demtelbeo 
Namen  durch  Freund  Wltmmi»  ana  Crefeld. 
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Mientiangtn  voUbringeru     Die  Fliegen  ßnden    nch   meistens  nur  an  den  Gestaden 
its  Meeres^ 

Ab  dentsehe  Art  ist  anxafllhren : 

Aetora  aeitaam.  Meig.  System.  Beschr.  V.  403.  1.  Tfl.  54.  f.  10—20.  (1826.) 
(^  Helcomjsa  nstulata.  Cart.)  —  Oben  dnnkelgraa ,  unten  weissgran ;  Bflcken- 
•ehüd  ins  Branne  siebend ,  feinbaarig,  mit  feinen  schwarzen  Pünctcben;  Brost' 
Seiten  weissgran ,  Tor  der  Flügel warzel  mit  einem  licbtbraunen  Fleck.  Untergesiebt 
weisslich;  Stime  rostbraun;  Fflbler  scbwarxbraan ;  Borste  an  der  Basis  verdickt. 
Bttssel  nnd  Taster  brftnnlich.  Beine  schwarzgraa ,  mit  rothgelblicben  Tarsen.  Flflgel 
laat  glashell ,  mit  dunkelbraunen  Adern.  4***,   Helgoland  {Dahlbom). 

Eoioptbche  Art: 

Actora  mediterranea.  Loew.  Neue  Beitr.  II.  29.  51.  —  Griechiscbe  Inseln; 
ich  besitxe  sie  aus  der  Tdrkei;  sie  unterscheidet  sich  durch  dunklere  Färbung 
des  Bflckenschildes  und  der  Fldgel  und  durch  die  fleckenartig  braun  gesftamte 
kleine  Qnerader  Ton  A.  aestunm;  bei  den  tflrkiscben  Stücken  ist  der  Flügel- 
Torderrand  sftgeartig  gedornt  und  das  grosse  Bandmal  bernsteingelb,  wovon  in 
den  citirtan  Beschreibungen  nichts  erw&hnt  ist. 

381.  Gatt  Lucina. 

Melg.  Syst  Beacbr.  VI.  2.  190.  (1830.) 
Salticella.  Bob.-D6aT. 

(Ziemlich  grosse^  graulich  gefärbte  Arten ^  welche  im  Habitus  an  Scato- 
fkagen  erinnem.  —  ^^f  rundlich ;  Untergesicht  unter  den  Fühlern  bogenförmig 
mageköhU^  am  Mundrande  wieder  allmählich  vortretend;  Knebelborsten  fehlend , 
Backen  breiter  als  der  Längsdurchmesser  der  rundlichen  nackten  Augen»  Fühler 
torgestreckt;  drittes  Glied  ovaly  zusammengedrückt,  mit  nackter  Borste.  Stime  breit 
tmd  flach j  vom  etwas  vorgezogen,  nur  am  Scheitel  beborstet.  Rüssel  mit  breiten 
Paarigen  Saugflüchen  ;  Taster  vom  verdickt ,  aufgerichtet.  Rückenschild  massig  ge^ 
wölbte  an  den  Seiten  deutlich  gerandet  und  daselbst^  so  toie  vor  dem  Schildchen 
mä  langen  Barsten.  Schildchen  halbrund,  beborstet.  Hinterleib  sechsringelig,  länglich 
oval,  ßach,  der  zweite  Ring  am  längsten;  Genitalien  des  Männchens  hinten  kolbig 
vorstehend;  After  des  Weibchens  spitz.  Schwinger  mit  breitem  Knopf.  Beine  ziemlich 
lang  und  stark  ;  Vorder'  und  Hinterschenkel  stark  verdickt ,  letztere  auf  der  Unter" 
Seite  mit  kurzen  domartigen  Borsten  besetzt.  Flügel  weit  über  den  Hinterleib  hinaus- 
ragend; erste  Längsader  doppelt ,  ein  grosses  Stück  verwachsen ,  etwas  hinter  der 
Mitte  des  Vorderrandes  in  diesen  mündend;  dritte  Längsader  abwärts,  vierte  auf» 
wSrts  gebogen,  fast  eine  Spitzenquerader  bildend ;  die  erste  Hinterrandzelle  daher  vor 
der  Spitze  stark  verengt  ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  grösser  als 
der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande ;  Analzelle  unten  zipfelartig  vorgezogen» 
^^  Üeber  die  Metamorphose  nichts  bekannt.  Die  Fliegen  scheinen  besonders  im 
SSden  Europas  vorzukommen,  wesshalb  Ho g ans  Angabe,  dass  sie  auch  in  Irland 
gründen  worden  sei,  besonders  und  insbesondere  darum  bemerkenswerth  erscheint, 
weil  auch  andere  südliche  Formen  in  Irland  beobachtet  worden  sind.) 

Gran;  Rflckenschild  mit  zwei  braunen  gen&herten  Lftngsstriemen  auf  der 
Mitte  nnd  zwei  breiten  Striemen  an  den  Seiten,  ttberdiess  mit  dunkel- 
braunen Fnneten;  Schulterbeulen  nnd  ein  Streifen  von  diesen  bis  zur 
Flflgelwunel  weisslich  ;  Brustseiten  gelblicbgrau  ;  Schildchen  auf  der  Mitte 
mit  einem  schwärzlichen  Fleck,  an  den  Selten  lichtgrau;  Hinterleib 
bräunlichgrau,  feinhaarig,  an  den  Seiten  kurzborstig;  in  gewisser  Richtung 
schwärzliche,  in  der  Mitte  nach  vorne  zu  erweiterte  Querbinden  herror* 
tretend,  von  denen  die  am  zweiten  Ringe  durch  ein  graues  Fleckchen 
unterbrochen  ist.  Genitalien  des  Männchens  gelbroth.  Kopf  rothgelb ; 
üntergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd  ;  Stime  mit  dunklerer,  zungen- 
f&rmiger  Mittelitrieme,  weisslichen  Augenrändem  und  schwarzem  Scheitel- 
flecke; am  Hinterkopf  swei  weiss  schimmernde  Fleckchen.  Fühler  braun; 

BcUaw.  Dto  FltoCtfi.  U.  6 
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Rassel  br&unlich;  Taster  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  rOthlich,  die 
Schenkel  weisslich  pnnctirt  nnd  marmonrt ,  mit  dunkleren  Pnncten;  Vorder- 
schenkel stark ,  Hinterschenkel  ausserordentlich  stark  yerdickt ,  letztere 
an  den  Hftften  in  eigenthttmlicher  Weise  eingeAgt,  mit  der  oberen  Kante 
bogig  aufsteigend;  Unterseite  derselben  schwars  bedornt;  Tarsenglieder 
breit,  die  Endglieder  schw&rslich;  Vorderschenkel  oben  mit  BOrstchen, 
unten  fein  behaart;  Mittelschenkel  vor  der  Spitse  mit  einer  l&ngeren 
Borste;  Mittelschienen  auf  der  Innenseite  mit  abstehender,  gegen  die 
Spitze  zu  allmählich  längerer  nnd  dichterer  Behaarung.  Flflgel  blasa- 
bräunlich  tingirt;  Bandmal  gelblich;  kleine  Querader  mit  einem  schwars- 
braunen  Fleck;  ein  eben  solcher  Fleck  an  der  Stelle,  wo  die  vierte 
L&ngsader  sich  zur  dritten  abbeugt.  S'/i^^'*'*  Ich  besitze  die  Art  in  meh- 
reren Exemplaren  aus  Ungarn  (H.  v.  Kovacs).  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  8.  1.  Tf.  55.  f.  6—8.  (1880)  —  Bobineau-Desvoidy.  Myod.  684.  l. 
(Salticeila  saltitatrix.)  fasciata. 

Europäische  Art : 

Lucina  hispanica.   Meig.  System.  Beschr.  VIL  362.  2.  Spanien,   woher  ich  sie 
selbst  durch  L,  Dufour  besitze. 

Yn.  Abtheilung.    Sdomyzmae. 

{Kopf  rundlich^  kurz^  aber  breiter  aU  der  Rückenschild.  Untergesichi  immer 
etwas  und  zuweilen  sehr  merklich  zurückweicJiend,  Mundrand  nicht  aufgeworfen 
und  ohne  Knebelborsten.  Stime  breit  y  nur  auf  der  hinteren  Hälfte  beborstet* 
Fühler  kurzy  nickend»  Hinterleib  sechsringelig^  schmal^  ziemlich  lang ^  flach  gedrückt; 
Genitalien  kaum  oder  doch  nur  wenig  vorstehend.  Flügel  in  der  Regel  etwas  länger 
als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt ;  hintere  Basal-  und  Analzelle  deutlich 
entwickelt ;  Beine  ziemlich  lang ,  die  Borste  vor  den  Schienenspitzen  vorhanden ; 
Rüssel  vom  ziemlich  br$it,)  (Gatt.  382 — 384.) 

382*  Gatt.  Phaeomyia. 

Schiner.  Wiener,  entom.  Honmtechr.  VI.  (1862.) 
Mose«  F.  —  SeatophAga.  F.  —  Oseinis.  Latr.  -^  Seiomysa.  Melg.  a.  Anetor. 

Otitea  Hacq.  ^  Pelidnoptera.  Rond. 

(Ziemlich    grosse ,    braun  -  oder  bräunUchgelb   gefärbte  Arten ,    mit   breiten^ 
vom  stumpfen  Flügeln^  —  üntergesicht  stark  zurückweichend j  zwischen  den  Fühlern 
und  dem  Mundrande  mit  zwei  rinnenförmigen  Eindrücken ,  welche  sich  auch  an  dem 
Backenrande  fortsetzen ;  Knebelborsten  fehlend;   Backen   weit   unter   die  rundlichen 
oder  querovalen  nackten  Augen  herabgehend;  Stime  breite    vom    etwas   vorgezogen^ 
flach ,  von  der  Mitte  bis  zum  Scheitel  mit  Borsten  besetzt,  Fühler  etwas  vorgestreckt; 
drittes  Glied  länglich  ovalj  mit  nackter  Borste.  Rüssel  mü  breiten  haarigen  Sauff» 
flächen;     Taster   cylindrisch,    aufgebogen.     Rückenschild  flach    gewölbt ^    mit    den 
Brustseilen  kantig  verbunden j   an  den  Seiten  und  hinten  lang  beborstet;  Schildchen 
stumpf  dreieckig,  gewölbt  und  beborsteU     Hinterleib  schmäler  als  der  Rückenschüd^ 
fein  beborstet;  Genitalien  des  Männchens  hinten  kolbig  vorstehend;    Legeröhre  des 
Weibchens  breit  und  meistens   ganz  versteckt.     Beine  ziemlich  lang ,    besonders  die 
hintersten;  Schenkel  des  Männchens  etwas  verdickt;  Beborstung  nirgends  auffallend^ 
doch  an  der  Aussenseite  der  Hinterschienen ,    wenigstens    bei  dem  Männchen  einige 
längere  Borsten  immer  vorJianden,     Schwinger    mit    grossem  Knopfe.     Flügel  gross 
und  breit ,    doch  verhällnissmässig  kurz  und  vorn  rund;    erste   Längsader  doppelt^ 
der  Hauptast    weit  von  dem    oberen  Ast  enifemt  und  hinter  der  Mitte  des  Flügel» 
Vorderrandes  in  denselben  mündend;  kleine  Querader  auf  oder  vor  der  Flügebnitte, 
der  Abstand  derselben  von  der  hinteren  Querader  kleiner  als  der  der  letzteren  vom 
Flügelrande  y  hintere  Querader  schief  nach  aussen  gestellt  ;    DiscoidalzeUe  daher  an 
ihrem  Ende  oben  mit  einem  stun^fen^  unten  mit  einem  spitzen  WinkeL  —  Metamorphose 
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Mi  MsamU.  —  Die  Fliegen  sind  selten  und  "käufiger  im  Hochgebirge  als  in  der 
Ebene  ^  foo  sie  nur  vereinzeint  getroffen  toerden;  ihr  AufenthaUsort  sind  Gesträuche 
m  der  Nähe  von  Wiesen  und  Bächen.) 

l  Stinie  gllnsend;  FIftgel  geschw&rzft*  —  Dunkel  roatbraun;  Rflckenschild 
üilübT&iinlich  bestäubt ,  bei  ganz  reinen  Stücken  mit  fünf ,  auf  der  Mitte 
gen&herten  L&ngslinien,  von  denen  die  drei  mittleren  noch  dünner  sind 
als  ifio  insseren  (durch  die  meist  starke  Verdunkelung  in  der  Regel  nicht 
wahmnehmen).  Bnutseiten  röthlichbraun ;  Schildchen  lichter  als  der 
Bflckensehild ,  ebenso  der  Hinterleib ,  besonders  auf  der  Oberseite  immer 
etwas  lichter  und  ins  Br&unlichgelbe  ziehend.  Behaarung  Überall  sehr 
knn,  die  Beborstung  nur  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande  des  Bücken- 
scbildes,  so  wie  am  Schildchen  auffallend.  Kopf  im  Profile  besehen  fast 
dreieckig ,  rOthlichgelb  ;  Unterg^sicht  seidenartig  weisslichgelb  schimmernd ; 
Backen  breiter  als  der  Lftngsdurchmesser  der  querovalen  Augen;  Stime 
■ehr  breit  und  flach ,  kaum  bestäubt  und  daher  immer  glänzend  oder  we- 
nigstens deutlich  gleissend;  zwischen  den  Fühlern  und  Augen  ein  braunes 
spitziges  Dreieckchen  ;  Behaarung  der  Stime  äusserst  kurz  ;  Punctaugen 
weit  Torgerückt.  Fühler  vorstehend,  düster  gelblich,  drittes  Glied  oft 
verdunkelt;  Borste  von  gleicher  Farbe,  an  der  Basis  verdickt.  Rüssel 
und  Taster  gelblichbraun.  Schwinger  ranchbraun,  oft  schwarz.  Beine 
sehr  düster  bräunlichgelb,  die  Schenkel  zuweilen  pechbraun,  die  vor- 
dersten oben  kurs  beborstet.  Flügel  yerhältnissmässig  kurz,  den  Hinter- 
leib kaum  überragend ;  in  den  dunkelsten  Stücken  intensiv  schwärzlich,  in 
den  lichtesten  immer  noch  intensiv  rauchbräunlich  tingirt,  gegen  den 
Vorderrand  zu  und  um  die  Adern  gewöhnlich  intensiver;  der  Abstand  der 
beiden  Queradem  von  einander  merklich  kleiner  als  der  der  hinteren 
Querader  vom  FiÜgelrand;  Randmal  schwarz,  sy, — ^V»'"'  Vornehmlich 
im  Hochgebirge;  ich  fing  sie  in  einem  Exemplare  bei  Triest  nnd  erhielt 
sie  aach  aus  Kroatien,  Gastein  und  aus  Schlesien ;  das  Thier  sieht  wie  ge- 
räuchert aus  und  ist  die  dunklere  Färbung  gewisser  Stellen  oft  ganz  un- 
regelmässig. —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  346.  141.  (1794.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VL  Ifi.  14.  Tfi.  56.  8.  —  Latreille.  Encycl. 
m€th.  VIII.  566.  (Oscinis  melanoptera.)  —  Macq.  Snit.  ä  Buff.  II.  426. 
6.  (Otites  nigripennis.)  nigripennfs. 

matt;  Flügel  bräunlich  oder  bräunlichgelb 8 

8  Flügel  massig  breit,  bräunlich  tingirt ,  am  Vorderrande  gesättigter.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  lichter  und  unterscheidet  sich  von  der- 
selben ausser  dem  angegebenen  Merkmale  leicht  durch  Folgendes:  Fär- 
bung dunkel  rostgelb;  Rückenschild  leicht  graulich  bereift,  mit  vier 
dunkleren  Längsstriemen.  Stime  rostgelb ,  mit  einer  rostrothen ,  tief  ge- 
spaltenen Büttels trieme  ;  Untergesicht  nur  wenig  zurückweichend ;  Backen 
hüchstens  so  breit  als  die  immer  fast  runden  Augen.  Schwinger  gelb  oder 
höchstens  der  Knopf  verdunkelt  und  die  immer  den  Hinterleib  überragenden 
Flügel  am  Vorderrand  von  der  Mitte  zur  Spitze  mit  einem  fleckenartigen 
intensiveren  Schatten,  so  wie  auch  oft  die  Verdunkelung  um  die  Längs- 
adem  den  Flügeln  ein  gestreiftes  Aussehen  verleiht.  Alles  Uebrige  wie 
bei  Fh«  nigripennis,  doch,  wie  erwähnt,  die  Färbung  Überall  lichter,  so 
dass  Beine,  Hinterleib,  Fühler  u.  s.  w.  ziemlich  licht  bräunlichgelb  sich 
darstellen;  S— 4Va"'*  Häufiger  alsPh.  nigripennis  und  auch  in  den  Ebenen 
weniger  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  16.  15.  (1830.)  fuscipennis. 

ausserordentlich  breit ,  bräunlichgelb  tingirt,  am  Vorderrande  nicht  ge- 
sättigter. —  Diese  Art  gleicht  mit  Ausnahme  des  angegebenen  Unter- 
schiedes so  sehr  der  vorigen  Art,  dass  ich  sie  für  eine  Varietät  derselben 
halten  würde,  wenn  nicht  bei  allen  Stücken  mit  ungewöhnlich  breiten 
Flügeln  gleichzeitig  auch  die  Färbung  eine  Uchtere  und  der  Abstand  der 
beiden  Queradem  ein  geringerer  sein  würde  als  diess  bei  Ph.  fuscipennis 
der  Fall  ist ;  dieser  Abstand  ist  nämlich  so  gross  oder  fast  so  gross  als 
der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  2 — 4'".  Ich  besitze  die  Art 
in  acht  Stücken  ans  Schlesien  {Schiner),  leptiformis. 

6* 
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383.  Gatt.  Sciouiyia. 

Fallen.  Oipt  tuec.  Sclomyzld.  11.  (1820.) 

Pherbellla,  Chetocer«,  DIctya,  Melina  n.  Arinla.  Rob.-DetT. 

Sclomysa  a.  AnticheU.  BmL  —  Selomyma  u.  Colobaea.  ZetU 

(^Schwarze  y   rostgelbe   oder  graue  y    mittelgrosse  Arten  ^    mit  ziemlich  grossen^ 
breiten  Köpfen  ^    im  Habitus    und   vielen   Merkmalen    bereits   an   die    Tetanocerinen 

erinnernd,    von   denselben  aber  durch  die  kurzen  Fähler  leicht   zu  unterscheiden» 

Kopf  gross ,    breiter   als    der    Bückensehild ;     üntergesicht    wenig    zurückweichend ^ 
unter    den     Fühlern   und    bis    zum    Mundrande    hin    beiderseits    rumenförmig    ein» 
gedrückt ;    Backen    massig    breit,     Knebelborsten  fehlend ;    Stime   breit    und    ßach, 
von    der    Mitte    an    und    wenigstens    immer     am    Scheitel    mit    langen    Borsten, 
Augen    rundlich,    ziemlich  gross,    nackt,     Fühler  nickend,    drittes    Glied  länglich 
eiförmig ,    wenig    länger   als    das   zu>eite ;    Borste  gefiedert ,    pubescent  oder  nackt. 
Rüssel  mit  ziemUch  breiten,  behaarten  Saugflächen ;  Taster  cylindrisch,  Rückenschild 
flach  gewölbt;  an  den    Seiten  und  vor  dem  Schildchen  beborstet  ;  Schildchen  gleich- 
falls  beborstet,  Hinterleib  schmal,  flach,   ziemlich   kahl;  Genitalien  des  Männchens 
hinten  etwas  und  kolbig  vorstehend,     Beine   ziemlich    lang    und  kahl;    die  Hinter- 
Schenkel  gewöhnlich  über  das  Leibesende  hinausragend;  Schwingerknopf  gross,  Flügel 
etwas  länger  als  der  Hinterleib  ;  erste  Längsader  doppelt,  der  Hauptast  hinter  der 
Mitte  des    Vorderrandes  und  weit  von  dem  oberen  Ast  entfernt,    in  denselben  mün- 
dend;     der    Abstand    der   beiden  Queradern  von  einander  kleiner  als  der  der    hin- 
teren   Querader    vom    FUigelrande;     hintere     Querader   gerade,    —    Metamorphose 
nicht  bekannt,    —    Die  Fliegen  finden   sich   in  hohem  Grcue  und   an  den,    üppige 
Wiesen  begrenzenden  Büschen ;  einige  Arten  sind  fast  ausschUessend  nur  in  Sumpf- 
wiesen und  am  Rohre  zu  treffen^ 

1  Fühlerborste  gefiedert*) 2 

nackt  oder  nur  kaum  wakmehmbar  pnbescent 13 

2  Qaeradern  der  Flügel  fleckenartig  braun  gesäumt 7 

— —  nicht   braun  gesäumt  oder  höchstens  mit  einem  kaum  wahrnehm- 
baren dunkleren  Schatten 3 

3  Bückensehild  glänzend  schwarz 4 

rostgelb ,  braun  oder  grau 5 

4  Fühler  ganz  rothgelb ;  Vordertarsen  ganz  schwarz.  —  Bückenschild  glänzend 

schwarz,  nur  in  gewisser  Bichtung  weisslich  schimmernd;  Hinterleib 
glänzend  schwarz.  Untergesicht  wenig  unter  die  Augen  herabgehendi 
gelb,  weiss  schimmernd,  an  den  Augenrändern  intensiyer;  Stirne  Tom 
breit  glänzend  gelb,  hinten  schwarz,  an  den  Seiten  weisslich;  die  Augen 
etwas  vorgequollen,  gross.  Fühler  etwas  vorgestreckt,  rothgelb;  Borste 
schwarz,  oben  länger  gefiedert  als  unten.  Büssel  und  Taster  gelb.  Beine 
ziemlich  kahl,  gelb;  Vorderhflften  weiss  schimmernd;  Vorderschenkel 
surk,  an  der  Spitze  schwarz;  Vorderschienen  und  Tarsen  ziemlich  dick, 
ganz  schwarz.  Flügel  ziemlich  schmal,  sehr  blassbräunlich  tingirt;  der 
Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  halb  so  gross  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  1 — l  */,'".  —  Fallen.  Dipt.  suec 
Sciomyz.  15.  11.  5.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  13.  7.  — 
Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2091.  2.  —  Staeger  in  Kröj.  Tidskr.  I.  40.  2. 
1844.  (Sciomyza  angustipennis.)  glabricafa. 

gelb,  das  dritte  Glied  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  schwarz- 
braun; Vordertarsen  schwarz,  mit  weisser  Spitze.  —    Gleicht  der  vorigen 


*)  Sciomyza  atriseta  bat  swar  eine  gefiederte  Borste ,  die  Fledern  aind  aber  so  kan  and  dicht  aad 
liegen  derartig  an  dieselbe  angesohiossen,  dass  sie  wie  nackt  erseheint ;  ich  habe  sie  In  der  swsitu 
Ablheilnng  aufgenommen. 
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Art,  allein  die  Stime  ist  nur  gana  vom  sclimal  rothgelb  und  der  Hinter- 
leib nicht  ganx  schwan ,  sondern  am  Bauch  vom  and  an  den  Seiten 
gelb;  die  Flflgel  sind  weniger  schmal  und  klarer.  Alles  Uebrige  wie  bei 
der  genannten  Art;  auch  die  Grösse.  —  Ich  besitze  ein  einzelnes  Öster- 
reichisches Stack.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  14.  11.  (1830.)  ^- 
Fallen.  Dipt.  snec.  Sciomyz.  15.  11.  ^.  (glabricula.)  —  Zetterstedt.  Dipt. 
Bcand.  V.  2093.  3.  (albitarsls.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  105.  8. 
(Opomjza  ventralis.)  nigrimana  *). 

5  Drittes  Ffthlerglied  schwarz.    —    Bostgelb,   glänzend;   Hinterleib  oft  stark 

▼erdnnkelt,  zuweilen  fast  schwarz,  mit  oder  ohne  lichteren  EinschDitten* 
üotergesicht  blassgelb,  weiss  schimmernd;  Stime  gl&nzend  gelbroth,  mit 
drei  Lftngseindrflcken ;  Fühler  an  der  Basis  gelb ,  das  dritte  Qlied  schwarz- 
brsan,  Borste  lichter,  lang  gefiedert;  Rüssel  rostgelb;  Taster  blassgelb, 
an  der  Spitze  meistens  gebräunt ;  Beine  rotbgelb,  die  vordersten  schwärzlich- 
braun,  mit  gelben  Knieen  und  Scheokelwurzeln.  Flügel  bräunlichgelb 
tingirt ,  besonders  um  alle  Adern ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von 
einander  etwas  grösser  als  die  Hälfte  des  Abstandes  der  hinteren  Querader 
Tom  Flügelrande.  2Vs'''>  Dio  Art  ist  bei  uns  nicht  selten;  in  grasreicben 
üppigen  Wiesen.  —   Macquart.  Snit    k  Buffon.  II.  406.  6.  (1835.)    testacea. 

— "  rostgelb 6 

6  Bflckenschild  mattgrau.  —   Grau,  mit  einem  Anflug  von  Rostgelb,   das  an 

den  weisslich  schimmernden  Brustseiten  und  am  Hinterleib  meistens  Tor- 
herrschend  ist ;  Rückenschild  mit  vier  ziemlich  undeutlichen  dankleren 
Längsstriemen ;  Hinterleib  hinter  jedem  Einschnitte  mit  einem  kleinen, 
schwarzen,  dreieckigen  Bückenfleckchen.  Kopf  rotbgelb;  Untergesicht 
lichter  schimmernd ;  Stime  mit  breiter,  rostgelber  Mittelstrieme.  Fühler, 
Rüssel,  Taster  und  Beine  rotbgelb;  Tarsen  etwas  verdunkelt.  FlQgel 
br&nnlichgelb  tingirt,  am  Vorderrande  gesättigter;  der  Abstand  der  beiden 
Qneradern  von  einander  eben  so  gross  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom 
Flftgelrande;  kleine  Querader  schief,  schwarz  und  dick,  aber  nicht  braun 
gesäumt.  5'''.  Vereinzelnt;  vielleicht  Meigen  s  Sciomyza  austera,  mit  der 
sie  ausser  der  Farbe ,  welche  Meigen  „gr&u^*  nennt ,  durchaus  stimmt.  — 
(SeAcner.)  Zetterstedt.  Dipt  scand.  V.  2699.  (die  als  Varietät  von  obtusa 
erwähnte  Art,)  lata. 

— —  glänzend  schwärzlichbrann.  —  Glänzend  rostgelb;  Bückenschild  bis 
zum  Schwärzlichbraunen  verdunkelt ,  mit  zwei  dunkleren ,  genäherten, 
wenig  auffalleoden  Längsstriemen ;  von  den  Schulterbeulen  bis  zu  deuFlügel- 
worzeln  ein  weiss  schimmernder  Streifen;  Hinterleib  zuweilen  mit  einer 
dunkleren  abgesetzten  Rückenlinie ;  Untergesicht  nur  etwas  lichter ;  Stime 
stark  glänzend.  Fühler  einfarbig,  auch  die  Borste  rostgelb;  Rüssel  oft 
verdunkelt,  Taster  blassgelb.  Beine  rostgelb;  die  Tarsen,  mit  Ausnahme 
des  Metatarsus,  schwärzlichbrann  (bei  einigen  Stücken  auch  die  Vorder- 
schienen verdunkelt).  Vorder-  und  Hinterschenkel  oben  und  unten  ziemlich 
auffallend  beborstet.  Flügel  bräunlichgelb  tingirt;  der  Abstand  der  beiden 
Qneradern  von  einander  etwas  mehr  als  halb  so  gross  als  der  der  hinteren 
Querader   vom   Flügelrande;     kleine    Querader    gerade,     nicht  verdickt 


*)  Ich  find»  mich  veranlasBt  auf  Folgendes  auftnerksam  sn  machen :  Auf  die  Autorität  ZettenUdfu 
und  8taefer*9  hin  habe  ich  oben  Opomyza  ventraüs  Meig.  als  SynonTm  su  Sciomjsa  nigrtmana 
febraebt.  Wenn  aber  Opomysa  ventralis  eine  Seiomyaa  ist,  dann  gehOren  hOohst  wahr- 
scheinlleh  aach  folgende  Opomyxa-Arten  zu  der  Gattung  Seiomyaa:  Opomysa  albimana.  Meig. 
0.  distincta.  Melg.,  O.  sororcnla.  Mg.  n.  O.  atrlmana.  Meig.  —  Ich  besitze  tod  diesen  nur  ein 
eliiseln«s  StQck  von  Opomysa  distincta.  Ifg.,  das  In  derTbat  bis  auf  die  Länge  der  ersten 
LiDgsader  YoUstSndlg  mit  den  Oattnngsmerkmalen  von  Sciomyza  stimmt  und  Im  Habitus  von 
denselben  gar  nicht  getrennt  werden  könnte.  Die  erste  Längsader  mündet  aber  am  ersten  Drittel 
des  Vorderrandes  und  der  Vorderast  derselben  liegt  so  nahe  am  Hinterast,  dass  man  gerne  geneigt 
■ein  dftrfte  die  erste  LKngsader  fUr  einfach  su  halten.  Wäre  bei  den  Sciomyxa- Arten  gerade 
die  grosse  Entfernung  der  Mttndungspuncte  der  beiden  Aeste  der  ersten  LSngsadern  tou  einander 
Sicht  so  cbarakt«ristisoh ,  so  würde  ich  die  genannten  Opomysa- Arten  unbedenklich  hieher  ge- 
bracht haben.  Es  steht  mir  aber  nicht  sn  mit  der  alleinigen  Kenntniss  eines  Stttckes  einer  ein- 
sigen Art  die  Frage  zu  entscheiden  und  ich  glaube  daher  genügend  vorgegangen  zu  sein,  hier 
nor  darauf  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  dass  die  genannten  Opomysa- Arten  wahrscheinlich 
Sefomysen  sein  dürften,  wie  es  Opomysa  ventralis  in  der  That  ist.  Das  meine  Opomysa  distincta 
eine  ziemlich  deutliehe  doppelte  LAngsader  hat,  betone  ich  besonders  und  auch  das,  dass  die  ge- 
nannten  Arten  mit  Sc.  irlabricula ,  nlgrinmana ,  testacea  u.  ••  w.  vielleicht  zur  Aufstellung  einer 
besonderen  Sclomysinsn-Gattnng  veranlassen  dorfteut 
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Stark  3'".  Ziemlich  selten.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Sciomyi.  12.  l.  (1880.) 

—  Meigen.  Sjrstem.  Beschr.  VI.  10.  I.  —  Zetterst.  DipL  scand.  V. 
2090.  1*).  simph 

7  Flflgel   mit  braunen  Binden.  —   Eine  sehr  distingnirte  Art    Bückenschild 

rostgelb  ,  mit  drei  schwarzbraunen  L&ngsstriemen ,  die  mittelste  oft  in 
zwei  Striemen  getheilt  nnd  auf  den  rostgelben  Schildchen  sich  fortsetzend; 
auf  den  Bmstseiten  Ton  den  Schultern  bis  unter  die  Flflgelwurseln  ein 
schwarzbrauner  Streifen;  Hinterleib  blassgelb,  mit  schwärzlichen,  in  der 
Mitte  erweiterten  und  zuweilen  zu  einer  Rückenstrieme  verbundenen 
Einschnitten,  der  Bauch  an  den  B&ndem  schwarzbraun.  Kopf  rOthlich- 
gelb;  Untergesicht  lichter,  Stime  intensiver.  F&hler,  Rflssel  und  Taster 
rothgelb;  das  dritte  Fühlerglied  mit  brauner  Spitze  (nach  Meigen's  An- 
gabe, meine  Stücke  haben  ein  einfarbiges  drittes  Fühlerglied);  Borste 
Ung  gefiedert.  Beine  rothgelb ;  die  Vorderschenkel ,  Schienen  nnd  Tarsen 
schwarzbraun,  die  Spitzen  der  übrigen  Schenkel  braun;  Beborstung  fast 
ganz  fehlend.  Flflgel  an  der  Wurzel  etwas  gelblich,  die  beiden  Quenkdem 
braun  gesäumt,  hinter  denselben  zwei  bräunliche  Bogenbioden,  die  erst« 
mit  der  Bräunung  der  hinteren  Querader  zu  einer  Binde  verscbmolzen,  die 
zweite  etwas  weiter  vor  der  ersten,  an  der  Mündung  der  zweiten  Längs- 
ader beginnend  und  hinter  der  vierten  Längsader  allmählich  verschwin- 
dend; überdiess  ein  bräunlicher  Schatten,  welcher  die  fünfte  Längsader 
bis  etwas  über  die  kleine  Querader  hinaus  begleitet;  der  Abstand  der 
beiden  Qoeradem  von  einander  fast  so  gross  als  der  der  hinteren  Quer- 
adem  vom  Flugelrande.  IV,'".  Ich  fange  sie  nur  an  einer  Stelle  unseres 
Fraters  alljährlich  mit  Sc.  nana;  nämlich  in  dem  Sumpf  hinter  dem  Frei- 
bade, von  der  Strasse  rechts.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Geomyz.  12.3.  (1823.) 

—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  103.  3.  (Opomyza  bifasciella)  u.  1.  c 
VI.  12.  4.  (Sciomyza  concentrica.)  ^  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2429.  1. 
(Colobaea  bifasciella.)  bifasciella. 

ohne  braune  Binden •     •      .        8 

8  Fühlerborste  lang  gefiedert 9 

-» —  kurz,  doch  immer  deutlieh  gefiedert 10 

9  Drittes  Füblerglied  an  der  Spitze  braun.  —  Hell,  glänzend  rostgelb;  Rücken- 

schild in  gewisser  Richtung  zart  weisslich  schimmernd;  Hinterleib  mit 
helleren  Einschnitten;  Untergesicht  hellgelb,  mit  silberweissem  Schiller; 
Stime  matt  rostgelb,  auf  der  Mitte  mit  glänzender  Längslinie ;  Hinterkopf 
mit  zwei  silberweissen  Flecken  (die  übrigens  bei  den  meisten  Arten  vor- 
handen sind,  hier  aber  nur  mehr  ins  Auge  fallen),  Fühler  rostgelb  ;  drittes 
Glied  an  der  Spitze  immer ,  oft  aber  ganz  braun ;  Borste  schwarz.  Beine 
rostgelb,  an  der  Wurzel  lichter,  am  Ende  dunkler,  die  beiden  letzten 
Tarsenglieder  schwarzbraun.  Flügel  rostgelblich  tingirt,  am  Vorderrando 
gesättigter;  die  beiden  Qneradem  braun  gesäumt;  ihr  Abstand  von  ein- 
ander etwas  mehr  als  halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom 
Flügelrande.  2—2^/^**\  Ziemlich  selten;  ich  besitze  sie  auch  aus  Schlesien. 

—  Fallen.  Dipt  snec.  Sciomyz.  12.  2.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VL  11.  2.  paliida. 

ganz  rostgelb.  —   Gleicht  der   Sciomyza  lata; 

ist  aber  kleiner  als  dieselbe  und  die  beiden  Queradem  sind  deutlich  braun 
gesäumt;  der  Hinterleib  hat  eine  bräunliche  Rückenlinie  und  sind  meistens 
auch  die  Vorderränder  der  einzelnen  Ringe  verdunkelt,  so  dass  sie  zu- 
weilen bindenartig  auftreten;  die  Vordertarsen  sind  ganz  oder  gegen  das 
Ende  zu  schwarzbraun.  Alles  Uebrige,  auch  die  schiefe  Lage  der  kleinen 
Querader,  wie  bei  der  genannten  Art.  2 '/, — 8'^^  Sehr  gemein ;  in  feuchten 
Wiesen  oder  den  angrenzenden  Gebüschen.  —  Zetterstedt  Dipt.  scand.  V. 
2096.  7.  (1846.)  dorsata. 


V  Zeitertiidt  nennt  die  FQhlerborsto  eehwArz  und  den  Racki>nachlld  nnr  bei  einer  Varietät  gllmend; 
•ach  erw&linen  weder  ZeUeratedt  noch  Afeigen  des  weiss  schimmernden  Streifens  an  den  Bmstaelten. 
Da  die  sonatigen  von  den  Autoren  angegebenen  Merkmale  stimmen ,  fhlUn'»  Beschreibuag  aber 
gans  passt,  so  glaube  loh  meine  Interpretation  als  begründet  annehmen  an  dürfen. 
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10  Zweite  Lftagsader  und  die  davor  liegende  Bandzelle  auffallend  blasser  ge- 

f&rbt  als  die  Qbrige  Flügelfläche ,  so  dass  man  sagen  könnte :  FlQgel  am 
Yorderrande  mit  einer  weissüchen  L&ngsstrieme.  —  Röthlicbgelb ;  auf  der 
Unterseite  blAsser.  Bdckenschild  mit  yier  dankleren  Lftngsstriemen ;  die 
mittleren  gen&hert,  die  äusseren  sehr  oft  unscheinbar;  Brustseiten  und 
Schildchen  rostgelb;  Hinterleib  am  Vorderrand  der  einzelnen  Binge  oft 
bis  zum  Schwärzlichgrauen  Terdunkelt  oder  mit  unregelmässig  (durch 
Vertrocknnng  veranlassten)  dunkleren  Flecken.  Kopf  gelb ;  Untergesicht 
weisslich-,  SUme  gelblichroih-  seidenartig  schimmernd ;  Augenränder  hinten, 
so  wie  der  Hinterkopf  weisslichgrau  ;  Fühler  lebhaft  rothgelb ;  Borste  kurz 
gefiedert ;  Bussel  rostgelb  ;  Taster  und  Beine  blassgelb ;  Vorderhüften 
weisslich;  Vorderschienen  und  Tarsen  braun  ,  besonders  bei  dem  Weibchen ; 
Vorder-  und  Hinterschenkel  des  Männchens  verdickt,  oben  kurz  beborstet, 
unten  kurz  behaart.  Flügel  bräunlichgelb,  vorn  weisslich,  auf  der  Mitte 
am  intensivsten;  zweite  Längsader  gelb;  dritte,  vierte  und  fünfte,  sammt 
den  Queradem  schwarzbraun  und  Überdiess  von  einer  braunen  Säumung 
begleitet ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  merklich  kleiner 
als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  £s  kommen  einzelne, 
besonders  weibliche  Stücke  vor ,  bei  denen  die  Vorderbeine  bis  auf  die 
Haften  schwarzbraun  sind.  3'".  Nicht  selten ;  häufig  in  den  Donau-Auen 
auf  den  Büschen  von  Parietaria  ofiBcinalis.  L.  —  Fallen.  Dipt.  suec. 
Sciomjs.  12,  3.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2098«  9.  —  Bobineau- 
Desvoidy.  Myod.  697.  1.  (Chetocera  claripennis.)  afbocostata. 

und  die  davor  liegende  Bandzelle  nicht  auffallend  blässer ;  ent- 
weder mit  der  übrigen  Flügelfläche  gleichgefärbt  oder  etwas  dunkler 
als  diese ...11 

11  Beine  rostgelb.    —   Gleicht  der   Sciomyza  dorsata ,    ist  aber  dunkler,    die 

Fühlerfoorste  kurz  gefiedert-  und  die  Bräunung  der  beiden  Queradem  auf- 
fallender. Bräunlichgrau;  Bückenschild  mit  vier  undeutlichen,  dunkleren 
Längsstriemen ;  Schildchen  an  der  Spitze  rostgelb ;  Hinterleib  mit  lich- 
teren Einschnitten.  Untergesicht  gelblich  ;  Stime  vorn  rothgelb ,  ganz 
vom  weisslich  schimmemd,  hinten,  so  wie  am  Hinterkopfe  grau.  Fühler 
bräanlichgelb ;  Taster  und  Bussel  gelb.  Beine  blass  bräunlichgelb;  Vorder- 
schienen und  Tarsen,  zuweilen  auch  die  Schenke]  braun.  Flügel  blass- 
brtunlich  tingirt,  das  (Header  wie  bei  Sc.  albocostata.  Zuweilen  findet  man 
Stücke,  bei  denen  die  Vorderbeine  mit  Ausnahme  der  Tarsen  ganz 
bräanlichgelb  sind«  2 — 2y,'''.  Ziemlich  selten;  an  denselben  Orten  mit 
Sc  albocostata.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sdomyz.  13.  4.  (18S0.)  —  Zetterst. 
Dipt  scand.  V.  2099.  10.  obtiisa. 

— —  braun  oder  schwarz  und  wenigstens  die  Vorderbeine  immer  ganz 
sdiwars 12 

12  Hinterleib  braungrau,  zuweilen  mit  gelblichen  Einschnitten.  —  Schwärzlich, 

grau  bestäubt;  Bückenschild  sehr  undeutlich  braun  gestriemt;  Schildchen 
wenigstens  an  der  Spitze  rotbgelb ;  Hinterleib  granbraun ,  zuweilen  dunkel 
gelblichbraun,  die  Einschnitte  Uchter.  Kopf  rothgelb;  Untergesicht 
weiss  schimmernd  ;  Stime  vom  lichter,  hinten  dunkler,  am  Scheitel  und 
l^nterkopf  weissgrau.  Fühler  braunlichgelb ;  Borste  kurz  gefiedert; 
Bussel  braun,  Taster  gelb.  Beine  braun,  die  vordersten  schwärzlich,  an 
den  hinteren  Paaren,  die  Schenkel  an  der  Basis  und  die  Kniee  meistens 
lichter.  Flügel  bräunlichgrau  tingirt;  die  beiden  Queradem  braun  ge- 
säumt; ihr  Abstand  von  einander  wenig  geringer  als  der  der  hinteren 
(^uerader  vom  Flügelrande.  Das  ganze  Thier  hat  ein  düsteres  Aussehen; 
die  Grundfarbe  neigt  sich  oft  zum  Bräunlichen.  iV, — 2'''.  Kicht  selten; 
im  Grase.  (1830.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomjz.  14.  10.  Cl^^O.)  — 
Vetterst.  Dipt.  scand.  V.  2100.  11.  griseola. 

— —  glänzend  schwarz,  mit  weisslichen Einschnitten.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art,  ist  aber  immer  bedeutend  grOsser.  —  Schwärzlichgrau ;  Bückenschild 
mit  vier  dunkleren  Längsstriemen,  die  beiden  äusseren  immer  sehr  un- 
deutlich, zuweilen  wirklich  ganz  fehlend,  zwischen  den  beiden  mittelsten 
nicht  selten  noch  eine  dunklere  Linie  vortretend.  Schildchen  rOthlich- 
brann ;  Hinterleib  an  den  Vorderrändem  der  einzelnen  Binge  breit  glänzend 
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schwarz,  hinten  mit  schmalen  weisslichen  oder  schmutziggelben  Binden, 
Kopf  düster  rothgelb;  Untergesicht  etwas  graulichweiss  best&abt;  Stirn 
▼orn  lichter  ,  hinten  dunkler ,  matt ,  oft  mit  grauer  Bestäubung ;  Scheitel 
und  Hinterkopf  immer  grau.  Fflhler  rothgelb ;  Borste  kurs  gefiedert ; 
Bflssel  ebenso  gefärbt ,  doch  partienweise  zuweilen  yerdunkelt ;  Taster 
gelb.  Vorderbeine  schwarz  oder  schwarzbraun;  die  ftbrigen  Paare  brann 
mit  fast  rotbgelben  Kernen.  Flflgel  ziemlich  intensir  graubr&unlich  tin- 
girt,  am  Yorderrande  gesättigter;  die  beiden  Qneradem  braun  gesäumt; 
ihr  Abstand  ron  einander  merklich  geringer  als  der  der  hinteren  Quer- 
ader vom  Fldgelrande.  2— 2y,"'.  Seltener  als  Sc.  griseola;  sie  gleicht  im 
Habitus  auch  der  Sc.  cinerella;  letztere  hat  aber  schwarze  Fühler  und 
eine  nackte  Fftblerborste.  —  Meigen.  System,  Bescbr.  VL  14.  10.  (1810.) 

notata. 

IS  Fühlerborste  dick.  —  Glänzend  schwarz ,  auch  der  Kopf ;  Backen  sehr  wenig 
unter  die  Augen  herabgehend,  Untergesicht  an  den  Seiten  schmal  roth- 
gelb ,  an  den  Augenräudem  breit  weisslichgelb  schimmernd.  Stime  sammt- 
artig,  auf  der  Mitte  eine  glänzende,  dunkel  rostgelbe,  in  der  Mitte  etwas 
eingedrückte  Strieme.  Fühler  lebhaft  rothgelb,  Borste  schwarz,  sehr 
dick  und  eigentlich  gefiedert,  die  Fiedem  sind  aber  so  dicht  und  ge- 
schlossen ,  dass  sie  nur  bei  näherer  Betrachtung  als  solche  erkannt  wer- 
den können.  Rüssel  und  Taster  pechschwarz.  Beine  lebhaft  rOthlichgelb ; 
an  den  Tordersten  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Schienen  und  die  Tarsen 
schwarz ,  letztere  ziemlich  breit ;  an  den  hintersten  nur  die  Tarsenend- 
glieder  schwarz;  Vorderhüften  fast  goldschimmemd  ;  Beborstnng  nirgends 
aufifallend.  Schwinger  gelb.  Flügel  blassgelblich  tingirt,  an  der  Wurzel 
und  am  Vorderrande  gesättigter,  die  beiden  Queradern  schwach  bräunlich- 
gelb  gesäumt;  ihr  Abstand  von  einander  etwas  mehr  als  halb  so  klein 
als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande.  2 — 2'/,"^  Ich  fing  diese 
schöne,  in  die  nächste  Verwandtschaft  von  Sc.  glabricula  gehörige  Art 
in  zwei  Exemplaren  bei  Klostemeuburg.  —  Loew.  Stettiner  Entom.  Zeit. 
10.  Jahrg.  340.  (1849.)  atrUeta. 

nicht  verdickt    ..• U 

14  Flflgel  mit  grauen  Binden  oder  Flecken 18 

ohne  Binden  und  Flecke 15 

15  Fühler  ganz  gelb 16 

— —  an  der  Spitze  oder  ganz  schwarz 17 

16  Schenkel  ganz  rothgelb.  —  Röthlichgelb ;  Bückenschild  lichtgrau ,  mit  cwei 

genäherten  danlüeren  Längsstriemen;  Schildchen  gelb,  an  der  Basis  oft 
grau.  Hinterleib  röthlichgelb,  die  Einschnitte  heller.  Kopf  rothgelb; 
Untergesicht  weisslich  schimmernd;  Stime  an  den  Seiten  und  am  Scheitel- 
fleck graulich ,  so  dass  eine  hinten  tief  eingeschnittene  rostrothe  Mittel- 
Strieme  tou  der  Grundfarbe  frei  bleibt.  Fflhler,  Rüssel  und  Taster  roth- 
gelb. Beine  röthlichgelb ;  die  vier  letzten  Tarsenglieder  braun ,  was  be- 
sonders an  den  Tordersten  auffällt.  Flügel  blass  gelblichgrau  tingirt; 
die  beiden  Qneradem  kaum  etwas  dunkler  gesäumt,  der  Abstand  derselben 
von  einander  wenig  kleiner  als  der  der  hinteren  Qaerader  vom  Flflgel- 
rande.  Ich  besitze  Stücke,  bei  denen  die  Spitzen  der  Schenkel  und  ein 
Fleck  an  den  Vorderschienen  braun  sind ;  die  sich  aber  durch  sonst  nichts 
von  den  übrigen  unterscheiden.  2—2'/^'".  Auf  Wiesen;  auch  in  den  Vor- 
alpen; selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Vi.  20.84.(1830.)*;   rnfiventris. 

ganz  oder  an  der  Spitze  breit  schwarz.  —  Rflckenschild  schwarz,  grau 

bestäubt,  mit  vier  dunkleren  Längsstriemen,    die  mittleren  genähert,  die 


*)  Es  ist  Mhr  wahrsebefnlleh,  dass  obiga  Art  mit  Scfomysa  pallidiTentris.  Fall.  Identiach  Ist:  Zetter- 
§tedi  nennt  den  RQckenschild  ganz  angefleckt,  vrn»  die  Identifloirung  nicht  hindern  würde,  da 
MHgtn  von  den  Striemen  auch  Nichts  sagt,  diese  aber  -wirklich  oft  nnsehelnbar  sind;  allein  die 
Herbeiziehung  des  jTo/fm'schen  Namens  wäre  doch  bedenklich,  da  sich  Fallen  Ober  die  Besebaffen- 
beit  der  FQhlerborste  nicht  pricise  aasspricht.  Er  sagt  im  Texte  „seta  sabanda^,  Terglelcht  aber 
die  Art  mit  Sciomyza  Simplex,  ron  der  sie  sieh  dareh  geringere  Grösse  und  eine  „s^a  vix  phnmaU'* 
nntertcheiden  würde.  Die  Fttblerborste  obiger  Art  ist  aber  kaum  pubescent  and  mtbste  im  Ver- 
gleiche  mit  Sc.  Simplex  „nuda**  genannt  werden.  Für  meine  Interpretation  spricht  aacb,  dass  Jfc^ywi 
die  Art  ans  Oesterreloh  erhalten  hatte! 
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äofseren  oft  undentlich;  an  den  Bnistseiten  Ton  den  Schultern  her  eine 
glänzend  braune  Strieme ;  Schildchen  grau ,  auf  der  Mitte  dunkler ; 
Hinterleib  braun,  mit  gelblichen  Hinterrandsftumen ,  die  durch  die  grau- 
liche Best&ubung  oft  unterbrochen  erscheinen.  Kopf  rotbgelb;  Unter- 
gesicht weisslich  schimmernd,  Stime  mit  rostrother,  hinten  tief  aus- 
geschnittener Mittelstrieme ;  Scheitelfleck,  Seiten  und  Hinterkopf  weisslich- 
grau.  Fehler  rostgelb ;  Borste  kaum  wabmehmbar  pubescent.  Btissel 
rostgelb ,  Taster  gelb.  Vorderbeine  schwarz ;  Hüften ,  Kniee  und  Meta- 
tarsen  weisslich;  die  Hüften  fast  silberschimmernd;  Mittel-  und  Hinter- 
beine rothgelb;  die  Schenkel  an  der  Basis  brftunlich,  Tor  der  Spitze 
mit  einem  schwarzbraunen  ziemlich  breiten  Binge;  Schienen,  besonders 
die  hintersten  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  bräunlich,  die  Tarsen  an 
der  Spitze  braun.  Flf&gel  blass  bräunlichgelb  tiDgirt,  der  Vorderrand  mit 
einer  intensiv  braunen  Strieme,  die  Queradem  und  die  fünfte  Längsader 
braun  gesäumt;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  kaum 
kleiner  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  2'/,'''.  Ich  be- 
sitze Ton  dieser  nicht  zu  verkennenden  Art  auch  das  Männchen ;  sie 
scheint  sehr  selten.  —  Zetterst.  Dipt  scand.  V.  8113.  22.   $•  (1846.) 

annulipes. 

17  Fahler   ganz   schwarz;    Flügel   am  Vorderrande  schwarzbraun.  —  {tücken- 

schild  Bchwarz,  grau  bestäubt,  mit  vier  dunkleren  Längsstriemen,  die 
mittleren  genähert ,  die  äusseren  meistens  undeutlich ;  an  den  Seiten 
immer  lichter;  Schildchen  grau,  an  der  Spitzenhälfte  zuweilen  mit  rost- 
gelbem Anfluge;  Hinterleib  grau,  die  Einschnitte  lichter,  zuweilen  rost- 
gelblich ;  After  des  Männchens  vom  Braun  bis  insBostgelbe  abändernd.  Kopf 
rostgelb ;  TJntergesicht  weisslich  schimmernd ;  Stitne  an  den  Seiten  schmal 
weisslich,  in  der  Mitte  mit  einer  glänzend  schwarzen,  ziemlich  breiten 
Langsstrieme,  zwischen  den  Fühlern  ein  weisses  Fleckchen.  Fühler 
schwarz,  an  der  Basis  zuweilen  braun.  Büssel  und  Taster  rostgelb. 
Vorderbeine  schwarz,  mit  gelben,  weiss  schimmernden  Hüften  und  gelblich- 
braunen Knieen;  die  Mittel-  und  Hinterbeine  gelb,  mit  schwarzbraunen 
Tarsen;  Beborstung  wenig  auffallend.  Flügel  bräunlichgrau  tingirt ,  am 
Vorderrande  schmal  schwarzbraun,  was  sich  blässer  bis  Über  die  Flügel- 
spitze  hinzieht;  Queradem  braun  gesäumt;  der  Abstand  derselben  von 
einander  wenig  mehr  als  halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom 
Flügelrande.  Bei  lichten  Stücken  sind  die  Brustseiten  rostgelb.  2—2'/,'", 
auch  noch  kleiner.  —  Fallen.  Dipt  suec.  Sciomyz.  14.  8.  (1820.)  — 
Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2118.  28.  —  Bobineau-Desvoidj.  Myod«  693.  1. 
(Dictya  herbamm.)  cinerella. 

gelb,  drittes  Glied  auf  der  Spitzenhälfte  schwarz;  Flügel  am  Vorder- 
rande nicht  schwarzbraun.  —  Böthlichgelb,  Bückenschild  dunkler,  dicht 
weisslichgrau  bestäubt,  wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet;  Brnstseiten, 
Schildchen  und  Hinterleib  rOthlichgelb ;  die  Vorderränder  der  Binge  zu- 
weilen verdunkelt.  Kopf  gelb;  Untergesicht  weisslich;  Stime  rostrOthlich, 
an  den  Seiten  schmal  weisslich,  in  gewisser  Bichtung  auf  der  Mitte  eine 
glänzende  Linie  hervortretend,  die  aber  nie  dunkler  gef&rbt  ist.  Büssel 
rostgelb ;  Taster  blassgelb.  Beine  gelb ;  Vordertarsen  schwarz ,  die  hin- 
teren gegen  das  Ende  verdunkelt.  Flügel  bräunlichgelb  tingirt,  am 
Vorderrande  kaum  etwas  intensiver;  die  Querader  nur  zuweilen,  doch 
immer  unscheinbar  braun  gesäumt;  das  Geäder  wie  bei  der  vorigen  Art. 
2— 2V3'".  In  den  Voralpen  auf  Wiesen;  ziemlich  gemein.  —  Fallen. 
Dipt.  suec.  Sciomyz.  13.  6.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2117.27. 

dubia. 

18  Flügel  mit  einer  braunen  Binde.    —    Grau;  Bückenschild  mit  vier  rOthlich- 

braunen  Längsstriemen,  die  mittelsten  genähert,  die  seitlichen  oft  sehr 
unscheinbar;  Hinterleib  schwärzlich,  an  den  Hinterrändem  der  Binge 
graulich,  bei  reinen  Stücken  die  graue  zarte  Bestäubung  in  gewisser 
Bichtung  zu  einer  Bückenstrieme  zusammentretend.  Kopf  gelb;  Unter- 
gesicht weisslich ;  Stime  vorn  weisslich ;  auch  die  Borsten  auf  weisslich en 
Streifen ;  Scheitel  fleck  grau ,  die  Übrige  Stimfläche  lebhaft  gelbroth.  Büssel 
rostgelb;  Taster  blassgelb.  Fühler  bräunlichroth  oder  rostgelb,  an  der 
Spitze    immer    dunkler.     Vorderbeine   schwarz,  mit  rothgelben  Hüften; 
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Mittel-  and  Hinterbeine  brann ,  die  Schenkel  nnd  Seidenen  aof  der  Mitte, 
sammt  den  Metatanen  rostgelb;  zuweilen  sind  die  hinteren  Beine  Tor- 
herrschend  rostgelb.  Flflgel  blassgranlich  tingirt ;  Spitze  nnd  Hinteprand 
glashell;  die  Trübung  tritt  vom  bindenartig  susammen,  so  dass  Tom 
Vorderrande  und  Ton  der  Mündung  der  zweiten  bis  zur  dritten  L&ngsader 
herab  eine  recht  auffallende  Bogenbinde  zum  Vorschein  kommt,  welche  die 
Spitze  ganz  freilAsst;  überdiess  sind  die  beiden  Qaeradem  braun  ge- 
säumt und  zwischen  der  dritten  und  yierten  Längsader  fallen  noch  drei 
bis  vier  dunklere  Flecke,  einer  vor  der  kleinen  Querader,  die  übrigen 
hinter  derselben  auf,  der  letzte  Tor  der  Bogenbinde  ist  halbbindenartig ; 
der  Abstand  der  beiden  Queradem  Ton  einander  halb  so  gross  als  der 
der  hinteren  Querader  zum  Flügelrande,  1 — Vlt**^  In  den  Fratersümpfen 
im  ersten  Frühjahre  häufig.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sdomyz.  15.  12.  (1820«) 
—  Meigen.  System.  Besc^.  VI.  18.  19.  nana. 

Flügel  mit  braunen  Puncten  besäet.  —  Grau;  Bückenschild  wie  bei  der 
vorigen  Art  gezeichnet;  Brustseiten  weissgrau,  mit  bräunlicher  Strieme. 
Schildchen  grau,  auf  der  Mitte  braun;  Hinterleib  schwärzlich,  an  den  Ein- 
schnitten lichter;  Kopf  rothgelb;  üntergesicht  weisslichgrau  bestäubt; 
Stime  grau,  mit  zwei  Tom  conyergirenden  rostrothen  Striemen.  Fühler 
gelb,  drittes  Glied  oft  stark  verdunkelt;  Borste  kaum  wahrnehmbar  pu- 
bescent.  Rüssel  nnd  Taster  rostroth.  Beine  gelblich;  Vorderschenkel  oft 
verdunkelt;  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  immer  etwas  dunkler.  Flflgel  sehr 
blass  graulich  tingirt;  die  braunen  Flecke  stehen  reihenweise  zwischen  den 
Längsadem  geordnet,  die  zwischen  dem  Vorderrande  und  der  zweiten 
Längsader  befindlichen  sind  die  grössten  nnd  intensivst  geArbten,  die 
übrigen  nehmen  oft  eine  längliche  oder  halbmondförmige  Gestalt  an,  sie 
werden  gegen  den  Aussen-  und  Hinterraud  zu  kleiner  und  blässer;  alle 
Adern  schwarzbraun ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander 
etwas  kleiner  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande.  1%— 2V4'". 
Ziemlich  selten;  an  denselben  Standorten  mit  Sc.  nana.  —  Fallen.  Dipt. 
suec  suppl.  secund.  13.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2107.  16.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  17.  18.  (Sciomyza  monilis.)  —  Bobineau- 
Desvoidy.  Myod.  696.  1.   (Pherbellia  vemalis.)  Schoenhcrri* 

Deutsche  Arten: 

Sciomyza  ventralis.  Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomyz.  14.9.(1820.)  —  Gran;  Hinter- 
leib dunkelrostroth,  zuweilen  mit  dunkleren  Querbinden;  Bückenschild  ungefleckt; 
Schildchen  mit  einem  rOthlichen  Stiche.  Üntergesicht  schmutzig  weisslich;  Stime 
gelblich,  an  den  Angenrindem  schmal  weiss.  Ftlhler  gelb;  Borste  kaum  wahr- 
nehmbar pubescent.  Vorderbeine,  mit  Ausnahme  der  gelben  Hüften  schwarz; 
Mittel-  und  Hinterbeine  dunkel  rostgelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt;  die  Quer- 
adem leicht  gebräunt.  1  —  1  Vi'"-  Stettin.   (Z)aA/6om.) 

Sc.  albiceps.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  20.27.  (1830.)  — Bräunlichgran;  Hinter- 
leib mit  drei  glbizend  ^schwarzen  Querbinden.  Kopf  hell  weiss;  Stime  hinten 
schwärzlich.  Fühler  und  Taster  schwarz.  Fühlerborste  nackt.  Beine  schwärzlich. 
Flügel  mit  braunen  Queradem.    1 V«"^    Halle. 

Sc.  acnticornis.  Meig.  System.  Beschr.  VII.  368.  33.  (1838.)  —  Dunkelgrau, 
auch  die  Stime.  Untergesicht  weiss.  Fühler  schwärzlich;  drittes  Glied  unten  nach 
vom  spitzig,  verlängert,  mit  nackter  Borste.  Beine  schwärzlich.  Flügel  glashell. 
1  y/".     Baiem. 

Sc.  brunnipes.  Meig.  1.  c.  VII.  364*  34.  (1838.)  —  Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber 
die  Fühler  unten  stumpf,  rothbraun;  von  gleicher  Farbe  sind  auch  die  JSeine. 
Flügel  glashell,  mit  braunen  Queradem.    FüUerborste  nackt,     l '/,'"•    Baiern. 

Europäische  Arten: 

a)  mit  gefiederter  Borste:  Sciomyza  austera.  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  11.  3.  — 
Sc.  flaviceps.  Meig.  L  c.  VI,  14.  9.  »  Sc.  analis.  Meig.  1.  c.  VI.  15.  12. 
(anilis.  Zett.)  Schweden.  —  Sc.  plumbella.  Meig.  1.  c.  VII.  363.  30.  Lüitich. 
—  Sc.  fuscipes.  Macq.  Suit  ä  Buff.  II.  407.  10.  Frankr.  —  Sc.  (Arina) 
obscura.  Bob.-Desv.  Myod.  696.  1.  Frankr.  —  Sc.  atrimana«  Zetterst.  Dipt 
scand.  XIV.  6335.  1 — 2.  Schweden.  —  Sc.  dryomyzina.  Zetterst.  L  c.  V. 
2094.  4.  Schweden.  —  Sc.  f  uscinervis.  Zetterst.  Ins. läpp.  737.  2.  n.  Dipt.  scand. 
V.  2095.  5.  Schweden,  Lappland.  —   Sc.   ruficeps.  Zetterst.  Dipt.  scand.    V. 
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2097.  8.  Schonen.  —  Sc.  äff i nie.  Zettent.  L  e.  V.  2101.  12.  Schweden,  DSne- 
msrk.  —  Sc.  brevipennis.  Zetterst.  I.  e.V.  2102.  13.  a.  XU.  4769.  Dänemark. 

6)  mit  nackter  oder  pnbescenter  Bonte:  Sciomjza  picta«  Meig.  System.  Beschr. 
VI.  la  20.  Tf.  56.  t  7.  Oeland.  —  Sc.  defecta.  Meig.  1.  c.  VI.  19.  22.  —  Sc. 
obsolet a.  Meig.  L  c.  VI.  19.  23.  —  Sc.  grisescens.  Meig.  1.  c.  VI.  20.  25. 
Frankreich.  —  Sc.  striata.  Meig.  1.  c.  VI.  20.  26.  Frankr.  —  Sc.  bicolor. 
Zetterst.  Ins.  läpp.  739.  13.  n  Dipt.  scand.  V.  2105.  15.  Lappland.  Finnland.  — 
Sc.  fnmipennis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2110.  19.  Schonen.  —  Sc.  pallidi- 
rentris.  Fall.  Dipt.  suec.  Sciomyz.  14.  7.  Schweden,  D&nemark.  —  Sc.  nasuta. 
Zetterst.  Dipt.  scand«  V.  2114.  28.  Schweden.  —  Sc.  pusilla.  Zetterst.  Ins.  läpp. 
739.  11.  n.  Dipt.  scand.  V.  2115.  24.  ($  ■-  Sc.  coxata.  Zetterst.  Ins.  läpp.) 
Lappknd.  —  Sc.  rnfa.  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2116.  25.  Schweden.  —  Sc. 
thoracica.  Zetterst  L  c  V.  2117.  26.   Lappland. 

384.  Gatt.  Cormoptera. 

Sehlner.  Wiener  eatom.  Moiutsehr.  YL  (1862.) 
Selomysa.  Meig.  —  Gniphomyzlna.  ICacq.*). 

{Kleine  schusärzlichgraue  Art  mit  bunten^  vom  sehr  abgestumpften  Flügeln*  — 
Kopf  rundlich;  Untergesicht  fast  senkrecht;  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt ^  in  der 
^iUe  kaum  merklich  kielartig  erhohen;  Backen  massig  breit,  mit  einem  drei' 
tcbigen  Eindrucke ;  Mundrand  von  der  übrigen  Gesichtsfläche  deutlich  abgesetzt, 
ohne  Knebelborsten*  Stime  sehr  breit ,  flach ,  auf  der  hinteren  Hälfte  beborstet. 
Auyen  quer,  breiter  als  lang,  schief  gegen  die  FUhler  zu  liegend,  nackt*  Fahler 
äisas  vorgestreckt;  drittes  Glied  länglich  oval,  mit  fein  pubescenter  Borste*  Rüssel 
fcm  dick,  die  breiten  Saugflächen  zurückgeschlagen;  Taster  cylindrisch  ,  vom  be- 
kniet,  RSckenschild  flach  gewölbt ;  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  schwach 
hthorstei;  Schildchen  halbrund,  beborstet»  Hinterleib  massig  breit  und  ziemlich 
laMf,  flock  gewölbt,  der  zweite  Bing  am  längsten,  sehr  zart  borstlich  behaart; 
Gentalien  kaum  vorstehend;  Schwinger  mit  breitem  Knopfe*  Beine  stark,  besonders 
äk  Schenkel;  Beborstung  sehr  wenig  auffallend,  Flügel  verhältnissmässig  kurz  aber 
:iemUch  breit,  vom  stumpf;  erste  Längsader  doppelt,  der  Abstand  der  beiden 
Quradem  von  einander  kaum  kleiner  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügel' 
rtmde.  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  Die  niedlichen  Fliegen  tummeln  sich  in 
vppigen  Wiesengrase  herum  und  sitzen  zuweilen  ausruhend  an  den  Grashalmen,) 

Schwftrzlich;  Bflckenscbild  dicht  weisslichgrau  bestftubt ,  mit  vielen  schwarzen, 
ans  nnregelmftssigen  Fftnctchen  bestehenden  Lftngslinien;  Bmstseiten  mit 
zwei  schwärzlichen  Streifen;  Schildcben  grau,  quer  eingedrückt.  Hinter- 
leib zart  grau  bestäubt,  die  Einschnitte  weisslich,  ftberall  schwärzliche 
Ffinctchen,  zuweilen  schwärzliche  dreieckige  Bftckenflecke,  in  ganz  gut 
ausgeftrbten  Stflcken  auch  Seitenflecke  wahrzunehmen.  Kopf  rothgelb; 
Ontergeaicht  weisslichgelb  schimmernd ;  Stime  yom  weisslich,  hinten  gelb- 
roth,  die  Seiten  und  das  weit  Torragende  Scheiteldreieck  grau;  von  den 
Fdhlem  zu  den  Augen  hin  ein  schwarzbraunes  Strichelchen.  Fühler  und 
Taster  rothgelb;  Bussel  braun  oder  braunschwarz.  Vorderbeine  schwarz, 
mit  weissgranen  Hüften  und  gelblichen  Metatarsen  und  Kniespitzen;  an 
den  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Schenkel  schwärzlich,  grau  bestäubt,  die 
Schienen  und  Tarsen  rothgelb;  erstere  mit  schwärzlicher  Spitze,  letztere 
mit  schwärzlichen  Endgliedern.  Flügel  schwärzlichgrau,  am  Vorderrande 
intensiver  und  durch  glashelle  Flecke  nicht  unterbrochen,  die  ganze 
Mittelfläche  von  einer  gitterartigen  glashellen  Zeichnung  unterbrochen; 
das  Gkäder  wie  in  der  Gattungs^agnose  angegeben.  iVi'^'-  Ziemlich  ge- 
mein und  weit  vorbereitet,  doch  leicht  zu  übersehen.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VL  17.  17.  (1830.)  —  Bfocquart.  Suit.  Ik  Bu£  II.  559.  1.  (Qra- 
phomyzina  elegans.)  limbata. 

*)  Der  Name  wurde  wegen  Oraphomylt.  Bob.-Doev.   und  den    etwa  hleron  abzuleitenden   Nameq 
Graphomjrinae  oder  Graphomjrsinae  etc.  abgeftndert 

7* 
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VIII.  Abtheilung.  Tetanocerinae. 

(Kopf  ziemlich  gross;  üniergesieht  unter  den  Fuhlem  zurückweichend^  dann 
aber  gegen  den  Mundrand  toieder  vortretend;  Mundrand  olme  Knebelborsten»  Siime 
breit  f  am  Scheitel  immer  ^  meistens  aber  bis  fast  zu  den  Fühlern  hin  mit  langen 
Borsten  besetzt,  Fühler  stark  verlängert  ^  vorgestreckt  y  drittes  Glied  obenauf  aus^ 
geschnitten,  Hinterleib  sechsringelig^  ziemlich  lang ,  ßach  gewölbt;  Genitalien  kaum 
vorstehend.  Flügel  verhältnissmässig  gross ;  oft  gefleckt  oder  gegittert;  erste  Längs- 
ader  doppelt;  Analzelle  und  hintere  Basalzelle  deutlich  entwickelte  Beine  ziemlich 
lang ,  die  Hinterschenkel  zuweilen  stark  verlängert ;  Schienen  vor  der  Spitze  mit 
einer  abstehenden  Borste;  Rüssel  vom  ziemlich  dick.)  {Gatt,  385 — 389^ 

385.  Gatt  Ectinocera. 

Zettentedt.  Dlpt.  seand.  Y.  2147.  (1846.) 

(JDie  Gattungsdiagnose  dieser  mir  gänzlich  unbekannten^  wahrscheinlich  hieher 
gehörigen  Gattung  lautet  nach  Zetterstedt  wie  folgt :  üniergesieht  senkrecht^ 
unter  die  Augen  herabgehend ;  Stime  nicht  vorragend.  Fühler  verlängert^  horizontal 
vorgestreckt^  zusammengedrückt;  erstes  Glied  sehr  kurz  ^  zweites  kurZj  beborstet; 
letztes  sehr  lang  mondförmig ,  dreieckig ,  zugespitzt ,  an  der  Basis  mit  nackter^ 
ziemlich  starker  Borste,  Augen  rund.  Hinterleib  sechsringelig  ^  fast  nackt,  Flügel 
länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ;  hinlere  Querader  ganz  gerade, 
Beine  einfach ,  fast  nackt,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  finden  sich 
im  Grase  neben  Gewässern.) 

Die  einzige  nur  im  weiblichen  Geschlechte  bekannte  Art:  Ectinocera  borealis. 
Zetterst.  Ins.  läpp.  743.  1.  u.  Dipt.  seand«  Y.  2148.  1.  findet  sich  in  Schweden 
und  Norwegen.  Sie  hat  das  Ansehen  eines  kleinen  Sepedon,  ist  schwarz,  etwas 
glänzend,  der  RQckenschild  mit  zwei  mattschwarzen  Linien;  Hinterleib  glänzend 
schwarz.  Kopf  fast  wie  bei  Tetanocera ;  Untergesicht  blass ,  in  der  Mitte  glän- 
zend; Stime  glänzend  schwarz,  am  Scheitel  beborstet;  über  den  Ftlhlern  eine 
gelbe  Linie.  Fahler  an  der  Basis  gelb;  drittes  Glied  schwarz,  mit  gelber  Basis; 
Borste  blass ,  an  der  Spitze  weiss.  Bussel  an  der  Spitze  schwarz.  Beine  schwarz ; 
Haften  und  Schenkel  an  der  Basis  breit  gelb;  Mittelschenkel  gans  gelb*  FlOgel 
glashell;  Qaeradern  etwas  gebräunt.  iVs'''» 

386.  Gatt  Tetanocera. 

Lairellle.  Gen.  crastac.  et  Inaector.  IV.  (1809.) 

Tetanocenu.  Dam^ril.  —  Maaca  L,  F.  Scop.  —  Bcatophaga.   F.  —  Oselnii  F. 

DIctya.  Mefg.  —  Eathycera.  Latr.  —  Tetanocera  u.  Pberbina.  Bob.-Desv. 

(^Ziemlich  grosse  rostgelbe  oder  schwärzliche  Arten  ^  welche  sich  oft  durch 
gegitterte  Flügel  besonders  auszeichnen.  —  KopJ  rundlich;  Untergesicht  fast  senk" 
rechte  unter  den  Fühlern  wenig  ausgehöhlt^  in  der  Mitte  schwach  kielartig  er- 
hoben; Mundrand  nicht  oder  kaum  aufgeworfen^  ohne  Knebelborsten;  Backen  weit 
unter  die  Augen  herabgehend;  Stime  breit  ^  gegen  die  Fühler  zu  nicht  vorgezogen, 
an  den  Seiten  und  am  Scheitel  mit  langen  Borsten;  Augen  rund,  nackt,  im  Leben 
oft  grün  und  zuweilen  mit  dunkleren  Querbinden,  Fühler  vorgestreckt,  zweites  Glied 
zusammengedrückt,  so  lang,  länger  oder  nur  wenig  kürzer  als  das  dritte,  beider^ 
seits  kurz  borstig ;  drittes  oben  etwas  ausgeschnitten ,  vom  stumpf  oder  stumpfe 
spitzig;  Borste  aufgerichtet,  dicht  und  lang  gefiedert,  Rüssel  mit  ziemlich  breiten, 
zurückgeschlagenen  Saugflächen;  Taster  cylindrisch,  fein  beborstet,  Rückenschild  wie 
bei  Sciomyza;  Schildchen  halbrund,  flach,  vierborstig ;  Hinterleib  etwas  gewölbt,  sechs- 
ringlig ,  ziemlich  schmal  und  lang;  Genitalien  des  Männchens  kolbig,  Beine  ziemlich 
lang,  Schenkel  etwas  verdickt;  Beborstung  nirgends  sehr  auffallend;  Behaarung  sehr 
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btrz^  anliegend,  Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt^  hin- 
tere Querader  fast  gerade  oder  bauchig  nach  aussen  gebogen ,  nur  zuweilen  S-fSrmg 
geschwungen.  —  Die  Metamorphose  von  T*  ferruginea  wurde  v(m  L,  Dufour  in 
den  Ann*  d.  L  soc,  entom»  de  France  (^Ser,  IL  U  67,)  vollständig  mitgetheilt;  die 
Larve  lebte  zwischen  den  Blättern  von  Lemnen  und  CalUtrichen  im  Waseer,  — 
Die  Fliegen  sind  an  Gebüschen  neben  Bächen  und  an  Wasserpflanzen  ^  überhaupt 
in  der  Nähe  von  Gewässern  oft  in  grosser  Menge  zu  finden ;  sie  sind  nicht  sehr 
scheu  und  daher  leicht  zu  bekommen*) 

1  Flflgel  gegittert 6 

nngegittert 2 

2  Flfigelvorderrand  der  ganzen  Länge  nach  mit  einer  intenslybrannen,  flecken- 

artigen Trflbang;  vierte  L&ngsader  Ton  der  hinteren  Querader  bis  zum 
Flügelrande  braun  ges&umt.  —  Bostgelb;  Bückenschild  gelbUchweiss  be- 
stäubt, mit  sehr  kurzer  schwärzlicher  Behaarung,  welche  demselben  ein 
fein  punctirtes  Ansehen  gibt  und  mit  vier  r<)thlichen  Längsstriemen,  die 
äusseren  zuweilen  undeutlich;  Hinterleib  ebenso  behaart  wie  derRücken- 
schild,  mit  bräunlicher,  abgesetzter,  hinten  meistens  verschwindender 
Bflckenstrieme,  Untergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd;  Stirne  matt 
rothgelb  ;  Mittelstrieme  eingedrückt,  glänzend ,  vor  den  Fühlern  abgekürzt ; 
Augenränder,  so  weit  die  längeren  Borsten  reichen,  gleichfalls  glänzend, 
weiter  gegen  die  Fühler  hin  zart  weisslich,  Fühler  rothgelb,  zweites  Glied 
etwas  kürzer  als  das  dritte,  fast  dreieckige;  Borste  braun,  lang  gefiedert. 
Taster,  Rüssel  und  Beine  rothgelb;  Vorderschenkel  oben  mit  einigen 
längeren  Borsten;  Hinterschenkel  unten  mit  ungleichen  wimperartigen 
schwarzbraunen  Börstchen.  Flügel  blass  brännlichgelb  tingirt,  ausser  der 
angegebenen  Bräunung  auch  die  beiden  Qneradem  und  die  fünfte  Längs- 
ader gebräunt;  hintere  Querader  etwas  bauchig  nach  aussen  gebogen. 
Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen ;  die  Rückenstrieme  des  Hinterleibes 
ist  gewöhnlich  breiter ,  die  Hinterschenkel  sind  unten  nur  wenig  beborstet 
und  die  Tarsen  sind  dunkler,  fast  braun.  8 — 872"'.  Ich  traf  sie  nur  im 
Hochgebirge,  da  aber  ziemlich  häufig.  —  Fabricius.  Species.  insector«  II. 
441.  27.  (1781.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  41.  14.  Tf.  57.  £  16.-- 
Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1847.  200.  6.  elata. 

ohne   solche   Trübung   oder  höchstens  nur  gegen  die  Flügelspitze  zu 

intensiver;  vierte  Längsader  nirgends  braun  gesäumt 8 

S  Stirne  ;ÜberaU  glänzend.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  unterscheidet  sich 
aber  von  derselben  und  allen  folgenden  Arten  durch  die  Überall  glänzende 
Stirne  ;  der  Rückenschild  hat  einen  schwachen  Glanz;  die  Flügel  sind 
bräunlichgelb  tingirt;  die  beiden  Queradem  sind  braun  gesäumt,  die  hin- 
tere ist  ganz  gerade  ;  vom  an  der  Flügelspitze  zeigt  sich  zuweilen  eine 
recht  merkliche  Trübung.  Alles  Uebrige  wie  bei  T.  elata.  3— 8V,'''. 
Ich  sammelte  sie  auf  der  Saualpe  in  Kärnten ;  sie  ist  seltener  als  die 
vorige  Art.    —   Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  VIII.  Jg.  201.  8.  (1847.) 

laevIfroDS. 

auf  der  Bütte  immer  mit  matten  Stellen 4 

4    Stirnseiten  nur  hinten  glänzend;  Über  den  Fühlern  nie  ein  Glanz     ...       5 

<— —  bis  vomehin  glänzend;  über  den  Fühlern  ein  glänzender  Querstreif. — 
Gleicht  in  der  Färbung  der  T.  elata;  der  Hinterleib  ist  aber  sehr  oft 
gebräunt  und  es  bleiben  nur  die  Einschnitte  immer  lichter;  das  Haupt- 
merkmal ,  wodurch  sie  sich  von  allen  verwandten  Arten  unterscheidet, 
liegt  in  der  Beschaffenheit  der  Stirne;  man  kann  diese  als  glänzend  mit 
zwei  breiten ,  den  Vorderrand  nicht  ganz  erreichenden  Striemen  bezeich- 
nen; die  glänzende  Partie  über  den  Fühlern  ist  gleichzeitig  etwas  wulstig 
aufgetrieben,  das  dritte  Fühlerglied  ist  ziemlich  lang  und  vorn  stumpf. 
Flügel ,  Beine  und  alles  Uebrige  wie  bei  T.  laevifrons ,  die  hintere  Quer- 
ader etwas  bauchig  nach  aussen  gebogen.  3—S^^2"*^  Ziemlich  gemein; 
auch  in  den  Hochalpen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  41.  15.  (1830«) 
Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1847.  199.  4.  —  v.  Roser.  Würtemb.  Corr. 
Bl.  1840.  61.  (T.  hyalipemÜB.)  sylvatica. 
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VIII.  Abtheilung.  Tetanoeerinae. 

(Kopf  ziemlich  gross;  üntergesieht  unter  den  Fühlern  zurückweichend^  dann 
aber  gegen  den  Mundrand  wieder  vortretend;  Mundrand  ohne  Knebelborsten,  Stime 
breit ,  am  Scheitel  immer ,  meistens  aber  bis  fast  zu  den  Fühlern  hin  mit  langen 
Borsten  besetzt,  Fühler  stark  verlängert ,  vorgestreckt ,  drittes  Glied  obenauf  aus' 
geschnitten,  Hinterleib  sechsringelig,  ziemlich  lang ,  ßach  gewölbt;  Genitalien  kaum 
vorstehend.  Flügel  verhältnissmässig  gross ;  oft  gefleckt  oder  gegittert;  erste  Längs- 
ader doppelt;  Analzelle  und  hintere  Basalzelle  deutlich  entwickelt,  Beine  ziemlich 
lang ,  die  Hinterschenkel  zuweilen  stark  verlängert ;  Schienen  vor  der  Spitze  mit 
einer  abstehenden  Borste;  Rüssel  vom  ziemlich  dick,)  (Gatt.  385 — 389^ 

385.  Gatt  Ectinocera. 

Zettorstedt.  Dipt.  80«nd.  V.  2147.  (1846.) 

(JDie  Gattungsdiagnose  dieser  mir  gänzlich  unbekannten^  wahrscheinlich  hieher 
gehörigen  Gattung  lautet  nach  Zetterstedt  wie  folgt :  Untergesicht  senkrecht 
unter  die  Augen  herabgehend;  Stime  nicht  vorragend,  Fühler  verlängert^  horizontal 
vorgestreckt y  zusammengedrückt \  erstes  Glied  sehr  kurz  ^  zweites  kurz^  beborstet; 
letztes  sehr  lang  mondförmig  ^  dreieckig^  zugespitzt^  an  der  Basis  mit  nackter^ 
ziemlich  starker  Borste,  Augen  rund.  Hinterleib  sechsringelig  ^  fast  nackt,  Flügel 
länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ;  hintere  Querader  ganz  gerade, 
Beine  einfach ,  fast  nackt,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  finden  sich 
im  Grase  neben  Gewässern,) 

Die  einzige  nur  im  weiblichen  Geschlechte  bekannte  Art:  Ectinocera  borealis. 
Zetterst.  Ins.  läpp.  743.  1.  n.  Dipt.  scand,  Y.  2148.  1.  findet  sich  in  Schweden 
und  Norwegen.  Sie  hat  das  Ansehen  eines  kleinen  Sepedon,  ist  schwarz,  etwas 
glänzend,  der  RQckenschild  mit  zwei  mattschwarzen  Linien;  Hinterleib  glftnzend 
schwarz.  Kopf  fast  wie  bei  Tetanocera ;  Untergesicht  blass ,  in  der  Mitte  gl&n- 
zend;  Stime  glänzend  schwarz,  am  Scheitel  beborstet;  Aber  den  FfUilem  eine 
gelbe  Linie.  Fühler  an  der  Basis  gelb;  drittes  Glied  schwarz,  mit  gelber  Basis; 
Borste  blass,  an  der  Spitze  weiss.  Rüssel  an  der  Spitze  schwarz.  Beine  schwarz; 
Hüften  and  Schenkel  an  der  Basis  breit  gelb;  Mittelschenkel  ganz  gelb*  Flügel 
glashell;  Queradem  etwas  gebräunt.  iVi'''« 

386.  Gatt.  Tetanocera. 

LatrelU«.  Oon.  cnutac.  et  insector.  IV.  (1809.) 

Tetanocenxa.  Damdril.  —  Masca  L,  F.  Soop.  —  Bcatophaga.   F.  —  Osclnla  F. 

DIctya.  Mefg.  —  Eathycera.  Latr.  —  Tetanocera  u.  Pberbina.  Rob.-Deav. 

(^Ziemlich  grosse  rostgelbe  oder  schwärzliche  Arten  ^  welche  sich  oft  durch 
gegitterte  Flügel  besonders  auszeichnen.  —  KopJ  rundlich;  Untergesicht  fast  senk- 
recht ,  unter  den  Fühlern  wenig  ausgehöhlt ,  in  der  Mitte  schtoach  kielartig  er- 
hoben; Mundrand  nicht  oder  kaum  aufgeworfen^  ohne  Knebelborsten;  Backen  weit 
unter  die  Augen  herabgehend;  Stime  breit ,  gegen  die  Fühler  zu  nicht  vorgezogen^ 
an  den  Seiten  und  am  Scheitel  mit  langen  Borsten;  Augen  rundy  nackt^  im  Leben 
oft  grün  und  zuweilen  mit  dunkleren  Querbinden,  Fühler  vorgestreckt^  zweites  Glied 
zusammengedrückt^  so  lang^  länger  oder  nur  wenig  kürzer  als  das  dritte^  beider' 
seits  kurz  borstig ;  drittes  oben  etwas  ausgeschnitten ,  vom  stumpf  oder  stumpf- 
spitzig;  Borsie  aufgerichtet,  dicht  und  lang  gefiedert,  Rüssel  mit  ziemlich  breiten^ 
zurückgeschlagenen  Saugflächen;  Taster  cylindrisch,  fein  beborstet,  Rückenschild  wie 
bei  Sciomyza ;  Schildchen  halbrund,  flach,  vierborstig ;  Hinterleib  etwas  gewölbt,  sechs- 
ringlig ,  ziemlich  schmal  und  lang;  Genitalien  des  Männchens  kolbig,  Beine  ziemlich 
lang,  Schenkel  etwas  verdickt;  Beborstung  nirgends  sehr  auffallend;  Behaarung  sehr 
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btrz,  tadUgend.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt ^  hin" 
tere  Qiterader  fast  gerade  oder  bauchig  nach  aussen  gebogen ,  nur  zuweilen  S-formig 
geschwungen.  —  Die  Metamorphose  von  T.  ferruginea  wurde  von  Z.  Dufour  in 
dm  Ann*  d,  L  soc*  entom.  de  France  (^Ser,  IL  1.  67.)  vollständig  mitgetheiü;  die 
Larve  lebte  zwischen  den  Blättern  von  Lemnen  und  Callitrichen  im  Waseer,  — 
Die  Fliegen  sind  an  Gebüschen  neben  Bächen  und  an  Wasserpflanzen^  überhaupt 
in  der  Nähe  von  Gewässern  oft  in  grosser  Menge  zu  finden ;  sie  sind  nicht  sehr 
icheu  und  daher  leicht  zu  bekommen^) 

1  Flfigel  gegittert 6 

nngegittert 2 

2  FlftgelYorderrand  der  gansen  Länge  nach  mit  einer  mteiiBiy  braunen,  flecken- 

artigen Trflbnng;  rierte  Lftngsader  von  der  hinteren  Querader  bis  som 
FlflgeLrande  braan  ges&nmt.  —  Bostgelb;  Bftckenschild  gelblichweiss  be- 
stänbt,  mit  sehr  kurzer  scbw&rzlicher  Behaarung,  welche  demselben  ein 
fein  pnnctirtes  Ansehen  gibt  und  mit  Tier  röthlichen  L&ngsstriemen ,  die 
Äusseren  zuweilen  undeutlich;  Hinterleib  ebenso  behaart  wie  der  Bücken- 
Schild,  mit  br&unlicher,  abgesetzter,  hinten  meistens  yersch windender 
B&ekenstrieme,  Untergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd;  Stirne  matt 
rothgelb  ;  Mittelstrieme  eingedrückt,  glänzend ,  vor  den  Fühlern  abgekürzt ; 
Angenrftnder,  so  weit  die  längeren  Borsten  reichen,  gleichfalls  glänzend, 
weiter  gegen  die  Fühler  hin  zart  weisslich.  Fühler  rothgelb,  zweites  Glied 
etwas  kürzer  als  das  dritte,  fast  dreieckige;  Borste  braun,  lang  gefiedert. 
Taster,  Bussel  und  Beine  rothgelb;  Vorderschenkel  oben  mit  einigen 
längeren  Borsten;  Hinterschenkel  unten  mit  ungleichen  wimperartigen 
schwarzbraunen  BOrstchen.  Flügel  blass  brännlicbgelb  tingirt,  ausser  der 
angegebenen  Bräunung  auch  die  beiden  Queradem  und  die  fünfte  Längs- 
ader gebräunt;  hintere  Querader  etwas  bauchig  nach  aussen  gebogen. 
Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen ;  die  Bückenstrieme  des  Hinterleibes 
ist  gewöhnlich  breiter ,  die  Hinterschenkel  sind  unten  nur  wenig  beborstet 
und  die  Tarsen  sind  dunkler,  fast  braun.  3 — S'A'^'.  Ich  traf  sie  nur  im 
Hochgebirge,  da  aber  ziemlich  häufig.  —  Fabridus.  Species.  insector«  II. 
441.  27.  (1781.)  ~  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  41.  14.  Tf.  57.  t  16.— 
Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1847.  200.  6.  elata. 

ohne   solche   Trübung   oder  höchstens   nur  gegen  die  Flügelspitze  zu 

intensiver;  vierte  Längsader  nirgends  braun  gesäumt 3 

S  Stirne  ^überall  glänzend.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  nnterscheidet  sich 
aber  von  derselben  und  allen  folgenden  Arten  durch  die  überall  glänzende 
Stirne  ;  der  Bftckenschild  hat  einen  schwachen  Glanz;  die  Flügel  sind 
bräunlicbgelb  tingirt;  die  beiden  Queradem  sind  braun  gesäumt,  die  hin- 
tere ist  ganz  gerade  ;  vom  an  der  Flügelspitze  zeigt  sich  zuweilen  eine 
recht  merkliche  Trübung.  Alles  Uebrige  wie  bei  T.  elata.  3— SV,'''. 
Ich  sammelte  sie  auf  der  Saualpe  in  Kärnten ;  sie  ist  seltener  als  die 
vorige  Art.    —   Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  VIII.  Jg.  201.  8.  (1847.) 

laevifroDS. 

auf  der  Mitte  immer  mit  matten  Stellen 4 

4    Stirnseiten  nur  hinten  glänzend;  Über  den  Fühlem  nie  ein  Glanz     ...       5 

bis  voraehin  glänzend;  über  den  FtLhlem  ein  glänzender  Querstreif. — 

Gleicht  in  der  Färbung  der  T.  elata;  der  Hinterleib  ist  aber  sehr  oft 
gebräunt  und  es  bleiben  nur  die  Einschnitte  immer  lichter;  das  Haupt- 
merkmal, wodurch  sie  sich  von  allen  verwandten  Arten  unterscheidet, 
liegt  in  der  Beschaffenheit  der  Stime;  man  kann  diese  als  glänzend  mit 
zwei  breiten ,  den  Vorderrand  nicht  ganz  erreichenden  Striemen  bezeich- 
nen; die  glänzende  Partie  über  den  Fühlem  ist  gleichzeitig  etwas  wo  Istig 
aufgetrieben ,  das  dritte  Fühlerglied  ist  ziemlich  lang  und  vorn  stumpf. 
Flügel ,  Beine  und  alles  Uebrige  wie  bei  T.  laevifrons ,  die  hintere  Quer- 
ader etwas  bauchig  nach  aussen  gebogen.  3—31^2'''*  Ziemlich  gemein; 
auch  in  den  Hochalpen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  41.  15.  (1830.) 
Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1847.  199.  4*  —  v.  Böser.  Würtemb.  Corr. 
Bl.  1840.  61.  (T.  hyaUpennis.)  B^lvatica. 
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5  Grössere  Art  von  4V,— 5'"  Länge.   —  F&rbnng  wie  bei  T.  laevifrons  und 

Bjlyatica,  von  beiden  darch  die  Beschaffenheit  der  flachgewOlbten  Stime 
unterschieden ;  diese  ist  n&mlich  matt  und  es  zeigen  nur  die  eingedrückte, 
den  Vorderrand  nicht  erreichende  Mittelstrieme,  und  zwei  abgekftrzte  Striemen 
neben  den  Augenr&ndem  einigen  Glanz.  Die  br&unlichrothen  Striemen 
auf  dem  Bflckenschilde  sind  sehr  deutlich  yorhanden,  die  Vorderr&nder 
der  Hinterleibsringe  sind  oft  stark  verdunkelt.  Zweites  Fühlerglied  fast 
so  lang  als  das  dritte ;  hintere  Qnerader  fast  S-f5rmig  geschwungen.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  und  der  nächstfolgenden  Art.  4  Vi — 5'"«  Eine, 
besonders  der  T.  ferruginea  sehr  nahe  stehende  Art,  die  sich  ausser  den 
angegebenen  Merkmalen  durch  ihr  robustes  Aussehen  ziemlich  leicht  unter- 
scheiden lässt;  ich  fand  sie  hie  und  da;  besonders  h&ufig  aber  um  Triest. 
^  Loew.  Entom.  Zeit,  v«  Stettin.  8.  Jahrg.  197.  1.  (1847.)  -^  Zetterst. 
Dipt  scand.  V.  2188.  12.  (arrogans.)  robnsta. 

Kleinere  Art  von  3*/,— 4'''  Länge.  —  Gleicht  der  T.  robnsta  ausserordent- 
lich und  wird  nur  durch  Vergleich  mit  dieser  zu  unterscheiden  sein,  wess- 
halb  die  Angabe  der  Unterscheidungsmerkmale  genflgen  wird.  Sie  ist 
kleiner;  der  Bückenschild  ist  woDiger  bestäubt  und  die  Längsstriemen 
sind  immer  ziemlich  undeutlich,  nie  aber  so  scharf  beg^nzt  wie  bei  T. 
robnsta;  das  dritte  Fühlerglied  ist  verhältnissm&ssig  kürzer  und  vom 
immer  etwas  mehr  zugespitzt,  die  Flügel  sind  etwas  lichter;  die  Stime 
ist  nicht  flach  gewülbt,  sondern  immer  etwas  eingedrückt,  so  dass  die 
Augen  etwas,  wenn  auch  nicht  sehr  auffallend,  vorgequollen  sind  und  sie 
ist  überhaupt  weniger  breit;  so  dass  sie  ganz  von  vorn  betrachtet  ent- 
schieden schmäler  als  der  Baum  ist,  welchen  die  beiden  Augen  ein- 
nehmen, während  sie  bei  T.  robnsta  entschieden  breiter  ist.  3'/,— 4'*'. 
Die  gemeinste  unserer  Arten;  allenthalben  an  wasser-  und  grasreichen 
Orten.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomyz.  9.  9.  (1820.)  —  Loew.  Entom. 
Zeit.  V.  Stettin.  1847.  197.  2.  —  Bob.-Desv.  Mjod.  681.  (Tetanocera 
stictica.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  40.  12.  (Tet.  ferruginea.)  u.  VI. 
41.  13.  (Tet  arrogans.)*)  v.  Böser.  Württemb.  Corr.  Bl.  1840.  61.  (Tet. 
praeusta  u.  quinquemaculata.)  ferrag^fnea. 

6  Bückenschild  mit  dunkleren  Längsstriemen 7 

mit  braunen  oder  schwarzen  Flecken 9 

7  Stime  mit  glänzender  Mittelstrieme 8 

mit  matter  Mittelstrieme.  —  Bückenschild  blassbräunlich ,  obenauf  dicht 

gelblichgrau  bestäubt,  mit  kurzer,  anliegender,  zerstreuter,  schwarzer  Be- 
haarung und  mit  vier  schmalen ,  röthlichbraunen  Längsstriemen ,  die 
äusseren  oft  undeutlich;  Brustseiten  und  Schildchen  rostgelblich,  gna. 
bestäubt;  Hinterleib  schwarzbraun,  grau  schillernd,  mit  weisslichen  Ein- 
schnitten. Kopf  rostgelb  ;  üntergesicht  seidenartig  gelblichweiss  ;  Stime 
weisslichgrau  bestäubt ,  die  Seitenstriemen  etwas ,  die  Mittelstrieme  nir- 
gends glänzend.  Fühler  rostgelb;  drittes  Glied  etwas  länger  als  das 
zweite,  vom  stampf;  Borste  schwarz ,  lang  gefiedert ;  Bussel  braun;  Taster 
gelb.  Beine  röthlichgelb,  die  Vorderschenkel  meist  verdunkelt;  die  Spitzen 
aller  Schienen  und  die  Tarsenendglieder  schwarzbraun;  Vorder-  und 
Hinterschenkel  auf  der  Unterseite,  die  ersteren  kammartig,  die  letzteren 
wimperartig  beborstet;  zwischen  den  wimperartigen  Börstchen  einige  län- 
gere vorhanden.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt;  das  Gitter  aus  bräun- 
lichen Flecken  gebildet,  welche  zwischen  den  Längsadem  reihenweise 
stehen;  die  zwischen  Vorderrand  und  zweiler  Längsader  am  grössten, 
die  auf  der  Flügelmitte  verbleicht,    am  Hinterrande  fehlen  sie  gänzlich; 


*)  Totanocera  arrograni.  Moig.  soll  sich  durch  das  atampfere  dritte  Fühlergrlled  Ton  T.  ferruginea 
Fall,  anterscheiden ;  es  ist  aber  die  Form  des  dritten  Fttblergliedes  verAnderlich ,  so ,  dass  Stacke, 
welche  entschieden  T.  ferruginea  sind  oft  ein  ziemlich  stumpfes  drittes  Fdhlerglied  haben.  Es  ist 
überhaupt  Tet.  arrogans  weder  durch  Afeigen*»,  noch  durch  Loeto'B  Angaben  Ton  T.  ferruginea  zu 
unterscheiden,  wesshalb  ich  sie,  wie  auch  Loew  selbst  vermuthete,  als  VarietAt  obiger  Art  betrachte 
und  als  solche  behandle ;  ich  finde  wenigstens  unter  hunderton  Ton  Stocken ,  die  ich  genau  unter- 
suchte, keines,  welches  ein  durchgreifendes  speciflsches  Unterscheidungsmerkmal  bieten  wOrde; 
auch  andere  Varietäten,  wie  i.  B.  mit  ganz  glashellen  FlQgeln,  liegen  mir  vor;  es  scheint  aber- 
haupt,  dass  T.  ferruginea  leicht  variire. 
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die  beiden  Qneradeni  brann  gesäumt ;  die  hintere  bauchig  nach  aussen  ge- 
bogen. 2*/,"'.  Ich  fing  sie  am  Neusiedlersee  und  erhielt  sie  auch  aus 
Schlesien  unter  dem  Namen  T.  yittigera  Schummel;  wahrscheinlich  in 
htteris.  (iScAtner.)  vittigera. 

8  Zweites  Ffthlerglied  kftrzer  als  das  dritte.   —  Gleicht   der  T.  vittigera ,  ist 

aber  immer  etwas  grOsser,  die  Beborstung  auf  der  Unterseite  der  Hinter- 
schenkel ist  nie  wimperartig;  die  Stime  hat  eine  stark  gl&nzende,  ein- 
gedrflekte  Büttelstrieme,  das  dritte  Fühlerglied  ist  vom  sehr  spitzig;  — 
die  Spitzen  der  Schienen  sind  kaum  gebrftunt  und  die  braunen  Flecke 
auf  den  Flfigeln  sind  weniger  zahlreich;  endlich  ist  die  hintere  Querader 
nicht  bauchig,  sondern  S- förmig  geschwungen.  Zwischen  der  ersten  und 
zweiten  L&ngsader  und  zwischen  letzterer  und  dem  Vorderrand  gewöhnlich 
drei  kleinere  und  vier  grössere  Flecke ,  die  Spitze  der  Bandzelle  ohne 
Fleck;  beiT.  Tittigera  ebenda  nur  zwei  kleinere  und  vier  grössere  Flecke, 
und  die  Spitze  der  Bandzelle  verdunkelt.  In  der  Färbung  und  den  son- 
stigen Merkmalen  Alles  wie  bei  der  genannten  Art.  8'".  Sehr  selten; 
ich  fing  sie  immer  nur  einzeln.  —  Fabricins.  Entom.  System.  IV.  347. 
147.  (1794.)  •—  Meigen.  System.  Beschr.  VI«  38.  9.  — «  Zetterst.  Dipt. 
scand.  V.  2127.  3.  punctata. 

so  lang  oder  länger  als  das  dritte.  —  Bostgelb;  Bftckenschild  weisslich 

bestäubt ,  in  gewisser  Bichtung  sehr  lebhaft  schimmernd,  mit  vier  bräunlich- 
rotben  Längsstriemen,  üntergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd;  Stime 
rothgelb,  matt,  auf  der  Mitte  mit  breiter,  ungleich  eingedrückter,  lebhaft 
glänzender  Mittelstrieme ;  die  Seiten  schmal  gleissend ;  am  Scheitel  zwei 
lebhaft  weisse  Flecke,  die  sich  gegen  den  Hinterkopf  zu  ausbreiten; 
neben  den  Ftlhlem  jederseits  ein  kleines  braunes  Fleckchen.  Ffthler  blass 
rothgelb ;  zweites  Glied  stark  verlängert ;  drittes  vom  ziemlich  spitz ; 
Borste  lang  gefiedert,  an  der  Basis  gelb ,  sonst  braun.  Bussel  und  Taster 
rothgelb.  Beine  blass  röthlichgelb ;  Vorder-  und  Hinterschenkel  oben 
länger,  unten  kurz  beborstet,  letztere  jedoch  nur  oben  an  der  Spitze  mit 
einzelnen  Borsten.  Fltlgel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  das  Gitter  wie  bei 
T.  punctata  aus  braunen  Puncten  bestehend ,  die  in  der  Hauptsache  auch 
so  angeordnet  sind  wie  bei  der  genannten  Art,  doch  zahlreicher  und 
auch  auf  der  Mitte  und  bis  gegen  den  Hinterrand  vorhanden  sind.  Die 
beiden  Queradem  gebräunt;  die  hintere  S-fÖrmig  geschwungen,  die  obere 
Beugung  grösser  als  die  untere.  3—4'".  Sehr  gemein;  an  buschreichen 
Bachufem.  —  Fabricins.  Spec.  insector.  U.  450.  77.  (1781.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  35.  5.  —  Bob.-Desv.  Myod.  688.  3.  (Pherbina  reti- 
culata.)  —  Fallen.  Dipt  suec.  Sciomyz.  5.  2.  (Tetan.  obsoleta)     retiealata. 

9  Schenkel  mit  schwarzen  Bingen.  —  Schwärzlich;  Blickenschild  dicht  gelblich- 

grau  bestäubt,  mit  ziemlich  grossen,  symmetrisch  geordneten  schwarzen 
Flecken;  Schulterschwielen  gelblich ;  Brustseiten  weisslichgrau;  Schildchen 
grau,  am  Bande  mit  zwei  schwarzen  Flecken;  Hinterleib  weisslichgrau 
bestäubt,  mit  feinen  schwarzen  Fnnctwärzchen  besäet  und  mit  je  drei 
schwarzen  Makeln  auf  den  einzelnen  Bingen,  so,  dass  durch  sie  eine  ab- 
gesetzte Bückenstrieme  und  je  eine,  bei  dem  Weibchen  deutlichere 
Seitenstrieme  entsteht;  am  Afterglied  des  Männchens  gleichfalls  schwarze 
Flecke.  Kopf  rostgelblich ;  üntergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd,  auf 
der  Mitte  mit  einem  schwarzen  runden  Fleck,  bei  dem  Weibchen  über- 
diess  mit  einem  eben  solchen,  doch  grösseren  Fleck  auf  den  Backen; 
gegen  den  Mundrand  zu  etwas  aufgeworfen;  Stime  gelblichgrau  bestäubt, 
auf  der  Mitte  mit  schwarzen  Fnnctwärzchen,  an  den  Seiten  je  eine  Beibe 
runder  schwarzer  Fleckchen,  rückwärts  weisslichgrau,  was  sich  auch  am 
Hinterkopf  hinabzieht;  zwischen  Fühlern  und  Augenrand  ein  braunes 
Fleckchen.  Fühler  bräunlichgelb,  vom  stumpf;  Borste  an  der  Basis  gelb, 
sonst  braun,  mit  langen  braunen  Fiedem;  Büssel  braun;  Taster  gelb. 
Beine  gelblich;  Schenkel  an  der  Basis  oft  verdunkelt,  grau  bestäubt,  mit 
Punctwärzchen  besäet  und  vor  der  Spitze  mit  je  zwei  schwarzen  Bingen, 
von  denen  der  erste  oben  zuweilen  nicht  geschlossen  ist;  Schienen  mit 
schwarzen  Spitzen ,  die  hintersten  auch  auf  der  Mitte  braun ;  der  Meta- 
tarsus  grösstentheils,  die  zwei  oder  drei  letzten  Tarsenglieder  ganz  schwarz 
oder  schwarzbraun.  Flügel  intensiv  schwärzlicbgrau  tingirt,  am  Vorderrand 
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£ut  sehwan,  an  der  Basis  gelblichbrann ;  das  Gitter  durch  lahlreicbe 
glashelle,  mnde  Flecke  gebildet,  welche  an  den  Lftngsadem  geordnet 
stehen  und  xaweilen  wieder  dnrcb  eben  so  geordnete  branne  Flecke  nnter- 
brochen  werden;  man  könnte  aach  sagen:  Flflgel  glashell,  mit  schwärzlich- 
braanem  Gitter;  vier  dunklere,  grössere  und  in  der  Mitte  fleckig  blftssere 
Makeln  am  Vorderrande  besonders  auffallend ;  dritte  und  vierte  Lftngsader 
ganz  gerade ;  die  beiden  Qaeradern  braun  gesäumt ,  die  hintere  bauchig 
nach  aussen  gebogen.  S — 2*/,'".  Nicht  selten  und  sehr  verbreitet ;  ich  fing 
sie  auch  um  Triest.  —  Linnd  Fauna  suec.  1864.  (1761.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  39«  10.  QmbraraDi. 

Schenkel  ungeringelt 10 

10  Stime  nur  an  den  Seiten  mit  schwarzen  Punctwftrichen.  —  Bückenschild 
gelblich ,  dicht  weisslichgrau  bestäubt,  mit  kaum  wahrnehmbaren  bräunlicb- 
rothen  Läng^striemen  und  mit  schwärzlichen,  symmetrisch  geordneten 
Flecken;  Schildchen  wie  der  Bückenschild  gefärbt,  auf  der  Mitte  mit 
braunem  Flecke,  am  Bande  mit  vier  schwanen  Warzenpuncten«  Hinter- 
leib schwarx,  grau  bestäubt,  auf  jedem  Binge  mit  drei,  oft  unter  sich 
zusammenhängenden  schwarzen  Makeln ;  die  der  Mittelreihe  rautenförmig, 
die  auf  den  beiden  ersten  Bingen  kleiner  und  in  der  Begel  getrennt; 
ausserdem  ragen  oft  von  der  Bauchseite  herüber,  am  äussersten  Bande 
schwarze  Flecke  vor.  Kopf  rOthlicbgelb,  wie  bei  der  vorigen  Art  ge- 
bildet; üntergesicht  seidenartig  weiss,  Stime  gelbUchgrau  bestäubt;  zwi- 
schen Fühlerbasis  und  Augenrand  ein  braunes  Fleckchen.  Fühler  gelb, 
drittes  Glied  vom  stumpf,  am  Oberrande  gebräunt;  Borste  lang  gefiedert, 
bräunlich,  an  der  Basis  weissUch.  Bussel  und  Taster  gelblich.  Beine 
gelb ;  Schenkel  an  der  Spitze  mit  braunem  Puncte ,  der  oft  nur  an  den 
hintersten  deutlich  ist.  Flügel  intensiv  schwärzlich  tingirt,  mit  glashellen 
grösseren  und  kleineren  Tropfenflecken  übersäet,  welche  an  den  Längs- 
adem  geordnet  stehen  und  fünf  grössere  Stellen,  nämlich  drei  am  Vorder- 
rande ,  eine  um  die  hintere  Querader  und  eine  am  Hinterrande  fast  ganz 
frei  lassen,  die  beiden  Queradern  braun  gesäumt.  2Va— *3'".  Sehr  gemein; 
ich  fing  sie  auch  bei  Triest ,  so  wie  im  Hochgebirge  und  besitze  sie  fast 
aus  allen  Theilen  Europa's.  —  Scopol!.  Entom.  cam.  338«  906.  (1863.) 
—  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  361.  201.  (Muscahieracii.)  —  Fabricina. 
Antl.  316.  7.  (Osciois  argus.)  —  Fallen.  Dipt  suec.  Sciomyz.  8.  8.  (Teta- 
nocera  nemoram.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  3134.  9.  (Eod.  nom.)  — 
Fabricius.  Antl.  325.  1.  (Dictya  umbraram.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  39.  11.  Tfl.  57.  18.  (Tetan.  hieradi.)  —  Ahrens.  Fauna  europ.  f.  21. 
(Scatophaga  gemmata.)*)  —  Bob.-Desvoidy.  Myod.  688.  1.  (Pherbina 
gentilis.)  panctolata. 

ausser  den  Punctwärzchen  jederseits  mit  einer  sammtschwarzen ,  schief 

liegenden  Makel.  —  Bostgelb  t  auf  der  Unterseite  blässer ;  Bückenschild 
lichter  bestäubt,  mit  blassbraunen  Längsstriemen  und  ebenso  genarbten 
Flecken,  die  auch  an  den  Bmstseiten  vorhanden  sind.  Schildcben  mit 
braunem  Mittelflecke  und  eben  solchen  Bandflecken;  Hinterleib  gelblich- 
grau bestäubt,  mit  brauner,  abgesetzter  Bückenstrieme  und  vom  dritten 
Binge  angefangen  mit  eben  solchen,  jedoch  nicht  immer  deutlichen  Seiten- 
flecken ;  After  des  Männchens  braun  gefleckt.  Kopf  röthlicbgelb ;  Ünter- 
gesicht weisslich  schimmemd;  Stime  matt  rostgelb;  Scheitelfleck  und 
zwei  abgekürzte  Striemen,  worauf  die  Borsten  stehen  und  vor  deren  Ende 
die  sammtschwarze  Makel  sich  befindet ,  weisslich  schimmemd;  Mittel- 
strieme eingedrückt,  vom  schwarz,  hinten  braun,  stark  glänzend;  zwi- 
schen der  Fühlerbssis  und  dem  Angenrande  ein  schwarzbrauner  Fleck. 
Fühler  rothgelb,  vom  stumpf;  Borste  lang  gefiedert,  an  der  Basis  weisslich. 
Beine  gelb,  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  braun  werdend.  Flügel  in- 
tensiv rostbräonlich  tingirt,  mit  glashellen Tropfcnfiecken  übersäet,  welche 
bindenartig  geordnet  sind,  so  dass  die  Flügelspitze  und  eine  Querbinde 
vom  Vorderrande  zum  Hinterrande  über  die  hintere  Querader  hin  durch 
dieselben  weniger  unterbrochen  sind;  die  beiden  Queradem  braun  ge- 
säumt,  die  hintere  fast  gerade.     3y,— 47,'".    Sehr  gemein;    auch   im 


*)  Akmu  SynoBjrm  siehe  loh  anf  die  Antorltlt  FMemomi*«  (Zool.  Mag.  I.  804.)  gest&tst  hieher. 
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HochgeUige.  —  Soopoli.  EntonL  c«ni.  836.  901.  (1769.)  —  Fabricins. 
Entom.  System«  suppL  565.  (Masca  cbMropbylli.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  35.  4.  (Tetanoe.  chaerophylli.)  —  fallen.  Dipt,  eaee.  Sdomyz. 
4.  1.  (Tetanoc  yariegata.)  coryletl. 

DeiUelie  Art: 

Tetanoeera  nnieolor.  Loew.  Entom.  Zeit  y.  Stettin.  8.  Jg.  199.  (1847.)  — 
Gleicht  der  T.  sylvatica:  s weites  Fflhlerglied  sehr  kurs,  drittes  eif6rmig,  sehr 
stumpf,  noch  einmal  so  lang  als  das  zweite;  Stirnematt,  der  Seitenrand  nar  oben 
glänzend;  der  Vorderrand  stets  glanzlos,  die  glänzende  Mittelstrieme  in  der  Regel 
wenig  deutlich,  daffir  aber  auf  der  Mitte  der  Stirae  gleich  unterhalb  der  Punct- 
augen  ein  siemlich  ausgebreiteter  aber  schwacher  Glanz.  Rückenschild  ungestriemt. 
Hintere  Qnerader  fast  yollkommen  gerade  und  steil;  Vorderrand  der  Flügel  ohne 
schwarzbraunen  Saum;  Alles  üebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2 — ^^J"» 
Schlesien  und  bei  Posen.   (^Loew.) 

Eoropilsche  Arten: 

Tetanoeera  media.  Halid.  Entom.  mag.  I.  150.  England.  —  Tet  rittet a. 
Halid.  Lei.  166.  England.  —  Zweifelhaft  ob  in  diese  Gattung:  Tet  albi- 
pennis.  Gimmerth.  Bull*  d.  Moscou.  1847.  II.  198.  Kurland« 
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BoblBMO-DesToidy.  Etial  inr  Im  Myodairei.  684.  16.(1830.) 
F.  Paus.  —  Seatophaga  F.  ^  Tetaoooera.  Anctor.  —  Cylidria  Bob.-Deiv.  n.  Thalf.  Hai.  pt.  — 

Ongocara  n«  Coremaoara.  Boad. 

{Ziemlich  grosse ,  im  Habitus  den  Tetanoceren  ähnliche  Arten  y  toelche  sich 
jtdod  durch  schlankeres  Aussehen  und  die  nie  gefiederte^  weisse  Borste  leicht  von 
diesen  unterscheiden  lassen.  —  ^opf  von  oben  besehen  stumpfdreiechig ;  Unter^ 
gitidu  unter  den  Fühlern  zurücktoeicliend  ^  gegen  den  Mundrand  aber  zur  senh- 
TKken  Lage  wieder  zurückkehrend^  so  dass  im  Profile  eigentlich  nur  die  Stime 
deutlich  vorragt;  die  rinnenförmigen  Vertiefungen^  welche  Wangen  und  Backen  von 
der  eigentlichen  Untergesichtsftäche  trennen ,  flacher  als  bei  den  Tet<moceren  ;  Backen 
liemlich  weit  unter  die  etwas  vorgequollenen^  querrundlichen^  nackten ,  im  Leben  oft 
gebänderten  wui  grün  gefärbten  Augen  herabgehend;  Stirne  breite  oft  mit  bunten 
Zeiekmmgen;  Beborstung  wie  bei  Tetanoeera;  Fühler  vorgestreckt;  zweites  Glied 
twammengedrückt  ^  so  lang  oder  länger  als  das  dritte ;  das  letztere  oben  aus- 
getchuiten^  an  der  Spitze  meistere  beborstet;  die  Fühlerborste  ganz  oder  theiU 
reue  weiss,  mit  sehr  kurzer  aber  sehr  dichter  anliegender  Pubescenz^  so  dass 
ne  dick  erscheint.  Rüssel  und  Taster  uie  bei  Tetanoeera.  Rückenschild  ver» 
Mnissmässig  schmcd  und  lang^  flach  gewölbt^  an  den  Seiten  und  vor  dem 
SckUdehen  beborstet.  Schildchen  stumpf  dreieckig^  beborstet,  Hinterleib  und  Beine 
tie  hei  Tetanoeera.  Flügel  gleichfalls  wie  bei  dieser^  doch  immer  gegittert  oder 
geleckt  und  bei  den  meisten  Arten  verhältnissmässig  schmäler.  —  Metamorphose 
nickt  bekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  an  denselben  Orten  wie  die  Tetanoeera' 
Arten  und  gleichen  diesen  auch  in  ihrem  Betragen.) 

1   Drittes  Fühlerglied  an  der  Spitze  mit  einem  Borstenbüschel 2 

— an  der  Spitze  nackt 5 

i  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  pechschwarz.  —  Schwftrslich;  Rücken- 
schild gegen  die  Bmstseiten  zu  scharf  gerandet ,  obenauf  dicht  weisslich- 
grau  best&nbt,  mit  zarten  schwarzen  Punctwftrzchen  dicht  bes&et;  Schild- 
chen grau,  mit  schwarzem  Mitte Iflecke  ;  Bmstseiten  gegen  den  oberen 
Rand  zu  pechbraun,  unten  schwarz,  zart  graulich  bereift.  Hinterleib 
schwftrslich,  kaum  wahraehmbar  schief  ergraul  ich  bereift;  bei  sehr  reinen 
Stücken  an  den  Seiten  des  dritten  und  der  folgenden  Ringe  dunklere, 
schiefliegende  Flecke  hervortretend;  fünfter  Ring  hinten  brftnnlichgelb ; 
After  des  Mftnnchens  schwarz,  kolbig;  Genitalien  am  Bauche  vorragend; 
zuweilen  alle  Ringe  hinten  sehr  schmal   lichter   ges&nmt.    üntergesicht 

B^tBtt.  Dia  FUavaa.  U.  8 
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gelb,  seidenartig  wein  Bchimmernd ;  Stirne  briunlicliroth ,  Yom  lebhafter, 
hinten  dankler,  am  Angenrande  jederseita  eine  grosse  sammtschwarse 
Makel ,  deren  Innenrsnd  durch  einen  silberweissen  Fleck  unterbrochen 
wird;  Fühlerbasis  und  eine  ziemlich  grosse  Makel  zwischen  dieser  und 
dem  Angenrande  glänzend  schwarz ;  hinter  dem  Scheiteldreieck  eine 
sammtschwarze ,  weiss  eingefasste  Makel ,  welche  sich  am  Hinterkopfe 
fortsetzt*  Fahler  rothgelb;  zweites  Glied  l&nger  als  das  dritte;  dieses  yom 
ziemlich  spitzig,  schw&rzlich  gerandet,  mit  schwarzen  Börstchen  besetzt; 
Borste  an  der  Basis  gelb,  weiter  hin  weiss,  mit  dichter  weisser  Fubes- 
cenz.  Taster  und  Bflssel  rotbgelb;  letzterer  stellenweise  oft  stark  ver- 
dunkelt, Beine  pechschwarz;  die  Schenkelspitzen,  so  wie  die  Mittel-  und 
Hinterschienen,  mit  Ausnahme  der  Spitzen  und  die  Tarsen  mit  Aus- 
nahme der  Endglieder  brftunlichgelb ;  Yorderhüften  silberschimmernd. 
Schwinger  schwärzlich.  Flflgel  schw&rzlich  tingirt,  am  Yorderrand  fast 
schwarz;  die  ganze  Mittelfl&che  mit  glashellen  Flecken  netzartig  und 
dicht  besäet,  der  Flügelrand  jedoch  einfarbig  ;  hintere  Querader  bauchig 
nach  aussen  gebogen.  3— 4  Vi"'-  Auf  Blättern  niederer  Gebüsche,  neben 
Bächen;  in  der  nächsten  Umgebung  Wiens  nicht  selten.  —  Fabricins. 
Spec.  insector.  II.  449.  74,  ri78l.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  YI.  33. 
1»  Tfl.  57.  t  9.—  Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomjz.  5.  3.  (Tetanoc.  crinicomis.) 
—  Panzer.  Fauna,  germ.  XXXII.  22.  (Musca  marginata )  —  Bob  -Desv. 
Myod.  686.  4.  (Limnia  ead.)  (GatL  Oregocera.  Bond.)  marginata. 

Schenkel  ganz  rostgelb 3 

S  üntergesicht  unter  den  Fühlern  mit  einem  runden  schwarzen  Fleck.  — 
Bückenschild  dunkel  rostgelb ,  gelblichg^au  bestäubt ,  mit  vier  bräunlichen 
oder  braunrotblichen  Lfingsstriemen ,  die  mittleren  zuweilen ,  die  äosseren 
immer  mit  schwarzen  Flecken  bedeckt  *)  ;  Schildchen  gelblichgrau ,  mit 
schwarzer  Mittelstrieme  und  brauner  Spitze;  Hinterleib  schmutzig  rost- 
gelblich, zuweilen  mit  dunklerer  Bückenlinie.  Kopf  rothgelb;  ünter- 
gericht  seidenartig  weiss  schimmernd,  der  sammtschwarze  Fleck  etwas 
über  der  Mitte  ;  Stirne  lebhaft  rostgelb,  mit  vertiefter,  glänzender  Mittel- 
strieme; zwischen  der  Fühlerbasis  und  dem  Augenrande  eine  sammt- 
schwarze Makel;  weiter  hinauf  am  Augenrande  ein  eben  so  gefärbter,  je- 
doch kleinerer  Fleck ,  am  Augenrande  selbst  weisser  Schimmer ;  am  Hinter- 
kopf eine  schwarze ,  weiss  eingesäumte  Strieme.  Fühler  rothgelb ;  zweites 
Glied  breit  und  immer  länger  als  das  dritte  ;  dieses  stumpf,  am  Bande 
fein  schwarz  gesäumt,  vorne  mit  ziemlich  langen  schwarzen  Borsten  besetzt ; 
Fühlerborste  gelb ,  an  der  Spitze  weiss ,  mit  lichter  Pubescenz,  Bussel 
und  Taster  gelblich.  Beine  rostgelblich,  Tarsenendglieder  gebräunt. 
Yorderhüften  hell  schimmernd;  Hinterschenkel  unten  ungleich  bewimpert. 
Flügel  bräunlich  tingirt,  am  Yorderrand  intensiver,  auf  der  Mitte  von 
der  Wurzel  bis  über  die  kleine  Querader  hin  ein  fast  glasheller  Streifen ; 
Spitzenhälfte  und  Hinterrand  von  fast  glashellen  Flecken  gitterartig  durch- 
brochen, im  dunkleren  Band  gleichfalls  einige  lichtere  Flecke,  die  jedoch 
einen  mehr  gelblichen  Ton  haben  ;  hintere  Querader  S-förmig  geschwungen. 
SVt — 4'".  Ich  habe  sie  vor  einigen  Jahren  in  den  Donauanen  ziemlich 
häufig  gesammelt ;  in  neuerer  Zeit  jedoch  nicht  mehr  getroffen.  —  Loew. 
Entom.  Zeit.  y.  Stettin.  8*  Jg.  122.  (1847.)  catenata. 

— — — —  ganz  ungefleckt 4 

4  Stirne  neben  dem  Augenrande  jederseits  mit  einer  ziemlich  grossen,  sammt- 
schwarzen  Makel.  ~  Bückenschild  bräunlichgelb,  mit  lichterer  Bestäu- 
bung und  sehr  kleinen,  reihenweise  geordneten,  schwärzlichen  Punct- 
wärzchen ;  Schildchen  ebenso  gefärbt ;  Hinterleib  braun ,  ziemlich  düster. 
After  des  Männchens  gelb ;  Kopf  rothgelb ;  üntergesicht  seidenartig  weiss 
schimmernd ;  Stirne  und  Hinterkopf  wie  bei  L.  marginata  gezeichnet, 
doch  die  Grundfarbe  mehr  fahlgelb  und  die  Fühlerbasis  selbst  nicht  glän- 
zend schwarz,  sondern  glänzend  rostgelb.  Fühler  rothgelb,  die  Spitze 
schwarz  und  schwarz  beborstet.    Fühlerborste  weiss.    Bussel,  Taster   und 


•)  ich  habe  die  obtge  Beschreibanf ,  welche  mit  der  Xofw^schen  rftckstchtUch  derFärbnnf?  desROcken- 
Bcblldes  aud  Hinterleibes  nicht  genau  stimmt,  nach  meinem  Materiale,  worunter  1   5   luid  2  $  9 
sich  befinden,  welche  Lo^  selbst  revldlrte ,  angefertJget. 
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BeiDe  gelb,  die  Tanenendglieder  braun.  Flflgel  liebU>raim  tingin,  am 
Vordemuid  intensiver ,  aaf  der  Mitte ,  wie  diess  bei  L.  marginata  der 
Fall  ist ,  durch  glashelle  Flecke  unterbrochen  und  gegittert,  die  Flecke 
sind  aber  grösser  als  bei  der  genannten  Art  nnd  das  Gitter  erscheint  daher 
lockerer;  die  Br&nnnng  ist  aof  der  Mitte  anch  sehr  verblasst,  wodurch 
die  Flecke  weniger  anffallen ;  hintere  Querader  etwas  bauchig  nach  aussen 
gebogen;  beide  Queradem  braun  gesäumt  3~3V,'''.  Sehr  selten;  ich 
besitse  nur  ein  einsiges  Pärchen«  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  847. 
144.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  .33,  2.  eincta. 

Stime  neben  dem  Augenrande  ohne  solcher  Makel,  nur  mit  je  drei  kleinen 
Pnnctwärschen.  —  Qleicht  im  Habitus  der  Tetanocera  coryletl.  Scop.  — 
Bäckenschild  bräunlich,  gelblichgrau  bestäubt,  mit  yielen  feinen  schwärz- 
lichen Pnnctwärschen  nnd  symmetrisch  geordneten  grösseren  braunen 
Flecken;  Schildchen  an  der  Basis  mit  braunem  Büttelflecke,  an  der  Spitse 
mit  swei  schwarzen  Makeln,  der  Raum  zwischen  beiden  weisslich ;  Brnstseiten 
rostgelb,  weisslich  bereift,  von  der  Schulter  bis  zur  Flftgelwurzel  eine 
gelblichrothe,  breite  Strieme.  Hinterleib  schmutzig  rostgelblich,  mit  blass- 
brannen  Buckenflecken  und  Tom  dritten  Ringe  angefangen  mit  ebenso 
gefärbten  Seitenfleckchen.  Kopf  rostgelb;  üntergesicht  seidenartig  weiss 
sehimmemd;  Stime  mit  zarter  weisslicher  Bestäubung,  welche  auf  der 
Mitte  einige  Linien  freilässt;  neben  dem  Augenrande  die  gewöhnlichen 
langen  Borsten  auf  kleinen  Punctw&rzchen  stehend ,  das  erste  Paar  etwas 
grösser;  neben  der  Fflhierbasis  ein  branner  Fleck ;  Hinterkopf  sehr  flach, 
aof  der  Mitte  mit  sammtschwarzer  weiss  eingesäumter  Makel.  Fflhler 
rothgelb,  zweites  Glied  riel  länger  als  das  dritte,  dieses  vorn  rundlich  ab- 
geschnitten ,  am  änssersten  Rande  schwarz  und  mit  Borsten  besetzt ;  Fühler- 
borste gelb,  an  der  Spitzenbälfte  weiss,  mit  weisser  Pubescenz.  Rössel, 
Taster  und  Beine  rothgelb,  alle  Tarsenglieder  an  der  Spitze  bräunlich. 
Flflgel  blassbraun  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver,  das  Randmal  fast 
schwarz  ;  die  ganze  Flflgelfläche  mit  glashellen  Flecken  besäet ,  wie  ge- 
gittert; diese  Flecke  lassen  die  Spitze  nnd  zwei  Binden  vor  derselben 
völlig  frei;  am  Vorderrande  stehen  im  Randmale  selbst  zwei,  von  diesen 
bis  zur  Spitze  noch  vier  bis  fünf  grössere  glashelle  Flecke ,  von  denen 
der  erste  doppelt,  der  dritte  und  vierte  genähert  sind;  man  könnte  auch 
sagen :  Spitzenhälfte  braun ,  mit  zwei  von  glashellen  Flecken  gebildeten 
Qnerblnden;  hintere  Qnerader  bauchig  nach  aussen  gebogen.  4'".  Mann 
entdeckte  diese  schöne  Art  bei  Wippach  in  Krain  nnd  brachte  daher  drei 
Männchen  mit,  welche  sich  im  k.  k.  zoologischen  Museum  befinden. 
(Schiner.y)  Mannil. 

5  Hintere  Querader  gebogen  oder  S-förmig  geschwungen 6 

—  — —  ganz  gerade         7 

6  Bflckenschild    grau,    mit   drei    breiten    gelbliehrothen    Längsstriemen.    — 

Bräufüichgelb ;  Rflekenschild  schiefergran ;  die  Längsstriemen  so  geordnet, 
dass  eine  auf  der  Mitte  desselben ,  die  beiden  anderen  ganz  am  Rande 
sich  befinden;  man  könnte  auch  sagen:  Röckenschild  gelblichroth,  mit 
zwei  breiten  schiefergrauen  Längsstriemen;  bei  ganz  reinen  Stöcken  sind 
die  Striemen  gelblichweiss  bestäubt  und  treten  auf  der  mittelsten  zwei 
zarte  rothe  Linien  hervor,  während  die  äusseren  mit  ziemlich  breiten 
pnrpnrbrannen  Rändern  eingefasst  sind;  der  änsserste  purpurbraune  Rand 
Hegt  schon  an  den  rostgelben,  graulich  bestäubten  Brustseiten,  geht  von 
der  Schulter  bis  zum  Hinterrflcken  und  bildet  so  eine  dunkle  Strieme; 
Schildchen  grau,  mit  braunem  Basalflecke.  Hinterleib  braun,  gegen 
hinten  zu  oft  branngelb,  zart  grau  bereift,  mit  schwärzlicher  Röckenlinie 
nnd  solchen  Seitenlinien ;  letztere  ganz  am  Rande.  Kopf  röthlichgelb ; 
Üntergesicht  blässer,  Stime  dunkler;  ersteres  seidenartig  weiss  schim- 
mernd, letztere  matt,  mit  ziemlich  breiter,  eingedrückter,  bräunlicher 
und  stark  glänzender  Mittelstrieme  und  an  den  Seiten,  da  wo  die  Borsten 


*)  El  itt  f ehr  wahrseheinlleh ,  daat  diese  Art  dieselbe  lit ,  welche  MHgtn  ■!■  Tetanooers  ■tietiea  be» 
aehrtcb;  gewiss  ist  aber  Tetanoeera  stlotiGa.  Loew.  tob  Ihr  versehledoi;  man  sehe  die  Note  bei 
L.  stletloa.  Fabr. 

8» 
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stehen  mit  sobwanen  Panetw&nclien ,  dos  erste  Paar  grosser;  swischen 
der  Fflhlerbasis  und  dem  Angenrande  jederseita  ein  aammtBchwaneB,  vom 
weis«  schimmerndes  Fleckchen;  Hinterkopf  schwftrslichgran ,  flach,  auf 
der  Mitte  mit  sammtschwarser,  weiss  eingefasster  Makel.  F&hler  roth- 
gelb ;  zweites  Glied  etwas  länger  als  das  dritte ;  dieses  am  Bande  in  ge- 
ringerer oder  grosserer  Aasdefannng  gebräunt,  an  der  8pitse  ohne  Borsten ; 
Fahlerborste  gelb  ,  auf  der  Spitsenhftlfte  weiss ,  mit  weisser  Pnbeflceni. 
Taster ,  Bflssel  nnd  Beine  rotbgelb ;  Tarseoendglieder  schwanbrann. 
Flügel  am  Vorderrande  intensiT,  auf  der  übrigen  Fiftche  blass  brftnnlieh 
tingirt,  von  glashellen,  reihenweise  geordneten  Flecken  gitterartig  durch- 
brochen, auf  der  Mitte  von  der  Wurzel  bis  etwas  Aber  die  kleine  Quer- 
ader hinaus  ein  lichterer,  ungefleckter  Wisch  ;  der  Band  gleichfalls  nn- 
gefleckt;  die  beiden  Queradem  nnd  die  fünfte  Längsader  braun  gesäumt, 
die  hintere  Querader  bauchig  nach  aussen  gebogen.  8'".  Sehr  gemein;  in 
üppigen  Wiesen;  ich  besitae  sie  ans  Frankreich,  Italien  und  Norddenuch* 
land  und  fing  sie  selbst  bei  Triest  und  in  unseren  Alpen.  ^-  Scopoli. 
Entom.  cam.  885.  899.  <1768.)  —  Panaer.  Fauna,  germ.  LX.  29.  (Musca 
flavifrons.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomys.  6.  5.  (Tetanoc.  pratomm.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  87.  7.  (Eod.  nom.)  —  Bobineau-Desvoidjr. 
Myod.  685.  1.   (Limnia  limbata.)  unguleorDlfl. 

Bückensehild  gelblichgrau,  mit  braunen  Längslinien.  —  Gleicht  der  Torigen  Art 
und  es  wird  daher  genügen,  nur  die  Uotersehiede  herronuheben :  Bücken- 
schild an  den  Seiten  lichter,  auf  der  Mitte  dunkler,  gelblichgrau  bestäubt, 
die  Mitte  i uweilen  fast  schiefergran ;  swischen  der  Mitte  und  dem  Bande  je 
eine  aus  länglichen  braunen  Fleckchen  bestehende  Doppelstrieme;  Brust- 
seiten  rostgelb,  grau  bestäubt,  ohne  purpurbrauner  Strieme;  Schildchen 
gelblichgrau,  mit  seh wärslichbraunem  Mittelflecke  und  an  der  Spitie  zwei 
fast  schwarzen  Makeln ;  Hinterleib  schmutzig  bräunlichgelb ,  mit  achwärz- 
licher  Miltelstrieme.  Stime  zimmtroth,  die  glänzende,  eingedrückte 
Mittelstrieme  vom  weiss  schimmernd  ,  hinten  schwarz ;  am  Angenrande 
vom  Jederseits  eine  ziemlich  grosse  sammtschwarze  Makel,  weiter  nach 
hinten  zu  ein  eben  solcher  Warzenpunct;  zwischen  der  Fühlerbasis  und 
dem  Augenrande  ein  glänzend  schwarzer ,  sehwielenartiger  Fleck ;  «weites 
Fühlerglied  obenauf  braun  gerandet;  hintere  Querader  S- förmig  ge- 
schwungen. Alles  üebrige  wie  bei  L.  unguicomis,  nur  ist  das  Flügel- 
gitter immer  mehr  ausgeprägt  und  etwas  ausgebreiteter.  3—4"'.  Ich  fing 
sie  am  häufigsten  in  unseren  Donauauen,  doch  auch  im  Hochgebirge; 
nicht  selun.  —  Fabricius.  Spec.  insector.  IL  449.  76.  (1781.)  -—  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  86.  6.  —  ?  Scopoli.  Entom.  cam.  900.  (Musca  fumi- 
gajta.)  (Gatt.  Coremacera.  Bond.)  rofifrons. 

7  Hinterschenkel  unten  nicht  gedornt.  —  Gleicht  der  L.  mfifrons  ist  aber 
schlanker  nnd  unterscheidet  sich  von  derselben  auf  den  ersten  Blick  durch 
die  ganz  gerade  hintere  Querader.  Bückensehild  grau,  mit  vier  dunkleren, 
nicht  immer  sehr  deutlichen  Längsstriemen ;  neben  den  äusseren  und 
swischen  diesen  und  dem  Bande  die  Bestäubung  lichter ;  Brustseiten 
dunkel  rostgelb,  gegen  unten  zu  stark  Tcrdunkelt.  Hinterleib  gelbbraun, 
mit  nicht  immer  deutlicher,  dunklerer  Mittelstrieme.  Stime  wie  bei  L. 
mfifrons  gezeichnet,  aber  gegen  hinten  zu  noch  flacher,  so  dass  der 
schwarze,  weissgesäumte  Fleck  des  Hinterkopfes  fast  oben  zu  liegen 
kömmt  Fühler  rothgelb,  obenauf  kaum  gebräunt;  üntergesicht  oben  sehr 
stark  zurückweichend,  unter  den  Fühlem  meistens  ein  schwarzer  Punct. 
Flügel  blass  bräunlichgrau  tingirt,  am  Vorderrand  nur  wenig  intensirer 
und  überall  durch  ziemlich  grosse,  glashelle  Tropfenflecken  gitterartig 
durchbrochen.  Alles  Uebrige  wie  bei  L.  mfifrons.  8'".  Ich  fing  sie  ein 
einziges  Mal  bei  Triest;  nach  Loew  kömmt  sie  auch  in  Schweden  und 
Norddeutschland  vor.  —  Loew.  Dipterol.  Beitr.  L  40.  4.  (1845.)  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomyz.  6.  4.  (Tetanoc.  reticulata.)  ^  Zetterstedt  Dipt. 
scand.  V.  2180.  6.  (Tetanoc.  mfifl-ons.)  reeta. 

unten  gedornt.  —  Bückenschild  bräunlich ,  mit  schiefergrauer  Be- 
stäubung und  vier  nicht  immer  deutlichen  dunkleren  Längsstriemen,  die 
mittleren  genähert,  linienartig,  die  äusseren  breiter  und  in  Flecke  auf- 
gelöst ;  ein  Bindraok  rechts  und  links  von  den  Brustleisten  stellt  sich  in 
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gewisser  lEUchtmig  soweilen  so  dar,  als  ob  sich  dort  sebwarsbraane  Ma- 
keln beflUiden;  Schildcben,  wenigstens  am  Rande,  Schnltem  nnd  Brnst- 
seiten  rostgelb,  letztere  schiefergranlich  bereift ,  mit  einer  breiten,  von  den 
Schnltem  bis  sum  Hinterrücken  reichenden,  heller  rostgelben  Strieme. 
Hinterleib  dQster  rotbgelb ,  obenauf  mehr  oder  weniger  gebrannt.  Kopf 
rothgelb ;  Untergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd ;  Stime  matt  gelbroth, 
mit  glänzender,  eingedrückter  Mittelstrieme;  an  dem  Angenrande  jeder- 
seita  drei  sammtschwane  Pnnctw'arzchen,  das  erste  Paar  am  grOssten, 
gegen  die  Fühler  an  weiss  schimmernd,  der  Angenrand  selbst  nnd  ein 
Fünctchen  je  über  jeden  Fühler  weiss  schimmernd ;  zwischen  der  Fühler« 
basis  nnd  dem  Angenrande  jederseits  ein  schwarzes  Fleckchen.  Fühler 
rothgelb y  schlank,  das  zweite  Glied  höchstens  so  lang  als  das  dritte, 
dieses  vom  stumpf;  Fühlerborste  an  der  Basis  gelb,  weiter  hin  weiss, 
mit  sehr  kurzer  weisser  Fnbescenz.  Taster ,  Rüssel  nnd  Beine  rothgelb ; 
Tarsen  an  der  Basis  nnd  am  Ende  gebrannt ;  Hinterschenkel  auf  der 
Unterseite  mit  mehreren  zerstreuten,  schwarzen,  domartigen  Borsten. 
Flügel  schm&ler  nnd  l&nger  als  bei  den  anderen  Arten ,  fast  glashell,  mit 
bräunlichen,  um  die  vorderen  Längsadern  geordneten  Flecken,  so  dass 
ein  äusserst  lockeres  Gitter  entsteht,  dass  am  Hinterrand  g&nzlich  fehlt; 
die  Queradera  schwach  braun  gesäumt.  Zuweilen  sind  alle  Schenkel  an 
der  Basis  blasser  nnd  es  erscheinen  dann  die  Spitzen  wie  verdunkelt. 
3 — S'/a'"-  Sehr  selten;  ich  fing  sie  vereinzelnt  in  unseren  Donauauen 
und  besitze  sie  aus  Schlesien.  —  Fabricius.  System.  Antliator.  205.  9, 
(1805.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  38-  8.  (Gattung  Thais.  Haliday 
nnd  Cylidria.  Robineau-Desvoidy.)  obiiterata. 

Enropäisehe  Arten: 

Limnis  stictica.  Fabric.  System.  Antl.  206.  13.  (—  Tetanocera  eadem.  Loew. 
non.  Meig.)*)  Italien.  —  L.  nubila.  Loew.  Entom.  Zeit.  t.  Stettin.  1847,  119. 
Sicilien.  —  L.  Zelleri.  Loew.  1.  c.  1847.  117.  Neapel;  ich  besitze  sie  aus  Si* 
dlien.  —  L.  irrorata.  Macq.  Suit.  k  Bu£F.  II.  368.  9.  Sicilien.  —  L.  fene- 
Btrata.  Macq.  1.  c.  11.  370.  14.  Frankr.  —  L.  bivittata.  Macq.  1.  c.  II.  367.  4. 
Sicilien.  —  L.  albitarsis.  Gimmerth.  Corr.  Bl.  y.  Riga.  I.  105.  Kurland. 

38&  Gatt.  Elgiva. 

Helgen.  System.  Betchr.  VII.  865.  (1838.) 
Maiea.  L.  F.  Fans.  —  TeUaocera.  Anctor.  —  Hydromyia  o.  Chionc.  Rob.-DesT.  —  Ilione.  Halld.  pt 

(jZiemlich  grosse^  meistens  rostgelbe  Arten  vom  Habitus  der  Limnien;  durch 
eine  Reihe  brauner  Puncte  auf  der  vierten  Flügellängsader  charakterisirt.  —  Stimmt 
oueh  in  der  Bildung  des  Kopfes  und  der  Fühler  ^  so  wie  in  den  meisten  Merk- 
malen mit  der  Gattung  Limnia  überein  und  unterscheidet  sich  von  derselben  nur 
dwch  Folgendes :  die  Fühlerborste  ist  weniger  pubescent ,  meistens  fast  ganz  nackt ; 
die  hintere  FlMgelquerader  ist  ausserordentlich  stark  S-förmig  geschwungen  und  die 
Flügel  sind  nie  gegittert,  sondern  höchstens  wolkig,  dafür  finden  sich  bei  fast 
allen  Arten  eigenthümlich  geordnete  braune  Flecke,  die  meistens  auf  der  vierten 
Längsader  oder  auf  der  hinteren  Querader  stehen;  der  Rückenschild  ist  nie  punc- 
^irt,  sondern  immer  gestriemt;  Hint&rschenkel  unten  fein  gemmperU     Alles  Uebrige 


*)  Dass  Tetanocera  atietlea  Loew*  tos  der  glelcbnamigen  Ifeigen*Bthe'n  Art  Tenchieden  ist ,  wurde 
bereita  ohtn  bei  Limnta  Mannll  bemerkt.  Da  Lotw  die  /'afrrie<»i*aehe  Art  nmatindUcb  nnd  prftcls 
iaterpretirte  nnd  für  desaen  Interpretation  anoh  die  Vaterlandsangabe  «»Italien"  spricht,  so  halte 
ich  mich  Ittr  verpflichtet ,  dieser  Interpretation  beiautreten ;  ich  besitze  Tet.  stictica.  Fabr.  (Loew.) 
In  Tielea  Stacken  ans  Sicilien.  Dass  Meißen  eine  andere  Art  Tor  sich  gehabt  habe ,  geht  ana  Fol- 
gendem hervor:  1.  erwAhnt  Meigm  von  dem  schwarzen  rhombischen  Fleck  unter  den  Fahlem  nichts, 
%  sagt  er.  dass  die  Spitze  der  Flagel  nnd  bisweilen  zwei  durchgehende  Binden  braun  seien ,  wo- 
von bei  der  Zoev'schen  Art  keine  Spur  vorhanden  ist ;  endlich  3-  sagt  er :  „Mittellelb  an  den 
Seiten  mit  breiter,  zlegelrother  Strieme  bis  zur  FlOgelwnrzel*'  (wie  diees  bei  Llnnia  Mannit  der 
Fall  Ift),  wahrend  Loeui'B  Tet.  stitica  eine  rothbriunlieh«,  vom  verschmSIerte  durchgehende 
Strieme  von  geringer  Breite  hat.  Man  sieht  hierans,  dass  MHgtn^%  Beschreibung  besser  auf 
Limnia  Mannll  paast  und  dasa  dafür  auch  MHgtn'*%  Vaterlandsangabe  „Oeaterreich**  spricht.  HAtte 
Mägm  des  beborsteten  dritten  Fflhlergliedes  Erwähnung  gemacht ,  so  würde  Ich  dessen  Synonym 
nabedeaklldi  sn  meiner  Limnia  Mannll  gestellt  haben« 
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wie  bei  Limnia*  —  Metamorphoee  nicht  behannU  —  Die  Fliegen  sind  an  den* 
seihen  Orten  toie  die  Limnien  zu  treffen^  allein  selten  bemerkt  man  sie  da  an 
Blättern  und  Gräsern^  sondern  sie  sind  vielmehr  fast  ausschliessend  im  Rohre  oder 
in  anderen  Wasserpflanzen ,  also  eigentlich  mehr  über  dem  Wasser  selbst  als  neben 
demselben  zu   treffen.) 

1    Vierte   Flflgellängsader  wenigstens  mit  vier  schwarabraanen  Fnncten  besetxt      2 
— —  höchstens  mit  swei  braunen  Pnncten  besetzt 3 

8  Bdckenschild  rostgeib.  —  Bostgelb;  Rückenscbild  etwas  lichter  bestinbt, 
mit  Tier  brftanlichrothen  Lftngsstriemen ,  die  mittelsten  meistens  sehr  deut- 
lich, die  Äusseren  oft  fleckenartig  und  wenig  scharf  begrenzt ;  Brnstseiten 
weisslich  bereift;  zwischen  den  Schultern  und  der  Flügelwurzel  ein  we- 
niger bereifter,  intensiyerer  Streifen;  Schildchen  an  beiden  Seiten  weiss 
schillernd.  Hinterleib  ungefleckt,  Genitalien  des  M&nnchens  kolbig  vor- 
ragend. Kopf  rothgelb ;  üntergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd  ; 
Stime  zimmtroth,  etwas  gleissend,  auf  der  Bütte  mit  ziemlich  breiter, 
glänzender  eingedrückter  L&ng^strieme ;  Augenrand  fein  weiss  schillernd, 
jederseits  mit  drei  schwarzen  ]^unctw&rzchen ,  das  vorderste  Paar  am 
grössten;  der  Fühlerbasis  gegenüber  am  Augenrande  ein  sammtscfawarzer, 
durch  ein  silberschimmemdes  Streifchen  vom  Augenrand  seihst  getrennter 
Fleck.  Hinterkopf  mit  schwarzer,  weiss  eingefasster  MitteUtrieme.  Fühler 
an  der  Basis  durch  einen  Hohlpunct  getrennt,  rothgelb;  zweites  Olied 
etwas  Iftnger  als  das  dritte,  dieses  vom  zuweilen  verdunkelt,  mit  gelber, 
an  der  Spitze  weisser,  vom  pubescenter  Borste.  Taster,  Bussel  und 
Beine  rothgelb;  Vorderschenkel  aaf  der  Unterseite  mit  feinen  Borsten- 
haaren besetzt;  Hinterschenkel  unten  kurz  schwarz  beborstet,  Flügel 
rostgelblich  tingirt ,  am  Vorderrande  intensiver ;  vierte  Langsader  mit  vier 
bis  fünf  schwarzbraunen  Flecken,  der  erste  über  der  kleiDen  Querader, 
die  beiden  folgenden  zwischen  dieser  und  der  hinteren  Querader,  der 
vierte  über  der  hinteren  Qnerader,  der  fünfte  etwas  hinter  derselben; 
überdiess  ein  eben  solcher  Fleck  an  der  fOnften  Qaerader,  da  wo  sie  mit 
der  hinteren  Querader  zusammentrifft;  meistens  fehlt  von  den  beiden 
Flecken ,  welche  zwischen  der  kleinen  und  hinteren  Querader  stehen ,  der 
eine  oder  andere.  2'/, — 4'/,'".  In  Rohrbeständen  und  Sumpfwiesen; 
ziemlich  selten;  die  robusteste  der  Elgiva  -  Arten.  —  Scopoli.  Entom. 
cam.  341.  918.  (1763.)  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  344.  138. 
(Musca  aratoria.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VL  42.  16.  Tf.  57.  t  17. 
(Tetanocera  aratoria.)  —  Panzer.  Fauna,  germ.  XLIV*  24.  (Musca  rufi- 
frons.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomyz.  10.  12.  (Tetanoc.  interstincta.)  — 
Bobineau-Desvoidy.  Myod.  6.  80.  2.  (Chione  communis.)  —  Loew.  Dipt. 
Beitr,  I.  46.  10.  (Tetanoc.  aratoria.)  albiseta. 

— —  bleigrau.  —  Rostgeib ;  Rückenschild  obenauf  schwärzlich ,  mit  sehiefer- 
bläulicher,  dichter  Bestäubung  und  vier  dunkleren,  nicht  immer  sehr 
deutlichen  Längslinien;  neben  den  äusseren  Striemen  geht  die  Farbe  von 
den  Schultern  her  ins  Rostgelbe  üb^r,  der  Rand  selbst  schimmert  weiss- 
lich; Brustseiten  rostgelb,  zart  weisslich  bereift;  Schildchen  und  Hinter- 
leib lebhaft  rostgelb,  in  gewisser  Richtung  zart  weisslich  schimmernd. 
Kopf  rothgelb ;  Üntergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd ;  Stime  wie 
bei  E.  albiseta,  das  vorderste  Warzenpünctchen  jedoch  kaum  grösser  als 
die  übrigen  und  die  dunklere,  glänzende,  eingedrückte  Mittelstrieme  etwas 
vor  der  Fühlerwurzel  abgebrochen.  Fühler  rostgelb ,  drittes  Glied  so 
lang  als  das  zweite,  vom  stumpf,  am  Oberrande  gebräunt;  Fühlerborste 
bräunlich ,  an  der  Basis  gelb ,  fast  nackt.  Taster ,  Rüssel  und  Beine 
rothgelb;  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  mit  feinen  Borstenhaaren; 
Hinterschenkel  unten  gewimpert;  Tarsenendglieder  schwarzbraun.  Vorder- 
schenkel zuweilen  verdunkelt  und  grau  bestäubt.  Flügel  bräunlichgrau 
tingirt ,  am  Vorderrande  intensiver ,  die  Flecke  auf  der  vierten  Längsader 
so  geordnet  wie  bei  £.  albiseta;  in  der  Regel  nur  vier  vorhanden;  ebenso 
der  Fleck  auf  der  fünften  Längsader  wie  bei  der  genannten  Art.  3'''* 
Sehr  gemein;  auf  Sumpfwiesen,  in  Teichen  n.  s«  w.  —  Fabricius«  Entom. 
System.  IV.  854.  178.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Besohr.  VI.  43.  17.— 
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Loeir.  Dipt.  Beitr.  I.  46*  11.  — -  Fallen.  Dipt  snee.  SdomTi.  10.  13. 
(Teunoeera  panctipenniB.)  —  Bobineau-DoBToidj.  Myod.  691.  1.  (Hydro- 
myia  caemleipeniiiB.)  dorsalls. 

S  ünterrandseUe  der  ganzen  Länge  nach  anfiallend  lichter  als  die  flbrige 
Fl&gelflftche.  —  Bostgelb;  Rüclcenschild  mit  vier  bräunlichrothen  Längs- 
linien, die  mittleren  stark  genähert,  die  äasseren  breiter  und  weniger 
scharf  begrenzt,  der  Ranm  zwischen  den  mittleren  und  äusseren  Längs- 
linien dicht  gran  bestäubt,  fast  schieferg^an ;  Bmstseiten  heller,  weiss- 
bereift;  von  der  Schulter  zum  Hinterrücken  ein  intensiverer  unbestänbter 
Streifen;  Schildcben  an  den  Seiten  grau,  auf  der  Mitte  brännlichroth. 
Hinterleib  rothgelb,  mit  bräunlicher  Bfickenlinie.  Kopf  rothgelb  ;  Unter- 
gesieht  seidenartig  weiss  schimmernd ;  Stime  zimmtroth ,  mit  vertiefter, 
glänzender ,  dunklerer  Mittelstrieme ,  welche  bis  zur  Fflhlerbasis  reicht ; 
am  Angenrande  je  drei  schwarze  Functwärzchen ,  das  vorderste  Paar 
gross ,  die  flbrigen  kaum  wahrnehmbar,  der  Augenrand  selbst  weiss  schim- 
mernd ;  der  FUhlerbasis  gegenflber ,  am  Augenrande  und  von  diesen  durch 
einen  weiss  schimmernden  Streif  getrennt,  ein  schwarzes  Fleckchen, 
Hinterkopf  mit  dem  gewöhnlichen  sammtschwarzen ,  weiss  eingesäumten 
Mittelfleck.  Fühler  rostgelb,  drittes  Qlied  etwa  so  lang  als  das  zweite, 
ausserordentlich  schmal  und  vom  spitz,  die  Spitze  schwarz;  Fühlerborste 
an  der  Basis  gelb,  vom  weisslich,  kaum  pubescent  Rüssel,  Taster  und 
Beine  rothgelb;  Vorderschenkel  unten  mit  Borstenhaaren;  Hinterschenkel 
kurz  bewimpert,  Tarsenendglieder  braun.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tin- 
girt;  die  Zellenkeme  streifenartig  mit  intensiverer  Bräunung  ausgef&llt, 
die  Unterrandzelle  der  ganzen  Länge  nach  glashell ;  zwischen  der  Ueinen 
und  der  hinteren  Querader  auf  der  vierten  Längsader  ein  sehr  verloschener 
bräunlicher  Fleck ;  die  beiden  Queradem  braun  gesäumt.  3 — 3Vs'"* 
Fallen.  Dipt.  suec.  Sciomyz.  11.  14.  (1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  Y. 
2144.  18.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  I.  46.  9.  — ?  Fabricius.  System.  Entom. 
n.  Spec.  insect.   IL   449.   71.   (Musca   cucularia«)    (Gatt.   Ilione   Halid.) 

lineata. 

nicht  lichter  als  die  übrige  Flügelfläche 4 

4  Bückenschild  rostgelb.  —  Rostgelb;  Rückenschild  weisslich  bestäubt,  mit 
vier  rothen  Längsstriemen;  Brustseiten  zart  grau  bereift;  Schildchen  an 
den  Seiten  weisslich,  in  der  Mitte  rostgelb;  Hinterleib  lebhaft  rothgelb; 
Kopf  wie  bei  E.  lineata  gefärbt  und  gezeichnet.  Fühler  rothgelb ;  drittes 
Glied  kürzer  als  das  zweite,  vom  gebräunt  und  sinmpfspitzig ;  Borste  an 
der  Basis  gelb,  vom  weisslich,  kaum  pubescent.  Taster,  Rüssel  nnd Beine 
rothgelb;  Tarsen  braun;  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  kurz  gedornt; 
Hinterschenkel  gegen  die  Spitze  zu  unten  gleichfalls  mit  kurzen  DOmchen. 
FlBgel  brännlichgelb  tingirt,  wolkig;  ein  dunklerer  Fleck  vor  der  Spitze 
der  Unterrandzelle  besonders  aufiallend;  über  der  kleinen  Querader  und 
an  der  oberen  Mündung  der  hinteren  Querader  braune  Puncte.  3 — 3V,'". 
Selten;  ich  besitze  nur  vier  Osterreichische  Stücke,  die  ich  bei  Eloster- 
neuburg  fing.  —  Panzer.  Fauna  germ.  LIV.  17.  (1798.)  — ?  Fabricius. 
Spec.  insect.  11.  449.  71.  (Musca  cucularia.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Scio- 
myz. 9.  11.  (Tetanoc.  cucularia»)  —  Meigen.  System.  Beschr«  VI.  44. 19. 
(Eod.  nom.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  L  42.  6.  mfa. 

bleigrau.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  und  wurde  oft  mit  derselben  ver- 
wechselt ;  die  Unterschiede  sind  folgende :  der  Rückenschild  ist  im  Grande 
schwärzlich,  mit  schiefergrauer  dichter  Bestäubung  und  vier  dunkleren 
Längsstriemen,  die  beiden  äusseren  oft  in  Flecke  aufgelüst;  Schulter- 
schwielen und  Rand  rostgelblich;  Bmstseiten  rothgeib,  weiss  bestäubt, 
vor  der  Flügelwurzel  mit  einer  randen  dunkleren  Makel;  Schildchen 
rothgelb ,  gran  schimmernd ;  Hinterleib  lebhaft  rothgelb ;  der  Kopf  wie 
bei  der  vorigen  Art;  der  vorderste  Warzenfleck  ist  gross  und  die 
eingedrückte,  glänzende  Mittelstrieme  erreicht  die  Fühlerbasis  nicht;  die 
Vorderschenkel  sind  unten  nicht  gedornt,  sondern  mit  weichen  Borsten* 
haaren  besetzt,  wohl  aber  sind  die  Hinterschenkel  YOr  der  Spitze  mit 
Dömchen  besetzt;  die  Flügel  wie  bei  £.  mfa,  jedoch  tritt  die  Bräunung 
an  der  Flügelspitze  immer  fleckenartig  auf.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art,    3— 3 Vi'"*     Sehr  selten;    ich  besitze  nur  sieben  Stücke. 
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Linn€.  SyiteoL  nat  XU.  8.  995.  109.  (1766.)    —   Loew.  Dipt  Beitr.  L 
44.  8.  —  T.  Bos6n  Wllrtt.  Corr.  BL  1840.  61.  (TeUmoe.  pnnctiUioimx.) 

eaeniarla. 

Deutsche  Art: 

Elgiyadiviea.  Loew.  Dipt  Beitr.  I.  48.  7.  (1845.)  —  Gleicht  der  Elg.  mfa; 
nnterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die  nirgends  sehwars  gefleckte  Stime, 
den  breiteren  weiss  schimmernden  Angenrand,  durch  das  Vorhandensein  einer  von 
den  Schultern  bis  sum  Hinterrücken  reichenden  dunkelbraunen  Strieme  auf  den 
Brustseiten  und  durch  die  Flfigelfllrbnng ,  welche  der  der  Elg.  lineata  gleicht;  mit 
Big.  lineata  wird  sie  nicht  yerwechselt  werden  ,  wenn  man  erw&gt ,  dass  diese  Art 
am  Augenrande  immer  sehwars  gefleckt  ist  und  dass  das  dritte  Ffthlerglied 
ausserordentlich  schlank  und  spitz  ist,  was  bei  Elg.  rnla  u.  dirisa  nicht  der  Fall 
ist.  3 — 8  Vi'"-  Posener  Qegend. 

Europäische  Arten: 

Elgiva  trifaria.  Loew.  Entom.  Zeit.  y.  Stettin.  1847.  S46.  Sjrakos.  — ?  Elg. 
sciomysina.  Zetterst  IMpt.   scand.  Y.  2145.  19.  Schweden. 

389.  GaU.  Sepedon. 

LatrtUlei  Hiit.  nat  d.  int.  n.  ernst  XIV.  90S.  OSH.) 
SyTphiifl.  F.  Bom!.  —  Maies.  Pi.  —  Bsehm.  n.  Mnllo.  F. 

{Ziemlich  grosse  rothgelb  und  blauschtoarz  gefärbte  Arten  ^  welche  im  Ha- 
bitus den  Übr^ien  Tetanoceren  gleichen^  sich  von  diesen  aber  durch  die  sehr  ver- 
längerten Fühler  und  Hinterschenkel  leicht  unterscheiden  lassen,  —  Kopf  etwas 
quer\  Untergesicht  unier  den  Fühlern  sanft  ausgeschnitten,  senkrecht,  auch  die 
breiten  Backen  unter  den  Äugen  etwas  ausgehöhlt ,  so  dass  der  ganze  vordere  Theü 
des  Untergesichtes  wie  ein  vom  abgestutzter  Kegel  vorragt ;  Mundrand  ohne  Knebel" 
borsten,  Stime  etwas  vorstehend,  breit,  neben  dem  OceUenhöcker  beiderseits  ein- 
gesattelt, auf  der  hinteren  Hälfte  und  am  Scheitel  mit  langen  Borsten.  Augen  im 
Leben  grün  gefärbt ,  länglich  oval ,  vorgequollen,  Fühler  sehr  lang ,  erstes  Glied 
kurz,  zweites  griffeiförmig,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  dritte,  dieses  breiter 
als  das  zweite,  vorn  stumpf  spitzig ;  Borste  fast  nackt,  das  vorletzte  Glied  ver- 
längert, Rüssel  ziemlich  lang,  mit  breiten  Saugflächen;  Taster  cyUndrisch,  vom 
etwas  verdickt*  Rückenschild  flach  gewölbt ,  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen 
beborstet;  letzteres  halbrund*  Hinterleib  länglich,  elliptisch ,  flach  gewölbt,  sechs- 
ringelig ,  der  zweite  Ring  am  längsten ,  der  fünfte  am  kürzesten ;  Genitalien  kaum 
vorstehend.  Beine  lang,  die  Hinterschenkel  stark  verlängert  und  verdickt,  weit  über 
den  Hinterleib  hinausragend ;  auf  der  Unterseite  gedornt;  Hinterschienen  gebogen, 
Flügel  ziemlich  gross;  erste  Längsader  doppelt;  hintere  Querader  bauchig  nach 
aussen  gebogen,  —  Metamorphose  nicht  bekannt  —  Die  schlanken,  kräftig  aus- 
sehenden Fliegen  finden  sich  in  Rohrbeständen  und  an  grasreichen  Sumpfrändem ; 
sie  setzen  sich  gerne  an  Halme  oder  Stengel  imd  fliegen  bei  Annäherung  von  Ge- 
fahr nicht  ab,  sondern  verstecken  sich  auf  der  abgewendeten  Seite  des  Halme  oder 
Stengels  f  so  dass  sie,  wenn  man  sie  mit  den  Blicken  aufsucht,  sich  oft  rund  herum 
immer  genau  in    der  dem  Beschauer  entgegengesetzten  Seite  zu  verbergen  suchen,) 

1  Blauschwane  Art.  —  Die  Qrundfarbe  ein  gl&nzendes  Schwan  mit  einem 
eigenthflmlichen  blaaen  Schimmer;  Bfickenschild  sehr  sart  weisslich  be- 
reift, mit  yier  schwärzlichen Lftngsstriemen ,  die  äusseren  weniger  deutlich; 
Schildchen  gerunzelt  erzgrflnlich  —  Hinterleib  fast  nackt.  Kopf  metallisch 
blanschwarz;  die  änssersten  Backenwände  und  ein  Fleck  unter  deuFflhlem, 
neben  dem  Augenrande  weiss  schimmernd ;  Stime  auf  der  Mitte  mit  einem 
flaschenfOrmigen  und  an  den  Seiten  mit  länglichen  Eindrttcken;  am  Augenrand 
vom  und  am  Scheitel  weiss  schimmernd.  Fühler  schwan,  die  Bonte  an 
der  Spitze  weisslich.  Bflssel  und  Taster  schwan  oder  schwanbrann.  Beine 
lebhaft  rostgelb;  aUe  Hftften  schwan,  mit  weisslichem  Schiller;  Tanen 
braun,  die  Yordenten  fast  doppelt  so  lang  als  die  Schienen;  die  Domren 
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der  Hintenchenkel  nur  auf  der  Spitcenhälfte  auffallender.  Flfigel  ziemlich 
intensiy  rostgelblich  tingirt,  um  die  Adern  intensiver,  an  der  Spitze 
meistens  ein  dunklerer  Schatten ;  kleine  Querader  braun  gesäumt.  ^  Der 
Glanz  am  fieibe  ist  ein  eigenthümlieber ,  ungef&hr  so  wie  an  glacirtem 
irdenen  Geschirr,  er  neigt  sich  oft  zum  Metallischgrtlnen.  SVa — 4'". 
Nicht  selten ,  doch  nur  stellenweise.  —  Fabricius.  Spec.  insector.  II.  429. 
40.  (1781.)  —  Fabricius.  Antl.  199.  1.  (Scatophaga  rufipes.)  —  Schrank. 
Fauna  boica  III.  8458.  (Musca  flavipes.) —  Latr.  Gen  crust.  u.  insect.  IV. 
350.  (Sepedon  palustris.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  LXXVII.  21.  g.  cMulio 
sphegeus.)  n.  LX.  23.  Q,  (Musca  rufipes.)  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  VI. 
28.  1.  sphegeus. 

Rostgelbe  Art  —  Bückenschild  graulichweiss  bereift,  mit  yier  braunen 
L&Dgsstriemen  und  braunem  Seitenrande;  Brustseiten  zart  weisslich  be- 
reift ;  Hinterleib  zuweilen  mit  braunen  Blickenflecken ;  Kopf  rostgelb ; 
üntergesicht  seidenartig  weiss  schimmernd ,  am  Augenrande ,  unter  den 
FtUüem  eine  sammtschwarse  runde  Makel;  eine  eben  solche,  etwas 
grossere  oberhalb  der  Fahler;  der  Augenrand  selbst  silberschimmemd ; 
Stime  in  der  Mitte  eingedrQckt,  am  Scheitel  weiss  schimmernd.  Fühler 
rostgelb,  die  Spitze  oft  yerdunkelt,  die  Borste  weisslich.  Bussel,  Taster 
und  Beine  rostgelb;  Vordertarsen  yerh&ltnissmässig  kürzer  als  bei  der 
vorigen  Art  Flügel  blass  rostgelblich  tingirt,  die  kleine  Querader  deut- 
lich, die  obere  Spitze  der  hinteren  Querader ,  so  wie  die  Spitze  der  zweiten 
Lingsader  kaum  merklich  gebräunt.  Der  Bückenschild  bei  einzelnen,  ge- 
trockneten Stücken  oft  stark  verdonkelt,  fast  braun.  273— 3'".  Ziemlich 
gemein.  —  Scopoli.  Entom.  cam.  342.  919.  (1763.)  —  Fallen.  Dipt.  suoc. 
Sciomyz.  3.  2.  (Sepedon  Haeffneri.)  —  L.  Dafour.  Ann.  d.  sc.  nat.  30. 
10.  12.  Tfl.  17.  f.  7.  (Sepedon  ferrugineus.)  —  Meigen.  Syst  Beschr. 
VI.  292.  (Sep.  Haeffiieri.)  spiDipes. 

IX.  Abtheilong.  Doryeerinae. 

{Kopf  dreieMg;  üntergesicht  stark  und  meistens  ausserordentlich  stark  zurück^ 
mAend\  Mundrand  ohne  Knehelborsten^  Stime  etwas  geneigt^  vorstehend;  bis 
wmkin  oder  wenigstens  am  Scheitel  mit  langen  Borsten*  Fühler  lang  oder  sehr 
la»gj  vorgestreckt  oder  nickend.  Hinterleih  ßtnf-  bis  sechsringelig,  verhäünissmässig 
ivrz  und  breit;  Oenitalien  zutoeilen  sehr  auffallend,  Flügel  gross ^  den  Hinterleib 
wii  therragend ;  erste  Längsader  doppelt;  AnaU  und  hintere  Basalzelle  deutlich 
tfMdtelt.  Beine  ziemlich  lang;  Schienen  höchstens  mit  einer  präapikalen  längeren 
forste  ^  aber  auch  diese  meistens  fehlend.  Rüssel  mit  breiten  Saugflächen.) 
(Gatt.  390—392.) 

390.  Gatt.  Trigonoiuetopus. 

MacqnArt.  Snttei  k  Baffon.  U.  419.  (183&) 
T«taaocera.  Heig.  ol.  —  OxyrUsa.  Melg. 

{Kleme^  rostgelbe^  im  Habitus  etwas  an  die  Tetanocerinen  erinnernde  Art.  — 
^«p/  dreieckig;  Untergesicht  so  stark  zurückweichend ^  dass  die  Mundöffnung  ge- 
näe  dem  Ocellendreieck  gegenüber  zu  stehen  kommt;  von  den  Fühlern  her  jeder- 
«üi  eine  rinnenartige,  auf  den  sehr  breiten  Backen  fortgeseUte  Aushöhlung; 
Wangen  beiborstet;  Mundrand  nackt.  Stime  konisch  vorspringend,  mit  drei  Paar 
ßorrtÄi,  die  fast  bis  zu  den  Fühlern  reichen  und  mit  beborstetem  ScheiUl.  Augen 
9«rnmrfffcA,  im  Leben  grün.  Fühler  vorgestreckt,  massig  lang^  drittes  Glied 
«hM#  länger  als  das  zweite ,  zusammengedrückt ,  vorn  spitzig ,  oben  etwas  aus- 
gmhnitten;  BorsU  nackt.  Rüssel  mit  breiten  Saugflächen  ;  Taster  cylindrisch.  Rücken- 
«cWW  etwas,  besonders  am  Vorderrücken  gewölbt,  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
^  vor  dem  Schildchen  beborstet ;  letzteres  halbrund,  vierborstig.  Hinterleib  zitsammen- 
9^riickt,  Gemtalien  kaum  vorstehend.  Beine  massig  lang ;  Vorderschenkel  unten 
^  einigen  längeren  Borsten ;    Hinterschienen    vor  der  Spitze  mit  einer  abstehenden 

Bchlatr.  Dte  Flieg«ii.  II.  9 


XXL  Fam*  Mvsoidab. 

Borste.  Flügel  lang;  erste  Längsader  doppelt,  hintere  Querader  fast  senkrecht. — 
Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  sehr  selten,  ihr  Aufenthaltsort  sind 
Rohrbestände  und  sumpfige   Wiesen.) 

Rostgelb ;  Rflckenschild  weissltch  bestäubt ,  mit  Tier  br&anlichrothen  Längs- 
striemen,  die  sieb  auch  auf  dem  Scbildcben  fortsetzen.  Kopf  gelblich; 
Untergesicht  mit  weissem  Schimmer;  Stime  mit  zwei  dunkleren  L&ogs- 
striemen;  Ffthler,  Bussel,  Taster  und  Beine  rOthlichgelb.  >lügel  rosf- 
gelblich  tingirt,  mit  schwarzen  Qneradem ;  hinter  der  hinteren  geht  von 
der  dritten  L&ngsader  herab  das  Rndiment  einer  zweiten  Qaerader*;.  S'". 
Ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  in  einem  Snmpfe  bei  Elostemeubnrg.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  44.  20.  Tf.  57.  f.  II.  Ci830.)  —  Macqnart. 
Snit.  k  Bn£f.  II.  419.  1.  frontalis. 

39  L  Gatt.  Pyrgota. 

Wiedemann.  Auaierearop.  zwei  11.  Ins.  II.  680.  (1890.) 

AdapsiUa.  Waga. 

(Ziemlich  grosse  rostgelbe  Art,  von  eigenthümlichem ,  an  exotische  Formen 
erinnernden  Habitus.  —  ^opf  dreieckig ,  unten  abgestutzt ;  Untergesicht  zurück- 
weichend ,  in  der  Mitte  gekielt ,  an  den  Seiten  seicht  rinnenförmig  ausgehöhlt ; 
Wangen  und  Backen  sehr  breit,  nackt;  Mundrand  ohne  Knebelborsten.  Stime  eiuMs 
vorstehend,  nur  am  Scheitel  beborstet.  Hinterkopf  etwas  gepolstert ,  Augen  länglich 
rund.  Fühler  lang;  zweites  Glied  sehr  lang,  sammt  dem  dritten  abwärts  gebeugt, 
nickend;  drittes  fast  dreimal  kürzer  als  das  zweite,  oval,  zusammengedrückt; 
Borste  nackt.  Rüssel  mit  sehr  breiten ^  haarigen  Saugflächen;  Taster  cyUndrisch. 
Rückenschild  gewölbt ;  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  mit  einigen  langen  Borsten; 
Schildchen  halbrund,  vierborstig ;  Hinterrücken  stark  entwickelt ;  Hinterleib  etwas  auf- 
und  dann  wieder  eingebogen;  der  des  Männchens  scheinbar  nur  vierringelig ^  erster 
und  vierter  Ring  ausserordentlich  lang;  hinter  dem  vierten  die  kolbigen  Genitalien 
vorragend;  bei  dem  Weihchen  scheinbar  fünfringelig ,  die  einzelnen  Ringe  sehr 
kurz ,  in  einander  gezogen ;  hinter  dem  letzten  ragt  eine  riesige ,  eigenthümlich 
geformte  Legeröhre  hervor ,  die  mehr  als  viermal  so  lang  als  der  Hinterleib ,  an- 
fänglich breit,  dann  beiderseits  ausgeschnitten  und  hinten  säbelförmig  verengt  ist, 
die  obere  Kante  ein  griechisches  Q?  bildend,  Beine  ziemlich  lang  und  fast  kahl, 
nur  an  den  Schenkeln  einige  Borsten ;  Schienen  ohne  Borsten»  Flügel  gross  und 
breit;  erste  Längsader  doppelt,  der  vordere  Ast  zwar  deutlich,  vor  seiner  Miin' 
düng  jedoch  unvollständig ;  vierte  Längsader  hinter  der  hinteren  Querader  auf--  und 
dann  wieder  abwärts  gebogen;  hintere  Querader  unten  schief  nach  aussen  gestellt, 
so  dass  die  Discoidalzelle  unten  zipfelförmig  ausgezogen  erscheint  ;  Analzelle  unten 
gleichfalls  zipfellig  verlängert.  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  einzige 
europäische  Art  wurde  von  Waga  bei  Warschau  auf  Eichengebüsch  entdeckt  und 
später  von  meinem  Schwager  Ranzoni  am  Comersee  auf  einer  Wiese  wieder  auf- 
gefunden; seither  erhielt  ich  sie  auch  aus  Tirol  durch  P»  F.  Gr  edler;  die  Übrigen 
bekannten  Arten  finden  sich  in  Amerika») 

Rostgelb  gl&nzend;  Rflckenschild  sehr  zart  weisslich  bereift,  mit  drei  dunk- 
leren, schwer  wahrnehmbaren  Lftngsstriemen.  Hinterleib  kari  schwarz 
beborstet,  der  des  M&nnchens  am  ersten  Bauchring  jederseits  mit  einem 
Büschel  schwarzer  Borsten ;  After  undLegerObre  gl&nzend  rothgelb.  Kopf 


*)  Dieaei  vob  Meigen  angegebano  nnd  auch  von  Maequart  erwähnte  Budiment  Ist  anch  tn  melaein 
StQcke  vorhanden ;  es  dftrfte  daher  ffir  die  Art  .allerdings  als  conitantea  Merkmal  sa  betrachten 
sein.  Ob  die  Gattung  Trigonometopus  hier  am  rechten  Platze  steht,  wage  ich  nach  dem  elmigen 
Stücke,  das  mir  Torliegt ,  nicht  au  entscheiden ;  gewiss  gehört  sie  aber  weder  an  Orygma  noch 
IQ  Enrlna  oder  Psila,  wohin  sie  Maeqwurt  stellte.  Ozyrhina  frontalis.  Zetterst  Ist  Ton  obiger  Art 
weit  rerscbledeu. 
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Mmmt  Ffthlern,  Bässel  und  Taster  rothgelb;  Untergesicht  stark  gl&n- 
send;  Stime  matt  Beine  mit  einselnen  zerstreuten  Borsten  und  kurzer, 
wenig  anfiallender  Behaarung,  an  den  Brustaeiten  eine  weitiftaiige  Reihe 
langer  Borgten ,  an  den  Hflften  gleichfalls  einige  solche  Borsten.  Flflgel 
gross  und  breit,  sehr  blassgel  blich  tingirt,  an  der  Wurzel  und  am  Vorder- 
rande intensiver,  mit  vier  braunen ,  bindenartigen  Flecken;  der  erste  fiber 
der  Gabel,  welchen  die  zweite  und  dritte  L&ngsader  bilden,  unter  dem- 
selben ,  gerade  in  dem  Zipfel  der  Analzelle  ein  eben  solcher  als  Fort- 
setsnner ;  der  zweite  vom  Rande  her  quer  Aber  der  ersten  Querader  und 
von  da  gegen  den  Hinterrand  zu  verbleichend;  der  dritte  an  der  FlOgel- 
spitie  bis  etwas  über  die  vierte  L&ogsader  herabreichend,  die  Spitze  der 
ersten  Hinterrandzelle  jedoch  glashell;  über  der  hinteren  Querader  ein 
vierter  Fleck.  3V, — 4'".  Waga.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  France  I.  11. 
SSO.  Tfl.  11.  f.  18—17.  (1842.)  eoaretata. 

392.  Gatt.  Doryeera. 

Helgen.  System.  Beachr.  VI.  29.  199.  (1830.) 
Muaca.  F.  —  Seatophago.  F.  —  Tetanoeera.  Latr. 

(Sckwänüchffraue j    zienUich  grosse^    buntßUgelige  Arten ^    welche  im  Habitus 

zvitchen  den  Tetcmocerinen    und  Ortalinen   einen  recht  natürlichen   Uehergang  ver- 

miueln-  —    Kopf  stumpf  dreieckig;    Untergesicht  so  stark  zurücktretehd ,    dass  die 

^mdöffhung  gerade  den  Punctaugen  gegenüber  zu  stehen  kommt ,  etwas  blasig  auf- 

Setrieben^    auf  der  Mitte  mit   weit  vortretender,    durchsichtiger,    kielfSrmiger  Er- 

kbmg ;  Backen  weit  unter  die  Äugen  herabgehend,  Mundrand  ohne  Knehelborsten. 

Riitd  vom   dick,    mit    breiten  Saug/lachen;    Taster  cylindrisch,     Stime  kegelartig 

torgedrängt,  nur  am  Scheitel  beborstet.  Augen  rund.  Fühler  vorgestreckt ,  lang  und 

icKiank;    drittes  Glied   ungefähr    so   lang    als  das    verlängerte   zweite;    oben  aus- 

gttckttitten^    mit   nackter  Borste,      Rückenschild ßach  gewölbt,    an   den  Seiten  und 

oor  dem  Schildchen  beborstet;  Schildchen   halbrund  vierborstig   oder  nur  hinten  mit 

^  langen  Borsten,  Hinterleib  sechsringelig  ^  der  fünfte  Ring  sehr  kurz;  Genitalien 

Kmg  vorstehend,     Beine  massig  lang ;    Vorderschenkel  mit    längeren    Borsten,    die 

sonstige  Behaarung  und  Beborstung  unscheinbar,    Flügel  verhältniss massig  lang  und 

*cimal;    erste  Längsader  doppelt;  dritte  und  vierte  Längsader  vor  der  Spitze  etwas 

consergirend;  hintere  Querader  gerade;  Analzelle  hinter^  gerade  abgestutzt,  —  Nach 

Geoffroy  (Ins,  IL  Ö02,  2ö,)    lebt    die    apfelgrüne  Larve  im    Wasser.  —    Die 

Fliegen  sind  stellenweise  im  Grase  nicht  selten,) 

8chwarz  ;  Rückenschild  dicht  gelblichgrau  bestftubt,  mit  sechs  gl&nsend 
schwarzen  Lftngsstriemen ,  die  äusseren  Paare  vorn  hakenförmig  verbun- 
den ;  Schitdchen  grau ,  au  den  Seiten  glänzend  schwarz ;  Hinterleib  bei 
dem  Männchen  schwarz,  mit  dreieckigen  weissen  Rückenflecken ,  bei  dem 
Weibchen  grau  best&ubt.  Kopf  glänzend  gelb;  Untergesicht  unter  den 
Fühlern  mit  zwei  schwarzbraunen  Flecken  und  weiter  seitwärts  am  Augen- 
rande mit  eben  solchen ;  der  Augenrand  selbst  weisslich  ;  etwas  unter  den 
ersteren Flecken  zwei  eben  so  gefärbte  Strichelohen;  über  den  Backen  je  ein 
schwarzbrauner  Strich;  Stirne  in  der  Mitte  breit  zimmtroth,  an  den  Seiten 
mit  glänzend  schwarzbraunen ,  den  Angenrand  ganz  vorn  nicht  berührenden 
Längsstriemen ,  das  schwarze  Scheiteldreieck  zuweilen  nach  voroehin 
spitzig  fortgesetzt.  Fühler  rothgelb  ;  drittes  Glied  in  grösserer  oder  ge- 
ringerer Ausdehnung  schwarz,  oft  nur  die  Basis  lichter;  Borste  gelb. 
Rütfel  schwarz ,  Taster  gelb.  Beine  rothgelb ,  die  Tarsenendglieder  braun. 
Vorderscheokel  oben  und  unten  beborstet.  Flügel  blass  bräunlichgrau 
tingirt,  an  der  Spitze  mit  einer  bräunlichen  Makel,  welche  in  der  Spitze 
der  Randzelle  am  iotensivsten  ist,  die  folgenden  beiden  Zellen  aber  oft 
nur  kemartig  auffüllt;  am  Ende  der  ersten  Längsader  ein  ebenso  ge- 
färbtes Fleckchen ;  die  kleine  Qaerader  dick  ;  beide  etwas  braon  gesäumt. 
Bei  dem  Weibchen  erscheinen  die  braunen  Partien  auf  dem  Flügel  we- 
niger intensiv  und  sind  oft  nur  wolkig.  2—4'''.  In  der  Umgebung  Wiens 
nur  im  Kahlengebirge  und  am  Bisamberge  beobachtet;  ich  selbst  fand  sie 

9» 
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nie,  besitze  sie  aber  in  vielen  Exemplaren  ans  der  Umgebung Fiome's. — 
Fabricios.  Entom.  System.  346.  143.  (1794.)   —  Meigen.  System.  Beschr. 

VI.  30.  1.  Tfl.  57.  f.  5.  gramfnont 

X.  Abtheilimg.  Ortalinae  *)» 

{Kopf  halbkugelig ,  ziemlich  gross ;  ühtergesicht  etwas  zurückweichend  oder 
senkredht ,  auf  der  Mitte  in  der  Regel  gekielte  Mundrand  ohne  KnebelborsteiK  Stime 
breite  nur  am  Scheitel  oder  höchstens  bis  gegen  die  Mitte  hin  mit  längeren  Borsten 
besetzt.  Fühler  kurz  ^  vorgestreckt;  drittes  Glied  zuweilen  verlängert,  nickend  oder 
anliegend,  Hinterleib  massig  lang ,  elliptisch  oder  länglich  eiförmig ,  fünf  bis 
sechsringelig ;  Genitalien  des  Männchens  nicht  vorstehend;  Legeröhre  des  Weibchens 
oft  etwas  vorragend.  Flügel  verhältnissmässig  gross;  erste  Längsader  doppelt; 
Anal-  und  hintere  Basalzelle  deutlich  entwickelt;  Schienen  vor  der  Spitze  ohne  ab' 
stehende  Borste.     Bussel  vom  dick,  mit  breiten  Saugflächen.)    (Gatt  393 — 400.) 

393.  Gatt  Otites. 

LatreUle.  HIst  nat  d.  Ini.  «t  crust  XIV.  383.  (1804 ) 
MoMft.  F.  Schrank.  —  Scatophaga.  F.  —  OrtalU.  Maig.  pU  —  Sciomyia.  Melg.  pt.  —  Heramyia.  Bob.-DeaT. 

{Ziemlich  grosse,  robust  aussehende  Arten,  welche  sich  durch  eine  eigen- 
thümliche  Flügelzeichnung  und  die  (letUUch  vorragende  Stime  von  den  übrigen  Or- 
talinen  abtrennen.  —  Kopf  halbkugelig ;  Untergesicht  etwas  zurückweichend,  in  der 
Mitte  kielförmig  erhoben,  unter  den  Fühlern  jederseits  mit  einem  rinnenformigen 
Eindrucke,  der  sich  bis  zum  Mundrand  erstreckt;  Mundrand  ohne  Knebelöorsten \ 
Wangen  ziemlich  breit.  Backen  sehr  breit,  letztere  behaart ^  mit  einem  Längsein- 
druck. Augen  länglich  oval ,  verhältnissmässig  klein ;  Hinterkopf  gepolstert ;  Stirne 
vorragend ,  ziemlich  flach ,  vorn  kurz  behaart ,  hinten ,  vor  und  am  Scheitel  lang 
beborstet.  Fühler  vorgestreckt,  sehr  kuTz\  drittes  Glied  so  lang  als  das  zweite^ 
rundlich;  Borste  nackt,  Rüssel  ziemlich  dick,  mit  haarigen  Saugflächen;  Taster 
cylindrisch.  Rückenschild  auf  der  hinteren  Hälfte  und  an  den  Seiten  beborstet; 
Schildchen  halbrund,  mit  vier  langen  Borsten.  Hinterleib  flach  gewölbt,  ziemlich 
lang,  hinten  verscJimälert ;  bei  dem  Weibchen  zugespitzt,  die  Legeröhre  vorragend. 
Beine  ziemlich  kahl,  Vorderschenkel  oben  und  unten  beborstet;  Schienen  ohne 
Präapikaiborste.  Flügel  gross  und  besonders  lang;  im  Leben  vibrirend;  erste 
Längsader  doppelt ,  der  Hauptast  weit  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  in  diesen 
mündend;  vierte  Längsader  oft  sanft  wellenförmig  geschwungen;  die  beiden  Quer' 
adem  genähert,  ihr  Abstand  von  einander  beträchtlich  geringer  als  der  der  hin^ 
teren  vom  FUigelrande ;  Analader  lang ;  die  Zeichnung  der  Flügel  durch  drei  dunk- 
lere Flecke  am  Vorderrande  besonders  charakterisirt.  —  Metamorphose  nicht  be- 
kannt. —  Die  sehr  auffallenden  schönen  Fliegen  flnden  sich  stellenweise  in  grosser 
Menge  an  Baumstämmen  oder  im  Grase.) 

1  Flögel  aaf  der  Mitte  mit  einer  hakenförmigen  brannen  Lftngsbinde.  — 
Schwärzlich ;  Bfickenschild  dicht  grau  bestäubt,  mit  vier  schwaraen 
Lftngsstriemen ,  die  ftus:teren  oft  undeutlich.  Brustseiten  und  Schildchen 
grau ;  Hinterleib  dicht  ^elblichgrau  bestäubt .  mit  gl&nzend  schwarsen 
schmalen  Einschnitten.  Kopf  gelblich;  Wangen  weiss  schimmernd;  die 
kielförmige  Erhebung  auf  der  Untergesichtsmitte  lebhaft  rothgelb  ,  horn- 
artig;  in  den  Binnen  jederseits  ein  schwarzer  Streifen;    Stime  an  den 


*)  Grammatikalisch  richtigar  würde  Ortaiidinae  «a  sagen  sein ;  ich  halte  es  aber  fttr  einlacher  nad 
wohlklingender,  obigen  Anadmek  anxawenden;  wer  die  Grammatik  Ar  massgebender  hält,  nisff 
den  ersteren  Aasdruck  beibehalten.  Ich  habe  bei  frikfaeren  Anlassen  schon  dem  enphontidscheo 
Principe  den  Vorlag  eingeriumt,  so  s.  B.  statt  Empidldae  OoUchopodldaa  n.  s.  w*  Empldae,  DoU- 
chopldae  angewendet  1 
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Seiten  sehmftl  weife,  auf  der  Hitte  mit  lebhaft  limmtrother ,  breiter 
Lingaetrieme ;  Scheitel  echwirzUch;  Hinterkopf  grau.  Ffthler  rothgelb; 
Borste  an  der  Spitze  braun.  Rüssel  schwarzbraun;  Taster  gelb;  Beine 
rothgelb;  Tarsenendglieder  yerdankelt.  Flflgel  weit  Aber  den  Hinterleib 
hinanfragend ,  der  Vorderrand  intensiv  gelblich  tingirt ,  mit  branner 
Wnrzel  nnd  ausserdem  mit  drei  brannen  Makeln,  von  denen  die  dritte 
sich  nm  die  Flttgelspitze  hemm  ausbreitet  und  mit  der  auf  der  glashellen 
FMgelfllche  befindlichen  braunen,  hakenförmigen  Lftngsbinde  verbindet; 
diese  Strieme  hat  die  Gestalt  eines  liegenden  hebr&ischen  Lamed  (^)  und 
entsteht  dadurch,  dass  die  ftlnfte  Längsader,  die  hintere  Querader  und 
der  Theil  der  vierten  L&ngsader  hinter  der  hinteren  Querader  bis  zum 
Flflgelrande  breit  nnd  intensiv  braun  ges&umt  sind ;  die  kleine  Querader 
gleichfalle  braun  gesäumt ;  dritte  Lftngsader  vom  etwas  abw&rts  gebogen, 
vierte  der  ganzen  Lftnge  nach  wellenförmig  geschwungen.  Stark  5'^'.  Es 
gibt  anch  Zwergexemplare  von  höchstens  drei  Linien  Lftnge ,  die  auch 
schmäler  nnd  schlanker  sind,  sonst  aber  durch  nichts  von  der  typischen 
Form  zu  unterscheiden  sind.  Stellenweise  gemein;  besonders  an  den 
Stämmen  von  Alleebänmen,  in  Obstgärten  n.  s.  w.  Prater,  Nussdorf, 
Brack  an  der  Leitha;  Ungarn.  —  Schrank.  Enum.  insector.  austr.  475. 
967.  (1781.)  —  Fabr.  Entom.  System.  IV.  352.  167.  (Musca  pulchella.) 
Helgen.  System.  Beschr.  VL  379.  (Ortalis  pnlchella.)  —  Fabric.  Antl. 
806.  22.  (Scatophaga  lobata.)  ^  lamed. 

Flfigel  ohne  solcher  Längsbinde.  —  Schwärzlich ;  Bftckenschild  bläulichgrau 
bestäubt,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen ;  die  äusseren  breiter  nnd  od 
in  Flecke  aufgelöst;  Schildchen  und  Brastseiten  grau;  Hinterleib  dicht 
gran  bestäubt.  Kopf  rothgelb;  Untergesicht  in  der  Mitte  und  an  den 
Wangen  lichter;  in  den  Rinnen  unter  denFflblem  schwanbraune  Striche ; . 
Stime  am  Augenrande  weiss  schimmemd,  auf  der  Mitte  lebhaft  ziom&t- 
roth;  Scheitel  und  Hinterkopf  grau.  Fflbler  rotbgelb;  Borste  braun. 
Bflssel  braun;  Taster  gelb.  Beine  rothgelb;  Tarsenendglieder  braun. 
Flflgel  blassbrännlich  gewölbt;  am  Vorderrande  drei  intensivere  braune 
Flecke,  der  dritte  vor  der  Flttgelspitze,  um  welche  er  sich,  doch  bedeu- 
tend bleicher,  heramsieht,  ausserdem  sind  die  Gabel,  welche  darch  die 
zweite  und  dritte  Längsader  gebildet  wird  und  die  beiden  Queradem 
braun  gesäumt;  alle  diese  Zeichnungen  sind  bei  dem  Weibchen  weniger 
intensiv ;  dritte  und  vierte  Längsader  fast  gerade.  8 — iVs'''.  Stellenweise 
hänfig;  Bisamberg.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  15.  13.  (1830.) 

baeephala. 

Evopüsche  Art: 

Otites  nebnlosa.  Meigen.  System.  Beschr.  VL  381.  26.  Frankr. 

394.  Gati  Ortalis. 

FftUen.  DIpt.  luee.  Ortalld.  18.  (1820.)  *) 

Masca.  Panx.  ~  Dictya,  ScatophAga  n.  Tepbrltis.  P.  pt  —  Oicinis.  Latr.  pt. 

OrUU«  D.  OtitM.  Macq.  —  BUünvUlia.  Rob.-Deav. 

(Grotse  bis  kleinere  robuste  Arten,  welche  in  der  Färbung  den  Otites-Arten 
gUieken,  sich  aber  von  diesen  durch  die  Bildung  des  Kopfes  und  durch  andere 
^didcknung  leicht  unterscheiden  lassen*  —  Kopf  halbkugelig ,  hinten  gepolstert ; 
^'niergesicht  fast  senkrecht ,  m  der  Mitte  kielförmig  erhoben ,  unter  den  Fühlern 
^  je  einer  rinnen/ormigen  Aushöhlung ,  die  sich  bis  zum  Mundrande  fortsetzt ; 
^(mdrand  ohne  Knebelborsten;  Wangen  und  Backen  ziemlich  breit.  Rüssel  mit 
Otiten  Saugflächen ;  Taster  cylindrisch.  Augen  länglich  oval;  Stime  breit ,  nur 
^"*ten  heborstet*  Fühler  vorstehend ,  kurz,  drittes  Glied  oval,  mit  nackter  Borste, 
^^dcensckHd  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen,  zuweilen  bis  vomehin  &e- 
^9tet;  Schildchen  halbrund;   hinten  mit  langen  Borsten,     Hinterleib  ziemlich  breit 


*)  Pt  Warnt  Ortalla  ward«  von  Fullm  elgentlleli  schon  1|^10  fn  seinem  Speolmep  eQtomolo^Icnqi  an- 
{•wtiidet. 
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und  kurz^  bei  dem  Weibchen  hinten  zugespitzt ^  Beine  fast  kahl;  Vorderschenicel 
unten  fein  bebarstet,  Flügel  gross ,  den  Hinterleib  weit  überragend;  erste  Längs- 
ader doppelt;  der  Hauptast  derselben  hinter  der  Flügelmitte  m  den  Vorderrand 
mündend ;  die  beiden  Queradem  gerade ;  ihr  Abstand  von  einander  merklich  ge- 
ringer als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande;  Analader  sehr  lang.  — 
Metamorphose  nicht  bekannte  —  Die  schönen  auffallenden  Arten  finden  sich  in  der 
Nähe  üppiger  Wiesen  an  Gebüschen  ^  wo  sie  auf  Blättern  sitzen  und  mit  den 
Flügeln  vibriren,) 

1  Flflgel  lichtbraan,  mit  weissen  Tropfen ;  vierte  Lftogsader  nach  der  hinteren 

Qaerader  gebogen ;  Bttckenschild  bis  yomehin  beborstet 4 

— —  glashell,  mit  schw&rsllchbrannen  Qaerbinden;  vierte  Längsader  nach 
der  hinteren  Qaerader  gerade;  Bttckenschild  nnr  an  den  Seiten  nnd  vor 
dem  Schildchen  beborstet .     .       8 

2  Hinterkopf  oben  nnd  unten  schwarz.  —  Schwarz;  Bäckenschild  dicht  asch- 

grau bestaubt;  mit  sechs  glftnzend  schwarzen Lftngsstriemen ,  die  mittleren 
vom  genähert,  hinten  vor  dem  Schildchen  abgekürzt;  die  äusseren  vor 
der  Quemabt  in  eine  Makel  verschmolzen  und  erst  hinter  derselben  ge- 
trennt; die  Schnlterschwielen  von  einer  schwarzen  Bogenlinie  eingefasst  ; 
Brustseiten  in  gewisser  Bichtung  graulich  schillernd,  vorne  mit  einem 
wcisslichen  Fleck.  Hinterleib  mit  sehr  breiten  aschgrauen  Vorderrand- 
binden, die  sich  in  der  Mitte  zipfelartig  nach  hinten  erweitem;  Schildchen 
grau.  Kopf  hinten  schwarz ,  vorn  rothgelb ;  Untergesicht  an  den  Wangen 
weiss  schillerad;  Mitte  stark  kielfi&rmig  erhoben,  die  rinnenftrmigen  Aus- 
höhlungen am  Grande  r ch warzbraun ;  Stime  am  Augenrande  breit  weiss 
schimmernd,  auf  der  Mitte  lebhaft  gelbroth,  am  Scheitel  schwärzlich. 
Fühler  gelbroth.  Bussel  schwarz,  Tasterblassgelb,  am  Bande  schwärzlich, 
Beine  glänzend  schwarz,  mit  rothgelben  Knien.  FlOgel  gross,  vorn 
ziemlich  schmal ,  glashell ,  an  der  Wurzel  und  am  Vorderrande  etwas 
gelblich;  von  der  durch  die  zweite  und  dritte  Längsader  gebildeten  (xabei 
angefangen  bis  zur  Analzelle  herab  eine  schwarzbraune  Qoerbinde,  an 
der  Mflndung  des  Hauptastes  der  ersten  Längsader  eine  ebenso  gefärbte 
Makel,  die  Flügelspitze ^  inbegriffen  die  Spitze  der  Bandzelle,  ziemlich 
breit  schwarzbraun  umsäumt,  die  beiden  Queradem  gleichCalls  braun  ge- 
säumt; der  schwarzbraune  Saum  an  der  Flfigelspitze  oft  sehr  verbleicht, 
dann  aber  die  zweite ,  dritte  und  vierte  Längsader  an  der  Spitze  flecken- 
artig, die  Bandader  selbst  aber  immer  intensiver  schwarzbraun.  Die 
LegerOhre  des  Weibchens  oft  stark  vorstehend,  glänzend  schwarz.  2 — 4V,'''. 
Sehr  gemein;  an  Gesträuchen  neben  Wiesen;  die  Fliegen  vibriren  mit 
den  Flügeln.  —  Panzer.  Fauna,  germ.  LIX.  21.  (1798.)  —  Fabricius. 
Antl.  829.  IS.  (Dictya  gangraenosa.)  —  ?  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
378.  (Ortalis  gangraenosa.)^).  —  Meig.  L  c.  V.  277.  8.  Tfl.  46.  f.  25. 
(Ortalis  omata.)  formosa. 

rothgelb;  höchstens  nur  ganz  oben  schwärzlich 3 

S  Die  braun  gesäumte  Querader  mit  dem  braunen  Vorderrandfleck  zu  einer 
einzigen  Querbinde  verschmolzen.  —  Schwarz;  Bückenschild  dicht  asch- 
grau bestäubt,  mit  zwei,  bis  etwas  über  die  Mitte  reichenden  schwärzlich- 
braunen Längsstriemen  und  neben  denselben  jederseits  mit  einem  schwärz- 
lichen Fleck  und  qinem  dahinter  liegenden  Striche;  Schildchen  und 
Hinterrücken  schwarz,  mit  dichter  grauer  Bestäubung.  Hinterleib  glän- 
zend schwarz,  auf  dem  zweiten  bis  vierten  Hinge  je  eine  breite,  am 
Vorderrande  liegende,  aschgraulich  bestäubte  Binde,  welche  sich  in  der 
Mitte  hinten  zipfelfOrmig  erweitert.  Kopf  rothgelb  ,  Untergesicht  heller, 
am  Grande  der  rinnenartigen  Vertierungen  je  ein  brauner  Strich.  Stiroe 
am  Augenrande  mit  weisslich  schimmernder  Bestäubung,  welche  auch 
auf  die  Wangen  herab  sich  fortsetzt ;  auf  der  Mitte  düster  rostroth,  eine 
Stelle  unter   der    unteren    Angenecke    braun.     Beine   schwarz ;    Tarsen 


*)  Meigin'»  Besohrelbmig  stimmt  bli  sof  die  Angabe:  „Beine  rothgelb;**  ei  lat  aber  b«ig«fllgt  «oder 
auch  •chwärxiich.**  Miuca  gangraenosa.  Panz.  ist  bOcbst  wahrschelaUch  identisch  mit  Cerozyi 
Qmmissa.  Mei^, 
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schwanbrann ;  Kniee  braan.  Flflgel  glashell;  die  Wnr<el  derselben  am 
Vorderrande  bis  zur  Wurzelquerader  brauDschwars ;  eine  braune  Binde 
beginnt  am  Vorderrande  unmittelbar  vor  der  Mfindung  des  Vorderastes 
der  ersten  Lftngsader  in  ziemlicher  Breite  und  läuft  unmittelbar  hinter 
den  Basalzellen  bis  zur  letzten  L&ngsader;  eine  Halbbinde  wird  durch  die 
breite,  braunschwarze  Sftumung  der  kleinen  Querader  und  einem  davor 
liegenden  querl&nglichen  Fleck,  der  mit  ihr  zusammenh&ngt,  gebildet;  die 
hintere  Querader  ist  ebenfalls  breit  braunschwarz  gesäumt  und  endlich 
liegt  an  der  Flflgelspitze  selbst  noch  ein  sehr  grosser  braunschwarzer 
Fleck ,  der  in  ganzer  Breite  bis  mitten  zwischen  die  dritte  und  rierte 
Längsader  läuft,  dann  plötzlich  schmäler  wird  und  sich  so  noch  bis  zur 
Tienen  Längsader  erstreckt.  sV«'".  Dalmazien  (^Loew) ;  ich  kenne  sie 
nicht.  —  Loew.  Neue  Dipt.  Beitr.  50.  47.  (1856.)  grata*). 

Die  branngesäumte  Qaerader  yon  dem  braunen  Vorderrandfleck  ganz  ge- 
treimi  und  mit  ihm  nie  eine  Qaerbinde  bildend.  —  Gleicht  der  O.  formosa, 
yon  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  noch  durch  Folgendes 
unterscheidet:  die  Bestäubung  ist  bberall  weniger  dicht  und  die  glänzend 
schwane  Grundfarbe  daher  mehr  vorherrschend;  das  Schildchen  ist  an 
der  Basis  und  oft  auch  am  Bande  schwarz;  die  weisslichen  Hinterrands- 
binden  sind  schmäler  und  erreichen  den  Seitenrand  nicht;  die  Flflgelwurzel 
ist  am  Bande  bis  zur  Wurzelquerader  hin  gebräunt  und  die  ihr  zunächst 
liegende  Querbinde  beginnt  nicht  in  der  Gabel,  sondern  am  Vorderrande 
selbst.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  3'''.  Mit  O.  formosa, 
doch  nur  stellenweise.    —    Fabricius.  System.  Antliator.  209.  24.  (1805.) 

raflceps. 

4  Vierte  Längsader  nach  der  hinteren  Querader  wellenförmig  geschwungen.  — 
Grundfarbe  schwarz,  doch  überall  von  dichter  bläulichgrauer  Bestäubung 
bedeckt;  Rtlckenschild  mit  zwei  schwärzlichen  Längsstriemen  und  mit 
Spuren  von  Seitenstriemen,  dazwischen  bis  vomehin  Borstenreihen;  Hinter- 
leib nngefleckt,  in  gewisser  Richtung,  besonders  bei  ganz  reinen  Stücken, 
weiss  schimmernd.  Kopf  vorn  rostgelb,  hinten  schwarz;  Untergesicht  auf 
der  Mitte  lebhafter  gelb ,  Überall  weiss  schimmernd ;  im  Grunde  der  rinnen- 
fOrmigen  Vertiefungen  braune  Striche ;  Stime  rothgelb ,  an  den  Seiten  und 
amSdieitel  weisslichgrau ;  was  vorne  schmäler,  hinten  aber  so  verbreitert 
ist,  dass  die  rostgelbe  Mittelstrieme  hinten  fast  schmäler  ist  als  die 
grauen  Seiten;  Hinterkopf  weissgrau  bestäubt.  Fühler  rothgelb.  Bussel 
schwärzlich  ;  Taster  blassgelb.  Beine  schwarz ,  grau  bestäubt.  Flügel 
vom  verhältnissmässig  breiter  als  bei  den  bisher  angeführten  Arten; 
lichtbraun  oder  braungran  tingirt,  mit  glasheller  Wurzel  und  runden 
Flecken,  von  denen  sich  zwei  am  Vorderrande,  ein  Doppelfleck  vor  der 
Spitze  zwischen  der  zweiten  und  vierten  Längsader,  ein  grosser  dreieckiger 
Fleck  in  der  zweiten  Hinterrandzelle  und  ein  unregelm&ssig  begrenzter 
Fleck  um  die  kleine  Querader  und  Über  die  Discoidalzelle  und  die  zweite 
Hinterrandzelle  hinaus  fortgesetzt,  besonders  charakterisiren;  der  Flügel- 
lappen gewöhnlich  blässer;  die  kleine  Querader  braun  gesäumt.  Das 
Geäder  hat  manches  Eigenthümlicbe;  die  zweite  Längsader  ist  vor  ihrem 
Ende  geschwungen,  die  dritte,  vierte  und  fünfte  sind  wellenartig;  die 
hintere  Qu erader  unten  etwas  nach  aussen  gestellt.  27, — 3'''.  Sehr  selten; 
an  Wiesenrändern  auf  den  Blättern  niedriger  Gebüsche;  einzeln.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  380.  25.   (1830.)  guttata. 

nach   der   hinteren  Qoerader  einfach  gebogen.  —  Gleicht  der 

vorigen  Art  und  ist  leicht  mit  ihr  zu  verwechseln;  die  unterschiede  sind 
folgende:  die  rothgelbe  Stimstriemo  ist  auch  hinten  immer  breiter  als  die 
grauen  Seitenränder,  die  Längsadem  sind  straffer,  während  sie  bei  der 
vorigen  Art  immer  eine  Neigung  zum  Wellenförmigen  zeigen  und  die 
weissen  Partien  sind  ausgebreiteter,  so  dass  man  sogen  könnte:  Flflgel 
glashell,  mit  lichtbraunen  oder  braungrauen  Qnerbinden,  die  erste  vom 
Vorderrande  her  breit  Ober  die  Mitte  der  vorderen  Basolzelle  und  die 
Basis  der  Discoidalzelle,  hinter  der  sie  breiter  wird,  bis  zum  Innenrand 
fortgesetzt;   die  zweite  am  Vorderrande  als  dreieckige  Makel   ober  der 


*)  Ef  «Ire  bei  der  Battlmmnng  dieser  Art  «ach  Ortalli  tristis.  Meig.  In  Betracht  so  ziehen, 
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brannges&amten  kleinen  Qaerader,  aber  von  dieser  getrennt;  die  dritte 
vom  Vorderrande  über  die  hintere  Qaerader  gleichfalls  bis  sum  Innen- 
rande fortgesetst  und  die  Tierte  an  der  FlflgeUpitze ,  am  Vordetrand  mit 
der  dritten  breit  yerbnnden  und  bis  etwas  anter  die  vierte  LAngsader 
herab  fortgesetzt.  Die  hintere  ,Qaerader  gerade  and  mehr  schief  nach 
aussen  gestellt  als  bei  der  vorigen  Art  Alles  üebrige  wie  bei  dieser  und 
yielleicht  doch  nnr  eine  Localvariet&t  derselben,  obwohl  sie  sich  von  ihr 
durch  die  angegebenen  Merkmale  mit  siemlicher  Sicherheit  unterscheiden 
lässt.  2 — 2y,''^  Stellenweise  sehr  hftufig;  an  Hecken  neben  Wiesen;  nie 
gemischt  mit  der  vorigen  Art;  Ungarn.  —  Fabridus.  System.  AntUator. 
319.  14.  (1805.)  —  Zelterst.  Dipt.  scand.  V.>  2155.  4.  —  Fallen.  Dipt. 
Buec.  suppl.  2.  14.  3—4.  (Ortalis  Friesii.)  central  l8. 

Europäische  'Arten: 

Ortalis  tristis.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  277.  9.  —  Ort.  macnlipennis. 
Latr.  Enc.  meth.  X.  u.  L.  Dnfonr.  Ann.  d.  L  soc.  ent.  de  France  II.  8.  145.  Tfl. 
VI.  f.  8.  Spanien.  —  Ort.  rufi  pes.  Macq.  Suit.  k  Baff.  II.  436.  9.  Südfrankr.— 
Ort.  quinquemacnlata.  Macq.  1.  c.  II.  435.  5.  Frankr.  —  Ort.  bivittata. 
Macq.  1.  c.  II.  426.  8,  Sicilien.  —  Ort.  (Blainvillia)  jncnnda.  Bob.-I>e8v. 
Myod.  714.  2.  Frankr.  —  Ort.  angnstata.  Low.  Wien,  entom.  Monatschr.  IIL 
156.  1.  Spanien. 

395.  Oatt.  Tetanops. 

FaUen.  Dipt.  loec.  OrUUd.  2.  (1880.) 
(Mittelgrosse  j  hell  gelblichgrau  bestäubte  Arten  mit  gefleckten  Flügeln  und 
grossem  aufgeblasenen  Kopfe,  • —  Kopf  und  besonders  die  Stime  blasenartig  auf- 
getrieben; Untergesicht  etwas  oder  stark  zurückweichend^  unter  den  Fühlern  beider- 
seits rinnenförmig  ausgehöhlt,  auf  der  Mitte  kielartig  erhoben;  Wangen  und  Backen 
breit;  Mundrand  ohne  Knebelborsten;  Rüssel  vom  dick,  mit  breiten  Saugflächen; 
Taster  cyUndrisch.  Augen  rundlich,  verhältnissmässig  klein;  Stime  stark  vor- 
stehend,  nur  am  Scheitel  beborstet;  Hinterkopf  gepolstert.  Fühler  kurz;  drittes 
Fühlerglied  länglich  oval,  kaum  länger  als  das  zweite;  Borste  nackt,  Rückenschild 
gewölbt f  am  Rande  und  vor  dem  Schildchen  mit  längeren  Borsten;  letzteres  halb- 
rund,  gewölbt  und  gleichfalls  beborstet,  Hinterleib  wie  bei  Ortalis,  Beine  vtr- 
hälinissmässig  schlank  und  kurz,  nirgends  auffallend  behaart  oder  beborstet,  Flügel 
gross,  den  Hinterleib  überragend;  erste  Längsader  doppelt;  dritte  und  vierte  vom 
etwas  convergirend ;  die  beiden  Queradem  gerade,  ihr  Abstand  von  einander  hold 
etwas  grösser,  bald  etwas  geringer  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügel' 
rande;  hintere  Querader  zuweilen  etwas  schief  nach  aussen  gestellt;  Analader 
ziemlich  lange,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Der  Aufenthalt  dieser  ganz 
eigenthümlich  gebildeten  Fliegen  sind  sandige  und  grasreiche  Stellen,  besonders  an 
den  Gestaden  des  Meeres.) 

Grau,  mit  weisslichgelber  Bestftubung  dicht  bedeckt;  Riickenschild  einfllrbig, 
fast  borstenlos;  Hinterleib  flach  gewölbt;  bei  dem  Männchen  die  ersten 
beiden  Binge  uogefleckt,  gelblichgrau ,  die  beiden  folgenden  glänxend 
schwarz,  mit  gelblichgranem  Hinterrande  und  ebenso  gefärbter  Rdcken- 
strieme,  der  fünfte  ganz  schwarz;  bei  dem  Weibchen  gelblichgrau,  mit 
schwarzen ,  viereckigen  Seitenflecken  ;  zuweilen  ist  auch  bei  dem  Männchen 
die  Rückenstrieme  breiter  und  es  erscheinen  die  glänzend  schwarzen 
Stellen  gleichfalls  als  Seitenflecke;  es  ist  dann  auch  der  fünfte  Ring 
theilwcise  gelbgrau.  Kopf  gelblichgrau,  mit  weisslicher  Bestäubung; 
Untergesicht  sehr  stark  zurückweichend.  Stime  mit  kleinen,  schwärz- 
lichen Punctwärzchen  besäet.  Fühler  rolhgelb ;  Rüssel  schwarz,  Taster 
gelb.  Beine  gelb,  die  Tarsenendglieder  braun.  Flügel  weisslichgelb,  die 
beiden  Queradern  schwärzlichbraun  und  breit  gesäumt,  ihr  Abstand  von 
einander  grösser  als  der  der  etwas  schief  nach  aussen  gestellten  hinteren 
Querader  vom  Flügelrande ;  über  der  Gabel,  welche  die  zweite  und  dritte 
Längsader  bilden,  an  der  Mündung  des  Hauptastes  der  ersten  Längsader,  an  der 
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MQndaDg  der  zweiten  and  dritten  Lftngsader  braune  Flecke;  die  an  der 
Möndong  der  zweiten  Längsader  gewöhnlich  etwas  intensiver,  an  der 
Basis  auch  in  die  Unterrandzelle  herabg^eifend,  die  Spitze  derselben  aber 
freilassend.  2Vs — 3'".  Stellenweise  ;  nach  RossCb  Angabe  bei  Wels  in 
OberOsterreich  nnd  im  Mfiblviertel;  Mann  brachte  sie  ans  Istrien  mit;  ich 
selbst  habe  sie  im  Freien  noch  nie  beobachtet.  —  Fallen.  Dipt.  snec. 
Ortalid.  2.  1.  (1820.)  myopfna. 

EoropÜsche  Arten: 

Tetanops  impnncta.  Loew.  Nene  Dipt.  Beitr.  ü»  20.  44.  Schweiz.  —   T.  fla- 
rescens.  Macq.  Snit.  k  Bnff.  IL  428.  2*  Frankreich*). 

396.  Oatt.  Ceroxys. 

Macqaart.  Snites  k  Baffon  II.  437.  3.  (1835.) 

Mosea«  L.  F.  Pans.  >-  Scatophaga.  F.  —  OrtalU.  Auetor.  pt. 

Mellerla  n.  Meckdii.  Rob.-Detv. 

[Ziemlich  grosse  bis  mittelgrosse,  grau  oder  schwarz  gefärbte  Arten  ^  mit 
hinten  Flügeln.  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  fast  senkrecht ,  unter  den  Fühlern 
kdtrseits  mit  einer  rinnenßrmigen  Vertiefung,  in  der  Mitte  hielförmig  erhoben; 
Backen  und  Wangen  ziemlich  breit ;  Mundrand  ohne  Knebelborsten ;  Stime  breit, 
nur  ^0112  hinten  heborstet*  Augen  länglich  rund,  nackt,  Fühler  kurz;  drittes  Glied 
itras  länger  als  das  zweite^  zusammengedrückt,  unten  convex,  oben  ccmcav ,  vom 
Kftr  sfitz\  Borste  nackt  oder  pubescent ,  beinahe  gefiedert.  Rüssel  vorn  mit  breiten, 
haarigen  Saugflächen;  Taster  cylindrisch,  beborstet,  Rückenschild  bis  ganz  vom 
^  wenigstens  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  mit  längeren  Borsten. 
Scküdcken  halbrund  beborstet.  Hinterleib  fünf"  bis  sechsringelig,  länglich  oval,  flach 
gn^i^  bei  dem  Männchen  hinten  stumpf  f  bei  dem  Weibchen  zugespitzt,  Beine 
sättig  lang  und  stark;  Vorderschenkel  oben  und  unten  beborstet ^  sonst  weder  die 
Behaarung  no(^  die  Beborstung  auffallend,  Flügel  den  Hinterleib  überragend; 
fnte  Längsader  doppelt ,  hinter  der  Flügelmitte  mündend ;  dritte  und  vierte  Längs-- 
<ider  vor  der  Spitze  zuweilen  etwas  convergirend;  hintere  Querader  gerade;  der 
Ahiiand  der  beiden  Queradem  von  einander  etwas  oder  bedeutend  geringer  als  der 
der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die 
Piugen  kommen  in  manchen  Jahren  in  unglaublicher  Anzahl  vor  und  fallen  dann 
<Arrc4  ihre  bunten  Flügel  leicht  auf;  sie  setzen  sich  gern  an  Planken  und  Baum" 
'täimne,  sind  aber  vornehmlich  in  der  Nähe  von  Rohrbeständen  und  an  sumpfigen 
Suiien  überhaupt  zu  treffen,) 

1   R&ckenschild  auch   anf  der  Mitte  nnd  fast  bis  vomehin  beborstet ;  Fiihler- 

borste  pubescent  (^MeUeria  R.-D.) 2 

nur  an  den  Seiten  und    vor   dem  Schildchen  beborstet;    Fflhlerborste 

fast  nackt  {Meckelia  R.-D.) 6 

i  Hinterleib  mit  glänzend  schwarzen  Qnerbinden :  Schenkel  ganz  oder  we- 
nigstens an  der  Basis  schwarz 3 

einf&rbig,  ohne  solche  Querbinden;  Schenkel  ganz  gelb       ....       4 

3  Beine  gelb,  mit  schwarzen  Schenkelwurzeln.  —  Schwärzlich;  Bückenschild 
dicht  g^ulichgelb  bestäubt ;  Schulterecken  und  Schildchen  gelblich ; 
Hinterleib  grau ,  mit  glänzend  schwarzen  Hinterrandsbinden.    Kopf  gelb ; 


')  Der  Ofite  L,  D^fom'n  rerdank«  Ich  eine  prachtToUe  neue  Art,  wdcbe  sich  von  T.  myopina  durch 
tia  last  Mnkrechtea  Üntergcaloht,  darch  nnpnaetirte  Stirn« ,  durch  eine  lange  rothgeibe  Leger&hre 
des  Weibchens ,  dessen  Hinterleib  übordiess  ungeOeckt  ist  und  durch  bedeutendere  Grösse  aus- 
teiehoetf  die  aber  mit  T.  impuncta.  Lw.  nicht  identisch  sein  kann,  well  bei  dieser  das  Oeftder 
dem  der  T.  myopina  gleich  sein  soll,  wlhrend  die  aus  Spanien  stammende  Z.  XH^onr^sche  Art 
dsrln  abweicht ,  dasa  der  Abstand  der  beiden  Qaeradem  TOn  einander  betrlohtlich  kleiner  ist ,  als 
der  der  hinteren  Querader  Tom  FlQgelrsnde.  L,  Jh^four  nannte  die  Art  (wahrsohelnlioh  nur  in  litt.) 
Tetsaops  Eiyngli. 
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Untergesicht  lichter,  Stime  dunkler,  fast  rostgelb,  die  Untergesichts- 
rinnen  am  Ornnd  schwArzlichgran.  Fühler  rothgelb;  Borste  deutlich  pu- 
bescent.  Rüssel  schwarzbraun ;  Taster  gelb.  Beine  rothgelb ;  die  Schenkel 
von  der  Wurzel  her  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  schwärzlich. 
Flflgel  blass  gelblichweiss  tingirt,  mit  drei  schwarzbraunen  Querbinden 
und  ebenso  gefärbter  Spitze;  die  dritte  Binde  unterbrochen;  von  den 
Binden  nur  die  dritte,  über  der  hinteren  Querader  liegende,  über  die  f&nfte 
Flügellftngsader  hinausgehend;  die  zweite  Binde  aus  jener  Makel,  welche 
bei  anderen  Arten  gewöhnlich  an  der  Mündung  der  ersten  Längsader  liegt 
und  aus  der  Bräunung  Aber  der  kleinen  Querader  zu  einer  einzigen  Halb- 
binde zusammengeflossen ;  der  Abstand  der  beiden  Qneradem  von  einander 
etwas  kleiner,  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande.  3— SV,'''.  An 
Bohr;  ziemlich  selten.  —  Fabricius«  Entom.  System.  IV.  357.  185,  (1794.) 
—  Meigen.  System.  Beschr.  V.  273.  1.  Tfl.  46.  f.  23.  —  Bobineau-Des- 
voidy.  Kssai  snr  les  Myod.  716.  1.  (Melieria  gangraenosa.)       craBsipennis. 

Beine  schwärzlich ,  mit  gelblichen  Knieen.  —  Schwärzlich,  überall  dicht  licht 
aschgraulich  bestäubt ;  Hinterleib  mit  glänzend  schwarzen  Hinterrandsbinden 
und  ebenso  geArbter  Spitze.  Kopf  vom  gelb,  weisslich  bestäubt,  hinten 
grau,  ziemlich  düster ;  Stirne  etwas  rOthlichgelb.  Fühler  und  Taster  gelb ; 
Rüssel  schwarzbraun;  Fühlerborste  deutlich  pubescent.  Flügel  weisslich, 
fast  glashell,  an  der  Basis  blassgelblich,  mit  vier  (oder  fünf)  schwarz- 
braunen Makeln ;  die  erste  an  der  Basis  der  Discoidalzelle  beginnend  und 
bis  zur  Vorderrandzelle  reichend;  die  zweite,  halbbindenartige ,  von  der 
Mtindung  der  ersten  Längsader  bis  etwas  über  die  kleine  Querader  herab- 
gehend (sie  ist  oft  in  zwei  Flecke  aufgelöst);  die  dritte  über  der  hin- 
teren Querader  und  die  vierte ,  grösste ,  an  der  Flügelspitze  und  diese  bis 
über  die  vierte  Längsader  herab  breit  umsäumend;  der  Abstand  der  bei- 
den Qaeradern  von  einander  merklich  kleiner  als  der  der  hinteren  Quer- 
ader  vom  Flügelrande.  2"'  und  etwas  darüber.  —  Ich  fing  sie  in  grösserer 
Menge  bei  Capo  d'Istria  auf  einer  sehr  üppigen  Wiese  in  der  Nähe  des 
y       Meeres ;  ein  einzelnes  Stück  aber  auch  hei  Klostemeuburg.    —    Meigen. 

Syst.  Beschr.  V.  276.  G.  Tfl.  46.  f.  28.  (1826.;  picta. 

4  Flügel  mit  zahlreichen  schwarzbraunen  Makeln •'> 

höchstens  mit  zwei  oder  drei  braunen  Makeln,    wovon  nur  eine  etwas 

intensiver  ist.  —  Grundfarbe  schwärzlich,  doch  überall  von  dichter,  sand- 
gelblicher Bestäubung  verdeckt ;  Schulterbenlen  und  Schildchen  gelblich. 
Kopf  blassgelb,  die  Stime  kaum  etwas  dunkler,  überall  dicht  weisslich 
bestäubt.  Fühler  an  der  Basis  gelb,  drittes  Glied  schwarzbraun;  Borste 
etwas  pubescent.  Beine  gelb,  Tarsen  braun.  Flügel  bla^sgelblich  tingirt, 
an  der  Basis  und  am  Vorderrand  etwas  intensiver,  mit  einem  kleinen, 
wenig  auffallenden,  braunen  Fleckchen  unmittelbar  hinter  dem  honiggelben 
Bandroal,  weiter  nach  vorn  und  gerade  vor  der  Spitze  der  Randzelle  mit 
einem  ebenso  gefärbten,  grösseren  und  intensiveren  Flecke,  und  mit  einem 
kaum  wahrnehmbaren  Schatten  an  der  Flügelspitze ;  die  beiden  Queradern 
schwach  bräunlich  gesäumt,  ihr  Abstand  von  einander  nur  wenig  geringer 
als  der  der  hinteren  Querader  vom  FlQgelrande.  8 — 3'/,"'.  Sehr  selten ; 
ich  fing  sie  alljährlich  an  einer  sumpfigen  Stelle  hinter  dem  Universum, 
die  jetzt  leider  der  Cultur  anheimgefallen  ist.  —  Loew.  Nene  dipteroL 
Beitr.  II.  21.  46.  (1854.)  acuticortiis. 

5  Basis  der  Discoidalzelle  ungefleckt.   —   Gleicht  in  der  Färbung  und  Grösse 

der  C.  crassipennis ,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  leicht  durch 
den  ganz  ungebänderten  ,  einfarbigen  Hinterleib ,  durch  ganz  gelbe  Schenkel 
und  etwas  verschiedene  Zeichnung  der  Flflgel ;  es  ist  nämlich  die  erste 
Binde  nur  durch  einen,  den  Vorderrand  nicht  erreichenden  braunen  Fleck 
vertreten  und  die  zweite  immer  in  zwei  gesonderte  Flecke  aufgelöst, 
von  denen  der  obere  in  der  Spitze  der  Vorderrandzelle,  der  untere  ge- 
rade auf  der  kleinen  Querader  sich  befindet;  die  Tarsen  sind  nur  wenig 
gebräunt,  so  wie  auch  die  Fflhlerborste  unscheinbarer  behaart  ist. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  deren  Grösse  sie  auch  hat.  — 
Sehr  gemein ;  an  Rohrstengeln  und  im  Schilf  grase ;  ganz  frische  Exemplare 
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sehen  wie  toh  feiner  Thonerde  best&nbt  ans.  —  Meigen.  System.  BeBchr. 
V.  S74.  2.  ("1880.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  LIX.  22.  (Musca  gangraenosa.)  *) 

omissa. 

Suis  der  Discoidalzelle  braan  gefleckt.  -^  Anch  diese  Art  gleicht  nach  der 
mir  vorliegenden  Beschreibung  wieder  der  C.  omissa  nnd  würde  sich 
von  derselben  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch  durch  Fol- 
gendes unterscheiden:  die  FOhlerborste  wäre  deutlicher  behaart;  die 
Flügel  glashell ,  kaum  etwas  sandgelblich ,  die  Qneradem  mit  sehr 
schmalen  dunklerem  Saame  Calso  nicht  breit  gefleckt,  wie  bei  der  ge- 
nannten Art)  und  ausserdem  auf  der  Mündung  der  ersten,  dritten  und  vierten 
Längsader  noch  kleine  braunschwärzliche  Fleckchen  und  eben  solche 
■of  der  zweiten  Lftngsader  vor  dem  Ende  derselben ,  an  der  Basis  der 
Discoidalzelle;  auf  der  dritten  kurz  nach  ihrem  Ursprünge  aus  der 
zweiten  und  vor  diesen  letzten  noch  eines  auf  der  ersten  Längsader;  von 
diesen  Fleckchen  breitet  sich  der  auf  der  Mündung  der  ersten  Längsader 
mehr  oder  weniger  deutlich  auf  dem  Zwischenraum  hinter  derselben ,  der 
auf  der  zweiten  Längsader  dagegen  auf  dem  Raum  yor  derselben  aus  ; 
die  Flecke  auf  der  Mündung  der  dritten  und  vierten  Längsader  verbinden 
sich  gewöhnlich  durch  einen  schmalen,  schwarzen  Saum  der  Flügelspitze. 
Alles  Uebrige  wie  bei  C.  omissa,  auch  die  Grösse.  —  Nach  Loew  aus 
Ungarn;  ich  kenne  sie  nicht  —  Loew.  Neue  Dipt.  Beitr.  II.  21.  47. 
(1854.)  anicolor. 

6**)  Flügelbasis  gelblich;  von  den  drei  Flügelbinden  keine  unterbrochen.  — 
Glänzend  schwarz  ;  Bfickenschild  äusserst  zart  weisslich  bereift,  was  nur 
in  gewisser  Beleuchtung  deutlicher  hervortritt;  Hinterleib  an  der  Wurzel 
des  dritten  Ringes  mit  einer  weissen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Quer- 
binde und  bei  dem  Biännchen  am  After  mit  einer  gelblichbraunen  Makel. 
Kopf  rotbgelb ;  Untergesicht  an  den  Wangen  weiss  schimmernd ;  Stirne 
lebhaft  bräuolichroth ,  an  den  Augenränderfi  schmal  weiss  schimmernd; 
Hinterkopf  oben  schwärzlich ,  dicht  grau  bestäubt ,  auf  der  Mitte  mit 
rostgelber  Strieme.  Fühler  und  Taster  rostgelb  ;  Borste  fast  nackt.  Beine 
schwarz,  mit  rostgelben  Knien  Flügel  glashell,  an  der  Basis  gelblich, 
mit  drei  schwarzbraunen  Querbinden  und  ebenso  gefärbter  Spitze ;  die 
dritte  Querbinde  ist  gegen  den  Vorderrand  zu  die  breiteste  von  allen  und 
hängt  meistens  mit  dem  schwarzbraunen  Spitzenfleck  oben  schmal  zu- 
sammen;  dritte  und  vierte  Längsader  vor  der  Spitze  etwas  convergirend; 
die  beiden  Qneradem  so  stark  genähert,  dass  ihr  Abstand  von  einander 
fast  nur  halb  so  gross  ist  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande ; 
Randmal  honiggelb,  3 — 4"'.  Ziemlich  selten;  ich  fing  sie  immer  nur  von 
Robrstengeln  weg.  —  Linod.  Fauna  suec.  1875.  (1761.)  —  Meigen.  Syst. 
Bescbr.  V.  275.  4.  Tf.  46.  F.  19.  urtieae. 

nicht  gelblich;  von  den  drei  Flügelbinden,  die  dritte  immer  unter- 
brochen und  in  zwei  Flecke  aufgelöst.  —Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber 
plumper  und  durch  folgende  Merkmale  leicht  von  dieser  zu  unterscheiden ; 
Hinterleib  mit  zwei  weissen  in  der  Mitte  nicht  unterbrochenen  nnd  den 
Seitenrand  nicht  erreichenden  Qnerbinden  am  zweiten  und  dritten  Ringe ; 
Schenkel  an  der  Spitze,  sammt  den  Schienen  und  Tarsen  rostgelb  oder 
pechbraun ;  Flügel  glashell,  am  Rande  vor  der  Wurzelquerader  ein  braunes 
Fleckchen ;  überdiess  mit  drei  ebenso  gefärbten  Querbinden  und  brauner 
Spitze;  die  dritte  Querbinde  immer  breit  unterbrochen  nnd  nirgends  mit 
dem  Spitzenfleck  zusammenhängend.  Alles  Uebrige  nnd  auch  das  FlQgel- 
geäder  wie  bei  der  genannten  Art.  4'".  Sehr  gemein ;  im  ersten  Frühlinge 


*)  Obwohl  ieta  meiiMnelts  davon  Qberzengt  bin ,  dass  PemMtr^B  Musca  gAngraenosa  anf  obige  Art  be- 
zogen werden  mfUse  ,  so  reapectire  ich  dennoch  die  Zweifel  Anderer ,  welche  aUenfolis  darüber 
bettelten  m&diten  nnd  unterlasse  es  eberdless  aus  praktischen  RQcksichten  den  vielfach  verkannten 
/^uuer'scben  Namen  hier  wieder  in  anderem  Sinn  zu  verwenden. 

**)  Die  Abtrennung  der  nachfolgenden  Arten  zu  einer  besonderen  Gattung,  welcher  der  Robineau- 
AopoMlf'sche  Name  Meckella  gebühren  warde,  unterUge  meines  Eraohtens  keinem  Anstände,  da 
»ich  dieselben  durch  die  fast  ganz  nackte  FUhlerborste  und  das  Flügelgeldor  leicht  von  allen 
&brig«n  Arten  generisch  trennen  Hessen ,  da  jetloch  der  Habitus  nicht  so  auffallend  abweicht ,  so 
Usie  ich  diese  Arien  vorllnflg  bei  Ceroxys. 

10* 
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an  Planken  nnd  Baumstämmen  oft  in  Unsahl;  in  Temesvar  und  iwar 
selbst  in  H&usern  vor  einigen  Jahren  so  hftnfig,  dass  ihre  Erscheinung 
auffiel  (v.  Sehultzer).  —  Panxer.  Fauna  germ.  LX.  24.  (1798,)*)  —  Fa-  ' 
bricius.  System.  Antliator.  209.  27.  (Scatophaga  marmorea.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  274.  3.  Tfl.  46.  f.  21.  (Ortalis  marmorea.)  —  Bo- 
bineau-DesYoidj.  Myod.  715.  1.  (Meckelia  elegans.)  hyallnata. 

Europ&ische  Arten: 

Cerozys  (Melieria)  pnlicaria.  Rob.-Desvoidy.  Myod.  717.  5.  Frankreich.  — 
Cer.  scntellata.  Macq.  Suit.  k  Baff.  II.  439.  8.  (—  flavo - scutellata.  Meig.) 
Frankr.  —  Cer.  qninquemaculata.  Macq.  1.  c.  IL  439.  6.  («  quinqneno- 
tata.  Meig.)  Sfidfrankr.  —  Cer.  cinifera.  Loew.  Entom.  Zeit.  y.  Stettin.  Jg. 
1846.  92.  Kordrassland.  —  Cer.  albipennis.  Loew.  1.  c  1846.  93.  Griechische 
Inseln. 

397*  Gatt.  Myennis**). 

Roblnean-DesToidy.  Easai  aar  lea  Myodalrei.  717.  1.  (1830.) 
SoAtophaga.  F.  —  T«phriüs.  F.  —  OrUlIa.  Meig.  pt.  n.  Trypeta,  Meig.  pt. 

(Kleinere  schlanke ,  schwarze  oder  schwärzliche  Arten ,  mit  gebänderten  Flü- 
geln^ die  sich  durch  die  eigenthümliche  Lage  und  Stellung  der  beiden  Queradern 
leicht  von  allen  übrigen  Ortalinen  unterscheiden  lassen,  —  Kopf  ungefähr  wie  hei  der 
Gattung  Ceroxys  gebildet,  doch  die  Stime  verhältnissmässig  schmäler  und  das  Unter- 
geeicht  bei  M.  fasciata  auch  weniger  gehielt  und  am  Mundrande  etwas  vorgedrängt, 
Stime  nur  hinten  beborstet,  Fühler  vorgestreckt,  kurz ;  drittes  Glied  zusammengedrückt 
länglich  rund;  Borste  nackt.  Rüssel  vorn  mit  breiten  Saugflächen ;  Taster  cylindrisch. 
Bückenschild  nur  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  mit  längeren  Borsten, 
Schildchen  halbrund  ^  gewölbt  und  beborstet,  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Gat- 
tung, die  Legeröhre  des  Weibchens  weit  vorstehend,  Beine  massig  stark  und 
ziemlich  kurz ;  Vorderschenkel  unten  sehr  fein  beborstet ,  die  sonstige  Behaarung 
und  Beborstung  sehr  unscheinbar,  Flügel  weit  über  den  Hinterleib  hinausragend; 
erste  Längsader  doppelt ,  hinter  der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend;  die 
beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  sehr  schief  nach  aussen  gestellt  und  so  stark 
genähert ,  dass  sie  fast  übereinander  zu  stehen  kommen ;  Analzelle  unten  zipfelartig 
verlängert ;  Analader  lang»  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  sitzen 
gern  an  Planken  und  Baumstämmen;  besonders  da  wo  in  der  Nähe  Gewässer  und 
üppige   Wieseh  sich   befinden,) 

1  Bflckenschild  mit  schwarzen  Seitenmakeln.  —  Schwarz ;  Bückenschild  dicht 
weissUchgrau  bestAubt,  mit  zwei  grossen,  nierenförmigen ,  glftnzend 
schwarzen  Makeln,  weiche  beiderseits  an  dem  Schildchen  anliegen  und 
vom  bis  zur  Qnemaht  sich  erstrecken;  Schildchen  glänzend  schwarz; 
Hinterleib  glänzend  schwarz,  mit  zwei  weissUchgrau  bestäubten  Quer- 
binden, von  denen  die  erste  den  ganzen  zweiten  Bing  und  den  Vorder- 
rand  des  dritten,  die  zweite  den  vierten  Bing  ganz  ausfüllt;  Legeröhre 
des  Weibchens  und  After  des  Männchens  schwarz;  entere  an  den  Seiten 
zaweilen  braun.  Kopf  gelblichbrann ;  Untergesicht  weiss  schimmernd; 
Stiroe  vorn  rOthlichbraun ,  hinten  schwärzlich ,  grau  bestäubt ;  Augenränder 
weiss  schimmernd ;  Hinterkopf  schwarzgraa.  Fühler  braun  ,  an  der  Basis 
rothgelb.    Bussel  schwarzbraan ;  Taster  lichter.  Beine  rostgelb;    Schenkel 


*)  Dlo  PouMr'tfChe  Beschreibung  and  Abbildung  sind  so  gut,  dass  ich  nicht  anstehe  den  Ton  Panxer 
gewählten  ältesten  Namen  fOr  obige  Art  in  sein  Recht  einxusctzen :  wohl  paest  „hyalinata'*  nicht 
recht  zu  den  gefleckten  Flügeln :  es  bezeichnet  aber  der  Ausdruck  «, marmorea**  ebenfalls  keine  der 
Eigenschaften  dieser  schOnen  Art. 

*•)  Ich  wAhlto  den  RchinMu-Dttvoidf^cYi^n  Gattungsnamen  nicht  etwa  aus  dem  Grunde  weil  Myennis 
fasciata.  R.-D.  mit  Trypeta  fasciata«  Meig.,  der  typischen  Art  dieser  Gattung  zufällig  denselben 
Namen  gemein  hat,  sondern  weil  beide  Arten  wirklich  identisch  sind  und  die  Gattung  Myen- 
nis  gut  genug  charakterisirt  ist,  um  sie  wieder  einsumhren.  Ausser  Trypeta  fasciata.  Meig.  gehört 
zu  ihr  auch  Ortalia  rivularis*  Meig. 
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•tark  Terdankelty  meistens  braan ;  ebenso  die  Tarsenendglieder  braun. 
Flflgel  sehr  rein  glashell,  irisirend,  mit  vier  rostgelben,  schwftralichbraan 
gerandeten  Bogenbinden;  die  erste  an  der  Basis  oben  mit  der  zweiten, 
ganz  durchgehenden  zusammenhängend,  die  dritte  von  dem  Bandmale  her, 
das  sie  beinahe  ganz  ausfallt  über  die  beiden  Queradem  gleichfalls  bis 
zum  Fiügelhinterrande  reichend;  die  vierte  abgekürzte  an  der  FlQgel- 
spitze  selbst;  vor  der  letzteren  stebt  am  Vorderrande  ein  in  der  Begel 
ganz  isolirter  gleich  gefllrbter  Fleck ,  gleichsam  als  Rudiment  einer 
ninften  Binde ;  die  dritte  und  vierte  Lftngsader  vor  der  Spitze  etwas  con- 
vergirend;  die  kleine  Qnerader  fast  so  lang  als  die  hintere,  bogig  nach 
aussen  gestellt.  2 — 2'/i'"*  In  unserem  Prater,  an  Planken  und  Baum- 
stämmen, stellenweise  sehr  h&ufig.  —  Fabricius.  System.  Antliator.  210. 
19.  (1805.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  322.  Tf.  49.  f.  1.  (Trypeta 
ead.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  845.  21.  Tf.  1.  f.  18.  (£od.  nom.) 
Bob.-Desvoidy.  Myod.  717.  1.  (zufällig  unter  demselben  Namen.)      fasciata. 

Bäckenschild  mit  weisslichen Lftngsstriemen.  —  Qlänaend  schwarz;  Bflcken- 
schild  mit  drei  weisslichen,  bis  zum  Schildchen  fortgesetzten  L&ngsstrie- 
men;  Schildchen  gl&nzend  schwarz;  Hinterleib  ungefleckt.  Kopf  vom 
rothgelb ,  hinten  schwarz ;  Untergesicht  an  den  Wangen  weiss  schimmernd  ; 
Stime  lebhaft  bräunlichroth ,  am  Scheitel  schw&rzlich ;  Augenrftnder 
sehmal  weiss.  Fflhler  rothgelb.  Bftssel  braun,  Taster  lichter.  Beine 
gUnzend  schwarz ,  mit  gelbbraunen  Enieen.  Flügel  sehr  blass  brftunlicb- 
gelb  txngirt;  am  Vorderrande  sammt  dem  Bandmal  honiggelb,  mit  drei 
braunen  Querbinden  und  brauner  Basis;  die  erste  geht  ganz  durch;  die 
zweite  Iftsst  die  Unterrandzelle  frei  und  erstreckt  sich  Über  beide  Quer- 
adem bis  fast  zum  entgegengesetzten  Flügelrand;  die  dritte  umgibt  als 
ziemlich  breiter  Saum  die  Flfigelspitze,  ist  in  der  Spitze  der  Bimdzelle 
gewöhnlich  am  intensivsten  und  endet  hinter  der  vierten  L&ngsader;  die 
zweite  Lftogsader  in  der  Mitte  gebogen,  die  dritte  und  vierte  parallel; 
die  beiden  Queradem  wie  bei  der  vorigen  Art.  2V3 — 3"'.  Ziemlich  ge- 
mein; an  fthnlicben  Orten  wie  BL  fasciata;  doch  auch  an  den  Blftttem 
niedriger  Gesträuche.  —  Fabricius.  System.  Antliator.  321.  22.  (1805.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  278.  11.  Tfl.  46.  f.  24.  rivalaris. 

398.  Gatt  Derina. 

Boblneta-DMTOidy.  Essai  snr  les  Myodalres  724.  28.  (1880.) 
Mnsc«.  L.  F.  ~~  Tephritif.  F.  —  OrUlis.  Melg. 

{KUine ,  glänzend  schtoarze  Arten ,  mit  gefleckten  oder  gebänderten  Flügeln, 
im  Üahitus  den  Ceraxysarten  ähnelnd»  —  Kopf  verhältnissmässig  gross ,  länglich 
nou/;  Üntergesicht  senkrecht,  in  der  Mitte  breit  kielförmig  erhoben;  die  rinnen- 
artigen  Eindrücke  an  den  Seiten  sehr  flach ;  Wangen  und  Backen  schmal ;  Mund- 
rand  unten  gerade  abgestutzt ,  ohne  Knebelborsten ;  Stirne  verhältnissmässig  schmäler 
aU  bei  Ceroxys  y  ungrfähr  wie  bei  Myennis  ^  vom  kurz  behaart ,  hinten  mit  längeren 
Borsten,  Fuhler  lang,  nickend,  drittes  Glied  drei-  bis  viermal  so  lang  als  das 
:«eite,  überall  fast  gleichbreit,  zusammengedrückt ,  vom  stumpf;  Borste  nahe  an 
die  Basis  gestellt,  nackt  oder  pubescent;  Rüssel  vom  dick,  mit  breiten,  haarigen 
SaugfiäcKen;  Taster  cylindrisch,  Augen  länglichrund,  nackt,  Rückenschild  nur 
on  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  beborstet ;  Schildchen  halbrund,  gewölbt  und 
f^horitet,  Hinterleib  länglich  oval^  flach  gewölbt,  fünf  ringelig ;  Genitalien  des 
Männchens  kaum,  Legeröhre  etwas  und  spitz  vorstehend.  Beine  ziemlich  kurz  und 
fcklank;  Vorderschenkel  unten  fein  beborstet,  sonst  die  Behaarung  und  Beborstung 
nirgends  auffallend.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ; 
dritte  und  vierte  Längsader  zuweilen  etwas  convergirend;  die  beiden  Queradem  auf 
der  Mitte  ziemlich  gerade  und  wenigstens  nie  auffallend  schief  nach  aussen  gestellt; 
ihr  Abstand  von  einander  etwas  oder  beträchtlich  geringer  als  der  der  hinteren 
Q^eroder  vom  PUlgelrande*  —  Metamorphose  nicht  bekannte  Die  niedlichen  Fliegen 
f^"^  sich  im  Grase  und  besonders  im  Schilfe  und  in   Sumpfgräsem   Überhaupt; 
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sie  verstecken  sich  gerne  auf  der  entgegengesetzten  Seite  des  Stengels  \  können  aber 
mit  dem  Sireifsacke  oft  in  grosser  Menge  gefangen  werden») 

1    Untergeiiicht  glftnzend  schwarz 2 

ganz  oder  vorherrschend  rotbgelb 3 

8  Stime  glftnzend  schwarz.  —  Glftnzend  schwarz  ;  RtLckenschild  mit  drei 
weisslichen  L&ngsstriemen.  Kopf  glSnzend  schwarz ;  Stirne  niit  matt- 
schwarzer Mittelstrieme  und  nnmittelbar  über  den  Fühlern  zuweilen  mit 
bräunlichen  Flecken;  Angenrftnder  schmal  weiss  schimmernd.  Fühler 
schwarz,  die  beiden  Wurzelglieder  rothgelb;  das  drifte  Glied  an  der  Basis 
zuweilen  lichter,  fast  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  schwarz, 
an  der  Basis  gelb,  ganz  nackt  Rüssel  pechschwarz,  Taster  bräunlich- 
gelb. Beine  pechschwarz,  mit  lichteren  Knieen  und  Schienenenden ,  und 
mit  licbtbraunen  Metatarsen;  zuweilen  sind  die  Beine  ganz  braun  und 
auf  der  Mitte  der  Schenkel  und  Schienen  nur  verdunkelt ;  es  ist 
die  Färbung  der  Beine  überhaupt  veränderlich.  Flügel  blass  bräunlichgolb 
tingirt ,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  intensiver  gelblich ,  die  Vorder- 
randzelle bräunlich ,  was  in  der  Spitze  derselben  intensiver  auftritt ,  un- 
mittelbar hinter  derselben  ein  zur  kleinen  Querader  herabgorichtetes ,  oft 
sehr  verloschenes  braunes  Fleckchen;  die  Flügelspitze  schwftrzlich  braun 
gesäumt,  was  vor  der  vierten  Längsader  endet;  die  beiden  Queradern 
braun  gesäumt  und  ziemlich  steil;  dritte  und  vierte  Längsader  parallel. 
2Vt'''*  Bei  uns  ziemlich  selten ;  ich  fing  sie  häufiger  in  den  Wiesen  voo 
Sanle  im  Küstenlande.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortalid.  20.  7.  (18S0.)  — 
Zetterst.  Dipt.  scand.  V.  2161.  8.  —  Robioeau-Desvoidy.  Myodaires.  736. 
8.  (longicomis.)  paluduDi. 

lebhaft  gelbroth.  —   Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  durch 

Folgendes  unterscheidet ;  die  weisslichen  Striemen  des  Rückenschildes  sind 
meistens  sehr  undeutlich;  die  Stirne  ist  lebhart  gelbroth,  mit  schmaler 
schwärzlicher  Einfassung  und  ziemlich  breiten  weiss  schimmernden  Augen- 
rändem;  der  Scheitel  und  Hinterkopf  sind  glänzend  schwarz.  Die  braunen 
Flecke  auf  den  Flügeln  sind  an  denselben  Stellen  vorhanden  wie  bei 
H,  paludum,  allein  sie  sind  immer  mehr  verbleicht  und  unbestimmter; 
der  Spitzenfleck  reicht  selten  bis  zur  dritten  Längsader  und  diese  und 
die  vierte  Läogsader  convergiren  etwas  ;  die  beiden  Queradern  sind  kaum 
braun  gesäumt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art ;  auch  die 
Veränderlichkeit  in  der  Färbung  der  Beine,  l'/s— 2'/,'".  Sehr  gemein 
und  weit  verbreitet;  fehlt  beinahe  nirgends  wo  dichte  Rohrbestände  sind. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  V.  281.  16.  (1826.)  paliisiris». 

3  Beine  ganz  schwarz.   —   Glänzend  schwarz;   RQckenschild   mit  drei  weiss- 

lichen Längsstriemen;  Kopf  vorn  rothgelb,  hinten  schwarz;  Untergfesicht 
in  den  Rinnen  schwärzlich,  am  Augenrande,  die  ganze  Wangenbreite 
weiss  schimmernd;  Stirne  lebhaft  gelbroth «  schwarz  eingefasst,  am  Angen- 
rande  weiss ,  am  Scheitel  glänzend  schwarz.  Fühler  rothgelb ,  drittes 
Glied  vorne  oft  braun,  kaum  dreimal  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
braun,  nackt.  Rüssel  pechschwarz ;  Taster  rothgelb.  Beine  schwarz  oder 
schwarzbraun.  Flügel  glashell ;  die  Vorderrandzelle  schwarzbraun ,  hinter 
ihrer  Spitze  eine  ebenso  gefärbte  Makel ,  welche  sich  nach  unten  erstreckt 
nnd  mit  einer  ähnlichen  über  der  kleinen  Querader  liegenden  Makel  eine 
Halbbinde  bildet;  der  Flügelvorderrand  anfänglich  sehr  schmal,  gegen  die 
Spitze  der  Randzelle  zu  allmählich  breiter  und  an  der  Flügelspitze  selbst 
breit  braun  gesäumt,  dieser  Saum  vor  der  vierten  Längsader  ziemlich 
steil  abgebrochen;  hintere  Querader  fleckenartig  braun  gesäumt;  dritte 
und  vierte  Längsador  kaum  merklich  convergirend.  2'".  Ziemlich  selten; 
an  denselben  Orten  mit  H  palustris.  —  Meigen.  System  Beschr.  V.  279. 
12.  (1826.)  —  Robineau-Desvoidy.  Myod.  725.  5.  u.  726.  6#  (limbata  u. 
liturata.)  nigrina. 
stellenweise  rothgelb •* 

4  Flügel  mit  vier  schwarzbraunen    Binden;   die  inneren  hinten,    die  äusseren 

vorn  zusammenhängend.  —  Glänzend  schwarz ;  Rückenschild  mit  drei, 
oft  sehr  undeutlichen,  weisslichen  Längsstriemen ;  Legerühre  des  Weibchens 
mehr  hervorstehend  als   bei    den  anderen   Arten;    Kopf  vom    rothgelb, 
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hinten  schwär s;  Untergesicht  in  den  rinnenartigen  Vertiefangen  verdunkelr, 
tn  den  Wangen  breit  weiss  schimmernd;  Stirne  lebhaft  gelbroth,  an  den 
Angenrftndem  schmal  weiss  schimmernd ,  am  Scheitel  gl&nsend  schwarz. 
FftUer  rothgelb,  drittes  Glied  Yom  meistens  gebrannt,  kanm  dreimal  so 
lang  als  das  zweite,  Borste  fast  nackt.  Bflssel  schwarcbraon,  Taster 
lichter.  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Metatarsen  br&unlicbgelb 
oder  rothgelb,  zuweilen  auch  die  nächsten  Tarsenglieder  ebenso  gefftrbt. 
Flügel  glashell,  die  schwarzbraunen  Binden  breit  und  ganz  durchgehend, 
je  zwei,  wie  oben  angegeben,  breit  zusammenhängend;  die  Flügelspitze 
immer  glashell,  die  Flügelwurzel  hingegen  immer  braun;  die  hintere 
Querader  bauchig  nach  aussen  gebogen;  die  dritte  und  vierte  Längsader 
parallel.  lVi'">  Diese  niedliche  Art  ist  im  Grase  feuchter  Wiesen  sehr 
häufig ;  bei  einer  Varietät  sind  die  äusseren  Binden  vom  so  breit  ver- 
bunden,  dass  zwischen  ihnen  am  Hinterrande  nur  ein  kleines  glashelles 
Strichchen  frei  bleibt.  —  Linnd.  Fauna  suec.  1881.  (1761.)  —  Ejusdem. 
L  c.  1878.  nur  die  Descriptio  (Muca  cerasi.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortal. 
19.  4.  (Ortalis  utiginosa.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  282.  19.  Tfl. 
46.  f.  26.  (Ortal.  cerasi.)  —  Fabricius.  Antliator.  320.  17.  u.  18  u.  322. 
27.  (Nephritis  cerasi,  mali  u.  mono.)  frondeseentiae. 
Flügel  mit  braunen  Flecken  und  Halbbinden & 

5  Untergesicht  Überall  rothgelb.  —  Glänzend  schwarz  ;  Bückenschild  mit  kaum 
merklichen  lichteren  Längsstriemen.  Kopf  rothgelb ;  Untergesicht  an  den 
Wangen  breit  weiss  schimmernd;  Stirne  lebhaft  gelbroth,  schmal  schwarz 
gesäumt ,  am  Augenrande  weiss  schimmernd ;  Scheitel  schmal  und  Hinter- 
kopf mit  Ausnahme  einer  breiten  rothbräunlichen  Mittelstrieme  glänzend 
schwarz.  Fühler  rothgelb,  drittes  Glied  an  der  Spitze  braun  oder  schwarz, 
fast  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  fast  nackt.  Rüssel  schwarz, 
Taster  rostgelb;  die  Oberlippe  bei  all  meinen  Stücken  etwas  vorragend. 
Beine  schwarz,  mit  braunen  Enieen,  die  Hintertarsen  rothgelb.  Flügel 
fast  glashell,  die  Vorderrandzelle  bis  zur  Mündung  des  Vorderastes  der 
ersten  Längsader  schwarzbraun,  dann  honiggelb  und  in  der  Spitze  wieder 
.  schwarzbraun,  von  da  aus  erstreckt  sich  eine  ebenso  gefärbte  schmale 
Makel  abwärts  zur  fieckenartig  braungesäumten  kleinen  Querader  und 
bildet  mit  dieser  eine,  nicht  immer  vollständige  Halbbinde ;  vor  der  Flügel- 
spiue  eine  dreieckige,  auf  der  Innenseite  etwas  ausgebuchtete  schwarz- 
braune Makel,  welche  bis  etwas  über  die  dritte  Längsader  herabreicht; 
über  der  hinteren  Qnerader  gleichfalls  eine  schmale,  schwarzbraune  Makel ; 
dritte  und  vierte  Längsader  an  der  Spitze  deutlich  convergirend.  Die 
Art  ist  etwas  plumper  als  die  übrigen  Herinen.  3''^  Ich  fing  sie  in  den 
Wiesen  von  Säule  im  Küstenlande.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VL  378. 
(1830.)  —  Ejusdem.  l  c.  V.  278.  10.  Tfl.  46.  f.  27.  (Ortalis  lugens.)  afllfcta. 
unten  glänzend  schwarz ,  oben  rothgelb.  —  Glänzend  schwarz ;  Bücken- 
schild mit  drei  weisslichen  Längsstriemen,  welche  jedoch  nur  ganz  vorne 
deutlich  sind.  Kopf  vom  rothgelb ,  hinten  glänzend  schwarz ;  Untergesicht 
gleichfalls  rothgelb,  doch  sind  die  Backen  am  Augenrande  breit  und  die 
Wangen  eben  da  schmäler  glänzend  schwarz  und  der  Augenrand  selbst 
etwas  weiss  schimmernd ;  Stirne  lebhaft  gelbroth ,  ziemlich  breit  schwarz  ein- 
gesäumt und  am  Angenrande  gleichfalls  weiss  schimmernd ;  Scheitel  schwarz« 
Fühler  schwarzbraun,  an  der  Basis  lichter,  drittes  Glied  etwa  dreimal  so 
lang  als  das  zweite;  Borste  nackt.  Rüssel  schwarz,  Taster  braun.  Beine 
schwarz,  der  Metatarsus  der  Hinterbeine  rothgelb.  Flügel  fast  glashell, 
verhältnissmassig  schmäler  als  bei  allen  anderen  Arten;  Vorderrandzelle 
und  ein  Fleckchen  an  der  Spitze  derselben  schwarzbraun,  ein  ebenso  ge- 
färbter, ziemlich  grosser  Fleck  an  der  Flügelspitze,  welcher  die  dritte 
Längsader  nur  etwas  Überschreitet  und  auf  seiner  Innenseite  ausgebuchtet 
ist;  die  beiden  Queradern  schmal  schwarzbraun  gesäumt;  die  dritte  und 
vierte  Längsader  ganz  parallel.  V/^***,  Ich  fing  sie  auf  unserem  Schnee- 
berge; sie  scheint  sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  281.  17. 
(1826.)  oscillans. 

Eoropüsche  Arten: 

Heriua  lugnbris.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  279.  13.  ^  H.  luctuosa.  Meig. 
l  c.  VI.  378.  (=  Ejusdem.  Ortalis  moerens.)  —   H.  scntellaris.  Bob.-Desv. 
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Mjod.  726.  7.  Frankr.  —  H.  rnfitarsiF.  Macq.  Salt.  &  Baff.  II.  488.  6.  Frankr. 

—  H.  apicalis.   Zettent.   Dipt.  scand.  VIII.  8842.  10.  Gottland;  Ostrogothien. 

—  Zweifelhaft  and  wahrscheinlich  eine  Myennis:    H.  IscastriB.  Meig.    System. 
Beschr,  V.  280.  15. 

399.  Oatt.  Rivellia. 

Bobinean-DeaToidy.  Esiai  snr  lei  Myodalrei.  729.  21.  (1830.) 
Mniea.  F.  Bchrnk.  —  Tephritls.  Latr.  F.  —  Ortiüifl.  Metg.  Fall.  Zettent. 

(^Glänzend  schwarze  ^  kleine y  niedliche  Fliegen ^  mit  gebänderten  Flügeln^  — 
Stimmt  in  den  meisten  Merkmalen  mit  der  vorigen  Gattung  überein ,  von  der  sie 
sich  übrigens  durch  Folgendes  leicht  unterscheiden  lässt:  der  Kopf  ist  breiter  und 
fast  eben  so^ gross  als  der  stark  gewölbte ,  sehr  kurze  Rüchenschüd;  das  Unter- 
gesicht  hat  in  der  Mitte  keine  kielßrmige  Erhebung  j  sondern  ist  im  Gegentheik 
etwas  eingedrückt  und  erhebt  sich  wieder  etwas  vor  dem  Mundrande;  die  Fühler 
sind  so  lang  als  das  Untergesicht^  das  dritte  Fühlerglied  ist  linienförmig^  mehr  als 
viermal  so  lang  als  das  zweite;  die  Borste  ist  etwas  pubescent;  der  Hinterleib  ist 
an  der  Basis  etwas  verengt  und  unter  dem  Schüdchen  eingedrückt  y  daher  seine 
Wölbung  auf  der  Mflt^sehr  auffüllt;  er  ist  überhaupt  mehr  gewölbt  als  bei  den 
Her  inen  und  hinten  immer  etwas  eingebogen  ;  die  erste  FUigellängsader  erscheint 
beinahe  einfach ,  da  sich  der  Vorderast  derselben  erst  kurz  vor  der  Spitze  vom 
Hauptast  abbeugt  ^  es  ist  gleichzeitig  an  dieser  Stelle  der  Vorderrand  immer  etwas 
eingedrückt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Herina.  —  Metamorphose  nicht 
bekannt.  —  Die  Fliegen  finden  sich  im  hohen  Wiesengrase,  sie  vibriren  mit  den 
Flügeln  und  bilden  in  ihrem  Habitus  ein  Mittelding  zwischen  den  Ortalinen^  Trype- 
tinen  und  Sepsinen^  namentlich  gleichen  sie  denjenigen  Arten  der  letzteren  Abthei' 
lung^  welche  an  der  Flügelspitze  einen  schwarzen  Fleck  haben.) 

Olftnzend  schwarz ,  mit  einem  metallischgrflnen  Schimmer ;  Rflckenschild 
ganz  vorne ,  kaum  merklieh  weisslich  schillernd.  Kopf  schwarz ,  am  Mund- 
and  Aagenrande  weisslich ,  Stime  mattschwan.  Fühler  hrann ;  BtUsel 
schwarz;  Taster  braan.  Beine  schwarz;  Metatarsas  der  Hinterbeine  roth- 
gelb; zaweilen  alle  Tarsen  pechbrann.  Schwinger  schwarz;  Flflgel  glas- 
hell; an  der  Wurzel,  vom  Vorderrande  bis  zar  hinteren  Basalzelle  schwarz- 
braun, weiter  hin  mit  drei  eben  so  gefärbten,  isolinen  Bogenbinden, 
welche  die  fünfte  L&ngsader  nicht  überschreiten;  die  erste  von  der  Mün- 
dung des  Vorderastes  der  ersten  Lftngsader  her  sehr  schief  bis  in  die 
Discoidalzelle  reichend ,  deren  Basis  sie  freilässt ;  die  zweite  ,  weniger 
schief  von  der  Spitze  der  Vorderrandzelle  über  die  kleine  Qnerader,  die 
dritte  fast  gerade  vom  Vorderrand  über  die  hintere  Qnerader  aasgebreitet ; 
überdiess  an  der  Flögelspitze  selbst  eine  grosse,  rnndliche,  schwarzbraune 
Makel;  dritte  und  vierte  Lftngsader  parallel,  die  letztere  etwas  wellen- 
förmig; die  beiden Queradem  gerade,  ihr  Abstand  von  einander  merklich 
kleiner  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  1'/,'".  Nicht 
selten  und  sehr  verbreitet.  —  Fabricins.  Spenies  insector  IV.  454.  101. 
(1781.)  —  Schrank  Enum*  insect.  Austr.  969.  (Musca  urticae.)  —  Fallen. 
Dipt.  saec.  Ortal.  19.  5.  (Ortalis  joncomm).  —  Bobinean-Desvoidy.  Myod. 
729.  1.  (R.  herbamm.)  —  Meigen.  System«  Beschr.  V.  288.  20.  Tfl. 
46.  F.  29.  syngenesfae. 

400.  Gatt  Psairoptera. 

Wohlberg.  k.  vetenik.  akad.  handl.  1838.  2.  (1838.) 
Homalocepbala.  Zett.  Ins.  läpp. 

(Kleinere,  glänzend  schwarze,  punctirte  Arten  mit  gefleckten  Flügeln «  welche 
*sich  im  Habitus  gleichfalls  den  Sepsinen  und  wie  Zetter stedt  richtig  fre- 
merkt,  besonders  den  Piophilen  nähern.  —  Kopf  ziemlich  breit ;  üntergesicht  senk- 
recht, sehr  kurz  und  breit,  auf  der  Mitte  nicht  erhoben;  Wangen  und  Backen 
schmal;  Mundrand  nicht  aufgeworfen  und  ohne  Knebelborsten;  Stime  breit,  etwas 
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angedrüdU,  nur  am  Scheitel  mit  längeren  Borsten.  Augen  gross  ^  querrundlich^ 
nackL  FakUr  kurz^  nickend;  drittes  Glied  zusammengedrückt^  vom  abgerundet^ 
an  der  Basis  mit  nackter ,  haarförmiger  Borste^  Rückenschild  etwas  gewölbt,  nur 
an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  hehorstet ;  Schildchen  halbrund ,  beborsUt. 
Hinterleib  ßinfringlig ,  an  der  Basis  verschmälert^  hinten  ziemlich  stark  gewölbt. 
Birne  ziemlich  kurz  und  stark ;  Hinterschienen  etwas  gebogen ;  Behaarung  und  Be* 
horgtung  nirgends  auffallend.  Flügel  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Hinter^ 
leib;  erste  Längsader  doppelt,  ungefähr  so  wie  bei  der  Gattung  RivelUa;  dritte 
und  vierte  Längsader  parallel ;  die  beiden  Queradem  gerade  und  nicht  schief  nach 
autsen  gestellt,  ihr  Abstand  von  einander  merklich  geringer  als  der  der  hinteren 
Querader  vom  Flügelrande ;  Analader  lang,  —  Die  Larven  einer  Art  wurden  unter 
Rinden  von  Pinus  und  Populus  tremula  gefunden,  —  Die  Fliegen  leben  in  Wiesen 
md  Wäldern ;  sie  setzen  sich  gern  an  Baumstämme  und  rennen  daselbst  mit  vibri' 
rmdm  Flügeln  auf  und  ab;  sie  scheinen  bei  uns  sehr  selten  zu  sein,  da  im  k,  k, 
ifxAogistken  Museum  ein  einziges  Stück  vorhanden  ist  und  ich  selbst  eiben  nur  ein 
eindgesmal  ein  Stück  erhaschte,") 

Glinzend  schwan;  Rflckenschild  weniger  glänzend.  LegerOhre  des  Weib- 
cheoB  Toratehend.  Kopf  schwarz ;  Untergesiebt  weiss  schinunemd ;  Stirne 
mattsehwarx,  über  den  Fühlern  eine  unbestimmt  begrenzte  brannrothe 
Makel;  Scheitel  glftnzend.  Fühler  braan.  Rüssel  schwarz,  Taster  pech- 
brann.  Beine  schwarz ,  nie  Eniee  brann ,  die  Metatarsen  br&unlichgelb. 
Flügel  glashell ;  Bandmal  schwarz  nnd  von  diesem  ein,  oft  sehr  verblasster 
brauner  Wisch  bis  über  die  kleine  Qnerader  herabsteigend ;  ein  intensiverer 
branner  Fleck  an  der  Flügelspitze ,  der  die  Spitzen  der  Band-  und  Unter- 
randzelle ausfallt,  an  der  dritten  L&ngsader  aber  plötzlich  abbricht,  so 
dass  hinter  derselben  nur  noch  ein  schmaler  Saum  braan  ist.  Das  Ge&der 
wie' in  der  Gattungsdiagnose  angegeben«  iVi— 2'".  Sehr  selten,  —  Zetter- 
stedt  Ins.  läpp.  749.  l.  (1840  —  der  betreffende  Theil  schon  1887).  — 
Wahlberg.  k.  yetensk.  akad.  handl.  1838.  2   (biumbrmta.)  albltarsls. 

Deutsehe  Art: 

Piairo  p  tera  bipnnctat a.  Loew.  Neue  dipterol.  Beitr.  II.  2S.  49.  (1864.)  —  Gleicht 
der  Ps.  albitarsis;  die  Fühler  sind  rostgelb,  an  der  Basis  dunkler;  auch  das  dritte 
Glied  obenauf  mit  einem  dunklen  Fleck.  Flügel  rein  glashell;  das  Bandmal 
schwarz,  unter  demselben  nicht  die  geringste  Spur  einer  Trübung,  auf  der  Mün- 
dung der  zweiten  L&ngsader  ein  schwarzbrauner,  scharf  begrenzter  Punct,  in 
dessen  N&he  sich  keine  Spur  irgend  einer  Trübung  findet.  Alles  Uebrige  wie  bei 
der  genannten  Art,  auch  die  Grösse.  —  Posen. 

Buoplische  Arten: 

Psairoptera  bimacnlata.  Wahlberg. k.  vetensk.  akad.  handl.  1 838.  2.  Schweden. 
—  Ps.  apicalis.  Wahlb.  1.  c.  3.  Schweden.  —  Ps.  angnstata.  Wahlb.  1.  c.4. 
Schweden. 

XI.   AbtheiluDg.  Platystominae  *). 

(Kopf  ziemlich  breit ,  halbrund ;  Hinterkopf  oben  eingedrückt^  unten  gepolstert ; 
Untergesicht  fast  senkrecht,  am  Mundrande  aufgeworfen ,  ohne  Knebelborsten  ;  Stirne 
ArdJf  und  flach,  nur  am  Scheitel  mit  längeren  Borsten.  Fühler  sehr  kurz,  fast 
onüegend.     Hinterleib  kurz  und  breit,  vierringelig ;    Genitalien  vorstehend.     Flügel 


*)  Die  PUitystomliMn  itiid,  wenn  man  die  Merkmale ,  welche  die  Mnscldae  acalypterAe  haaptgAchlleh 
ehcrakterislreo ,  Aosnahmslos  festhält ,  keine  solchen,  sondern  echte  Mascidae  calypterse, 
denn  nie  haben  deutlich  entwickelte  Seh Qppchen  and  einen  Tierrin  ge  ligen  Hintorleib.  Sie  sind 
tio  so  rechter  Beleg  dafür,  dass  unsere  Systeme  noch  sehr  weit  von  einem  natQrlichen  entfernt 
find  and  dass  wir  eigentlich  uns  noch  mit  Merkmalen  begnOgen  müssen ,  welche  nicht  in  allen 
FaUoi  dnrehgreifende  sind.  Die  Platystomlnen  werden  bei  genauerer  Kenntnlss  der  Dipteren, 
formen  eine  ganz  sigenthnmliche  Stellung  im  Systeme  einsonehmen  haben  und  Tielleicht  zu  einer 
eigenen  Hanptgmppe  der  Mnscidae  erhoben  werden  müssen.  Ihre  gegenwlrtlge  Stellung  mitg  vor- 
llaAg  durch  eine  gewisse  —  freilich  ganz  oberflächliche  VerwandUchaft  —  mit  der  Gattung  Ri- 
Tcllia  einerseits  und  der  Gattung  Timia  andererseits  ihre  Rechtfertigung  fladen. 
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breit  und  lang;  erste  Längsader  doppelt;  dritte  und  vierte  fast  parallel\  Anal- 
und  hintere  Basalzelle  deutlich  enitnchelt,  Beine  stark  und  ziemlich  lang  ;  Schienen 
vor  der  Spitze  ohne  abstehende  Borste ;  Rüssel  sehr  dick ,  fast  die  ganze  MuwJ- 
Öffnung  ausfüllend.)     (GatU  401.) 

401.  Oatt.  Platystonia. 

Melgen  in  Illigers  Magazin  II.  277.  (1803.) 
Mnaea.  F.  —  Dictya.  F.  —  Trupanea.  Schrak.  —  Hcsyqolllia.  Rob.-DeBT. 

{Grosse  bis  ziemlich  kleine ,  scktoarzgraue ,  robwte  Arten ,  mit  schwarz  und 
weiss  gefleckten  Flügeln;  durch  ihren  eigenthümlichen  Habitus  von  allen  europäischen 
Acalypteren  verschieden  und  hierin  gewissen  exotischen  Formen  gleichend.  —  ^opf 
in  der  Hauptform  halbrund;  der  Hinterkopf  aber  von  oben  herab  bis  etwa  zum 
vierten  Theil  ausgehöhlt ,  dann  plötzlich  wie  aufgeschwollen  und  von  der  Mitte  an 
stark  gepolstert;  durch  diese  Bildung  ist  die  obere  Kante  und  namentlich  der 
Augenrand  schneidig^  während  nach  unten  zu  die  Backen  beiderseits  unter  und 
neben  den  Augen  ziemlich  breit  vortreten;  Untergesicht  unter  den  Fühlern  aus- 
gehöhlt f  dann  am  Mundrande  wieder  aufgeworfen,  in  der  Mitte  sehr  breit,  so  dass 
für  die  Wangen  nur  ein  schmaler  Raum  übrig  bleibt;  Mundöffnung  sehr  gross, 
die  Oberlippe  weit  vorstehend ,  der  Rüssel  vorgedrängt ,  so  dick ,  dass  er  fast  die 
ganze  Mundöffnung  ausfüllt ,  Saugflächen  verhältnissmässig  schmal  aber  lang ; 
Taster  cylindrisch^  vom  verdickt  oder  löffeiförmig»  Stime  breit,  nur  am  ScTieitel 
mit  längeren  Borsten ;  Augen  länglich  oval,  nackt ;  Fühler  kurz,  drittes  Glied  wenig 
länger  als  das  zweite,  vom  stumpf,  an  der  Basis  mit  nackter  Borste»  Rücken- 
schild nur  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  mit  längeren  Borsten;  Schildchen 
halbrund ,  breit  und  kurz ,  am  Rande  beborstet»  Hinterleib  kurz  eiförmig ,  unter 
dem  Schildchen  eingedrückt,  dann  ziemlich  hoch  gewölbt,  hinten  spitz ,  vierringelig^ 
der  vierte  Ring  am  längsten;  Genitalien  des  Männchens  und  besonders  die  Lege- 
röhre  des  Weibchens  vorstehend*  Beine  stark  und  ziemlich  lang;  nirgends  mit 
eigentlichen  Borsten ,  wohl  aber  mit  wenig  auffallender  borstenartiger  Behaarung. 
Schüppchen  oft  so  gross  als  bei  den  Museidis  calypteris,  Flügel  gross,  immer 
schwärzlich  und  weiss  gefleckt;  erste  Längsader  doppelt ^  der  Hauptast  derselben 
hinter  der  Flügelmitte  mündend ;  dritte  und  vierte  Längsader  wellenartig  geschwungen, 
unter  sich  fast  parallel;  die  Quer  ädern  auf  der  FUigebnitte  steil,  ihr  Abstand 
von  einander  etwas  geringer  als  der  der  hinteren  vom  Flügelrande;  Analader  rer- 
längert,  —  Die  ersten  Stände  einer  Art  {PL  umbrarum)  wurden  von  Perrii 
beschrieben ;  die  Larven  lebten  unter  der  Erde  in  faulem  Holze,  Die  Fliegen 
fallen  durch  ihr  besonderes  Aussehen  und  noch  mehr  durch  ihr  eigenihämliches  Be- 
tragen auf;  sie  sitzen  nämlich  gerne  auf  Blättern,  wo  sie  sich  vor  Allem  um  das 
Fortpflanzungsgeschäft  zu  bekümmern  scheinen  und  es  ist  oft  drollig^  mit  welchen 
Umständen  und  Vorkehrungen  das  Männchen  zu  seinem  Ziele  zu  gelangen  trachtet^ 
während  das  WeibcTien  den  Werbungen  mit  besonderem  Behagen  entgegenkommt; 
diese  scheinbar  geilsten  aller  Dipteren  sind  gleichzeitig  auch  fast  die  trägsten,) 

1  Tarsen  gat»  oder  yorherrschend  achwars.  —  Schwan,  der  gaoco  Leib  mit 
einer  groben,  gelblichgranen  Bestäubung  bedeckt,  welche  wieder  durch 
unz&hlige  schwärzliche  Warzenpnncte  unterbrochen  ist,  was  dem  Thiere 
ein  geschecktes  Aussehen  gibt;  der  Bauch  hellgelb,  an  trockenen  Stftcken 
rostgelb  ;  Schildchen  nur  am  Bande  beborstet,  vierter  Hinterleibsring  so 
lang  als  die  fibrigen  Binge  zusammen.  Kopf  schwärzlich,  üntergesicht  am 
Augenrande  und  der  Hinterkopf  weisslich  schimmernd;  Stime  mit  Warzen- 
ptknctchen  bes&et,  auf  der  Mitte,  am  Augenrande  und  um  das  Ocellen- 
dreieck  herum  schmal  weisslich.  Fflhier  schwarzbraun ,  die  Basalglieder 
gewöhnlich  etwas  lichter  und  grau  bestaubt.     Rüssel  und  Taster  schwarz. 
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Be!ne  schwars ;  die  Metataraen  hOcbatens  an  der  anssersten  Wurzel  etwas 
lichter.  Schttppchen  weisslich,  das  untere  kaum  länger  als  das  obere. 
Flflgel  mit  starken,  schwarzbraunen  Adern,  schw&rzlich  tingirt  und  von 
sahlretchen ,  glashellen  Tropfenflecken  gitterartig  und  geordnet  durch- 
brochen ,  8o  dass  die  schwaribraunen  Partien  auf  der  Mitte .  vom  Band« 
male  her  und  swischen  der  Mitte  und  der  Flügelspitze  gleichfatls  rom 
Rande  her  sich  als  zwei  Querbinden  darstellen  und  also  von '  glashellen 
Flecken  weniger  durchbrochen  erscheinen;  die  glashellen  Flecke  überall 
ziemlich  scharf  begrenzt;  Flügelbasis  und  Bandmal  schwarz;  die  hellen 
Partien  daselbst  honiggelb;  dritte  und  vierte  Längsader  massig  ge- 
schwungen. S'/a— 4'^'.  Bei  uns  allenthalben  sehr  gemein.  —  Fabricius. 
SjiteoL  entom.  786.  70.  (1775.)  —    Meigen.  System.  Beschr.  V.  392.  2. 

Bemlnationis. 

Tanen  gans  oder  rorherrsehend  rothgelb 2 

t  FlögelschOppchen  ausserordentlich  gross,  das  untere  weit  über  das  obere 
Torragead.  —  Schwars;  der  Leib  eben  so  punctirt  und  bestäubt  wie  bei 
der  Yorigen  Art,  allein  die  glänzend  schwarzen  Warzenpuncte  sind  grösser 
und  die  gelblichgraue  Bestäubung  ist,  besonders  am  Hückenschilde ,  wo 
sie  fast  striemenartig  auftritt,  dichter;  der  yierte  Hinterleibsring  ist  nur 
wenig  länger  als  die  übrigen ;  der  Bauch  hellgelb.  Kopf  schwärzlich : 
das  Untergesicht  unter  den  Fühlern  grau ,  an  den  Wangen ,  Backen  und 
am  Mundrande  rostbräunlich,  über  dem  Mundrand  ein  schmaler,  glänzend 
schwarzer  Querstreifen,  der  oft  nur  an  den  Seiten  flecken nrtig  übrig 
bleibt.  Stime  ganz  oder  wenigstens  gegen  die  Fühler  zu  licht  rost- 
bräunlich, übrigen^  eben  so  punctirk  und  gezeichnet  wie  bei  PI.  semina- 
tionis.  Backen  und  Hinterkopf  weisslich  bestäubt.  Fühler  schmutzig 
rothgelb,  drittes  Glied  oft  yerdunkelt;  Büssel  und  Oberlippe  glänzend 
schwarz;  Taster  braun,  am  Rande  rothgelb,  auf  der  Aussenseite  weis« 
scbinmemd;  Beine  glänzend  schwarz,  die  Tarsen  rothgelb,  deren  End- 
glieder in  geringerer  oder  grosserer  Ausdehnung  schwärzlich.  Flflgel  wie 
bei  der  vorigen  Art ,  namentlich  zeigen  sich  auch  die  weniger  unter- 
brochenen Querbinden  wie  bei  dieser  angedeutet ,  das  Gitter  ist  aber  im 
Allgemeinen  lockerer ,  das  Randmal  kleiner  und  die  Flügelbasis  lichter, 
die  glashellen  Flecke  sind  um  die  Längsadern  geordneter  und  in  der 
Spitze  der  ersten  Hinterrandzelle  steht  am  Ende  ein  kleines  Fleckchen, 
während  daselbst  bei  PI.  seminationis  ein  grosser  Fleck  sich  befindet; 
die  dritte  und  vierte  Längsader  sind  auffallender  geschwungen;  die  Dis- 
coidalzelle  unten  zipfelig  ausgezogen.  S'/, — 5'^'.  Ich  habe  die  Art  bei 
Triest  entdeckt  und  sie  Loew  mitgetheilt,  der  sie  auch  aus  Südfrankreich 
ond  Italien  erhalten  hat;  es  fiel  mir  in  keinem  Momente  ein,  sie  für  PI. 
nmbrarum  zu  halten.  —  Loew.  Wiener  entom.  Monatschr.  IIL  157.  2 
(1859.)  tegularia. 

massig  gross,    das  untere  Über  das   obere  nur  wenig  vorragend.   — 

Gleicht  in  der  Grösse  und  in  der  Bescbafifenheit  und  Färbung  des  Leibes 
den  beiden  vorijgen  Arten,  nur  dass  bei  ihr  die  Bestäubung  verhältniss- 
mässig  am  dichtesten  ist  und  überall  in  ganz  bestimmten  Partien  auftritt; 
es  sind  nämlich  am  Rückenschilde  eine  breite  Mittelstrieme ,  sehr  be- 
stimmt begrenzte  Scholterflecke  und  eine  Querreihe  weisslicher  Pünctchen 
auf  der  Qnemaht  auffallend;  das  Schildchen  lässt  nur  zwei  mnd9  schwarze 
Makein  frei  und  am  Hinterleibe  zeigen  sich  ziemlich  regelmässige  schwarze 
Qaerbinden  und  Seitenflerke ;  sie  hat  überhaupt  das  meist  gescheckte  An- 
sehen unter  den  angerohrten  Arten.  Der  Kopf  wie  bei  PI  tegularia,  der 
Hinterkopf  ist  unten  gelb ,  weisslich  bestäubt ,  die  Oberlippe  ist  meistens 
rothbrann  und  auf  der  Stime  bildet  die  graue  Bestäubung  vom  Augen- 
rande her  eine  seitlich  eingekerbte  rothbraune  Mittelstrieme;  das  dritte 
Fühterglied  ist  schwarzbraun.  Beine  schwarz,  mit  rothgelben  oder  rotb- 
braunen  Tarsen;  die  vorderen  oft  bis  auf  den  Metatarsus  stark  verdun- 
kelt; zuweilen  die  Mittelschienen  an  der  Basis  rothbraun.  Die  Flügel  wie 
bei  den  vorigen  Arten  gefleckt,  die  Grundfarbe  aber,  besonders  an  der 
FIflgelbasis  und  am  Vorderrande  mehr  ins  Bräunliche  oder  Braungelbe 
ziehend ;  die  dunklen  Partien  weniger  in  Binden  als  vielmehr  in  Flecke 
zusammentretend,   die  glashellen   Partien    weniger    scharf  begrenzt  und 
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gegen  den  Hinterrand  des  Flügelt  Terschwommen ;  die  Flftgel  haben  Ober- 
haupt ein  geecheckteres ,  unrabigeres  Aassehen,  w&hrend  diess  bei  den 
genannten  Arten  nicht  der  Fall  ist.  Das  Flflgelge&der  wie  bei  PI.  tega- 
laria.  4—5'".  Stellenweise  h&ofig;  ich  besitze  sie  in  grosser  Menge  ans 
Schlesien,  w&hrend  ich  sie  nm  Wien  noch  nie  beobachtete.  —  Fabricins. 
Spec.  insector.  II.  450.  80.  (1781.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  391. 
1.  Tfl.  53.  f.  2a.  —  Gmel.  Sjst.  nat.  V.  2862.  298.  (Mosca  fDlyiyentris.) 
—  Schrank.  Ennm.  insector.  Anstr.  953.  (Eod.  nom.)  —  Latreille.  Gen. 
ernst.  IV.  355.  (Fiat,  transversa.)  —  Bob.-DesY.  Myod.  709.  1.  (Hesj- 
quilUa  Ingnbris.)  ambraruiu. 

Dentsche  Art: 

Flatystoma  rnfipes.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  393.  3.  (1826.)  —  Gleicht  der 
Fl.  seminationis ,  der  Leib  ist  aber  mehr  schwarz  als  gescheckt,  besonders  ist 
der  Hinterleib  ganz  schwarz;  die  Schwinger  braon,  die  Beine  rothgelb.  Flflgel  mit 
brftunlichgrauem,  etwas  yerblasstem  Gitter,  doch  am  Vorderrande  dunkler ;  vor  der 
FlQgelspitze  zwei  dunkle  Binden,  von  denen  die  zweite,  der  Spitze  am  nächsten 
stehende,  weniger  deutlich  und  in  der  Mitte  abgebrochen  ist.    3'".    Hamburg. 

Europäische  Arten : 

Fl.  bifaseiata.  BmlM.  Exped.  de  Mor^e.  III.  823.  713.  Griechenland  (durch 
schwangerandete  Schwinger  von  Fl.  tegularia  wahrscheinlich  Teschieden ;  doch 
mit  derselben  nahe  verwandt)  —  Fl.  angustipennis.  Loew.  Neue  Dipt.  Beitr. 
II.  21.  48.  Moskau.  — Fl.  pubesc,ens.  Loew.  1.  c.  I.  36.  4.  Bhodus;  ich  besitze 
sie   aus  der  Türkei. 

XTT,  Abtheilung.    Ulidinae. 

(Kopf  gross ,  halbrund ;  Untergesicht  fast  senkrecht  oder  vorwärts  geneigt j 
am  Mundrande  aufgeworfen;  Mundrand  ohne  Knebelborsten;  Stime  breite  nur  am 
Scheitel  mit  längeren  Borsten*  Fühler  kurz,  anliegend.  Hinterleib  länglich  oval, 
kurz,  wer-  bis  fünfringelig ;  Legeröhre  des  Weibchens  spitz  vorstehend*  Flügel  länger 
als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt,  bei  einer  Gattung  {Timia)  fast  ein» 
fach ,  da  die  beiden  Aeste  knapp  aneinander  liegen ;  dritte  und  vierte  Längsader 
convergirend ,  letztere  eine  echte  Spitzenquerader  bildend.  Anal-  und  hintere  Basal- 
zelle deutlich  f  erstere  hinten  zipfelig  ausgezogen.  Schienen  vor  der  Spitze  ohne  ab- 
stehende Borste.     Rüssel  sehr  dick,   mit  breiten  Saugflächen,)     {Gatt,  402 — 40Ö,) 

402.  Gatt  Myodina. 

Roblnean-DesToidy.  EBsai  snr  les  Myodalres.  727.  19.  (1890.) 
MuflC«.  L.  F.  —  TephritU  F.  Latr.  —  Ortalli.  Fall.  Molg.  Zett^rst.  ~  Seiopt«ra.  Ktrby. 

(Mittelgrosse,  glänzend  blauschwarze  Art,  mit  einem  schwarzen  Flecke  an 
der  Flügelspitze,  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  senkrecht,  unter  den  Fühlern 
rinnenartig  ausgehöhlt,  auf  der  Mitte  etwas  erhoben;  Mundrand  leistenartig  auf^ 
gebogen,  ohne  Knebelborsten.  Backen  ziemlich  breit,  gegen  dvn  Mund  hin  vor* 
gedrängt;  Wangen  sehr  schmal;  Stime  rund,  matt,  am  Scheitel  mit  längeren 
Borsten,  FähUsr  kurz ,  an  der  Basis  genähert ,  drittes  Glied  oval,  zusammen- 
gedrückt, mit  nackter  Rückenborste;  Augen  länglich  rund,  nackt,  Rüssel  vor- 
gequollen ,  dick ,  fast  die  ganze  grosse  Mundöffnung  ausfüllend,  in  der  Bildung 
ungefähr  wie  bei  den  Platystominen ;  Taster  vom  breitgedrückt,  dem  Rüssel  em- 
liegetid,  Rückenschild  gewölbt ,  nur  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  be- 
borstet;  Schildchen  halbrund ,  mit  vier  langen  Borsten ;  Hinterleib  vierringelig ,  kurz, 
flach  gewölbt;  Legeröhre  des  Weibchens  weit  vorstehend,  Beine  ziemlich  lang; 
Hinter  schienen  etwas  gebogen;  Behaarung  und  Beborstung  nirgends  auffallend. 
Flügel  vibrirend ;  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt,  die  beiden 
Aeste  stark  genähert;  ihre  Mündung  hinter  der  Flügelmitte ;  vierte  Längsader  gleich 
einer  Spitzenquerader  zur  dritten  aufgebogen ;  die  beiden  Queradern  auf  der  Flügelmitte 
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foäkert^  gerade^  ihr  Abstand  von  einander  fast  nur  halb  so  gross  als  der  der 
ieUeren  Querader  vom  Flügelrande;  Analzeüe  unten  nur  in  einem  kurzen  Zipfel 
(msgetogen*  —  Metamorphose  nicht  bekimnt.  Die  sehr  schlanken  prächtigen  Fliegen 
KtUH  sich  gern  auf  die  Unterseite  der  Blätter  und  ztoar  wie  es  scheint  mit  Vor- 
lithe  an  Bäume ^  wo  man  sie  auch  leicht  erspäht,  toenn  man  an  schattigen  Bach^ 
ufern  oder  an  Wiesenrändem  und  in  Gärten  u.  s,  w,  zwoeüen  in  die  Baumkrone 
aufblickt;  sie  vibriren  beständig  mit  den  Flügeln.) 

GUniend  blaascfawan ,  fast  aberall  ganz  glatt  und  nackt.  Kopf  vom  leb- 
haft rothgelb,  hinten  schwarz;  Untergesicht  glänzend,  in  den  Fflhler- 
graben  meistens  dunkler,  an  den  Wangen  und  am  Angenrande  weiss 
schimmernd;  Stirne  matt  gelbroth ,  gegen  den  Scheitel  zn  schw&rzlich,  an 
den  Angenr&ndera  schmal  weiss  schinmierad ;  Behaarung  der  Vorder- 
stirne  kurz,  aber  deutlich.  Fflhler  rothgelb,  drittes  Glied  am  Rande  zu- 
weilen gebr&unt.  Btkssel  pechbraun,  an  der  Basis  rostgelb,  gl&nzend; 
Taster  dick,  rostgelb.  Beine  gl&nzend  schwarz,  mit  rothgelben  Knieen 
und  ebenso  gefilrbten  Metatarsen ;  zuweilen  auch  das  nächste  Tarseoglied 
lichter.  FlQgel  rein  glasbell ,  der  Baum  zwischen  den  beiden  Aesten  der 
ersten  Lftngsader  schwarzbraun,  das  Bandmal  schwarz;  an  der  Flflgel- 
tpitze  eine  scharf  begrenzte  schwarze  Makel,  welche  etwas  Aber  die 
dritte  Längsader  hinaustritt,  die  äusserste  Spitze  der  Bandzelle  ansfollt 
und  von  ,da  gerade  abwärts  geht.  3 — 3^^a'".  Stellenweise  gemein.  — 
Linn^.  Fauna  suec.  1867.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  284. 
21.  —  Bobineau-DesToidj.  Mjod.  728.  1.  (Mjodina  urticae.)  Yibrans. 

403.  Gatt  Chloria. 

Sehiiittr.  Wiener  entom.  Moaatachr.  YL  15L  (1882.) 
Mosca.  F.  ^  Tephrltia,  F.  —  Cbryfomyza.  FalL  —  UlidU.  Molg. 

{ZiemUeh  kleine  j  am  RUckenschilde  metallisch  hellgrün  glänzende  Art,  — 
K^f  halbrund,  oben  etwas  abgeflacht^  unter  den  Ftlhlem  eingedrückt,  mit  flachen 
Stitengruben  und  etwas  erhobener  Mitte,  am  Mundrande  aufgeworfen  und  sammt 
dm  ziemüek  breiten  Backen  vorgedrängt;  Rüssel  dick,  aus  der  grossen,  gewölbten 
Mvndofnung  hervorgedrängt;  Taster  cylindrisch,  ziemlich  dick,  Stirne  schief, 
ßochgedrückt ,  mit  Hohlpuneten  und  Überdiess  mit  einem  Quereindruck  ober  den 
Fthlem;  die  letzteren  an  der  Basis  weit  entfernt,  kurz,  drittes  Glied  länglich 
rvnd,  breii;  Borste  nackt,  Augen  rundlich,  gross,  nackt,  Rückenschild  sehr  flach 
$acölbt ,  nur  an  den  Seiten  mit  einzelnen  Borsten,  Schildchen  flachgedrückt ,  drei- 
eckig, mit  vier  Borsten,  Hinterleib  zusammengedrückt,  undeutlich  fünfringelig,  hinten 
atgespitzt;  Legeröhre  des  Weibchens  spitzig  vorstehend,  Beine  verhältnissmässig 
iurz  und  schlank,  überaU  fast  nackt,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel 
tttfUegend,  nicht  vibrirend;  die  erste  Längsader  wie  bei  Myodina;  die  vierte  eine 
fchte  Spitzenquerader  bildend ,  erste  Hinterrandzelle  beinahe  geschlossen ,  die  beiden 
^teradem  steil,  die  Analzelle  hinten  weit  zipfelartig  ausgezogen,  fast  bis  zum 
Fikgtbrande  reichend,  —  Bouchd  fand  die  Larven  der  einzigen  Art  im  Pferde^ 
'imger ,  wo  sie  den  Herbst  und  Winter  über  gesellig  lebten.  Die  durch  ihren  hell 
i'^^tnüisch  grünen  Schimmer  leicht  ins  Auge  fallenden  Fliegen  setzen  sich  gern  an 
liolzwände,  an  Steine  und  Felsen;  sie  sind  träge  und  ihr  Flug  kurz  und  stoss^ 
«iw.) 

Schwarz;  Buckenschild  hell  metallisch  grfln,  mit  blauer  oder  kupferrother 
Mittelstrieme  und  zuweilen  auch  solchen  Seitenstriemen ,  Schildchen  grfln ; 
Brustseiten  und  Hinterleib  glänzend  schwarz,  letzterer  zuweilen  etwas  ins 
Grfkne  ziehend.  Kopf  vorn  lebhaft  rothgelb,  hinten  schwarz;  Untergesicht 
am  Augenrande  schmal  weiss  schimmernd ;  Stirne  glänzend ,  gegen  den 
Scheitel  zu  dunkler,  mit  Hohlpuneten  und  einem  grossen  Quereindruck 
ober  den  FOhlem;  Hinterkopf  oben  mit  einem  rothen  Mittelfleck.  Fflhler 
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braun  ,  an  der  Basis  rothgelb.  Bussel  glänzend  schwarz ,  Taster  braun. 
Augen  im  Leben  grQn,  m!t  Parpurbindcn.  Beine  schwans ,  mit  hellgelben 
Metatarsen,  an  den  hinteren  Beinen  auch  das  nftchste  oder  die  nächsten 
Tarsenglieder  von  derselben  Farbe,  Flftgel  rein  glasbell ,  mit  hellgelben 
Adern.  2— 2Va'''«  Ziemlich  gemein;  an  HoUplätzen ,  in  Steinbrüchen,  in 
Q&rten  u.  s.  w.  —  Fabricins.  Entom.  System,  suppl.  564.  (1798.)  - 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  386.  1.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Scenopin.  4. 
1.  (Chrysomysa  splendida.)  —  Macqnart.  Snit,  li  Buff.  II.  504.  l.  (Ulidia 

bicolor.)  demandata*). 

404.  Gfatt  Tiiuia. 

WiedeuABiu  Analaota  entomol.  15.  f.  6<  (1824.) 

{Glänzend  schwarze ,  mittelgrosse  Arten ,  mit  an  der  Spitze  schwarz  gefleckten 
Flügeln,  -^  Kopf  sehr  gross ,  halbntndf  unten  etwas  schief  nach  vom  gezogen; 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  quer  eingedrückt  y  dann  allmählich  zum  Mundrande 
ansteigend  und  daselbst  etwas  aufgeworfen ;  Backen  ziemlich  breit ,  behaart ;  Stirne 
etwas  geneigt y  sehr  breit,  glänzend y  mit  Hohlpuncten  und  deutlicher  Behaarung. 
Fühler  sehr  kurz^  eingesenkt ,  an  der  Basis  ausserordentlich  weil  entfernt,  der 
Raum  zwischen  ihnen  leistenartig  erhoben;  drittes  Glied  klein,  rundlich;  Borste 
nackt»  Rüssel  ziemlich  dick ,  doch  an  der  Basis  schlanker  als  bei  Myodina ;  Taster 
vom  koJbig  verdickt  Augen  länglich  rund;  Rückenschild  gewölbt  y  nur  an  den 
Seiten  mit  Borsten  besetzt ;  Schildchen  dreieckig,  gleichfalls  gewölbt,  mit  vier  Borsten. 
Hinterleib  wie  bei  Myodina,  die  Legeröhre  des  Weibchens  spitzig  vorstehend.  Beine 
gleichfalls  wie  bei  der  genannten  Gattung»  Flügel  den  Hinterleib  überragend ;  erste 
Ttängsader  doppelt,  doch  die  beiden  Aeste  so  nahe  an  einander  liegend,  dass  sie 
hei  oberflächlicher  Betrachtung  einfach  zu  sein  scheint;  vierte  Längsader  vorn  eine 
echte  Spitzenquerader  bildend ,  erste  Hinterrandzelle  daher  stark  verengt ;  die  beiden 
Queradem  gerade;  ihr  Abstand  von  einander  etwas  grösser  als  der  der  hinteren 
vom  Flügelrande;  Analzelle  hinten  sehr  kurz  zipfelig  ausgezogen.  —  Metamor- 
phose unbekannt»  Keine  der  bekannten  Arten  tourde  in  unserem  Faunengebiete  be- 
obachtet.) 

Timia  apicalis.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  388.  1.  Tf.  53.  f.  16.  wurde  in 
Portugal  entdeckt  nnd  bisher  nur  im  ftussersten  Süden  Europa's  beobachtei. 
Sie  ist  gl&nsend  schwara,  eine  Makel  auf  der  Stirne  suwellen  rothbrann  und  die 
Tarsen  mit  Ausnahme  der  Endglieder  sind  rothgelb;  die  Behaarung  der  Stirne  ist 
sehr  aufiallend  Flügel  fast  glashell,  an  der  Wurzel  gelblich ;  das  Bandmal  schwarz- 
braun, an  der  Flügelspitze  eine  schwarzbraune  Makel,  die  ganz  so  wie  bei  Myo- 
dina yibrans  beschaffen  ist;  das  Geäder  wie  oben  angegeben.    3'". 

Eine  zweite  am  Jaik  nnd  an  der  Wolga  beobachtete  und  wahrscheinlich  auch  in 
Südrnasland  vorhandene  Art  ist:  Timia  erythrooephala»  Wiedem.  Anal 
entom.  15.  Tfl.  1.  f.  6. 

405.  Gatt.   Ulidia. 

Mdg.  Syst.  DeBchr.  V.  385.  182.  (1826.) 
Timia.  Rond. 

(^Kleine ,  glänzend  schwarze  Arten ,  welche  im  Habitus  den  Timien  gleichen. 
—  Auch  in  den  meisten  Merkmalen  stimmen  die  Ulidien  mit  der  Gattung  Timia 
überein  und  es  wird  genügen  hier  nur  die   Unterschiede  anzugeben ,  welche  sie  von 


«)  leb  anterseh«{de  von  dieser  Art  zwei  VarieUten,  von  denen  die  eine  ein  ganz  und  gar  rothgelbes 
Untergesiebt  nnd  eine  auch  am  Scheitel  rothgelbo  Stirne  hat,  w&hrend  die  zweite  am  Mandrami 
und  an  den  BaclEon  glAnzend  schwant  ist  und  deren  Stirne  hinten  metalHsch  grSn  oder  wenigstcu« 
bis  zum  Schwaraoraunen  verdunkelt  ist.  liOtstere  Varietit  hat  Mtigen  vor  sieh  gehabt,  da  er  sagt: 
„Stirne  gUnsend  duBkolgrOii.'*  Ich  glaube  nicht ,  dass  diese  VarieUten  ala  besondere  Arten  sa 
behandein  sind,  da  awischen  beiden  Mittelformen  sich  finden,  es  wAro  dies  aber  Immerhin  mög- 
lich, wesBbalb  icti  hier  auf  beide  Formen  besonders  auftnerksam  tu    machen  mich  bestimmt  finde. 
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iertt&m  trganen.  Der  Kopf  der  ÜUdien  ist  üerhälinUsmässiff  kkmar  als  bei  den 
Tmiai,  hti  weUhen  diuer  Körpertheil  sogleich  sehr  ins  Auge  fäUi  und  toenig 
kUmer  iet  als  der  ganze  Rückenschild;  das  üntergesicht  ist  senkrecht  oder  fast 
senkrecht;  hei  Timia  unten  hingegen  merklich  vorgezogen;  die  Fähler  sind  weniger 
evigesenktj  die  Fählergrübchen  seichter;  die  Stime  sparsam  und  kurz  behaart^  die 
Augm  (wie  M  ei  gen  ganz  richtig  angibt)  fast  kreisrund;  bei  Timia  sind  die 
FvkUr  ziemHch  tief  eingesenkt ,  die  Stime  ist  dicht  und  ziemlich  lang  behaart  und 
die  Äugen  sind  länglichrund;  der  Rückenschild  ist  ßaeh  gewölbt^  bei  Timia  ziemlich 
kvckgewölbt ;  der  Hinterleib  ist  ziemlich  gestreckt  ^  deutlich  fänfringeUg  und  sehr 
^ack\  bei  Timia  vierringelig  oder  undeutlich ßinfringelig,  ziemlich  kurz  und  wie  bei 
Mifoäina  gewölbt \  die  Flügel  sind  verhältnisemässig  kurz  und  vom  stumpfe  immer 
vngefleckt^  die  erste  Längsader  ist  deutlich  doppelt  und  die  Analzelle  ist  hinten 
hmg  zipfelig ,  während  bei  Timia  die  FÜlgel  den  Hinterleib  weit  überragen ,  vom 
nerkUdk  verschmälert  und  durch  einen  schwarzen  Strich  am  Randmal  und  einen 
eben  solchen  Fleck  an  der  Spitze  {auch  bei  den  exotischen  Arten)  charakterisirt 
mä^  die  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  anfänglich  verwachsen  scheinen  und 
die  Analzeüe  hinten  nur  sehr  kurz  zipflig  ausgezogen  ist.  Mit  diesen  ünterschiedeny 
vdcke  allerdings  nur  subtile  und  relative  smd,  lassen  sich  nichts  destoweniger 
zrti  Gattungen  unterscheiden,  welche  trotz  -ihrer  nahen  Verwandtschaß  in  einer 
tiazigen  Gattung  nicht  zusammengtfasst  werden  können  und  die  durch  ihren  Ha-- 
l'itus  jedenfalls  sogleich  zur  Trennung  veranlassen  werden^  —  Metamorphose  nicht 
hAannt  Die  Fliegen  flnden  sich  den  Sommer  über  in  Unzahl  an  Dolden-  und 
Syngenesistenblaten;  besonders  in  Feldern,  an  Wegen  und  Rainen;  sie  sind  träge 
vui  können  besonders  nach  Sonnenuntergang  leicht  mit  den  Händen  abgestreift 
to'den  •). 

1  FlQgel  fast  glaehell  oder  hÖcbsteiiB  blassbrfttinlich  tingirt.  —  GUnzend 
Bchwan,  snweilen  mit  einem  metallisch  grflnen  oder  blftnlicben  Stiche; 
Stime  etwas  matter,  mit  siemlich  groben  Hohlpnncten,  der  Raum,  anf 
welchem  sie  stehen,  zuweilen  brftnnlich.  Taster,  Bflssel,  Fühler  und  Beine 
schwars,  die  Metatarsen  der  Mittel»  und  Hinterbeine  immer,  suweilen 
auch  die  nftcbsten  Tarsenglieder  und  an  den  Hinterbeinen  Öfters  alle 
Glieder  mit  Ausnahme  des  Endgliedes  rothgelb  ,  branngelb  oder  rOthlich- 
braun;  in  den  lichtesten  Stocken  sind  oft  auch  die  Eniee  von  derselben 
Farbe,  Flflgel  in  der  Fftrbung  sehr  verftnderlich ,  so  dass  zwischen  einer 
kaum  wahrnehmbaren  rötblichbraunen  Tingirung  nnd  einer  doch  immer 
höchstens  nur  intensi?  blassbrftnnllchen ,  alle  Zwischentöue  vorkommen ; 
die  Basis  der  Flflgel  und  der  Vorderrand  immer  gelblich;  die  Flflgel 
flberragen  etwas  den  Hinterleib ;  die  dritte  nnd  vierte  Lftngsader  conver- 
giren  sehr  deutlich,  so  dass  die  erste  Hinterrandzelle  vom  immer  aufiial- 
lend  verengt  ist;  es  kommen  Stflcke  vor,  bei  denen  diese  Zelle  sehr  ge- 
streckt erscheint,  während  sie  bei  den  meisten  ein  plumperes  Aussehen 
hat;  gleichzeitig  sind  bei  der  ersteren  Form  (sie  wäre  vielleicht  Lobw*% 
Ulidia  parallela,  wenn  nicht  gerade  alle  diese  Stflcke  fast  glashelle 
Flogel  hätten),  die  Flflgel  vom  flberhaupt  schmäler  nnd  die  Spitaenhälfte 
derselben  von  der  kleinen  Querader  an  gerechnet  etwas  länger  als  die 
Wnrzelhälfte ;  ausser  diesen  nicht  fassbaren  Unterschieden,  weil  Zwischen- 
formen   in    Menge  vorhanden  sind,    finde  ich  bei    einem  sehr  reichen 


*)  Dia  ron  Loa»  (Dipl.  Bcitr.  K  27.  o.  ff.)  für  beide  Gattangen  angegebenen  ünterachlede  Bind  nleht 
itiehhlltlg;  Xocw  kannte  damalf  die  Gattung  Timia  wahrtchelnlieh  nicht  nnd  nrtbellte  nach 
iM^^s  FlQgelabblldung  ,  an  welcher  die  Analaelle  hinten  abgeitntzt  nnd  die  erste  LAngsader  eln- 
beh  dargeetellt  tat.  Beide  Eigenschaften  finden  sieh  bei  den  Timien  nicht,  wie  ans  den  in  der 
f^MAan'schen  Bammlang  yorhaadeoen  Weibehen  der  „  IFintoMmii^schen  Sammlnng  ans  Portugal," 
velche  Mögt»  aar  Beschreibung  Torlag,  deutlich  hervorgeht:  bei  diesen  mit  awei  Stücken  meiner 
Sanunloag  ganx  ttbereinaünunenden  Weibchen  ist  die  erste  LSngsader  «war  sehr  nttdentlieb  dop- 
pelt, sie  ist  M  aber  und  die  Analzelle  ist  nur  weniger  xipflig  ausgesogen  als  bei  Ulidia;  Xoer's 
ÜUdIa  macroeeptaala  ist  in  der  That  eine  Timia  und  hOcbst  wahnieheintich  identlteb  mit  Timia 
Spiealls.  Melg.  \  leutere  Art  wOrde  sonach  auch  in  Kleinasien  rorkomOMn. 
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Bfateriale  Nichts,  was  eine  selbsst&ndige  Art  begrftnden  könnte;  will 
aber  zugeben,  dass  es  rielleicht  einem  scharfsichtigeren  Dipterologen  ge- 
lingen dflrfte,  dereinst  ans  TJlidia  erjthrophthalma  unserer  Auffassung 
einige  Arten  abzascheiden ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  ein- 
ander merklich  kleiner  als  der  der  hinteren  vom  Flflgelrande.  S— 2V,"'. 
Ausserordentlich  gemein;  an  Wegen,  Rainen  und  in  Wiesen  und  Feldern 
auf  Dolden  und  Blflten  flberhaupt  —  Meigen.  System.  Bescbr.  V.  387. 
2.  (1826.)  erythropthalm«. 

Flügel  intensiy  schwärzlich  tingirt,  an  der  Basis  rostgelb.  --  Gleicht  der 
vorigen  Art,  von  der  sie  aich  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch 
dadurch  unterscheidet ,  dass  die  Flügel  höchstens  so  lang  oder  kftrxer 
als  der  Hinterleib  und  überhaupt  immer  verh&ltnissmftssig  kleiner  sind  als 
bei  der  vorigen  Art,  dass  ferners  der  Abstand  der  beiden  Queradern  von 
einander  so  gross  oder  wenig  kleiner  ist  als  der  der  hinteren  Querader 
vom  Flflgelrande;  die  schwärzliche  Br&unung  der  Flügel  ist  am  Vorder- 
rande  intensiver  und  um  das  Randmal  fleckenartig,  gegen  den  Hinterrand 
zu  verwaschener.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2—^*A*'*, 
Selten ;  an  denselben  Orten  mit  der  Vorigen  ;  ich  besitze  sie  auch  aus 
Ungarn.  —  Loew.  Dipterol«  Beitr.  I.  29.  2.  (1845.)  nlgripenDis 

Deutsche  Art: 

Ulidia  parallele:  Loew.  Dipt.  Beitr.  I.  30.  3.  (1845.)  —  Diese  nach  einigen 
durch  Feuchtigkeit  beschädigten  Stücken  aufgestellte  und  beschriebene  Art  würde 
sich  von  Ul.  nigripennis  nur  durch  etwas  feiner  punctirte  Stime  (ein  Merkmal, 
welches  nach  meinen  Erfahrungen  bei  Ul.  erjthrophthalma  kein  allzugrosses  Ge- 
wicht hat)  und  durch  die  Lage  der  dritten  und  vierten  Längsader  unterscheiden. 
Loew  sagt  hierüber  (1.  c.) :  „der  zellenförmige  Raum  jenseits  der  kleinen  Querader 
und  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Längsader  (d.  i.  unsere  erste  Hinterrand- 
zelle) ist  verhältnissmässig  sehr  schmal  und  mehr  von  gleicher  Breite  als  bei  irgend 
einer  mir  (Loew)  bekannten  Art;  die  dritte  Längsader  (d.  i.  unsere  vierte)  di?er- 
girt  von  der  kleinen  bis  zur  hinteren  Querader  von  der  zweiten  Längsader  (d.  i. 
unsere  dritte);  von  da  an  liegt  sie  aber  fast  parallel  zu  ihr. ..  .'^  An  den  Beinen 
nur  der  Metatarsns  der  Mittel-  und  Hinterbeine  brannroth.  Alles  Uebrige  wie  bei 
U.  nigripennis.  Stark.  iV,'''.  Schlesien. 
Europäische  Art: 

Ulidia  nitida«    Meigen.  Sjstem.  Beschr.  V.  387.  S.  (—  Ulidia  nitens.  Lw.  1.  c) 
durch  ganz  schwarze  Beine  von  U.  erythrocephala  verschieden. 

XTTT.  Abtheilung.  Sapromyzinae. 

{Kopf  halbrund;  Uniergesicht  fast  senkrecht ;  Mundrand  ohne  Knehelborstm 
{bei  einigen  Lonchaea^Arien  borstlig  behaart^,  Stime  breite  meistens  bis  vomehin^ 
aber  nicht  auch  seitUch  am  Augenrande  beborstet  Fühler  ziemlich  kurz^  zuweilen 
das  dritte  Glied  stark  verlängert^  dann  aber  in  der  Regel  anliegend  oder  nickend. 
Hinterleib  kurz  eiförmig  oder  elliptisch,  ziemlich  breit,  ßlnf ringelig ;  Genitalien  des 
Männchens  versteckt;  Legeröhre  des  Weibchens  oft  spitzig  vorstehend.  Flügd 
ziemlich  gross;  erste  Längsader  doppelt,  die  beiden  Aeste  oft  nahe  bei  einander 
liegend;  Anal^  und  hintere  Basalzelle  sehr  klein  und  zuujeilen  undeutlich  entwickelt. 
Beine  kurz;  Schienen  mit  oder  ohne  Präapikaiborste»  RUssel  breü^  vom  mit  breiten 
Saugflächen.)     (GatL  406—412.) 

406.  Gatt.  Lonchaea. 

FftUen.  Dipt.  tnec.  Oruaid.  25.  (1820.) 

Masca.  F.  ~  Lonchaea  u.  Ter«myla.  Macq.  —  Lonchaea  n.  Earomrla.  Zetterst. 

Laalopa.  Meig.  pt.  ~  Cbortophila.  Maoq.  pt 

{Mittelgrosse  bis  kleinere  glänzend  metallisch  schwarzblaue  oder  schwarzgrüne 
Arten  von  plumpem  Awsehen,  im  Habitus  an  Muscidae  calypterae  erinnernd,  sehr 
charakteristisch   durch   die   bei   dem    WeibcJien   stark  hervorstehende  Legerökre»  — 
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K&ff  hüSbfvndy  hinten  flach ;  Üntergesieht  senkrecht  ^  in  der  Mitte  etwas  em- 
^drüektf  jeder seits  mit  einer  flachen  Leiste;  Mundrand  ohne  eigentliche  KneheU 
horsten  y  bei  einigen  Arten  horstUg  behaart;  Wangen  und  Backen  sehr  schmal» 
Stins  breit,  bei  dem  Männehen  schmäler^  nur  am  Scheitel  beborstet,  Augen  gross, 
Isnglkh  owi/,  nacht  oder  behaart»  Fähler  kürzer  als  das  üntergesieht^  drittes 
Glkd  nemUch  langj  vom  gerade  abgestutzt  ^  Borste  nackt.  Rüssel  mit  breiten 
Sau^ädken;  Taster  cylindrisch,  vorne  etwas  verdickt,  Rückenschild  fast  viereckig^ 
zieadich  stark  gewölbt  j  nur  hinten  und  an  den  Seiten  beborstet»  Schildchen  halb* 
nmd  und  gewölbt.  Hioierleib  kurz  eiförmig^  breite  ßtnfringUg;  Legeröhre  des 
Wäbthens  weit  vorstehend»  Beine  ziemlieh  stark  und  massig  lang»  Flügel 
länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ,  die  Aeste  nahe  bei  einander 
Higoul  und  der  Raum  zwischen  beiden  zuweilen  cartiloginos ;  Vorderrandzelle  bauchig 
erweitert»  AnaU  und  hintere  Basalzelle  sehr  klein»  —  Dte  Metamorphose  einiger 
Arten  ist  bekannt:  Per ris  fand  die  Larven  einer  Art  (L»  nigra)  in  den  Stengeln 
von  Verbascum  thapsus ,  puloerulentum ,  AngeUca  syluatica  und  Carduus  lanceolatus^ 
die  einer  zweiten  (L»  parvicomis)  in  den  Wurzeltrieben  von  Triticum  repens^  an 
dmm  sie  Gauen  mit  schuppertförmigem  üeberzuge  —  den  verbildeten  Blattscheiden 
—  veranlassten:  Dr.  Giraud  /and  die  Larven  von  L»  lasiophthalma  unter  ganz 
$Uieken  Verhältnissen'  an  den  Wurzeltrieben  einer  Ognodon^Art ;  die  Larven  mehrerer 
enderer  Arten  wurden  unter  Baumrinden  beobachtet»  -—  Die  trägen  Fliegen  flndet 
■n  an  BUtttem ;  ihr  Flug  ist  kurz ,  doch  schweben  sie  manchmal  eine  kurze  Zeit 
mder  Li^*). 

1  Angen  deutlich  behaart S 

naekt 4 

2  Scbflppchen  schwarz.  —  Gl&nsend  schwan  und  überall,  besonders  am  Kopfe, 

zwar  fein  aber  dicht  behaart.  Üntergesieht  in  gewisser  Richtung  grau 
schillernd.  Ffthler  etwas  kflrzer  als  das  Untergesicht;  Taster  yom  breit- 
gedrückt,  dicht  behaart.  Schüppchen  und  Schwinger  schwan.  Flügel 
blassbrftnnlich  tingirt,  der  Baum  zwischen  den  Mündangen  der  beiden 
Aeste  der  ersten  L&ngsader  grosser  als  bei  anderen  Arten;  die  kleine 
Querader  der  Mflndnng  des  Vorderastes  gegenüber  oder  nur  wenig  hinter 
derselben.  Beine  schwarz,  die  Tarsen  schwanbrann.  Stark  2'".  Ich 
fing  sie  ein  einziges  Mal;  habe  aber  leider  den  genaueren  Standort  nicht 
notirt;  sie  dürfte  ans  dem  Hochgebirge  stammen.  —  Zetterstedt  Ins. 
läpp.  764.  7.  (1840.)  und  Dipl,  scand.  VI.  S857.  IS.  hirtieeps. 

weisslich  oder  rostgelb  3 

3  Tarsen  gana  schwarz,'  höchstens  das  Endglied  etwas  lichter.    —   Gl&nzend 

schwarz ;  Backen  und  Kinn  ziemlich  dicht  behaart ;  auch  die,  Behaarung 
auf  dem  Leib  und  den  Beinen  zwar  kurz  aber  ziemlich  dicht  Stime  matt- 
scbwars  mit  zwei  seichten  Lftngseindrücken ;  Scheitel  gl&nzend.  Fühler  braun- 
schwarz, etwas  über  die  Mitte  des  üntergesichts  herabreichend;  drittes 
Glied  schmal ,  vorn  abgestutzt.  Rüssel  und  Taster  schwarz ;  Taster  Tom 
stark  erweitert ,  lOffelfOrmig  breitgedrückt.  Beine  schwarz ,  die  Tarsen- 
endglieder  braun.  LegerOhre  des  Weibchens  weit  yorstehend;  yorletztes 
Stück  oben  rinnenförmig  matt,  letztes  Stück  ahlfOrmig,  überall  glänzend. 
Schüppchen  gelblich;    Schwinger  schwarz.    Flügel  blassgelblich   tingirt. 


*)  Ich  habe  bereits  an  einer  anderen  Stelle  bemerkt,  desi  mebrere,  Ton  den  Antoren  bei  den  Antho- 
nyleea  entergebreehte  Arten  bestimmt  nicht  dorthin,  sondern  hleher  geboren.  Z  weife  Hob  scheint 
nir  dien  Ton  Anthomyia  earbonerie  (=  nigeila  Meig.)  and  Chortophlla  latlophtbalma  (Latlops 
■eDeteeiM  Melg.),  welche  loh  thells  selbst  bMltxe,  thells  In  anderen  'Sammlungen  in  typischen 
Siemplaren  gesehen  habe.  Es  mOgen  noch  andere  mir  unbekannte  Laslops  und  Chortophlla-Arten 
hitfaer  SB  bringen  sein ,  wessbalb  ich  die  Besltser  solcher  Arten  darauf  besonders  anfinerksam 
msdie.  Die  in  beiden  Oescbleebtem  breite  Stime,  die  erweiterte  Yorderrandselle,  die  nahe  bei 
«iasader  Hegenden  beiden  Aeste  der  ersten  LXngsader ,  so  wie  die  hervorstehende  LegerOhre  des 
Weibchens  nnd  die  rom  höchstens  nur  kan  behaarte  Stime  geben  hlnllngllehe  Merkmale  eb,  nm 
Uacbaea  Ton  allen  Antbomylnen  an  trennen. 

8«Uacr.  Die  Filegen.  II.  [2 
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an  der  Basis  nnd  am  Vorderrande  intensiver;  kleine  Qaerader  etwas  tot 
derMQndung  des  Haupts  st  es  der  ersten  L&ngsader.  2'/,'''*).  Sehr  selten; 
ich  fing  sie  zweimal  bei  Dornbach.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  308. 
12.  (1826.)  dasyops. 

Tarsen  theilweise  nnd  wenigstens  immer  an  der  Wonel  gelb.  —  Glänzend 
schwarz ;  am  Bfickenschild  metallisch  grtin  schimmernd  ,  an  den  Backen 
und  auf  der  Stirne  und  ftberha^pt  überall  siemlich  dicht  aber  knrs  be- 
haart,  was  bei  dem  Weibchen  weniger  auffallend  ist.  Untergesicht  in 
gewisser  Richtung  grau  schimmernd.  Fflhler  kurz,  nicht  bis  zur  Mitte 
des  TJntergesichts  reichend  ;  drittes  Glied  vom  stumpf.  Stime  des  Männ- 
chens etwa  den  dritten.,  bei  dem  Weibchen  mehr  als  den  dritten  Theil 
der  Kopfbreite  einnehmend,  in  beiden  Geschlechtern  in  der  Mitte  etwaa 
eingedruckt,  mit  ziemlich  deutlichen  Punctw&rzcheD.  Bussel  und  Taster 
schwarz,  letztere  vorn  nur  wenig  breiter.  Beine  schwarz;  alle Metatarsen, 
zuweilen  auch  das  nächste  Tatsenglied  lebhaft  rothgelb.  Legeröhre  des 
Weibchens  ziemlich  -breit,  yorletztes  Stück  oben  matt,  letztes  glänzend, 
der  Länge  nach  ausgehöhlt,  an  der  Spitze  bräunlich.  Schüppchen  roth- 
gelb ;  Schwinger  schwarz.  Flügel  rostgelblich  tingirt;  kleine  Querader 
der  Mündung  des  Hauptastes  der  ersten  Längsader  gegenüber.  272'"« 
Von  Dr.  Giraud  in  Menge  aus  Wurzelgallen  einer  Cjnodon-Art  gezogen. 
—  Maoqnart.  Suit.  k  Bnff.  II.  329.  22.  (1835.)  —  Meigen.  System. 
Beschr«  VII.  324.  5.  (Lasiops  aenescens.)  lasiopbtlialni«. 

4    Tarsen  ganz  schwarz • .••      S 

theilweise  rothgelb 9 

.  5    Flügel  weisslich,  glashell,  blass  br'annlichgelb  oder  rostgelblich  tingirt  .      .       6 

— -—  ziemlich  intensiv  schwärzlichbrann,  an  der  Basis  rostgelb,  -r-  Glänzend 
schwarz;  Bfickenschild  vor  dem  Scbildchen  nnd  das  Schildchen  selbst, 
seltener  anch  der  Hinterleib  mit  metallisch  schwarzblauem  Schimmer;  Be- 
haarung überall  kurz,  doch  sehr  merklich.  Stirne  des  Männchens  etwa 
den  vierten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend,  mit  breiter,  mattschwaraer 
Mittelstrieme  uod  glänzendem  Scheitel.  Untergesicht  weisslich  schillernd. 
Fühler  fast  so  lang  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  vom  nur  etwas 
breiter  als  an  der  Basis,  stumpf.  Bussel  nnd  Taster  schwarz,  letztere 
Yom  breitgedrückt.  Schüppchen  rotbgelb;  Schwinger  schwarz  oder  braun. 
Flfigel  rauchbraun,  gegen  den  Hinterrand  zn  vemaschen,  an  der  Basis 
rostgelb;  kleine  Querader  dem  Vorderast  der  ersten  Längsader  gegen- 
über. Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stirne  ;  seine  Legeröhre  ist  kürzer 
als  bei  allen  übrigen  hier  beschriebenen  Arten.  %^/%***.  Ich  fing  diese 
durch  ihre  intensiv  braun  tingirten  Flügel  besonders  auffallende  Art  im 
Weidlingerthale  an  Blättern  und  Blüthen  in  grösserer  Menge.  Egger; 
Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  Bd.  XII.  (1862.)  fumosa. 

6    Schüppchen  weiss  oder  gelb 7 

schwarzbraun.  —  Glänzend  schwarz.  Fühler  fast  so  lang  als  das  Unter- 
gesicht, drittes  Glied  ziemlich  breit,  vorn  abgernndet.  Bttosel  nnd  Taster 
schwarz;  letztere  vorn  breitgedrückt,  im  Umrisse  kenlförmig;  Untergesicht 
grau  schimmernd ;  Stime  auf  der  Mitte  etwas  eingedrückt ,  matt.  Schwinger 
und  Schüppchen  schwarz.  Flügel  blassbrännlich ;  die  kleine  Querader 
etwas  vor  der  Mündung  des  Hauptastes  der  ersten  Längsader.  Die  Lege- 
röhre des  Weibchens  kurz ,  erstes  Stück  breit ,  das  letzte  griffeiförmig. 
iVa'"*  Von  Dr.  Giraud  aus  Gastein  mitgebracht,  wo  er  die  Pnppen 
unter  Rinden  gefunden  hatte,  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  753.  2.  (1840.) 
n.  DipU  scand.  VL  2348.  2.  Deutscill  **> 


*}  Die  LAngenmassen  ilnd  obne  der  LcgerOhre  d«s  Weibchens  gemessen  I 

**J  Ich  bin  nicht  licher ,  ob  obige  Art  richtig  ZeUenkdCs  L.  Deutschi  ist  «—  es  stimmt  dessen  Bc- 
schreibnng  nicht  ganz,  weil  nach  dieser  der  Hinterleib  roattscbwan  (opacnm)  sein  soUte,  wAb- 
lend  er  bei  meiner  Art  glAnzend  ist,  and  weil  von  der  eigenthlimlicäea  Fonn  der  weibliehoa  Lege- 
röbre  nichts  erwähnt  ist.  Ich  kenne  abrlgens  keine  andere  Art  mit  schwanen  Tarsen  and  sehwar- 
sen  Schappchen ,  deren  Deschrelbang  besser  passen  würde ;  auch  aohene  i<di  mich  wegen  der  an- 
gegebenen Differenzen  sogleich  einen  neuen  Namen  in  der  mit  Hamen  ohnedem  aberladenen  Gat- 
tung einsufhhren  und  ttberUsse  es  demjenigen ,  der  L.  Deutschi  besser  kennt,  obige  Art  aUenfaUi 
nea  sa  taufen. 
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7  8ekaianbb«e  «der  meUlliieli  ichwane  Arten 8 

Schwangrflne  Art  —  Glänzend  schwarzgrfin;  Kopf  und  Beine  schwarz. 
Flft^l  etwas  granlich.  1'".  Ich  ^be  hier  MeigenB  knrze  Beschreibung 
dieser  mir  gänzlich  unbekannten  Art  wOrtlich ;  Meigen  erhielt  die  Art  aus 
Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  306.  6.   9  (1826.)  aenea* 

8  Grössere  Art ;  Fitgel  etwas  gelblich«    ^-    Glänzend  schwarz ,    obenauf  mit 

slahlblaiiam  Schimmer ;  die  Behaarung  sehr  fein ,  aber  liberal!  sehr  merk- 
lich,  besonders  bei  dem  Minnchen.  Untergesicht  kaum  etwas  lichter 
seUmmemd ;  Stime  des  Mftmiehens  etwa  den  vierten  Theil  der  Kopfbreite 
•innehmend,  die  des  Weibchens  etwas  breiter,  in  beiden  Geschlechtern 
seidemurtig  und  nur  ganz  am  Scheitel  stark  glänzend ;  Fflbler  wenig  kürzer 
ab  das  Untargesieht ,  schwarzbraun ;  drittes  Glied  Tom  abgerundet ;  BOssel 
und  Taster  schwarz ,  letztere  cjlindrisch ,  Tom  kaum  erweitert.  Lege- 
rShre  des  Weibchens  weit  Torstehend,  Torlelztes  Stück  doppelrinnig, 
leuies  sehr  schmal ,  ahllönnig.  Schüppchen  weisslich ;  Schwinger  schwarz. 
Beine  schwarz  oder  schwarzbraan ,  die  Schienen  und  Tarsen  zuweilen 
peehbram.  Flügel  sehr  blass  gelblich  tingirt,  die  Adern  rostgelb;  kleine 
Qnerader  yor  der  Mfindnng  des  Hauptastes  der  ersten  Längsader.  Stark 
S — %V^*\  Die  gemeinste  Art ,  welche  mit  der  nächstfolgenden  in  so  naher 
Verwandtschaft  steht,  dass  sie  beide  wohl  nur  Varietäten  einer  und  der- 
selben Art  sein  dürften;  wenigstens  hat  kein  Aator  durchgreifende  Unter- 
schiede anzugeben  Termocht  und  auch  ich  bin  nicht  im  Stande  solche 
aozogeben ,  welche  als  durchaus  entscheidend  betrachtet  werden  könnten ; 
im  Frühjahre  häufig  auf  Kättem.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Ortalid.  26.  2. 
(I820.>  vaginalis. 

Kkinera  Art:  Flügel  glashell,  mit  blassen  Adern.  —  Gleicht  ganz  der 
?origen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  den  angegebenen  Unterschieden  nur 
noch  durch  eine  verhältnissmässig  kürzere  LegerOhre  und  dadurch  zu 
ontersehetden  scheint ,  dass  die  kleine  Querader  der  Mündung  des  Vorder- 
astes der  ersten  Längsader  beinahe  gegenüber  liegt,  während  sie  bei  der 
Torigen  Art  entschieden  yor  derselben  sich  befindet.  IV2'"*  Eben  so  häufig 
sJs  L.  yaginalis  und  unter  denselben  Verhältnissen.  Die  Laryen  wurden 
unter  Baumrinden,  aber  auch  im  Knhdftnger  beobachtet  {BwLchi  und 
SMiiz).  —  Fabricins.  Spee.  insector.  IL  444.  43.  (1781.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  304.  1.  ehorea. 

t  Taster  yom  ausserordentlich  breit,  blattartig,  ans  dem  Munde  weit  vor- 
ragend. —  Glänzend  schwarz;  obenauf  schwanblau  schimmernd;  Behaa- 
rung besonders  bei  dem  Männchen  ziemlich  aofifallend,  immer  aber  sehr 
kurz.  Stime  des  Männchens  etwa  den  yierten  Theil  der  Kopfbreite  ein- 
nehmend ,  bei  dem  Weibchen  um  vieles  breiter ;  in  beiden  Geschlechtern 
vom  seidenartig  matt,  hinten  stark  glänzend.  Fühler  merklich  kürzer 
alt  das  etwas  und  besonders  an  den  Augenrändem  weiss  schimmernde 
Üntergesicht ,  drittes  Glied  breit,  vom  rund  abgestutst.  Büssel  schwarz; 
Taster  braun ;  letztere  über  den  Rüssel  weit  hinaus  stehend  ,  im  Umrisse 
stumpf  dreieckig,  blattartig  zusammengedrückt.  Schüppchen  weiss ;  Schwinger 
schwarz.  Beine  schwarz ,  mit  rostgelben  Tarsen  ,  das  letzte  oder  die  bei- 
den letzten  Glieder  braun.  Flügel  blass  brännlichgelb  tingirt;  die  kleine 
Querader  wie  bei  L.  Chorea  gestellt.  2'''.  Stellenweise  häufig;  Sehohz 
theilte  mir  Stücke  mit,  die  er  aus  Larven  und  Puppen  gezogen  batte, 
welche  unter  Weidenrinden  lebten.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  2355. 
10.  (1847.)  palposa. 

—  vom  nur  wenig  breit  gedrückt ,  aus  dem  Munde  kaum  oder  nur  wenig 
vorragend 10 

10  Schüppchen  schwarz;  Flögel  milch  weiss  —  Glänzend  schwarz,  obenauf 
schwarzblau  schimmernd  ;  Behaarung  fein  aber  dicht.  Stime  in  beiden 
Geschlechtem  sehr  breit ,  bei  dem  Weibeben  breiter  als  bei  dem  Männchen 
und  überall  glänzend »  auf  der  Mitte  etwas  ranzeUg.  Fahler  schwarzbraun, 
etwas  kürzer  als  das  Untergesiebt,  drittes  Glied  ziemlich  breit,  vorn  ab- 
gerundet. Büssel  und  Taster  schwarz,  letztere  meist  versteckt,  vom  nur 
wenig  breit  gedrückt,  Schwinger  schwarz.  Beine  schwarz,  mit  rostgelben 
Metatnisen.    Flügel  miichweiss,    an   der   Basis   gelblich;   Adern    blass; 

12* 
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kleine  Qaerader  Tor  d^r  Mündung  des  Haoptutes  der  ersten  Längsader. 
ly,'''.  Ich  fing  sie  h&nfiger  bei  Triest;  um  Wien  nnr  ein  einziges  ICal 
ein  copnlirtes  F&rchen  bei  Dornbach.  —  Fallen.  Dipt.  saec.  Ortalid.  26. 
3.  (1880.)  —  Zetterstedt  Dipt.  scand.  VI.  2352.  7.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  V.  305«  4.  Tfi.  47.  f.  32.  tarsata. 

Schüppchen  gelblich  oder  weiss;  Flügel  glashell  oder  gelblich  tingirt     •     .      II 

11  Fohler  Tiel  küraer  als  das  üntergesicht ;  drittes  Glied  siemlich  schmal ; 
Flügel  intensiy  gelblich  tingirt.  —  Glinsend  schwan,  obenanf  mit  schwara- 
grünem  Metallschimmer;  Behaarung,  besonders  bei  dem  Münnchen  fein 
und  kurs,  aber  liemlich  aufEallend.  Stime  etwas  mehr  als  den  Tierten 
Theil  der  Kopfbreite  einnehmend ;  bei  dem  Weibchen  viel  breiter ;  in 
beiden  Geschlechtem  matt  glftnsend ,  auf  der  Mitte  etwas  eingedrückt ; 
Untergesicht  in  gewisser  Bichtnng  grau  schimmernd.  Fühler  schwarz, 
braun,  kaum  über  die  Gesichtsmitte  hinausreichend,  drittes  Glied  Iftnglich 
rund.  Bussel  und  Taster  sohwars ;  letstere  cyllndrisch.  Schüppchen  gelb ; 
Schwinger  braun ,  mit  schwarsem  Knopfe.  Beine  schwarz ,  mit  rothgelben 
Metatarsen.  Flügel  intensiv  rostgelblich  tingirt;  kleine  Querader  der 
Mündung  des  Hauptastes  der  ersten  Lftngsader  gegenüber.  Legerühre  des 
Weibchens  ziemlich  lang  und  breit;  vorletztes  Stück  undeutlich  drei- 
furchig; letztes  mit  einer  Mittelrinne,  an  der  Spitze  braun.  ^V*"» 
Gleicht  einer  Anthomyine  mehr  als  andere  Arten ;  ziemlich  gemein ;  ich 
besitze  sie  auch  aus  Ungarn.  Von  Perria,  wie  bereits  erw&hnt,  aus  Wurzel- 
gallen gezogen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  307.  9.  (1826.)    parvlcornis. 

wenig  kürzer  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  sehr  breit.  —  Glän- 
zend schwarz.  Stime  etwa  den  vierten  Theil  der  Kopfbreite  einnehmend; 
bei  dem  Weibchen  breiter  mattschwars,  mit  drei  sehmalen,  etwas  mehr 
gl&nzenden  L&ngsstriemen.  Untergesicht  grau  schimmernd.  Fühler  ziemlich 
lang;  drittes  Glied  sehr  breit,  Bussel  schwarz  (Taster  habe  ich  nicht 
untersucht).  Schüppchen  weisslich;  Schwinger  braun.  Beine  schwarz, 
mit  gelben  Tarsen,  deren  Endglieder  braun.  Flügel  fast  glashell,  au  der 
Basis  rostgelb;  kleine  Querader  etwas  vor  der  Mündung  des  Hauptastes 
der  ersten  Lftngsader.  2**',  Sehr  selten ;  ich  fing  ein  einziges  F&rchen 
bei  Dombach.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  308.  13.  (1826.)  — 
Macquart.  Suit.  k.  BuC  IL  514.  1.  (Teremyia  ead.)  latlcornls. 

Deutsche  Arten: 

Lonchaea  pnsilla.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  305.  3.  ^  (1826.)  Schwarz,  mit 
grünem  Glänze ;  die  schwarze  Stirne  etwas  glänzend,  besonders  an  den  Seiten  nnd 
der  Vorderrand  über  den  Fühlern  zart  gelb.  Schwinger  gelbweist.  Flügel  gelblich, 
Beine  schwarz ,  die  Tarsen  des  mittleren  und  hintersten  Paares  rothgelb.  1''*. 
Stollberg. 

L.  latifrons.  Meig.  1.  c  V.  308.  IL  $  (1826.)  —  Glänxend  schwarz,  nur  wenig 
ins  Grüne  ziehend.  Kopf  schwarz,  etwas  aeidengl&nzend  ;  Stirne  sehr  breit,  an 
den  Seiten  mit  Hohlpuncten,  vom  mit  halbkreisiger  vertiefter  Linie  (die  Fühler 
waren  abgebrochen!).  Beine  schwarz;  Vorderlarsen  an  der  Wurzel  rOthlichgelb. 
Legeröhre  wenig  vorragend.    2Vs"'.     Um  Stollberg. 

L.  leucostoma.  Meig.  1.  c.  YIL  353.  15.  (1838.)  —  Scbwarsblau;  Untergesicht 
weiss;  Stirne  schwarz;  bei  dem  M&nnchen  schmal ,  bei  dem  Weibchen  mit  glän- 
zender Mittelstrieme,  vom  mit  weissem  Puncte.  Schenkel  schwarz.  Schienen  nnd 
Tarsen  braun.  Schwinger  schwarz.  Flflgel  des  M&nnchens  glashell,  die  des 
Weibchens  gelblich.    2'".  Aachener  Gegend. 

L.  pumila.  Meig.  1.  c.  VIL  353.  16.  (1838.)  —  Schwarzblau;  Beine  schwarz. 
Stime  schmal  schwarz.    Flügel  glashell.    1'''.    Aachener  Gegend. 

Europftische  Arten: 

Lonchaea  nigra.  Meig.  System.  Beschr.  V.  305.  2*  —  L.  viridana.  Meig.  l. 
c.  V.  306.  5.  —  L.  nigrimana.  Meig.  1.  c.  V.  306.  7.  —  L,  ensifer.  Meig. 
1.  c.  V.  807.  10.  —  L.  crepidaria.  Meig.  1.  c.  V.  309. 14.  —  L.  carbo  nar  ia. 
Meig.  1.  c.  V.  154.  124.  (Anthomyia  nigella.  Meig.)  —  L.  nigritarsis.  Macq. 
Suit.  h  Buff.  IL  513.  10.  Bordeaux.  —  L.  crassinervis.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
XI.  4333.  2—3.  Ostrogothien.  —  L.  parvula,  Zetterst.  1.  c.  XII.  4785.  3—4. 
Oeland.  —  L.  flavidipennis.  Zetterst.    L  c.  VI.   2349.   4.  Dänemark.  —    L. 
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ptllipennis.  Zettent  1.  c.  XIL  4786.  4->5.  Oeland«  —  L.  hyalipennis. 
Zettent.  1.  e.  VI.  2350.  5.  Dänemark.  —  L.  albitarsis.  Zettent.  Ins.  läpp. 
754.  4.  n  Dipi.  scand.  VI.  S351.  6.  NOrdl.  Schweden;  aus  Puppen  gezogen,  die 
nnter  Kiefernrinden  lebten.  —  L.  metalliea.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VIII.  8354. 
13—14.  Schweden.  —  ?  L.  (Earomyia)  lonchaeoides.  Zettent.  1.  c.  VII. 
J690.  !.•). 

407«  Gatt.  Cnemacantha. 

lUoqaart.  8alt«i  k  Baffon  n.  586.  9.  (1886.) 
Hcteronaura.  Fall.  >->  A^rromyxa.  Mcig. 

{Mattschwarze ,  kleine  Art ,  vom  Aussehen  einer  Anthomyine,  —  Kopf  quer- 
Twdüch;  Untergesicht  senkrecht,  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt^  auf  der  Mitte 
iteoi  erhoben ;  Mundrand  ohne  Knebelborsten ;  Wangen  und  Backen  schmaL  Stime 
^eit,  neben  dem  Augenrande  von  den  Fühlern  bis  zum  Scheitel  mit  einigen  auf- 
reckt stehenden  langen  Borsten,  Fühler  etwas  vorgestreckt ,  kurz ;  drittes  Glied 
länglich  rundy  mit  nackter  Borste,  Rüssel  vom  mit  breiten  Saugflächen;  Taster 
oflindrisch,  Augen  länglich  rund «  nackt,  Rückenschild  beborstet ;  Schildchen  halb- 
Twdy  beborstet,  Hinterleib  länglich  elliptisch,  etwas  zusammengedrückt^  fünf  ringelig, 
hd  dem  Weibchen  hinten  zugespitzt,  Beine  massig  lang^  wenig  und  zart  beborstet; 
die  abstehende  Borste  vor  den  Schienenspitzen  vorhanden,  Schüppchen  sehr  klein. 
Ftigel  etwas  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ,  etwas  vor  der 
Mitte  des  Vorderrandes  mündend;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  ge- 
nähert ,  ihr  Abstand  von  einander  etwa  dreimal  kleiner  als  der  der  hinteren  Quer- 
9der  vom  Flügelrande ;  die  hintere  Querader  vor  der  Flügelmitte ;  Anal-  und  hin- 
tere Basalzelle  ausserordentlich  klein;  Analader  sehr  kurz,  —  Metamorphose  nicht 
hekanntm     Die  Fliegen  sitzen  gern  auf  Blättern,^ 

Mattschwan ,  am  Hinterleib  ins  Branne  ziehend ;  Rflckenscbild  etwas  br&nn- 
lich  best&ubt;  Untergesicht  gran.  Fflhler,  Rüssel,  Taster  nnd  Beine 
scbwarabrann ,  Schienen  und  Tarsen  zuweilen  pechbraan.  Schflppchen 
rodiment&r;  Schwinger  schw&rilich.  Flügel  zwischen  dem  Vorderrande 
und  der  dritten  L&ngsader  schwftrzlichbraun ,  weiter  hin  blassbrftanlich 
tingirt.  1  —  1  Vi'"*  Ich  fange  sie  allj&hrlich  einzeln  von  Blftttem  weg;  be- 
sonders in  Weing&rten  oder  in  der  Nahe  derselben.  —'  Fallen.  Dipt.  snec. 
Agromjz.  2.  1.  (1823.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  173.  17.   mascarla. 

408.  Gatt  Pachycerina. 

Macqaart.  Saite«  k  Bnffon.  U.  611.  2.  (1835.) 
LaoxanU.  Fall.  Meig.  o.  Zetterst.  pt. 

(Diese  mir  nicht  bekannte  Gattung  charakterisirt  Ma cquar  t  in  folgender 
Weiu:  Kopf  zusammengedrückt;  üntergesicht  convex,  Fühler  vorwärts  gerichtet; 
drittes  Glied  sehr  lang,  schwach,  fast  zugespitzt;  Borste  sehr  dick,  ein  wenig 
pvbaceni '  Vorderschenkel  dornig.  Als  typische  Art  gibt  er  Lauxania  seticortus 
Fall,  an  bei  welcher  nach  Zetters  tedt^s  umständlicher  Beschreibung  von  einem 
amvexen  Untergesichte  keine  Rede  ist  und  deren  Vorderschenkel  nicht  „epineuses^\ 
sondern  mit  pilis  parvis  ordinariis  an  der  Aussenseite  versehen  sind.    Diejenige 


*)  kh  kaaa  nach  den  angegebenen  Unterschieden  die  Gattung  Earomfla.  Zetterst.  von  Lon- 
cbaea  nicht  für  rerschleden  halten.  ZettenUdt  selbst  sagt:  Genus  ralde  affine  et  slmile  Lonchaeae, 
sed&efeante  oealos  leniter  prominente,  antennis  nonnlhll  brevloribos  et  ocnlls  aperte  mtno- 
ribos  dlstlbctnm  Tldetar.  Hier  wftre  nnr  das  Ictatare  Merkmal  einigermassen  von  Bedeatnng, 
wenn* es  nicht  wieder  in  der  Diagnose  hiesse:  „Epistoma  modice  longnm  ,  infra  oculos  paul- 
I  il  a  m  deseendcnSf  perpendlcalare  ..."  nnd  weiter :  „Oonll  mediocres  rel  proportione 
BaJascBll,  rotondati . . ,  .**  Man  wird,  hoffe  ich,  wenn  solche  Stocke  vorliegen,  bei  welchen  die 
«■Mvbenen  Merkmale  xatreffen,  die  Art  Jedenfalls  in  der  Nähe  von  Lonchaea  suchen  and  darum 
dft^  diese  Notiz  genügen ,  um  die  Frage,  ob  Earomyia  eine  verschiedene  Gattung  sei ,  ins  Klare 
n  bringen.    Ich  habe  mich  nicht  entschlleason  kOnnen,   Earomyia  als  besondere  Gattung  an- 
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Art^  welche  Loew  als  Pachyeerina  hesehreihi^  hat  ein  etieas  ausgehÖhlUs  Unter- 
gesteht.  Es  würden  sonach  ßtr  diese  Gattung^  welche  ich  auf  die  Autorität  Loew^s 
hin  hier  anführe  und  die  mir  seihst  unbekannt  ist,  als  entscheidende  Unterschei- 
dungsmerkmale nur  die  vorstehenden  Fähler,  die  Länge  und  Bildung  des  dritten 
Fühlergliedes  und  die  dicke  oder  sehr  dick  erscheinende  F^Urhorste  charakteristisch 
sein.     Alles   Uehrige  wie  hei  der  folgenden  Gattung.) 

Rflckenscbild  cinArbiie  gelb,  auf  der  Oberseite  mehr  rothgelb ,  glänzend; 
Hinterleib  braun.  Kopf  gelblich;  Untei^gesicht  swiscben  den  von  den 
Angen  gerade  abw&rts  laufenden  Leisten  etwas  vertieft  und  eben ;  Siime 
vorn  etwas  dunkler ,  jederseits  mit  zwei  rflckw&rts  gekehrten  Borsten,  von 
denen  die  unteren  ziemlich  entfernt  vom  Augenrande  und  auf  einen 
braunen,  nicht  scharf  bein'enzten  Pnnct  stehen.  Taster  aussen  an  der 
Wurzel  dunkelbraun.  F&hler  rothgelb ,  die  beiden  Wurzelglieder  kurz  , 
das  dritte  ländlich,  schmal,  gegen  das  Ende  zu  schwarzbraun;  die 
schwarzbraune  Fflhlerborste  bis  zur  Spitze  hin  mit  sehr  milssig  langer, 
aber  sehr  dichter  schw&rzlicher  Behaarung  besetzt,  so  dass  sie  sehr  dick 
aussieht.  Beine  blassgelblich;  VordertHrsen  gebrILunt,  das  Endglied 
heller;  Spitze  der  Hinterschienen  auf  der  Innenseite  mit  einem  tief- 
schwarzen  Fleck;  die  Unterseite  des  Metatarsus  der  Hinterbeine  gleich- 
falls tiefschwarz,  FlOgel  etwas  gelblich,  mit  hell  brftunlichgelben  Adern ; 
das  Ge&der  wie  bei  Lauxania  und  Sapromjza.  1*/«"'*  Ungarn  (Loew).  — 
Loew.  Nene  Dipt.  Beitr.  IV.    54.  55.  (1856)  si^ttatlpes. 

Enropftische  Art: 

Fachycerina  seticornis.  Fallen.  Dipt«  soec.  Ortal.  27.  2.  Schweden. 

409.  Gatt.  Lauxania. 

Latreille.  Hist.  nat  des  ins.  et  ernst.  XIV.  890.  (1804.) 
MascA.  F.  —  Dolichopas  et  Sargus.  F.  pt  —  Lauxania.  Auetor.  pt  —  CalUope.  Hai. 

(Glänzend  schwarze  oder  metallisch  erzgrüne  Arten.  —  Kopf  rundlich ;  Unter- 
gesicht  fast  senkrecht,  unter  den  Fahlem  etwas  ausgehöhlt  und  auf  der  Mitte  in 
der  Regel  etwas  gewölbt,  vor  dem  Mundrande  mit  einem  Quereindrucke ;  Mund- 
rand  ohne  Knebelborsten,  Stirne  sehr  breit,  mit  einem  Quereindrucke  und  am 
Augenrande  mit  einzelnen,  aufwärts  gebogenen  Borsten,  die  bald  hinter  den  Fahlem 
beginnen,  Fühler  an  der  Basis  entfernt,  etwas  vorgestreckt  oder  nickend,  lang 
oder  sehr  lang ,  drittes  Fühlerglied  stark  verlängert ;  Borste  nackt  oder  doch  nur 
pubescent.  Rüssel  vom  mit  breiten  Saugflächen;  Taster  cylindrisch,  Augen  rundlich, 
nackt,  Rückenschild  rund  gewölbt ^  beborstet;  Schildchen  halbrund,  mit  vier  Rand- 
borsten.  Hinterleib  kurz,  länglich  eirund,  fUnfringelig.  Beine  massig  lang ;  Vorder^ 
Schenkel  unten  beborstet,  sonstige  Behaarung  und  Behorstung  nirgends  auffallend; 
die  abstehende  Borste  vor  den  Schienenspitzen  aber  deutlich  vorhanden.  Schüppchen 
rudimentär,  Flügel  gross ,  den  Hinterleib  weit  überragend;  erste  Längsader  dop- 
pelt, etwas  vor  der  Mitte  des  Vorderrandes  mündend;  die  beiden  Queradem  auf 
der  Flügelmitte  gerade ,  ihr  Abstand  von  einander  merklich  kleiner  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flügelrande,  Anal-  und  hintere  Basalzelle  sehr  klein;  Anal- 
ader kurz,  mit  einer  Überzähligen  Nebenader,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  — 
Die  Fliegen  setzen  sich  gern  auf  Blätter ;  gewisse  Arten  leben  auch  auf  niederen 
Blüthen  in  Wiesen,  an   Wegrändern,  Rai/icn  u,  s.  w,) 

1    FQhler  sehr  schlank,  Iftnger  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  schmal,  vom 

noch  schmächtiger,  fast  zugespitzt;  Flügel  intensiv  rostgelb  tingirt  2 

nicht  sehr  schlank,  kftrzer  oder  höchstens  so  lang  als  das Untergcaicht, 

drittes  Glied  länglichrund;   Flügel  glashell,  mit  blassgelben  Adern  oder 
doch  nnr  blassgelblich  tingirt 3 

S    FItkgel  an  der  Basis  mit  einem  schwärzlichen  Fleck.   —    Glänzend  schwarz, 
auch  das  Untergesicht  and  die  Stirne,    letztere    über    den   Fühlern   mit 
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einem  tiefen  Qaereindrncke ,  auf  der  Mitte  mit  einer  weniger  glftnzenden 
schwarzen  Strieme.  Fflhler  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Unter- 
gesicht, drittes  Glied  schmal ,  bandförmig,  vom  rund  abgestntat,  ihre 
Farbe  schwarsbrann ,  an  der  Basis  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdeh- 
Bung  rostgelb.  Borste  weisslichgelb.  Beine  schwarz,  an  den  mittleren 
und  hintersten  die  Spitzen  der  Schienen  nnd  die  Tarsen  gelb.  Schüppchen 
imd  Schwinger  schwarz,  Flfigel  intensiv  rostgelblich  tingirt ;  der  schwarze 
oder  schwarzbraune  Fleck  liegt  an  der  änssersten  Basis  und  f&rbt  auch 
den  Flflgellappen,  die  Analader  hat  eine  überzählige  Ader  neben  sich. 
1—1 '/,'*'•  Stellenweise  hftufig;  es  scheint  mir,  dass  sie  die  Blüthen  von 
AchiUea  millefolinm  besonders  gern  aufsucht.  —  Fabricins.  Entom.  syst. 
IV.  332.  86.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  296.  1.  ~  Scbranck. 
Fauna  boica  III.  «2470.  (Musca  chrjsoptera.)  —  Latr.  Gen.  crnstac  et 
iosect.  IV.  357.  (Laux.  rufitarsis.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  CV.  II. 
(Laux.  cylindricomis.)  eylindrlcomis. 

FlBgel  an  der  Basis  ungefleckt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  grösser 
und  unterscheidet  sich  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch  durch 
Folgendes :  der  Hinterleib  schimmert  ins  Grüne ;  die  Fühler  sind  rostgelb 
und  nur  an  der  Spitze  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  schwarz 
oder  schwarzbraun  ;  sie  sind  kürzer  und  zwar  merklich ,  aber  doch  nur 
wenig  l&nger  als  das  Untergesicht;  die  Borste  ist  lichtbraun;  der  Stim- 
eindrnck  ist  breiter  und  erweitert  sich  in  der  Richtung  der  Mittelstrieme 
bogenförmig  nach  rückw&rts  ,  die  Mittelstrieme  ist  fast  violett,  während 
die  Seiten  sich  mehr  und  gl&nzender  schwarz  darstellen;  die  Beine  sind 
Khwarz,  aber  auch  an  den  vordersten  sind  die  Kniee  rothgelb  nnd  an 
den  übrigen  Paaren  auch  oft  die  Schenkel  braun.  Die  Schüppchen  und 
Schwinger  sind  gelblich.  Die  Flügel  sind  etwas  weniger  intensiv  rostgelb. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art ;  bei  beiden  Arten  ist  der  obere 
Mundrand  etwas  vorgezogen  und  kantig  vorstehend,  was  bei  keiner  der 
Dichstfolgenden  Arten  in  solchem  Grade  der  Fall  ist.  2 — 2V.'''.  Verein- 
zeint; aiä  Blattern  und  im  Grase.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  297. 
2.  (1826.)  Klisae. 

9  Üntergesicht  rothgelb.  —  Glftnzend  schwarz.  Fühler  kurz,  schwarzbraun, 
mit  TOthgelber  Basis.  Stime  glftnzend  schwarz,  vom  rothgelb.  An  den 
Vorderbeinen  die  Hüften  und  Kniee  rothgelb,  das  Uebrige  schwarzbraun; 
Mittelbeine  ziegelrötblich ;  Hinterbeine  mit  schwarzen  Hüften  und  Schen- 
keln, braunen,  an  der  Wurzel  gelben  Schienen  und  gelben  Tarsen. 
Schwinger  weisslich.  Flügel  glashell ,  erste  L&ngsader  (unterer  Vorder- 
raad)  braun,  l'/a"'*  Meigen  erhielt  diese  mir  gänzlich  unbekannte  Art 
aas  Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  299.  6.  (1826.)     Iktrlmana. 

glänzend  schwarz  oder  schwarzgrün 4 

4  Rüokenschild  erzgrün;  Flügel  blassgelblich  tingirt.  —  Glänzend  schwarz 
metallisch  grün.  Kopf  schwarz ;  Üntergesicht  am  Augenrande  breit  weiss 
schimmernd ;  Fühler  rothgelb ,  die  Spiize  bräunlich  oder  schwarz ;  höch- 
stens so  lang  als  das  Untergesicht ,  drittes  Glied  elliptisch ,  vom  ab- 
gerondet;  Borste  braangelb.  Stirne  glänzend,  der  Quereindruck  über  den 
Fühlern  etwas  bogig.  Beine  rothgelb ,  die  Schenkel ,  die  Vorderschienen 
und  die  Vordertarsen  schwärzlich  oder  schwarzbraun,  die  Sptizen  aller 
Schenkel  gleichfalls  rothgelb,  die  Tarsen endglieder  der  hinteren  Beine 
braun.  Schwinger  und  Schüppchen  gelblich.  Flügel  sehr  zart  gelblich 
tingirt,  nüt  rostgelben  Adem.  2— 2 '/«'''•  Allenthalben  sehr  gemein  und 
seltf  veränderlich,  besonders  in  der  Färbung  der  Flügel.  —  Fallen.  Dipt. 
snec.  Ortalid.  28.  3.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  297.  3.    aenea. 

— —  glänzend  schwarz ;  Flügel  fast  glashell ,  an  der  Basis  gelblich.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art ,  von  der  sie  sich  ausser  den  angegebenen  Unter- 
sehieden  nur  noch  durch  etwas  dunklere  Mittel-  nnd  Hinterschienen  und 
durch  mindere  Grösse  unterscheidet ;  möglicherweise  nur  eine  Varietät 
der  Vorigen,  da  Uebergänge  zwischen  beiden  Formen  gar  nicht  selten 
sind  nnd  eine  bestimmte  Diagnose  nur  zwischen  den  extremsten  Formen 
mögUch  ist  1  Va— 2'''.  Mit  der  Vorigen.  —  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr. 

IL  14.  (1858.)  nllens. 
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Dentflche  Arten: 

Lanxania  atripes.  Meigen.  Sjstem.  Be«cbr.  VII.  352.  17.  (1838.) — OliTengrftn; 
Untergesicht  graulichweiss;  Stime  Bchwarsgrfln,  an  den  Seiten  glinaend  schwan, 
▼om  mit  weistlicher  Qnerlinie.  Fflhler  schwarsbrann.  Beine  schwan.  Schwinger 
gelblich.    Flflge]  glasbell.     1%'".    Um  Aachen. 

Laux.  frontalis.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  11.  14.  (1858.)  —  Schwan, 
gl&nsend ,  am  Rflckenschilde  Sparen  graulicher  Bereifung.  Kopf  schwan ;  Vorder- 
rand  der  Stime  gelblich.  Untergesicht  weissgran  schimmernd,  auf  der  Mitte  nicht 
gewOlbt;  Fflhler  schwarz,  kun,  drittes  Glied  kurz  eiförmig;  Borste  schwan, 
deutlich  pubescent.  Beine  schwan,  Kniee  und  Tarsen  der  hinteren  Paare  br&aolich. 
Flflgel  fast  glashell,  die  Adern  anf  der  Wnrselh&lfte  gelblich,  weiterhin  dankler. 
Schwinger  weiss.     l'*\    Meseriz  in  Freusen  {Loew,) 

Earopftische  Arten: 

Lanxania  glabrata.  Fabr.  Entom.  sjstem.  IV.  341.  181.  Schweden;  das  Exem- 
plar in  der  Ljung*aehen  Sammlung  ist  Laux.  aenea.  —  L.  genicnlata.  Fabr. 
Antl.  257.  9.  —  L.  vitripennis.  Meig.  System.  Beschr.  V.  298.  5.  —  L.  8 en- 
teil ata.  Meig.  1.  c.  V.  299.  7.  —  L.  hyalinata.  Meig.  1.  c.  V.  300.  9. 
Schweden.  —  L.  lencostoma.  Zetterst.  Dipt.  scand. XIV.  6369.3—4.  Schonen. 
—  L.  amica.  Halid.  Entom.  mag.  I.  171.  Irland. 

410.  Gatt*  Sapromyia  *)• 

Fall«n.  Dipt  anec  Ortalid.  29.  (1820.) 
Mose«.  L.  F.  Sohrk.  —  Tephtitia  F.  pt.  —  LaozanU  et  Sapromfss.  M«ig.  pt. 
MlBettlA,  Sylyla,  Lycl«,  Terenia  et  Herblna.  Rob.-DesT.  —  Tozoneura,  Macq.f 

{Rostgelhe^    seltener  düster    oder    schwarzgefärbte  ^    in  letzterem    Falle   aber 
nie  glänzend  schwarze  Arten  von  so  weicher  Beschaffenheit,  dass  der  Hinterleib  hei 
getrockneten  Stücken  meistens  eingeschrumpft  ist.  —  Stimmt  in  den  Hauptmerkmalen 
mit  der  vorigen  Gattung  überein  ^  von  der  sie  sich  ausser  der  nie  metallisch  glän' 
zenden  Färbung   durch  folgende   Merkmale  unterscheidet :    die   Fühler   sind  immer 
kurz  und  erreichen  selten  die  Untergesichtsmitte  ^  das  dritte  Glied  ist  immer  läng- 
lichrund oder  elliptisch  y    vom  abgerundet,    die  Borste  ist  oft    dicht  gefiedert,    zu- 
weilen  deutlich  behaart  und  selten  ganz  nackt*  Der  Quereindruck  über  den  Fahlem 
fehlt  bei  vielen  Arten  (er  ist  eigentlich  nur  in  der  Gruppe  derMinettien  vorhanden). 
Die  Augen    sind  im  Leben   bei  den  meisten  rostgelben  Arten  lebhaft  hellgrün,    mit 
oder  ohne  dunkle  Binden»     Die  Beborstung  ist,    besonders   om  Hinterleibe  und  an 
den  Bemen  auffallender   als    bei   den  Lauxanien  und  die  Flügel  sind  oft  gefleckt', 
das  Geäder  übrigens  wie  bei  c(en  Lauxanien :  die  Genitalien  des  Männchens  stehen 
oft,  die  Legeröhre   des  Weibchens    meistens   Itervor;    letztere   ist  häutig ,    zuweilen 
röhrenförmig  j    die   Weichheit  der  Decken  überhaupt  veranlasst ,    dass  diese  Theile 
in  trockenen  Stücken   nicht  deutlich  zu  erkennen  und  zur  Charakteristik   kaum    zu 
verwenden  sind;  auch  alles  Üebrige  wie  bei  diesen,  und  namentlich  ist  die  abstehende 
Borste  vor    den  Schienenspitzen,    wenn  nicht  an  allen  Beinen,   doch  mindestens  an 
den  vorderen  immer  deutlich  vorhanden,  —^  Die  Larven  wurden  unter  faulem  Baum' 
laub    (von   Bouchi),    in  faulem    Stroh    {von   Perris)  und  in    Schwämmen    {von 
L.  Dufour)    getroffen,    und  scheinen  sich    daher    von    vegetabilischen   Stoffen  su 


*)  Ich  habe  die  Gattang  Sapromyia  faet  ganx  in  dem  Sinne  angenommen,  wie  von  Lmw  in  den 
Dipt  Beitr.  III.  25.  beantragt  wurde;  es  sind  daher  ans  derselben  die  Arten  mit  einfacher  Lings- 
ader  ausgeschieden  und  als  Gattung  Scypbella  an  den  Geomyzinen  gebracht;  ei  ist  femer  die 
i'lei/leii'Bche  Gattung  Palloptera  in  ihr  altes  Recht  wieder  eingesetst  und  es  sind  endlich  die  matt 
gefärbten  Lauxanien  mit  gefiederter  FOhlerborste  und  kOrserem  dritten  FQhlergllede  au  den  Sapro- 
myzen  gestellt  worden,  wohin  sie  —  wenn  man  nicht  allenfalls  die  Kobineau-Desvoidif^tcht  Gattung 
Minettia  fDr  sie  annehmen  will  —  Jedenfalls  besser  passen  als  au  den  LauzanieOi  Worin  ich  Toa 
Loem  abweiche,  Ist,  dass  ich  (tlr  Bi^iromyxa  liturata  d.  1.  Bapromyza  Banmhaueri  und  Wiedemaaal 
Loew  die  iToJiday^sche  Gattung  Peplomyxa  annahm.  Ich  glaube  hlean  keiner  besonderen  Repbtfer- 
tigung  an  bedorfen ,  da  schon  die  Flogelstellung  der  Peplomysen  xu  einer  Trennung  yeranlassen 
mQsste.  Ganx  unbekannt  ist  mir  die  JToefiMirrsche  Gattung  Tozoneura,  die  ich  nach  Jftipea^s  Vor- 
gang mit  Sapromyxa  rerelalgt  lasse. 
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fuhren,  Westwood  glaubt  y  dass  sie  sich  von  animaliscJien  Stoffen  nährttn,  — 
Die  Fliegen  sind  sehr  verbreitet  und  fehlen  an  feuchten  Stellen,  besonders  an 
tekattigen  Baehufem  selten ;  sie  haben  einige  Aehnlichkeit  mit  den  Helomyzen^ 
wienckeiden  sich  aber  von  diesen  sogleich  durch  das  Fehlen  der  Knebelborsten ; 
ne  haben  j  aus  Anlass  der  Weichheit  ihrer  Tegumentey  ein  sehr  schwächliches  und 
hv^düiges  Aussehen ,  man  trifft  sie  auch  oft  in  unreifem  Zustande  /  sie  sind  träge 
ynd  vol^hren  nur  kurze  Strecken  im  Fluge;  verstecken  sich  aiich  lieber  auf  die 
ImerseiU  der   BläUer.) 

1  FShlerbonte  deutlich  und  lang  gefiedert  (Minettia) 2 

kurz  behaart  oder  nackt  (Sapromgza»  b.  pr.) 10 

2  Schwarze  y   graae  und  höchstens  am  Hinterleibe  rothgelb  öder  braonroth 

gefllLrbte  Arten 3 

Boetgelbe  Arten 7 

S  Hinterleib  braunschwarz.  —  Braunschwarz;  Rückenschild  mit  undeutlichen 
lichteren  und  schwarzen  Längsstriemen  *) ;  Schildchen  an  der  Basis  etwas 
graulich.  Kopf  schwarz ;  TJntergesicht  Aber  dem  Mundrand  mit  einem 
Quereindrucke,  an  den  Seiten  weisslich  schimmernd;  Stime  schwarzbraun, 
ober  den  Fühlern  etwas  eingedrückt  und  daselbst  zuweilen  rOthlichbraun, 
nach  hinten  zu  graulich  schimmernd.  Fühler  braun,  oft  ziemlich  licht; 
drittes  Glied  etwa  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  Borste  dicht  und  lang 
gefiedert.  Beine  schwarzbraun ,  die  Tarsen  gewöhnlich  lichter ;  die  Fr&- 
apikalborste  nur  an  den  Vorder-  und  Mittelschienen  vorhanden.  Schwinger 
braun«  Flügel  intensiv  rostbr&nnlich  tingirt,  an  der  Basis  mit  einem 
schwärzlichen  Fleck ;  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte  weit  von  einan- 
der entfernt.  2~sVa"'.  Nicht  selten ;  auf  Blättern  niedriger  Gebüsche  in 
der  Nähe  ron  Bächen;  es  giebt  Stücke  mit  fast  ganz  schwarzen  Fühlern 
und  solche  y  bei  denen  auch  die  Beine  sammt  den  Tarsen  ziemlich  dunkel 
gefärbt  sind ;  endlich  solche ,  bei  denen  der  schwärzliche  Basalfleck  an  den 
FlBgeln  fast  gänzlich  fehlt;  die  Art  ist  aber  so  kenntlich,  dass  durch 
diese  Modifikationen  ihre  Bestimmung  nicht  schwieriger  gemacht  ist.  — 
Fabricius.  Entom.  system.  IV.  a23.  47.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  300.  10.  (Xauxania  ead.)  —  Robinean  -  Desvoidy.  Mjod.  646.  1.  (Mi- 
nettia Inctuosa.)  longipennis. 

rothgelb  oder  rothbraun 4 

4  Schildchen  grau,  am  Rande  schwarz.  —  Ruckenschild  schwärzlich,  dicht 
weisslichgran  bestäubt,  mit  zwei  sehr  undeutlichen  dunkleren  Längsstrie- 
men; Schildchen  grau,  der  ganze  Rand,  besonders  hinten  breit  glänzend 
schwarz ;  Hinterleib  lebhaft  rothgelb.  Kopf  schwärzlich ;  Untergesicht 
über  dem  Mundrand  mit  einem  sehr  schmalen  Quereindrucke ,  weissgrau, 
an  den  Augenrändem  gelblichweiss  schimmernd.  Stime  grau  bestäubt, 
zwischen  der  Fühlerbasis  und  dem  Augenrand  ein  schwarzes  Bändchen, 
ober  den  Fühlern  eine  weissliche  und  unmittelbar  an  denselben  eine 
schwarzbraune  Qaerbinde ,  letztere  hinten  nicht  scharf  begrenzt ;  die  Stim- 
borsten  erst  auf  der  schwarzbraunen  Binde  beginnend.  Fühler  rostgelb ; 
drittes  Glied  etwa  doppelt  so  lang  als  das  zweite ;  Borste  dicht  und  lang 
gefiedert.  Rüssel  und  Taster  schwarzbraun,  letztere  vorn  etwas  erweitere. 
Vorderbeine  schwarzbraun ,  mit  gelben  Knieen.  Mittel  -  und  Hinterbeine 
gelb  ;  die  Schenkel  von  der  Basis  her  in  geringerer  oder  grosserer  Aus- 
dehnung schwarzbraun ,  die  Hinterschenkel  oft  ganz  gelb ;  Präapikaiborste 
an  allen  Schienen  vorhanden.  Flügel  intensiv  rostgelblich  tingirt;  das 
Geäder  wie  bei  der  vorigen  Art.  l'/s — iV«"'*  Stellenweise  häufig;  liebt 
mehr  trockene  Stellen,  wo  sie  auf  niederen  Büschen  von  Achillea,  An- 
themis  n.  s.  w.  oft  in  Menge  zu  treffen  ist.  —  Fabricius.  Mantissa  in- 
sector.  II.  344.  32.  (1787.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  301.  11.  (Lau- 
xania  ead.)  —  Rob.-Desvoidy.  Myod.  647.  5.  (Minettia  testacea.)    lapullna. 

grau,  am  Rande  gelblich  oder  ganz  gelb 5 

')  Et  erBCheIn«n  (cewOhnlleh  zwei  schwanse  Striemen  anf  der  Mitte  dentlleher,  neben  ihnen  zwei 
andere  meiatena  nndeatliche  und  zwlachon  diesen  und  den  mittleren  zwei  UchtbltolichgraQe 
Zwilchen  rtame. 

8«lüMT.   Di«  fliegen,    n.  13 
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5  Hinterleib  ohne  schwane  Qaerbinden.  —  Gleicht  gans  der  vorigen  Art,  das 

Schildchen  hat  aber  nichts  Schwarzes;  der  Bftckenschild  zeigt  nar  feine 
schwärzliche  Linien,  zwischen  welchen  Borstenreihen  stehen,  nnd  der 
Hinterleib  ist  —  besonders  bei  dem  Weibchen  —  weniger  lebhaft  roth- 
gelb, ja  meistens  fahlbräunlich.  Alles  üebrige  wie  bei  der  genannten 
Art,  mit  der  sie  wohl  oft  verwechselt  wurde.  P/, — 1 V*'''*  Ziemlich  selten. 

—  Costa.  Ann.  d.  acad.  d.  aspir.  nat.  di  Kap.  II*  Ser.  I.  129.    (1843.) 

flaviventrls. 

_— .  mit  schwärzlichen  Querbinden  oder  Flecken 6 

6  Schildchen  nur  an  der  Spitze  gelblich ;   Fräapikalborste  an   allen  Schienen 

vorhanden!  —  Bückenschild  schwärzlich,  grau  bestäubt,  zuweilen,  jedoch 
immer  mit  sehr  undeutlichen  dunkleren  Längsstriemen;  Schildchen  graa, 
am  Bande  gelblich.  Hinterleib  schmutzig  rostgelb,  oft  stellenweise  ver- 
dunkelt, der  Hinterrand  der  einzelnen  Binge  gewöhnlich  lichter,  an  den 
letzten  drei  Bingen  je  eine  schwarzbraune  oder  lichter  braune,  in  der 
Mitte  breit  unterbrochene  Querbinde ,  die  auch  bei  den  lichtesten  Stttcken 
noch  immer  wenigstens  angedeutet  ist;  die  Borstenreihen  vor  den  Ein- 
schnitten in  beiden  Geschlechtem  von  gleicher  Beschaffenheit.  Kopf 
bräunlichgelb ;  Untergesicht  über  dem  Mundrande  mit  einem  schmalen 
Quereindrucke,  am  Augenrande  lichter  schimmernd,  in  den  Längsrinnen 
schwärzlich;  Stime  unmittelbar  über  den  Fühlern  mit  einem  lichteren, 
hinten  bräunlich  gerandeten  Querbändchen ,  zwischen  Fühlerbasis  und 
Augonrand  ein  braunes  Fleckchen;  Scheitel  und  der  Hinterkopf  oben  grau. 
Fühler  rothgelb,  drittes  Glied  eiförmig;  Borste  langgefiedert.  Bässel  und 
Taster  schmntzigbraun ;  letztere  lang ,  cylindrisch ,  ganz  vom  etwas  er- 
weitert. Vorderbeine  braun ,  mit  gelben  Knieen ,  die  übrigen  rothgelb, 
mit  braunen  Schenkelwurzeln  und  an  dem  hintersten  Faare  zuweilen  auch 
mit  braunen  Schienenringen.  Tarsenendglieder  schwarsbraun.  Flügel  blass- 
bräunlich tingirt.  Bei  sehr  lichten  Stücken  sind  auch  die  Schultem  etwas 
gelblich.  2— S'/a''^  Sehr  gemein;  an  Gebüschen  neben  Wiesen  und  Wegen. 

—  Fallen.  Dipt.  suec.  puppl.  II.  15. 1.  (1826.)  —  Meigen.  Sjstem.  Beschr. 
V.  265.  17.  (ri70sa.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  32.  14.  — Bobinean - Des- 
voidy.  MjTod.  647.  3.  (üinettia  nemorosa.)  fasciata.  *) 

ganz  oder  doch  vorherrschend  gelb;  Fräapikalborste  nur  an  den  Vorder- 

nnd  Hinterschienen  vorhanden.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie 
sich  ausser  den  angegebenen  Unterschieden  durch  Folgendes  unterscheidet: 
der  BQckenschild  ist  grau  und  hat  zwei  rothgelbliche,  graubereifte  Strie- 
men oder  er  ist  rotbgelblich,  graubestäubt  und  hat  drei  dankelgraue 
Längsstriemen;  Schultem  nnd  der  obere  Theil  der  Brustseiten  gelblich; 
bei  sehr  gut  erhaltenen  Stücken  und  bei  der  Ansicht,  dass  der 
Bückenschild  gelblich  ist,  zeigt  sich  an  der  dunkelgranen,  gans  durch- 
gehenden Mittelstrieme  ein  bräunlicher  Saum  und  zwei  feine  schwärzliche 
Längslinien;  die  Querbinden  des  Hinlerleibs  sind  meistens  nur  noch  durch 
braune  Puncte  angedeutet  und  der  Hinterleib  schimmert  stellenweise  mehr 
weisslich;  die  Borstenreihe  vor  dem  zweiten  Hinterleibseinschnitte  ist 
auffallend  länger,  besonders  bei  dem  Weibchen  —  als  vor  den  übrigen 
Einschnitten;  die  Beine  immer  lichter  und  zuweilen  nur  die  vordersten 
Schenkel  und  die  Tarsenendglieder  bräunlich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art.  2'/, — 2V«'".  Ich  fing  diese  ausgezeichnete  Art  bei  Triest 
in  vier  Stücken,  bei  denen  die  Fräapikalborste  auf  den  Mittelschienen 
gänzlich  fehlt;  Loew  erwähnt  dieses  Unterschiedes  nicht,  da  aber  Alles 
Uebrige  stimmt,  glaube  ich  unbedenklich  den  Zoet^'achen  Namen  anneh- 
men zu  können.  —  Loew.  Dipterol.  Beitr.  III.  28.  6.  (1847.)        sabvittata, 

7  Flügel  ungefleckt.  —  Böthlichgelb ;   Bückenschild  weisslich  beteift;  Hinter- 

leib lehmgelb ,  mit  wenigem  Glänze ;  die  Borstenreihe  vor  dem  zweiten 
Einschnitte  bei  dem  Männchen  etwas,  bei  dem  Weibchen  viel  länger  als 


*)  Die  Art  kfinnte  such  mit  dem  Jftilgp«n*fchen  Namen  Sapr.  rlrosa.  bezeichnet  werden ,  well  aowolil 
das  II.  Snppl.  Tou  FatletC*  Dipt.  «nee.  als  auch  der  V.  Theil  der  System.  Beachr.  ife^M's  im 
J.  1836  erschienen  Ist ;  da  Jedoch  jUmv  In  seiner  Monographie  der  Bapromyzen  den  /bj^'schcn 
Kamen  gewählt  hat,  so  folge  Ich  ihm  hierin. 


XXL  Pak.  Musoidajb. 

vor  den  ftbrigen  Einschxütten;  Kopf  rothgelb;  üntergesicht  fiber  dem 
Mmidraode  mit  einem  schmalen  Qaereindrncke ,  in  gewisser  Bichtung 
lichter  schimmernd;  Stime  nnd  Fühler  rostgelb;  drittes  Glied  l&nglich 
mnd;  Borste  lang  gefiedert ;  Büssel  lichtbrann,  Taster  gelb  mit  schwarzer 
Spitze.  Beine  blassgelb;  Prftapikalborste  nur  an  den  Vorder- nnd  Hinter- 
schienen vorhanden«  Flfigel  gelblich  tingirt«  2 — ^*/J**»  Ziemlich  gemein; 
ich  fing  sie  anch  bei  Triest.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortal.  33.  10.  (1820.) 

—  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  29.  7.  plamleornls. 

Flflgel  gefleckt 8 

8  Drittes  Fühlerglied  gelb,  an  der  Spitze  brann.    —    Gelblich;   Hückenschild 

weisslich  bereift.  Kopf  blassgelb;  Üntergesicht  etwas  zurückgebend; 
Mondrand  leistenförmig  ;  Fühler  röthlichgelb ;  drittes  Glied  länglich  ei- 
ftrmig,  an  der  Spitze  immer  etwas  gebrftnnt,  zuweilen  schwarz;  Borste 
kurz  gefiedert.  Taster  blassgelb,  mit  schwarzer  Spitze.  Beine  blassgelb, 
Tarsen  etwas  dnnkler;  präapikale  Borste  an  allen  Schienen  vorhanden; 
Metatarsns  der  Hinterbeine  bei  dem  Männchen  an  der  Basis  etwas  ver- 
dickt und  auf  der  Unterseite  schwarz ,  was  bei  dem  Weibchen  kaum  an- 
gedeutet ist.  Flügel  gelblich  tingirt,  mit  je  fünf  braunen  Flecken  n.  z. 
fiber  der  kleinen  Querader,  an  der  Stelle  wo  die  hintere  Querader  mit 
der  vierten  Längsader  zusammentrifft,  dann  an  der  Mündung  der  zweiten, 
dritten  nnd  vierten  Längsader;  die  hintere  Querader  überdiess  schmal 
braun  gesäumt  2—27,'".  Stellenweise  gemein.  —  Fallen.  Dipt.  suec. 
OrtoL  SO.  1.  (1880.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  39.  28.       deeempanetata. 

ganz  gelb 9 

9  Flügel  blassbräunlich  gewölkt  und  ausserdem  mit  vielen  intensiver  braunen 

Flecken.  —  Gelblich;  Biickenschild  weisslich  bereift,  in  gewisser  Rich- 
tung mit  feinen  ,  dunkleren  Längslinien.  Kopf  blassgelb ;  Untergesicht 
fast  senkrecht.  Fühler ,  Rössel  und  Taster  gelb  ;  letztere  an  der  Spitze 
schwarz ;  die  Fühlerborste  kurz  gefiedert.  Beine  blassgelb ;  präapikale 
Borste  an  allen  Schienen.  Flügel  mit  einer  blassbräunlichen  Tingirung, 
welche  in  den  Zellenkemen  etwas  intensiver  ist  und  der  Flügelfläche  ein 
ziemlich  regelmässig  gewölktes  oder  fast  gitterartiges  Ansehen  verleiht, 
ausserdem  folgende  intensiv  bräunliche  Flecke :  einer  zwischen  den  Mün- 
dungen der  beiden  Aeste  der  ersten  Läng^ader ,  ein  zweiter  an  der  Mün- 
dung der  zweiten  Längsader ;  fünf  weitere  auf  der  dritten  Längsader,  der 
erste  über  der  kleinen  Querader,  der  letzte  und  grösste  an  der  Mündung; 
drei  auf  der  vierten  Längsader,  der  erste  unter  der  kleinen  Qnerader,  der 
zweite  über  der  hinteren  Querader,  der  letzte  und  grösste  an  der  Mfln- 
dnng ;  die  beiden  Queradem  überdiess  braun  gesäumt ;  die  fünf  Flecke 
auf  der  dritten  Längsader  mit  den  lichteren  Zellenkömern ,  die  drei  an 
der  Flügelspitze  unter  sich  etwas  zusammenhängend.  2— 2Vs'''-  Bei  uns 
ziemlich  selten  ;  sie  scheint  in  Schlesien  häufiger ,  wenigstens  erhielt  ich 
sie  daher  in  grosser  Menge.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortalid.  30.  2.  (1820.) 

—  Loew.  Dipt.  Beitr.  IIL  41.  32«  multlpanctata. 

— ->  nicht  gewölkt ;  nur  mit  einigen  intensiver  braunen  Flecken.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art,  ist  aber  immer  beträchtlich  kleiner  und  die  Färbung  ist 
auf  der  Oberseite  gewöhnlich  etwas  dunkler,  die  Taster  sind  ganz  gelb; 
die  Praapikalborsten  an  allen  Schienen  vorhanden.  Flügel  gelblich  tin- 
girt, mit  folgenden  braunen  Flecken:  ein  ziemlich  grosser,  mit  dem,  ge- 
rade unter  ihm  befindlichen  Flocke  der  dritten  Längsader  gewöhnlich  zu- 
sammenhängender, an  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  :  vier  weitere 
auf  der  dritten  Längsader,  der  erste  über  der  kleinen  Querader,  der 
letzte  an  der  Mündung  ;  ein  Fleck  an  der  Mündung  der  vierten  Längs- 
ader nnd  eine  fleckenartige  Bräunung  um  die  hintere  Querader.  1  */, —  1  Vi'''* 
Sehr  selten;  ich  besitze  nur  zwei  Stücke.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortalid. 
30.  3.  (1820.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  40.  30.  —  Macquart.  Snit.  k  Buff. 
IL  402.  29.  (duodecimpunctata.)  DOtata. 

10  Bflckenschild  grau.  —  Rückenschild  aschgrau ;  die  Borstenreihen  auf  ziem- 
lich anffallenden  schwarzen  Punctwärzchen  stehend:  Schulterbeulen  und 
Schildchen  gelb.  Hinterleib  schmutziggelb ,  mit  braunen ,  oft  sehr  un- 
deutlichen   Querbinden.     Kopf   blassgelb;    Üntergesicht  fast  senkrecht; 

13« 
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Stime  grau  bereift,  hinten  dunkler;  zwischen  der  F&hlerbatis  und  dem 
Augenrande  jederseits  ein  brannes  Fleckchen.  Fühler  rostgelb;  drittes 
Glied  braun,  eiförmig,  oben  etwas  ausgeschweift;  Borste  fast  nackt. 
Bflssel  und  Taster  gelb  oder  gelblichbrann-  Beine  blassgelb ;  pr&apikale 
Borste  an  allen  Schienen  vorhanden.  Flügel  verhältniasrnftssig  lang  und 
schmal,  sehr  blassbr&unlich  tingirt;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügel- 
mitte gen&hert;  die  kleine  Yor  der  Mündung  des  Hauptastes  der  ersten 
L&ngsader.  2 V^— 2 '/«"'•  Selir  selten;  in  unserem  Waldgebirge.  —  Fallen. 
Dipt.  suec.  Ortal.  31.  5.  (1820.)  •—  Loew.  Dipt.  Beitr.  IlL  30.  10.  (Eod. 
nom.)  n.  Ejusdem.  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Katurw.  1857.  YIII.  209.  (pallidi- 
comis.)  pallidiventris. 

Bückenschild  gelb 11 

11  Flügel  ganz  ungefleckt  und  wenigstens  nie  die  Flügelspitse  und  gleichzeitig 

auch  die  Queradem  dunkel  ges&umt 12 

gefleckt  oder  doch  die   Spitze   nebst  der   hinteren  oder  nebst    beiden 

Queradem  braun  gesäumt 21 

12  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  schwanen  Puncten  oder  Flecken    .     .     •      .     13 

unpunctirt  und  ungefieckt 14 

18  Hinterleib  mit  zwei  schwarzen  Flecken.  —  Böthlich  blassgelb ;  Rückenschild 
zart  grau  bereift,  mit  wenig  aufiallenden  dunkleren  Linien;  Beborstung 
vor  den  Hinterleibseinschnitten  ziemlich  stark  ,  am  fünften  Ringe  jeder- 
seits  ein  runder  schwarzer  Fleck,  der  zuweilen  hinter  dem  vorhergehen- 
den Ringe  versteckt  ist,  an  den  Seiten  selbst  aber  immer  wahrgenommen 
werden  kann.  Kopf  rOthlichgelb ;  Untergesicht  blässer ,  fast  senkrecht ; 
Mundrand  leistenfSrmig ;  Fühler  fast  rostgelb;  drittes  Glied  oben  gerade 
oder  beinahe  ausgeschnitten;  Borste  fast  nackt  Rüssel  und  Taster  gelb. 
Beine  blass  rüthlicbgelb ;  Pr&apikalborste  an  allen  Schienen  vorhanden. 
Flügel  blass  bfäunlichgelb  tingirt;  hintere  Qnerader  weit  von  der  kleinen 
entfernt,  ihr  Abstand  von  dieser  grösser  oder  höchstens  eben  so  gross  als 
der  von  dem  Flügelrande.  2V4 — 2VJ*'»  An  Gebüschen ;  ziemlich  gemein ; 
ich  fing  sie  auch  bei  Triest.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  378.  32. 
(1830.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  HI.  SO.  II.  bipanctata. 

mit  vier  schwarzen  Flecken.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  ist  aber  be- 
trächtlich kleiner  und  es  finden  sich  bei  beiden  Geschlechtern  an  den 
Seiten  des  vierten  und  fünften  Ringes  schwarze  runde  Flecke,  im  Ganzen 
also  vier  Flecke,  welche  zuweilen  vom  Hinterrande  der  vorhergehenden 
Ringe  bedeckt  sind  (man  kann  sie  bei  einiger  Sorgfalt  immer  sehen,  wenn 
man  das  Stück  so  hält ,  dass  man  zwischen  die  Ringe  blicken  kann) ;  das 
M&nnchen  hat  Überdiess  auf  der  Unterseite  der  Hinterschenkel  hart  an 
der  Spitze  einen  kleinen  schwarzen  Borstenkamm ;  die  Hinterschienen  sind 
an  der  Spitze  nach  innen  zu  verdickt  und  daselbst  gl&nzend  schwarz. 
Alles  Üebrige  wie  bei  oben  genannter  Art.  l  V, — 2"',  Sehr  gemein ;  auch 
oft  an  Baumbl&ttem.  —  Linnä.  System,  nat.  XII.  997.  16.  (1766.)  — 
Ahrens.  Fauna  Europ.  10.  22.  — •  Perris.  Ann.  d.  1.  s.  entom.  de  Fr.  II. 
10.  594.  Tfl.  15.  f.  21.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  31.  12.  —  Robinoau- 
Desvoidy.  Myod.  638.  2.  (Lycia  ead.)  —  Macq.  Suit.  ik  Buff.  II.  399.  12. 
u.  398.  6.  Tquadripunctata  u.  tibialis.)  qaadrl|»aDctata. 

mit  sechs  schwarzen  Flecken.    —    Gleicht  wieder  den  beiden  vorigen 

Arten  und  hält,  was  die  Grösse  anbelangt,  die  Mitte  zwischen  beiden; 
der  Hauptunterschied  besteht  aber  in  der  Zeichnang  des  Hinterleibs:  es 
stehen  nimlich  an  den  Seiten  dos  dritten,  vierten  und  fünften  Ringes 
schwarze  Flecke ,  im  Ganzen  somit  sechs ,  von  denen  die  des  letzten 
Ringes  nar  wie  Puncte  sich  darstellen,  während  die  übrigen  ziemlich  g^ss 
sind;. die  Behaarung  ist  überall  zarter  und  kürzer,  die  Flügel  sind  inten- 
siver gelblich ,  die  Beine  des  Männchens  sind ,  wie  Loew  richtig  vermu- 
thete,  einfach,  d.  h.  es  fehlt  an  den  Hinterschcnkeln  der  Borstenkamm 
und  an  den  Hinterschienen  die  Verdickung;  die  Fräapikalborste  vor  den 
Schienenspitzen  ist  ziemlich  klein ;  alles  Üebrige  wie  bei  den  genannten 
Arten.  2—2'/^'''.  Sehr  selten;  ich  fing  bisher  nur  zwei  P&rchen ;  die  Art 
ist  bestimmt  verschieden  von  Sapr.  quadripunctata  und  von  S.  bipunctata. 
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—  Melgen.  System.  Beschr.  V.  262.  8.  (1886.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  m. 
32.  13.  —  Bobiaeaa-Desvoidy.  Myod.  638.  3«  (Lycia  ead.)        sexpnnetata. 

14  HeUtarsus  der  Hinterbeine  yerdickt.   —   Böthlichgelb ;    Rückenschild  kanm 

weisslich  bereift  und  daher  stärker  glänzend  als  bei  anderen  Arten;  die 
Borsten  desselben  sehr  lang  nnd  ansserdem  borstenartige  Behaarung.  Kopf 
rotbgelb;  Untergesicht  senkrecht,  unter  den  Fühlern  siemlich  tief  ausge- 
höhlt nnd  daselbst  blftsser.  Backen  sehr  breit,  Augen  fast  rund.  Fühler 
gelb;  drittes  Glied  ziemlich  lang  oval,  oben  fast  ausgeschweift,  dessen 
Spioenhftlfte  schwarz;  Taster  gelb,  mit  oft  etwas  dunklerer,  zuweilen 
sdiwarzer  Spitze.  Beine  rothgelb ;  die  Vordertarsen  schwarz  oder  schwarz- 
braun; Mitteltarsen  braun;  Hintertarsen  schwarzbraun;  die  Hinterscbienen 
des  M&nnchens  ziemlich  stark,  am  Ende  verdickt  und  da  an  der  Innen- 
seite mit  einer  gl&nzend  schwarzen  Schwiele;  Metatarsus  sehr  auffallend 
verdickt  und  so  lange  als  die  übrigen  Tarsenglieder  zusammen;  die  FriU 
apikalborste  nur  an  den  Vorder-  und  Mittelschienen  vorhanden.  Die 
Beine  des  Weibchens  eben  so  gefärbt  wie  bei  dem  M&nnchen,  doch  die 
Hinterbeine  ganz  einfach.  Flügel  intensiv  gelblich  tingirt.  2Vi— 2V«'''. 
Selten;  ich  besitze  sie  auch  aus  Schlesien.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
VL  23. 25, 15.  (1847.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  35.  22.  (obsoleta.)  tarsella*). 

— nicht  verdickt 15 

15  Fühler  gelb,  drittes  Glied  ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  schwarz     .  16 
ganz  gelb,  drittes  Glied  an  der  Spitze  nicht  schwarz 19 

16  Taster  ganz  gelb 17 

gelb  mit  schwarzer  Spitze 18 

17  Drittes  Ffihlerglied  fast  ganz  schwarz ;  Tarsen  der  Hinterbeine  ungewöhnlich 

kurz ;  die  äussere  Klaue  an  denselben  bei  dem  M&nncben  ausserordentlich 
lang ,  an  der  Spitze  geschwärzt  —  Blassgelb ;  Untergesicht  etwas  zurück- 
gehend, unter  den  Fühlern  eingedrückt;  letztere  kurz,  drittes  Glied 
kurz  eiförmig;  Borste  deutlich  pubescent,  an  der  Basis  gelb.  Taster 
lichtgelb.  Beine  gelb;  die  Prftapikalborste  an  allen  Schienen  vorhanden; 
der  Metatarsus  der  Hinterbeine  besonders  kurz.  Flügel  gelblich  tingirt 
lV,--2"'.  Selten.  —  Loew.  Dipter.  Beitr.  I.  24.  3.  (1845.)  —  Zetterst. 
Dipt  scand.  VI.  2322.  12.  (spinitarsis.)  anlsodaetyla. 

nur   an   der  Spitze  schwarz;  Tarsen  in   beiden  Geschlechtem 

von  ganz  einfachem  Baue.  —  Gelb ,  auf  der  Oberseite  fast  rostgelb ,  an 
den  Brustseiten,  von  der  Schulter  her  hellgelb,  am  Hinterleib  oft  gelb- 
lichbraun ;  üntergesicht  etwas  zurückweichend ,  unter  den  Fühlern  aus- 
gehöhlt ;  drittes  Fühlerglied  wenig  l&nger  als  das  zweite ,  die  Spitzen- 
h&lfte  desselben  schwarz  ;  Borste  pubescent.  Bussel  brftunlichgelb ,  Taster 
etwas  lichter ,  an  der  Spitze  nicht  gebr&unt  Beine  rothgelb ,  die  Tarsen, 
besonders  gegen  das  Ende  zu  bräunlich;  Präapikaiborste  an  allen  Schie- 
nen vorhanden.  Flügel  gelblich  tingirt  2"'.  Nicht  selten.  •—  Loew.  Dipt 
Beitr.  III.  35.  21.  (1847.)  —  Zetterst  Dipt  scand.  VI.  2325.  16.  (seti- 
ventris.)  slmplex. 

18  Flügel  an   der  Spitze   nicht   braun   gesäumt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 

von  der  sie  sich  durch  die  an  der  Spitze  schwärzlichen  Taster  am  sicher- 
sten unterscheiden  lässt;  sie  hat  überdiess  etwas  längere  Fühler,  das 
dritte  Glied  ist  doppelt  so  lang  als  das  zweite  und  oben  etwas  aus- 
geschweift, so  dass  es  vorn  in  eine  ziemlich  scharfe  Spitze  endet  und 
die  Beborstung  vor  dem  zweiten  Hinterleibseinschnitte  ist  —  besonders 
bei  dem  Weibchen  —  auffallend  länger  als  vor  den  übrigen.  Alles  übrige 
wie  bei  Sapr.  simplex;  von  der  man  sie,  wenn  man  im  Besitze  beider 
Arten  ist,    auch  noch  durch  die  etwas  lichtere,   fast  lehmgelbe  Färbung 


*>  FaOm  enrShnt  bei  leiner  Sapr.  obsoUta  nichts  von  einer  Verdickung  der  MetatorBen  des  HAnn> 
cbeoi,  er  tagt  aar:  „tarsi  postici  marinm  Intas  nigriores,  quam  feininaram"  —  auch  ZetterttetU 
enrihttt  dieses  anffallenden  Merkmals  bei  seiner  Sapr.  obsoleta  nicht ,  wohl  aber  stimmt  die  Be- 
ichreibaBg  seiner  Sapr.  tarsella  gans  mit  obiger  Art  und  mit  Loew^t  Boschreibung  seiner  Sapr 
obsoleta;  der  einzige  Unterschied  Ist,  dass  die  Taster  der  Sapr.  tarsella,  Zett.  ganz  gelb  sein 
■oUen,  was  bei  keiner  meiner  fauf  Stacke  der  Fall  ist;  wohl  aber  ist  bei  drei  Stücken  die  Brlo- 
Bnof  nicht  aehr  aaflaUend. 
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wird  sogleich,  nntencheiden  kOnnen.  2'".  Sehr  gemein.  -^  Loew.  Dipt. 
Beitr*  lU.  36.  23.  (1847.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  260.  S.  (ob- 
soleta.)  apiealis*). 

Flügel  an  der  Spitze  etwas  bräunlich  gesäumt  —  Böthlichgelb,  sehr  schlank. 
Untergesicht  fast  senkrecht.  Filhler  kurz;  drittes  Glied  kaum  länger  als 
das  zweite ,  vorn  stumpf  abgerundet ,  die  Spitzenh&lfte  schwarz ;  Borste 
deutlich  pnbescent.  Taster  an  der  Spitze  schwarz.  ■  Beine  blassgelb ; 
Tarsen  gegen  das  Ende  zu  braun  werdend;  die  Pr&apikalborste  an  allen 
Schienen  deutlich  yorhanden.  Flügel  gelblich  tingirt,  am  Spitzenrande 
sehr  Mass  aber  doch  deutlich  braun  gesiumt,  am  intensivsten  am  Bande 
selbst,  doch  unmittelbar  hinter  denselben  sogleich  yerwaschen.  IV4 — 2***, 
Sehr  gemein.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  37.  24.  (1847.)  —  Fallen.  Dipt. 
suec.  OrtaL  31.  4.  var.  (praensta.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2316.  6. 
(affinis.)  illota. 

10  Taster  gelb,  an  der  Spitze  schwarz.  —  Gleicht  in  der  Färbung  und  in 
allen  sonstigen  Verhältnissen  der  nächstfolgenden  Art  (Sapr.  rorida) ,  Ton 
der  sie  sich  aber  durch  die  an  der  Spitze  schwarzen  Taster  leicht  unter- 
scheiden lässt.  1  Va — 2'''.  Ich  besitze  ein  einzelnes  Stflck ;  sie  scheint  daher 
sehr  selten  zu  sein.  —  Loew.  Dipt  Beitr.  HL  34.  18.  (1847.)  deciplens**). 

-^ —  ganz  gelb     •     •• 20 

SO  Der  Abstand  der  beiden  Queradem  auf  der  FlQgelmitte  so  gross ,  dass  er 
zwei  Dritttheilen  des  Abstandes  der  hinteren  Querader  vom  Flftgelrande 
gleichkommt.  —  Blassgelb ;  Untergesicht  etwas  zurückweichend,  Aber  dem 
etwas  vortretenden  Mundrand  ein  seichter  Queroindrnck.  Fühler  blass- 
gelb ;  drittes  Glied  eiförmig ,  am  äussersten  Bande  zuweilen  etwas  ge- 
bräunt. Borste  sehr  deutlich  behaart.  Taster  und  Beine  gelb;  die  Tarsen 
kaum  dunkler,  pr'äapikale  Borste  an  allen  Schienen  vorhanden.  Flügel 
gelblich  tingirt  2--2Vs''^  Sehr  gemein.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortal.  32. 
7.  (1820.)  —  Loew.  Dipt  Beitr.  III.  33. 16.  —  Bobinean-Desvoidy.  Myod. 
638.  1.  (Ljcia  flava.)  rorida. 

— — — •—  so  klein,  dass  er  nur  der  Hälfte 

des  Abstandes  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande  gleichkommt.  — 
Gleicht  nach  Loew*a  Angaben  der  Sapr.  rorida  mit  folgenden  Unterschie- 
den: Untergesicht  viel  mehr  zurückweichend;  Mnndrand  nicht  vortretend, 
daher  der  Kopf  von  kleinerem  und  platterem  Ansehen;  Färbung,  beson- 
ders die  des  Kopfes,  etwas  blässer;  FlOgel  minder  geßlrbt  1%— 27^'''. 
Mehadia  (Loew);  ich  kenne  sie  nicht.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  33.  17. 
(1847.)  platyeephala. 

21  Flügelvorderrand  durchaus  bis  zur  Spitze  ziemlich  breit  intensiv  braun  ge- 
säumt      22 

— —  nur  an  der  Spitze  etwas  bräunlich  gesäumt.  —  Gleicht  der  Sapr.  il- 
lota, von  der  sie  sich  aber  leicht  durch  die  ganz  gelben  Fühler  und  die 
braune  Säumung  der  hinteren  Querader  unterscheiden  lässt.  Blass- 
gelb;  drittes  Fühlerglied  eiförmig,  mit  sehr  stumpfer  Spitze ;  Borste  deut- 
lich pnbescent.  Untergesicht  fast  senkrecht ;  Taster  gelb ,  an  der  Spitze 
tiefschwarz.  Hinterleib  durch  Yertrocknung  zuweilen  bräunlich,  seltener 
mit  dunkleren  Bückenflecken.  Beine  blassgelb ;  die  Spitze  der  Hinter- 
schienen bei  dem  Männchen  auf  der  Innenseite  mit  einem  tiefschwarzen 
Fleck;  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  bräunlich;  Präapikalborste  an  allen 
Schienen  vorhanden.  Flügel  sehr  blassgelblich  tingirt ;  die  Bräunung  an 
der  Flügelspitze  am  Rande  selbst  am  intensivsten,  bald  hinter  denselben 
verwaschen;  die  Spitzen  der  zweiten,  dritten  und  vierten  Längsader 
schwärzlichbraun;  hintere  Querader  wenig  aber  deutlich  braun  gesäumt 
iVa— 2'".  Sehr  gemein.    —   Fallen.  Dipt  suec.  Ortal.  31.  4.  (1820.)  — 


*)  Mit  dieser  Art  fit  ZeUertkätB  Saprom.  obsoleta  wahrscheinlich  identiBch :  ich  hätte  «ach  dieeen 
Namen  hl«r  angewendet,  wenn  Zetterttedt  nicht  ausdrücklich  angegeben  hSite,  dass  die  Borsten 
am  iwelten  Hlnterlelbsringe  nicht  auffallender  sind  als  an  den  fibrigen  Ringen.  IfHgen'M  Sapr.  ob- 
soleta gehört  sicher  hieher  und  dessen  Sapr.  pallida  za  Sapr.  Simplex ;  sagt  er  doch  von  «rsterer 
ndrittes  FUhlerglied  verl  Anger  t**,  von  ietsterer :  „drittes  FUhlerglied  stumpf."  Lot»  stellt  Sapr 
pallida  an  Sapr.  apicalls,  was  meines  Erachtons  nicht  begründet  werden  kann. 

**)   Die   Art  kann  weder  Sapr.  laeta  Zett.  noch  Sapr.  sordida.  Hai.   sein,   da  sie  von   ersterer  die 
schwane  Spitse  der  Taster ,  von  letsterer  die  Färbung  der  Beine  antersoheldet 
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Loew.  I>ipt.  Beitr.  in.  38.  25.  —  Bobinean  -  Desvoidj.  Myod.  640.  10. 
(LyciB  liturata.)  praeasta. 

82  Hinterleib  jederseits  mit  vier  schwanen  Pancten.  —  Rostgelb  ;  Bücken- 
lehild  matt,  mit  sehr  feinen,  nicht  immer  deutlichen  brannen  Linien; 
Schildchen  flach,  lichter  gelb.  Hinterleib  an  den  Seiten  der  vier  leuten 
Hinge  mit  kleinen,  runden,  tiefschwarzen  Fnncten.  Untergesicht  etwas 
tnrftckweichend ,  Mnndrand  seicht  leistenfßrmig  abgehoben.  Stime  Aber 
den  Ffthlem  seicht  eingedrückt.  Fflhler  rostgelb ;  drittes  Glied  l&oglich- 
nind;  Borste  fast  nackt.  Taster  rostgelb.  Beine  gelb,  die  Tarsen  gegen 
das  Ende  an  gebr&nnt.  Fr&apikalborste  an  allen  Schienen  vorhanden. 
Flagel  blass  gelblichgran  tingirt ,  der  Vorderrand  von  der  Wnrsel  bis  snr 
Spitze  intensiv  braun,  was  die  Vorderrand-  und  Bandzelle  ganz  ausAÜlt; 
in  der  Spitze  der  Unterrand-  und  ersten  Hinterrandzelle  allm&hlich  ver- 
waschen, verschwindet;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  braun 
gesftnmt  und  sehr  genähert.  2 — 27^'^'.  Scheint  sehr  selten;  ich  fing  sie 
nur  zweimal  und  jedesmal  vereinzeint.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  IIL  89.  27. 
(1847.)  — ?  Bobineau  -  Desvoidj.  Myod.  698.  2.  (Herbina  rubetra.)  — ? 
Macquart.  Suit.  k  Buff.  II.  422.  9.   (PailomTia  dubia.)  obseurlpenilia* 

nnpunctirt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber   beträchtlich  kleiner 

und  die  schwarzen  Puncte  auf  dem  Hinterleib  fehlen  gänzlich ;  die  Bräu* 
nung  am  Flügelvorderrande  ist  weniger  intensiv  und  die  beiden  Queradem 
auf  der  Flügelmitte  sind  zwar  genähert,  aber  weniger  als  bei  der  vorigen 
Art.  Alles  Uebrige  wie  bei  dieser.  1%'".  Ich  besitze  sie  aus  Schlesien. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  V,  ^65.  18.  (1826.)  *).  marglnata* 

DcnUche  Arten : 

Sipromyaa  senilis.  Meig.  System.  Beschr.  V.  268.  9.  (1826.)  —  Gleicht  der 
8tpr.  quadripunctata  L. ,  ist  aber  grösser ;  der  Bückenschild  hat  dichte  Beihen 
icfawaner  Warzenpuncte ;  das  Schildchen  ist  ganz  eben,  mit  blassgelbem  Bande. 
Flügel  blass  rostgelb;  Hinterleib  mit  vier  schwarzen  Functen.  2^/^"\  Stollberg. 

Sspr.  albiceps.  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortal.  :33.  11.  (1820.)  (—  albifrons.  Macq.) 
Durchaus  gelb ;  Stime  und  Untergesicht  schneeweiss ;  Ocellenfleck  schwarz ;  Stime 
nach  voraehin  ohne  Borsten  oder  Haare.  Fflhler  kurz,  gelblich;  drittes  Glied 
nmdlich  eiförmig,  an  der  Spitze  verdunkelt,  aber  nicht  geschwärzt;  Fühlerborste 
sehr  kura  behaart.  Schildchen  heller  als  der  Bückenschild,  etwas  gewOlbt.  Beine 
ziemlich  schlank;  Präapikaiborste  an  allen  Schienen  vorhanden;  Tarsen  gebräunt. 
Flügel  lang  und  schmal,  glashell,  mit  bräunlichgrauer  Trübung;  Abstand  der 
beiden  Queradem  viel  kürzer  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande. 
1— ly,*".  Deutschland  {Loew). 

Stpr.  placida.  Meig.  Sys^m.  Beschr.  VI.  378.  83.  (1830.)  —  Büekenschild  licht- 
grau,  mit  dunklen  Punctwarzen;  Schildchen  und  Hinterleib  rostbraun.  Kopf  grau- 
weiss.  Fflhler  braun,  mit  gelber  Wurzel;  Borste  nackt.  Beine  hellgelb.  Schwinger 
weiss.    Flügel  glashell.    2"*,    Stollberg. 

Sapr.  teuer a.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  7.  Jg.  366.  (1846.)  —  Gelblich; 
die  schwarze  Behaarung  am  Bückenschilde  und  Hinterleib  zart;  Schildchen  massig 
gewülbt.  Stime  glanzlos,  etwas  reiner  gelb  als  der  Leib.  Fühler  hell  rostgelblich; 
drittes  Glied  ziemlich  gross,  breit  eiförmig,  vom  mit  ziemlich  scharfer  Oberecke; 
Bonte  fast  nackt.  Untergesicht  ziemlich  stark  zurückgehend;  Mundrand  nicht 
Tortretend.  Taster  gelb.  Beine  gelb;  präapikale  Borste  an  allen  Schienen  vor- 
banden. Flügel  fast  glashell,  kaum  gelblich  getrübt;  die  beiden  Queradem  schwärz- 
lich gesäumt,  der  Saum  der  kleinen  breiter,  der  der  hinteren  erweitert  sich  am 
Vorderende  derselben  zu  einem  Puncte ;  ein  schwärzlicher  Punct  auf  der  Mündung 
der  zweiten  Längsader,  ebenso  auf  der  der  dritten  und  vierten;  beide  letztere 
etwas  unter  sich  zusammenhängend;  auf  der  dritten  Längsader,  sehr  wenig  vor 
der  Mündung  der  zweiten  Längsader  ein  kleiner  schwarzer  Punct.  iVa'".  Nord- 
bansen bei  Kassel  (Loew), 

Stpr.  decaspila.  Loew.  Zeitschr.  d.  ges.  Naturw.  1857.  8.  110.  208.  (1857.)  — 
Gelb;  Backen  ziemlich  weit  unter  die  Augen  herabgehend,  der  breite  Augenring 
auf  denselben  mit  deutlichen  Borstchen  eingefasst.  Taster  gelb ,  an  der  Spitze  ge- 
bräunt. Fühler  gelb;  drittes  Glied  randlich  eiförmig,  gegen  die  Spitze  an  all- 
nUilich  gebräunt ;  Borste  fast  nackt.  Schildchen  etwas  abgeflacht.  Vierter  Hinterleibs- 

*}  Elo  JMf«ii*iches  Stück  der  WimterWachm  Sammlnog  gehört  sa  8.  obscnripennli. 
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ring  mit  vier  schwanbrannen,  panctförmigen  Flecken,  die  jedoch  nicht  so  scharf 
begrenzt  sind  wie  bei  Sapr.  qnadripnnctata;  fünfter  Bing  eben  so  geteichnet,  nm 
sind  die  Fancte  kleiner;  sechster  Bing  jederseits  mit  einem  eben  solchen  Pfinct- 
chen.  Beine  gelb;  Frflapikalborste  an  allen  Schienen  vorhanden.  Flügel  etwas 
gelbgraulich.     2%'".    Thüringen  (Loew). 

Sapr.  modesta.  Loew.  1.  c.  110.  S12.  (1857.)  —  Hellgelb;  auch  die  F&hler  und 
Taster;  Fühlerborste  ziemlich  lang  behaart;  Beine  gelb;  Tarsen  etwas  gebr&nnt; 
Fr&apikalborste  an  allen  Schienen  vorhanden.  Flügel  etwas  graulich  tingirt;  beide 
Qneradem  br&anlich  ges&nmt;  dritte  L&ngsader  an  der  Basis  nicht  braun*  1'/^— 2'^^ 
Thüringen  {Loew), 

Sapr.  nana.  Loew.  I.  c.  111.  814.  (1857.)  -—  Gelblich,  die  Scheitelgegend  gewöhn- 
lich gebrannt.  Fühler  an  der  Basis  braun ;  drittes  Glied  gelb ,  am  Oberrande  oft 
gleichfalls  etwas  bräunlich,  kurz  eiförmig;  Borste  kurz  behaart.  Taster  an  der 
Spitze  geschw&rzt.  Bückenschild  am  Seitenrande  zuweilen  mit  einem  ziemlich 
breiten,  gebräunten  Längsstreif ;  Schildcben  flach.  Beine  blassgelb;  Präapikaiborste 
an  allen  Schienen  vorhanden.  Flügel  wenig  trüb;  kleine  Qaerader  der  M&ndong 
des  Hauptastes  der  ersten  Längsader  gegenüber.     1 — 1%'",    Thüringen  (Loew). 

Sapr.  biumbrata.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IIL  38.  26.  (1847.)  —  Böthlichgelb ;  Kopf 
und  Unterseite  etwas  blässer ;  Stirne  reiner  gelb ,  matt.  Fühler  rostgelb ;  drittes 
Glied  kurz,  breit  eiflßrmig;  Borste  kurz  behaart  Untergesicht  fast  senkrecht; 
Mundrand  etwas  vorstehend.  Taster  gelb.  Schildchen  gewölbt.  Beine  gelb; 
Präapikaiborste  an  allen  Schienen  vorhanden;  Tarsen  etwas  gebräunt,  die  End- 
glieder dunkler.  Flögel  mit  braungelber  Trübiing;  die  beiden  Queradem  mit 
breitem  schwärzlichbrannem  Saume  ;  ihr  Abstand  von  einander  etwa  halb  so  gross 
als  der  der  hinteren  Querader  vom  FlÜgolrande;  Flügelspitze  schwarzbräunlich 
angelaufen,  was  nach  innen  zu  sanft  verwaschen  ist;  dritte  und  fünfte  Längsader 
an  der  Wnrzel  braun.     iVs^''-    Fosener  Gegend  (Loew). 

Sapr.  difformis.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  IL  11.  (1858.)  —  Der  Sapr.  ro- 
rida  in  den  Kürperformen  ähnlich;  Gelblich;  Hinterleib  meist  ohne  Zeichnung, 
doch  finden  sich  auch  Stücke,  bei  denen  der  zweite  oder  dieser  und  der  dritte 
Bing  jederseits  einen  ansehnlichen  schwarzbraunen  Fleck  haben ;  seltener  finden 
sich  auf  diesem  Binge  je  vier  solche  Flecke  i|nd  nur  selten  ist  der  grusste  Theil 
ihrer  Oberfläche  schwarzbraun  gefärbt;  sechster  Bing  stark  zusammengedrückt, 
sehr  breit,  am  Ende  schief  abgeschnitten  ;  bei  dem  lebenden  Insekte  die  Binde- 
haut zwischen  den  oberen  und  unteren  Binghälften  sehr  ausgedehnt  nnd  auf  ihi 
zur  Seite  des  dritten  Binges  jederseits  zwei  grosse  Warzen  sich  erhebend;  von 
denen  die  unteren  viel  grösser  und  fast  röhrenförmig  sind;  um  diese  Warzen  die 
ganze  Bindehaut  von  scharfen,  aber  äusserst  kleinen  homartigen  Erhabenheiten 
rauh.  Färbung  wie  bei  Sapr.  decipiens.  2'''.  Schlesien  (Loew) ;  ich  besitze  ein 
trockenes  Stück  aus  Loew*B  Hand,  das  ich  in  diesem  Zmjtande  von  Sapr.  rorida 
nicht  zu  unterscheiden  vermag. 

Sapr.  Loewii.  Seh  in.  («■  bicolor.  Loew.  1.  c.  IL  12.)*).  —  Bückenschild  gelb- 
lich-ziegelröthlich ,  mit  gpnuem  Beife ;  Schildchen  gelb ;  Brustseiten ,  Htlften,  Beine 
und  Hinterleib  pechschwarz  oder  schwarzbraun ;  die  Wurzel  aller  Schienen  nnd 
die  hinteren  Tarsen  bräunlichgelb.  Kopf  verbal tnissmässig  klein ,  gross tentheils 
gelblichmatt.  Das  zurückweichende  Untergesicht  wcissgclblich ,  Über  der  Mnnd- 
öffnung  nicht  gewölbt  und  auf  der  Mitte  wenig  ausgehöhlt.  Stirne  auf  der  Mitte 
mit  einer  unregelmässigen  braunen  Querbinde;  Hinterkopf  bis  gegen  den  Angen- 
rand  hin  geschwärzt.  Fühler  kurz ,  braun  oder  braungelb ;  drittes  Glied  rundlich 
eiförmig.    Fühlerborste  kurz  behaart.    Flfigel  gelblich.     2V,"^     Schlesien  (Loew). 

Sapr.  albitarsis.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  301.  12.  (1826.)—  Schwarz;  Bauch 
durchscheinend  gelb.  Untergesicht  und  Fühler  gelb;  Borste  deutlich  gefiedert; 
Stirne  schwarz,  über  den  Fühlern  ein  gelber  Fleck.  Schenkel  der  Vorderbeine 
gelb,  mit  schwarzer  Spitze,  Schienen  und  Tarsen  schwarz,  das  letzte  Tarsenglied 
weiss  ;  Mittel  -  und  Hinterbeine  gelb ;  Tarsenendglieder  braun,  l  Va'''*  Aachener 
Gegend« 

Sapr.  grisea.  Meigen.  1.  c.  VL  382.  16.  (1830.)  (Minettia  palustris.  Bob.-Desv.) 
—  Bückenschild  grau,  mit  einigen  Beihen  schwarzer  Punctwarzen;  Schildchen 
grau;    Hinterleib  schmutzig  braun.    Kopf  grau,    auf   der    Stirne   jederseits   drei 


*)  Der  Name  wogen  Sapromysa  blcoIor.  Macq.  abgeAndert. 
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lehwane  Pimctwaneii.  Fftbler  hellgelb,  mit  kan  gefiederter  Borste.  Beine  und 
Schwinger  blassgelb.    Flflgel  glashell.     1'//".     Stollberg. 

Sspr.  nigrimana.  Meigen.  1.  c.  VII.  344.  35.  (1838.)  —  Olivenfarbig,  etwas 
hroocirt.  Untergesicht  rothgelb,  mit  schwarser  Strieme  ;  Stime  schwarz,  über 
den  Fflhlem  ein  gelber  Funct.  Fflhier  rothgelb;  drittes  Glied  an  der  Spitze 
brtnn;  Borste  knrs  gefiedert.  Beine  rothgelb;  Vorderhflften  silberweiss;  Vorder- 
sehenkel  rothgelb ,  mit  schwarzer  Spitze  ,  Vorderschienen  and  Tarsen  schwarz, 
letztes  Tareenglied  weiss.  Schwinger  weiss.  Flügel  brftnnlichgelb.  1'/,'''.  Aachener 
Gegend. 

EoropÜsche  Arten  : 

Sapromysa  obsolet a.  Fallen.  Dipt.  snec.  Ortal.  31.  6.  Schweden,  D&nemark. — 
S.  pal  11  da.  Fall.  I.  c.  32.  8.  Schweden.  —  S.  tnbif  erw' Meig.  System.  Beschr. 
y.  264.  15.  Südfrankr.  —  S.  costoata.  Meig.  1.  c.  V.  266.  19.  —  S.  Boberti. 
Meig.  1.  c.  VII.  243.  34.  Lfittich.  —  S.  punctata.  (Sylvia  ead.)  Bob.-Desv. 
Mjod.  636.  2.  Frankr.  —  S.  (Terenia)  sni  Uornm.  Rob -Desv.  1.  c  641.  1. 
Frankreich.  —  S.    (Terenia)   grossipes.  Bob.-Desv.  1.  c.  641.  1.  Frankr.  — 

5.  brnnnitarsis.  Macq.  Sait.  ^  Baff.  II.  398.  4,  Nordfrankr.  —  S.  fuscicor- 
nii.  Macq.  1.  c  IL  398.  5.  Frankr.  —  8.  binoiata.  Macq.  I.  c.  II.  399.  9. 
Nordfrankr.  —  S.  dorsalis.  Macq.  1.  c.  II.  402.  26.  Südfrankr.  —  S.  bicolor. 
Macq.  L  c.  II  403.  33.  Frankr.  —  S.  sexnotata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI. 
2314.  4.  («»  notata.  Macq)  D&nemark.  —  S.  sordida.  Hai.  Entom.  mag.  1.171. 
(—  laeta.  Zetterst)  Irland,  Schweden.  —  S.  hilarella.  Zetterst.    Ins.  läpp.  752. 

6.  n.  Dipt.  scand.  VI.  2319.  9.  Lappland,  Nordschweden.  —  S.  obesa.  Zetterst. 
Dipt.  scand.  VI.  2320  10.  Schonen.  —  S.  melanogaster  Zetterst.  Ins.  läpp. 
752.  10.  n.  Dipt.  scand.  VI.  2323.  13.  Schweden.  —  S.  chlorophthalma.  Zett. 
Ic  752.  7.  n.  VI.  2326  17.  Lapptand.  —  S.  fuscotestacea  Zetterst.  Dipt. 
icand«  VIII.  3352.  17—18.  Lappland.  —  S.  snbfasciata.  Zetterst.  Ins-  läpp. 
752«  9.  n.  Dipt.  scand.  VI.  2327.  18.  Schweden,  D&nemark.  —  S.  quadr  inotata. 
Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2331.  22.  Schweden.  —  S.  melanura.  Zetterst.  1.  c. 
VI.  2332.  23.  Schonen.  —  S.  basalis.  Zetterst.  1.  c.  VI.  2344.  35.  Schweden, 
Dinemark.  —  S.  flavipalpis.  Loew.  Dipt.  Beitr.  III.  29.  8.  Sicilien.  —  8.  bi- 
seriata.  Loew.  L  c.  IIL  29.  9.  Türkei.  —  S.  se  ptem  trio  nalis.  Loew.  1.  c. 
III.  32.  15.  BnsfUnd.  —  S.  intonsa.  Loew.  1.  c.  III.  34.  19.  Griechischeinsein. 
—  8.  (Lanzania)  pallida  Meig  System.  Beschr.  VI.  381.  14.  —  S.  (Lan- 
xania)  bivittata.  Meig.  1.  c.  VI.  381.  15.  Lüttich.  —  S.  (Laozania)  ni- 
gripes.  Macq.  Snit.  a  Baff.  II.  510.  10.  Sicilien.  —  S.  (Lanzania)  basalis. 
Zetterst.  Dipt.  scami.  VI.  2367.  8.  Schweden.  —  L.  longiseta.  Loew.  Dipt. 
Beitr.  IIL  26.  3.  Messina.  —  S.  dimidiata.  Loew.  1.  c.  III.  27.  4.  Griechische 
Inseln.  —  S.  macnlipennis.  Loew.  1.  c.  III.  41.  31.  Angeblich  Oesterreich, 
voa  Loew  für  brasilianisch  gehalten.  —  S.  citri  na.  Meig.  System.  Beschr.  V. 
264.  13.  Oesterreich;  nndeierminirbar,  da  an  dem  eintigen  Stücke  die  Fühler 
fehlten.  —  8.  sexmacnlata.  Gimmerth.  BoU.  d.  Moscon  1847.  11.  191.  Knr- 
land.  —  S.  novempunctata.  Gimmerth.  1.  c.  XV.  683.  1842.  Lief-  nnd  Kur- 
land. —  8.  dubia.  Gimmerth.  1.  c.  1847.  II.  196.  Kurland.  —  8.  (Toxonenra.) 
fasciata.  Macq.  Suit.  ä  Baff.  II.  404.  1.  Bordeaux. 

411.  Gatt.  Peplomyza. 

Hallday.  Entom.  magax.  IV.  148.  (1836.) 
Sapromysa.  Metg.  Lo«w.  —  Phyllomyza.  Halid.  o1. 

{Bräunlichgelbe  Arten  ^  welche  sich  durch  ihre  braungestriemten  ^  daehziegel- 
finnig  dem  Hinterleib  aufliegenden  Flügel  habituell  sogleich  von  allen  Sapromyzen 
unterscheiden.  —  Kopf  rundlich ;  Untergesicht  kaum  zurückweichend ,  unter  den 
^tfiAlem  etwas  eingedrückt ,  Mundrand  leistenförmig  abgehoben^  ohne  Knebelboraten ; 
Stirne  in  beiden  Geschlechtern  breit ,  ihr  Vorderrand  ziemlich  scharf;  von  der 
Afill«  bis  zum  Scheitel  jederseits  mit  langen  Borsten,  Fühler  nickend]  drittes 
GUed  kurz ,  länglich  rund ;  Bdrste  pubescent,  Rüssel  mit  breiten  Saugflächen  ; 
Tastet  cjfUndrisch.  Rückenschild  auch  auf  der  Mitte  beborstet ;  Schildchen  halb- 
"«n^i  ßach  gewölbt ,  am  Rande  mit  vier  langen  Borsten,  Hinterleib  toie  bei  5a- 
proiRyza.  Beine  einfaiA;  Präapikaiborste  an  allen  Schienen  vorhanden.    Flügel  lang 
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und  schmal ;  daa  Oeäder  tote  hei  Sapramyza ;  die  AnahelU  etwa$  deutlicher; 
Analader  dappelL  —  Meiamorphoie  nicht  hekarmU  *— *  Die  Fliegen  finden  eich  an 
ähnlichen  Standorten  mit  den  Sapromyzen  vnd  haben  auch  ihr  Betragen;  sie  leben 
aber  noch  versteckter  und  fast  ausschliessend  auf  der  Unterseite  der  Blätter^ 

1  Der  Baum  swifel&en  den  Fflhlem  gUntend  schwara;  die  beidmi  süttleren 
Bockenntriemen  einander  gen&hert,  Ober  daa  Sckildchen  nicht  fortgeaetat. 
—  Braanlichgelb ;  BQckeBechild  mad  Schildchen  heller  gelb ;  auf  eiataren 
Yier  schwftnliche,  gran  bereifte,  ziemlich  breite  und  gleichbreite  Linge« 
Btriemen ,  welche  bis  sa  den  Scbildchen  reichen ;  die  beiden  mittleren  Ton 
einander  kaum  weiter  entfernt  als  von  den  Seitenstriemen ;  Schildchen  an 
den  Aussersten  Seiten  mit  braanen  Flecken.  Brnstseiten  nnd  die  scharf 
abgehobenen  Schnlterbenlen  gelb,  von  der  unteren  Schalterecke  bis  sn 
der  FlQgel Wurzel  eine  br&unliche  Strieme ,  eine  eben  solche  zwischen  den 
Mittel-  und  Hinterhflften ;  Hinterleib  br&unUchgelb ,  in  Folge  der  Ver- 
trocknnng  zuweilen  mit  dunkleren  Flecken ;  am  Bauche  zwei  schwärzliche 
L&ngssiriemen.  Kopf  gelb;  Untergesicht  unmittelbar  über  dem  Mundrande 
mit  zwei  schwarzen  Puncten ;  unter  dem  Stirnrand ,  Ton  einem  Augen- 
runde  bis  zum  anderen  eine  glänzend  schwarze  Querbinde,  worauf  die 
ganz  gelben  Ffibler  stehen;  ober  den  Ftthlem  vor  der  Mitte  der  Stime 
zwei  schwarze  runde  Flecke ;  der  Ocellenfleck  gleichfalls  schwarz.  Taster 
gelb ,  mit  schwarzer  Spitze.  Beine  blassgelb  ;  an  allen  oder  an  den  TOr- 
denren  und  hintersten  Knieen  braune  Flecke.  FHlgel  blass  brftnnlichgelb 
tingirt,  an  der  Spitze  breit  braun,  was  sich  bis  etwas  l^ber  die  yiene 
Längsader  herabzieht  und  längs  derselben  bis  zur  kleinen  Querader  fort- 
setzt, die  hintere  Querader  gleichfalls  umsäumend;  ein  ähnlicher  doch 
weniger  intensiver  brauner  Wisch  begleitet  die  fünfte  Längsader;  an  den 
braunen  Stellen  sind  auch  die  Adern  schwarzbraun;  Flöget  randmal  bräun- 
lich ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  halb  so  gross  als 
der  der  hinteren  Querader  Tom  FlQgelrande.  2'".  Ich  fing  sie  in  der 
Klosterau  bei  Klostemeuburg.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  L  21.  1.  (1845.)  — 
Melgen.  System.  Beschr.  V.  266.  20«  pt.  (Sapromjza  litura.)  —  Haliday. 
Entom.  magaz.  L  150.  171.  (Phyllomyza  litura.)  Wledemanoi. 

gelb  ;  die  beiden  mittleren  Rückenstriemen  Ton 

einander  entfernt,  über  das  Schildchen  fortgesetzt.  —  Gleicht  der  rorigen 
Art,  von  der  sie  sich  durch  Folgendes  unterscheidet;  von  den  vier  Längs- 
striemen des  Rückenschildes  sind  die  beiden  mittleren  auffallend  breiter 
als  die  seitlichen  und  sie  sind  von  einander  weit  entfernt  und  setzen  sich 
auch  Über  dem  Schildchen  fort.  Die  zwei  schwarzen  Functe  am  XJnter- 
gesichte  sind  vom  Mundrande  weit  entfernt;  zwischen  der  FOhlerbasis 
und  dem  Augenrand  befindet  sich  jederseits  gleichfalls  ein  schwarzer Fnnct; 
die  Fühler  selbst  stehen  aber  auf  gelbem  Grunde  und  der  Raum  zwischen 
ihnen  ist  gelb,  nicht  schwarz  wie  bei  P.  Wiedemanni;  die  schwarzen 
Stimflecke  sind  verhältnissmAssig  sehr  gross.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art;  auch  die  Grösse.  —  Mit  der  Vorigen.  —  Loew.  Dipt 
Beitr.  I.  21.  2.  (1845.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  266.  20.  pt.  (Sapr. 
litura.)  —  Meigen.  1.  c.  VI.  104.  5.  (Opomyza  discoidea.)      Baumhaaert  ^. 


*)  Ich  will  hier  darauf  aofmerksam  maclMa ,  data  ich  belds  oben  besohrlebenen  Arten  inuis  utw 
denselben  Verhältnissen  nnd  an  demselben  Standorte  in  sechs  Stacken  gefangen  habe,  wovon  drei 
desselben  Oesohleehtee  an  P.  Wiedfimanni ,  drei  des  anderen  Geschlechtes  an  P.  BaamtMBeri  ffe- 
hSren.  Ich  kann  nicht  entscheiden,  welche  Ton  ihnen  die  MSnnchen,  welche  die  Weibchen  sind, 
da  ich  sie  diessfalls  Im  lebenden  Znstande  nicht  untersucht  hal>e ,  die  getroekneten  Stücke  aber 
hiein  nicht  mehr  ganz  tauglich  sind ;  loh  glaube  Jedoch ,  daee  die  letzteren  die  Weibehen  sind. 
Das  ist  sehr  auffsllend  nnd  es  drSngt  sich  mir  die  Ansicht  auf,  dass  beide  Arten  nur  die  Ter- 
Bohied  enen  Qes  ehleohter  ein  nnd  derselben  Art  eelB  dürften.  Hatte  Ich  die  Art 
im  vorigen  Sommer  wieder  gefanden,  so  wUrdo  ich  ttber  meine  Ansicht  im  Klaren  eeUi ;  leider 
fand  ich  kein  einziges  StQek  mehr  da,  wo  ich  die  früheren  sechs  StQcke  gefttudea  hatte.  Wer  Ge- 
legenheit hat  nähere  Untersuchungen  ansusteUen  ,  mag  hierüber  yoUstandige  Ans^nnft  bringen : 
ich  konstatire  hier  nur  obige  Thatsache ,  wo  mach  es  mir  sehr  mOglich  und  selbst  walirschelBlich 
seheint,  dass  beide  Arten  nur  die  Geschlechter  derselben  \Ti  sind.  —  Daa*  M$ige%^%  Opomyia  dis- 
coidea zu  seiner  Sapromysa  litura  gehört,  unterliegt  meiner  Ansicht  nach  keinem  ZweilU.  Was 
JLoe»  (1.  c.)  dagegen  vorbringt  ist  nteht  sttehh&ltig.  JM^s»,  so  gross  er  war  nnd  Imaar  blelbca 
Wird,  hM  manchee  Heterogene  au  Oporajsa  gebracht ,  loh  erinnere  nur  an  Opom.  bUkaciella.  .(= 
Sciomyaa  eoncentrica.  Melg.)  und  an  Opom.  Ilavitarsis.  Meig.  (zrPhyllomysa  seenrieomis.)»  wovon 
aamenUich  die  erstera  sieh  eben  so  sehr  dnreh.  dea  gaaaen  Kteperbao,  wie  daicli  daa  Flflgelgeider 
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412.  Oatt.  Palloptera. 

FftllM.  Dipt  »«e.  OrUl.  23.  (1820.) 
Mwea.  L.  P.  —  Daciis.  F.  —  SapromyM.  Meig.  —  Suillla.  Sob.-Desv.  pt. 

(Geibiiche ,  groMie ,  zutoeilen  glänzend  schwarz  gefärbte  Arten ,  mit  bunten^ 
oft  mbrirenden  Flügeln  ^  welche  im  Habitue  den  Sapromyzen  gleichen  y  sich  aber 
durch  grössere  Schlankheit  und  längere  Flügel  von  ihnen  unterscheiden.  Auch  in 
den  Heupimerkmalen  mit  der  Oattung  Sapromyza  Übereinstimmend  tmd  von  dieser  nur 
durei  Folgendes  unterschieden:  die  Stime  ist  in  der  Regel  nur  am  und  vor  dem 
Sdeild  beborstet ;  die  erste  Flügellängsader  ist  dof^elty  allein  die  beiden  Aeste 
»i^ai  etwas  weiter  vor  der  Flügelmitte  als  bei  den  Sapromyzen  tmd  liegen  auch 
lid  wSker  beisammen ;  die  Präapikaiborste  an  den  Schienen  fehlt  an  allen  Beinen 
^äaUdi  und  die  Fühlerborste  ist  immer  fast  nackt  oder  doch  nur  pubescent^  in 
kaum  FaÜe  aber  gefiedert.  Alles  Uebrige  wie  bei  den  Sapromyzen  ^  nur  dass 
dk  Legerökre  des  Weibchens  länger  und  spitziger  vorsiskl.  —  Metamorphose  nicht 
bdai9Mt,  ^  Die  schönen  Fliegen  sind  selten ;  man  trijft  sie  auf  Blättern  niedriger 
Gdütdu.) 

1    Rftekeniehild  gra« 2 

TOBtgelb  oder  schwarz 4 

t  Tlftgel  nnr  An  der  Spitze  etwas  gebrannt.  —  Bückenschild  blass  schiefer- 
graolich,  mit  weitl&afigen  Borstenreihen;  Schnlterecken  und  Schildchen 
gelb;  Hinterleib  rOthlichgelb ,  im  Vertrocknen  oft  stellenweise  braun. 
Kopf  rOthlichgelb;  Untergesicht  weisslich  schimmernd,  am  Mundrando 
etwas  aufgeworfen;  Stime  vom  roihgelb,  hinten  weiss  schimmernd ,  Borsten 
auf  deutlichen  schw&rslichen  Pnnctw&rzcben;  Ocellenfleck  gl&naend  schwarz. 
Ffthler  rothgelb;  Borste  fast  nackt.  Taster  und  Beine  blassgelb.  FlQgel 
sehr  blass  graui^elbUch  tingirt,  an  der  Spitze  mit  deutlicher,  aber  wenig 
aa£F«llender  Bräunung,  welche  um  die  Mündung  der  t weiten  L&ngsader 
am  intensiYSten  ist;  der  Baum  zwischen  der  Mündung  der  beiden  Aeste 
der  ersten  Lluigsader  nicht  dunkler.  1'/,'''.  Sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt. 
fluee.  Orul.  24.  2.  (1820.)  ^  Vetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2273.  3.    astnlata. 

— —  am  Vorderrande,  an  der  Spitze  und  auf  der  Mitte  mit  braunen  Flecken      3 

S  Beide  Qneradem  auf  der  Flügelmitte  fleckenartig  braun  gesftumt.  —  Orau; 
Schnlterecken  und  Band  des  Schildcbens,  so  wie  der  Bauch  blassgelb- 
lich; zuweilen  das  Schildchen  ganz  gprau;  Beborstung  wie  bei  der  vorigen 
Art.  Kopf  blassgelb ;  Untergesicht  weissschiromernd ;  Stime  nur  Tora  gelb, 
hinten  grau ;  die  langen  Borsten  auf  der  Mitte  beginnend.  Fühler  roth- 
Kelb;  drittes  Glied  an  der  Spitze  zuweilen  bräunlich  :  Borste  pubescent. 
Taster  und  Beine  rothgelb.  Flügel  blass  br&unlichgelb  tingirt,  über  der 
Mündung  der  ersten  Lftngsader  und  über  beiden  Queradern  intensiv  braune 
Flecke,  überdiess  am  Vorderrand  und  an  der  Spitze  ein  breiter,  brauner 
Saum ,  der  sich  bis  etwas  über  die  vierte  L&ngsader  hinaus  erstreckt , 
dessen  innere  Grenze  ziemlich  bestimmt  ist  und  der  hinter  der  Mündung 
der  ersten  Längsader  am  schmälsten  wird;  hintere  Querader  hinten  sehr 
schief  nach  aussen  gestellt;  ihr  Abstand  von  der  kleinen  Querader  geringer 
als  der  vom  Flügelrande;  die  Flügelzeichnung  übrigens  sehr  variabel, 
so  daas  die  Flecke  und  der  Saum  bald  breiter,  bald  schmäler,  bald  in- 
tensiver, bald  verblasster  sind,  immer  jedoch  den  angegebenen  Typus 
zeigen,  l*/^ — 2V,'''.  Sehr  gemein;;  an  Wald-  und  Wiesenrändern,  auf  Ge- 
büzchen.  —  Fabridus.  Species  insector.  II.  451.  87.  (1781.)  —  Fallen. 
Dipt.  suec.  OrtaL  24.  1.  (Pallopt.  gangraenosa.)  —  Zetterst.  Dipt  scand. 
VI.  2270.  1.  ambellatarani 


▼•n  dn  OpomTzen  ontertcheld^t  and  ia«hr  noch  als  Peplomysa  lltnra,  die  fm  Habltna  den  Opo- 
nyMn  gut  nicht  fo  anfthnlich  ist.  Za  nnumitOsnllchen  Beweiicn  aber,  wie  Lotto  anklebt,  werden 
weder  Maeqßorfn  noch  Meigtn'a  Maeien  Je  verwendet  werden  können,  wie  aus  dem  Vergleich  mit 
OMinea  Maaeeo  benrorfeht.  die  ich  al  le  genau  und  gewlieenhaft  eelbst  gemacht  habe  nnd  die  In 
4in  weaigatM  Pillen  weder  mit  McKqmart  noeb  mit  Meigen  Qberelnatlmmen. 
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Nar  die  hintere  Qaerader  fleckenartig  braun  geaftamt.  —  Gleicht  der  Torigen 
Art,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  das  angegebene  Merk- 
mal sogleich ;  es  iat  n&mlich  die  kleine  Qoerader  immer  gans  ungefieckt. 
Auch  ist  sie  kleiner  und  der  Hinterleib  ist  schwars.  Alles  Uebrige  wie 
bei  P.  umbellatamm.  l  */^'".  Mayen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich ;  ich 
kenne  sie  nicht.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  270.  28.  (1826.)  usta. 

4  JFlflgel  nur  am  Vorderrande  und  an  der  Spitse  schwars.    —   Sehr  schlanke 

Art  von  veränderlicher  Färbung;  entweder  gans  gl&nsend  rostgelb  oder 
der  Rflckenschild  mit  gl&nsend  schwarsen  L&ngsstriemen,  oder  obenauf 
ganz  schwarz,  zuweilen  auch  der  Hinterleib  glänzend  schwarz  ;  im  lets- 
teren  Falle  die  Brustseiten  immer  und  meistens  auch  das  Schildchen  gelb. 
Kopf  rothgelby  bei  den  dunkelsten  Varietäten  der  Hinterkopf  oben  schwarsB, 
das  Kinn  bränolich.  Untergesicht  blassgelb;  FOhler  uod  Taster  rostgelb. 
Beine  blassgelb.  Flftgel  verhältnissmässig  gross  und  länger  als  bei  an- 
deren Arten,  sehr  blass  bräunlichgelb  tingirt,  der  Vorderrand  Ton  der 
Mftndnng  der  ersten  Längsader  an  schmal  aber  intensir  brann  gesäumt, 
ebenso  die  FlÜgelspitse  braun  gesäumt,  was  sich  fast  bis  zur  vierten  Längs- 
ader hinabsieht;  Adern  liehtbraun,  an  den  Stellen,  wo  braune  Säumung 
auftritt  schwarzbraun ;  hintere  Querader  senkrecht ,  ihr  Abstand  von  der 
kleinen  Querader  eben  so  gross  als  der  vom  Flügelrande.  1  ^^2'"-  leb  fing 
sie  nur  im  Hochgebirge  und  da  nur  vereinzelt.  —  Linn^.  Fauna  soec.  186G. 
(1761.)  —  Fallen.  Dipt  suec.  Ortal.  25.  4.  (marginella.)  —  Fabr.  Antl. 
S07.  120.  (unicolor.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VL  2278.  7.    (unicolor.) 

saitaani. 

am  Vorderrande,   an  der  Spitze  und  auch  auf  der  Mitte  mit  braunen 

Flecken 5 

5  BQckenechild  einfarbig  rothgelb.  —  Rothgelb ;  Hinterleib  in  Folge  der  Ver- 

trocknung  oft  stellenweise  verdunkelt.  Untergesicht  weisslich  schimmernd; 
Stime  röthlichgelb;  Ocellenfleck  braun.  Beborstung  hinter  der  Mitte  be- 
ginnend. FQhler  rothgelb;  Borste  deutlich  pnbescent.  Bussel,  Taster 
und  Beine  gelb;  Tarsenendglieder  bräunlich.  Flftgel  blass  bräunlichgelb 
tingirt,  mit  einem  braunen  Fleck  über  der  Mündung  der  ersten  Längs- 
ader,  einen  braunen  Saum  an  der  Spitze ,  welcher  ein  Stack  vor  der 
Mündung  der  Bandzelle  beginnt  und  sich  bis  etwas  über  die  vierte  Längs- 
ader hinaus  erstreckt  und  mit  einer  ziemlich  grossen  braunen  Makel  über 
der  hinteren  Querader;  meistens  auch  noch  ober  der  kleinen  Querader, 
zwischen  der  Qabel,  welche  die  zweite  und  dritte  Längsader  bilden,  ein 
braunes  Strichelchen;  hintere  Querader  senkrecht,  ihr  Abstand  von  der 
kleinen  Qaerader  ungefähr  eben  so  gross  als  der  vom  Flügelrande. 
2—2'/^'''  Ziemlich  selten;  scheint  in  Schlesien,  woher  ich  sie  durch 
Dr.  SchoUz  erhielt,  häufiger  zu  sein.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortal  25.  3. 
(1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2275.  4.  —  Meigen.  Sjrstem.  Beschr. 
V.  267.  21.  (inusta.)  '  arcaata. 

glänzend  rostgelb,    mit    schwarzen    Längsstriemen.    —    Die  schwarzen 

Striemen  des  Buckenschildes  sehr  veränderlich;  bei  den  lichtesten  Varie- 
täten zwei  bis  zum  Schildchen  reichende ,  genäherte  Mitielstriemen,  neben 
welchen  vorn  neben  der  Quemaht  jcderseits  eine  schwarze  runde  Makel 
steht,  die  sich  hinten  a!s  Seitenstneme  mehr  oder  weniger  fortsetzt;  bei 
den  dunkeUten  Varietäten  der  Kückenschild  obenauf  fast  ganz  schwars 
und  höchstens  auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  die  Grundfarbe  noch  vor- 
handen. Brnstseiten  und  Schildchen  immer  rostgelb.  Hinterleib  glänzend 
schwarz,  hmten  immer,  meistens  aber  auch  an  der  Basis  gelb.  Hinter- 
rücken auf  der  Mitte  glänzend  schwarz.  Kopf  rothgelb;  Untergesicht 
blässer  ;  Stime  sehr  intensiv  fast  gelbroth ,  matt ,  an  den  Augenrändem 
schmal  weiss  schimmernd ;  Ocellenfleck  glänzend  schwarz;  Hinterkopf  oben 
mit  einer  glänzend  schwarzen  breiten  Querbinde.  Fühler  rothgelb;  Borste 
fast  nackt.  BQssel  und  Taster  bräunlich-  bis  röthlichgelb ;  letztere  länger 
als  der  Rüssel ;  meistens  vorstehend  und  vorn  breiter  als  bei  den  anderen 
Arten.  Beine  blassgelb;  Tarsen  gegen  das  Bnde  zu  gebräunt.  Flügel 
sehr  blass  bräunlichgelb  tingirt ;  die  braunen  Flecke  wie  bei  der  vorigen 
Art  vertheiU ,  mit  folgenden  Modificationen  :  der  Raum  zwischen  der  MAn- 
dung  der  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  ist  braun  ausgefüllt  —  aber 
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nicht  fleckenartig  wie  bei  P.  arcuata,  das  Strichelchen  in  der  Gabel  der 
Bweiten  und  dritten  Längsader  fehlt  gänzlich ;  der  Saum  an  der  Flügel- 
•pitse  beginnt  bald  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes.  Das  Geäder  eben- 
falls wie  bei  der  genannten  Art,  die  vierte  Längsader  gebt  aber  von  der 
kleinen  bis  snr  hinteren  Qnerader  dentlich  abwärts ,  steigt  aber  hinter 
der  letzteren  wieder  fast  bogenförmig  aufwärts,  l'/a — 2V,'".  Stellenweise; 
im  Ganzen  ziemlich  selten.  —  Meigen  System.  Beschr.  V.  268.  23.  (1826.) 

ambiista. 

^ropäiscbe  Arten: 
Falloptera  qnin  qnemacnl  ata.  Macq.  Snit.  Ii  Baff.  II.  402.  28.  («-  Sapro- 
mjia  qninqneponctata.  Meig.)  Frankr.  —  P.  scutellata.  Macq.  1.  cll.  408.  30. 
Fraokr.  —  F.  trimacnla.  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  267.  22.  (««trimacalata. 
Zetterst.)  Schweden,  Dänemark.  —  P.  ephippinm.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIV. 
S857.  2—3.   Xjappland. 

XIV.  Abtheilung.  Trypetinae*). 

(Kopf  kalbrtmd;  Untergesicht  fast  senkrecht^  zuweilen  etwas  zurückweichend; 
Mundrand  oft  behaart y  doch  ohne  eigentliche-  Knehelborsten,  Stime  breite  bis 
rameün  behorstet ,  die  vorderen  Borsten  seitlich  nahe  am  Augenrande.  Fühler 
nUegtnd  oder  nickend ;  ziemlich  kurz ,  seltener  verlängert ;  Hinterleib  vier-  bis 
fii^HngUg;  Genitalien  de»  Männchens  kaum  vorstehend;  Legeröhre  des  Weibchens 
gtgliidert^  immer  etwas  und  oft  weit  vorstehend,  Flügel  ziemlich  gross;  erste 
Imgsader  doppelt ,  der  vorderste  Theil  des  Vorderastes  derselben  steil  zum 
Vorderrand  abbeugend  und  da  meistens  in  einer  Caüosität  verschwindend;  bei 
Deeus  die  erste  Längsader  einfach ;  hintere  Basal"  und  Analzelle  deutlich ;  letzt  ere 
hnten  oft  zipfelig  ausgezogen.  Beine  massig  lang;  die  abstehende  Borste  vor  den 
Sddenmenden  stets  fehlend,  Rüssel  massig  lang ,  meistens  mit  ziemlich  breiten 
Saugflächen ,  zuweilen  sehr  lang  und  öfters  die  dann  meistens  schmalen  Saug/lachen 
buiortig  zurückgeschlagen.  {Gatt.  413 — 431.) 

413.  Qatt  Platyparea. 

Lottw.  Mono^.  der  Trypetiden.  35.  1.  (1863.) 

Matea.  F.  Schrak.  —  Ortalls.  Meif.  —  Tephritls.  Fall   Zett.  —  Trypeta.  Malg. 

Urophora.  Macq.  —  Aclara.  Walk.  —  Pocciloptara.  Loew.  ol. 

(MiUelgrosse ,  glänzend  braune  oder  schwarze  Arten  mit  bandirten  Flügeln. — 
Kopf  kaibrund;  Untergesicht  stark  zurückweichend  ^  unter  den  Fühlern  seicht  rinnen^ 
förmig  eingedrückt;  Stime  etwas  vortretend,  die  Borsten  am  vorderen  Seitenrande 
derselben  ziemlich  schwach.  Augen  rundlich  oder  fast  querlänglich  ,  nackt.  Fühler 
massig  lang ,  dritte»  Glied  vom  abgerundet  oder  mit  einer  oberen  Ecke.  Borste 
kaum  pubescent.  Backen  sehr  breit ,  wenig  kürzer  oder  so  lang  als  der  Augen* 
längsdurehmesser ;  Wangen  massig  breit;  Mundöffnung  klein;  Rüssel  kurz^  mit 
breiten  Saugflächen ;  Taster  cylindrisch ,  etwas  hreitgedrückt^  vom  beborstet.  Rücken* 
kküd  massig  gewölbt,  von  der  Mitte  an  und  an  den  Seiten  beborstet ;  Schildchen 
iälbrund,  gewölbt  y  vierborstig.     Hinterleib  länglich  ovaly  etwas  zusammengedrückt^ 


*)  Ich  folge  b«l  dieser  Abthellang  ia  der  Hauptsache  loew's  Ansichten  ,  irle  sie  in  deeaen  Pracht- 
werke Über  die  Trypetidee  (Wien,  k.  k.  Hof-  and  Staatsdrnckerei,  1868,  in  Folio,  mit  photogr.  Ab- 
bUdangen^  niederfrelegt  sind.  —  Die  Modlficatlonen ,  welche  ich  am  betrelTenden  Orte  Jedes- 
mal befrrüaden  werde,  ilnd  nicht  sehr  bedeutend  and  nur  da  vorgenommen  worden ,  wo  ich 
•ie,  nach  meinen  ladlridaellen  Anslchton,  ftlr  uneilässUch  hielt:  es  wird,  meiner  Meinung  nach 
ansere  Wi^^ensehtft  am  meisten  gefördert,  wenn  wohlbegrQndete  Ansichten  der  Vorgftnger  mög- 
liehst trea  heli>ehalten  werden  und  wenn  nloht  immer  und  immer  wieder  umgemodelt  nnd  um* 
gewHidelt  wird,  bla  nichts  mehr  am  alten  Flecke  steht.  —  Der  nicht  genug  ansnerkennenden 
aueerordentlichen  OeOllligkeit  nnd  Freundlichkeit  des  H.  Hofrathes  von  Autr,  Directors  der  k.  k. 
Hof-  nnd  Staatsdrackerel,  Tcrdanke  ich  es,  dass  ich  die  neuesten  Aneichten  Zocw's  ohne Tersöi^erung 
In  der  Heraosgabe  meinar  Faona,  schon  In  den  mir  frenndllohtt  mltgethailten  Aoahingebogen  be- 
Bfttxen  konnte. 
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hei  dem  Männchen  hinten  stumpf ^  hei  dem  Weihchen  zugespitzt;  Legeröhre  kurz^ 
aher  ziemlich  spitz»  Beine  ziemlich  starke  hesonders  die  Schenkel;  Vorder  schenke! 
auf  der  Unterseite  mit  langen  Borstenhaaren.  Flügel  ziemlich  hreit ,  vom  rund- 
lich ;  erste  Längsader  doppelt ,  der  Vorderast  ganz  vom  verschwindend ;  vierte 
Längsader  vom  gebogen;  die  beiden  Queradem  stark  genähert j  die  kleine  hinter 
der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  Analzelle  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle 
und  unten  kurzzipflig  ausgezogen.  —  Die  Larven  einer  Art  leben  im  SpargeL  — 
Die  Fliegen  findet  man  auf  Bläitem ,    in  Wäldern  und  Gärten.) 

1  Fl Q gel  80  lang  oder  kürzer  als  der  Hinterleib;  zweite  L&ngsader  wellen- 
förmig. -^  Glänzend  rOthlichbrann ;  Rückenschild  zart  granlich  bereift, 
mit  drei  schmalen«  schwarzen  L&ngsstriemen;  Bmstseiten  lichter,  oft 
brannroth.  Schildchen  gl&nsend  schwarz;  Hinterleib  an  der  Basis  mei- 
stens lichter,  an  den  Einschnitten  weisslich,  was  oft  bindenartig  auftritt, 
die  Binden  in  der  Mitte  zuweilen  schmal  unterbrochen.  Analring  des 
Weibchens  schwarz ,  die  LegerOhre  selbst  rostgelb ;  das  vorletzte  Olied 
oben  rinnenfOrmig ,  das  letzte  kurz  ahlförmig.  Kopf  gelb;  Stime  dunkler, 
etwas  bestäubt ,  mit  einer  nicht  immer  sehr  deutlichen  dunkleren  Doppel- 
Btrieme.  Ocellenfieck  und  Hinterkopf  braun.  Fflhler  rothgelb;  drittes 
Glied  vom  mit  einer  scharfen  Oberecke.  Bfissel  braun;  Tester  gelb« 
Beine  dunkel  rothgelb,  die  Schenkel  zuweilen  mit  brauner  Längsstrieme, 
seltener  ganz  verdunkelt;  Tarsenendglied  braun.  Flftgel  vom  sehr  stumpf, 
die  zweite  Längsader  doppelt  geschwungen ;  mit  dunkelbraunen  Binden, 
welche  von  der  glashellen  Flügelfläche  am  Vorderrande  zwei,  am  Hinter^ 
rande  drei  keilförmige  Ausschnitte  und  im  Bandmale  ein  kleines  Fleck- 
chen frei  lassen.  Auf  diese  Weise  entsteht  eine  viermal  geschwungene 
Zickzackbinde  ,  welche  ao  der  Flügelbasis  vom  Vorderrande  zum  Hinter» 
rande,  von  da  zum  Vorderrande,  dann  vom  Bandmale  her  wieder  zum 
Hinterrande  und  von  da  über  die  kleine  Querader  zurück  zum  Flügel- 
vorderrande geht,  wo  sie  einen  Ast  über  die  hintere  Querader,  einen 
zweiten  um  die  Flügelspitze  abermals  bis  zum  Hinterrande  zurücksendet. 
3'".  Ziemlich  selten  ;  die  Larven  leben  in  den  Stengeln  von  Asparagns 
oflfidnalis  und  werden  oft  den  Spargelpflanzungen  schädlich.  —  Schrank. 
Beiträge  zur  Naturgeschichte  95.  Tfl.  III.  f.  22.  (1776.)  und  Enumer  in- 
sector.  austriae.  474.  964.  —  Melgen.  System.  Beschr.  V.  275.  5.  Tfl.  46. 
f.  20.  (Ortalis  fulminans)  *).  —  Loew.  Monogr.  d.  Trypet  25.  1.  Tfl.  I. 
f.  1.  (poeciloptera.)  poeciloptera. 

—  länger  als  der  Hinterleib  ;  zweite  Längsader  ganz  gerade.  —  Glän- 
zend schwarz;  Bückenschild  zart  graulich  bereift,  mit  drei  schwarzen 
Längslinien,  die  aber  nur  in  ganz  reinen  Stücken  wahrzunehmen  sind; 
Schulterbeulen  und  eine  von  da  bis  unter  die  Flügelwurzeln  reichende 
Strieme  rothgelb.  Schildchen  glänzend  schwarz,  an  den  Seiten  in  der 
Kegel  rostgelb;  Hinterleib  des  Männchens  hinten  stumpf,  der  des  Weib- 
chens spitzig ;  Legeröhre  kurz ,  sammt  dem  Analringe  glänzend  schwarz. 
Kopf  rothgelb;  Untergesicht  zart  weisslich  schimmernd ;  Backen  eingedrückt, 
so  dass  der  Augenrand  etwas  wulstig  vortritt;  Stirne  lebhaft  roth,  seiden- 
artig glänzend  ,  mit  schwarzem  Ocellenfleck ,  zuweilen  die  ganze  Stime 
bis  zum  Bräunlichrothen  verdunkelt.  Fühler  rothgelb ;  drittes  Glied  vom 
abgerandet;  Borste  fast  nackt.  Bussel  und  Taster  bräunlichgelb;  letztere 
vom  deutlich  breitgedrückt.  Beine  gelb.  Flügel  schwarzbraun,  in  der 
Vorderrandzelle  zwei  glashelle  Flecke,  beide  vor  dem  etwas  dunkleren 
Bandmale ;  vom  ersten  derselben  liegen  bis  zum  Flügelhinterrand  drei  un- 
regelmä9.»ige  glashelle  Flecke ,  der  unterste  unter  der  Analzelle;  weiterhin 
gegen  die  Flügelspitze  am  Vorderrande  zwei  genäherte  glashelle  Keilflecke; 
am  Flflgelhinterrand  drei  ungleichgrosse ,  veränderliche  glashelle  Fleckei 
die  beiden  mittelsten  vor  und  hinter  der  hinteren  Querader,  der  letztere 
fast  gleichseitig  dreieckig  und  zuweilen  vom  Bande  her  mit  einem  dunklen 
Kerne ;  auf  der  Flügel  mitte  drei  runde  glashelle  Flecke ;  der  erste  in  der 


*)  H.  y.  Birmtfh  ihellte  mir  ein  ficuefWachtt  Originalstack  onter  dem  Namen  Trypeta  asparagi. 
Bouchtf.  mit. 
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Torderen  Basalzelle,  gerade  unter  dem  Bandmale,  der  zweite  in  der 
ersten  Hinterrandselle,  unmitielbar  hinter  der  kleinen  Qnerader  nad  der 
dritte  in  der  Unterrandzelle ,  an  der  dritten  Läogsader  unmittell>ar  an- 
liegend. 3— 37^'^'.  Ziemlich  selten;  ich  fing  sie  immer  nur  yereinselt. — 
Fabricins.  Mantissa.  II.  351.  97.  (1787.)  n.  Kotom.  System.  IV.  850. 155. 

—  Meigen.  System.  Beschr.  V.  324.  21.  Tfl.  49.  6.    (Trypeta  lychnidis.) 

—  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  348.  Tfl.  I.  f.  20.  (Tr.  discoidea.)  u. 
Monogr.  d.  Tryp.  27«  3.  Tfl.  I.  f.  2.  (Eod.  nom.)  discoldea« 

414.  Gatt.  Euphranta. 

Loew.  Monogtaphi*  der  Trypetiden.  28.  2.  (1862.) 

Moses.  Fabr.  —  Ortalla.  Fall,  llelg.  —  Trypeta.  Melg.  —  Tephritis.  Maeq. 

Cordylnra.  Macq.  —  Motina.  Bob.>De8voldy. 

(Gläiuerui  rothgelb  und  schwarz  gefärbte  ^  ziemlich  grosse^  schlanke  Art  mit 
^ibänderten  Flügeln.  —  Kopf  halbrund;  Uniergesicht  fast  senkrecht ,  unter  den 
Fehlem  seicht  rinneaförmig  ausgehöhlt ;  Mundo ffhung  gross,  bogenförmig ;  Wangen 
wd  Backen  massig  breit  j  Stime  nicht  vorstehend,  die  Borsten  ziemlich  stark, 
Fiiler  kurz^  drittes  GUed  oben  seicht  ausgeschnitten  \  Borste  deutlich  pubescent^ 
fait  gefiedert  Rüssel  kurz ,  mit  breiten  Saug  flächen  ,  Taster  kurz ,  cylindrisch. 
Augen  länglichrund  ^  nackt,  Rückenschild  ßach  gewölbt  y  hinter  der  Mitte  und  an 
^  Seiten  beborstet.  Schildchen  stumpf  dreieckig ,  vierborstig*  Hinterleib  schmal  und 
aoi&ft  lang,  bei  dem  Männchen  hinten  stumpfe  bei  dem  Weibchen  zugespitzt; 
&  Legeröhre  kurz  und  spitz.  Beine  massig  lang^  kahl;  auch  die  Vorderschenkel 
laUtt  nur  kaum  merklich  behaart,  Flügel  verhältnissmässig  lang^  erste  Längsader 
doppelt;  der  Vorderast  vom  steil  abbeugend;  die  beiden  Queradern  genähert,  die 
kleine  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  Änalzelle  kürzer  als  die  davor  liegende 
Basalzelle  y  hinten  zipfelig  ausgezogen.  —  Die  Metamorphose  der  einzigen  bekannten 
Art  wurde  van  Dr,  Giraud  beobachtet  und  in  den  Verh.  der  zooL-botan.  Gesellsch. 
(Jg.  18S1»  pag.  469^  mitgetheilt.  Die  Larven  leben  in  den  Schotten  von  Vincetö- 
xicum  offiänale  und  gehen  zur  Verpuppung  in  die  Erde.  —  Die  schönen  Fliegen 
<ni  tn  Hochgebirgsthälem ,   besonders  an  der  genannten  Futterpflanze  nicht  selten.) 

Bftckenschild  nnd  Schildchen  rothgelb ,  ersterer  obenauf  mit  einer  glänzend 
schwanen  Zeichnnog,  welche  den  Raum  vor  der  Qaemaht  fast  ganz  ans- 
flUlt  und  sich  hinter  derselben  rechts  nnd  links  bis  zum  Schildchen  er- 
streckt, so  dass  der  Baum  vor  dem  Schildchen  in  grOsBorer  oder  gerin- 
gerer Ausdehnung  immer  mit  der  rothgelben  Grundfarbe  frei  bleibt. 
Bmstseit^n  mit  einer  weisslichen  Längsstrieme,  welche  von  den  Schultern 
bis  unter  die  Fl&gelwnrzel  reicht.  HiaterrtLcken  und  Hinterleib  glänzend 
Schwan.  Kopf  rothgelb ;  das  Untergesicht  blässer,  die  Stime  intensiver, 
letztere  mit  einem  snngenf5rmigen  Längseindrucke ,  der  meistens  bis  zum 
Bräunlichen  verdunkelt  ist ;  Ocellenfleck  braun ;  Hinterkopf  oben  jeder- 
seits  mit  einer  glänzend  schwarzen,  dem  Augenrande  anliegenden  MakeL 
Fühler  y  Bussel  und  Taster  rotbgelb.  FUhlerborste  braun.  Augen  im 
Leben  bandirt.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen,  die  Hinterschienen 
immer,  die  der  vorderen  Paare  zuweilen  bis  aum  Bräunlichen  verdunkelt. 
FlQgel  glashell,  xnit  braunen  Binden;  die  erste,  vom  Bandmale  herab  bis 
sur  Basis  der  Discoidalzelle  reichend,  ist  ziemlich  ungleich  begrenzt;  die 
zweit«  vom  Flügelvorderrande  gerade  über  die  kleine  Querader  bis  über 
die  fftnfte  Längsader  hinausreichend,  hat  scharfe  Grenzen  und  verbindet 
sich  unten  mit  der  dritten  Binde ,  welche  über  die  hintere  Querader  gans 
gerade  zum  Flügelvorderrand  hinaufgeht  nnd  sich  um  die  ganze  Flügel- 
spitze  herum  derart  aasbreitet,  dass  nur  am  Binterrande  ein  glasheller 
dreieckiger  Ausschnitt  frei  bleibt.  Das  Afterglied  des  Weibchens  ist 
schwarz,  die  spitze  LegerOhre  selbst  aber  bräunlich.  3—4'".  In  unseren 
Hochalpenthälem  nicht  selten :  Scbneeberg,  Gastein,  Golling.  —  Fabricins. 
Entern.  System.  IV.  350.  156.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
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276.  7.  Tfl.  46.  f.  22.  —  Fallen.  Dipt.  saec.  Ortalid.  18  8.  (Ortalis  Zetter- 
8tedii).  —  Macquart.  Suit.  h  Bnff.  II.  463.  8.  u.  35S.  65.  (Tephritis  a.  Cor- 
djlura  conneza.)  —  Ejosdem.  Dipt.  exot.  suppl.  IV.  292.  Tfl.  87.  f  5. 
(Tephr.  dorsalis.)  —  Loew.  Monogr.  der  Tiypet.  98.  Tf.  I.  f.  3.     COnnexa. 

415.  Gatt  Aciura. 

Bobinefta-DMToIdy.  Eual  tor  le«  Myodaires.  773.  13.  (1830.) 
Trypeta.  Melg.  Lo«w.  —  Tephrltlt.  Fall.  Zitterst.  ^  Urophort.  Maeq. 

{Glänzend  schwarze^  tniUelgrosse  Arten^  mit  schwarzbraun  bandirien  Flügeln, 
—  Kopf  halbrund;  Untergeaicht  fast  senkrecht,  unter  den  Fühlern  seicht  aitf- 
gehöhlt  ^  am  Mundrande  kaum  merklich  erhoben;  Mundöffhung  ziemlich  gross; 
Siirne  nicht  vorragend;  die  Seitenborsten  nicht  sehr  stark;  Wangen  und  Backen 
wenig  entwickelt,  letztere  am  tmteren  Rande  ziemlich  lang  behaart.  Fühler  kurz; 
drittes  Glied  vom  abgerundet y  Borste  fast  nackt»  Rüssel  wenig  vorstellend,  mit 
ziemlich  breiten  (6ßt  A,  rotundiventris  sehr  breiten^  Saugflächen ;  Taster  vom  ettcas 
oder  stark  breitgedrückt,  Augen  gross ,  länglichrund  nackt»  Rückenschild  ziemlich 
stark  gewölbt,  hinter  der  Quemaht  und  an  den  Seiten  beborstet.  Schildchen  rer- 
hältnissmässig  gross,  halbrund,  mit  zwei  entfernt  stehenden  Borsten,  Hinterleib 
kurz  eüiptisch,  gewölbt;  Legeröhre  des  Weibchens  plattgedrückt,  spitz  vorstehend, 
kurz,  Beine  von  mittlerer  Grösse,  die  Vorderschenkel  unten  beborsiet^  Flügel 
länger  als  der  Hinterleib,  ziemlich  breit,  zuweilen  vom  auffallend  abgerundet,  das 
Geäder  in  der  Hauptanlage  wie  bei  Euphranta ;  nur  ist  die  Analzelle  unten  weniger 
zipfelig  ausgezogen,  —  Die  Metamorphose  einer  Art  wurde  von  H,  v.  Frauen» 
feld  in  den  Verhandl,  d,  zool  botan,  Ver.  (Band  V,  17)  mitgetheilt* ).  —  Die 
schönen  Fliegen  sind  vornehmlich  Bewohner  der  südlichen  Hälfte  unseres  Welt- 
theiles.) 

1    Beine  ganz  oder  Torherrscliend  und  immer  wenigstens  die  Schienen  gelb  2 

vorherrschend  und  immer  wenigstens  die  Schienen  schwarz.    —    Gl&n- 

zend  schwarz.  Kopf  roihgelb  ,  das  Untergesicht  blässer ,  die  Stime  fast 
rostroth ,  an  den  Seiten  gewöhnlich  schw&rzlich ;  Ocellen  von  einem 
schwarzen  Dreiecke  eingeschlossen :  Hinterkopf  glänzend  schwarz ;  der 
Mnndrand  von  der  flbrigen  Gesichtsfläche  nicht  abgeschnürt.  Fühler  roth- 
gelb;  drittes  Glied  schmal  und  ziemlich  lang,  fast  bis  zum  Mnndrande 
reichend.  Rössel  und  Taster  kurz.  Beine  schwarz,  die  Spitze  der  vor- 
deren Schienen  und  alle  Tarsen  rostbriunlich  ;  Vorderscheukel  unten  nur 
wenig  beborstet.  Flügel  schwarz,  an  der  Basis  glashell,  die  Grenze  des 
Schwarzen  vom  Vorderrand  bis  zur  Wurzel  der  hinteren  Basalzelle  sehr 
schief  verlaufend  ;  die  Vorderrandzelle  von  der  Basis  her  am  Flügelrande 
mit  einem  braunen  Wisch;  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  zwei  glaa- 
helle  keilförmige  Ausschnitte:  am  FlQgelhinterrande  drei  eben  solche,  je- 
doch etwas  grössere  und  weniger  scharf  begrenzte  Ausschnitte,  von  denen 
der  mittelste  am  breiresten  ist,  überdiess  auf  der  Flflgelmitte  drei  runde 
glashelle  Flecke ,  zwei  in  der  Discoidalzelle ,  von  denen  der  unter  der 
kleinen  Querader  liegende  sehr  nahe  an  die  vierte  Lftngsader  gerQckt 
ist,  der  dritte  in  der  Basis  der  ersten  Hinterrandzelle;  vor  der  Analzelle 
wie  gewöhnlich  ein  glashelles  Strichelchen.  l'/,—l '/,'".  Die  Art  wurde 
von  Zeller  einmal  in  Steiermark  gefunden.   —    Bobineau-Desvoidy.  Essai 


*)  Es  Ist  mir  nnbegrelBich ,  wi«  Loew  (Monogr.  d.  Trypet.  30.)  noch  daran  zweifeln  konnte ,  daai 
«.  FroMn/M  Aciura  femoralls  aas  den  in  Phlomis  frotlcota  gefundenen  Larven  wirklich  ge- 
zogen habe.  Sagt  doch  V.  Frauet^fMld  (1.  c  8.  18.)  a  uadrac  kllcb,  daaa  •  r  ale  dara  ns 
gezogen  habe  und  das«  auclK aus  den  nach  Wien  gesendeten  Tönnchea  noch  täglich  eich  die 
Fliegen  entwickelten;  ich  selbst  besitze  solche  aus  den  Larven  von  Phlomis  fruticoea  entwickelte 
Exemplare.  —  Zweifelt  Loew  etwa  darum  an  dieser  Thatsache,  weil  Ich  sie  In  den  Verh.  d.  zool. 
bot.  Ver.  (VIIL  6ö8>  so  lanf Qhrte  ?  Fast  mOchte  ich  es  glauben,  denn  —  obwohl  er  nirgends  mcloe 
fle issige  Arbeit  Qber  die  österreichischen  Trypeten  citirt  und  sie  gZnzlich  zu  ignorlren  schdnt 
—  opponlrt  er  doch,  ohne  mich  zu  nennen,  gegen  fast  Jede  meiner  AAzichten,  wie  IclT  im  Terla&fs 
dieses  Buches  zeigen  werde,  in  der  erbittertsten  Weise. 
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tnr  le  Myodaires.  773.  2.  (1830.)  —  Loew.  Monogr.  d.  Trypet.  80.  2, 
Ta.  IL  £  1.  —  BjOBdem.  Liiiiiaea.  entom.  I.  505.  Tfl.  UI.  f.  16.  (Try- 
peta  gagates.)  tibialis. 

t  Flügel  an  der  Basis  glashell ;  anf  der  Fldgelmitte  mit  swei  oder  drei  mn- 
den  glashellen  Flecken.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aher  immer 
etwas  grösser.  —  Glänzend  schwarz;  Kopf  rothgelb,  wie  bei  A.  tibialis 
gebildet,  doch  das  Untergesicht  etwas  mehr  ausgehöhlt  und  die  Backen 
etwas  breiter  nnd  am  Bande  deutlicher  behaart ;  Stime  snweilen  ycrdnn- 
kelt,  mit  einer  br&nnlichrothen ,  oder  aimmtrothen,  hinten  ansgeschnit- 
tenen  Mittelstrieme ;  Hinterkopf  mAtschwan ,  höchstens  ganz  nnten  lichter. 
Fühler  rothgelb;  drittes  Glied  ziemlich  breit  nndm&ssig  lang,  etwas  Aber 
die  Gesichtsmitte  reichend;  Borste  an  der  Basis  verdickt.  Büssel  nnd 
Taster  br&nnlichgelb.  Beine  rothgelb ;  Vorderschenkel  obenanf  mit  einem 
gl&niend  schwarzen  Streif;  Mittel-  nnd  Hinterschenkel,  mit  Ausnahme 
des  Spitzendrittels,  schwars;  Tarsenendglieder,  besonders  an  den  Hinter- 
beinen etwas  breitgedrückt ;  Hintertarsen  des  Männchens  blassgelb,  die 
beiden  letzten  Glieder  nnd  die  Spitsei  des  drittrorletzten  Gliedes  schwarz. 
FIQgel  schwarz,  von  glashellen  Bandansschnitten  nnd  Central  decken 
nnterbrochen;  die  Zeichnong  in  der  Anlage  wie  bei  A.  tibialis  mit  fol- 
genden Unterschieden:  die  Grenze  der  glashellen  nnd  meistens  etwas 
gelblich  tingirten  Flfigelbasis  reicht  vom  FlQgelvorderrande  ganz  scharf 
bis  znm  FlUgellappenansschnitte ,  ist  somit  weniger  schief  als  bei  A.  ti- 
bialis; die  Yorderrandzelle  ist  an  der  Basis  nnr  etwas  gebrannt,  die  drei 
Ausschnitte  am  Flügelhinterrande  sind  schmäler  nnd  unter  sich  mehr 
gleichgross;  die  glashellen  runden  Flecke  auf  der  Flügelmitte  sind  eben 
da,  wo  sie  sich  bei  A.  tibialis  befinden,  es  fehlt  aber  bei  dem  Männchen 
immer  derjenige,  welcher  der  Basis  der  Discoidalzelle  näher  liegt  und 
sind  daher  bei  dem  Männchen  nnr  zwei  Gentralflecke  vorhanden  (was 
übrigens  auch  bei  A.  tibialis,  von  welcher  nur  Weibchen  bekannt  sind, 
der  Fall  sein  könnte).  2 — 2Va'"<  Dalmazien,  Ungarn,  Siebenbürgen;  die 
Larven  leben  im  Fruchtboden  von  Fhlomis  fruticosa,  wo  sie  die  Samen 
zerstören  und  sich  dann  in  glänzend  schwarze  Tönchen  metamorphosiren. 
—  Bobineau-Desvoidy  Essai  sur  les  Myod.  773.  1.  (1880.)  —  Loew. 
Germ.  Zeitschr.  V.  850.  25.  Tfi.  I.  f.  23.  n.  Monogr.  d.  Tryp.  29.  1. 
Tfl.  L  t  4.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  325.  22.  var.  (rotundiventris.) 

femoralls 

an  der  Basis  nicht  glashell ;  auf  der  Flügelmitte  nur  ein  einsiger  run- 
der glasheller  Fleck.  —  Glänzend  schwarz;  Schnlterecken  und  Brustseiten 
sehr  oft  rothgelb  oder  wenigstens  lichtbräunlich ;  Hinterleib  kürzer  als  bei 
den  beiden  vorigen  Arten,  im  Umrisse  kurz  eiförmig;  Legeröhre  des 
Weibchens  kurz ;  zuweilen  ist  die  Hinterleibsbasis  lichter.  Kopf  rothgelb ; 
Untergesicht  lichter;  Stirne  dunkler,  nicht  selten  beide  verdunkelt;  letz- 
tere matt ,  gegen  den  Scheitel  zu  immer  bräunlich  und  mit  swei  bis  drei 
glänzenden  Streifen;  Hinterkopf  oben  meistens  brann;  der  Mnndrand  von 
der  übrigen  Gesichtsfläche  abgeschnürt.  Fühler  rothgelb;  drittes  Glied 
ziemlich  schmal,  fast  so  lang  als  das  Untergesicht.  Büssel  ziemlich  dick, 
braun;  Taster  bräunlichgelb,  vom  verbreitert.  Beine  gans  gelb.  Flügel 
schwarz,  auch  die  Basis;  Yorderrandzelle  mit  zwei,  fast  viereckigen  glas, 
bellen  Flecken;  weiterhin  am  FIflgelvorderrand  zwei  genäherte,  keilför- 
mige ,  glashelle  Ausschnitte  ;  drei  eben  solche ,  doch  weniger  scharfbe- 
grenzte ,  von  denen  der  mittelste  am  kürzesten ,  der  äussere  am  grössten 
ist  nnd  mit  seiner  Spitze  in  die  erste  Hinterrandzelle  hineinreicht,  am 
Flügelhinterrande  ;  auf  der  Flügelmitte  in  der  vorderen  Hälfte  der  Dis- 
coidalzelle ein  runder  glasheller  Fleck.  Zuweilen  sind  die  Spitzen  des 
mittleren  nnd  äusseren  Hinterrandausschnittes  durch  die  Längsadem  von 
der  glashellen  Fläche  fleckenartig  abgetrennt,  welcher  Umstand  übrigens 
durch  ihre  Lage  immer  au  erkennen  ist.  l  /^—IVJ*'»  Vereinzeint;  im 
Ganzen  sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Ortalid.  16.  27.  (1820.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  325.  22.  Tfl.  49.  f.  7.  —  Loew.  Germ. 
Zeitschr.  V.  351.  26.  Tf.  I.  f.  24.  und  Monogr.  d.  Trypet  81.  3.  Tfl. 
IL  f.  2.  rotODdiventrls. 
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416.  Gatt  Hemilea. 

Loew.  Monographie  d«r  TrypettdM.  32.  4.  (1862.) 
?Ocneras.  Costa. 

(Kleine,  glänzend  rostgelb  und  schtoarzbraun  gefärbte  Art,  mit  einer  breiten 
braunen  Längsstrieme  am  Flügelvorderrande»  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  unter 
den  Fühlern  rinnenförmig  eingedrückt;  Mundöffnung  ziemlich  gross ^  der  Rand 
bogenförmig;  Wangen  schmal j  Backen  massig  breit;  Stime  mit  langen  Borsten, 
Fühler  kürzer  als  das  Untergesicht,  drittp  Glied  vorn  stumpfspitzig ;  Barste  deut- 
lich pubescent*  Rüssel  kurz^  vom  mit  breiten  Saugflächen ;  Taster  kurz  cyHndrisch, 
Äugen  länglichrund,  gross,  Rückenschild  etwas  gewölbt,  hinter  der  Mitte  und  an 
den  Seiten  beborstet*  Schildchen  stumpf  dreieckig,  vierborstig.  Hinterleib  länglich- 
oval,  gewölbt',  Legeröhre  des  Weibchens  kurz.  Beine  ziemlich  kurz  und  schlank; 
Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  beborstet,  Flügel  lang  und  verhältnissmässig 
schmal,  den  Hinterleib  weit  Überragend;  erste  Längsader  doppelt  ^  der  obere  Ast 
vom  verschwindend ;  vierte  Längsader  hinter  der  hinteren  Querader  etuxzs  gebogen ; 
die  beiden  Queradem  genähert;  die  kleine  hinter  der  Mitte  der  DiscoidalzeUe ; 
Analzelle  kürzer  als  die  davor  Hegende  Basalzelle;  hinten  zipfelig  ausgezogen.  — 
Metamorphose  nicht  bekannt  Die  Fliegen  gehören  vornehmlich  dem  Süden  Europa* s 
an,  wurden  aber  in  einzelnen  Stücken  auch  in   unseren  Alpen  gefangen,") 

Bostgelb;  Bftckenflchild  mit  drei  feinen  Lftngslinien,  Ton  denen  die  mittelste 
ziemlich  undeutlich  ist,  in  einzelnen  Stücken  auch  die  seitlichen  nur  an- 
gedeutet; Brustseiten  lichter,  Ton  den  Schultern  her  zur  Flügelwnrzel 
ein  blassgelber  Streifen.  Schildchen,  Hinterrflcken  und  Hinterleibsbasts 
rostgelb ,  der  flbrige  Hinterleib  braun  bis  braunschwarz  und  selbst  glän- 
zend schwarz ;  Legeröhre  des  Weibchens  gl&nzend  schwarz.  Kopf  roth- 
gelb ;  Untergesicht,  besonders  in  den  rinnenförmigen  Aushöhlungen  weiss- 
lich;  Stime  matt,  rtlckwftrts  mit  drei  glänzenden  Strichelchen;  Ocellen- 
fleck  braun.  Fühler,  Bussel  und  Taster  rothgelb.  Beine  blassgelb.  Flügel 
glashell,  am  Vorderrande  mit  breiter,  schw&rzUchbrauner  Längsstrieme, 
welche  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  reicht  und  bis  oder  etwas  über  die 
yierte  Längsader  herabreicht,  ihre  innere  Grenze  wellenförmig;  hintere 
Querader  blassbrännlich  gesäumt;  am  Vorderrande,  da  wo  die  erste 
Längsader  ausmündet,  ein  glashelles  Fleckchen.  1'/^— 8"'.  Sehr  selten; 
ich  besitze  sie  ans  Kndn  und  ans  dem  Salzbnrgischen.  —  Costa«  Ann.  d. 
accad.  dl  sc.  nat  di  Napoli.  IV.  12.  Tfl.  L  f.  ?•  (1837.)  -^  Loew.  Mon. 
d.  Trypet.  32.  1,  Tfl.  IL  f.  8.  dimidiata. 

417.  Gatt  Acidia. 

Robinean-Detvoidy.  Estal  nir  les  Myodaires«  720.  14.  (1^.) 
Motea.  L.  F.  —  Scatophaga.  F.  —  Tephritii.  Wledem.  Fall.  Zettent.  —  Trypeta.  Melg.  Loew.  — 
Urophora.  Mäcq.  —  Aoinra  n.  Eolela.  Walk.  —  Epldesmia.  o.  Myoleja.  Bond. 

{Mittelgrosse,  glänzend  rothgelbe  oder  schwarze  Arten,  mü  gebänderten 
Flügeln,  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  senkrecht,  unter  den  Fühlern  seicht 
rinnenförmig  ausgehöhlt;  Mundöffhung  gross,  der  Oberrand  halhbogenförmig ; 
Wangen  massig  breit;  Backen  wenig  unter  die  länglichrunden  Augen  herabgehend, 
am  Unterrande  behaart,  mit  einer  längeren  Borste.  Stime  nicht  vorstehend;  die 
Seitenborsten  ziemlich  stark,  Fühler  bis  auf  die  Qesichtsmitte  reichend;  drittes 
Glied  vom  abgerundet;  Borste  deutlich  pubescent,  Rüssel  kurz,  mit  breiten  Saug- 
flächen; Taster  cylindrisch,  Rückenschüd  gewölbt,  vor  dem  Schildchen  und  am 
Seitenrande  beborstet;  Sehildchen  halbrund,  vierborstig;  Hinterrücken  stark  ent- 
wickelt» Hinterleib  länglich  elliptisch,  gewölbt;  Legeröhre  des  Weibchens  kurz, 
Beme  massig  lang;  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  beborstet,  Flügel  gross  und 
breit;  erste  Längsader  doppelt,  oberer  Ast  vom  steil  zum  Rande  abbeugend;  dritte 
und  vierte  Längsader  vom  etwas  abwärts  gebogen,   erstere  beborstet;   die  beiden 
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(jMradSem  etwas  genähert;  die  mittlere  etwas  oder  weit  hinter  der  Mitte  der  DiS' 
mdahüU;  Anatzdle  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle ,  hinten  stark  zipfelig 
augesogen,  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben  in 
Blättem,  wo  sie  miniren;  nur  eine  einzige  Art  wäre  nachLoew^s  neuerlicher  Ver- 
Menmg  m  den  Früchten  von  Lonicera  xylosieum  gefunden  worden*)»  Die 
jciAwn  Fliegen  halten  sich  auf  niederem  Buschwerke  und  auf  Blättern  niedriger 
Gestrüudie,  besonders  in  der  Nähe  von  Bächen  auf) 

1    Der  AbBtand  der  beiden  Qaeradem  von  einander  halb  so  gross  als  der  der 
hinteren  Qnerader  vom  FlQgelrande ;  die  kleine  Qnerader  daher  der  Mitte 

der  DiscoidaUelle  ziemlich  nahe  gerückt 2 

kanm  so  gross  als  der  dritte  Theil 

des  Abstandes  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande ;  die  kleine  Qner- 
ader daher  weit  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  —  Gl&nzend  schwarz; 
Schnlterbenlen  nnd  die  Brnstseiten  in  grösserer  oder  geringerer  Ansdeh- 
nnng  gewöhnlich  rostgelb ,  yon  den  Schnltem  znr  Flügelbasis  jedoch 
inuner  eine  gelbliche  weiss  schimmernde  L&ngsstrieme;  eine  Variet&t  ist 
glänzend  rostgelb  und  es  sind  bei  ihr  nur  zwei  Flecke  am  Hinterrücken 
nnd  die  Legeröhre  des  Weibchens  schwarz  ;  zwischen  beiden  Varietäten 
kommen  mannigfaltige  Uebergänge  yor ,  am  häufigsten  treten  jedoch  die 
TOrherrschend  schwarz  gefärbten  Stücke  auf;  bei  diesen  Letzteren  ist  das 
Schildchen  ganz  schwarz  oder  es  ist  am  Bande  rostgelb;  der  Hinterleib 
ist  bei  ihnen  ganz  schwarz.  Kopf  rothgelb;  das  Untergesicht  blässer,  die 
yerhältoissmässig  schmale  Stime  intensiver;  letztere  oft  zimmtroth,  matt, 
hinten  mit  den  gewöhnlichen  glänzenden  Strichelchen.  Fühler  rothgelb ; 
das  dritte  Glied  ziemlich  schmal;  die  Borste  an  der  Basis  verdickt,  fast 
nackt.  Büssel  braungelb ,  Taster  blassgelb.  Beine  gelb ;  die  Beborstung 
der  y Orderschenkel  recht  augenfällig.  Flügel  glashell ,  mit  braunschwar« 
zen  oder  bräunlichgelben  Binden,  welche  derart  ausgebreitet  sind,  dass 
nur  folgende  glashelle  Stellen  übrig  bleiben:  ein  länglich  viereckiger 
Fleck  in  der  Vorderrandzelle,  ein  dreieckiger  Ausschnitt  am  Vorderrande, 
unmittelbar  hinter  derselben,  der  ganze  hintere  Flügellappen,  in  welchen 
nur  die  dunkel  geflBlrbte  Analzelle  hineinreicht  und  drei  Ausschnitte  am 
Flügelhinterrande,  von  denen  der  erste  unmittelbar  vor  der  hinteren 
Querader  ziemlich  steil  in  die  DiscoidalzeHe  hinaufragt  und  durch  eine 
Bräunung  des  Flügelrandes  zuweilen  wie  ein  abgesonderter  länglicher 
Fleck  sich  darstellt;  die  beiden  nächsten  aber,  in  der  Form  eines  grösseren 
und  kleineren  Dreieckes,  etwas  eingebogen  bis  zur  dritten  Längsader 
hinanfgreifen  nnd  noSt  den  Spitzen  an  dieser  anliegen.  Bei  einzelnen 
Stücken  (gewöhnlich  sind  es  Männchen)  liegt  auch  in  der  Basis  der  Dis- 
coidalzelle noch  ein  runder  glasheller  Fleck  und  es  ist  besonders  bei 
diesen  Stücken  auch  der  Flügelrand  um  den  ersten  glashellen  Hinterrands- 
ausschnitt  in  grösserer  Ausdehnung  und  oft  derart  gebräunt,  dass  von 
dem  ganzen  Ausschnitt  nur  ein  länglicher  glasheller  Fleck  vor  der  Spitze 
der  Discoidalzelle  übrig  bleibt;  in  solchen  Stücken  sind  dann  am  Flügel- 


*)  O«  MM  Sour  ansdr&fiUich  tagte,  dasi  er  die  Larve  von  Trypeta  oontinna  (=:  BpUographa  alter- 
nata.  NobU.)  mit  Trypeta  ceraal  in  den  Frachten  der  Heo  kenklrsche  g^ftinden  habe; 
Im»  aber  nmch  einer  brieflichen  Mittheilang  «o»  Ro$er*a  behauptete,  dast  der  Letztere  die  Larren 
von  Trypeta  speclosa.  Loew.  ( Acidia  ladda.  Noble.)  in  den  Frachten  der  Heokenkireohe 
seAmden  habe,  eo  yermuthete  ich  eine  Verwechtlung  von  Seite  van  Bmot^b  (Verh.  d.  sooL  bot 
Ter.  Vm.  647.)  —  Zoeio  sagt  nnn  hierauf  erwidernd ;  n^aat  kein  yernanftiger  Gmnd  Tor- 
Uege  in  dieser  Thateaohe  an  awei/eln.*'  Und  doch  awelfle  ich  heute  noch  an  dieeer  Thateache 
aad  glaube  an  eine  Verwechtlung ;  der  Grund ,  den  ich  dafar  anführe ,  Itt  der  Umtttnd ,  datt 
eile  Acidien  Blattminirer  tlnd  nnd  datt  et  die  nSchtte  Verwandte  von  Acidia  tpeciota  Loew, 
nimlich  A.  eognata  enttchleden  itt  —  wAhrend  die  Larren  von  Trypeta  continua.  Ifeig. ,  to  wie 
deren  Verwandte,  welche  doch  Loew  telbtt  nnd  ganz  richtig  in  eine  betondere  Gattung  zntammen- 
bute,  Torittgtweite  altFrfiehtebewohner  bekannt  tind.  Hat  van  Moier  die  Trypeta  continua 
verkannt,  to  gSlte  diett  auch  für  die  noch  firfihere  Angabe,  daa«  er  die  Larve  dertelben  an  Hagebnt- 
tCD  gefanden  habe.  Loeut  itt  aber  to  empfindlich  telbtt  gegen  die  betcheidentte  Gegenaniicht,  datt  er 
lieber  die  Harmonie  der  die  Metamorphote  der  Acidien  betreffenden,  ticheren Thattachen  ttOrt,- 
•U  eine  einmal  autgetprochene  Anticht  aufzugeben,  die  denn  doeh  durch  Nichts  begründet  Itt,  als 
durch  die  Annahme,  datt  van  Mater  ganz  dasselbe  aut  Heokenkirtchen  gezogene  Stack  wirklich  an 
Um  abgesendet  habe.  Und  ich  denke,  dass  man  gegen  diese  Annahme  immerhin  noch  vernünf- 
tige Zweifel  hegen  könnet 
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hinterrand  nur  xwei  dreieckige  Ansschnitte  Torhanden.  8— 27|"'.  Hie  und 
da,  yereinzelnt  i.  B.  um  Moosbnmn,  bei  Dornbach;  nm  Tnest;  aach  in 
Dfümazien.  Die  Larven  nuniren  in  den  Bl&ttem  von  Bnmex  hydrolapathnm 
nnd  treiben  dieselben  blasig  anf(fiot^);  nach  £tni)^  miniren  sie  in  den  Bl&t- 
tem Ton  Heraclenm  sphondylium;  nach  Schoüz  in  denen  von  Ligosticnm 
leTisticnnii  Heraclenm  longifolinm,  H.  aspemm  nnd  Archangelica  officinalis  ; 
nach  Westtoood  in  Sellerieblättem.  —  Linn€  Fanna  snee.  II.  1877.  (1761.) 

—  Fabricins«  Spec.  insector.  II.  455.  104.  (Mnsca  onopordinis.)  ^  Meig. 
System.  Beschr.  V.  816.  Tfl.  48.  f.  fi4.  (Trypeta  onopordinis )  —  Loew. 
Qerm.  Zeitschr.  V.  828.  Tf.  I.  f.  7.  (Tryp.  heradei.)  —  Fabric.  Entom. 
System.  lY.  860.  199.  (Mnsca  centaureae.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  824.  Tfl.  49.  1  8.  (Tryp.  centaureae.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V. 
846.  22.  Tfl.  I.  f.  19.  —  Schranck.  Fanna  boica.  III.  2518.  (Tmpanea 
berberidis.)  —  BCacquart.  Dipt  exot.  II.  226.  9.  Tf.  81.  f.  l.  (Tephr. 
raripennis.)  Loew.  Monogr.  d.  Tryp.  87.  8.  Tfl.  III.  f.  8.  heradei. 

2    Der  Baum  zwischen  den  beiden  Aesten  der  ersten  L&ngsader  (das  sogenannte 

Bandmal}  ganz  schwarz 8 

— . — — ^ honiggelb,   nur  an   der 

Basis  mit  einem  schwarzen  Fnncte.  —  Qelb;  Bflckenschild  zart  weisslich 
bereift,  mit  drei  nicht  sehr  deutlichen  nnd  nur  in  gewisser  Bichtnng 
wahrzunehmenden  glänzenden  Lftngslinien;  Hinterrflcken  mit  zwei  glän- 
zend schwarzen  B^ikeln;  LegerOl^e  des  Weibchens  kurz  und  ziemlich 
breit,  gleichfalls  gelb.  Kopf  gelb;  das  Untergesicht  blasser,  die  Stime 
intensiver.  Fflhler,  Taster  und  Beine  gelb  ;  Bflssel  gelblichbraun.  F&hler- 
borste  deutlich  puboscent.  Flflgel  glashell ,  mit  gelben ,  auf  der  Spitzen- 
halfte  gewöhnlich  braunlichgelben  Wellenbinden;  die  erste  beginnt  am  Vorder- 
rande in  der  Breite  des  Bandmales ,  reicht  bis  zur  Discoidalzelle ,  deren 
Basalh&lfte  sie  ausittllt  und  sendet  tou  da  einen  schmäleren  Arm  Aber 
die  kleine  Querader  schief  aufwärts  zum  Vorderrande,  einen  zweiten 
nach  abwärts  zum  Flflgelbinterrand ,  letzterer  biegt  wieder  nach  aufwärts 
und  bildet  eine  die  hintere  Querader  bedeckende,  unten  breitere,  oben 
verschmälerte  und  zuweilen  etwas  verschwindende  Querbinde ,  die  bis 
zum  Flflgelvorderrande  hinaufgreift  und  von  da  den  Band  wie  ein  breiter 
Saum  bis  zur  Mflndung  der  vierten  Längsader  hin  bogleitet ;  diesen  Saum 
parallel  liegt  eine  von  der  Querbinde  sich  abzwingende  schmälere  Binde. 
Die  FK^gelbasis  ist  unten  meist  honiggelb ;  im  Bandmale  steht  nur  ein 
am  Vorderast  der  ersten  Längsader  anliegender  schwarzer  Fleck.  %***,  Bei 
uns  äusserst  selten ;  scheint  häufiger  im  Norden  vorzukommen ;  die  Larven 
loben  nach  der  mir  sehr  zweifelhaften  Angabe  r.  Rosers  in  den  Beeren 
von  Lonicera  xylosteum.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  auppl.  II.  12.  2 — 3.(1826) 

—  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  2177.  7.  —  Meigon.  System,  Beschr.  V. 
815.  6.   $  Tfl.  48.  f.  19.   (Trypeta  cognata.)    »    Loew.  Germ.  Zeitschr. 

V.  321.  Tfl.  I.  f.  6.  u.  Monogr.  d.  Tryp.  86.  2.  (speciosa.^  *).  luelda. 

8  Anal-  und  die  davor  liegende  Basalzelle  von  der  dunklereu  Flflgelzeichnung 
ganz  freigelassen  nnd  wenigstens  die  letztere  immer  ganz  oder  grCssten- 
theils  glashell.  —  Gleicht  der  A.  lucida,  ist  aber  immer  etwas  dunkler 
gelb  gefUrbt  und  besonders  am  Bückenschilde  glänzender,  auch  ist  sie 
constant  etwas  grösser.  Ausserdem  unterscheidet  sie  sich  von  der  ge- 
nannten Art  durch  Folgendes:  an  den  Brustseiten  ist  ein  lichterer  Streif, 
welcher  von  den  Schultern  zu  den  Flflgelwnrzeln  geht ,  immer  deutlich 
vorhanden;  das  Untergesicht  hat  einen  sehr  deutlichen  weissen  Schimmer ; 
die  Fohlerborste  ist  noch  deutlicher  behaart;  die  Hinterschenkel  sind,  be- 
sonders bei  dem  Männchen ,    auf  der  Unterseite  recht  auffallend  bchaa:  t, 


*)  Ich  behalte  fUr  obig«  Art  den  ^W/M^tohen  Namen ,  wie  ich  bereitf  in  meiner  Dipteiis  anstriacis 
getlian  habe«  gegen  £oew*s  Anaiohtea  bei  and  zwar  aas  folgenden  Grttnden:  1.  weU  mir  Zettenttdi 
eine  volIitAndlg  aasreichende  AatoritAt  für  die  Interpretation  einer  fbOen^Bchcn  Art  ist ;  2-  weil 
^ieMerftedl  sich  aoBdrQckllch  aaf  typische  EzompUure  fönen  *8  beraft  nnd  solche  aUerdinps 
besitzen  kann  and  besitzen  wird,  wenn  aach  die  faJ/en*sche  Sammlung  in  anderen  USndin 
ist;  8.  weil  FaiUen  von  einem  „puncto  qaadrato"  nnd  nicht  von  einer  „macala  qoadrata^  spricht, 
and  4.  well  er  weiter  sagt:  „inter  bas  (nftmlich  Inter  fkisciam  tertiam  et  terminalem;  adeat  strigs, 
cam  fascia  tertia  qaoqao  connexa**,  was  bei  A.  lacida  in  der  Begel,  bei  A.  oognata  aber  nur  sehr 
selten  der  Fall  ist,  und  ö.  weil  es  ganz  gorochtfertiget  Ist,  fliff«n*scbe  Namen,  wo  es  immer  angeht, 
aufirecht  zn  halten,  wir  diees  aber  einem  der  grOsstcn  DIpterologon  schuldig  sind. 
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wihrend  sie  bei  A.  locida  gani  kahl  sind  und  die  Flflgelaeiehnang  seigt 
eine  wesentliche  Modiflcation;  es  ist  n&mlich  der  ganse  Baom  awischen 
den  beiden  Aesten  der  ersten  Längsader,  d.  i.  das  ganze  FlQgelrandmal 
schvara,  während  es  bei  A.  Incida  nur  an  der  Basis  einen  schwanen 
Ponct  hat  nnd  weiterhin  honiggelb  ist;  die  Fl&gelbasis  ist  weniger  von 
der  dunkleren  Zeichnung  bedeckt  nnd  es  ist  namentlich  die  hintere  Basal- 
selle fast  immer  ganz  glashell,  während  sie  es  bei  A*  Incida  höchstens 
nur  oben  etwas  ist ;  endlich  fehlt  die  von  der  Qnerbinde  sich  abzweigende, 
dem  Flflgelsanm  parallel  liegende,  schmälere  Binde  entweder  gänzlich 
oder  sie  iet  nnr  mdimentär  yorfaanden  nnd  stellt  sich  dann  wie  eine,  in 
den  glasholl  gebliebenen  dreieckigen  Baum  an  der  FlQgelspitse  hinein- 
ragende Halbstrieme  dar,  sehr  selten  ist  sie  wie  bei  A.  Incida  vorhanden 
nnd  mit  der  Qnerbinde  verbunden.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten 
Art.  sy, — 4'".  Sie  ist  bei  uns  die  gemeinste  der  Addien ;  num  trifft  sie 
an  Blättern  niedriger  Gesträuche;  ihre  Augen  sind  im  Leben  lebhaft 
grttn.  Die  Larre  minirt  in  den  Blättern  von  Arctinm  lappa  nnd  Tussi- 
Isgo  farfara  (BoüQ  auch  in  denen  Ton  Lignsticum  levisticum  {BoU),  findet 
sich  aber  nach  Schaltz  auch  in  KletteäLöpfen.  —  Wiedemann«  Zoolog. 
Magaz.  1.  76.  (1817.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  815.  6.  5  Tfl.  48. 
f.  18.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  820.  6.  Tfl.  L  £  5.  u.  Monogr.  d. 
Tiypet.  35.  1.  Tfl.  UI.  1  1.  —  Walk.  Entom.  mag.  m.  83.  Tfl.  IX«  f.  32. 

cognata. 

Anal-  uod  die  davor  liegende  Basalzelle  von  der  dunkleren  Flflgelzeichnnng 
ganz  bedeckt  und  wenigstens  die  letztere  bis  auf  ein  kleines  Fleckchen 
immer  ganz  verdunkelt.  —  Bräunlichgelb.  Oberseite  des  Bdckenschildes 
dunkelbraun  bis  brannschwarz;  Schildchen  obenauf  gleichfalls  meistens 
verdunkelt,  doch  am  Eande  wenigstens  immer  rothgelb ;  Hinterrflcken 
und  Hinterleib  glänzend  schwarz;  Legerohre  des  Weibchens  kurz,  spitzig, 
die  letzten  beiden  Glieder  bräunlich.  Kopf  rothgelb ;  das  üntergesicht 
blässer,  die  Stime  intensiver;  letztere  mit  of^  zimmtrother  Mittelstrieme; 
Hinterkopf  oben  zuweilen  verdunkelt.  Fllhler  rothgelb;  drittes  Glied 
oben  gerade  oder  beinahe  ausgeschnitten,  wodurch  vom  eine  ziemlich 
scharfe  Oberecke  entsteht  Borste  pubescent«  Hassel  braun,  Taster  gelb. 
Beine  brännlicbgelb  bis  hellgelb.  Schwinger  bräunlich.  Flügel  glashell, 
mit  schwarz-  oder  lichtbraunen  Binden  in  folgender  Anordnung :  von  der 
Wurzelquerader  geht  eine  schmale  vom  zugespitzte  Halsbinde  schief  bis 
aber  die  Analseile  hin,  weiterhin  beginnt  in  der  Breite  des  fast  ganz 
schwarzen  Bandmales  eine  unten  sich  noch  verbreiternde  Binde,  welche 
die  Discoidalzelle  fast  ganz  ansfUlt,  Aber  die  fünfte  Längsader  vom  etwas 
hinaustritt  und  zwei  ziemlich  gerade  schmälere  Binden,  eine  über  die 
kleine,  die  zweite  über  die  hintere  Qnerader  zum  Flflgelvorderrande  hin- 
aufsendet, letztere  verbreitet  sich  saumartig  um  die  Flügelspitze  nnd  be- 
gleitet dieselbe  bis  fast  zur  vierten  Längsader;  diesem  Saume  parallel 
läuft  eine  zweite  aus  derselben  Binde  entspringende  und  bis  über  die 
vierte  Läng&ader  hinausreichende  schmale  Binde.  Man  könnte  auch  sagen: 
SpitzenhäUle  der  Flügel  schwarzbraun,  am  Vorderrande  mit  zwei  glas- 
hellen Ausschnitten,  einem  kürzeren  dreieckigen  hinter  dem  Bandmale 
und  einem  schmäleren  längeren,  bis  in  die  Discoidalzelle  hinabreichenden; 
am  Hinterrande  gleichfalls  mit  zwei  glashellen  Ausschnitten,  einem 
grösseren  dreieckigen  und  einem  streifenartigen  kleineren  hinter  und  über 
demselben.  Diese  Art  ist  in  der  Färbung  veränderlich  und  nicht  selten 
verdunkeln  sich  einzelne  Fartieen  mehr  oder  weniger,  oder  sie  werden 
heller;  die  obige  Beschreibung  ist  nach  Stücken  angefertiget ,  wie  sie 
grOsstentheils  vorkommen.  2 — 2 Vi'"*  Stellenweise  nicht  selten;  an  bnsch- 
reichen,  feuchten  Orten:  Dalmazien,  Schlesien.  Die  Metamorphose  ist 
nicht  bekannt.  —  Fabricins.  Mantisse  insector.  IL  853.  124.  (11^1»)  — 
Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  347.  23.  Tfl.  I.  f.  22.  u.  Monogr.  der  TrypeU 
38.  4.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  323.  19*  Tfl.  49.  f.  14.  (Trjpeitk 
discoidca.)  -*  Walker.  Entom.  mag.  HL  72.  2.  Tfl.  IX.  f.  16.  (Adura 
diseoidea.)  —  Fallen.  Dipt.  snec  OrtaL  16.  26.  (Tephritis  centaureae.) 

lyennidis. 
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EaropAiBChe  Art: 

Acidia  flayescens.  Fabr.  Entom*  System,  suppl.  565.  156 — 7.  (»  Dacos  mar- 
moreiiB.  Ejosd.)  Sfldliches  Europa* 

418«  Gatt«  Spilographa. 

Lo«w.  Monogr.  der  TrypeUdM.  39.  7*  (1862.) 

Spilographa,  Zonotema  and  Bhagoletla.  Loaw.*) 

Mojca.  L.  F.  —  Tmpaoea.  Sohmok«  —  Trypeta.  Mdg.  Loeic 

TephrltiB.  FalL  Z«tterst.  — f  ForallUu  Bob.-Datr. 

(MitUlgrosse ,  gelb  oder  schwarzgeförhte ,  immer  etwas  glänzende  Arten  mit 
dunkel  gebänderten  Flügeln*  —  ^Pf  halbrund^  Untergesicht  fast  senkrecht ,  unier 
den  Fühlern  seicht ,  rinnenßrmig  ausgehöhlt ;  Mundöffnung  ziemlich  gross ;  Wangen 
schmal;  Backen  massig  breit  j  am  Unterrande  behaart  ^  mit  einem  längeren 
Borstenhaare*  Stime  nicht  vorstehend  ^  die  Seitenborsien  von  den  übrigen  meistens 
durch  einen  Zwischenraum  getrennt,  Fühler  kurz^  drittes  Glied  vom  abgerundet 
oder  mit  einer  scharfen  Oberecke;  Borste  nackt  oder  pubescent*  Rüssel  kurz;  Taster 
cyUndrisch,  Augen  länglichrund  ^  nackt*  Rückenschild  hinter  der  Mitte  und  an  den 
Seiten  beborstet*  Schildchen  halbrund ^  vierborstig;  Hinterrücken  stark  entwickelt, 
Hinterleib  ziemlieh  kurz  elliptisch  oder  eiförmig;  Legeröhre  des  Weibchens  kurz, 
Beine  massig  lang  und  ziemlich  schlank ;  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  he- 
borstet ,  zuweilen  auch  die  Hinterschenkel  an  der  Spitze  unten  mit  einzelnen  Borsten* 
Flügel  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ,  der  Vorderast  vom 
steil  zur  Randader  abbeugend;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  nicht 
genähert ,  die  kleine  fast  auf  oder  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  dritte  Längs- 
ader gedornt  oder  ungedomt;  AnalzeÜe  kürzer  als  die  davor  liegende  BasalzeUe^ 
hinten  zipfelig  ausgezogen.  —  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  ist  bekannt;  die 
Larven  leben  in  Früchten  oder  Beeren;  einige  miniren  in  Blättern*  Die  Fliegen 
sind  selten  und  selbst  die  im  Laroenzustande  so  gemeine  Sp*  cerasi  wird  im  Freien 
nur  selten  in  grösserer  Menge  beobachtet  werden  können,^ 

1  Drittes  Fühlerglied  vom  abgerundet ;  dritte  FlQgellängsader  dentlich  be- 
borstet; Hinterschenkel  auf  der  Unterseite  nicht  beborstet  (Spätygrapha, 
Loew.) 8 

vom  mit  einer  siemlich  scharfen  Oberecke;  dritte  Flflgell&ngs- 

ader  undeutlich  beborstet  oder  ganz  nackt;  Hinterschenkel  an  der  Spitze 
auf  der  Unterseite  beborstet 5 

3  Kleine  Querader  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle  und  wenigstens  nie  yor 
der  Mitte  derselben 3 

deutlich  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  —  Gtelb,  in  Folge  der 

Yertrocknung  oft  yerdunkelt;  Bückenschild  etwas  weisslich  bereift,  mit 
undeutlichen  L&ngsstriemen ;  Hinterrücken  mit  zwei  grossen  gl&nzend 
schwarzen  Makeln  oder  ganz  schwarz,  Legeröhre  des  Weibchens  sehr 
kurz ,  gelb ;  an  der  Spitze  zuweilen  bräunlich.  Kopf  rothgelb ;  das  unter- 
gesiebt  blassgelb.  Fühler,  Bussel  und  Taster  gelb;  drittes  Glied  Iftnglich 
rund;  Borste  kurz  pubescent.    Beine  gelb.    Flügel  glashell,  die  braunen 


*)  Ich  will  hier  niobt  gegtnXMw^s  Trennimg  dor  Tontebdnden  Arten  in  drei  fbeaondere  Oattangea 
Opposition  machen  und  glaube  vielmehr ,  dass  diese  Trennung  sich  wohl  begründen  laew.  D* 
aber  alU  die  in  ihnen  enthaltenen  Arten  im  Habitus  übereinstimmen  und  die  sie  trennc&dea 
Unterschiede  nicht  sehr  aulTallend  sind ,  so  glaube  ich ,  nach  dem  oft  ausgesprochenen  Zwecke 
meines  Buches  —  praktischer  vonagehen,  wenn  ich  diese  Trennung  TorlAofig  unterlasse.  Ich 
wählte  keinen  neuen  Gattungsnamen,  um  nicht  neue  Verwirrung  su  veranlassen,  sondern  benfitstB 
den  Gattungsnamen  Spilographa  für  alle  drei  hier  znsammengesogene  Gattungen,  erweiterte  somit 
den  Gattungsbegriff  von  Spilographa  Loew.  durch  Aufnahme  von  Arten  xält  nackter  oder  ftft 
nackter  dritter  Längsader,  mit  oben  etwas  ausgeschnittenem  dritten  FflhlergUede  und  mit  etwss 
beborsteten  Hintersohenkeln« 
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Zeiehnnngen  bei  MAnnchen  und  Weibchen  Terschieden;  bei  dem  Männchen 
an  der  FlOgelspitse  ein  sehr  grosser,  schwarzbranner  Fleck,  welcher  sich 
swischen  der  zweiten  and  vierten  Längsader,  meistens  aber  noch  etwas 
ober  dieselben  hinaus  aasbreitet  and  oft  bis  in  die  Höhe  der  hinteren 
Qaerader  aorflcktritt,  flbrigens  Ton  etwas  yerftnderlicber  Aasdehnang  nnd 
Gestalt  ist ;  zwischen  diesem  Fleck  und  der  Flügelbasis  liegt  am  Yorder- 
rande  ^  gerade  Aber  dem  Bandmale  ein  zweiter  branner  Fleck ,  der  sich 
unter  demselben  erweitert  and  wenigstens  inmier  die  Wurzel  der  Unter- 
nndzelle  bis  zur  kleinen  Querader  hin  ausfüllt;  die  beiden  Wurzelquer- 
adem  sind  braun  gesäumt  und  die  braune  Säumung  derselben  ist  zuweilen 
mit  der  Bandmakel  yerbunden.  Bei  dem  Weibchen  ist  der  braune  Spitzen- 
fleck gleichfalls  vorhanden,  er  ist  aber  immer  viel  kleiner ;  ebenso  ist  die 
Bandmalmakel  mit  der  Erweiterung  nach  unten  vorhanden ,  es  liegt  aber 
flberdiess  ein  braunes  Fleckchen  auf  der  iQnften  Längsader  gerade  unter 
dem  Bandmale ,  oder  es  ist  dieses  Fleckchen  mit  der  Hauptmakel  binden- 
artig verbunden ;  femers  geht  Aber  die  hintere  Querader  eine  braune, 
ziemlich  sehmale ,  gerade  und  nur  vom  zuweilen  etwas  gebogene  braune 
Binde  vom  Vorderrande  des  FIflgels  bis  zum  Hinterrande  desselben;  die 
Flftgelseichnung  ist  sehr  veränderUch,  doch  immer  nach  dem  angegebenen 
QmndtypTis  vorhanden*  V/% — 2'".  Bei  uns  sehr  selten.  Die  Larve  minirt 
in  den  Blättern  von  Senecio  vulgaris  (Bremi)  und  Aretium  lappa  (BotV 
und  Loew).  —  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  315.  7.  Tfl.  48.  f.  14.  5 
n.  15.  $  (1826.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  Y.  317.  3.  Tfl.  L  f.  3.  u. 
Monogr.  d.  Trypet.  42.  4.  Tfl.  lY.  8.  5  n.  4  $•  ^  Walker.  Entom. 
mag.  in.  84.  $  (ZoS)  n.  84.  f.  32.  33.  (artemisiae.)  —  Zetterst.  Ins. 
Uffp.  744.  3.  (apicalis.)  Zoe  ^). 

3  Drittes  Fohlerglied  oben  etwas  concav;  Stirae  des  Männchens  jederseits 
mit  einem  borstentragenden  geweihartigen  Fortsatze.  —  Gelb,  in  Folge 
der  Yertrocknung  oft  verdunkelt;  Blickenschild  etwas  bereift;  Hinter- 
rftcken  glänzend  schwant ,  zuweilen  in  der  Mitte  eine  gelbe  Längslinie ; 
Leger5hre  des  Weibchens  gelb.  Kopf  gelb  ;  Untergesidit  etwas  zurück- 
weichend; Stime  jederseits  mit  einem  mehr  oder  weniger  verlängerten, 
gerade  abstehenden  Fortsatze,  auf  welchen  dicke  schwarze  Borsten  stehen, 
und  der  in  gewissen,  stark  entwickelten  Exemplaren  Hirschgeweihen  nicht 
unähnlich  sieht.    FtÜiler  gelb,   drittes  Glied  rundlich,  zusammengedruckt, 


*}  £0»  ttaUt  TrypeU  Iniennlfta.  Meig.  als  Synonjrm  m  diM«r  Art,  loh  habe  sie  In  meinen  Dlpteris 
«istrUela  mit  swei  Frageseiehen  an  Tr.  hamlfera.  Loew.  gestallt.  Hierauf  erwidert  Loew  nnn  In 
niasr  Monographie  der  Trypetldae,  gans  In  dem  Style  dea  nDixi**.  daas  er  bereits  In  Oermar^B  Zeit- 
MhrUt  vor  16  Jahren  die  Synonymle  gegenwärtiger  Art  genan  erörtert  habe  nnd  da«e  ea.ein 
nanatser  Veranch  sei,  die  Trypeta  Intermlisa  mit  einem  oder  swei  Frageaelehen  als  Syno- 
aym  so  einer  anderen  Art  za  atellenK  —  Obwohl  nanZeew  dleae  Art  (gleichfalls  mit  einem 
'rs^eseichen)  wiederhohlt  sa  SplL  Z08  9  stellt;  so  erlaube  ich  mir  dennoch  xu  behaupten, 
^  sie  dahin  —  meiner  Meinung  nach  —  am  allerwenigsten  gehöre,  nnd  dass  mir 
immer  noch  ihre  Verwandtschaft  mit  SpÜ.  hamlfera  einleuchtender  erschiene.  Die  Stellung  der 
Uelaen  Querader  kann  in  JM^rin'e  Abbildung  keinen  Ausschlag  geben,  denn  sie  ist  eben  so  wie 
oel  Tr.  Meigenii  und  alternata  in  Mtigen't  Abbildung  in  der  Zeichnung  nicht  da,  wo  sie  stehen 
MDte.  JUU^e»  bat  auf  diese  Stellung  kein  grosses  Gewicht  gelegt;  die  Ausbreitung  des  Braunen 
d«r  ertten  Qnerbinde  bla  zum  Trennungspnnote  der  zweiten  und  dritten  Llngsader  ist  gleichfalls 
lieht  massgebend  und  spricht  mehr  für  me Ine  als  fbr  Ltmo**  Ansicht,  denn  diese  Briunung  ist 
Ml  Tr.  Z08  Immer  gleich  intensiv,  in  der  JA^m^achen  Zeichnung  ist  sie  aber  in  der  Basis 
w  Unterraiidselle  weniger  intensiv  und  nur  durch  Pttnotohen  angedeutet ,  was  „gelblich*'  helsst, 
nm  Unterschiede  von  der  übrigen  durch  Strafflrung  angedeuteten  Briunung,  waa  ^chwarsbraun" 
neisit.  Daas  aber  die  Basis  der  Unterrandzelle  bei  Tr.  hamlfera  wirklich  gelblich  ist,  wird  Loew 
nicht  llugnen.  Für  meine  Interpretation  sprechen  entschieden :  1.  Die  sanmartlge  Beschaf- 
teüMit  der  Briunung  an  der  Flügclspitae  (bei  Tr.  Z08  immer  breit  nnd  fleckenartig);  2.  die 
Uten  hakenförmige  erste  Binde  ;  8.  der  Umstand ,  dass  Mtifftn  die  Trypeta  Zo9  in  beiden  Oe- 
Mhlsditcm  sehr  wohl  kannte  und  doch  eine  Tr.  intermissa  anfahrte  nnd  abbildete  und  4.  dass  er 
Tr.  hamlfiBra.  Loew.  nicht  anfUhrte,  bei  der  Verbreitung  dieser  Art  aber  wohl  kennen  mochte 
and  vlelleieht  eben  als  Tr.  Intermissa  anführte.  Bei  meiner  Interpretation  wKre  flberdiess  weiter 
*a  kelaor  andern  Suppositlon  Zuflucht  zu  nehmen  als  zu  der ,  dass  im  Exemplar,  welchea  Mäffm 
▼orlig,  der  bei  Tr.  hamlfera  gewöhnlich  getrennte  Fleck  vor  dem  Spitzensaum  mit  demselben  ver- 
banden geweaen  sein  mochte.  Allen  Conjunctnren  wird  aber  aus  dem  Wege  zu  gehoi  sein,  da 
^Tpeta  intermissa  Melg.  eine  ganz  gute  und  selbststlndlge  Art  ist,  wie  ein  von  JM^  selbst  be- 
ntteltes  StAck  der  IF{nM«m*achen  Sammlung,  das  ich  bisher  fibersehen  hatte,  zeigt.  Betonen  will 
Ich  aber  noch  einmal  besonders,  daas  mir  Zomp's  Art  und  Welse,  einer  immerhin  begründeten  An- 
sidit  entgegenantreten,  ziemlich  nngerechtfertlget  erscheint  nnd  dass  derartige  apodictische  Abfer- 
ttgongea,  wie  die  in  der  Monographie  mir  zngemflnste,  in  einer  freien  Wissenschaft  gans  ungehörig 
«adislaan  und  hOehsteas  in  eben  so  plklrten  Erwiedamngea  Terleiten,  wie  die  hisr  Torstehende. 
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oben  etwas  ausgeschnitten;  Borste  pabescent.  Bttssel und  Taster  bräanlich- 
gelb,  letztere  oft  blassgelb.  Beine  gelb.  Flflgel  glashell,  am  Bandmale 
ein  schwarzbrauner  Fleck ,  ein  eben  solcher  kleinerer  in  der  Basis  der 
ünterrandselle ,  die  Fldgelspitse  yon  der  Spitze  der  Bandzelle  bis  etwas 
hinter  die  vierte  L&ngsader  hinaus  mit  einem  schwarzbraunen ,  innen 
wellenartig  begrenzten  Saume;  zwischen  diesem  und  dem  Bandmalflecke 
am  FlügelTorderrande  ein  brauner  Fleck,  der  die  dritte  L&ngsader  nicht 
erreicht ;  flberdiess  ist  die  hintere  Querader  bindenartig  braun  gesiumt, 
und  ebenso  liegt  ftber  der  kleinen  Querader  ein  brauner  Fleck,  gerade 
unter  denelben,  auf  der  fftnften  L&ngsader  aber  ein  bräunlicher  Sehatfen ; 
die  kleine  Querader  liegt  etwas,  aber  kaum  merklich  hinter  der  Mitte 
der  Discoidalzelle.  2 — 3'''.  Sehr  selten;  Ton  Frauen/M  und  Brauer  am 
Schneeberge ,  tou  Mann  bei  Mehadia  gefangen.  Vor  Tielen  Jahren  fing 
ich  ein  Stfick,  welches  Loeio  als  Weibchen  dieser  Art  erklärte  und  daas 
ich  ihm  fftr  seine  Sammlung  abtrat;  da  er  in  der  Monographie  erw&hnt, 
das  Weibchen  nicht  zu  kennen ,  so  mag  es  wohl  mittlerweile  zu  Gi^nde 
gegangen  sein;  auf  dieses  Weibchen  besieht  sich  meine  Kotix  in  den 
Dipteris  austriacis  rücksichtlich  der  Auffindung  bei  Nussdorf.  —  Meigen. 
System.  Besehr.  V.  814.  6.  Tfl.  48.  f.  81.  (1886.)  —  Loew.  Monogr.  dL 
Trypet.  89.  1.  Tfl.  lY.  f.  1.  abrotani. 

Drittes  Fflhlerglied  obeu  nicht  concay;  Stime  des  Männchens  ohne  Fortsatz      4 

4  FlQgelspitze  mit  einem  breiten  schwäralichbraunen  Saume;  die  Tom  Band- 
male zum  Flflgelhinterraode  gehende  schwärslichbraune  Querbinde  am 
Bande  selbst  erweitert  und  mit  der  über  der  hinteren  Querader  liegenden 
Binde  in  der  Begel  yerbunden,  so  dass  hiedurch  eine  hakenförmige  Figur 
entsteht ;  letztere  nur  bis  zur  Tierten  Längsader  reichend  und  weiter 
hinauf  höchstens  durch  einem,  mit  dem  Bandfleck  nie  yerbundenen 
Schatten  angedeutet.  —  Gleicht  der  Spilographa  Zo6  in  den  Färbnngs- 
yerhältnissen  ganz,  unterscheidet  sich  aber  Ton  ihr  im  weiblichen  Ge- 
schlechte durch  die  glänzend  schwarze  oder  schwarzbraune  LegerOhre  und 
in  beiden  Geschlechtem  durch  die  Stellung  der  kleinen  Querader;  diese 
steht  nämlich  gerade  Aber  der  Mitte  der  Discoidalzelle  oder  etwas  hinter 
derselben,  während  sie  bei  Spilographa  Zo6  immer  etwas  vor  der  Mitte 
sich  beflndet.  Verschieden  ist  auch  die  Flflgelzeiehnung :  die  erste  Binde 
geht  schief  nach  aussen  und  hinten,  ist  stellenweise  durch  lichtere  Par- 
tien unterbrochen  und  yerbindet  sich  am  Hinterrande  des  Flfigels  mit 
der  Aber  die  hintere  Querader  herabsteigenden  Halbbinde;  die Flflgelspitse 
ist  breit  braun  gesäumt,  die  innere  Grenze  des  Saumes  wallenf&rmig; 
zwischen  dem  Bandmalflecke  und  dem  Spitsensaume  liegt  am  Flflgel- 
Yorderrande  ein  braunes  stumpfdreieckiges  Fleckchen ,  das  nur  etwas 
aber  die  zweite  Längsader  hinaus  sich  ausbreitet.  Alles  Uebrige  wie  bei 
der  genannten  Art  8 — 8%""*  Hie  und  da,  besonders  im  Hochgebirge ; 
ich  fing  sie  bei  Mflrzzuschlag  und  besitze  sie  aus  Tirol  und  aus  dem 
Salzburgisehen  ~  Loew.  Linnaea  entomol.  L  496.  Tfi.  III.  f.  18.  (1846.) 
n.  Monogr.  d.  Trypet.  40.  8.  Tf.  IV.  f.  8.  hamlfera. 

mit  einem  schmalen  schwärzlichbraunen  Saume;   die  vom  Bandmale 

zum  Flügelhinterrande  gehende  schwärzlichbraune  Querbinde  den  Band 
selbst  nie  ganz  erreichend  und  daher  mit  der  Aber  der  hinteren  Querader 
liegenden  Binde  nirgends  yerbunden;  letztere  oft  bis  zum Flflgelyorderrande 
hinauf  fortgesetzt ,  meistens  aber  zwischen  der  yierten  und  dritten  Längs- 
ader sehr  undeutlich.  —  Bothgelb ;  Bfickenschild  etwas  weisslich  bereift ; 
Hinterrflcken  mit  zwei  grossen  schwarzen  Bfakeln  oder  ganz  schwarz; 
LegerOhre  des  Weibchens  gelb  oder  gelbbraun.  Kopf  gelb ;  Untergesicht 
blasser ,  etwas  weisslich  schimmernd ;  Stime  intensiyer;  Ocellenfleck 
braun  Fülhler,  Bflssel  und  Taster  gelb,  letztere  sehr  blass  und  yom 
etwas  breitgedrfiekt ;  Fflblerborste  pubescent.  Beine  gelb.  Flflgel  glas- 
hell, an  der  Basis  gelblich,  mit  braunen  Binden ;  die  Lage  wie  oben  an- 
gegeben ,  nur  musB  beigefflgt  werden ,  dass  die  Binden  auf  der  Flügel- 
mitte  oft  sehr  yerbleicfat  sind  und  die  intensiyere  Bräunung  meistens  nur 
am  Flflgelyorderrande,  um  die  Queradem  und  auf  der  fünften  Längsader 
flbrig  bleibt.  8— 8'/,'".  ZiemUoh  selten;  nur  hie  und  da  und  meistens  yer- 
elnielnt*  Die  Laryen  minlren  in  den  Blättern  ron  Artemisia  ynigaris  und 
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Chryttiitheiniim  indicmn  {BoiS,  Westwood  ^  Bremi)  auch  in  denen  Ton  Se- 
necio  Tulgaris  (Bremi).  —  Fabriciiu.  Entom.  SyBtem.  lY.  351.  162. 
(1794.)  _  Meigen.  System.  Beschr.  V*  SU.  4.  Tfl.  ^8.  f.  20.  —  Loew« 
Germ.  Zeischr.  V.  319.  5.  Tfi.  I.  f.  4.  u.  Monogr.  d.  Trypet.  41«  3. 
Tfl.  V.  f.  1.  —  Fallen.  Dipt*  snec.  Ortal.  6.  1.  (Tiypeta  interrnpta.)  — 
Bob..De8voidy.  Myod.  761.  1.  (Forellia  onopordi.)  artemlsiae. 

5    Boetgelbe  Arten ;  dritte  Flügell&ngsader  fast  nackt  (Zonosema,  Loew.)  .     •       6 

Gl&ttsend  schwane   Art;    dritte    Flügellängsader  ganz  nackt.   (Rhagoletis. 
Loew.)  Bflckenschild  mit  zartem  br&nnlichgelben  Reife  nnd  drei  schwarzen 
LingsUnien ;  Schnlterbenlen ,   eine  Längsstrieme  zwischen  diesen  nnd  der 
Flllgelwnrzel  nnd   das  Schildchen  gelb,   letzteres  an  den  Seiten  nnd  zu- 
weilen aneh  an  der  Basis  schmal  schwärzlich ;  Hinterleib  gewöhnlich  ganz 
schwarz,    bei   einzelnen    Stücken    die  Hinterräoder   der  einzelnen  Binge 
gelb   ges&nmt;   LegerOhre  des  Weibchens  knrz   nnd   dick.     Kopf   gelb; 
üntergesieht  blassgelb,  Stime  rothgelb;    Hinterkopf,    mit  Ausnahme  der 
Ansenränder  schwarz ;    BOssel  brännlichgelb ;    Taster  blassgelb.    Fflhler 
tCthlichgelb ;  drittes  Glied  Tom  mit  einer  Oberecke ;  Borste  etwas  pubes- 
cent.  Beine  rothgelb,  mit  schwarzen  Schenkeln,  zuweilen  an  den  Hinter- 
schienen, seltener  auch   an   den   Mittelschienen  ein  brauner  Bing.    Die 
Schenkel  ziemlich  dick,  die  vordersten  wie  gewöhnlich  auf  der  Unterseite 
beborstet,  aber  auch  die  hintersten  an  der  Spitze  unten  mit  einigen  län- 
geren Börstchen.    Flflgel  yerhältnissmässig  kürzer  als  bei  aUen  übrigen 
Arten,   glashell,  mit  schwarzbiannen  Querbinden;   die  erste  beginnt  un- 
mittelbar jenseits  der  Wurzelqnerader  am  Flügelvorderrande  und  Terbreitet 
sidi  bis  über  die  Analzelle  hin;  die   zweite  an   dem  immer  etwas  dunk- 
leren Bandmale   wird   in   der   Mitte   ziemlich  breit  und  geht  über   die 
kleine  Querader  bis   etwas    hinter   die   fünfte  Längsader   hin;   die  dritte 
reieht  rom  Flügelrorderrande  zum  Hinterrande  nnd  geht  gerade  über  die 
hintere   Querader;     sie    ist    am   Vorderrande  mit    dem  ziemlich   breiten 
Spitzensaum  yerbunden,   welcher  etwas  über  die  vierte  Längsader  hinaus 
sieh    ausbreitet;    zwischen     der    zweiten    und     dritten    Binde,     welche 
unten  ziemlich  stark  convergiren,  steht  am  Flügelvorderrande  ein  brauDes, 
längliches,  bis  cur  dritten  Längsader  herabreichendes  Fleckchen.    Im  Ha- 
bitos  unterscheidet  sich  diese  Art  von  allen  übrigen  Arten  dieser  Gattung 
durch  etwas  grosseren  Kopf,  kürzere  Beine  und  gedrungeneren  Körperbau 
überhaupt.    1% — 2V«'^^   Weniger  häufig  als  es  das  massenhafte  Auftreten 
ihrer  Larven  vermnthen  liesse,   doch  nirgends  selten.    Die  Larve  lebt  in 
den  Fruchten  der  Kirschen   und  Weichsein,   was  von  vielen  Autoren  be- 
obachtet wurde  und  was  auch  ich  erfahren  habe;  sie  geht  zur  Verwand- 
lung in  die  Erde ;  ausserdem  in  den  Früchten  von  Lonicera  xylosteum 
u.  tartarica  (o  Roser,  Boii,  Kawall)  und  von  Berberis  vulgaris  {Frauen- 
ftid).   —   Linn^  Fauna   suec.    1878.  (die    Diagnose^    (1761).   —    Loew. 
GernL  Zeitschr.  V.  361.  32.  u.  Monogr.  d.  Trypet.  45.  1.  Tfl.  V.  f.  4.— 
Snlier.  Ins.  216.  Tfl.  28.  f.  11.  (Musca  solstitialis.)  —  Meigen.  System« 
Beschr.  V.  332.  30.  Tfl.  49.  U  4.  (Trypeta  signata)*   —    Bobineau  «Des- 
voidy.  Myod.  771.  5.  (Urophora  liturata.^*)  cerasl. 

6   Die  über  die  hintere  Querader  gehende  Flügelbinde  bis  zum  Vorderrande 
fortgesetzt  —  Gelb;  Bückenschild  etwas  weisslich  bereift;    Hinterrücken 

*)  Ich  hab«  In  meiner  DipterU  anttrUois  aosdrfleklich  daranf  anfnerksam   gemacht ,  daaa  Trypeta 
Hebe,  Newm.  nicht  aU  Synonym  an   obiger  Art    gestellt  werden   könne.    Loe»  ignorirt  meinen 
Wink  ginsUch  nnd  fOhrt  als  MotlT ,  wesahalb   er   sie  dennoch  an  dieser  Art  stelle  an :  ^^^ass  H. 
WaO»  wohl  Orund  gehabt  haben  wird,   die  Ntwmmm'^cht  Tr.  Hebe  «a  den  Synonymen 
der  Kirsehfliege  an  seUen."    WAre  WcAJur  ein  Magister ,  so   wurde  ich  dless  Jarare  in  verba  ma- 
glitrt  neonant  Ich  setse  übrigens  aar  BegrUndnng  meiner  Ansieht  die  JVcwmoiiii'sche Beschreibung 
Miner  Tr.  Hebe  hier  bei:    „Braun,   der  Kopf  s wischen   den  Augen  und  die  Beine  blSsser; 
ffScbildehen  ockergelb;   die  FlQgel   mit  sechs  braunen  Querbinden  und  mit  braunem  Rande  (the 
«costal  margin  brown);  die  erste,  von  der  FlQgelbasls  an  gexählt,  ist  breit,  dunkel  nnd  reicht 
pTom  Bande  anm  Rande,  die  abrlgen  fOnf  sind  sehr  deutlich;   die  aweite   liegt   auf  der 
fMitte  nnd  e r r eio ht  den  Rand  nirgends;  die  dritte  berührt  den  Vorderrand  und  erstreckt 
ffSich  auf  swei  Drittheile  desFlftgels;  die  viert  e  ist  sehr  knrx  und  berfihft  nur  den  Vorderrand; 
«die  fünfte  ist  sehr  lang,   beginnt  am  Vorder  rand  nnd  macht  anf  ihrer  Mitte  eine  Bengung 
..ffcgen  den  Kbrper  des  Insecto;  die  sechste  gleicht  der  Tierten  nnd  ist  nahein  apikal.** 
Wer  aas  dieser  Beschreibnng  unsere  8p.  oerasi  erkennen  will,  mag   obige  Synonyme  durch  das 
Jftwmm%üit  ergiBsen;  ich  kann  mich  trotsdem,  daas  Tfotter  MOrttnoe  gehabt  haben  künnte^*,  Mean 
■Ich t  entaohllessen  I 

addasr.  Du  FUtgta.  ZI.  16 


122  ^^*  ^^^^  MUSCIDAB. 

mit  zwei  gl&nsend  schwarzen  Makeln;   LegerOhre  des   Weibchens   kurz, 
gelb  oder  gelbbr&nnlieh«    Kopf  gelb;  Untergesicht  weisslich  schimmernd; 
Stime  rothgelb.    Fühler ,  Bdssel  nnd  Taster  gelb  oder  rothgelb ;  drittes 
Fühlerglied  vom  mit  scharfer  Oberecke ;  Borste  recht  deutlich  pabescent. 
Beine  gelb;  Vorderschenkel  unten  und  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit 
längeren  Börstchen ;  Flügel  sehr  blassgelblich  tingirt,   mit  braunen  Qner- 
binden;    die  erste   geht  yom  immer  etwas  dunkleren  Bandmale  Ober  die 
kleine  Querader  fast   bis  zum  Flügelhinterrande  ;  die  zweite  beginnt  am 
Flügel  Vorderrande   etwas  vor   der  Spitze  der  Bandzelle  und  geht  mit  der 
ersten,  hinten  stark  convergirend ,    über   die   hintere  Querader   bis  zum 
Hinterrande  ;    zwischen  diesen  beiden  in  der  Mitte  liegt  am  Vorderrande 
ein  braunes,    bis    zur   dritten  LSngsader  herabreichendes  schmales  Fleck> 
chen  und  auch  die   Flogelspitze  ist  fleckenartig  braun  gesäumt;    endlich 
ist  die  Spitze  der  Analzelle  und  oft  auch  die  Wurzelquerader  fleckenartig 
braun  gesäumt.    In  einzelnen  Stücken  ist  die  zweite  Binde  vom  mit  dem 
Spitzenflecke,  hinten  mit  der  ersten  Binde  schmal  verbunden.     2'/, — 3'". 
Ziemlich  selten.    —    Die  Larven  leben  in  den  Früchten  mehrerer  Bosen- 
arten  und  gehen  zur  Verwandlung  in  die  Erde.    ^    Fallen.  Dipt.  snec. 
Ortalid.  5.   3.  (1820.) —  Loew.  Qerm.  Zuitschr.  V.  315.  1.  Tfl»  I.  f.  1.  n. 
Monogr.  d.  Trypet.  43.  1.  Tfl.  V.    f.   2.    —    Dahlbom.    Scand.  ins.  320. 
290.  —  Meigeu.  System.  Beschr.  V.  312.  1.  Tfl.  48.  f.  16.  (TrypeU  con- 
tinua.)  —  Bouch^.  Naturg.  I.  97.  87.  (Eod.  nom.)  alternata. 

Die  über  die  hintere  Querader  gehende  Flügelbinde  nnr  bis  zur  dritten 
Längsader  fortgesetzt.  —  Gleicht  in  der  Färbung  und  in  den  meisten 
Merkmalen  der  vorigen  Art,  die  Makeln  auf  dem  Hinterrücken  sind  aber 
kleiner,  die  Legeröhre  des  Weibchens  ist  ganz  schwarz  nnd  die  Tarsen- 
endglieder  sind  bei  dem  Männchen  braun  oder  schwarz;  das  wichtigste 
Unterscheidungsmerkmal  ist  jedoch  die  Zeichnung  der  Flügel;  die  erste 
Binde  hat  dieselbe  Lage  wie  bei  Sp.  alternata,  sie  ist  aber  gewöhnlich 
etwas  breiter;  die  zweite  geht  über  die  hintere  Qnerader  nnd  setzt  sich 
oberhalb  derselben  noch  etwas  fort,  erreicht  aber  nie  den  Vorderrand, 
sondern  endet  immer  an  der  dritten  Längsader ;  die  Fliigelspitze  ist  breiter 
gesäumt  und  es  reicht  die  Bräunung  derselben  immer  bis  in  die  Spitze 
der  Randzelle  hinauf;  zwischen  dem  Spitzensaum  und  der  ersten  Binde  in 
der  Mitte  liegt  am  Vorderrande  ein  hraunes,  bis  zur  dritten  Längsader 
herabreichendes  Fleckchen.  Alles  Uebrige  wie  bei  Sp.  alternata,  W&re 
die  zweite  Flügelbinde  bis  zum  Vorderrande  fortgesetzt,  so  würde  zwischen 
beiden  Arten  kaum  ein  wesentlicher  Unterschied  in  der  Flägelzeichnnng 
wahrzunehmen  sein.  ^Vt"»  I<^b  fing  sie  ein  einzigesmal  bei  Dornbach; 
besitze  sie  aber  durch  die  Güte  Zelier^s  in  mehreren  gezogenen ,  pracht- 
vollen Stücken;  die  Larven  leben  in  den  Früchten  von  Berberis  vulgaris 
nnd  gehen  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V. 
316.  2.  Tfl.  I.  f.  2.  (1844.)  u.  Monogr.  d.  Trypet.  44.  2.  Tfl.  V.  f.  3.— 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  313.  3.  Tfl.  48.  f.  17.  (Tryp,  alternata.) 

Bfelgenii. 

Europäische  Art: 

Spilographa  intermissa.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  313.  3«  Tfl.  48.  f.  22.*) 

419.  Gatt  Oedaspis**). 

Loeif.  Monogr.  der  Trypetidae.  46.  10.  (1862.) 
Trypet«.  Loew.  ol. 

(Glänzend  schtoarze  oder  vorherrschend  gelbliche  mittelgrosse  Arten,  mit  ge- 
händerten  Flügeln.  —   Da  ich  keine  der  hieher  gehörigen  Arten  kenne,  so  repro» 

*)  Diese  Art,  welche  zu  den  vergchledensten  Conjectnrcn  den  Anlae«  {regeben  hat,  ist  weder  8p. 
hamSfera  noch  Sp.  Zoü  9«  sondern  eine  sehr  gute  sei  b  ststän  dlge  A  r  t ,  welche  in  der 
Trm(A«m*schen  Sammlun^r  in  einem  Ton  Meigen  selbst  bezettelten  Stacke  vorhanden  ist  and 
in  der  FlUgelzeiottnnng  ganz  genau  mit Meigen'a  Abbildung  ttbereinstimmt ;  sie  steht  mit  Sp. ar* 
temisiae  in  viel  näherer  Verwandtschaft  als  mit  den  oben  genannten  Arten  ;  es  ist  bei  ihr  nameat- 
lich  die  Basis  der  Unterrandzelle  nicht  braun,  sondern  gelb ;  den  Hauptuntertchled  gibt  das  Fehlen 
des  kleinen  Bandieeka  gegenOber  der  hinteren  Querader  I 

•*)  loh  trenne  die  ilMw'sche  QaUnng  in  swei  und  gebe  der  sweften  den  RoUntmt-Puvoidf^Bchtn  Oat- 
tnnganamea  Orellla,  nnter  welchen  niisers  Or.  Wlsdsmanni  als  O.  fiavioaiis  von  diesem  Autor 
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hari  ick  hier  Loeto*s  Gattungsdiagnose  mit  dessen  eigenen  Worten:  Körperhau 
^^nmgen;  Beine  kurz,  mit  verhältnissmässig  dicken  Schenkeln»  Flügel  kurz,  mit 
staUn  Querbinden;  dritte  Längsader  kahly  nur  an  der  alleräussersten  Wurzel  mit 
einigm  idifoer  wahmehn^ren  BörstcJien»  Änalzeüe  hinten  zipfelartig  zugespitzt. 
Fvklerborste  fast  nackt»  Bückenschild  und  das  auffallend  aufgeschwollene  Schildchen 
entweder  glänzend  schwarz  oder  doch  mit  ansehnlichen  schwarzen  Flecken^  Die 
Qkrt6te  de»  Bückenschildes  mit  zwei  Borstenpaaren;  das  Schildchen  tnerborstig 
{Legerökre  des  Weibchens  äusserst  kurz  und  dick)  *).  —  Von  der  nächsten  Gat- 
tang  unterscheidet  sich  die  Gattung  Oedaspis  durch  Folgendes:  die  Stime  ist 
breiter  und  die  Mundöffnung  ziemlich  klein;  die  beiden  Queradem  sind  sich  auf 
der  FlOgeimiite  sehr  stark  genähert  und  haben  eine  sehr  schiefe  Lage,  die  kleine 
Qurader  steht  weit  hinter  der  Mitte  der  DiscoidalzeUe  und  die  mittelste  Flügel' 
bwU  spaltet  sich  bei  ihnen  auf  ihrer  hinteren  Hälfte  in  zwei  Binden ,  während 
ne  hä  den  Oreüien  einfach  bleibt.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen 
sind  nur  aus  dem  südlicheren  Europa  bekannt*) 

Oeda  apis  malt!  fa  sei  ata.  Loew.  Entom.  Zeit  r.  Stettin  XI.  52.  (1 850)  n.  Monogr. 
der  Tiypet.  .  47.  2.  Tfl.  VI.  f.  1.  Ist  yorherrachend  gelblich.  Rftckenachild  im 
Grande  schwarz ,  doch  mit  dichter  grangelber  Bost&nbnng  ganz  bedeckt ,  die  bei- 
den Borstenpaare  stehen  auf  kleinen,  tieächwarzen ,  gerundeten  Flecken ,  auf  klei- 
neren schwarzen  Fleckchen  stehen  zwei  Borsten  der  seitlichen  Reihe,  die  eine 
unoiittelbar  vor,  die  andere  unmittelbar  hinter  der  Quemaht;  auf  der  Hinterecke 
ein  grösserer ,  nnregelm&ssiger  schwarzer  Fleck ,  welcher  sich  durch  seinen  Glanz 
aaszeichnet  und  einen  kleinen,  glänzend  rothgelben  Fleck  einschliesst.  Schildchen 
geschwollen,  glänzend  rothgelb,  an  der  Spitze  mit  einem  glänzend  schwarzen 
Fleck ,  an  den  Seiten  mit  je  einem  eben  solchen ,  doch  kleineren.  Hinterrücken 
lebwan,  ron  dichter  Best&ubung  graugelb.  Hinterleib  rothgelb,  bestftubt.  Kopf 
kurz  und  breit,  hellgelb,  die  Mittelstrieme  der  äusserst  breiten  Stime  lebhafter 
gelb ;  Untergesicht  senkrecht ,  am  Mundrande  nicht  vortretend ;  Bussel  und  Taster 
sehr  kurz,  Fühler  lebhaft  gelb ,  kurz ,  drittes  Glied  kaum  etwas  länglich,  scheiben- 
förmig; Borate  nicht  sehr  lang,  scheinbar  nackt.  Beine  rothgelb,  Vorderschenkel 
auf  der  Unterseite  beborstet.  Flügel  glashell ,  mit  gelblichbraunen  Binden ,  deren 
Bänder  und  Hinterenden  dunkelbraun  gefärbt  sind;  die  erste  Binde  steigt  von  der 
Worzelqnerader  gerade  bis  zur  Analzelle  herab ;  die  zweite  reicht  vom  Flügelrand- 
sude  zum  Flügelhinterrande ,  hat  eine  gegen  die  Basis  geneigte ,  schiefe  Lage  und 
Terbindet  sich  am  FlQgelvorderrande  breit  mit  der  dritten  Binde;  diese  geht  ein- 
lach bis  über  die  kleine  Qoerader ,  theilt  sich  aber  hinter  derselben  in  zwei  breite 
Anne,  von  denen  beide,  der  vordere  fast  parallel  mit  der  zweiten  Binde,  der 
hintere  etwas  auswärts  geneigt,  über  die  hintere  Querader  bis  zum  FlAgelhinter- 
rande  reichen;  die  vierte  Binde  beginnt  nach  einer  sehr  kurzen  Unterbrechung 
fast  unmittelbar  hinter  der  dritten  Binde  am  Flflgelvorderrande  und  hängt  daselbst 
mit  der  sechsten  Binde,  welche  am  Flügelsaum  bis  etwas  hinter  die  vierte  Längs- 
ader sich  ausbreitet,  breit  zusammen;  beide  haben  eine  dem  Flügelrande  fast  pa- 
rallele Lage  und  reichen  fast  bis  zum  Hinterrande ;  die  Bänder  aller  dieser  Binden 
sind  mehr  oder  weniger  wellenförmig.  2'/,— 27«'^'.  Südliches  Frankreich  und  nörd- 
liches Italien;   das  Weibchen  ist  nicht  bekannt* 

Als  zweite  europäische  Art  ist  anzuführen: 

Oedaspia  fissa.  Loew.  Monogr.  der  Trypetidae.  46.  1.  Spanien. 


recht  kenntlich  beschrieben  wurde.  Die  Trennangr  erscheint  mir  aas  dem  Grunde  nnerlJlsslicb,  weil 
das  FlQ^geader  derjanlsrea  Arten ,  welche  ich  in  der  Gattung  Orellia  vereinige,  von  dem  der 
Oedaspis-Artea  sehr  wesentlich  abweicht  und  mir  —  wie  meine  Anordnung  zeigt  —  das  rom 
FlflgdgeSdttr  hergenommene  Merkmal  flberall  massgebend  ist.  Auch  hatte  ich  mich  nicht  bestimmt 
finden  kOnnea«  den  neuen  Gattungsnamen  Oedaspis  aufrecht  zu  haiton,  wenn  Ich  alle  Arten  bel- 
Mmmen  gelassen  hatte,  da  dann  meiner  Ansicht  nach  der  Name  Orellia  berechtigter  gewesen 
virc.  Loew  sagt  selbst ,  dass  die  typischen  Arten  seiner  Gattung  Oedaspis  die  oben  angefahrten 
Oe.  fissa  a.  mnltlfaseiata  seien  und  diese  belasse  ich  daher  auch  In  der  Gattung  Oedaspis. 

*)  I>a  von  den  beiden  Arten  nur  das  Hftnnchen  bekannt  ist.    so  kann  über  die  LegurOhre  des  Welb- 
elKas  nur  per  analogiam  mit  den  verwandten  Oreüien  obige  Form  vermnthet  werden. 

16* 
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120.  Gatt  Orellia. 

Roblneav-DMToldy,  Biaal  rar  les  Myodalres.  765.  (1^.) 
Trsrpeta.  Melgsa.  —  T^phrltli.  Maeq.  —  Oedaspis.  Loew.  pt  —  GonlgloBiam.  Bond. 

{Gelblick  bestäubte  j  am  ROckeruchilde  und  Schildchen  glänzend  schwarz  ge- 
fleckte mittelgrosse  Arten  von  gedrungenem  Körperbau  und  mit  gebänderten  Flügeln. 
—  Kopf  ziemlich  gross  und  breit ;  üntergesicht  senkrecht  oder  etiotu  vorwärts  ge- 
neigt^ unter  den  Fühlern  rinnenartig  ausgehöhlt  ^  auf  der  Mitte  ettoas  oder  stark 
und  fast  nasenartig  erhoben;  Wangen  und  Backen  massig  breit  oder  sehr  breit; 
Mundöffnung  gross.  Stime  breit  y  bei  einer  Art  verlängert  und  stark  geneigt. 
Fühler  kürzer  als  das  üntergesicht  ^  drittes  Olied  länglich ,  vom  abgerundet  ; 
Borste  fast  nacktj  Rüssel  kurz  und  dick ,  mit  ziemlich  breiten  Saugflächen  oder 
sehr  langy  mit  schmalen,  knieartig  zurückgeschlagenen  Saug/lachen;  Taster  schmal 
cyUndriseh.  Augen  nackt  ^  länglichrund  y  verhältnissmässig  klein.  Rückenschild 
breit  und  starke  hinter  der  Mitte  und  an  den  Seiten  beborstet.  Schildchen  halb- 
rund f  aufgeschtooUeny  mit  vier  Borsten;  Hinterrücken  stark  entteickelt.  Hinterleib 
kurz  eirund  y  bei  dem  Weibchen  hinten  zugespitzt  ^  mit  kurzer  breiter  Legeröhre. 
Beine  verhältnissmässig  kurz  und  stark ;  die  Schenkel  verdickt ,  die  vordersten  auf 
der  Unterseite  beborstet,  Flügel  ziemlich  kurz,  den  Hinterleib  nur  wenig  über- 
ragend; erste  Längsader  doppelt ,  der  vordere  Ast  derselben  vorn  steil  sum  Vor- 
derrande abbeugend  und  meistens  in  einer  Callosität  verschwindend;  zweite  Längs- 
ader  vom  mit  einem  zum  Flügelrande  abzweigenden,  nicht  immer  gpnz  vollständigen 
Aderanhang f  wodurch  sie  wie  gegabelt  erscheint;  die  beiden  Queradern  auf  der 
FUigelmitte  nicht  genähert  j  steil  ^  die  kleine  auf  der  Mitte  der  DiscoidalzelU; 
Analzelle  hinten  zipfelartig  ausgezogen,  —  Die  Larven  von  Or^  Wiedemanni  sollen 
in  den  Blättern  der  Bryonia  alba  und  dioica  Üben.  —  Die  Fliegen  halten  sich  auj 
den  Blättern  der  genannten  Futterpflanzen  auf  und  verstecken  sich  gern  auf  die 
Unterseite  der  Blätter,) 

1  Rflflsel  lang  und  schmal,  mit  langen,  knieartig  znrftckgeschlagenen  Sang- 
fi&chen.  -^  Qelb ;  Backenschild  durch  etwas  lichtere  l^t&abang  matt  er- 
scheinend, Torn  mit  drei  glänzenden  Lftngslinien ,  von  denen  die  mittelste 
meistens  schwarz ,  die  seitlichen  gewöhnlich  rostgelb  sind ,  ausserdem  mit 
schwielenartigen,  glänzend  sshwarsen  Flecken,  ron  denen  jederseits  drei, 
ein  isoUrtes  kleineres  yom  nnd  hinter  diesem  zwei  anter  sich  of(  verban- 
deoe,  etwas  grössere,  an  den  Seiten  des  Bückenschildes,  unmittelbar  hinter 
den  Schulterecken  sich  befinden;  hinter  der  Qaernaht,  von  der  Flflgel- 
basis  gegen  die  Mitte  des  Rückenschildes  zu  jederseits  zwei  weitere  Flecke 
neben  einander  und  eine  ziemlich  grosse  Makel  auf  der  Mitte,  unmittel- 
bar vor  dem  Schildchen  liegen;  die  Hinterecken  des  Bflckenschildes  sind 
gleichfalls  schmal  glänzend  schwarz ;  Brustseiten  rostgelb,  mit  zwei  licht- 
gelben, fast  weisslichen  Längsstriemen,  von  denen  die  obere,  breitere,  von 
den  Schultern  bis  zu  dem  Schüppchen,  die  untere,  schmälere  von  den 
Vorderhüften  bis  zum  Hinterrücken  reicht.  Schildchen  gelb,  mit  fünf 
glänzend  schwarzen  Flecken;  zwei  an  den  Seiten,  drei  auf  der  Mitte; 
von  den  letzteren  ist  das  obere ,  einzeln  stehende ,  das  grösste ,  die  beiden 
unteren  sind  kleiner  und  liegen  schon  etwas  unter  dem  Bande,  sie  hängen 
nicht  selten  unter  sich  schmal  zusammen.  Hinterrücken  schwarz.  Hinter- 
leib rostgelb,  matt,  an  den  Einschnitten  etwas  lichter.  LegerOhre  glän- 
zend, oft  verdunkelt.  Kopf  gelb;  Untergesicht  blasser;  Stime  auf  der 
Mitte  lebhaft  rothgelb,  am  Scheitel  mit  glänzenden  Strichen.  Das  Unter- 
gesicht tritt  bei  dieser  Art  unten  vor,  die  rinnenförmigen  AnshÖhlnngen 
sind  tiefer ,  die  Mitte  tritt  wie  ein  aufgeschwollener  Kiel  recht  erheblich 
vor  und  Wangen  and  Backen  sind  breit.  Bussel  lang  und  schmal,  die 
Saugflächen  knieartig  zurückgeschlagen.  Fühler  wegen  der  geneigten  und 
langen  Stime  recht  tief  und  immer  etwas  unter  der  Kopfmitte  eingefügt; 
drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Beine  rothgelb.  Flügel 
glashell,  mit  bräanlichgelben,  an  den  Bändern  bis  ins  Braune  verdunkelten 


XXI.  Fax.  Muboidab.  185 

Qaerbinden ;  die  erste  beginnt  etwas  hinter  der  FlQgelbasis  am  Yorder- 
rande  und  reicht  bis  über  dieAnalzelle,  sie  ist  gerade  und  yerbindet  sich 
nicht  am  Rande,  sondern  unter  der  ersten  L&ngsader  durch  eine  Verdunk- 
lung mehr  oder  weniger  deutlich  mit  der  zweiten  Binde,  welche  vom 
Bandmale  her  über  die  kleine  Querader  fast  gerade  abw&rts  sich  bis  über 
die  fönfte  Lftngsader  hinaus  erstreckt;  die  dritte  geht  über  die  hintere 
Querader  und  ist  am  Flügelvorderrande  in  ihrer  ganzen  Breite  mit  der 
vierten ,  längs  der  Flügelspitze  bis  hinter  die  vierte  Lftngsader  reichenden 
saumartigen  Binde  verbunden;  der  ftusserste  Flügelrand  selbst  ist  glas- 
bell ,  die  Grenzen  der  Binden  sind  überall  ausgenagt ;  der  Aderanbang 
der  zweiten  Lftngsader  ist  schwarz.  2V9'".  Stellenweise;  ich  fange  sie  all- 
jibrlich  an  einer  mit  Bryonia  dioica  überzogenen  Hecke  bei  Elostemeu- 
burg;  die  schwarzen  Zeichnungen  des  Rflckenschildes  sind  etwas  yerftn- 
derlich,  was  durch  Verschmelzung  oder  Trennung  der  einzelnen  Flecke 
veranlasst  wird ;  ich  möchte  vermuthen ,  dass  die  Larven  in  den  Früchten 
von  Bryonia  leben ,  da  ich  bemerkt  habe ,  wie  die  Weibchen  sich  ins* 
besondere  um  die  Blüthen  derselben  zu  schaffen  machten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  820,  14.  Tfl.  49  f.  2.  (1826.)*)  —  Locw.  Germ. 
Zeitschr.  V.  842.  19.  Tfl.  I.  f.  16.  u.  Monogr.  d.  Trypet.  49.  Tfl.  VI. 
£.  S.  —  Walker.  Entom.  mag.  IIL  66.  f.  7.  —  Bobineau-Desvoid^.  Myod. 
765.  1.  (Orellia  fiavicans.)  Wledemaniil. 

Rüssel  kurz ,  mit  breiten ,  nie  knieartig  zurückgeschlagenen  Saugfl&chen.  -* 
Gleicht  der  vorigen  Art  in  der  Gestalt  und  den  F&rbungsverh&ltnissen  bis 
zum  Verwechseln.  Der  Rückenschild  auf  der  Mitte  vom  grau  bereift,  mit 
drei  schwarzen  Lftngsstriemen ,  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen 
glftnzend  blassgelb,  mit  glftnzend  schwarzen  Makeln ,  welche  in  der  Haupt- 
sache wie  bei  der  Yorigen  Art  gestellt  sind ,  nnr  dass  die  paarweise  ge- 
stellten gewöhnlich  in  eine  zusammengeflossen  sind ;  das  Schildchen  hat 
nur  vier  schwarze  Flecke ,  der  Apikalflock  ist  durch  eine  schmale  gelbe 
Linie  getrennt.  Brustseiten  lichtgrau  ;  die  Lftngsstriemen  wie  bei  Or. 
Wiedemanni,  doch  fast  ganz  weiss.  Hinterrücken  dicht  weisslich  bestftubt. 
Hinterleib  rostgelb ,  matt ,  zweiter  Ring  breiter  und  lebhafter  als  die 
übrigen,  letztere  mit  lichteren  Hinterrandssftumen ,  After  lebhaft  gelbroth. 
Kopf  gelb;  Untergesicht  fast  senkrecht,  weissschimmemd,  auf  die  Mitte 
kaum  erhoben,  Wangen  und  Backen  schmaL  Rüssel  kurz,  Fühler  nnd 
Beine  wie  bei  der  vorigen  Art;  auch  die  Flügelbinden  wie  bei  dieser, 
nnr  ist  die  erste  von  der  zweiten  Binde  betr&chtlich  weiter  entfernt  und 
nirgends  mit  ihr  verbunden ;  und  die  zweite  liegt  so  an  der  kleinen  Quer- 
ader, dass  diese  gerade  an  der  Grenze  der  Binde  zu  liegen  kommt,  wäh- 
rend bei  Or.  Wiedemanni  die  kleine  Querader  in  der  Binde  selbst  liegt, 
der  Aderanhang  an  der  zweiten  Lftngsader  wie  bei  Or.  Wiedemanni  vor- 
banden. 27l''^  Ich  habe  die  Art  auf  einer  Wiese  bei  Nussdorf  entdeckt 
und  seitdem  nur  noch  einmal  bei  Fötzleinsdorf  gesammelt;  beide  Male 
waren  in  der  Nfthe  nirgends  Bryonien  -  Hecken ,  wohl  aber  auffallend 
viele  Gewinde  von  Humulns  Inpulus  ;  im  zweiten  Falle  sass  die  Fliege 
auf  Brenn-Nesseln.  —  Loew.  Keue  Dipterol.  Beitr.  IV*  52.  (1856.)  u. 
Monogr.  d.  Tiypet.  48.  8.  Scblneri. 

421.  Gatt.  Trypeta. 

Helgen  in  Dligert  Ifagazin  U.  277.  (1803.) 
Mosea.  L.  D«g.  8oop.  Fabr.  —  Scatophaga  u.  Dacna.  F.  —  Tmpanea.  Schmk. 
Tephritis.  FalL  Zetterst.  Walk.  -^  Sltarea  u.  Terellia.  Rob.-Desv.  —  Carpomyla  n.  Cerajocera.  Rond. 

(MiUelgrosse ,  geWlichgrau  oder  grünlichgelb  bestäubte  und  aussehende  Ärten^ 
^  gebänderten  i  gefleckten  oder  glashellen  FUlgeln*  —  ^opf  halbrund;  Unter ^ 
gmchi  fast  senkrecht,  am  Mundrande  etwas  vortretend ^   unter  den  Fühlern  seicht 


')  Da  Utigen  der  besonderen  Bildnng  des  Üntergeslchts  and  des  auffallend  langen  Rüssels  nicht  er- 
wihntf  so  erscheint  es  mir  sehr  wahrscheinlich ,  dass  er  bei  der  Beschreibung  seiner  Tr.  Wiede- 
nunni  eigentlich  Stücke  Ton  Or.  Schlneri  vor  sich  gehabt  haben  mochte.  Es  ist  aber  Tr.  Wiede- 
manni nan  einmal  im  obigen  Sinne  Interpretirt  nnd  mag  es  anch  bleiben.  Behalte  ich  doch  bei 
<Ueser  Ansicht  mein  monnmentom  aere  perennlos,  dass  mir  Lom  sn  setzen  to  Dcenndlich  war! 
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ausgehöhlL  Mundöffimng  grosB^  oberer  Rand  etwas  aufgezogen;  die  Beborettmg 
um  den  Mundrand  oft  sehr  auffallend^  doch  eigentliche  Mundborsten  nicht  vor- 
handen;  Wangen  und  Backen  massig  breit;  Äugen  nackt ^  rundlich  j  im  Leben 
meistens  schön  grün ,  mit  oder  ohne  Binden ;  Stime  breit ,  die  Borsten  ziemlich 
stark  und  lang,  Rüssel  wenig  vorstehend  ^  mit  breiten  Saugflächen;  Taster  etwas 
breitgedrückt ^  vom  zuweilen  verbreitert.  PUhler  viel  kürzer  als  das  Untergesicht; 
drittes  Glied  vom  abgerundet  ^  doch  oben  mit  einer  zuweilen  ziemlich  scharfen 
Ecke ;  Borste  fast  nadct*  Rückenschild  auf  der  Mitte  mit  zwei  bis  drei  Borsten- 
paaren ^  an  den  Seiten  gleichfalls  beborstet;  Schildchen  vierborstig;  Hinterrücken 
massig  entwickelt»  Hinterleib  länglich  elliptisch ;  der  letzte  Ring  bei  dem  Männchen 
von  ansehnlicher  Breite;  Legeröhre  des  Weibchens  flach  ^  lang  oder  sehr  lang, 
Beine  massig  lang;  Vorderschenkel  auf  der  Unterseite  beborstet.  Flügel  den 
Hinterleib  überragend;  erste  Längsader  doppelt^  vom  steil  zum  Vorderranda  ab* 
beugend  und  daselbst  meistens  in  eine  Caüosität  verschwindend;  dritte  und  vierte 
Längsader  gerade  und  unter  sich  parallel;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügel- 
mitte  in  der  Regel  stark  genähert^  die  kleine  immer  etwas  und  meistens  sehr  weit 
hinter  der  Mitte  der  DiscoidaUeüe ;  Änakeüe  hinten  zipfelartig  ausgezogen.  — 
Die  Metamorphose  vieler  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben  in  den  BUUhenköpfen 
verschiedener  Syngenesisten,  —  Die  Fliegen  fallen  durch  ihr  prächtiges  Aussehen 
und  ihr  munteres  Wesen  leicht  auf  wenn  man  sie  zumal  an  ihren  Standorten,  d,  L 
auf  Syngenesisten' Büschen i  wo  sie  oft  in  grosser  Anzahl  vorhanden  sind,  aufzu- 
suchen weiss  und  die  Mähe  nicht  scheut,  sie  aus  ihren  Verstecken  unter  den  Blät- 
tern und  Stengeln  i  wohin  sie  sich  gerne  flüchten,  €dtzuwarten») 

1  Flfigel  mit  braunen  oder  br&onlichgelben,  immer  volktandigen ,    wenn  Aach 

inweilen  Btellenweise  etwas  verbleichten  Qaerbinden S 

ganz  nngefleckt  nnd  nngeb&ndert  oder  mit  Flecken ,  die  swar  als  die 

Bndimente  von  Qaerbinden  betrachtet  werden  kOnnen ,  nie  aber  voUetftn- 
dige  Qaerbinden  bilden 8 

2  Bdckenschild  anf  der  Mitte  mit  drei  Borstenpaaren.  —  Gelb ;  Bückenschild 

nüt  sechs  schwarzen  Warzenpancten,  woraaf  die  drei  Borstenpaare  stehen 
and  mit  je  einem ,  neben  dem  vordersten  Paare  nach  aussen  zu  stehen- 
den ebenso  geflUbten  Seitenpuncte ;  Brustseiten  meistens  ungedeckt ; 
Scbildchen  an  der  Spitze  mit  einer  schwarzen  Makel,  an  den  Seiten  je 
ein  schwarzer  Wurzelfleck.  Hinterrflcken  oft  verdunkelt,  zuweilen  schwarz; 
Hinterleib  mit  vier  Beihen  schwarzer  Puncto;  LegerOhre  des  Weibchens 
so  lang  als  der  Hinterleib  ;  zuweilen  erscheinen  am  Bückenschilde  schwilrz- 
liehe  Zeichnungen  als  Budimente  von  Längsstriemen,  die  jedoch  in  der 
Form  sehr  veränderlich  sind.  Kopf  gelb  ;  das  Untergesicht  lichter ,  die 
borstliche  Behaarung  am  Mundrande  sehr  kurz.  Fühler  rostgelb.  Büssel 
br&unlichgelb ,  Taster  blassgelb.  Beine  gelb.  Flügel  fast  glashell,  mit 
vier  gelbUchbraunen  Querbinden,  die  erste  und  zweite  am  Vorderrande 
immer,  die  dritte  und  vierte  ebenda  in  der  Begel  unter  sich  verbunden ; 
zuweilen  bereitet  ein  glashelles  Fleckchen  vor  der  Spitze  der  Bändzelle 
eine  Trennung  der  beiden  letzteren  gleichsam  vor;  die  zweite  und  dritte 
Binde  gehen  über  die  beiden  Queradem  und  haben  eine  verhältnissmässig 
schiefere  Lage  als  diess  bei  den  anderen  Arten  der  Fall  ist;  kleine  Quer- 
ader fast  auf  der  Mitte  oder  kaum  merklich  hinter  der  Mitte  der  Discoidal- 
zelle.  ly,— 2'/,'^'.  Ich  selbst  habe  die  Art  im  Freien  nie  beobachtet, 
besitze  sie  aber  aus  Ungarn ;  über  die  Metamorphose  fehlen  sichere  Daten. — 
Bobineau-Desvoidy.  Essai  sur  les  Mjodaires  766.  1.  (1830.)  —  Ejusdem. 
1.  c.  766.  2.  u.  3.  Cdorsalis  u.  pusilla.)  —  Macquart.  Suit.  ^  Buff.  II.  467. 
25.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  328  11.  Tfl.  I.  f.  9.  (punctata.)  u. 
Monogr.  d.  Trypet.  52.  1.  Tfl.  VIL  f.  1.  (jaceae.)  Jaceae. 

— -• —  mit  nur  zwei  Borstenpaaren .      3 

8    Schildchen  mit  schwarzen  Flecken  oder  Puncten     ' 4 

ungefleckt  oder  höchstens  an  der  Basis  schwärzlich  ......      5 
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4  B&ckenselüld  auf  der  Mitte  mit  drei  Paaren  runder  schwarser  Fnncte.  — - 
Gelb  oder  gelblich ,  durch  ^chte ,  lichtere  Best&nbnng  und  Behaaning  za- 
weilen  gelbgrfinlich  erscheinend;  Bfickenschild  Tom  mit  einer  schwärz- 
lichen, grossen  Makel,  welche  sich  hinter  der  Mitte  Striemen-  oder 
lihnchenartig  fortsetzt,  zuweilen  aber  auch  fast  bis  zum  Schildchen 
reicht ,  In  ihrer  grOssten  Ausbreitung  jedoch  immer  die  Schultern,  Seiten 
und  einige  Fleckchen  yor  dem  Schildchen  freilftsst ;  sie  ist  in  Folge  der 
dichten  Bestäubung  wenig  auffallend;  die  drei  Paare  schwarzer  Pnncte 
stehen  in  zwei  Reihen  auf  der  Mitte,  das  yorderste  Paar  trägt  nie  Borsten; 
neben  diesen  Puncten  befinden  sich  jederseits  nach  aussen  zu  weitere 
schwarze  Warzenpünctchen,  so  dass  dann ,  weon  die  äusseren  sehr  deut- 
lich sind ,  was  nicht  immer  der  Fall  ist ,  yier  Punctreihen  yorhanden  sind. 
Bnistseiten  oft  schwarz  gefleckt,  eben  so  der  Hinterrücken  zuweilen  bis 
zum  Schwärzlichen  yerdunkelt.  Schildchen  gelb,  an  der  Spitze  mit  zwei 
schwaisen  Fleckchen  neben  einander  und  an  den  Seiten  mit  je  einem 
ebenso  gefärbten,  kleineren  Waraenpfluctchen.  Hinterleib  mit  yier  Reihen 
sehwarser  Puncte ,  welche  bei  yerdnnkelten  Stücken  (wie  sie  in  Folge 
der  Vertrocknung  nicht  selten  sind)  zuweilen  undeutlich  sind.  LegerOhre 
des  Weibchens  yerhältnissmäsiig  kurz,  kaum  länger  als  die  beiden  letzten 
Hinterleibsabschnitte  zusammen ,  ros^;elb ,  breitgedrückt.  Kopf  gelb ;  das 
Untergesicbt  blässer  und  unten  stark  yortretend,  die  Stime  intensiver, 
mit  breiter  gelbrother  Büttelstrieme;  die  Behaarung  um  den  Mundrand 
sehr  kurz  und  nnscheinbar.  Fühler,  Rüssel  und  Taster  rOthHchgelb. 
Beine  gelb.  Flügel  glashell,  mit  yier  am  Vorderrande  paarweise  yerbun- 
denen,  gelblichen,  schmal  braun  eingesäumten  Qnerbinden;  die  erste 
füllt  gleichzeitig  die  Flügelbasis  aus  und  geht  über  die  Analzelle  hinaus, 
sie  lässt  gewöhnlich  die  vordere  Basalzelle  ganz  frei ;  die  zweite  Binde 
gebt  schief  und  auf  der  Mitte  etwas  gebogen  über  die  kleine  Querader 
bis  fast  zum  Flügelhinterrand :  die  dritte  geht  yom  Rande  zum  Rande, 
deckt  die  hintere  Querader  und  bildet  eine  wahre  Bogenbinde,  wesshalb 
die  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Binde  freibleibende  glashelle  Binde 
in  der  Mitte  breiter  ist  als  an  beiden  Enden;  sie  hängt  nicht  unmittelbar 
am  Vorderrande ,  sondern  etwas  unter  demselben  mit  der  yierten  Binde 
zusammen,  welche  die  Flogelspitze  saumartig,  etwas  über  die  vierte 
Längsader  hinaus  begleitet  und  gewöhnlich  in  grösserer  Ausdehnung  braun 
ist;  die  kleine  Querader  ziemlich  weit  hinter  der  Bütte  der  Discoidalzelle 
und  daher  der  etwas  bauchig  nach  aussen  gebogenen  hinteren  Querader 
stark  genähert ;  unterer  Zipfel  der  Analzelle  sehr  lang.  Bei  einer  Varietät 
(Tr.  intermedia.  Frauenfeld)  ist  auch  die  dritte  mit  der  yierten  Flügel- 
binde am  Vorderrande  verbunden  und  somit  fast  der  ganze  Vorderrand 
gelbbraun;  es  leiten  aber  von  ihr  zu  den  Exemplaren  mit  gänzlicher 
Trennung  dieser  Binden  Uebergangsformen.  2'/,— 3'/,'''.  Ich  fing  sie  in 
grosser  Menge  am  Karst  bei  Triest  und  auch,  jedoch  seltener,  in  der 
Umgebung  von  Wien ,  in  allen  Fällen  ausschliessend  auf  Tragopogon 
pratense  u.  majus ;  von  H.  v.  Frauenfdd  aus  den  in  der  genannten  Pflanze 
lebenden  Larven  gezogen.  —  ScopoU.  Entom.  cam.  330.  886.  (1763.)  — 
Helgen.  System.  Beschr.  V.  318.  11.  (lappae.)  —  Walker.  Entom.  mag. 
UL  67.  f.  9.  (lappae.)  —  Macquart.  Suit.  k  Buff.  II.  466.  23.  (octopunc- 
tata.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  336.  15.  Tfl.  I.  f.  13.  (octopunctata.) 

—  Var. :  Schranck.  Enum.  insect.  austr.  474.  963.  (Musca  punctata.)  -- 
Frauenfeld.  Sitzungsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  XXII.  547.  f.  7.  (intermedia.) 

—  Costa.  Ann.  d.  Accad.  di  Napoli.  1837.  13.  Tf.  II.  f.  5.  (sucdnea.)  faleata. 

mit  einem   oder  höchstens  zwei  Paaren  schwarzer 

Puncte.  —  Qleicht  in  der  Färbung  der  vorhergehenden  Art,  es  ist  na- 
mentlich auch  bei  ihr  die  wenig  auffallende  dunklere  Zeichnnag  am 
Rüekenschilde  vorbanden,  sie  verräth  aber  deutlicher,  dass  sie  eigentlich 
aus  drei  zusammengeflossenen  Längsstriemen  oder  den  Rudimenten  solcher 
entsteht ;  die  schwarzen  Puncte  fehlen,  bis  auf  zwei ,  unmittelbar  vor  dem 
Schildchen,  die  aber  dafür  etwas  grosser  sind  als  die  bei  Tr.  faleata; 
Brustseiten  Über  den  Hüften  mit  den  gewöhnlichen  schwarzen  Flecken, 
die  auch  zuweilen  fehlen ;  Hinterrücken  glänzend  schwarz ;  Schildchen 
mit  einem  schwanen  Fleck  an  der  Spitze  und  mit  je  einem  schwanen 
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Pancte  an  den  Seiten.  Hinterleib  mit  Tier  Reihen  schwaner  Pnncte,  die 
Übrigens  in  vertrockneten  Stachen  wegen  der  dadurch  eingetretenen  Ver- 
dnnklang  nicht  immer  deutlich  sind;  Legeröhre  des  Weibchens  so  lang 
als  die  drei  letzten  Ringe.  Kopf  gelb ;  das  Untergesicht  blasser  nnd  nnten 
wenig  Yorstehend ;  die  Stime  sehr  lebhaft  nnd  meistens  gelbroth,  nnd  stark 
geneigt;  die  schwarzen  BOrstchen  nm  den  Mnndrand  ziemlich  lang  nnd 
auffallend.  Fahler  rothgelb;  drittes  Fahlerglied  siemlich  plnmp,  am 
äussersten  Rande  zuweilen  bräunlich.  Rassel,  Taster  nnd  Beine  gelb. 
Flügel  glashell ,  mit  vier  gelblichen ,  braungerinderten  Querbinden ,  welche 
ungefähr  wie  bei  Tr.  jaceae  gestellt,  jedoch  steiler  als  bei  dieser  sind; 
die  dritte  und  Tierte  Binde  sind  am  Vorderrande  zuweilen  g&nzlich  ge- 
trennt; die  vordere  Basalselle  ist  grOsstentheils  glashell  und  steht  so  iso- 
lirt  in  der  ersten  Binde;  die  kleine  Querader  fast  auf  der  Mitte  der  Dis- 
coidalzelle  oder  doch  nur  wenig  hinter  derselben;  Zipfel  der  Analselle 
massig  lang.  2 — 2 '/«'''•  Nicht  selten  und  besonders  auf  Arctium  lappa. 
Die  Larven  fand  BoiS  in  den  BlüthenkOpfen  von  Girsinm  oleraoeum,  pa- 
lustre  und  von  Centaurea  jacea,  femers  auf  denen  von  Arctium  tomen- 
tosum  und  Carduus  crispns.  Bouehf  fand  sie  auf  Centaurea;  Cürtis  in 
den  Blüthenküpfen  von  Centaurea  cyanns ;  Sckoltx  gibt  Cirsium  palnstre 
u.  oleraceum,  Carduus  crispus  u.  Arctium  lappa  als  Nabmngspflansen  der 
Larve  an,  Frauenfeld  ausser  den  genannten  Pflanten  auch  noch  Cirsium 
canum ,  eriophorum ,  Jurinea  mollis ,  Centaurea  scabiosa  u.  C.  montana. 
—  Loew.  Linnaea  entomol.  L  498.  12«  (1846.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  317.  10.  Tfl.  48.  f.  28.  (arctii.)  —  Loew.  Qerm.  Zeitsehr.  V.  830.  12. 
Tfi.  L  f.  10.  (arctii)—  Macqnart«  Suit.  Ib  Bnff.  II.  467.  27.  (dorsalis.)  - 
Robinean-Desvoidy.  Myod.  767.  4.  (cylindrica.)  —  Loew.  Monogr.  d. 
Trypet.  53.  3.  Tfl.  VIL  f.  2«    (cylindrica.;*)  onotrophe^. 

5  Zweites  Fflhlerglied  vom,  bei  dem  Weibchen  mit  einem  kurzen  zahnartigen, 
bei  dem  Mannchen  mit  einem  langen  griffelartigen  Fortsatze.  —  Gelblich, 
durch  die  dichte  Bestäubung  zuweilen  grünlichgrau  erscheinend;  Rücken- 
schild mit  dunklerer,  meistens  ausgebreiteterer  Zeichnung,  wie  bei  den 
beiden  vorigen  Arten  und  auf  der  Mitte  mit  zwei  Borstenpaaren,  von 
denen  das  dem  Schildchen  zunächst  liegende  auf  schwarzen  Puncten  steht. 
Schildchen  schwärzlich,  an  der  Spitze  in  grösserer  oder  geringerer  Aus- 
dehnung gelb.  Hinterrücken  glänzend  schwarz;  Brustseiten  oft  schwarz 
gefleckt.  EDnterleib  mit  vier  Reihen  schwarzer,  wegen  Verdunklung  oft 
undeutlicher  Puncte ;  Legeröhre  des  Weibchens  rostgelb ,  etwa  so  lang 
als  die  vier  letzten  Hinterleibsringe  zusammen.  Kopf  gelb;  das  Unter- 
gesicht blasser  ,  unter  den  Fühlem  sehr  tief  ausgehöhlt ,  am  Mnndrande 
kaum  vortretend ;  Mundrand  kurz  aber  ziemlich  dicht  behaart.  Fühler 
kurz;  zweites  Qlied  bei  dem  Mannchen  vom  oben  mit  einem  ziemlich 
breiten  ,  sehr  langen ,  griffelartigen ,  auf  der  oberen  Kante  dicht  nnd  grob 
schwarzbeborsteten  Fortsatze;  bei  dem  Weibchen  mit  einem  vorragenden, 
zarter  beborsteten  Zahnchen ;  drittes  Glied  kurz.  Rüssel,  Taster  und  Beine 
röthlichgelb ,  die  Taster  nnd  SchenkelwuTzeln  ziemlich  blass.  Flügel  glas- 
hell, mit  vier  graulichbraunen  Querbinden,  welche  zuweilen  gelbliche 
Kerne  und  Stellen  zeigen ;  erste  Binde  am  Vorderrande  von  der  immer 
etwas  blassbraunlichen  Flügelbasis  durch  einen  schmalen  glashellen  Baum 
getrennt,  oft  sehr  verbleicht  und  kaum  bis  zur  Analzelle  reichend;  zweite 
etwas  bogig  über  die  kleine  Querader  gehend ,  den  Flügelhinterrand  nicht 
erreichend,  mit  der  ersten  am  Vorderrand  breit  verbunden;  dritte  eben- 
falls etwas  gebogen,  über  die  hintere  Querader  reichend  und  mit  der 
vierten  sanmartigen  Binde  am  Vorderrande  verbunden  oder  von  ihr  ge- 
trennt, oft  sammtliche  Binden  stark  verblasst;  die  kleine  Querader  siem- 
lich  weit  hinter  der  Mitte   der  Discoidalzelle   und   daher   der    hinteren 


*)  Loew  mag  es  nicht  ttb«I  nehmen,  daii  Ich  hier,  gegen  seinen  Willen,  seinen  passenderen  Na- 
men beibehalte  nnd  nicht  auf  Tr.  cylindrica  Rob.-Desv.  aarllokgehe.  Wir  sind  es  gewOhnt  die«« 
Art  Tr.  onotrophes  Lw.  sa  nennen  und  würden  diesen  Namen  nur  dann  aufgeben,  wenn  Aber  die 
Dentnng  der  BoHtie«m-De990idp''»ehwx  Art  gar  kein  Zweifel  .mehr  obwalten  wQrde.  Das  ist  aber 
nieht  der  Fall ;  denn  anch  Tephr.  aretU.  Rebinttm  -  Jktccidi^»  könnte  nnsere  Tr.  onotrophes  sein ; 
das  ,.corBelet  sans  polnts'*  in  dar  Basehrelbong  dar  Tephr.  cylindrica  Bob.-I>flS7.  widerspricht  so- 
gar der  Lomd'tchta  Dentaag. 
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Qaeradern  stark  genfthert ;  Zipfel  der  Analselle  karas  aber  sehr  spitzig. 
S'/i— sy,'".  In  Hochgebirgsiliftlem  auf  Centanrea  scabiosa  nicht  selten; 
weniger  hiofig  in  den  Ebenen ;  die  Larre  lebt  in  den  BllithenkOpfen  der 
genannten  Pflanse;  sie  soll  nach  FdUen'B  Zengniss  auch  in  denen  von 
Aietinm  lappa  Torkommen.  —  Fabricins.  Bntom.  System.  IV.  857.  186. 
(1794.)  —  Heigen.  System.  Beschr.  V.  818.  12.'  Loew.  Germ.  Zeitschr. 
V.  338.  16.  n.  Honogr.  d.  Trypet.  57.  9.  Tfl.  VIIL  f.  4.  (Gen.  Cerajo- 
cenu  Bond.)  coroata. 

Zweites  Ffthlerglied  einfach ,  ohne  Zahn  nnd  ohne  Fortsats 6 

6  Zweite  Fllkgelbinde  den  Flflgelhinterrand   ganz  erreichend  oder  doch  nnr 

knn  Tor  demselben  yerbleichend.  —  Gleicht  in  der  F&rbnng  nnd  anch 
in  der  Anlage  der  Fiagelqnerbinden  der  Tr.  falcata ,  von  der  sie  sich 
leicht  dnrch  Folgendes  unterscheidet:  der  Blickenschild  hat  nnr  swei 
schwane  Punete  ,  worauf  das  hintere  Borstenpaar  steht,  nnd  die  dritte 
nnd  Tierte  Flftgelbinde  sind  am  Vorderrande  nie  verbunden,  sondern 
immer  vollstAndig  getrennt,  endlich  ist  das  Schildchen  gani  ungefleckt. 
Alles  üebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  Von  den  beiden  nächstfol- 
genden Arten,  denen  sie  im  Habitus  nur  wenig  gleicht,  unterscheidet 
sie  sich  durch  die  intensiver  nnd  gleichmftssiger  gelb  gef&rbten  Flagel- 
binden,  welche  weder  verbleicht  noch  fleckig  sind  und  die  immer  durch 
intensiv  braune  Grenaen  von  der  Fiagelflftche  scharf  abgehoben  sind; 
femers  dadurch,  dass  die  zweite  Fltkgelbinde  den  FlQgelhinterrand  ganz 
oder  fast  ganz  erreicht  nnd  immer  in  ihrer  schiefen  Lage  ganz  gerade 
ist,  während  bei  Tr.  lappae  und  tnssilaginis  diese  Binde  kaum  die  fünfte 
L&ngsader  etwas  llberschreitet  und  immer  in  der  Mitte  recht  merklich 
gebogen  ist  S'/s— 8Va'"-  Im  k.  k.  zool«  Museum  ein  Stfick  aus  Fünf- 
kirchen in  Ungarn  (Rogenhofer) ;  ich  besitze  die  Art  aus  Dijon.  —  Loew. 
Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  VIII.  Jg.  373.  Tfl.  I.  f.  10.  (1847.)  u.  Monogr. 
d.  Tiypet.  55.  6.  Tfl.  VIII.  f.  1.  dlstans. 

den  Flfigelhinterrand  bei  weiten  nicht  erreichend  und  schon  vor 

oder  knn  hinter  der  ftknften  Längsader  verbleichend 7 

7  FUlgelbinden  stellenweise  mit  fleckenartiger  intensiverer  Bräunung.  —  Gelb 

mit  dichter,  lichterer  Bestäubung;  Bäckenschild  kaum  mit  Spuren  der 
gewöhnlichen  dunkleren  Zeichnung,  welche ,  wenn  sie  vorhanden  ist, 
höchstens  ganz  hinten  in  schwärzlichen  Strichen  auftritt,  sonst  aber  einen 
mehr  rOthUchen  Ton  annimmt;  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  schwarzen 
Pnncten ,  worauf  das  hintere  Borstenpaar  steht.  Brustseiten  ungefleckt 
oder  mit  röthlichbraunen  Flecken;  Schildchen  nngefleckt;  Hinterrflcken 
schwarz  oder  braun ;  Hinterleib  mit  vier  Beihen  schwarzer  Pnncte ,  von 
denen  die  am  letzten  Ringe  in  der  Regel  deutlich  wahrzunehmen  sind, 
während  die  flbrigen  meistens  hinter  den  Einschnitten  versteckt  sind. 
LegerOhre  des  Weibchens  so  lang  als  der  Hinterleib,  rostgelb;  vor  der 
Spitze  braun.  Kopf  gelb;  Untergesieht  blässer,  am  Mundrande  mit  sehr 
zarter  Behaarung  und  daselbst  nicht  vorstehend;  Stime  intensiver,  mit 
hinten  gespaltener  gelbrOthlicher  Mittelstrieme.  Fflhler,  Rftssel,  Taster 
und  Beine  gelb.  Flügel  glashell,  mit  vier  blassbrannen  Qnerbinden, 
welche  ungefthr  so  wie  bei  Tr.  comuta  angeordnet  sind,  nnr  dass  die 
dritte  vom  Vorderrande  bis  zur  vierten  Längsader  breiter,  weiterhin 
schmäler  ist  nnd  dass  sie  mit  der  vierten  nirgends  zusammenhängt,  somit 
ganz  isolirt  steht;  die  Färbung  hat  das  Charakteristische,  dass  das  Rand- 
mal y  der  über  der  hinteren  Querader  liegende  Theil  der  dritten  Querbinde 
und  die  als  Spitzensaum  auftretende  vierte  Querbinde  immer  intensiver 
braun  gefärbt  sind  und  diese  Stellen  sich  daher  wie  Flecken  darstellen; 
kleine  Querader  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle;  Analzelle  hinten  mit 
einem  kurzen  aber  spitzen  Zipfel.  2Vt — S'".  Sehr  gemein;  besonders  auf 
Aretium  lappa,  wo  sie  beinahe  niemals  fehlt;  sie  ist  von  der  nächstfol- 
genden Art  ausser  den  gefleckten  Flügeln  schon  durch  die  gelbere  Eörper- 
ftrbnng  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Larven  leben  in  den  BlÜthenkOpfen 
von  Aretium  lappa;  nach  Frauenfeld  auch  in  denen  von  Cirsium  erio- 
phorum  und  canum,  dann  Centanrea  jacea  und  Jurinea  moUis.  —  Fabri- 
cius.  System,  entom.  IL  787.  78.  (1775.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
319.  13.  Tfl.  48.  f.  87.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  33S.  Tfl.  Lf.  11.-* 
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Degeer.  Ina.  VL  »1.  Tfl.  II.  f.  6— U.  (1776)  (M,  arctii.)  —  Loew.  Lin- 
naea.  eniom.  I.  499.  u.  Mooogr.  d.  Tryp.  56.  8.  Tf.  VIII.  f.  3.  (Tryp. 
arctii.)  —  Macqaart.  8nit.  ä  Baff.  II.  465.  20.  (Tephr.  vicina.)  ~~ 
Schranck.  Fauna  boica  III.  142.  2509.  (Trapanea  acanthi.)      tossilagiDis  *). 

Flftgelbinden  von  gleiclimftssiger ,  maisteos  wenig  IntensiTer  Firbnng  und 
mindeitens  nirgends  mit  fleckenartig  anf tretender  Bitnnnng.  ~  Grünlich- 
gelb, mit  dichter,  lichterer  Best&nbnng;  BAckenfchild  mit  den  dunkleren 
Zeichnungen,  wie  bei  Tr.  falcata  angegeben  wurde;  hinten  nnmittelbar 
vor  dem  Schildchen  mit  swei  schwarzen  Puncten,  worauf  das  hintere 
Borstenpaar  steht;  Brustseiten  ober  den  Hftften  mit  schwärzlichen  Makeln ; 
Schildchen  gelb,  Ton  der  Basis  her  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdeh- 
nung schwärzlich;  Hinterleib  mit  vier  Reihen  schwarzer  Puncto,  die  je- 
doch, besonders  an  den  vorderen  Ringen,  oft  hinter  den  Einschnitten 
versteckt  sind;  Legeröhre  des  Weibchens  rostgelb,  kürzer  als  der  Hinter- 
leib. Hinterrücken  schwarz.  Kopf  gelb;  das  Untergesicht  blftsser;  Mund- 
Öffnung  verhftltnissmässig  grösser  als  bei  der  vorigen  Art ,  die  Behaarung 
des  Mundrandes  ziemlich  dicht;  Stirne  anf  der  Mitte  fast  gelblichroth. 
F&hler  und  Taster  blassgelb;  Rüssel  intensiver  gelb.  Beine  gelb,  die 
Schenkel  robuster  als  bei  Tr.  tussilaginis.  Flügel  glashell ,  mit  brftunlicb- 
gelben  Binden  ,  fast  nach  derselben  Anordnung  wie  bei  der  genannten 
Art ;  es  sind  aber  diese  Binden  immer  viel  blftsser  und  die  erste  znweilen 
ganz  unscheinbar ;  femers  ist  weder  das  Randmal  noch  sind  andere  Stellen 
dunkler  gefftrbt  und  namentlich  ist  die  an  der  Spitze  befindliche  Sanm- 
binde  von  gleicher  Fftrbung  wie  die  übrigen  nnd  sie  ist  der  dritten  Binde 
am  Vorderrande  ziemlich  stark  genähert  nnd  oft  mit  derselben  gans  ver- 
bunden; das  Oe&der  wie  bei  Tr.  tussilaginis.  2Vs~3'"*  Sie  ist  stellen- 
weise nicht  selten;  doch  immer  seltener  als  Tr.  tussilaginis,  von  der  sie 
sich  auch  in  getrockneten  Stücken  durch  die  immer  grünlichere  Färbung 
schon  habituell  unterscheiden  lässt;  die  Larven  wurden  von  Frauenftld 
in  den  Blüthenköpfen  von  Carduus  acanthoides  getroffen.  —  Cederjhelm. 
Prodr.  Faun,  ingricae.  819.  Tfl.  III.  k.  (1798.)  —  Loew.  Oerm.  Zeitschr. 
V.  334.  14.  Tfl.  I.  f.  12.  u.  Monogr.  d.  Trypet.  68.  7.  Tf.  VIH.  f.  2.  — 
Walker.  Entom.  mag.  UL  68.  Tf.  9.  f.  20.  (Tephr.  tussilaginis.)        lappae. 

8    Flügel  gefleckt 9 

ganz  ungefleckt  [TerelUtu  Macq.) 11 

0  Schenkel  merklich  verdickt;  Hinterleib  vorherrschend  schwarz  behaart.  — 
Eine  in  der  Färbung  sehr  veränderliche  Art,  welche  sich  übrigens  von 
allen  Übrigen  Arten  dieser  Gattung  durch  ihren  mehr  gedrungenen  Körper- 
bau und  insbesondere  durch  den  kürzeren  und  breiteren  Kopf  schon  ha- 
bituell unterscheiden  lässt.  —  Grünlichgelb,  was  in  anderen  Varietäten 
durch  alle  Abstufungen  von  Braun  bis  zum  Schwarzen  übergeht;  in  den 
lichtesten  Stücken  zeigt  sich  am  Rückenschilde  die  gewöhnliche  schwärz- 
liche Zeichnung,  so  wie  die  beiden  schwarzen  Pancte ,  worauf  das  hintere 
Borstenpaar  steht,  gerade  so  wie  bei  der*  vorigen  Art;  das  Schildchen  ist 
gelb  mit  schwarzer  Basis,  die  Brustseiten  sind  gelblich  und  haben  Über 
den  Hüften  die  gewöhnlichen  schwarzen  Makeln  und  der  Hinterrücken  ist 
schwarz;  eben  so  zeigt  der  Hinterleib  die  vier  Reihen  schwarzer  Pünct- 
chen,  wie  diess  bei  den  vorhergehenden  Arten  angegeben  wurde;  wird 
die  Verdunklung  vorherrschend ,  dann  bleibt  von  der  gelblichen  Farbe  oft 
nichts  übrig  als  die  Spitze  des  Schildchens  nnd  des  Hinterleibes,  und  es 
ist  alles  Uebrige  gewöhnlich  schwarzbraun,  seltener  ganz  schwarz;   nach 


*)  Zoev  nennt  die  Art,  trotzdem  er  anerkennt,  dass  lie  von  FaJItricvu»  nm  ein  Jahr  früher  als 
Masca  tassilafirlnis  beschrieben  worden  Ist  —  dennoch  Trypeta  arctii  Degeer.  Als  Grand  fahrt  er 
an,  daas  Fabrieim''  erste  Besehreibung  die  Art  nttr  nngenttgend  oharakfierlsire  «ad  dnsa  die  Dt- 
^eir'Bohe  Arbeit,  obgleich  erst  ein  Jahr  nach  dem  Erscheinen  der  /Vi6r<CfW'achen  Beachr^bunf 
in  der  uns  vorliegenden  Gestalt  erschienen,  doch  lange  v  o  r  de  m  Ers  cheinen  Jener  voll- 
en det  worden  sei.  Der  letztere  Qnind  hiesse  somit,  auch  altere  M  an  userlpt-NamcB 
respectiren ,  womit  ich  nie  einverstanden  sein  werda.  Was  die  erste  Einwandang  uibelangt,  lo 
ist  sie  nicht  stlohbAltig.  M^igtn  nnd  Xosw  aelbat  (Gtorm.  ZeiUchr.)  haben  einmal  die  ^a6rieiM'ieb« 
Mosca  tnsBllaginis  anf  obige  Art  interpretlrt  and  —  wollen  wir  nicht  noch  mehr  ins  Schwanken 
gerathen  —  so  müssen  wir  conseqnent  einer  solchen  Interpretation  tren  bleiben,  vovmnsgesetst, 
dass  sie  mit  der  Originalbesohrelbnng  nicht  etwa  Im  entachiedenaten  Wldtrapmeh  statat ,  wss  im 
vorliegenden  Falle  nicht  vorhanden  ist. 
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Xmv*!  Zengniase  aoUen  sogar  ganz  und  gar  schwarae  Stftcke  vorkommen. 
LegarMure  dea  Weibeheaa  £ut  so  lang  ala  der  Hinterleib,  in  den  meisten 
mien  rotligelb.    Kopf  gelb ;  Untergeaieht  Terhältoissmissig  kara ;  Mnnd- 
nuid  vom  in  die  Höke  gesogen  und  aiemlioh   dicht  aber  knra  behaart ; 
Stine  breit  9  auf  der  Mitte  lebhafter  gelb,  oft  gelbroih;  Fahler  rothgelb; 
Bfissel  und  Taster  so  wie  die  Beine  eben  so  geflkrbt;   bei  dunkleren  Va- 
rietäten seigt  sieh  eine  Brftunnng  vom  Scheitel  her,    die   sich   znweilen 
bis  SU   den  Ffthlem  hin   erstreckt ;  bei   den  dunkelsten  Stficken  ist  die 
ganse  Stime  schwarz ,  das  Untergesicht  sehwarsbrann  und   sind  ebenso 
die  Ffthler  und  die  Mundtheile  oft  bis  tum Schwftrzlichen  verdunkelt;  an 
den  Beinen  zeigt  sich    dann   die  Verdunklung  zuerst  an  den  Schenkeln, 
dann  an  den  Schienen  und  zuletzt  auch  an  den  Tarsen.   Die  Augen  sind 
kreisrund  oder  etwas  breiter  als  hoch.  Gleiche  Verftnderlichkeit  zeigt  die 
Fldgelzeichnung;  zuweilen  sind  die  Flftgel  ganz  glashell;    zuerst  zeigen 
sieh  an  den  Enden   der  zweiten   und  dritten  Lftngsader   dunklere  Flecke 
und  eben  so  eine  Verdunklong  des  Flogelrandmales ;    gewöhnlich  fliessen 
bei  den  dunkelsten  Variet&ten  die  Fleckehen  an  der  Flflgelspitze  zu  einer 
grosseren   Makel    zusammen    und    die   Verdunklung  am    Randmale   tritt 
fleekenartig  auf,  während  die  beiden  Querade m  braon  gesäumt  sind  oder 
an  der  hinteren  wenigstens  beide  Buden,  das  untere  gewöhnlich  in  grösserer, 
das  obere   in   geringerer  Ausdehnung  ileckenartig  erscheinen;   der  obere 
Fleck  verbindet  sich  zuweilen   mit  dem  f^pitzenflecke  ,    seltener  erscheint 
auch  an  dem  Ende  der  vierten  Längsader  ein  braunes  Fleckchen.     Diese 
Zeichnungen  sind  bei  dem  Männchen  meistens  intensiver  und  vollständiger 
vorhanden,    sie   fehlen'  bei   dem  Weibchen   in  der   Regel  fast  gänzlich; 
kleine  Qnerader  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  Zipfel  der  Analzelle 
karz  und  spitz.    S— 3'''.   Bei  uns   ziemlich  selten;  ich  selbst  fing  sie  aus- 
schliessend  nur  auf  Centaurea  panicalata  und  vorherrschend  in  derjenigen 
Varietät,    bei  welcher   der   RQckenschild  die  Basis  des  Schildchens,    die 
Brastseiien   über   den   HQften   und    die  Vorderränder   der   Hinterleibsein- 
schnitte  schwärzlichbraun ,    alles    Uebrige  gelblich  ist ;  die  gelbliche  Fär- 
bung verändert  sich   in   getrockneten  Stficken  in  ein  lebhaftes  Rothgelb ; 
das  sicherste  Erkennungszeichen   ffir  diese  veränderliche  Art  ist  mir:  der 
kurze  Kopf,  an  dem  die  runden  Augen  fast  etwas  vorgequollen  sind,  die 
recht  merklich  verdickten  Schenkel  und  die  vorherrschend  schwarze  Be- 
haarung des  Hinterleibes    Die  Larven  fand  v,  Frauef\fM  in  den  Bläthen- 
köpfen  von  Centaurea  scabiosa.  —    Meigen.  System.  Beschr.  V.  346.  52. 
(1826.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  416.  74.  Tfl.  II.  f.  65.  66.  Monogr. 
d.  Trypet,  60.  12.  Tfl.  IX.  f.  3.  —   Newman.  Entom.  mag  I.  505.  (Tephr. 
Alciphron.)  —   Walker.  Entom.  mag.  III.  63.  f.  4.  (Torellia  Alciphron.) 
•—  Macquart«  Suit.  2t  Bufi.    II.  460.  3.  u.   5.    (Terellia  nebulosa  u.  abro- 
taoi.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  2259.  54.  (Tephr.  dispar.)  —  Var.: 
Ueigen.  System.   Beschr.   345.    51.   TU.   50.  f.    4.  (Wenigen.)  -^  Loew. 
Germ.  Zeitschr.  V.  422.  77.  Tfl.  II.  f.  69.  (Tryp.  nigricomaj  colOD. 

Schenkel  nicht  verdickt;  Hinterleib  vorherrschend  licht  behaart  ....     10 

10  Flogelzeichnung  so  vertheilt ,  dass  fiber  dem  Randmale  und  Aber  die  hintere 
Querader  immer  eine  fleckenartige,  intensivere  Bräunung  vorhanden  ist; 
Spitze  der  Randzelle  in  der  Regel  glashell.  —  Grfinlichgelb ,  dicht  be- 
stäubt ,  Rfickenschild  mit  den  gewöhnlichen  dunkleren  Zeichnungen ,  wie 
bei  Tr.  falcata,  nur  dass  sie  in  der  Regel  ausgebreiteter  ist;  Brustseiten 
bräunlich,  mit  einer  schmalen,  gelblichgrfinen  Längsstrieme,  welche  von 
den  Bchuitem  bis  zom  Hinterrficken  geht,  und  mit  einer  eben  solchen 
vom  abgekürzten  Strieme  Aber  den  Mittel  -  und  Hinterbflften ;  Hinter- 
rficken schwarz ;  Schildchen  grfinlichgelb ,  an  den  Seiten  schwärzlich. 
Hinterleib  mit  vier  Reihen  ziemlich  grosser  schwarzer  Flecke;  LegerOhre 
des  Weibchens  rostgelhlich ,  an  der  Basis  und  Spitze  braun,  höchstens  so 
lang  als  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  zusammen.  Kopf  gelb,  das 
Untergesiebt  blässer,  Mondrand  etwas  vorstehend,  behaart;  Stime 
lebhafter  gelb  bis  gelbroth,  besonders  auf  der  Mitte.  Fühler  gelb, 
oft  lebhaft  rostgelb.  Rftssel,  Taster  gelblich.  Voo  gleicher  Färbung 
auch  die  Beine,  an  denen  die  Schenkel  von  der  Basis  her  zuweilen  ge- 
bräunt  sind.    Flfigei    glashell,     braungefleckt;     die   Zeichnung    in   zwei 
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Variet&ten  renchiedeD  ;  bei  der  einen  Variet&t  stehen  am  Vorderrande 
drei  siemlieh  kleine  braune  Fleckchen ,  einer  Über  dem  Bandmale ,  ein 
■weiter  vor  der  Spitie  der  Bandielle  gerade  Aber  der  hinteren  Qnerader 
nnd  ein  dritter  an  der  Flügelspitze ,  der  die  Spitxe  der  Unterrandielle 
nnd  der  ersten  Hinterrandselle  etwa«  ansAllt,  aber  nicht  Aber  die  rierte 
L&ngsader  hinausreicbt ;  die  hintere  Qnerader  aeigt  am  unteren  Ende 
gleichfalls  eine  fleckenartige  Briunung;  es  ist  die  Spitie  der  Bandseile 
gewöhnlich  gans  glashell  oder  nur  ftusserst  schmal  gebriunt;  an  weilen 
und  besonders  bei  dem  Weibchen  ist  der  Fleck,  welcher  Tor  der  8pltse 
der  Bandselle  steht,  mit  dem  über  der  hinteren  Querader  liegenden  Flecke 
SU  einer  unvollkommenen  Binde  rerschmolsen  und  es  zeigt  sich  aaeh 
eine  Brftunung  in  und  oberhalb  der  Basis  der  vorderen  Biwalselle;  bei 
der  sweiten  VarieÜt  sind  die  angegebenen  brautaen  Flecke  am  Flügel- 
vorderrande  und  am  Ende  der  hinteren  Querader  sehr  gross  und  sehr  in- 
tensiv; der  mittlere  Vorderrandsfleck  greift  mit  seiner  unteren  Spitae  in 
der  Begel  bis  aur  hinteren  Querader  herab  und  verbindet  sich  mit  dem 
unteren  Flecke  oft  su  einer  doch  nie  vollstindigen  Binde;  die  kleine 
Querader  ist  gebriunt  und  die  Verdunklung  in  der  vorderen  Basalaelle 
vorhanden;  bei  dieser  Variet&t  ist  das  Bandmal  suweüen  honiggelb,  die 
kleine  Qnerader  hinter  der  Mitte  der  Discoidalselle ,  der  Zipfel  der  Anal- 
aelle  sehr  kurs.  Fflr  beide  Variet&ten  ist  noch  sn  erw&hnen,  dasa  die 
glashellen  Stellen  der  FlQgelflftche  nicht  selten  durch  intensivere  Schatten 
sich  wie  gewölkt  darstellen.  l'/i'^^Vs'"*  ^^  feuchten  Wiesen  und  ge- 
wöhnlich auf  Cirsium  arvense  und  Serratala  tinctoria;  doch  auch  an 
trockenen  Orten,  wo  sie  gleichfalls  an  Cirsien  nicht  selten  ist.  Die  I«ar- 
ven  wurden  auf  Cirsium  canum  beobachtet  und  von  Fraua^M  gesogen  ; 
Zeäerttedi  sah  die  Fliege  auf  Cirsium  palustre  und  arvense,  dann  auf  Car- 
duus crispus  seine  Eier  ablegen.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  35S. 
169.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  321.  16.  Tfl.  48.  f.  25. 
(florescentiae.)  —  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  handling.  1814.  167.  18. 
(punctata.)  u.  Dipt.  sueo.  Ortal.  7.  9.  (florescentiae.)  —  Loew.  Germ. 
Zeitscbr.  V.  338.  17.  Tfl.  I.  t  15.  u.  Monogr.  d.  Trypet  59.  11.  Tfl.  IX. 
f.  2.  (Tryp.  florescentiae.)  raflcaada*). 

Flflgelseichnung  so  vertheilt,  dass  Aber  dem  Bandmale  nie  ein  branner  Fleck 
und  eben  so  um  die  hintere  Querader  suweilen  ein  branner  Schatten ,  am 
unteren  Ende  derselben  aber  nie  eine  fleckenartige  Br&unung  vorhanden  iat; 
Spitse  der  Bandselle  in  der  Begel  braun.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  £aat 
in  allen  Merkmalen,  ist  aber  im  Gänsen  etwas  kleiner  und  sdilsnker,  die 
Flflgelseichnung  ist  eine  verschiedene  und  die  Legeröhre  des  Weibchens 
ist  l&nger.  Flflgel  etwas  wolkig,  am  Vorderrande  mit  vier  br&unlich- 
grauen  Flecken:  der  erste  verbreitet  sich  um  das  immer  gelbliche  Band- 
mal schattenartig  aus  und  ist  sehr  verbleicht;  der  sweite  liegt  Aber  der 
hinteren  Querader  und  ist  gleichfalls  sehr  wenig  intensiv;  von  ihm  er- 
streckt sich  nicht  selten  ein  etwas  dunklerer,  doch  kaum  bemerkbarer 
Schatten  bindenartig  bis  aur  etwas  braunges&umten  hinteren  Querader; 
der  dritte  fallt  die  Spitse  der  Bandselle  aus ;  der  vierte  liegt  an  der 
Flflgelspitze,  ist  gewöhnlich  der  intensivste  von  allen,  reicht  aber  nur  mit 
einem  vorderen  Spitschen  etwas  Aber  die  vierte  L&ngsader  hinaus.  Das 
Wolkenartige  der  Flflgel  entsteht  dadurch  f  dass  neben  dem  Schatten  glas- 
helle B&nder  vorhanden  sind ;  die  kleine  Querader  liegt  weit  hinter  der 
Mitte  der  Discoidalselle.  Alles  üebrige  wie  bei  Tr.  mflcauds.  1'/,— 2"'. 
Seltener  als  die  vorige  Art ;  auf  Cirsium  palastre.  Ich  fand  sie  daselbst 
siemlieh  h&uflg  und  beobachtete  Weibchen,   welche  in  die  BlflthenkOpfe 


*)  Lo€m  ii«niit  in  Mln«r  B«a«tt6n  MoBognphle  die  Art,  trots  meintr  gegrttDdeten  Elowendunir,  Tr. 
floreieentifte.  Liiin€  nnd  motlvirt  diese  kenm  sn  rechtfertigende  ConseqneaK  damit,  desa  ein  LUmt* 
■eher Name,  der  einmal  angenommen  iet,  so  lange  antreoht  erhalten  werden  mttsse, 
bis  eine  Art  anfgefunden  wird,  anf  welche  dieser  Name  besser  passt.  Meine  Maxime  lantet 
anders :  loh  halte  Jeden  einmal  angenommenen  Xtiin^schen  Namen  nur  dann  aufrecht ,  wenn 
1äim€%  Beiehreibnng  der  angenommenen  Interpretation  nicht  geradean  widerspricht 
Das  ist  aber  bei  Nnsea  florescentiae  LInn.  der  Fall.  JAumi  sagt  Ton  seiner  Mnsca  floresoenttse 
unter  andern:  Mosel domesticS  m aj o r  est,  oblonga,  similis  rapacibna...  Das  wtdersprieht 
doch  entschieden  Allee  der  Xiesw*schen  Interpretation;  weiter  heisst  es  s  abdomen. . .  ordo  daplex 
panctoram  atroram  a  tsrgo  abdomlnls ....  endlich  die  BesoiirelbaBg  der  nagelaelchnmag :   als« 
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ihn  Eier  ablegten*).  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  320.  14«  Tfl.  48. 
f.  S6.  (1826.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  841.  18.  Tfl.  L  f.  14.  n. 
Monogr.  d.  Trypet.  58.  10.  Tf.  IX.  f.  1.  Wfntlieilli. 

U    Schenkel  merklich   verdickt ;     Hinterleib    Torherrschend   schwarz  behaart 

(▼ide  N.  8.)  Colon. 

_-.  nicht  verdickt;  Hinterleib  vorherrschend  licht  behaart  .  ...     12 

tt    Die  anf  dem  Vordertheile  des  Bflckenschildes  liegende  schwirsliche  Makel 

hinten  in  iwei  Spitsen  fortgesetzt 13 

hinten  in  mehr  als  zwei 

Spitsen,  von  denen  die  mittleren  zahnartig  sind,  fortgesetzt     ....     14 

U    Grössere  Art  von  mindestens  3'"  Länge.    —   Gelblich,  mit  dichter  weiss- 
licher   Best&nbnng    nnd   Behaarung,     zuweilen    ins    Grflnliche    ziehend; 
Bflckenschild   mit  der   gewöhnlichen  schwärzlichen  Zeichnung;    die    am 
Vordertheil  desselben  liegende  schwärzliche  Makel  setzt  sich  jedoch  hinten 
nur  an  den  Seiten  fort,   so   da^s  der  Raum   vor  dem  Schildchen  in  der 
Mitte    breit    an    den    Seiten    schmal,    immer  gelb   bleibt;    Bmstseiten 
brianlich,   mit  zwei   weisslichen  Längsstriemen,   von   denen  die   obere 
von  den  Schultern  bis  zum  Hinterriicken  reicht  nnd  beiderseits  gewöhnlich 
intensiver  braun  begrenzt  ist ,  die  untere  aber  über  den  Hfiften  liegt  und 
eigentlich  ans  lichteren ,  wulstartigen  Erhabenheiten  besteht ;    Schildchen 
verhftltnissmässig  gross ,  gelb ;   Hinterrftcken  schwarz ;  Hinterleib  oft  ver- 
dunkelt, der  letzte  Bing  meistens  grau;  mit  vierBeihen  schwarzer  Flecke, 
die   meist    nur   am  letzten  Binge  wahrzunehmen  sind ,    weil  die  fibrigen 
hinter  den  Bändern  der  einzelnen  Binge  versteckt  sind ;  nicht  selten  nnd 
besonders  bei  dem  Weibchen  ist  der  ganze  Hinterleib  bis  zum  Schwärz- 
lichen verdunkelt,  es  bleiben  aber  dann  die  Hinterränder  gelb;  Legeröhre 
des  Weibchens  so  lang  als  der  Hinterleib  rostgelb,  ganz  an  der  Basis  bräun- 
licht  seltener  auch  die  Spitze  gebräunt.    Kopf  blass  rothgelb;  üntergesicht 
blässer;  Stime  weisslich  schimmernd ;  Fühler,  Taster  und  Büssel  gelblich; 
das  dritte  Fühlerglied   vom  nnd  oben  ziemlich  spitz;   die  Taster   länger 
nnd  breiter  als  bei  allen  vorhergehenden  Arten.    Beine  gelb.   Flügel  äst 
glashell,    das  Bandmal  kaum  intensiver  gelblich;    die  beiden  Queradem 
genähert ;  die  kleine  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  Zipfel  der  Anal- 
zelle massig  lang.  3 — 3^/,'''.  Sehr  robuste  Art  ;  die  kurze  weissliche  Be- 
haarung llberall  etwas  glänzend.    Auf  Cirsium     eriophomm   nicht  selten; 
von  H.  V.  Frauenfeld  aus  Larven,  welche  auf  der  genannten  Pflanze  und 
anf  Carduus  defloratus  lebten ,  gezogen.  —  Loew.  Linnaea  entom.  I.  520. 
(1846.)  u.  Monogr.  d.  Trypet.  62.  14.  Tfl.  IX.  f.  4.   —   Meigen.  System. 
Beschr.  VII.  356.  80.  (Trypeta  longicauda.)  acaticomis. 

Kleinere  Art  von  höchstens  2  Va"' Länge.  ~  Gleicht  in  fast  allen  Merkmalen 
der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  in  beiden  Geschlechtem  durch  mindere 
GrrOsse,  schlankeres  Aussehen,  so  wie  durch  das  vorn  weniger  zugespitzte 
dritte  Fühlerglied,  im  weiblichen  Geschlechte  aber  durch  die  bedeutend 
kürzere  Legeröhre,  welche  ungefähr  so  lang  ist  als  die  drei  letzten 
Hinterleibsringe  zusammen,  leicht  unterscheiden  lässt,  besonders  wenn 
beide  Arten  vorliegen.  2 — 2'/,"'.  Sehr  gemein.  —  Linn^.  Fauna  suec. 
461.  1871.  (1761.)  —  Meigen,  System.  Beschr.  V.  347.  54.  Tfl.  50.  f.  5. 
(pallens.)  —  Wiedemann.  Anal,  entom.  54.  120.  (Bod.  nom.)  —  Loew. 
Germ.  Zeitschr.  Y.  419.  75.  Tfl.  IL  f.  70.  u.  Monogr.  d.  Trypet.  62.  15. 
Tfl.  X.  f.  1.  (serratulae:)  —  Walker.  Entom.  mag.  III.  62.  1.  f.  3.  (Eod. 


panidMTviilfl  Bigriesatlbns Ion gitndlnalibut,  spieet  alarnm  einerei,  11  nea  duplex 
nndnlato  ntgrieene  In  medlo  aleram  treneTeria*^.  Dm  Alles  stimmt  nicht  nnr  nicht,  sondern 
«s  wfdersprleht  der  bezeichneten  Interpretation.  Frellloh  weiss  loh  Torläaflg  nicht,  welche  Art 
Lbuiä  femelnt  haben  könne,  allein  das  verschllgt  nichts,  nnd  wenigstens  soll  ein  JUnn^scher  Name 
lieber  gar  nicht  als  schlecht  angewendet  werden i  damit  Andere  wissen,  dass  er  noch 
leiBer  richtigen  Interpretirang  harrt 
*)  Lom  besitxt  von  dieser  Art',  wie  er  selbst  angibt,  nnr  etliche,  nicht  vollkommen  ansgellrbte 
Mlanchen,  nnd  aweifelt  dennoch  an  unserer  Angabe,  dass  sie  aaf  Clrsinm  palostre  Torkomme, 
well  es  scheine,  dass  wir  sie  mit  Tr.  rnAcaada  verwec  h  seit  hatten.  H.  Jtoew  mag 
lieh  beruhigen,  wir  WIener-Trypetologen  kennen  Tn  Wlntheml  besser  als  er  selbst ,  fanden  nnd 
h^sluen  die  Art  in  Dutzenden  und  sind  tSglich  in  der  Lage ,  sie  mit  dem  Orlglnalstlicke  der 
1finllkcsi*sehen  Sammlung  an  vergleiehen.  Da  braucht  es  keiner  weiteren  Bestttigung  mehr ! 


non.)  —  BolMiieaa-DesToidj.  Myod.  758.  1.  n.  759.  S.  (TereUU  palpata  u. 
lateola.)  serratttlac. 

14  Grössere  Art;  Analzelle  hinten  in  einen  sehr  langen  Zipfel  ansgesogen.  — 
Gleicht  wieder  der  Trypeta  serratulae ,  von  der  sie  sich  aber  leicht  dnrch 
Folgendes  unterscheidet:  der  schwärzliche  Fleck  am  Vorderrande  des 
BQckenschildes  verlängert  sich  an  beiden  Seiten  striemenartig,  allein  anch 
auf  der  Mitte,  wo  zwei  zahnartige  Vorragungen  sich  gegen  das  Schildchen 
rerbreiten,  so  dass  die  flbrig  bleibende  gelbe  Zeichnung  vom  nicht  drei- 
spitzig,  sondern  fflnfspitzig  begrenzt  ist;  die  schwarzen  Puncto,  worauf 
das  hintere  Borstenpaar  steht,  gewöhnlich  sehr  deutlich ;  die  Analselle 
ist  hinten  in  einen  langen  Zipfel  ausgesogen.  Alles  Uebrige  wie  bei  Tr. 
serratulae  (fftr  deren  Variet&t  ich  sie  halten  möchte).  2^/^—2*/^"\  Nach 
Rossi  in  der  Wiener  Gegend  ;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Loew.  Germ. 
Zeitschr.  V.  4S5.  78.  (1844.)  u.  Monogr.  d.  Trypet.  63.  16.  $.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  346.  53.  (serratulae.)  dentata. 

Kleinere  Art;  Analzelle  hinten  nur  sehr  wenig  ausgesogen.  —  GrOnlich- 
gelb;  Backenschild  so  wie  bei  der  vorigen  Art  mit  sc^wlrzlicher  Zeich- 
nung ;  die  vom  Hauptflecke  ausgehenden  Spitzen  stumpfer  und  oft  striemen- 
artig isolirt ;  vor  dem  Schildchen  zwei  schwarze  Fftnctcfaen,  worauf  das 
hinterste  Borstenpaar  steht.  Schildchen  gelb;  Hinterrücken  schwärzlich; 
Brustseiten  ohne  Längsstriemen ,  zwischen  den  Hüften  schwärzlich  ge- 
fleckt. Hinterleib  mit  vier  Beihen  schwarzer  Puncte,  welche  oft  nur  am 
letzten  deutlich  sind ;  letzter  Bing  ganz  hinten  noch  mit  je  einem  schwar- 
zen Punet;  Legeröhre  gelblich,  kflrzer  als  der  Hinterleib.  Kopf  gelb; 
die  Taster  kllrzer  und  schlanker  als  bei  den  übrigen  Terellien;  Beine 
gelblich.  Flügel  fast  glashell;  Bandmal  gelblich;  der  Zipfel  der  Analzelle 
kürzer  als  bei  allen  anderen  Arten.  iVi — IV«'''.  Ich  erhielt  ein  Stück 
ans  Ungarn  durch  die  Güte  des  H.  Büimek;  FrauenfM  zog  sie  aus  vor- 
jährigen Blüthenköpfen  von  Centaurea  paniculata.  —  Loew.  Linnaea. 
entom.  L  523.  (1846.)  u.  Monogr.  d.  Trjpet.  63.  17.  vlreus. 

Deutsche  Arten: 

Trypeta  hexacheta.  Loew.  Monogr.  d.  Trypet.  53.  2.  9«  (1862.)  ~  Von  Tryp. 
onotrophes  Loew.  durch  die  in  drei  Paaren  vorhandenen  Borsten  des  Bücken- 
schildes ,  durch  länglichere  Augen ,  durch  die  Kürze  der  Behaarung  am  vorderen 
Theile  des  seitlichen  Mundrandes  und  durch  die  genäherte  Lage  der  beiden  Qner- 
adern;  von  Tr.  jaceae  Bob.-Desv. ,  der  sie  in  den  angeführten  Merkmalen  gleicht, 
durch  etwas  rauhere  Behaarung  und  durch  die  viel  kürzere  Legeröhre  des  Weib- 
chens verschieden.  Die  schwarzen  Puncte  des  Bückenschildes,  worauf  die  Borsten 
stehen,  deutlich;  die  schwärzliche  Zeichnung  ebenda  sehr  veränderlich;  Legeröhre 
etwa  so  lang  ab  die  drei  letzten  Hinterleibsringe  zusammen,  l'/« — ^****  Schlesien 
und  Posen  {Loew). 

Europäische  Arten: 

Trypeta  stigmataspis.  Wiedem.  Anssereorop.  zweifl.  Ins.  IT.  478.  3.  Südmas. 
land*  —  Tr.  lurida.  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V«  381.  (1844.)  u.  Monogr.  d. 
Tryp.  54.  4.  Tfl.  VII.  f.  3.  Sicilien.  —  Tr.  plagiata.  Dahlbom.  K.  vetensk. 
Akad.  handl.  1851.  162.  u.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XI.  4329.  11  —  12.  Gothland.  — 
Tr.  fttscicornis.  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  420.  76.  u.  Monogr.  61.13.  (=sTe- 
rellia  pallens.  Macq.)  Sicilien,  Sardinien,  Südfrankr.  —  T  r.  Hebe.  Newm.  Entom. 
mag.  I.  506.  England«  —  Tr.  tanaceti.  Schrnck.  Fauna,  boica  IIL  2511.Baiem. 
—  Sehr  zweifelhafte  Arten:  Trypeta  immaculata.  Macq.  Suit.  ^  Baff.  II. 
467.  24.  Frankr.  —  Tr.  obscura.  Brüllt.   Griechenland. 

422.  Gatt  Vrophora. 

Robineao-DeSToidy.  Esaal  gar  les  MyodAires.  769.  12.  (1830.) 
Muac«.  L.  F.  —  Oacna.  F.  —  Trupanea.  Bchrnck.  —  Scatopbaga,  Germ. 
TephrlÜB.  Fall.  Zetterat.  >-  Trypeta.  Meig.  Loew. 

(Mittelgrosse ,  glänzend  schwarze  Arten ,  mit  gelben  SMldchen  und  Srusl-» 
seilen  und  mit  schwarz  gehänderten  oder  glashellen  FUigeln.  —  ^^Pf  halbrund ; 
Untergesicht   stnkrechtf    unt^r  den  Fühlern  eingedruckt  ^    das  Mittelfeld  gegen  den 
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Mimdromd  zu  erweitert  und  von  den  ziemlich  schmalen  Wangen  deutlich  abgesetzt; 
Backen  hreit;  Mundöffnung  ziemlich  gross;  Mundrand  fein  behaarL  Rüssel  ziem- 
lick  kurz ;  Saugftäeken  schmal  und  oft  tferlängert^  immer  knieartig  mtreckgeschlagen, 
Stirne  breit  j  mit  der  gewöhnlichen  Beborstung»  Fähler  kürzer  als  das  Untergesicht, 
drittes  QUed  auf  der  Oberseite  mehr  oder  weniger ,  doch  nie  am^Uend  ausgeschnitten^ 
Borste  fast  nackt,  Rückenschild  auf  der  Mitte  gewöhnlich  bräunlichgrau  bestäubt, 
mit  zwei  Barstenpaaren;  Schultern,  Seitenstriemen  und  Schildchen  gelb ;  letzteres  mer- 
horstig.  HinterlM  glänzend  schwarz ;  Legeröhre  des  Weibchens  oft  ungewöhnlich  weit 
md  stielartig  vorstehend  ^  an  der  Basis  in  der  Regel  verdickt  und  weiterhin  nicht 
auammengedfückt,  Beine  einfach.  Flügel  länger  als  der  Hinterleih ;  erste  LängS" 
ader  doppelt;  der  vordere  Ast  derselben  vom  steil  und  meistens  in  einer  Callosität 
wsekwmdend;  dritte  und  vierte  Längsader  paraUsl;  kleine  Querader  auf  oder 
Ufiter  der  Mitte  der  DiscoidaUelle ;  Analzelle  hinten  nie  zipfelartig  'ausgezogen, 
vmiem  durch  eine  bauchig  nach  aussen  gebogene  Querader  begrenzt*  —  MeUt" 
mrpkose  vieler  Arten  ist  bekannt ;  die  Larven  leben  auf  verschiedenen  Pflanzentheilen 
der  Sfftfgemeeisten.  Die  Fliegen  ^finden  sich  an  den  Nahnmgspßanzen  der  Larven 
ofl  m  grosser  Menge,^ 

1  EMgel  ohne  Qaerbinden  ,  fast  ganz  glaghell 2 

mit  tcilirftrziichen  QnerbinAen 8 

2  Flttgelrandmal  sebwftnlich.  —  Schwarz;    Bflckenschild   auf   der  Mitte  mit 

gelbbrftnnllcher  Best&nbang,  welche,  wie  diese  bei  allen  folgenden  Arten 
der  Fall  ist ,  die  Seiten  nicht  ganz  erreicht ,  sondern  neben  den  von  den 
gelben  Schnlterbenlen  anf  den  Brustseiten  bis  unter  die  FlOgel  hinlaufenden 
gelben  L&ngsstriemen  immer  eine  glftnsend  schwarze  Strieme  frei  lisst; 
Schildchen  gelb,  an  den  Seiten  schwarz.  Legeröhre  des  Weibchens  sehr 
knrs  nnd  ziemlich  dick,  gl&nsend  schwarz.  Kopf  gelb,  nach  dem  Ver- 
trocknen rothgelb;  Hinterkopf  schwarz ;  Untergesicht  etwas  bl&sser ;  BQssel 
vorstehend;  Sangflächen  l&nger  nnd  schmftler  als  bei  den  llbrigen  Arten, 
knieartig  zurückgeschlagen.  Fühler  gelb ;  drittes  Glied  vom  mit  einer 
Oberecke.  Beine  gelb ;  Mittel-  und  Hinterhüften  nnd  die  beiden  letzten 
oder  das  letzte  Tarsenglied  allein  schwarz  oder  braun.  Flügel  glashell, 
an  der  Inssersten  Spitze  mit  einem  granlichen  Schattensaume  {  Randmal 
sdiwAnlich ;  kleine  Qnerader  auf  oder  selbst  vor  der  Mitte  der  Disooidal- 
zelle«  P^a'".  Scheint  bei  uns  selten  zu  sein,  ich  fing  sie  ein  einziges 
Mal  am  Bisamberg  and  seitdem  nicht  wieder  ;  sie  war  da  an  einer  gras- 
reichen ausgedorrten  Stelle  vorhanden  ;  sie  soll  auch  auf  Chrjsanthemnm 
leucanthemum ,  in  Schweden  (wohl  nur  zuAIlig)  selbst  anf  Lathjrus  pri^ 
tensis  und  Trifolium  pratense  rorkommen;  die  Lairen  leben  in  den 
Blüthenküpfen  von  Chrysanthemum  leucanthemum,  Cnicns  palustris,  An- 
themis  arvensis  u.  Achillea  millefoUum.  —  Loew.  Entom.  Zeit.  y.  Stett.  I. 
56.  1.  (1840.)  Germ.  Zeitschr.  V.  438.  80.  Tfl.  II.  f.  72.  Linnaea 
entomol.  I.  525.  Tfl.  III.  f.  19.  u.  Monogr.  d.  Trypet.  67.  1.  Tfl.  10.  f.  8. 
—  y.  Böser«  Würtemb.  Corr.  Bl.  1840.  I.  60.  (unimacnlata.)  Stigma« 

-**-  gelblich.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  yon  der  sie  sieh  ausser  dem  an- 
gegebenen Unterschiede  durch  Folgendes  unterscheidet :  der  Hinterkopf 
ist  nur  oben  schwarz ;  die  Sangflächen  sind  ziemlich  kurz  und  dick ;  das 
Brünnlichgelbe  des  Rückenschildes  erstreckt  sich  fast  bis  zur  gelben  Brust* 
Strieme ,  das  Schildchen  ist  fast  ganz  gelb ;  die  Legeröhre  des  Weibchens 
ist  fast  80  lang  als  der  Hinterleib ;  die  Tarsen  sind  gegen  ihr  Ende  zu 
etwas  gebrftunt ;  die  FlQgcl  haben  brännlichgelbes  Gelder ,  was  ihnen  im 
Vergleiche  mit  Uroph.  Stigma  ein  helleres  Aussehen  gibt,  und  die  kleine 
Qnerader  steht  merklich  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  yon  einem 
dunkleren  Saum  an  der  Flügelspitze  ist  keine  Spur  yorhanden.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  IV4—I '/•'''•  Frauenfeld  sog  die  Art 
ans  Laryen  ,  welche  in  dem  y erdichten  BlÜthenboden  yon  Inula  hirta  u. 
I.  britanica  lebten.  -^  Franenfeld.  Sit/ungsber.  d.  k.  Akad    d.  Wissensch. 

xxn.  550.  f.  5.  (1856.)  maara. 
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S    Schenkel   yorhemchend   schwarz,    hOuhsiena   die  Spitze  oder  ein  Lings- 

streifen  gelb 7 

yorhemchend  gelb ;  höchstem  eine  Langsstrieine  an  den  Seiten  schwan      4 

4  Flügel  mit  yier  tchw&rslichen  oder  brannen  Qnerbinden ,  yon  denen  die  an 
der  Flflgelbaaif  immer  dentlich,  wenn  anch  nnr  als  Halbbinde  yorhan- 
den  ist    ...     . 


nur  mit  drei  solchen  Qnerbinden,   die  an  der  Flflgelbaais  immer  gans 

fehlend •     .     . 


5  Flflgel  gelblichweiss,  mit  brannen  Binden,  yon  denen  die  erste  nnd  sweite 
am  Vorderrande  immer  breit  getrennt  sind.  —  Qlänsend  schwars ;  Rftcken- 
Bchild  brtnnlichgelb  best&ubt ,  mit  den  gewöhnlichen  gelben  Seitenstriemen, 
wie  bei  Ur.  stigma ;  Schildchen  gelb ,  an  den  Seiten  schwärzlieh ;  Lege- 
rOhre  des  Weibchens  yiel  länger  als  der  Hinterleib,  bis  gegen  die  Mitte 
hin  yon  der  Basis  her  yerdickt.  Kopf  gelb ;  Hinterkopf  schwarz  oder 
brann ;  das  Untergesicht  blässer ,  die  Stime  besonders  anf  der  Mitte  leb- 
hafter, zuweilen  rostgelb;  Ffthler,  BOssel  und  Taster  rOthlichgelb ;  die 
Sangflächen  ziemlich  schmal  und  ziemlich  weit  knieartig  zurftckgebogen. 
Beine  gelb ;  Vorderschenkel  bei  den  meisten  Stacken  anf  der  Anssenseite 
mit  einem  schwarzen  Streif,  seltener  ein  solcher  aaeh  anf  den  Mittel- 
und  Hinterschenkeln  yorhanden;  TarsenendgUeder  gebräunt.  FlOgel  gelb- 
lichweiss  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  bis  zum  Bandmale 
hin  intensiyer  gelb ,  mit  yier  schmalen ,  Echter  oder  dunkler  brannen , 
ziemlich  geraden  Qnerbinden ;  die  erste  liegt  nahe  an  der  Flügelbasis  und 
ist  oft  sehr  yerwischt,  doch  immer  entweder  am  Vorderrande  oder  anf 
der  Mitte  dentlich  yorhanden ,  sie  reidit  höchsteis  bis  in  die  Analselle 
hinein  nnd  ist  yon  der  zweiten  immer  sehr  breit  getrennt;  die  sweite 
geht  yon  der  Spitze  des  gelbbrännlichen  Bandmales  über  die  kleine  Quer- 
ader  fisst  ganz  gerade  bis  zum  Flügelhinterrand;  die  dritte  beginnt  am 
Flügelyorderrande  yor  der  Spitze  der  Bandzelle  und  geht  ebenfalls  ziem- 
lich gerade  über  die  hintere  Querader  bis  zum  Flügelhinterrande;  die 
yierte  hängt  mit  der  dritten  am  Vorderrande  gewöhnlich  schmal  zusammen 
und  yerbreitet  sich  saumartig  um  die  Flfigelspitse ,  bis  etwas  hinter  die 
yierte  Längsader  ans;  der  glashelle  Baum  zwischen  der  zweiten  nnd 
dritten  Binde  ist  wenigstens  doppelt  so  breit ,  oit  aber  noch  breiter  als 
die  Binden  selbst;  es  giebt  Exemplare,  bei  denen  die  Binden  sehr  yer- 
bleicht  sind;  es  ist  aber  anch  bei  diesen  die  Lage  derselben  immer  dent- 
lich zu  erkennen;  kleine  Querader  etwas  hinter  der  Mitte  der  Discoidal- 
zelle.  IV,— 3'''.  Sehr  gemein;  fast  allenthalben  anf  Disteln,  besonders 
anf  Carduus  nntans.  Die  Laryen  leben  in  den  Blüthenköpfen  yon  Car- 
duus nutans,  crispus  nnd  acanthoides  ;  femer  auf  denen  yon  Cirsinm  lan- 
ceolatum,  Centaurea  scabiosa  und  Centanrea  montana;  wohl  anch  noch 
auf  anderen  Cjnarocephaleen.  —  Lino^.  Fauna  suec.  1873.  (1761.)  — 
Meigen.  Sjstem.  Beschr.  V.  329.  27.  TA.  49.  f.  10.  —  Loew.  Qerm. 
Zeitschr.  V.  355.  29.  Tfl.  I.  f.  25.  n.  26.  u.  Monogr.  d.  Trypet  72.  8. 
Tfl.  XI.  L  4.  ^  Fabricius.  Mantissa  insector.  II.  353. 118.  (Musca  danci.) 
—  lyusd.  Antliat  276.  15.  u.  277.  22.  (Dacus  hastatus  n.  dand.)  — 
Schranck.  Fauna  boica  III.  2507.  (Trupanea  leucacanthi.)  —  Meigen.  L  c 
V.  330.  28.  Tfl.  49.  f.  11.  (Tryp.  pugionata.)  solstitialls. 

glashelle,  mit  schwärzlichen  Binden,   yon  denen  die  erste  nnd  aweite 

am  Vorderrande  fast  zusammenhängen  und  nnr  durch  eine  kleine  gelb- 
liche Stelle  getrennt  sind.  —  Gleicht  in  den  Hauptmerkmalen  der  yorigen 
Art,  im  Habitus  und  in  der  Färbung  aber  mehr  den  Arten  aus  der  Ver- 
wandtschaft yon  Trypeta  aprica;  sie  unterscheidet  sich  yon  letzteren  so- 
gleich durch  die  immer  ganz  yorherrschend  gelben  Beine ;  yon  Tr.  solsti- 
tialis  aber  durch  die  wenigere  Bestäubung  am  Bflckenschilde  und  daher 
durch  schwärzeres  Aussehen.  Kopf  sehr  lebhaft  rothllchgelb ;  das  Unter- 
gesiebt  blässer,  die  Backen  ziemlich  breit  nnd  glatt;  Saugflächen  sehmal 
und  lang,  knieartig  zurückgeschlagen ;  Taster  yom  ziemlich  breit;  Hinter- 
kopf schwärxlich ,  was  sich  zuweilen  auf  den  Scheitel  hinauf  yerbreitet« 
Schildchen  an  den  Seiten  schwärzlich;  Legeröhre  des  Weibchens  wenig- 
stens anderthalbmal  so  lang  als  der  Hinterleib,  nnr  am  ersten  Drittel 
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Ton  der  Basis    her  verdickt;    Beine  gelb;   die  VordericheDkel   an   der 
AnsMnseite  meistens  mit  einer  schwanen  Strieme,  die  zuweilen,  doch  immer 
in  geringerer  Ausdehnung,    auch    an  den  hinteren   Schenikeln  auftritt. 
Flügel  rein  glashell,  nur  die  Flflgelwurzel  gelblich;  die  Querbinden  sind 
Immer  bräunlich  schwani;    die  erste  reicht  vom  FlflgelYorderrand  bis  zur 
Analselle  und  ist  zwar  immer  sehr  deutlich,    aber  in  ihren  Grenzen  we- 
nigerbestimmt als  die  flbrigen;  die  zweite  beginnt  in  der  Spitze  des  Band- 
mides  und  ist  daselbst  von  der  ersten  nur  durch  ein  rostgelbes  Fleckchen 
getrennt,    sie   geht  anfangs  gerade,   dann  etwas  bogig   über  die  kleine 
Querader   bis    zum  Flftgelhinterrand ,   wo    sie   übrigens   ziemlich    spitzig 
endet;  die  dritte  entspringt  in  der  Spitze  der  Bandzelle  und  geht  parallel 
mit  der   zweiten   gleichfalls   bogig  über  die   hintere  Qnerader  bis  zum 
Flügelhinterrand ;  sie  hängt  mit  der  vierten  Binde ,  welche  sich  saumartig 
um  die  Flügelspitze  bis  hinter  die  vierte  Längsader  fortzieht  in  der  Begel 
am    Flügelvorderrande    zusammen;     der   glashelle    Baum   zwischen    der 
zweiten   und    dritten   Querbinde   ist  nur   etwas  breiter    als   die  Binden 
selbst;  kleine  Querader  hinter  der  Mitte  der  Discoidalzelle.   sy^— S'/«'"- 
Ich  besitze  die  Art  aus  Dalmazien  und  in  grosser  Menge  auch  aus  Sici- 
lien.    Ich  zweifle  nicht,   dass    v,  Frauenfdds  Tr.  macmra  hieher  gehOrt 
und  nehme  desshalb  keinen  Anstand,   dessen  Notiz,  dass  er  die  Art  in 
Dalmazien   auf  Onopordon  illiricum  gefangen  habe   und  dass  sie  wahr- 
scheinlich als  Larve  in  dessen  Blüthenküpfen  wohne,  hieher  zu  ziehen. — 
Loew.  Entom.   Zeit.   v.   Stettin.    16.  Jg.   p.  40.  (1855.)  u.  Monogr.  d. 
Try^t.  69.  4.   Tfl.  XL   f.   1.    —    Meigen.   System.  Beschr.  V.  328.  5. 
Tfl.  49.  f.  5.  macrora*). 

6  Dritte  und  vierte  Flflgelbinde  am  Yorderrande  zusammenhängend.  —  Gleicht 
in  der  Färbung  der  Ur.  solstitialis ;  die  LegerGhre  des  Weibchens  ist  nur 
wenig  länger  als  der  Hinterleib ;  die  Flügel  sind  an  der  Basis  kaum 
gelblich  und  es  fehlt  immer  die  erste  Binde  gänzlich;  die  zweite  geht 
vom  Bandmale  merklich  gebogen  über  die  kleine  Querader  bis  zum 
Flügelrande  oder  bricht  vor  derselben  ab;  die  dritte  beginnt  am  Flügel- 
vorderrande  in  der  Spitze  der  Bandzelle  und  geht  über  die  hintere  Querader 
steil  zum  Hinterrand ;  die  vierte  hängt  mit  der  dritten  am  Vorderrande  zu- 
sammen und  begleitet  saumartig  die  Flügelspitze  bis  etwas  über  die  vierte 
Längsader  hinaus ;  selten  liegt  an  der  Verbindungsstelle  am  Yorderrande  ein 
glashelles  Fleckchen.  Die  Flügelbinden  sind  schmal ,  die  zweite  ist  oft  unter- 
brochen und  zuweilen  hinten  abgekürzt;  sehr  charakteristisch  und  zur  Unter- 
scheidung von  der  nächsten  Art  wichtig  ist ,  dass  die  zweite  Binde  immer  mit 
dem  schwarzbraunen  Bandmale  selbst  beginnt,  während  sie  bei  Ur.  affinis 
in  der  äussersten  Spitze  des  Bandmales  oder  hinter  derselben  beginnt  und 
ganz  steil  zum  Hinterrande  geht.  Alles  Uebrige  wie  bei  Ur.  solstitialis. 
1'/, — S'".  Seltener  als  Ur.  solstitialis  und  an  denselben  Orten  mit 
dieser.  Die  Larven  leben  in  den  Blüthenköpfen  von  Cirsinm  lanceolatum 
canum  et  artense.  —  Fabricins.  System,  entom.  II.  785.  66.  (1775.)  — 
Panzer.  Faun.  germ.  XCVU.  24.  (Musca  Jacobeae.)  —  Schranck.  Fauna 
boica  III.  2505  u.  6.  (Trupanea  cirsii  u.  solstitialis.)  —  Walker.  Entom. 
mag.  III.  71.  f.  14.  (solstitialis.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  827.  24. 
Tfl.  49.  f.  12,,  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  353.  28.  Tfl.  I.  f.  21.  u. 
Monogr.  d.  Tiypet.  71.  7.  Taf.  XI.  f.  3.  (Trypeta  stylata.)  stylata. 

— ■_ am  Yorderrande  breit  getrennt.    —    Gleicht  wieder 

der  Ur.  stylata  und  es  wird  genügen   nur  die   Unterschiede   von  dieser 
hier  anzugeben:    sie  ist   kleiner  als  diese  und  selbst  noch  etwas  kleiner 


*)  leb  hib«  mieh  Ung«  nicht  enttchlietsen  kOnnen ,  don  Xo«v^scben  Nsmen  (tir  oblfr«  Art  soxnneh- 
OMB  md  swar  stu  dem  Oniade,  well  loh  wirklich  kein  Bedenken  g^abt  bitte,  die  Art  sie  Try- 
peta cnepidata  Meigen.  za  interpretiren ,  wozu  mich  namentlich  Me^en'^B  Angaben,  ^dau  die 
iweite  FlQffelblnde  etwas  bogenförmig  Über  die  kleine  Qnerader  streicht  nnd  mit  der  ersten 
dBreh  ein  heilerea  Braun  am  Vorderrand  verbunden  sei**,  bestimmte ;  —  weil  Loew  in  seiner  neuesten 
Monographie  der  Typeten  an  dem  Vorkommen  Ton  Ur.  macrura  in  Dalmaafen  zweifelt,  meine  Art 
■bar  sowohl  1b  Dalmazien  als  In  Sioilien  sehr  gemein  sein  mnss  nnd  endlich  weil  Im  k.  Museum 
eine  Art  mit  noch  schmaleren  schwärzlichen  Binden  Ist,  die  aus  SicUien  stammt  und  die  als  Ur. 
macntra  Loew.  intopretirt  werden  könnte.  ErwSge  Ich  aber  Alles  in  Allem ,  so  kann  doch  kaum 
ein  Zweifel  aber  die  Identität  meiner  Art  mit  Ur.  macmra.  Loew.  obwalten  nnd  moss  vielmebr  die 
Im  k.  Museum  befindliche  Art  als  slae  onbeschrtebene  betrachtet  werden. 

Mrtner.   DieFLfegen.  H.  18 
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alt  ür.  Bolsütialis ;  die  Bettftabang  des  Bflckenicfaildes  ist  lichter  und  die 
flflgel  sind  fast  weiislich ,  die  erste  Flflgelbinde  fehlt  gftnslich ,  die  zweite 
beginnt  in  der  Aussersten  Spitze  des  gelben,  nie  schwanbrannen  Bandniales 
oder  hinter  derselben  nnd  geht  nicht  gebogen ,  sondern  gans  steil  snm 
Hinterrande,  sie  ist  inweilen  unterbrochen  nnd  erreicht  nicht  immer  den 
Flftgelhinterrand ;  die  vierte  ist  von  der  dritten  immer  gans  nnd  siemlich 
breit  getrennt.  Alle  Binden  sind  schmal,  die  zweite  nnd  dritte  gana  pa- 
rallel nnd  der  gltshelle  Banm  swischen  ihnen  sehr  breit.  1 — 1%'"'  Von 
H.  v.  Frauenfeld  ans  den  BiQthenkOpfen  von  Centanrea  panicnlata  ge- 
sogen. —  Franenfeld.  Sitsnngsb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  XXII.  54K  f.  8. 
(1856.)  Loew«  Monogr.  d.  Tryp.  72.  9.  aflTlnis. 

7  Brste  nnd  zweite  Flflgelbinde  am  Vorderrande  mit  einander  verbanden       .      8 
am  Vorderrande  vollständig  von  einander  getrennt     .    10 

8  Verbindung  der  ersten  nnd  zweiten  Flflgelbinde  am  Vorderrande  eine  voll- 

st&ndige  nnd  nirgends  durch  eine  lichtere  Stelle  nnterbrochen  ....      9 

— —  — —  eine  nicht  ganz  vollständige,  sondern  am  Vor- 
derrande selbst  durch  eine  lichtere  Stelle  etwas  unterbrochen  und  erst 
unterhalb  der  ersten  Längsader  vollkommen.  —  Gleicht  der  weiter  unten 
folgenden  Ur.  aprica,  von  der  sie  sich  aber  leicht  dadurch  unterscheidet, 
dass  die  erste  und  zweite  Flflgelbinde  unterhalb  der  ersten  Längsader 
stets  mit  einander  vereinigt  sind,  während  sie  bei  der  genannten  Art 
fiberall  von  einander  getrennt  sind.  Schwarz ;  Rflckenschild  mit  der  ge- 
wöhnlichen lichteren  Bestäubung  und  dem  gelben  Bruststriemen  wie  bei 
den  anderen  Arten.  Schildchen  gelb,  an  den  Seiten  schwarz.  LegerOhre 
des  Weibchens  so  lang  oder  fast  so  lang  als  der  Hinterleib.  Kopf  gelb; 
Ffthler  rothgelb;  drittes  Glied  an  der  Spitze  gewöhnlich  gebräunt  oder 
geschwärzt.  Beine  gelb  ;  Vorderschenkel  auf  der  Hinterseite  mit  einer 
breiten  schwanen  Strieme ;  Mittel-  und  Hintersehenkel  auf  beiden  Seiten 
schwarzgestriemt ,  die  Striemen  Öfters  ganz  zusammengeflossen;  Tarsen 
gegen  das  Ende  zu  gebräunt.  Flflgel  glashell,  mit  schwarzen  Querbinden ; 
die  erste  sehr  breit,  den  £Bnterrand  nicht  erreichend;  sie  ist  mit  der 
zweiten,  wie  angedeutet  unter  der  ersten  Längsader,  so  breit  verbunden, 
dass  das  Schwarze  sieh  bis  zur  dritten  Längsader  erstreckt;  die  zweite 
Binde  beginnt  nüt  der  ganzen  Breite  des  schwarzen  Bandmales  und  reicht 
ziemlich  breit,  wellig  begrenzt  bis  zum  Flflgelhinterrande ;  sie  geht  über 
die  kleine  Qnerader,  welche  aber  in  ihr  etwas  seitlich  nach  aussen  liegt; 
die  dritte  geht  von  der  Spitze  der  Bandzelle  ziemlich  gerade  und  über 
die  hintere  Querader  gleichfalls  bis  zum  Flflgelhinterrande;  sie  ist  recht 
oft  mit  der  vierten  Binde  auch  unten,  immer  aber  oben  am  Flfigel- 
vorderrande  verbunden;  vierte  Binde  breit  und  saumartig  die  Flügel- 
spitze bis  Aber  die  vierte  Längsader  hinaus  begleitend.  Jene  Stflcke ,  bei 
denen  die  dritte  und  vierte  Längsader  auch  unten  mit  einander  verbanden 
sind,  gleichen  in  der  Flflgelzeichnung  der  Ur.  cardui  und  kOnnen  leicht 
mit  ihr  verwechselt  werden.  Die  Binden  sind  alle  breit,  der  swischen 
der  dritten  und  vierten  Binde  freibleibende  glashelle  Baum  ist  oben  nie 
breiter,  unten  meistens  schmäler  als  die  Binden  selbst.  Vorderrandzelle 
rostgelb.  SVa— 3'".  Scheint  sehr  selten ;  ich  besitze  nur  drei  Österreichische 
Stflcke ;  v.  Frauenfeld  zog  sie  aus  Cirsium  erysithales.  —  Loew.  Monogr. 
d.  Trjpet.  74.  11.  Tfl.  XII.  f.  2.  (1862.)  congma^). 

9  Zweite  und  dritte  Flflgelbinde  am  Hinterrande  mit  einander  verbunden.  — 

Glänzend  schwarz ;  Bflckenschild  mit  der  gewöhnlichen  brännUchgelben 
Bestäubung  und  den  gelben  Längsstriemen  an  den  Bmstseiten  ;  Schildchen 
gelb,  nur  an  den  äussersten  Seitenecken  etwas  schwärzlich;  LegerOhre 
des  Weibchens  kflrzer  als  der  Hinterleib ,  von  der  Basis  her  flber  die  Bütte 
hinaus  stark  verdickt.    Kopf  lebhaft  gelb;  Stimstrieme  breit,  zimmtroth. 


•)  Loe»  vermathet  (1.  c),  dass  Mine  ür.  eongmi  dleaelb«  Art  ael,  weleh«  ^oantfM  b«i  Mltthtflosf 
■einer  BeobAohtnngen  aber  die  Lebenewelie  von  Ur.  crlolepldlt  n.  terebrans  alt  terebrani  inter- 
pretirt  hatte.  Ich  kann  nar  beifQgen,  daM  Ur.  terebrans  mir  vorUnflg  noch  all  ganz  nngenAgend 
charakterielrte  Art  gilt,  die  In  Oesterreleh  kanm  Torhanden  sein  wird,  dase  die  Ton  /Vonffi/Mtf  «1« 
Ur.  terebrans  besettelten  Stflcke  des  k«  k,  sool«  Mnsenms  alle  an  Ur.  erlolepidli  gehören  nnd  dsss 
FrmmfMlät  dnrch  eine  ftlache  Beettmmnng  Xo«9*s  Ttranlaset,  eine  Varietät  von  U.  erlolepidis  ftr 
U.  terebrans  gehalten  hatte ,  wie  dessen  OrlginalsainiBlaBg  nachweiset» 
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ffihler,  Taster  und  BflsBel  rothgelb ;  Sangfl&ehen  missig  lang.  Hinter- 
kopf Schwan.  Beine  gelb;  alle  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitse  nnd 
inssersten  Wnrsel  glänzend  schwarz ,  Tarsen  gegen  ihr  Ende  in  braun 
werdend.  Flflgel  glashell ,  mit  rier  sehwarsen  Binden ,  die  abwechselnd 
vom  nnd  hinten  yerbunden  sind ,  so  dass  eine  dreimal  gebogene ,  vom 
Vorder-  snm  Hintarrande  sich  erstreckende  Zicksackbinde  entsteht;  erste 
Binde  Tom  FlAgelrandmale  anfangs  gerade ,  dann  nach  aussen  gerichtet 
fkst  bis  mm  Flögelhinterrand  reichend ;  zweite  mit  der  ersten  am  Vorder- 
rande breit  Terbnnden  nnd  gleichfalls  vom  Bandmale  her  Über  die  kleine 
Qnerader  schief  bis  snm  FlOgelhinterrande  nah  erstreckend ,  wo  sie  mit 
der  dritten  breit  yerbunden  ist,  welche  dann  &ber  die  hintere  Qaerader 
•Chief  nach  anfw&rts  geht  und  am  Vorderrand  mit  der  saumartig  an  der 
Flflgelspitxe  bis  etwas  hinter  die  vierte  Lftngsader  hinausreichenden 
Tierten  Binde  breit  zusammenhängt  Die  glashellen  Bäume  zwischen  der 
zweiten  nnd  dritten  nnd  zwischen  der  dritten  und  vierten  Binde  haben 
die  Gestalt  von  Dreiecken;  kleine  Qnerader  hinter  der  Mitte  der 
Discoidalzelle ;  Flftgelbasis  etwas  gelblich.  27,-3'''.  Im  Freien  ziemlich 
selten ,  doch  sind  die  Gallen,  in  denen  die  Larven  leben ,  leicht  zn  finden 
nnd  kann  die  Art  aus  ihnen  in  grosser  Menge  gezogen  werden ;  die  Me- 
tamorphose seit  Reaiumur  bekannt ;  die  Futterpflanze  der  Larven  ist  Cir- 
sinm  arvense,  an  deren  Stengeln  sie  oft  eigrosse  Gallen  veranlassen.  — 
Linnd.  Fauna  snec  461.  1876.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
S26.  23.  Tfl.  49.  £.  9.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  352.  27.  n.  Monogr. 
der  Tiypet.  74.  Tfl.  XII.  f.  3.  —  Beaumnr.  Ins.  IIL  2.  Tfl.  44.  45.  — 
Walker.  Entom.  mag.  III.  69.  12.  —  Germ.  Fauna  enr.  II.  25.  fScato- 
phaga  flexnosa.)  eardal. 

-^  am  Hinterrande  nüt  einander  nicht  verbunden«  —  Glänzend 

schwarz;  Bfickenschild  wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet,  doch  ist  die  Be- 
stäubung so  zart,  dass  sie  kaum  auffllllt;  Schildchen  gelb,  an  den  Seiten 
innen  an  der  Basis  meistens  schwarz ;  LegerOhre  des  Weibchens  etwas  länger 
ab  der  Hinterleib.  Kopf  gelb ;  Stime  auf  der  Mitte  breit  zimmtroth.  BOssel 
nnd  Fühler  rothgelb;  ersterer  länger  als  bei  den  anderen  Arten  und  die 
schmalen  Sangflächen  knieartig  nnd  weit  zurftckgeschlagen ;  Taster  blassgelb, 
an  der  Spitze  oft  verdunkelt.  Beine  gelb,  mit  schwarzen  Schenkeln,  die  nur 
an  den  änssersten  Spitzen  lichter  sind ;  Tarsenendglieder  braun.  Flflgel  glas- 
hell ,  an  der  Basis  rostgelb ,  mit  vier  breiten  schwarzen ,  am  Vorderrande 
paarweise  verbundenen  Qnerbinden ;  die  erste  hinten  abgekürzt,  die  vierte 
wie  gewöhnlich  sanmartig  die  Flügelspitze  begleitend ;  der  glashelle  Baum 
zwischen  der  zweiten  und  dritten  Binde  etwas  schmäler  oder  so  breit  als 
die  Binden  und  ziemlich  g  erade ;  kleine  Querader  auf  oder  fast  vor  der 
Mitte  der  Discoidalzelle.  1 — iVa'"-  Anf  Centaureen;  bei  uns  nirgends 
häufig ,  doch  sehr  verbreitet.  Die  Larve  lebt  in  den  Blütbenköpfen  von 
Centaurea  jacea,  panicnlata,  nigra  und  cyanns.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  331.  29.  Tfl.  49.  f.  3.  (1826.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  360.  31. 
Tfl.  I.  f.  28.  n.  Monogr.  d.  Trypet.  75.  13.  Tfl.  XII.  t  4.    quadrifasciata. 

10  Legeröhre  des  Weibchens  viel  länger  als  der  Hinterleib.  -^  Glänzend  schwarz ; 
Bückenschild  mit  der  gewöhnlichen  bräunlichgelben  Bestäubung  und  den 
gelben  Seitenstriemen  an  den  Brnstseiten;  Schildchen  gelb;  Legeröhre 
des  Weibchens  fast  doppelt  so  lang  als  der  Hinterleib,  am  ersten  Drittel 
von  der  Basis  her  verdickt.  Kopf  gelb;  Stime  anf  der  Mitte  rothgelb. 
Fühler ,  Taster  nnd  Bussel  rothgelb ;  Saugflächen  schmal ,  aber  nicht 
sehr  lang ;  Hinterkopf  schwarz.  Beine  gelb ,  alle  Schenkel  mit  Ausnahme 
der  Spitze  schwarz,  Tarsenendglieder  bräunlich.  Flügel  glashell,  mit 
vier  schwarzen  Querbinden;  die  erste  beginnt  vor  dem  Bandmale  und 
geht  ziemlich  gerade  bis  zur  Analzelle ,  welche  sie  theilweise  ausfallt ; 
sie  ist  am  Flügelvorderrande  durch  eine  rostbraune  Stelle  von  der  zweiten 
Binde  etwas  getrennt;  diese  geht  vom  Bandmale  her  über  die  kleine 
Qnerader  nnd  ziemlich  scharf  begrenzt  bis  zum  Flügelhinterrande;  die 
dritte  füllt  die  Spitze  der  Bandzelle  aus  nnd  geht  von  da  über  die  hintere 
Querader  gleichfalls  bis  zum  Flügelhinterrande ,  sie  ist  am  Vorderrande 
mit  der  vierten,  sanmartig  nm   die   Flügelspitze,  etwas  über  die  vierte 

18» 
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Lingsader  hinaureichenden  Tierten  Binde  broit  yereioiget;  der  glashelle 
Banm  swifchen  der  sweiten  and  dritten  Binde  ist  siemlieh  gerade  nnd 
immer  schmftler  als  die  Breite  der  Binden,  snweilen  so  schmal,  dasssich 
die  Binden  stellenweise,  besonders  am  Hinterrande  berühren;  Flftgelbasis 
rostgelblich  ;  kleine  Qnerader  hinter  der  Mitte  der  Discoidalselle.  2— 8 1/4 ''\ 
Auf  Oirsinm  eriophomm  sehr  htnfig,  doch  auch  auf  anderen  Sjngene- 
sisten;  die  Lanren  leben  in  den  BlflthenkÖpfen  Ton  Cirsiam  eriophomm, 
Oentaurea  scabiosa  n.  Cent,  montana.  —  Loew.  Nene  dipterol.  Beitr.  IV. 
52.  (1856.)  erlolepidls  *) 

Legeröhre  des  Weibchens  so  lang  als  der  Hinterleib.  —  Gleicht  der  vor. 
hergehenden  Art,  von  der  sie  sich  im  weiblichen  Geschlechte  darch  die 
viel  kftraere  LegerOhre  leicht  unterscheiden  Usst;  fflr  beide  Geschlechter 
gelten  noch  folgende  Unterschiede:  das  gelbe  Schildchen  ist  an  den 
Seitenecken  in  ziemlicher  Ausdehnung  schwftrzlich;  die  schwarze  Farbe 
der  Schenkel  ist  oft  yon  gelben  Striemen  unterbrochen  nnd  der  glashelle 
Baum  zwischen  der  zweiten  nnd  dritten  Flflgelbinde  ist  gewöhnlich  so 
breit  als  die  zweite  Binde  selbst  Alles  Uebrige  wie  bei  Ür.  eriolepidis. 
1% — 3%"'.  Nach  T.  FrcMenfeld'B  Zeugnisse  in  Oesterreich  ;  ich  selbst 
habe  sie  nie  getroffen  nnd  kenne  sie  auch  nicht.  —  Fallen.  Dipt.  snec. 
Ortalid.  7.  7.  (18S0.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  329.  26.  Tu.  49. 
f.  18.  $.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  859.  30.  —  Monogr.  d.  Trypet. 
73.  10.  Tfl.  XII.  f.  1.  —  Fabricius.  Spec.  insector.  IL  454«  103.  (Musca 
solstitialis.)  —  Walker.  Entom.  mag.  III.  70.  £  13.  (pngionata.)  apric«. 

Enrop&ische  Arten: 

Urophora  spoliata.  Haliday.  Ann.  of  nat.  bist  II.  186.  Grossbrittanien.  —  Ur. 
terebrans.  Loew.  Entom.  Zeit.  t.  Stettin.  11.  Jg.  53.  Tfl.  I.  f.  2.  n.  Monogr. 
d.  Trypet  70.  5.  $  Pyren&en.  —  Ur.  plaoida.  Malier.  Prodr.  2074.  Um  Gm 
in  Baiem ;  dflrfte  in  nftcbster  Verwandtschaft  mit  Ur.  Stigma  stehen. 

423.  Gatt  Myopites. 

Br^blf Mn.  MänL  de  U  lOC  Lino^nne  de  Normandie  ann.  1896  a.  27  **). 
Trypeta.  Meigen.  Loew.  —  Ensioa.  Macq.  —  Stylla.  Bob.-DeaT. 

(Kleine  schlanke  Arien  mit  Umg  vorgestrecktem  Bussel  und  gefleckten  Flügeln, 
—  Kopf  "halbrund;  Untergesicht  kurz^  gegen  den  Mundrand  schnauzenartig  vor- 
gezogen;  Mundöffnung  gross;  Rüssel  weit  vorragend ^  mit  sehr  schmalen ^  ausser- 
ordentlich langen ,  knieartig  zuriickgeschlagenen  Saugflächen ;  Taster  fadenförmig, 
lang;  Stime  breite  geneigt ^  die  Borsten  ziemlich  kurz.  Fühler  nur  etwas  kürzer 
als  das  Uniergesicht;  drittes  Glied  oben  sanft  ausgeschnitten j  Borste  nackt.  Augen 


•)  Diese  Art  ist  ▼lelfllüg  verkannt  worden,  wozd  die  ungenOßende  Beschreibung  TOn  Ur  terebrans, 
Loew.  den  Hanptanlass  gab.  In  der  neuesten  Monographie  der  Trypetiden  sagt  Lotm  tob  Ur. 
terebrans ,  dass  er  Ton  dieser  Art  ein  einsiges  Weibchen  aas  den  PyrenSen  bealtxe  nnd 
dass  daher  sein  Urtheil  über  dieselbe  ein  noch  wenig  sicher  begrOndetes  sei.  Er  erwlhnt,  das« 
Meam  in  SiciUen  eine  Urophora  fing ,  welcbe  der  Ur.  terebrans  au  gleichen  acblen.  Ich  besitae 
eine  ganze  Belhe  dieser  Ton  Mtutn  in  Sloilien  gefangenen  Art  nnd  bin  nicht  Im  Stande,  et«  tod 
Ur.  eriolepidis  au  unterscheiden;  es  sind  bei  ihr  die  Backen  zwar  etwas  (nicht  erheblich,  wie  L»m 
tagt)  schmäler  und  anch  schein  en  mir  die  Fühler  etwas  kOrzer  au  sein;  diese  sind  aber  Merk- 
male, welche  sich  kaum  im  Vergleiche  mit  einseinen  StQcken  von  Ur.  ereolepidis  festhalten  lassen 
nnd  die  daher  nur  als  relative  einigen  Werth  haben  würden.  Mir  scheint  naeh  allem  diesen  Ur. 
terebrans  noch  nicht  festgestellt  su  sein ,  sicher  glaube  ich  aber ,  dass  alle  diesseits  der  Alpen 
gefangenen  Ur.  terebrans  nichts  weiter  als  Ur.  eriolepidis  seien.  Diejenigen  8tQ(^e,  wrtche  Lot» 
selbst  und  eigenhändig  als  Ur.  terebrans  bezettelte  nnd  dem  k.  Museum  gab ,  aind  gewiss  nichts 
anderes  als  unsere  Ur.  eriolepidis;  das  Gleiche  gilt  von  den  Stücken,  wdcbe  sich  obotda  befinden 
und  welche  nach  den  Kotizsetteln  von  Frcaunftld  herstammen. 

•*)  Ich  kann  die  oben  oitirten  Memoiren  nicht  vergleichen;  berufe  mich  daher  ausdrüoklleh  anf  das 
Bulletin  des  sclences  naturelles  des  Bar.  de  Ftrrwac  (voU  XV.  208.  15f J.  Es  scheint  mir,  dass  dts 
Gattung  Myopites  eigentlich  von  M.  F.  BM  aufgestellt  worden  sei  nnd  dass  nnr  der  Artname 
M.  Blotil  H.  Brtbiuom  sum  Autor  habe.  Die  Gattongsdiagnose  Ist  in  Fmrrwnul'%  Balletin  wOrtlleh 
mltgetheilt;  ebenso  die  Diagnose  von  M.  Blotlii  welche  Art  ich  hiemach  um  ao  unbedenkllchsr 
mit  M.  Inulae.  v.  Bos.  Identifleiien  möchte,  als  sie  gleich  der  Letateren  aus  Inul*  dyseaterica  ge< 
sogen  wurde. 


XXI.  Fam.  MuftoiDAa.  \^\ 

nmdt  nada;  Backen  und  Wangen  schmal;  BiUkensehüd  mit  zwei  B&rstenpaaren ; 
Sekäddun  vierborstig;  Hinterleih  länglich ,  ziemlich  schmal;  die  oberen  Ringschilder 
sckmalj  die  Verhindungshaut  zwischen  ihnen  und  den  Bauchschildem  sehr  entwickelt^ 
zuweilen  wulstartig  vorgedrängt ;  Legeröhre  des  ,  Weihchens  wie  bei  der  vorigen 
Gattimg  gebildet^  weit  vorstehend*  Beine  einfach,  Flügel  etwas  länger  als  der 
HaierUib;  erste  Längsader  doppelt  ^  oberer  Äst  vom  steil  zum  Vorderrande  ab- 
g^en  und  daselbst  meistens  undeutlich;  vierte  Längsader  von  der  hinteren  Quer- 
oder  an  albnälig  und  eine  Spitzenquerader  bildend  zur  dritten  aufgebogen^  die  ge^ 
rode  Fortsetzung  der  vierten  Längsader  durch  eine  meistens  sdir  deutliche  Falte 
mgtdeuiet]  erste  Hinterrandzelle  gegen  die  FUigelspitze  zu  stark  verengt;  kleine 
Querader  auf  oder  etwas  vor  der  Mitte  der  Discoidahelle;  Analzelle  unten  nicht 
npfekrtig  ausgezogen^  sondern  durch  eine  etwas  bauchige  Querader  vom  gerade 
cbgestutzL  —  Metamorphose  mehrerer  Arten  bekannt;  die  Larven  seheinen  aus- 
iddiessend  auf  Inulaceen  angewiesen  zu  sein;  man  trifft  die  Fliegen  ofl  zahlreich 
an  ihren  Nahrungspflanzen!) 

1   Flflgelrandmal  gelb 2 

schwanbrann   —   Rttckenscbild  schwarz,  auf  der  Mitte   mit    dichter 

gelbbrtnnlicber  Bestäubung;  Schul terbeulen  nnd  Seiten  gelb  (in  getrock- 
neten Stocken  rothgelb).  Brastseiten  weisslichgran ;  Schildchen  gelb,  an 
den  Seiten  schmal  schwarz;  Hinterrflcken  schwars;  Hinterleib  gelb,  mit 
zwei  Beihen  sohwarzer  Flecke ;  die  Verbindungshant  schw&rzlichbraun 
oder  schwarz;  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  noch  mehr  entwickelt  als 
bei  dem  Weibchen;  Banchseite  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung 
rerdankelt,  immer  vorherrschend  düster;  die  schwarzen  Flecke  auf  der 
Oberseite  zuweilen  paarweise  snsammenfliessend ;  Legeröhre  des  Weib- 
chens schwarz«  so  lang  als  der  Hinterleib,  von  der  Basis  her  etwas  ver- 
dickt, dann  schmal  kegelförmig.  Kopf  gelb;  Untergesicht  blasser,  Sttme 
lebhafter.  Fühler,  Taster  und  Rüssel  gelb  oder  rothgelb;  drittes  Fühler- 
glied an  der  Spitze,  zuweilen  fast  bis  zur  Basis  hin  verdunkelt  oder 
schwirzlichbraun ;  Hinterkopf  schwarz.  Beine  gelb ;  die  Schenkel  zuweilen 
mit  einer  braunen  Strieme ;  die  Tarsen  gegen  ihr  Ende  zu  gebrannt. 
Flügel  glasbell ,  an  der  Basis  etwas  gelblich ;  das  Randmal  schwarzbraun, 
von  ihm  zieht  sich  eine  lichtbraune,  zuweilen  in  Flecke  aufgelöste  Halb- 
binde aber  die  kleine  Querader  und  endet  daselbst  oder  sie  verbindet  sich 
schmal  mit  einem  immer  vorhandenen,  gerade  unter  der  kleinen  Quer- 
ader liegenden  Fleckchen  auf  der  fünften  L&ngsader;  hinter  dem  Rand- 
male nnd  zwischen  diesem  und  der  Flügelspitze  liegen  am  Flüg^lvorder- 
rande  noch  zwei  bräunliche  Flecke,  der  erste  ist  schmal  und  reicht  halb- 
bindenartig  bis  zur  dritten  Längsader  herab,  der  zweite  ist  gewöhnlich 
grösser  und  breiter  nnd  reicht  bis  zur  vierten  Längsader,  er  HX\i  immer 
die  Spitze  der  Randzelle  aus ;  ausserdem  liegt  an  der  Flügelspitze  selbst 
ein  ebenso  gefärbtes  Fleckchen ,  das  bis  zur  vierten  Längsader  herahreicht ; 
die  kleine  und  die  hintere  Qnerader  sind  fleckenartig  braun  gesäumt;  an 
der  änssersten  Basis  der  Unterrandzelle  und  an  der  Spitze  der  hinteren 
Basal-  und  der  Analzelle  stehen  kleine  braune  Fleckchen.  Diese  hier 
geschilderte  Flügelzeichnnng  verändert  sich  durch  Verbleichen  oder  Her- 
vortreten einzelner  Stellen,  sie  bleibt  aber  in  der  Hauptanlage  immer 
conatant.  1  Vj — 2"'.  Auf  Inula  ensifolia  in  der  Umgebung  Wiens  oft  in 
grosser  Anzahl.  Die  Larven  leben  in  den  Blütbenköpfen  von  Innia  ensi- 
folia, hybrida  u.  dysenterica  (v.  Frauenfeld  und  v.  Roaer).  —  v.  Roser. 
Wflrtemb.  Corr.  Bl.  Bd.  I.  60.  (1840.)  —  Loew.  Linn.  entom.  L  500. 
Tfl.  III.  f.  14.  u   Monogr.  d.  Trjpet.  65.  1.  Tfl.  VI.  f.  3.  u.  4.      iaulae  *}. 

*)  Da  BM  Mine  Art  «u«  Inala  dyienterica  gesogen  hat  nnd  BrUnuon»  Beadireibung  niohi  wider- 
■pricht,  to  glaube  Ich  mit  Bestimmtheit  yermuthen  zn  dürfen,  daes  Myop.  Blotü  mit  nnierer 
IL  iBidae  identUeh  iet ;  werde  aber  BL  Blotlf  demnngeaohtet  alt  besondere  Art  anführen ,  da  selbst- 
▼entAndlleh  die  Oewisshelt  fehlt;  keinesfalls  betrachte  Ich  meine  M.  Frauenfeldi  als  Identisch  mit 
M.  BlotU  nnd  swar  aus  dem  Gmnde,  weil  BrilnitmC»  Beschreibung  nicht  satrlfft  nnd  weU 
M.  Fraaenfeldl  ans  einer  anderen  Pfl^nse  gesogen  wurde ,  was  bei  einer  plaasenstettigea  Gattung 
wie  die  vorliegende  immerhin  su  berQcksichtlgen  ist. 


142  XXL  ¥äm.  MutoiDAs. 

8  Flflgelbinden  liemlicli  schttf  begrenit  und  unter  sich  fast  ron  gleicher 
Breite ,  die  vorletzte  ror  der  FlflgelBpitse  siemlich  gerade  nnd  nie  flecken- 
artiK  erweitert ;  LegerGhre  des  Weibchens  gläniend  schwan.  —  Blicken- 
Bchild  Bchwars,  dicht  gelblich  bestäubt;  in  reinen  8t&cken  drei  feine 
L&ngslinien  wahrzunehmen;  Brnstaeiten  schwärzlieh,  oben  mit  gelblicher 
Längsstrieme ;  Schildchen  gelb ,  an  den  Seiten  nnd  von  der  Basis  her  in 
geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  schwarz;  Hinterrflcken  schwarz. 
Hinterleib  gelb,  mit  zwei  Beihen  schwarzer  Flecke,  die  oft  unter  sich 
zusammenfliessen  und  dann  von  der  Grundfarbe  nur  wenig  tlbrig  lassen; 
die  bei  dem  Männchen  sehr  breite,  bei  dem  Weibchen  schmälere  Ver- 
bindungshaut schwarz  ;  Bauchseite  stark  verdüstert ;  Legeröhre  glänzend 
schwarz,  Kopf,  Fftbler,  Taster  nnd  Bttssel  gelb;  das  Untergesicht  bläaaer, 
die  Stime  intensiver.  Fflhlerborste  schwarz,  an  der  Basis  gelb.  Hinter- 
kopf schwarz.  Beine  gelb;  die  Hüften  der  Mittel-  und  Hinterbeine 
schwärzlich.  Flügel  glishell,  das  Bandmal  gelb  nnd  nur  in  der  Spitze 
etwas  dnnkler  ;  die  Binden  nach  demselben  Grundplan  angelegt  wie  bei 
M.  inulae,  doch  immer  etwas  mehr  schwärzlich;  immer  schmäler  nnd 
immer  schärfer  begrenzt;  die  erste  Binde  setzt  sich  in  der  Begel  bis  zur 
fünften  Läogsader  fort,  wenn  sie  aber  vor  derselben  abbricht,  so  zeigt 
sich  auf  der  fünften  Längsader  jener  schwärzliche  Schatten  unterhalb 
derselben  nicht ,  wie  diess  bei  M.  inulae  immer  der  Fall  ist ;  die  vorletzte 
Binde  schmal  nnd  nie  fleckenartig  erweitert,  in  der  Begel  ganz  gerade 
nnd  gerade  begrenzt.  Alles  üebrige  wie  bei  ML  inulae.  1'/« — l^J'*- 
Dalmazien  {Erber) ;  ans  den  Blütbenköpfen  von  Innla  crithmoides  gesogen« 
—  (Sehiner.)  —  Franenfeld.  Verb.  d.  zooL-botan.  Gesellsch.  XL  384. 
(Trjpeta  Blotii.)  Fraaenfeldi. 

— —  nicht  scharf  begrenzt  und  unter  sich  von  ungleicher  Breite,  die  vor- 
letzte vor  der  Flügelspitze  fleckenartig  und  immer  etwas  hin  UDd  her  ge- 
bogen. —  Gleicht  der  M.  inulae  fast  in  allen  Merkmalen,  unterscheidet 
sich  aber  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  in  der  Färbung  des  Band- 
males durch  Folgendes :  das  dritte  Fühlerglied  ist  ganz  gelb  :  am  Bücken- 
schilde nnd  ebenso  am  Hinterleibe  ist  die  gelbe  oder  gelbllchrotbe  Fär- 
bung immer  ausgebreiteter;  die  Bindehaut  zwischen  den  oberen  nnd  nn- 
teren  Bingschildern  ist  gewöhnlich  nur  schwarzgefleckt;  auf  der  Ober- 
seite fehlen  die  schwarzen  Flecke  bei  dem  Männchen  in  der  Begel  gänz- 
lich und  sind  bei  dem  Weibchen  kleiner'  und  oft  nur  an  den  letzteren 
Bingen  wahrzunehmen ;  die  Legeröhre  des  Weibchens  ist  rostgelb ;  an  der 
Basis  und  an  der  Spitze  etwas ,  oft  bis  ins  Schwärzliche  verdunkelt  nnd 
sie  ist  (bei  allen  mir  vorliegenden  Stücken)  merklich  kürzer  als  der  Hinter- 
leib ;  Beine  ganz  gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art;  auch 
die  Grösse.  —  Frauenfeld  fand  die  Art  in  Dalmazien  und  zog  sie  ana 
Larven,    welche   im  Blüthenboden  von   Inula  viseosa  lebten.   (Sehiner.) 

limbardae*). 

Europäische  Arten: 

Myopites  Blotii.  Br^isson.  M^m*  d.  la  soe«  Linn.  de  Normandie  1886  n.  87 
u.  Fermsae.  Bullet,  univ.  XV.  809.  Frankr.  —  M.  (Stylia)  maculata.  Bob.- 
Desvoidy.  Myod.  754.  1.  Frankr.  u.  Sicilien.  —  M.  (Stylia)  mentharum. 
Bob.-Desv.  1.  c.  754.  8.  Frankr.  —  M«longiro8tris.  Loew.  Linnaea.  entom. 
I.  508.  Tfl.  IIL  f.  15.!  n.  Monogr.  d.  Trypet  66.  8«  (?«»  Stomoxya  stylata.  Fabr. 
Entom.  System.  IV,  396.  II.)**). 


*)  LoHB  halt  obiire  Art  für  eine  Varietät  tob  M.  innlae ,  welch«  Meinung  Ich  darcbaas  nicht  tbeilee 
kann.  Es  wlderaprlcht  dem :  1.  Daa  nar  in  der  Spitxe  gebrannte  Randmal  nnd  2.  die  y  i  e  1  k  ft  r- 
xere  nnd  immer  ▼orhemchend  rostgelbe  LegerOhre  des  Weibchens.  Loetg  nennt  die  Lager<5hre 
In  der  ursprOngUehen  Besohreibang  (Linnaea  entom.  1.  c.)  „etwas  kürzer"  als  den  Hinterleib, 
in  der  Monogr.  d.  Trypet.  (I.  o.)  eommendirt  er  diese  dahin ,  daas  sie  nur  swef  Dritthelle  der- 
jenigen Lange  habe,  welche  sie  bei  M.  inalae  hat.**  Daa  ist  aber  bei  drei  mir  vorliege n- 
den  Weibchen  obiger  Art  vollständig  der  Fall;  Ja  Ich  warde  sogar  geneigt  sein,  die  Leigeröhre 
nur  halb  so  lang  als  bei  M.  Innlae  cn  bexelchnen.  unter  diesen  VerhXltnissen  konnte  ich  meine 
Art  nur  für  M.  longirostris  halten;  da  Jedoch  die  FlagehMiehnnng  gar  nicht  antrifft ,  Ihre  Selbst- 
stXndigkeit  aber  nicht  bexweifelt  werden  kann,  so  aah  ich  mich  beatinunt  die  Art  nen  sn  benennen. 

*»)  Die  Art  steckt  In  der  v.  Ü^Mcm'schen  Bammlnng  als  Nygmatia  atylata.  F.  nnter  den  Stomoxyneo. 
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424.  Gatt  Ensina. 

Boblnean-DeiToldy.  Eaaai  aar  les  Myodairea«  751.  1.  (1890.) 
Maaea.  L.  —  Tephritb.  Fall.  Zctterit.  —  TrypeU.  Mely.  Lo«w. 

(^KUme^  schlanke  f  gelblichgraue  Art^  mit  verlängertem  ^  hnieförmig  zurück-' 
yetcklagenem  Rüssel  und  glashellen  oder  nur  ganz  unscheinbar  gefleckten  Flügeln. 
—  Kqi>f  fast  dreieckig ;  üntergesicht  sehr  kurz ,  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  am 
Mmdrande  schnauzenartig  vorwärts  gezogen;  Stime  kurz  beborstet ^  stark  geneigt 
mi  lang ,  so  dass  die  Fühler  fast  tiefer  zu  stehen  kommen  als  der  Augenunter- 
TQsd;  Fäder  kurz;  drittes  Glied  vom  abgerundet;  Borste  nackt,  Rüssel  vor- 
iUkmd;  die  Saugflächen  schmal  und  lang^  knieartig  zurückgeschlagen  ;  Taster  lang 
twf  schmal ;  Augen  länglichrund  nackt.  Backen  ziemlich  breit.  Rückenschild  mit 
xd  Borstenpaaren;  SchUdchen  vierborstig.  Hinterleib  länglich  ovaly  etwas  flach 
gedrückt;  Legerere  des  Weibchens  kurz.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib ;  erste 
lAngtader  doppelt;  der  Vorderast  vom  steil  zum  Rande  aufgebogen  und  meistens 
vertehßindend ;  die  Stelle  des  Vorderrandes  ^  wo  der  Vorderast  der  ersten  Längs- 
oder  wtündetf  immer  etwas  und  zuweilen  recht  auffallend  eingezogen;  dritte  und 
tiaie  Längsader  gerade  und  unter  sich  parallel ;  kleine  Querader  weit  hinter  der 
Mitte  der  Discoidalzelle  j  ihr  Abstand  von  der  hinteren  Querader  fast  dreimal  so 
iUm  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügebrande ;  Analzelle  recht  merklich 
^iner  als  die  davorliegende  Basalzelle ,  hinten  in  einen  kurzen  Zipfel  ausgezogen.  — 
Die  Metamorphose  der  einzigen  bekannten  europäischen  Art  ist  bekannt ;  die  Lar- 
M  Itben  auf  Syngenisten.  Die  Fliege  ist  sehr  klein  und  da  sie  sich  auf  niedrigen 
Pßauen  au/hält^  leicht  zu  Übersehen;  sie  kann  aber  ohne  Schwierigkeiten  in  grosser 
^^"^  gezogen  werften.} 

Von  grflogelblichem  Anssehen ;  Bückenschild  scbwänlich,  dicht  graagelblich 
bestftnbt;  der  Seitenrand,  ein  Fleckchen  vor  dem  Schildchen  nnd  das 
Schildchen  selbst  gelb;  Bmstseiten  gelblichgraa  beet&abt,  mit  dankleren 
wenig  aa£Eallenden  Flecken ;  Hinterrftcken  schwarz ;  Hinterleib  schwarz, 
wenig  best&nbt ,  mit  schmalen  gelben  Hinterrandsftamen ,  von  denen  der 
dea  letzten  Binges  am  breitesten  ist;  LegerOhre  des  Weibchens  rostgelb, 
Ton  der  Basis  her  nnd  an  der  Spitze  schwan,  so  dass  zuweilen  die  rost- 
gelbe Farbe  bis  anf  ein  kleines  Fleckchen  verdrängt  ist.  Kopf  gelb;  das 
Untergesicht  blässer,  an  den  Backen  glänzend;  Stime  fast  rostgelb; 
Hinterkopf  vom  Scheitel  her  mit  einer  breiten  schwärzlichgranen  Strieme. 
Fühler  rothgelb;  Borste  schwärzlich;  Bflssel  nnd  Taster  gelb;  letztere 
sehr  blassgelb.  Beine  darchans  röthlichgelb.  Flflgel  etwas  weisslich,  mit 
gelben  Adern,  die  gegen  die  Flügelspitze  zn  ins  Schwarzbranne  über- 
gehen ;  das  Bandmal  gelblich ,  bei  ganz  ausgefärbten  Stücken  mit  einem 
schwärzlichbrannen  Fleck;  in  solchen  Stücken  zeigen  sich  dann  gewöhn- 
lich auch  sehr  wenig  intensive ,  verblasste  granliche  Fleckchen ,  wo- 
von iwei  am  Vorderrande,  der  erste  oberhalb  der  hinteren  Qnerader, 
der  zweite  in  der  Spitze  der  Bandzelle,  die  Übrigen  an  der  Spitze  der 
dritten  Längsader,  nm  die  Qaeradem  nnd  gerade  nnter  dem  Vorderrand- 
fleckchen in  der  ersten  Hinterrandzelle  liegen  nnd  der  Flügelfläche  ein 
gewölktes  Aussehen  geben ;  oft  sind  die  Flflgel  ganz  nngefleckt  nnd  es 
ist  dann  selbst  das  Bandmal  blass.  \%'".  Ziemlich  gemein,  doch  wie  an- 
gedeutet, leicht  zn  übersehen.  Die  Larven  leben  in  den  BlflthenkOpfen 
von  Sonchus  arvensis  nnd  oleraceus;  von  Apargia  autumnalis  und  his- 
pida,  Senecio  jacobea,  Tragopogon  pratense,  Podospemum  Jacqninianum 
nnd  wohl  noch  in  anderen  Ligulifloren;  v.  Frauenfdd  zog  sie  auch  aus 
Carduus  nutans«  —  Linn^.  Systema  naturae.  XII.  998.  121.  (1767.)  — 
Fallen,  k.  vetensk.  akad.  handL  1814.  23.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  845.  50.  ~  Loew.  Qerm.  Zeitschr.  V.  426.  79.  Tfi.  II.  f.  71.  u. 
Monogr.  d.  Trypet.  64.  1.  -^  Walker.  Entom.  mag.  III.  60.  I.  f«  1.  — 
Halidaj.  Ann.  of  nat.  bist.  IL  186.  (Tephritis  asteris.)  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  Y.  349.  60.  (Tryp.  obsolet»*)  —  Bobinean  •  Desroidy.  Bssai  sar 
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les  Myüdaires  751—753.  1.  2.  3.  4.  5.  a.  6.  (Ensiiia  chrjaaiitheini ,    her- 
banun,  pratensis,  linariae,  scorzonerae  a.  doronlci.)  sonchi. 

425*  Gatt  Rhacoeblaena. 

Loew.  Uonogr.  der  Trypetlden.  60.  11.  (186S.) 
Trypeta.  Loew.  ol. 

{Kleine  echwärzlichgraue  Art  mit  gefleckten  Flügeln.  —  Kopf  halbrund; 
Uniergesicht  kurz ,  unter  den  Fahlem  ausgehöhlt ;  Mundöffnung  sehr  gross ,  der 
Mundrand  ettoas  vortretend ^  wenig  behaart;  Stime  breit j  mit  dünnen  aber  langen 
Borsten;  Augen  rund;  Badken  massig  breit.  Fühler  etwas  kürzer  als  das  Unter  - 
geeicht ,  drittes  Glied  länglich ,  vom  abgerundet ,  Borste  pubescent.  Rüssel  und 
Taster  sehr  kurz.  Rückenschild  mit  zwei  Borstenpaaren;  Schildchen  vierborstig. 
Hinterleib  ziemlich  kurz^  scheinbar  vierringlig»  Beine  sehr  schlank.  Flügel  viel 
länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt ,  Vorderast  derselben  vom  steil 
zum  Rande  aufgebogen ;  dritte  Längsader  gerade ;  vierte  hinter  der  hinteren  Quer- 
ader  bogenförmig  geschwungen;  kleine  Querader  hinter  der  Mitte  der  Discoidal- 
zeÜe  und  daher  der  hinteren  Querader  stark  genähert ,  so  dass  ihr  Abstand  von 
dieser  mindestens  anderthalbmal  kleiner  ist  als  der  der  letzteren  vom  Flügelrande; 
Analzelle  unten  in  eine  kurze  Spitze  ausgezogen.  —  Metamorphose  nicht  bekannt; 
ja  es  ist  von  der  einzigen  bekannten  Art  bisher  nur  das  Männchen  bekannt^  wess- 
halb  auch  Über  die  Beschaffenheit   der  Legeröhre  nichts  angegeben  werden  konnte.) 

Schwan,  in  Folge  der  dichten  granweisslichen  Best&nbang  schwarsgran 
erscheinend;  Rückenschild  matt;  die  Schaltern  nnd  ein  Streifen  an  den 
Bmstseiten ,  so  wie  ein  Fleck  Tor  der  Flügelwnnel  gelb ;  Brastseiten 
brannschwars ,  weisslich  bereift ;  Schildchen  gelb ,  Ton  der  Basis  her  in 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schw&rzlich ;  Hinterrücken  giftniend 
schwars.  Hinterleib  schwars,  weisslich  bereift;  der  letzte  Ring  hinten 
xnweilen  gelb.  Kopf  gelb ;  Untergesicfat  bl&sser.  Fühler  lebhaft  rothgelb. 
Beine  gelb.  Flttgel  fast  glashell,  mit  braunen  Flecken  nnd  Binden,  in 
folgender  Anordnung:  ein  ziemlich  grosser  Fleck  geht  Yom  Randmale, 
jedoch  die  Spitze  desselben  freilassend,  bis  über  die  zweite  Längs- 
ader; die  kleine  Querader  ist  fleekenartig  brann  gesäumt,  der  Saum  rer- 
l&ngert  sich  unterhalb  derselben  in  einen  braunen,  grossen,  runden  Fleck, 
welcher  bis  etwas  über  die  fünfte  Längsader  hinaus  sich  gegen  den 
Flügelhinterrand  bindenartig  verbreitert;  Flügelspitze  mit  einem  breiten 
braunen  Fleck;  in  der  äussersten  Spitze  ein  glashelles  Fleckchen  frei- 
bleibend; zwischen  dem  Randmale  und  dem  Spitzenfleck  eine  schmale 
braune  Halbbinde,  die  bis  zur  dritten  Längsader  herabtritt;  die  hintere 
Querader  fleckenartig  braungesäumt  und  nach  oben  zu  in  gleicher  Breite 
bis  zur  dritten  Längsader,  nach  unten  zu  bis  gegen  den  Hinterrand  fort- 
gesetzt ,  so  dass  eine  Halbbinde  entsteht ,  welche  zu  der  über  die  kleine 
Querader  verbreiteten  parallel  liegt;  ausserdem  um  die  Wurzelqueradem 
braune  Fleckchen.  l^/J".  Im  k.  k.  Museum  befindet  sich  ein  einziges 
Männchen  dieser  seltenen  Art,  welches  von  H.  Ullrich  in  Oesterreich  ge- 
fangen wurde.  —  Loew,  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  VIL  Jg.  364.  Tfl.  I. 
f.  22,*)  (1846.)  u.  Monogr.  d.  Trypet.  50.  1,  toxoneora. 

426«  Gatt  Carphotricba* 

Loew.  Monographie  der  Trypeüden.  77.  17.  (1862.) 
Trapaneiu  Schrnok.  —  TephritlB.  Fall.  Zottertt  —  Trypeta.  Melg.  Loew. 
Aoinla.  Maeq.  —  Moeeta.  Rob.-DeeT.  n.  Walk.  —  Ditbrjca  n.  Opiocheta.  Bond. 

{Glänzend  schwarze    Arten ^    von    gedrungenem   Körperbau  ^    mit   gegitterten 
Flügeln.    —    Äoß/*  halbrund;    Untergesicht    und  Stime    sehr    breite   ersteres  fast 


*)  Zoew  hielt  nrflprftoglleh  dsg  einsige  ihm  vorliegende  StQck  fQr  das  Weib  eh  en,  widerroit  aber  in 
selnor  neaeitea  Monographie  (\,c.)  dieae  Angabe  nnd  berichtiget  sie  dahin,  daaieadaaMftiiBcheoMi' 
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mikreekif   unter  den  Fahlem  sanft  ausgehöhlt  ^    am  Mundrand  wieder  vorgezogen  \ 

Mtmdoffhunff  gross;     Wangen  und  Backen  ziemlich  hreit;    letztere^    besonders    am 

Ünterrandej  dicht  behaart;  Stimborsten  stark ,  die  Seitenreihe  deutlich  abgesondert. 

FtAIer  etwas  oder  merkUeh  kürzer  als  das  üntergesicht ;  drittes  Glied  oben  etwas 

mugesehnüten  und  daher   tfom  mit  einer  ziemlich  scharfen  Oberecke;    Borste  fast 

nadüf  an  der  Basis  verdickt;    Rüssel  kurzj   mit  massig  breiten,    nicht  knieartig 

surSekgesehlagenen  Saug  flächen;    Taster  vorstehend  ^  ziemlich  stark ,    vom  verdickt 

md  dicht    beborstet;    Augen  länglich  rund^     Rückenschild  fast  viereckig ,   mit  zwei 

oder  drei  Borstenpaaren;    Schildchen  stark  gewölbt,  glänzend,    mit  zwei  oder  vier 

Bersten*      Hinterleib    breit    und    verhäünissmässig    kurz,    letzte    Ringe    glänzend 

fchoarz;  Legeröhre  des  Weibchens  höchstens   von  massiger  Länge.     Beine  einfach. 

FlSgel  ziemlich  kurz,  aber  stark  erweitert;  erste  Längsader  doppelt  ^    der  vordere 

Ait  steü  zum  Rande  abbeugend;  dritte  und  vierte  Längsader  parallel,    erstere  zu" 

weQen  beborstet;    kleine    Querader  weit   hinter   der  Mitte  der  Discoidalzelle   und 

daher   der    steil    zur    Flügelachse    abstehenden   hinteren    Querader  stark  genähert; 

Anaheüe  hinten  in  eine  zipfelartige  Spitze  ausgezogen.  -^  Die  Metamorphose  einiger 

Arten  ist  bekannt ;  die  Larven  leben  auf  Syngenesisten  und  vorzugsweise  oufLiguUfloren; 

die  mer  Art  fand  Graham  in  WurzelgaUen  von  Achillea  miüefolium.  Die  Fliegen 

fmd  selten  und  werden  meistens  nur  vereinzelt  getroffen,) 

1    SchUdchen  mit  xwei  Borsten  (Dithryea.  Bond.)    —    8chwan;  B&ckenBchild 
dicht  gelblichgran  best&nbt,  mit  schwarzbraunen  Striemen  und  Flecken 
nnd  mit  drei  ziemlich  starken  Borstenpaaren ;  Schildchen  glänzend  schwarz, 
mit   zwei  entfernt  stehenden  Borsten ;    HinterrQcken    glänzend   schwarz ; 
Hinterleib  mattsehwarz,  mit  schmalen  weisslichen  Hinterrandsbinden  nnd 
ebenso  gefärbter  Bttckenlinie,  der  letzte  oder  die   beiden  letzten  Ringe 
glänzend  schwarz ;  LegerGhre  des  Weibchens  glänzend  schwarz  und  ziem- 
lich plnmp,   an  der  Basis  wie  anfgeschwollen ,  kaum  so  lang  als  die  drei 
letzten  Ringe    zusammen;    Behaarung  des  Hinterleibes   weisslich;    Kopf 
rothgelb;   Untergesicht  blässer,    an  den  Seiten  etwas  weiss  schimmernd; 
Ocellenfleck  braun,  neben  demselben  zuweilen  dunkle  Flecke ;  der  Hinter« 
köpf    oben    schwarzbraun.     Fühler  bis   auf  die   Mitte  des  Untergesichts 
reichend,     rothgelb,     drittes   GL'ed  Yom  mit   einer  scharfen  Oberecke. 
Rflssel  und  Taster  gelb.    Beine  gelb,   mit  schwarzbraunen,   meistens  an 
der  Basis  und  Spitze    gleichfalls   gelben  Schenkeln.    Flflgel  schwärzlich- 
braun,   Ton  vielen   glashellen  Tropfenflecken   gitterartig   darchbrochen ; 
um    das  Randmal   intensiver   und  fast   schwarz,   wodurch   ein   glashelles 
Fleckchen  im  Randmale  selbst  sehr  aufif&llt;  die  Tropfenflecke  stehen  am 
Flügelrande  in  ziemlich  gleichen  Entfernungen  von  einander ,  sind  daselbst 
grosser  als  auf  der  Flflgelmitte  und  geben  dem  Flügelsaume  ein  strahlen- 
ibrmiges  Aussehen;  unter  den   Mittelflecken  fallen  ein  grösserer  und  ein 
kleinerer  vor,  und   ein  grösserer  hinter  der  kleinen  Querader  leicht  auf; 
der  letztere  liegt  in  der   ersten  Hinterrandzelle,   welche  vor    dem    glas- 
hellen Spitzenflecke  noch  zwei   übereinander   liegende    kleine  Flecke  als 
besonders  charakteristisch  enthält;   in  der  Unterrandselle  sind  die  Fleck- 
chen  längs   der  zweiten  Längsader   ziemlich    geordnet;    die   Flügelbasis 
selbst    ist     durch    grössere    viereckige    Flecke    vorherrschend    glashell. 
1»/^— 27,"'.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  341.  44.  (1826.)  —  Walker» 
Entom.  mag.   III.  80.    1.    f.  28.    —    Loew.    Germ.  Zeitschr.  V.  404.  66. 
Tfl.  II.  f.   56.    u.  Monogr.  d.   Tryp.  77.    1.  Tfl.  XIII.  f.   2.   —   Fallen. 
Dipt.  suec.  suppl.  14.  16—17.  (Tephritis  capitata.)  —  Robineau-Desvoidy» 
Mjod.  778.  79.  1.  u.  2.   (Noeeta  flavipes  u.  brunnicosa.)  *).  gattularis. 


*)  Uem  nennt  es  (Monogr.  d.  Tryp.)  „einen  offenbaren  Miesgrifl",  die  Robineau-Detvoidif^Bchen  Syno- 
nyme so  dieser  Art  m  itellen  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  dieser  Autor  beide  Arten  in 
seine  Gattung  Noeeta  stellte ,  welche  sich  von  seiner  Gattung  Aclnia  (bei  uns  Tephritis)  durch 
die  grösaere  LSnge  der  Mundöfhung  und  das  auf  der  Oberseite  concaTe  dritte  Fühlerglied  unter- 
■cb^den  aoU  — was  nach  Loew*»  Meinung  bei  den  Carphotricben  nicht  der  Fall  wftre;  well  endlich 
Ton  den  Tieien  auffallenden  Merkmalen  der  C.  guttularis  Robvneau-JOfgvoidjf  Nichts  erwähnte,  wohl 
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Schildchen  mit  vier  Borsten  {Oploehettu  Bond.)  —  Rttckenichild  obenanf 
schwftnlichbraan ,  mit  dichter  gelbgraulicher  Bestftabong  und  mit  schwar- 
fen,  nicht  immer  sehr  deatlichen  runden  Fleckchen,  worauf  die  nur  in 
zwei  Paaren  vorhandenen  Borsten  stehen;  von  diesen  Flecken  oder 
Functen  liegen  swei  auf  der  Mitte  und  seitlich  yon  diesen  swei  kleinere, 
Tor  dem  Schildchen  aber  yier  fast  in  einer  Linie;  Brustseiten  bräunlich- 
gelb, mit  lichterer  Best&abnng;  Schildchen  glftnsend  schwarz,  in  ganz 
reinen  Stücken  mit  grauen  Seitenfleckchen,  der  Unterraod  zuweilen 
gelblich  und  immer  etwas  lichter,  mit  schwarzen  Borstenpuncten ;  Hinter- 
rficken  glänzend  schwarz  ;  Hinterleib  gelblich,  dicht  graugelblich  bestäubt, 

:  mit  Tier  Beihen  schwarzer  Functe;  letzter  Bing  glänzend  schwarz;  After 
des  Männchens  rothgelb,  mit  grossen  schwarzen  Makeln.  LegerOhre 
kurz  und  schwarz.  Behaarung  des  ganzen  Leibes  weisslich  gemengt  und 
wie  Loew  sehr  bezeichnend  sagt,  etwas  stopelig.  Kopf  gelb;  das  Unter- 
gesicht blässer  und  weisslich  schimmernd,  bei  dem  Weibchen  der  Fühler- 
basis gegenüber,  am  Angenrande  meistens  je  ein  braunes  Fleckchen  und 
oft  ein  ähnliches  auf  der  Mitte  des  Gesichts;  die  Stime  intensiver,  mit 
schwärzlichen  Borstenpünctchen  und  ebenso  gefärbten  Ocellenfieck ;  Stim- 
borsten  stark.  Hinterkopf  auf  der  oberen  Hälfte  schwarzgrau.  Fühler 
gelb ,  nur  wenig  kürzer  als  das  Untergesicht ;  drittes  Glied  oben  etwas 
concay,  mit  einer  scharfen  vorderen  Oberecke;  Borste  an  der  Basis  ver- 
dickt; Bfissel  und  Taster  gelb,  etwas  weiss  schimmernd;  letztere  am 
Bande  zuweilen  schmal  bräunlich.  Beine  selb;  Schenkel  auf  der  Mitte 
mit  schwarzen  Bingen ,  die  oft  sehr  verbleicht  und  schmal  sind.  Flügel 
auf  der  Mitte  intensiv  bräunlich ,  von  da  zum  Flügelrande  fiberall  schmale 
braune  Streifen  strahlenartig  ausgehend ,  so  dass  am  Vorderrand  kflrzere 
imd  breitere ,  an  der  Flügelspitze  längere  und  schmälere  und  am  Hinter- 
rande fleckenartige  glashelle  Stellen  von  der  Bräunung  frei  bleiben;  in 
der  Basis  der  Unterrandzelle  ist  die  Bräunung  immer  merklich  intensiver, 
zuweilen  schwarz  und  es  fallen  dann  vor  und  hinter  ihr  runde  glashelle 
Flecke  auf;  auf  der  eigentlichen  Flbgelmitte  stehen  sieben  runde ,  glas- 
helle Tropfenfiecke ,  die  sich,  wenn  man  den  Fleck  unmittelbar  vor  der 
kleinen  Querader  als  Centralfleck  betrachten  will ,  peripherisch  um  den- 
selben ziemlich  regelmässig  ordnen;  gegen  den  Flügelvorderrand  und  die 
Flfigelspitze  und  zwar  unmittelbar  vor  den  strahlenförmigen  Ausläufern 
sind  die  glasbellen  Fleckchen  am  kleinsten  und  gedrängtesten;  sie  stehen 
auch  in  der  dritten  Hinterrandzelle  häufiger  und  ebenso  im  Flügellappen 
selbst.  Die  Flügelzeichnung  variirt  nur  darin,  dass  das  Braune  zuweilen 
intensiver,  zuweilen  verblasster  ist,  und  dass  die  glashellen  Flecke  am 
und  vor  dem  FlQgelrande  zuweilen  zusammenfliessen ;  oft  aber  variirt  die 
Färbung  des  Hinterleibes ,  der  zuweilen  ganz  grau  erscheint  und  dann 
die  schwarzen  Functe  weniger  hervortreten  lässt.  ly, — 2**\  Ziemlich 
selten;  bei  uns  mehr  im  Waldgebirge,  seltener  in  der  Ebene.  Die  Larve 
lebt  auf  Hieracium  sabaudum  {Boi^ ,  Hieracium  sjlvaticum  (v.  H^en\ 
so  wie  auf  Hieracium  umbellatum  und  murorum  (v.  Frauenfeld)^  Ihre  Form, 
so  wie  die  Form  der  Puppen  weichen  von  denen  anderer  Arten  bedeutend 
ab.  —  Fallen,  k.  vetensk.  Akad.  handl.  1814.  171.  18.  (1814.)  —  Meigen. 
System*   Beschr,   V.    341.    45.    —   Loew.    Monogr.    d.    Trypet    78.    2. 


aber  mehrere  Merkmale  anglebt ,  welche  nicht  anf  sie  passen.  —  Ich  ^be  sn ,  dSas  die  Wahr* 
schefnllchkeit  der  Identität  der  RobmeaU'Duvoidif'Bch%n  Arten  mit  unserer  G.  gnttularis  nicht  so 
gross  ist ,  um  etwa  den  Gattungsnamen  Moeeta  für  den  von  Xoeie  neu  eingefUhrtea  hier  in  An* 
wendang  zu  bringen;  ich  sehe  aber  andererseits  gar  nicht  ein,  wamm  obige  Synonyme  ein  srgar 
Hisagrlff  sein  sollten;  das  dritte  FQhlerglied  ist  bei  den  Carphotrichen  wirklich  auf  der 
Oberseite  concav  —wie  ja  Xoew  (in  Germ.  Zeltschr.  1.  o.)  selbst  sagt:  „das  dritte  FohlergUed 
Tom  ansgeschnitten**  —  und  wie  auch  schon  daraus  hervorgeht ,  dass  sich  an  ihr  immer  eine 
Oberecke  zeigt  —  die  LegerOhre  Ist  kurz ,  die  Flügel  sind  „piquettfes**  und  das  Anstehen  Qt  port 
plus  racconrsU  ist  gedrungener  —  lauter  Angaben  Bobineau-  I>€MKrid^%  die  fOr  diese  Interpretation 
sprechen  oder  mindestens  ihr  nicht  widersprechen.  Walker  mag  sich,  wie  Ich  selbst,  durch  di«i« 
Angaben  bestimmt  gefunden  haben,  die  Noeeten  Robine€M-Duvoidg'B  hieher  zu  sieben,  es  mag  sb«r 
auch  Irgend  eine  Aufklärung  von  Seite  des  Autors  hlezu  beigetragen  haben.  Da  es  keinen  prak- 
tischen Erfolg  haben  kann,  ob  SoHneaU'Dewoidp^B  Moeeten  hier  oder  bei  Oxyna  parietios 
stehen  (was  meines  Eraohtens  wegen  des  „trompe  allong^e  et  blcondtfe^  der  Ozynen  doch  gsai 
nnanlisslg  wäre  — ),  so  folge  ich  lieber  der  Watker^BChen  als  der  I««i0*tchen  Ansicht  —  g«^ 
aber  au,  dass  die  Synonyme  Robiniau-D€t90idp*B  vielleicht  noch  besser  an  C.  pnpUlata  n  hring^ 
sein  würden,  Jedenfalls  aber  Carphotrichen  sein  dttrften  I 
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Tfl.  Xm.  3.  —  Schranck«  Fauna  boica  m.  148.  2592.  (Trapanea  reti- 
evlata.)  —  Loew.  Germ.  Zeitoclir.  V,  401.  68.  Tfl.  II.  f.  68.  (Trypeta 
reticnlata.)  —  Meigen.  Softem.  Beschr.  V.  342.  46.  (Tryp.  pardalina.)  — 
Macqnart.  Snit.  ii  Bnff.  II.  471.  n.  72.  9«  u.  12.  (Acinia  pupillata  u. 
lineata.)  poptUata. 

Earapiiieha  Art: 

Carphotricha  strigilata.   Loew.  Entom.  Zeit,  y«  Stettin.  16.  Jg.   40.   (1855.) 
Griechenland. 

127.  Gatt  Oxypbora. 

BoblBMa-DMToidy.  Eisai  aar  les  Myodalrts.  757.  4.  (1830.) 

Mnea.  Sehniek.  F.  —  Tepbritis.  Fall.  Zettorat.  —  Trypeta.  Meifren.  Loaw.  —  AcIaIa,  Xyphoaüi  ut 

Ozyphora.  Bob-Dear.  —  Forellia.  Walk. 

{ZUmUck  grosse  bis  mitielgrosse  rostgelbe  oder  schwärzUchgraue  Arten  mit 
gegitterten  und  überdiess  gefleckten  Flügehu  —  ^opf  halbrund ;  üntergesieht  fast 
ttnkrecht^  unter  den  PühUm  ausgehöhlt^  am  Mundrande  gar  nicht  oder  doch  nur 
tehr  wenig  vorstehend;  die  rinnenartigen  Eindrücke  oft  tief^  so  dass  dann  das 
GtiidUS'Mittelfeld  etwas  kielartig  erhoben  ist;  Mundöffhung  gross ^  rund\  Wangen 
tckmal;  Backen  massig  breit;  Rüssel  kurz,  mit  ziemlich  breiten^  nicht  knieartig 
:3iridgeschlagenen  Saugflächen;  Taster  meistens  etwas  vorstehend^  vom  breit- 
gedrSckt  und  kurz  beborstet.  Fühler  ziemlich  kurz;  drittes  Glied  vom  abgerundet^ 
ader  mit  einer  spitzigen  Oberecke ;  Borste  nackt  oder  doch  nur  etwas  pubescent ; 
%m  UtngUckrund y  nackt;  Stime  breit,  vom  etwas  verschmälert;  die  Borsten 
nidt  sehr  stark ,  aber  lang.  Rückenschild  mit  zwei  Borstenpaaren ;  Schildchen 
«'db  lochgewölbt ,  sondern  auf  der  Oberfläche  flach ,  mit  vier  längeren  Borsten  ; 
Ebuerleib  ziemlich  kurz  elliptisch  oder  eiförmig;  letzter  Ring  bei  dem  Männchen 
imger  als  die  übrigen ;  Legeröhre  des  Weibchens  kegelförmig  flachy  ziemlich  robust 
Beine  einfach ,  nur  bei  einer  Art  etwas  stärker ;  Flügel  etwas  länger  als  der 
Bmterleib;  erste  Längsader  doppelt,  der  Vorderast  steil  zum  Rande  abbeugend^ 
n  der  Regel  in  eine  Callosität  verschwindend ;  dritte  und  vierte  Längsader  parallel^ 
(&  iriüe  durchaus  oder  wenigstens  eine  Strecke  von  der  Basis  her  fein  gedömelt  *) ; 
ideine  Querader  hinter  der  Mitte  der  Diseoidalzelle  ^  daher  der  hinteren  Querader 
ii»k  genähert ;  Analzelle  hinten  zipfelartig  ausgezogen.  —  Die  Metamorphose 
^Ukrerer  Arten  ist  bekannt ;  die  Itarven  wurden  in  den  Blütenköpfen  verschiedener 
Sfngenesisten  getroffen,  —  Die  Fliegen  finden  sich  an  den  Nahrungspflanzen  der 
lanen  oft  in  grosser  Menge,) 

1  UntergeBicht  am  Mnndrande  nicht  rontehend;   drittes  Fühlerglied  oben  ge- 

rade und  daher  vom  ohne  Oberecke 2 

am  Mnndrande  etwas  vorstehend ;  drittes  Filhlerglied  oben  etwas  concav 

und  daher  vom  mit  einer  siemlich  scharfen  Oberecke 3 

2  Fftrbnng  vorherrschend  schwarz.  Beine  siemlich  robnst.  —  Glftniend  schwars ; 

Blickenschild  mit  gelblichgraner  Bestänbang  and  kurzen,  goldgelb  schim- 
mernden Härchen  so  dicht  bedeckt ,  dass  die  Grundfarbe  nnr  aof  der  hin- 
teren Hftlüe  m&chtiger  —  saweilen  nur  in  den  Rndimenten  dreier  Längs- 
Btriemen  auftritt;  Schultern  und  eine  nicht  scharfbegrenzte  Strieme  von 
diesen  bis  zu  den  Flflgelwurzeln  frelblichbraun ;  Schildchen  gelb,  die 
Borsten  auf  kleinen  schwarzen  Wärzchen  stehend;  Hinterrflcken  und 
Hinterleib  glftnzend  schwarz ,  die  Hinterrandsäame  in  der  Regel  brftunlich- 
gelb ;  letzter  Ring  ganz  schwarz ;  zuweilen  sind  die  Seiten  des  zweiten 
und  dritten  Ringes  gleichfalls  bräunlichgelb ;  die  kurze  lichte  Behaarung 
besonders  an  den  Einschnitten  dichter.  LegerOhre  des  Weibchens  gl&nzend 


*)  E«  |;cb9rt  «Inlcre  üebang  dazu,  nm  die  DOrncben  der  dritten  LAagaader«  welche  Ar  dieae  Olttang 
chiraktertatiflcb  alod ,  wahnsunehmen :  am  beaten  wird  man  tnm  Ziele  gelanfren ,  wenn  man  die 
PlBfel  bei  dorchfallendem  Lichte  betrachtet;  ea  eracbeint  dann  die  dritte  LAngaader  in  Folge  der 
Kbwaraea  Bcdomnng  wie  gefleckt 
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Schwan,  fast  so  lang  als  der  Hinterleib.  Kopf  breit  and  gross,  roth- 
gelb; Untergesicht  senkrecht,  die  Fflhlerrinnen  siemlich  tief;  das  Mittel, 
feld  aber  kaum  erhoben ;  Stime  lebhafter  rothgelb ,  Yom  etwas  schmftler 
als  hinten,  im  Gkuizen  aber  sehr  breit;  Stimbortten  lang  aber  nicht  stark. 
Fühler,  Taster  nnd  Rüssel  rothgelb;  die  Fühler  kaum  die  Gesichtsmitte 
erreichend,  drittes  Glied  Tom  stampf;  Borste  ganz  nackt,  an  der  Basis 
verdickt,  dann  plOtalich  haarf^rmig.  Beine  gelb;  die  kr&ftigen  Schenkel 
von  der  Basis  her  in  grosserer  oder  geringerer  Ansdehnang  schwan ,  was 
sich  an  den  Mittelschenkeln  gewöhnlich  am  wenigsten  leigt.  Flügel 
ziemlich  gross,  bei  dem  Minnchen  TerhültnissmSssig  knrz,  sdiw&rzlich- 
brann,  mit  glashellen  Tropf enflecken  wie  gegittert;  die  schwärzlichbraane 
Trübang  ist  bei  dem  Weibchen  an  der  Flügelspitze  nnd  zwar  in  einem 
AnsBchniite,  welcher  von  der  Spitze  der  Randzelle  herab  bis  aar  vierten 
Lftngsader  and  l&ngs  derselben  bis  zar  Flügelspitze  sich  ausbreitet,  ge- 
wöhnlich etwas  intensiver  und  sind  die  glashellen  Flecke  in  demselben 
wenig  zahlreich ,  scharf  begrenzt ;  besonders  fallen  dann  am  Bande  selbst 
drei  fast  gleichgrosse  Flecke  auf;  bei  dem  Männchen  ist  die  ganze  Flügel- 
spitze von  vielen  glashellen  Flecken  ziemlich  regelmässig  gegittert;  am 
intensivsten  zeigt  sich  die  Br&anung  im  Randmale  selbst,  ja  es  ist  das- 
selbe in  der  That  schwarzbraun  und  verbreitet  sieh  von  ihm  nach  unten 
zu  eine  grosse  hufeisenförmige  Makel  aus ,  deren  ein  Arm  bis  zur  Anal- 
selle,  der  andere  über  die  hintere  Querader  bis  zum  Flügelhinterraode 
hin  sich  fortsetzt ;  das  Randmal  umschliesst  einen  bald  grosseren ,  bald 
kleineren  glashellen  Fleck ,  zuweilen  ist  es  ganz  ungefleckt ;  in  der  huf- 
eisennSrmigen  schwarzbraunen  Makel,  die  bei  dem  M&nnchen  ganz  un- 
gefleckt ist,  fallen  bei  dem  Weibchen  zwei  runde  glashelle  Flecke,  einer 
vor,  einer  hinter  der  kleinen  Querader,  besonders  auf;  der  entere  h&ngt 
zuweilen  mit  einer  grossen  glashellen  Stelle  auf  der  Mitte  der  Üisooidal- 
zelle  zusammen.  27,-37,'''.  Selten;  wurde  bei  MOdling  durch  den  so 
verdienstvollen  Dipterologen  Schwer*)  entdeckt  und  seither  nur  im 
Hochgebirge  gefunden ;  die  Larve  lebt  in  den  Blütenköpfen  von  Centanrea 
montana  und  Doronicum  austriacum  (v,  Frauenfeld,  Egger),  —  Frauenfeld. 
Sitzungsb.  d.  k.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  XXII.  558.  (1856.)  —  Loew. 
Monogr.  d.  Trypet.  80.  1.  Tfl.   XIII.  f.  4.  (1856.)  Schefferi. 

F&rbung  vorherrschend  ockergelb;  Beine  ziemlich  schlank.  —  Lebhaft 
ockergelb ,  ganz  ungefleckt  und  nor  am  Hinterleibe  etwas  glänzend ; 
Hinterrficken  schwarz,  an  den  Seiten  gelb  bestäubt;  LegerOhre  des  Weib- 
chens rostgelb,  an  der  Spitze  braun  oder  schwarz,  sehr  merklich  kürzer 
als  der  Hinterleib.  Kopf  massig  gross,  gelb;  das  Untergesicht  senkrecht 
und  etwas  blässer;  die  Stime  intensiver;  das  Mittelfeld  des  üntergesichrs 
etwas  erhoben.  Fühler  rothgelb,  drittes  Glied  länglich,  vom  abgerundet; 
Borste  zart  pubescent ;  Rüssel ,  Taster  und  Beine  ockergelb.  Flügel 
bräunlichgelb  tingirt,  mit  oft  zerflossenen  glashellen  Tropfenflecken, 
welche  die  bald  mehr  bräunlichen,  bald  mehr  gelblichen  Stellen  gitterartig 
durchbrechen ;  überdiess  treten  immer  vier  intensiv  braune  Makeln  auf , 
von  denen  die  erste  unterhalb  des  Randmales  beginnt  und  allmählich  vor- 
waschen, sich  bis  in  die  Discoidalzelle  verbreitet,  die  zweite  an  der 
Flfigelspitze  liegt  und  dieselbe  von  der  Spitze  der  Randzelle  bis  etwas 
hinter  die  vierte  Längsader  saamartig  begleitet,  die  dritte  als  ein  breiter 
Saum  die  hintere  Querader  und  die  Spitze  der  fünften  Läng«ader  flecken- 
artig  bedeckt  und  die  vierte  etwas  kleinere  über  der  Spitze  der  zipfel- 
artig ausgezogenen  Anzlzelle  sich  beflndet;  das  Flfigelrandmal  ist  honig- 
gelb und  hat  auf  der  Mitte  und  in  der  Spitze  in  der  Regel  je  ein  schwarz- 
braunes Fleckchen.  Bei  dem  Weibchen  beginnt  die  erste  braune  Makel 
im  Randmale  selbst  und  es  sind  die  übrigen  mehr  aufiallend,  da  bei  ihm 
das  Flfigelgitter    immer  mehr  verwaschen  ist    und  daher  die  glashellen 


*)  SeJuffir  war  einer  der  oriten  and  nach  Megtrlt  v.  Mäh^ßlä  nnboatritten  der  tflcbtigste  and  er- 
lahrendste  Dipterologe  Oestcrreichi ;  Mine  reichen  Erfahrnngen  allein  ermÖKllcbten  dleHeransffab« 
des  ifttematlBchen  Verxelchnltsea  der  zwelflQgellsren  Insäiten  Oesterrelchs  von  F^riedr.  Rossi. 
Ich  fohle  mich  nm  so  mehr  ▼erpHIchtet  dieser  UiiiiitJlnde  hier  besonders  su  erwähnen ,  da  Schaft* 
selbtt  sie  DipteroIogUchcM  pnhitcirte  und  sein  Andenken  und  seine  Verdienste  auf  diese  Wciie 
leicht  yergessen  werden  könnten. 
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Stelleii  flberaU  Torhemchen ;  es  bleibt  aber  aach  bei  diesen  un  die 
kleine  Qnender,  auch  in  den  yerbleichtesten  Stücken,  immer  ein  breiter 
bnumer  Saum  übrig.  2Vs — ^V%"*»  ^^^  gemein;  besonders  häufig  auf 
Cardnna  acanthoides  nnd  nntans  zn  treffen;  dieLarre  lebt  in  den  Bl&ten- 
köpfen  Ton  Cirsinm  palustre ,  eriopborum  nnd  arvense  nnd  Ton  Carduus 
nutans ;  wohl  anch  in  denen  von  Carduus  acanthoides ,  an  welchen  ich 
eierablegende  Weibchen  nicht  selten  beobachtete.  —  Schranck.  Enum. 
insector.  Austr.  476.  968.  (1781.)  —  Ejnsdem.  Fauna  boic.  in.  2515. 
(Tropanea  sphaerocephali«)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortalid.  8.  10.  (Tephr. 
amicae.)  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  V.  338.  31.  (Tryp.  amieae.)  —  Fabric. 
Mantisaa  insector.  II.  352.  105.  (Musca  arcnata.)  —  Fanser.  Fauna  germ. 
XCVIIL  22.  (Musca  arcuata.)  —  Bobineau-Desvoidy.  Mjod.  762.  1.  (Xy- 
phosia  drsiomm.)  —  Walker.  Entom.  mag.  III.  64.  (Forellia  amieae.) 
—  Loew.  Oerm.  Zeitschr.  V.  363.  38.  u.  Monogr.  d.  Trypet.  81.  3. 
Tfl.  XIV.  £  2.  n.  8.  (Tryp.  u.  Oxyph.  flara.)*).  mlfiarfa. 

S  Spitse  der  ersten  Hinterrandzelle  ganz  ungefleckt  oder  doch  nur  mit  einem 
sehr  kleinen  glashellen  Fleckchen,  das  nie  grösser  ist,  als  die  davor- 
liegenden,  übereinandergestellten  beiden  Fleckchen.  —  Ockergelb;  Bücken- 
schild in  Folge  dichter  Bestäubung  matt ;  Schildchen  mit  vier  schwarzen 
Warzenpfinctchen ,  worauf  die  Borsten  stehen;  Hinterrücken  zuweilen  yer- 
dnnkelt ,  an  den  Seiten  licht  bestäubt ;  Hinterleib  auf  der  Mitte  mit  zwei 
Beihen,  nicht  immer  sehr  deutlicher  schwarzer  Puncto;  Legeröhre  des 
Weibchens  kurz,  rostgelb,  glänzend,  an  der  Spitze  braun  oder  schwarz. 
Kopf  ockergelb;  Untergesicht  etwas  blasser;  Stiraborsten  und  besonders 
die  am  Scheitel  lang,  aber  nicht  sehr  stark.  Fühler  rothgelb;  drittes 
Glied  oben  seicht  ausgeschnitten ,  mit  einer  vorderen  Oberecke ;  Borste 
pubescent  Taster,  Bttssel  nnd  Beine  gelb.  Flttgel  braun ,  mit  vielen 
grösseren  und  kleineren,  glashellen  und  gelblichen  Tropfenflecken ,  so  dass 
sie  wie  gegittert  erscheinen;  das  Braune  ist  intensiver  und  weniger  unter- 
brochen in  einer  doppelt  hufeisenförmigen  Zeichnung  in  folgender  Lage : 
sie  beginnt  in  der  Analzelle ,  geht  bis  zum  Bandmale  hinauf  und  von  da 
wieder  zurück  über  die  hintere  Qnerader  bis  zum  Flügelhinterrande,  wo 
der  zweite  Bogen  beginnt,  der  gleichfalls  zum  Vorderrande  aufsteigt  und 
sich  da  saumartig  um  die  Flügelspitze  verbreitet ;  weniger  intensiv  nnd 
durch  grosse  glashelle«  oft  zerflossene  Flecke  unterbrochen  bleibt  die 
Flügelbasis ,  ein  dreieckiger  Ausschnitt  am  Flügel vorderrande  und  zwei 
eben  solche  Ausschnitte  am  Flügelhinterrande;  das  Bandmal  schliesst 
zwei  glashelle  Flecke  ein;  zwischen  der  dritten  und  vierten  l^ängsader 
stehen  in  einer  Längsreihe  vier  ronde,  gleichgrosse ,  glashelle,  weiss 
schimmernde  Flecke,  welche  für  diese  Art  sehr  charakteristisch  sind  und 


')  Ich  habe  in  meinen  „DIpterls  austrlscla''  (Verh.  d.  zool.  bot.  Ver.  1858.  ptg.  672)  daran T  auf- 
BMrkMm  i^emAcbt,  dass  Oa^of  In  eelner  Editio  I.  t.  1764  keine  Trlvlalnamen  p^geben  habe  and 
diM  nnr  aelae  Dlai^ose  mit  „Mneoa  flar &**...  beginne.  In  Ähnlicher  Weiae  beginnen  mehrere 
DiagDoaeik  Ge^jff'roif*Bchm  Motca-Arten.  Es  streitet  daher  gegen  allen  Brauch,  solche  Elgea- 
Mhaftaworte  als  Trlvlalnamen  anfrechi  za  erhalten  und  mUssten  —  wenn  andere  berechtigte  Namen 
lüeht  vorbanden  wären  —  in  solchem  Falle  immer  gans  neue  gegeben  worden.  Olackllcher  Welse 
batte  Sekrtmek  schon  Im  Jahre  1781  einen  Namen  für  obige  Art  gegeben ,  den  ich  1.  e.  auch  nn- 
bedenklleh  anwendete.  Loeig  liest  sich  dessen  ungeachtet  nicht  hindern,  lu  seiner  neuesten  Mono- 
graphie den  anfeinemirrthnm  begründeten,  gans  unhaltbaren  (7«o|^<>y*8cben Namen 
trotz  alledem  nnd  alledem  dennoch  beizubehalten.  Die  Gründe ,  welche  er  fDr  diese  sonderbare 
Coiucqnens  anfthrt,  sind  folgende:  Es  sei,  sagt  er,  der  Name  mlUaria  ziemlich  anpassend  ge- 
wihlt,  a^roKct  habe  ihn  selbst  apAter  in  sphaerocephali  umgeändert;  es  ktme  aach  der  flalM- 
cm*Kh9  Name  arcuata  in  Frage,  and  bei  allen  diesen  Zweifeln  sei  es  wohl  gestattet,  auf  den 
alten  (Tect^Vvy  zurückzugehen  ;  es  bl  elbe  übrigens  Jedem  überlassen,  die  Art  entweder 
mOlarla,  arcuata  oder  sphaerocephali  zn  nennen !  —  Darauf  erwidere  ich :  dass ,  selbst  Ar  den 
Palt,  wenn  Gtoffrof  Trivialnamen  gegeben  hAtte  —  was  er,  wie  gezeigt,  nicht  that  —  eine 
Kosea  Suva  wegen  Collislon  mit  frühere  n  gleichnamigen  Arten  SeopoWii  und  iUim^s  nicht  aufrecht 
eriialten  werden  könnte «  nnd  dass  Musca  arcuata.  Fabr.  wegen  des  früheren  Datums  einer 
Mosea  arcnata  JUniW»  nnd  dreier  Musca  arcuata  Fanjur^s ,  Deffetr*»  und  SehraneV»  nach  Orund- 
•Uien»  die  Loew  an  anderen  Orten  selbst  vertrat  —  nicht  in  Frage  kommen  könnte.  Es  bUebe 
nor  noch  zu  erwAgen,  ob  der  Name  mlllarla  oder  sphaerocephali  besser  anzunehmen  sei. 
unbedingt  glaube  leb  mich  für  den  Namen  mlliaria  entscheiden  zu  müssen ,  da  es  in  der  That 
•  och  den  Aator  selbst  nicht  gestattet  sein  kann,  einen  einmal  gegebenen  und  zum  Gemein- 
Kot  gewordenen  Namen  willkürlich  abzuAndem !  —  Warum  mlliaria  unpassend  sein  soll,  sehe 
ich  nicht  ein ,  es  wird  damit  ausgedrückt,  dass  die  Flügel  eine  Zeichnung  haben,  als  ob  sie  mit 
Hiree  bestreut  wAren ,  was  hier  wirklich  der  Fall  ist ;  anpassender  scheint  mir  der  Name  flava 
-  Loe»  selbst  nennt  Ja  die  Art  in  seiner  neuesten  Diagnose  ganz  rlohtig  ochracea,  was  doch 
ton  lava  weit  verschieden  ist. 
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sehr  auffallen;  in  den  intensiTeren  Stellen  sind  gelbe  kleine  Fleckehen 
zahlreich  und  ziemlich  geordnet  yorhanden;  die  Flttgelspitze  ist  von  glas- 
hellen Flecken  nur  wenig  unterbrochen.  S'/j — 3'^'.  Bei  uns  ziemlich 
selten;  der  Anfenthaltsort  der  Larven  ist  noch  nicht  bekannt.  —  Fallen, 
k.  vetensk.  akad.  handl.  1819.  84.  39.  (1819.)  —  Meigen.  System.  Besehr. 
V.  335.  34.  —  Walker.  Entom  mag.  III.  75.  1.  f.  20.  »  Loew.  Genn. 
Zeitschr,  V.  373.  Tf.  I.  f.  31.  n.  Monogr.  d.  Trypet.  83.  5.  Tfl.  XV.I.— 
Robinean-Desvoidy.  Myod.  776.  1.  (Adnia  jaceae.)  comIcalaUi. 

Spitze  der  ersten  Hinterrandzelle  mit  einem  ziemlich  grossen  glasbellen 
Fleck ,  der  immer  griisser  ist  als  die  dsTor  liegenden,  übereinander  ge- 
stellten beiden  Fleckchen.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  die  Färbung  ist 
aber  immer  eine  mehr  ins  Grane  ziehende;  ftberdiess  unterscheiden  sie 
folgende  Merkmale  :  die  Fnnctwftrzchen  am  Schildchen  sind  noch  deut- 
licher und  es  treten  solche  auch  amBückenschilde  auf;  der  Hinterrtlcken 
ist  gewöhnlich  dunkler  und  oft  braunschwarz,  mit  lichter  Best&nbung; 
der  Hinterleib  ist  stark  verdunkelt,  die  Hinterrands&ume  allein  immer 
lichter;  die  LegerOhre  des  Weibchens  ist  an  der  Spitze  und  an  der  Basis 
in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwarz;  die  FlQgel  sind  ver- 
hältnissm&ssig  breiter  und  vom  stumpfer ;  die  Flügelzeichnnng  gleicht 
ebenfalls  der  der  Oxyph.  comiculata ;  die  Brftunung  ist  aber  weniger  gelb- 
lich; die  doppelt  hufeisenförmige  Zeichnung  ist  weniger  scharf  begrenzt 
und  daher  weniger  auffallend;  zwischen  der  dritten  und  vierten  Lftngs- 
ader  sind  die  für  die  vorige  Art  so  charakteristischen  vier  runden,  glas- 
hellen Flecke  gleichfalls  vorhanden ,  sie  sind  aber  unter  sich  nicht  immer 
(gleich  und  nie  weisslich  und  es  gesellt  sich  zu  ihnen  ganz  vom  an  der 
Flttgelspitce  ein  fünfter  Fleck;  die  lichteren  dreieckigen  Ausschnitte  am 
Flttgelvorder-  und  Hinterrand  sind  durch  glashelle  Flecke  weniger  unter- 
brochen und  daher  weniger  auffiallend.  Alles  Uebrige  wie  bei  Ozyph. 
comiculata.  I'/a-^S'".  Sehr  selten;  ich  besitze  sie  aus  Schlesien;  die 
Larve  lebt  in  den  Blütenköpfen  von  Inula  britanica.  —  Loew.  Germ. 
Zeitschr.  V.  403.  65.  Tfl.  IL  f.  55.  (1844«)  n.  Monogr.  der  Trypet  84.  6. 
Tfl.  XV^.  2.  n.  3.  biflexa. 

Deutsche  Arten: 

Oxyphora  Westermann i.    Meigen.    System.    Besehr.  V.   333.   32.   Tfl.  50.  6. 
(1826.)  (^   Ozyph.    cardui.    Rob-Desv.  Myod.   757.  2.)    —   Bräunlich  ockergelb; 
Rückenschild  mit  anliegender,  gelblicher  Behaarang;  Bütte  des  Hinterrückens  ge- 
brannt ;   Hinterleib   ganz  ungefleckt ,    in  Folge  der    Vertrocknnng   zuweilen    mit 
dankleren  Querbinden  ;    Legeröhre  ziemlich  kurz ,   ockerbrilunlich ,  an   der    Spitze 
gewöhnlich  dunkler.     Kopf  gelb;    Untergesicht  am   Mundrande   etwas    vortretend; 
Taster  sehr  breit.  Fflhier  kurz ;  drittes  Glied  mit  abgerandeter  Vorderecke ;  Borste 
deutlich  pubescent   Beine  bräunlich  ockergelb.    Flügel  dunkelbraun,  mit  gelblich- 
braunen  und  mit  einigen  grösseren  glashellen  Flecken;   letztere  in  folgender  An- 
ordnung :  zwei  im  Randmale ,  hinter  demselben ,  gegen  die  Spitze  der  Bandzelle  zn, 
zwei  weitere    nicht   scharf   begrenzte  am  Flflgelvorderrande ;    unter  diesen  in  der 
Unterrandzelle  zwei  eben  solche  ;  zwischen  der  dritten  und  vierten  L&ngsader.  un- 
mittelbar  vor  und  hinter  der  kleinen  Querader  zwei  scharf  begrenzte  grosse  Flecke, 
unter  dem  vor  der  kleinen  Querader  gelegenen,  in  der  Discoidalzelle  ein  ziemlich 
grosser,    rein   glasheller  Lftngsfleck;    endlich   am  Flügelhinterrande ,   der  hinteren 
Querader  gegenüber  ein    grosser  glasheller  Ausschnitt  und  um  die  sechste  L&ngs- 
ader drei  ungleich  grosse  glashelle  Flecke;  durch  diese  Zeichnung  ist   die  Flügel- 
fläche undeutlich  und  gross  gegittert.    3—3%'''.    Westliches  Deutschland,  Frank- 
reich» England. 

Oxypb.  Sehn  cid  eri.  Loew.  Neue  dipterol.  Beitr.  IV.  51.  (1856.)  —  Gleicht  in 
der  Färbung  der  Oxyph.  miliaria,  von  der  sie  sich  durch  den  schwarz  pnnctirten 
Hinterleib  auf  den  ersten  Blick  unterscheidet  —  Ockergelb;  Rückenschild  und 
Schildchen  wie  bei  der  genannten  Art;  Hinterleib  mit  zwei  Reihen  schwarzer 
Flecke;  Legeröhre  des  Weibchens  schwarz,  auf  der  Mitte  oft  rostgelb.  Kopf  roth- 
gelb ,  Untergesicht  senkrecht ,  am  Mundrande  etwas  vortretend ;  Rassel  und  Taster 
gelb ;  letztere  breit.  Fühler  rothgelb ;  drittes  Glied  ziemlich  lang ,  oben  sanft  aus- 
geschnitten, vorn  mit  ziemlich  scharfer  Oberecke;  Borste  fein  pubescent.  Beine 
gelb.  Flügel  brftunlichgelb ,  von  glashellen  Tropfenflecken  gitterartig  darchbrochen  ; 
die  Br&unnng    tritt  an   vier  Stellen    intensiver  und  fleckenartig   wie   bei  Ozyph. 


XXL  Fak.  MüSOiDAa.  15} 

■iCirift  auf;  da  aber  die  Brftnnnng  Ikberall  intensiTer  bleibt,  ao  fallen  dieee 
Flecken  weniger  anf  ala  bei  der  genannten  Art;  anch  h&ngen  sie  dnrch  eine  we- 
Biger  intenaive  Bräunung  unter  sich  etwas  zusammen,  wodurch  die  Zeichnung 
daige  Aehnlichkeit  mit  der  der  Ozyph.  coruiculata  erh&lt.  S— SV^'".  Bisher  nur 
in  Sehletien  beobachtet ,  woher  ich  sie  besitze. 

428.  Gatt.  Tephritis. 

LatreiUa.  Hiit.  ant.  d.  ernst,  et  Ine.  ZIV.  889.  (1804.) 

Moses.  E«.  Fabr.  Deg eer.  —  Dsena  et  Tephrltle.  Fabr.  —  Trnpaaea.  Sobrnek. 

Trypeta.  Meig.  Lmw.  ol.  —  Aeinla.  Macg.  Walker.  —  Spbenella.  Oxjraa. 

Tepbritli,  ürellla.  Bob.-I>«eT.  n.  Loew  *). 

(MUielgrosse  bis  kleine  Arten  vom  Habüm  der  Oxyphoren ,  von  denen  sie 
ad  dyrcü  <tie  nicht  hehorstete  dritte  Längeader  unterscheiden ;  einige  Arten  gleichen 
<nd  den  Carphotrichen ;  das  glatte  angeschwollene  Schüdchen  der  letzteren  läset 
lAer  eine  Vertoechshmg  mit  denselben  kaum  befürchten,  da  überdiess  bei  den 
9eiikn  Carphotrichen  auch  die  dritte  Längsader  beborstet  ist;  von  allen  übrigen 
Trjipetinen  unterscheiden  sie  sich  durch  die  gegitterten  Flügel.  —  ^opf  halbrund, 
Am^  meistens  etwas  gepolstert;  Untergesicht  fast  senkreckt ^  unter  den  Fühlern 
wk  ausgehöhlt,  am  Mundrande  zuweilen  stark  vorgebogen.  Mundöffhung  gross^ 
M  längUch,  bald  rund;  der  Rüssel  von  mannigfaltiger  Bildung^  indem  der 
Siam  tmoeilen  stark  verlängert  ist  und  die  schmalen  Saugflächen  knieartig  und 
«nt  zurückgeschlagen  sind  (Oxyna.  Lw,)  oder  das  Gegentheil  der  Fall  ist  und  die 
SojßSehen,  wenn  tmch  knieartig  zurückgeschlagen^  doch  dann  gleichzeitig  breit 
^  gross  sind  {Tqphritis»  Lw»).  Stime  breit ,  mit  der  gewöhnlichen  Beborstung 
^  wmkin ;  die  Scheitelborsten  zuweilen  von  ausserordentlicher  Länge ,  die  Hinter- 
^ßorstin  in  der  Regel  kramartig  gereiht  und  hell  gefärbt  Fühler  kurz;  Borste 
^At  oder  fein  pubescent ;  Augen  rundlich*  Rückenschild  massig  gewölbt^  auf  der 
^^  und  am  Rande  beborstet ;  Schildchen  stumpf  dreieckig ,  zwei-  oder  vierborstig ; 
Bnterleib  ßmfringlig ,  länglich  elliptisch;  die  Legeröhre  des  Weibchens  kegelartig 
forttikend.  Beine  massig  lang  %md  ziemlich  schlank  y  die  Vorderschenkel  unten  be- 
lltet Flügel  wie  bei  den  Q^phoren;  die  dritte  Längsader  nicht  beborstet  ^  die 
^MÜzdU  hinten  zipfelig  ausgezogen  ^  bei  einigen  Arten  jedoch  der  Zipfel  äusserst 
to;  das  Flügelgitter  zuweilen  nur  an  der  Flügelspitze  vorhanden  (jürelUa  Loew») 
A^ütou  dber  vor  der  Mitte  und  oft  ganz  nahe  an  der  Flügelbasis  beginnend.  —- 
^tlmsorphose  vieler  Arten  bekannt ;  die  Larven  sind  phytophag  und  leben  grössten» 
^  auf  Compasiteen..  Die  Fliegen  finden  sich  oft  in  grosser  AnzaJd  an  den 
^ohrungspßanzen  ein  und  unterscheiden  sich  in  Betragen  ilurch  Nichts  von  den 
^en  Trypetinen.) 

1  Flflgelgitter  am  Bande  strahlenförmig  ausmündend  oder  nur  an  der  Flügel- 
spitse  vorhanden 28 

— —  am  Bande  nicht  oder  doch  nur  sehr  nnyollst&ndig  strahlenförmig  aus- 
mündend, immer  wenigstens  die  grossere  Hftlfte  der  Flftgelfl&che  be* 
deckend 3 


>  Um  hat  In  aeiner  neneaten  Moaograpble  der  Trypeten  f&r  die  ia  nneerer  obigen  Oattnng  aufge- 
Uhltan  Arten  die  ▼io' Gattangen  Sphenella,  Ozyna,  Tepbritls  und  Urellia  angenommeii ;  aber 
wttwt  aosgceproehen ,  dass  Ihre  Orensen  nicht  aehr  scbarf  seien  and  daaa  namentlich  die  Ozyna- 
Arten  nnd  einige  UrelUen  anch  leicht  bei  Tephritls  in  seinem  Sinne  nntergebraeht  werden  konnten. 
Wenn  ich  mich  auch  entechlose,  die  von  Loew  proponirteGattnngOzyphora  ansanehmen  nnd  dieee 
hasptsSchllch  damit  begrOnde ,  well  die  darchani  beboratete  dritte  Lingsader  ein  alcheres  Unter- 
eehtidnngamerkmal  derselben  gibt,  so  konnte  ich  mich  nnmttglich  bereit  finden,  die  im  Hsbitns  sich 
*o  sehe  stehenden  anderen,  Ton  Zosw  als  Ozynen  nnd  Urelllen  angefBhrten  Arten  von  den  Te-* 
pbritlt  -  Arten  au  trennen  nnd  swar  ans  dem  Grande ,  well  mir  die  Trennung  derselben  in  der 
Welle,  wie  sie  Lomg  beantragt,  nicht  begründet  erscheint ;  ich  meine  dass  das,  was  Lotio  Ober  seine 
Oattangen  Oxyna ,  Tephritia  ürellfa  und  Spbenella  aagt ,  nicht  nm  ein  llaar  richtiger  aei ,  als  was 
Wir  sebon  Ton  BobHteathDenoiiif  und  WäUter  als  nngenfigend  yerworfen  haben,  nnd  ich  glaube 
dem  acharieiehtigen  Monograpben  nur  seine  eigene  Ueberxengnng  Toranbalten,  wenn  Ich  sage,  dase 
^  Tergenommene  Trennung  doch  eigentlich  eine  rerfehlte  sei. 
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8  Bfkssel  Terl&ngert,  die  yerliftltiiiesmSssig  schmalen  Saugfl&chen  siemlich  weit 
nnd  knieartig  mrückgeBchlagen ;  Mundrand  vortretend;  Hinterleib  in  der 
Begel  mit  achwärzlichen  oder  dunkleren  Flecken 3 

nicht  verlängert,  die  verhftltnissmftssig  breiten  Sangflftchen  nicht  oder 

nor  selten  knieartig  snrflckgeschlagen ;   Mundrand  wenig  oder  nicht  vor- 
tretend; Hinterleib  in  der  Regel  nngefleckt 12 

8  Flügel  mit  gegitterten  Qnerbinden ;  das  Oitter  ziemlich  nnvoUstftndig  {J^he" 
nella  Loew.)  —  Schwärallch,  von  grangelblicher  Bestänbnng  ttberall  dicht 
bedeckt;  Bftckenschild  nnd  Hinterleib  ohne  Zoichnnog;  Schildehen  gelb; 
Legeröhre  des  Weibchens  gläniend  schwars,  flachgedrückt,  etwas  kflraer 
als  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  zusammen;  Behaarung  des  Leibes 
gelb  ,  die  Borsten  schwarz ;  jene  auf  der  Mitte  des  Backenschildes  erst 
hinter  der  Qnemaht  beginnend.  Kopf  rothgelb,  das  üntergesicht  unten 
stark  vortretend;  Taster,  Bflssel  und  Fflhler  rotbgelb;  drittes  Fühlerglied 
fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite;  über  den  Fühlern  ein  halbrunder 
Bogen;  Stimborsten  schwarz;  die  am  hinteren  Kopfrande  gelb»  Beine 
rostgelb.  Flügel  fast  glashell,  am  Vorderrand  und  an  der  Wurzel  etwas 
gelblich;  Vorderrand-  und  Randzelle  braunwolkig,  über  der  vorderen 
H&lfte  des  Bandmales  ein  intensiTcrer  brauner  Fleck,  die  äusserste  Basis 
der  zweiten  Lftngsader  gleichfalls  mit  einem  dunkelbraunen  Strichelchen. 
Hinter  dem  Bandmale  beginnt  am  Vorderrande  eine  dunkelbraune  Quer- 
binde,  welche  gerade  abwärts  über  die  beiden  sehr  genäherten  Queradem 
sich  bis  zum  Hinterrande  erstreckt;  die  Flügelspitze  ist  ziemlich  breit 
braun  gesäumt,  der  Saum  beginnt  vor  der  Mündung  der  zweiten  Längs* 
ader  und  reicht  bis  etwas  über  die  vierte  Längsader  hinaus ;  er  ist  am 
Bande,  gerade  da,  wo  die  zweite  Längsader  mündet,  durch  ein  glashelles 
Fleckchen,  vor  welchem  er  oft  halbbindenartig  abwärts  steigt,  immer 
unterbrochen  nnd  seine  innere  Grenze  ist  ausgebuchtet;  an  der  Unterseite 
der  fünften  Längsader  liegen  gewöhnlich  zwei  wenig  intensive  Scbatten- 
flecke ;  die  intensiver  braunen  Stellen  sind  durch  mehr  oder  weniger  lich- 
tere Flecke  ziemlich  unvollständig  gitterartig  unterbrochen.  S — S '/*'"• 
Bei  uns  ziemlich  selten.  Die  Larven  wurden  auf  verschiedenen  Senecio- 
Arten  getroffen  und  zwar  auf  S.  sylvaticus  (Loew)^  vulgaris,  sylvaticus, 
vemalis ,  paludosus  und  jacobea  {Scholtz),  viscosns  und  sylvaticus  {Scheffer), 
Frauenfeld^  der  ausser  den  Senecien  noch  folgende  Pflanzen :  Gineraria 
crispa  und  Centanrea  paniculata  als  Nabrungspflanzen  angibt,  sagt,  dass 
die  Larve  auf  Senecio  und  Gineraria  keine  Missbildung  veranlasse.  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Ortalid.  7.  8.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
322.  17.  Tfl.  49.  f.  15.  —  Loew.  Monogr.  d.  Trypet.  76.  1.  Tfl.  XIII. 
f.  1.  (Sphenella  ead.)  —  Schranck.  Fauna  boica  III.  142.  2508.  (Tmpanea 
arcnata.)  —  Bobioeau-Desvoidy.  Myod.  774.  1.  (Sphenella  linariae.) 

marginaU. 

ohne  Qnerbinden;  die  braunen  oder  schwärzlichgrauen  Stellen  durch 

lichtere  Flecke  immer  vollständig  gitterartig  unterbrochen  (Oxyno.  Loew.)      4 

4  Flügelrandmal  braun,  mit  zwei  hellen  Flecken        ........      5 

ganz  nngefleckt  braun   oder   höchstens   nur  mit  einem  einzigen  hellen 

Flecken        7 

5  Zwischen  der  Mündung  der  ersten  nnd  zweiten  Längsader  liegen  am  Flügel- 

vorderrande drei  oder  vier  glashelle  Flecke  *) 6 

— — — liegen  am  Flügelvorderrande 

wenigstens  fünf  glashelle  Flecke,  die,  wenn  sie  auch  zusammengeflossen 
sind,  immer  als  solche  deutlich  erkannt  werden  können.  —  Schwärzlich- 
braun, von  ockergelblicher  Bestäubung  überall  dicht  bedeckt ;  Bückenschild 


*)  Dieses  allerdings  sobtile  Merkmal  wird  man  nur  dann  richtig  anfftiten ,  wenn  man  sablrekfae 
Stocke  tnr  Verglelchiing  vor  sich  hat.  Znr  Orientlrnng  noch  Folgendes ;  Wenn  die  beaeicfanetcn 
Flecke  unter  sich  serflossen  sind»  so  spricht  diese  für  das  Vorhandensein  von  fOnf  Flecken;  T. 
pantherina  Ist  die  grStst«  der  drei  Arten :  das  Männchen  derselben  ist  lichter  geArbt  als  das 
Weibchen,  was  bei  T.  proboscidea  nicht  der  Fall  ist.  T.  flayipennis  ist  die  kleinste  Art,  das 
MAnnchen  derselben  ist  ockergelb«  das  Weibchen  braun;  T.  flavipennis  hat  auffallend  breite,  ▼ora 
stumpf  abgerundete  FlQgel ;  die  ans  glashollen  grossen  Flecken  bestehende  Querbinde  Ist  bei  T. 
pantherina  am  ansgebildetsten ,  auch  ist  bei  dieser  Art  der  untere  FlQgellappen  in  ansgedehntesler 
Weise  glashell. 
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raweilen  mit  dankleren,  doch  selten  deutlichen  Lftngslinien;  Schildchen 
m  Band6  in  grosserer  oder  geringerer  Aasdehnung  gelbbrftunlich ,  an 
der  Basis  wie  am  Rflckenschild ;  Hinterleib  mit  zwei  Reihen  genäherter, 
dttnUerer  Flecke,  die  am  ersten  und  letzten  Ringe  oft  fehlen  und  wenig- 
stens durch  die  lichtere  Rflckenlinie  angedeutet  sind ;  die  kurze  Behaa- 
rung des  Leibes  gelblich ,  die  Borsten  schwarz ;  jene  auf  der  Mitte  des 
BftckeDacfaildes  beginnen  erst  hinter  der  Quemaht.  Kopf  rothgelb;  Unter- 
gesicht unten  stark  vorstehend',  Wangen  und  Backen  breit,  letztere  ein- 
gedrackt;  Ritssel  und  Taster  rothgelb;  ersterer  massig  verlängert,  mit 
zurtkckgeschlagenen  schmalen  Saugfl&chen;  Stirne  gelbfoth;  die  gewöhn- 
lichen Borsten  schwarz,  der  hintere  Borstenkcanz  gelb.  Fühler  rothgelb; 
drittes  Glied  kaum  l&nger  als  das  zweite,  Beine  rothgelb.  Flügel  bis 
zur  Wurzel  hin  mit  einem  braunen,  bei  dem  Weibchen  dunkler  braunen 
Gitter  bedeckt,  welches  dadurch  gebildet  wird,  dass  die  ganze  braune 
Fliehe  von  runden,  grösseren  und  kleineren  glashellen  oder  gelben 
Flecken  unterbrochen  wird;  die  braune  Färbung  ist  am  Bandmale,  an 
der  Basis  der  zweiten  Längsader  und  über  den  beiden  Queradem  etwas 
intensiver ;  charakteristisch  für  diese  Art  sind  die  zwischen  der  Mündung 
der  ersten  und  zweiten  Längsader  am  Vorderrande  liegenden  glashellen 
Flecke;  es  liegen  nSmli^h  unmittelbar  hinter  der  Mündung  der  ersten 
Längsader  ein  grösserer  und  weiter  nach  vorne  hin  zwei  grössere  glashelle 
Flecke,  zwischen  denen  zwei  oder  drei,  oft  zusammenfliessende  kleinere 
Fleckchensich  befinden,  der  letzte  vor  der  Spitze  der  Randzeile ;  im 
übrigen  Gitter  fallen  grössere  glasbclle  Flecke  auf,  welche  sich  vorne 
zu  einer  Querbiode  vereinen,  die  von  den  erwähnten  zwei  grösseren 
Yorderrandsflecken  ziemlich  gerade  zum  Flfigelrande  hinabsteigt  und  da- 
selbst hinter  der  hinteren  Querader  endet ;  eben  solche  Flecke  bilden  am 
Flügelhinterrand  einen  helleren,  dreieckigen  Ausschnitt,  dessen  Spitze 
als  runder  Fleck,  unmittelbar  vor  der  kleinen  Querader  liegt.  Die  übrigen 
Flecke  sind  klein  und  zshlreich ,  sie  sind  vorherrschend  gelblich.  Die 
Legeröhre  des  Weibchens  ist  schwarz,  ziemlich  breit  und  wenig  zusammen- 
gedrückt, sie  ist  kürzer  als  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  zusammen. 
2'/, — S"'.  Im  Freien  selten,  doch  leicht  durch  Zucht  zu  erhalten.  Die 
Larven  leben  in  den  Stengeln  von  Artemisia  vulgaris,  was  von  Wismanrif 
SehoUtj  ßehiUmg  und  Frauen/eld  bestätigt  wird  und  was  auch  ich  selbst 
bezeugen  kann.  -~  Fallen.  Dipt.  snec.  Ortalid.  10.  14.  (1820.)  —  Loew. 
Germ.  Zeitschr.  V.  366.  35.  (Trypeta  parietina.)  u.  Monogr»  d.  Trypet» 
85.  1.  Tfl.  XV.  4«  (Ox^na  parietina.)  —  Robineau  -  Desvoidy.  Myod. 
755.  1.  (Oxyna  cinerea.;  —  Schiner.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ver.  VIII. 
669.  64.  (Ttyp.  proboscidea.)  *)  pantherina. 

6  Flügel  verhältnissmässig  breit  und  vom  stumpf.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
ist  aber  kleiner;  der  unterschied  in  der  Färbung  ist  bei  den  beiden  Ge- 
schlechtern auffallender ;  das  Männchen  ist  fast  rein  ockergelblich  be- 
stäubt, während  das  Weibchen  braun  ist;  das  Schildchen  ist  bei  beiden 
Geschlechtem  brännlichgelb  und  immer  vierborstig;  die  Beine  sind  ganz 
gelb  und  die  Schenkel  nicht  verdunkelt;  der  Rfissel  ist  länger  und  ziem- 
lich weit  vorstehend ,  ebenso  sind  die  Taster  länger ;  der  hauptsächlichste 
Unterschied  liegt  aber  in  den  FlQgeln ;  diese  sind  nämlich  breit  und  vorae 
sehr  stumpf;    zwischen  der   Mündung  der  ersten  und  zweiten  Längsader 


*)  Ich  bin  nun  Qberzengt,  dus  Jene  Tephritine ,  deren  Larve  In  den  Stengeln  von  Artemisia  vnl- 
garla  lebt ,  obl^  Art  sei  nnd  nicht  Tephr.  proboscidea ,  wie  Ich  früher  glaubte.  Loew  hatte  mir 
■ctne  ani  Artemisia  zahlreich  gezogene  Art  als  Trypeta  proboscidea  determlnirt  nnd  noch  besitse 
leh  solche  Stücke  mit  dessen  eigenhSadlgen  Zettel ;  es  scheint  daher,  dass  der  Autor  derTepbr.  pro- 
boseldea  selbst  nicht  ganz  klar  über  diese  Art  war.  Das  Ton  mir  angegebene  Üntorscheidangsmerk- 
mal  finde  ich  bei  allen  meinen  vielen  Stücken  von  T.  pantherina  nnd  flaylpennls  ohne  Ausnahme 
bestlUget;  ansserdem  ist  T.  pantherina  immer  betrSehtlich  grösser  als  Jede  der  beiden  folgenden 
AnsB  nnd  besitze  ich  kein  Stack ,  bei  welchen  die  LegerOhre  anders  als  ganz  schwarz  gefflrbt 
«Ire.  —  Xoev  nennt  die  Art  Ozyna  parietina  L.  nnd  sagt,  dass  Linni's  Diagnose  nichts  ent- 
halte, was  dieser  Interpretation  Widersprüche.  Das  wAre  allerdings  richtig.  LHmi'B  Beschreibung 
«Bthilt  aber  den  Satz  :  „alae  deflezae,  mor  e  phalaenae**  und  das  widerspricht  der  Inter- 
pretation; so  wie  es  auch  die  Stellung  der  Mnsca  parietina  zwischen  M.  fimetaria  nnd  M»  nmbra- 
nm  nicht  wahnchelnliefa  macht ,  dass  Unna  eine  Tephritis  Tor  sich  gehabt  habe.  Ich  finde  mich 
dseshalb  beatimmt,  den  sieheren  ^aItoi*sohen  Namen  beizubehalten.  M.  parietina.  L.  ist  wahr- 
Khelallch  eins  mit  unserer  Tetanocera  punctulata,  Scop.  (=  Mnsca  hieracli  F.) 
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liegen  am  Vorderrande  nur  drei  oder  höchstens  vier  glashelle  Flecke,  es 
fehlt  nämlich  der  kleinere  Fleck  zwischen  dem  ersten  und  sweiten  grosseren 
gänzlich ,  der  kleinere  vor  der  Spitie  der  Bandseile  sehr  oft ;  die  ans 
glashellen  Flecken  bestehende  lichtere  Binde,  welche  sich  von  den  swei 
Vorderrandsflecken  senkrecht  nach  abw&rts  fortseist,  ist  schmäler  mid 
besteht  ans  weniger  hellen  Flecken ,  die  flbrigen  Flecke  teigen  die  Ten- 
denz sich  in  braone  Binge  aufsalOsen;  die  kleineren  Flecke  im  braunen 
Gitter  sind  weniger  zahlreich,  die  glänzend  schwarze  LegerOhre  hat  TOr 
dem  Ende  ein  rothes  Bändchen.  Alles  Uebrige  wie  bei  Tephr.  pantherina. 
iy^.2'".  Die  Art  ist  auf  Achillea  millefolinm  häufig  zu  treffen.  — 
Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  868.  36.  (1844.)  —  Bobineau-Desroidy.  Mjod. 
755.  2.  (Oxyna  flavescens)  —  Walker.  Entom.  mag.  III.  76.  9.  t  29. 
(Acinia  laticauda.)  —  Loew.  Monogr.  d.  Trypet.  86.  2.  Tfl.  XVL  f.  1 . 2« 
(Oxyna  ead.)  flavipcnnis. 

Flflgel  verhältnisfimässig  schmal  und  vom  nicht  stumpf.  —  Auch  diese  Art 
gleicht  den  beiden  vorigen  Arten   und  rflcksichtlich   der  Flflgelform  der 
T.  pantherina;    sie  unterscheidet  sich  Yon  T.  flavipennis  durch  dunklere 
EOrperf&rbung ,  durch  das,  in  der  Begel  nur  zweiborstige  und  nicht  Tier- 
borstige  Schildchen  und  dadurch,  dass  das  braune  Gitter  durch  zahlreichere 
kleine  Flecke  unterbrochen ,  die  glashellen  Fleckenbinden  aber  ans  grösseren 
und  mehr  Flecken  bestehen  als  diess  bei  T.  flavipennis  der  Fall  ist ;  zwi- 
schen der  Mündung  der  ersten  und  zweiten  Längsader  liegen  am  Vorderrande 
nur  drei  und  höchstens  vier  glashelle  Flecke,  wie  diess  bei  der  genannten 
Art  der  Fall  ist;  alles  Uebrige  wie  bei  T.  flavipennis.  2—2%'".  Ziemlich 
selten ;  häufiger  traf  ich  sie  um  Triest.  Nach  Kallenbaeh's  Angaben  leben 
die  Larven  in  kugelrunden ,  erbsendicken  Gallen  an  dem  Wurselstock  von 
Chrysanthemum  leucanthemum.    —    Loew.  Germ.  Zeitschr.   V.    871.  37. 
(1844.)  u,  Monogr.  d.  Trypet.  87.  8.  Tfl.  XVI.  3.  (Oxynaead.)  proboscidea. 

7    Schenkel  gelb ,  höchstens  oben  mit  dunklerer  Strieme.  —  Schwärzlichbrann, 
von    graugelblicher   Bestäubung    dicht   bedeckt ;    Bfickenschild   mit    drei 
dunkleren  Längsstriemen;   Schildchen  mit  zwei  langen  Borsten;    Hinter- 
leib   mit    swei   Beihen    durch   eine   lichtere   Bflckenstrieme   getrennter, 
schwärzlicher  Flecke;   LegerOhre  des  Weibchens  glänzend  schwarz,   breit 
gedrückt,  so  lang  als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen;  die  kurze  Be- 
haarung des  Leibes  gelb,   glänzend,   die  Borsten  schwarz;   die   auf   der 
Mitte    des  Bückenschildes    beginnen   vor    der   Quemaht.    Kopf  verh&lt- 
nissmässig  gross,   gelb,    der  Hinterkopf  oben  schwär^ch;    Untergesicht 
kurz,  unten  vorgedrängt  und  am  Mundrande  aufgeworfen;   Backen  sehr 
schmal;    Bussel  lang,    die   sehr  schmalen  Saugflächen  weit   und   knie- 
artig zurückgeschlagen,    sammt  den  langen,    cylindrischen  Tastern  gelb; 
Stime  dachförmig  geneigt;  die  gewöhnlichen  Borsten  schwarz,  der  Borsten- 
kranz am  Hinterkopf  gelb.     Fühler  gelb,    drittes  Glied  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  das  zweite,  vom  schief  abgestutzt.    Flügel  mit  blassbraunem, 
weitmaschigem  Gitter,    welches  am  Bandmale   am  intensivsten,  von  der 
Spitze  der  Bandzelle  herab  und  an  der  Fiügelspitze  aber  etwas  intensiyer 
ist ;  zwischen  der  Mündung  der  ersten  und   zweiten  Längsader  liegen  am 
Flügelvorderrande  drei   grosse   glasshelle  Flecke  neben  einander,   unter 
diesen  zwei   und  unter  letzteren  ein  eben  solcher  Fleck ,    der  gerade  jen- 
seits der  kleinen  Querader  zu   stehen  kommt;    hinter  der  Mündung  der 
zweiten   Längsader  ein  eben  solcher  Fleck,    an    der   Spitie  der  ersten 
Hinterrandszelle  ein  etwas  kleinerer;   in  der  Wnrzelhälfte  der  Discoidal- 
zelle  und  hinter  der  fünften  Längsader  wird  das  Gitter  so  blass  und  sind 
die  glashellen  Flecke  so  gross,  dass  dieser  Baum  oft  nur  wie  wolkig  sich 
darstellt»    Vl^—Vj^***^    dabei  sehr  schmal  und  schlank.  —  Nicht  selten« 
besonders  an  den  Nahrungspflanzen  der  Larven,  das  ist  Bidens  cemua  n. 
bipartita  {SehoUz)^   Tagetes   recta  u.  Centaurea  panicnlata  (v.  FrauenfM 
und  Schiner.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  897.  60.  Tfl.  II.  f.  50.  (1844.) 
u.  Monogr.  d.  Trypet  95.  15.  Tfl.  XVIII.  f.  8.  (als  Oxyna.)      clon^atlll«. 

gelb,   von  der  Basis  her   in  grosserer   oder  geringerer  Ausdehnung 

schwarz 8 

8    Hinterleib  mit  vier  Beihen  dunkler  Flecke.  —  Schwärzlich,  von  aschgran- 
licher  Bestäubung  überall  dicht  bedeckt;   Bückenschild  mit  oft  sehr  ua- 
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deotfichen  dunkleren  LftngMtriemen;  Schildchen  vierbonti^,  von  den  Tier 
Fleckenreihen  des  Hinterleibes  liegen  zwei  auf  der  Mitte,  die  beiden 
tkbrigen  am  Seitenrande  und  zuweilen  nnterhalb  desselben  auf  der  Bauch- 
seite; LegerOhre  des  Weibchens  kurz,  kaum  so  lang  als  die  beiden  letzten 
Hinterleibsringe  zusammen,  glänzend  schwarz;  Kopf  gelbbrftunlich ;  Unter- 
geeicht  nnd  Stirnseiten  dicht  weisslich  bestaubt;  Backen  breit;  Mundrand 
Torgesogen,  rortretend;  BQssel  massig  lang,  die  Saugflächen  stark  ver- 
längert; Taster  gelb.  Fühler  massig  lang,  gelb,  drittes  Glied  yom  ab- 
gerundet. Beine  braunlich  rostgelb;  die  Schenkel,  mit  Ausnahme  der 
Spitze  schwarz;  Flögel  mit  einem  braunschwarzen  Gitter,  das  am  Rand- 
male am  intensiysten  ist  und  durch  scharf  begrenzte,  runde,  glashelle 
Flecke  unterbrochen  wird;  zwischen  der  Mündung  der  ersten  und  zweiten 
Langsader  liegen  am  FlÜgelvorderrande  drei  grosse,  glashelle  Flecke 
neben  einander,  unter  diesen  zwei  und  unter  letztem  ein  eben  solcher, 
der  jenseits  der  kleinen  Querader  zu  liegen  kommt ;  diese  sechs  Flecke 
bilden  einen  lichteren  dreieckigen  Ausschnitt,  der  sich  mit  drei  grösseren 
glashellen  Flecken  in  der  zweiten  Hinterrandzelle  rerbindet  Dud  als 
Fleckenbinde  bis  zum  Hinterrande  fortsetzt;  die  Flügelbasis  und  die 
Lappenzelle  sind  fast  ungefleckt;  von  der  Mündung  der  zweiten  Langsader 
an  gezahlt  b'egen  bis  zur  Mündung  der  fünften,  am  Flügelrande  selbst 
seclä  fast  gleichgrosse  helle,  runde  Flecke.  1 '/, — 2"',  Selten ;  v,  FrauenfM 
sog  sie  aus  Laryen,  welche  in  den  BlütenkOpfen  von  Aster  amellus 
lebten.  — •  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  S72.  38.  Tfl.  I.  f.  30.  (1844.)  und 
Monogr.  d.  Trypet,  91.  10.  Tfl.  XVIL  f.  3.  (als  Oxyna.)     argyroeephala« 

Hinterleib  mit  zwei  Beihen  dunkler  Flecke 9 

9   Bftckenschild  ganz  ungestriemt 10 

wenigstens  mit  den  Spuren  dunkler  Striemen        11 

10  Bandmal  nngefleckt.  —  Gran;  Rückenschild  ungestriemt  Sehildehen  an 
der  Spitze  zuweilen  gelblich;  Hinterleib  mit  zwei  Reihen  schwarzlicher 
Fnnete;  LegerOhre  des  Weibchens  glänzend  schwarz,  kürzer  als  die  bei- 
den letsten  Hinterieibsringe  zusammen ;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes 
weissgelblich ,  die  Borsten  schwarz.  Kopf  gelb ,  massig  gross  ;  Hinterkopf 
grdsstentheils  schwarzlich,  das  Untergesicht  und  die  Stirnseiten  weisslich 
bestaubt;  Backen  massig  breit;  Mundrand  vortretend;  Rüssel  vorstehend; 
Saugflachen  lang  und  schmal;  Taster  lang.  Ftkhler  röthlicbgelb.  Beine 
gelb ,  die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz.  FlQgel  mit  schwarz- 
braunem, grobmaschigem  GKtter;  das  Bandmal  ungefleckt  braunschwarz; 
zwischen  der  Mündnng  der  ersten  und  zweiten  Langsader  liegen  am 
FlÜgelvorderrande  zwei  oder  drei  grosse  glashelle  Flecke ,  unter  denselben 
zwei  eben  solche,  oft  zusammengeflossene  nnd  unter  diesen  wieder  ein 
einzelner  Fleck,  der  jenseits  der  kleinen  Querader  zu  liegen  kommt  und 
als  Verbindung  zu  einer  Fleckenbinde  wird,  die  sich  mit  drei  weiteren  in 
der  zweiten  Hinterrandzelle  liegenden  Flecken  bis  zum  Hinterrande  fort- 
setzt; die  Basalsellen,  die  Wurzelhaifte  der  Discoidalselle,  die  Analzelle 
nnd  der  ganze  Flügellappen  sind  nur  wenig  braun  gefleckt;  von  der 
Mündung  der  zweiten  Langsader  bis  zur  Mündnng  der  fünften  liegen 
am  Flftgelrande  selbst  fünf  glashelle  Flecke.  Zuweilen  zeigt  sich  in  dem 
Randmale  eine  etwas  hellere  Stelle.  1  —  1'/^'".  Selten;  v,  Frauen/eld 
giebt  Artemisia  vulgaris  als  Nahrungspflanze  an.  —  Fabricins,  Sjstem. 
Antliator.  323.  80.  (1805.)  ~  Meigen.  System.  Besehr.  V.  340.  42. 
Tfl.  50.  f.  12.  —  Fallen.  Dipt  snec.  Ortalid.  13.  21.  pt.  (punctella.)  — 
Loew.  Germ.  Zeitschr.  Vi  394.  57.  Tfl.  II.  f.  47.  u.  Monogr.  d.  Tryp. 
98.  12.  Tfl.  XVm.  f.  1.  (Ozyna  absinthii.)  *)  abslnthf i. 

— —  mit  einem  glashellen  Flecke.  —  Schwarzlichbrann ,  überall  dicht 
gelblichgrau  bestaubt;  Ruckenschild  ungestriemt;  Schildcben  an  der  Spitze 
gelb ,  mit  zwei  längeren  und  zwei  kürzeren  Randborsten ;  Hinterleib  mit 
zwei  Reihen  dunkler  Flecke ;  Legeröhre  des  Weibchens  glänzend  schwarz, 
etwas  langer  als  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  zusammen ;  die  kurze 


*)  Um  letst  so  dieser  Art  als  Synonym  T«phrlt!s  Alethe.  Newm. ;  was  Ich  nicht  billigen  kann ,  da 
JTfwiaim  ■«Ina  Art  „entirely  blaek"  nennt  and  belitigt,  daas  sie  der  Tepbr.  flavicaada  (daa  wäre 


ttaaere  Tepbr.  arnleae.)  ahnlieb  sei. 
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Behaaniiig  des  Leib«8  hellgelblich ,  die  Borsten  schwan.  Kopf  gelb ,  von 
mftssiger  Grösse  ;  der  Mandrand  unten  vorgezogen;  Bussel  ziegilicb  lang, 
mit  weit  zurückgeschlagenen  schmalen  Saugfl&chen;  Taster  lang:  Backen 
massig  breit.  Fühler  ziemlich  kurz,  gelb  oder  bräunlich ,  drittes  Glied  mit 
einer  oberen  scharfen  Ecke.  Beine  gelb;  die  Schenkel  von  der  Basis  her 
in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwarz ;  Flügel  mit  einem 
grobmaschigen  schwarzbraunen  Gitter,  welches  nur  die  Wurzel  freiUsst; 
zwischen  der  MOndung  der  ersten  und  zweiten  Lftngsader  liegen  am  Flügel- 
vorderrande  drei  grosse  glashelle  Flecke,  unter  denselben  zwei  und  unter 
diesen  ein  einzelner  eben  solcher  Fleck,  welcher  jenseits  der  kleinen  Qner- 
ader  zu  stehen  kommt  und  die  Verbindung  mit  drei  glashellen  grösseren 
Flecken  in  der  zweiten  Hinterrandzelle  Yermittelt;  die  Mitte  der  vorderen 
Basal-  und  der  Discoidalzelle  gleichfalls  von  grossen  gisshellen  Flecken 
unterbrochen,  die  sich  an  die  grossen  glashellen  Stellen  des Flügeihinter- 
randes  anschliessen ;  von  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  liegen  in 
einer  senkrechten  Beihe  vier  bis  fünf  gleichfalls  grössere  glashelle  Flecke 
und  vor  ihnen  steht  an  der  Flügelspitze  selbst  ein  vereinzelter  eben  sol- 
cher, doch  kleinerer  Fleck;  von  der  MÜndong  der  zweiten  Längsader 
bis  zu  der  Mündung  der  fünften  liegen  am  Bande  selbst  fünf  Flecke« 
iVa — 2***,  Ziemlieh  selten;  v.  FVauerJeld  zog  sie  aus  Tarsxacum  offici- 
nale  ,  in  dessen  Blütenköpfen  die  Larven  gesellig  und  in  grosser  Anzahl 
lebten ,  ohne  den  Fruchtboden  zu  deformiren ;  ebenso  erhielt  er  sie  ans 
Sonchus  arvensis.  —  Loew.  Germar's  Zeitschr.  V.  896.  59.  Tfl.  II.  f.  49. 
(1844.)  u.  Monogr.  d.  Trypet.  90.  8.  Tfl.  XVU.  f.  1.  n.  2.  (als  Oxjna.) 
—  Fallen.  Dipt.  suec.  OrUdid.  13.  81.  pt.  (punctella.)  teaaellata. 

11  Flügelgitter  sehr  verwaschen,  die  glashellen  Flecke  nicht  scharf  begrenzt, 
daher  drei  dunklere  Stellen  desselben  sehr  aufiallend.  —  Schwärzlichbrann, 
überall  dicht  grau  bestäubt;  Bückenschild  mit  mehr  oder  weniger  deut- 
lichen braunen  Längsstriemen ;  Schildchen  an  der  Spitze  gewöhnlich  gelb, 
vierborsüg ;  Hinterleib  mit  zwei  Beihen  schwarzer  Flecke ;  Legeröhre  des 
Weibchens  glänzend  schwarz ,  fast  so  lang  als  die  drei  letzten  Hinge  zu- 
sammen; die  kurze  Behaarung  des  Leibes  gelblich,  die  Borsten  schwarz. 
Kopf  massig  gross ,  gelb ;  der  Hinterkopf  oben  schwärzlich ;  Untergesicht 
und  Stirnseiten  weissUch;  der  Mundrand  vortretend;  Büssed  und  Taster 
massig  lang;  die  schmalen  SangflAchen  weit  zurückgeschlagen;  Backen 
undStime  massig  breit,  letztere  auf  der  Mitte  rothgelb,  die  gewöhnlichen 
Borsten  schwarz,  der  hintere  Borstenkranz  gelblich.  Fühler  ziemlich 
lang,  rotbgelb;  drittes  Glied  vorne  mit  einer  scharfen  Oberecke.  Beine 
gelb  ;  die  Schenkel  von  der  Wurzel  her  mit  Ausnahme  des  Spitzendzittels 
schwarz.  FlQgel  mit  schwärzlichbrannem,  meistens  verwaschenem  Gitter, 
in  welchem  sich  drei  dunklere  Stellen  besonders  hervorheben;  der  erste 
derselben  am  Bandmal,  der  zweite  um  die  beiden  Qneradem,  der  dritte 
an  der  Flügelspitze,  wo  er  in  der  Spitze  der  Bandzelle  am  intenaivsten 
ist;  zwischen  der  Mündung  der  ersten  und  zweiten  J«ängsador  liegen  am 
Flügelvorderrande  die  gewöhnlichen  drei  grossen  glashellen  Flecke,  sie 
sind  aber  nur  durch  zwei  braune  Theilungsstrichelchen  als  solche  ange- 
deutet und  unter  ihnen  befindet  sich  da,  wo  sonst  die  grossen  glashellen 
Flecke  liegen,  ein  dreieckiger,  wolkiger,  heller  Ausschnitt,  der  sich 
einerseits  in  der  Bichtung  zur  Analzelle,  andererseits  gegen  die  aweite 
Hinterrandzelle  zu  mit  fast  glashellen,  gewölkten  Stellen  der  FlügelflAehe 
verbindet;  unmittelbar  hinter  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  liegt 
ein  grösserer  glasheller  Fleck,  von  dem  —  wie  bei  der  vorigen  Art  — 
mehrere  eben  solche,  doch  weniger  markirte  Flecke  senkrecht  sich  bis 
zum  Hinterrande  verbreiten,  vor  diesen  an  der  Flügelspitse  selbst  ein 
glasheller  Wisch.  Es  giebt  Exemplare ,  bei  denen  das  Flügelgitter  we- 
niger verwaschen  und  öie  glashellen  Flecke  daher  sch&rfer  begrenzt  sind, 
es  bleibt  aber  auch  dann  für  diese  Art  charakteristisch ,  dass  die  braunen 
Grenzen  weniger  kreisig  und  vielmehr  als  gebogene  Striche  sich  darstellen 
und  dass  daher,  besonders  in  der  Discoidalzelle  und  gegen  den  Flugel- 
lappen  zu  die  Fläche  mehr  gefleckt  als  gegittert  erscheint.  1V4 — 2"^  In 
den  Hochalpen  nicht  selten;  von  mir  aus  Doronicum  austriacnm,  von  H. 
V,  Frauenfeld  aus  Doronicum  pardalianches  gezogen  und  wenn  die  von 
Loew  erwähnte  dunklere  Varietät  hieher  gehÖrt|  wie  ich  glaube,  so  leben 
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die  Larven  auch  in  den  Blflthenköpfen  von  Hypochaeris  macnlata.  Scop. 
—  Loew.  Neue  dipter.  Beitr.  IV.  53.  53.  (1856.)  n.  Monogr.  d,  Trypet 
92.  21.  Tfl.  XVII.  f.  4.  (als  Oxyna.)  doronicl. 

Flflgelgitier  nicht  verwaschen,  die  glashellen  Flecke  scharf  begrenzt;  dunk- 
lere Stellen  nirgends  sehr  anfifallend.  —  Schwärzlich ,  grau  bestaubt; 
Bückenschild  mit  danklen  L&ngsstriemen ;  Schildchen  vierborstig;  Hinter- 
leib mit  zwei  Beihen  schwarzer  Flecke  ;  Legeröhre  des  Weibchens  glän- 
zend schwarz,  fast  80  lang  als  die  drei  letzten  Binge  zusammen ;  die 
kurze  Behaarung  des  Leibes  hell ,  die  Boreten  schwarz.  Kopf  ziemlich 
gross,  gelb;  der  Hinterkopf  schwärzlich;  Untergesicht  weisslich,  am 
Mundrande  stark  vortretend;  der  Rtlssel  verlängert,  mit  schmalen,  weit 
zurückgeschlagenen  Sangflächen;  Taster  ziemlich  lang,  sammt  dem Bflssel 
gelb;  Stime  auf  der  Mitte  rothgelb,  an  den  Seiten  weisslich,  die  ge- 
wöhnlichen Borsten  schwarz,  der  hintere  Borstenkranz  gelblich.  Fühler 
gelb,  wie  bei  der  vorigen  Art  gebildet.  Beine  gelb,  die  Schenkel  von 
der  Basis  her  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwarz;  an  den 
Mittelschenkeln  das  Schwarze  oft  nur  an  den  beiden  Seiten  vorhanden« 
Flflgel  mit  einem  grobmaschigen  schwarzbraunen  Gitter,  das  in  seiner 
Anlage  der  von  T.  tessellata  sehr  ähnlich  ist  und  von  diesem  sich  haupt- 
sächlich dadurch  unterscheidet ,  dass  die  glashellen  Flecke  runder  und 
schärfer  begrenzt  sind.  iVi— 2'''.  Sehr  selten;  ich  besitze  sie  auch  aus 
dem  Hochgebirge  ;  SchoUz  und  v.  Frauenfeld  zogen  sie  aus  Leontodon 
hastilis  und  autumnalis ;  Kaltenbaeh  aus  Apargia  hispida.  —  Loew.  Qerm« 
Zeitschr.  V.  399.  61.  Tfl.  II.  f.  51.  (1844.)  u.  Monogr.  d.  Trypet.  94.  14. 
Tfl.  Xym   2.  (als  Oxyna.)  producta. 

U   Flflgelrandmal  braun,  mit  zwei  hellen  Flecken 18 

— mit  einem  einzigen  hellen  Flecke  oder  ganz  ungefleckt    .     .     .14 

IS  Hinterleib  mit  schwarzen  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querbinden.  —  Gleicht 
sehr  der  Oxyphora  biflexa.  Bräunlich ,  überall  dicht  grangelblich  bestäubt ; 
Bflckenschild  ungestriemt  oder  nur  mit  undeutlichen  Striemen,  dieFuncte, 
worauf  die  Borsten  stehen,  gewöhnlich  braun ;  Schildchen  gelb ,  vier- 
borstig; Hinterleib  mit  sehr  breiten,  glänzend  schwarzbraunen Qnerbinden, 
welche  durch  eine  graugelbe ,  vom  breitere  ,  hinten  verschmälerte  Bücken- 
strieme getrennt  sind  und  die  von  der  Grundfarbe  nur  die  Hinterränder 
der  Binge  freilassen;  bei  den  Weibchen  nehmen  diese  Binden  fast  den 
ganzen  Hinterleib  ein ;  Legeröhre  glänzend  schwarz ,  so  lang  als  die  drei 
letzten  Ringe  zusammen;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes  durchaus,  die 
Borsten  vorherrschend  gelblich ;  letztere  an  der  Basis  gewöhnlich  braun. 
Kopf  gelb;  das  untergesicht  etwas  weisslich  schimmernd,  am  Mundrande 
kaum  etwas  vorstehend ;  Büssel  kurz ;  die  Saugflächen  dick ,  vorne  spitzig, 
zurückgeschlagen,  sammt  den  Tastern  gelb;  Stime  vorne  lebhafter,  hinten 
matter  gelbroth,  die  gewöhnlichen  Borsten  und  der  hintere  Borstenkranz 
gelblich.  Fahler  gelb ,  drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite, 
vom  abgerundet  und  an  der  Spitze  schwarz.  Beine  lebhaft  gelb.  Flügel 
mit  einem  braunen  Gitter,  in  welchem  vier  schwarzbraune  Stellen  be- 
sonders aufiallen ;  die  erste  derselben  am  Randmale,  die  zweite  an  der 
Flügelspitze,  die  dritte  um  die  hintere  Querader  und  die  vierte  über  der 
AnalzeLle;  zwischen  der  Mündung  der  ersten  und  zweiten  Längsader  ist 
der  ganze  Baum  (die  Bandzelle)  fast  ungefleckt  und  sind  die  da  gewöhn- 
lich befindlichen  glashellen  Flecke  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  nur 
durch  braune  Fragmente  begrenzt ;  von  den  übrigen  glashellen  Flecken, 
welche  die  erwälmten  vier  dunkleren  Stellen  ganz  freilassen,  sind  fol- 
gende besonders  charakteristisch;  drei  fast  gleich  grosse  zwischen  der 
dritten  und  vierten  Längsader  und  zwar  zwei  vor  und  einer  hinter  der 
kleinen  Qoerader  in  gerader  Linie  gelegene  und  sechs  massig  grosse 
zwischen  der  Mündung  der  zweiten  und  fünften  Längsader  am  Flügel- 
rande selbst  und  denselben  einfassend;  die  Flügelbasis  ist  etwas  gelblich 
und  nur  wenig  gefleckt;  auf  der  Flügelmitte  geht  —  besonders  bei  dem 
Männehen  —  die  Färbung  des  braunen  Gitters  ins  gelbbräunliehe  über; 
bei  dem  Weibchen  ist  das  Gitter  etwas  dunkler  und  geschlossener,  die 
vier  dunkleren  Stellen  daher  weniger  auffallend  nnd  unter  sich  etwas  ver- 
bunden.   iVj—i'".    loh  fing  diese  sehr  distinguirte  Art  ein  einziges  Mal 
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in  grosserer  Anxahl  und  in  beiden  Gesciilechtem  n&ehst  Bmck  an  der 
Leitha,  wo  sie  aossohliessend  an  Conj%B,  sqnarosa  zu  treffen  war,  wess- 
halb  es  auch  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  diese  Composite  die  Nahmngs- 
pflanze  der  Lanre  sein  dürfte.  —  Loew.  Germar's  Zeitschr.  V.  S74.  40. 
Tfl.  I.  f.  82.  (1844.)  n.  Monogr.  d.  Trypet  96.  1.  Tfl.  XIX.  1. — ? 
Schranck*  Fauna  boica  II.  148.  25SO.  1856.  (Tmpanea  myodes.)*)      Zelleri. 

Hinterleib  ganz  nngefleckt.  —  Schwärzlichbrann ,  von  dichter  graagelblicher 
Best&nbnng  flberall  dicht  bedeckt;  Bflckenschild  nngestriemt ;  Schildchen, 
Schalterbenlen  nnd  die  Bmstseiten  um  die  FIftgelwnrzel  herom  br&nnli«^; 
Hinterleib  mit   lichteren ,    br&nnlichgelben  Hinterrandsänmen  ;   die  Lege- 
rOhre  des  Weibchens  breit,  Torherrschend  braonroth  oder  licht  pechbrami» 
kaom  länger  als  der  letzte  Hinterleibsabschnitt;  die  knrse  Behaanmg  des 
Leibes  weisslichgelb ,  die  Borsten  schwara ,  die  auf  der  lütte  des  Bücken- 
Schildes  Tor  der  Qaemaht  beginnend.    Kopf  licht  br&onlichgelb ;   Unter- 
gesicht schwach  weisslich  schimmernd,    am  Mnndrand  kaum  aufgebogen; 
BüBsel  nnd  Sangfl&chen  Terhftltnissm&ssig  kurz  nnd  dick ;  Backen  ziemlich 
breit ;    Stime  auf  der  Mitte  gelbroth ,  an  den  Seiten  gran ;    die  gewöhn- 
lichen Borsten  schwarz;    der  Borstenkranz  am  Hinterkopf  weissUchgelb* 
FtÜiler  kons,    br&anlichgelb ;    drittes  Glied   kanm   Iftnger  als  das  zweite. 
Beine  rostgelb.    Flügel   mit   einem  "schwarzbraunen  Gitter,  welches  von 
kleineren  nnd  grosseren,    glashellen  Flecken  unterbrochen  wird;    Flflgel- 
wnrzel  glashell,  braun   gefleckt;   zwischen  der  Mündung  der  ersten  nnd 
zwdten  L&ngsader  am  Flügelvorderrand  zwei  grosse  glashelle  Flecke,  vor 
denselben  ein  kleines  glashelles  Strichelchen;  unter  den  beiden  grosseren 
Flecken  drei  eben  solche  kleinere  nnd    unter  diesen   ein  kleines  mndea 
Fleckchen,  das  die  Verbindung  mit  zwei  grosseren  glashellen  Flecken  in 
der  zweiten  Hinterrandzelle  Termittelt,   so  dass  hiednrch  vom  Vorder- 
zum  Hinterrande  eine  deutlichere  Fleckenbinde  sich  darstellt;    grössere 
Flecke   treten  auch  am  Flügelhinterrande  und   bis  in  die  Discoidalzelle 
hinauf,    endlich  Tor  der  Flügelspitse  zusammen,    wo   sie   eine  schmale 
Binde  bilden,   die  mit  dem  an  der  Spitze  selbst  zwischen  der  dritten  und 
vierten  L&ngsader   stehenden  Flecke  gewöhnlich  zusammengeflossen  sind ; 
auf  diese  Weise  bleiben  Tier   unter  sich  verbundene  und  nur  von  kleinen 
Fleckchen  unterbrochene,  intensivere  Stellen  übrig,  welche,  wenn  man  den 
Flügel  von  Feme  betrachtet,   recht  anfEiillend  sind;    hinter  der  Mündung 
der  zweiten  Langsader  steht  ein  glashelles  Strichelchen;  der  Flügellappen 
ist  weniger  intensiv.    Die  Art  gleicht  T.    conura    im  Habitus,    unter- 
scheidet sich  aber  von  dieser  leidit  durch  das  doppelt  gefleckte  Bandmal* 
2'/^—2VJ"*    Selten;   ich  besitze  sie  auch  aus  Krain;   o.  Fraue^feld  und 
Dr.  Egger  fanden  die  Larven  in  den  Blüthenköpfen  von  Leontodon  incanos, 
die  bei  MOdling  gesammelt  waren  und  in  denen  sie  gesellig  lebten,  ohne 
den  Fmchtboden  zu  deformiren.  •—  Loew.  Germar's.  Zeitsc^.  V.  379.  43. 
Tfl.  L  f.  33.  (1844.)  n.  Monogr.  d.  Trypet.  98.  8.  Tfl.  XX.  f.  l.     trODcat«. 

14  Flügelspitze  glashell,  an  den  Mttndnngen  der  dritten  und  vierten  L&ngsader 

dunkle  Flecke,    die   weder  unter  sich,   noch  mit  dem  übrigen   braunen 
Flügelgitter  zusammenh&ngen 15 

braun  oder  schwftrzlich,  wenn  sie  aber  glashell  ist,  dann  an  den  Mün- 
dungen der  dritten  nnd  vierten  Lftngsader  dunkle  Flecke,  welche  unter 
sich  und  mit  dem  Übrigen  Flügelgitter  immer  vollständig  zusammenhangen    19 

15  Flügelrandmal  braun ,   ohne  lichteren  Fleck.    —   Gelbb'chbraun ,   von  matt 

gelblichgrauer  Best&ubung   dicht  bedeckt.    Bückenschild  mit    drei    sehr 


*)  Lom  weiset  (1<  eO  in  einem  sehr  yerletxenden  Tone  meine  Vermntbnng,  dass  Trnpanea  mvodei. 
Schrank  obige  An  eein  könnte  snrttek  nnd  zwar  weil  Sdutimüi  seine  Fliege  i^minsegrair'  und 
die  Fteeke  .schattenbrann**  nennt  Non  haben  mich  aber  gerade  diese  Beaeichnnngen 
in  meiner  Ansicht  bestimmt,  denn  T.  Zelleri  Ist  meiner  Ansicht  nach  am  Bflckenschild  wlrUieb 
mÜBsegraa  (grangelblleh)  nnd  die  vier  Flecke  des  Flügels,  deren  Lage  iScArondk  gans  richtig 
angle bt,  sind,  meiner  Ansicht  nach,  „schattenbrann."  —  Das  ist  nnn  meine  Ansieht,  die  leb 
mit  swel  Fragezeichen  als  eine  sehr  prSsomtive  beseichnete  —  nnd  ich  glaubte  dasn  eben  so  be* 
rechtiget  xa  sein,  als  der  berühmte  Honograph ,  der  sich  nicht  scheute  Tephritis  alethe  Newm.  die 
„entirely  black*'  gefirbte  Fliege  als  Synonym  xn  Tephr.  absinthil,  welche  entschieden  grso 
Ist,  sn  stellen,  oder  der  es  Tcrsnchte  Tephritis  hebe.  Newm.  mit  Spilogn^tha  eerast  an  ideBtIficiren« 
Es  wären  in  diesen  FAllon  wohl  ein  Dntsead  Frageselchen  am  Fittae  gsweaen  nnd  gewiss  bitte 
sieh  Kiemand  Über  dieselben  lustig  gemacht ! 
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nadentUchen  dunkleren  Läogslinien ;  Schildchen  auf  der  lütte  dunkler, 
aa  den  Seiten  —  in  Folge  der  dichteren  Behaarung  —  lichter;  vierbontig« 
Hinterleib  schwärzlich,  bei  dem  Männchen  die  Eioschnitte  rothgelb,  am 
letzten  Ringe  der  rothgelbe  Saum  auf  der  Mitte  aahnartig  erweitert ; 
Alles  jedoch  durch  dichte  stanbfarbige  Bestäubung  bedeckt  und  daher 
wenig  anffiülend ;  LegerOhre  des  Weibchens  rothgelb  oder  brannroth,  sehr 
sngespitst  und  so  lang  als  der  ganze  Hinterleib;  die  kurze  Behaarung 
weisslichgelb ;  die  Borsten  schwarz  ;  jene  auf  der  Mitte  des  BAckenschil- 
des  Tor  der  Quemaht  beginnend;  Kopf  iahlgelb,  von  lichterer  Bestäubung 
matt;  Untergesicht  am  aufgezogenen  Mundrand  etwas  yorstehend;  Bflssel 
und  Sanglappen  dick;  Tasterlang,  im  Umrisse  keulenförmig ;  Backen  ziem- 
lich breit;  Stime  auf  der  Mitte  lebhafter  gelb,  die  gewo£alicben  Borsten 
schwarz ,  der  hintere  Borstenkranz  weisslichgelb.  Fühler  gelb ;  drittes 
Glied  wenig  länger  als  das  zweite,  yome  abgerundet.  Beine  rostgelb,  die 
Schenkel  braun.  FlQgel  mit  einem  blassbräunlichen  sehr  zerrissenen 
Gitter,  Ton  dem  durch  die  Ausbreitung  der  glashelJen  Stellen  eigentlich 
nur  Fragmente  ftbrig  bleiben ;  so  geht  yom  ungefleckten  Bandznale  ein 
brauner  bindenartiger  Streif  schief  Aber  die  kleine  Querader  —  dieselbe 
selbst  aber  freilassend  bis  zur  Mündung  der  fünften  Längsader  hinab; 
yon  der  Spitze  der  Bandzelle  ragt  ein  Keilfleck  bis  etwas  über  die  dritte 
Längsader  herab  und  auf  der  Unterseite  der  fünften  Längsader  liegt  ein 
grosserer  branner  Wisch,  der  sich  zum  Zipfel  der  Analzelle  hinabzieht; 
aasserdem  finden  sich  nur  kleine  braune  Puncto  und  Striche  und  zwar 
zwei  am  Vorderrande  des  Flügels  zwischen  den  Mündungen  der  ersten 
nnd  zweiten  Längsader  und  auf  der  Mitte  der  Vorderrandzelle  ;  zwei 
weitere  an  den  Mündungen  der  dritten  und  yierten  Längsader  und  einige 
Striche  in  der  Discoidalzelle ,  die  braunen  Stellen  schliessen  hie  und  da 
einen  glashellen  Fleck  ein.  2Va—8'''  ohne  LegerOhre.  Diese  Art  ist 
gemein  und  auf  Onopordon  acanthium,  deren  BlüthenkOpfe  die  Laryen 
beyOlkem,  oft  in  grosser  Anzahl  zu  treffen;  frische  Stücke  haben  fast 
ein  grangrünliches  Aussehen.  —  Loew.  Germar's.  Zeitschr.  V.  893.  55« 
Tfl.  II.  f.  46.  (1844.)  und  Monogr.  d.  Tiypet.  111.  21.  XXIII.  8.  — 
Fabricins.  Entom.  System.  IV.  854.  172.  (Musca  heradei.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  838.  39.  Tfl.  50.  f.  1.  (heraclei.)  postica« 

Flflgelrandmal  braun,  mit  einem  glashellen  Flecke 16 

II   FMgel  an  der  Basis  nicht  gelb ,  auf  der  Mitte  mit  schwänlichgranem,  sehr 

aenrissenem  Gitter 17 

an  der  Basis  etwas  gelblich,  auf  der  Mitte  mit  schwarzbraunem,  ziem- 

licb  geschlossenem  Gitter 18 

17  Kleine  Qnerader  yon  einem  Theile  des  braunen  Flügelgitters  umgeben,  so 
dass  aof  ihr,  neben  ihr  und  meistens  auch  ober  ihr  braune  Flecke  sich 
■eigen.  —  Gleicht  im  Habitus  und  in  der  Färbung  der  T.  postica  und 
kaim  bei  oberflächlicher  Betrachtung  mit  derselben  yerwechselt  werden. — 
Schwärzlich,  Überall  dicht  grau  bestäubt;  Schildchen  an  den  Seiten  gelb; 
Hinterleib  ungefleckt;  LegerOhre  des  Weibchens  glänzend  schwarz,  etwas 
kürzer  oder  so  lang  als  der  Hinterleib ;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes 
weisslichgelb;  die  Borsten  schwarz ,  am  Bückenschild  so  angeordnet  wie 
bei  der  genannten  Art.  Kopf  gelb;  hinten  schwärzlich;  Untergesicht  und 
Stirnseiten  weisslichgran ;  Bussel,  Taster,  Stimborsten  und  Fühler  alles 
wie  bei  T.  postica;  die  Beine  lebhafter  gelb,  ^e  Schenkel  selten  nnd 
immer  weniger  yerdunkelt.  Flügel  mit  einem  blassbräunlichen,  sehr  zer- 
rissenen Gitter,  welches  nur  am  Bandmale ,  yor  der  Flügelspitze  nnd  um 
die  hintere  Qnerader  noch  in  grosseren  Partien  oder  Flecken  yorhaoden 
ist;  yom  Bandmale  herab  yerbreitet  sich  dasselbe  bis  zur  yierten  Längs- 
ader,  wird  aber  yor  derselben  yon  gelblich  weissen  helleren  Flecken  bis 
auf  wenige  Striche  nnd  Puncto  yerdrängt;  die  kleine  Qnerader  ist  braun 
gesäumt,  die  Bräunung  setzt  sieh  oberhalb  derselben  streifenartig  fort; 
yor  nnd  hinter  der  kleinen  Querader  liegen  schmale  braune  Striche ;  der 
braune  Fleck  yor  der  Flügelspitae  ist  ziemlich  breit  und  reicht  ebenfalls 
bis  zur  yierten  Längsader  herab ;  er  umschliesst  einen  runden  glaahellen 
Fleck ,  der  gerade  an  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  liegt  und  wird 
in  der  ersten  l^terrandzelle  durch  zahlreiche ,  glashelle  Pflnctchen  unter- 
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brocfaen;  sonst  finden  sich  die  braunen  Striche  nnd  Pnncte  an  denselben 
Stellen  wie  bei  T.  postica  nnd  auch  auf  der  Unterseite  der  fünften  Längs» 
ader  stehen  statt  der  braunen  Wische  der  T.  postica  nur  Fragmente. 
2— 8V,"^  Nicht  selten;  9.  Frauenfeld  zog  sie  ans  Larven,  die  in  den 
BlttthenkOpfen  von  Carduus  nutans  lebten.  —  Linn^.  Fanna  snec.  ü.  460, 
1878.  (176U)  —  Meigen.  System.  Bescbr.  V.  387.  38.  Tfl.  50.  f.  2.  — 
Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  892.  54.  Tfl.  IL  f.  45.  u.  Monogr.  d.  Tryp. 
111.  20.  Tf.  xxni.  2.  hyoficyami. 

Kleine  Qnerader  vom  Flflgelgitter  gans  freigelassen  *)•  —  Schw&rslicb,  von 
graugelblicher  Bestäubung  dicht  bedeckt ;  Blickenschild  und  Hinterleib 
gans  ungefleckt,  das  Schildchen  an  den  Seiten  gelblich,  vierborstig;  Lege- 
rOhre  des  Weibchens  rostbraun ,  hinten  und  auf  der  Mitte  schwarz ,  eben 
so  lang  als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen ;  die  kurze  Behaarung 
des  Leibes  vorberrschend  weisslicbgelb ;  die  Borsten  schwarz,  die  aof  der 
Mitte  des  Bückenschildes  gerade  auf  der  Qoernaht  beginnend.  Kopf  gelb ; 
hinten  schwärzlich;  das  Üntergesicht  am  Mundrande  nicbt  yortretend« 
Bussel,  Taster  und  Fühler  wie  bei  T.  postica;  Stime  gelblicbroth,  an 
den  Seiten  weisslich;  die  gewöhnlichen  Borsten  gelbbraun,  der  hintere 
Borstenkranz  weisslicbgelb.  Beine  lebhaft  rothgelb.  Flügel  mit  einem 
blassbraunen  zerrissenen  Gitter,  das  in  einer  vom  Bandmale  gerade  herab- 
gehenden, ziemlich  breiten  Querbinde,  in  einem  grossen  Flecke  vor  der 
FJügelspitze  und  um  die  hintere  Querader  geschlossener  auftritt;  die  er- 
wähnte Qaerbinde  ist  im  Bandmale  selbst  am  intensivsten  und  umschliesst 
da  einen  glashellen  runden  Fleck ,  sie  wird  in  der  vorderen  Basalselle 
durch  kleinere,  in  der  Discoidalzelle  durch  grossere  helle  Flecke  gitter- 
artig durchbrochen  nnd  setzt  sich  mit  Gitterfragmenten  bis  über  die  fünfte 
Längsader  hinaus  fort;  in  den  fast  viereckigen  braunen  Fleck  vor  der 
Flügelspitze  liegen  am  Bande  selbst  zwei  belle  Flecke,  das  Gitter  be- 
ginnt in  der  Hinterrandzelle  und  verliert  sich  hinter  der  vierten  Längs- 
ader; der  Fleck  um  die  hintere  Querader  ist  überall  von  bellen  Tropfen 
unterbrochen;  von  den  in  den  glasbellen  Stellen  auftretenden  braunen 
Flecken  und  Strichelchen  fallen  besonders  folgende  auf:  ein  Streif  zwi- 
schen der  Mündung  der  ersten  und  zweiten  Längsader  am  Yorderrande, 
zwei  Flecke  an  den  Möndungen  der  dritten  nnd  vierten  Längsader,  zwei 
Striche  in  der  zweiten  Hinterrandszelle  gerade  am  Flügel rande  und  ein 
eben  solcher  Strich  am  Beginn  der  dritten  Hinterrandszelle.  2 — S'/^'"- 
Selten;  th  Frauenfeld  zog  sie  aus  eingetragenen  Compositeen  nnd  ver- 
mutbet,  dass  sie  aus  Arctinm  lappa  stamme;  nach  Loew  ist  auch  Son- 
chus  arvensis  die  Nahrungspflanze  der  Larve.  —  Loew.  Linnaea  entom.  L 
509.  (1846.)  und  Monogr.  d.  Tryp.  107.  16.  Tf.  XXIL  2.  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  VL  2228.  82.  pt.  (bardanae.)  dilacerata. 

18  Vom  Bandmale  her  geht  eine  braune  Binde  schief  zur  hinteren  Qner- 
ader und  lässt  die  Discoidalzelle  vom  braunen  Gitter  fast  ganz  frei.  — 
Schwärzlicbbraun ,  von  graugelblicher  Bestäubung  Überall  dicht  bedeckt; 
Bückenschild  und  Hinterleib  nngefleckt,  nur  die  Einschnitte  des  Letzteren 
oft  bräunlicbgelb  ;  Schildchen  gelb,  von  der  Basis  her  oft  verdunkelt; 
Legeröhre  des  Weibchens  glänzend  rothbraun,  stellenweise  verdunkelt, 
breit  und  etwas  länger  als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen;  die  kurze 
Behaarung  des  Leibes  weisslichgelb  ;  die  Borsten  an  der  Basis  schwän- 
lich, weiterhin  lichtbraun,  die  auf  der  Mitte  des  Bückenschildes  beginnen 
an  der  Quemaht.  Kopf  rothgelb,  am  Mnndrande  kaum  aufgeworfen; 
Bussel  und  Taster  wie  bei  T.  postica ;  Stime  auf  der  Mitte  lebhafter  roth- 
gelb; die  gewöhnlichen  Borsten  lichtbraun;  der  hintere  Borstenkranz 
gelblichweiss.    Fühler  gelb;   das  dritte  Glied  kaum  länger  als  das  sweite. 


*)  Ich  glaoba  nicht,  daas  man  T.  dllaeerata  mit  T.  bardanae  vcrwcchaaln  ward«;  wohl  aber  gleieM 
■la  der  T.  hjoacyami  nnd  ea  g^ebt  aogar  Stacke,  bei  wdohcn  das  angagebena  Untartchcidnttft- 
markmal  siebt  ganz  stlchhiltlg  ist,  obwohl  ca  im  Allgemeinen  daa  aicberete  und  aoffalleaditt 
lit;  Weibchen  kOnnen  wegen  der  Länge  der  LegerOhre  mit  einander  nicht  verwechielt  werden; 
handelt  ae  eich  nm  Mftnnohen ,  so  erwtga  man ,  da»  die  dankia  Stella  Tor  dar  Flügelipltxe  bd 
T.  diUoorata  am  Bande  ■elbst  swei,  bei  T.  hyoscyeml  nar  einen  glaahellen  Fleck  aineehlleMt  ud 
dass  die  Tom  Bandmale  her  abgehende  Qnerblnde  bei  T.  dllaeerata  über  die  fttnfte  LSngaader  licb 
hinaus  verbreitet,  wahrend  aia  bei  T.  hyoacyaml  echon  in  der  Discoidalzelle  fragmentarisch  wird. 
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Bdine  lebhftft  rothfifelb«  Flflgel  an  der  Basis  gelblieh  und  fast  nngefleckt, 
weiter  bin  mit  einem  schwarsbrannen  Qitter,  das  Tom  Bandmal  her 
bindenartig  mr  hinteren  Qnerader  nnd  von  da  anfwftrts  bis  vor  die 
Flftgelspitie  geschlossener  auftritt;  die  erwähnte  Qnerbinde  nmschliesst 
am  Bandmale  selbst  einen  hellen  Fleck  nnd  ist  daselbst  am  intensiysten, 
sie  wird  nor  Ton  kleinen  hellen  Pnncten  unterbrochen  nnd  yerliert  sich 
in  der  Diseoidalzelle  nach  unten  zu  in  ein  grossmaschiges  blasseres  Qitter ; 
ober  der  hinteren  Querader  liegt  in  der  ersten  Hinterrandselle  ein  grosserer 
glasheller  Fleck,  der  oft  die  ganze  Breite  der  genannten  Zelle  ausfUlt 
und  so  gleichsam  den  grossen  schwarzbraunen  Vorspitzenfleck  von  der 
Qnerbinde  trennt;  auch  dieser  ziemlich  grosse  Vorspitzenfleck  ist  nur  yon 
kleineren  hellen  Fleckchen  unterbrochen  und  yerliert  sich  in  der  zweiten 
Hinterrandselle  in  ein  sehr  grossmaschiges  Gitter;  die  Flügelspitze  selbst 
ist  glashell ,  an  der  Mflndang  der  dritten  und  yierten  Längsader  mit  kleinen, 
brannen  Fleckchen.  2—2'/«'".  Sehr  gemein  nnd  fast  nirgends  fehlend, 
wo  Arctium  lappa  gedeiht,  in  deren  BlütbenkOpfen  die  Larven  leben.  — 
Sehranck.  Fauna  boica  III.  149.  2524.  (1808.)  —  Meigen.  System.  Beschr« 
y.  337.  37.  Tfl.  50.  f.  9.  (confusa.)  u.  1.  c.  349.  59.  (bardanae.)  — 
Loew.  Genn.  Zeitschr.  V.  376.  41.  Tfl.  II.  f.  37.  u.  Monogr.  d.  Trypet. 
108.  17.  Tf.  XXIL  3.  —  Walker.  Entom.  mag.  IIL  77.  f.  23.  (heraclei.) 

bardanae. 

Vom  Bandmale  her  geht  eine  braune  Binde  gerade  abwärts  bis  zur  Anal- 
selle  nnd  fallt  den  grOssten  Theil  der  Diseoidalzelle  gitterartig  aus  — 
Gleicht  der  vorigen  Art  —  Schwärzlichbrann ,  von  grangelblicher  Be- 
stäubung dicht  bedeckt;  Schildchen  an  den  Seiten  gelblich;  Bückenschild 
nnd  Hinterleib  nngefleckt,  doch  sind  die  Hincerrandsänme  etwas  lichter; 
Legeröhre  des  Weibchens  glänzend  brännlichroth ,  stellenweise  verdunkelt, 
so  lang  als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen.  Die  kurze  Behaarung 
des  Leibes  weisslichgelb ,  die  Borsten  braun.  Kopf  rothgelb ,  ganz  wie 
bei  der  vorigen  Art  gebildet ,  doch  die  Backen  etwas  breiter ;  Bflssel  und 
Sangflächen  dick ;  Taster  ziemlich  lang ,  vom  erweitert ;  Stirn  auf  der 
Mitte  lebhaft  gelblichroth,  an  den  Seiten  schmal  weisslichgran ;  die  ge- 
wöhnlichen Borsten  braun,  der  hintere  Borstenkranz  weisslichgelb;  Fflhler 
knrz;  aweites  Glied  dick,  drittes  kaum  länger  als  dieses.  Beine  rotbgelb. 
Flftgel  an  der  Basis  gelblich,  weiter  bin  mit  einem  ziemlich  geschlos- 
senen schwarzbraunen  Gitter,  das  am  Vorderrande  durch  einen  dreieckigen 
mit  der  Spitze  bis  zur  dritten  Längsader  herabreichenden  glashellen  Aus- 
schnitt unterbrochen  wird  und  vom  durch  die  glashelle  F12kgelspitze  ge- 
rade begrenzt  wird;  dieses  Gitter  ist  in  der  Gegend  des  Bandmales  am 
intensivsten,  geht  von  da  gerade  abwärts  bis  zur  Analzelle  und  verbreitet 
sich  in  anderer  Sichtung  über  die  kleine  Querader  hin  bis  zur  hinteren 
Querader ,  wo  sie  sich  an  die  noch  breitere ,  vor  der  Flägelspitze  liegende 
und  vom  Vorderrande  bis  zum  Hinterrande  reichende  Querbinde  ohne 
wirkliche  Unterbrechung  anschliesst ;  die  in  dem  Gitter  liegenden  Fleck- 
chen sind  klein,  auf  der  oberen  Flflgelhälfte  wenig,  auf  der  unteren  und 
besonders  in  der  zweiten  Hinterrandzelle  sehr  zahlreich  ;  von  der  Mitte 
der  Diseoidalzelle  herab  werden  die  Flecke  gr(Vsser  nnd  es  entsteht  hier 
ein  auffallenderer  glasheller  Baum  ;  ebenso  ist  der  Flügellappen  nur  wenig  . 
nnd  blase  gegittert;  in  der  grossen  Vorspitzenbinde  liegen  am  FlQgel- 
vorderrande  selbst  zwei  glashelle  Strichelchen  ;  in  der  glasbellen  Flägel- 
spitze, an  der  Mündung  der  dritten  und  vierten  Längsader  braune  Flecke. 
2'''.  Ich  habe  sie  ein  einiigesmal  gefangen,  besitze  sie  aber  auch  aus 
Italien  dnrch  Mann.  —  Germars  Zeitschr.  V.  388.  51.  Tfl.  II.  f.  42. 
(1844.)  nnd  Monogr.  d.  Tiypet.  99.  4.  Tfl.  XIX.  f.  3.  formosa. 

It   Flügelrandmal  nngefleckt 20 

mit  einem  glashellen  Fleck 21 

20  Flügel  an  der  Basis  gelblich ;  grossere  Art  von  fast  3'"  Länge.  —  Gleicht 
der  T.  bardanae  im  Habitus  und  in  der  Färbung ,  unterscheidet  sich  aber 
von  derselben  dnrch  beträchtlichere  GrOsse;  dnrch  die  Länge  der  Lege- 
rühre  des  Weibchens ,  die  etwa  so  lang  als  der  ganze  Hinterleib  ist  nnd 
durch  sehr  auffallende  Verschiedenheiten  im  Flügelgitter;  das  Bandmal 
ist  nämlich  bei  gegenwärtiger  Art  ganz  nngefleckt  oder    es  zeigt  sich  in 

8«hhMr.  Dit  Fliegen.  IL  21 


IQ2  XXI.  Fam.  Musoidab* 

der  änssersten  Spitae  der  .es  begrenienden  2Selle  doch  nur  eio  muchein- 
bares  lichteres  Pflnctcben;  die  braunen  Flecke  an  der  Mflndong  der 
dritten  und  vierten  Längsader  stehen  nicht  isolirt  wie  bei  T.  baiäanae, 
sondern  sie  hftngen  durch  eine  schmale  Linie  nnter  sich  und  mit  dem 
ftbrigen  Flügelgitter  znsammen;  das  branne  Gitter  ist  im  AUgemeinen 
weniger  von  Flecken  nnterbrochen ;  die  Borsten  anf  dem  Bttcktnschilde, 
am  Hinterleibsende  nnd  anf  der  Stime  sind  schwan  nnd  nicht  brann  wie 
bei  T.  bardanae;  alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2V«— 8"'. 
Ich  fand  ein  einzelnes  Pärchen  bei  Triest;  die  Art  kommt  naeh  Stein 
auch  in  Ungarn  Tor.  —  Loew.  Wiener  entom.  Monatsehr.  II  18.  (1858.) 
nnd  Monogr.  d.  Trjpet.  IIS.  22.  valida. 

Flfigel  an  der  Basis  nicht  gelblich;  kleinere  Art  von  höchstens  2'"  Länge. 
—  Schwärzlichbrann ,  dicht  gelbgrau  bestäubt;  Bflckenschild  und  Hinter- 
leib ungefleckt.  Legerohre  des  Weibchens  glänsend  schwars,  so  lang  als 
die  beiden  letzten  Ringe  zusammen ;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes 
weissgelblich  ;  die  Borsten  schwarz ;  jene  auf  der  Mitte  des  Rflckenschildes 
vor  der  Quemaht  beginnend.  Kopf  gelb  ,  hinten  schwärzlich ;  Untergesicht 
am  Mundrande  nicht  vorstehend ;  Bussel  und  Saugflächen  ziemlich  dick ; 
Taster  lang ,  vom  breitgedrückt ;  Stime  auf  der  Mitte  lebhafter  golbroth, 
an  den  Seiten  schmal  weisslich;  die  gewöhnlichen  Borsten  schwarz;  der 
hintere  Borstenkranz  weisslichgelb ;  Fühler  plump,  drittes  Glied  fast  dop- 
pelt so  lang  als  das  zweite.  Beine  rothgelb;  die  Hinterschenkol  auf  der 
Unterseite  mit  einem  schwarzen  Streifen.  Flügel  an  der  Basis  glas- 
hell und  fast  ungefleckt,  weiterhin  mit  einem  ziemlich  grossmaschigen, 
schwärzlichen  Gitter,  das  sich  vor  allen  andern  durch  das  intensiv 
schwarzbraune ,  ganz  ungefleckte  Bandmal  auszeichnet ;  von  diesem  Rand- 
mal geht  eine  braune  Binde ,  die  in  der  vorderen  Basalselle  durch  klei- 
nere helle  Flecken,  in  der  Discoidalzelle  aber  durch  eine  grosse  helle 
Makel  unterbrochen  ist ,  nach  abwärts ;  eine  zweite  bindenartige  branne 
Stelle  liegt  vor  der  Flügelspitze  und  ist  durch  die  Bräunung,  welche 
zwischen  der  dritten  und  vierten  Längsader  sich  ausbreitet,  mit  der  er- 
wähnten Binde  und  einer  etwas  grosseren  braunen  Stelle  Über  der  hin- 
teren Querader  unvollständig  verbunden ;  zwischen  der  Mündung  der 
ersten  und  zweiten  Längsader  liegen  am  Flügelvorderrand  zwei  glashelle 
Flecke ,  unter  diesen  drei  nur  etwas  kleinere  und  unter  diesen  wieder  ein 
einzelner  eben  solcher  Fleck ;  alle  diese  Flecke  nehmen  einen  dreieckigen 
Raum  ein ,  der  sich  zwischen  die  kompakteren  braunen  Stellen  des  Gitters 
eindrängt  und  dessen  unterster  Fleck  eine  Verbindung  mit  grossen,  glas- 
hellen Flecken  in  der  zweiten  Hinterrandselle  vermittelt;  die  Discoidal- 
zelle enthält  gleichfalls  grosse,  glashelle  Flecke,  unterhalb  derselben  das 
Gitter  plötzlich  unterbrochen  und  aufgelöst  ist;  die  braunen  Flecke  an 
der  Mündung  der  dritten  und  vierten  Längsader  sind  unter  sich  sn  einer 
Gabel  verbunden ,  deren  Stiel  meistens  auch  mit  dem  übrigen  Flügelgitter 
sich  verbindet ;  unter  dieser  Gabel  stehen  am  Flügelrande  branne  Striche, 
als  Reste  des  Gitters;  der  Flügellappen  ist  ganz  nngefleckt.  l'/i— IV«'". 
Die  Art   ist   auf  unserem   Schneeberge  und  im   Hochgebirge   Überhaupt 

-  nicht  selten.  —  Loew.  Nene  Beitr.  IV.  58.  62.  (1856.)  und  Monogr.  d. 
Trypet  112.  28.  Tfl.  XXIU.  4.  nigricaadt. 

21  Kleine  Art  von  1"'  Länge.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  unterscheidet  sich 
aber  von  dieser  und  den  verwandten  Arten  sogleich  durch  ihre  Kleinheit ; 
überdiess  ist  das  dritte  Fahlerglied  schlanker,  die  Legeröhre  des  Weib- 
chens länger  und  sind  die  Schenkel  obenauf  oder  in  ausgebreiteterer 
Weise,  die  hintersten  fast  immer  ganz  braun.  Alles  Uebrige  wie  bei 
T.  nigricauda ,  natürlich  mit  Ausnahme  des  immer  vorhandenen  glashellen 
Randmalfieckes.  Vi — l'"*  Nach  Loew  aus  Ungarn;  ich  besitae  sie  ans 
Corsika.  —  Loew.  Nene  Beitr.  IV.  58.  54.  (1856.)  und  Monogr.  d.  Tryp. 

105.  14.  Tf.  XXI.  4.  dioseare«. 

Grössere  Arten  von  wenigstens  iVa"'  Länge SS 

Discoidalzelle  von  dem  braunen  Flflgelgitter  nicht  bis  zur  Basis  bedeckt, 
sondern  an  derselben  gewöhnlich  in  grösserer  Ausdehnung  ganz  glashell; 
das  Flügelgitter  von  weniger  zahlreichen ,  aber  vorherrschend  grösseren  und 
hellen  Flecken  nnterbrochen       ,     •     -  83 
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DifooidAlzelle  von  dem  braunen  Flttgelgittdr  bis  zur  Basi«  hin  bedeckt ;  das 
Fiagelgitter  Ton  zahlreichen,  aber  vorherrschend  kleineren  hellen  Flecken 
nnkerbrochen •     .     • 25 

2S  Schenkel  an  der  Basis  schwarz ;  Hinterleib  mit  schwanen  Qnerbinden.  — 
Bttekenschild  aschgran;  Bmsteeiten  gl&nzend  schwarz,  beide  Farben 
durch  eine  gelblichrothe  Linie  getrennt ;  Schildchen  rostgelb;  Hinter- 
rftcken  gUnzend  schwarz  ;  Hinterleib  bräanlichgelb,  mit  schwarzen,  etwas 
onterbrochenen  Qnerbinden;  LegerOhre  fast  so  lang  als  der  Hinlerleib, 
breit  flach,  glänzend  schwarz.  Untergesicht,  Ffihler  und  Beine  hellroth- 
gAh ,  Stime  und  Schenkel  etwas  dankler ,  letztere  an  der  Wurzel  schwarz, 
was  an  den  hinteren  bis  zur  Mitte  geht.  Flügel  glashell ,  mit  kaffee- 
braunen Flecken  von  unregelm&ssiger  Gestalt;  nach  Meigen'a  Abbildung 
ungefthr  in  folgender  Weise  zu  charakterisiren :  Bandmal  braun ,  mit 
einem  hellen  Fleck,  die  Bräunung  schief  bis  etwas  in  die  Discoidalzelle 
herabreichend ,  zwischen  der  dritten  und  vierten  Längsader  sich  verbreitend 
und  von  da  eine  braune  Binde  über  die  hintere  Querader  zum  Hinterrand 
nnd  eine  eben  solche  zum  Vorderrand  des  Flügels  aussendend,  Über  der 
hinteren  Querader  im  Braunen  ein  runder,  glasheller  Fleck;  die  Flügel- 
spitze  braun ,  das  Braune  unten  aasgezackt ,  am  Flügelrande  mit  drei 
glashellen  Flecken ;  zwischen  der  erwähnten  Binde  und  dem  Spitzenflecke 
tm  Vorderrande  ein  brauner  Fleck ;  um  die  Basaladem  nnd  vor  der  Anal- 
zelle,  so  wie  auf  der  Mitte  der  fünften  Längsader  gleichfalls  braune 
Flecke.  8"'.  Meiyen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich ;  ich  kenne  sie  nicht.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  Y.  S39.  41.  Tfl.  50.  f.  ii.  (1826.)  latfcaada. 

ganz  gelb ,  höchstens  an  der  Basis  etwas  verdunkelt  $ 

Hinterleib  ohne  Qaerbinden ...     24 

24  Hinterleiberinge  durchaus  gelblich  behaart.  —  Schwärzlich,  grau  bestäubt; 
BQckenschild  und  Schildchen  mit  etwas  graugelblichem  Tone ,  sonst  aber, 
so  wie  der  Hinterleib  ganz  ungefleckt;  Legeröhre  des  Weibchens  nicht 
gans  80  lang  als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen,  zuweilen  schwarz, 
zuweilen  rostroth,  am  häufigsten  an  der  Spitze  und  auf  der  Mitte  schwarz, 
an  den  Seiten  roth;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes  weissgelblich ,  die 
Borsten  schwarz.  Kopf  gelb;  die  Stime  matt  grangelblich;  die  gewöhn- 
lichen Borsten  schwarz,  der  hintere  Borstenkranz  weisslichgelb.  Rüssel, 
Taster  nnd  Beine  gleichfalls  gelb.  Die  Flügelwurzel  selbst  ist  in  grösserer 
Anadehnnng  glashell  nnd  wenig  gefleckt,  weiterhin  ein  ziemlich  grob- 
maschiges braunes  Gitter ,  das  vom  Bandmale  herab  bis  zur  fünften  Längs- 
ader und  vor  der  Flügelspitze  geschlossener  auftritt;  die  braune  Binde, 
welche  vom  Bandmale ,  in  welchen  ein  glasheller  Punct  liegt ,  abwärts 
geht,  ist  in  der  vorderen  Basalzelle  schon,  aber  noch  mehr  in  der  Dis- 
coidalzelle durch  grössere  helle  Flecke  unterbrochen  und  verliert  sich 
hinter  der  fünften  Längsader  in  braunen  Gitterfragmenten;  der  Spitzen- 
fleck umschliesst  am  Vorderrande  selbst  zwei  glashelle  kleine  Flecke  und 
drei  grössere  Flecke,  von  denen  der  mittelste  gerade  an  der  Flügelspitze, 
die  beiden  anderen  ober  und  unter  demselben  kreuzartig  gestellt  sind  nnd 
durch  kleinere  Flecke  verbunden  eine  fast  gerade  Fleckenbinde  bilden ; 
von  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  bis  zur  Mündung  der  fünften 
liegen  am  Flügelrande  im  Ganzen  sechs  helle  Flecke ,  welche  dem  Gitter 
ein  strahlenförmiges  Aussehen  geben;  ziemlich  charakteristisch  sind  für 
die  Discoidalzelle  folgende  glashelle  Flocke :  an  der  Basis  ein  grosser 
breiter,  dann  ein  schmälerer,  beide  die  Breite  der  Zelle  ausfüllend;  weiter- 
hin ein  Paar  ovale  kleinere  und  hinter  diesen  ein  Paar  ovale  grössere,  am 
Ende  der  Zelle  drei  runde  Flecke  übereinander;  ober  der  hinteren  Quer- 
ader liegt  gleichfalls  ein  grösserer  glasheller  Fleck ;  alle  diese  Flecke  sind 
allerdings  veränderlich ,  allein  mehr  dadurch ,  dass  sie  in  einander  ver- 
fliessen,  als  durch  verschiedene  Anlage;  bei  einiger  üebung  wird  es  nicht 
fehlen ,  sich  das  Charakteristische  des  Flügelgitters  dieser  leicht  zu  ver- 
kennenden Art  anzueignen.  iV,— 2'".  Sehr  gemein;  die  Larven  leben 
nach  Degter$  Zeugniss  auf  Lcontodon  taraxacum  ;  v»  Frauei\feld  zog  sie 
ans  Jorinea  mollis,  wo  sie  ohne  eigentlicher  Deformation  in  grosser  An- 
zahl vereint  auf  dem  verhärteten  Fruchtboden  in  Menge  zu  treffen  war. 
KtäUf^ach  giebt   Crepis  biennis    und    Chrysanthemum  lencanthemnm  als 
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Nabrnngspflansen  der  Lanren  an.  —  Degeer.  Insecta  VI.  S4.  17*  Tfl.  !!• 
f.  15—18.  (1776.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  385.  85.  Tfl.  50.  f.  8. 
—  Walker.  Entom.  Magaz.  III.  77.  Tfl.  IX.  f.  84.  ~  Loew.  Germ. 
Zeitschr.  Y.  380.  45.  Tfl.  II.  f.  89.  n.  Monogr.  d.  Trypet.  106.  15. 
Tfl.  XXII.  1.  ~  Fallen.  Dipt.  snec.  Ortal.  9.  18.  (hyoscjami.)  —  ? 
T.  Böser.  Wllrtemb.  Corr.  BL  1840.  60.  (Neesil.)  leoDtodontis. 

Hinterleibsringe  schwarz  behaart,  nur  an  den  Einschnitten  mit  lichterer  Be- 
haarung. —  Gleicht  der  yorigen  Art,  Ton  der  sie  sich  durch  das  an- 
gegebene Merkmal  leicht  unterscheiden  Iftsst,  zumal  in  frischen  Stficken; 
die  gelbliche  Behaarung  an  den  Einschnitten  ist  ziemlich  weitlftufig,  die 
Flecke  in  der  Discoidalzelle  sind  kleiner  und  zahlreicher;  das  Flflgelgitter 
daher  auf  der  Mitte  mehr  geschlossen.  Alles  üebrige  wie  bei  T.  leonto- 
dontis ,  auch  die  Grösse.  Aus  dem  Hochgebirge.  —  Loew.  Genn.  Zeitschr. 
V.  383.  47.  Tfl.  IL  f.  40.  (1844.)  u.  Monogr.  d.  Trypet.  104.  11. 
Tf.  XXI.  f.  2.  ~  Fallen.  Dipt.  suec.  Ortal.  9.  13.  (leontodontis.)        falUx. 

25  Backenschild  ganz  öder  YorherrBchend  Bchwarz  behaart      •          ....    26 
licht  behaart S7 

26  Grössere  Art.  —  Brftunlichschwarz ;  Bflckenschild  auf  der  Bütte  mit  etwas 

lichterer  Best&ubnog  und  drei  schwarzen  Lftngslinien,  zwischen  welchen 
die  lichtere  Best&ubung  noch  heller  ist,  Quernaht  gleichfalls  dunkler; 
Schulterecken,  die  Brustseiten  oben  und  das  Schildchen  an  den  Seiten 
rostbraun  oder  brannrOthlich  ;  Hinterleib  wenig  best&ubt ,  etwas  glftnzend ; 
die  kurze  Behaarung  des  Leibes  Yorherrschend  schwarz;  ea  sind  nur  am 
Bückenschilde  seitlich  uud  an  den  Einschnitten  des  Hinterleibes  gelblichweisae 
Härchen  Yorhanden;  die  Borsten  schwarz  ;  jene  auf  der  Mitte  desBftcken- 
schildes  erst  hinter  der  Qnemaht  beginnend;  LegerOhre  des  Weibchens 
bräunlichroth ,  nicht  ganz  so  lang  als  die  drei  letzten  Hinge  zusammen. 
Kopf  bräunlichgelb ;  üntergesicht ,  besonders  an  den  Augenrftndem  und 
am  Yorderen,  nur  wenig  aufgebogenen  Mundrande  weisslich  schimmernd; 
Stime  ziemlich  lebhaft  bräunlichroth ,  in  ganz  reinen  Stücken  mit  einer 
dunkleren,  Yom  gegabelten  Mittelstrieme  und  mit  weissllchen  Angenr&n- 
dem ;  Hinterkopf  mit  schwärzlichen  Flecken  ;  Stimborsten  schwarz ;  hin- 
terer Borstenkranz  gelblich  weiss.  Fühler  ziemlich  kurz,  aber  robust, 
rothgelb,  drittes  Glied  etwa  so  lang  als  das  zweite,  vorn  mit  einer  Ober- 
ecke. Beine  rothgelb ,  die  Schenkel  zuweilen ,  die  Hinterschienen  in  ein- 
zelnen Stücken  stark  Yerdunkelt,  zuweilen  braun;  Flügel  mit  einem  fast 
schwarzen,  ziemlich  geschlossenen  Gitter;  das  einen  glashellen  Funet 
einschli essende  Bandmal  und  die  ganze  Bandzelle  am  intenslYsten ;  in  der 
letzteren  stehen  unmittelbar  hinter  der  Mündung  der  ersten  Längsader 
zwei  grosse,  glashelle  Flecken  neben  einander  und  Yor  der  Spitze  der- 
selben und  hinter  der  Mündung  der  zweiten  Längsader  eben  solche  Fleck- 
chen ;  unter  den  erwähnten  beiden  grossen  Flecken  drei  glashelle  Flecke, 
von  denen  der  mittelste  gewöhnlich  der  grösste  ist,  und  unter  sich  ein  klei- 
nes Fleckchen  hat,  das  mit  einem  ziemlich  grossen  Fleck  oberhalb  der 
hinteren  Querader  die  Verbindung  mit  einigen  in  der  zweiten  Hinterrand- 
zelle stehenden  grösseren  Flecken  Ycrmittelt  und  mit  ihnen  eine  schiefe 
glasbollü  Fleckenbinde  bildet;  an  der  Flügelspitze  selbst  ein  länglicher, 
glasheller  Fleck,  Yor  demselben  in  der  ersten  Hinterrandzelle  zwei  mnde 
glashelle  Flecke,  die  Yon  eben  so  gefärbten,  bis  zu  dem  Flügelrande 
hinaufreichenden,  länglichen  Flecken  nur  durch  die  dritte  und  beziehungs- 
weise Yierte  Längsader  getrennt  sind;  die  vordere  Flügelhälfte  nur  von 
wenigen  und  grösseren,  die  hintere  von  vielen  kleinen  hellen  Flecken 
unterbrochen;  die  Flügelbasis  glasbell,  branngefleckt;  charakteristisch 
sind  auch  vier  kleine  helle  Fleckchen,  die  paarweise  am  oberen  und 
unteren  Ende  der  kleinen  Querader  stehen;  der  Flügellappen  etwas  we- 
niger intensiv,  aber  gleichfalls  mit  dem  braunen  Gitter  bedeckt;  die  bei- 
den Queradem  gerade,  die  kleine  senkrecht,  die  hintere  unten  etwas 
schief  einwärts  gestellt;  die  hellen  Flecke  des  Flügels  oft  gelblich  tingirt, 
ebenso  die  Flügelbasis  etwas  gelblich.  2'/«— S'/«'"-  Schneeberg  nnd  wohl 
überhaupt  im  Hochgebirge ;  H.  ü,  Frauenfeld  zog  sie  aus  Doronicnm  par- 
dalianches,  wo  die  Larven  am  Stengel   eine   bissige  Anftreibung  veran- 
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laasten ;  sie  hat  die  grösBte  Aehnlicbkeit  mit  T.  conara  and  besonders  auch 
mit  T.  arnicae.  —  Franenfeld.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wissensdi. 
XXTT.  5.  44.  (1856.)  Eggerl*). 

Kleinere  Art.  —  Schwarzbrännlich ,  mit  granlicbgelber  Best&nbnng  dicht  be- 
deckt; Bfickenscbild  nngefieckt  oder  doch  nar  mit  sehr  undeutlichen 
dunkleren  Lftngslinien ,  zwischen  denen  die  Bestäubung  nie  lichter  ist  als 
an  den  Seiten.  Schulterecken,  eine  Strieme  von  ihr  cur  Flügelwarzel 
und  das  Schildchen  gewöhnlich  braunrOtblich;  die  Hinterleibseinschnitte 
and  der  Hinterrand  des  letiten  Ringes  heller  oder  dunkler  rostgelb ; 
LegerOhre  des  Weibchens  rostgelb,  wenig  kürzer  als  die  drei  letzten 
Binge  zusammen ;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes  vorherrschend  schwärz- 
lich, an  den  vorderen  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  gewöhnlich,  an 
den  Hinterleibseinschnitten  immer  mit  weisslichgelben  Härchen  besetzt ; 
Borsten  schwarz.  Kopf  rostgelb;  Üntergesicht  weisslich  schimmernd; 
Bosse]  und  die  vorne  breiten,  vorstehenden  Taster  rothgelb;  Stime  auf 
der  Mitte  gelbroth,  an  den  Augenrändem  weisslich,  die  gewöhnlichen 
Borsten  schwarz ;  der  hintere  Borstenkranz  weisslichgelb.  Hinterkopf 
oben  schwärzlich.  Fühler  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Art;  auch  die 
Flügel  in  der  Hauptanordoung  des  Gitters  wie  bei  T.  £ggeri,  doch  ist 
die  Farbe  desselben  nie  so  intensiv  schwarz,  sondern  immer  durchsichtiger ; 
die  dunkleren  Stellen  sind  auch  auf  der  vorderen  Flügelhälfte  durch 
helle  Fleckchen  mehr  unterbrochen,  der  Flügellappen  ist  bedeutend  lichter 
und  die  Flügelwurzel  mehr  gefleckt.  Das  beinahe  sicherste  Unterscheidungs- 
merkmal ausser  der  minderen  Grösse  ist  die  Stellung  der  beiden  Quer- 
adem,  welche  bei  T.  arnicae  ganz  senkrecht  und  parallel  sind,  so  dass 
sie  aich  in  ihrer  Verlängerung  nie  begegnen  würden,  während  bei  T.  Eg- 
geri  die  hintere  Querader  unten  etwas  nach  innen  gestellt  ist,  so  dass  sie 
bei  einer  VerlflngeruDg  mit  der  kleinen  Querader  zusammentreffen  müsste. 
Ueberdiess  ist  T.  arnicae  immer  lichter  grau  und  die  hellen  Stellen  des 
Flügels  sind  nie  gelblich  tingirt.  1%— 2'".  Im  Hoch-  und  Mittelgebirge, 
da  wo  Amica  montana  wächst ,  in  deren  Blüthenköpfen  nach  vielen  Zeng- 
niflsen  die  Larven  leben.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1772.  (1761.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  386.  36.  (flavicauda.)  ~?  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V. 
384.  48    Tfl.  L  f.  84.   (amicivora.)  amleae* 

27  Flügel  an  der  Basis  gelblich.  —  Gleicht  der  T.  Eggeri ,  von  der  sie  sich 
leicht  durch  Folgendes  unterscheiden  lässt;  sie  ist  im  Ganzen  lichter  ge- 
färbt; der  Rückenschild  zeigt  nur  bei  etwas  abgeriebenen  Stücken  Spuren 
dunklerer  Striemen;  die  kurze  Behaarung  desselben  ist  weisslichgelb,  die 
Borsten  anf  der  Mitte  beginnen  vor  der  Quemaht;  die  Schulterecken 
sind  lichter,  aber  kaum  braunröthlich,  das  Schildchen  dunkler;  derHinter- 


*)  Ltm  hat  in  Miliar  nmictteii  Monographie  dor  Trypetlden  (8.  99.  5.)  diese  Art  für  identisch  mit 
■efaer  Tephr.  anleae  erkllrt.  Dem  kann  leb  nicht  beistimmen.  T.  Eggeri  ist  nach  den  bli- 
htrigeo  Erfahrangen  nie  anf  Amica,  londern  immer  nnr  anf  Doronlcnm  getroffen  worden,  was 
nicht  Tlel  bedeuten  wflrde,  allein  die  Larven  von  T.  Egireri  leben  in  den  Stengeln  ihrer 
Nahrnngepflanse  und  bewirken  daselbst  gallenartige  Anschwellungen,  wflhrend  die  von  T.  arnicae 
laBlttthenboden  von  Amica  leben  und  keine  Gallen  veranlassen.  Ffir  die  Versohleden- 
artigkeit beider  Arten  spricht  also  in  erster  Reihe  die  verschiedene  Lebensart  der  Larve.  Weiters 
Ut  aber  der  Habitns  beider  Arten  ein  so  verschiedener,  dass  loh  es  wohl  begreifen  kOnnte,  wenn 
dtt  geQbter  Dipterologe  bei  obcrflSehllcher  Ansicht  T.  Eggeri  mit  T.  conura  verwechseln  wQrde, 
nicht  so  aber,  wenn  er  T.  Eggeri  für  eine  T.  arnicae  nehmen  wollte.  T.  Eggeri  Ist  grosser ,  ro- 
boeter,  dunkler,  die  Flflgelflecke  sind  beinahe  schwarz,  die  kleinen  hellen  PQnctehen  grevsatentheils 
felblleh,  was  alles  bei  T.  arnicae  nicht  der  Fall  ist ,  namentlich  sind  bei  Letzterer  die  hellen  Par- 
tien des  Flügels  Immer  klarer  und  nie  gelblich;  die  Zelchnnng  des  Rfickenschlldes  Ist  bei  T. Eggeri 
—  wie  FrammfOd  richtig  angibt  —  fensterartig,  was  dadurch  entsteht ,  dass  das  Mittelfeld  heller 
bestaubt  ist  als  es  die  Seiten  sind  und  dass  die  Quernaht  einen  dunklen  Saum  hat;  beiT.  amlcae 
ist  der  Rückenichlld  auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  gleiohmässig  lichter  bestaubt  und  Ist  die 
Qaemaht  nie  verdunkelt;  es  könnte  mir  nie  bei  fallen  in  dieser  Zelchnnng  etwas  fensterartiges  zn 
entdecken.  An  plastischen  Merkmalen  zur  Unterscheidung  beider  Arten  ist  nun  freilich  kein  üeber- 
lase,  allein  ziemlich  verlSsslich  ist  die  im  Texte  angegebene  Stellung  der  beiden  Queradem,  und 
aneh  das  trifft  bei  den  meisten  Stacken  zn .  dass  der  Abstand  der  zweiten  Lingsader  von  der 
dritten  am  Flogelrande  selbst  bei  T.  Eggeri  immer  etwas  und  oft  sehr  viel  geringer  ist,  als  der 
der  dritten  von  der  vierten  LSngsader ,  während  bei  T.  amlcae  der  Abstand  aller  drei  LSngsadem 
am  Bude  beinahe  gleich  gross  ist.  Es  liegen  mir  von  beiden  Arten  mehr  als  f&nMg  Stocke  zum 
Ve^leiehe  vor  und  alle  bestKtlgen  meine  Ansichten.  Dass  ich  unter  diesen  Umstünden  Tephritis 
•nüoae  Loew.  nirgends  als  Synonjm  beisetzen  kSnn,  wird  man  natOrlich  finden;  ich  glanbe  dass 
T.  amieaa  Loew  «In  Mischart  ist 
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leib  ist  Torbemchend  gelblicbweiBS  behaart,  an  den  Einschnitten  oft 
etwas  br&unliehgelb  {  die  Beine  sind  ziemlich  hell  rothgelb.  Das  Flflgel- 
gitter  ist  weniger  intensi?  braan  nnd  obwohl  es  in  der  Hanptanlage  dem 
der  T.  Eggeri  gleicht,  so  erscheint  es  aus  dem  Grunde  weniger  kompakt, 
weil  anch  in  der  vorderen  Flfigelhälfte  helle  Fleckchen  vorhanden  and 
die  der  hinteren  Hftlfte  grosser  sind;  die  Flflgelwnrsel  ist  glashell  mit 
etwas  gelblichem  Tone  und  mit  braunen  Flecken ;  siemlich  charakteristiach 
ist  auch  fftr  das  FlQgelge&der,  dass  von  den  vier  hellen  Fleckchen,  welche 
bei  T.  Eggeri  nnd  amicae  am  oberen  nnd  unteren  Ende  der  kleinen 
Qnerader  stehen,  das  untere  Paar  in  der  Regel  g&nslich  fehlt.  Alles 
Uebrige  wie  bei  T.  Eggeri.  3%— 3^''.  In  unserem  Mittelgebirge  und  be- 
sonders auch  im  Hochgebirge  nicbt  selten;  ich  sog  sie  in  Menge  aus 
Larven,  welche  in  den  BlflthenkOpfen  von  Cirsinm  heterophjllum  lebten, 
was  die  gleichnamige  Angabe  ZeUer$t€df%  best&tigt.  H.  v.  Frauen/M 
zog  die  Art  aus  Cirsium  erisithales.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  378. 
42.  Tfl.  L  f.  29.  (1844.)  u.  Monogr.  d.  Trjp.  101.  6.  Tfl.  XIX.  f.  4.  conora. 
Flügel  an  der  Basis  nicht  gelb.  —  Gleicht  der  T.  amicae  ausserordentlich, 
unterscheidet  sich  aber  von  dieser  durch  mindere  GrOsse,  durch  mehr 
graue  Färbung  (bei  T.  amicae  wenigstens  der  Rückenschild  immer  mit 
einer  Neigung  zum  Gelblicben),  durch  die  lichte  Behaarung  des  Rücken- 
schildes f  weniger  vorragende  Taster  und  ein  etwas  lockereres ,  weniger 
intensives  Fliigelgitter,  das  auch  an  der  Basis  geschlossener  auftritt;  der 
Hinterleib  ist  an  der  vorderen  Hälfte  der  Ringe  dunkel ,  auf  der  hinteren 
hell  behaart;  die  LegerOhre  des  Weibchens  ist  nur  wenig  länger  ala  die 
beiden  letzten  Ringe  zusammen.  Alles  Uebrige  wie  bei  T.  amicae,  von 
der  man  sie  in  getrockneten  Stücken  ziemlich  schwer  zu  unterscheiden 
vermag.  iV, — 1*/«'''*  Ziemlich  selten;  ich  besitze  sie  auch  aus  Schlesien 
und  in  Original  Exemplaren  Loew*B,  wie  diess  bei  den  meisten  hier  auf- 
gezählten Trypetinen  der  Fall  ist;  v.  Frauenfeld  zog  die  Art  aus  Hiera- 
cium  pilosella.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  886.  49.  Tfl.  L  f  35.(1844.; 
u.  Monogr.  d.  Trjpet.  103.   10.  Tfl.  XXI.  f.  1.  raralls. 

88    Flügel  von  dem  schwärzlichen  Gitter  bis  nahe  zur  Basis  hin  bedeckt  .     .    29 
— *-  an  der  Basis  und  meistens  bis  zur  kleinen  Querader  hin  glashell ,   das 
Gitter  oft  nahe  bei    oder  nur  wenig  diesseits  derselben  beginnend,    zu- 
weilen nur  an  der  Flügelspitze  vorhanden 90 

29  Hinterleib  mit  scbwarzen  Flecken.  —  Schwärzlich,  schiefergraulich  be- 
stäubt; Rückenschild  fast  bläulichgrau,  an  der  Basis  der  gewöhnlichen 
Borsten  schwarze  Fünctchen;  Schildchen  ebenso  gefärbt,  an  der  Spitze 
zuweilen  etwas  gelblich,  mit  zwei  langen  nnd  zwei  kurzen  Randborsten; 
Hinterleib  mit  vier  Reihen  schwarzer  Pnncte,  von  denen  die  äusseren 
Reihen  zuweilen  am  umgeschlagenen  Rande  sich  befinden  und  daher  von 
oben  nicht  wahrgenommen  werden  können;  der  erste  Ring  ungefleckt; 
die  kurze  Behaarung  des  Leibes  vorherrschend  licht ;  Legeröhre  des  Weib- 
chens glänzend  schwarz,  flach,  etwa  so  lang  als  die  drei  letzten  Ringe 
zusammen;  Kopf  weisslich  schimmernd;  die  Stirae  blassgelb,  am  Augen- 
rande weisslich;  die  Seitenborsten  licht,  die  Scheitelborsten  schwärzlich; 
Fühler  gelblich .  auch  die  Borste ;  Rüssel  etwas  vorstehend ,  diek ,  oft  ver- 
dunkelt ,  die  Taster  vorn  breit ,  blassgelb ,  mit  weisslicher  Behaarang. 
Beine  gelb ,  die  Schenkel ,  besonders  an  den  vorderen  Paaren  oft  bis  zur 
Spitze  hin  braun.  Flügel  von  dem  schwarzbraunen  Gitter  fast  ganz  be- 
deckt, im  Randmale  zwei  glashelle  Flecke;  von  diesen  bis  zum  Flügel- 
läppen  finden  sich  um  den  ganzen  Flügel rand  berum  eilf  ziemlich  regel- 
mässige glashelle  Flecke,  die  zwei  letzten  hinter  derMfindung  der  fünften 
LäDgsader ;  durch  diese  Anordnung  erhält  das  braune  Gitter  am  Rande 
ein  strahlenförmiges  Aassehen;  auf  der  Mitte  ist  dasselbe  durch  viele 
runde  glashelle  Flecke  und  Fleckchen  .manoigfaltig  unterbrochen,  der 
Flügellappen  selbst  ist  lichter  und  das  Gitter  daselbst  nur  mehr  fragmen- 
tarisch vorhanden,  l'/s — iVi"'*  I<2b  habe  sie  ein  einziges  Mal  bei  Keu- 
stift  gefangen ;  sie  dürfte  im  nurdlicben  Europa  häufiger  sein.  -  Fallen. 
Dipt.  suec.  Ortalid.  11.  15.  (1820.)*)  —  Loew.  Germ.  Zeitsch.  Y.  402.  64. 


*)  FaUtn   hat  dlei«    Art  schon   1814   In  den  Verbandlangen    der    k.    sehwediichen  Akademie  der 
Wlsaenichaften  beschrieben;  ieh  habe  diese  Verhandlangea  nicht  eiasehen  kOnaen  und  citire  daher 
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Tfl.  IT.  f.  54.  n.  Monogr.  d.   Trypet.    97.  S.   Tfl.  XlX.  f.  3.  —  Zetient. 
Dipt  scand.  YL  2243.  45.  irrorata. 

Hinterleib nngefleckt.  —  Schwärzlich,  mit  dichter  gelblichgranerBest&obang; 
RftckenschUd  angefleckt;  Schildchen  an  den  Seiten  gelblich;  Hinterleib 
weniger  bestAnbt ,  graubraun ,  der  letste  Bing  glänzend  schwarz  oder 
schwarzbraun;  die  Einschnitte,  besonders  bei  dem  Männchen,  zuweilen 
gelbbräunlich ;  LegerOhre  schwarz ,  an  den  Seiten  durchsichtig  brannroth, 
flach,  etwas  länger  als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen;  die  kurze 
Behaarung  des  Leibes  ist  vorherrschend  dunkel ;  die  Borsten  grösstentheils 
braun,  an  der  Basis  dunkler;  die  auf  der  Mitte  des  Rfickenschildes  Yor 
der  Quemaht  beginnend;  Kopf  gelblich;  Üntergesicht  weisslich  schim- 
mernd; Rflssel  Torstehend,  aber  ziemlich  dick;  Taster  etwas  Torstehend, 
Yom  erweitert,  rothgelb  mit  dunkler  Behaarung;  Stime  auf  der  Mitte 
gelbrOthlich,  am  Augenrand  weisslich;  die  gewöhnlichen  Borsten  braun. 
Fahler  rothgelb,  drittes  Glied  yom  mit  einer  ziemlich  spitzen  Oberecke. 
Beine  ganz  gelb.  Flügel  mit  einem  schwarzbraunen  Gitter  fast  ganz  be- 
deckt; im  Flflgelrandmal  ein  einziger  glasheller  Fleck,  von  diesem  bis 
zum  FlQgellappen  um  den  ganzen  Flflgelrand  herum  dreizehn  glashelle 
Flecke,  die  Tier  letzten  hinter  der  Mündung  der  fflnften  Längsader;  durch 
diese  geordneten  und  an  der  Flügelspitze  in  die  Länge  gezogenen  Flecke 
erhält  das  Gitter  am  Bande  ein  strahlenförmiges  Aussehen ;  auf  der  Mitte 
desselben  wenig  und  meistens  ziemlich  grosse  runde  helle  Flecke,  Ton 
denen  vier  in  concentrischer  Lage  um  die  kleine  Qnerader  und  je  ein 
kleinerer  vor  und  hinter  der  hinteren  Querader  besonders  charakteristisch 
sind;  der  FIfigellappen  ist  nur  an  der  äussersten  Spitze  ungegittert. 
ly, — !'/«'"•  Sehr  selten;  ich  fing  sie  ein  einzigesmal;  Rossi  giebt  als 
Standort  feuchte  Waldwiesen  des  Kahlengebirges  an.  —  Fallen.  Dipt. 
suec.  Ortalid.  11.  16.  (1820.)  —  Loew.  Genn.  Zeitschr.  V.  400.  62. 
Tfl.  IL  f.  52.  und  Monogr.  d.  Trypet.  108.  18.  XXII.  4.  —  Meigen. 
System«  Beschr.  V.  339.  40.  (gemmata.)   und  1.  c.  V.  850.   61.  (guttata.) 

guttata. 

N    Bandmal  ganz    braun ,  ohne   glashellen    Fleck ;    das  Flügelgitter  ziemlich 
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ganz  glashell,  oder  honiggelb  oder  braun  mit  glashellem  Flecke;   das 

Flügelgitter   ganz   nahe  vor  oder  hinter  der  kleinen  Querader  beginnend    32 

Si  Das  Flügelgitter  am  Bande  kurzstrahlig ,  um  das  Bandmal  und  vor  der 
Flügelspitze  intensiver  als  auf  der  Mitte.  —  Schwärzlichbraun,  mit  dichter 
graugelblicher  Bestäubung;  Bückenscbild  ungefleckt,  mehr  ins  Gelbe  zie- 
hend als  der  weniger  bestäubte  Hinterleib;  Legeröhre  des  Weibchens 
schwarz,  an  den  Seiten  zuweilen  rothbraun,  länger  als  die  beiden  letzten 
Binge  zusammen;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes  weisslicbgelb,  nur  an 
den  Vorderrändern  der  Hinterleibsringe  etwas  dunkler;  die  Borsten 
schwarz,  jene  auf  der  Mitte  des  Bückenschildes  vor  der  Quemaht  be- 
ginnend. Kopf  rothgelb ;  Untergesicht  etwas  weisslich  schimmernd ; 
Stime  auf  der  Mitte  zart  grau  bereift ,  an  den  Seiten  weisslich ;  Hinter- 
kopf schwärzlich ;  die  gewöhnlichen  Borsten  schwarz ,  am  oberen  Augen- 
rande je  eine  einzelne,  so  wie  der  hintere  Borstenkranz  weisslich.  Fühler, 
Taster  und  Büssel  rothgelb;  Beine  rothgelb,  die  Schenkel  des  Männchens 
in  der  Begel,  die  des  Weibchens  nur  selten  dunkelbraun.  Flügel  mit 
einem  braunen  Gitter,  das  ziemlich  weit  vor  der  kleinen  Querader  be- 
ginnt ,  so  dass  seine  innere  Grenze  mit  der  des  Bandmales  gerade  ver- 
läuft; die  glashellen  Flecke  um  den  Flügelrand  heram  sind  runder  und 
kürzer  als  bei  der  nächstfolgenden  Art,  die  Strahlung  des  Gitters  daher 
weniger  auffallend;  von  der  Mündung  der  ersten  Längsader  bis  zu  der 
der  fünften  liegen  neun,  hinter  der  fünften  Längsader  noch  einer  oder 
zwei  solcher  Flecke,  wie  überhaupt  hinter  derselben  das  Gitter  schon 
fragmentarisch  wird ;  auf  der  Mitte  des  Gitters  befinden  sich  wenige  Flecke 
und  sind  von  denselben  nur  einer  im  Winkel  der  zweiten  Hinterrandzelle 
und  ein  zweiter  an  der  oberen  Mündung  der  hinteren  Querader  aufEallender. 

hier  und  la  vfelen  analogen  FUIen,  wo  dlePrlorltAtsArage  es  nicht  bedenklich  macht«  die  mir  Tor- 
lif'gfBden  DIptera  sneciae  dieses  grossen  Dlpterologen. 


](|g  XXI.  Fäu,  Müboidab. 

1'/^— 11/,"'.  Ich  fing  sie  häufig  auf  Taraxacnm  officinale ,  wo  wahr- 
scheinlich auch  die  Larven  leben ;  H.  v.  Frauenfeld  zog  sie  aas  Leontodon 
antnmnalis.  —  Loew.  Germar's  Zeitschr.  V.  407.  69.  Tfl.  IL  £.  59.  (1844; 
u.  Monogr.  d.  Trypeft.  114.  25.  Tfl.  XXIV.  1.  eoi^ancta. 

Das  Flflgelgitter  am  Bande  langstrahlig ,  um  das  Randmal  und  ror  der 
Fliigelspitze  kaum  intensirer.  —  Qleicbt  der  Torigen  Art,  toh  der  sie 
sich  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch  durch  Folgendes  unter- 
scheidet ;  die  kurze  Behaarung  ist  auch  an  den  Vorderrftndem  der  Hinter- 
leibsringe hell;  auf  der  Mitte  des  Flfigelgitters  fallen  ausser  den  hei 
T.  coiyuncta  angegebenen  hellen  Flecken  noch  drei  andere  auf,  yon  denen 
zwei  Über  und  einer  yor  der  kleinen  Querader  liegen,  die  kleine  Quer* 
ader  ist  auf  diese  Weise  von  Tier  fast  gleichgrossen  hellen  Flecken  con- 
centrisch  umgeben,  was  um  so  mehr  auffi&lU,  als  gewöhnlich  auch  noch 
unter  derselben  in  der  Discoidalzelle  ein  scharfbegrenzter  grösserer  Fleck 
liegt  und  den  Kreis  Teryollständiget ;  die  hellen  Flecke  des  Bandes  sind 
besonders  an  der  Flügelspitze  lang  und  daher  die  braunen  Strahlen  da- 
selbst sehr  verlängert;  die  Beine  sind  in  beiden  Geschlechtem  ganz  gelh. 
iVa— 2"'.  In  der  Mödlinger  Gegend  nicht  selten;  H.  v«  Frauenfeld  aog 
sie  in  grosser  Anzahl  aus  Podospermum  Jacquinianum  ;  die  Larven  be- 
fanden sich  im  Fruchtboden  gesellig.  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  406. 
67.  Tfl.  II.  f.  57.  (1844.)  undMonogr.  d.  Trypet.  115.  26.  Tfl.  XXIV.  2.   palchra. 

Sohildchen  iweiborstig 33 

•— —  vierborstig 35 

Bussel  verlängert,  die  Saugfl&chen  schmal  und  lang,  knieartig  zurück- 
geschlagen. —  Schwärzlich ,  überall  gleichmftssig  dicht  grau  best&ubt ; 
Bückenschild ,  Schildchen  und  Hinterleib  ganz  ungefleckt ;  die  Leger6hre 
des  Weibchens  fast  so  lang  als  der  ganze  Hinterleib ,  glänzend  schwarz ; 
die  kurze  Behaarung  des  Leibes  weisslich;  die  Borsten  gelbbraun.  Kopf 
länger  als  bei  den  bisher  aufgezählten  Tephriten;  das  üntergesicht  am 
Mundrande  aufgebogen;  die  Stime  flach,  länger  als  das  Untergesiebt; 
die  Färbung  des  Kopfes  gelb ,  nur  am  Hinterkopf  etwas  schwärzlich ;  das 
üntergesicht  weisslich  schimmernd;  die  Stime  auf  der  Mitte  gelblichroth, 
grau  bereift,  an  den  Augenrändem  weisslich;  die  gewöhnlichen  Borsten 
braun,  der  hintere  Borstenkranz  weisslich.  Taster  und  Fühler  rothgelb, 
das  dritte  Ffihlerglied  vom  eckig.  Beine  gelb.  Flügel  glashell,  mit 
braunem  geschlossenen  Gitter;  die  innere  Grenze  desselben  beginnt  auf 
der  Mitte  des  Bandmals  (deren  Wurzelhälfte  glashell  bleibt),  geht  von  da 
buchtig  gegen  die  kleine  Querader  einwärts  und  hinter  derselben  wieder 
nach  aussen ;  von  der  Mündung  der  ersten  Längsader  bis  zu  der  der 
fünften  liegen  am  Flügelrande  acht  ziemlich  grosse,  an  der  Spitze  and 
hinten  länglich  gezogene,  glashelle  Flecke,  hinter  der  fünften  noch  ein 
solcher;  durch  diese  Flecke  erhält  der  Band  des  Gitters  ein  sehr  ent- 
schiedenes strahliges  Aussehen;  hinter  der  fünften  Längsader  bis  zum 
Flügellappen  ist  das  Gitter  nur  mehr  fragmentarisch  vorhanden;  die  Anal- 
zelle ist  hinten  kaum  zipfelig,  die  sechste  Längsader  hinter  derselben 
braun  gesäumt;  auf  der  Mitte  des  Gitters  fällt  nur  ein  einzelner  grösserer, 
rander,  glasheller  Fleck  hinter  der  kleinen  Querader  und  gerade  über 
der  hinteren  Querader  besonders  auf,  die  übrigen  Centralfleckchen  lehnen 
sich  meistens  an  die  Bandflecke  an  und  sind  von  diesen  oft  nur  durch 
die  Längsadem  abgetrennt;  nahe  der  Flügelbasis  ein  dunklerer,  wenig 
auffallender  Wisch.  \-'VI^*\  Fravmfeld  zog  diese  schöne  Art  aus  einer 
Blüthenrosette  von  Gnaphalium  angustifolium,  die  er  in  Dalmatien  ge- 
sammelt hatte.  —  Frauenfeld.  Verhsndl.  d.  zool.  bot.  Ver.  V.  15.  u. 
Sitz.-Ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  XXII.  549.  f.  6.  (1855.)  —  ?  Meig. 
System.  Beschr.  V.  348.  47.  Tfl.  50.  f.  10.  (terminata.)  *}  —  Loew. 
Monogr.  d.  Trypeu  122.  7.  Tfl.  XXV.  4.  (Urellia  eadem.)  Mamillae. 


*)  H.  «.  Fremnfüd  bezweifelt  es,  daes  T.  tennlnata.  Melip.  mit  obiger  Art  Identisch  sei,  und  fist  bin  leh 
geneigt  seinem  Zweifel  belzntrcten ,  und  swer  Ixtsbesoiidero  darum,  weil  Meigtn  bei  leiner  Art  die 
LegerOhre  f,knrz**  nennt;  Torläufig  beschrtnke  ich  mich  daranf,  meinem  nachträglichen  Bedenken 
mit  einem  Fragezeichen  Auidrucksa  geben,  da  ich  ift^en*«  Art  trotz  alledem  nicht  als  eelbstatSndlge 
betrachten  kann.  Die  Bynonymle  wird  Qberbaopt  noch  mannigüiltlgo  Aendcrnngen  erleiden  mflaeen, 
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Bflftel  nicht  Terlingert,    die  Saugfl&cheii  breit  und  kan,   nicht  knieartig 
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U   FlOgelrandmal   glashell    oder  honiggelb  und  wenigstens  nie    dnrch   einen 
bimonea  Schatten  mit  der  kleinen  Querader  reibunden.  —  Schw&nlich,  fiberall 
gleichmiang  grauwttulich  bestäubt;   LegerOhre  des  Weibchens   schwere, 
etwas  linger  als  die  beiden  letzten  Ringe  zusammen ;  die  kurze  Behaarung 
hell,  die  Boraten  brftunlichgelb ;  Kopf  rothgelb;  üntergesicbt  und  Stirn- 
seiten etwas  weisslich  schimmernd ;  die  Stimborsten  braungelb ;  der  Mund- 
fand  etwas  Torgezogen.    Ffthler  und  Taster  rothgelb;   drittes  Fflhlerglied 
Tom  eckig.    Beine  gelb,  die  Schenkel  zuweilen  verdunkelt.    FIfigel  glas- 
hell,  vor  der  Spitze   mit  einem   schwarzbraunen  Qitterfleck;    die  kleine 
Qnerader  braun  gesäumt,  mit  dem  Gitterfleck  nirgends   Terbunden;    der 
Qitterfleck  selbst  beginnt  jenseits  derselben  und  steht  isolirt,  seine  innere 
Qrenae  ist  zweistrahlig,   die  Strahlen  sind  symmetrisch,  vom  liegt  er  am 
FlQgelrande  an,  erreicht  aber  die  Mündung  der  dritten  Längsader  nicht, 
sondem  läset  einen   Theil  der  Unterrandzelle  glashell ,   nur  dass  in  der 
äasseraten   Spitze  derselben  ein    kleines  braunes  Fleckchen  noch  Übrig 
bleibt;   man  wird  also  sagen  künnen:  Gitter  am  Vorderrande   mit   drei 
glashellen  Flecken,   der  mittelste  gerade  an  der  Mündung  der  zweiten 
Iiängsader ,  der  äussere  yor  der  Mündung  der  dritten;  gegen  den  Hinter- 
rand zu  ist  der  Gitterfleck  langstrahlig,   der  erste  Strshl  endet  an   der 
vierten  Längsader,   die  beiden  folgenden  am  Flügelhinterrand,  der  vierte 
an  der  fünften  Lflngsader;    der  letztgenannte  begleitet  die  hintere  Quer- 
ader   und  säumt  sie  braun;    rechnet  man   alle  nach    unten  gerichteten 
Strahlen,  so  sind  solche  fünf  vorbanden ,  der  vierte  und  fünfte  umschliessen 
einen  in  der  ersten  Hinterrandzelle  liegenden,  grösseren  glashellen  Fleck ; 
daa  Flügelrandmal  ist  ganz  hell  und  wenn  es  oben  zuweilen  einen  brau- 
nen Schatten  zeigt ,   so  hängt  derselbe  niemals  mit  der  kleinen  Querader 
zusammen,    wie  diess  bei  T.  amoena  stets  der  Fall  ist;   die  Flügeladem 
sind,   besonders   an  der  Basis    und  am  Vorderrande  gelb.     P/f — iVt'"* 
Stellenweise  nicht  selten;  besonders  an  grasreichen,  trockenen  Orten,  in 
verwilderten  Feldern.   —    Die  verlässlichste  Angabe  Über   die  Larve  ist 
jene   FrauenfMi^    da   dieser   T.  stellata   von  T.  amoena  zuerst  richtig 
unterschied;   dieser  giebt  als  Nabmngspflanzen  an:   Aster  tripolium  und 
Picridium  vulgare ;  er  zog  sie  femer  aus  Secionen  und  Aster ,    aus  Inula 
britanica,  SerratuU  tinctoria  und  Hieradum  sabaudum;    dann  in  Egypten 
ans  Anthemis  melampodia  und  cinerea  ;    ausserdem  wären  als  Nahnmgs- 
pflanzen    zu   nennen :   Matricaria    chamomilla    (BoU) ,    Anthemis   cotnla 
\Cmrtia)f   Anthemis   arvensis,   Pyrethrum   inodorum,   Sonchus  paludosus, 
Senedo  vulgaris  und  S.  jacobaea  (Loew).  —  Fuesslin.  Vera.  d.  schweizer. 
Insecten  1125.  (1775.)    —   Sulzer.  Ins.  ratisb.  216.  Tf.  28.  f.  12.  (Musca 
stellata)    —    Fabricios.   Entom.  syst,   snppl.   565.   (Musca  radiata.)    — 
Panzer.  Fauna  germ.  111.  21.  (radiata.)   —   Meigen.  System.  Beschr.  V. 
383.  48.   Tfl.  50.   f.  S.   (radiata.)   ->   Fallen.  Dipt.  suec.    Ortal.  13.   20. 
(terminata.)  —  Bobineau-Desvoidy.  Myod.  775.  1.  u.  2.  (Urellia  caldtra- 
pae  und  parisiensis.)    —  Walker.  Entom.  mag.  HI.   74.  Tf.  DL   f*  19. 
(radiata.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  411.  71.  Tfl.  II.  f.  62.u.  Monogr. 
d«  Trypet.  119.  4.  Tf.  XXV.  1.  (ürellia  eadem.)  stellata. 

braun  gefleckt  und  wenigstens  immer,  auch  wenn  es  ungefleckt  ist,  durch 

dnen  braunen  Schatten  mit  der  kldnen  Qnerader  verbunden.  —  Gleicht  der 


da  für  obige  Art  aiieh  Tr.  Mitlvä.  Ueig.  n.  Tepbr.  gnapballl  Zettent  in  konknrriren  haben;  loh 
kOaat«  wsBigstena  swlaohan  T.  Mamnlae  a.  T.  gnaphalll  Zettsntadt  keinen  ünterichled  finden  nnd 
die  T.  aeetlrader  WMton^Bcbea  Sammlong  let  beetbnmt  eins  mit  T.  Mamnlae;  da  leb  aber  Tr.  gna- 

JhalÜ  Loew.  nicht  kenne,  so  vermag  leb  inr  Bericbtlgnng  der  Synonyme  Michti  behratragen.  Lotw*B 
IflgeUbbÜdnng  In  Genn.  Zeltaehr.  (Tl.  IL  f.  eS.)  entbitlt  bestimmt  ein  Merkmal,  das  mit  unserer 
T.  ***—■'•*  nicht  sntrlllt,  es  stehen  nSmlloh  cwteohen  der  Mlindnng  der  ersten  und  fünften Llngs- 
ader  nnr  sieben  glasbelle  Bandfleoke  nnd  nicht  acht,  wie  es  bei  unserer  Art  der  Fall  Ist,  et 
fbhlt  daher  ein  Fleck  nnd  swar  einer  Ton  denen »  welche  bei  T.  Mamnlae  zwischen  der  Mtlndnng 
der  swaltMi  nnd  dritten  Ltngsader  sieb  befinden}  T.  Mamnlae  hat  daselbst  iwel,  T.  gnsphall 
Loew.  nnr  einen  elnslgen.  Tr.  gnaphallL  Loew.  Ist  daher  von  obiger  Art  yerschleden  nnd  Fraum- 
fttd'»  Name  daher  auch  dann  anArecht  an  erbalten ,  wenn  T.  gnaphalll.  Zettelst,  u.  T.  aestlva. 
Meigen.  mtt  T.  Mamnlae.  Identisch  wtren.  Nach  Zo«w*s  neuester  Monographie  wäre  die  Länge  der 
LegMDhw  and  ein  grosser  heller  Fleek  sm  vorderea  Ende  der  Dlscoidakelle  ffir  T.  gnaphalu  cha- 
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Torigen  Art,  ist  aber  etWM  grosser;  angserdem  ist  das  Flllgelgitter 
weseatlich  verschieden:  das  Bandmal  ist  gew(>hnlich  branngefleckt  und 
es  geht  von  demselben  ein  schmaler  branner  Wisch  schief  snr  nntem 
Mandnng  der  kleinen  Qaemder  nach  vorwärts;  die  kleine  Qnerader  ist 
brann  gesäumt,  steht  aber  nicht  isoUrt,  wie  bei  T.  stellata,  sondern 
hängt  mit  dem  Gitterflecke  insammen  nnd  bildet  einen  Strahl  desselben, 
wodurch  es  geschieht,  dass  gegen  den  Flügelhinterrand  an  nicht  ftlnF, 
sondern  sechs  branne  Strahlen  vorhanden  sind;  anf  der  Mitte  der  Alnften 
Längsader  liegt  ein  isolirt  braunes  Fleckchen ,  dagegen*  fehlt  das  Fleck- 
chen in  der  äussersten  Spitse  der  ünterrandselle  gewöhnlich  gänzlich. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art  1V4— S'^'-  In  der  nächsten 
Umgebung  Wiens  häufiger  als  T.  stellata.  H.  ü.  Fraum^fM  sog  sie  ans 
Larven,  welche  in  den  Blllthenköpfen  von  Laotnca  virosa,  scariola  nnd 
saligna  nnd  in  denen  von  Ficris  hieracioides  gesellig  lebten  nnd  das 
Fehlschlagen  der  Samen ,  jedoch  keine  Deformimng  veranlassten ;  Picria 
hieracioides  war  in  Dalmasien  gesammelt  worden.  —  Franenfeld.  Sitanngsb. 
d.  k.  Akad.  d.  Wissensch.  XXII.  542.  f.  S.  (1856.)  -r-  Loew.  Oerm. 
Zeitschr.  V.  411.  71.  Tfl.  IL  f.  68*  (stellata.)  n.  Monogr.  d.  Tryp.  120.5. 
Tfl.  XXV.  S.  (Urellia  ead.)  amoena. 

85  Flügelgitter  scbwarsbraun,  an  der  FlQgelspitse  langstrahlig.  —  Biese  Art 
gleicht  im  Habitus  wieder  der  T.  amoena  sehr,  untersdieidet  sich  aber 
von  dieser  sogleich  durch  das  vierborstige  Schildchen.  —  Scbwarsbraun, 
flberall  gleichmässig  dicht  gelblichgrau  bestäubt;  Bttckenschild  nnd  Schild- 
chen mehr  ins  Gelbe ,  Hinterleib  mehr  ins  Graue  siebend ;  LegerOhre  des 
Weibchens  schwanbraun,  an  den  Seiten  meistens  braonroth,  etwa  so  lang 
als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen;  die  kurze  Behaarung  hell,  die 
Borsten  braun.  Kopf  gelb ;  Untergesicht  graulichweiss  bereift ,  am  Mnnd- 
rande  etwas  aufgebogen;  Stime  an  den  Seiten  grau,  am  Hinterkopf 
schwärzlich;  die  gewöhnlichen  Borsten  schwarzbraun,  der  hintere  Borsten- 
kranz hell;  Fdhler  und  Taster  rothgelb;  drittes  Glied  vom  mit  einer 
Oberecke.  Beine  rothgelb.  Flügel  glashell,  etwas  weisslich,  auf  der 
Flügelspitze  mit  einem  am  Bande  strahligen  schwarzbraunen  Gitter;  das 
Bandmal  gewöhnlich  aaf  der  Mitte  braun,  von  demselben  ein  brauner 
Wisch  schief  zur  kleinen  Qnerader  vorwärts  gehend  nnd  vor  demselben 
mit  Gitterfragmenten ;  die  kleine  Querader  braun  gesäumt,  mit  dem  dunkel- 
braunen Gitter  nicht  verbunden;  das  letztere  Sähet  freistehend  und  nur 
vom  am  Flügelrand  anliegend ;  es  befinden  sich  daselbst  ein  grosserer,  ein 
kleinerer  und  ein  mittelgrosser  glasheller  Fleck;  auf  den  letzteren  folgt 
eine  grosse  dreieckige,  glashelle  Makel  und  sofort  um  den  Flügelrand 
hemm  bis  zur  Mündung  der  fünften  Längsader  vier  weitere  eben  solche 
Makel ,  wodurch  das  Gitter  fünf  schmale  branne  Strahlen  zwischen  diesen 
Makeln  zum  Flügelrande  aussendet,  von  denen  der  letzte  gleichzeitig  die 
hintere  Qnerader  braun  säumt,  der  erste  und  zweite  aber  auf  einem  ge- 
meinschaftlichen Stiele  die  helle  Spitzenmakel  gabelartig  nmschliessen ;  in 
der  Discoidalzelle  zwei ,  in  der  dritten  Hinterrandzelle  mehrere  branne 
Strichelchen  oder  eigentlich  Budimente  des  Gitters;  auf  der  Mitte  des 
Gitters  fällt  ein  grosserer,  rander,  glasheller  Fleck  Über  der  hinteren 
Querader  und  ein  kleinerer  eben  solcher  hinter  diesem  besonders  anf. 
ly^— 2'".  Ziemlich  selten;  die  Larven  sollen  nach  Scholtz  auf  Cirsium- 
Arten  leben.  —  Loew.  Ghermars  Zeitschr.  V.  408.  70.  Tfl.  IL  f.  60. 
(1844.)  n.  Monogr.  d.  Trypet.  117.  2.  Tfl.  XXIV.  4.  (Urellia  eadem.)  » 
Fallen.    Dipt.  suec  Ortalid.  12.  19.  (radiata.)  COmeta. 

~-  sehr  blass  nnd  unscheinbar;  an  der  Flügelspitze  nicht  oder  nur 
unvollkommen  strahlig.  —  Schwärzlich;  überall  dicht  weisslichgran  be- 
stäubt ;  Legerohre  des  Weibchens  schwarz  ,  so  lang  als  der  EQnterleib 
und  wenn  die  gewöhnlich  eingeschobenen  braunen  Endstücke  derselben 
vorgestreckt  sind  viel  länger  als  dieser;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes 
hell,  die  Borsten  braun;  Kopf  gelb,  in  der  Bildung  dem  von  T.  Mamnlae 
gleichend;  Untergesicht  und  Stime  an  den  Seiten  weisslich  bereift,  lets- 
tere  hinten  oft  granbrann.  Bussel  und  Taster  rotbgelb;  Fühler  ebenso 
gefärbt,  doch  vom  oft  verdunkelt;  Beine  rothgelb.  Flügel  glashell,  etwas 
weisslich;  das  Bandmal  ftut  nogefleckt;  der  Gitterfleek  liegt  vor  derSpilse 
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od  liftt  «n  den  Bft&dera  eine  nnr  sehr  vnyollstftiidige ,  den  Flügelrand 
mir  Yom  erreichende  Strahlung;  die  Färbung  des  Gitteäeckes  ist*  so  Mass, 
dass  er -fast  flbenehen  werden  konnte  oder  dass  die  Stelle,  worauf  er  Hegt, 
wie  brenn  gewölkt  sich  darstellt.  8— 27,''^  Sehr  schlank;  im  Habitus  an 
die  Gattung  Ensina  erinnernd. —  Um  Wien  nirgends  selten;  H.  v*  Frauen- 
fdi  sog  sie  ans  Centaurea  paniculata  und  Onopordon  illiricum;  dann  in 
Egypten  aus  Amberboa  Lippii ;  die  Larve  soll  aus  dem  Blüthenkopf  ia  den 
Stengel  und  selbst  bis  zum  Wurselhalse  herabsteigen,  wo  knorrige  Stellen 
ihre  Anwesenheit  yerrathen;  nach  L.  Ihiffmr  lebt  sie  in  Centaurea  nigra, 
nach  Kaltenbach  auf  Centaurea  jacea.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Y. 
344.  49.  Tfl.  60.  f.  13.  (1826.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  416.  78. 
Tfl.  IL  f .  67«  n.  Monogr.  d.  Trypet.  117.  1.  Tf.  XXIV.  3.   (Urellia  ead.) 

elata» 

DenUche  Arten: 

Tephritie  (Oxjna)  parvula.  Loew.  Monogr.  d.  Trypet.  89.  7.  (1862.)  — 
Schwan,  Überall  dicht  gelblichgrau  bestäubt;  Bückenschild  ungefleckt;  Schildchen 
gelb ,  mit  dnnklen  Seitenecken ;  das  Borstenpaar  an  der  Spitze  sehr  klein ;  Hinter- 
leib mit  swei  Reihen  nicht  sehr  deutlicher  schwärzlicher  Flecken ;  LegerOhre  des 
Weibchens  glänzend  schwarz,  erheblich  kürzer  als  die  beiden  letzten  Binge  zn- 
asznmen;  die  kurze  Behaarung  des  Leibes  vorherrschend  licht;  die  Borsten 
ichwarz.  Kopf  ziemlich  gross ,  weissgelblicb ;  Stime  und  Fühler  lebhafter  gefärbt ; 
der  vordere  Mundrand  wenig  vorgezogen ;  Taster  und  Bussel  nicht  über  den  vor- 
deren Mundrand  hinwegreichend;  die  Saugflächen  nur  massig  verlängert,  ziemlich 
dick.  Fühler  fast  bis  zu  dem  Mundrande  reichend.  Beine  gelb;  Vorderhüften 
mit  einem  bräunlichen  Fleck  an  der  Basis  und  die  Schenkel  mit  wenig  deutlichen 
hrisnliehen  Längsstriemen.  Flügel  glashell,  mit  schwarzem  Gitter,  welches  die 
Beiste  Aehnlichkeit  mit  dem  der  Tephr.  absinthü  hat,  aber  mehr  helle  Flecke  als 
bei  dieser  zeigt ,  das  Bandmal  ist  entweder  ganz  schwarz  oder  schliesst  doch  einen 
gzos  kleinen  hellen  Fleck  ein;  ausserdem  unterscheidet  sie  sich  von  T.  absinthü 
doreh  den  viel  grosseren  Kopf,  durch  die  viel  hellere  Färbung  des  ganzen  KOr- 
peii,  durch  das  znm  grOssten  Theile  gelb  gefärbte  Schildchen  und  durch  die  helle 
Farbe  der  Beine,     l'/«— IV,'".   NOidUches  Deutschland.  {Loew.) 

T.  eineta.  Loew.  Germ.  Zsitschr.  V.  395.  58.  Tfl.  IL  f.  48.  (1844.)  —  Gelblich- 
gnm;  die  Basis  des  Hinterleibea  gelb;  Bückenschild  und  Hinterleib  sonst  un- 
gedeckt; die  LegerOhre  des  Weibchens  glänzend  braunschwarz,  so  lang  als  die 
beiden  letaten  Binge  zusammen;  die  kurze  Behaarong  licht;  Kopf  gelb;  Mnndrand 
tafgeworfen;  Bussel  dick;  Sangflächen  kaum  etwas  verlängert  Fühler  gelb, 
drittes  Glied  vom  mit  spitzer  Oberecke.  Beine  gelb.  Flügel  dunkelbraun  ge- 
gittert, die  glashellen  Flecke  gross ;  die  Flflgelbasis  glashelt ,  etwas  gefleckt ;  im 
braonen  Gitter  ein  glasheller  Fleck  im  Bandmal,  jenseits  desselben  zwei  grossere 
belle  Flecke  am  Flügelvorderrand  und  weiterhin  ein  kleinerer;  unter  den  er- 
«Ihnten  zwei  Flecken  zwei  eben  solche,  der  unterste  gerade  Über  der  hinteren 
Qneiader  nnd  mit  grosseren  hellen  Flecken  in  der  zweiten  Hinterrandselle  eine 
gxessDaschige  Fleckenbinde  vermittelnd ;  am  Spitzenrande  des  Flügels  drei  grossere 
belle  Flecke;  in  der  Discoidalzelle  ebenfalls  ein  grosserer  heller  Fleck;  derFlügel- 
li^pen  mit  einem  Gitterfragment.     1—1'/^'".     Deutschland.  (Loew.) 

T.  Vesper tina.  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  387.  50.  Tfl*  L  f.  36.  (1844)  —  Grau, 
kuffl  etwas  in  das  Lehmfarbene  ziehend;  überall  licht  behaart;  die  beiden  ersten 
Hinterleiberinge  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  bräunlichgelb;  LegerOhre 
kftner  als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen ,  breit ,  rostgelb.  Flflgel  mit  in  der 
Begel  nicht  sehr  dunkelm  Gitter,  das  aber  den  Hinterrand  in  seiner  ganzen  Aus« 
debnuBg  erreicht;  die  gewöhnlichen  dunkleren  Flecke  fliessen  wenig  zusammen; 
das  Bandmal  nmschliesst  einen  einzigen  hellen  Punct.  Kopf  nnd  Beine  gelb ;  von 
T.  numlis  dnreh  die  durchaus  lichte  Behaarung  zu  unterscheiden.  1*/^  — 2'''. 
Deutschland;  Nahmngspflanze  der  Larve  Hypochaeris  radicata. 

T.(üreaia.)filaginis.  Loew.  Monogr.  d.  Trypet.  122.  8.  (1862.)—  Unterscheidet 
lieb  im  männlichen  Geschlechte  von  T.  Mamulae  nur  dadurch,  dass  das  Schwarzbraune 
wf  der  Flügelmitte  etwas  weiter  nach  der  Wurzel  hin  ausgedehnt  ist ,  die  zweite 
HUfke  der  Discoidalzelle  entweder  ohne  alle  Unterbrechung  bedeckt  oder  doch  nur 
xwei  ganz  kleine,  an  der  fänften  Längsader  liegende,  helle  TrOpfchen  nmschliesst 
uid  dass  ee  aof  der  Mitte  der  Discoidalzelle  die  fünfte  Längsader  mit  einer  Spitze 
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Übenclureitet,  so  dass  sich  die  deutliche  Anlage  ra  einem  iweitett  grossen  Tropfen 
hinter  der  f&nften  Längsader  seigt  Die  gUnsend  schwarse  Legerdhre  des  Weib- 
chens ist  kaum  TollstAodig  so  lang  als  die  heiden  letzten  Ringe  msammen«  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  —  Dentschland;  lebt  anfFilago  arTensis(/x>«v). 

T.  (r^r«//»o.)gnaphalii.  Loew.Germ.  Zeitschr.  V.  415.  79.  Tfl.  IL  68.  (1844.)  nnd 
Monogr.  d.  Tryp.  121.  6.  Tfl.  XXV.  8.  («?  T.  discoidea:  Fall.  Ortal.  12.  18. 
und  Tr.  aestiva.  Meig.  V.  351.  62.)*).  Die  Xoeto'sche  Tr.  gnaphalii  wftrde  sich 
nach  der  Abbildung  in  Germ.  Zeitschr.  yon  T.  Mamnlae  nnr  diänrch  unterscheiden, 
dass  swischen  der  Mündung  der  ersten  und  ftlnften  Längsader  am  FlÖgelnuide 
sieben  und  nicht  acht  glasbelle  Flecke  stehen.  Alles  Uebrige  wie  bei  dieser,  auch 

.  die  Grösse.  Deutschland.  Die  Larre  lebt  nach  Boü  auf  Gnaphalium  arenarinm, 
was  V.  Hej/den  und  Sekoltz  bestätigen ;  v.  Wmihem  (in  dessen  Sammlung  T.  aestiva 
gleich  unserer  T.  Mamulae  ist)   fand  die  Lanren  auf  Gnaphalium  margaritaceum. 

T.  (UrelUa.)  ramulosa.  Loew.  Germ.  Zeitschr.  V.  407.  68.  Tfl.  ü.  f.  58«  (1844.)  — 
Die  Art  ist  nach  einem  einzelnen  St&cke  aufgestellt  nnd  beschrieben,  welches  nach 
Loew  aus  Portugal  stammen  soll ,  nach  Erichaon^a  Berichtigung  aber  in  der  That 
aus  Dalmazien  stammte  ;  Loew*a  Beschreibung  lautet:  Grau ;  Kopf,  Legeröhre 
und  Beine  rOthlichgelb ;  die  Legeröhre  konisch ,  halb  so  lang  als  der  Hinterleib; 
Mundrand  aufgeworfen,  scharf.  Der  grosse  Flügelfleck  Yor  der  Flügelspitae  kssta- 
nienbraun,  am  Vorderrande  am  dunkelsten,  auf  der  Mitte  am  hellsten,  in  ihm 
zwei  durchsichtige ,  runde  Puncto ,  dayon  einer  am  Vorderrande  hinter  der  Mfin- 
dnng  der  zweiten  Längsader ,  der  andere  an  der  yierten  Längsader  zwischen  den 
beiden  Queradem;  ausserdem  noch  einige  durchscheinende  gelbe  Fünctchen;  am 
Vorderrande  jenseits  des  Randmales  ein  schiefliegendes,  keilförmiges,  durchsichtigef 
Strichelchen;  zwei  Strahlen  nach  der  Flügelspitze,  drei  nach  dem  Hinterrande 
ausgreifend;  dann  noch  zwei  abgekürzte.  Etwas  grösser  als  T.  pulchra.  —  Ich 
konnte  sie  wegen  der  nicht  ganz  genügenden  Beschreibung  bei  der  Anatjse  nicht 
berücksichtigen. 

Europäische  Arten: 

Untergattung  Oxyna:  Tephritis  plantaginls.  Halid.  Entom.  magas.  L  170. 
England.  —  T.  obesa.  Loew.  Monogr.  d.  Trypet.  87.  4.  Spanien.  —  T.  steno- 
ptera.  Loew.  Lfc  94.  13.  Sicilien.  —  T.  tenera.  Loew.  Entom.  Zeit.  y.Stetun. 
11.  Jg.  58.  Tfl.  I.  f.  6.  u.  Monogr.  d.  Tryp.  95.  16.  Tfl.  XVIII.  4.  Spanien; 
Südeuropa. 

Untergattung  Tephritis:  Tephritis  Theora.  Newm.  Entom.  mag.  I.  506.  Eng- 
land. —  T.  Alethe.  Newm.  1.  c.  I.  606.  England.  —  T.  matricariae.  Loew. 
Germ.  Zeitschr.  V.  889.  52.  Tfl.  II.  f.  43.  n.  Monogr.  d.  Trypet  102.  8.  Tfl.  XX. 
f.  3.  Portugal;  Kleinasien,  Bhodus.  —  T.  praecox.  Loew.  1.  c.  V.  391.  53. 
Tfl.  II.  f.  44.  u.  Monogr.  d.  Tryp.  102.  9.  Tfl.  XX.  f.  4.  SioUien;  Portugal; 
Griechische  Inseln.  —  T.  megacephala.  Loew.  Linnaea.  entom.  I.  512.  Tfl. III. 
f.  18.  u.  Monogr.  d.  Tryp.  116.  27.  Sicilien.  —  T.  angustipennis.  Loew. 
Germ.  Zeitschr.  V.  382.  4a.  Tfl.  II.  f.  41.  u.  Monogr.  d.  Tryp.  113.  24.  Schweden. 
—  T.  stictica.  Loew.  Monogr.  d.  Tryp.  109.  19.  Tfl.  XXIII.  1.  Spanien,  Frank- 
reich**). —  T.  fenestrata.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2242.  44.  Dänemark.  —7 
T.  septemmaculata.  Macq.  Suit.  ä  Buff.  IL  465.  19.  Frankreich. 

429*  Gatt  Anomoia. 

Welker.  EntomoL  magas.  m.  80.  (1^6.) 
Trypeta.  Wledem.  Melgen.  —  Tephritla.  Zetterst  —  Anomoea.  Lw. 

(Kleine  f  buntftügeUge  Art  vom  Habitue  der  Spilographm*  —  Kopf  halb" 
rund;  Untergesicht  auf  der  Mitte  eingedrückt,  am  Mundrande  kaum  at^fgeworfen; 
Wangen  und  Backen  sehr  schmal;  Rüssel  und  Taster  kurz;  Siime  breite  mit  den 
gewöhnlichen  Borsten  an  der  Seite  und  am  Scheitel;  Hinterkopf  flach  oder  etwas 
concav;  Fühler  fast  so  lang  als  das  Unter  geeicht ;    drittes    Glied  fast  dreimal  m 


«)  Bfan  vergleiche  die  Anmerkung  bei  T.  liamolae.  Ffld. 

**)  Diese  Art  wnnle  mir  von  H.  L,  Dufour  oater  dem  Namen  Acinia  dlottdli  mitgethellt  nnd  von  mir 
an  H.  Lom  anter  derselben  Beseichnong  gesendet ,  welchen  Umstand  Zosw  In  seiner  Monof  rapU« 
nicht  erwähnt 
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Ing  als  doM  gtoeüBj  vom  abgerundet ;  Bante  naekt;  Augen  tängUekrund;  RUeketP' 
tdüd  gewölbt^  an  den  Seiten  und  auf  der  Mitte  heborsiet;  die  Mittelhorsten  aber 
wät  Unten  beginnend  und  nur  zwei  Paare  vorhanden;  Sehüdehen  halbrund ^  vier-- 
horstig.  Hinterleib  verhältnissmässig  kurz  und  breit ,  im  Umrisse  e^ifmUg ,  /%bi/*- 
ni§lig'j  Legeröhre  des  Weibchens  kurz^  Beine  einfach;  Vorderschenkel  unten  he- 
borstet.  Plaget  breit ;  erste  Längsader  wie  bei  den  Trypeten  gebildetj  der  Vorder-' 
est  steil  zum  Bande  abbeugend  und  am  Ende  caüos ;  zweite  verhältnissmässig  kurz^ 
die  Mündung  derselben  der  der  dritten  nur  wenig  näher  gerückt  als  der  der  ersten; 
die  dritte^  vierte  und  fünfte  dioergvrend ;  kleine  Querader  vor  der  PUlgelmiite ,  die 
laatere  Querader  nahe  bei  ihr  entspringend^  dann  aber  sehr  schief  nach  aussen 
gehend  und  nahe  am  Plügelrande  mündend;  die  von  ihr  begrenzte  DiscoidalzeUe 
daher  unten  in  einen  sehr  spitzen  Winkel  ausgezogen  \  hintere  Basal»  und  die 
Anatzeüe  deutlich ,  letztere  unten  in  einen  Zipfel  ausgezogen.  —  Die  Metamorphose 
der  einzigen  bekannten  Art  ist  bekannt;  die  Larve  lebt  in  den  Beeren  von  Cra" 
tasgus  oxgacantha*  —  Die  Pliegen  sitzen  auf  Blättern.) 

Bflckenschild  oben  braan  oder  brannscbwars ,  mit  einer  wenig  auffallenden, 
granbr&iinlichen  BesUlabang  und  daher  etwas  glftnsend ,  an  den  Bmsteeiten 
und  nnten  brännlichgelb  oder  schmatzig  lichtbraon ;  Scbüdchen  branngelb; 
Hinterleib  gewöhnlich  oben  und  unten  braun,  gl&nzend,  an  den  £in< 
schnitten  meistens  grau  schimmernd ;  die  kurze  Behaarung  und  die  Borsten 
braun;  die  Legeröhre  von  derselben  Farbe.  Kopf  gelb;  Stime  etwas  leb- 
hafter ,  fast  gelblichroth ,  an  den  Seiten  weisslieh  schimmernd ;  die  Borsten 
braun ,  yon  gleicher  Farbe  auch  der  hintere  Borttenkranz ;  Bftssel,  Taster 
und  Fflhler  rothgelb ;  Beine  gelb.  Flügel  glashell,  Ton  der  Basis  bis  zur 
kleinen  Querader  und  vom  Yorderrande  bis  zur  fünften  Lftngsader  dunkel- 
braun, mit  helleren  Zellenkemen,  unterhalb  der  f&nften  L&ngsader  gitter« 
artig ,  mit  Torherrschend  glashellen  Farthien ;  auf  der  Mitte  dar  Vorder- 
randselle ein  ^asheller  Fleck;  die  Grenze  des  Braunen  fUlt  mit  der  klei- 
nen Querader  zusammen  und  letztere  bildet  eigentlich  die  Grenze,  ober 
und  unterhalb  der  kleinen  Querader  geht  sie  aber  etwas  einw&rts;  Tom 
oberen  Ende  der  kleinen  Querader  geht  eine  schmale  braune  Linie  auf- 
wärts zum  Flflgelyorderrande  und  ihr  gegenüber,  von  der  fünften  L&ngs- 
ader weg  eine  eben  solche  Linie  zum  Flügelhinterrande;  eine  kurze 
Strecke  hinter  der  kleinen  Querader  beginnt  eine  schmale  braune  Bogen- 
linie  ,  welche  einerseits  einen  Arm  über  die  hintere  Querader  bis  zum 
FlQgelhinterrand,  andererseits  einen  solchen  bis  zum  Flügelyorderrand 
aussendet;  letzterer  begleitet  die  zweite  L&ngsader  eine  Strecke  und  l&nft 
dann  am  Flttgelrande  selbst  bis  zur  Mündung  der  dritten  L&ngsader  in 
gleieher  Breite  fort,  hinter  welcher  er  dann  allm&lig  yerschwindet. 
ly, — !'/■'''•  Selten;  Dr.  Egger  sammelte  sie  in  grösserer  Anzahl  bei 
MÖdling  an  einer  Hecke.  Die  Larve  lebt  nach  v.  Hodens  Zeugnisse  in 
den  Früchten  von  Crataegus  oxyacantba.  —  Wiedemann.  Aussereurop. 
Zweifl.  IT.  511.  57.  (1830.)  —  Loew.  Germ.  Zeitschr.  Y.  327.  10.  Tfl«  L 
f.  8.  n.  Monogr.  d.  Trypet.  SS.  l.  Tfl.  IL  f.  4.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  882.  64.  (Trypeta  Gaedii.)  —  Boheman  in  litt  n.  Zetterst. 
Las.  läpp.  746*  9.  (Tephr.  Zetterstedti.)  antiea. 

430*  Gatt  Ceratitis* 

Mao-LMy.  Zoologlcal  Joamal  XVU.  (1829.) 
Trypeta.  Wi«d6in.  —  Petalophora.  Macq. 

(Kleine  j  braun  und  gelb  gefärbte  Art^  im  männlichen  Geschlechte  an  den 
Stirnerhöhungen  ^  worauf  eine  an  der  Spitze  lameüenartig  breitgedrückte  Borste 
steht f  leicht  zu  erkennen,  —  Eopf  halbrund;  Untergesicht  eben^  nackt;  Stime 
breite  bei  dem  Männchen  federseits  mit  einer  länglichen  Erhabenheit,  die  vorne 
einen  leichten  Hacker  bildet  und  worauf  eine  an  der  Spitze  lamellenartig  breit' 
gedrückte  Borste  sich  befindet  Taster  breit;  PUhler  etwas  kürzer  als  das  Unter- 
gesidU;  drittes  Glied  fast  viermal  so  lang  als  das  zweite^  mit  einer  an  der  Basis 


pub€$eenten  Barste;  Augen  längiiehrund ;  RUekeruehild  rohutt;  Scküdchen  auf- 
gesehtDoüen ,  nindlich ,  Junten  aufgeeeklagen ,  baretig^  Hinterleib  kurz  eirund ,  JÜr^- 
ringUg;  Legeröhre  des  WeiheJiene  breiig  hinten  abgeetutzt.  Beine  einfach,  Flügel 
sehr  breit;  die  Adern  an  der  Basis  dick;  erste  Längsader  doppelt;  der  Vorder- 
ast  gebogen  und  vom  steil  zum  MHgebrand  aufbeugend;  zweite  Längsader  ün  Ver* 
hältniss  zur  ersten  und  dritten  wie  bei  der  vorigen  Gattung;  dritte  gedornt;  vom 
abwärts  gebogen;  die  kleine  Querader  etwas  vor  der  Flügelmitte ^  die  hintere  von 
ihr  etwas  weiter  entfernt  als  diess  bei  Anomoia  der  FaU  w<,  doch  ebenfalls  schief 
nach  aussen  gestellt^  so  dass  die  Diseoidalzelle  hinten  in  einen  spitzen  Winkel 
ausgezogen  ist ;  Anal'  und  hintere  Basalzelle  deutlich;  erstere  hinten  zipfelartig 
ausgezogen  i  die  sie  vom  begrenzende  Querader  buchtig.  —  Die  Metamorphose  ist 
bekannt;  die  Larven  leben  in  Citrus- Arten  und  zerstören  dieselben^  wie  von  Cai- 
toir  an  Ceratitis  citriperda  beobachtet  und  auch  von  Westwood  {Oardeners 
chronicle  1848 •  37.  604.)  berichtet  wird.  Die  Fliegen  gehören  dem  äussersien 
Süden  Europa^ s  an  und  finden  sich  oticA  m  anderen   Welttheilen.^ 

Die  einiige  enropftiBche  Art  Ceratitis  hispanica*):  Br^me.  Ann.  de  la  soc. 
entom.  de  France  I.  11»  188.  Tfl.  7.  I.  1—5.  dftrfte  mit  Trjpeta  capitata  Wiedem. 
oder  Ceratitis  citriperda  Mac-Leaj  identisch  sein,  obwohl  die  TFt«ismafm*8Glie  Art 
ans  Isle  de  France  nnd  den  Acoren  stammt  Sie  ist  anf  dem  Bftckenschild  brann, 
breit  schwan  gestriemt ,  die  Strieme  anf  der  Mitte  unterbrochen ;  Bmstseiten  nnd 
Unterseite  sind  weisslichgelb ;  der  Hinterleib  hat  lichtere  Einschnitte ;  Kopf*  Fühler 
Taster  nnd  Beine  sind  gelblich.  Die  Flflgel  haben  an  der  Basis  braune  Flecke 
nnd  sind  daselbst  gelblich;  weiterhin  sind  sie  glashell  mit  einer  braunen  Binde, 
die  Tom  Bandmale  her  über  die  kleine  Qnerader  geht ;  am  FlflgeWorderrande  steht 
vor  der  Spitse  ein  branner  Wisch,  in  welchem  dunkle  Flecke  auffallen  und  die 
hintere  Qnerader  ist  siemlich  breit  braun  gesftnmt    8'^'. 

43L  Gatt  Daous. 

Maleren.  System.  Besehr.  VI.  S2.  1.  (1830.)  **) 
linacA.  Fabr.  BossL  —  OiclnU.  Latr.  Fabr.  —  Braehjop«.  Melff. 

{Kleine^  braun  und  gelb  gefärbte  Arten  mit  glänzenden  glashellen  Flügeln, 
welche  durch  die  Erweiterung  der  hinteren  Batalzeüe  sehr  charakteristiseh  sind, — 
Kopf  halbrund;  hinten  etwas  gewölbt;  Unter  geeicht  fast  senkrecht^  unter  den  F&i' 
Um  rinnenßfrmig  eingedrückt,  auf  der  Mitte  ziemlich  flach  gewölbt,  am  Mund' 
rande  nicht  aufgeworfen,  ohne  Knebelborsten;  Rüssel  stark,  mit  kurzen  Saug- 
flächen; Taster  im  Ruhestande  Ober  denselben  hinausreichend,  vorn  erweitert; 
Wangen  und  Backen  schmal ;  Stirn  ziemlich  breit ,  etwas  vorstehend ,  die  Seiten* 
borsten  schwach,  die  Scheitelborsten  stark;  Fühler  länger  als  das  Üntergesicki, 
nickend;  das  dritte  Glied  schmal,  fast  viermal  so  lang  als  das  zweite;  Borste 
nackt;  Augen  rundlich.  Rückenechild  flach  gewölbt,  nur  am  Rande  behorstet; 
Schildchen  halbrund,  gewölbt,  zweiborsHg;  Hinterleib  länglich  eiförmig,  scheMar 
vierringUg',  die  Legeröhre  des  Weibchens  breit,  flach,  hmten  abgestutzt»  Beine 
einfach;  die   Vorderschenkel  unten  borstig.     Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste 


*)  £mw  nennt  die  Art  in  tdner  neoeaten  MonograpUa  dar  Trypat  (123.  1.)  Ceratitia  capitata.  Wled.« 
waa  auch  dann  ninht  richtig  wilre,  wenn  TrypeU  capitata  Wied.  wirklich  mit  Ceratitia  Uapaalea 
BrSme  u.  C.  citriperda.  Mac-Leay  identiach  wlre ,  da  im  letateren  Falle  dann  der  ilteata  Kamei 
nämlich  C.  citriperda  Mac^Laay,  der  berechtigte  wirel 

**)  Der  Name  Daena  atammt  Ton  Fabrieiiiat  ist  aber  von  JA^eii  in  ao  Terachiedenem  Sinne  aallfafluft 
worden,  daas  nicht  eine  einatge  Dacaa-Art  dea  FeArieku  danmter  begrilfen  iat ;  loh  konnte  daher 
nnmöglieh  FiArieiits  citiren.  Obige  Oattnngabeachreibong  baairt  anf  der  einaigan  nnd  typis^*^ 
Art  Daena  oloae;  ich  habe  anch  die  exotiaehen  Daoaa- Arten,  in  ao  weit  aie  mir  sngtogUch  warea« 
nnteraneht  nnd  geftinden,  daaa  die  melaten  deraelben  nicht  an  Daena  im  obigen  Sinne  gehraeht 
werden  könnten  und  Ton  Macquart  anch  richtig  thellwelae  achon  in  nnderoi  Gattungen  antar» 
gebracht  worden  aind;  namentlich  halte  ich  ea  nicht  fOr  gerechtfertigt,  die  Arten  mit  atlelfSrmi^r 
l/OgerOhre  blebar  an  bringen. 


jUXL  Vam»  Musoidab.  ]75 

Lbigmier  em/ach  oder  wenigitens  sich  einfach  dareteUend,  da  der  Vorderast  den 
htMUren  hart  anUegtj  hinter  der  Flügebnitte  in  den  Vorderrand  mündend;  zweite 
hm;  der  Abstand  ihrer  Mündung  von  tler  Mündung  der  ersten  Längsader  geringer 
aü  wn  der  der  €britten ;  die  Übrigen  Längsadem  vom  etwas  geschwungen  und  weit 
m  wander i  so  dass  die  Hinterrandzeüen  sehr  breit  sind;  die  kle^  Querader 
Ott*  demselben  Grunde  verhäUnisstnässig  lang,  sie  liegt  auf  der  Flägelmitte  und  hat 
tae  sehr  schiefe  Stellung  nach  aussen;  hintere  Querader  senkrecht;  hintere  Basal' 
uUe  ausserordeniUeh  breit,  was  dadurch  veranlasst  wird,  dass  die  vierte  Längs- 
eier  an  ihrem  Ursprünge  emen  starken  Bogen  nach  aufwärts  macht  \  Analzelle 
Mtot  weit  und  zipfelig  ausgezogen.  —  Die  Metamorphose  der  einzigen  europäischen 
ir<  ist  bekannt  i  die  Larven  leben  in  den  Früchten  der  Oliven  und  richten  oft 
fr^ue  Verwüstungen  an,  was  seitRossi  bekannt  ist  und  von  Passerini,  Bri- 
gantiy  Margarot,  Crespon,  Boyer  dePonscolombe  und  anderen  wieder' 
yt  beobachtet  und  berichtet  worden  ist;  zwei  bis  drei  Larven  leben  in  einer 
O&n  und  verzehren  das  Fleisch  derselben;  zur  Verpuppung  gehen  sie  in  die  Erde. 
—  iHe  Fliege  wurde  in  unserem  Faunengebiete  meines  Wissens  noch  nicht  be- 
tbodäet) 

Dftem  oleae.  Botri.  Fauna  etnuca  IL  817.  1588.  (1780.)  findet  sich  im  südliehen 
Smopa.  —  Baekenscbild  oben  brann,  gran  besttnbt,  mit  drei  schwarzen  L&ngs- 
itriemen ;  die  SchnlterbeDlen  nnd  ein  Fleck  Tor  der  FUkgelwnrsel  gelb ;  die  Bnut- 
Miten  brann,  eine  dreieckige  Makel  nnter  nnd  etwas  vor  der  Flflgelwnnel  gelb ; 
Sdiildchen  gelb,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  schwarsbrann ;  EUnterleib  roth- 
gelb, mit  schwarsen,  halbbindenartigen  Seitenflecken,  Ton  denen  die  an  den  hin- 
teren Bingen  unter  sich  msammenbingen ;  LegerOhre  knrs ,  schwan ;  mweilen 
■t  der  Hinlerleib  des  Weibchens  auf  der  Mitte  gans  schwan ;  Kopf  rothgelb ; 
Utttergesicht  lichter,  in  den  F&hlerrinnen  schwan ;  Bflssel  nnd  Taster  rothgelb  ; 
Stirne  am  Angenrande  hellgelb,  anf  der  Mitte  fast  gelbroth.  FObler  gelb;  Beine 
rotbgelb.  Flfigel  glashell,  stark  gl&nsend  nnd  irisirend;  das  Bandmal  etwas  ge- 
toUmt,  an  der  Mündnng  der  dritten  Längsader  ein  branner  Fleck.    2  Vi'"* 

XV.  Abtheilnng«  Sepeinae*). 

{Kopf  rund;  Üntergesicht  senkrecht  oder  vorwärts  geneigt ;  Mundrand  mit 
oier  ohne  Knebelborsten;  Stirne  breit,  in  der  Regel  nur  tun  oder  vor  dem  Scheitel 
^  längeren  Borsten^  Fühler  anliegend,  meistens  kurz.  Hinterleib  fUnf-*  bis  sechs- 
^^,  oft  gestielt  und  eingebogen;  Genitalien  des  Männchens  etwas  oder  stark 
^'f'Ukend.    Flügel  massig  gross  bis  verhäUnissmässig  klein',  erste  Längsader  ein" 


*)  BliM  AMh«ilimg  wOrde  etgentlieta  bmsar  in  swel  Abtheilnii|r«a«  die  der  aepttnat  und  fiopkaüuii, 

"  nrlcgeii  eeia,  weon  switchen  beiden  nicht  die  Oettong  SalUUa  ein  eo  netfirliohe«  Zwischen' 

fUtd  bilden  wflrde ,   dua  eich  mit  ilir  Jede  fuabare  Orense  Terwiecht.    Die  genannte  Gattung  iat 

JMiopt  eine  ao  elgenthfimlich  charakterlalrte  ,  deas  man  aie  onbedenklleh  sa  den  StArerinnen 

mtt  aatftrUchen  Grnpplnmg  slhlen  kann.    Im  Hnbitaa  mit  den  Sepainen  In  atrengerer  Anffaaanng 

■ad  aach  mit  den  Plophllinen  Yerwandt,   reiht  aie  alch  wegen  der    doppelten  eraten  Liagaader 

ijl*dlaga  beaaar  in  den  erateren;  aie  hat  aber  echte  Knebelboraten  and  nicht  bloaa  einen  behaarten 

Huidraad ,  waa  wieder  eine  Verblndnng  mit  den  Piophilinen  rechtüeitigen  wOrde.    Dnroh  die  mit 

w  hhit«en  BnsalseUe  ginsUch  Tcrachmolsene  Diacoidalxelle  weicht  aie  Ton  beiden  Gmppen  ab 

*ad  aihart  aieh  damit  den  Paillnen.    Die  Sfnonymle  seigt  schon  die  Verwirmng ,  welche  dieae 

^^dwapeaatSge  Onttang  Teranlaaate ;  ea   beatehen    flkr  aie  die  Namen   PlopkUa  Fall.  n.  Zetterat. ; 

«Mb  Bob.-DaeT.;  MmModa  Macq. ;  Aniiophifia  Macq.  und  J\mdora  HaUday !  1  —  So  abweichend 

^  Ofttt  ^fkaHa  In  der  Kopfblldnng  nnd  im  FlQgelgeider  alch  seigt,  so  steht  sie  doch  in  wahrer 

'«rwaadtaehaft  mit  den  echten  Sepainen ;  die  Hlnterleibabildnng  nnd  das  Vlbriren  der  FlQgel ,  ao 

^  die  Flogelaeichnnag  dentcn  dieae  Terwandtachaft  hlnllagiich   an.    Weniger  natftrlieh  ateht 

'tea  hier  ond  aie  wird  wohl  mit  Madim  noch  manche  Wandlangen  an  erfahren  haben ,  ehe  aie, 

■Btar  Belslehaag  exotlaeher  Formen,  am  rechten  Platse  ateht.  Daaa  Madita  nicht  sa  den  Oeomfttnm^ 

*oUa  sie    WolUt  atellte,  noch  an  den   OteMäm^  wo  aie   bei  Zttkrakdt  gereiht  ist,  oder  an 

^g^  ft»i  efitf  t  w  ifacgwurf s  gehOrt,  glanbe  ich  bestimmt  annehmen  an  kOnnen:  am  allerwenigsten 

J|f*r  pust  sie  an  liosilloa  (Oymnopa.  Mdg.)  nnd  am  wahrscheinlichsten  wird  sie  -^  nach  dem  habl- 

^■*0a  Blndtnck,  den  sie  ▼wanlasst.  In  der  Mibe  der  PlophUsa  gasnoht  werden,  WM  mich  so* 

""'^  Ytnnlaaita,  sie  in  obiger  AbtbtUmg  natennbrlngea. 


176  ^^^^  ^^^^  MutoiDAa. 

fach  oder  doppelt;  hintere  Baeal»  und  Änalzelle  sehr  deutU^*),  Beine  zuweHen 
von  besonderer  Bildung  oder  eigenthUmlich  heborstet ;  Schienen  vor  der  Spitze  meistens 
ohne  abstehende  Borste;  RUssel  in  der  Regel  mit  breiten  Saugflächen  (JUadiza 
macht  die  einzige  Ausnahme)  (fiaU^  432^^44L) 

432.  Oatt  CephaUa. 

Maigpn.  Byitam.  Beachr.  V.  89S.  169.  (I8S64 
MynB«com7lA.  Bob.-I>eaT. 

{Ziemlieh  grosse ^   bräunlichroth  und  schwarzg^ärbte  kahle.  Arten  vosn  AuS' 
sehen  einer  Formicine.  —  J^opf  gross  ^  runtlUchy    gegen  unten  zu  verlängert^    am 
Hinterkopf  stark  gepolstert;    Untergeeicht    vorwärts  geneigt^    gewölbt;    Mundrand 
ohne  Knebelborsten ,    unten  gerade  abgestutzt»     Mundöffnung  weit ,    oberer  Mund' 
deckel  (Prälabrum)  weit  vorstehend;  Wangen  schmal ^  von  der  Gesichtsfiäche  durch 
eine  Rinne  abgeschieden ;  Backen  breit*    Fühler  an  der  Basis  entfernt ,  die  beiden 
ersten  Glieder  klein ,  das  dritte  schmal  und  stark  verlängert ,  mehr  als  dreimal  so 
lang  als  das  zweite,    an  der  Basis  mit  nackter  Borste,     Rüssel  meist  bis  an  die 
Saugflächen  im  Munde  zurückgezogen^    an  der  Basis  bauchig j    Saugflächen  breite 
haarig;  Taster  im  Rtihestande  dem  Rüssel  aufliegend f  sehr  breite  rundUch.  Augen 
länglichrund^  nackt.     Stime   breite  mit  Eindrücken^    nackt ^    nur  am  Seheitel  be» 
borstet.     Rückenschild  schmäler  als  der  Kopf  ^  gewölbt  j  nackt  ^  nur  an  den  Brust' 
seilen   »wischen   Schulter   und  Flügelwurzel  mit  einigen   Borsten.     Schildchen  oor- 
hältnissmässig    klein ,    stumpf  dreieckig ,    hinten  mit   zwei  Borsten ;    Hinterrücken 
stark  entwickelt.  Hinterleib  an  der  Basis  verengt  y  fast  gestielt  ^  mit  flbrfy  zuweiien 
sechs  sichtbaren  Ringen  ^  der  ganzen  Länge  nach  eingebogen^  zweiter  Ring  bei  dem 
Männehen    wulstartig   aufgetrieben;    Genitalien   des  Männchens    etwas   vorstehend; 
Legeröhre  des  Weibchens  lang  j    erstes  Stück  breite   oben  ausgehöhlt ^  zweites  ahl' 
förmig.     Beine   ziemlich  lang  und  schlank y   fast  ganz  nackt;    PräetpiktUborste  an 
allen  Schienen  fehlend.  Schäfchen  fast  ganz  fehlend;  Flügel  an  der  Basis  schmal; 
die  Lappen  fast  rudimentär ;    erste   Längsader   doppelt ,  die  beiden  Aeste  €tber  so 
nahe  bei  einander  liegend ^    dass  sie  einfach  erscheint;    hintere  Basal'  und  Anal- 
zeUe  ziendich  gross;    Analader  bis  zum  Flügelrande  reichend;    Discoidalzelle  zehr 
lang;  dritte  und  vierte  Längsader  paralUL   —  Metamorphose  nicht  behannL     Die 
Fliegen  haben  ein  sehr  auffallendes  Betragen;    sie    setzen   sich  gerne  an  Plankenj 
rennen  da  auf  und  a6,  wobei  sie  die  Flügel  so  merkwürdig  verdrthen^  als  woüien 
sie  sich  selbe  ausrenken;    bei    der   geringsten  Gefahr  fiiegen    sie  ab  und  zwar  so 
schnell  und  geschickt ,    dass  es   -—   mir  wenigstens  —  bei  etwa  hundert  Stücken^ 
die  ich  im  Freien  beobachten  konnte ,  nicht  ein  einzigesmal  glückte  ihren  Zufluchts- 
ort zu  entdecken ;  nach  einer  Weile  sitzt  wieder  ein  Stück  an  der  Planke  und  auch 
da  konnte  ich  nie  entdecken  woher  es  kam.) 

Brinnlich  roitrotb ;  Hioterleib  mattschwane ;  Bückenschild  obenauf  in  ge- 
ringerer oder  grösserer  Ansdehnong  gleichfalls  mattscbwars,  immer  jedoch 
die  Schnliem  nnd  die  an  beiden  Seiten  auf  der  Stelle  der  Qvemiüit  lie- 
genden schiefen  GkUbchen  roth;  Bmstseiten  in  gewisser  Bichtnng  iart 
weisslich  schimmernd»  Stime  in  beiden  Greschlechtem  rostroth,  gUniendf 
mit  einem  eichelfOnnigen  seichten  Eindruck  und  mit  schmaler,  matter 
Mittelstrieme,  Ffihler  roth ,  drittes  Glied  so  wie  die  schaufeiförmigen 
Taster  braun.  Beine  gelblichroth ,  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Bmis, 
immer  schwarabraun,  die  Mittel-  und  Hinterschienen  und  meistens  auch 
die  Mittel-  und  Hinterschenkel  stark  Tcrdunkelt  bis  cum  Sdiwftnlich- 
brannen  oder  Pechbrannen.  FlUgel  etwas  gelblich  tingirt,  sehr  stark 
gUnaend  und  irisirend;   VorderrandsaeUe  bis  etwas  über  die  Wurtelqucr* 

•    Bei  der  Gttt.  SalteUa  fehlt  die  hintere  Basalselle,  die  AnalaeUe  lü  aber  lohr  fron. 
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ader  hinaus  braun,  enteL&ogsader,  Bandmal  und  Vorderrandader  schwarz- 
braun ,  an  der  Flftgelspitze  eine  schmnle  braune  Makel ,  die  in  der  Spitze 
der  Bandselle  beginnt  und  sich  bis  zur  vierten  Lftngsader  erstreckt,  in- 
nere Grense  derselben  buehtig;  vierte  L&ogsader  nach  der  hinteren  Quer- 
ader etwas  gebogen.  Behaarung  und  Beborstung  nirgends  anfiallend,  so 
daas  die  Art  ganz  kahl  erscheint.  Das  Weibchen  gleicht  ganz  dem 
Männchen  und  unterscheidet  sich  von  diesem  nur  durch  die  Bildung  des 
Hinterleibes.  4'".  Ich  fing  sie  im  hiesigen  Prater  durch  zwei  Jahre  hinter- 
einander an  einer  einzigen  Stelle,  welche  H.  Lederer  aufgefunden  hatte,  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  294.  1.  Tfl.  47.  t  15.  (1826.)  —  Bobineau- 
DesTofdy.  Myod.  722.  1.  (Myrmecomyia  formicaria.)  rufipes  *). 

Als  deutsche  Art  wäre  noch  anzufahren: 

Cephalia  nigripes.  Meig.  1.  c.  V.  294.  2.  Tfl.  47.  f.  16.  (1826.),  welche  sich 
üch  Meigen  durdh  ganz  schwarze  Beine ,  an  denen  nur  die  Vorderhnften  roth 
ihid  und  durch  die  Br&unung  in  der  Wurzelhälfte  des  Bandfeldes  (unsere  Vorder- 
raadzeDe)  unterscheiden  würde  (letzteres  Merkmal  hat  auch  unsere  C.  rufipes.)  4"*. 
Um  Aachen« 

Enoplische  Art : 

Cephalia  qnadri punctata.  Gimmerth.  Bull,  de  Moscou  XV.  684.  Lief-  und 
Kurland. 

433.  Oatt.  Sepsis. 

Fallen.  DIpt.  aoec  OrUlid.  20.  (1820.) 
Moflca.  L.  F.  Fans.  Scop.  —  Tephritls.  F.  —  Mleropaza.  Latr.  Bob.-DeiTOldy. 
BepaU.  Meig.  Zetterat.  pt.  —  EnloiU.  Weatw.  —  Enlcopua.  Walk. 

{Kleine^  schlanke^  glänzend  schwarte^  kahle  Arten,  welche  durch  ihren  fast 
gaiidten  Hinterleib  und  die  an  der  Spitze  meistens  schwarzpunctirten ,  vibrirenden 
FTSgd  sich  leicht  charakterisiren,  —  Kopf  fast  kugelrund ;  Hinterkopf  stark  ge- 
jditert;  Untergesicht  senkrecht  y  am  Mundrande  etwtu  vorgedrängt ,  der  Mund" 
md  selbst  rund  herum  mit  kurzen  Borstenhärchen  besetzt  ^  doch  ohne  eigentliche 
KsAtlborsten^  Wangen  und  Backen  schmal.  Stime  breit,  am  und  vor  dem 
Sddtel  mit  längeren  Borsten,  Fühler  kurzj  drittes  Glied  nur  wenig  länger  als 
am  zweite ;  Borste  nackt,  Rüssel  meistens  im  Munde  versteckt,  an  der  Basis 
ioiic%;  Saugflächen  breit;  Taster  klein  y  oft  rudimentär;  Augen  rundlich,  nackt, 
Bsdunsehild  gewölbt,  verhältnissmässig  gross,  am  Rande  und  vor  dem  Schildchen 
vt  Borsten;  SchUdchen  klein,  am  Rande  hinten  mit  zwei  Borsten;  Hinterrücken 
f^k  entwickelt  Hinterleib  an  der  Basis  verengt,  fast  gestielt,  mit  fünf  sieht- 
^srm  Ringen;  der  zweite  Ring,  besonders  bei  dem  Männchen,  wulstartig  aufge- 
<ne&ea;  der  ganzen  Länge  nach  eingekrümmt,  an  den  Seiten  mit  einzelnen  Borsten ; 
^MMen  de»  Männchens  am  Bauche- zangenförmig  vorstehend;  Legeröhre  des 
Weibthens  kurz,  Beine  ziemlich  lang  und  schlank  ;  Vorderschenkel  und  oft  auch 
^  Vorderschienen  bei  den  Männchen  mit  Höckern,  Dornen  oder  Einkerbungen, 
^weilen  auch  die  Mittelbeine  von  besonderer  Bildung,  Schüppchen  rudimentär, 
f^fd  etwas  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ;  dritte  und  vierte 
I^sader  vom  einander  genähert,    doch  kaum  convergirend;    hintere  Basal-    und 


")  Wttrde  ich  aelir  rlgoroae  aein,  ao  mOaate  ich  obige  Art  nea  benennen,  denn  aie  bat  Merkmale, 
velehe  mit  den  Ton  Meigen  angegebenen  nicht  atimmen ;  so  i.  B.  die  gans  rothe  Stime  (Meigen 
nennt  dleStirne  achwari)  nnd  die  TerduDkelten  hinteren  Beine  {Meigen  nennt  die  Beine  siegelroth); 
Ton  der  BrSnnnng  der  Vorderrandzelle  erwihnt  Meigen  bei  aeiner  G.  rufipea  nichta  nnd  doch  iat 
■le  üMt  am  allen  Stocken  aehr  dentllch.  Trotx  alledem  glanbe  ich ,  daaa  Meigen  zur  Beachreibnng 
der  C.  rnfipea  nngewöhnlicb  Höhte  Stocke,  bei  welchen  die  Beine  allerdinga  faat  ganz  gelbroth 
Und  nnd  die  BrSnnang  der  Vorderrandselle  Terblelcht  Iat ,  zur  Beachreibnng  aeiner  C.  nigripea 
•her  ungewöhnlich  dunkle  Stocke,  bei  denen  die  Beine  sehr  verdunkelt  und  die  Br&unung  der 
Terdemndz^e  anflUIend  tat,  Tor  aich  gehabt  haben  mochte;  am  bedenklichaten  iat  die  Angabe, 
daaa  die  Skinie  in  beiden  Arten  aohwara  iat ,  waa  ich  bei  keinem  der  zehn  Stocke ,  die  mir  vor- 
Utfn,  ao  finde.  Ea  wire  denn  doch  wunderbar,  wenn  die  ao  an£Fallende  Art,  welche  ich  oben 
iMaduM»,  neo  aein  wQrde,  zumal  Meigen  aelne  C.  rufipea  aua  Oeaterreich  erhalten  hatte.  WAre  ea 
•0,  ao  würde  leb  dann  Sabinetm-Deeeoiäg^t  ziemlich  aicheren  Namen  C.  formicaria  zur  Anwendung 
vorachlagnn» 

>elünar.   Di«  FUegta.  H.  23 
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Analzelle  deutUeh;  Analader  vor  dem  Ffügelrande  abgebrochen;  die  beiden  Quer' 
adem  auf  der  FUlgelmitte  stark  genähert,  —  Es  ist  mir  keine  Metamorphose  der 
eigentUchen  Sepsis» Arten  bekannt  geworden;  die  Larven  mögen  wie  die  der  Nemo- 
poda'  und  Themira  -  Arten  sich  vfohl  von  faulenden  vegetabilischen  Stoffen  nähren. 
Die  zartenj  schönen^  mu$äeren  Fliegen  trifft  man  an  Blüthen  oder  Blättern;  sie 
vibriren  mit  den  Flügeln,} 

1    FIflgel  vor  der  Spitze  mit  einem  ichwanen  Fnnetfleck S 

ganz  glashell,  an  der  Spitze  nngefleckt  (Eninta.  Westw.)  —  Ol&nzend 

schwarz;  Bmstseiten  Aber  den  Hflften  weisslich  schimmernd;  Kopf  schwarz; 
Untergesicht  br&nnlichgelb;  Stime  grobpanctirt;  Fühler  sehr  kurz,  schwan- 
brann,  drittes  Glied  innen  meistens  brannroth;  Borste  haarförmig;  Taster 
kurz,  doch  meistens  etwas  Yorstehend;  Beine  schwarz,  alle  Haften  und 
die  Basis  aller  Schenkel  gelblich ;  meistens  anch  die  Kniee,  Schienenspitsen 
nnd  die  Basis  der  Tarsen  br&unlichgelb.  Flftgel  sehr  blassgranlich  tin- 
girt,  irisirend.  Das  Männchen  unterscheidet  sich  vom  Weibchen  und 
allen  anderen  Arten  durch  folgendes :  der  Hinterleib  ist  am  letzten  Ringe 
beiderseits  lappig  erweitert  nnd  der  eigentliche  Genitalapparat  ist  sehr 
stark  entwickelt,  so  dass  die  Zange  auch  im  Bnhestande  immer  deutlich 
wahrzunehmen  ist;  ftberdiess  finden  sich  neben  dem  After- kurze  —  frei- 
lich selten  vorstehende  BÖrstchen.  Die  Vorderschenkel  sind  unten  zwei- 
mal seicht  eingekerbt  nnd  an  der  dazwischen  vortretenden  Erhöhung  mit 
einem  kleineren  schmalen  nnd  einem  breiten  grösseren  Dömchen  besetzt; 
die  Vorderschienen  sind  bis  fiber  die  Mitte  hinaus  schmal,  erweitem  sich 
aber  dann  gegen  die  Spitze  zu  plötzlich  nnd  betrftchtlich ,  und  Ist  die 
breitere  Stelle  an  der  Basis  eingekerbt;  auf  der  Mitte  der  schmftleren 
Strecke  innen  ein  kurzes  Haarblisehelchen ;  Metatarsus  der  Mittelbeine 
sehr  schmal ,  weiss ,  auf  der  Innenseite  kurz  bewimpert ,  an  der  Spitze 
schwarz;  n&chstes  Tarsenglied  kurz,  breitgedrückt,  schwarz,  an  der 
Basis  schmal  weiss,  die  letzten  drei  Glieder  ganz  schwarz  und  alle  kurz 
und  breit.  Bei  dem  Weibchen  ist  der  Metatarsus  der  Mittelbeine  sehr 
lang  und  gelb,  sonst  aber,  so  wie  alle  übrigen  Tarsen  vpn  einfachem 
Baue.  2*'\  doch  sehr  schmal  und  schlank.  —  Selten;  ich  fing  diese  aus- 
gezeichnete Art  nur  vereinzelt;  glücklicherweise  aber  auch  ein  copulirtes 
Farchen.  —  Meigen.  System.  Beschreib.  V.  292.  16.  (1826.)  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  VI.  2304.  19.*)  —  Curtis.  Brit.  entom.  245.  (Enicita  ead.) 
—  Walker.  Entom.  mag.  I,  253.  (Enicopus  idem.)  annolipes. 

2  Hinterleib  an  der  Basis  gelbroth.  —  Schwarz;  Bückenschild  etwas.  Hinter^ 
leib  sehr  stark  glänzend,  mit  bläulichem,  kupferrothem  oder  violettem 
Schimmer;  Brustseiten  Aber  den  Hüften  weissgrau;  zweiter  EQnterleibs- 
ring  gewöhnlich  gelbroth ,  immer  aber  wenigstens  an  den  Seiten  von  dieser 
Färbung;  an  den  Seiten  des  dritten  und  der  folgenden  Binge  je  eine  ein- 
zelne Borste;  am  vierten  nnd  fünften  Ring  anch  vor  den  Einschnitten 
längere  Borsten;  Genitalien  versteckt;  Kopf  schwarz;  üntergesicht braun, 
auf  der  Mitte  gelbroth;  Stime  mit  drei  seichten  Eindrficken.  Fflhler 
braun ,  drittes  Glied  oft  branngelb ;  Borste  haarfbrmig.  Taster  rudimentir. 
Beine  lebhaft  rothgelb ,  alle  Tarsen  gegen  ihr  Ende  brann  werdend ; 
Vorderschenkel  bei  dem  Männchen  auf  der  Unterseite  nahe  an  der  Basis 
plötzlich  stark  erweitert,  dann  gegen  die  Spitze  zu  eben  so  plötzlich 
und  wie  ausgeschnitten  wieder  verengt  seicht  eingekerbt  bis  zur  Spitze 
selbst  fortgesetzt;  am  Bande  der  erweiterten  Stelle  ausgenagt  und  ge- 
dornt; Vorderschienen  auf  der  Innenseite  wie  ausgenagt,  zweimal  und 
zwar  etwas  vor  der  Bütte  und  an  der  Spitze  höckerartig  erweitert;  Mittel- 
schenkel auf  der  Mitte  der  Unterseite  mit  einer  oder  zwei  längeren 
schwarzen  Borsten;   Mittel-    und  Hinterschienen   aussen  mit  weitläufigen 


*)  Meine  Stacke  stimmen  gans  mit  Meigm**  nnd  ZUtm-ttedC»  Beecbretbongent  WaOter  {Ina,  brit  n. 
210)  ISait  die  MetatMten  bei  dem  Weibchen  breitfredrQokt  sein,  wovon  loh  nicht  du  gerissfte 
bemerken  kann  —  nnd  wne  auch  den  beiden  Torgenannten  echarfiiiehtigen  Dipterologea  entgangea 
sein  mnsste,  da  sie  davon  nichts  erwShnen.  Die  Gattung  JBnieUa  wird  sich  anch  bei  einer  wet- 
teren Zerlegung  der  äepslnen  kaam  rechtfertigen  lassen  nnd  Ist  bei  Walter  nicht  einmal  des  pUa- 
slbelsten  Merkmals,  der  etwas  mehr  entwickelten  Taster,  Brwihnnng  geschehen  t 
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dftiitelienartiii^ii  Bonten;  aUe  Tanen  fein  bewimpert,  besonders  an  der 
Basii;  die  Metatarsen  sehr  lang;  die  Beine  des  Weibchens  einfach. 
Schwinger  gelb.  Flügel  fast  glashell,  irisirend;  an  der  Spitse  der  zweiten 
Lingsader  ein  schwarzer  mnder  Fleck;  vierte  L&ngsader  vom  etwas  ge- 
schwungen. 2 Vi — 2V«'''*  Selten;  ich  besitse  von  dieser  Art  nnr  Mftnnchen. 
~  Fabricins.  Entom.  System.  IV.  351.  159.  (1794.)  —  Fanser.  Faona 
germ«  LX.  21.  (Mosca  Stigma.)  —  Robineaa-Desvoidy.  Myod.  741»  1. 
(Bficropeaa  cynipsea.)  —  Zetterst.  Dipt  scand.  VI.  2288.  6.  panctam. 

Hinterleib  an  der  Basis  nicht  gelbrofch 3 

S   Beine  mit  Ausnahme  der  Tarsen  gans  oder  doch  vorherrschend  rotbgelb*). 

—  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  immer  etwas  kleiner  und  die  F&r- 
bnng  der  Beine  ist  insofeme  eine  verschiedene,  als  die  Hinterschienen 
immer  verdunkelt  sind  und  auf  der  Oberseite  aller  Schenkel  ein  brauner 
Wisch  anfEUlt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art  (S.  punctum.) 
2—27,"'.  Ich  besitze  von  dieser  Art  nnr  Weibchen**).  —  Meigen. 
SysteioD«  Beschr.  V.  289.  9.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2289.  7. 

violacea. 

ganz  oder  wenigstens  theilweise  schwarz  •       4 

4  Vorderachenkel  schwarz.  —  Schwarz  ;  Backenschild  etwas ,  Hinterleib  stark 
und  metallisch  glftnzend ,  mit  grflnem ,  knpferrothem ,  zuweilen  auch 
bünlichviolettem  Schimmer ;  die  Beborstnng  wie  bei  S.  punctum ;  Geni- 
talien am  Bauche  zangenartig  vortretend.  Kopf  schwarz ;  Untergesicht 
brftnnlich ,  zuweilen  auf  der  Mitte  recht  licht ;  Stime  seidenartig  schwa.-z 
glincendy  mit  drei  schmalen,  seichten  L&ngseindrficken.  Fahler  kurz, 
braun  oder  br&unlichgelb ;  Borste  haarfDrmig.  Taster  rndiment&r.  Beine 
schwarz ;  bei  den  dunkelsten  Stücken  die  Vorderhflf ten ,  die  Eniee, 
Schienenspitzen  und  Metatarseo  br&unlichgelb;  bei  den  lichtesten  Stücken, 
wenigstens  an  den  Yorderschenkeln ,  meistens  aber  auch  an  allen  übrigen 
Schenkeln  und  an  den  Hinterschienen  die  schwarze  Färbung  vorherr- 
schend; Vorderschenkel  des  M&nnchens  auf  der  Unterseite  an  der  Basis 
verdickt,  das  letzte  Drittel  wieder  schmal;  am  Bande  der  verdickten 
Stelle  zahnartige  Auskerbungen  und  kurze  dOmchenartige  Beborstnng; 
Yorderschienen  an  der  Basis  verengt,  dann  breiter  und  auf  der  Innenseite 
seicht  aasgekerbt.  Beine  des  Weibchens  einfach.  Metatarsen  in  beiden 
Geschlechtem  sehr  lang.  Flügel  fast  glashell,  irisirend;  an  der  Spitze 
der  zweiten  Lftngsader  ein  schwarzbrauner ,  runder  Fleck ;  Vorderrandzelle 
schw&rzlich;  dritte  und  vierte  Lftngsader  besonders  gegen  die  Spitze  zu 
sehr  nahe  bei  einander,  doch  nicht  eigentlich  convergirend ;  hintere 
Qnerader  senkrecht;  fast  eben  so  lang  ^  das  von  ihr  bis  zum  Flügel- 
rande liegende  Stück  der  fünften  Lftngsader.  Schwinger  weisslich.  1%— 2'". 
Sehr  gemein ,  aber  auch  sehr  verftnderlich ,  besonders  in  der  Fftrbung  und 
in  der  Grösse.  —  Lino^.  Fauna  suec.  1868.  (1761.)  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  VI.  2284.  1.  —  Meigen  System.  Beschr.  V.  287.  1.  (cynipsea.) 
287.  2.  var.  (fulgens.)  288.  3.  var.    (hilaris.)  und  288.  5.  var.  (rnficomis.) 

—  Bobinean  -  Desvoidy.  Myod.    742.  3.  (Micropeza  fulgida.)  und  742.  4. 
(Microp.  vivida.)  cynipsea. 

—  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  und  besonders  den  lichtesten  Stücken 
derselben,  zumal  bei  den  dunkelsten  Stücken  gegenwärtiger  Art  die  Vorder- 
sehenkel wenigstens  obenauf  schwarz  sind ;  sie  unterscheidet  sich  aber 
von  derselben  in  beiden  Gleschlechtem  durch  die  Kürze  der  hinteren  Quer- 
ader, welche  sehr  auffallend  und  fast  noch  einmal  so  kurz  ist  als  das 
von  ihr  bis  zum  Flügelrande  reichende  Stück  der  fünften  Lftngsader;  im 
mftnnlichen  Geschlechte  aber  durch  die  etwas  andere  Bildung  der  Vorder. 


*)  Ton  8.  flftTimana,  deren  lichtest«  Vartetiten  «ach  oft  vorherrschend  gelbe  Beine  heben,  darch 
bedeateadere  GrOsse  und  robneteree  Aussehen ,  so  wie  durch  die  Länge  der  hinteren  Qnerader  ver- 
Mhieden. 

*')  De  keiner  der  Autoren  die  Bildung  der  Tordersehenkel  des  Minnchens  nlher  bexeichnet ,  so  ver- 
mothe  Ich,  dass  sie  so  sei  wie  bei  8.  punctum ;  es  scheint  mir  Obrigens  nicht  irenx  unmOgUob,  dass 
8.  Tiolacea  trotz  der  coustant  minderen  OrOsse  etwa  als  Weibchen  an  8.  punctum  gehSrt;  wenig- 
stens seheint  mir  dless  bei  meiner  Art  mOgUch ,  die  übrigens  ganz  mit  den  von  ZettenU^  tngege- 
beaea  Markmalan  übereinstimmt 
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beine ;  die  Vorderschenkel  sind  nimlich  auf  der  Unterieite  an  der  Basis 
selbst  ziemlicb  schlank,  Terdicken  sieh  aber  bald  hinter  derselben  sehr 
stark  und  die  Verdickang  ist ,  nachdem  sie  swei  Dritttheile  der  Schenkel- 
lange  fortdauert,  vor  ihrem  Ende  eingekerbt,  am  Ende  selbst  aber  plöta- 
lich  abgebrochen,  wodurch  der  Band  wie  gesAhnt  erscheint,  das  letste 
Schenkeldrittei  ist  schlank ;  am  verdickten  Bande  stehen  BOrstchen, 
worunter  ein  einseines  besonders  langes ;  die  Schienen  sind  etwas  gebogen 
und  auf  der  Innenseite  seicht  gez&hnt.  Der  Flügelfleck  ist  nie  sehr  scharf 
begrenzt  und  ziemlich  gross.  Alles  Andere  wie  bei  8.  cjnipsea;  aach 
die  GrOsse.  —  Ziemlich  selten;  auf  Blüthen.  —  Meigen.  System.  Beachr. 
y.  288.  4.  (18S6.)  flavimana. 

Deutsche  Art: 

Sepsis  rufipes.  Meigen«  System.  Beschr.  VII.  349.  12.  —  Qlinsend  achwan; 
Untergesicht  rothgelb.  Fflhier  dunkelbraun.  Beine  rothgelb;  Schenkel  etwss 
bräunlich ,  mit  rothgelben  Hüften ;  bei  dem  M&nnchen  unten  mit  einem  stachlichen 
Zahne  in  der  Mitte;  bei  dem  Weibchen  etwas  domig.  Flügel  glashell,  Tor  der 
Spitze  mit  blassbraunem  Bandpuncte.     iV«"'*    Aachener  Gegend. 

Europäische  Arten: 

Sepsis  cornuta.  Meigen.  1.  c.  V.  288.  Tfl.  46.  f.  9.  Schweden.  —  8.  nigripes. 
Meig.  1.  c.  V.  289.  7.  Schweden.  —  S.  barbipes.  Meig.  1.  e.V.  289.  8.*)  ~ 
S.  ornata  Meig.  1.  c.  V.  290.  11.  —  S.  atripes.  Bob.-Desv.  Myod.  743.  6. 
Frankr.  Schweden.  —  S.  pectoralis.  Macq.  Suit. )k Bnff.  II.  478.  10.  Sfldfirankr. 
—  S.  macnlipes.  Walk.  Entom.  magas.  I.  248.  England.  — •  8.  concinna. 
Walk.  1.  c.  249.  England.  —  S.  duplicata.  Halid.  bei  Walk. Ins. brit.  11.209. 10. 
England. 

434.  Gatt  Nemopoda. 

Bobinean-DMToidy.  £••«!  tor  Im  MyodairM.  7i3.  6.  (IfflO.) 
Hiuca.  F.  —  Calobata.  F.  ^  Stpsia.  Anetor. 

{Gleicht  im  Habitus  und  in  den  meisten  Merkmalen  der  vorigen  Gattung^ 
von  der  sie  sich  in  ersterer  Beziehung  durch  einen  etwas  gestreckteren  Leib  (nur 
Sepsis  annulipes  ähnelt  den  Nemopoden  hierin)^  in  letzterer  Beziehung  durch  Fol' 
gendes  unterscheidet:  die  Vorderbeine  sind  in  beiden  Geschlechtem  eir^ach  und  die 
Schenkel  auch  kaum  verdickt ;  auf  der  Unterseite  der  Vordersehenkel  des  Männchem 
finden  sich  nie  Zähne  und  Einkerbungen ,  sondern  höchstens  einige  Domen  oder 
Borsten;  die  Flügel  haben  vor  der  Spitze  nie  einen  schwarzen  Punctflecken.  Aüe$ 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Gattung.  —  Die  Larven  von  N.  cyUndrica  umrdm 
in  Menschenkoth  getrojffen.  Die  Fliegen  sind  an  Blüthen  selten  ^  häufig  aber  o» 
Excrementen,  in  der  Nähe  von  Düngerhaufen  und  Kanälen  und  0>erhaupt  an 
schmutzigen  Orten  ^  wo  ich  nie  eine  Sepsis  beobachtete,^ 

1  Flügel  gegen  die  Spitze  zu  mit  einer  wenig  auffallenden,  doch  immer  sehr 
merklichen  Bräunung ;  Vorderschenkel  des  Männchens  auf  der  Unterseite 
mit  einigen  schwachen  und  kurzen  Borsten.  —  Schwarz;  Bückenschild 
etwas,  Hinterleib  stark  glänzend,  mit  metallisch  kupferrothen,  grünen  oder 
violetten  Beflexen.  Brustseiten  zwischen  Schulter  und  Vorderhtiften  und 
unter  der  Flügelwurzel  lebhaft  rostroth,  über  den  Mittelhüften  ein  weiss- 
graner  Fleck.  Kopf  schwarz;  Untergesicht  bräunlich,  zuweilen  branngelb, 
immer  mit  lebhaft  weissem  Schiller;  Stime  gleissend,  mit  drei  Lingsein- 
drücken.  Fühler  dunkel  rostgelb;  drittes  Glied  ziemlich  gross;  Borste 
haarförmig.  Taster  rudimentär.  Beine  gelb,  an  den  dunkelsten  Stacken 
die  Mittel-  und  Hinterschenkel,  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  8pitte 
und  die  Hinterschieneu  fast  ganz  braun  oder  braunschwarz  ;  bei  den  lich- 
testen Stücken  daselbst  nur  eine  wenig  auffallende  Bräunung;  Tarsenend- 
glieder  braun.  Flügel  fast  glashell,  mit  der  erwähnten  Bräunung,  welche 


*)  Ich  betitle  ein  Weibchen,  das  An  dem  i  weiten  Tanenylied  der  Hinterbeine  eine  lange  Baw 
flocke  hat,  MtigMi'M  8.  berblpei  9  ^*t  eine  eolche  am  dritten  Ollede,  mnM  also  eine  aodart 
Art  tein.  Da  Ich  eben  nnr  ein  einxelnes  Stück  beeitie,  ao  nnterlaaee  leh  ee,  tfne  noTa  ipeci« 
aotiiutellen,  glaubte  aber  aaf  du  auffallende  Merkmal  hier  aofDaerinam  maehcB  zn  selltn. 
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hinter  dem  Bandmale  beginnt  und  sich  bis  ftber  die  Flügelspitse  hin  fort- 
mht;  Vordernuidzelle  brftnnlich.  2V, — ^^/^***>  Sehr  gemein;  an  Unraths- 
kanilen;  das  Weibchen  ist  etwas  plumper  and  grOaser  als  das  Minnchen. 
—  Fabridna.  EntomoU  System.  IV.  836.  104.  (1794.)  —  Meigen.  System. 
Besehr.  V.  290.  12.  —  Fallen.  Dipt.  snec  Ortalid.  21.  2.  (nitidnla.)  — 
Bobineaa-DesToidy.  Myod.  744«  1.  (pntris.)  n.  Boneh^.  Natorgesch.  I. 
95.  85.  (cylindrica.)  eylindrlca. 

FIflgel  ganz  glashell,  ohne  Br&nnnng  an  der  Spitze;  Vorderschenkel  des 
Mftnnchens  anf  der  Unterseite  mit  swei  siemlich  starken  domartigen 
Borsten.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  kleiner  und  unterscheidet 
sich  durch  Folgendes:  das  Untergesicht  ist  dunkler,  die  Brnstseiten  haben 
nichtB  Bothes,  wohl  aber  die  weissgraue  Makel  Aber  den  Mittelhüften; 
der  Innenrand  der  Vorderschienen  des  Minnchens  ist  etwas  angleich,  nie 
aber  ges&hnt  oder  ausgekerbt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
1  Vi'''*  Ziemlieh  selten ;  an  denselben  Orten  mit  N.  cylindrica ;  ich  be- 
siise  eimge  Stücke ,  die  aus  Larven  gezogen  sind  ,  welche  im  Menschen- 
kothe  gefunden  wurden.  —  Robinean-Desvoidy.  Essai  snr  les  Myodaires. 
745.  3.  (1830.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VL  2298.  14.  sCercorarla. 

DeatKhe  Art: 

Kemopoda  varipes.  Meigen.  System.  Besehr.  VII.  351.  7.  (1838.)  —  Glinsend 
Schwan;  Untergesicht  weissgrau;  Stime  schwars.  Hüften  rothgelb;  Schenkel 
Schwan,  an  beiden  Enden  rothgelb;  die  vorderen  stachellos;  Schienen  vom  roth- 
gelb, hinten  schwan.    Tarsen  rothgelb.    FIflgel  glashell.     V/^**.    Baiera. 

Evropiische  Arten: 

Kemopoda  nigricornis.  Meigen.  1.  c.  V.  291. 13.  England.  —  N.  nigrilatera. 
Maeq.  Suit.  )k  Buff.  TL  481.  5.  Frankr.  —  N.  viridis.  Macq.  1.  c  II.  481.  6. 
Sfldinnkr.  —  N.  tarsalis.  Walk.  Entom.  mag.  I.  252.  England.  —  N.  fnmi- 
pennis.  Walk.  L  c.  I.  235.  England. 

435.  Gatt.  Themira. 

BobiaeMhDetToidy.  EaMi  tnr  les  MyodalrM.  746  €.  (1880.) 
Moica.  L.  Fabr.  8ehrk.  —  Tephritls.  F.  —  Sepili.  Aoetor.  pt. 
CheUgMter.  Mscq.  —  Tbemlra  nnd  Halldaya.  Bond. 

{GVtm/md  schwarze  mittelgrosse  Arten ,  welche  sich  im  Habitus  von  den  bis^ 
her  angeführten  Sepsinen  durch  den  nicht  gestielten ,  fast  gleichhreiten  und  kaum 
eingebogenen  Hinterleib  leicht  unterscheiden  lassen.  —^  Kopf^  Rüchenschild  und 
Flügel  wie  bei  der  Gattung  Sepsis  gebildet.  Fühler  kurz^  aber  ziemlich  grosse 
Borste  nackt  ^  deutlich  gegliedert.  Taster  sehr  kurz^  cyUndrisch.  Hinterleib  an 
der  Basis  kaum  verengt ;  bei  dem  Männchen  fast  gleichbreit  und  ziemlich  gerade ; 
hei  dem  Weibchen  länglich  elliptisch;  die  Ringe  deutlich  abgesetzt,  der  zweite  nicht 
vulstartig  aufgetrieben;  Genitalien  des  Männchens  ziemlich  gross,  paarig^  am 
Bauche  eingeschlagen^  vorletzter  Ring  beiderseits  lappenartig  erweitert  (die  Lappen 
oft  am  Bauche  eingeschlagen  und  dann  weniger  deutlich)^  am  Rande  oft  mit 
Borstenbüscheln ;  bei  einigen  Arten  solche  Borstenbüschel  auch  oben  und  unten  auf 
dem  Afterglied;  Legeröhre  des  Weibchens  kurz^  meistens  versteckt.  Beine  des 
Männchens  immer  von  besonderer  Bildung;  und  zwar  die  Vorderschenkel  und 
Vorderschienen  unten  ausgekerbt  ^  gezähnt  oder  gedornt.  Hinterrücken  stark  ent- 
wickelt ^  so  wie  bei  Sepsis,  mit  der  sie  auch  m  allem  Uebrigen  übereinstimmt.  — 
Die  Metamorphose  von  Th.  putris  ist  bekannt ;  die  Larven  leben  im  Wasser  und  in 
Schiammerde.  Die  Fliegen  ßnden  sich  —  und  zwar  meistens  in  tmgeheuren  Schwärmen  — 
0»  ÜnratkskanOlen,  um  Düngergruben  ^  auf  Pfützen  und  an  schmutzigen  Orten 
überholet;  auch  sie  mbriren  mit  den  Flügeln.) 

1    Hinterleib  des  Minnchens  am  After  mit  sehr  anfEallanden  fiorstenhaarbttscheln 

(Gen.  Cheligaster.  Macq.) 2 

ohne  solche  Bflschel 4 
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2  Bnistseiten  Aber  den  Mittelhflften  mit  einem  weiSBlichen  Schillerfleck.  — 
Gl&niend  schwarz ;  üntergesieht  besonders  an  den  Backen  znweilen  etwas 
rothbr&anlich  und  immer  grau  schillernd;  Stime  gleissend,  mit  Längs- 
eindrücken  nnd  Ponctreihen.  Fflhler  brännlichschwarz ;  Borste  an  der 
Basis  verdickt ,  dann  plötzlich  haarfein.  Afterglied  des  Männchens  ziemlich 
gross,  sammt  den  Genitalien  am  Banche  eingeschlagen;  die  Haltzangen 
vom  mit  einem  griffelartigen  kurzen  Fortsatz ;  Seitenlappen  mit  gebogenen, 
langen  BorstenbtUcheln ;  am  Afterrflcken  gleichfalls  solche  Borstenbflschel. 
Beine  schwarz,  zuweilen  pecbbraun;  Vorderschenkel  des  Mannchens  auf 
der  Unterseite  von  der  Basis  an  aufgeschwollen ,  dann  ziemlich  tief  auf- 
geschnitten, gegen  die  Spitze  zu  aber  wieder  etwas  breiter  und  wellen- 
förmig ;  auf  der  dicksten  Stelle ,  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  kurzen, 
dicken,  stumpfen  Dorne  nnd  zwischen  diesem  und  der  Spitze  mit  einem 
hakenförmigen,  gekrt&mmten  Dömchen ;  die  Vorderschienen  auf  der  Innen- 
seite am  Wnrzeldrittel  ausgeschnitten  schmal ,  dann  plötzlich  erweitert, 
was  bis  zur  Spitze  gleich  bleibt,  auf  der  Mitte  ein  kleiner  kornartiger, 
abstehender  Lappen;  Metatarsns  ziemlich  kurz  und  dick,  dicht  bewim- 
pert, Tarsenendglieder  kurz  und  breit,  was  besonders  an  den  Mittelbeinen 
auffiallend  ist.  Beine  des  Weibchens  einfach.  Fltlgel  fast  glashell,  iri- 
sirend;  Bandader  vom  Bandmale  bis  zur  vierten  Längsader  schwarz. 
2'/« — ^V%*'*'  Sehr  gemein.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1850.  var.  fimeti. 
(1761.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2S90.  8.  potris. 

ohne  weisslichen  Schillerfleck     .     .     • 3 

8  Beine  schwarz,  mit  gelben  Schenkelwurxeln  und  solchen  VorderhQften.  — 
Gleicht  der  Torigen  Art,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die 
angegebenen  Unterschiede  hinreichend ;  die  Vorderschenkel  des  Männchens 
sind  wie  bei  T.  putris  gebildet,  es  findet  sich  aber  an  der  Basis  ein 
hakenförmig  gekrümmtes  Dörnchen  und  der  Dom  vor  der  Mitte  ist 
scharf  gespitzt;  die  Verengerung  der  Schienen  geht  bis  zur  Mitte  und 
sind  die  Schienen  bis  dahin  gelb;  ebenso  sind  die  Mitteltarsen  mit  Aus- 
nahme des  letzten  Gliedes  gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten 
Art  2'/4— aVa"'.  Seltener,  an  denselben  Orten  mit  Th.  putris.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  291.  14.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2293. 10. 

—  Ejusdem.  Ins.  läpp.  748.  4.  $    (Sepsis  coxarum.)  Leachfi. 

ganz  schwarz.  —  Glänzend  schwarz,  auch  der  Kopf  mit  dem  Unter- 
gesichte ;  gleicht  wieder  der  Th.  putris ,  von  der  sie  sich  ausser  den  an- 
gegebenen Unterschieden  durch  Folgendes  unterscheidet:  der  Hinterleib 
des  Männchens  ist  hinten  breit  und  abgestutzt;  die  Borstenbflschel  sind 
länger  und  reicher;  die  Vorderschenkel  des  Männchens  sind  unten  zwei- 
mal ansgeschweift ,  so  dass  etwas  vor  der  Mitte  eine  höckerartige  Er- 
hebung entsteht,  auf  welcher  zwei  ziemlich  starke  Dornen,  ein  längerer 
und  ein  kflrzerer,  sich  befinden;  Vorderschienen  innen  ausgeschweift  und 
aussen  mit  einer  Haarflocke;  Mittel-  und  Hinterschenkel  unten,  erstere 
an  der  Spitze  gewimpert.  FlQgel  etwas,  doch  kaum  merklich,  bräunlich- 
grau tingirt.  Alles  Uebrige  wie  bei  Tb.  putris.  1%'".  Ich  besitze  von 
dieser  ausgezeichneten  Art  nur  ein  einzelnes  österreichisches  Männchen. 

—  Staeger.   Kröjors   Tidskr.  I.    1.   30.   8.   (1844.)*)   —    Zetterst.   Dipt. 
scand.  VI.  2292.  9.  eiliäta. 

4  Beine  ganz  schwarz.  —  Glänzend  schwarz;  an  den  Brustseiten  ein  weiss- 
licher  Schillerfleck;  Untergesicht  weissschimmemd ;  Fühlerborste  haar- 
förmig;  Vorderschenkel  des  Männchens  auf  der  Unterseite,  ungefähr  in 
der  Mitte  mit  zwei  genäherten  Dörnchen,  das  vordere  sehr  klein;  Vorder- 
schienen an  der  Basis  schmal,  gegen  die  Mitte  zu  verdickt.  Der  After 
ist  wie  bei  Th.  putris  gebildet,  aber  die  Genitalien  stehen  nur  wenig  vor 
und  es  fehlen  die  Borstenbflschel  gänzlich.  FlQgel  last  glashell;  irisirend; 
die  Bandader  vom  Bandmal  bis  zur  vierten  Längsader  schwars.  Die  Beine 
des  Weibchens   sind   einfach.    V/%*\     Sehr  selten  oder   vielleicht  nur 


*)  aumg€r  hat  in  KrOJers  TldikrUt  (l.  e.)  eine  Monographie  der  in  Dänemark  heohaohtetea  S«psiaea 
heransgegeben  —  die  ich  leider  nnr  aai  dem  Zs<(^«(Mft *eohen  Werke  benfltsen  konnte ;  -*  *^^' 
iUdi  hat  ttbrigene  die  iSr<(M|^er*6chen  Ansichten  sn  den  telnigen  gemacht  und  es  finden  sich  dabtf 
bei  Letaterem  alle  Resaltat«  der  iStoi^cr'tchen  Forsehimgen  und  Beobschtangea  anfgearnnatf» 
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ftbenehen.  —  HaUday.  Entomol.  mag.  I.  170.  (1833.)  —  StftgerinKrOJers 
Tidskr.  L  1.  32.  11«  (Sepais  laeida.)  ~  ZettenkDipt.  8caod.VI.S299. 15. 
(Eod.  nom.)  minor. 

Beine  theilweise  rothgelb.  —  GUnzend  schwarz;  üntergesicht  dimkel  röth- 
lichbrann;  Stime  schwarz,  gleiseend,  mit  drei  schmalen,  seichten  Ltngs- 
eindrflcken. ^  Fühler  an  der  Basis  oft  lichter,  sonst  brannschwarz;  Borste 
haarfftrmig.  ^  Bmstseiten  mit  einem  grauen  Schillerfleck.  Beine  pech- 
ichwani;  die  VorderhOften  und  Schienen,  so  wie  die  Wnrzel  der  Mittel- 
nnd  Hinterschenkel  in  grösserer  oder  geringerer  Ansdehnnng  rothgelb; 
Ton  derselben  Farbe  zuweilen  auch  alle  Kniee ,  immer  aber  die  Basis  der 
hhitersten  Schienen.  Vorderschenkel  des  Mftnnchens  auf  der  Unterseite 
etwas  ausgeschweift,  mit  DOmchen  und  BÖrstchen,  unter  denen  ungeflUhr 
aaf  der  Mitte  zwei  grössere  Dömchen  und  zwischen  ihnen  dichtere  Be- 
borstnng  aufiUlt ;  Vorderschienen  am  Spitzendrittel  aufgeschwollen  und 
auf  der  Innenseite  seicht  eingekerbt;  Hinterschienen  an  der  Basis  ver« 
ichm&lert ,  dann  allnxAlig  verdickt ,  keulenförmig.  After  wie  bei  Th.  putris 
gebildet  und  die  Genitalien  am  Bauche  recht  deutlich ;  die  Griffel  an  den 
Zangenenden  brftnnlich,  lamellenartig;  es  fehlen  jedoch  die Borstenbftschel 
gtnslich.  Beine  des  Weibchens  einfach.  Flügel  fast  glashell,  dritte  und 
▼ierte  Lftngsader  an  der  Spitze  etwas  genähert ;  Bandader  dick.  %"*. 
Ziemlich  gemein;  von  allen  hier  anfges&hlten  Themira- Arten  sogleich 
darch  die  kenUOrmige  Gestalt  der  Hinterschienen  zu  unterscheiden.  — 
Stseger.  KrOjers  Tidskr.  I.  1.  32.  10.  (1844.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
VI.  2296.  12.  —  Ejusdem.  Ins.  läpp.  748.  2.  (Sepsis  Leachii.)  —  Fallen. 
Dipt.  suec  Ortal.  22.  3.  (Sepsis  cylindrica.)  Fallenil. 

Esioplische  Arten: 

Themira  pilosa.  Bobineau-Desvoidy.  Myod.  746.  1.  (=  Sepsis  superba.  HaL) 
Frankreich,  England.  —  Th.  phantasma.  Rob-Desv.  1.  c  746.  2.  Frankr.  — 
Th.  paiilla.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2295.  11.  Lappland.  —  Th.  albi  tarsis« 
Zetterst.  1.  c.  VL  2297.  13.  l^orwegen.  —  Th.  gracilis.  Zetterst.  1.  c.  VI. 
2300.  16.  NOrdl.  Schweden. 

436.  Gatt.  Saltella  *). 

RobloMn-DeiToidy.  Eisai  aar  les  Myodalrea  746.  7. 
Piophtl«.  Fall.  Meig.  Zetterat  —  Nemopoda  a.  Anlsophysa.  Macq. 

Pandora.  Haliday. 

(iGevfie  schwarze  und  theütoeUe  rostgelb  gefärbte  Arten^  —  ^opf  rundlich; 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt^  auf  der  Mitte  flachgekielt  ^  unten  etwtu 
tortretend ^  am  Mundrande  beborstet ^  die  Borsten  fast  zu  Knebelborsten  ausgebildet; 
Stime  breUf  von  der  Mitte  an  beborstet.  Fahler  etwas  eingesenkt^  kürzer  als 
äas  üntergesicht;  Borste  nackt ^  haarförmig»  Augen  gross ^  rundlich ^  nackt 
Rüstel  etwas  vorstehend ,  Saugflächen  breit ;  Taster  rudimentär.  Rückenschild 
flückgewöG>t;  SchuUerbeulen  sehr  pronon^t.  Schildchen  dreieckig^  verhältnissmässig 
9^o$s  y  tierborstig;  Hinterrücken  wenig  entwickelt ^  vom  Schildchen  bedeckt.  Hinter^ 
M  ichmal  und  verhältnissmässig  kurz^  etwas  zusammengedrückt;  Genitalien  des 
Dämchens  am  Bauche  anliegend ^  deutlich  zu  erkennen.  Beine  ziemlich  lang;  die 
Sdenkelf  besonders  bei  dem  Männchen  etwas  verdickt  und  von  besonderer  Bitdung. 
FISgtl  kurz  y  erste  Längsader  doppelt ;  dritte  und  vierte  etwas  convergirend ;  Atn- 
tere  Basalzelle  mit  der  Discoidalzelle  verschmolzen ,  also  fehlend ;  Analzelle  ziemlich 
gross;  Analader  den  Flügelrand  bei  weitem  nicht  erreichend.  —  Metamorphose  nicht 
^^fkaimL  —  Die  Fliegen  leben  ^  meinen  Erfahrungen  nach^  auf  Blüthen,  besonders 
9^n  auf  AchilUa  millefolittmy  wo  ich  sie  alljährlich  treffe;  nach  Zetterstedt 
«irden  sie  häufig  auf  Kuhdünger  zu  treffen  sein^  wo  ich  sie  jedoch  nie  fand.) 


*>  Da  di«Mr  Gattungsname  einmal  angenommen  tat ,  ao  will  ich  hierin  nictita  Indem ;  ich  sweifle 
ab«r  aehr,  dua IMUuau- Jknciäp  mit  demaelhen  dieae  Oattnng  beaeicbnen  wollte;  sicherer  wire 
der  Same  Anlsophya«  oder  Pandora. 


M&niichen:  Bftckensehild  obenauf  Bchwart  Beidenartig  gli&Mnd;  Brnat- 
seiten  und  die  sehr  angeschwollenen  Sdialterbealen ,  anweilen  anch  die 
B&nder  lebhaft  rostroth ;  Schildcben  gleichfalls  rostroth.  Hinterleib  schwars, 
an  der  Basis  und  am  After  rostroth;  Genitalien  ebenso  gefiUrbt,  wanen- 
artig  vortretend;  Hinterrficken  schwarz.  Kopf  sammt  den  Fflhlem  roth* 
gelb ;  das  Untergesicht  etwas  lichter,  der  Scheitel  oft  gebr&nnt  oder  gans 
schwarz.  Beine  lebhaft  rothgelb;  Vorder-  nnd  Hintersdhienen ,  so  wie 
alle  Tarsen  schwarz ;  Vorderschenkel  auf  der  Mitte  angeschwollen ,  unten 
mit  einem  kurzen  BorstenbtUchel ,  oben  mit  einzelnen  längeren  Borsten; 
Vorderschienen  von  der  Basis  an  allm&Ug  verdickt,  auf  der  Innenseite 
kurz  gewimpert,  an  den  Mittel-  und  Hinterschienen  aussen,  an  den 
Hinterschenkeln  oben  vor  der  Spitze  einzelne  Borsten;  alle  Tarsen  auf 
der  Innenseite  kurz  bewimpert.  Hinterschienen  an  der  Basis  schmal»  dann 
allm&lig  verdickt,  im  Umrisse  keulenförmig.  Flflgel  blass  rostbriunlich 
tingirt ;  dritte  und  vierte  Längsader  recht  auffallend  gen&hert;  eben  so 
die  beiden  Qaeradem  auf  der  Flügelmitte  nahe  beisammen  stehend; 
fttnfte  Lingsader  vor  dem  Flflgelrande  abgebrochen.  Ich  kenne  nur  fol- 
gende Farbenvariet&ten:  bei  den  dunkelsten  der  Scheitel  und  der  Hinter- 
kopf oben  schwarz,  das  Schildchen  an  der  Basis  schmal  schwarz,  Bücken- 
schild von  oben  besehen,  mit  Ausnahme  der  Schulterbeulen  ganz  schwan; 
lichteste  Stücke :  der  Kopf  und  das  Schildchen  ganz  rostgelb ;  Bücken- 
schild von  oben  besehen  nur  auf  der  Bütte  schwarz;  meistens  zeigen  die 
Hinterschenkel  an  der  Spitze  oben  eine  Br&unung;  selten  sind  auch  die 
Vorderschenkel  oben  brenn.  Weibchen:  Schwarz;  Schildchen  am 
Bande  oder  nur  an  der  Spitze,  bei  einzelnen  Stücken  ganz  rostroth ,  bei 
andern  ganz  schwarz,  sammtartig;  SchuUerbeulen  zuweilen  rostroth,  ge- 
wöhnlich aber  schwarzbraun;  Hinterleib  höchst  selten  an  der  Basis  roth- 
gelb. Beine  schwarz,  die  Vorderhüften  und  die  Wurzel  der  Mittel-  und 
Hinterschenkel  rothgelb;  Vorderschenkel  verdickt;  Hinterschienen  keulen- 
förmig, sonst  von  gewöhnlichem  Baue  und  nirgends  auffallend  beborstet. 
Kopf  schwarz ;  Untergesicht  br&unlich ;  Vorderstime  zuweilen  von  der- 
selben Farbe.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  1'/« — 1 '/,"'.  In 
Wiesen  auf  Blüthen ;  besonders  auf  Achillea;  stellenweise  häufig.  —  Fallen. 
Dipt.  snec.  Heterom.  10.  3.  (1880.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI. 
2520«  15.  —  Haliday.  Entom.  mag.  I.  169.  (Pandora  ead.)  —  Macq. 
Snit.  k  Buff.  II.  481.  4.  $  (Nemopoda  ruficoxa.)  u.  IL  481.  3.  A  (Se- 
mopoda  scntellata.)  —  Ejnsdem.  1.  c.  IL  544. 1 .  (Anisophysa  scutellans.)  —  ¥ 
Haliday.  Entom.  mag.  IL  186.  (Pandora  sellata.)  u.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
VL  2515.  8.   9  (Piophihi  pectoralis.)  seatellaris  ^}. 

Europäische  Arten: 

Saltella  nigripe 8.  Bobineau-Desvoidj.  Myod.  747.  2.  (— Pandora basalis.  Halid.) 
Frankr.  England.  ~  8.  albipennis.  Macq.  Suit.  k  Buff.  IL  545.  2.  FVankr. 

437.  Oatt  PiophUa. 

Fallen.  Dipt  sneo.  Heteromyz.  8.  (1820.) 
Mnaca.  L.  Fabr.  —  Tephritla.  F.  —  Tjrrophaea  Klrby. 

(Glänzend  schwarze  Arten ,  welche  im  Habitus  den  Themira  -  Arten  und 
noch  mehr  den  Saltellen  gleichen,  sich  aber  von  beiden  durch  die  immer  sehr  deut' 
liehen  und  echten  Knebelborsten  ^  so  wie  durch  die  Zartheit  der  FUlgeladem 
und  das  Verumchsensein  der  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  leicht  unter^ 
scheiden,  —  ^opf  halbrund ;  Untergesicht  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt^  fast  senk- 
rechte  am  Mundrande  mit.  einer  sehr  auffallenden  Knebelborste;  Wangen  schmal; 
Backen  ziemlich  breit,  Stime  breite  glatt  ^  am  und  etwas  vor  dem  Scheitel  be- 
borstet^     Augen  rundy  nackt,     Fühler  kurz;    Borste  nackt ^  verhältnissmässig  ktngy 

*)  Ich  bab«  obige  Betchrelbwig  nach  45  mir  Torliegenden  Stocken  angefertigt  nnd  bin  deeabalb  a«f- 
f&hrlicher  geworden .  well  ZeUentedt  einiger  Varietäten  des  Männchens  erwihnt ,  die  sich  anter 
meinen  Vorrithen  nicht  finden  und  die  ich  auch  gar  nicht  für  Varietäten  dies  er  Art  halte.  Es 
liegt  mir  ein  einaelnes  Stück  einer  Art  vor,  die  tob  obiger  bestimmt  Terscbieden  Ist;  es  ist 
21/«'"  lang  und  hat  gans  glashelle,  fest  weisse  FlQgel  — ;  da  es  andern  nor  ein  Weibchen  ist,  so 
konnte  loh  es  nicht  berttcksiohtigen ;  glaubte  aber  anf  diesa  Form  aoflnerkaam  maohan  an  aoUea. 
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Itaflrmiff,  Rüsiel  an  der  Basü  angtichtoollen ;  Saug  flächen  ziemKch  breit,  her 
hurt;  Taster  massig  lang,  cylindrisch,  der  ganzen  Länge  nach  etwas  breitgedrückt. 
Rüdensduld  flachgewölbt y  nur  am  Rande  und  vor  dem  Schüdchen  beborstet; 
Sckildcken  verhäUnissmässig  klein  und  flach,  vierborstig;  Hinterrücken  wenig  enU 
wkteU;  HinUrleSb  flti^rvngUg;  Genitalien  des  Männchens  versteckt;  Legeröhre  des 
Wabdiens  meistens  vorstehend,  gegliedert*  Beine  massig  lang,  von  einfachem  Baue, 
fein  aber  sehr  deutlich  behaart;  Vorderschenkel  fein  beborstet;  Präapikaiborste  an 
allen  Schienen  fehlend.  Flägd  länger  als  der  Hinterleib,  die  Adern  sehr  zart, 
ente  Längsader  einfach  oder  doch  einfach  erseheinend,  da  die  beiden  Aeste  sehr 
fuike  beieinander  liegen  und  fast  verwachsen  sind,  etwas  vor  der  Flügelmitte  mün- 
dend; hintere  JSiua/-  und  Analzelle  sehr  deutlich;  Analader  den  Flügelrand  nicht 
errtkkend;  dritte  und  vierte  Längsader  parallel,  —  Metamorphose  schon  seit 
Swamerdam  bekannt;  die  Larven  leben  im  Käse,  in  Schinkenfett  und  überhaupt 
in  fetten  animalischen  Stoffen;  nach  O  er  mar  auch  im  Kochsalz;  sie  zeichnen 
lieft  dadurch  besonders  aus ,  dass  sie  durch  Zusammenneigen  des  Kopf"  und  After' 
tndes  und  durch  plötzliches  Ausschnellen  bedeutende  Sprünge  auszufiihren  wissen; 
tci  selbst  habe  P.  casei.  ^u  Tausenden  aus  Schinkenfett  gezogen;  die  Fliegen  sind 
trotsdem  selten  und  werden  im  Freien  nur  stellenweise  getroffen;  die  Arten  sind  m 
der  Färbung  so  veränderlich  und  in  der  Hauptsache  doch  wieder  so  sehr  über- 
dmtimmend ,  dass  ihre  Unterscheidung  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  ist, 
im  so  mehr ,  da  viele  Varietäten  als  Arten  behandelt  worden  sind  und  von  An^ 
^m  auch  als  solche  wieder  angesehen  werden  dürften,  wenn  auf  die  Veränder- 
lidkeit  der  Färbung  kein  Bedadht  genommen  wird!) 

1  IJntergeaicht  rothgelb      •  8 

Untergesicht  schwftn.  —  61&nsend  schwan,  auch  der  Kopf ;  Aber  der  Stime 
ein  schmaler  bogenförmiger  Eindruck.  F&hler  etwas  eingesenkt,  rost- 
rOthlich,  drittes  Glied  oben  oft  verdankelt;  Beine  von  yerftnderlicher 
F&rbnng;  die  vordersten,  mit  Ausnahme  der  Hftften  nnd  Kniee,  in  der 
Begel  gana  schwars;  die  hinteren  gelb,  Schenkel  in  der  Bütte  breit 
schwftrxlich.  Hinterschienen  an  der  Spitze  gebrannt,  Tarsenendglieder 
braun;  bei  lichteren  Stücken  auch  die  Basis  der  Vorderschenkel  nnd  die 
ganaen  Mittelschenkel  rothgelb.  Flflgel  rein  glashell,  mit  weisslichen 
Adern.  2"^  Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  897.  5«  (1826.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  2616.  10.  —  Fallen.  Dipt,  snec  Heteromjrs. 
9.  2.  pt.  (P.  Tulgaris.)  nigrieeps. 

2  SUme  ober  den  Ffthlem  mit  einem  Gr&bchen.  —  6l&naend  schwars ;  Bflcken- 

schild  metallisch  schimmernd,  mit  drei  feinen,  linienartigen  L&ngsein- 
drftcken,  von  denen  die  beiden  seitlichen  sehr  deutlich  sind  und  bis  tu 
dem  Schildchen  sich  erstrecken;  Stirne  schwan,  vom  schmal  rostgelb; 
Aber  den  FllhlerQ  ein  halbmondförmiger,  last  den  dritten  Theil  der  Stirne 
einnehmender  grübchenartiger  Eindruck.  Ftkhler  rothgelb;  drittes  Glied 
schwanbraun.  Vorderbeine  schwan;  die  Hfiften  und  Kniee  gelb;  Mittel- 
und  Hinterbeine  rothgelb ;  die  Schenkel  auf  der  Mitte ,  die  Hinterschienen 
am  Spitsendrittel  und  alle  Tarsenendglieder  schw&nlich  oder  sehwan- 
braun;  diese  Färbung  aber  eben  so  verftnderlich  wie  bei  der  vorigen 
Art»  Flflgel  etwas  br&unlichgelb ,  mit  lichtbraunen  Adern.  2'''.  Sehr 
selten;  eine  genügend  charakterisirte,  gute  Art.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
V.  896.  4.  (1886.)  foveolata. 
-'^—  ohne  ein  solches  GMlbchen • 8 

8    SUrne  vorherrschend  schwan,  nur  vorü  schmal  rothgelb 4 

vorherrschend  rothgelb,  nur   am   Scheitel    schw&nlich.  —  Glftnsend 

schwan ;  Untergesicht  hell  -,  Stirne  lebhaft  rotbgelb.  Scheitel  und  Hinter- 
kopf schwan.  Fahler  gelb.  Beine  und  Flflgel  wie  bei  F.  casei,  der  sie 
ausserordentlich  gleicht  und  von  der  sie  in  den  dunkelsten  Stflcken,  bei 
denen  die  Stirne  bis  ziemlich  weit  vomehin  schwftnlich  ist,  nur  durch 
die  scfamale,   schlanke  Gestalt  und  mindere  GrOsse  unterschieden  werden 
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luurn.  IVa— l'/«'"*  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  888.  9.  (1880.)  — 
Zeiten tedt.  Dipt.  Bcand.  VL  2511.  3.  —  Fallen.  Dipt.  Buec.  Heteromjz. 
9.  2.  pt.  (Talgaris.)  affiols. 

4  Grossere  Art ;  Hinterleib  Unglicb  elliptisclL  —  Gl&nzend  schwars ;  Blleken- 
schild  metallisch  schimmernd  fein  pnnctirt,  drei  feine  Fnnctstreifen,  aber 
weniger  deutlich  als  bei  F.  foveolata  vorhanden.  Untergesicht  rotbgelb, 
auf  der  Mitte  etwas  weisslich  schimmernd ;  Stime  gl&nzend  schwars,  über 
den  Fahlem  schmal  rothgelb  and  daselbst  mit  einem  schmalen ,  seichten 
Cnie  grflbchenartigen)  Eindruck.  Fühler  rothgelb  ;  drittes  Glied  oft  ver- 
dunkelt. Taster  blassgelb.  Vorderbeine  schwarz,  mit  gelben  Holten  und 
Knieen;  Mittel-  und  Hinterbeine  rothgelb;  die  Schenkel  auf  der  Mitte, 
die  Hinterschienen  an  der  Spitze  breit  schwarz;  die  Tarsenglieder  an 
der  Spitze  etwas  gebräunt,  die  Endglieder  ganz  braun;  diese  typische 
Färbung  ändert  in  der  Art  ab,  dass  entweder  an  den  hinteren  Beinen  und 
besonders  an  den  Mittelbeinen,  welche  letztere  in  der  Begel  immer  am  lich- 
testen gefärbt  sind,  die  gelbe  Farbe  Torherrscht,  wo  dann  aoch  die  Vorder- 
schenkel an  der  Basis  gelb  sind,  oder  dass  diese  beiden  Faare  bis  auf 
die  Wurzel  und  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen ,  so  wie  der  Tarsen- 
wurzelgiieder  ganz  schwarz  sind.  FlOgel  rein  glashell,  mit  sehr  blassen 
Adern.  2 — 2'^''^  Selten;  doch  leicht  darch  Zucht  zu  erhalten.  ~  lännä. 
Fauna  suecica.  1850.  yar.  casei.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V. 
395.  1.  Tfl.  54.  f.  4.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2510.  1.  —  Dahlb. 
Skand.  Ins.  823.  221.  Tfl.  2.  f.  24.  —  Bouchö.  Naturgesch.  I.  99.  90.— 
Fabric.  Spec.  insector.  II.  833.  (Musca  atrata.)  —  L.  Dufour.  Ann.  de 
scienc.  nat  1844.  869.  pl.  16.  f.  7.  (Fioph.  petasionis.)  easel. 

Kleinere  Art:  Hinterleib  ziemlich  kurz,  rundlich.  —  Glänzend  schwarz; 
Untergesicht  rothgelb ;  Stime  schwarz ,  vom  rothgelb ;  Fühler  ebenso 
gefärbt.  Beine  gelb;  die  Vorderschenkel  an  der  Spitze,  die  Vordertarsen 
ganz,  so  wie  däe  Mittel-  und  Hintertarsen  an  der  Spitze  schwarz  oder 
schwärslichbraun.  Flügel  glashell.  1'^'.  Seiten;  gleicht  im  Habitus  einer 
Agromyza.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  860.  18.  (1888.)  —  Zetteiv 
stedt.  Dipt.  scand.  VI.  2514.   6.  posills. 

Deutsche  Arten: 

Fiophila  confinis.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  383.  10.  (1830.)  —  Glänzeod 
schwarz;  Untergesicht,  Fühler,  Taster,  Rüssel  und  hinterste  Beioe  rothgelb,  nor 
die  Schenkel  an  der  Spitze  schwarz;  Vorderbeine  schwarz,  mit  gelben  Hüften; 
Stirae  und  der  ganze  Leib  glänzend  schwarz ;  Taster  flach ,  vom  breitgedrückt, 
stumpf,  nackt.  Flügel  glashell.  1'/,"'.  Aachener  Gegend;  nach  der  Beschreibong 
von  P.  casei  kaum  verschieden ;  die  Taster  sind  bei  allen  Arten  etwas  breit- 
gedrückt. 

F.  varipes.  Meig.  1.  c  VI.  884.  11.  (1880.)  —  Glänzend  schwarz;  Untergesicht 
nnd  Fühler  rothgelb;  Stirae  vom  rothgelb,  hinten  schwarz.  Vorderbeine  schwsiZt 
Hüften ,  Wurzelhälfte  der  Schenkel  und  der  Schienen  rothgelb ;  Mittelbeine  rotb- 
gelb,  Schenkel  vor  der  Spitze  braun;  Hinterbeine  rothgelb.  Spitsenhälfte  der 
Schenkel  und  das  letzte  TarsengUed  schwarz.  Flügel  glashell.  Unterleib  käner 
und  rander  als  bei  den  anderen  Arten  dieser  Gattung.    1'/«'"*    Aachener  (^gesd. 

P.  vicina.  Meig.  1.  c.  VIL  362.  19.  (1838.)  —  Glänzend  schwarz;  Untergesicht, 
Vorderstirae,  Fühler,  Hüften,  Schenkelwnrzel ,  Schienen  und  Tarsen  rothgelb. 
Flügel  glashell.  V/t*"*  Aachener  Gegend;  nach  der  Beschreibung  von  P.  cssei 
nicht  zu  unterscheiden. 

P.  latipes.  Meig.  1.  c  VII.  860.  14.  $  (1838.)  —  Glänzend  schwars,  aoch  der 
Kopf.  Fühler  rothgelb.  Vorderschenkel  an  der  Wurzel  rothgelb ;  Schienen  etwas 
breitgedrückt ;  Metatarsus  verlängert  und  nebst  den  beiden  folgenden,  sehr  kursen 
Gliedem  ziemlich  breit;  die  beiden  letzten  Glieder  dünn,  klein;  Mittel- und  Hinter- 
beine rothgelb.    Flügel  rein  glashell,  fein  geädert.    1'''.    Aachener  (^geod. 

P.  laevigata.  Meig.  I.e.  VII.  861.  18.  (1888.)  —  Glänzend  schwarz;  Untergesieht, 
Vorderstime,  Fühler,  Hüften,  Schenkelwnrzel  nnd  alle  Tarsen  rothgelb.  Flflgei 
glashell.    1%'".    Aachener  Gegend. 

P.  flavitarsis.  Meig.  1.  c.  VI.  888.  8.  (1880.)  —  Glänzend  schwarz;  nur  die 
hintersten  Tarsen  gelb;  Stirae  lang,  flach,  etwas  glänzend.  1%'".  Aachener  Cfegsnd. 
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EDOpÜsche  Arten : 

Fiophila  nigrimana.  Meig.  System.  Besehr.  V,  896.  8.  Tfl.  54. f.  5.  Schweden, 
Dinemark.  —  F.  nigricornii.  Meig.  1.  c.  V.  897.  6.  Schweden,  D&nemark.  — 
P.  distineta.  Meig.  L  c.  VU.  860.  12.  Lftttich.  —  F.  rnficoxa.  Macq.  Salt. 
i  Baff.  II.  543.  8.  Frankr.  —  F.  viridis.  Macq.  L  c«  II.  548.  9.  Nordfrankr.  — 
P.  metalliea-  Brall^.  Exp.  de  Morde.  IIL  824.  716.  Griechenland.  —  P.  nigra. 
Brüllt.  1.  c.  III.  825.  717.  Griechenland.  —  F.  nitida.  Bmlld.  1.  c.  in.  825.  718. 
Griechenland.  —  F.  pilosa«  Stftger.  Bjröjers  l^idskr.  I.  346.  Grönland.  — 
P.  lonchoeoides*  Zetterst  Ins«  lapp.  778.  5.  n.  Dipt.  soand.  VI.  2519.  14. 
Nordschweden  in  den  Alpen.  —  F.  flavipes.  Zetterst.  1.  c.  VX  2518.  12. 
Schweden.  —  F.  caernlescens.  Zetterst.  1.  c.  VI.  2517.  11.  Nordschweden.  — 
P.  pnnctipennis.  Zetterst.  1.  c.  VL  2516.  9.  Schweden.  —  F.  Inteata.  Ha- 
lidaj.  Entom.  mag.  I.  169.  Irland.  —  F.  apii.  Westw.  Garden,  chron.  1848.  21. 
382.  Die  Larven  sollen  im  Fleische  von  Seilen« Warsein  leben. 

438.  Oatt  Mycetaulus. 

Loew.  DlpteroL  Beltr.  I.  37.  1.  (1846.) 
Qeomyxa.  FaU.  —  Opomysa.  Mdg.  —  PlophUa.  Zetterst. 

(kUme^  am  Räcbenschüde  rostgeWj  am  HirUerleibe  schwarz  gefärbte^  fast 
ucbe  Art^  mit  an  der  Spitze  hraungefleckten  FUigeln,  —  Kopf  haUmmd;  Unter" 
SUhckt  vnter  den  Fühlern  ausgehöhlt^  kurz  und  fast  senkrecht;  am  Mundrande 
mit  je  einer  Knebelborste;  Stime  breit  und  glatt,  vom  die  Fühler  halbmondförmig 
mttk&essendy  am  Scheitel  beborstet,  Fühler  etwas  eingesenkt,  fast  bis  an  den 
Mmdrand  reichend',  drittes  Glied  vom  abgerundet;  Borste  lang^  nackt,  haar^ 
firmig.  Wangen  und  Backen  schmal  Rüssel  ziemlich  dick ,  mit  breiten  Saug- 
flachen;  Taster  breitgedrückt*  Augen  rund,  nackL  Rückenschild  ziemlich  stark 
fOBÖlbt,  zwischen  der  Quemaht  und  dem  Schildchen  mit  Borsten;  Schildchen  halb* 
nmd,  eingedrückt,  vierborstig;  Hinterleib  kurz,  auf  der  Mitte  breit,  gewölbt,  im 
Umrisse  kurz  elliptisch;  Genitalien  des  Männchens  griffelartig,  vorn  kolbig  ver- 
didä;  Legeröhre  des  Weibchens  etwas  vorstehend,  kurz  und  schmal,  vom  spitz. 
Baue  massig  lang ,  einfach ;  Präapikaiborste  an  allen  Schienen  fehlend,  Be- 
huavng  und  Beborstung  überall  sehr  spärlich,  Flügel  länger  als  der  Hinterleib ; 
erste  Längsader  eirfach  oder  wenigstens  so  erscheinend,  da  die  beiden  Aeste  ver- 
waduen  sind,  am  ersten  Drittel  des  Vorderrandes  mündend;  hintere  Basal-  und 
Anahtüe  klein  aber  deutlich;  Analader  bis  nahe  zum  Flügelrande  fortgesetzt; 
dritte  und  vierte  Längsader  parallel,  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte 
itark  genähert,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  scheinen  bei  uns 
uüen  zu  sein;  ich  selbst  beobachtete  sie  nie  im  Freien,  besitze  sie  aber  durch  die 
G^miigkeii   Winnertz's  in  beiden   Geschlechtern  aus  Deutschland.") 

Backenschild  nnd  Schildchen  glänzend  rostgelb ;  Hinterleib  gUnsend  schwars, 
znweilen  an  der  Basis,  seltener  aach  am  sweiten  Ringe  schmal  rostgelb. 
Kopf  rostgelb ;  üniergesicht  an  den  Seiten  etwas  weisslich  schimmernd ; 
Stime  fein  paocürt.  Ffibier  lichtbr&nnlich;  Taster  and  Beine  rostgelb, 
alle  Tarsenendglieder  schwarz ;  die  Schenkel  oben  and  die  Schienen  aussen 
zuweilen  mit  einem  dankleren  Wisch.  Flflgel  kaum  gelblichbrann  tingirt» 
fast  glashell;  Vorderrandzelle  honiggelb,  an  der  Spitze  bräunlich;  an  der 
Flftgelspitze  ein  ziemlich  grosser,  runder,  brauner  Fleck,  der  die  Spitze 
der  Band-  nnd  ünterrandzelle  ausftkUt  und  noch  etwas  in  die  erste  Hinter- 
randzelle hineinragt.  1—1  Vi'''*  ^A^h  Rossi  in  der  Wiener  Gegend  auf 
feuchten  Grasplätzen  hin  und  wieder.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Opomya.  8.  3. 
(1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  110.  22.  (Opomyza  ead.)  — 
Loew.  Dipter.  Beitr.  I.  37.  1.  (HofiEmeisteri.)  —  Germar.  Fauna  insect. 
europ.  XXIV.  25.  (Eod.  nom.)  blponctatllS. 

24* 
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439*  Gfatt  Hadiza. 

Fftlltn.  Dipt  ineo.  Oteln.  8.  (1880.) 
Oymnopa,  Melg.  pt 

(jQlänzmd  tehtoarze^  hUme  kaMe  Art  mit  vorstehendem^  hcJcenftfrmigem  RüsseL 
—  Kopf  halbrund ,  flachgedrückt ;  Untergesicht  sehr  kurz  und  am  Mundrande 
stark  vorgezogen  i  Mundrand  mit  deutlichen  Knebelborsten;  Wangen  und  Backen 
schmal;  Stime  breite  an  den  Seiten  und  am  Sdkeitel  beborstet*  FuMer  kurz^ 
drittes  Qlied  rund;  Borste  nackt  ^  haarförmig,  Rüssel  homartigf  lang  vorgestreckt, 
die  langen  schmalen  Saugflächen  haker^rmig  zurückgeschlagen;  Taster  stark,  vom 
erweitert,  breitgedrückt.  Äugen  gross,  länglichrund,  nackte  Rückenschüd flach 
und  nur  an  den  Seiten  mit  einigen  schwachen  Börstchen;  Schildchen  dreieckig,  auf 
der  Mitte  eingedrückt,  am  Rande  mit  vier  Borsten;  Hinterrücken  wenig  entwickelt; 
Hinterleih  länglich  elliptisch ,  ßtnfringlig ,  glatt ;  Genitalien  des  Männchens  ver- 
steckt; am  After  einige  Börstchen;  Legeröhre  des  Weibchens  gegliedert,  das  letzte 
Stück  schmal,  bandförmig,  meistens  griffelartig  vorstehend;  Beine  massig  lang,  die 
Schenkel  ziemlich  dick ,  sonst  einfach  und  nirgends  auffallend  beborstet,  Flügel 
etwas  länger  als  der  Hinterleib  ;  erste  Längsader  eir^ach ,  ihre  beiden  Aeste  ver- 
wachsen ,  was  jedoch  wahrgenommen  werden  kann ;  etwas  vor  der  Mitte  des  Vorder- 
randes  mündend;  dritte  und  vierte  Längsader  parallel;  die  kleine  imd  die  hintere 
Querader  auf  der  Flügelmitte  stark  genähert ;  fünfte  Längsader  den  Flügebrand  nick 
erreichend;  hintere  Basal-  und  AnaheUe  klein  aber  deutlich;  Analader  nahe  am 
Flügelrand  verlaufend  ^  kurz,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen 
finden  sich  an  Blüthen;  sie  gleichen  im  Habitus  und  in  der  Färbung  den  Sipho- 
nellen so  sehr ,  dass  sie  leicht  mit  ihnen  verwechselt  werden  können ;  das  Vorhanden- 
sein der  Stirn-  und  Knebelborsten ,  die  Bildung  der  ersten  Längsader,  die  An- 
wesenheit der  hinteren  Basalzelle  und  das  Flügelgeäder  überhaupt  trennt  sie  aber 
nicht  nur  von  Siphonella  ^    sondern  von  der  Gruppe  der  Chloropinen  Überhaupt) 

Ql&nsend  schwan,  nur  die  Tarsen  der  Hinterbeine  mit  Ausnahme  des  End- 
gliedes, die  der  Vorder-  nnd  Mittelbeine  an  der  Basis  in  grösserer  oder 
geringerer  Ansdehnnng  gelb,  in  getrockneten  Stacken  rostgelb.  Schwinger 
schwarz.  Flügel  rein  glasbell ,  mit  blassen  Adern.  1  ~  1 '/,'''.  ISirgends 
selten;  an  Blflthen,  doch  andi  snweilen  an  Fenstern.  —  Fallen.  Dipt. 
saec.  Oscin.  9.  3.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VL  137.  4.  (Gym- 
nopa  ead.)  glabra. 

Deutsche  Art: 

Madisa  rnfitarsis.  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  384.  5.  (1888.)  —  Darchans 
gl&nsend  schwarz,  auch  die  Schwinger,  nur  die  Tarsen  rothgelb.  Flflgel  rein 
glashell.  iVi'^'*  Aachen;  nach  dem  Original  -  Exemplare  Meigen'a  ans  der 
Winnertz*sehen  Sammlung  bestimmt  eine  Madisa  im  obigen  Sinne,  obwohl  der 
Bflssel  yiel  kürzer  ist. 

440.  Oatt.  Rhynchaea. 

Zettentedt.  Dipt  •eand.  VI.  2524.  180.  (1847.) 

(Diese  mir  gänzlich  unbekannte  Gattung  dürfte  mit  Rücksicht  auf  das  Flügel- 
geäder ,  welches,  mit  Ausnahme  einer  einfachen  ersten  Längsader,  dem  der  Gattung 
Lonchaea  gleichen  soll  und  mit  Rücksicht  auf  die  vorhandenen  Knebelborsten  am 
natürlichsten  zu  den  Piophilinen  gereiht  werden,  eine  Stellung,  welche  ihr  auch 
Zetterstedt,  der  sie  der  Gattung  Piophila  unmittelbar  folgen  lässt ,  euvräumt,-^ 
Kopf  gross,  rundlich;  Üniergesicht  etwas  unter  die  Augen  herabgehend,  am  Mund- 
rande jederseits  mit  einer  Knebelborste.  Stirne  ziemlich  schmal,  schief,  hinten  be- 
borstet. Fühler  aufliegend,  kürzer  als  das  Untergesicht,  drittes  Glied  länglick^ 
vom  stumpf;  Borste  nackt.     Rüssel  etwas  vorstehend ^  saokartig  (saccatd);  Taster 
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fvff,  vom  rwüL  Augen  Utngliehrund  nackt»  BüekengehUd  glatt»  Hinterleib 
flb^HngUg^  einmd,  ettoae  zusammengedrückt ,  glatt,  Flügel  etwas  länger  als  der 
Hinterleih*  Beine  massig  Umg^  einfach,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die 
ekmge  hAannie  Art  — -  eigentlich  das  einzige  Individuum^  von  welchem  es  nicht 
hesUmmi  ist,  ob  es  ein  Männchen  oder  Weibchen  sei  -—  wurde  bei  Stockholm 
entdeekL) 

Bhynchaea  lonchoeoides.  Zettent.  1.  c.  VI.  S524.  S.  (1847.)  ist  glftniend 
•änranblan;  üntergeneht  sart  grau  scfaimmernd ;  Metatanen  gelblichweias; 
Schwinger  schwan;  Elfigel  glashelL  Ungefthr  l'''.  Schweden. 

441.  Gatt.  Lissa. 

Meigen.  System.  Betctar.  V.  S70.  177.  (1886.) 
Oeypten.  F.  —  Ctayliz«  Fall. 

(^Glänzend  schwarze^  langgestreckte  Arten ^  welche  im  Habitus  von  den  Sep" 
tmen  abweichen  und  sich  hierin  schon  der  folgenden  Gruppe  nähern,  —  Kopf 
rymdUch;  Untergesicht  etwas  zurückweichend^  am  Mundrand  nicht  aufgeworfen^ 
wUr  den  Fahlem  schmal  ausgehöhlt y  in  der  Mitte  kielförmig  erhoben;  Mund- 
ofiumg  gross f  dreieckig ^  die  obere  Spitze  weit  am  Untergesicht  hinaufreichend; 
Wangen  und  Backen  sehr  schmal;  Hinterkopf,  besonders  gegen  unten  zu  etwas 
gepolstert,  der  hintere  Augenrand  stark  pronon^t,  so  dass  die  grossen  ^  nackten^ 
ImgUckrunden  Augen  dadurch  fast  nierenfbrmig  erscheinen,  Stirne  breit,  gegen 
die  Fühler  vorgezogen,  etwas  eingesattelt j  nackt;  Scheitel  beborstet,  Fühler  vor* 
ttekend;    drittes  Glied  rundlich  ^    flachgedrückt  y    mit  deutlich    pubescenter  Borste, 

Risset  zurückgezogen,  mit  breiten  Saugflächen;  Taster Rückenschild  ziemlich 

long y  flachgewölbt y  nackt,  punctirt;  Schildchen  klein y  zweiborstig;  Hinterrücken 
aeatlich  stark  entwickelt;  Schwinger  mit  grossen  Knöpfen,  Beine  etwas,  die  Hinter- 
tdenkel  stark  verlängert  y  der  Abstand  des  vordersten  Paares  von  dem  hinteren 
heträchtUch ;  alle  Schenkel  y  besonders  die  hintersten  verdickt  y  unten  kurz  gedornt, 
Hinterleib  schmal  und  lang,  fünf-y  mit  dem  sehr  entwickelten  Aßerring  sechs» 
Ttngtig;  die  Ringe  lang;  Genitalien  des  Männchens  vorstehend,  am  Bauche  ein- 
gesdUagen,  so  dass  das  Hinterleibsende  schief  abgestutzt  er  schont  \  Leger  Öhre  des 
Weibchens  versteckt,  der  letzte  Ring  abgestutzt,  Flügel  kürzer  als  der  Hinterleib, 
erste  Längsader  doppelt y  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  in  diesen  mündend] 
dritte  und  vierte  liängsader  parallel;  die  beiden  Queradem  auf  der  FUlgelmitte 
entfernt 'y  hintere  Basal»  und  Analzelle  lang;  Analader  den  Flügelrand  erreichend, 
—  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen  sind  bei  uns  selten;  ich  selbst 
beobachtete  sie  nie  im  Freien;  nach  Rossi  wären  sie  an  Sumpf  pflanzen  zu  treffen^ 

m 

Glinxend  schwan;  Hinterleibseinscbnitte  aoBserordentlicb  schmal  weisslich 
schimmernd ;  Kopf  schwan ;  Untergesicht  bei  dem  M&nnchen  schmäler  als 
bei  dem  Weibchen,  schwarzbraun,  znweilen  lichtbrann,  lebhaft  weiss 
schimmernd,  was  sich  am  hinteren  Angenrand  bis  zum  Scheitel  hinauf 
zieht;  Stirne  eingesenkt,  durch  die  bei  rerschieden  einfallendem  Lichte 
stellenweise  gl&nienden  Erhabenheiten,  wie  gezeichnet  erseheinend.  Fflhler 
gelblicbbrann ,  drittes  Glied  obenauf  schwärzlich;  Borste  schneeweiss  be« 
haart,  die  Behaarung  sehr  kurz  und  dicht  anliegend.  Beine  rothgelb; 
Vorderschenkel  Tor  der  Spitze,  Hinterschenkel  ebenda  und  auf  der  Mitte, 
die  Hinterschienen  theilweise,  die  Vordertarsen  ganz,  die  der  Mittel-  und 
Hinterbeine  am  Ende  braun  oder  br&unlich;  Mittel-  und  Hinterhflften 
schwarz;  die  DOmchen  auf  der  Unterseite  der  Schenkel  beginnen  nach 
einer  Reihe  dichter  kurzer  Behaarung  an  den  Vorder-  und  Mittelschenkeln 
erst  Tor  der  Spitze,  an  den  Hinterschenkeln  nahe  an  der  Basis.  Flflgel 
blassbr&unlich  tingirt,  mit  schwarzen  starken  Adern.  4— 4Va'''.  KachiRoMt 
in  den  Donanauen;  ich  besitze  die  Art  durch  die  GefUligkeit  des  Herrn 
haddait  ans  Mecklenburg.  ~  Fallen*  Dipt.  suec.  Opomjz.  6.  1.  (18S0.)  — 
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Meigen.  Byitem.  Besehr.  V.  370   1.  Tf.  59.  f.  1—4.  —  Fftbric  Aalliftt 
315.  12.  (doliam.)  loxocerim« 

Earop&Uche  Art: 
Lissa  rnfipes.  Qimmeith.  Ball,  de  Moaoou.  VII.  116.    Lief-  and  Karlaiid. 

XVI.  Abtheilung.  Tanypezinae* 

{Kopf  halbrund,  rund  oder  länglichrund;  Untergeiicht  in  der  Regel  etwas 
oder  stark  zurückweichend;  Mundrand  ohne  Knebelhwreten;  Stime  breit,  von  der 
Mitte  an  oder  wenigstens  am  Scheitel  behorsteL  Fahler  {wenigstens  bei  allen  euro- 
päischen Oattungen)  kurz ,  meistens  gerade  vorgestreckt.  Hinterleib  fünf-  bis  seeki^ 
ringlig  i  s^mal  und  lang ;  Genitalien  vorstehend;  bei  dem  Männchen  oft  sehr  com^ 
plicirt  und  sehr  auffallend,  Flügel  gross;  erste  Längsader  doppelt  oder  einfach; 
dritte  und  vierte  Längsader  gegen  ihr  Ende  zu  sehr  stark  conoergirend  (bei  7e- 
tanura  parallel) ^  erste  Hinterrandzelle  vom  stark  verengt;  Anal^  und  hintere 
Basalzelle  deutlich  und  ziemlich  gross  {bei  Micropeza  die  hintere  Basalzelle  fehlend). 
Beine  lang  oder  sehr  lang;  Schienen  vor  der  Spitze  ohne  Borste;  Rüssel  mit  breiten 
Saug/lachen.)  (Oatt.  442—445.) 

442.  Gatt.  Tetaniira. 

Fftlton.  Dlpt  laeo.  Opomyitd.  10.  (1890.) 

{Kleine  y  glänzend  schwarz  und  gelb  gefärbte  Art  vom  Aussehen  einer  Cor- 
dylura.  —  Kopf  rundlich;  Üntergesicht  nur  wenig  zurückweichend,  unter  den  Fäh* 
lern  ausgehöhlt  und  auf  der  Mitte  kielartig  erhoben;  Mundrand  nackt,  Wangen 
und  Backen  schmal;  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit ,  zartborstig,  Fühler 
nickend  j  viel  kürzer  als  das  Untergesicht ;  drittes  Glied  länglich  eirund ,  mit  ujeisser 
haariger  Borsie.  Rüssel  und  Taster  versteckt  {ich  besitze  keine  Teianura  und 
kann  daher  die  Angaben  der  Autoren,  welche  Über  dieses  Merkmal  schweigen^ 
nicht  ergänzen),  Augen  gross »  kreisrund ,  nackt,  Rückenschild  flach  gewölbt^ 
an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  beborstet;  letzteres  verhältnissmässig  klein^ 
zweiborstig  ;  Hinterleib  sechsringlig ,  verlängert^  schmal,  fast  walzenförmig;  Geni" 
talien  des  Männchens  kolbig  vorstehend  {nach  Fallende  Angabe  ungefähr  wie  bei 
den  Asiliden  gebildet  und  eingebogen),  Legeröhre  des  Weibchens  verlängert,  zu- 
sammengedrückt, Flügel  etwas  länger  als  der  Hinterleib,  ziemlich  schmal,  vom 
abgerundet;  erste  Längsader  einfach  oder  wenigstens  einfach  erscheinend,  da  die 
beiden  Aeste  derselben  knapp  aneinander  liegen  und  der  vordere  Überdiess  sehr 
zart  ist;  dritte  und  vierte  Längsader  parallel;  die  beiden  Queradem  auf  der 
Flügelmitte  stark  genähert ,  gerade ;  hintere  Basal-  und  Analzelle  deutlich.  Anal- 
ader  bis  zum  Flügelrande  reichend,  Beine  ziemlich  lang^  einfach,  —  Metamor- 
phose  nicht  bekannt,     Aufenthalt :  grasreiche  Orte.) 

Die  einiige  Art:  Tetana ra  pallidirentris.  Fallen.  1.  c.  10.  1.  (1830)  n.  Meig. 
System.  Beechr.  V.  372.  1.  Tfl.  52.  f.  5-8.  worde  in  Schweden  entdeckt  und  in 
nnserem  Fannengebiete  bisher  noch  nicht  anfgefonden ;  BückenschUd  echwan ; 
Bniitseiten  rothgelb;  Schildchen  echwan.  Hinterleib  sdiwars,  erster  Ring  nnd 
After  blaasgelb.  üntergesicht  gelb;  Stime  gl&niend  schwarsbraun,  rom  gelb, 
ebenso  der  Scheitelfleck  gefllrbt.  Fflhler  gelb;  Borste  weiss.  Beine  rostgelb;  das 
vorderste  Paar  von  dem  Unteren  entfernt.  Flftgel  blassbrftnnlich  tingirt,  besondert 
an  der  Spitse  und  um  die  Qneradem.    2'^'. 

448.  Ghitt.  Tanypesa. 

FftUen.  Dlpt.  sa«o.  Opomys.  4.  (1890.) 

{Mittelgrosse,  glänzend  schuHxrze  Art ,  im  Habitus  gewissen  Dolichapiden  nicht 
unähnlich.  —  Kopf  halbrund;  üntergesicht  etwas  zurückweichend;  unter  den  FüMem 
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auigMhU  t  Oftf  der  Mute  flach  gekielt ;  Mundrand  ohne  Knehelborsten ; 
Stinte  mSettg  breite  ettoas  eingesenkt  ^  von  der  Mitte  an  beborsteU  Fühler  nickend; 
kurz;  drittes  Glied  länglich  oval,  mit  pubescenter  Borste*  Rüssel  mit  breiten 
StugßOeken;  Taster  grossj  keulfSrmig^  breitgedrückt,  Wangen  und  Backen  schmal; 
Hinterkopf  nur  auf  der  unteren  Hälfte  etwas  gepolstert  und  daselbst  der  Augen» 
tmd  sehr  prononfirt,  Augen  gross  ^  länglichrund,  nackt.  Rückenschild  kurz,  ge» 
wölU,  an  den  Seiten  und  vor  dem  SchUdchen  mit  einzelnen  Borsten;  Schildchen 
Meckig ,  vierborstig,  Hinterleib  fänfringUg^  schmal  und  ziemlich  lang ,  bei  dem 
MSmAen  Jast  walzenförmig  y  bei  dem  Weibchen  länglich  elliptisch,  Oenitalien 
wstekend,  am  Bauche  eingeschlagen;  Legeröhre  lang  vorragend ,  gegliedert,  spitzig, 
ßeke  schlank  und  lang,  besonders  die  Hinterschenkel ,  Überall  kakL  Flügel  etwas 
länger  als  der  Hinterleib,  gross;  erste  Längsader  doppelt,  nahe  an  der  Mitte  des 
Yorderrandes  in  diesen  mündend;  dritte  und  vierte  Längsader  stark  convergirend, 
dU  erste  Binterrandszelle  daher  vorn  auffallend  verengt;  die  beiden  Queradem  auf 
der  Plägelmitte  genähert,  ihr  Abstand  von  einander  geringer  als  der  der  hinteren 
Qwraier  vom  Flügehrtmde;  Anal-  und  hintere  Basalzelle  deutlich;  erstere  hinten 
hauckig  begrenzt.  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  lieben  busch' 
reiehe  Backufer  und  ßnden  sich  da  an  Blättern ,  auf  welchen  sie  mit  ihren  langen 
Bemen  auf'  und  abrennen ;  man  trifft  sie  meistens  nur  einzeln,) 

GUnsend  schwan ;  Bftckenschild  in  der  Nftbe  der  Qaemaht  jederseifs  mit 
einer  lebhaft  weiss  schimmernden  Makel,  welche  sich  auch  an  den  Brnst- 
seiten  bis  sn  den  MittelhQften  hin  fortsetzt,  neben  dem  Hinterrflcken 
jederseits  eine  ebenso  geftrbte  Makel;  After  des  M&nnchens  grau  schim- 
mernd; Genitalien  klein  aber  deutlich ,  aas  einem  Äusseren  stampf  zangen- 
formigen  Apparat  bestehend,  zwischen  welchem  der  lange,  fadenförmige 
Pennis  oft  rorragt ;  Legeröhre  des  Weibchens  sehr  lang  and  spitz.  Unter- 
gesiebt anf  der  Mitte  bräunlich  und  überall  silberweiss  schimmernd ;  dieser 
Schimmer  auch  auf  der  Stime  fortgesetzt  und  daselbst  in  lang  dreieckigen 
Flecken  die  sammtschwarze  Fläche  Yom  rerengend;  Scheitelfleck  und 
hintere  Augenränder  gleichfalls  silberweiss  schimmernd.  Ftthler  braun, 
grau  schimmernd;  Bflssel  gelb;  Taster  schwarzbraun.  Beine  rotbgelb, 
mit  braunen  Tarsen;  Vorderschenkel  fast  immer,  Hinterschenkel  meistens 
und  Mittelschenkel  zuweilen  obenauf  mit  einem  braunen  Wische;  ebenso 
sind  die  Schienen  oft  auf  der  Mitte  verdunkelt.  Flflgel  blassbräunlich 
tingirt,  in  frischen  Stttcken  fast  glashell;  die  Adern  an  der  Basis  gelb- 
lich; die  Bräunung  an  der  Flflgelspitze  zuweilen,  doch  nie  sehr  auffallend 
intensiver.  2'/,— STi'".  Ziemlich  verbreitet,  doch  nirgends  häufig.  — 
Fallen.  Dipt.  saec.  Opomjs.  5.  1.  (1820.)  —  Meigen«  System.  Beschr.  V. 
874.  1.  Tfl.  52.  f.  13  u.  14.  loDgimana. 

444.  Gatt  Calobata. 

Mdren  In  Illlger's  Magazin,  n.  276.  (1803.) 

Kvca  L.  F.  Belirk.  Pans.  —  Ceyx.  Dom.   —   Calobata  n.  Nerins.  Rob^-Desv.  —  Calobata  n.  Tanypoda. 

Rond. 

(^Ziemlich  grosse,  sehr  schlanke,  langbeinige  Arten  von  schwarzer,  brauner 
W  hräunlichgelber  Färbung.  —  Kopf  rund;  Untergesicht  etwas  zurückweichend 
(hei  einer  eitizigen  Art  am  Mundrande  aufgeworfen) ,  unter  den  Fühlern  etwas 
omgekShlt;  Mundrand  ohne  Knebelborsten;  Wangen  und  Backen  schmal;  Hinter^ 
hff  stark  gepolstert,  Stime  breit,  vor  oder  auf  der  Mitte  und  wenigstens  immer 
am  Seheitel  mü  längeren  Borsten;  Fühler  kurz;  drittes  Glied  rundlich  oder  läng» 
Uckrund,  mit  nackter  oder  gefiederter  Borste,  Rüssel  dick,  Saugflächen  kolbig ; 
Taster  cylindrisch,  Augen  gross ,  rundlich,  nackt.  Rückenschild  gewölbt ,  nur  an 
ioi  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  mit  einzelnen  Borsten;  SchUdchen  zweiborstig, 
BinterUib  werlängert,  fast  waher^örmig;  Oenitalien  des  Männchens  sehr  auffallend; 
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dcu  Afterglied  meistens  blasig  aufgetrieben  und  immer  hinien  eing^ogen^  mit  paa- 
rigen lamellenartigen  Anhängen  ^  am  vierten  oder  fünften  Ringe  ^  zuweilen  auch  am 
dritten  vom  Bauche  je  zwei  zangenartig  gegen  einander  gerichtete  lameUenfÖtwige 
Organe  gerade  abstehend;  Legeröhre  des  Weibchens  vorragend  y  dick  und  stumpf 
oder  hinten  zugespitzt  Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  einfach 
oder  doppelt;  dritte  und  vierte  stark  convergirend ,  so  dass  die  erste  Hinterrand' 
zelle  vom  auffallend  verengt  ist;  die  beiden  Queradem  auf  der  FlUgehnitte  entfernt^ 
ihr  Abstand  von  einander  grösser  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande] 
hintere  Basale  und  Analzelle  deutlich y  letztere  vom  gerade  abgestutzt;  Analader 
fast  bis  zum  Rande  reichend.  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen 
fallen  durch  ihre  langen  stelzenartigen  Beine  und  ihren  Gang  —  Fallen  sagt 
^jOrroganter  ambulare  solent^^  —  besonders  auf ;  man  trifft  sie  in  der  Nähe  von 
Bächen ,  in  Gebüschen ,  wo  sie  auf  Blättern  sich  herumtreiben ;  eine  Art  ((X  caU 
ceata)  fand  ich  m  Mehrzahl  an  einer  alten  ^  halbvermoderten  Weide  und  einzeln 
auf  menschlichen  Excremenien.) 

1  Untergeflicbt   am  Mündrande  stark  aufgeworfen;    Flflgel  mit  einer  schw&n- 

licben  Querbinde  {Tangpoda,  Bond.)  —  Glftniend  scbwars ;  Untergesicht 
von  der  Mitte  an  gegen  den  Mandrand  stark  vortretend ,  so  dass  im  Pro- 
file unten  ein  nasenartiger  Vorsprung  sieb  darstellt;  Mnndöffnnng  gross 
und  meistens  durcb  den  dicken,  aufgebogenen,  etwas  Yorstebenden  Bflssel 
ausgefüllt;  Taster  scbwan,  cjlindriscb.  Stirne  an  den  Seiten  knn  be- 
borstet, sammtscbwarz ,  Aber  den  FQblem,  am  Augenrande  jederseits 
eine  stark  vortretende  glftnsende  Stelle,  der  Augenrand  gleicbfalls  gUn- 
tend,  wodurcb  die  sammtscbwarze  Flftcbe  eine  Ijrafdrmige  Mittelstrieme 
bildet;  in  gewisser  Biebtung  neben  den  Füblem  ein  weisslicber  ScbUler- 
fleck  vortretend.  Fflbler  sebwars,  sart  granscbimmemd ;  Borste  nackt; 
Brustseiten  von  den  Mittelbtlften  anfwftrts  weisslicb  scbimmemd.  Hinter» 
leib  bei  dem  Männeben  fast  walzenförmig,  Genitalien  lang  und  scbmal 
scbeibenförmig,  vor  denselben  amBancbe  ein  lamellenartiges,  gabelldrmig 
ausgescbnittenes,  dicbt  und  kurz  bebaartes  Organ,  das  am  fünften  Bing 
angebeftet  ist,  vortretend;  bei  dem  Weibeben  auf  der  Mitte  etwas  breiter 
und  mebr  gewölbt;  hinten  zugespiut;  die  Legeröhre  lang,  glänzend 
scbwarz.  Beine  scbwarz  oder  braun;  die  Mittel- und  Hinterscbenkel  vor  der 
Spitze  mit  einem  breiten  blassgelben  Binge,  zuweilen  in  diesem  Binge 
unmittelbar  vor  der  Spitse  eine  braune  ringartige  Verdunklung,  an  den 
Vordertarsen  die  drei  Basalglieder,  an  den  Hintertarsen  der  Metatarsus 
lebhaft  weiss,  an  den  Mitteltarsen  nur  die  Basis  etwas  lichter;  die  Hinter- 
scbeokel  so  stark  verlängert,  dass  sie  Aber  den  Hinterleib  hinausragen. 
Flflgel  fast  glasbell ,  etwas  hinter  der  Mitte  von  der  Spitze  der  Bandzelle 
bis  zum  Hinterrand  eine  breite  schwärzliche  Querbinde,  an  der  Flflgel- 
basis  eine  breite,  weniger  intensive,  biodenartige  Verdunklung  und  die 
Flflgelspitze  gleicbfalls  schwärzlich ,  so  dass  man  auch  sagen  könnte : 
Flügel  schwärzlich  tingirt,  mit  zwei  breiten  glashellen  Querbinden;  erste 
Längsader  wenigstens  vom  doppelt.  Die  AnaUelle  etwas  länger  als  die 
hintere  Basalzelle  und  vorn  schief  abgestutzt.  Ueber  den  BÜtteIhfiften 
befindet  sich  bei  dieser  Art  ein  recht  auffallender,  bis  zur  Flflgelwurzel 
hinaufreichender  Borstenkamm ;  die  Hüften  auch  unten  beborstet.  8Va — ^'"- 
Selten;  Brigittenau,  Dornbach;  auch  bei  Triest.  —  Fallen.  Dipt.  suec 
Opomjz.  2.  1.  (1820.)  —  Zetterstedt  Dipt  scand.  VI.  2372.  1.      calceatä* 

am  Mundrande  nicht  aufgeworfen;  Flflgel  ohne  schwärzlicher  Qnerbinde     i 

2  Bflckenschild  lebhaft  rostgelb.  —  BQckenschild  rostgelb,  glänzend,  an  der 

Basis  bis  Aber  die  Schultern  schwärzlich;  Brustseiten  Aber  den  Mittel- 
hAften  mit  einem  weissschimmemden  Schillerfleck;  Scbildeben  oben 
schwärzlich,  unten,  nebst  dem  HinterrAcken  brännlicbgelb ;  Hinterleib 
glänzend  schwarzbraun,  an  der  Basis  zuweilen  rostgelb;  bei  dem  Männchen 
fast  walzenförmig ,  der  After  dick ,  wie  aufgeblasen ,  etwas  eingebogen ; 
der  eigentliche  sehr  complicirte  Genitalapparat  meistens  versteckt  und  nur 
selten   freiliegend;   von  dem  Hhiterrande    des   vierten  Banchringea  die 
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lamellenartigen,  weisslichen,  schmBlen  Adii&nge  weit  Yorragend;  bei  dem 
Weibchen  auf  der  Mitte  etwae  verbreitert,  vor  dem  After  wie  ab- 
getchnCUt,  die  LegerOhre  stumpfspitsig.  Kopf  schwarz;  Untergesicht 
etwas  aarftckweichend ,  brfianlichgelb ,  weiss  schimmernd;  Stime  umittel- 
bar  f&ber  den  Ffihlem  roth ,  dann  sammtschwarz ,  am  Angenrande  schmal, 
neben  dem  Scheitel  jederseits  breit  weiss  schimmernd;  Borsten  nnr  am 
Scheitel  vorhanden;  Hinterkopf  ungewöhnlich  stark  gepolstert.  Ffihler 
gelb,  mit  schwachem  weisslichem  Schimmer;  Borste  brann,  an  der  Basis 
verdickt,  nackt.  Rüssel  gelb,  sehr  dick;  Taster  blassgelb,  cylindrisch. 
Beine  gelb,  die  stark  verlängerten,  tlber  den  Hinterleib  binansragenden 
Hinterschenkel  anf  der  Spitzenb&lfte  mit  zwei  schmalen  braunen  Hingen; 
Hinterschienen  etwas  verdunkelt.  Flügel  Mass  brännlichgelb  tingirt,  an 
der  ftnssersten  Spitze  eine  oft  kanm  wahrnehmbare  Trikbnng;  erste  Längs- 
ader  einfach;  Anal-  und  hintere  Basalzelle  gleichlang,  erstere  hinten  ge- 
rade abgestutzt;  Analader  kurz.  Beborstung  nirgends  anfifallend.  2'". 
Sehr  selten;  ich  fing  sie  bei  Gmunden  in  Mehrzahl  und  besitze  sie  auch 
aus  Schlesien.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  338.  108.  (1794.)  — 
Panzer.  Fauna  germ.  CXYII.  21.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  380.  6. 

—  Bobineau-Desvoidy.  Myod«  738,  8.  (Nerius  inulae.)  ephlpplam. 

Bftckenachild  schwärzlich  oder  branngran 3 

S  Sdinlterschwielen  rothgelb.  —  Bfickenschild  im  Grunde  braun,  mit  dichter 
weisslicbgrauer  Bestäubung,  die  Schnlterschwielen ,  so  wie  die  Brustseiten 
rothgelb;  letztere  von  der  Quemaht  her  bis  auf  die  MittelhtUten  breit 
weiislicbgrau  schimmernd.  Hinterleib  schwärzlichbraun,  mit  schmalen  weiss- 
lichen  Einschnitten;  Bauchseite  oft  gelb.  After  des  Männchens  gross, 
aufgeblasen,  rothgelb,  eingeschlagen;  der  complicirte  Oenitalapparat  nnr 
wenig  wahroehmbar;  am  zweiten  Bauchringe  zwei  hakenförmig  nach 
hinten  gerichtete,  lichtbraune  Griffel,  am  fünften  Bauchringe  die  beiden 
lamellenartigen  Organe  abstehend,  letztere  schmal ,  gelb,  fein  behaart; 
Legeröhre  des  Weibchens  abgescbntlrt ,  ziemlich  plump,  rothgelb.  Kopf 
rothgelb ;  Untergesicht ,  Backen  und  Augenränder  weiss  schimmernd ; 
Stime  roth,  matt,  am  Scheitel  schwärzlichgrau,  weiss  eingefasst;  Hinter- 
kopf stark  gepolstert;  Stirnborsten  von  der  Mitte  an  kurz  und  schwach, 
am  Scheitel  selbst  länger  und  stärker.  Fühler  rothgelb  ;  Borste  schwarz 
deutlich  pubescent ,  fast  gefiedert.  Rüssel  dick ,  rothgelb ;  Taster  blass- 
gelb,  cylindrisch.  Beine  sammt  den  Hüften  gelb;  Hinterschenkel  weit 
über  den  Hinterleib  hinausragend ,  die  Spitze  derselben  braun  geringelt 
und  alle  Tarsen  etwas  verdunkelt.  Flügel  blass  brännlichgelb  tingirt,  dns 
Oeäder  wie  bei  der  vorigen  Art,  doch  ist  die  erste  Längsader  wenigstens 
vom  doppelt  Beborstung  nirgends  auffallend.  3".  Sehr  selten;  scheint 
mehr  dem  Hochgebirge  eigen.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1856.  (1761.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  377.  1.  —  Vetterst.  Dipt.  scand.  VL  2376. 4. 

—  Fallen.  Dipt  suee.  Opom3rz.  2.  3.  (corrigiolata.)  petronella. 

schwärzlich  oder  wenigstens  nie  rothgelb 4 

4  Stime  vorherrschend  gelbroth.  —  Schwarzbraun;  Rückenschild  graulich  be- 
stäubt ,  vom  mit  zwei  genäherten  Längsstriemen ,  Brustseiten  weisschim- 
merad;  Schildchen  braun;  Hinterleib  glänzend,  fast  schwarz;  After  des 
Männchens  rothgelb  ,  dick ,  aufgeblasen ,  eingeschlagen ,  Genitalapparat 
Gomplicirt,  oft  kurze,  grififelartige  Läppchen  vorstehend;  am  vierten 
Bauchringe  die  gewöhnlichen  Lamellen  abstehend;  diese  gleichfalls  dick 
und  wie  aufgeblasen,  vom  verschmälert  und  hakenartig  eingebogen,  am 
Hinterrande  zweimal  eiogeschnitten,  die  Einschnitte  auf  einander  passend, 
so  das«  die  geschlossenen  Arme  fast  einen  einzigen  randen  Körper  bilden; 
Legeröhre  des  Weibchens  vom  Hinterleibe  abgeschnürt,  plump,  in  der 
Färbung  veränderlich,  doch  meistens  vorherrschend  schwarzbraun,  mit 
rostgell^n  Stellen;  am  weiblichen  Hinterleibe  die  rostgelben  Einschnitte 
immer  auffallender  als  am  männlichen,  wo  sie  oft  ganz  zu  fehlen  scheinen ; 
zuweilen  die  Seiten  und  die  ganze  Bauchseite  oder  wenigstens  die  Bauch- 
ränder gleichfalls  rothgelb.  Kopf  rothgelb ;  Untergesiebt ,  Augenränder 
und  iwei  Flecke  neben  dem  Scheitel  weiss  schimmernd ;  Stime  roth,  matt, 
nnr  am  Scheitel  beborstet ;  letzterer  und  der  massig  gepolsterte  Hinterkopf 
sehwäralich.    Fühler  rotbgelb;  Borste  braun,  gefiedert.    Rüssel  rotbgelb; 
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Taster  blassgelb.  Beine  gelb,  die  Spitzen  der  Mittel-  und  Hinterschenkel 
braun ;  Tarsen  etwas  verdunkelt.  Flflgel  blass  bräunlichgelb  tingirt ;  Anal- 
zelle kürzer  als  die  hintere  Basalzelle  nnd  hinten  gerade  abgestutzt ;  erste 
L&ngsader  einfach  oder  doch  so  erscheinend.  S"'.  Sehr  gemein  nnd  weit 
verbreitet.  —  Linn^.  Fauna  snec  1859.(1761.)  —  Meigin.  System.  Beschr. 
y.  378.  2.  —  Zetterstedt.  Dipt  scand  VI.  2373.  2.  —  Fallen«  Dipt. 
suec.  Opomjz.  2.  2.  (cothnmata.)  —  Bobineau  -  Desvoidj.  Myod.  739.  1. 
u.  2.  (Calobata  solidaginis  n.  soror.)  cibaria. 

Stirne  vorherrschend  schw&rzlich.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie 
sich  durch  Folgendes  unterscheidet:  sie  erscheint  im  Ganzen  etwas  dunkler, 
da  die  Bereifung  des  Bückenschildes  weniger  dicht  ist;  die  Brustseiten 
sind  unter  den  FlQgeln  und  oft  auch  unter  den  Schultern  rotbgelb;  die 
Stirne  ist  fast  bis  vornhin  sammtschwarz  und  nur  ober  den  Fühlern,  zu- 
weilen auch  ganz  vom  neben  den  Angenrftndern  roth;  die  Fühlerborste 
ist  kürzer  gefiedert;  der  Hauptunterscbied  aber,  wodurch  sich«  anch  in 
den  lichtesten  Stücken,  die  M&nnchen  leicht  von  einander  unterscheiden 
laosen,  besteht  in  der  Bildung  der  vom  vierten  Banchringe  abstehenden 
Lamellen;  diese  sind  nämlich  nur  an  der  Basis  breiter,  verjüngen  sieh 
aber  bald  hinter  derselben  und  drehen  sich  homartig  nnd  ziemlich  schmal 
nach  hinten  und  einwärts ;  ihr  Ende  ist  wieder  etwas  breiter  nnd  vom 
gerade  abgestutzt;  sie  klaffen  fast  immer  und  gestatten  die  Durchsicht, 
während  sie  bei  C.  cibaria  fest  und  zu  einem  Körper  zusammengeschlossen 
sind;  die  Legeröhre  des  Weibchens  ist  weniger  abgeschnfirt,  fast  gleich- 
breit und  immer  ganz  schwarz,  so  wie  auch  der  Hinterleib  hücbatens  an 
den  Einschnitten  zart  lichter  gesäumt  ist.  Bei  einer  Varietät  ist  das  drit  e 
Fühlerglied  schwarz.  Alles  Uebrige,  auch  die  Grösse,  wie  bei  der  ge- 
nannten Art  —  Eben  so  gemein.  —  Panzer.  Fauna  germ.  LIV.  20.  (1798.) 
Meigen.  System.  Beschr.  V.  379.  3.  Td.  52.  f.  18..  19.  —  Zetterst.  Dipt. 
scand.  VL  2875.  3.  (cod.  nom.)  u.  Ejusd.  Ins-  läpp.  756.  3«  (nigricomis.) 

cotfaarnala. 

Deutsche  Arten: 

Calobata  femoralis.  Meig.  System.  Beschr,  V.  379.  4.  (1826.)  —  Rückenschild 
rothbrann;  Hinterleib  schwarz,  mit  rOthlich  gelbem  After.  Untergesicht  weiss ;  Fflhler 
gelb,  mit  ziemlich  stark  gefiederter  Borste;  Stirne  vorn  rothgelb,  hinten  licht* 
grau,  mit  länglichem  schwarzem  Flecke.  Vorderbeine  bellgelb,  die  hintersten 
dunkelbraun,  Wurzel  der  Schenkel  nnd  Tarsen  gelblich.  Flügel  etwas  bräunlich. 
2V,"'.  Holstein. 

C.  trivialis.  Loew.  Neue  Beitr.  IL  23.  54.  (1854.)  —  Eine  der  C.  cibaria  nahe 
stehende  Art,  welche  sich  im  männlichen  Geschlechte  —  wie  Loeuf  angiebt  — 
durch  den  Ban  des  Haftorgans  leicht  unterscheiden  Hesse.  Die  Schoppen  (nmere 
lamellenförmigen  Bauchanbänge)  wären  nur  an  der  Basis  breit,  indem  sie  sich  am 
Hinterrande  stark  erweitern,  dann  bald  wieder  verschmäuhtigen,  so  gegen  einander 
krümmen  nnd  am  Ende  mehr  gerade  abgestutzt  als  iöffelförmig  endigen;  der 
Hinterrand  derselben  wäre  nicht  gesägt,  sondern  vollständig  ganz ;  Grösse  wie 
C-  cibaria.  —  Deutschland  fast  überall  gemein*). 

Europäische  Arten: 

Calobata  sei  lata.  Meig.  System.  Beschr»  V.  380.  5.  England.  —  C.  palustris. 
Meig.  1.  c.  VIL  359.  8. 


*  Ich  bin  nicht  Im  Stande,  mich  nach  den  von  Loete  anpei^ebeaen  Merkmalen  bei  dieser  Art  so  RMlt 
an  finden;  dte  Beechreibunir  der  Banchsnhnppen  etimmt  mit  der  unterer  C.  cothnrnata;  Xm»  »H^ 
daie  bei  letzterer  Art  die  Schuppen  hinten  lOffcIfOrmig  enden;  dae  let  bei  uneerer  C.  cotbnnau 
nicht  der  Fall  und  loh  kann  doch  nicht  an  der  richtifren  Determinfmng  swelfeln.  da  die  ecbwan« 
Stirne  für  lelbe  spricht.  Auch  mnes  ich  bemerken,  daet  der  Hinterrand  der  Schoppen  bei  meiner 
C.  cibaria  wirklich  gesahnt  („denutis"  wie  ZetiersUdt  sagt),  ist,  was  Loew  bei  seiner  C  ciberis 
nicht  angiebt.  Znr  Vergewisserung  wSren  die  Angaben  in  Tcrvollstandigen,  da  mit  dem  Torhsn- 
denen  Immer  noch  der  Zweifel  Yieie  tibrig  bleiben.  Qewlae  ist ,  daes  meine  oben  an^es&bltcn 
Arten  C.  cibaria  und  eothnrnata  mit  Z^tstttedt  ToUstAndig  sncammentreffea.  —  leb  besitse  du 
Weibchen  einer  sehr  distinguirten  neuen  Art,  euf  die  Ich  hier  anftnerluam  mache:  es  ist  bei  dieien 
die  LegerKhre  nicht  stumpf,  sondern  sehr  spittig  nnd  sähelartlg  vorragend ;  femers  sind  die  Fltgtl 
an  derSpUse  breit  braun  gesiumt;  In  derOrtfise  and  Firbnng  gleicht  es  der  C.  cibaria  ▼oUsttoditr- 
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445.  Oatt«  Mieropeza. 

M«igeii  in  IlUger's  M»gas.  II.  276*  (1803.) 
Haaea.  L.  F.  Bcfark.  Seop.  -^  Calobate.  F.  Lalr.  ~  Fbantatma.  Rob.-D«sy. 

{Mtlidgrosse  ausserordentlich  schlanke  ^  langbeinige  Arten  ^  von  schwärzlich" 
hramer  Färbung,  —  Kopf  länglichrund^  gegen  die Stime  zu  stark  vortretend  und 
cm  Untergesidtt  eben  so  stark  zurückweichend  j  so  dass  er  im  Profile  stumpf  kegel- 
förmig sich  darstellt ;  Stime  massig  breit ,  nur  am  Scheitel  behorstet ;  Hinterkopf 
ttart  gepolstert,  hinten  aber  ziemlich  gerade  und  von  dem  Rückenschild  scharf  ab- 
gtschmät.  Fühler  kurz  ^  vorgestreckt^  auf  dem  stark  vortretenden  Stimrande  ein- 
g^t;  drittes  Glied  rund^  zusammengedrückt;  Borste  fast  nackt,  Untergesicht 
nter  den  Fühlern  über  dem  Augenrand  vortretend^  dann  so  stark  zurückweichend^ 
dass  die  Mundöffnung  unter  dem  Scheitel  zu  liegen  kommt,  Mundrand  ohne  Knebel- 
horsten, Rüssel  kurz  und  dick ,  mit  breiten  Saugßächen ;  Taster  cglindrisch, 
2taific&  stark,  vom  stumpf  spitzig,  Augen  gross,  rund,  nackt,  Rückenschild  ver- 
l'Mgert,  vom  verschmälert,  vor  dem  Schildchen  und  um  die  Flügelbasis  beborstet; 
Sdädehen  klein ,  zweiborstig.  Hinterleib  schmal  und  lang ,  fünf"  bis  sechsringlig ; 
Afterglied  des  Männchens  angeschwollen ,  unten  mit  etwas  vorragendem  Genital- 
epparat ;  Legeröhre  des  Weibchens  weit  vorstehend,  gegliedert,  letztes  Glied  griffet- 
fifmig.  Beine  und  besonders  die  Schenkel  und  Schienen  sehr  stark  verlängert  und 
kkr  schlank ,  stelzenartig ,  das  vorderste  Paar  von  dem  hinteren  weit  entfernt ; 
die  Tarsen  kurz.  Schienen  aussen  sehr  kurz  domig,  Flügel  verhältnissmässig 
tion,  kürzer  als  der  Hinterleib,  Flügellappen  fehlend;  erste  Längsader  einfach, 
am  ersten  Viertel  des  Vorderrandes  mündend;  dritte  und  vierte  Längsader  stark 
cowergirend,  die  erste  Hinterrandzelle  daher  vom  auffallend  verengt;  die  beiden 
(h^eradem  auf  der  Flägelmitte  weit  entfernt ,  ihr  Abstand  von  einander  grösser 
'^er  eben  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande;  hintere  Basal» 
uUe  mit  der  Discoidalzelle  verschmolzen  und  daher  fehlend;  Analzelle  deutlich, 
t9m  gerade  abgestutzt;  Analader  steil  bis  zum  Flügelrande  fortgesetzt,  —  Meta- 
morphose nicht  bekannt.  Die  Fliegen  fallen  durch  ihr  eigenthümliches  Aussehen 
IdAt  auf,  sie  steigen  mit  ihren  stelzenartigen  Beinen  auf  Blättern  und  Blüten 
iangiom  herum  und  sind  nirgends  selten.) 

Schw&nlich;  Brostseiten  weisslich  schimmernd;  Hinterleib  mit  schmalen 
weissen  Einschnitten;  Genitalien  des  Männchens  und  Legeröhre  des 
Weibchens  glänzend  schwarz,  znweilen  bei  letzterem  die  gan^e  Bauchseite 
rothgelb  oder  wenigstens  die  Seiten  von  dieser  Farbe.  Kopf  schwarz ; 
üntergesicht  bräunlichgelb,  weiss  schimmernd;  Stime  sammtschwarz ,  auf 
der  Mitte  etwas  eingedrückt ,  Hinterkopf  glänzend  schwarz.  Fdhler  und 
Taster  schwarz ;  Büssel  vom  etwas  bräunlichgelb,  sonst  gleichfalls  schwarz. 
Beine  gelb,  mit  schwarzen  Tarsen;  alle  Schenkel  vor  der  Spitze  mit 
einem  braunen  Ringe,  die  Spitze  gleichfalls  braun;  Schienen  gegen  das 
Ende  zu  gebräunt,  aussen  mit  zarten  Borsten  besetzt.  FlQgel  Mass 
bräunlichgelb  tingirt ,  fünfte  Längsader  hinter  der  Querader  abgebrochen. 
2*/, — 3"^  Sehr  gemein;  besonders  in  der  Nähe  von  Bächen.  —  Linn^. 
Sjstem.  nat.  XIL  995.  (1766.)  —  Meigen.  System«  Beschr.  V.  384.  9. 
Tfl.  53.  f.  6.  —  Fabr.  Entom.  System.  IV.  339.  113.  u.  337.  105  (Musca 
corrigiolata  n.  filiformis.)  —  Latr.  Gen.  crust.  et  ins.  IV.  352.  (Calobata 
filiformis.)   —  Bobineau - Desvoidy.  Myod.  740.  1«  (Phantasma  filiformis) 

corrigiolata. 

Bevtsche  Art: 

Mieropeza  lateralis.  Meigen.  System.  Beschr.  V.  383.  1.  Tfl.  53.  f.  5.  (1826.) 
—  Schwarz ,  Bmstseiten  mit  einer  schwefelgelben ,  dicht  unter  der  Flügelwurzel 
hinlaufenden  Strieme,  welche  unten  von  einer  anderen  schwärzlichen  Strieme  be- 
fH'enst  wird;  Hinterleib  schwarz,  mit  weissen  Einschnitten;  der  kolbige  After  des 
BCännchens  gelb.    Untergesicht  weiss ;  Stime  glänzend  schwarz ,  mit  gelbem  Seiten- 

25* 
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rande,  auf  dem  Scheitel  eine  gelbe  bogenförmige  Linie,  welche  die  Pnnctangen 
einschliesst.  Beine  and  Flügel  wie  bei  M.  corrigiolata.  S'/a-^SVi"'«  Um  Solingen. 
(Meigen») 

Europäische  Arten: 

Micropeza  thoracica.  Bob.-Desv.  Mjod.  740.  2.  Frankr.    —   M.  Kawalii. 
Qimmerth.  Ball.  d.  Mose.  II.  196.  1847.   Karland. 

XVn.  Abtheilung.  Psilinae. 

(Kopf  halbrund;  Untergesicht  senkrecht  oder  etwas  zurückweichend;  Mund- 
rand  ohne  Knebelborsten ;  Stime  breit ,  von  der  Mitte  an  oder  wenigstens  am 
Scheitel  mit  Borsten.  Fühler  massig  lang  oder  sehr  lang^  nickend.  Hinterleib 
fünf"  bis  sechsringlig ^  ziemlich  lang  und  schmal;  Genitalien  des  Männchens  kaum^ 
Legeröhre  des  Weibchens  meist  stark  vorstehend.  Flügel  gross;  erste  Längsader 
einfach,  dritte  und  vierte  Längsader  parallel;  Anal"  und  hintere  Basalzelle  deut- 
lich entwickelt,  Beine  ziemlich  lang,  die  Juntersten  zuweilen  von  besonderer  Bil- 
dung, Schienen  vor  der  Spitze  ohne  abstehende  Borste;  Rüssel  mit  breiten  Saug- 
flächen.) {Gatt,  446—450,) 

446.  Gatt.  Loxoeera* 

M eigen  In  nilger^s  Maguln  II.  871^  (1803.) 
Mnsca.  L.  Pans.  ~  Syrphas  u.  Mullo.  F.  —  Nemotelui.  Schrnk. 

{Ziemlich  grosse,  schlanke,  glänzend  rostroth  und  schwarz  gefärbte,  kahk 
Arten,  welche  sich  durch  das  linienförmige ,  sehr  lange,  dritte  Fühlerglied  und 
den  stark  verlängerten  Hinterleib  besonders  charakterisiren.  —  Kopf  halbrund; 
Untergesicht  zurückufeichend,  auf  der  Mitte  etwas  kielßrmig  erhoben,  nackt,  am 
Mundrande  ohne  Knebelhorsten;  Wangen  schmal.  Backen  massig  breit;  Stime 
eben,  gegen  die  Fühler  etwas  vorgedrungen,  mit  einzelnen  Borsten  am  und  vor 
dem  Scheitel,  Fühler  sehr  lang;  die  beiden  ersten  Glieder  kurz,  das  dritte  viel- 
mal länger  als  die  beiden  ersten  zusammen,  schmal,  linienförmig ,  zusammen- 
gedrückt, Borste  an  der  Basis  des  dritten  Gliedes  eingeßlgt,  gefiedert  oder  pubes- 
cent,  Rüssel  vom  mit  ziemlich  breiten  Saug  flächen;  Tcuter  kurz  cylindrisch.  Augen 
länglichrund,  gross,  nackt.  Rückenschild  gewölbt,  oben  etwas  vorgezogen,  vor 
dem  Schildchen  beborstet ;  Schildchen  dreieckig ,  zweiborstig.  Hinterleib  lang  und 
schmal,  sechsringlig ;  Legeröhre  des  Weibchens  weit  und  zuweilen  ausserordentUck 
weit  vorstehend,  hinten  spitz ,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt.  Beine  massig 
lang ,  einfach  und  sehr  kahl.  Hinterschienen  verhältnissmässig  kurz ;  Flügel  grost; 
erste  Längsader  einfach;  dritte  und  vierte  etwas  gebogen,  unter  sich  parallel,  die 
beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  etwas  genähert,  die  hintere  unten  nach  aus- 
wärts gestellt;  hintere  Basal-  und  AnalzeUe  ziemlich  lang,  letztere  hinten  gerade 
abgestutzt,  so  lang  oder  kürzer  als  die  vorliegende  Basalzelle;  Analader  den 
Flügelrand  nicht  erreichend,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  ansehnlichen 
prächtigen  Fliegen  finden  sich  neben  Bächen  an  Blättern  niedriger  Gebüsche ;  sie 
sind  im  Allgemeinen  ziemlich  selten,) 

1  Untergesicht  schwan ,    höchstens  an  den  Backen  etwas  br&anlich     ...      2 
rothgelb  oder  lichtgelb,  zuweilen  mit  schwarzer  Mittelstrieme  .      3 

2  Grössere  Art   von    4— 5'^'  Länge;    Hinterleib    auch  am  Bauche  schwarz; 

Schildchen  rostroth.  —  Rückenschild *^  glänzend  rostroth,  vom  glänzend 
schwarz;   das  Schwarze  gewöhnlich  die  ganze  vordere  Hälfte  einnehmend 


*)  Bei  dieser  wie  bei  allen  Loxoeeren  let  der  BQckentohlld  mehr  oder  weniger  punoUrt  und  der  Hinter- 
leib mit  einer  lichteren ,  wenig  auffallenden,  in  gewisser  Rtontang  glänzenden ,  feinen  Behaanasf 
bedeckt ,  was  Ich  hier,  nm  Wlederhohlungen  in  vermelden   anfUhre. 
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und  hinten  mit  swei  stnemenartigen  Erweiterangen ,  oft  bis  nahe  zum 
Bchildchen  fortgesetst;  an  den  BrastAeiten  zwischen  den  Vorder-  und 
Mittelhfiften  ein  dnrch  knrze  H&rchen  yeranlasster  silberschimmemder 
Qnerstreif.  Schildehen  rostroth ;  Hinterleib  sammt  dem  Hinterrdcken 
glAnzend  schwarz.  Kopf  schwarz;  Untergesicht  an  den  Seiten  breit  weiss- 
schimmemd;  Backen  oft  brftonlich;  Stime  stark  glänzend,  die  Mittel- 
strieme immer  darch  feine  Linien  angedeutet  und  zuweilen  braanroth, 
Aber  den  Ffihlem  in  gewisser  Richtune;  zwei  grauschimmemde  Stelien; 
Hinterkopf  mit  einer  weissscbillernden  Mittelstrieme.  Fühler  an  der  Basis 
rothgelb;  erstes  Glied  sehr  kurz,  zweites  etwa  doppelt  so  lang  als  das 
erste;  drittes  schwarz,  wenigstens  sechsmal  so  lang  als  des  zweite;  Borste 
weisslich  oder  gelblich ,  ziemlich  dick ,  fast  nackt ;  ROssel  roihgelb ; 
Taster  schwarz.  Beine  rothgelb ;  die  Tarsen  yerdunkolt.  Flügel  blass 
brftnnlichgelb  tingirt,  um  die  Adern  und  am  Vorderrande  gewöhnlich  in- 
tensiver ;  hintere  Querader  recht  deutlich  braun  gesäumt ;  zuweilen  auch 
oberhalb  derselben  ein  kaum  wahrnehmbarer  bräunlicher  Schatten ;  das 
letzte  Stftck  der  vierten  Längsader  sehr  stark  gebogen ;  Anal-  und  hintere 
Basalzelle  ganz  gleichlang.  Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  hinten 
stumpf;  der  des  Weibchens  durch  die  beinahe  eben  so  lange,  breite, 
hinten  zugespitzte ,  von  der  Seite  her  zasammengedrflckte ,  glänzend 
schwarze  LegerOhre  sehr  lang  und  spitz  auslaufend.  Das  Männchen  4'", 
das  Weibchen  mit  der  LegerOhre  5'".  —  Im  Hochgebirge  nicht  selten, 
doch  vereinzeint;  ich  habe  sie  in  der  Ebene  nie  getroffen,  —  Meigen. 
System  Beschr.  V.  364.  2.  (1826.)  ~  Zetterst.  Dipt  soand.  VI.  2383.  1. 
(ichneumonea.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Opomyz.  7.  1.  (cod.  nom.)    f^longata. 

Kleinere  Art  von  2'"  Länge ;  Hinterleib  am  Bauche  vom  rothgelb.  Schild- 
chen schwarz  oder  braun.  —  Bdckenschild  glänzend  rostgelb,  vom  schwarz, 
das  Schwarze  hinten  zu  einer  abgekflrzten  Mittelstrieme  verlängert.  Hinter- 
leib glänzend  schwarz ,  Basis  der  Bauchseite  in  der  Regel  rothgelb.  Kopf 
glänzend  schwarz ;  Uoterg^sicht  höchstens  nur  ganz  unten  und  an  den 
Backen  braun ;  Stirae  wie  bei  der  vorigen  Art ,  mit  einer  durch  Linien 
angedeuteten  Mittelstrieme.  Fflhler  an  der  Basis  bräunlichgelb,  weiter  hin 
braunschwarz;  erstes  Glied  sehr  kurz  i  zweites  etwa  doppelt  so  lang  als 
dieses;  drittes  wenigstens  achtmal  so  lang  als  das  zweite  ,  mit  weisslich- 
gelber,  fast  nackter  Borste.  Rftssel  und  Taster  rotbgelb.  Beine  gelb, 
alle  TarsenendgUeder  und  die  Hinterschienen  an  der  Spitze  braun.  Flügel 
brännlichgelb  tingirt,  besonders  vom  Vorderrande  her  bis  zur  vierten 
Längsader,  das  Endstück  der  letzteren  massig  gebogen;  Analzelle  etwas 
kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle.  Hinterleib  des  Männchens  am 
Ende  stumpf,  der  des  Weibchens  der  missig  vorstehenden  Legeröhre 
wegen  spitz.  Die  Hinterschenkel  sind  recht  merklich  gebogen  und  auf 
der  Unterseite  etwas  ausgeschnitten;  die  Hinterschienen  gleichfalls  ge- 
bogen und  kaum  halb  so  lang  als  die  Tarsen.  2"'.  Sehr  selten;  ich 
fing  sie  ein  einzigesmal ;  wahrscheinlich  im  Hochgebirge.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  365.  4.  Tfi.  51.  f.  21.  (1826.)  falviventris. 

S  Stime  und  Schildchen  schwarz.  —  Bückenschild  obenauf  glänzend  schwarz, 
höchstens  neben  der  FlQgelbasis  ein  rostrothes  Strichelchen;  Brastseiton 
rothgelb.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  Bauch  an  der  Basis  rothgelb,  was 
sich  bis  zum  zweiten  Ringe  hinzieht  und  daselbst  etwas  auf  die  Oberseite 
verbreitet.  Untergesicht  rothgelb ,  etwas  eingedrückt  und  ziemlich  breit ; 
Stirae  glänzend  schwarz,  auf  der  Mitte  mit  einem  Längseindruck,  der 
vor  den  Fühlern  abgebrochen  ist.  Fühler  an  der  Basis  rothgelb ,  sonst 
braunschwarz;  die  beiden  ersten  Glieder  sehr  kurz,  das  dritte  wenigstens 
achtmal  so  lang  als  das  zweite;  Borste  gelblich  weiss ,  deutlich  gefiedert. 
Rü*<sel  gelb.  Beine  rothgelb ;  Hinterschienen  auf  der  Mitte  und  sUe 
TarsenendgUeder  braun.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  die  Untcrrand- 
zelle  und  der  Hinterrand  lichter;  alle  Adem  schwarz  und  ziemlich  dick, 
das  Ende  der  vierten  Längsader  stark  gebogen,  die  hintere  Querader 
sehr  schief;  Analzelle  etwas  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle. 
2Vs'".  Selten.  —  Macquart.  Suit.  ä  Buff.  IL  374.  5.  (1835.)  —  Zetterst. 
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Dipt.  Bcand.  XIV.  6878.   5.   —   Loew.  Ne\ie  Dipt   Beitr.  II.  S2.   5S« 
(doraalis.;  *)  nfffrlfrons 

Stirne  and  Schildcben  gani  roBtgelb ;  höchstens  nur  die  entere  mit  schwarser 
Mittelstrieme 4 

4  Grössere  Art  von  872 — 4"*  L&nge;  Untergesicht  ohne  schwarze  Mittel- 
strieme. —  Gleicht  der  L.  elongata,  Yon  der  sie  sich  durch  den  fast  gans 
rothgelben  Kopf  und  die  Lftnge  der  Analzelle ,  welche  immer  etwas  ktlr- 
zer  ist  als  die  davor  liegende  Basalzelle ,  so  wie  durch  die  Länge  des 
dritten  Ftthlergliedes  leicht  unterscheiden  Iftsst.  Rtlckenschild  gllnzend, 
vom  in  geringerer  oder  grösserer  Ansdehnnng  schwarz ,  gewöhnlich  aber 
nnr  das  vorderste  Drittel  von  dieser  Farbe,  Bmstseiten  wie  bei  der  ge- 
nannten Art,  anch  die  Schillerstrieme  vorhanden.  Kopf  rothgelb;  ünter- 
gesicht  an  den  Seiten  breit  weiss  schimmernd ;  Stirne  mit  glänzend  schwar- 
zer ,  vom  verschmälerter  nnd  die  Fühlerbasis  nicht  erreichender  Mittel- 
strieme ,  die  Bänder  derselben  linienförmig  erhoben.  Fflhler  an  der  Basis 
rothgelb ;  erstes  Glied  kurz ,  zweites  etwa  doppelt  so  lang  als  dieses, 
drittes  wenigstens  achtmal  so  lang  als  das  zweite«  Borste  weisslich,  deut- 
lich pnbescent,  fast  gefiedert.  Rttssel  und  Taster  rothgelb,  oft,  besonders 
die  letzteren,  verdunkelt.  Beine  ganz  rothgelb;  Schenkel  an  der  Basis 
blftsser.  Flflgel  blass  bräunlichgelb  tingirt;  Ende  der  vierten  Längsader 
massig  gebogen ;  Analzelle  etwas  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalselle. 
Hinterleib  des  Männchens  hinten  stumpf,  der  des  Weibchens  zugespitzt  $ 
die  Legeröhre  glänzend  schwarz,  mit  brauner  Spitze,  verhältnissmässig 
kurz.  3'/^ — 4'''.  Am  wenigsten  selten  und  auch  in  unserem  Waldgebirge; 
besonders  häufig  aber  in  den  Voralpentbälern.  —  Linn€.  Fauna  snec. 
1809.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  868.  1.  —  Panzer.  Fauna 
germ.  LXXIII.  24.  (Musca  aristata)^*).  —  Schranck.  Fauna  boica  III. 
2406.  (Nemotelus  albisetus.)  --|Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2886.  2.  (Lox 
confasa.)  ichneonionea. 

Kleinere  Art  von  ü"*  Länge;  üntergesicht  mit  schwarzer  Mittelstrieme.  — 
Rtlckenschild  glänzend  rostgelb ;  vorn  schwarz ,  das  Schwarze  hinten  als 
Mittelstrieme  fortgesetzt ;  Schildchen  rostgelb ;  Hinterleib  und  Hintenikcken 
glänzend  schwarz.  Kopf  und  Ffihler  wie  bei  der  vorigen  Art,  doch  das 
Untergesicht  mit  breiter  glänzend  schwarzer  Mittelstrieme  und  die  Ftthter- 
borste  fast  nackt.  Beine  gelb.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  das 
Geäder  und  auch  alles  üebrige  wie  bei  L.  ichneumonea.  2"'.  Selten; 
ich  besitze  auch  von  dieser  Art  Stficke,  bei  denen  der  Bauch  an  der 
Basis  etwas  gelb  ist.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  865.  8.  Tfl.  51.  f.  22. 
(1826.)  sylvatica. 

447.  Gatt.  Platystyla. 

Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  357.  Tfl.  74.  f.  88-81.  (1848) 

Loxocer«.  Melg.  ol. 

(Eine  im  Habitus  und  in  den  meisten  Merkmalen  mit  der  vorigen  überein- 
stimmende Gattung,  welche  sich  von  dieser  nur  durch  Folgendes  unterscheidet;  die 
beiden  ersten  Fühlerglieder  sind  ziemlich  lang  und  zusammen  länger  als  das  dritte. 


*)  Loew  kannte  nur  du  Weibchen  nnd  mag  ein  Stück  mit  gans  achwaraem  Banche  vor  eich  gehabt 
haben«  was  selbst  bei  Loxoeera  falriventrls  nicht  selten  TorkOmmt;  alle  Obrlgen  Merltmale  stimmeo 
mit  L.  nigrlfroQB  so  genan  ,  dast  leb  keinen  Anstand  nehme  dieses  Sjmonym  hleher  an  bringeo» 
ohne  es  bedenklich  an  finden ,  dass  Maequart  die  reichere  Pnbescena  der  FQhlerborsta  bei  seiner 
L.  nigrlfrona  nicht  besonders  erwähnt:  sagt  er  doch  in  der  Gattnngsdlagnose:  ,|Style  tomenteuz", 
was  für  alle  Arten  gilt,  wenn  anch  einige  nnr  kanm  pubescent  erscheinen. 

*«)  Ich  siehe  Pmutr^i  Synonym,  gegen  die  Ansichten  Loeiß*B  und  Zdlenledt'B,  hleher  und  nicht  sn 
Lox.  elongata,  nnd  zwar  aus  dem  Ornnde,  weil  Paiuer  selbe  t  sagt,  dass  seine  linsca  aristau 
mit  Syrphttü  ichneumonens.  Fabr.  identisch  sei  und  weil  S.  Ichnenmonens.  Fabr.  sicher  obige  Art 
ist ;  ttberdless  erscheint  mir  Panger*»  Abbildung  recht  gut  erkenntlich.  Ich  nehme  auch  kelaeo 
Anntand,  ifct^sn^s  Interpretation  fQr  die  richtige  zu  halten,  da  dagegen  Niehta  spricht  als  das  ^an- 
tennae  longitndine  capitis^  nnd  das  seltenere  Vorkommen  In  Schweden.  —  lAnni*%  Diagnosen 
machen  nicht  den  Anspruch,  zwischen  zwei  Arten  wie  di^  Torliegenden  entscheidend  zu  seio« 
seine  Masca  ichneumonea  wurde  aber  von  Fabrieim  und  Meifftn  anf  gegenwärtige  Art  bezogen  und 
dabei  dürfte  es  auch  bleiben ,  wenn  man  bei  entgegengesetzter  Ansicht  nicht  ins  Chaotische  ge* 
langen  wlU» 
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weldiii  übrigens  in  der  Bildung  mit  Loxocera  übereinstimmi ;  die  FUklerborste  ist 
siemUck  deuiUch  gegliedert  ^  das  Endstück  etwas  breitgedrückt  und  über  diese  durch 
ädUe  Pubescem  noch  breiter  erscheinend;  sie  ist  nicht  an  der  Basis,  sondern  auf 
der  Mitte  des  dritten  Gliedes  eingefügt  tmd  unmittelbar  hinter  derselben  ist  der 
Okrrand  etwas  ausgeschnitten ;  die  Taster  sind  vorn  dick  ;  die  Analader  reicht 
fast  bis  zum  Flügebrande;  der  Rückenschild  ist  vor  dem  Schildchen  ganz  flach  und 
duelbst  ziemlich  grob  punctirt;  endlich  sind  die  Borsten,  wo  sie  auftreten,  immer 
verhältnissmOssig  kürzer  und  schwächer  als  bei  Loxocera.  Alles  Uebrige  wie  bei 
äaer,  —  Metamorphose  nicht  bekannt»  —  Ueber  die  Lebensweise  weiss  ich  Nichts 
eszugeben,  da  ich  sie  im  Freien  zu  beobachten  nie  Gelegenheit  hatte;  ich  besitze 
jedoch  diese  schöne  Art  durch  die  Güte  des  H.  Rad d atz,  der  sie  im  Mecklen' 
hurgisehen  sammelte  in  drei  prachtvoll  conservirten  Stücken  und  in  beiden  Ge^ 
sekUdOem») 

Gliaiend  schwan;  Scliildchen  an  der  Spitze  roth;  Hinterleib  rostroth,  die 
Basis  und  der  After  schwarz,  die  Hinterränder  des  vierten  and  fünften 
Bingea  verdunkelt  bis  schwars;  Untergesiebt  an  den  Seiten  weiss  schim- 
mernd; Stime  gl&nzend  schwars,  aaf  der  Mitte  rothbrann;  die  L&ngs- 
strieme  durch  feine  Linien  angedeutet.  Fahler  brftunlichgelb ;  drittes  Glied 
scbwarsbrann  oder  lichtbraun  ;  Borste  an  der  Basis  gelblich,  das  End- 
glied weiss.  Rflssel  und  Taster  rostgelb.  Vorder-  und  Mittelbeine  rost- 
gelblich, mit  von  der  Basis  her  gebräunten  Schenkeln  und  eben  so  ge- 
fiLrbten  Tarsen e ndgliedern ;  Hinterbeine  pechbraun,  Schienen  und  Meta- 
tarsen  etwas  lichter.  Flttgel  bräonlichgelb  tingirt,  über  der  Mitte  ein 
etwas  intensiverer  bindenartiger  Schatten,  welcher  sich  über  die  immer 
deutlich  braungesäumte  hintere  Querader  ausbreitet ;  Endstück  der  vierten 
Längsader  sehr  stark  gebogen;  hintere  Querader  unten  sehr  schief  nach 
aussen  gestellt;  Analzelle  etwas  kürzer  als  die  davor  liegende  Basalzelle. 
Der  Hinterleib  des  Männchens  ist  an  der  Basis  verengt  und  hinten  kolben- 
förmig und  stumpf;  der  des  Weibchens  ist  hinten  zugespitzt;  die  glänzend 
schwarze,  breite  und  gegliederte  LegerChre  ist  fast  halb  so  lang  als  der 
Hinterleib;  die  letzten  Glieder  sini  braun.  Männchen  5'/,,  Weibchen  7'''. 
RoMti  fand  sie  zweimal  am  Fenster  eines  Gartenhauses  in  Wien  und  ver- 
mnthet,  dass  sie  mit  fremden  Zierpflanzen  eingeschleppt  worden  sein 
dürfte  ;  was  ich  nicht  glaube ,  da  sie  im  Mecklenburgischen  nicht  allzu- 
selten zu  sein  scheint;  H.  Raddatz  würde  wohl  hierüber  Auskunft  zu 
geben  in  der  Lage  sein.  —  Meigen.  System«  Beschr.  V.  366.  (18S6.) 
n.  VIL  358.  I.  Tfl.  74«  f.  28—31.  —  Bobineau-Desvoidy.  Myod.  666.  1. 
(Loxocera  paradoxe.)  UoffmannseggtL 

448*  Gatt  Chyliia. 

Fallen.  Dfpt  raec.  Opomys.  6.  (1820.) 

MoBoa.  Pani.  —  Daiyna.  Bob.-DMToidy. 

Chyliza  a.  Megachatnm.  Bond. 

{Mittelgrosse,  glänzend  schwarz  und  rothgelb  gefärbte,  im  Habitus  gewissen 
Cordylurinen  nicht  unähnliche  Arten.  —  Kopf  halbrund;  Untergesicht  senkrecht, 
wUer  den  FühUm  ausgeJtöhlt,  auf  der  Mitte  etwas  kielßfrmig  erhoben,  so  dass 
2«o  F\irchen  entstehen ,  welche  jedoch  den  Mundrand  nicht  erreichen ,  hinter  der 
SteQe,  wo  sie  enden,  das  Üntergesicht  etwas  vortretend,  Mundrand  ohne  Knebel' 
horsten ;  Wangen  und  Backen  schmaU  Stime  breit ,  vor  und  am  Scheitel  beborsteU 
F^ider  kürzer  als  das  Untergesicht;  drittes  Glied  länglich  oval,  zuweilen  oben 
<»ugescknitten;  Borste  pubeseent.  Rüssel  kurz,  vom  mit  massig  breiten  Saug- 
fiächen;  Taster  vom  breit.  Augen  gross,  länglichrund,  nackte  Hinterkopf  nur 
flf/  der  unteren  Hälfte  etwas  gepolstert*  Rückenschild  flach  gewölbt ,  nur  an  den 
Seitm  und  vor  dem  Schüdchen  beborstet;  Schildchen  halbrund,  vielborstig.  Hinter^ 
^  gestreckt,  elliptisch,  fünfringlig;  Afterglied  des  Männchens  etwas  angeschwollen. 
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Oenäalien  am  Bauche  etwas  vorragend;  Legeröhre  des  WeÜKhens  kurz^  gegUederty 
hinten  zugespitzt,  Beine  massig  lang^  schlank ,  ziemlich  kahl*  Flügel  im  Umrisse 
wie  hei  den  Cordylurinen ,  so  lang  oder  kaum  länger  als  der  Hinterleib;  erste 
Längsader  einfach^  auf  oder  etwas  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  m^dend; 
vor  der  Mündung  ist  an  der  Stelle^  wo  bei  anderen  Gattungen  gewÖhnUeh  der 
Vorderast  der  ersten  Längsadet  in  den  Vorderrand  mündet^  eine  kurze  Unier' 
hrechung  der  Vorderrandsader  ziemlich  auffallend;  dritte  und  vierte  Längsader 
vom  parallel;  die  beiden  Queradem  auf  der FlÄgebniite  weit  von  einander  entfernt^ 
die  kleine  sehr  kurz^  vor  der  Mitte  der  Discoidalzeüe^  die  hmiere  nahe  am  Flügel'' 
rande^  zuu}eilen  unten  nach  aussen  gestellt;  hintere  Basalzelle  länger  als  die  Anal- 
zelle ,  letztere  hinten  abgestutzt ;  Analader  den  Flügelrand  nicht  erreichend.  — 
Die  Metamorphose  von  Clu  atriseta  wurde  von  Perris  (M6n.  de  la  soc  de  sc 
de  Lille  1853)  beobachtet:  Ch,  leptogaster  zog  Schal tz  aus  wallnussgrossen,  un- 
regelmässigen Holzgallen  am  Stengel  von  Spiraea  opuUfolia^  ohne  constatiren  zu 
können^  ob  die  Gallen  durch  diese  Fliege  veranlasst  waren,  —  Die  Fliegen  finden 
sich  einzeln  an  Blättern  niedriger  Gebüsche,  besonders  in  der  Nähe  von  Wald- 
buchen,) 

1  Drittes  Fühlerglied  an  der  Oberseite  merklich  ausgeschnitten;   Fühlerborste 

Äusserst  dicht  und  knrs  behaart,  wodurch  sie  sehr  dick  erscheint.  (Gen. 
Megachetum.  Bond.)  —  Gl&nzend  schwarz;  Rftckenschild  mit  sehr  kurser, 
weisslicher,  glänzender  Behaarung,  welche  die  Grundfarbe  nicht  alterirt, 
in  gewisser  Bichtung  aber  an  den  Seiten  und  besonders  auf  der  Mitte 
in  ü'orm  von  zwei  Haarstriemen  deutlich  hervortritt;  der  Rückenschild 
ist  überdiess  fein  punctirt  Kopf  schwarz ;  Untergesiebt  gl&nzend ;  8cime 
matt,  letztere  mit  glänzender,  vorn  schmaler,  hinten  erweiterter  Mittel- 
Strieme  ;  Angenrftnder  schmal  weissscliimmemd ;  die  Backen  am  hinteren, 
unteren  Augenrand  breiter  als  bei  allen  anderen  Arten,  kurz  weisslich  be- 
haart. Fühler  lebhaft  rothgelb:  drittes  Glied  oben  concav,  unten  convex; 
Borste  schwarz ,  dick.  Büssel  und  Taster  schwarz.  Beine  rothgelb ;  Uinter- 
schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  breiten  schwarzen  oder  br&uolichen 
Hinge.  Flügel  schwärzlich  tiogirt,  am  Vorderrande  und  besonders  in 
der  Handzelle  intensiver;  die  unterbrorhone  Stelle  am  Vorderrand  glas- 
helle und  daher  recht  auffallend.  —  Genitalien  des  Männchens  wenig 
auffallend;  Legeröhre  des  Weibchens  an  der  Spitze  braun.  3— SVt'"-  ^^ 
unseren  Donauaucn,  vereinzeint  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  369.  2. 
TU.  51.  f.  26.  (1820.)  atrisefa. 

an  der  Oberseite    gerade;   Fühlerborste  fein  behaart,   nie  dick 

erscheinend  (Gen.  Chyliza.  Uond.) S 

2  Hückenschild  sammt  den  Bmslseiten  schwarz S 

gelb  oder  wenigstens  die  Bmotseiten  von  dieser  Farbe 5 

8  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  breiten  schwarzen  Ringen.  ~  Gleicht  der 
vorigen  Art,  von  der  sie  sich  noch  durch  Folgendes  unterscheidet:  das 
Untergesicht  blassgelb,  unter  den  FQhlem  zuweilen  etwas  schwärzlich; 
ein  Fleck  ober  den  Fühlern  rohgeib;  die  Stime  überhaupt  und  besonders 
auf  der  Mitte  immer  etwas  bräunlich ,  zuweilen  die  gnnze  Mittelstrieme 
braunroth ,  immer  aber  der  hintere  Angenrand  von  dieser  Farbe,  und 
ebenso  am  Scheitel  ein  bmunrother  Fleck  vorhanden.  Schildchen  ganz 
oder  am  Rande  rothgelb.  Fühler  gelb ,  der  Oberrand  zuweilen  bräunlich 
gesäumt,  die  Borste  braun,  pubescent.  Rüssel  und  Taster  braunschwarz. 
Beine  kbhaft  rothgelb;  die  schwarzen  Ringe  vor  den  Schenkelspitzen 
sehr  breit;  die  an  den  Vorderschenkeln  oft  nur  oben  als  Halbringe  vor- 
handen. Flügel  granlich  tingirt ,  am  Vorderrand  besonders  gegen  die 
Flügelspitze  zu  mit  einer  intensiveren  Bräunung,  welche  sich  auch  zwischen 
der  dritten  und  vierten  Längsader  nnd  um  die  hintere  Querader  bemerklich 
macht.  Alles  Uebrige,  auch  die  Grösse,  wie  bei  Ch.  atriseta.  —  Hie  und 
da  in  unserem  Waldgebirge  ;  ich  besitze  sie  auch  aus  der  Sehneider- 
SchummefBQhen  Sammlung,    wo    sie  als  Ch.    femorata    bezettelt   war.  — 


i^t  mtgelb,  gltoMnd,  Hinterleib  i 

:  -«rg«.ehl  «hr  gtari  .„rtckweiche, 
■   *"'  2        S^*»«'»!  «    «eben  kom 

.cbw«..     p«aer  und  Twter  r^tt 
-..hraonttnd  et,«  „rdiAt,  3 

■,°  °??  ftberdiew  «twiu  braaa  gesiu 
a>  hintere  Qnenider  nnUo  Bchiaf  a 
•^'i  welche  die  hintere  Bwalielle  < 
'M (Schwindend  nad  aach  die  vi* 
'-fi  bla«»er.  Schwingar  weiulich,  l 
«mmelto  dieie  »ehr  diatiaKoirte  An 
■  auf  Diuerem  Schneeberge.  ~~  Im> 
i  (1856.)  obacurl 

e.  —  Olkueiid  nMigelb ;  Untergciii 

mmetrltebeoLangaeindriickBat  Ocell< 

rothgelb!    Bonte    an    der  BÜi«  et> 

:ihteT ;  deutlich  aber  liemlich  kara  | 

la   gelb,    die    Schenkel    an    der   Bi 

gel  blusgelblicb  tingirt,    mit  bli» 

k   gebogen ;    hiatere   Qaerodei   nnl 

wu  bsochig.    Der  Hinterleib  ist  i 

a,    kunen  Behaarung  pubeicent,    i 

Vertrockaang)  bis  zam  Braunen  ti 

rigen  Art.    ♦— i'/i"'.     Sebr  gerne 

en   ti.   ■.   w.    —    Linda.  Faona  bq 

Beechr.  V.  SS6.  1.  —  Scopoli.  Eni« 

eozer.  Fanna  gem.  XX.   2S.   (Hm 

620.  1.  (Oblicia  teetacea.)        Bm 


metuia  lum  YeiwechaelD,  ijt  al 
ine  kreUninde  Augen,  wodurch  i 
■  antencbeiden  lOsat;  weitere  Unti 
mehr  znrflckweicbende  Uutergeiicl 
ehm&lere  dritte  F&hlergUed  und  i 
Alles  Debrige  wie  bei  der  genannt 
1  mit  Fs.  Smetaria,  aber  seltener. 
(1836.) 

r  TOrfgen  Art,  von  der  sie  sich  n 
rbung,  »o  wie  durch  die  fast  oack 
Neblige  wie  bei  dieaer.  8'''.  Se. 
-  Fallen,  Dipb  inec.  Oponfs.  9. 
VI.  2391.  8.  pB 

Ksen  gestellt,  gerade  .... 
.nsBen  gestellt,  etwas  gebogen.  - 
verleib  wenigstens  obenauf  gltnsei 
icht  starb  snrQck weichend ;  SÜn 
drOckt,  Oeellenfleck  braun;  Hinte: 
gepolstert,  oben  neben  dem  Augei 
'^k  ;  Fahler  etwas  TOrgeneigt,  rotl 
fast  guni  schwanbtBnn ,  Tom  vei 

liiiDii  üraalnrla  umn  ixt  Aagsb*!  «alls 
flle.    Sich«   lit  ScopoUi   Bynonfm    iib< 
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Origiiiftl-BzeiDplftre  Mtigen*»  in  der  Tfmn^rto'sclMB  Sammtang.  —  tfeigen. 
System.  Beechr«  V.  369.  3.  Tfl.  51.  t  85.  ^  (18S6.)  vittata. 

0  ßtirne  schwan.  —  Schwarz  ;  Bmstseiten  und  Schildchen  rothgelb ;  Hmtez^ 
leib  schwarz,  glftnzend,  mit  vother  Spitze.  Untergesicht  nnd  Ffthlerroih- 
gelb.  Vorderschenkel  rothgelb,  borstig,  obenauf  gl&nzend  schwan; 
Schienen  nnd  Tarsen  schw&rzlich ;  Mittelbeine  rotbgelb,  mit  braunen 
Tarsen;  Hinterbeine  mit  rotbgelben  Schenkeln  nnd  schw&rzlichen Schienen 
nnd  Tarsen.  Flftgel  etwas  trftb.  IV,'".  Meigen  erhielt  diese  mir  glasUch 
unbekannte  Art  aus  Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  244.  8S. 
(1826.)  analto. 

gelb.   —    Schwan;   Brustseiten  nnd  Sohildchen  rothgelb;  Hinterleib 

schwarz,  mit  rothgelber  Spitze;  auch  der  erste  Bing  in  der  Mitte  roth- 
gelb; an  den  Seiten  hellgelb,  was  auch  noch  etwas  auf  die  Seiten  des 
zweiten  Binges  flbergeht.  Schenkel  rothgelb,  Schienen  aad  Tarsen 
schwarz;  Vorderschenkel  und  Schienen  etwas  borstig.  Flftgel  glashelL 
iV,^''.  Meigen  erhielt  sie  ans  Oesterreich;  ich  kenne  sie  nieht  —  Meigen. 
System.  Beschr.  V.  245.  83.  (1826.)  Varia. 

Buropftisehe  Arten: 

Chylisa  pumila.  Maeq.  Salt  h  Bnfi.  H.  380.  6.  Nordfirankr.  «-  Oh.  ustnlats. 
Zetterst  Dipt.  scaad.  VI.  2427.  8.  Schweden«  —  Ch.  gracilis.  Loew.  Nene 
Dipt.  Beitr.  II.  23.  53.  TOrkei 

449.  Gatt.  P9ila. 

M«igen  iD  nUger*B  MagRsin  IL  S78.  (180a) 
Maiea.  L.  Scop.  Pans.  F.  -^  Scatophaga.  Z«ttorft.  Fall. 
Ptilomyia.  Latr.  —  Obllola.  Rob.-DesT. 

(Ziemlieh  grosse  bis  sehr  kleine  glänzend  rostgelb  oder  schwarz  gefärliCj 
kahle  Arten,  —  Kopf  halbrund^  Unter  geeicht  etwas  oder  zienUick  stark  zurück- 
weichend ^  unter  den  Fühlern  seicht  ausgehöhlt ^  auf  der  Mitte  etwas  erhoben,  die 
erhobene"' Stelle  gegen  den  Mundrand  zu  verbreitert  und  in  der  Mitte  wieder  ein- 
gedrückt ;  Mundrand  ohne  Borsten ;  Wangen  massig  breit ;  Backen  meistens  sehr 
breit.  Stirne  breit ,  mit  seichten  Läng  seindrücken »  auf  und  etwas  vor  dem  Scheild 
mit  längeren  Borsten^  Hinterkopf  gepolstert.  Fühler  anliegend  oder  nickend,  kurz; 
drittes  Fühlerglied  vorn  abgerundet,  mit  nackter  oder  pnbescenter  Borste,  Rassel 
kurz ,  vorn  mit  breiten  Saugflächen ;  Taster  cyUndrisch ,  gegen  die  Spitze  zu  etwas 
verdickt,  Augen  länglichrund  oder  fast  kreisrund  ^  nackt.  Rückensehüd  gewölbt  \ 
Schulterheulen  sehr  prononfirt ;  Borsten  nur  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildehen  vor- 
handen; letzteres  halbrund,  zweiborstig»  Hinterleib  sechsringlig ;  länglich  eUiptisdk^ 
flachgewölbt;  Genitalien  des  Männchens  verborgen;  Legeröhre  des  Weibchens  immer 
etwas  und  zuweilen  ziemlich  weit  vorstehend,  Beine  einfach,  massig  lang,  kahl 
Flügel  gross  ,  meistens  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  einfach;  dritte 
und  vierte  vom  parallel;  letztere  hinter  der  hinteren  Querader  etwas  gebogen; 
kleine  Qaerader  kurz ,  weit  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle,  ihr  Abstand  pon  der 
hwUeren  Querader  grösser  als  der  der  letzteren  vom  Flügelrande;  hintere  Basal- 
und  Analzelle  gleichlang ;  Analader  abgekürzt.  —  Die  Larven  von  Ps,  rosae  Ver- 
den in  den  Wurzeln  von  Daucus  carota,  Brassica  rappa  und  B,  napus  getroffen; 
sie  gehen  zur  Verwandlung  in  die  Erde»  —  Die  Fliegen  sitzen  gern  OMtf  Blättern 
niedriger  Gebüsche ,  besonders  in  der  Nähe  von  Bächen ;  sie  sind  zieudich  träge 
und  in  ihren  Bewegungen  plump  und  schwerfällig;  man  triffst  sie  stellenweise  oft 
in  Mehrzahl,  sie  sind  überhaupt  nicht  selten») 

1    Bftckenschild   und   Hinterleib   oder    wenigstens    der   erstere    immer  gaoi 
rostgelb  • .......S 

•— glimend  schwars,   nur  zuweilen  die  Bmsteeiten  oder  die 

Sobaitecbeolen  roitgelb ^ 


ZXI,  Fam.  Mdmxdas. 

t   ffiltarMb  rottgelb 3 

tckwum  ....  6 

S  RflgeUdem  braun  getaamt.  —  Lebhaft  rostgelb,  gl&nzend;  Hinterleib  zu- 
weilen mit  branner  Btlekenlinie.  Untergesicht  sehr  stark  zurttckweichend, 
eo  daas  die  MnndOfinang  fast  unter  dem  Scheitel  zu  stehen  kommt. 
Stime  auf  der  Mitte  eingedruckt,  am  Angenrand  nnd  nm  den  Scheitel 
leistenartig  erhoben;  Ocellenfleck  schwarz.  Ftlhler  und  Taster  rostgelb; 
Fllhlerbonte  an  der  Basis  schwarzbraun  und  etwas  verdickt,  weiterhin 
blassgelb,  dentHch  pubescent.  Beine  gelb;  die  Tarsen  und  besonders 
die  der  BJQttel-  nnd  Hinterbeine  stark  gebräunt.  Flfigel  blass  bräunllch- 
geU>  tingirt;  die  Adern  schwarzbraun  nnd  dberdiess  etwas  braun  gesäumt, 
wodurch  aie  ziemlich  dick  erscheinen;  hintere  Qnerader  unten  scUef  nach 
aussen  gestellt;  die  kleine  Querader,  welche  die  hintere  Basalzelle  von 
der  Discoidalselle  trennt,  oben  fast  verschwindend  nnd  auch  die  vierte 
Lingsader  an  dieser  Stelle  merklich  blasser.  Schwinger  weisslich,  mit 
blattartigem  Knopfe.  2'/,'".  Ich  sammelte  diese  sehr  distinguirte  Art  in 
beiden  Geschlechtem  und  wiederholt  auf  unserem  Schneeberge.  —  Loew. 
Keue  dipteroL  Beitr.  lY.  54.  56.  ^  (1856.)  obseorltarsls. 

nicht  braun  gesäumt 4 

4  QrOisere  Art  von  mindestens  4"'  Länge.  —  Glänzend  rostgelb ;  Untergesicht 

massig  surtLckweichend;  Stime  mit  symmetrischen  LängseindrAcken;  Ocellen- 
fleck braun  oder  schwarz.  Ftlhler  rothgelb;  Borste  an  der  Basis  etwas 
verdickt,  schwarzbraun,  weiterhin  lichter ;  deutlich  aber  ziemlich  kurz  ge- 
fiedert. Augen  länglichrand,  Beine  gelb,  die  Schenkel  an  der  Buis 
liehter,  Tarsen  nicht  braun.  Flügel  blassgelblich  tingirt,  mit  blassen 
Adern;  vierte  Längsader  vom  stark  gebogen;  hintere  Querader  unten 
schief  nach  aussen  gestellt  und  etwas  bauchig.  Der  Hinterleib  ist  von 
einer  wenig  auffallenden,  glänzenden,  kurzen  Behaarung  pubescent,  die 
Orandfarbe  zuweilen  (in  Folge  der  Vertrocknung)  bis  zum  Braunen  ver- 
dunkelt. Schwinger  wie  bei  der  vorigen  Art.  4 — 4Vs"'.  Sehr  gemein; 
an  bnschreichen  Bachufem ,  in  Auen  u.  s.  w.  —  Linn^.  Fauna  suec. 
1862.  (1761.)*)  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  356. 1.  —  Scopoli.  Entom. 
cam.  835.  897.  (Musca  rufa.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  XX.  22.  (Musca 
flava)  — Robineau-Desvoidy.  Myod.  620*  1.  (Oblicia  testacea.)        fimetarla. 

Kleinere  Arten  von  höchstens  3'"  Länge 5 

5  Bostgelbe  Art   —   Gleicht   der  Ps.  fimetaria    zum   Verwechseln,    ist  aber 

immer  kleiner  und  hat  ziemlich  kleine  kreisrunde  Augen,  wodurch  sie 
sich  auf  den  ersten  Blick  von  dieser  unterscheiden  lässt;  weitere  Unter- 
schiede sind:  das  immer  bedeutend  mehr  zurftckweichende  Untergesicht, 
das  verhältnissmässig  kflrsere  und  schmälere  dritte  Fflhlerglied  und  die 
nur  etwas  pubescente  Fühlerborste.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten 
Art.  2Vt — 8'''.  An  denselben  Orten  mit  Ps.  fimetaria,  aber  seltener.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  Y.  857.  8.  (1826.)  rafa. 

Blassgelbe  Art  ~  Gleicht  wieder  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  nur 
durch  mindere GrOsse  und  blassere  Färbung,  so  wie  dureh  die  fast  nackte 
Fflhlerborste  unterscheidet  Alles  Uebrige  wie  bei  dieser.  2''^  Sehr 
selten;  oder  wohl  oft  übersehen.  —  Fallen.  Dipt  suec.  Opomys.  9.  2. 
(1820.)  —  Zetterstedt  Dipt  scand.  YL  2894.  8.  pallida. 

6  Hintere  Qnerader  unten  schief  nach  aussen  gestellt,  gerade 7 

— —  — —  unten  nicht  schief  nach  aussen  gestellt,  etwas  gebogen.  — 
Bftckenschild  glänzend  rostgelb  ;  Hinterleib  wenigstens  obenauf  glänzend 
schwarzbraun.  Kopf  gelb;  Untergesicht  stark  zurückweichend;  Stime 
etwas  vorstehend,  auf  der  Mitte  eingedrückt,  Ocellenfieck  braun;  Hinter- 
kopf besonders  nach  unten  zu  stark  gepolstert,  oben  neben  dem  Augisn- 
rand  jederseits  mit  einem  braunen  Fleck ;  Fühler  etwas  vorgeneigt,  roth- 
gelb,   drittes  GUed  obenauf,  zuweilen  fast  ganz  schwarzbraun,  vom  ver- 


*)  Haeh  d«r  lattrpntaüoa  Miigtm'Bi  obwohl Ziten^s  Matoa  fim«tArl«  w«y«a  der  Angab«:  „»U»  pnaeto 
obMorlorif  kaum  oilt  obigar  Art  idenüich  aaln  dOrft«.  Sieher  Ist  SeopoUs  Synonym  and  wir« 
dastMi  Mnme  Torsastohen,  wsnn  «r  nteht  mltU«rwelto  anderweitig  Tergeben  worden  wlre.  — 
Sttaimt  gtnaa  mit  einem  OrigUinl-BxempUre  MiAgtn^n  in  der  Ifinnerto^ftohen  Samroinng. 

26* 
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Bchm&lert,  oben  fait  spitseekig ;  Borate  dentlieb  pnbescent ;  Augen  mndlieh* 
Bflssel  roBtgelb;  Taster  blassgelb.  Beine  gelb,  an  den  Schenkeln  blasser, 
an  den  Tanenenden  dunkler»  fast  braun.  Flflgel  blassgelblich  tingirt; 
vierte  Lftngsader  Tom  recht  auffallend  gebogen;  hintere  Qnerader  von 
oben  her  nach  auswärts  gerichtet ,  dann  aber  wieder  surückgebogen »  so 
dass  sie  sich  als  stark  gebogen  darstellt,  die  convexe  Seite  nach  aussen 
gekehrt.  Von  Ps.  bicolor,  der  sie  in  der  Färbung  gleicht,  untencheidet 
sich  diese  Art  leicht  durch  den  stark  yerlängerten  Bflckenschild  und 
Hinterleib.  3'/,— 4'",  dabei  aber  sehr  schmal.  —  Ich  fing  diese  distingnirte 
Art  hier  nur  einmal,  häufiger  bei  Gmunden,  besitse  sie  aber  in  beiden  Ge- 
schlechtem auch  aus  der  Schneider-SchummerBchtn  Sammlung«  —  Schummel. 
Arb.  u.  Yeränd.  d.  schles.  Gesellsch.  1848.  186.  (184S.)  abdominalis. 

7  Fttbler  gelb ;    drittes    Glied  schwars  oder  schwarzbraun.    —  Bflckenschild 

rostgelb ,  glänsend ;  Hinterleib  glänzend  schwarz ;  üntergesicht  stark 
zurflckweichend ,  blassgelb ,  Stime  etwas  vorstehend ,  auf  der  Mitte  ein- 
gedrückt; Ocellenfleck  schwarz;  Fflhlerborste  etwas  pubescent,  braun; 
Hinterkopf  gegen  unten  zu  stark  gepolstert;  Augen  ziemlich  klein,  kreis- 
rund. Bflssel  und  Taster  rostgelb  ,  letztere  an  der  Spitze  gebräunt.  Beine 
gelb,  an  der  Basis  blässer,  gegen  das  Ende  bräunlich.  Flflgel  gelblich 
tingirt;  hintere  Querader  unten  sehr  schief  nach  aussen  gestellt.  S '/«"'• 
Im  Hochgebirge  nicht  selten;  nach  Hcdiday  (Entom.  mag.  IV.  148)  wäre 
sie  in  Irland  ausschliessend  auf  Tanacetnm  zu  finden,  was  ich  fflr  nnser 
Faunengebiet  nicht  bestätigen  kann.  —  Meigen*  System.  Beachr.  V. 
858«  4.  Tfi.  51.  f.   13.  (1826.)  bicolor. 

— —  ganz  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem 
angegebenen  ünterachiede  noch  durch  Folgendes  untencheidet:  sie  ist 
immer  etwas  kleiner  und  schmäler;  das  dritte  Fflhlerglied  ist  verhältniss- 
mässig  kflrzer;  die  Borste  stark  pubescent,  fast  gefiedert  und  die  hintere 
Querader  ist  zwar  ebenfalls  unten  schief  nach  aussen  gestellt,  allein  viel 
weniger  als  bei  Ps.  bicolor,  was  sich,  wenn  man  beide  Arten  nicht  ver- 
gleichen kann,  dadurch  anzeigt,  dass  bei  dieser  Art  sich  unten  immer  eine 
leichte  Biegung  der  hinteren  Qnerader  wahrnehmen  lässt,  während  sie 
bei  Ps.  bicolor  immer  ganz  gerade  ist.  V/^'**»  Ich  fand  die  Art  um 
Elostemeuburg.  —  Egger.  Yerh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  XIL  (1862.) 

debilis*). 

8  Bmstseiten   rothgelb.    —   Glänzendschwarz;  nur  die    Bmstseiten    und   das 

Sternnm  gelb,  zuweilen  verbreitert  sich  diese  Farbe  auch  etwas  bis  zum 
Oberrflcken  aus  und  es  sind  dann  die  Schulterbeulen  und  die  Seiten  des 
Bflckenschildes  gleichfalls  rostgelb ;  es  sind  aber  auch  bei  dieser  Varietät 
das  Schildchen  und  der  Hinterrflcken  schwarz  oder  braun,  wodurch  sie 
sich  leicht  von  Ps.  ephippinm  unterscheiden  lässt.  Kopf  rotbgelb;  Unter- 
gesicht etwas  blässer,  ziemlich  stark  zurflckweichend;  Stime  intensiver 
am  Scheitel  und  ebenso  der  obere  Theil  des  Hinterkopfes  schwärzlich. 
Fflhler  rothgelb;  drittes  Glied  ganz  oder  wenigstens  an  der  Oberseite 
braun;  Borste  pubescent  Bflssel  braun;  Taster  rothgeib,  an  der  Spitze 
gebräunt.  Beine  gelb,  an  der  Basis  blässer,  am  Ende  bräunlich.  Flflgel 
blassgelblich  tingirt»  das  Geäder  wie  bei  Ps.  debilis.  1*/« — %***,  In  Hodi- 
gebirgsthälem,  auf  Wiesen,  nicht  selten ;  verglichen  mit  einem  ATei^en'schen 


*)  leb  maehe  daranf  aoftnerktam ,  dast  weder  bsi  mdnar  Pe.  btoolor  noeb  b«l  Pi.  deUlIt  dlt  Löt- 
rohre des  Weibchens  so  gebildet  Ist ,  wie  sie  Ton  ifs^M  (Fi«.  14)  abgebildet  wurde ;  sie  ist  M 
allen  meinen  Stücken  Tiergiledrig,  die  beiden  ersten  Glieder  sind  aUerdlnge  länger,  das  erste  Glied 
ist  aber  bedeutend  breiter  als  das  zweite,  was  in  JAi^M's  Abbildung  nicht  aBgedeutet  lii 
Es  seheint  mir  Überhaupt,  dass  unter  den  als  Ps.  bicolor  interpretirten  Arten  noch  einige  neoe, 
niehc  unterschiedene  Acten  inbegriffen  seien.  Namentlich  mache  ich  aof  eine  Form  anfine^sm, 
welche  sich  dadurch  von  der  typischen  Form  der  beiden  oben  angeifihrlen  Arten  untereehetdst, 
dass  der  HlnterrQcken  gleichfalls  schwan  Ist  und  dass  über  den  hinteren  Heften  eine  sohwsis- 
braune  Makel  vorhanden  ist ;  leider  heiitie  ich  von  dieser  Form  nur  swei  Stücke  nnd  kann  daher 
nicht  entscheiden,  ob  es  sich  um  eine  Art  oder  nur  um  eine  Varietät  handle.  Ps.  epbipptun  aad 
unllineata  gleichen  der  Ps.  bicolor,  der  RttckenschUd  hat  aber  tchwarse  Striemen,  was  weder  b«< 
Ps.  bicolor  noch  bei  Ps.  debilis  auch  nicht  einmal  angedeutet  ist.  MHgm  sohelnt  dies«  Formen  als 
Ps.  bicolor  znsammengefaast  an  haben,  das  OriginalstOok  der  TFiNnertt^sehen  SamnlBBg  Ist  nlcbt 
unsere  Ps.  bicolor,  sondern  Ps.  debille. 
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Origiiial-Exemplftre  der  TFtiiiMrfs'sclien  Sammlung.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  Y.  858.  5.  (1826.)  pectoralls. 

Bnutteiten  sdiwan 9 

9  Sebolterbenlen  rothgelb.  —  Gleicht  mit  Ausnahme  des  angegebenen  ünter- 
Bchiedea  ganx  der  Fe.  pectoralis,  mit  der  leh  sie  fing  und  f&r  deren  Ya- 
rietftt  ich  sie  an  halten  geneigt  bin,  obwohl  ein  Uebergang  in  der  F&r- 
bong  der  Brostseiten  mir  nicht  vorgekommen  ist  und  diese  bei  gegen- 
wärtiger Art  sammt  dem  Stemnm  gana  schwars  sind.  iV«— 2"'.  Mfin- 
SQsehlag,  anf  Wiesen.  —   Zetterstedt.  Dipt   scand.  YI.  2401.  10.  (1847.) 

hnmeralls. 

—  sehwan        10 

10  Beine  gana  oder  Torhemohend  schwars  nnd  wenigstens  immer  die  Yorder- 

beine  Ton  dieser  F&rbang 11 

— —  gana  gelb,    höchstens  die  Tarsen  brann  oder  brannschwara      .     •     .     13 

11  Untergesicht  gelb.    —    Olftnxend  schwars;    Untergesicht  rothgelb;    Stime 

schwara.  Aber  den  Fflhlem  etwas  rotbgelb.  FQhler  klein ,  seh  warabrann* 
Yorderbeine  gana  schwars;  Mittelbeine  mit  schwanen  Schenkeln;  Kniee, 
Schienen  und  Tarsen  rotbgelb;  Hinterbeine  mit  schwarten  Schenkeln 
und  Schienen;  Kniee  und  Tarsen  rothgelb;  letstere  mit  schwarzer Spitse. 
Flflgel  glashell.  2'''.  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich;  ich  kenne 
sie  nicht.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Y.  360.  12.  (1826.)  atrimana. 

— —  schwara 12 

It  Flflgeladem  braun  gesäumt.  —  Glänzend  schwars ;  Untergesicht  stark 
zurflckweichend.  Ffthler,  Bussel  und  Taster  schwarz;  Fflhlerborste  kaum 
pubescent.  Beine  schwara ,  die  Kniee  und  Schienenspitzen ,  so  wie  die 
Tarsen  an  der  Basis  rothgelb  oder  pechbraun.  FlQgel  bräunlicbgelb  tin- 
girty  alle  Adern  braun  gesäumt  und  daher  dick  erscheinend;  hintere 
Qoerader  etwas  gebogen ,  ungefähr  wie  bei  Fs.  debilis ;  die  Analseile  ist 
bei  dieser  Art  zwar  kaum  merklich ,  doch  immer  etwas  kftrzer  als  die 
daTor  liegende  Basalselle.  Bei  lichten,  weniger  ausgefärbten  Stftcken  ist 
das  Untergesicht  pechbraun  und  sind  die  Basalglieder  der  Ffthler  bräunlich- 
gelb,  gleichaeitig  aber  auch  die  Schienen  in  ausgebreiteter  Weise  roth- 
gelblich.  2—2%'",  sehr  schlank.  —  Selten.  —  Zetterstedt.  Ann.  de  la 
soc.  entom.  de  France.  1. 4.  183.  11.  (1886.)  u.  Dipt.  scand.  YI.  2405.15. 

faBcinerrls. 

nicht  brann   gesäumt.  -*  Glänzend  schwara,  nur  die  Tarsen   braun. 

Untergesiebt  massig  stark  surft ckweichend.  Ffthlerborste  fast  nackt.  FlQgel 
fast  glashell ,  das  Geäder  wie  bei  Ps.  debilis.  1  %"'.  Ich  fing  ein  einziges 
Stack;  scheint  daher  selten  zu  sein.  —  Zetterstedt.  Ann.  dela  soe.entom. 
de  France  I.  4.  185.  14.  (1885.)  u.  Dipt.  scand.  YI.  2409.  19.  morlo. 

IS    Stime  ganz  oder  Yorhenrschend  rothgelb;    nur  der  Oeellenfleck   oder  der 

Scheitel  schwarzbraun 14 

gana  oder  vorherrschend  schwarz;    zuweilen  ftber  den  Fflhlem  oder 

am  Augenrande  schmal  rothgelb.  —  Glänzend  schwars,  fein  pubescent; 
die  Pnbescenz  weisslichgetb  schimmernd.  Kopf  rothgelb ;  Untergesicht 
stark  zurflckweichend;  Stime  etwas  Yorstehend ,  glänzend  schwara,  an- 
weilen  Yora  schmal  rothgelb;  Hinterkopf  oben  schwärzlich,  unten  gelb, 
stark  gepolstert.  Augen  kreisrand.  Ffthler  rothgelb ;  drittes  Glied  schwarz- 
braun. Fflhlerborste  fast  nackt.  Bflssel  und  Taster  schwara.  Beine  roth- 
gelb; Tarsen  gegen  ibr  Ende  zu  braun  werdend.  FlQgel  gelblich  tingirt, 
was  um  die  Adem  etwas  intensiver  ist;  Geäder  wie  bei  Fs.  abdominalis. 
2'/^ — 3'".  Ich  habe  sie,  besonders  um  Triest,  aiemlich  oft  gefangen,  be- 
sitze sie  aber  auch  aus  Schlesien.  Bei  lichteren  Yarietäten  ist  die  Stime 
meistens  auch  an  den  Augenrändem  etwas  rothgelb  oder  es  ist  auch  der 
Bauch  an  der  Basis  so  gefärbt*).  —  Meigen.  System.  Beschr«  Y.  859.  9. 
(1826.)  —   Zetterstedt  Dipt.  scand.  YI.  2406.  16.  graeflls. 

*)  ItUtnkdt  iprleht  (l.  c.)  aaeh  von  olntr  Varietät,  bei  welcher  die  Vordencbeiikel  obenauf  oder 
saas  braott  eeiii  ■ollea ;  leb  beeltse  eiiuelae  Stfleke ,  bei  denen  dieee  der  Fall  let  and  die  aaeh  anf 
der  Mitte  der  Schienen  eine  ichwaehe  Brinnang  selgen;  ee  let  bei  dlceen  aber  das  Flfigelgelder 
etwu  rertchleden  nnd  die  Ltngtelndrfieke  des  Untergeslobtea  sind  am  Grande  gchwan  ,  weishalb 
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14  DriUes  FAhidiglied  gani  gelb  oder  hOehatens  an  der  SpStee  oder  em  oberen 
Baade  Bchwarz.  —  Gl&nsend  echwars,  mit  äoMerst  feiner,  kurser,  welsalich- 
schinimemder  Pabeacena.  Kopf  rothgelb;  Untergencht  miaaig  stark  tniftek- 
weichend ,  blasser  als  die  Stime ,  letatere  mit  Laagseindrflckrä ;  Ocellea- 
fleck  und  der  Hinterkopf  oben  scbwArzUch«  letaterer  nnten  stark  ge- 
polstert; Fflhler  rothgelb;  drittes  Glied  oft  yerdunkelt,  doch  wenigstens 
immer  an  der  Basis  unten  rothgelb ;  Borste  etwas  pubescent ,  gelbbrtaüich. 
Bttssel  braun;  Taster  gelb,  mit  schwaner  Spitse,  Beine  aiemlich  blaas 
rothgelb;  Flügel  iast  glasbell,  mit  brftnnlichgelben ,  blassen  Adern;  hin- 
tere Querader  unten  etwas  schief  nach  aussen  gestellt.  %*".  Sehr  gemein; 
im  ersten  Frühling  an  Blättern  niedriger  GebOsdie  neben  Bächen,  Wiesen 
und  in  Auen.  Die  Larven  wurden,  wie  bereits  oben  angedeutet.  In  Wnr- 
seln  getroffen.  —  Fabridus.  Entom.  ßjstem.  IV.  966.  1181.  (1794.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  3402.  12.  rosae. 
gans  Schwan 15 

16  Qrössere  Art  von  %"*  Länge.  —  Gleieht  der  vorigen  Art ,  von  der  sie  sich 
ansser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch  durch  immer  etwas  beträcht- 
lichere Grösse  unterscheidet.  8—8'/^"'.  An  denselben  Orten  wie  Ps.  roeae, 
doch  seltener.  Es  ist  sehr  möglich,  dass  sie  nur  eine  Varietät  der  vorigen 
Art  ist;  allein  ich  bestätige  anch  ans  meinen  Erfabmngen  Zettentedt*a 
Angabe,  dass  man  nur  immer  gleiche  Stttcke  in  Faamng  finde.  — 
Helgen.  System.  Beschr.  V.  859.  7.  (1886.)  Bigriconiis. 

Kleinere  Art  von  IV,'"  Länge.  — Auch  diese  Art  gleicht  wieder  der  Ps.  rosae, 
sie  ist  aber  immer  und  besonden  am  Hinterleibe  auffallender  pubescent 
und  die  Stime  ist  am  Scheitel ,  zuweilen  anch  etwas  vor  demselben 
Schwan,  während  bei  Ps.  rosae  nur  der  Ocellenfleck  schwarz  ist;  diese 
Flttgel  sind  noch  klarer;  alles  Uebrige  wie  bei  dieser,  l'/«— 1%'".  Sehr 
gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  V.  860.  11.(1886.)  villosala. 

Deutsche  Arten: 

Psila  nigra.  Fallen.  Dipt.  suec*  Opomya.  9.  4.  pt.  (1880.)  -^  Gleicht  gans  der 
nächstfolgenden  Art  (Ps«  atra.),  von  der  sie  sich  nur  durch  mindere  Grösse  und 
durch  gans  blassgelbe  Schienen  und  Tarsen  unterscheidet;  snweilen  sind  die  hin- 
teren Schienen  anf  der  Mitte  schwach  bräunlich.   1-- 1%'^'.  Um  Stollberg. 

Ps.  atra.  Meigen.  System.  Beschr.  Y. 859. 10.  (s  Ps.  nigra.  Fall,  part.)  (1886.)  — 
GUUusend  schwan;  Kopf  mattschwarz.  Fflhler  schwan,  an  der  Basis  lichter; 
Borste  fast  nackt,  bnun,  in  gewisser  Bichtang  lichter  schimmernd.  Augen  rund- 
lich. Bftckenschild  zart  pubescent,  an  den  Seiten  deutlich  beborstet  Beine 
schwarz,  Kniee  gelb;  Schienen  gelb,  an  der  Spitze  breit  braun;  Tarsen  bräunlich- 
gelb,  an  der  Spitze  bnun.  Flügel  glashell,  an  der  Basis  weissb'ch,  die  Adern 
gegen  die  Flflgelspiize  zu  dunkler,  aber  nicht  bnun  gesäumt,  l'/f— 1'/,'''.  Um 
Stollberg;  im  Mecklenburgischen;  verglichen  mit  einem  Meigm sehen  Original- 
IbcemplM'e  der  TFmasrts'schen  Sammlung« 

Europäische  Arten: 

Psila  signata.  Fallen.  Dipt.  suec.  Opomyn.  9.  5.  nur  das  5.  Sehweden.  —  Ps. 
buecata.  Fallen.  1.  0.  Buppl.9.  6.  Schweden.  —  Ps.  latipalpis.  Zetterst.  Ann. 
de  la  soc  entom.  de  France  I.  4.  187.  16.  9.  Schweden.  —  Ps.  ephippium. 
Zetterst.  Dipt  scand.  VL  8895.  5.  Nördliches  Schweden.  —  Ps.  anilineata. 
Zetterst  1.  c.  VL  8896.  6.  Norwegen.  --  Ps.  lim  bäte  IIa.  Zetterst  L  c.  VI. 
8401.  11.  u.  XIL  4789.  Schweden.  ^  Ps.  tarsella.  Zetterst  1.  c.  XIL  4790. 
18—19.  Oeland.  —  Ps.  intermedia.  Macq.  Suit  ä  Buff.  IL  481.  5.  Nordfrankr. 

450.  Gatt.  Psilosoma. 

Zetterstedt.  Dipt  souid.  XIV.  6377.  166—67.  <1860.) 
Seatophaga.  Zetterit.  Olim.  —  Paehllomia.  Read. 

(ßostgelbe,  schlanke^  mUtelgrosse  Arten  vom  Habitus  der  Psila  -  Arten,  —  Kofff 
wie  bei  Psila  gebildet ;   das  üntergesicht  immer  sehr  stark  zuriickipeichend;  Augen 


loh  sie  für  eine  besondere,  noch  anbeschriebene  Art  halte.  Leider  fehlt  mtr  stur  AaftteRimff  cfstr 
Bolohen  Art  das  erforderliche  Haterlale.  Obige  Art  stimmt  genaa  mit  einem  iftt^^schea  Origlnsi- 
Bxemplare  der  IWwwirtt'schea  Saamhmg. 
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rmd;  Fffkkr  9tkr  kurz;  drittes  Öhed  kurz  oval^  mit  etwas  puhesemter  Borsis; 
Ba»td  und  Taster  toie  bei  Psüa^  ebenso  der  ROekensekUdf  das  SchUdd^  und 
der  Snierleib ;  letzterer  ist  aber  mekr  verlängert  als  bei  den  meisten  Psüa-ArteH^ 
äwa  MO  lang  wie  bei  Ps*  abdominalis.  Beine  massig  lang;  Schenkel  alle  Hwas 
Mrdicktf  bei  dem  Männchen  die  hintersten  stark  verdickt  und  gebogen  ^  was  bei 
dm  Wdhcksn  nur  schwach  angedeutet  ist,  Flügel  wie  bei  PsHa;  die  Analzelle 
lam  merklich  kurzer  ed$  die  davor  hegende  Basahdle.  Aües  Uebrige  wie  bei 
PdUu  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen  sind  in  unserem  Paunen- 
fdiete  nur  im  Hochgebirge  zu  treffen.) 

1  Bftckeofchild  und  Hioterleib  rostgelb,  nngefleekt.  —  Boitgelb,  glansexid, 
Bor  der  Ocelleofleck  schwan;  die  Beine  etwas  blAMer.  HioterBchenkel 
des  Männchens  so  stark  gebogen ,  dass ,  wenn  sie  an  den  Schienen  an- 
liegen, in  der  Mitte  ein  ziemlich  langer  Raum  frei  bleibt.  Flttgel  fast 
glashell ,  mit  br&nnlichgelben  Adern.  Der  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtem 
etwas  snsaramengedrflcki,  bei  dem  Mftnnchen  hinten  stampf,  bei  dem 
Weibchen  sngespitst.  8"^  Ich  fand  sie  auf  unserem  Sehneebcnrg  in  bdden 
Geschlechtem.  —  Zetterstedt.  Ann.  de  la  soo«  entom.  de  France.  L  4. 
180.  6.  (1885.)  n.  Dipt.  scand.  VI.  2898.  8.  Lef«bvrei. 

rostgelb,  mit  schwarzen  Zeichnungen.    —  Bostgelb,  glin- 

send;  Blickenschild  mit  drei  schwarzen  l4Uig88triemen ,  die  seitlichen 
▼oni  abgekflrst,  die  mittelste  zuweilen  nur  vom  deutlich.  Hinterrflcken 
Terdunkelt  Hinterleib  an  der  Basis  mit  einer  schwarzen  Mittellinie  und 
mit  schwarzen  Binschnitten  am  ersten  imd  zweiten,  zuweilen  auch  am 
dritten  Hinge ;  bei  dem  Weibchen  auch  die  Hinterleibsspitze  mit  braunem 
Hinge.  Kopf  rostgelb  ;  Stime  massig  breit ,  mit  schwarzem  Ocellenflecke. 
FttUer,  Taster  und  Btlssel  rostgelb;  Ftlhlerborste  braun.  Beine  lebhaft 
gelb ;  Mittelschenkel  an  der  Spitze  oben  mit  einem  braunen  Pnncte ;  ein 
eben  aoleber ,  bei  dem  Männchen  grosserer ,  bei  dem  Weibchen  kleinerer, 
Bchwarsbrauner  Punct  an  den  Hinterschenkeln;  Tarsen,  mit  Ausnahme 
des  Metatarsus  braun.  Die  Hinterschenkel  und  Schienen  bei  dem  Männ- 
ehen stark,  bei  dem  Weibchen  etwas  gebogen.  3''^  Loew  fing  sie  auf 
unserem  Schneeberg;  ich  selbst  habe  sie  noch  nie  erhalten  können.  — 
Zetterstedt  Ann.  de  la  soc.  cntom.  de  France  I.  4.  179.  5.  Tf.  4.  f.  1— 5. 
(1885.)  und  Dipt.  scand.  VI.  S397.  7.  Aadoofnl. 

Als  deutsche  Art  ist  noch  anzufahren:    Psilosoma  dispar.   Schummel«  Arb.  n. 
Yeränderangen  der  schles.  Gesellsch.  1843.  186. 

XVlll.  Abtheilang.  Chloropioae. 

{Kopf  halbrund;  Untergesicht  in  der  Regel  fast  senkrecht ,  bei  einigen 
Gattungen  vorwärts  oder  rückwärts  geneigt;  Mundrand  in  der  Regel  ohne  Knebel- 
borsten  ;  Stime  breit ,  ßach ,  am  Scheitel  mit  einigen  Borsten ,  meistens  aber  ganz 
hAl ;  Fahler  kurz ,  drittes  Glied  scheibenförmig ,  bei  einigen  Gattungen  etwas  ver* 
fingert.  Hinterleib  fÜnfringUg ,  kurzeiförmig  oder  länglich  elliptisch ;  Genitalien 
m  beiden  Geschlechtem  versteckt,  Flügel  ziemlich  kurz  oder  sehr  kurz;  erste 
Längioder  einfach;  dritte  und  vierte  Längsader  unter  sich  parallel  oder  vom 
divergirend;  hintere  Basalzelle  mit  der  Discoidakelle  verschmolzen;  Analzelle  ganz 
fehlend  oder  rudimentär,  Beine  kurz;  Schenkel  zuweilen  verdickt;  Präapikaiborste 
an  den  Schienen  immer  fehlend.  Rüssel  in  der  Regel  ziemlich  kurz ,  irat^  schmcUen 
Saufifiächen;  seltener  verlängert  und  die  schmalen  Saugflächen  knieartig  zurück^ 
geschlagen.)  (GaU.  451—463.) 

451*  Gatt  Platycephala. 

Fallen.  Dipt.  laoo.  Oiclnld.  S.  (1880.) 
Mate*,  a.  Oacinlt.  F.  —  Tetaaooara.  Latr. 

{MiÜelgrosse^   rostgelbe  kahle  Arten.    —  Kopf  im   ProßU  fast  dreieckig ; 
Untergssieht  stark  aurUeheeichend y  so  dass  dioMwndöffkung  dem  Scheitel  gegenüber 
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zu  liegen  kommt \  unter  den  FUhlem  rinnenartig  ausgehöhlt^  am  Mundrande  ohne 
Borsten;  Wangen  ziemlich ^  Backen  sehr  breit;  letztere  mit  Querfurchen;  Stime 
breite  ganz  nackt  und  neben  oder  auf  der  Mitte  eingedrückt j  gegen  die  PaMer  zu 
kegelförmig  vorstehend;  Fühler  unter  dem Stimrande eingefügt ^  vorgestreckt;  erstes 
Glied  sehr  kurz ;  ztoeites  verlängert  und  so  breit  als  das  dritte,  an  seinem  Vorder^ 
rande  schief  ausgeschnitten ,  so  dass  der  Oberrand  viel  länger  als  der  Unterrand 
ist;  drittes  Glied  vom  verengt^  zuweilen  fast  zugespitzt ^  mit  ziemlich  dick  er» 
scheinender  pubescenter  Borste ;  BUssel  massig  lang ,  mit  ziemlich  schmalen ,  kme- 
artig  zurückgeschlagenen  Saugflächen;  Taster  hxrz,  cglindriseh;  Augen  verhOÜnisS' 
massig  klein,  rund,  etwas  vorgequollen.  Rackenschild  ßachgewöSft,  fein  ptmctirt, 
fast  kahl ;  Schildchen  halbrund ,  ßach ,  wie  der  Rückenschild  punctirt  und  entweder 
ganz  nackt  oder  nur  mit  wenigen  borstenartigen  Haaren;  Hinterleib  verlängert, 
schmal ,  flachgedrückt ,  fUnfringlig.  Beine  massig  lang,  die  Hintersckenkel  verdickt; 
die  Hinterschienen  gebogen.  Flügel  nur  wenig  länger  als  der  Hinterleib;  erste 
Längsader  eir^ach;  zweite  und  dritte  fast  gerade;  die  vierte  schwächer  als  die 
iibrigen,  mit  der  dritten  divergirend.  Die  beiden  Queradem  auf  der  FUigelmiUe 
sehr  stark  genähert;  Vorderrandsader  nur  bis  zur  dritten  Längsader  reichend; 
Anal"  und  hintere  Btzsalzeüe  fehlend.  —  Boiifand  die  Puppen  einer  Art  m 
Rohrstengeln.  Die  Fliegen  sind  fast  ausschliessend  nur  an  Rohrstengeln  zu  treffen, 
wo  sie  sich  gleich  den  Sepedon  -  Arten  immer  auf  die  entgegengesetzte  Seite  sehr 
geschickt  zu  verstecken  wissen.) 

1  Grössere  Art;  der  Stimfortsats,  Yon  dem  Augenraode  bis  cur  yordersten 
Kante  gerechnet,  fast  eben  so  lang  als  die  Fühler;  8childchen  gans 
nackt.  —  Bostgelb ;  der  Bftckenschild  etwas  dunkler ,  mit  feinen  Hohl- 
pnncten  und  vier  lichteren  Striemen,  von  denen  die  Äusseren  gana  am 
Bande  liegen  and  hinten  abgekünt  sind ;  Brustseiten  lebhafter  und  reiner 
rostgelb ;  Schildchen  gerandet ,  punctirt ,  ganz  kahl ;  Hinterleib  obenauf 
zuweilen  bis  zum  Braunschwarzen  verdunkelt;  die  Verdunklung  auf  der 
Mitte  fast  immer  eine  lichtere  Längsstrieme  freilassend.  Kopf  rothgelb ; 
Untergesicht  weiss  schimmernd.  Bftssel,  Taster  und  Mundhöhle  rothgelb; 
Stime  vom  dichter,  hinten  weniger  dicht  hohlpunctirt,  der  ganzen  Breite 
nach  eingesenkt,  auf  der  Mitte  mit  vier  vertieften  Linien,  welche  vom 
zuweilen  einen  schwarzen  oder  braunen  Fleck  hat;  ebenso  der  Ocellen- 
fleck  immer  verdunkelt.  Fflhler  rothgelb ;  zweites  Glied  am  Oberrande, 
drittes  an  der  Spitze  braun;  drittes  Glied  vom  verschmälert,  mit  abgestutater 
Spitze;  Borste  an  der  Basis  verdickt,  vom  weiss  pubescent;  zuweilen 
die  Verdunklung  des  zweiten  und  dritten  Fflhlergliedes  sehr  ausgebreitet, 
der  Unterrand  aber  auch  in  den  dunkelsten  Stücken  rothgelb.  Beine 
sehr  lebhaft  rothgelb ;  die  Hinterschenkel  sehr  dick ,  die  Verdickung  gegen 
die  Spitze  zu  noch  zunehmend  und  dann  bogenförmig  endend;  die  Schienen 
so  gebogen,  dass  sie  sich  genau  den  verdickten  Schenkeln  anschliessen; 
Tarsenendglieder  meistens  gebrftunt.  Flflgel  blass  bräunlichgelb  tingirt; 
die  Adem  bräunlich .  die  dritte  Längsader  und  die  kleine  Quender 
dunkler  als  die  übrigen.  SV^'^'*  In  Bohrbeständen  nicht  selten,  doch  sel- 
tener als  die  nächstfolgende  Art.  —  Fabrieius.  Entom.  System.  suppL 
565.  (1798.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  25.  1.  —  Curtis.  Brit 
entom«  725.  — •  Fallen.  Dipt.  suea  Oscin.  2.  1.  (culmomm.)         planlArOBS« 

Kleinere  Art;  der  Stimfortsatz  sehr  merklich  kürzer  als  die  Fühler;  Schild- 
chen am  Bande  behaart.  ^  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich 
ausser  den  angegebenen  Merkmalen  noch  durch  Folgendes  ganz  leicht 
unterscheiden  lässt:  der  Hinterleib  ist  meistens  nur  hinten  gebräunt  und 
wenn  er  auch  fast  ganz  schwarzbMran  ist,  so  zeigt  sich  doch  nie  eine 
rothgolbe  Bückenstrieme;  das  Untergesicht  schimmert  kaum  weissUch; 
die  Mundhohle  ist  oben  fleckenartig  schwarz;  die  Stime  ist  auf  der  Mitte 
tief  und  lyrafOrmig  eingedrückt ,  es  bleiben  aber  ziemlich  breite  Seiten 
eben;  die  Punctirung  derselben  ist  wenig  aufEallend,  auch  ist  sie  gfibi- 
lender  «nd  aal  dtr  Mitte  fehlt  eine  ichwane  nmde Makel  nie;  dieFttUer 


XZL  FiM.  MiTBOiixia.  209 

lind  linger,  da«  dritte  Glied  ist  Tom  in  eine  lingere  Spitse  ausgesogen 
und  meistenB  auf  der  gansen  Oberseite,  immer  aber  an  der  abgestutzten 
Spitse  schwars.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2 '/,'''•  Sehr 
gemein;  in  Bohrbest&nden  fast  nirgends  fehlend.  Mit  einem  ife^en'schen 
Original -Exemplare  der  TFtnnerte'schen  Sammlung  genau  stimmend.  — 
Fabridua.  Entom.  System.  IV.  848.  148.  (1794.)  —  Meigen.  System. 
Bescfar.  VI.  36.  2.  Tfl.  66.  f.  16.  —  FaUen.  Dipt.  snec.  Oscin.  2.  2. 
(agromm.)  ambracDlata. 

Esroplische  Art: 
PI atjcephala  nigra.   Meigen.  System«  Beschr.  VI.  26.  8.  Frankreich. 

462.  Oatt.  Meromyza. 

Mtigen.  Syatam.  Boaotar.  V.  16S.  280.  (1830.) 
Miuc«.  L.  F.  Sohrk.  —  TephritI«.  F.  »  Oaoinli.  Fall. 

(^Klemef  hlass"  oder  roihgelbe^  lichter  bestäubte  schlanke  Arten  vom  Habitus 
der  Plaiycephala'Ärten.  —  Kopf  im  Prqße  fast  dreieckig ;  üntergesieht  zurück^ 
wiehenäf  unten  mit  dem  Mundrande  ganz  horizontal^  unter  den  Fühlern  sehr 
9eiekt  ausgehöhlt ;  Mundrand  ohne  Knebelborsten ,  Wangen  und  Backen  breit ; 
Stirtie  breite  flach  ^  gegen  die  Fühler  zu  kegelförmig  vorstehend;  Fühler  unter  dem 
Stimrande  eingeßigt^  kurzj  vorstehend;  zweites  Glied  nicht  verlängert;  drittes 
nmdUeh^  flachgedrückt ,  mit  nackter  Borste;  RUssel  und  Taster  wie  bei  Platy» 
eefkala;  Äugen  querrundlich,  Rückenschild  flachgewölbt  ^  fast  nackt;  Schildchen 
ftimpf  dreieckig  f  kurz  beborstet;  Hinterleib  fünfringUg ;  schmal  ^  flach  und  ziemlich 
lang»  Beine  kurz;  Hinterschenkel  stark  verdickt;  Hinterschienen  gebogen»  Flügel 
Hrzer  oder  höchstens  so  lang  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  einfach ;  zweite 
vnd  dritte  Längsader  etwas  aufgebogen;  beide  in  den  FUlgelvorderrand  mündend \ 
^te  gerade  und  sehr  unscheinbcnr ;  die  beiden  Queradern  auf  der  Flügelmitte  sehr 
»tark  genähert.  Vorderrandsader  bis  zur  dritten  Längsader  reichend  ^  Anal'  und 
hintere  Basalzelle  fehlend.  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  —  Die  Fliegen^  welche 
Hl  den  meisten  Merkmaien  den  Platycephala- Arten  gleichen,  sich  aber  durch  die 
Btttäubung  schon  habituell  von  diesen  unterscheiden  lassen,  sind  in  grasreichen 
Wiesen  sehr  häufig  zu  treffen ;  sie  sind  in  frischem  Zustande  sehr  schön  und  zu» 
^seilen  lebhaft  graugrün,  verändern  aber  in  Folge  der  Weichheit  ihrer  Tegumente 
heim  Vertrocknen  fast  immer  ihre  ursprüngliche  Färbung») 

1  Hinterleib  mit  einer  schwarzen  Bückenstrieme.  —  Blassgelb  oder  gelbgrfln ; 

BAckenschild  mit  drei  breiten  schw&rslichen ,  graubestaubten  Lftngsstrie- 
men ,  die  mittelste  über  das  Schildchen  fortgesetst ;  HinterrQcken  schwärz- 
lich ;  Hinterleib  mit  einer  glänzend  schwarzen ,  zuweilen  in  Flecke  auf- 
gelösten Bflekenstrieme  und  am  ersten  Hinge  hinten  jederseits  mit  einem 
schwärzen  Functe.  Kopf  blassgelb;  Stime  weit  yorstehend,  Ocellenfieck 
schwarz.  Fflhler  roihgelb ,  zuweilen  verdunkelt ;  drittes  Glied  rundlich, 
oben  seicht  ausgeschnitten.  Beine  blassgelb  ,  die  Schenkel  und  Schienen 
an  der  Aussenseite  nicht  selten  gebräunt;  Tarsenglieder  an  der  Spitze 
schwärzlich,  das  letzte  gewöhnlich  ganz  schwarz,  oft  alle  verdunkelt. 
Flfigel  sehr  blass  graulich  tingirt;  Adern  lichtbraun.  2V%"*»  Ziemlich 
selten ;  an  getrockneten  Stftcken  geht  die  Farbe  oft  in  ein  düsteres  Both- 
gelb  über  oder  es  yerdunkelt  sich  hie  und  da  eine  Stelle  bis  zum 
Schmutzigbrännlichgelb.  —  Meigeo.  System.  Beschr.  VI.  165.  1.  Tfl«  61. 
f.  25.  (1830.)  —  ?  Haliday  Entom.  magaz.  I.  172.  (viridula.)  pratornm. 

mit  drei  Beihen  schwarzer  Functe 2 

2  Taster  an  der  Spitze  schwarz  .     .  8 

ganz  gelb.   —   Blassgelb,   zuweilen  grünlichgelb,    in  Folge  des  Ver- 

trocknens  meistens  rothgelb ;  Bückenschild  mit  drei  breiten  Längsstriemen, 
die  mittelste  am  Halse  mit  einer  schwarzen  Makel  beginnend ,  dann  roth- 
gelb, die  f Etlichen  schwärslichgrau;  Bmstseiten  blasser,  über  den  Mittel- 
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hflften  mit  einem  achwarsen  PQnctchen;  Sehildehen  oben  gelb,  auf  der 
Mitte  suweilen  mit  einem  br&nnlichen  Fleck,  nnten  so  wie  der  Hinter- 
rücken schwarz ;  Hinterleib  mit  drei  Reihen  sehwaraer  Foncte ,  die  anf 
den  mittleren  Binfcen  suweilen  fehlend*  Kopf  gelb;  Stime  mtoaig  weit 
Yoratehend;  Ocellenfleck  schwars.  Fühler  rothgelb  $  driltet  Glied  fast 
gans  rund,  oben  und  an  der  Spitse  in  geringerer  oder  grösserer  Aos- 
dehnnng  braun  gerandet.  Bussel  und  Taster  gelb.  Beine  gelb;  fiinter- 
schenkel  an  der  Spitse  mit  zwei  kleinen  schwarzen  PQnctchen.  Flügel 
blass  brftunlichgelb  tingirt,  mit  gelben  Adern.  iY^—ü^/J**.  Stellenweise 
gemein ;  es  giebt  Exemplare ,  bei  denen  auch  die  Seiten^triemen  des 
Bflckenschildes  rothgelb  sind;  sie  sind  aber  äusserst  selten.  —  Melgen. 
System.  Beschr.  VI.  165.  2.  (1830.)  —  ?  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VII. 
2587.  2.  varfegata. 

8  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mit  zwei  schwarzen  Fünctchen.  —  Gleicht  in 
der  Färbung  und  in  den  meisten  Merkmalen  der  vorigen  Art,  von  der  sie 
sich  durch  die  an  der  Spitze  schwarzen  Taster  und  dadurch  unterscheidet, 
dass  der  Hinterrücken  grösstentheils,  die  Lftngsstriemen  des  Bückenschildes 
aber  immer,  alle  drei,  rothgelb  sind;  alles  Uebrige,  auch  die  Grosse,  wie 
bei  M.  variegata.  —  Nicht  selten;  nie  gemischt  mit  der  Yorigen  Art  und 
zwischen  beiden  nie  Uebergftnge  zu  finden.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VII.  895.  4.  (1888.)  laeta. 

an  der  Spitze  ganz  ungefleckt.   —   Gleicht  den  beiden  Yorigen  Arten, 

die  Färbung  behält  aber  auch  nach  dem  Vertrocknen  immer  einen  grünlicb- 
gelben  Ton  ;  die  Bückenstriemen  sind  alle  drei  schwärzlichgrau  und  hängen 
in  der  Begel  vom  zusammen ;  der  Hinterkopf  hat  auf  der  Mitte  oben  eine 
braune  Makel,  es  sind  in  der  Bcgel  auch  über  den  Vorder-  und  Mittel- 
hüften schwarze  Fleckchen  Yorhanden.  Das  Sehildehen  hat  eine  sehr 
deutliche  schwärzliche  Mittelstrieme;  der  Hinterrücken  ist  schwars  und 
die  Fühler  sind  obenauf  gewöhnlich  in  grösserer  Ausdehnung  Yerdunkelt 
Flügel  graulich ;  die  Adern  schwärzlichbraun.  Alles  Uebrige  wie  bei 
M.  laota.  l'/a' — 2''.  In  Wiesen  nicht  selten;  das  Weibchen  hat  zuweilen 
schwärzliche  Hinterleibsbinden.  —  Linnö.  Fauna  suec.  2319  (1761.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  165.  3.  --  Fabridus.  Blantissa.  insector.  IL 
853.  127.  (Musca  minuta.)  —  Schranck.  Ennm.  insector.  Austr.  958. 
(Musca  claYierus.)  saltatrix. 

Als  deutsche  Art  noch  anzuführen : 

Meromyza  nigriYentris.  Macq.  Snit.  Ii  Buff.  11.  590.  5.  (1835.)  —  BotBgelb; 
Bückenschild  mit  drei  breiten  schwärzlichen  Striemen ;  die  mittelste  über  dss 
Schildchen  fortgesetzt;  Brustseiten  mit  einigen  schwarzen  Puneten;  ein  schwarMr 
Tunct  Yom  an  den  Schultern;  Hinterleib  oben  glänzend  schwars,  die  Einschnitte 
zart  gdb.  Kopf  gelb;  Stime  mit  schwarzem  Ocellenflecke ;  Taster  an  der  Spiue 
schwara.  Fühler  auswärts  schwarz,  einwärts  gelb.  Beine  gelb,  die  Yorderen 
Schenkel  zuweilen  schwärzlich.  Flügel  glashelL  1  Va"'«  Aachener  Gegend ;  ich 
sah  sie  in  einem  Original-Exemplare  Meigen'B,  welches  sich  in  WvmertM*B  Samm- 
lung befindet;  ist  eine  gute  Art. 

Europäische  Art: 
Meromyaa  femorata.  Macq.  Snit.  ^  Buff.  II.  589.  4.    Frankreich. 

453.  Gatt  Chiorops. 

Meigen  in  nilger'e  Magaxln.  n.  278.  (1803.) 
MoMa  F.  Schrki  —  Oaoinls.  Fall.  Zettent  Latr. 

(^Kleine  bis  sehr  kleine,  nackte  Arten,  todehe  sich  meistens  durch  einen  gdb- 
und  schwarzgestriemten  Rückenschild  auszeichnen.  —  Kopf  halbrund;  UntergesitM 
ettoas  zurückweichend,  unter  den  Fühlern  etwas  eingedrückt,  am  Mundrande  fiM 
vorragend  und  ohne  Knebelborsten;  Backen  und  Wangen  massig  breit;  Stinu 
breit,  gegen  die  Fühler  zu  etwas  vortretend,  ohne  Borsten.  Fühler  kurz,  drittes 
Glied  fast  kreisrund,  mit  nackter  oder  pubescenter  Borste*  Rüssel  ziemlich  kurz, 
Saugflächen  schmal y  ettoas  verlängert  und  knieartig  zurückgeschlagen;  Augen  rysid- 
Uch^  verhäünissmässig  klein.     Büekensehild  Uark  gewölbt  und  robust,  fast  natkt; 
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SeiädlAen  kaBrund ,  mU  kurzen  haarförmigen  Borsten.  Hinterleib  ßnfringHg^  harz 
fiformgy  zuweilen  ziemUch  langgestreckt;  hei  dem  Männchen  Mieten  stumpfe  bei  dem 
Weibchen  zugespitzt.  Beine  kurz ,  einfach.  Flügel  verhältnissmässig  kurz ,  nur 
wenig  Über  den  Hinterleib  hinausragend;  erste  Längsader  einfach j  zweite^  dritte 
md  vierte  ziemlich  gerade^  die  letztere  weniger  stark  als  die  übrigen;  die  beiden 
Queradem  auf  der  Flügelmitte  genähert;  Anal'  und  hintere  Basalzelle  fehlend, 
Vorderrandsader  nur  bis  zur  dritten  Längsader  reichend  oder  höchstens  dieselbe 
ein  wenig  Überschreitend,  —  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  ist  bekannt;  die 
Lorven  leben  in  den  Halmen  der  Gramineen  und  richten  in  unseren  Cerealien  oft 
gro$H  Verwüstungen  an.  Die  Fliegen  sind  stellenweise  oft  in  so  grosser  Menge 
vcrkanden ,  dass  sie  trotz  ihrer  Kleinheit  allgemein  auffallen ;  man  trifft  sie  in  der 
Regel  fast  immer  nur  an  BUlthen.) 

1    BAckenBchild  gelb,  mit  Bchwarsen  oder  rothgelben  Striemen,  oder  schwars 

mit  gelben  L&ngBlinien 8 

— -  gans  Bchwars 10 

t    FAhler  ganz  gelb 3 

gans  sehwars  oder  wenigstem  an  der  Spitse  Bchwara  oder  Bchwanbrann      6 

S    BflckenBchild  mit  schwaraen  Längsstriemen 4 

mit  rothgelben  L&ngBBtriemen.  —  Gelb,  ins  Bothgelbe  liehend,  gl&n- 

send;  BflckenBchild  anl  der  Bütte  mit  drei  breiten  nnd  an  den  Seiten  mit 
je  einer  schm&leren ,  Yom  abgekttrzten ,  intensiTen ,  rothgelben  Lftngs- 
Btrieme;  zuweilen  diese  Striemen  stellenweise  yerdankelt  oder  wirklich 
schwarz;  Brnstseiten  etwas  lichter,  über  den  Mittelhflften  eine  schwarze 
Makel ;  Schildchen  darchsichtig  ,  hinten  mit  kurzen  BOrstchen ;  Hinter- 
rücken schwarz.  Hinterleib  rOthlichgelb ,  mit  vier,  nicht  bis  zum  Bande 
fortgesetzten,  schmalen,  braunen  Binden.  Kopf  gelb;  Stime  etwas,  je- 
doch sehr  kurz  behaart«  mit  grossem,  rothgelbem  Scheitel dreieck,  in  wel- 
chem vom  in  der  Spitze  und  an  der  Stelle  der  Punctangen  je  ein 
schwarzer  Fleck  sich  befindet.  Ffthler,  Taster  und  Bussel  einfarbig  gelb; 
Augen  mittelgross«  Beine  gelb  ;  letztes  Tarsenglied  braun.  Flügel  blass 
granlichgelb  tingirt.  1— iV«'".  Scheint  sehr  selten  zu  sein;  ich  fing  sie 
wenigstens  nur  ein  einziges  Mal.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VlII.  2628. 
23.  (1848.)  mflna. 

4  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen  Querbinden 5 

-—  einfürbig  gelb,  nur  an  der  Basis  jederseits  mit  einem  schwarzen 
Pnncte.  —  Sehr  lebhaft  gelb ;  Bflckenscbild  mit  drei  breiten ,  schwarz- 
granen L&ngsstriemen ,  die  mittelste  hinten,  die  seitlichen  Yom  abgekürzt, 
Tor  der  Flügel basis  zuweilen  ein  ebenso  gefiürbtes  Strichelchen;  Brust- 
seiten über  den  Mittelhüften  mit  einem  schwarzen  Fleckchen;  Schildchen 
ganz  nngefleckt,  hinten  nnd  auf  der  Mitte  mit  einigen  schwarzen  Börst- 
ehen ;  ffinterrücken  gl&nzend  schwarz»  Hinterleib  verl&ngert,  erster  Bing 
am  Hinterrande  jederseits  mit  einem  schwarzen  Punct.  Kopf  lebhaft  gelb, 
etwas  anfgeblasen;  Untergesicht  blftsser,  Stime  lebhafter;  Scheiteldreieck 
etwas  glänzend,  mit  der  Spitze  fast  bis  zu  den  Fühlern  reichend;  die 
drei  sehr  deutlichen  Punctangen  schwarz.  Fühler,  Büssel,  Taster  und 
Beine  gelb.  Augen  yerh&ltnissmftssig  klein.  Flügel  blassgelblich  tingirt, 
die  beiden  Queradern  etwas  weniger  gen&hert  als  bei  den  meisten  Arten. 
Die  ganze  Fliege  hat  einen  eigenthümlichen,  wachsartigen  Qlans  und  fällt 
durch  die  helle  Färbung  und  ihren  plumpen  Flug  leicht  auf.  3— S'/i'''* 
Hie  und  da  an  Pflanzenbüschen ;  immer  nur  vereinselnt.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr.  VL  140.  1.  Tfl.  61.  f.  17.  (1830.)  gracills. 

5  Stime  mit  zwei  schwarzen  Functen.   —  Gleicht  der  vorigen  Art,   ist  aber 

immer  viel  kleiner;  das  glänzende  Scheiteldreieck  ist  vom  stumpfer  und 
hat  in  der  Spitze  einen  schwarzen  Punct,  so  dass  mit  den  schwarzen 
Pnnetangen  sich  auf  der  Stime  zwei  schwarze  Puncte  zeigen  ;  die  Basis 
der  Ftthlerborste  ist  schwarz;  die  Brnstseiten  sind  ungefleckt;  der  Hinter- 
leib hat  am  Hinterrande  des  ersten  Binges  jederseits  ein  braunes  oder 
•chwarzes  Pünctehen,    die  Einschnitte  der   folgenden  Binge   sind  braun 
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oder  schwärzlich.  Alles  üebrige,  auch  die  Stellang  der  beiden  Qneradem, 
wie  bei  Chi.  gracilis.  l'/t— 3"'.  An  denselben  Orten  mit  der  Vorigen. — 
Meigen*  System.  Beschr.  VI.   141.  4.  (1830.)  gemlData. 

Stime  mit  einer  grossen,  schmalen,  schwarzen  Makel.  —  Auch  diese  Art 
gleicht  den  beiden  vorhergehenden  Arten,  unterscheidet  sich  aber  ansser 
dem  angegebenen  Merkmale  leicht  dnrch  Folgendes;  die  Bflckenstriemen 
sind  schwärzer  and  glänzender;  die  beiden  Strichelchen  vor  der  Flflgel- 
wurzel  stellen  sich  als  Halbstriemen  dar,  an  den  Brnstseiten  ist  der 
schwarze  Funct  Aber  den  Mittelhüften  vorhanden,  ausserdem  zeigen  sich 
aber  weiter  unten  zwei  Aber  den  hinteren  Hflften  liegende  glänzend 
schwarze  Flecke ;  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  sind  an  allen  und  auch 
am  ersten  Binge  schwarz  und  bindenartig;  die  Binde  des  ersten  Binges 
endet  jederseits  in  einem  ziemlich  grossen  schwarzen  Fleck ;  das  glänzende 
Stimdreieck  ist  in  der  Mitte  von  den  Pnnc taugen  bis  zur  Spitze  hin  glän- 
zend schwarz,  oder  mit  Ausnahme  zweier  Pnncte  ganz  schwarz  und  blatt- 
förmig; die  beiden  Queradero  auf  der  Flftgelmitte  sind  sich  ausserordent- 
lich stark  genähert;  die  Fühlerborste  ist  an  der  Basis  nicht  schwara. 
Alles  Uebrige  wie  bei  den  genannten  Arten.  1% — SV^'".  Sehr  selten; 
ich  fing  sie  im  hiesigen  Prater.  {Schiner.)  palchra. 

6  Ffthler  mindestens  an  der  Basis  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gelb     7 
ganz  und  gar  schwarz*) 16 

7  Grossere  Arten  von  mindestens  V/a*"  Länge  8 

Kleinere  Arten,   welche  fast  nie  die  Länge  einer  Linie  erreichen    •     .     .12 

8  Scheokel  ganz  oder   vorherrschend   schwarz«  —    Schwärzlichgrau,   matt; 

Bückenschild  mit  vier  schmalen  blassgelben  LängsUnien ;  Schulterecken 
und  Brustseiten  blassgelb;  letztere  auf  der  Mitte  und  unmittelbar  vor  der 
Basis  der  Haften  mit  schwärzlichen  Flecken  und  Makeln;  Schildchen 
schwärzlichgrau ,  mit  gelber  Mittellinie ;  Hinterrücken  und  Hinterleib 
glänzend  schwarz,  letzterer  mit  lichtgelben  oder  weisslichen,  schmalen 
Querbinden,  welche  an  dem  Hinterrande  der  einzelnen  Binge  liegen  und 
sich  auch  am  Bauche  fortsetzen;  die  ersten  Bauchringe  meistens  gelb. 
Kopf  gelb;  Untergesicht  an  aUen  Kanten  schwärzlich;  Stime  mit  einem 
grossen,  gleichseitigen  schwarzgrauen  Scheiteldreiecke,  das  mit  der  vor- 
deren Spitze  bis  zu  den  Fühlern  reicht;  Hinterkopf  auf  der  Mitte 
breit  schwarz.  Fühler  braun,  an  der  Basis  oder  auf  der  Mitte  bräunlich- 
gelb  oder  noch  lichter,  seltener  ganz  schwarz.  Borste  ziemlich  dick, 
weisslich  pubescent;  Bussel  und  Taster  schwärzlichbraun.  Augen  etwas 
vorgequollen.  Beine  schwarzbraun ;  die  Basis  und  Spitze  der  Schenkel, 
die  Schienen,  mit  Ausnahme  der  Spitze  nnd  die  Metatarsen,  snweilen 
auch  die  folgenden  Tarsenglieder  gelb;  es  ist  überhaupt  die  Ausbreitung 
der  gelben  Färbung  an  den  Beinen  veränderlich,  doch  bleiben  die  Schenkel 
auf  der  Mitte  immer  vorherrscheod  schwärzlich.  Flügel  blassgraulich  tin- 
girc;  die  beiden  Queradern  stark  genähert,  ly,— SVa"'*  Ziemlich  plump; 
Stellenweise  nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  146.  15.  (1880.) 

ciBgoIaUu 
ganz  gelb  oder  höchstens  hie  und  da  mit  einem  braunen  Wische  .     .      9 

9  Scheiteldreieck  ganz  schwarz 10 

schwarz ,  mit  zwei  rothen  Puncten.  —  Lebhaft  gelb ,  glänzend ;  Bücken- 
schild mit  drei  breiten  schwarzen  Längsstriemen ;  die  mittelste  hinten ,  die 
beiden  seitlichen  vom  abgekürzt;  vor  der  Flügelwurzel  jederseits  ein 
schwarzes  Strichelchen;  Brnstseiten  über  den  Mittelhfiften  mit  einem 
schwarzen  Punct,  an  der  Basis  der  Hinterhüften  eine  schwarze  Makel; 
Schildchen  gelb ;  Hinterrficken  schwarz.  Hinterleib  gelb  ,  mit  schwärz- 
lichen, die  Seiten  nicht  ganz  erreichenden  Einschnitten.  Kopf  gelb; 
Untergesicht  lichter,  Stime  intensiver;  Scheiteldreieck  blattl5rmig,  die 
hinteren  Ecken  abgerundet**),   die  Spitze   bis  auf  die  Mitte  der 


*)  Cfaloropi  oIngoUta  hat  zuweilen  ganz  schwane  Fühler  oder  sie  find  an  der  Baals  nnd  Spita« 
aohwarz ;  man  lese ,  ehe  man  in  der  Analyse  weiter  sehreitet,  die  Beschrelbnag  der  geoaBBtcB 
Art,  welche  so  charakteristisch  ist ,  dass  man  wohl  bald  im  Klaren  sein  wird. 

**)  Darch  dieses  Merkmal  unterscheidet  sich  gegenwärtige  Art  leicht  von  gewissea  TailetiteB  der 
ChL  nasnta. 
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Stirne  mefaend ;  auf  der  Mitte  twei  brillemurtig  gestellte  rothe  Fleckchen; 
Backen  sehr  breit;  Augen  rund  und  yerhAltnissmässig  klein«  Fühler 
•chwan,  die  beiden  Wartelglieder  gelb*).  Bussel,  Taster  nnd  Beine 
gelb;  die  Tarsenendglieder  schwarzbraun.  Flflgel  fast  glashell  IV« — iVa'^'. 
Nicht  selten;  sie  gehört  in  den  weniger  schlacken  Arten,  —  Zetterstedt. 
Dipt  seand.  VIL  2606.  6«  (18480  didyma. 

10  Drittes  Fttblerglied  ganz  schwars.  i —    Blassgelb,    gl&nsend;    Rftckenschild 

mit  drei  schwarsen ,  breiten  Lftngsstriemen  ,  die  mittelste  ganz  durch- 
gehend, die  seitliehen  vom  abgekürzt;  Aber  der  FlQgelbasis  noch  Jeder* 
seiis  ein  schwarzes  Strichelchen;  Brustseiten  auf  der  Mitte  mit  einem 
schwarzen  Fleckchen,  an  der  Basis  der  Mittel-  und  Hinterhüften  und  etwas 
Yor  denselben  mit  je  einer  schwarzen  Makel;  Schildchen  blassgelb,  an 
der  Basis  jederseits  mit  einem  braunen  Fleckchen ;  Hinterrücken  glftnzend 
schwarz;  Hinterleib  russbraon,  am  Yorderrande  der  einzelnen  Hinge  mit 
schwarten,  am  Hinterrande  mit  gelben  Querbinden;  die  Grenze  zwischen 
dem  Sehwarzen  und  Bussbraunen  nicht  sehr  scharf  und  überhaupt  zu- 
weilen die  gelbliche ,  zuweilen  die  bräunliche  Färbung  vorherrschend ; 
Kopf  gelb;  Stime  mit  grossem,  glftnzend  schwarzem  Scheiteldreiecke, 
dessen  vordere  Spitze  fast  bis  zu  den  Fühlern  reicht  und  dessen  hintere 
Ecken  nicht  abgerundet  sind,  in  der  Mitte  zuweilen  mit  rothen 
Flecken;  Hinterkopf  schwarz,  Fühler  sammt  der  Basis  der  Borste  schwarz, 
die  Basis,  zuweilen  auch  das  zweite  Qlied  gelb.  Bussel,  Taster  nnd 
Beine  gelb ;  die  Yorderschenkel  und  zuweilen  auch  die  der  hinteren 
beiden  Paare  obenauf  mit  einem  kleinen  braunen  Wisch ;  die  Tarsen- 
endglieder braun.  Flügel  blassgraulich  tingirt.  —  Diese  Art  ist  so  sehr 
yerftnderlich ,  dass  kaum  ein  einziges  Merkmal  als  vollständig  constantes 
angeÜlhrt  werden  kann;  es  mag  desshalb  eine  grosse  Verschiedenheit  in 
den  Ansichten  der  Autoren  bestehen ;  mir  gilt  für  die  Bestimmung 
dieser  gemeinen  Art  Folgendes  als  entscheideod  :  die  russbraune  Färbung 
des  Hinterleibes,  die  ganz  durchgehende  Mittelstrieme  des  Bückenschildes, 
der  grosse  überall  spitze  schwarze  Scheitelfleck  und  der  oben  angegebene, 
selten  ganz  fehlende  braune  Wisch  auf  der  Oberseite  der  Yorderschenkel; 
auch  leitet  die  immer  blassgelbe,  fast  ins  Grünliche  ziehende  Grundfarbe 
auf  die  rechte  Spur;  die  Art  ist  von  der  weiter  unten  angeführten  Chi. 
strignla  am  leichtesten  durch  die  an  der  Basis  immer  etwas  lichteren 
Fühler  tu  unterscheiden.  lV%~^^V»'*»  ^^^^  gemein.  —  Schranck.  Enum. 
insector.  Austr.  475.  966.  0781.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  YI.  U2.5. 

—  Zetterstedt.  Dipt  scand.  YII.  2599.  1.  —  Fallen.  Dipt.  snee.  Oscin. 
4.  S.  (lineata.  pt.)  ~  Schranck.  Fauna  boica  HL  2468  n.  64.  (umbelli- 
feramm  u.  lineata.)  nasata. 

nur  am  Aussenrande  oder  an  der  Spitze  schwarz 11 

11  Scheiteldreieck  mit  der  vorderen  Spitze  bis   auf  die  Mitte   der  Stime  rei. 

chend  ;  dessen  Hinterecken  abgerundet.  —  Gleicht  der  vorigen  Art  (ChL 
nasota),  von  der  sie  sich  ausser  den  angegebenen  Unterschieden  noch  da- 
durch unterscheidet,  dass  die  Färbung  überhaupt  eine  lebhafter  gelbe 
ist  und  dass  der  Hinterleib  immer  vorherrschend  gelb  ist,  an  den  Yorder- 
schenkeln  aber  braune  Wische  nie  vorhanden  sind.  IV« — l'/«'"*  Ziemlich 
gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  YI.  145.  12.  (1880.)  8calaris. 

mit  der  vom  ausgezogenen  Spitze  fast  bis  zu  der  Fühlerbasis  reichend. 

—  Gleicht  wieder  der  Chi.  scalaris,  von  der  sie  sich  nur  durch  das  an- 
gegebene Merkmal  unterscheiden  lässt;  das  Scheiteldreieck  ist  oft  auch 
hinten  schmal  und  dann  erscheint  es  nicht  als  Dreieck,  sondern  als  eine 
hinten  verdickte  Längsstrieme.  iV^—lVi"'*  Ziemlich  selten;  ist  Waga*B 
Determinirung   richtig,     so    erschien    diese    Art   einmal    um    Warschau 


*)  AUfTsMTs  Bosohreibnbg  passt,  mit  d«r  Alletnlgen  Ansnahme,  dftM  b«i  seiner  Art  nur  die  Spitze 
dee  dritten  FOblergUedef  eehwars  sein  foll,  vollaUndIg  mit  obiger  Art;  bei  allen  meinen  Stocken 
iat  dae  dritte  FQblergUed  ganz  echwan  ;  ich  trage  aber  deeshalb  kein  Bedenken  ZeUertUäCa  Namen 
hier  anaawenden,  da  mir  die  angedeutete  Differena  nicht  sehr  wesentlloh  scheint;  flberdiess  ist 
die  AtUnUdfBche  Beschreibung  dadoroh  etwas  unklar,  daai  er  in  der  Diagnose  sagte:  vertids 
maoola  minnsonla,  in  der  Beschreibung  aber  macula  verticls  majuscnla.  Die  swei  rothen 
Pnaete  in  der  schwanen  Makel  sind  doch  sehr  charakteristisch  nnd  Anden  sich  bei  den  mir  be- 
kaontan  Arten  nur  noch  bei  Cb.  notata  u«  nasata. 
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ttillioneBweise.  »  Meigen.  S/Btem.  BMohr.  VL  148. 6.  (1880.)  —  Zettent. 
Dipt.  icand«  VII.  3604.  4.  laet«. 

12  Hinterleib  gttis  rothgelb.  —  Gelb,  glinsend  $  Bflokenschild  mit  drei  gUniend 
schwarzen ,  breiten  Längsatriemen ,  die  mittelste  hinten ,  die  seitlichen 
vom  yerkfirzt;  über  der  Flflgelbasis  jederseits  ein  schwarzes  Strichelchen; 
Brostseiten  an  der  Basis  der  Hüfien  mit  schwarzen  Blakeln;  Schildchen 
lebhaft  gelb  ,  oben  flach,  an  der  Spitze  mit  zwei  ziemlich  langen,  schwar- 
zen, gen&herten  Börstchen;  Hinierrflcken  gl&nzend  schwarz;  Hinterleib 
rothgelb,  am  Eßnterrande  des  ersten  Ringes  jederseits  ein  schwarze« 
Pflnctchen.  Kopf  gelb ;  Hinterkopf  aaf  der  Mitte  schw&rzlich ;  Stime 
lebhaft  rothgelb,  matt,  mit  einem  grossen  gl&nzenden  Scheiteldreieck, 
dessen  Spitze  znweilen  gebräunt,  der  Ooellenfleck  aber  immer  schwarz 
ist.  Ffthler  gelb ;  drittes  Glied  ganz  oder  mit  Ausnahme  der  Basis  schwarz. 
Taster,  Ffthler  und  Beine  rothgelb;  Tarsenendglied  braun.  Flftgel  sehr 
blassgelblich  tingirt.  */« — !'''•  Auf  Doldenblftthen  stellenweise  sehr  häufig. 
—  Meigen.  System.  Beschr»  VI  141.  2.  (1830.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand. 
VII.  2617.  15.  hypostigma. 

obenauf  ganz  oder  doch  rorherrschend  schwarz IS 

18  Scheiteldreieck  schwarz ,  in  der  Mitte  mit  zwei  rothen  Pflnctchen ;  Hinter- 
leib obenauf  schwarz,  mit  sehr  schmalen  lichteren  Einschnitten.  —  Blass- 
gelb, glänzend;  Bückenschild  mit  drei  sehr  breiten,  glänzend  schwarzen 
Läugsstriemen,  die  mittelste  ganz  durchgehend,  die  seitlichen  vom  ab- 
gekflrzt;  Tor  der  FIflgelbasis  jederseits  ein  schwarzes  Strichelchen ;  Schild- 
chen gelb ;  Hinterrflcken  schwarz ;  Hinterleib  glänzend  schwarz ,  Basis  und 
die  Einschnitte  gelblich.  Kopf  gelb;  Scheiteldreieck  gross,  fast  bis  za 
den  Fflhlem  reichend ,  hinten  mit  zwei  rothgelben  Fleckchen ;  bei  einigen 
Stücken  die  Seiten  ganz  oder  oben  rothgelb  und  nur  die  Mitte  schwarz. 
Fühler  rothgelb ;  drittes  Glied  obenauf  und  an  der  Spitze  schwarz.  Beine, 
Bussel  und  Taster  gelb.  Flügel  fast  glashell,  mit  blassen  Adern.  %—'/,'". 
Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  144.  10.  (1830.)  Botata. 

ganz  schwarz  oder  an  den  Seiten  roth ;  Hinterleib  obenauf  ganz  schwarz 

und  wenigstens  immer  ohne  lichtere  Einschnitte 14 

14  Stiradreieck  vom  bis  zu  der  Fflhlerbasis  reichend.    —    Blassgelb;  Bücken- 

schild schwarz,  mit  zwei  feinen  blassgelben  Längslinien;  Brustseiten 
blassgelb,  über  den  Hüften  mit  schwarzen  Makeln;  Schildchen  gelb; 
Hinterrücken  und  Hinterleib  glilnzend  schwarz,  letzterer  am  Alter  und 
am  Bauch  gelb.  Kopf  gelb;  das  Stimdreieck  schwarz,  hinten  verengt 
und  eigentlich  nnr  die  Stirnseiten  freilassend;  Hinterkopf  auf  der  Mitte 
mit  einer  schwarzen  Makel ,  die  sich  weiter  unten  bis  an  den  Augenrand 
ausbreitet.  Fühler  roth  gelb  ,  drittes  Glied  schwatz ,  auf  der  Innenseite 
meistens  etwan  lichter;  Borste  rüthlichbraun.  Büssel  und  Taster  gelb; 
letztere  an  der  Spitze  glänzend  schwarz.  Beine  gelb.  Flügel  fest  glas- 
hell. 72— V4'''.  Ziemlich  selten ;  ein  Original- Exemplar  der  ^inn^rts'schen 
Sammlung ,  das  Afeigen  eigenhändig  bezettelte.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  149.  20.  (1830.)  glabra. 

Yom  ziemlich  weit  vor  der  Fühlerbasis  endend 15 

15  Hinterleib  obenauf  glänzend  schwarz,  mit  gelber  Basis  und  gelbem  Seiten- 

i^ande.  ->  Blassgelb^  glänzend;  Bückensehild  mit  drei  gläuzend  schwarzen 
Läugsstriemen,  die  mittelste  ganz  durchgehend,  die  seitlichen  rom  ab- 
gekürzt; Tor  den  Flügelwurzeln  jederseits  ein  schwarzes  Sirichelchen; 
Brustseiten  blassgelb,  über  den  Hüften  mit  schwarzen  Makeln;  Schildchen 
gelb,  hinten  mit  ziemlich  langen  BOrstchen;  Hinterrücken  und  Hinterleib 
glänzend  schwärt;  letzterer  an  der  Basis,  am  Bauche  und  am  Bande 
blassgelb.  Kopf  gelb;  Scheitel dreieck  ziemlich  gross,  die  vordere  Spitze 
bis  etwas  über  die  Stimmitte  hinausreichend,  die  hinteren  Ecken  abge- 
rundet, gewöhnlich  ganz  schwarz,  bei  weniger  ausgefärbten  Stücken  an 
den  Seiten  oft  rothgelb.  Fühler  gelb;  drittes  Glied  ganz  schwarz  (wo- 
durch sich  auch  die  Varietäten  mit  theilweise  rothgelbem  Scheiteldreiecke 
von  Chi.  notata  sicher  unterscheiden  lasten.)  Borste  bräunlichgelb.  Büssel, 
Taster  und  Beine  gelb.  Flügel  fast  glashell.  ^f%  —  *U*'\  Sehr  gemein;  von 
Chi.  notata  durch  das  ganz  schwarzoi  dritte  fühlerglied,  von  ChL  glabra 
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durch  die  yotd  abgekünten  schm&Ieren  schwanen  Striemen  und  tod  Chi. 
lineata  dnrch  den  breiten  gelben  Rand  dea  Hinterleibei  leieht  au  unter- 
scheiden. —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  147.  17.  (t880.)        eireomdata. 

Hinterleib  obenauf  gl&nzend  schwarz,  mit  gelbem  After.  —  Röthlichgelb, 
gl&nzend;  Bückenschild  schwarz,  mit  zwei  schmalen,  gelben  L&ngslinien; 
Brufitaeiten  gelb,  über  den  Hüften  mit  schwarzen  Makeln;  Scbildchen 
gelb;  Hinterrücken  und  Hinterleib  glänzend  schwarz;  letzterer  höchstens 
am  After  gelblich;  der  Bauch  gelb.  Kopf  gelb;  das  Stimdreieck  wie  bei 
der  Yorigen  Art,  doch  ist  es  hinten  breiter  und  reicht  daselbst  fast  bis 
SU  den  Augen.  Fühler  gelb;  drittes  Glied  schwarz,  auf  der  Innenseite 
lichter.  Bussel  und  Taster  gelb ,  letztere  an  der  Spitze  schwarz.  Beine 
gelb  ;  die  Schenkel  auf  der  Mitte  oft  verdunkelt.  FlQgel  fast  glashell. 
Va — 'A"'*  Sehr  gemein;  die  Larve  lebt  in  Weizenhalmen  und  verursacht 
oft  grosse  Verwüstungen;  die  Metamorphose  ist  von  Westwood  in  Gar^ 
deners  Chronicle  (1848.  780.  796.)  mitgetheilt  worden.  *—  Fabricius,  Spec. 
insector.  IL  453.  95.  (1781.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  149.  21. — 
Latr.  Gen.  crustac.  IV.  851.  —  Fabricius.  Antliat.  215.  4.  u.  216.  6. 
(Oacinis  lineata  u.  pumilionis.)  lineata. 

IS    Schenkel  ganz  gelb 17 

—  gans  oder  theilweise  schwarz  oder  schwarzbraun 18 

17  Hinterleib  gelb ,  mit  vier  schwarsbraunen  Querbinden.    —  Gelb ;  gltozend ; 

Rückenschild  mit  drei  breiten,  glftnzend  schwarzen  Längsstriemen,  die 
mittelste  ganz  durchgehend,  die  seitlichen  vom  abgekürzt,  über  der 
Flügelbasis  Jederseits  ein  schwarzes  Strichelchen ;  Brustseitea  blassgelb, 
über  den  Hüften  mit  schwarzen  Makeln;  Schiidchen  gelb«  hinten  mit 
einer  Reihe  kurzer  Bürstchen ;  Hinterrücken  sehwarz ;  Hinterleib  gelb, 
mit  schwarzbraunen,  nicht  sehr  scharf  begrenzten  Einschnitten ;  der  des 
eraten  Ringes  jederseits  mit  einem  Puncte  endend.  Kopf  gelb;  das 
Seheiteldreieck  mit  der  vorderen  Spitze  etwas  über  die  Stimmitte 
reichend;  an  den  Seiten  vom  Augenrandie  entfernt,  hinten  mit  der  schwärz- 
lichen Bfittelstrieme  des  Hinterkopfes  verbunden.  Fühler  ganz  schwarz. 
Rflsael ,  Taster  und  Beine  gelb ;  Yordertarsen  des  Männchens  schwarz, 
auf  der  Mitte  gelb,  die  des  Weibchens  ganz  schwarz;  an  den  übrigen 
Beinen  die  Xarsenendglieder  verdunkelt;  Yordertarsen  an  der  Spitze 
braun.  Flügel  fast  glashelL  iVa— 2'".  Ziemlich  gemein.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  YI.  144.  9.  (1830.)  taeniopus. 

msaigbraun,  mit  dunkleren  Einschnitten.  —  Gleicht  in  allen  Stücken 

der  vorigen  Art,  ist  aber  etwas  grOeser  und  plumper;  die  Yorderschienen 
sind  an  der  Spitze  nicht  braun  und  die  Yorderschenkel  haben  meistens, 
doch  nicht  immer,  wie  M^en  angiebt,  ein  braunes  Fleckchen  vor  der 
Spitae.  Sie  gleicht  auch  der  Chi.  nasuta,  besonders  in  der  Yerdunklung 
des  Hinterleibes,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  durch  die  ganz 
■chwaraen  Fühler,  auch  ist  sie  immer  kleiner  als  diese.  Alles  Uebrige 
wie  bei  Ch  taeniopns.  2'''.  Sehr  gemein  ;  ich  habe  sie  sas  Getreide- 
halmen gezogen.  —  Fabricius.  Entom.  System.  lY.  834.  95.  (1794.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  YI.  147.  16.  sirigala*). 

18  Stimdreieck  bis  zur  Fühlerbasis  reichend.   —  Gelb;  Röckenschild  matt- 

schwarz ,  mit  zwei  feinen  weisslichgelben  Längslinien  ,  welche  vom  mit 
den  gelben  Brustseiten  sich  bogenförmig  verbinden;  Brustseite»  gelblich, 
stellenweise  bia  zum  Braunen  verdunkelt ,  auf  der  Mitte  und  über  den 
Hüften  mit  schwarzen  Makeln ;  Schildchen  oben  schwarzbraun ,  mit  gelb- 
lichem Rande;  die  BOrstchen  sehr   unscheinbar;   Hinterrücken  schwarz; 


*)  Xthtmtdt  halt  dieie  Art  Ittr  Identlieta  mit  seiner  Chi.  taeniopiu;  ich  bin  nlc^t  dJaser  Aniloht 
Meine  ChU  Btrignla  tttmint  mit  den  in  v.  IVinUem^s  8Ammliuig  Torhaadenea  Stilclun  und  diese 
nnterscheideu  >toh  von.  ChU  taenlopas  bestimmt  durch  plumperes  und  dastereree  Aasseben,  so  wie 
doreh  die  an  der  Spltse  nie  gebrannten  Yorderschienen;  auch  sind  die  Mltteltarsen  der  Vorder- 
beine bei  Chi.  fltrlgnla  swor  lichter,  eher  nicht  in  dem  Mesee,  wie  diese  bei  Chi.  taeniopas  der 
Fall  tat.  Meine  Chi.  etrigula  glaioht  im  Habitna  Tiel  mehr  der  CbL  naeota  als  der  Chi.  taeniopni. 
Bei  der  grossen  Verwirmng ,  welche  In  dieser  Gattung  besteht ,  mag  es  wohl  sein ,  dast  die  ChL 
strlgnla  Tieler  Aotoren  mit  ChL  taenlopQS  Anderer  identisch  sind ;  nach  meiner  Interpretation  Ist 
dkss  alabt  dar  ftU. 
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Hinterleib  Schwan  oder  schwarsbrann  >  am  Baache  immer  lichter.  Kopf 
gelb;  Untergesicht  kori,  weisslich,  der  sehr  weite  Mondrand  briUmlich 
gerandet;  BHasel  brann,  Taster  schwarz;  Stime  flacher  als  bei  den  an- 
deren Arten,  gegen  die  Fühler  merklich  Yorgesogen;  das  Scheiteldreieck 
gross,  hinten  breit,  mit  der  vorderen  Spitze  bis  inrFfthlerbasis  reichend. 
Fflhler  ganz  schwarz;  Borste  ziemlich  dick,  weisslich;  Hinterkopf  anf 
der  Mitte  breit  schwarz.  Beine  gelb,  die  Schenkel  nnd  Schienen  anf  der 
Mitte  in  grösserer  oder  geringerer  Ansdehnnng  fleckenartig  brann  oder 
braunschwarz;  Tarsen  brann.  Flflgel  blassgranlich  tingirL  1%  —  2''^ 
Diese  ausgezeichnete  Art,  anf  welche  keine  der  yorhandenen  Beschrei- 
bungen pasat,  erhielt  ich  von  meinem  lieben  Freunde  Dr.  SchoUz  ans 
Schlesien;  ein  einziges  Stück  fing  ich  anch  bei  Klostemeubnrg;  siegleicht 
im  Habitus  der  Chi.  cingulata,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  nnd 
allen  anderen  Arten ,  abgesehen  von  sonstigen  Merkmalen ,  durch  die  be- 
sondere Bildung  des  Kopfes.  Egger.  Yerh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  XII. 
(186S.)  Schölten. 

Stimdreieck  bis  auf  die  Mitte  der  Stime  reichend.  —  Gelby  glänzend; 
Bückenschild  mit  drei  sehr  breiten,  glänzend  schwarzen  Striemen,  welche 
hinter  der  Mitte  znsammenfliessen,  die  seitlichen  vom  etwas  verkürzt, 
vor  der  Flflgelbasis  ein  kleines  schwarzes  Strichelchen;  Braatseiten  gelb, 
über  den  H&ften  mit  schwarzen  Makeln ;  Scbildchen  gelb ,  an  den  Seiten 
mit  braunem  Puncto;  Borsten  nur  an  der  Spitse  etwas  l&nger;  £Bnter- 
rücken  schwarz;  Hinterleib  schwan  oder  schwarzbraun,  mit  gelben  Ein- 
schnitten, welche  an  den  Seiten  breiter  sind;  After  gelb;  zuweilen  die 
ganze  Oberseite  schwarz.  Kopf  gelb ;  Stimdreieck  glänzend  schwarz, 
hinten  mit  der  schwarzen  breiten  Mittelstrieme  des  Hinterkopfes  zusammen- 
hängend, die  vordere  Spitze  die  Stimmitte  kaum  überschreitend*  Fühler 
ganz  schwarz ;  Borste  brann ;  Taster  nnd  Bussel  gelb,  Beine  schmutzig 
gelb;  die  Schenkel  und  ScUenen  auf  der  Mitte  in  grosserer  oder  gerin- 
gerer Ausdehnung  braun.  Flügel  blase  brännlichgelb  tingirt.  IV,'".  Ich 
besitze  ein  einsiges,  um  Wien  gefangenes  Stück;  die  Art  scheint  daher 
selten  zu  sein.  —  Zetterstedt.  Dipt  scand.  VII.  2626. 22«  (1848.)  brannipes. 

19  Schildchen  gelb.  —  Bückenschild  braunschwarz,  glänzend  nnd  dicht  punc- 
tirt;  Schultern  und  Braatseiten  blassgelb;  Schulterpunct ,  ein  schmaler, 
gebogener  Fleck  unter  der  Flügelwurzel  und  zwei  grössere  Makeln  vor 
der  Basis  der  Hüften  glänzend  schwars;  Schildchen  blassgelb,  an  den 
Seiten  ein  brauner  Fleck.  Hinterrücken  und  Hinterleib  glänzend  schwarz 
oder  schwarzbraim.  Bauch  lichter.  Kopf  gelb,  das  Untergesicht  blässer, 
fast  weisslich ;  die  Stime  lebhaft  gelb ,  mit  grossen ,  bis  zur  Stimmitte 
reichenden,  vom  abgestumpften,  glänzend  schwarzem  Scbeiteldreieck; 
Hinterkopf  schwarz.  Fühler  rothgelb;  drittes  Glied  auf  der  oberen  Kante 
in  grosserer  oder  geringerer  Ausdehnung  brann;  Borste  bräunlichgelb. 
Taster  und  Bussel  gelb.  Beine  sammt  den  Hüften  lebhaft  rothgelb;  Vorder- 
schienen an  der  Spitze,  Vordertarsen  durchaus  schwärzlichbraun,  an  den 
übrigen  Paaren  die  Tarsenendglieder  von  dieser  Farbe ;  zuweilen  zeigt 
sich  auf  der  Mitte  aller  Schienen  ein  dunklerer  Fleck.  Flügel  sehr  blau 
bräunlichgelb  tingirt;  die  vierte  Längsader  vom  noch  unscheinbarer  als 
bei  den  übrigen  Arten.  1V«--1V«'''*  Sehr  gemein.  —  Fallen.  Dipt.  snec. 
Osein.  5.  3.  (1820.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VX  150.  23.  —  Panzer. 
Fauna  CIV«  21.  (scutellatus;  die  Abbildung  ziemlich  schlecht)  Cererifl« 

— —  schwarz ....     20 

80  Stime  gelb,  mit  schwarzem  Scheiteldreieck.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
von  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  unterschiede  durch  Folgendes 
unterscheidet:  die  Brastseiten  sind  schmutziggelb  und  zuweilen  sehr  ver- 
dunkelt; die  Fühler  sind  ganz  schwarz;  die  Borste  ist  weisslich;  der 
Bussel  braun,  der  Mundrand  oben  schwam  gefüttert;  die  Beine  sind 
gelblich,  alle  Schenkel  und  Schienen  sind  aber  anf  der  Mitte  in  liemlich 
grosser  Ausdehnung  schwarzbraun,  so  dass  von  dem  Gelben  meistens  nur 
wenig  übrig  bleibt;  auch  die  Tarsen  sind  braun  oder  wenigstens  stark 
verdunkelt  nnd  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  sind  sich  so 
stark  genähert,  dass  sie  beinahe  übereinander  su  stehen  kommen.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  V/%**'  Seltener  als  die  vorige  Art,*- 
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Fallen.  Dipt.  raoc.  Ofedn.  6.  4.   (1820.)    —    Meigen.  System.  Beichr* 
VI.  151.  24.  meBsorla« 

Stirne  gani  schwen.  ^-  Glftnsend  schwarz ;  Kopf  gleichfalls  schwars ,  das 
Untergesicht  kftner  und  die  Stirne  etwas  l&nger  nnd  geneigter  als  bei  den 
ftbrigen  Arten,  letztere  anch  etwas,  obwohl  sehr  unscheinbar  behaart, 
hinten  jederseits  mit  einer  einzelnen  l&ngeren  Borste;  das  Scheiteldreieck 
Ton  der  ftbrigen  Stimfl&che  etwas  abgehoben ,  sehr  gross ,  in  der  Mitte 
vertieft.  Ftkhler,  Bflssel  nnd  Taster  schwarz»  Beine  schwarz,  die  Spitzen 
der  Schienen  nnd  die  Tarsen  weisslichgelb.  Fl&gel  glashell,  fast  weisslich; 
die  beiden  Qaeradern  sehr  stark  genähert.  Schwinger  weiss.  1 — ^V%*'» 
Ich  traf  sie  im  Freien  selten,  sog  sie  aber  in  grosser  Menge  ans  Larven, 
welche  in  Bohrstengeln  lebten  nnd  sich  daselbst  ohne  Defonnimng  des 
Stengels  yerpnppten.  —  Fallen.  Dipt.  scand.  Oscin.  6.  S.  (Id20.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  151.  25.  tarsata. 

Destsche  Arten: 

Chlorops  conflnens.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  141.  8.  (1880.)  —  Gleicht 
der  Chi.  hypostigma.  —  Gelb ;  Bflckenschild  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen, 
die  mittleren  hinten,  die  seitlichen  beiderseits  yerktlrzt,  hinten  jedoch  Bber  die 
mittelste  binansreichend;  diese  Striemen  unter  sieb  zusammengeflossen;  Brust- 
seiten  Ikber  den  Hüften  mit  schwarzen  Makeln;  Schildchen  gelb;  HinterrQcken 
Schwan;  Hinterleib  gelb,  nngefleckt.  Kopf  gelb,  auf  dem  Scheitel  ein  schwarzer 
Pnnct.    Fflhler  rothgelb.    Beine  gelb,  mit  bräunlichen  Tarsen.   ^'^    Um  Aachen. 

Chi.  fasciata.  Meigen.  1.  c.  VI.  148.  7.  (1880.)  —  Gleicht  der  Chi.  laeta.  — 
Gelb;  Rftckenschild  schwarz  gestriemt;  Hinterleib  mit  schwarzen  Binden ;  Schildchen 
an  der  Basis  mit  schwarzem  Pnnct.  Kopf  gelb,  das  Scheiteldreieck  in  der  Mitte 
dorehschnitten.  Fflhler  schwarz.  1  ^W*\  Bei  Solingen  im  Herzogthum  Berg.  (Meigen,') 

Chi.  Incida.  Meigen.  1.  c.  VII.  884.  62.  (1838.)  —  Gelb;  Bflckenschild  mit  drei 
schwarzen  Längsstriemen,  die  mittlere  breiter  und  hinten  verkflrzt;  die  seitlichen 
Tom  Yerkflrst;  Bmstseiten  gelb,  mit  zwei  schwarzen  Flecken  Aber  einander,  der 
untere  grösser,  dreieckig;  Schildchen  gelb.  Hinterleib  oben  glänzend  schwarz, 
unten  gelb.  Kopf  gelb;  Scbeiteldreieek  schwarz,  den  Vorderrand  nicht  erreichend. 
Fflhler  schwarz,  mit  gelber  Wurzel.  Beine  gelb;  die  Spitze  der  Tarsen  schwarz; 
Flflgel  glashell.     1"'.    Baiem.    {Meigen.) 

Chi.  pygmaea.  Meigen.  1.  c.  VII.  885.  63.  (1838.)  —  Bflckenschild  rostgelb,  mit 
drei  schwärzlichen  Längsstriemen ;  Hinterleib  glänzend  schwarz.  Kopf  gelb ,  am 
Seheitel  ein  schwarzer  Pnnct.  Fflhler  und  Beine  rostgelb.  Flflgel  glashell.  '/,"'. 
Baiem.  (Meigen,) 

Chi.  simples.  Meigen.  1.  c.  VII.  385.  64.  (1838.)  —  Glänzend  gelb;  Bflcken- 
schild mit  drei  schmalen,  schwarzen  Längsstriemen,  die  mittlere  vorn,  die  seit- 
lichen hinten  yerkflrzt;  Brastseiten  mit  einem  schwarzen  Komma;  Schildchen 
gelb,  flach;  Hinterrflcken  schwarz.  Hinterleib  nngefleckt,  gelb.  Kopf  gelb; 
Stirne  mit  kleinem,  schwarzem  Scheitelpuncte  und  vor  demselben  einem  kleinen, 
schwarzen  Dreieck.  Fflhler  gelb;  drittes  Glied  vom  schwarz,  mit  gelber  Borste. 
Beine  gelb.    Fl&gel  glashell.    Vt"'«    Baiem.   {Meigen,) 

Chi.  albitarsis.  Meigen.  1.  c.  VII.  384.  61.  (1888.)  —  Glänzend  schwarz,  nur 
die  Schwinger  nnd  Tarsen  weiss.  Flflgel  etwas  trflbe.  V*\  Baiem.  {^Meigen^ 
(Wohl  von  Chi.  tarsata  kaum  verschieden.) 

Chi.  gen  icu lata.  Meigen.  1.  c.  VII.  890.  84.  (1888.)  —  Bflckenschild  gelb,  mit 
drei  schwärzlichen  erhabenenLängsstriemen,  die  mittlere  vom  breiter;  die  Zwischen- 
räume vertieft.  Brastseiten  schwarzgefleckt;  Scbildchen  rostgelb,  flach.  Hinterleib 
flach  ,^  schwarz.  Kopf  rothgelb ,  mit  glänzendem  Scheiteldreicke ,  dessen  Spitze 
schwarz  ist.  Fflhler  schwarz,  mit  gelber  Wurzel;  Beine  schwarz,  mit  rothgelben 
Knieen.  Schwinger  weiss.  Flflgel  glashell,  l''^  Baiem;  ist  nach  einem  mir 
vorliegenden  Aftn^ren'schen  Original  -  Exemplar  der  fFi'finerfx'schen  Sammlung  eine 
Chlorops  und  keine  Oscinis. 

Europäisehe  Arten: 

Chorops  gentilis.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  144.  8.  —  Chi.  interrupta. 
Meig.  1.  c.  VI.  145.  11.  Marseille.  —  Chi.  calceata.  Meig.  1  c.  VL  146.  13. 
Schweden,  Dänemark.    —    Chi.   speciosa.  Meig.   1.  c.   VI.   146.   14.  Frankr. 
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Schweden.  —  Chi.  frontosa.  Heig.  1.  c.  VT.  148^  t8.  —  Cht  oinctipes. 
Meigr.  1.  c.  VI.  148.  19.  —  Chi.  limhata.  Meig.  1.  c.  VI.  150.  2».  —  ChL 
elongata.  Meig.  1.  c.  VI.  ISU  S6.  —  Chi.  ornata.  Meig.  L  e.  VL  159.27.— 
Chi.  annnlipes.  Brnll^.  Ezp.  de  Mor^  IIL  320.  702.  Griechenland.  —  Chi. 
lineola*  Bmll^.  L  c.  III.  821.  703.  Qriechenland.  —  ChL  lateralis.  Halid. 
Entom.  mag.  I.  172.  («  Osdnis  scatellariB.  Zettent.)  Irland.  Schweden.  —  ChL 
agnata.  Halid«  L  e.  I.  17&  Irland.  —  ChL  fnlrifrone.  Hai.  L  c.  I.  173. 
(«■  Oecinie  crTthrooephala.  Zetterst.)  Irland.  Schweden.  —  ChL  brnnnicornis. 
Macq.  Snit  ä  Bnff.  IL  591.  9.  Nordfrankr.  —  ChL  flaTifrons.  Macq.  L  c. 
II.  591.  4.  Nordfrankr.  —  ChL  nigrimana.  Macq.  L  e.  IL  592.  8.  Sftdfrankr. 
—  ChL  rnfiyentris.  Macq.  L  c.  II.  598. 11.  Südfraakr.  —  ChL  rnfa.  Macq. 
L  c»  II.  598.  12.  Sadfrankr.  —  ChL  taeniata.  Macq.  L  &  IL  594.  19.  Nord- 
frankreidi.  —  ChL  analii.  Macq.  L  e^  iL  709.  (•*  nigrimana.  Bjoad.  L  c  II. 
506.  24.)  Frankr.  —  ChL  albieeta.  Macq.  L  c  U.  596.  26.  Nofdfrankr.  ^ 
ChL  nigriventr  is.  Macq.  L  c.  11.596.  27.  Südfrankr.  —  ChL  lateralis. 
Macq.  L  c  n«  597.  80.  Lothringen,  (nom.  bis  lectnm.)  —  ChLannalipcs; 
Macq.  L  c.  II.  597.  82.  SAdfrinkr.  (nom.  bis  lectnm.)  —  Chi  trifasciata. 
Zetteret  Dipfc.  scand.  VII.  2609.  8.  (=s  läeta.  Bjosd.  Ins.  läpp.)  Schweden,  Dane- 
mark. —  ChL  lineola.  Zetteiet  1.  c.  VII.  2605.  5.  Dänemark,  Finnland  (nom. 
bis  lectnm.)  —  ChL  longicornis.  Zettent.  L  c.  VIL  2608.  7.  Schweden, 
Danemark.  —  ChL  obscarella.  Zetterst»  Ins.  läpp.  779.3.  n.  Dipt.  scand.  VII. 
2619.  16.  Nordschweden.  ^  ChLparvnla.  Zetterst.  L  c.  VII.  2620.  17.  Nord- 
schweden. —  ChLcarvinervis.  Zetterst.  1.  c.  VII.  2620.  18.  Schweden.  — 
ChL  approximatoneryis.  Zetterst.  L  c.  VII.  2622.  19.  Schweden.  Dtae- 
mark.  —  ChLtroglodjtes.  Zetterst.  L  c.  VII.  2626.  21.  Schweden.  — 
ChL  citrinella.  Zetterst  L  c.  VIL  2630.  25.  Schweden.  —  ChL  figurata. 
Zetterst  L  c.  VIL  2681.  26.  Schweden.  ~>  ChL  puncticoUis.  Zitteret  L  c. 
VIL  2636.  30.  Schweden.  Dänemark. 


464.  Gatt 

MeigMk  BystAn.  B«sebr.  VI.  I.  (1690.) 
GjmBopoda.  M«o<|. 

{Eiemiich  grosse  bis  kleine^  schwänlich  tmd  dMer  ffefärbte  Arten  von  plum- 
pem Aussehen,  —  -Koj^  rundlich;  Untergesicht  kurz^  wenig  zurückweichend^  unter 
den  Fühlern  etwas  ausgehöhlt  und  sowohl  von  der  Stirne  als  den  Backen  und 
Wangen  leistenartig  abgehoben;  Mundrand  nicht  at^geworfen  und  ohne  Knebel' 
borsten;  Wangen  und  Backen ^  besonders  die  letzteren  ^  breit;  Slime  breit  und 
lang ,  etwas  genest ,  vom  merklich  vorgezogen ,  ohne  längere  Borsten,  PühUr 
unter  dem  Stimrande  eingefügt^  sehr  kurz;  drittes  Glied  scheibenfifrmig ;  Borste 
nackt.  Rüssel  etwas  vorstehend^  vom  verdickt ^  mit  ziemlich  schmalen,  knieartig 
zurückgeschlagenen  Saugfläohen ;  Taster  egUndrisch,  ziemlich  lang  und  stark,  Augen 
rundlieh j  fejn  behaart*  Rückenschild  stark,  oft  buckeUg  gewölbt,  ohne  längere 
Borsten,  doch  meistens  mit  einem  glänzenden,  anliegenden  Tomente  bedeckt*  Schild' 
i^en  stark  gewölbt,  hinten  mit  einigen  kurzen  Börstchen ;  Hinterleib  breit  eißrmig, 
fünfringlig ,  in  beiden  Geschlechtern  hinten  verschmälert ,  aber  ziemlich  stumpf 
Beine  stark,  besonders  die  Schenkel;  Hinterschienen  etwas  gebogen;  Behaarung 
überall  unscheinbar,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  paraÜel  aufliegend^  etwas 
länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  einfach,  hinter  der  Mitte  in  den 
Vorderrdnd  mündend;  dritte  und  vierte  ziemlich  gerade  und  unter  sich  fast  pa- 
rallel ;  vierte  und  fünfte  ausserordentlich  stark  divergirend ;  die  beiden  Queradem 
avf  der  Flügelmitte  genähert ;  hintere  Basal-  und  Analzelle  fehlend,  Bandader  bis 
zur  vierten  Längsader  reichend,  —  Die  Metamorphose  ist  bekamU ;  die  Larven 
leben  in  Rohrstengeln,  wo  sie  —  nahe  an  der  Spitze  -^  grosse  aufgelriebeike 
Gallen  veranlassen^  sie  verpuppen  sich  auch  in  denselben.  Die  trägen,  plumpen 
Fliegen  sind  im  Freien  sehr  selten  zu  treffen,  können  aber  aus  den  sehr  ouffaUen* 
den  Auswüchsen  leicht  gezogen  werden,) 


XXI.  Vau.  MxmaaAjL 

1  Nhler  und  TaMer  gelb.   —    Schwarz;  Bflt&eiiaehild  etwas  brtttnlich,   mit 

feinen  9  weieelichen,  filcartigen  H&rchen  bedeckt,  welche  bei  gans  reinen 
Stücken  Tier  danklere  Bückenstriemen  freilassen;  SchJldchen  weisslich 
behaart ;  Hinterleib  gl&nzend  schwarz ,  die  weisslichen  kurzen  H&rchen 
lerstrenter  als  am  BAekenschild  und  nur  an  den  Einschnitten  etwas 
didiCer.  Kopf  schw&nlich ;  Untergesicht  gelblichgran  schimmernd;  Stime 
brannsehwar«,  pnnctirt  und  kurz  behaart;  das  S^eiteldreieck  eben  so  ge- 
fiUrbt  wie  die  Stime,  doch  deutlich  angedeutet,  mit  der  langen  vorderen 
Spitze  weit  über  die  Mitte  der  Stime  hinausreichend ,  matt.  Fühler  gelb, 
mit  schwarzer  Borste,  das  yorlettte  Glied  der  letzteren  yerlAngert  und 
ziemlich  £ck.  Bussel  schwarz ;  Taster  gelb.  Beine  gUnsend  schwarz, 
mit  sparsamer,  kurzer,  weisslicher  Behaarung,  die  Kniee  gelb.  Flügel 
Mass  brftnnlichgelb  tingirt,  die  Adern  an  der  Basis  gelblichbraun,  weiter 
hin  flohwarzbraan.  fi— 3'''.  Ich  habe  die  Art  aus  Bohrstengeln  in  Menge 
gezogen ,  im  Freien  jedoch  noch  nie  beobachtet.  — '  Sehiner.  Yerti.  d* 
zooL  boten.  Ter.  IV.  172.  (1854.)  similis* 

«- schwarz  oder  schwar^raun,  höchstens  die  Basalglieder  der 

ersteren  gelb S 

2  Büekenschild  sehr  stark ,  fast  buckelig  gewölbt  und  mit  lichterer  anliegender 

filaartiger  Behaarang  dicht  bedeckt.  —  Gleicht  in  der  Färbung  der  Torigen 
Art,  ist  aber  grüssar  und  plomper  und  der  Büekenschild  ist  starker  ge« 
wölbt ,  so  wie  auch  die  weissliche  Behaarung  noch  dichter  ist  und  last 
Haarstriemen  bildet;  das  IJntergesicht  ist  düsterer;  die  Fühler  sind 
schwarzbrann ,  zuweilen  die  Basalglieder ,  seltener  auch  die  Basis  des 
dritten  Gliedes  gelb  oder  gelbbraun;  die  Taster  sind  braun,  die  Beine 
sind  schwarz  oder  schwarzbrann  and  haben  immer  gelbe  Kniee;  es  ▼er- 
breitet sich  aber  die  gelbe  F&rbung  sowohl  auf  den  SchenkeUi  als  be- 
sonders auf  den  Schienen  mehr  aus ,  ja  es  sind  die  letzteren  oft  nur  auf 
der  Mitte  dunkel ,  in  seltenen  FUlen  selbst  ganz  gelb;  die  Fltlgel  sind 
intensiT  brftanKob|^lb  tingirt,  was  gegen  die  Wurzel  zu  und  am  Vorder- 
vaade  üssC  ins  Bauchbraune  übergebt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art.  3 — 4"*.  In  Bohrbest&nden  ziemlich  selten ;  ich  zog  sie  in 
grosser  Menge  aus  den  oben  bezeichneten  Auswüchsen  der  Bohrstengel. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  1.  1.  Tfl.  55.  f.  1—5.  (1830.)  —  Macq. 
Snit.  ä  BufTon  II.  503.  1.  (Gymnopoda  tomentosa.)  —  Loew.  Wien. 
entom.  Monatschr.  1858.  57.  (Lipara  tomentosa.)  ^  loceos. 

flach  gewölbt  nnd  fast  nackt.  —  Schwarz,  etwas  gl&nzend;  Bücken- 
schild, Schildchen  und  EUnterleib  in  Folge  der  sonst  wenig  auffallenden 
weisslichen  Behaarung  in  gewisse rBichtung  weisslich  schimmernd;  Büeken- 
schild nngestriemt.  Kopf  schwarz;  Untergesicht  besonders  auf  der  Mitte 
etwas  lichter  sehimmerad;  Stime  fein  pnnctirt,  matt,  das  Scheiteldreieck 
glänzend.  Fflhler  schwarz,  die  Basalglieder  meistens  etwas  lichter;  vor- 
letstes  Borstenglied  kürzer,  aber  verh&ltnissmJUsig  dicker  als  bei  den 
beiden  vorigen  Arten;  Taster  und  Bflssel  schwarz  oder  schwarzbraun. 
Beine  schwarz,  die  Kniee  und  alle  Tarsen  gelb  oder  gelbroth.  Flügel 
sehr  blau  br&unlichgelb  tingirt.  2—87«'".  Ich  habe  die  Art  ans  Bohr- 
stengeln gezogen,  doch  im  Freien  noch  nie  beobachtet.  —  Loew.  Wiener 
entom.  Monatschr.  in.  57.  (1858.)  rnfitarBls. 

455.  Gatt  Homalara. 

Helgen.  Syatem.  Beschr.  V.  399.  186.  (1826.) 

(Glänzend  schwarze ,  ptmotfrts ,  kleine  ArU  —  Kopf  halbkugelig ;  üniet' 
getickt  unter  die  Augen  herabgehend  ^  eenkrei^t^  am  Mundrande  ohne  Bjnebel- 
Tanten;  SHme  /SacA,  breite  nackt  ^  mit  Hohlpuneten^  nach  vomezu  etwas  ver- 
^erij  mit  scharfem  Bande  \  Punctaugen  sehr  klein;  Ffüder  unter  dem  Stirn- 
nnde  eingefügt j  kurz;  drittes  Glied  scheibenförmig^  mit  aemUch  langer^  nackter 
^Menhorsie;  RBssel  tmd Taster ...  {bisher  nicht  untersucht).  Augen  rund.  Rücken' 
'<!^  flach  gewölbt  y  pundirL  Sehildchen  verhäUnissmässig  gross  ^  halbrund.  Hinter» 
Itib  e^und,  breit,  flach  gedrückt ,  fünfiringlig;  Beins  fast  nackt.   Flügel  im  Ruhe» 
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Stande  dem  Leib  parallä  aufliegend  j  so  lang  als  der  HmterUib ;  erste  Längsader 
einfach^  bis  zur  Mitte  des  Vorderrandes ^  Randader  bis  zur  Mündung  der  dritten 
Längsader  reichend;  vierte  und  fünfie  Lüngsader  hinter  der  DiscoidalzelU  ver- 
schwindend ;  die  beiden  Queradem  auf  der  FWgelmitte  genähert ;  Anal-  und  hintere 
Basalzelle  fehlend.  —  Metamorphose  nicht  bekannte  Die  Fliegen  schiinen  sehr 
selten;  ich  selbst  habe  sie  nie  gefangen  und  besitze  sie  nicht,") 

Gl&nsend  schwarz;  der  Leib  überall  mit  Hohlpancten  dicht  hesetst;  B«ine 
Bchwars,  mit  gelben  Tarsen;  Schwinger  schwara,  mit  weissem  Knopfe. 
Alles  Uebrige  wie  in  der  Qattongs-Diagnose  angegeben.  iVi'''*  Magen 
erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Y«  899.  1. 
Tfl.  54.  f.  6->9.  (1826.)  tarsaU. 

Sehr  zweifelhaft  für  diese  Gattung:  Homalur«  flara.  Brnll^.  Exped«  de  Mores 
III.  884.  714.  $•  Griechenland. 

456.  Gatt.  Selachops*). 

WaUberg  r«f.  Bobtmsn  In.  Arib«r.  om  sool.  fruiitog.  nnd«  arm  1843  o.  44.  17S.  <t848J  «»  En€o«lo- 

c«nk  Loew. 

{MiUelgrosse^  glänzend  schufarze^  am  Hinterleibe  gelb  bandirte  Art^  —  Kopf 
halbkugelig;  Untergesicht  stark  zurückweichend  ^  unter  den  Fühlern  beiderseits  etwas 
ausgehöhlt^  am  Mundrande  behaart^  doch  ohne  eigentliche  Knebelborsten;  Wangen 
und  Backen  breit*  Stime  breit  und  eben ,  auf  der  Mitte  etwas  eüigedrückty  gegen 
die  Fühler  zu  stumpf  kegelig  vorgedrängt ,  feinbehaart*  Fühler  sehr  kurz ;  die  bei- 
den ersten  Glieder  unter  dem  Stirnfortsatz  versteckt^  das  dritte  rundUch^  mit  sub- 
apikaler nackter  Borste.  Rüssel  zurückgezogen  ^  Taster  verdickt»  Augen  rund, 
nackt,  Rückenschild  massig  gewölbt;  ohne  längere  Borsten»  Schildchen  halbrund^ 
ziemlich  gross^  am  Hinterrande  zart  beborstet,  Hinterleib  länglich  eiförmg^  flach- 
gedrückt ^  sechsringlig ^  mit  stumpfem  After.  Beine  einfach^  zart  behaart;  die 
Schenkel  ziemlich  stark,  Flügel  etwas  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader 
einfach  ;  die  übrigen  Längsadern  gerade  und  vorn  divergirend ;  Randader  bis  etwas 
über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus  fortgesetzt ;  die  beiden  Queradem 
auf  der  Flügelmitte  stark  genähert;  vordere  Basalzelle  fehlend;  Analzeüe  klein, 
aber  deutlich  vorhanden,  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  Die  Fliegen  scheinen 
bei  uns  sehr  selten  zu  sein,  ich  wenigstens  besitze  nur  ein  einziges  Österreichiiches 
Stück  und  sah  sie  auch  in  keiner  österreichischen  Sammlung;  Boheman  und 
Wahlberg  fingen  di^  Art  in   Menge  zwischen  Riedgräsern  an  einem  Flusse,) 

GUnsend  schwarz;  Schildchen  gelb,  an  der  Basis  schw&rzlich;  inweilen 
sollen  nach  Zetterstedt*B  Angaben  die  Schnlterbenlen  nnd  eine  Seiten- 
strieme jederseits  am  Bflckenschild ,  so  wie  ein  kleiner  Streifen  an  den 
Brnstseiten  gelb  sein ;  bei  meinem  Stücke  sind  nnr  die  Schnlterbenlen 
gelb;  Hinterleib  mit  schmalen,  gelben,  ganz  durchgehenden  Hinterrands- 
binden. Kopf,  sammt  den  Fühlern  nnd  Tastern  schwarz,  nnr  die  FOhler- 
borste  licht,  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun.  Flügel  blass  brftunlich- 
gelb  tingirt,  was  am  Vorderrande  intensiver  ist.  S'^'.  Mein  Stück  ver- 
danke ich  der  Güte  meines  Freundes  BiUmeck,  der  es  in  Ungarn  fing.  — 
Wahlberg.  1.  c.  (1848.)  —  Loew.  Entom.  ZeiU  t.  Stettin.  1844.  321. 
(eod,  nom.)  flavoelncta. 

457.  Gatt.  Eurinii. 

Helgen.  Syitem.  Beschr.  VI.  3.  Itfl.  (18S0.) 

{Mittelgrossej  schwärzlichgraue  oder  theilweise  rostgelb  gefärbte  Arten^  welche 
im  Habitus  den  Platycephalen  nicht  unähnlich  sehen,  —  Kopf  im  Profile  dreieckig; 


•)  ZiUenitdi  citlrt  als  Antor  zu  dieser  Oattoag  WehlUtg  nnd  beruft  sich  aaf  daaZeMgaiai  5eJUnM'<- 
loh  konnte  nicht  ernlren,  wo  Walüberg  die  Qattang  anfgestellt  hat ;  wäre  dieee  etwa  Bar  In  UturU 
geschehen,  so  mtlsste  Bchtman  dtlrt  werden  und  es  kime  dann  selbst  ^«w^s  Banansna«  in  fnt^ 
da  die  Berichte  JBoAMMifi^s  aber  die  Leistungen  in  der  Zoologie  wihrend  der  Jahr«  IwS  oodÜ 
erst  naoh  dem  Jahre  1844  enchienen  sind»  £om»'s  Eneotlocera  aber  schon  1841  pnbUcIrt  war. 
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UnSerguichi  so  stark  zurüchoeiehend^  dass  die  Mundöffnung  unter  dem  Scheitel  zu 
liegen  kommt ,  unter  den  Fiüdern  rinnenartig  ausgehöhlt;  Mundöffnung  weit  hinauf» 
ragend;  Mundrand  ohne  Knebelborsten;  Rüssel  mit  massig  breiten^  zurückgeschki'' 
genen  Saugßächen;  Taster  cglindrisch;  Wangen  und  besondere  die  Backen  breit; 
Stirne  breü  und  flach ,  zuweilen  ziemlich  auffallend  pubesoent ,  doch  immer  ohne 
Borsten  j  gegen  die  Fühler  zu  kegelförmig  vorstehend;  Fühler  unter  dem  Stimrand 
eingefiigt^  vorgestreckt;  zweites  Glied  so  lang  oder  wenig  kürzer  als  das  ovale, 
eorn  abgerundete  dritte  GUed]  Borste  ziemlich  diek^  gegliedert  y  nackt;  Augen 
qtierrundlichy  haarig*  Rückenschild  flach  gewölbt  und  so  wie  das  ziemlich  grosse 
kalbrunde  Schildchen  entweder  ganz  nackt  oder  doch  nur  behaart^  das  heisst  nie 
mit  Borsten  besetzt,  Hinterleib  wie  bei  Platycephala  gebildet^  undeutlich  fünfringlig, 
der  fünfte  Ring  rUbnlich  sehr  kurz  und  zuweilen  ganz  versteckt ;  erster  Ring  viel 
länger  als  die  Übrigen.  Beine  starke  besonders  die  Schenkel ^  ihre  Behaarung 
wenig  auffallend,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  aufliegend  ^  etwas  länger 
als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  einfach ,  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes 
mündend;  Randader  etwas  hinter  der  Mündung  der  dritten  Längsader  endigend; 
die  LSngsadem  ziemlich  gerade^  unter  sich  divergirend  und  fast  von  gleicher 
Stärke;  Anal-  und  hintere  Basalzelle  fehlend»  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die 
Fliegen  leben  in  der  Nähe  von  Gewässern  an  sandigen ,  wenig  bewachsenen  Stellen^ 
wo  sie  an  den  einzelnen  Büschen  der  Riedgräser  oft  in  grosser  Menge  getroffen 
werden  können;  sie  erscheinen  schon  im  allerersten  FrithUnge.) 

1  Stirne  mit  ziemlich  dichter,  kurzer Behaarnng.  —  Schwarz,  matt;  Bücken- 
schild mit  dichter,  br&anlichgelber  oder  gelblichgraner  Bestäabung,  welche 
in  gewisser  Bichtnng  weiss  schimmert  und  mit  drei  schwarzen  Längs- 
striemen, Ton  denen  die  nuttelste  sehr  breit  und  eigentlich  aus  zwei 
Striemen  zusammengeflossen  ist,  was  oft  noch  durch  eine  feine  graue 
Theilongslinie  angedeutet  ist;  die  seitlichen  schmal;  Schildchen  an  den 
Seiten  gelblichgrau  bestäubt,  mit  einer  breiten  schwarzen  Mittelstrieme, 
welche  zuweilen  durch  eine  feine  Theilungslinie  in  zwei  Striemen  auf- 
gelöst ist  und  als  Fortsetzung  der  mittleren  B&ckenstrieme  betrachtet 
werden  kann;  BQckenschild  und  Schildchen  ziemlich  dicht,  aber  kurz  be- 
haart, die  einzelnen  Haare  auf  schwarzen  Pünetchen  stehend.  EUnterleib 
sammtschwarz ,  die  Basis  grau,  die  Hinterränder  der  einzelnen  Binge 
schmal  weisslich  gesäumt,  am  zweiten  Binge,  seltener  auch  an  den 
übrigen,  eine  graue  Mittellinie.  Kopf  schwärzlich;  üntergesicht  gelblich- 
grau bestäubt,  mit  brannschwarzen  Beflezen ;  Stirne  auf  der  Mitte  mit 
einem  Eindrucke  und  Oberdiees  mit  zwei  Seiteneindrflcken ,  welche  vom 
Scheitel  her  gegen  die  Fflhlerbasis  zu  stark  conyergiren  und  einen  drei- 
eckigen Baum  einschliessen ,  welcher  bräunlichgelb  bestäubt  ist,  während 
die  Obrige  Stirnfläche  weisalichgrau  schimmert;  die  Stirne  ist  ziemlich 
dicht  behaart,  die  einzelnen  Haare  stehen  auf  kleinen  Warzenpfinctchen; 
Hinterkopf  hinten  und  besonders  unten  gepolstert;  an  den  Seiten  grau; 
zwischen  der  Fflhlerbasis  und  dem  Augenrande  ein  schwärzlicfabrauner, 
dreieckiger  Fleck.  Fflhler  schwarz  oder  schwarzbraun ;  Borste  weisslich, 
das  dickere  Wurzelglied  schwärzlich.  Bflssel  und  Taster  schwarzbraun; 
letztere  an  der  Spitze  weisslich  schimmernd.  Beine  schwarzbraun ,  die 
Kniee  und  Schienenenden  lichter,  zuweilen  briunlichgelb ,  in  sehr  lichten 
Stocken  fast  die  ganzen  Beine  bräunlichgelb  und  nur  noch  die  Schenkel 
von  der  Basis  her  und  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  schwarzbraun,  in 
sehr  dunklen  Stflcken  nur  die  Kniee  etwas  lichter.  Flflgel  bräunlichgrau 
tingirt,  was  am  Vorderrande  etwas  intensiver  ist;  die  Adern  dick  und 
braunschwarz;  in  den  Hinterrandzellen  fallen  mit  den  Längsadem  pa- 
rallel verlaufende  Falten  auf.  \^/^—S"',  In  uuseren  Donauauen  an  san- 
digen Stellen  zuweilen  sehr  häufig.  —  Meigen.  System,  Beschr.  VI.  4.  1. 
(1880.)  pabescens« 

— —  ganz  nackt.  —  Schwärslichbraun;  Bflckensehild  gelblichgrau  bestaubt, 
mit  vier  braunen,  meistens  wenig  doatlichen  lAngsstriemen,  von  denen  die 
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mitteUten  stark  genähert  sind;  Bmstseiten  brftiinlich,  steUenweise ,  be- 
sonders unterhalb  der  Schalterbenlen  lebhaft  gelb  oder  brsnnlichgelb ; 
Schildchen  an  den  Seiten  graulich;  Rftckenschild  und  Schildchen  mit 
ziemlich  grossen  schwarzen  Pnnetwärzehen  gsns  übersäet';  Hhiterl^b 
obenauf  scbwanbrann,  die  Basis  oft  rothgelb^  die  Binder  nnd  eineBdeken- 
linie  weisslicfagran ;  Banchseite  brinnlichgelb.  Untergesicht  rotbgelb,  leb- 
haft weisslich  schimmernd;  Stime  mit  rippenartigen,  vom  Scheitel  gegen 
die  Fflhler  an  stark  conrergirenden  Linien,  welche  besonders  anf  der 
Mitte  ein  langgestrecktes,  mit  Hohlpnncten  besftetes  Dreieck  hervortreten 
lassen;  am  den  Ocellenfleck  eine  schmale,  glatte,  eingedruckte  Stelle, 
welche  sich  als  schmale  Mittelstrieme  bis  inr  FUhlerbasis  fortsetat;  die 
Stirnseiten  nicht  pnnctirt;  die  Färbung  der  Stime  veränderlich  und 
meistens  derart,  dass  die  erhabenen  Stellen  schwarzbraun ,  die  tieferen 
braunroth  bis  rothgelb  sich  darstellen;  zwischen  der  Plihlerbasis  nnd  dem 
Augenrande  liegt  ein  branner  Fleck.  Fflhler  schwarzbravn,  auf  der  Innes* 
seile  gewöhnlich  lichter ,  die  Basis  des  dritten  Gliedes  meistens  xoth^lb ; 
Borste  braun ,  weiterhin  bräunlichgelb.  Bflssel  nnd  Taster  gelb.  Beine 
bräunlichgelb ,  in  den  lichtesten  Stücken  die  Schenkel  von  der  BasiB  her 
immer  schwarzbraun,  in  den  dunkelsten  Stücken  die  Schienen  und  Tarsen 
immer  bräunlichgelb  bleibend.  Flügel  wie  bei  der  vorigen  Art  gel&rbt, 
die  Adern  aber  immer  zarter  und  weniger  intensiv  schwarzbimnn.  SV«— 3'". 
Ich  erhielt  die  Art  wiederholt  und  in  vielen  Stücken  ans  Ungarn.  Egger. 
Verh.  d.  zool.  bot.  Ver.  Xll.  (1862.)  calva^). 

Europäische  Arten: 

Eurina  lurida.  Meigea*  System.  Beschr.  VL  6.  S.  Tfl.  55.  £.  14.    —    E.  clj- 
peata.  Meig.  1.  c  VI.  5.  S.  Portugal 

458.  Gatt.  Canarota. 

Mdiren.  Syatem.  Besclhr.  VI.  7.  198.  (IM.) 

(^Kleine  i  sehuKorzbremne  Art  wm  buckligem  Äuisehen^  durch  die  Bildung 
des  Kopfes  und  der Puhlerborste  sehr  ausgezeichneU  —  Eopf  im  Profile  dreieckig; 
Untergesicht  sehr  stark  zurückweichend^  kurz^  unter  den  F&hlem  etwas  ausgehöhlt, 
Mundöffnung  sehr  gross f  Mundrand  nackt;  Backen  und  Wangen  2t«mZtcÄ  breit; 
Rüssel  kurz^  mit  etwas  zurückgeschlagenen  Saug  flächen;  Taster  fader^förmig.  Stime 
sehr  wenig  geneigt^  flach ^  vom  kegelartig  vorstehend ^  nackt \  Fiäder  ean  vordersten 
Stimrande  eingefügt ,  vorgestreckt ,  kurz ;  drittes  Olied  nierenförmig ,  mit  sehr 
dicker y  gegliederter^  etwas  pubescenter  Rückenborste»  Äugen  querovaL  Rilckensehild 
flach  gewölbt  f  ohne  Borsten  \  Schildchen  gross  ^  halbrund^  nackt,  Hinterleib  ein- 
gebogen,  wodurch ,  weil  auch  der  Kopf  ziemlich  tief  steht y  die  FHege  ein  buch» 
liges  Aussehen  erhält ,  kurz  ,  ßinfringlig ,  etwas  gewölbt ;  Beine  ziemlich  stark, 
sonst  aber  eif\fach  und  fast  nackt,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  auf- 
liegend und  rückwärts  dem  eingebogenen  Hinterleibe  sich  anschliessend;  erste  Längs- 
ader  einfach;  zweite  der  ersten  sehr  nahe  gerückt  und  mit  ihr  heinahe  ver- 
schmolzen ;  dritte  aufwärts  gebogen ,  am  Flügelvorderrande  mündend;  vierte  und 
fünfte  gegen  den  Rand  zu  verschwindend  und  unter  sich  stark  divergirend,  zwischen 
beiden  eine  aderartige  Flügelf  alle;  Anal'  und  hintere  Basalzelle  fehlend»  —  Me- 
tamorphose nicht  bekannt»  —  Die  Fliegen  entgehen  durch  ihreKleinkeü  und  ihrem 
Aufenthaltsorte  leicht  der  Beachtung;  sie  finden  sich  meinen  Beobachtungen  nachf 
welche  auch  von  Scheff  er  bestätiget  werden,  unter  und  an  dürren,  feuchten  Blät- 


•)  KAch  obiger,  sehr  aaifUhrllcher  BeBohreibang  wird  wohl  Niemand  behupten  können ,  dmss  obige 
Art  mit  B.  InrldA.  Meig.  identisoh  eel.  Ich  hebe  dieies  beeonders  herror,  weil  mir  meine  Art 
wlrUleh  alt  E.  InridA  sngeiendet  worden  iit  und  weil  et  mOglieh  wSre ,  freilich  mit  groeeen  Con- 
ceiilonen,  die  IMym^Mhe  Diagnoee  hieher  su  swingen.  Ich  würde  mich  noch  eher  harbelUsMii, 
E.  clypwta.  Meig.  hieber  zn  ziehen ,  wenn  die  Beachrolbinig  nleht  gar  so  nnvoUstandig  wäre  uid 
£«  dypeata  nicht  «u  Poitagal  iffT"  «rOrds. 
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(em,  «»  «te  h€$anderB   im  Spätherbaie  leicht  beobachtet  werden  kännen\  ihr    Flug 
ia  ein  tpnmgartiger,) 

SehwMBbraim;  Büekensehild  und  Sckildehen  didit  pnnctirt,  letsteres  Jedoch 
am  Bande  glatl;  HinterlMb  fut  achwan.  Kopf  rothgelb,  daa  Unter- 
geaid&t  weiMÜeh  schimmernd ;  Starne  mit  lebhaften ,  glasorartig  irisiren- 
dem  Glanie,  das  Scheiteldreieck  am  Bande  eingesenkt,  bis  Qber  die 
Stimmitte  reichend»  Fühler  rotbgelb ;  drittes  Glied  schwanbrann;  Borste 
brann;  snweilen  sind  alle  FOhlerglieder  stark  Terdnnkelt.  Bttssel  und 
Taster  gelb.  Beine  biftanlichgelb ;  Schenkel  Ton  der  Basis  her  in  grösserer 
oder  geringerer  Ansdehnang  schwarz;  die  Schienen  auf  der  Mitte»  sn- 
weilen nach  an  der  Spitze  oder  mit  Ansnahme  der  Wnnel  gans  schw&rslich- 
brann,  die  Tarsen  rostgelb.  Schwinger  schwarxbraan;  Flflgel  brftnnlich- 
gran,  was  gegen  den  Vorderrand  zu  etwas  intensiver  ist;  die  Adern 
schwanbrann.  1— l'^'''*  Unter  Blättern  und  (nach  Schwer)  anch  unter 
Basenstttcken ,  besonders  vonSesleria  coenilea.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VL  7.  I.  T£L  55.  f.  15—21.  (1880.;  —  Haliday.  Entom.  mag.  I.  172. 
(aorifrons.)  Ilavttarsis. 

459.  Gatt.  Oscinis. 

LatraUle.  Bist,  nat  des  tu.  et  enut.  XIV.  S85.  (18M.)«> 
Moim  L.  F.  BJ«rkuid«r«  ~  Chloro]ii  Mtlg.  pt. 

{Kleine  bi$  sehr  kleine^  meistens  schwarz  gef&rbte  Arten ^  welche  sieh  von 
ür  Gattung  Chhrops  nur  dadurch  unterscheiden^  dass  bei  ihnen  die  Randader 
üt  Ptt  Mündung  der  vierten  Längsader  sich  erstreckt.  Dasselbe  ist  auch  bei  der 
ncksfolgenden  Gattung  (Siphonella)  der  Fallf  von  dieser  unterscheidet  sich  aber 
gtgenoärtige  Gattung  durch  das  fast  senkrechte ,  am  Mundrand  nie  vortretende 
Untifffesiehi  und  durch  einen  nie  sehr  verlängerten  RUsseL  Attf  diese  Weise  sind 
dw  Arien  der  Meige naschen  Gattung  ChhropSf  nach  Ausscheidung  des  ilurchaus 
udi  dekin  Gehörigen^  in  drei  Gattungen  zerlegt ;  nämlich:  Chlorops^  bei  welcher 
&  Randader  nur  bis  oder  etwas  bis  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader 
'ocl/  [die  Arten  sind  meistens  durch  den  schwarzgestriemten  gelben  Rückenschild 
Versieh  habituell  übereinstimmend);  Oscinis^  bei  welcher  die  Randader  bis 
2vr  Mündung  der  vierten  Längsader  sich  erstreckt  und  bei  denen  das  Untergesieht 
(tu  Mimdrande  nie  vorsteht;  Siphonella^  bei  welchen  die  Randader  wie  bei 
OKim  verläuft  ^  das  Untergesicht  am  Mundrande  aber  etwas  und  o/t  sehr  stark 
wtttkt  (die  Arten  der  beiden  letzteren  Gattungen  sind  meistens  schwarz  gefärbt» 
l^  Trennung  ist  nicht  meine  Erfindung^  sondtrn  sie  wurde  vonLoew  (Wiener 
^OM.  JfofuUseir.  1858)  vorgeschlagen  und  ich  finde  sie  so  zweckmässig^  dass  ich 
«e  unbedingt  hier  annehme.  —  Die  Larven  der  Oscinis  -  Arten  leben ,  wie  die  der 
(^^cpS'Arten^  in  den  Halmen  der  Gramineen ;  einige^  wie  z»  B»  Ose  fiit.  Z.,  haben 
tith  durch  ihre  Verwüstungen  m  unseren  Cerealien  trotz  ihrer  Kleinheit  sehr  be- 
merkbar gemacht.     Die  Fliegen  finden  sich  im  Grase  oft  in  grosser  Menge,) 

1    Fikhier  ganz  schwarz 2 

ganz  oder  theilweise  gelb  7 

8    Fl&gel  blassbrftuolich  tingirt 3 

gans  glashell  oder  höchstens  etwss  gelblich 4 

t    Schwinger    schw&rzlich.    —   Schwan,    etwas  glänzend;    Untergesicht  sehr 
kurz,    kaum   merklich  lichter  schillernd;    Stirndreieck  glftnzend  schwärt, 


*)  Idi  flnd«  Qberall  du  CUat ,  dus  LaireUte  die  Gattonir  Otcinlt  in  d«m  Noqtmox  dletionnAire 
d'hlit.  nat.  XXTV.  Tab.  mtfth.  196  znarst  aofgettellt  habe ;  da  ich  dieies  Werk  nicht  kenne  nnd 
aar  welaa,  daea  aa  ror  dem  XIV.  Bande  der  Biet  nat.  d.  inseet.  et  ernst,  erschienen  sein  mQese, 
vtf  lafrgflin  hn  letsteren  Werke  leine  Gattung  Oecinia  natttrlieber  begrenste ;  so  mache  ich  hier 
»f  dlaeea  VariiSltnise  aaftnarksam ,  nm  an  Terbindern ,  daii  nicht  etwa  LairtilWn  Gattnngsnama 
Brit  Blekaleht  auf  daa  Jahr  1M4  Terdrtngt  werde.  Das  Datam  (Ur  diese  Gattung  mnia  ein  Sltares 
Min  —  iah  keane  es  aber,  wie  gesagt,  nicht  genan ! 
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wie  polirt,  bis  nahe  in  den  Fohlern  reichend';  Sdnueiten  mattsehwan. 
Fahler  achwan,  drittes  Glied  gross;  Borste  gekniet,  die  etwas  dickere 
Basis  sehwBxa ,  der  Best  schneeweiss.  Biissel,  Taster  nnd  Beine  schwars. 
FlClgel  brftnnlieh,  die  Bandselle  am  intensiTsten ,  die  ganse  Fliehe  nnter- 
halb  der  rierten  L&ngsader  sehr  wenig  intensiv;  dritte  nnd  vierte  l4Uigs- 
ader  parallel,  vierte  nnd  fiknfte  sehr  stark  divergirend;  höchstens  V*\ 
Sehr  gemein;  stimmt  mit  einem  Meigtn'ichtn  Original  •  Exemplare  der 
fTmfwrte'schen  Sammlang.  ---  Meigen.  System.  Beschr.  Yh  168«  S9»(18S0.) 
—  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VIK  9644.  37.  albiseU. 

Schwinger  weiss.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  immer  etwas  kleiner 
nnd  nnterscheidet  sich  ausser  den  weissen  Schwingern  noch  dnrch  Fol- 
gendes: die  hinteren  Tarsen  sind  immer  weisslichgelb ,  die  Vordertarsen 
siDd  es  Buweilen,  es  sind  flberdiess  oft  die  lüttelschienen  gelb  oder 
Weisslich;  endlich  gibt  es  Stftcke,  bei  denen  ancb  an  den  Hinterschienen 
die  Baals  nnd  Spitze  lichter  ist.  Alles  üebrige  wie  bei  O.  albiseta. 
'/s.— Vi'"«  Seltener  als  die  vorige  Art  nnd  sicher  nicht  identisch  mit  der 
gleichnamigen  Jlfe»^«n'schen  Art*).  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Oscin.  6.  8. 
(1820.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VlI.  8648.  86.  maara. 

4  Üntergesicht  rothgelb.  —  Gl&nzend  schwan ;  Untergesicht  rothgelb ;  Stime 

dnnkelgran ,  Qber  den  Fühlern  mit  einem  rothgelben  Bändchen ,  anf  dem 
Scheitel  ein  gUlniend  schwanes  Dreieck.  Fflhler  schwara.  Beine  pech- 
brann.  Schwinger  weisslich.  Flflgel  glashell.  */^"*,  Ich  besitse  ein  ein- 
seines Sttlck.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  157.  45.  (1880.)        mllceps. 

achwan 5 

5  Vierte   nnd  fflnfte    Flttgellängsader  vom  nnscheinbar.    —    Schwan,    mit 

einigem  Glanse ;  Kopf  ond  Fflhler  mattsehwan ;  Stime  mit  apittigem,  bis 
snm  Yorderrande  reichendem  Dreiecke,  das  anf  der  Mitte  eine  vertiefte 
Lingslinie  hat.  Beine  schwan ,  mit  gelben  Tarsen  ;  Schwinger  hellweiss. 
Flflgel  rein  glaahell.  Beinahe  1'''.  Von  Rosn  als  österreichische  Art 
angegeben.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  161.  56«  (1880.)       Ilavilarais. 

— vom  deutlich 6 

0  Vordenchienen  schwan.  —  Gl&nsend  schwan,  mit  etwas  Metallschimmer; 
Kopf  mattschwarz ;  Scheiteldreieck  gl&naend  schwan ,  mit  der  vordenn 
Spitse  bis  sn  den  Fflhlem  reichend.  Fflhler  schwars,  mit  knieartig  ge- 
bogener, gleichfarbiger  Borste,  welche  in  Folge  der  kanm  wahmelun- 
baren,  liditeren  Pnbeacens  in  gewiaser  Ricbtnng  weisslich  schimmert. 
Bflssel  nnd  Taster  schwan.  Beine  schwan ,  die  Tanen  der  hintenn 
Paan ,  mit  Ausnahme  des  Endgliedes ,  gelb ,  die  Vordertanen  bnnngelb, 
anf  der  Mitte  oft  sehr  verdunkelt;  Schwinger  weiss;  Flflgel  glashell,  am 
Vorderrande  inweilen  etwas  br&nnlich.  '/g — V»"'*  Stellenweise  gemein; 
durch  ihn  Kleinheit  leicht  der  Beachtung  entgehend;  im  Grase  der 
Wieaen,  Gftrten  und  Felder;  die  Metamorphose  war  schon  Lmmi  bekannt 
nnd  wurde  ausführlich  von  Bjerhander  mitgetheilt;  die  Larven  leben 
swischen  den  Spreubl&ttern  der  Gerste  und  verwflsten  die  Kömer;  ihr 
Auftreten  war  schon  wiederholt  sehr  verderblich.  —  Linn^.  Fauna  snec 
1851.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  160.  5S.  —  Bjerkander. 
k.  vetensk.  akad.  hanä.  1777.  84.  (Musca  hordei.)  fHt 

gans  oder  theilweise  rothgelb.    —   Gleicht  der  vorigen  Art   und  ist 

wohl  nur  eine  lichten  Variet&t  denelben;  es  sind  aber  bei  ihr  die  Vorder- 
schienen,  wenigstens  an  der  Spitse  nnd  Basis,  immer   gelb  und  die  der 


*)  WahrKhtlnlieh  gehört  hi«h«r  iMi^«fi*i  CbloropsTlndieat«,  die  eteh  nor  daroh  die  selbei 
Vordenohlanen  nnd  dtdnroh  ron  O.  maara  Fall,  nntertcbelden  wflrde,  daee  bei  Ihr  die  nnft* 
LSngiadcr  den  FlOgelrand  nicht  gens  erreicht.  Die  FSrbang  der  Beine  ist  aber  bei  O.  mann  Fatl« 
■ehr  Teriinderlleh  nnd  obwohl  lob  nooh  keine  Varietät  eeh,  welche  auch  an  den  VorderechlCMB 
gelb  war,  io  mOohte  ich  anf  dieeee  Merkmal  doch  kein  groieee  Gewicht  legen.  Waa  die  BeeebeffeB- 
beit  der  fünften  LSngtader  enbelengt ,  so  iet  ench  dieeee  Merkmal  echr  trügeriecb  ;  ea  eeheini  ia 
gewiteer  Belenchtnng  die  fllnfte  Langsader  ench  bei  Stocken  vor  dem  Bande  »bgebrocbea ,  die  be- 
stimmt nichts  weiter  als  O.  manra.  FelL  sind.  Von  Ch.  rindlceta  Meig.  lleet  eich  aber  wiedir 
ChL  Bitldissima.  Meig.  durch  Nichts  nnterschelden,  elf  allenfslis  durch  die  Orfleee,  welche  M 
Chi.  TlndlcaU  mit  %'",  bei  Ch.  nitidissima  mit  1'"  angegeben  ist  loh  meine,  desa  die  bddee 
genannten  Arten  unbedenklich  als  Synonyme  hieher  au  stellen  seien.  C  h.  m  a  u  r  a.  Melg<  mit 
dnnklerFQhlerborste  mag  eine  andere,  mir  bisher  nicht  vorgekommene  Art  sein. 


XXI.  Pam.  MoftOlDAB.  2|§ 

^  Pwre  g«lblieb  od«r  gelbbratm.  AUm  üebrige  wie  bei  O.  frit, 
aocb  die  OrJate.  —  Meigen.  Syftem.  Beachr.  VI.  187.  42.  (1880.)  ~ 
FelleiL  Dipl.  niee.  Oachi.  7.  9.  rar,  8«  (0.  frlt.)  poslll«* 

7  Bftekensehild  gelb,  sehw&nlich  gestriemt.    —   Rttckenschild  rotbgelb,   mit 

drei  ecbwftnlicben  Ltogsatriemen ,  die  mittelste  binten  rerkflnt;  Bnut- 
seiten  icbwanpunctiit;  Scbildcben  rotbgelb.  Hinterleib  gl&asend  scbwarsy 
mit  rotbgelber  Spitse.  Kopf  rotbgelb;  Stime  mit  gl&niend  scbwanem 
Bdieitelflecke,  Fflbler,  RlUsel,  Tester  und  Beine  rotbgelb.  8cbwinger 
weise.  Flflgel  glasbell.  1'/«'''.  Von  Rossi  als  Osterreicblscbe  Art  an- 
geAUm.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  VIL  389.  88.  (1888.)  lODgula* 

'—- ^  scbwars  oder  sebwangraa 8 

8  Fftblerborste  dentlicb  pnbescent.  —  Gl&nzend  scbwan,  dicbt  fein  panetirt; 

Scbildehen  am  Hinterrande  mit  zwei  Itngeren  and  awei  kftneren  Borsten. 
Kopf  mattscbwan ;  Stime  mit  glloiend  seburarsem,  sehr  grossem  Seheitel- 
dreieeky  das  beinahe  die  ganse  Stime  aosfllllt.  Ftlbler  lebhaft  gelb,  an 
der  Basis  scbwärslicb;  Borste  gelb,  die  Pubeseens  mit  der  einfaebsten 
Lape  leicht  wahnnnebmen«  Rflssel  und  Taster  braun«  Beine  lebhaft 
bellgelb;  alle  Schenkel,  mit  Ansnahme  der  Baiii  und  Spitse,  gUmend 
scbwars.  Schwinger  weissUch«  Flflgel  glashell,  leicht  gelblich  tingirt» 
1'''.  Ich  fing  diese  sehr  distingnirte  Art  In  den  Wiesen  nm  Klo^r- 
nenbnrg.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  VI.  163.  88.  (1880.)  pluni^er. 

nackt  oder  doch  nie  dentlioh  psbeeoent 9 

9  Rflekentehild  mit  eingedrflckten  LlngsfttrdLdn 10 

ohne  solche  Llngsfarchen 11 

10  Hinterleib  gani  schwan.  —    Schwarsgran ;   Bflekenscbild  etwas  pnbe^eent, 

mit  drei  seichten  Lftngsfnrchen ;  Sehildeben  gntu ,  an  der  Sphte  aaweilai 
gelblich ;  Hinterleib  scbwAnlich ,  etwas  gll&send ,  an  der  Basis  enweMl 
pechbraun.  Kopf  gelb;  Stime  hinten  br&nnlicb,  mit  ichlrarngfanein 
Scheiteldreieck ,  das  kaum  bis  sur  Stimmitte  reiebt.  FflUer  gelb ;  Borste 
blass.  Rüssel,  Taster  nnd  Beine  gelb.  Schwinger  weissucb«  Flflgel 
glashell,  kaum  etwas  graulich  tingirt.  *U^V^****  Selten;  stimmt  mit 
einem  ifet^en'scben  Original  -  Kxemplar  der  TTiiuiertE'scken  Sammlang* 
—  Fallen.  Dipt.  snec.  Oscin.  8.  IS.  (1820.)  —  Zetterstedt.  IMpt  scand. 
VIL  2656.  46.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  VI.  168.  58.  lineola. 

schwan,  die  beiden  ersten  Ringe  gelb.  —  Schwarsgran;  Rflckenschild 

etwas  ins  Br&anliche  siebend,  mit  drei  siemHeh  tiefen  Llngsfarchen; 
Hinterleib  scbwars,  die  beiden  Basairinge  und  die  Mitte  ctes  Baaches 
gelb.  Kopf  gelb ;  Stime  hinten  schwftrsHcbgraa ;  Fflhler  gelb ,  mit 
schwarxer  Borste.  Beine  gelb;  (fie  Hinterschienen  anssen  mit  einem 
brennen  Mittelstriche.  Schwinger  gelblich.  Flflgel  glashell.  1"'.  Meigen. 
System.  Bescbr.  VI.  168.  59.  (1880.;  clB€Üu 

11  Bauch  gliniend  scbwars      ..«...• 19 

ganz  oder  wenigstens  anf  der  Mitte  gelb.    —    Scbwars,    etwas  glin- 

send,  üntergesicht  gelb;  Stime  Tom  gelb,  binten  matt  sebwänsllcbgfan, 
mit  slemlich  grossem,  gliniend  schwsrsem,  bis  sar  Stimmitte  reichendem 
ScbeiteldreiedLe ;  Fflhler  gelb;  drittes  Glied  anf  der  Oberseite  snweilen 
gebrannt;  Borste  brenn,  knieartig  gebogen.  Rflssel  schwan;  Taster  gelb. 
Beine  gelb,  mit  schwanen  Schenkeln  nnd  snweilen  anch  anf  der  Mitte 
gebrflnnten Schienen  (2)  oder  gans  gelb  ($);  Schwinger weissHch.  Flflgel 
fast  glashell,  mit  blassen  Adem.  V«— Vs"^  Seheint  selten  sn  sein.  -^ 
Fallen.  DIpt.  snec.  Osdn.  7.  10.  (1890.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scend.  VII. 
9653.  44.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  VI.  155.  86.  flrontella* 

U  Schenkel  scbwan.  —  Gleicht  gans  der  yorigen  Art,  von  der  sie  sich  nnr 
doreh  den  gans  schwanen  Benoh  nnd  im  weiblichen  Gesdileobte  dnreh 
£e  schwanen  Schenkel  nnterscbeiden  wflrde.  Zettärttedt  hält  sie  fflr  das 
Minnchen  der  vorigen  Art,  dem  ich  nicht  widersprechen  möchte. 
V«— V;'"*  Von  Roisi  als  österreichische  Art  angefflhrU  —  Meigen.  System. 
Bescbr.  VL  156.  89.  (1830.)  pratMslB. 

gelb 13 

leUMT.  Dto  FUaeea.  II.  29 


im  XTL  Fam.  MosoiDAt. 

IS  Dritles  Fflhlexglied  gani  rothgelb.  —  Sehwart;  BQekeiitchild  «ad  Sohildchen 
matt»  mit  kaum  merklichem  grauen  Anfluge;  Sehalterbenlen ,  Bnute^tea 
nnd  Hinterleib  glänzend  sehwiu:!.  Kopf  gelb;  Stirn  Toin  gelb,  hintea 
.  gran,  mit  glAnzend  schwarzem  Scheiteldreieck*  Ffthler  gelb;  da,  wo  die 
Borste  eingef&gt  ist,  ein  kleiner  schwarzer  Panet.  Beine  rothgelb; 
Schwinger  hellgelb.  Flflgel  glashelL  1'".  Selten,  —  Meigen.  Syatem. 
Beschr.  VI.  154.  34.  (1830)  rollpes. 

— >- obenauf  branasehwarz«  —   Gleicht  der  vorigen  Art,  tob  der  sie 

sich  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch  durch  mindere  (Mcse 
unterscheidet,  '^a— V«'''«  Mit  der  Vorigem  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  164.  35.  (1880.)  COffliata. 

Als  deutsche  Arten  sind  anzuTUhren  *) : 

Oscinis  vitripennis,  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  155.  87.  (1880.)  -*-  Wflrde 
sich  Yon  0.  rufipes  durch  die  auch  rückwärts  gelbe  Stirne  und  durch  die  Tom 
yerkftrste  fflnfte  Längsader  unterscheiden.  *U'",  Von  Ito$n  als  Osterreichische 
Art  angeftlhrt. 

O.  Tindicata.  Meigen.  1.  c.  VI.  160.  51.  O^SO.)  —  Wahrscheinlich  identisch  mit 
O.  manra.  Fall.  (non.  Meigen.),  Ton  der  sie  sich  nur  durch  die  vom  Terkfirzte 
fünfte  Längsader  unterscheiden  wflrde;  Ton  Ihr  lässt  sich  O.  nitidissima  Meig. 
wenigstens  nach  der  vorhandenen  Beschreibung  nicht  trennen.  Va~*%'"-  Berlin. 

O.  albipalpis.  Meigen.  1.  c.  VL  168.  60.  (1830.)  —  Bfickenschild  und  Schildchen 
lichtgrau ;  Hinterleib  schwarz.  Untergesicht  und  Stirne  weissgelb ;  Scheitel  mit 
einem  blassgrauen ,  querl&n glichen ,  vom  bauchigen  Flecke ,  der  beinahe  bis  zur 
Mitte  der  Stirne  reicht.  Taster  hellweiss.  Fflhler  schwarz«  Beine  strohgelb,  nur 
die  Schenkel  schwftnlich.  Flflgel  kaum  ein  wenig  br&unlich.  %"'.  Hamburger 
Gegend. 

0.  nitidissima.  Meigen.  1«  c.  VIL  888.  78.  (1888.)  —  Lässt  sich  nacli  der  Be- 
Bchreibang  von  0.  vindicata.  Meig.  nicht  trennen  und  ist  daher  wahrscheinlich 
identisch  mit  O.  maura.  FalL,  wie  bereits  oben  aDgedeutet  wurde.  1''^  Baiem. 

O.  sulcioollis.  Meigen.  1.  c.  VII.  387.  76.  (1838.)  —  Glänzend  schwarz ;  Bflckeo- 
Schild  mit  zwei  fast  durchgehenden  Längsfarchen ,  an  den  Seiten  vor  dem  SchiM- 
chen  noch  ein  schwacher  £indmck.  Stirne  mattschwarz,  mit  gl&nsendem  Drei- 
ecke.   Beine  schwarz.    Flflgel  glashell.    V**,    Baiem. 

0.  atra.  Meigen.  1.  c.  VII.  888.  77.  (1888.)  —  Gleicht  der  Vorigen,  ist  eher 
grösser  fund  doch  gibt  Meigen  bei  beiden  nar  1'''  an).  Glänzend  achwars; 
Bflckenschild  mit  zwei  L&ngsAirchen ,  hinten  wie  auch  das  matte  Schildchen  bohl- 
pnnctig«  Untergesicht  blasbgelb.  Fflhler  innen  rothgelb,  auswärts  braun,  mit 
schwarzer  Bürste.  Stiine  mattschwarz,  hohlpnnctig,  mit  glänzendem  Dreiecke. 
Beine  schwarz;  Schwinger  weiss.    Flflgel  bräunlich,    l'^'.    Baiem« 


«)  S«  wird  Niemand,  der  tich  mtt  gegenwärtiger Oattong  beeebiftlget  hat,  ea  TarWBQdarUeli  flndta, 
dass  so  Tiale  betehrlabene  Arten  in  nnaeram  Fannengabiate  antwadar  niaht  Torgakomman  od« 
nicht  anfgcfujidau  worden  aeln  aoUtan.  Daa  erklärt  sieh  ganz  laicht  Dia  maistan  Baeehni' 
bnDgan  sind  nngenflgand'  und  wurden,  mit  Ananahma  weniger,  ron  nachfolgenden  Autoren  nicht 
wieder  aniannt;  ao  geechah  ea ,  daea  wir  eine  Reihe  schwedischer ,  fransOsischer ,  dant acher  vad 
da  wieder  bairiacher  oder  taterrafehl  schar  Arten  bealUen ,  die  aa  wohl  ewig  bleiben  w«rd«n  aad 
fOr  die  Dar  die  Tradition  oder  typische  Stücke  Anflülrungan  bringen  kOnnen.  Hitta  Ich  meiiia 
Vorgängern  folgen  wollen,  so  wäre  ich  in  der  Lage  gewesen,  abermals  eine  Menge  ne  nOster- 
raiohlachar  Arten  einsafllhran ;  es  Hegen  mir  nämlich  e  1  n s e  1  n a  8tticke  genug  vor ,  *« 
welche  keine  elnslKa  der  vorhandenen  Beschralbnngan  anasofaUassend ,  wohl  aber  mehrere  Be> 
aehrelbongen  angleich  passen,  die  ich  daher  nnbedenklioh  als  neue  hätu  proklamlren  kBnnen.  Dsj 
natxt  aber  wenig.  Ja  es  schsdet  Tlelmehr,  weil  wir  der  Kamen  ohnedem  schon  genug  besitsea 
und  an  einer  waliran  Synonymen-Noth  leiden.  Ich  habe  daher  nur  die  gemelnereB,  viel  ▼erl>rei- 
taton  nnd  nnswaifalhaften  Arten  in  meiner  Analyaa  bareekaiehtiget.  Werden  dleaa  richtig  de- 
tarminirt,  dann  baaltat  Jeder  einen  Fond  von  Osclnta  •  Arten,  mit  welchem  er  in  der  KanatDiM 
dieser  lileinen,  aierlichcn  Fliegen  weiter  schreiten  kann.  Es  mVge  auch  eine  Reihe  nndetermtalrtsr 
Btüoka  die  Samminnr  belasten  —  das  Terachlägt  nichts  nnd  ist  gewiaa  ba*sar  ,  ala  wena  sU« 
Arten  nur  awaifelhaft  detenninlrt  sind.  Daa  Eine  möchte  ich  aber  Jeden  Dipterologen  aan 
Hera  binden  :  man '  widerstehe  dar  Vcrsnchnng.  eine  nicht  rollständlg  bekannte  aiid  aar 
in  ei  naalne  n  Sttteken  vorliegend  e  Art  neu  au  pubtielrenl  Damit  kommt  nichts  For- 
derliche« aa  Tage  nod  es  wird  hlednrch  nur  dioSynonymie  bereichert.  Eine  Osdnen-Art  kann  nor 
dann  ala  vollatändig  bekannt  gelten ,  wenn  man  sie  in  Masse  besitat  und  wenn  man  alle  Vsrle- 
täten,  die  hier  nicht  selten  sind,  kennt,  um  blemaeh  den  ArtbegrifT  ganegend  verfsasea  la 
kOnnan.  Sa  hat  der  Drang,  neue  Arten  aufkuaullen  in  dieaer  Gruppe  wie  bei  anderen  ähnlicbca 
Gruppen  (Anthomyainen,  Agromysinen.  Droaophillnen  u.  s.  w.)  viel  NaebtheiUgea  gaattftet  so« 
sind  unsere  grOssten  Autoren,  wie  Meigen^  ZetttrsUdt  und  Moofuart^  in  dieser  Rlchtang  Dicht  gaai 
tadelfrei  geblieben. 


XXI.    FaM.   MUBOIDAV.  2fl 

0.  laseipes»  Meigen.  1.  c.  VII.  388.  79.  (1838.)  -^  Bückeaäcbiid  grAnlichgran ; 
Sefaildehen  gewölbt;  Hinterleib  glänsend  schwan.  Kopf  nod  Ffihler  schwan, 
iiAtt ;  8time  etwas  gewMbt.  Beine  hellgelb ;  Mittelsehenkel  glänzend  schwarz,  an 
beiden  Baden  gelb.    Schwinger  gelbliehweies.    Flflgel  br&unlich»    '/•'''•    Baiera. 

0.  glabeftima.  Meigeni  1.  c.  VlI.  389.  80.  0888.)  ^  Sehr  gl&ncend  schwarz; 
^|tf  mattschwarz ;  Stime  mit  gl&nsendem  Dreiecke.  Ffthler  schwarz.  Beine  hell- 
gelb; Tarsenendglied  schwarz.    Schwinger  gelb.    Flfigel  br&nnlich.     1'".    Baiem. 

0.  yagans.  Meigen.  I.  c.  VII.  389.  81.  (1838.)  —  Glänzend  schwarz;  Brustseiten 
gelb.  Kopf  und  Ffihler  gelb,  anf  dem  Scheitel  ein  schwarzer  Pnnct.  Beine 
röthlichgelb ;  Schienen  nnd  Tarsen  der  hintersten  schwarzbraun.  Schwinger  weiss. 
Flflgel  glashell;  die  zweite  L&ngsader  etwas  mehr  nach  der  Spitze  hin  gemündet 
als  gewöhnlich«    l"*,    Baiem. 

0.  hyalipennis.  Meigen.  1.  c.  VII«  889.  82.  (1838.)  —  Bflckensehild  grau,  mit 
drei  seichten  Furchen ;  Schildcben  gew61bt.  Hinterleib  schwarz.  Kopf  gelb.  Stime 
nut  grossem,  glänzend  schwarzem  halbkreisigem  Scheitelflecke.  Beine  gelb;  hintere 
Schienen  gebogen,  etwas  erweitert.  Schwinger  weisse  FlQgel  glasbell.  '/•"'• 
Baiem« 

0.  nigrita.  Meigen.  1.  c.  VII.  391.  87.  (1838.)  —  Glänzend  schwarz;  Stirn»  nicht 
ponetiTt.     Schwinger  weiss.    Flflgel  glashell.    */•'"•    Uni  Aachen. 

0.  picta.  Heigen.  1.  e.  VII.  391.  88.  (1888.)  —  Gelb;  Rflckerischild  mit  breiter, 
sdiwarser,  hinten  abgekflrzter  Mittelstrieme  und  zwei  schmalen,  unterbrochenen, 
▼om  yerkfirzten  Seitenstriemen ;  Schildchen  gelb.  Hinterleib  am  Vorderrande  des 
dritten  Binges  mit  schwarzem  Querstriche,  auf  dem  Tierten  und  fOnften  Ringe 
zwei  schwarze  Flecke;  After  schwarz.  Brastseiten  ungefleckt.  Kopf  gelb,  un- 
gefleckt  Fdhler  an  der  Wurzel  gelb;  drittes  Glied  tiefscbwarz,  mit  schwarzer 
Borste.    Beine  gelb.    Schwinger  weiss.    Flflgel  glashell.    l'''.    Baiera. 

0.  amoena.  Meigen.  1.  c.  VII.  394.  107«  (1838.)  ~  Länglich,  glänzend  schwarz; 
Bflckensehild  hinten  zart  gefurcht;  die  zwei  ersten  Ringe  des  Hinterleibes  oben 
und  am  Bauche  rothgelb ,  was  sich  oben  auch  etwas  anf  den  dritten  Bing  ver- 
breitet. Kopf  und  Fflhler  rothgelb ;  Fflhlerborste  schwarz ;  am  Scheitel  ein  läng- 
heher,  stumpfer,  schwarzer  Fleck ;  Hinterkopf  welssll eh.  Beine  rothgelb.  Schwinger 
hellgelb;    Flflgel  glasbell.    !'/•'''•    Aachener  Gegend. 

0.  gilTtpes.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  IL  71.  11.  (1858.)  —  Glänzend 
Mbwarz,  langgestreckt.  Bflckensehild  und  Schildchen  grob  punctirt,  kurz  gelblich 
pubescent  und  daher  matt.  Hinterleib  sammt  dem  Bauche  glänzend  schwarz.  Kopf 
gelb;  Stime  ohne  Glanz,  mit  grossem,  bis  etwas  Aber  die  Mitte  reichendein,  glän- 
send schwarzem  Dreiecke;  neben  diesen  die  Stime  braun.  Fühler  gelb,  drittes 
Glied  gross ;  Borste  braun.  Augen  mit  kurzer ,  doch  deutlicher  weisser  Behaarung. 
Taster  und  Bflssel  gelb.  Beine  gelb;  Tarsenendglieder  bräunlich.  Schwinger 
gelblichweiss  Flflgel  glashell ,  etwas  bräunlich  tingirt ;  die  Adem  an  der  Basis 
gelb,  weiter  hin  bräunlich.  '/•'"•  ^^^^  i°  naher  Verwandtschaft  mit  O.  rafipes 
md  cognata,  durch  den  langgestreckten  Körper  von  beiden  leicht  zu  unterscheiden. 
Posen;  ich  lemte  sie  durch  die  Güte  des  H.  v,  ßemuih  kennen. 

0.  laeTif  rons.  Loew.  1.  c.  II.  70.  10.  (1858.)  —  Glänzend  schwarz ;  Rückenschild 
hoehgewfllbt;  am  Hinterrande  des  Schildchens  zwei  längere  Härchen.  Hinterleib 
an  der  Basis  oft  braun.  Kopf  gelb ;  Stime  mit  glänzend  schwarzem ,  grossem 
Scheiteldreiecke,  das  beinahe  die  ganze  Stime  ausfflllt  Fflhler  gelb;  drittes  Glied 
obenauf  nnd  an  der  Spitze  dunkelbraun ;  die  beiden  Wurzelglieder  bald  mehr 
brwinroth,  bald  dnnkler.  Rflssel  braun,  eiwai  geknieet,  Taster  gelb.  Beine  gelb; 
Schenkel  auf  der  Mitte  immer  etwas  gebräunt,  zuweilen,  mit  Ausnahme  der  Basis 
und  Spitze,  ganz  schwarz;  in  den  dunkelsten  Varietäten  auch  ein  Ring  an  den  hin- 
teren Schienen  braun;  Tarsenendglied  immer  yerdnnkelt.  Flflgel  glashell,  mit  hell- 
bräonliehett  Adern ;  zweite  Längsader  an  ihrem  Ende  deutlich  nach  vom  gebogen. 
Dfirfte  In  nächster  Verwandtschaft  mit  O.  plnmiger  stehen.  Vit—Vit**-  Denuchland. 

Europäische  Arten : 

OBainis  fumipennis.  Mdgen.  System«  Beschr.  VL  161«  54.  Vielleicht  Varietät 
▼on  O.  manr».  -*  O.  phogoptera.  Melg.  1.  e.  VI.  153.  30.  ProTen9e.  — 
O.albiceps.  Meig.  1.  e.  VL  153.  81«  ~  O.  fasciola.  Meig.  l.  c«  VI.  154.  33. 
~  0.  soeia.  Meig.  I  c.  VL  155«  38.  —*  O.  anthracina  Meig  1.  c.  VI.  156.40. 
-  0.  lepida.  Meig.  1.  c.  VL  157.  43.  —  O.  angustifrons.  Meig.  l.  c.  VL 
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157.  44.  —  O.  dUdena.  M«]g.  1.  e.  VI.  158.  47.  —  O.  qvAdriTi ttat&. 
Meig.  L  0.  VI.  161,  58.  -*-  O.  varipes.  Meig*  I.e.  VII.  890.  86.  —  O.  annn- 
Uta.  Meig.  1.  c.  VII.  891.  90.  (•-  aannlipet.  Macq.)  SUdfraiiln'.  •—  O.  flava, 
llacq.  8ait  ik  Baff.  II.  599.  4.  Frankr.  —  Q.  flaTifemorata.  Maeq.  L  e.  II. 
600.  10.  Sftdfraaki^  —  O.  fnseip^s.  Hacq.  1.  e.  |I,  600.  19.  Frankr.  —  0.  pal- 
lidiTentria.  Maeq.  1.  e.  II.  600.  18.  Nordfrankr.  —  O.  bieolor.  BCaeq.  1.  c. 
II.  601.  14.  Lattich.  —  O.  bipanotata*  Macq.  1.  e.  II.  601.  16.  S^ordfrankr.  — 
O.  obliqna.  Macq.  1.  c.  n.  601.  16  Kordfirankr.  —  O.  falviventris.  Meig« 
System.  Beachr.  VII.  392.  97.  (—  rafiTCiitris.  Macq.)  Frankr.  —  0.  rnfimana. 
Macq.  8ait.  k  Bnff.  n.  601.  19.  Sfldfrankr.  --  0.  brnnnitarais.  Maeq.  L  c.  IL 
602.  81  Sfldfrankr.  -*  0.  tibialia.  Macq.  I.  c.  602.  25.  Nordfrankr.  —  O.f  layi- 
mana.  Macq.  1.  e.  II.  608.  27.  Frankr.  —  O.  nigjerrima.  Macq.  1.  c.  IL  603. 
29.  Frankr.  —  O.  viridescena.  Macq.  1.  c.  IL  608.  80.  Nordfrankr.  —  O.  po- 
lita.  Macq.  1.  c.  11.608.81.  Frankr.  —  O.  rnfitaraia.  Macq.  1.  e.  IL  604.38. 
Sfldfrankr.  —  O.  dnbia.  Maeq.  1.  e.  IL  604.  86.  Sfldfrankr.  —  O.  atricornis. 
Zetterat.  Ina.  lam>.  780.  9.  n.  Dipt.  aeand.  VIL  9642.  86.  Schweden,  Lappland.— 
O.  atrieilla.  Zetterat.  1  c.  761.  11.  n.  VII.  9645,  48.  Sehweden,  Lappland.  — 
O«  nana.  Zetterat.  1.  c.  782.  16.  n.  VII.  2660.  41«  Lappland.  —  O«  baaalia. 
Zetterst  Dipl.  acand.  XIV.  6441.  42  —  48.  Selionen.  —  O.  nigripea.  Zetterst 
L  e.  VIL  2662.  48.  Sckweden.  —  O.  anlcella.  Zettent.  L  c.  VIL  2657.  47. 
Schonen.  —  O.  annnlifera.  Zetteratb  1.  e.  VIL  2668.  48.  Sehweden.  —  O.  aor- 
didella.  Zetterat.  1.  a  VIL  2669.  49.  Schweden.  —  O.  cinctella.  Zeltent 
1  c.  VIL  2769.  60.  Schweden.  ^  O.  faaci  ella.  Zetterat  1,  q.  XII.  4808.50-51. 
Oeland.  —  O.  brachyptera.  Zetterat  1.  c  VIL  2660.  51.  Schweden.  —  O. 
abdominalia.  Zetterat  1.  c.  VIL  2661.  52.  Gottland.  —  O.  ephippjam. 
Zetterat.  1.  c.  VIL  2664.  64.  Schweden.  —  O.  macnlipennia«  Zetierat  L  c 
Vn.  2666.  66.  Schweden.  —  0.  hnmeralia.  Loew.  Wien*  entom.  Mosateclyr.  II. 
69.  2.  Sicilien.  —  O.  breviroatria.  Loew.  1.  c  IL  60.  3.  ConatantinopeL 

460.  Gatt.  Siphonella. 

MMqnart  BnlUa  k  Boffoo.  n,  684.  7.  (1^5.) 
Mut  ca.  BjArkonder.  —  Madls«.  Fall  pt  —  Qiloropa*  M«lg.  —  Oaeinii.  Loew. 

(Kleine  j  e<^arze  oder  roetgeXbe  Arten  ^  welehe  »iek  wm  den  Oecmis -^  Arien 
nur  durch  dßt  am  Mundremd  mäeeig  oder  sehr  stark  aufgeworfene  und  immer 
etwas  tforgeiOffene  Uhtergeskkt  wUereeheiden,  Bei  einigen  Arten  ist  gleia^zeiüg 
auch  der  Rüssel  lang  vorgestreckt  und  sind  die  schmalen  Saugflächen  knieartig 
und  weit  zurückgebogen ;  Überdiess  ist  das  üntergesioht  sehr  kurz  und  unter  den 
Fithlem  stark  ausgehöhlt.  Alles  üehrige  wie  hei  der  Gattung  Osdnis.  Von  Mo- 
diaa  unserer  Auffassung  unterscheidet  sich  gegenwärtige  Gattung  durch  den  Mangel 
der  Kn^elborsten  om  Mundrande.  —  Die  Laroen  leben  an  Gramineen^  aber  auek 
an  andern  Pflanzen*  Dr,  Egger  und  tK  Fr  aus  n/eld  fanden  die  zweier  Arten 
in  Blüthenkäpfen  verschiedener  Cgnerocephalen;  Perris  fand  die  einer  Art  in 
wurmstichigen  Nüssen  neben  andern  ^  wahrsckeinlieh  einer  OureuUoniden'Ari  an- 
gehörigen  Larven,  Es  ist  ifUeressani y  dass  Perris  seine  Art  neben  den  Larven 
wm  CurcuUonen  fand  und  v,  Frauenfeld  dasselbe  beobachtete;  m  letzteren 
PaUe  war  der  Curculionide   ein  Rhinacyllus   latirostris,  Schh.) 

1  Bflckenachild  gelb  (OtetatV.  Zetterat  pt.) .      i 

achwara  (ifodua.  Zctterat  pt) i» 

2  Bflckcnaohild  mit  drei  Inrema.  faat  anaammenflieaaenden,  granlichaehwaraea 

LAngaatriemfiB.  -^  Qal^;  Mokeneoibi^  rOthlichgelb;  die  angege^aeo 
Lftngaatriemen  ao  breit ,  daaa  zwiaehen  denselben  nur  awei  aehr  achmale 
Linien  flbrig  bleiben,  ror  den  Flflgeln  jederaeita  ein  granlich  achwaraes 
Strichelcben f  Bmataeiten  gelb,  auf  den  Schultern  ein  achwarxer  Pnaot, 
auf  der  Mitte  und  tber  4an.  hinteien  Htften  achwarte  Fleeka  mod 
Makeln.  Sehildchen  gewMbt,  gelb^  fiinfterr&cken  günieiid  achwara. 
Hinterleib  etwaa  glimend,  oben  mit  vier  siemlicb  breiten  braunen  Qaer- 
biadan  und  eben  ao  geillrbeer ,  unterbrochener  Rflckenlinle ;   die  Färbung 


XXL  Fam.  Muscioab.  22i 

dflf  Hinterleibi  variirt  ftbrigena  bis  snr  guus  gl&iu«Bd  öchwanea  Obeneiie ; 
dpch  bleibt  der  Bao^Ii  ijamer  gelb.  Kopf  gelb;  8tinie  aehr  i«it  aohwarz 
pnbewent;  Se)ieitel  mit  einem  freistehenden  sehwanen  Psnet;  TJnter- 
gesicht  weisslieh»  am  Mnndrande  aissig  vorgesogen;  Bussel  gelb,  sehr 
lang  nnd  dtlnn»  die  sehmalen  langen  Saagflftäien  knieartig  mrUck- 
gee^agen;  Taster  nnd  Fflhler  gdb;  drittes  Glied  der  letsteren  da,  wo 
die  Borste  entspringt,  mit  einem  brennen  Fleck;  Borste  brenn,  Beine 
gelb,  oit  an  den  vorderen  Schenkeln  oben  ein  sc^wAnlicher  Wiseh  nnd 
ebenso  die  Tarsen  gegen  das  Ende  gebrftnnt  Flügel  blassgranlieh  tin- 
girt;  aweite  Lingsader  etwas  anm  Yorderrande  aufgebogen,  die  ftbrigen 
gerade;  die  fünfte  weniger  ^entlieh.  Schwinger  weiss.  '/>**!  Vs'^'*  Ob- 
wohl diese  Art  meines  Wissens  in  Oastenreich  biaher  noch  nieht  gefunden 
wnrde,  so  berftcksicbtigte  ich  sie  dennoch  in  der  Analyse,  weil  sie  mit 
der  nichsten  Art  viele  Aehnlichkeit  hat  nnd  weil  eine  doreh  ihr  nmssen- 
haftes  Auftreten  nnd  dnrch  ihre  Verwüstangen  so  berttehtigte  Art  schon 
an  nnd  f^r  sich  interessant  genug  ist,  um  ihre  Beetimmnng  sdion  von 
vornherein  mögliehst  sn  erleichtem.  Die  Larva  lebt  in  (Seareidehalmen, 
die  sie  vernichtet  —  Bjerkander.  k.  vetensk.  akadem.  handl.  1778. 
849—41.  0778.)  —  Zetterstedt.  Dipt  scaad.  Vn.  2689.  SS.         pamtltonls. 

B^ckenschild  rostgelb ,  nngestriemt  oder  doch  nur  mit  vndeotlichen  braunen 
L&ngslinlen.  —  Bostgelb ;  von  den  gewöhnlich  sehr  undeutlichen  Rftcken- 
striemen  die  äusseren  immer  viel  deutlicher  als  die  inneren;  Brustseiten 
anf  der  Mitte  mit  wnem  braunen  Querstriche,  über  den  Hüften  keine 
schwaraen Fleoke ;  Schildchen  gelb,  hinten  etwas  beborstet;  Hinterrttcken 
scbwarabrann«  Hinterleib  rostgelb;  obeuauf  oft  stark  yerdnnkelt  Kopf 
rothgelb,  das  imoMr  etwas  blassere  Untergestcht  am  Mundraade  nicht 
stark,  aber  deutlich  vorstehend;  Eüssel  rostgelb,  etwas  vorstehend;  die 
schmalen  Sangfiichen  knieartig  surückgebogen ;  Taster  gelb ;  Stime  matt, 
Oeellenpunct  klein,  schwan;  Fühler  rotbgelb,  mit  gelber,  geknieter 
Borste.  Beine  blassgelb.  Flügel  gelblich  tingirt,  mit  gelblichbrsunen 
Adern;  die  iweite  lAngsader  weit  am  Vorderrande  mündend,  etwas  anf- 
gebogen;  die  dritte  nnd  vierte  mit  ihr  parallel ,  die  fünfte  mit  der  vierten 
stark  divergirend;  Schwinger  weisslich.  Vt— Va'^'*  Stellenweise  sehr  ge- 
mein. —  i^tterstedt.  Dipt  suec.  YII.  S866.  66.  (1848.)  flavella. 

3  Untergesicht  ganz  schwarz.  —  Gl&nsend  schwars ,  dicht  fein  punctirt ;  Kopf 

mattschwars ;  TTntergesicht  sehr  kurz ,  am  Mundrande  sehr  auffallend  vor- 
stehend; BüBsel  schwarz,  lang  nnd  dünn;  die  schmalen  Sangfl&chen  sehr 
lang  nnd  knieartig  zurückgeschlagen;  Taster  cylindrisch,  sehmal  und 
siemlich  lang,  rothgelb  oder  br&unlich.  Stime  mit  glftnzend  schwarzem, 
vom  stnmpfem  Scheiteldreiecke ,  neben  welchem  die  Stirnfläche  etwas 
eingedrückt  ist.  Fühler  schwan,  drittes  Glied  anf  der  Innenseite  gelb- 
roth;  zuweilen  das  ganze  Glied  innen  nnd  aussen  br&nnlich;  Borste 
schwarz,  etwas  geknieet.  Beine  schwars,  Kniee,  Schienenspitzen  nnd 
Tarsen  gelbroth  oder  blassgelb.  Tarsenendglied  braun.  Schwinger  braim. 
Flügel  blassbr&unlich  tingirt;  die  kleine  Querader  der  Mündung  der 
ersten  Lftngsader  gegenüber  oder  vor  derselben;  hintere  Querader  schief; 
die  Lftngsadem  nngef&hr  wie  bei  S.  flavella ;  die  zweite  bis  vierte  fast 
gerade  nnd  unter  sich  parallel,  die  fünfte  mit  der  vierten  stark  diver- 
girend« l'A — IV/'^  ZiemHcfa  gemein;  von  Dr.  EygMr  nnd  in  Fraue^ld 
ana  Larven  gesogen,  welche  in  Syngenesistenköpfen  lebten.  —  Fallen. 
Dipt.  snec.  Osein.  9.  i.  (18S0.)  —  Zetterst  Dipt  scaad.  VIL  2888.  1. 
(Mndiaa  oieiimia.)*)  iMTigata. 

— —  gana  oder  theilwelse  rostroth,  rothgelb  oder  weisslich 4 

4  Schwinger   gelbUchweiss.    '—   Glänzend   schwars ,    punctirt;    Bückenscbild 

flach,  mit  zwei  entfernt  stehenden  LftngseindrÜcken;  Schildchen  am  Bande 
mit  awei    Iftngeren    und    einigen   kürzeren   BÖrstchen ;    Kopf  schwarz ; 


*)  Dia  MadissofclBin»  ZttUrtU^t  seil  •cbwarsa  FaHUr  und  braane  Scbwlagsr  habe».  FaUen 
tsft  aUtf,  dAM  •  e  in  6  Madisa  oiciniaa  aieb  von  M.  laavlsata  durch  dta  naatwoa»  teraginM«** 
■atanehaSde.  Ea  glabt  naa  ein«  loloh«  Art  ood  leb  bctüsa  sie  dorob  die  OQt«  dM  ü  WfMtru. 
Dtoaa  Art«  weleba  gaox  gelbe  Fttbler  and  gans  wei»»e  Scbwlngar  bat  und  dis  geoaa  mit  JMfraa't 
Chloropt  nitida  Ab  ereinaUmmt,  baJt«  leb  mr  dl«  «ebt«  Sph.  oa<sialBa  FaU. 
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Uniergesicht  dunkel  rostgelb,  weisslich  schimmernd;  Backen  am  Unter- 
rande  gl&nsend  schwärt ;  Stime  mattsehwan ,  punctirt ;  ober  den  FOhlem 
sehmal  rothgelb;  das  Seheiteldreieck  glaniend  schwars,  demlich  gross, 
glatt,  mit  den  hinteren  Ecken  den  Angenrand  nicht  berührend,  mit  der 
Spitse  TOm  Aber  die  Stirnmitte  reichend.  RQssel  Terh&Uni-smissig  knrs, 
mit  weit  snrflckgeschlagenen ,  schmalen  8angtl&chen;  Taster  vorstehend 
Tom  etwas  erweitert,  rostgelb,  am  Ende  aaweilen  Tcrdunkelt;  Fühler 
rothgelb ,  drittes  Glied  gross ,  anf  der  oberen  Kante  snweilen  etwas  Ter- 
dnnkelt.  Beine  schwars,  die  Vorderhflften  gelb;  Schenkel  siemlidi 
robust;  Kniee  an  der  Spitze  nnd  die  hintersten  Tarsen  rostgelblich. 
Flftgel  sehr  blass  schw&rsiichgrau  tingirt,  am  Vorderrande  etwas  inten- 
siTor;  die  sweite ,  dritte  und  vierte  Lingsader  gerade  und  unter  sich  pa- 
rallel, letitere  an  der  FIftgelspitse  mttndend;  die  Anfte  nach  abwärts 
gehend;  die  beiden  Qneradem  stark  gen&hert,  die  kleine  fast  unter  der 
Mflndnng  der  ersten  LAnssader,  gans  senkrecht,  die  hintere  schief;  ihr 
Abstand  von  einander  mehr  als  dreimal  kleiner  als  der  der  hinteren  Que^ 
ader  Yom  Flftgelrande.  IV,— 1%'^  H.  v.  Frauen/M  hat  die  Art  ans 
Pflanseo  erhalten,  konnte  aber  nicht  genau  ermitteln,  an  welcher  die 
Larve  gelebt  hat.  —  Fallen.  Dipt  suee.  Osein.  6.  7,  (1880,)  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  VII.  8670.  2.  lydpMa. 

schwan  oder  braun 5 

5  Büssel  weit  vorstehend,  die  schmalen  Sangfl&chen  knieartig  snrAekgeschla* 
gen«  —  Glänsend  schwarz,  fein  punctirt.  Gleicht  der  vorigen  Art,  von 
der  sie  sich  durch  Folgendes  leicht  unterscheidet:  sie  ist  conitant  etwas 
kleiner;  das  Unrergesicbt  entweder  gans  oder  wenigstens  auf  der  Mitte 
und  am  oberen  Mundrande  gelb  oder  rostroth;  die  Stime  ist  an  den 
Seiten  sehr  stark  punctirt  und  um  das  Scheiteldreieck  hemm ,  besonders 
aber  gegen  vom  zu,  merklich  eingedrückt;  das  dritte  Ffihlerglied  ist 
aussen  fast  immer  ganz  schwars;  zwischen  der  Fflhlerbasis  f&llt  ein  rost- 
rotbes  Fleckchen  auf;  der  Rfissel  ist  verh&ltnissm&ssig  kOrser ;  die  Taster 
vom  etwas  erweitert;  die  Schwinger  sind  lichtbr&nnlich ;  die  Beine  sammt 
den  Knieen  und  Schienenspitzen  schwan  nnd  nur  die  Tarsen  gelb  oder 
rostroth ;  es  verbreitet  sich  aber  auch  an  den  letzteren  die  schwarze  Flr- 
bung  meistens  in  grösserer  Ansdebnong  von  den  Eodgliedem  her ,  ja  die 
Vorderfarsen  sind  meistens  gans  schwarzbraun  oder  es  ist  doch  nur  der 
Metatarsus  lichter.  Die  FlOgel  sind  blassgraulich  tingirt;  die  Bandader 
anfänglich  schwars,  ist  hinter  der  Mfindnng  der  ersten  Lingsader  gelb- 
braan  ;  die  Längsade m  sind  gerade ,  aber  unter  sich  etwas  dUvergirend  ; 
die  kleine  Querader  ist  merklich  hinter  der  Mündung  der  ersten  Läogsader 
gestellt  und  die  hintere  ist  viel  schiefer  und  nach  aussen  etwas  bauchig. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  1— IV«'".  Dr.  Eggtr  war  so 
freundlich,  mir  eine  Partie  trockener  Ciriium  -  BläthenkOpfe  initsntheilen, 
aus  welchen  ich  diese  distinguirte  Fliege  in  Menge  erhielt.  Pari»  lOg 
sie  aus  Larven,  welche  in  grfinen,  wurmstichigen  N&ssen  gefunden  wur- 
den*). —  Ferris.  Annales  de  la  soc.  entom.  de  France  I.  8.  45.  Tfl«  4. 
f.  a.  6.  u.  7.  (1839.)    —    Zetterstedt«  Dipt.  scand.  VIL  2670.  Observ.  8. 

nacis. 

kaum  vorstehend ;  Saugflächen  verhältnissmässig  kurz.  —  Gleicht  gans 

der  8.  laevigata,  von  der  sie  sich  durch  das  rost gelbe  üntergesicht  und 
den  kurzen  E&ssel  sogleich  unterscheidet;  von  8.  nncis,  mit  der  sie  in 
der  Färbung  des  üntergesiehtes  Übereinstimmt,  unterscheidet  sie  sich 
durch  den  kursen  Bflssel  nnd  durch  das  Fltlgetgeäder ,  welches  dem  von 
S.  laevigata  gans  gleich  ist.  Die  beiden  Stücke,  welche  ich  von  dieser 
Art  besitze,  haben  auch  am  Bauche  einen  rothen  Fleck^  was  ich  vorläufig 
nur  bemerke,   nicht   aber    als    charakteristisch  anfahren  wHI,  da  beide 


*)  Dm  fchdnbsr  TerBcliiedeautige  VerhAlten  d«r  Ltrre  b«irTt  mich  aiebt  In  der  BestlnuniiBg  dliMr 
Art  aad  beslebaBgiwdM  Anwendong  das  iVrrii*ich«]i  Vsmeot ,  ds  die  Beeefarelbnag  ▼ettttsodif 
ttimmt,  die  LsrreB  sber  wohl  eben  90  wealg  die  Kerne  der  MflMe,  eis  dl«  Same»  derCirriai 
▼enehren  darften  —  ee  wird  dlee  der  Immer  mitbeobaetatete  BBfiielkSfer  tbsn  ~  Ich  meine  tM- 
mehr,  dMe  ee  noch  aicht  avifemechk  eel,  wie  die  StphoneHi-Larrea  rar  Nabmnff  vervcBdea, 
daee  ele  aber  TeranthUeb  dem  Cbloropbylle  aacbgehen. 
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Stftflke  »ielitige  Weibehen  siiid.     l^^2^\%'".    Scheint  sehr  selten.  — 
HeigeiL  Sjitem.  Betchr.  VL  158.  40»  (1830.)  aprica. 

DeotMlM  Arten: 

Biphonell«  triatis.  Loew.  Wien«  entom.  Monatschr.  II.  67.  7.  (1858.)  —  Clin« 
lend  sdiwan ;  BOckeDschild  siemlich  grob  und  sehr  dicht  pnnctirt ;  Schildchen  am 
Hinterrande  mit  mehreren  konen  und  zwei  längeren  Borsten-  Kopf  mattschwars  ; 
üntergesiefat  aiemlich  karz;  Mnndrand  nnr  wenig  Yortretend;  Rüssel  seh  war«, 
lang  gekniet ;  Taster  tifiischwara.  Ffihler  schwan ;  erstes  Borstenglied  etwas  stark, 
tie&chwars,  sweites  in  gewisser  Richtung  schmutzig  weissHch  schimmernd.  Beine 
schwarz,  alle  Tarsen  siegelroth,  d^s  Endglied  dunkler.  Schwingerknopf  braun- 
Khwan,  auf  der  Unterseite  heller.  Flagel  granlich  glasartig  schwarzbraunaderig; 
die  kleine  Querader  deutlich  vor  der  Mündung  der  ersten  L&ngsader,  die  zweite 
Lingsader  Tom  etwas  aufgebogen,  die  dritte  und  vierte  mit  derselben  fast  pa- 
rallel; hintere  Querader  ziemlich  steil.   V«— 1'''*   Um  Posen. 

81  ph*  oseinina.  Fallen.  Dipt.  snec  Oscin.  9.  9.  (I8S0.)  fnon.  Zetterst.  «■  Chlor- 
ofs  nitida.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  161.  55.)  Gleicht  ganz  der  Siplu  triatis. 
Loew. ,  unterscheidet  sich  aber  yon  dieser  durch  ganz  rothgelbe  Fühler 
and  durch  ganz  weisse  Schwinger;  die  Kopfbildung  und  alles  Uebrige  wie 
bei  der  genannten  Art  V/^'*\  Crefeld.  (Winnertz,) 

Earopiisdie  Arten: 

Siphonella  trilineata«  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  162.  57.  —  S.  annuli- 
tarsis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  YII.  2674.  5.  Schweden,  D&nemark.  —  8.  rnfi- 
cornis.  Macquart.  Suit.  k  Buff.  II.  585.  2.  Frankr.  —  S»  aenea.  Macq.  L  c 
II.  595.  3.  Frankr.  -^  S.  ruficeps.  Macq.  1.  o.  II.  585.  4.  Frankr.  -*  8  Or- 
nat ff  rons.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  1858.  65.  5.  Südliches  Italien.  ^ 
8.  dasyprocta.  Loew.  1.  c.  66.  6.  Sicilien.  —  8.  obscurifrons.  Loew.  L  c. 
68.  8  Südliches  Italien.  —  8.  marginata.  Loew.  L  c  69.  9.  Sicilien;  Con- 
stantinopel. 

461.  Gatt  Elachiptera*). 

Macqnart.  Snltts  k  Baffon  II.  621.  21.  (1886.) 
Oaelnla.  Fallen.  Z«ttent  }  -^    11  ynn«morpba  L.  Dnfonr.  —  Craasiaati.  t.  Bossr. 

(Kleine  tehwarze  oder  rosiroih  gefärbte  Arten  ^  teelche  durch  die  verdickte 
ftiklerhorste  eich  sehr  auffallend  charakteriairen.  —  ^<>pf  kurz^  doch  »iemüch 
(»reU  und  tfon  oben  nach  unten  etwas  zueammengedrUckt;  üntergeeicht  kurz^  am 
Mundrande  nicht  vortretend  und  daselbst  mit  deutlichen  Knebelborsten;  Rüssel  nur 
<Kiii^  vorstehend  f  die  Saugflächen  ziemlich  schmal^  zurückgeschlagen;  Taster  klein; 
Stime  sehr   breite  ßach,   etwas  beborstet,     Fühler  unter  dem  Stimrande  eingefügt^ 


*)  Die  Q«ttiuig»a  Elechtpter«  nod  Crateleeta  laesen  eich  meinee  Erechteni  von  eliuuider 
nicht  trennen  and  obwohl  J£acqmart  seihet  niebt  erkannte ,  deei  eelne  Oeclnla  eornnta  elgemlleh 
etae  EUcbiptera  sei «  so  beirrt  mich  diese  nicht  im  geringsten ,  da  Macfttart ,  wenn  er  die  Knebel- 
boreten  und  die  Kopfblldnng  der  Oscinis  cornnta  nther  erwogen  hStte,  sie  gewiss  nicht  bei  Os- 
eiais  belaesen  hätte ;  auch  legte  er  auf  die  verliQmnterten  oder  verkttriten  FlQfrel  der  Elachipter« 
breTip^nnl«,  wie  schon  der  geiiählte  Oattan^tsname  bezengt,  ein  allsagroeses  Gewicht.  Mit  Ans- 
•Chi ose  dieses  speoiellen  Merkmals  stimmt  s wischen  Craaslseta  und  Elachiptera  Alles,  wess- 
hslb  ieh  mich  bestimmt  finde,  den  Xlteren  Namen  anxnwenden.  Ich  würde  aaeh  keine  grossen 
Bedenken  baden,  den  noch  titeren  L,  Z>^/tfor*8ehen  Namen  Myrmemorpha  ansawea- 
dca,  wenn  ich  nicht  fürchten  mflsate,  dsss  meine  Ansieht  über  diese  Gattung  doch  nnr  als  per- 
sSnilche  «nfgefksst  werden  mOchte.  loh  halte  nun  Aiyrmemorpha.  L.  Dnlbar  unbedingt  für  Idea« 
tlseb  Bilt  Elaehlptera,  Ja  ich  glanbe ,  dass  Myrmemorpha  brachyptera  nichts  anders  sei  als  unsere 
Klaebiptera  breripennis.  Es  gebOrt  su  dieeer  Anflkssung  nichts  weiter ,  als  anannebmen ,  dass 
l»  Ihifomr  das  erste  roblerglied  ttberseben  habe  —  was  Ja  aneb  «m  Rmer  und  anderen  paaeirt  und 
gar  niebt  Terwunderllob  ist  —  und  dass  er  die  griiTelartige  Borste  IQr  apikal  hielt,  was  wieder 
leicht  greebehea  kann.  Uebrigens  ist  in  L.  Jhtfour^n  Origtnalbeichreibnng  von  einer  Apilialborsto 
nicht  einmal  die  Bede ;  er  sagt  ,^Ohler  . . .  drvigliederig,  erstes  und  sweites  Glied  in  einander  ge- 
schoben ...  letxtes  grifTelfOrmig  ...  doppelt  so  lang  als  das  eiste  nnd  aweite  susammen.*  Ist 
£.  Ih^omr^B  ^drittes  Glied**  bei  nna  die  eigentliche  grifTelartige  Borste,  so  ist  damit  nicht  gesagt, 
daas  rieapikal  sein  mflsse;  L.  Jhtfour  spricht  aber  die  Steltnog  gar  nicht,  die  grandsehlechte 
Abbildoag  gibt  alter  keinen  entscheidenden  AnfacbJass.  Ltge  bloss  die  Orlgtnalbeecbreibnng  Tor, 
10  wfirde  ich  nicht  im  Geringsten  an  der  Blchtii^keit  meiner  Anficht  swelfeln  —  erwAge  ich  aber 
Sie  Abbildung  hiean  und  Alles  das,  wss  Maeqvart  nacbtrtgllch  sagt,  so  musa  ieh  wenigstens  mei- 
nem Zweifel  In  so  weit  Bnnm  geben,  dass  Ich  den  Namen  Myrmemorpha  als  8yn<mym  an  Slaehip- 
tsia  sieUe  and  desselben  niebt  at  att  des  Namens  Elachiptera  anwende. 
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sehr  kurz;  erstes  GUed  so  Idem^  da$s  ei  leicht  gäm  tfftcrteAen  werden  kann; 
zweitee  gleicfi/alls  kurz;  drittes  tiemUch  gross ^  flae^gedrüekt^  rundlich^  seiilieh 
etwas  erweitert  und  daselbst  mit  einer  dicken ,  zweigliederigen ,  gerade  vorslAenden 
griffelartigen  Borste  \  Augen  gross ^  rundäch.  Bückenschild  flach  gewölbt^  tsn  den 
Seiten  nUt  ziemlieh  kmgen  Borsten;  SehUdchen  oben  flach  und  gerunzelt ^  hinten 
etwas  abgestutzt,  mit  ziemlich  langen  Randborsten.  Hinterleib  länglich  elUpiisck, 
flachgewölbt  ^  fü^fringlig ;  Genitalien  nicht  vorstehend.  Beine  und  besonders  die 
Schenkel  ziemlich  robust  und  ziemlich  kahU  Flügel  bei  einer  Art  sehr  kurz  oder  ru- 
dimentär ^  bei  den  andern  Arten  etwas  über  den  Hinterleib  hinaustagend;  erste 
Längsader  einfach  y  Jast  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  mündend  ^  die  zweite  bis 
vierte  etwas  aufwärts  geneigt ,  unter  sich  parallel,  die  ßlnfte  mit  der  vierten  dioer- 
girend;  Randader  bis  zur  Äßindung  der.  vierten  Längsader  reichend;  die  beiden 
(iueradem  auf  der  FUtgelmitte  massig  genähert;  hintere  Bascd»  und  AnedxdU 
fehlende  -^  Ich  fand  die  Puppen  einer  Art  m  groseer  Menge  unter  den  Rinden 
alter  Ptqfpelbäume  ^  wo  sie  im  Mulm  eingebettet  waren.  Nach  einer  Notiz  m  den 
Proccedings  of  the  entomolog.  soeiety  {108*)  trqf  Smith  oxif  dem  Rücken  einer 
Nabis  subaptera  das  Weibchen  von  Elachiptera  brevipennis  in  dem  Augenblidbei  als 
es  unter  deren  Flügeldecken  ihre  Legeröhre  einzusMeben  im  Begriffe  war^  J>ie 
kleinen  Fliegen  /mden  sich  im  Grase.) 

1    Flflgel  kikner  als  der  HinMrleib  oder  fast   rodimentär.    »   Backenscliild 
glinsend  rostroth,    dicht  punctirt,    besonders  auf  der  Mitte;    snwtUen 
hinten,    seltener   iasC  gans  schwftrslich ;    sehr   oft  erscheint  gans   Tora 
lieben  dem  Halse  jederseits  ein  schwarser  Fleck ,  der  sich  in  den  Binnen, 
dnrch  welche  die  Schnlterbenlen  ron  der   Clbrigen  Bflckenfl&che   abge- 
schnflrt  sind,  etwas  nach  oben  hinauf  fortsetst.  Schildchen  mattschwara,  an 
der  Basis  rostroth ,   hinten  beborstet  nnd  abgestntat ,   aof  der  Mitte  mn- 
selig  pnnctirt ;  Hinterrficken  rostgelb ;  Hinterleib  glänsend  schwars.  Kopf 
gl&nsend  rostgelb  oder  rostroth;    Stime  dicht  pnnctirt,  mit  grossem,   bis 
sn  den  Ftihlem  reichendem,  vom  stumpfem,  polirt  gl&nzendem  Scheitel- 
dreieck, das  oft  stark  verdunkelt,  hinten  aber  meistens  etwas  braun  ist; 
hinter  dem  Scheitel  am  Hinterkopf  ein  rostrother  Mittelfleck,  seitUeh  von 
diesen  der  Hinterkopf  schwarz.    Fühler  rostgelb ;    Borste  schwan ,    ge- 
kniet;  die  Backen  am  Augenrande  etwias  weisslich  schimmernd;    Bussel 
braun,    Taster  rothgelb.     Beine  rothgelb,    die  vorderen  Schienen   und 
Tarsen  meistens ,  die  Hinterschienen  aussen  suweilen  schwArslich.  Flftgel 
sehr  kura  und  fkst  rudiment&r  oder  höchstens  bis  zum  vorletsten  Hinter- 
leibsring reichend  (nach  meinen  Erfahrungen  h&ngt  die  Kürze  der  Flögel 
nicht  mit  dem  Geschlechte  zusammen;  ich  besitze  Minnchen  und  Waibchen 
mit  rudimentären  und  mit  mehr  entwickelten  Flügeln) ;  das  Gelder  wie  in 
der  Gattungsdiagnose  angegeben   wurde,    *\'^\'/^'".    Stellenweise  nieht 
selten;   in  versumpften  Wiesen   an  Grasstengeln  und  besonders  da,  wo 
nach  Üeberschwemmungen   vom  Wasser  zusammengetragene  Bmefaatfteke 
von  Stengeln,   HOlzcben,  Zweiglein  und  dergleichen   liegen  bleiben,  sn 
und  unter  denselben ;  ihr  Flug  ist  eigentlich  ein  modiflcirtes  Hüpfen.  — 
Meigen.   System.  Beschr.  VI.    159.    49.    Tfl.  61.  f.    19.   20.   (1830.)  — 
Leon  Dufour.  Ann*  d.  sc  nat.  XXX*  218.   (Myrmemorpba  brachjrptera.) 

brevlpenni«* 

Iftnger  als   der  Hinterleib.   —    Gl&nzend  schwarz ;    Bflckensehild  mit 

zwei  graulichen,  ziemlich  breiten  Lftngsstriemen ,  welche  dadurch  veran« 
laset  sind ,  dass  die  Stellen ,  welche  sie  einnehmen ,  runzlig  punctirt  nnd 
glanzlos  sind;  zuweilen  fehlt  der  graue  Schimmer  derselben  gtaslichusd 
sie  sind  dann  wenig  auffallend.  Schildchen  flach,  runzlig  punctirt,  matt, 
hinten  kaum  abgestutzt,  vielmehr  ziemlich  rund,  mit  Borsten,  die  gegen 
die  Spitze  zu  länger  sind.  Schulterbeulen  deutlich  abgeschnürt,  ^iter- 
leib  glänzend  brannschwarz ;  die  kurze ,  fahlgelblich  schimmernde ,  ser« 
streute  Behaarung  des  ganzen  Leibes  fällt  an  den  Seiten  des  Hinterleibes 
etwas  mehr  auf.  Kopf  rothgelb;  Untergesicht  weisslich  sehimmemd; 
Stirne  mit  einem  liemüch  grossen,  etwas  erhobenen,  gläniend  schwarzen, 
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iMnf&rmigen  Scheiteldreieek ;  Hinterkopf  Bchwänlich.  Fflhler  rotbgelb; 
drittes  Glied  anf  der  oberen  Kante  nnd  wenigstens  da  wo  die  Borste  steht 
an  der  Anssenseite  immer  mit  einer  scbwarsbrannen  Makel;  die  dicke, 
geknieete ,  gerade  vorstehende  Borste  braunschwarz.  Eüssel  nnd  Taster 
gelb,  letstere  an  der  Spitse  meistens  etwas  gebrftnnt.  Beine  entweder 
gans  rothgelb  nnd  nnr  die  Tarsen  bräunlich  oder  gelb,  mit  anf  der  Mitte 
in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gebräunten  Schenkeln  und  Schienen« 
FlQgel  ziemlich  gross,  der  Vorderrand  deutlich  behaart;  das  Geäder  wie 
in  der  Gattungsdiagnose  angegeben  ist.  lV4~~^Vi'"*  Hie  und  da;  meist 
yereinzelnt;  ich  zog  sie  aus  Puppen,  welche  unter  Pappelrinden  gesammelt 
worden  waren.  —  Falleo.  Dipt.  suec  Oscin.  6.  6.  (1820.)  —  Meigen, 
System.  Beschr.  VI.  158.  48.  Td.  61.  18.  (cornuta.)  u«  VII.  390.  85, 
(femoralis) ;  ein  Original-Exemplar  Meigen%  in  der  Winnertz^cYitn  Samm« 
lang  als  Chi.  femoralis  bezettelt ,  gehört  hieher.  —  v.  Roser.  Wftrttemb. 
Corr.  Bl.  Jg.  1884.  68.  (Crassiseta  cornuta,  flayiyentris ,  annnlipes  u. 
fnscipes.)  comata. 

EnopSische  Art; 

Blachtptera  megaipis.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  II.  1858*  74.  18.  Sfld- 
Italien. 

462.  Gatt  Gampsocera. 

Sehlner.  Wiener  entom.  Monatschr.  Tl.  (1862.) 
Chlorops.  Heeger. 

{Sehr  kleine^  hravngefärhte  Art^  vom  HdbituB  der  Elachipterefif  mit  gefleckten 
FUgeln.  —  Kopf  etwa»  plattgedrückt,  ziemlich  breit;  üntergesicht  kurz,  Stime 
hreit^  fast  nackt  \  Fühler  kurz  ^  erstes  Glied  kaum  wahrzunehmen ,  zweites  becher^ 
förmig,  drittes  querrundlich j  nach  der  Aussenseite  zu  stark  erweitert  und  an  dem 
f<ut  spitzen  Ende  mit  einer  vorwärts  gerichteten,  zweigliedrigen,  grißelartigen  Borste. 
Äugen  rund.  Rüssel  und  Taster  {nicht  untersucht),  Rückenschild  flachgewölbt, 
m  Rande  beborstet ;  Schildchen  verhältnissmässig  klein*  Hinterleib  elliptisch,  sechs^ 
ringlig,  die  Ringe  am  Hinterrande  kurz  borstlich  behaart,  Beine  vne  bei  Chlorops. 
Flügel  ziemlich  lang  und  verhältnissmässig  schmal;  erste  Längsader  einfach ;  zweite 
hii  vierte  etwas  aufwärts  gebogen,  unter  sich  fast  parallel;  fünfte  gerade;  Rand- 
oder  bis  tur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  die  beiden  Queradem  auf 
äer  Flügeknitte  etwas  genähert,  doch  dem  Flügelrande  mehr  genähert  ab  bei  den 
Mgen  bisher  aufgezählten  Gattungen ;  Anal  -  und  hintere  Basalzelle  fehlend.  — 
Die  Metamorphose  der  einzigen  bekannten  Art  wurde  von  H.  Heeger  beobachtet 
wd  in  den  Sitzungsberichten  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  ausführlich  mit' 
gäkeiü ;  die  Larven  leben  in  faulen  Stengeln  der  Althaea  rosea.  Die  Fliegen  fand 
ikr  Entdecker  auch  im  Freien,  hei  Sivering  in  einem  Garten.) 

Dunkelbraun;  Bflckenschild  ziemlich  flach,  nur  am  Bande  beborstet;  Brust« 
Seiten  gelb;  Hinterleib  dunkelbraun,  an  der  Basis  mit  dem  Anfang  einer 
gelben  Mittelstrieme;  Bauch  gelblich.  Kopf  gelb,  Stime  mit  einem 
braunen,  glänzenden,  etwas  erhobenen  Scheiteldreieck.  PQhler  gelb; 
Borste  dunkelbraun.  Beine  schmutzig  gelb,  stellenweise  yerdnnkelt. 
Flflgel  glashell ,  mit  gelbbraunen  Adern ,  an  der  Spitse  mit  drei  schwärz- 
lichen Flecken,  welche  an  und  unter  den  Enden  der  zweiten,  dritten  nnd 
Tierten  Längs ader  liegen ,  den  Band  aber  nirgends  erreichen ;  sie  haben 
die  Gestalt  der  arabischen  Ziffer  161;  am  linken  Flügel  ist  wie  natOrlich 
die  Zahl  6  umgekehrt;  kaum  l"*  lang.  —  Das  einzige  mir  vorliegende 
Stock  ist  zwischen  zwei  Glastäfelchen  gepresst  nnd  gestattete  mir  daher 
nicht  eine  vollständige  Untersuchung  vorzunehmen,  namentlich  konnte  ich 
ftber  die  Mundtheile  und  darüber,  ob  Knebelborsten  am  Mundrand  vor- 
handen sind  oder  nicht,  keinen  genügenden  AufschluBs  erbalten.  — 
Heeger.   Sitzungsberichte   d.    kaiserl.   Akad.  d.   Wissensch.  XXXI.  SOS. 

Tfl.  IV.  (1858.)  namerata« 

ScUmi;  Dl«  FUegan.  H.  30 
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463.  Gatt.  Mosillus. 

Latreille.  Hlit  nat.  d.  enut.  et  inseetM  XIV.  389.  (1894.) 
Oymnopa.  Fall.  Mdg.  —  Syrphaa  n.  ErisUlU.  F.  pt 

{Kleinef  glänzend  schwarze  oder  metallisch  scktoarzgrüne  Arten^  welche  durch  ihre 
kurze,  dicke  Gestalt  schon  habituel  von  allen  übrigen  Chloropinenß'Gatiungen  verschieden 
sind.  —  Kopf  halbrund;  Üntergesicht  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt^  dann  zu  einem  nasen- 
artigen  Höcker  ansteigend^  der  sich  gegen  den  Mundrand  zu  wieder  abflacht ;  die  Seiten 
dieses  Höckers  sind  eingedrückt  und  punctirt^  die  massig  breiten  Wangen  und  die 
ziemlich  breiten  Backen  glatt  ^  am  Mundrand  ^  der  bei  dem  Weibchen  weiter  und 
spitziger  vorsteht  als  bei  dem  Männchen^  jederseits  eine  schwache  Knebelborste ; 
Stime  flache  nicht  im  geringsten  vortretend^  gleichbreit  (S)  oder  vom  etwas  ver- 
engt (5)«  Fühler  unter  dem  Stirnrande  eingefügt^  kurz^  das  dritte  Glied  läng- 
Uch  rund,  flachgedrückt ,  mit  haarflfrmiger ,  nackter  JUtckenborste.  Rüssel  meistens 
zurückgezogen^  mit  massig  breiten ,  zurückgeschlagenen  Saugfläehen;  Taster  sehr 
klein;  Augen  rundj  nackt.  Rückenschild  ziemlich  stark  gewölbt ^  punctirt^  fast 
rund^  glatt;  Schildchen  halbrund^  gewölbt,  am  Rande  mit  vier  Borsten,  die  seit- 
lichen anliegend;  Hinterleib  breit  eirund,  stark  gewölbt,  kahl,  punctirt,  fünf 
ringlig,  der  dritte  Ring  halb  so  lang  als  der  zweite;  der  fünfte  halb  versteckt; 
Beine  massig  lang  und  nicht  stark;  die  Schenkel  fein  behaart»  Flügel  im  Ruhe- 
stände dem  Leibe  parallel  aufliegend;  erste  Längsader  einfach,  kurz;  zweite  ge- 
rade ,  dem  Rande  näher  als  der  dritten ,  gleichfalls  geraden  Längsader ,  vierte 
hinter  der  Discoidalzelle  schief  zur  dritten  sich  neigend;  die  erste  Hinterrandzelle 
daher  vom  etwas  verengt ,  fünfte  vom  abwärts  geneigt;  die  beiden  Queradem  auf 
der  Flügelmitte  nicht  genähert,  die  hintere  nahe  am  Flügelrande;  Anal-  und  hin- 
tere Basalzelle  fehlend;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  rei- 
chend*  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  an  alten  Mauern  oft 
in  Menge  vorhanden  und  haben  die  merkwürdige  Eigenthümlichkeit ,  dass  sie  sich^ 
so  oft  sich  die  Sonne  hinter  Wolken  verbirgt ,  wie  auch  Abends  in  den  feinen^ 
tuffartigen  Sand  ganz  und  gar  vergraben*)* 

1  Metallisch  gl&ntend  schwane  Art ;  Flfigel  fast  glashell.  —  Gant  schwan ; 
die  glänzend  schwarze  Fflrbong  neigt  sich  zuweilen  zam  Grflniichen,  nie 
aber  in  dem  Masse,  um  die  Art  als  schwärzlichgrfln  zu  bezeichnen,  wie 
diese  bei  der  n&chsten  Art  der  Fall  ist;  der  Rückenschild  und  Hinterleib 
fein  und  dicht  pnnctirt;  die  Stime  hat  nebst  der  Pnnctirung  kleine  Ein* 
drficke  ,  welche  das  Scbeitoldreieck,  doch  nicht  sehr  regelmässig  abgren- 
sen;  das  dritte  Fflhlerglied  zeigt  zuweilen  einen  lichteren  Schimmer;  die 
Tarsen  sind  bräunlichgelb,  das  Endglied  oder  die  Englieder  scbwärzlich, 
an  den  Vorderbeinen  bleibt  zuweilen  nur  der  Metatarsus  lichter.  Schwinger 
weiss;  Flfigel  glashell;  kleine  Querader  fast  seokrecht.  1— iV/".  An 
alten  Mauern  im  ersten  Frfihlinge  schon ,  oft  in  grosser  Menge ,  später 
meistens  nur  noch  Tcreinzelnt;  vergräbt  sich,  wenn  Schatten  eintritt,  im 
feinen ,  tuffartigen  Sande ;  ich  habe  sie  tagelang  im  Zuckerglase  gehalten 
und  beobachtet,  wobei  ich  diese  Eigenthtlmlichkeic  wiederholt  constatiren 
konnte;  selbst  das  Lampenlicht  lockt  sie  aus  ihren  Gräbern  hervor,  ver- 
deckt man  es  aber  mit  der  Hand,  so  vergraben  sie  sich  so  schnell  als 
ein  Maulwurf.  —  Latreille.  bist.  nat.  d.  crust.  et  ins.  XIV.  389.  (1804.) 
—  Macquart.  Snit.  k  Buff.  11.  505.  4.  (Ulidia  ead.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  187.  1.  2.  n.  3.  (Gjrmnopa  subsultans,  aenea  u.  nigra.)  — f 
Fabricins.  Entom.  System.   IV.  304.  96.  (Syrphns  subsultans.)  arcaatos. 


*)  Latr^au  erwähnt  diese  Elgenthttmllchkeit  anfdrflcklich  bei  seinem  MosiUus  arcuatos,  wenhslb  ich 
nicht  (Tlasbe ,  dass  meine  Interpretation  irflrendvo  Opposition  finden  verde.  Wo  neben  der  Be* 
schreibong  eine  so  entscheidende  Angabe  aber  das  Betragen  vorhanden  ist ,  da  werden  wohl  sU< 
Bedenken  an  welchen  haben  ond  Ich  meine ,  dass  es  non  klar  ist,  dass  LaUreiUt  weder  eine  Ulidis 
noch  eine  Drosophila,  sondern  eben  nur  unsere  Ojrmnopa  aenea  Meig.  vor  sich  gehabt  habe. 
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BfetalliBch  glinsende,  dankelolirengrOne  oder  achwangrAne  Art;  Flügel 
mit  einer  sdiwachen  gelblichen  Trflbang.  —  Qleicht  in  allen  Merkmalen 
der  rorigen  Art,  ist  aber  gröuer  nnd  besonders  breiter,  daher  aach 
plumper ;  ihre  Firbang  neigt  sich  immer  mehr  snm  Grflnlichen ,  so  dass 
man  nie  geneigt  sein  wird  sie  metallisch  schwars  ta  nennen;  die  Tarsen 
sind  gewöhnlich  lichter  als  bei  der  vorigen  Art  nnd  die  Flflgel  intensiTer 
gelblich.  Obwohl  diese  Unterschiede  nnr  relative  sind  und  nor  beim 
Vergleich  beider  Arten  aufiallen ,  so  konnte  ich  mich  doch  nicht  dasn 
verstehen,  diese  fttr  blosse  Variet&ten  derselben  Art  zn  halten,  nnd  wer 
beide  Arten  besitst  wird  mir  beistimmen.  1%— l'^'"*  Um  Wien  noch 
nicht  beobachtet,  alle  meine  Exemplare  stammen  ans  Schlesien.  — 
Fallen.  Dipt.  saec.  Oscin.  10.  1.  (1820.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VU. 
2679.  1.  aeneos. 


le  Arten: 
Mos i lins  albipennis.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  Jg.  IX.  14.  Messina. 

XIX.  Abtheilong.  Ephydrinae  *)• 

{Kopf  halbrund^  etwas  quer  ^  meistens  mit  vorgequollenen  Augen;  C/niergesicht 
MSKT  etwas  und  o/t^  besonders  auf  der  unteren  Hälfte^  ausserordentlich  stark 
geieöWty  an  den  Seiten  gewöhnlich  mit  Börstchen;  Mundrand  heborstet  und  wenige 
üens  immer  etwas  behaart,  Stirne  breite  zuweilen  etwas  eingesenkt^  am  Scheitel 
ismer  ^  an  den  Seiten  in  der  Regel  mit  einzelnen  längeren  Borsten,  Fühler  an- 
Hegend  oder  fast  anliegend^  ziemlich  kurz;  drittes  Glied  länglichrund  oder  Scheiben- 
nnd.  Hinterleib  scheinbar  drei-  bis  sechsringlig ^  ziemlich  breit;  Genitalien  zu- 
veüen  vorstehend,  Flügel  so  lang  oder  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader 
onfach ,  kurz ;  dritte  und  vierte  unter  sich  fast  parallel ,  bei  einer  Gattung 
[Ockikera)  stark  convergirend ;  hintere  Basal-»  und  Analzelle  fehlend**),  Beine 
^häUnisemässig  kurz^  doch  ziemlich  stark,  zuweilen  von  besonderer  Bildung; 
Schienen  auf  der  Aussenseite  oft  beborsteL  Rüssel  kurz  und  besonders  an  der 
Basis  unten  dick,  mit  massig  breiten  Saugflächen.)  {Gatt,  464 — 487.) 

464.  Gatt  Dichaeta. 

Meig.  Syat.  Beschr.  VI.  61.  203.  (1830.) 
NotlptalU.  F«U.  Zetterflt. 

{Kleine^  mattschwarze ^  plumpe  Arten ^  im  männlichen  Geschlechte  durch  die 
auffaltenden  Afterborsten  gar  nicht  zu  verkennen,  —  Kopf  halbrund ;  üntergesicht 
fenkrecht^  unter  den  Fühlern  kaum  eingedrückt ^  breite  gegen  den  Mundrand  zu 
erweitert  und  etwas  erhoben;  Wangen  sehr  schmal,  mit  starken  Borsten  besetzt; 
Äugenrand  schmal^  doch  deutlich  abgesetzt;  Backen  wenig  unter  die  runden^  naek" 
ien  Augen  herabgehend,  Mundöffnung  gross,  nach  unten  gerichtet;  die  homartige 
Oberlippe  etwas  vorragend***)-,  Rüssel  ziemlich  kurz,  weich;  die  Saugfläehen  vom 
lässig  breit,  haarig;    Taster  vorstehend,    vom  stark  erweitert*     Stirne  breite  mit 


*)  leb  folge  bei  d*r  Bearbeitung  dieser  Abtheilnue  In  der  Hanpteaehe  den  von  Lom  Im  Sinne  BoH- 
dt^M  angenommenen  Ansichten  (Nene  dipteroT.  Beltr.  VJI.).  Die  wenigen  Modlfleatlonen  werde 
leh  an  betreffender  Stelle  begründen.  Warum  sie  Loem  Bphydrlnidae  nnd  nioht  BphydrldAe  nennt, 
kann  leb  mir  aas  sprachUehen  Gründen  nleht  erkllren  nnd  bleibe  daher  bei  obigem  Ansdmcke. 
Die  Ephydrinae  gleichen  den  DoUchopiden  so  sehr,  dass  sie  von  FaUm  wirklich  mit  Ihnen  ver- 
einiget worden  waren.  Es  lat  bei  4en  DoUchopiden,  abgesehen  von  ihrem  habltneUen  Charakter, 
die  KopfbUdnng  eine  verschiedene  nnd  sie  nnteracheiden  sinh  Qberdiess  von  den  Ephydrinen  dnrch 
die  vorstehenden  Fühler,  die  Immer  nackte  oder  höchstens  pnbescente  FQhlerborste,  doioh  längere 
Btfne,  oft  vorragende  Genitalien  and  durch  die  Immer  deaülebere  Analaelle. 

**)  Bd  Canaoe  Ist  die  Analaelle  vorhanden. 


***)  mmknmmm  nennt  diesen  Thell  Praelabmm ,  weil  er  die  eigentliche  Oberlippe  (labnim)  deekt;  Ich 
kenne  die  physiologische  Bedeutung  nioht ,  glaube  aber,  dasa  fllr  meine  Zwecke  der  Auidruek 
0  her  llp  p  e  verstAndUoh  genug  sein  dürfte. 
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Mtarhen  Bortlen  htieUtt.     Fihlar    timdiek    kvrx ;  tweitu  Glied  an  der   Spitze  mt 
einem  schnabe(fOrmig  gebogenen  Dome ,   drüles  länglichrund,   mit  langgekibtmUr   {d.i. 
nur  <mf  der  Oberteile  gefiederter)  Rüdcenhortte.     Räekentchild  etwa»  gewölbt,  auf 
der  Mitte  und  am  Rande  mit  Harken  Boraten   beietzt;    Sehüdehea  grots,   ha&nind- 
lieh,    vierbortiig,     Hinlerleib    mit  ßlnf  »ichtbaren  Ringen;    am  Rande  des  viertea 
Ringes   bei  dem   Männehen    ein  Kranz  langer,   starker,  abioärt*  gebogener  BortUn, 
am  leliten  Ring   xioei  eben  »o  elarke ,    lange,    auficärts  gebogene  Borsten.     Beim 
ztentiicA  alark;   Schenkel  bortilick  behaart;  Mittelsehienen  atmen  mit  längeren  Borwlm  . 
Flügel  länger  als   der  Hinterleib;    erste  Längtader  ein/ach,  bis  zum   dritten   The 
des  Vorderrandes  reichend ;    die    Vorderrandteile    etwas    erweitert    und    durch  d 
erste  Längsader    am  Bande  deutlich  abgeschnitten;     Vorderrand  an  der  Batit  n. 
langen  Borsten ,    an    der  Spitze  der  Vorderrandzelle  mit  einer  Randbtmte,  toriic 
Am    nackt;    Randader    bis   zur   Mündung    der   dritten    LOngsader    reichend;    p 
Längiadem    tiemlich    gerade     und    vom    etwas    dieergirend;     kleine   Querader  . 
Mündung  der    ersten    Zängiader    gegenüber ;    hintere    dem    Flägelrande    genäS» 
hintere   Basal-  und  Anahelle  fehlend.     —     Metamorphose  nicht  bekarml.     —    i 
Fliegen  Jinden  sich  in  der  Nähe  von  Gewässern ,    wo  sie  an   Wasserpßamen  o-- 
auch  an  Steinen  und  Brettern  träge  sitzen.") 

1  Letzter  HmterleibBtitiK  dei  Utnuchens  in  eine  iegelfSrmige  Spitse  ver* 
llDgerL  —  Matuchvftrz;  BDckenschild  mil  einer  br&milichBii  Besi&iibiuig 
nnd  Tier  weiaslichgraneo  ,  nicht  sehr  anSftllendeu  Llngsetriemen  ;  auf  dei 
Hitto  drei  Borstenpaare  ;  Brneteeiten  brlnnlicb  ,  oben  nnd  atif  der  Mitt« 
kanm  merklich  licbter.  Scbildcben  schn^nbranD ,  fein  pnnetirl  ,  leharf 
tteraadet ;  Hinterleib  gllnzend  achwar«  ;  bei  dsinUADncben  am  rorletiter 
^nge  lehn  lehr  lange,  starke  Borsten;  der  lelite  lUng  kegelfOnnir 
spiia ,  anfgebogcn,  an  der  Spitze  mit  iwei  starken ,  langen ,  anfgericb- 
teten  Borsten.  Hinterleib  des  Weibcheos  einrach.  Kopf  mattschwarr 
Untergesicht  brinnlichgelb  bestAabl ,  am  Aagenrande  mehr  weiMÜcb 
Slime  mit  eben  solcber  Bestäubung  ,  auf  der  Mitte  mit  drei  Bchmaleri 
Ton  der  FQhlerbasis  lum  Scheitel  bin  diTergirendcu  Miltelstiiemen,  d<" 
Augenrand  schwlralicb;  Siimborstcn  aebr  stark.  Fühler  braun,  dritte- 
Qlied  stellenweise  licbter  achimmemd ;  Rüaselstock  scbwari  ;  SaQgfl&chr- 
nnd  Taster  vom  Seh muliiggel blieben  bia  mm  Braunen  aufiretend.  Beir 
schwarz,  mit  roalgelben  Knieen  und  Tarsen;  die  Endglieder  der  lei 
teren  schwarz.  FtQgel  granlich  lingirt,  alle  Adern  dick  schwarsbrnaD  ;  >' 
hintere  Querader  zuweilen  etwas  braen  geslutnt.  2 — S'/,'".  Nicht  selleo. 
Fallen.  Dipt  suec,  Hydromyi.  8.  1,  (1823.)  — Meigen.  System.  Beschr,  T" 
63.  I.  Tfl.  SB.  f.  1—6,  ea- 

sehr  ilumpft pillig ,   nicht  verltngert.    —    Gleicht  . 

vorigen  Art,  ist  aber  etwas  kleiner  und  die  Boraten  sind  etwas  achwäcb 
ausserdem  onterscbeidel  aie  aich  in  beiden  Geschlechtern  durch  dankl 
Fftrbung;  im  mtunlichenQescblechte  dadurch,  daes  die  Borsten  am  Hin 
rando    des   vierlcu    ''  '     '        ,   .cluvaclitr  und  nur  fpchs   vorlnu. 

sind,    während   ili-  i.  .au   IctxLcn  Itinge  viel  kbrxer  al»  ' 

U.  caudatft  sind.  Ai:.-   (   ■■.  ■■    l.^-i  der   gsuannicn  Art.    l'/,— I'-- 

Mit    der   vorigen    Art;   iiL    hcsiijc    diese   sehr    di6tineui''te   neue   Ar  -* 

einem  Dutzend  Exempinccn   und   in   beiden  Gescblechlern.  —  Irfrtir.  jL  • 

dipterol.  Beitrage  VII.  5.  S.  [1660.)  btWJ- 

Luropaiscbe  Art ;  l^ 

Dichaeltt  tibialia.     BrulU^.  E 


lli^.  E.\pcd.  cn  Moräe  III.  s^g    f^^,  ÖAttlhi 
465.  Gatf,  Kv 


{Kleine,  schwärzlich-   oder  gelblichgr 
Oltieht   in   allen  Merkmalen   der   norigea  O- 
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muh  hei  dem  Männchen  einfachen  und  am  Hinterrande  des  vierten  Ringe»  nicht 
langborstigen  Hinterleib^  so  wie  durch  lichtere  Färbung  des  Leibes  unterscheidet.  — 
Metamorphose  nicht  bekannt.     Lebensart  und  Vorkommen  wie  bei  Dichaeta.) 

1    ITtÜiIer  ganz  schwsn 2 

theilweUe  rothgelb .      8 

8  Taster  Bchwänlicb.  —  Dicht  grau  beBt&ubt;  der  Rttckenschild  und  das 
Schildehen  intensiv  gelblichgran ,  die  Bmstseiten  weisslichgran ;  Hinter- 
rftcken  lichtgran;  Hinterleib  gran,  an  den  einzelnen  ängen  grosse, 
braune,  hinten  etwas  ansgebachtete,  gegen  den  Band  za  erweiterte  Flecke, 
Ton  denen  die  an  den  vorderen  Bingen  ziemlich  nndentlich  nnd  ver- 
worren sind.  Kopf  im  Gmnde  schw&rzlich;  Untergesicht  granlichgelb 
oder  fast  ockergelblich  dicht  best&abt ,  an  den  Seiten  mit  4  —  5  zarten 
BOrstchen ;  Oberlippe  etwas  vorstehend,  gran.  Bfissel  und  Taster  schwarz. 
Btime  br&nnlichgelb  best&abt,  jederseits  mit  dunkleren  Lingslinien. 
Ffthler  schwarz;  Fühlerborste  lang  gek&mmt.  Beine  schw&rzlichgrau ,  die 
Tarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  rothgelb,  das  Endglied  schwärzlich. 
Flftgel  blass  gelblichgran  tingirt;  Adern  brinnlichgelb.  1'/,— 2'".  Sehr 
selten;  ich  besitze  zweiStftcke,  die  wahrscheinlich  ans  dem  Hochgebirge 
stammen.  —  Haliday.  Ann.  of  nat.  bist*  III.  929.  3.  (1839.)  —  Loew. 
NeueBeitr.  VII.  6.  1.^ —  Stenhanmiar  Monogr.  d*  Ephjdr.  207.  11.  (tar- 
sata.)  iiliglnosa. 

~-  gelblich.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  von  der  sie  sich  durch  Fol- 
gendes unterscheidet:  die  Backen  sind  etwas  breiter,  die  Augen  runder; 
am  Hinterleibe  und  besonders  auf  dritten  und  vierten  Binge  sind  die 
bsaunen  Flecke  so  geordnet,  dass  man  sagen  kOnnte:  Vorderrand  der 
einzelnen  Binge  mit  braunen ,  in  der  Mitte  unterbrochenen ,  hinten  tief 
ansgebuchteten ,  zuweilen  in  je  vier  Flecke  aufgelösten  Querbinden;  die 
Unterbrechung  auf  der  Mitte  bildet  eine  scharfbegrenzte,  weisslichgraue 
Bftckenlinie ;  Beine  schwärzlich ,  mit  gelben  Knieen  und  an  den  Mittel- 
nnd  Hinterbeinen  mit  gelben  Schienen  und  Tarsen ;  zuweilen  haben  die 
Schienen  auf  der  Mitte  braune  Binge.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art.  V/^—2***.  In  den  Sümpfen  unserer  Donauauen  ,  stellenweise; 
sitzt  gern  am  halbtrocknen  Schlamme  der  Bänder  oder  an  Wasserpflanzen. 
*—  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephjdr.  202.  7.  (1844.)  —  Loew»  Neue  Beitr. 
VII  6.  2.  nigrleornls. 

S  Bückenschild  mit  sehr  deutlichen,  dunklen  Längslinien.  —  Gelblichgrau 
und  dicht  bestaubt,  die  Grundfarbe  schwärzlichbraun;  Btickenschild  mit 
schmaler,  brauner  Mittelstrieme  und  zwei  von  den  Schultern  her  zur 
Flügelwurzel  gehenden  in  der  Mitte  breit  unterbrochenen ,  ebenso  ge- 
färbten Seitenstriemen ,  zwischen  den  Striemen  die  gewöhnlichen  Borsten- 
reihen. Brustseiten  aschgrau;  mit  einem  braunen  Längsstriche.  Schildchen 
und  Hinterrücken  grau ;  Hinterleib  schwarzbraun ,  dicht  weisslichgran  be- 
stäubt, so  dass  die  Grundfarbe  an  den  ersten  beiden  Bingen  noch  vor- 
herrschend bleibt,  am  dritten  und  vierten  Binge  aber  nur  noch  als 
ziemlich  breite,  in  der  Mitte  breit  unterbrochene,  hinten  etwas  gebuch- 
tete Querstrieme  hervortritt;  man  könnte  auch  sagen:  Hinterleib  weiss- 
grau ,  vom  dritten  Binge  angefangen  mit  schwarzgrauen ,  scharfbegrenzten 
Seitenmakeln.  Untergesicht  ockergelb  oder  gelblichgran ;  die  Seitenbörstchen 
sehr  zart ;  Stirne  gelblichgrau ,  mit  einer  tiefgespaltenen  Doppelstrieme, 
welche  einen  dreieckigen  Baum  auf  der  Mitte  frei  läset,  in  welchen  vom 
Ocellenfleck  her  ein  braunes  Strichelchen  sich  fortsetzt.  Fühler  schwarz- 
braun; drittes  Glied  schmutziggelb,  an  der  Spitze  oft  verdunkelt;  Borste 
lang  nnd  dicht  gekämmt  Oberlippe  nicht  oder  doch  kaum  vorstehend; 
Büssel  pechschwarz;  Taster  gelb.  Beine  wie  bei  der  vorigen  Art  ge- 
färbt; die  Schienenringe  der  hinteren  beiden  Paare  aber  immer  breiter 
nnd  oft  nur  die  Basis  und  Spitze  gelb  lassend.  Flügel  blass  grangelblich 
tingirt,  auf  der  vorderen  Hälfte  intensiver;  hintere  Querader  etwas 
bräunlich  gesäumt.  1  y,~2'".  Ich  fand  diese  schöne  Art  zuerst  am  Bisam- 
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berge,  hinter  dem  Magdalenenhofe ;  spftter  aach  am  Neniiedlersee»  wo 
sie  gemein  war   —  Loew.  Nene  Beitr.  IV,  56.  69.  (1856.)*)  vennsta. 

Bückenschild  ganz  nngestriemt  oder  hocluteDB  mit  Spnren  von  Striemen   .      4 

4  Fühler  gans  rothgelb   oder  schmntsiggelb ,   höchstens  das  dritte   Glied  an 

der  Spitze  brann.  —  Gelbbräanlich  bestäubt,  so  dass  die  schwanbranne 
GrondFarbe  überall  yerdeckt  ist;  Bückenschild  nngefleckt,  mit  den  ge- 
wöhnlichen Borstenreihen;  Brustseiten,  besonders  gegen  die  Hüften  an 
grau ;  Schildchen  gelbUchgran ;  HiDterrücken  fast  sdiiefergraa.  Hinter« 
leib  schwarzbraun,  mit  dichter  grauer  Best&ubnng,  welche  am  Vorder- 
rande  der  Binge  und  besonders  des  dritten,  vierten  und  fünften  Binges 
breite,  nicht  sehr  scharfbegrenzte  und  auf  der  Mitte  breit  unterbrochene 
Querbinden  Ton  der  Grundfarbe  frei  Iftsst.  Uniergesicht  dicht  bräunlich- 
gelb  bestäubt;  die  Augenränder  sehr  schmal,  linienfOrmig;  die  Oberlippe 
etwas  ▼erstehend ;  die  Seitenborsten  liemlich  lang ;  Stime  etwas  dunkler 
als  das  Untergesidbt ,  mit  wenig  auffallender  schwärzlichbrauner  Doppel- 
strieme. Fühler  schmutzig  gelb,  drittes  Glied  am  oberen  Saume  zuweilen 
verdunkelt;  Borste  auf  der  oberen  Seite  dicht  und  lang  gefiedert  (ge- 
kämmt). Büssel  schwarzbraun;  Taster  gelb.  Beine  schwaizgrau,  mit 
gelben  Schienen  und  Tarsen ,  die  Endglieder  kaum  verdunkelt.  Flügel 
brännlichgelb  tingirt,  die  Adern  ziemlich  stark  und  besonders  die  hintere 
Querader  und  die  fünfte  Längsader  oft  von  einer  schwachen  Bräunung 
begleitet,  sy«— 2Vg'".  An  der  Grösse  und  den  gelben  Fühlern  leicht  an 
erkennen.  Nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  65.  S.  (1830.) 
—  Loew.  Keue  Beitr.  VII.  7.  7.  riparia. 

-. —  rothgelb,   erstes  und  zweites  Glied  immer,   drittes  in  der  Begel  an 
der  Aussenseite  schwarzbraun • 5 

5  Vorderschienen  und  Vordertarsen  brännlichgelb 6 

•— —  schwarzbraun.    —    Gelbbräunlich   bestäubt;   Bückenschild 

gana  nngefleckt;  Brustseiten  grau;  Schildchen  gelblichgran ;  Hinterrücken 
weisslichgran;  Hinterleib  wie  bei  Notiph.  riparia  gezeidinet;  die  schwarz- 
braunen Querbinden  sind  aber  gegen  den  Band  hin  abgekürzt  und  er- 
scheinen daher  mehr  wie  Doppelflecke  und  nicht  wie  Binden;  Unter- 
gesicht ockergelblich  bestäubt;  Augenränder  breit,  bandförmig;  Seiten- 
börstchen  zart;  Oberlippe  kaum  vorragend.  Stime  gelblichbraun  bestäubt; 
ganz  ungefleckt.  Fühler  schwärzlich,  das  dritte  Glied  rothgelb ,  vom 
mit  schwarzbraunem  Fleck;  Borste  lang  aber  schütter  gekämmt;  Büssel 
schwarzbraun;  Taster  gelb.  Beine  schwarzbraun,  zart  grau  bereift,  an 
dem  Tordersten  Paare  nur  die  Kniee ,  Schienenspitzen  und  Tarsenmittel- 
glieder  gelb;  an  den  übrigen  die  Schienen  und  Tarsen  gelb,  erstere  mit 
braunem  Ringe  auf  der  Mitte.  Flügel  bräunlichgelb  tingirt ,  die  Adern 
oft  von  einer  zarten  Bräunung  begleitet  V/t — ^"*»  Ziemlich  selten,  an 
sumpfigen  Stellen  unserer  Donauanen.  —  Stenhamar.  Monogr.^d*  Ephydr. 
203.  8.  (1844.)  —  Loew.  Neue  Beiträge  VII.  7.  11.  annalipes. 

6  Untergesicht   ockergelblich.    —   Gelbbräunlich  bestäubt;  Backenschild  nn- 

gefieckt,  oft  beinahe  zimmtbrann.  Brustseiten  schiefergrau,  besonders 
gegen  die  Hüften  zu ,  auf  der  Mitte  zuweilen  mit  einem  recht  deutlichen 
braunen  Längsstreif;  Schildchen  etwas  lichter  als  der  Bückenschild; 
Hinterrücken  grau;  Hinterleib  schwarzbraun,  mit  dichter  weisslichgraner 
Bestäubung ,  welche  die  Grundfarbe  am  Vorderrande  der  einzelnen  Binge 
als  hinten  tief  ausgebuchtete,  oft  in  Flecke  aufgelöste  und  in  der  Mitte 
immer  breit  unterbrochene  Querbinden  freilässt.  Angenränder  ziemlich 
breit,  bandförmig;  Stirne  bräunlichgelb  oder  ziromtbraun,  mit  einer,  nnr 
selten  deutlichen ,  dunkleren  Doppelstrieme ;  Fühler  schwärzlich ;  dbrittes 
Glied  gelb,  vom  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  braun;  Borste 
mit  langer  aber  schütterer  oberseitiger  Befiederung  (gekämmt).  Oberlippe 
etwas  vorstehend;    Büssel    schwarzbraun;    Taster  gelb.    Beine    rothgelb, 


•)  Dfirfte  wohl  m  It  Notiph.  macnlat«.  Stenh.  svsammenfalleii ;  weiiigtt«nt  besitz«  iCh  Stfieke  der 
Notiph.  Tenast«.  Loew. ,  auf  welche  ßitHhammar*9  Beechreibnng  TOUIg  paeet;  die  üntenehied«, 
welche  Xocw  io  seiner  neoeeten  Monographie  (Dipt.  Beitr.  VII.  S.  7.)  angiebt ,  lind  nicht  ftieh- 
hältlg;  da  er  aber  beide  Arten  kennt  und  anfrecht  hSIt,  ao  maasen  sie  Ja  doch  wohl  Tereehle- 
den  Min. 
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mit  schwanen,  an  der  Spitze  gelben  Schenkeln.  Flflgel  granliehgelb 
tingirt,  die  Adern  wie  gewöhnlich  oft  von  einer  sehr  xarten  Bräunung  be- 
gleitet. iV,  —  2'".  Allenthalben  sehr  gemein;  sitzt  oft  schaarenweise 
an  Snmpfrindem.  —  Fallen,  k.  yetensk.  Akad.  handl.  1818*  250.  2. 
n.  Dipt.  snec  Hjdromjs.  8.  2.  (1823.)  —  Loew.  Kene  Beitr.  YII.  7.  9.  — 
Bobinean-DesToidy.  Essai  sur  le<  Myod.  788.  1«  (Keratocera  palustris.) 

cinerea. 

üntergesicht  weiss.  —  Gleicht  der  yorigen  Art,  unterscheidet  sich  aber 
ansser  dem  angegebenen  Merkmale  nur  noch  durch  etwas  breitere  Augen- 
ringe ;  ich  halte  sie  (tr  eine  Yarietit  der  Vorigen  und  glaube,  dass  sie, 
so  lange  keine  anderen  Differenapuncte  angegeben  werden,  als  selbst- 
st&ndig  angenommene  Art  mit  R<iineau-Desv<ndy'B  Namen  benannt  werden 
dftrfte.  IV, — 2'''.  Mit  der  Vorigen,  doch  selten.  — •  Loew.  Neue  Beitr. 
VII.  7.  8.  (1860.)  ^  Bobinean-Desyoidj.  Bssai  sur  les  Mjodaires.  789. 2. 
(Keratocera  stagntcola.)  *)  aostralls. 

Oentsehe  Arten: 

Notiphila  stagnicola.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephydr.  197.  3.  (1844.)  (non 
Macqmari  n.  RobineaU'Detvoüfy,)  —  Von  Notiph.  anstralis  durch  die  auf  der  Mitte 
Kbwirsliehen  Schienen  und  durch  ein  yielleicht  noch  mehr  glftnsend  weisses 
Untergesicht  (es  heisst  epistomate  argenteo)  yerschieden«  Alles  Uebrige,  auch  die 
Grosse,  wie  bei  der  genannten  Art  und  beziehungsweise  wie  bei  N.  cinerea.  Nörd- 
liches Deutschland  (Loew), 

Not.  guttiyentris.  Stenham.  1.  c.  206.  10.  (1844.)  —  Von  allen  Arten  dadurch 
leicht  SU  unterscheiden,  dass  die  grauliche  Best&ubung  ftberall  dieselbe  ist,  w&h- 
rend  sie  bei  den  anderen  Arten  auf  dem  Bftckenschilde  gewöhnlich  anders  als  an 
den  Bnutseiten  und  am  Hinterleibe  ist ;  auch  bildet  bei  ihr  die  dunkle  Zeichnung 
des  Hinterleibes  keine  ans  je  swei  Flecken  zusammengesetzte  Halbbinde ,  sondern 
besteht  aas  yier  Beihen  isolirter,  nicht  sehr  dunkler  Flecke;  Fühler  schwara,  auf 
der  Mitte  gelb ;  Bflckenschild  ungefleckt ;  Taster  gelb ;  Beine  schwirzlichgrau,  mit 
gelben  Knieen  und  gelben  Schienen  und  Tarsen.  IVa— 2'''.  Deutschland  (Loew^ 
Zdterstedt). 

Kot.  macnlata.  Stenham.  1.  o.  201.  5.  (1844.)  —  Dftrfte  identisch  mit  Not.  ye- 
nostaLoew.  sein,  yon  der  sie  sich  durch  die  gelben,  nur  auf  der  Mitte  mit  einem 
braunen  Bing  auftretenden  Vorderschienen  (bei  N.  yenusta.  fast  ganz  schwarz)  und 
die  Busgebreitetere  gelbe  F&rbung  auf  den  Mittel-  und  Hinterschienen  unterscheiden 
wttrda  (Zetterstedt  sagt  aber  yon  N.  macnlata:  „pedes  quoque  fere  ut  in  praece» 
dente**  d-  i.  N.  annulipes,  wo  es  wieder  heisst:  „tibiis  tarsisque  anticis  fere  totis 
foscescentibus*') ;  ai>c^  soll  bei  gegenw&rtiger  Art  „jede  der  schwärzlichen  Quer- 
binden des  Hinterleibes  am  Hinterrande  ausgeschnitten  sein'*,  wftbrend  diese  Bin- 
den bei  N.  yenusta  hinten  gerade  und  nur  an  ihrem  inneren  Ende  yerlängert 
w&ren ;  bei  meinen  Stücken  yon  N.  yenusta,  die  idi  doch  theilweise  in  Loew'a 
Gegenwart  am  Neusiedlersee  gefangen  habe,  ist  aber  der  Hinterrand  dieser  Qner- 
binden  sehr  yerinderlich  begrenzt  und  inuner  so,  dass  ich  ihn  „ausgeschnitten** 
nennen  würde.  Alles  Uebrige  wie  bei  N.  yenusta,  auch  die  GrOsse.  —  Deutsch- 
Isnd  {Loew.) 

Not.  dorsata.  Stenham.  1.  c.  198.  4.  (1844.)  —  Gleicht  der  Not.  annulipes,  yon 
der  sie  sich  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  Backen  etwas  breiter;  drittes 
Ffthlerglied  an  seiner  Basis  nur  in  geringer  Ausdehnung  rothgelb  und  Bücken- 
Bchild  gewöhnlich  mit  der  Spur  einer  braunen  Mittellinie ;  ausserdem  haben  die 
Mittelschienen  gar  keinen ,  die  Hinterschienen  nur  einen  sehr  schmalen  oder  un- 
▼olbt&ndigen  dunkleren  Bing.  Alles  Uebrigo  wie  bei  der  genannten  Art,  auch 
die  GrOsae.    Deutschland   (Loew), 


*)  SUnhammtr^B  Notiphila  ittgnicoU  mit  dem  Cltate  Macquart  Snlt.  ll  Baff.  IT.  688  iit  toh  obiger 
Art  weg«ii  der  „auf  der  Mitte  scbwanen  Schienen**  Terschicden.  Da  Macquart  seine  Art  nnr  nach 
Brthnn«  Dttooidg  anfkiimmt,  letzterer  aber  die  „Schienen  und  Taraen  scbmntsig  gelb**  nennt,  so 
wie  tto  bei  aeiner  Keratocera  palnitrls  (Not  cinerea.)  sind;  so  ist  es  einieachtend ,  daoa  der 
ifSicfiiarftche  oder  riohtiger  der  BahinMm-Dtivaidy^ncYk^  Name  für  die  <S(eiiAaaiinar'8che  Art  nicht 
leicht  angewendet  werden  kOnne.  Um  keine  neaen  Synonyme  tn  sohalEen ,  folge  ich  ttbrlgent  in 
der  Benennong  dieser  Arten  St/enhommiar  und  Lomo, 


240  ^^^   ^^^^   MCSCODAB. 

Enropftische  Arten: 

N  oti  ph i  1  a  (K  e rat  o  ce  ra)  n  i  gra.  Rob.-DesT.  Essai  snr  les  Mjod.  790.  4.  Frank- 
reich; wahrscheinlich  das  Weibchen  einer  Dichaeta.  —  Not  major.  Stenbam. 
Monogr.  d.  Epbydr.  196.  2.  $  Nördl.  Schweden ;  grOsser  als  N.  cinerea,  mit  ganz 
nngeflecktem  Hinterleib. 

466.  Gatt.  Trimerina. 

Macqaart  Snlt.  k  BafC.  II.  S28.  7.  (1^.) 
NotlphllA.  Meig.  —  Hydrellia.  M«lg.  —  Ffilopa.  Fall.  Zettorst. 

(Kleine^  schwarze y  ziemlich  schlanke  Arten ^  durch  den  scheinbar  nur  dr»- 
ringligen  Hinterleih  sehr  charakteristisch,  —  Kopf  halbrund]  Untergesicht  senkreckt, 
verhältnissmäsaig  schmal  ^  auf  der  Mitte  etwas  erhoben  ^  mit  zwei  seichten  Langt' 
furchen,.  Mundöffnung  gross  ^  abwärts  gerichtet;  der  Seitenrand  mit  einzelnen 
Borsten,  Rüssel  und  T€uter  wie  bei  Notiphüa.  Sürne  breite  an  den  Seiten  und 
am  Scheitel  beborsteU  Fühler  schief  vorstehend,  oft  ziemlich  lang ;  zweites  Olied  vom 
in  einem  Dome  endend,  drittes  Glied  länglich,  oben  etwas  concav;  Borste  lang- 
gekämmt,  Augen  sehr  gross,  rund,  nackt.  Rückenschild  Jlachgewölbt ,  an  den 
Seiten  und  vor  dem  Schildchen  mit  einigen  Borsten;  Schildchen  oben  flach ,  am 
Rande  beborstet,  Hinterleib  länglich  elliptisch,  scharf  gerandet,  scheinbar  nur 
dreiringlig ,  erster  und  fünfter  Ring  ausserordentlich  kurz,  Beine  einfach,  nirgends 
auffallend  behaart  oder  beborstet,  Flügel  so  lang  als  der  Hinterleib ;  erste  Längs- 
ader  einfach;  die  übrigen  fast  gerade,  dritte  und  vierte  unter  sich  parallel^  die 
zweite  und  fünfte  mit  diesen  divergirend;  kleine  Querader  der  Mündung  der  ersten 
Längsader  gegenüber;  hintere  Querader  jenseits  der  Flügelmitte;  Randader  bis  zur 
Mündung  der  vierten  Längsader  reichend ;  hintere  Basal-  und  Analzelle  fehlend. — 
Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  ßnden  sich  an  sumpfigen  Stellen,  wo  sie 
gern  auf  Wasserpflanzen  sitzen,) 

Schwarz ,  etwas  glänzend  nnd  fein  pnnctirt.  Kopf  giftnsend  schwars ;  unter- 
gesiebt  weiss  lieh  schimmernd;  Stime  mit  glänzend  schwarzem  Scheitel- 
dreieck; Fühler  rothgelb;  drittes  Glied  oben  braun  gerandet;  Borste 
obenauf  mit  schotteren,  langen  Fiedem;  Bussel  und  Taster  schwarz. 
Beine  rothgelb;  Vorderschienen  und  Vordertarsen  schwarzbraun;  Flftgel 
blassgelblich  tingirt,  auf  der  Mitte  zuweilen  wolkig;  hintere  Qnerader 
braun  gesäumt,  was  besonders  am  oberen  Ende  derselben  oft  fleckenartig 
auftritt.  1V4 — IV,*''.  Scheint  sehr  selten;  ich  wenigstens  habe  sie  nur 
ein  einzigesmal  gefangen.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Hydromyz.  7.  2.  (1823.) 
—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  74.  32.  u.  26.  (madizans  n.  nigella.)  — 
Loew.  Neue  Beitr.  VIL  8.  1.  (nigella.)  madizans*). 

Europäische  Arten : 
Trimerina  tibialis.  Macquart.  Suit.  )t  Buff.  II.  528.  1.  Sftdfrankr. 
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Meigen.  System.  Beschr.  VI.  76.  205.  (1830.) 
PtUopa.  Fall. 

(Glänzend  schwarze,  kleine  Arten,  welche  sich  durch  ihren  scheibenförmigen 
Kopf  und  den  breiten,  runden  Hinterleib,  an  dein  sich  die  gebogenen  Flügel  im 
Ruhestande  anschliessen ,  leicht  charakterisen*  —  Kopf  von  vorn  besehen  fast  rund, 
von  der  Seite  betrachtet  aber  sehr  schmal ,  unten  dick ;  Hinterkopf  ausgehöUt, 
Ühtergesicht  fast  senkrecht ,  unter  den  Fühlern  kaum  eingedrückt ,  dann  mit  der 
ganzen  Breite  etwas  gewölbt,  an  den  Seiten  kurz  beborstet i  Mundöffnung  massig 
gross;  Oberlippe  etwas  vorstehend;  Rüssel  oft  zurückgezogen,  ziemlich  lang,  mit 
kurzen,  breiten  Saug/lachen ;  Taster  vom  blattartig  breitgedrückU    Wangen  sckmal\ 


*)  Ich  habe  bei  Gmunden  eine  neu  et  sehr  «nsgeselohnete  Art  geftmden,  die  Idi  leider  hier  nioiit 
mehr  berttckfichtlgen  konnte* 
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Baeim  IreU*  Fähkr  kurz  und  klein;  zweiteg  Glied  vom  in  einem  Dom  endend; 
dritte»  lOngUch  rund^  »chmal ;  Borsie  lang  gekämmt.  SÜme  breit  ^  am  Scheitel 
hAorstet.  Äugen  länglichrund.  Rückenschild  nur  an  den  Seiten  und  vor  dem 
Scküdchen  mit  einigen  Börstchen.  Schildchen  gross ^  halbrund^  oben  flach ^  vier" 
hwMtig,  die  hinteren  zwei  Borsten  entfernt.  Hinterleib  fünfringlig ,  kurz^  breiteirundj 
etwas  ßaehgedrüekt.  Beine  kurz ,  ziemlich  stark ,  einfach  und  fast  kahl.  Flügel 
90  lang  als  der  Hinterleüf^  im  Ruhestande  diesem  aufliegend  und  daher  etwas  ab~ 
värts  gebogen;  erste  Längsader  einfach^  kurz^  der  Vorderrand  bis  zur  Mündung 
dtrstJben  behaart;  Randborste  sehr  klein;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten 
Längsader  reichend;  die  Längsadem  gerade j  vom  unter  sich  divergirend;  kleine 
Querader  der  Mündung  der  ersten  Längsader  gegenüber;  hintere  Querader  dem 
FtBgelrande  genähert;  AnaU  und  hintere  Basalzelle  fehlend»  —  Metamorphose  un- 
bdamnt.  Die  sonderbar  aussehenden^  gewissen  Hemipteren  nicht  unähnlichen  Fliegen 
rind  an  sandigen  Stellen  neben  Gewässern^  wo  sie  an  dürren  Stengeln  und  Gräsern 
fitzen^  im  ersten  FrÜhUnge  oft  schaarenweise  zu  treffen,) 

Olinsend  schwarz ;  Rftckenschild  und  Hinterleib  fein-,  Schildchen  grob  pnnc- 
tirt.  Kopf  schwan;  Üntergesicht  anter  den  Fühlern  glatt  und  daher 
stark  gl&nsend,  sonst  ranseli^  punctirt  und  gekOmt.  Fühler,  Taster  und 
Bfissel  scbwars;  drittes  Fühlerglied  wenigstens  anf  der  Innenseite  oder 
fast  gans  brftnnlichgelb ,  vom  weisslich  schimmernd«  Stime  runzelig, 
über  den  Fühlern  etwas  eingedrückt  Beine  schwarz,  mit  rothgelben 
Tarsen  y  die  vorderen  zuweilen  ganz  schwarz.  Flügel  schw&rzlichgraa 
tingirt,  am  Vorderrande  intensiver;  hintere  Qnerader  brann  ges&nmt. 
1 V, — 5t"\  Donananen ;  auch  nm  Triest  und  bei  Gmnnden.  —  Fallen.  Dipt. 
saec.  Hydromyz.  6.  1.  (1823.)  ^Meigen.  System.  Beschr.  VI.  76.  1.  incorra. 

^«ropiische  Arten: 

Diseomyza  marginella.  Fall.  Dipt  snec.  Hjdrom.  7.  Schweden.  —  D.  cimici- 
formis.  Halid.  nat«  bist  rev.  II.  proceed.  124.  Irland. 

468.  Gatt.  Ephygrobia*). 

Seblser.  Wien,  entomoloff.  Monatsehr.  TL  (1862.) 

Pfllop«.  Fall.,  Sttnham.,  Lmw.«  Zetterst  —  Notiptaila.  Ittig. 

HydrtlUa.  Macq.  P«rrif.  ~  Hygrella  Hallday. 

{Kleine^  metallisch  schwarze  Ärten^  mit  länglichem  Hinterleib.  —  Kopf  quer^ 
gegen  den  Mund  zu  etwas  verschmälert;  üntergesicht  senkrecht^  ziemlich  schmal^ 
m^  den  Fühlern  etwas  ausgehöhlt ,  nicht  kielfGrmig  erhoben ,  weiter  nach  unten 
^  flach  gewölbt^  an  den  Seiten  und  am  Mundrande  mit  Borsten,  Mundöffnung 
näitig  gross;  Oberlippe  kaum  vorstehend;  Rüssel  und  Taster  wie  bei  der  vorigen 
^tung^  doch  meistens  zurückgezogen,  Stime  breite  am  Scheitel  beborstet,  Fühler 
^fwu  vorstehend;  zweites  Glied  in  einer  domartigen  Borste  mündend;  drittes  läng- 
Uck  niruf,  bei  einer  Art  fast  ganz  rund ;  Borste  gekämmt,  Augen  länglich  rund ; 
AugtnHnge  ausserordentlich  schmal,  Rückenschild  flach  gewölbt ,  nur  am  Rande 
^f^horstet;  Schildchen  dreieckig^  oben  flach  ^  hinten  beborstet.  Hinterleib  länglich 
dUptischj  ßH^Hnglig.  Beine  einfach^  kahl.  Flügel  so  lang  oder  etwas  länger 
0^  der  Hinterleib;  erste  Längsader  einfach;  zweite  in  der  Regel  ziemlich  kurz; 
Mite  und  vierte  gerade^  unter  sich  parallel^  fünfte  divergirend;  Randader  bis  zur 
Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügel- 
^e  genähert;  die  hintere  auf  oder  nahe  der  FUigelmitte;  Anal'  und  hintere 
^ahelle  fehlend.  -^  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen  finden  sich 
^  Rande  stehender  Gewässer  im  Grase.) 


*)  Dto  Oattonr  ist  glalefabadentend  mit  Psllopa.  Loew.    Der  Name  wnrd«  wegen  Pillopüs  tu  der  Fa- 
nllie  der  Dollcbopidae  —  al>geiadert. 

Sddasr.  Dto  FUecea.  IL  31 


XXL  Fax.  Mubodab. 

1  Zweite  L&ngiader  ziemlich  kun,  der  Abstand  der  Mftndang;  dereetbea  ?on 

der  Mflndnng  der  ersten  nnd  dritten  LftDgsader  fast  gleichgross ,  drittes 
Ffthlerglied  l&nglich  eiförmig 2 

ziemlich  lang;    der   Abstand   der  Mftndnng   derselben  Ton   der 

Mündnog  der  ersten  L&ngsader  mehr  als  doppelt  so  gross  als  der  bis 
snr  Mftndang  der  dritten  Lingsader ;  drittes  Ffthlerglied  fast  rund.  — 
Schwarabrann ;  Bflckenschild  wenig  glintend ;  Hinterleib  glftnaend  schwara, 
der  ffinfte  Bing  so  lang  oder  wenig  l&nger  als  der  vierte.  Kopf  biann; 
Üntergesicht  fast  eben,  in  gewisser  Richtung  grau  schillernd;  Stime 
dnnkel  zimmtbrann,  matt.  Ffthler  schwarz;  drittes  Glied  randlich,  an 
der  Basis  nnten  mit  einem  rothgelben  Flecke ;  Borste  mit  schütterer, 
einseitiger  Befiedening.  Bfissel  nnd  Taster  brann;  letatere  zuweilen 
ziemlich  licht.  Beine  schwftrzlich ,  mit  rothgelben  nur  am  Ende  braunen 
Tarsen.  Flügel  blass  br&unlicbgelb  tingirt;  zweite  L&ngsader  weit  hinter 
der  FlQgelmitte  in  den  Vorderrand  mündend,  l—l '/,'".  Sehr  selten.  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Hydromyz.  9.  4.  (18SS  >  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
VI.  1888.  87.  —  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  10.  9.  —  Stenhammar  Menogr. 
d.  Ephydr.  259.  7.   (Psilopa  longula.)  plomM«. 

2  Flflgel  an  der  Spitze  geschw&rzt.  —  QUnzend  metallisch  schwarz,  mit  einer 

Neigung  zum  Erzfarbigen ;  Rückenschild  br&unlich  bereift ;  Schildchen 
punctirt;  Hinterleib  l&nglich  elliptisch;  fQnfter  Ring  so  lang  oder  etwas 
l&nger  als  der  yierte.  Kopf  schwärzlich,  Untergesicht  etwas  grau  schim- 
mernd; Stime  metallisch  schwarz,  schwach  brftunlich  best&ubt;  Ffthler 
rothgelb;  drittes  Glied  l&nglich,  Tom  ziemlich  schmal  und  oft  gebr&nnt; 
Borste  mit  schfltterer ,  oberseitiger  Befiederung.  Rftssel  und  Taster  braun. 
Beine  rothgelb,  mit  schwarzen  Schenkeln ,  an  dem  Tordersten  Paare  auch 
die  Schienen  auf  der  Mitte  breit  schwarz.  Flflgel  blass  brfiunlichgelb 
tingirt,  an  der  Spitze  intensiv  schw&rzlich  ges&umt,  was  gegen  innen  zu 
yerwaschen  ist;  zweite  L&ngsader  etwas  aufgebogen,  nahe  hinter  der 
Flftgelmitte  in  den  Vorderrand  mündend.  V/^***.  Scheint  selten;  ich  be- 
sitze sie  nur  in  zwei  Stücken.  —  Ferris*  Mem.  de  Tacad.  de  Lyon.  II.  464. 
(18410  —  Loew.  Keue  Beitr&ge.  VII.  9.  3.  «pioalis. 

an  der  Spitze  nicht  geschw&rzt S 

S  Ffthler  schwarz.  —  Ol&nzend  schwarz,  auch  der  Kopf;  Hinterleib  Iftnglich 
elliptisch,  der  yierte  Ring  yiel  l&nger  als  der  (Ünfte  nnd  etwas  Unger  als 
der  dritte.  Stirne  gl&nzend;  Untergesicht  schmal,  unter  den  Fahlem  mit 
zwei  seichten  Furchen,  auf  der  Mitte  jedoch  nur  etwas  erhoben;  in  ge- 
wisser Richtung  etwas  lichter  schillernd;  Ffthler  schwarz,  mit  einer  Nei- 
gung zum  Bräunlichen,  drittes  Glied  yora  rand  ;  Borste  schfttter  ge- 
k&mmt.  Beine  schwarz ,  Schienen  oft  brann ,  Tarsen  gelb ,  mit  yerdun- 
keltem  Endgliede.  Flftgel  fast  glashell;  zweite  L&ngsader  am  Vorder- 
rand so  mftndend  ,  dass  die  Mftndnng  yon  der  der  ersten  und  dritten 
Lftngsader  ungef&hr  gleichweit  entfernt  ist  7,'''.  Sehr  leicht  zu  ftber- 
sehen ;  ich  fing  ein  einziges  Stftck  bei  Triest.  —  Stenhammar  Monogr.  d. 
Ephydr.  262.  9.  (1844.)  —  Zetterst.  Dipt  scand.  V.  1935.  8.         nigritelli. 

theilweise   gelb 4 

4  Vorderbeine  ganz  schwarz.  —  Gl&nzend  schwarz ,  mit  einem  erzgrflnlichem 
oder  bl&ulichem  Stiche ;  Hinterleib  l&nglich  elliptisch  ;  vierter  Ring  l&nger 
als  der  dritte ,  fftnfter  kftrzer  als  der  dritte.  Kopf  nngef&hr  wie  hei  der 
vorigen  Art  gebildet,  das  Untergesicht  sehr  zart  weisslichgran  schillernd, 
die  Stirne  gl&nzend  schwarz.  Ffthler  rothgelb;  drittes  Glied  yom  ziemlich 
spitzig,  oft  verdunkelt,  zuweilen  auch  die  Wnrzelglieder  verdunkelt; 
Borste  schfttter  gek&mmt  Beine  schwarz,  an  den  mittleren  und  hinteren 
die  Schienen  nnd  Tarsen  rotbgelb.  Flftgel  blassgelblich  tingirt,  mit 
blassem  Ge&der;  die  zweite  L&ngsader  wie  bei  Eph.  nigritella.  '/s — 1'"« 
Nicht  selten,  aber  leicht  zu  ftbersehen.  —  Fallen,  k.  vetensk.  akad. 
handl.  1813.  252.  9.  u.  Dipt  suec.  Hydromjz.  7.  4.  (1823.)  — «  Sten- 
hammar Monogr.  d.  Ephydr.  261.  pt  ~  Loew.  Neue  Beitr.  VIL   10.  5. 

Bltidola. 

theilweise  gelb.    —    Gleicht  ganz  der  vorigen  Art,    tob  der  sie  sich 

nur   dadurch  unterscheidet,    dass   die  Vordersohienen  und  Vordertarsen 
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niclit  schwarx,  sondern  gelb  sind  oder  dfu»  hOchitens  die  Yorderschienen 
auf  der  Mitte ,  nie  aber  ganz  schwarz  sind.  Wahrscheinlich  eine  Varieiit 
der  Ephygr.  nitidola,  wofftr  sie  Stenhammar  nnd  Zetterstedt  anch  dekla- 
rirten  ;  da  sie  jedoch  Loew  nachtraglich  wieder  als  besondere  Art  anf- 
ftfart,  so  halte  ich  mich  tti  yerpflichtet,  ihm  hierin  zn  folgen,  nm  so 
mehr  da  ich  Aber  diese  Art  keine  eigenen  entscheidenden  Erfahrnngen 
gemacht  habe.  Va^l"'.  Mit  der  Vorigen.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  68«  18.  (1830.)  —  Loew  Nene  Beitr.  VII.  9.  4.  —  Stenhammar 
Monogr.  d.  Ephjdr.  261.  8.  rar.  ß,  (nitidula.)  eompta. 

Davtiehe  Arten: 

Epbjgrobia  lencostoma.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  6d.  12.  Tfl.  58.  12. 
(1890.)  —  Dnnkel  metallisch  grftn;  Untergesicht  silberweiss  schimmernd;  Stime 
gUnzend  dankelgrfln;  Vorderstirne  mit  weissen  Bändchen.  Fühler  and  Beine 
rotbgelb.  Hinterleib  länglich  elliptisch ;  rierter  Bing  viel  Unger  ats  der  dritte, 
ilkBÜter  kurzer  als  derselbe.  FlQgel  blassgranlich  tingirt;  zweite  L&ngsader  m&ssig 
lang;  der  Abstand  ihrer  Mftndang  Ton  der  Mftndnng  der  dritten  etwas  grOsser  als 
der  Ton  der  Mflndnng  der  ersten;  hintere  Qaerader  fleckenartig  brann  gesiamt. 
V»—l"''    Deutschland  (Loew), 

Eph.  polita.  Macqnart.  Snit.  h  Baff.  IL  524.  5.  (1837.)  (— >  Psilopa  tarsella.  Zet- 
tentedt.)  —  Glänzend  schwarsgrfin  ,  anch  der  Kopf  sammt  dem  Untergesichte  und 
den  Ffthlem;  letztere  jedoch  matt  nnd  das  dritte  Fiihlerglied  an  der  Basis  zn- 
weilen  mit  einem  schmiden  rotbgelben  Strich.  Beine  schwärzlich ;  die  Tarsen ,  be- 
sonders an  den  hinteren  Paaren,  gelblich;  die  Hinterschienen  brann.  FlAgel  sehr 
blassgelblich  tingirt;  die  zweite  Längsader  so  karz,  dass  der  Abstand  ihrer  Mün- 
dung Ton  der  Mündung  der  ersten  Längsader  beinahe  kürzer  ist  als  der  Ton  der 
MAndang  der  dritten«  Va**!'''*  Deutschland  (Loew),  Loew  giebt  auch  Ungarn  an; 
ich  kenne  sie  nicht. 

Earopäisehe  Arten: 

Ephjgrobia  nana.  Loew.  Nene  Beitr.  VlI.  9.  2.  Constantinopel.  —  Eph. 
obscnripes.  Loew.  1.  c.  VII.  10.  6.  Griechenland. 

469.  Gatt  Clasiopa. 

Stcnhammw  Monogr.  der  Epbydr.  251.  (1844) 
NotJpblla.  Melg.  Fallen.  Zettarst.  —  Dlacoeerlna.  Maoqoart.  Hallday.  Lo«w. 

{Sehr  kleine f  schwärzUche  oder  graue ^  schlanke  Arten,  welche  sich  durch 
dat  airf  der  oberen  Hälfte  kiel/örtnig  erhobene  ünfergesicht  und  durch  dos  immer 
ftut  runde  dritte  FUhlerglied  von  den  Arten  der  vorigen  Gattung  unterscheiden,  — 
^(rpf  etwas  quer ;  Untergesicht  ziemlich  schmal ,  senkrecht ,  auf  der  oberen  Hälfte 
jiderseits  rinnenartig  ausgehöhlt  und  auf  der  Mitte  kielförmig  erhoben,  auf  der 
taUeren  Hälfte  aufgetrieben-,  Mundöffnung  ziemlich  gross,  abwärts  gerichtet;  Ober- 
appe  sehr  schmal,  nur  wenig  vorragend,  Wangen  massig  breit,  unten  beborstet; 
Bachen  nur  wenig  unter  die  Augen  herabgehend.  Stime  geneigt ,  beborstet ;  Fühler 
hm;  zweites  Glied  vom  mit  einer  domartigen  Borste;  drittes  rundlich,  flach* 
gtäriickt,  Borste  gekämmU  Augen  länglich  rund;  Rüssel  meist  zurückgezogen. 
Rückenschild  flach  gewölbt,  am  Rande  beborstet.  Schildchen  halbrund,  beborstet; 
Binterleib  länglich  elliptisch  ,  mit  ftinf  sichtbaren  Ringen  \  dritter,  vierter  und  fünf ter 
Ring  gleichlang  oder  der  fUnfte  etwas  länger  als  die  übrigen.  Beine  wie  bei  ßphy- 
grobia;  Mittelschienen  aussen  kaum  beborstet;  Flügel  gleichfalls  wie  bei  der  ge- 
namten  Gattung,  jedoch  die  hintere  Querader  der  Flügelmitte  noch  näher  gerückt. 
—  Metamorphose  unbekannt.  Die  Fliegen  finden  sich  an  Sumpf gräsem,  wo  sie 
leickt  der  Beachtung  entgelten  und  schwerlich  zu  erhalten  sind,  wenn  man  sich 
nickt  entschUesst ,  die  sämmtUchen  dort  vorkommenden  winzigen  Ephydrinen  und 
Borborinen  schockweise  zu  kölschem  und  mit  nach  Hause  zu  tragen.) 

I  Fahler  bräunlich  rostroth.  —  Schwurzlichgrau,  kaum  mit  einigem  Glänze; 
Bnckenschild  nngefleckt;  Hinterleib  schmal,  schwärzlich,  gegen  das  Ende 
sugUosend;  dritter,  nerter  und  ftnfter  Bing  gleichlang.  Kopf  schwärzlich; 

31* 
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Untergesicht  weisslicb ,  an  den  Seiten  mit  schmaler,  rothgelber  Linie  nnd 
mit  vier  BOrstchen.  Stime  gmn ,  matt ,  über  den  Ffthlem  ein  lichteres 
Fleckchen,  hinten  beborstet.  Fühler  klein,  rostroth  oder  schmutsig  rothgelb; 
Borste  angef&hr  mit  7 — 8  Strahlen.  Beine  schwftrslich  ;  die  Kniespitsen 
nnd  die  Tarsen,  letztere  mit  Ausnahme  des  Endgliedes  rothgelb.  Flftgel 
blassgraulich  tingirt;  zweite  L&ngsader  massig  lang,  ihre  Mündnng  der 
Mündung  der  dritten  Längsader  merklich  n&her  gerückt  als  der  der  ersten« 
*/,—*/■'''•  Vereinzelnt;  in  unseren  Donauauen  an  versumpften  Stellen. 
—  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  handl.  1813.  251.  7.  u.  Dipt.  suec.  Hydro- 
myz.  10.  8.  (1823.)  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephjdr.  254.  3.  obsearella. 

Fühler  ganz  schwarz  oder  höchstens  nur  theilweise  gelb 2 

2  Bückenschild  gl&nzend  schwarz ;  Mündung  der  zweiten  L&ngsader  der  Mün- 
dung der  dritten  merklich  näher  gerückt  als  der  der  ersten«  —  Schwarz, 
ziemlich  lebhaft  glänzend;  Bückenschild  an  den  Schultern  gewöhnlich 
lichter  SQbimmemd ;  Hinterleib  schmal  eifOrmig ;  dritter,  vierter  nnd 
fünfter  Bing  gleichlang.  Kopf  schwärzlich;  Untergesicht  weisslich  be- 
stäubt; an  den  Seiten  mit  je  zwei  Bürsteben,  das  obere  in  der  Nähe 
eines  erhabenen  schwarzen  Pünctchens ;  Stime  schwarzbraun ;  Fühler 
schwarz ;  drittes  Glied  zuweilen  schwarzbraun  und  oft  an  der  Basis  mit 
einer  lichteren  Makel;  Borste  mit  6  bis  7  Strahleo«  Beine  schwarz; 
Hüften,  Eniespitzen  und  Tarsen,  letztere  mit  Ausnahme  der  Endglieder 
gelb.  Flügel  fast  glashell;  das  Geäder  wie  bei  der  vorigen  Art.  V*'^ 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  69.  16.  (1830.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  VIL 
11.  2.  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephjdr.  258.  6.  (nigrina.)  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  V.  1887.  26.  (eod.  nom.)  caleeata. 

braun  oder  schwarz,  fast  ohne  Glanz;  Mündnng  der  zweiten  Längs- 
ader auf  der  Mitte  oder  fast  auf  der  Mitte  zwischen  den  Mündungen  der 
ersten  und  dritten  Längsader.  —  Winzig  klein;  bräunlich  schwarz;  nur 
am  Hinterleibe  etwas  glänzend.  Kopf  schwärzlich;  Untergesicht  grau 
schimmernd;  an  den  Seiten  mit  je  zwei  BOrstchen  und  ausserdem  am 
Mundrande  mit  einigen  Härchen;  Stime  matt.  Fühler  schwarz;  Borste 
mit  etwa  fünf  Strahlen.  Beine  schwarz ;  Tarsen  rotbgelb ,  mit  braunen 
Endgliedern.  Flügel  blassgraulich  tingirt.  'A— Vt'''*  —  Fallen,  k.  vetensk. 
akad  handl.  1813.  251.  6.  u.  Dipt.  suec.  Hydrom.  10.  7.  (1823.)  — 
Stenhammar  Monogr.  d.   Ephydr.  256.  6.    —    Zetterst.   Dipt   scand.  V. 

1893.  30«  glabrieola. 

Deutsche  Art : 

Glasiopa  pulicaria.  Halidaj.  Ann.  of  natnr.  bist.  III.  224.  (1839.)  (=  fnscella. 
Stenham.)  —  Würde  sich  von  El.  glabricnla  nach /SksnAommar  nur  durch  ein  etwas 
stumpfer  gekieltes  Untergesicht  und  durch  etwas  gebräunte  Flügel,  so  wie  durch 
dunklere  Färbung  der  Tarsen  („tarsis  fuscescentibus** ;  bei  Gl.  glabricnla  heisst 
es:  „tarsis  pallide  testaceis**)  unterscheiden;  nach  Lo€w  hätte  GL  glabricnla 
„schwärzlichbraane'*  Tarsen;  es  scheint  überhaupt,  dass  Loew  beide  .^^ten  ver- 
wechselt habe,  da  Stenhammar  bei  Gl.  glabricula  sagt  :  dass  sie  sich  von  GL  fns- 
cella (d.  L  gegenwärtige  Art)  „nervo  longitudinaH  alarum  secundo  panllo  bre- 
viore*'  wlübrend  Loew  gerade  entgegengesetzt  behauptet,  dass  sie  sich  durch 
noch  eine  wenig  längere  zweite  Längsader  von  GL  pnlicaria  nntencheide. 
Va — */J"'  Schlesien  {Loew);  ich  kenne  sie  nicht. 
Europäische  Art: 

Glasiopa  pallidula.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephjdr.  257.    Gstrogothien. 

470.  Gatt.  Athyroglossa. 

Loew.  Neue  Beltr.  18.  7.  (1860.) 
NotiptaiU.  Meig.  —  DUeooerlnA.  Balld. 

(Von  der  Gattung  Ckuiopa  durch  Folgendes  unterschieden:  die  Augen  sind 
weniger  länglich,  die  Backen  steigen  ausserordentlich  weit  unter  die  Äugen  kerab^ 
die  OherUppe  tritt  ganz  ungewöhnlich  weit  aus  der  Mundöjffhung  hervor  und  der 
fünfte  Hinterleibsring  ist  in  beiden  Geschlechtem  sehr  verkürzt;  Loew  eharahieri- 
sirt  diese  mir  unbekannte  Gattung  in  folgender  Weise :  drittes  FÜhkrgUed  rundlich] 
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F^UaUn'ste  langgekämmt ;  Untergesieht  breite  auf  der  Mitte  loulstig  aufgetrieben^ 
mck  unten  hin  wieder  zurückweichend,  so  dose  die  Mundöffhung  nicht  sehr  gross 
itt;  (^terdurchmesser  der  Oberlippe  massig  u,  s.  w.  wie  oben!) 

Die  einzige  bekannte  Art :  Athyroglossa  glabra:  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  €9.  15.  (1880)  ist  gl&nzend  schwarz  und  nur  an  den  Vordertarsen  das  erste 
Glied,  an  den  mittleren  nnd  hinteren  die  drei  ersten  Glieder  gelb;  Schwinger 
dnnkelbrann ;  Flftgel  glashell.  l'''.  Dentschland  (Loeui), 

471.  Gatt.  Heeamede. 

:  Hallday.  Ann.  of  nat.  hiftory.  lU.  224.  (1839.) 
NotiphilA.  Meig.  Z«tterst.  —  Clafiop«.  Stenh. 

{JSfach  Loew  unterscheidet  sich  diese  mir  unbekannte  Gattung  von  Clasiopa 
und  Atkgroglossa  durch  Folgendes:  ^^Backen  sehr  weit  unter  die  Augen  herab- 
$Aend;  Untergesieht  auf  der  Mitte  mit  fast  warzenförmiger  Erhabenheit;  Oberlippe 
nur  äusserst  wenig  aus  der  Mundöffhung  vortretend.^*'  Ausserdem  wäre  zur  Unter' 
icheidung  noch  anzuführen^  dass  der  Rüssel  gewöhnlich  länger  und  die  Beborstung 
an  der  Aussenseite  der  Schienen  etuMS  deutlicher  als  bei  den  genannten  Gattungen 
isL  Nach  Loew  würde  diese  Gattung  wieder  in  zwei  Äbtheilungen  zerfallen,  wo- 
Ma  sieh  die  erste  (albicans  und  lateralis)  durch  den  verlängerten  Rüssel  und 
den  verlängerten  vierten  Hinterleibsring  des  Männchens;  die  zweite  {glauceüa 
rmd  eostata)  durch  kurzen  Rüssel  und  verlängerten  fünften  Hinterleibsring  aus- 
teichnet.  Die  Arten  scheinen  an  salzhaltigen  Stellen  und  besonders  an  MeereS" 
iisten  vorzukommen») 

In  Schlesien  wurde  gefunden:  Heeamede  glaucella.  Stenhammar  Monogr.  d. 
Ephjdr.  253.  2.  (1844.)  —  Gran;  Rückenschild  mit  einem  gelblichen  Anfinge, 
sehr  dicht  pnbescent;  Hinterleib  l&ngli eh.  Kopf  scbwftrzlich ;  Untergesicht  weisslich- 
gran;  die  fast  warzenförmige  Erhöhung  auf  der  Mitte  desselben  nicht  polirt,  aber 
jederseits  neben  derselben  ein  glänzend  schwarzes  oder  glänzend  braunes  Fleckchen, 
auf  welchem  ein  Börstchen  steht,  unter  welchen  sich  noch  drei  eben  solche 
Börstchen  befinden.  Stime  grau.  Fflhler  schwarz,  drittes  Glied  braungrau.  Backen 
mit  einer  einzelnen  Borste.  Beine  schw&rzlichgrau ;  Kniee  und  Tarsen ,  letztere 
vor  der  Basis  an  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  hr&unlichgelb.  Flügel 
fast  glashell;  Mflndung  der  zweiten  L&ugsader  der  der  dritten  viel  naher  gerückt 
als  der  der  ersten  L&ngsader.  1—- l'A'^'.   Schlesien  {Seholtz). 

EuropÜBche  Arten: 

Heeamede  albicans.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  65.  8.  (<—  Clasiopa  globifera. 
Bohem.)  Schweden;  Südfrankreich.  —  H.  lateralis.  Loew.  Neue  Beitr.  VII. 
13.  2.  Südliches  Italien.  —  H.  eostata.  Loew.  1.  c.  VII.  14.  4.  Gonstantinopel. 

472.  Gatt.  Glenanthe. 

HaUday.  Ann.  of  nator.  bist.  III.  404.  (1839.) 

{Sehr  kleine^  grau  gefärbte  Art,  welche  sich  durch  das  an  der  Spitze  nicht 
bedomte  zweite  Fühlerglied  von  allen  Arten  der  vorhergehenden  Gattungen,  durch 
die  nur  pubescente  Fühlerborste  und  die  Bildung  des  Untergesichts  von  den  fol" 
genden  unterscheidet.  —  Kopf  querrundlich ;  Untergesicht  unter  den  Fiihlem  jeder- 
»eüs  mit  einem  Längsgrübchen,  auf  der  Mitte  der  ganzen  Länge  nach  kielartig 
erhoben,  der  untere  Theil  des  Gesichtes  überdiess  gewölbt ,  am  Mundrande  wieder 
zurückweiehend;  Augenringe  deutlich;  Wangen  zart  beborstet ,  Backen  breit;  Mund- 
Öffnung  gross;  OberUppe  nicht  vorstehend;  Augen  behaart,  unten  fast  spitzig. 
Stime  sehr  breit,  zart  beboretet*  Fühler  kurz  und  das  zweite  Glied  an  der  Spitze 
vngedomt;  drittes  tellerförmig;  Borste  fein  pubescent;  Rückenschild  flach  gewölbt, 
am  Rande  beborstet  Sehildchen  ziemlich  gross,  stumpf  dreieckig,  hinten  beborstet. 
Eiaterleü^  kurz  eiflfrmig ;  Beine  einfach ,  Mittelschienen  aussen  unbeborstet*     Flügel 
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etwas  länger  aU  der  Hinterleib;  erste  Längsader  einfach;  zweite  sehr  langy  ihre 
Mündung  der  Mündung  der  dritten  sehr  nahe  gerückt  \  kleine  Querader  nahe  an 
der  Flügelwurzel ^  hintere  vom  FÜlgelrande  entfernt;  Randader  Hs  zur  Mündung 
der  vierten  Längsader  reichend ;  Anal-  und  hintere  Basalzelle  fehlend*  —  Meta- 
morphose nicht  bekannt.  Die  einzige  bekannte  Art  wurde  in  Irland  entdeckt  und 
ist  in  unserem  Faunengebiete  noch  nicht  aufgefunden  worden»^ 

Glenanthe  ripicola.  Halidaj.  Ann.  of  natnr.  history  405. 15.  (1839.)—  Schwan- 
lieh ;  Bückenschild  nnd  Schildcben  gelbbrannlich  bestänbt ,  enterer  auf  der  Mitte 
mitswei,  kaum  wahrnehmbaren,  dunkleren,  gen&herten  Lingsstriemen ;  Hinter- 
leib weisslicbgran  bestinbt ,  matt«  Untergesicht  weiss ;  Stime  gelbbrianlich  be- 
st&abt«  Fühler  rothgelb ,  auf  der  Oberseite  snweilen  gebrannt ;  drittes  Qlied  gross. 
Beine  blassgelb,  die  Schenkel  in  grösserer  oder  geringerer  Ansdehnangschwirslich. 
Flügel  sehr  blass  brännlicbgran  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver.  1'".  Nach 
Loew  an  der  deutschen  Nord-  nnd  Ostküste;  ich  verdanke  dieKenntniss  derselben 
Herrn  Wmnertz ,  der  mir  ein  J7a/tday'sches  Originalstück  aar  Ansicht  mitzniheilen 
so  gütig  war. 

473.  Qatt  Hydrellia. 

Bobineau'DeiTOidy.  Easai  snr  les  Myodalres.  790  5.(1890.) 
Notiphlla.  Fallen.  Melgaa.  Zettent. 

{Sehr  kUinet  meistens  grau  gefärbte^  wenig  afiffallende  Arten ^  welche  siek 
durch  das  am  Ende  nicht  gedornte ,  zweite  Fühlerglied  von  allen  ehedem  zur  Gat' 
tung  NoHphila  gezählten  Arten  ^  durch  die  behaarten  Augen  und  das  verhältmss- 
massig  sd^mälere,  unten  weniger  breite  und  weniger  gewölbte  üntergesieht  von  den 
ehemals  zu  Ephydra  gezählten  Arien  und  durch  die  langgekämmte  Ftihlerborste  von 
den  ihr  sonst  verwandten  Arten  unterscheiden  lassen.  —  ^opf  querrundlich ;  Unter» 
geeicht  senkrecht^  länger  als  breite  unter  den  Fühlern  mit  Je  einem  mehr  oder  ve- 
niger  seichten  Längseindrucke  und  auf  der  Mitte  etwas  kielartig  erhoben,  was  auf 
der  tmteren,  massig  gewölbten  Hälfte  oft  undeutlich  ist;  Augenränder  undeutlich; 
Wangen  und  Backen  massig  breit,  erstere  an  den  Seiten  zart  beborstet;  Mund» 
Öffnung  ziemlich  gross;  Oberlippe  nicht  oder  nur  sehr  wenig  vorstehend;  Stime 
breit,  beborstet»  Fühler  kurz,  anliegend,  zweites  Glied  an  der  Spitze  nicht  ge- 
dornt; drittes  länglich  rund;  Borste  auf  der  Oberseite  lang  gekämmt',  Augen  be» 
haart t  länglich  rund»  Rüssel  ziemlich  dich,  meistens  ganz  zurückgezogen;  Taster 
klein*  Rückenschild  flach  gewölbt,  meistens  auch  auf  der  Mitte  ^  immer  aber  am 
Rande  beborstet  oder  borstlich  behaart ;  Schildchen  halbrund  ;  hinten  mit-  Borsten, 
von  denen  zwei  gewöhnlich  sehr  lang  sind,  Hinterleib  länglich  eiförmig,  fürtfringlig, 
Beine  einfach  und  nur  zuweilen  die  Schienen  von  besonderer  Bildung.  Flügel  länger 
als  der  Hinterleib;  erste  Läfigsader  einfach ;  zweite  bald  länger ,  bald  kürzer; 
Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  hintere  Querader  vom 
Flügelrande  entfernt ;  Anedr  und  hintere  BasalzeUe  fehlend,  —  Metamorphose  nicht 
bekannt.  Die  sehr  schwer  zu  unterscheidenden  Arten  finden  sich  an  Wcuserpflanzen 
oft  in  Menge  und  setzen  sich  gerne  auf  die  im  Wasser  schwimmenden  BlätUr,  be- 
sonders von  Potamogetor^  und  Myriophylhan  -  Arten;  sie  sind  an  diesen  Standorten 
schwer  zu  erhaschen.) 

1  Mündung  der  zweiten  L&ngsader  jener  der  dritten  sehr  merklich  nfther  ge- 

rückt, als  der  der  ersten;  der  zweite  Abschnitt  der  Bandader  daher  min- 
destens ein  ein  halbmal  so  lang  als  der  dritte S 

gerade  mitten  oder  nur  wenig  hinter  der  Mitte  zwi- 
schen den  Mündungen  der  ersten  und  dritten  Längsader;  der  zweite  Ab- 
schnitt der  Bandader  daher  eben  so  lang  oder  nur  wenig  l&nger  als  der 
dritte       ...• ^ 

2  Fflhierborste  mindestens  mit  neun  Kammstrahlen.  —  Oben  erzbraun,  unten 

grau;   Bückenschild   zuweilen  zart  grau   bereift  und    immer  beborstet; 
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Hinterleib  UngHch  eirund;  vierter  nnd  fünfter  Bing  fast  gleicbleng  oder 
der  AlnfU  doch  nur  wenig  länger  ale  der  vierte  (5)*  üntergesicht  snf 
der  Mitte  nur  wenig  gekielt,  bei  dem  Minnchen  schmiler  als  bei  dem 
Weibchen ;  weiss  oder  weisslichgraa ,  an  den  Seiten  mit  vier  bis  fünf 
BOrstcben,  am  Mnndrande  ftberdiess  ein  BOrstchen;  Stirne  matt  brann,  an 
den  Augenrftndem  sammtschwarz ,  über  den  Fflhlem  mit  einem  weissen 
Flecke.  Ffthler  sehwan,  bei  dem  Männchen  das  dritte  Glied  auf  der 
Unterseite  tnweilen  rothgelb ;  Borste  langgekimmt ,  mit  sahireichen 
Strahlenborsten.  Bflssel  brann,  Taster  gelb.  Beine  schwarsbrannj  die 
Tarsen  der  Mittel-  nnd  Hinterbeine  von  der  Basis  her  in  grösserer  oder 
geringerer  Aasdehnnng  rothgelb.  Flflgel  blassgranlich  tingirt;  der  zweite 
Abschnitt  der  Bandader  ein  einhalbmal  so  lang  als  der  dritte.  Vi  —  I'". 
Sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.  1876.  17.  (1846.)  —  Loew. 
Nene  Beitr.  VIL  19.  6,  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Bphydr.  S18.  10. 
f.  20  n.  21.  (Notiph.  plnmosa.)  matata. 

Ffthlerborste  höchstens  mit  fünf  bis  sieben  Kammstrahlen 3 

8  Mittelschienen,  besonders  bei  dem  M&nnchen  breitgedrflckt.  —  Gleicht  der 
vorigen  Art  (matata),  von  der  sie  sich  ausser  den  angegebenen  Unter- 
sehteden  dnrch  gana  schwarse  Beine,  durch  ein  gelbes  Untergesicht  nnd 
gelblichen  Stimfleck  and  durch  dunklere  Färbung  der  Flftgeladem  unter- 
scheidet. Alles  Uebrige,  auch  die  GrOsse  wie  bei  der  genannten  Art.  — 
Ich  besitae  ein  einaiges  Österreichisches  Stflck;  sie  scheint  daher  selten 
SU  sein.  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephjdr.  216.  16.  (1844.)  —  Loew. 
Nene  Beitr.  VII.  20.  7.  —  Macquart.  Suit.  ä  Buff.  II.  626.  17.  (cine- 
rascens.)  concolor. 

in  beiden  Geschlechtem  einfach 4 

4  Üntergesicht  gelb 5 

— —  weiss.  —  Dunkel  erzbraun,  mit  graner  Bestäubung,  welche  auf  der 
Unterseite  lichter  ist;  EBnterleib  länglich  elliptisch,  etwas  gleissend;  der 
fünfte  Bing  bei  dem  Männchen  fast  doppelt  so  lang  als  der  vierte,  bei 
dem  Weibchen  fast  gleichlang.  Untergesiebt  weiss,  auf  der  Mitte  kaum 
gekielt,  an  den  Seiten  mit  etwa  fünf  BOrstchen;  Stirne  mattbraun,  mit 
einer  etwas  lichteren  Doppelstrieme  nnd  mit  einem  schneeweissen  Flecke 
ober  den  Fühlern.  FQhler  schwarzbraun;  Borste  höchstens  mit  sieben 
Strahlen.  Taster  gelb,  Büssel  braun.  Beine  schwarz,  Mittel-  nnd  Hinter- 
schienen an  der  Basis,  seltener  auch  die  äussersten  Eniespitzen  gelb. 
Flügel  fast  glashell ,  der  zweite  Abschnitt  der  Randader  etwas  mehr  als 
anderthalbmal  so  lang  als  der  dritte.  V",  Ich  fand  sie  am  Bande  eines 
Sumpfes  in  der  Klosteran  bei  Klostemeuburg.  —  Haliday.  Ann.  of  natnr. 
bist.  III.  402.  6.  (1839)  -^  Loew.  Nene  Beitr.  VII.  23.  16.  —  Sten- 
hammar Monogr.  d.  Ephjdr.  222.  21.  (Notiphila  incana.)  ranODCall. 

5  Untergesicht  kaum  gekielt.  •—  Erzbraun,  die  Grundfarbe  aber  durch  dichte 

graue  Bestäubung  überall  verdeckt;  Hinterleib  länglich  elliptisch,  fünfter 
Bing  etwas  ($)  oder  fast  doppelt  so  lang  ($)  als  der  vierte.  Unter- 
gesicht gelblich ,  auf  der  Mitte  kaum  gekielt,  an  den  Seiten  mit  einigen 
BOrstchen.  Fühler  schwarz ;  Borste  mit  etwa  fanf  Strahlen ;  Stirne 
brann,  an  den  Angenrändem  schwarz,  auf  der  Mitte  intensiver  braun, 
so  dass  eine  etwas  lichtere  Doppelstrieme  anffAlit;  (kber  den  Fühlern  eine 
weisslichgelbe  MakeL  Rfissel  brann,  Taster  gelb.  Beine  schwärzlich- 
grau;  die  Tarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  von  der  Basis  her  in 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gelblich.  Flügel  länger  als  bei 
allen  anderen  hier  analisirten  Arten,  der  zweite  Abschnitt  der  zweiten 
Läogsader  doppelt  so  lang  als  der  dritte.  */^^l"\  Sehr  gemein ;  an 
den  langen  FlQgeln  und  der  armstrahligen  Fühlerborste,  so  wie  an  der 
lichten  Färbung  leicht  zu  erkennen.  —  Fallen.  Dipt.  suec  Hjdromjz. 
9.  5.  (1823.)  ~  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  220.  20.  —  Loew.  Nene 
Beitr.  VIL  22.  13.  —  Bobinean-Desvoidj.  Mjod.  791.  1.  (comunis.)  griseola« 

— — •  scharf  gekielt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser 
dem  angegebenen  Unterschiede  noch  dnrch  Folgendes  unterscheidet;  die 
Flügel  sind  verhältnissmässig  kürzer;  der  zweite  Abschnitt  der  Bandader 
ist  nur  ein  einhalbmnl  so  lang   als  der    dritte.    Alles  Uebrige  wie  bei 
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H.  griseola,  nnr  dass  anch  die  Fftrbang  des  Üntergesiclitee  meieteni  leb- 
hafter gelb  ist.  V, — Va^''*  Seltener  als  H.  griseola.  —  Meigen.  Sjstem. 
Beschr.  VI.  67.  8.  (1880.)  —  Kobineaa-DesTOidy.  Myod.  793.  10.  (Tiri- 
descens.)  chrysostoma. 

6  Drittes  Ffthlerglied  ganz  rotbgelb.   —  Oben  dunkel  ersgrftn,  etwas    glän- 

zend ,  unten  grau  ;  Brustseiien  gleichfalls  grau ;  Hinterleib  Unglich  ei- 
förmig ;  vierter  und  fünfter  Ring  fast  gleichlang.  Untergesicht  oben  seicht 
gekielt,  lebhaft  gelb  schimmernd,  an  den  Seiten  mit  etwa  fflnf  BOrstchen ; 
btime  dunkel,  matt ,  Ober  den  Ftlhlem  mit  einer  weissen  Makel.  Fflhler 
schwarz,  drittes  Glied  rothgelb;  Borste  mit  6—7  Kammstrahlen.  Rüssel 
braun ,  Taster  gelb.  Beine  schwarzbraun ,  grau  bereift ,  besonders  die 
HUften;  Mittel-  und  Hintertarsen  von  der  Basis  her  in  grosserer  oder 
geringerer  Ausdehnung  rothgelb.  Flftgel  blassgraulich  tingirt ;  der  zweite 
Abschnitt  der  Randader  nur  wenig  länger  als  der  dritte.  Vj^V«'"»  B^i 
uns  sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Insecta.  läpp.  717.  4.  (1840.)  u.  Dipt. 
scand.  V.  1903.  38.  —  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  92.  14.  —  Stenhammar 
Monogr.  d.  Ephydr.  232.29.  (flavicomis.) — Walker.  Ins.  brit.  11.257.11. 
(erythros toma.)  u.  III.  345.  12.  (fiavicomis.)  nigripes. 

ganz  schwarz  oder  höchstens  nur  an  der  Basis  etwas  gelblich     .      7 

7  Untergesicht   silberweiss   glänzend.   —    Schwärzlich ,   glänzend ;   Hinterleib 

länglich,  die  hinteren  Ringe  fast  gleichlaog.  Untergesicht  kaum  gekielt, 
sehr  lebhaft  silberweiss  schimmernd,  an  den  Seiten  mit  etwa  vier  BOrst- 
chen; Stirne  am  Augenrande  sammtschwarz ,  tlber  den  Fühlern  mit  einer 
schneeweissen  Makel.  Fühler  schwarz ,  das  dritte  Glied  bei  dem  Männchen 
an  der  äussersten  Basis  zuweilen  rothgelb;  Borste  mit  fOnf  Kammstrahlen. 
Beine  schwarz ;  die  Tarsen  bräunlichgelb.  Schwinger  braun  ,  mit  weiss- 
lichem  Knopfe.  Flügel  glashell ,  die  zweite  Längsader  so  kurz ,  dasa  der 
zweite  Abschnitt  der  Randader  eben  so  lang  als  der  dritte  ist,  Vs~~Vt'"' 
Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  71.  22.  (1830.)  —  Loew.  llene 
Beitr.  VH.  18.  3.  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  236.  32.  (argyro- 
stoma.)  —  Robineau-DesToidy  Myod.  793.  11.  (argyria.)  albilabrls. 

gelb 8 

8  Beine  yorherrschend  schwarz.  —  Dunkel  erzbraun,  auf  der  Unterseite  grau; 

Hinterleib  länglich  eifOrmig;  die  letzten  Ringe  fast  gleichlang;  Dnter- 
gesicht  der  ganzen  Länge  nach  etwas  gekielt,  lebhaft  goldgelblich  schim- 
mernd ,  an  den  Seiten  mit  etwa  fQnf  ungleich  langen  BOrstchen.  Stirne 
dunkelbraun,  matt,  ober  den  Fühlern  mit  einer  gelblichen  MakeL  Ffthler 
schwarz;  Borste  mit  6  —  9  Kammstrahlen.  Beine  schwärzlich,  die  Spitzen 
der  Vorderhtlften ,  die  Schenkelringe  an  allen  Beinen  und  die  Metatarsen 
der  Hinterbeine  rothgelb.  Flügel  bbtssgraulich  tingirt;  zweite  Längsader 
ziemlich  kurz,  der  zweite  Abschnitt  der  Randader  wenig  länger  als  der 
dritte.  V4 — 1'"*  Nicht  selten;  an  Sumpfrändem,  namentlich  in  unseren 
Donauauen.  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  231.  28.  (1844.)  -^  Loew. 
Neue  Beitr.  VII.  21.  10.  faivfeeps. 

yorherrschend   gelb.   —    Dunkel  erzbraun,   auf  der  Unterseite   grau. 

Hinterleib  länglich  eifOrmig;  fünfter  Ring  so  lang  als  die  drei  yorher- 
gehenden  zusammen  (5)  oder  nur  wenig  kürzer  (^).  Untergesicht  ziem- 
lich breit,  oben  seicht  gekielt,  gelblich,  an  den  Seiten  mit  4 — 5  BOrst- 
chen ;  Stirne  mattbraun,  ober  den  Fühlern  mit  einer  weisslichen  Makel. 
Fühler  schwarz,  drittes  Glied  an  der  Basis  unten  rothgelb  ;  Borste  mit 
etwa  sechs  Kammstrahlen.  Beine  rotbgelb;  die  HinterhÜfren,  alle  Tarsen 
an  der  Spitze  und  die  Schenkel  auf  der  Mitte  breit  schwärzlich.  Flügel 
glashell,  in  gewisser  Richtung  mit  einem  weisslichen  Schimmer/  der 
zweite  Abschnitt  der  Randader  nur  wenig  langer  als  der  dritte.  V4 — !'"• 
Sehr  selten.  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  229.  26.  (1844.)  — 
Loew.  Neue  Beitr.  VII.  20.  9.  —  Haliday.  Ann.  of  nat.  bist.  III.  402. 1. 
partim*  (cardamines.)  lalicaps» 

Deutsche  Arten: 
Hydrellia  geniculata.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephydr.  224.  23.  (1844.) —>  Dunkel 
erzbraun,  unten  grau;  Hinterleib  länglich  elliptisch;  fünfter  Ring  doppelt  so  lang 
(S)  ^^^^  '^^^  wenig   länger  (^)  als  der  yierte.    Untergesicht  nur  sehr  sehwach 
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gekielt  und  wenig  gewOlbt ,  weisslieh  oder  weisslicbgelb ,  ftn  den  Seiten  mit  fünf 
bis  sieben  Böntcben.  Backen  breiter  als  bei  allen  anderen  Arten.  Taster  gelb. 
Stinie  brann,  jederseits  mit  einer  schwarzen  Linie,  ober  den  Fühlern  ein  weiss- 
lieher  Fleck.  Fühler  schwarz,  drittes  Glied  unten  rothgelb;  Borste  mit  etwa 
sechs  Kammstrahlen.  Beine  schwarz ;  die  ftusserste  Spitze  der  Schenkel ,  die 
Wnrael  nnd  Spitze  der  Schienen  and  die  Tarsen  von  der  Basis  her  in  grösserer 
oder  geringerer  Ausdehnung  braungelblich  ;  Vorderscbienen  weisslichgrau  schim- 
mernd,  an  der  Spitze  gelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  der  zweite  Abschnitt 
der  Bandader  l&nger  als  der  dritte.     1 — l*/J''»    Deutschland    (Loew). 

H.  caesia.  Stenham.  1.  e.  214.  15.  (1844.)  —  Gleicht  der  vorigen  Art  und  nfthert 
sich  ihr  in  der  Bildung  der  Backen;  sie  unterscheidet  sich  aber  Ton  ihr  durch  die 
ganz  schwarzen  Beine  und  Fühler,  so  wie  durch  den  bl&nlichgrauen  Hinterleib, 
auf  dessen  Mitte  sich  eine  unbestimmt  begrenzte ,  sehr  breite  ,  braune  L&ngs- 
strieme  zeigt;  ausserdem  {ist  das  Untergesicht  auf  seinem  oberen  Theile  gekielt; 
die  BOrstchen  an  den  Seiten  zahlreicher  und  nnregelmftssig»  die  Oberlippe  etwas 
vorstellend,  die  Seitenstriemen  der  Stime  viel  tiefer  schwarz;  alles  Uebrige  wie 
bei  H.  genicnlata ,  auch  die  Grösse.    Deutschland  {Loew). 

H.  thoracica.  Haliday.  Ann.  of  nat.  bist.  HI.  408.  5.  (1839.)  — <  Dunkel  oliren- 
braun ;  Bückenschild  mit  dunkleren  L&ngsstriemen ,  welche  übrigens  nur  in  ge- 
wisser Richtung  deutlicher  hervortreten ;  Hinterleib  zuweilen  ins  Schwarzblaue 
ziehend.  Untergesicht  auf  der  Mitte  mit  einem  weit  hinabgehenden,  flachen  Kiele, 
weisslieh  {HoHday  nennt  es  gelb).  Augenringe  schmal ,  aber  scharf  abgesetzt. 
Fühler  schwarz,  ober  denselben  ein  weisslicher  Funct;  Taster  schw&rzlich  (nach 
HaUday  gelb).  Beine  schwarz;  die  üusserste  Wurzel  der  Mitteltarsen,  so  wie  das 
erste  Glied  und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  der  Hintertarsen  gewöhnlich 
brtunlichgelb ,  die  Hinterschienen  etwas  dicker  als  bei  ühnlichen  Arten ,  besonders 
auf  der  Bütte.  {Haliday  führt  noch  an,  dass  die  Vorderschenkel  stark  nnd  die 
Klanen  betrftchtlich  l&nger  seien  als  bei  anderen  Arten).  1 '/,"'.  Nach  Loew^  dessen 
Cbarakteriflirung  dieser  Art   ich  besonders  folgte ,    aus  Deutschland. 

H.  frontalis.  Loew.  Nene  Beitr.  VII.  19.  5.  (1860.)  —  Oberseite  des  Bficken- 
schildes  und  Schildchens  graubraun  best&ubt,  völlig  matt,  erstere  am  Yorderrande 
mehr  aschgrau;  Brustseiteo  aschgrau-  oder  fast  grünlichgrau-,  am  Oberrande 
dunkelgrau  bestaubt;  Hinterleib  braungrau,  mit  einer  Spur  metallischer  F&rbung, 
verbültnissm&ssig  breit,  die  hinteren  Ringe  ungefähr  gleichlang.  Untergesicht 
ziemlieh  breit,  hellgelb  bestaubt;  die  SeitenbÜrstchen  ziemlich  zahlreich;  Taster 
schwirzlich.  Stime  an£fallend  breit,  braun  bestäubt,  ober  den  Fühlern  ein 
weiselichgelber  Fleck.  Fühler  schwarz ;  die  Borste  mit  sechs  Kammstrahlen.  Beine 
sehwars;  die  vorderen  Hüften  gelb,  gegen  die  Basis  hin  dunkler.  Flügel  glas- 
hell, schwach  graubr&nnlich  tingirt,  der  zweite  Abschnitt  der  Randader  etwa  ein 
einhalbmal  so  lang  als  der  dritte.  Vf%"*.  Nur  das  Weibchen  bekannt;  Schie- 
nen (JLoew), 

H.  pilitarsis.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephydr.  219.  19.  (1844.)  —  Dunkel  oliven- 
brann ,  Unterseite  grau ;  Hinterleib  l&nglich ,  fünfter  Ring  doppelt  so  lang  ( 5 ) 
oder  kaum  l&nger  ($)  als  der  vierte.  Untergesicht  nur  sehr  schwach  gekielt, 
brftonlichgelb ,  zuweilen  lichtgeib,  die  fünfSeitenbÖrstchen  zart;  Stime  braungrau, 
ober  den  Fühlern  ein  gelblicher  Fleck.  Fühler  schwarzbraun;  Borste  mit  etwa 
fünf  Kammstrahlen.  Taster  gelb.  Beine  schwarz  ,  grau  bereift,  die  Hüften  der 
Vorder-  nnd  Mittelbeine  ganz  oder  theilweise  gelb;  die  hinteren  Metatarsen  auf 
der  Innenseite  mit  kurzer  seidenartiger  röthlichgelber  Pubescenz.  Flügel  blass- 
graulich tingirt;  der  «weite  Abschnitt  der  Randader  etwas  l&nger  als  der  dritte. 
l"'.  Deutschland  (Loew). 

H.  grisea.  Stenham.  1.  e.  227,  25.  (1844).  —  Oben  branngran,  unten  lichtgran, 
durchaus  ohne  Glanz;  Hinterleib  graulich,  mit  brauner,  an  der  Basis  erweiterter 
Rftckenstrieme ,  bei  dem  M&nnchen  schmal,  bei  dem  Weibchen  eirandlich;  vierter 
nnd  fünfter  Ring  in  beiden  Geschlechtem  fast  gleichlang;  Untergesicht  schwach 
gekielt ,  weiss  oder  gelb  ;  an  den  Seiten  mit  vier  BOrstchen.  Taster  gelb.  Stime 
dunkel,  ober  den  ]^lhlera  ein  weisser  oder  gelber  Fleck.  Fühler  schwarz,  auf 
der  Mitte  gelb ;  Borste  mit  etwa  sechs  m&ssig  langen  Kammstrahlen.  Beine 
schw&nlicbgran ;  Vorderhflften  lebhaft  weisslichgrau,  alle  Schenkelringe  roth- 
gelblich; Schienen  schmntziggelb ,  die  mittleren  meistens,  die  hintersten  zuweilen 
gans  nngefleckt,  die  vordersten  immer  anf  der  Mitte  schw&rzlichgran  geringelt; 
8cliiiMr.  Die  FUegea.  Q.  32 
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Tarsen  brännliehgelb»    Flftgel  glashell;    iweiter  AbscbDitt   der  Bandader  eben  to 
lang  als  der  dritte.    Schvringer  lebhaft  gelb.     1"'.    Deutschland  {Loew), 

H.  discolor.  Stenham.  L  c.  230.  87.  (1844).  (•»  Hydrellia  flaviceps.  Walker.)  — 
Gleicht  der  Yorigen  Art  (grisea),  ist  aber  kleiner  nnd  unterscheidet  sich  Ton  dieser 
durch  Folgendes:  das  dritte  Fahlerglied  ist  bei  dem  M&nnchen  ganz,  bei  dem 
Weibchen  in  ansgebreiteterer  Weise  gelb;  die  Seitenborsten  des  Untergesicbts 
sind  l&nger,  der  Hinterleib  ist  einflUrbig  metallisch  gl&nzend  nnd  zeigt  keine  Spar 
einer  dunkleren  Rückenstrieme;  die  Schenkelringe  sind  schwarz,  die  Tarsen  roth- 
gelb. Das  Untergesicht  ist  immer  weiss,  ebenso  der  Fleck  ober  den  Ftthlem. 
Alles  Uebrige  wie  bei  H.  grisea.  VJ",  Deutschland  (Loew), 

H.  modesta.  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  SS.  15.  ri860.)  —  Gleicht  der  H.  nigripes. 
Zetterst.  Metallisch  oliTcnbraun;  der  fünfte  Hinterleibsring  des  Mftnnchens  (dss 
Weibchen  ist  nnbekannt)  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Ringe  zusammen. 
Untergesicht  dunkel  ockergelb ,  nur  oben  gekielt ,  der  Fleck  ober  den  Fühlern 
rein  weiss.  Fühler  schwarz.  Beine  schwarz  ,  die  Wurtel  der  hinteren  Tarsen 
gelbroih.  Schwinger  gelb,  mit  brftunllchem  Stiele.  Flügel  schwach  graubrftanlieh 
tingirt;  der  zweite  Abschnitt  der  Bandader  etwa  ein  einhalbmal  so  lang  als  der 
dritte,     l'/i/^'.    Deutschland   (Loew). 

H.  fusca.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephydr.  825.  24.  (1844.)  —  Dunkel  branngran. 
ohne  Glanz.  Hinterleib  schw&rzlich ,  der  fünfte  Bing  doppelt  ( 5 )  oder  kaom 
l&nger  ($)  als  der  vierte.  Untergesicht  stumpf  gekielt,  weiss  oder  gelblich,  an 
den  Seiten  mit  fünf  Börstchen.  Stime  schw&rzlich,  mit  dunkleren  Seitenlinien, 
ober  den  Fühlern  ein  weisslicher  Fleck.  Fühler  schwarz,  Borste  mit  etwa  sieben 
Kammstrahlen.  Taster  gelb.  Beine  schwarz;  Vorderhüften  grau  schimmernd; 
Mittelschienen  des  M&nnchens  etwas  breitgedrückt.  Flügel  blassgraulich  tingirt; 
zweiter  Abschnitt  der  Bandader  etwas  l&nger  als  der  dritte.  1'".  Deutschland  (Lo€v). 

H.  nigricans.  Stenham.  1.  c.  884.  SO.  (1844.)  C»  Hydrellia  nigrina.  I<oew.  nnd 
wahrscheinlich  H.  manra.  Meig.)  —  Gleicht  der  H.  nigripes.  Zetterst.,  von  der  sie 
sich  durch  gestrecktere  Gestalt,  die  schwarzen,  nur  an  der  Basis  des  dritten  Gliedes 
etwas  rothgelben  Fühler,  durch  das  silberweisse  Untergesicht  und  durch  die  etwas 
mehr  erzgrüne  F&rbnng  unterscheidet.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
Vi — !'"•    Deutschland  ;  insbesondere  Schlesien  (£eeto). 

Europäische  Arten: 

Hydrellia  albifrons.  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  handl.  181S  u.  Dipt.  snec.  Hy- 
dromyz.  10.  6.  Schweden,  Dänemark.  —  H.  flavicornis.  Fallen.  1.  c  10.  9. 
(=r  erythrostoma.  Meigen.)  Schonen.  —  H.  obscura.  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  67.  9.  ~  H.  albiceps.  Meigen.  L  c  VI.  68.  11.  (»-  fuliginosa.  Bob.-Desr.) 
—  H.  pusilla.  Meigen.  1.  c.  VI.  71.  SS.  —  H.  flaviceps.  Meigen.  1.  c.  VL 
72.  24.  (—  aurifacies.  Bob.-Desv.)  Frankr.  England.  —  H.  nigripes.*)  Bob.- 
Desvoidy.  Myod.  793.  9.  Frankr.  —  H.  flavipes.  Macqnart.  Suit.  ä  Bnff.  II. 
525.  11.  Nordfrankr.  —  H.  fulvipes.  Macq.  1.  c.  II.  525.  13.  Südfrankr.  - 
H.  lineata.  Macq.  1.  c.  II.  526.  14.  Südfrankr.  ->  H.  lucida.  Macq.  L  c.  II. 
525.  12.  Südfrankr.  —  H.  viridis.  Macq.  1.  c.  II.  527.  19.  Nordfrankr.  - 
H.  flavilabris.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephydr.  235,  31.  (—  cardamines.  H&Iid. 
part.)  Schweden,  England.  —  H.  lapponica.  Stenham.  1.  c.  287.  Lappland  — 
H.  nymphaea.  Stenham.  1.  c.  227.  Schweden.  —  H.  porphyrops.  Halid. 
Ann.  of  nat.  bist.  III.  402.  4.  Irland.  —  H.  cochleariae.  Halid.  L  c  IIL 
403.  12.  Irland.  —  H.  hydrocotyles.  Halid.  I.  c.  III.  402.  3.  Irland.  — 
H.  albo  guttata.**)  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1845.  898.  S.  Nordhanien 
bei  Cassel.  —  H.  annulata.  Loew.  1.  c.  401.  4.  Nordhausen. 

Arten ,  von  denen  ich  nicht  sicher  bin ,  ob  sie  zu  Hydrellia  in  der  hier  an- 
genommenen Begrenzung  gehören,  die  aber  Meigen  zu  Hydrellia  in  seine  Aufiassnng 
gestellt  hatte***). 


*)  Der  Name  nigripei  iBt  splter  von  ZetUrttedi  wieder  Terwendet  worden ,  da  aber  der  oafenflfeii- 
den  Charakterlsirnng  wegen  gKv  nicht  zu  besorgen  Ist,  da«!  die  R(MiMau-Duvoidff*^€tk^  Art  j«  va 
Qeltting  kommen  werde,  so  änderte  ich  den  ZeUeriiedCncYitii  Namen  nicht  ab. 

**)  Da  IfMm  Ober  dleae  nnd  die  iiMchete  Art   in   eeiner  neuesten  Monographie  der  EphydrioeB  ktln« 
Ansknnft  giebt ,  so  kann  ich  wohl  nichts  weiter  thnn ,   als  sie  hier  einfach  aBanfahren. 

***)  Wenn   nicht  typische  Exemplare  der  hier  angefahrten  Arten  anfjgeAiadea  werden,  so  dOrfte  «• 
wohl  kaum  gelingen,  dieselben  )e  mit  Sicherheit  an   determiniren  nnd  am  rechtan  Flatie  eia- 
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By  drei  Ha  pOBtica^a.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  66.  4.  »  H.  nigriceps. 
Meig.  1.  c.  VI.  67.  7.  (?  —  brannifacies.  Bob.-DesT.)  —  ELpallipes,  Meig. 
L  c.  VL  67.  10.  —  H.  pnlchella.  Meig.  1.  c.  VI.  70.  19,  —  H.  flaviven- 
trit.  Meig.  1.  c.  VI.  70.  20.  —  H.  rnfipes.  Meig.  1.  c.  VI.  71.  21.  — 
B.  tristis.  Meig.  1.  c.  VL  72.  25.  ^  H.  nigripennis.  Meig.  1.  c.  VI.  76.35. 
—  H.  affinis.  Meig.  1.  c.  VII.  374.  5.  Baiern.  —  H.  litorella.  Meig.  1.  c. 
VII.  374.  6.  Baiern.  —  H.  amoena.  Meig.  1.  c.  VII.  374.  26.  Baiern.  — 
B.  rnfitarsis.  Meig.  l.  c.  VII.  374.  26.  Baiern.  —  H.  rnficornis.  Meig. 
I.  c.  VII.  875.  28.  Baiern.  —  H.  bicolor.  Meig.  1.  c.  VII.  376.  37.  Aachen.  — 
H.  opaca.  Meig.  1.  c.  VII.  376.  38.  Aachen.  --  H.rnficep8.  Meig.  1.  c.  VI. 
75.  35.  —  Ich  füge  noch  bei:  H.  maritima.  Perrig.  Mem.  de  Tacad.  de  Lyon. 
IL  49.  Sftdfrankr. 

474.  Gatt.  Atissa. 

HalidAy.  Ann.  of  natnr.  biat  III.  404.  (1839.) 
Epbydn.  EJusd.  oL 

(Sehr  kleine  y  graue  Art  —  Gleicht  der  vorigen  Gattung  und  hat  mit  ihr 
im  Hahitua  und  in  der  dichten  Behaarung  der  Augen  viel  Aehnliches  ;  das  Unter ^ 
gtsieJU  ist  jedoch  sehr  kurz  und  auf  seinem  oberen  Theile  stark  eingedrückt^  gegen 
den  Mundrand  allmählig  vortretend  und  daselbst  beborstet;  Oberlippe  nicht  vor^ 
tretend ;  Stime  breit ,  beborstet,  Fühler  kurz ;  zweites  Glied  vom  ungedornt ; 
drittes  rundlich  ;  Borste  auf  der  Oberseite  kurz  gekämmt»  Augen  rundlich ;  Backen 
HkmaL  Rückenschild  zart  beborstet;  Schildchen  hinten  mit  zwei  längeren  Borsten, 
Hinterleib  länglich ,  fünfringlig,  Beine  einfach ;  Mittelschienen  beborstet,  Fliigel  an 
der  Spitze  und  Basis  verschmälert;  erste  Längsader  einfach  ;  zweite  etwas  auf' 
gebogen ,  thare  Mündung  der  der  dritten  etwas  näher  gerückt  als  der  der  ersten ; 
die  fünfte  (in  dem  mir  vorliegenden  Stücke)^  in  so  weit  sie  die  Discoidalzelle  &e- 
^enzt ,  bauchig  nach  aussen  gekehrt ,  weiter  hin  in  der  entgegengesetzten  Richtung 
gesckwimgen;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  kleine 
Querader  nahe  an  der  Flügelbasis ,  hintere  vor  der  Flügelmitte ;  Anal*  und  hintere 
Basalzelle  fehlend,  —  Metamorphose  unbekannt.  Die  einzige  bekannte  Art  ist  in 
murem  Faunengebiete  noch  nicht  beobachtet  worden,) 

Atissa  pygmaea.  Halid.  Entom.  mag.  I.  174.  (1834.)  («  Atissa  ripicola.  Loew.) 
—  Dnnkelgrau.  Bäekenschild ,  Bchildchen  nnd  Stime  braungrau;  Untergesicht 
f^rauweissUch.  Fühler  rothgelb ,  die  ilusserste  Basis  nnd  die  Spitze  des  dritten 
Gliedes  braun.  Beine  schw&ralich;  Hintertarsen  an  der  Basis  rothgelb.  Flügel 
granlichbraun  getrübt;  «weiter  Abschnitt  der  Bandader  ein  einhalbmä  so  lang  als 
der  dritte.     V^'".     Deutschland  (Loew), 


475.  Gatt.  Philygria. 

Stenbammar  Monogr.  d.  Epbydr.  238.  (1844.) 
Noiipbila.  Fallen.  Zetterst.  —  Epbydra.  Meig.  Halld.  —  Hydrina.  Rob.-Dear. 

(Sehr  kleine^  glänzend  schwarze  oder  braungraue  Arten,  —  ^^pf  ^ßf- 
rwuilieh;  Untergesicht  ziemlich  schmal  ^  gegen  den  Mundrand  zu  erweitert  ^  auf 
seiner  oberen  Hälfte  gekielt ,  auf  der  unteren  gewölbt ,  an  den  Seiten  beborstet ; 
Oberlippe  nicht  vorstehend;  Backen  ziemlich  breit.  Fühler  kurz;  zweites  Glied  vom 
wgedomt;  FOhlerborste  fast  nackt  oder  doch  nur  sehr  kurz  gekämmt;  SHme 
hrdt,  beborstet;   Augen  rundlich y    behaart,     Rückensehild  flachgewölbt ^    beborstet; 


anreiben.  Insbeaonddre  alnd  die  ton  MHgtn  im  VIL  Tbeile  anfgeftlbrten  nenen  Arten  ao  nn- 
genBgend  eharakterisirt ,  daas  leb  es,  ob  wob!  unter  ibnen  dcntacbe  Arten  enthalten  sind,  for 
ganz  nntxiof  bielt,  aie  n&It  Ihren  Betcbrelbangen  bler  in  extenao  ansafohren.  Zar  sicheren  unter« 
aebeldnng  der  HydrelUen  und  der  Ephydrlnen  Qberhanpt  iat  erat  aeit  HaHdoff^t  und  /GMenAommar'a 
Arbeiten  der  Grund  gelegt  worden,  waa  vor  Ihnen  bestand,  iat—  inaofeme  ea  von  dieaen Autoren 
Bieht  Interprefeirt  wurde  —  ganz  ruhig  ad  acta  in  legen.  Möge  snr  Vermeidung  Ahnllohen  Scblck- 
sals  docli  aucb  Jeder  künftige  Autor  nnterlaasen ,  auf  elnaetne  Stiloke  Arten  su  grOnden. 

32» 
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Schildchen  mit  Randborsten  ^  von  denen  zwei  ziemlieh  lang  sind ;  Hinterleib  filnf' 
ringlig;  der  vierte  Ring  länger  als  die  übrigen.  Beine  einfach^  nur  wenig  behaart. 
Flügel  oft  gefleckt ;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend; 
kleine  Querader  der  Flügelbasis  nahe  gerückt,  hintere  auf  oder  vor  der  Flügel- 
mitte,  Anal^  und  hintere  Basalzelle  fehlend  oder  rudimentär,  -^  Metamorphose 
nicht  bekannt.  Die  schönen  winzigen  Fliegen  haben  die  Lebensweise  mit  den  übrigen 
Ephydrinen  gemein;  sie  sind  bei  uns  selten,) 

1  Flflgel,  ausser  den  branngesänmten  Queradem,  gans  nngefleckt.  —  Qran; 
Rückeiiichild  mit  xiemlich  nndeatlichen  braunen  L&ngalinien ;  Schildchen 
auf  der  Mitte  mit  einer  brannen  Linie;  Brnstseiten  gran;  Hinterleib  ling- 
lich  eifOrmig,  vom  gran,  matt,  hinten  schwarz  glänzend,  üntergesicbt 
röthlichgelb ,  weiss  bestftnbt ,  der  oberste  Theil  der  Wölbung  gewöhnlich 
unbestänbt,  glänzend;  an  den  Seiten  mit  zwei  bis  drei  zarten  Börstchen; 
Augenrftnder  weisslich.  Taster  gelb.  Stirne  breit,  dnnkelgran.  Fahler 
schw&rzlich,  drittes  Glied  ziemlich  gross,  entweder  gjinz  gelb  (5)  oder 
auf  der  Oberseite  breit  gebr&ant  ($).  Borste  fast  nackt.  Beine  rotbgelb; 
die  hinteren  HOften  und  alle  Tarsenendglieder  braun.  Flflgel  glashell, 
mit  etwas  gelblichem  Ton;  zweiter  Abschnitt  der  Randader  fast  doppelt 
so  lang  als  der  dritte;  die  beiden  Queradem,  besonders  oben,  braun  ge- 
säumt, an  der  Mündung  der  ersten  Längsader  ein  braunes  Fleckchen. 
'/,—  !"'.  Sehr  selten.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Hydroroyz.  12.  15.  (1825.)  — 
Stenhammar  Monogr.  d  Ephydr.  244.  38.  f.  30.  —  Loew.  Nene  Beitr. 
VII.  26.  6.  flavIpM. 

^—    ausser  den   etwas    braun   gesäumten  Queradem  noch   flberdiess    mit 
dunklen  Flecken S 

2  Zweiter  Abschnitt  der  Randader  fast  doppelt  so  lang  als  der  dritte.  — 
Grau;  Rflckenschild  und  Schildchen  gelblichgran ;  Brustseiten  weissgran; 
Hinterleib  eiförmig,  die  vorderen  Ringe  grau  bestäubt,  matt;  die  hinteren 
glänzend  schwarz.  Untergesicht  rothgelb,  weisslich  bestäubt,  der  höchste 
Punct  der  Wölbung  meistens  unbestänbt,  an  den  Seiten  mit  etwa  fttnf 
zarten  Börstchen.  Föbler  gelb.  Augenränder  schmal  weiss.  Stirne  gelblich- 
grau.  Fahler  rothgelb  ,  das  dritte  Glied  etwas  länglichrund ,  auf  dar 
Oberseite  oft  gebräunt;  Borste  fast  nackt.  Beine  röthlichgelb,  die  hin- 
teren Hüften  und  alle  Tarsenendglieder  braun  ;  auf  den  Mittelschenkeln 
fallen  einige  stärkere  Börstchen  auf.  Flflgel  blassgelblich  tingirt,  die 
beiden  Queradem  braun  gesäumt ,  flberdiess  braune  Fleckchen  in  folgender 
Anordnung:  eines  an  der  MQndung  der  ersten  Längsader,  eine  Doppel- 
reibe von  drei  bis  vier  Fleckchen  zwischen  der  zweiten  und  dritten 
Längsader,  so  dass  sich  die  obere  Reihe  an  die  zweite,  die  untere  sm 
die  dritte  anschliesst,  hinter  dieser  Reihe  und  an  der  dritten  Längsader 
anliegend  noch  ein  weiteres  Fleckchen;  um  die  vierte  Längsader  drei 
bis  vier  weniger  regelmässig  geordnete  Fleckchen ;  da  wo  die  Fleckchen 
stehen  zeigen  sich  meistens  kleine  Aderanbänge.  V^"*,  Ich  habe  sie  ein 
einziges  Mal  bei  Klostemeuburg  getroffen.  ^  Fallen,  k.  vetensk.  Akad. 
handl.  1813.  254.  18.  n.  Dipt  suec.  Hydrom.  12.  14.  (1823.)  —  Sten- 
hammar Monogr.  d.  Ephydr.  247.  41.  —  Loew.  Nene  Beitr.  VIL  85.  2. 

puDctato  -  nervoM. 

fast  eben  so  lang  als  der  dritte.    —    Gran;  Bttcken- 

schild  mit  undeutlichen  braunen  Längslinien;  Hinterleib  eiförmig,  die 
drei  vorderen  Ringe  kurz ,  grau  bestäubt ,  die  hinteren  glänzend  schwarz- 
braun, der  vierte  doppelt  so  lang  als  der  dritte  aber  nur  wenig  länger 
als  der  fflnfte.  Untergesicht  weisslich;  Stirne  grau;  Fflhler  rothgelb, 
drittes  Glied  oben  gebräunt;  Borste  fast  nackt.  Beine  rotbgelb;  die 
Schenkel  nnd  hinteren  Hflften  schwärzlichgrau ,  die  Tarsenendglieder 
braun ;  an  den  Schienen  bräunliche  Ringe ;  Flflgel  glashell ,  weisslich, 
mit  braunen  Queradem  und  flberdiess  mit  braunen  FledLen;  zwei  zwischen 
der  zweiten  und  dritten  Längsader ,  ein  einzelner  vor  der  Spitze  zwischen 
der  dritten  und  vierten  Längsader,  ein  weiterer  neben  der  hinteren  Quer* 
ader  und  ein  fünfter  zwischen  dem  Flflgelrande  und  der  fünften  Längs- 
ader ;  an  der  Mündung  der  ersten  Längsader  ein  braunes  Fleckohen  \  die 
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in  den  Zwifcbenräiimen  der  Lingiadern  befindlichen  Flecke  berftbren  die 
Adern  selbst  nicht.  1^''.  Meigen  erhielt  die  Art  ans  Oesterreich;  ich 
kenne  sie  nicht ;  nach  Zeiterstedt  wiren  die  Schenkel  nnd  Schienen  gans 
rothgelb.  —  Fallen,  k.  yetensk.  akad.  handl.  181S.  854.  14.  a.  Dipt. 
aaec.  Hjdromya.  IS.  16.  (1833.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.  1919.50. 
—  Bobinean-DesToidy.  Myodaires.  795.  6.   (Hydrina  macnlipennii.) 

Interstiiieta. 

Deatiehe  Arten: 

Fhiljgria  picta.  Fallen,  k.  retensk.  akad.  bandl.  1813.  254.  IS.  n.  Dipt.  snec. 
Hydrom.  11.  13.  (—  pnllula.  Ejasd.)  (1888.)  —  Braun;  Rflckenschild  mit  awei 
welasliehen  Linien;  Schildchen  sammtschwarx ;  Hinterleib  eiförmig,  die  Torderen 
Binge  brftnnlichgran  matt ,  die  hinteren  gl&nzend  Bchwars ;  der  yierte  Bing  etwas 
länger  als  der  fttnfte.  Untergesicht  schmutzig  weisslichgelb ;  SeitenbOrstchen  sehr 
nndentlich ;  Taster  gelb ;  Stime  braun ,  die  Augenringe  weiss.  Fühler  schwärslich, 
dss  dritte  Glied  auf  der  Unterseite  roUigelb ;  Borste  auf  der  Oberseite  sehr  kun 
gekAmmt.  Beine  schmutzig  gelb,  die  hinteren  Hfiften  und  alle  Tarsen  br&nnlich 
oder  schw&rzlich ;  oft  sind  die  Beine  ganz  verdunkelt.  Flügel  glashell ;  der  zweite 
Abachnitt  der  Bandader  nur  etwas  länger  als  der  dritte.  % — '/%'''•  Deutschland, 
Schieden  (Zoeio). 

Fb.  stietica.  Meigen.  System.  Beschr.  VL  181.  81.  (1830.)  ^  Bdckenschild 
gran  ,  braun  gestriemt;  Hinterleib  schwars;  Untergesicht  hellgelb;  Stime  asch- 
grau, Fühler  gelb,  mit  schwarzer  Wurzel;  Borste  fast  nackt.  Beine  gelb.  FlQgel 
blassgrau  gewOlkt,  die  beiden  Queradem  braun  und  nicht  weit  von  der  Spitze 
zwischen  der  dritten  und  vierten  L&ngsader  ein  deutlicher  brauner  Fleck.  Nach 
Lottp  (Nene  Beitr  VII.  85  3.)  besteht  die  Flflgelzeicbnnng  bei  den  ausgefftrb- 
testen  Stflcken  ausser  der  S&umung  der  Queradern  aus  einem  grauen  L&ngsstriche 
zwischen  der  zweiten  und  dritten  Xiftngsader,  aus  einem  dnnkelgrauen  Flecke  ein- 
sehen der  dritten  und  vierten  L&ngsader ,  einer  grauen  Linie  vor  ihr  nnd  einer 
anderen  jenseits  derselben,  aus  einem  grossen,  grauen  Flecke  in  der  zweiten 
Hinterrandzelle  nnd  aus  einem  sehr  grossen ,  weniger  intensiven  Schweife,  welcher 
sich  in  schräger  Bichtnng  von  der  fünften  L&ngsader  bis  ziun  Hinterrande  zieht 
l"^    Deutschland,  auch  in  Schlesien  {Loew), 

Fh.  interrnpta.  Haliday.  Entom.  mag.  I.  176.  (1833.)  ~  B&ckenschild  grau- 
braun ,  mit  ziemlich  deutlichen  dunkleren  Lftngsstriemen ,  am  Vorder-  und  Seiten- 
rande mehr  weissgrau;  Schildchen  etwas  dunkler;  Hinterleib  plump,  besonders 
gegen  das  Ende  hin  an  der  Basis  best&nbt  und  matt,  sonst  gl&nzend  schwarz. 
Untergesicht  gelblich,  an  den  Seiten  und  Backen  mehr  weisslich.  Fühler  schwarz, 
drittes  Glied  auf  der  Unterseite  rothgelb  {Ealiday  nennt  die  Fühler  1.  c.  „gelb^*, 
Loew  verbessert  diess  in  den  Neuen  Beitr.  nach  einem  typischen  Exemplare). 
Borste  fast  nackt  Beine  schwarz  oder  braunschwarz ,  Schienen  7uweilen  dunkel- 
braun, Tarsen  gelbroth,  die  Endglieder  derselben  geschw&rzt.  Flfigel  grau,  die 
Queradem  schw&rzlich  ges&umt,  die  Umgebung  dieser  S&ume  glashell.  1"'.  Deutsch- 
land, auch  in  Schlesien  (Loew), 

Fh.  fem  Grata.  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  845.  39.  (1844.)  (=  flavipes.  Fall, 
var.  ß.)  —  Gleicht  der  Ph  flavipes ,  von  der  sie  sich  nur  durch  die  etwas  kürzere 
zweite  L&ngsader  (so  dass  der  zweite  Abschnitt  der  Bandader  nur  iVamal  so  lang 
als  der  dritte  ist),  durch  weissliche  TrOpfchen  um  die  hintere  Querader,  einen 
durchsichtigen  Wisch  auf  der  Flftgelmitte  und  endlich  durch  dunklere,  schw&rslich- 
branne  Schenkel  unterscheidet.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  7a —'/•'''• 
Deutschland,  in  Schlesien  nicht  selten  {Loew), 

Ph  vittipennis*)  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  718.  (1840.)  (Loew.  Nene  Beitr.  VII. 
86.  7.)  —  Bückenschild  und  Schildchen  braungrau;  Brustseiten  aschgrau;  Hinter- 
leib vom  mit  braungrauer  Best&ubung ,  matt,  hinten  gl&nzend  schwarz.  Untergesicht 
gelblich  ,  gegen  die  Backen  hin  weisslich ;  die  Seitenborsten  deutlich ;  Stime  grau- 
braun.   Fühler  braunschwarz ,  drittes  Glied  auf  der  Unterseite  rothgelb ;   Borste 


*)  Idi  flade  keinen  wesentlichen  unterschied  mwlschen  dieser  Art  und  zwischen  Bph.  posticata. 
Meicen.  De  leb  Indess  keine  der  beiden  Arten  kenne  nnd  nnr  nach  den  Beschreibungen  nrtheilen 
kann,  so  bin  ich  am  so  woniger  berechtiget,  an  eine  Berichtigung  der  Synonymie  an  sehreiten,  als 
Lom  die  obige  Art  als  von  Eph.  posticata.  Meig.  verschieden  erkllrt.  Ich  halte  es  auch  ffirsebr 
wabrselielnliohi  dasi  Ph.  nlgricanda.  Stenh.  nichts  weiter  sei,  als  Sph.  postioata.  Meig. 
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i  faat  naokt«  Beine  schwanbnivii ;  Bpitie  der  ScheDkel,  Wnnel  und  Bpitte  aller 
Schienen  nnd  die  Tarsen  gelb;  das  vorletste  Tarseoglied  geifOhnlich  scbwänlich, 
das  leiste  schwarz;  häufig  die  ganse  Unterseite  der  Schienen  br&nnliehgelb ,  zu- 
weilen auch  die  Oberseite.  Flflgel  blassgraalicb  tingirt,  die  Qneradem  kaum 
merklich  dankler  gesiamt;  der  zweite  Abschnitt  der  Randader  erheblich  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  der  dritte;  snweilen  dreimal  so  lang.  Vi*"!'"*  Dentschlasd, 
auch  in  Schlesien  {Loew)* 

Enropiische  Arten: 

Philygria  postieata.  Meigen.  System.  Besehr.  VI.  124.  87.  —  Ph.  nigri- 
canda.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephydr.  248.  42.  Schweden.  — ?  Ph.  abdomi. 
nalis.  Stenham.  1.  c.  238.  33.  Schweden.  — ?  Ph.trinerTis.  Stenham.  l  c 
242.  36.  Ostrogothien. 

476.  Gatt  Hyadina. 

Haliday.  Ann.  of  nat  hlstory  m.  406.  (1888.) 
NotIphUA.  Fall.  Zettarat  —  Phllygria,  Stonh.  pt.  —  Ephydra.  Melf. 

{Sehr  kleine  f  glänzend  schwarze  Arten.  —  Diese  Gattung  ^  toelcke  mir  nicht 
betannt  ist ,  würde  sich  von  der  vorigen  hauptsächlich  durch  das  fast  ganz  nackte 
Untergesicht  unterscheiden,  Loev)  charakterisirt  sie  m  folgender  Weise:  Unter' 
gesteht  ziemlich  breit y  sehr  schwach  gekielt;  die  Börstchen  an  den  Seiten  desselben 
so  fein  und  kurz^  dass  sie  sehr  schwer  wahrzunehmen  sind  ^  Oberlippe  ganz  ver^ 
borgen ;  Backen  sehr  herabgehend  /  Stime  breit ,  mit  äusserst  grossem ,  vom  alh 
gerundetem  Dreiecke ,  das  nur  die  ausser sten  Vorderwinkel  der  Stime  frei  lätst; 
Augen  deutlich  behaart^  ziemlich  gerundet;  zweites  FüMergUed  vom  ungedomt; 
Fahlerborste  feinhaarig;  die  verdickte  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten 
Längsader  reichend;  zweite  Längsader  ziemlich  kurz ,  so  dass  der  zweite  und  dritte 
Abschnitt  der  Randader  fast  gleichlang  sind;  hintere  Querader  vom  Flügelrande 
entfernt,  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  Von  den  bekannten  Arten  sind  zwei  aU 
deutsche  anzuführen,) 

Hyadina  guttata.  Fallen,  k.  vetensk.  akad.  handL  1813.  258.  11.  n.  Dipt.  snec 
Hydromys.  11.  12.  (1823.)  (— Hydrina  Temalis.  Rob.-Desv.)  —  Gl&nsend  schwan ; 
Brustseiten  grau,  in  der  N&he  der  Schulter  ein  schwarser  Fleck;  Schildchen 
jederseits  mit  einer  sammtschwarzen  Makel;  Hinterleib  eirund,  oben  gl&nzand, 
an  der  Basis  matt,  mit  Quereindrflcken ;  vierter  und  fünfter  Bing  Tcrlftngert. 
Untergesicht  weiss  oder  gelblich ;  Stime  breit,  hinten  beborstet.  Ffihler  schwänlidi, 
drittes  Glied  auf  der  Unterseite  rothgelb  ;  Borste  fast  nackt.  Beine  rothgelb;  da« 
Tarsenendglied  braun ;  die  F&rbnng  der  Beine  übrigens  Teränderlich ,  insbesondere 
sind  die  vorderen  Paare  oft  stark  verdunkelt.  Flügel  blassgraulich  tingirt,  um  die 
hinter«  Querader  mit  zwei,  wenig  aufEallenden,  glashellen  Fleckchen;  der  zweite 
Abschnitt  der  Bandader  beinahe  kürzer  als  der  dritte.  Vt"'«  Deutschland,  ancfa 
in  Schlesien  (Loew). 

H.  nitida.  Bfacqnart.  Buit.  ä  Buff.  II.  639.  18.  (1885.)  («  Notiphila  brevicorais. 
Zetterst)  —  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  das  Untergesicht  ist  aber  grau  nnd 
auf  der  unteren  Hftlfte  mehr  gewölbt,  die  Fühler  sind  etwas  kleiner,  das  Unter- 
gesicht weniger  senkrecht,  die  hintere  Grenze  der  Discoidalzelle  ist  weniger  aas- 
gebaucht, die  glashellen  Flecke  um  die  hintere  Querader  fehlen  gSnzlicb;  alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  '^  — '/,'".  Deutschland  nnd  auch  in  Schlesien; 
ich  bin  mit  Stenhammar  der  Ansicht ,  dass  sie  nichts  weiter  als  eine  Variet&t  der 
Vorigen  sei. 

Europftische  Art: 
Hyadina  scntellata.  Haliday.  Ann.  of  nat.  bist.  III.  406.  9.    Irland. 

477.  Gatt.  Axysta. 

Haliday.  Ann.  of  natar.  hlat  m.  406.  (1839.J 
Epbydra.  Meig.  —  Trlmerina.  Maeq.  —  Hydrina,  Rob.-DesY.  pt. 

Phllygria.  Stenham. 

{Sehr  kleine j  glänzend  schwarze ,  am  Hinterleibe  bläulich  schimmernde^  punc* 
tirte  Art.   —  Kopf  querrundlich]    Untergesicht    unten  nur  wenig  breitet  als  obeny 
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w4  der  Mute  kaum  etwas  erhaben ,  an  den  Seiten  nackt;  Backen  mäesig  breü ; 
Oberlippe  verborgen;  Stime  breit,  hinten  beborstet;  Fühler  im  Verhältnisse  tum 
Koipfe  ziemlich  gross ,  Borste  feinhaarig ;  Augen  behaart,  RückenschUd^  Schildchen 
vnd  Hinterleib  punctirt;  lelzterer  scheinbar  nur  dreiringlig ,  da  der  erste  und 
furfte  Ring  sehr  kurz  sind;  Beine  einfach ,  fast  nackt,  Flügel  mit  einfacher  erster 
Längsader;  der  zweite  Abschnitt  der  Randader  beinahe  kürzer  als  der  dritte',  htn- 
Urs  Querader  vom  Flügelrande  entfernt ;  Randader  nur  bis  zur  Mündung  der 
dritten  Längsader  reichend ,  Anal-  und  hintere  Basalzelle  fehlend  oder  rudimentär, 
—  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  halten  sich  an  Sumpfrändem  auf) 

GlAnsend  schwarz;  Kftckenschild  fein-,  Hinterleib  grob  punctirt,  letzterer 
Bchwarsblaa.  Üntergeiicht  glänzend  schwarz,  an  den  Seiten  dicht  weiss- 
lich  bestftnbt;  Stime  metallisch  schwarz ;  Fühler  mattschwars ;  Borste  nur 
oben  etwas  haarig.  Beine  schwarz;  die  Schenkel  mit  einigem  Glänze; 
die  Tarsen  von  der  Basis  her  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
rostgelblich;  die  Endglieder  und  an  den  Vorderbeinen  oft  alle  Tarsen- 
glieder  braun.  Flflgel  fast  glashell,  mit  zarten  Gliedern,  i/a'".  Ich  fing 
hier  ein  einzelnes  Stftck,  um  Gmunden  war  sie  h&ufiger.  —  Haliday.  Entom. 
mag.  I.  777.  (1883.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  28.  1.  —  Macquart. 
Suit.  k  BulT.  n.  529.  3.  (Trimerina  coeruleiventris,)  —  Stenhammar 
Monogr.  d.  Ephydr.  241.  35.  (Philygria  punctulata.)  —  Bobineau-Des- 
Toidy.  Myod.  795.   6.  (Hydrina  riridula.)  cesta. 

478.  Gatt.  Pelina. 

HoUday.  Ann.  of  nator.  hlttory  III.  407.  fl839') 
Notlphila.  FalL  ZetUrtt  —  Ephydra.  Melg.  —  Telmatobla.  Stenham. 

(Glänzend  schwarze  Arten.  —  Kopf  querrundlich ,  die  Augen  nackt  ^  deutlich 
torgequollen:  Untergesicht  etwa  so  breit  als  lang^  unten  mit  zwei  seichten  Furchen^ 
<&  nach  oben  zu  verschwinden;  Mundöffnung  massig  gross;  Oberlippe  etwas  vor- 
fUkend ;  Augenränder  ziemlich  breit ,  n^en  denselben  an  den  Wangen  einige  zarte 
Börstchen;  Backen  ziemlich  breit;  Stime  breit  j  hinten  behorstet,  Fühler  kurz; 
«ceUes  Glied  vom  ungedomt;  drittes  rundlich;  Borste  zart  behaart,  RückenschUd 
fiech^  hinten  beborstet;  Schildchen  am  Rande  mit  einigen  Börstchen,  Hinterleib 
itwas  flachgedrückt ,  fünfringlig ,  die  Ringe  fast  gleichlang ,  nur  der  erste  ver^ 
htrzt;  der  zweite  mit  einem  Quereindrucke,  Beine  einfach^  ziemlich  kahl,  Flügel 
iierkältnissmässig  lang;  erste  Längsader  einfach;  zweite  sehr  lang;  hintere  Querader 
<2on  Flügehrande  genähert;  kleine  Querader  unter  der  Mündung  der  ersten  Längs- 
ter ;  Anal'  und  hintere  Basalzelle  fehlend  oder  rudimentär.  —  Metamorphose  un- 
bekannt, —  Die  Fliegen Jinden  sich  an  den  Rändern  stehender  Gewässer^  wo  sie 
nc4  gleich  ihren  Stammesverwandten  zwischen  den  Gräsern  und  Wasserpflanzen 
herumtreiben.) 

Ziemlich  plump,  dunkel  ersgrOn,  gl&nzend;  Bückenschild  mit  kupferröth- 
lichen  Striemen.  Hinterleib  oft  mit  einer  Neigung  zum  Kupferrotheu. 
Untergesiebt  weisslichgrau ;  die  SeitenbOrstchen  zart.  Stirne  mit  leb- 
haftem Glänze,  in  der  Mitte  zuweilen  kupferroth.  Fflhler  schwarzbraun. 
Beine  einfach,  metallisch  schwarz,  die  Schenkel  glänzend,  die  Tarsen 
rothgelb  oder  scbmutziggelb ,  die  Endglieder  braun.  FlQgel  fast  glashell; 
zweiter  Abschnitt  der  Bandader  fast  viermal  so  lang  als  der  dritte.  V/t"' 
Ziemlich  selten  oder  vielleicht  nur  oft  übersehen.  —  Fallen,  k.  vetensk. 
akad.  handL  1813.  253.  10.  u.  Dipt  suec.  Hydromyz.  11.  11.  —  Sten- 
hammar Monogr.  d.  Ephydr.  209.  12.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
124.  29.  u.  121.  19.  (Ephydra  aenea  u.  glabricula.)  aenea. 

EoropSische  Arten : 

Pelina  aenescens.  Stsnhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  210.  13.  (»  aenea.  Zetterst. 
Ins.  läpp.)  Schweden,  Irland,  Lappland.  —  P.  gnttipennis.  Stenham.  1.  c. 
212.  14.  Lappland. 
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479.  Gatt  Oehthera*). 

Lstreille.  HisU  nat.  d.  ins.  XIV.  391.  (1803). 
Maerochlra.  Melgen.  —    Mose«.  Degetr.  Fabr.  —  Tephritii.  Fabr. 

(Ziemlich  grosse^    bräunlichschwarze    Arten j    welche   sieh  durch   die  ausser- 
ordentlich  verdickten   Vorderschenkel    von    allen  Ephydrinen   auf   den    ersten  BUek 
unterscheiden  lassen;  sie  haben  auch  eine  oberflächliche,  habituelle Aehnlichkeä  mit 
den  Lispen ,  in  deren  Gesellschaft  sie  sich  gerne  herumtreiben,  —  Kopf  query  von 
vom  betrachtet  fast  dreieckig^  die  nackten  Augen  stark  vorgequollen ;     Untergesieht 
breite    unter   den  Fühlern   etwas    eingedrückt^    weiter   hin   gewölbt^    die   Wölbung 
gegen    die   sehr   breiten    Backen    und   den   Mundrand    zu    allmählich    verflachend; 
Wangen   sehr  breit  behaart ;   Mundöffnung  verhältnissmässig   klein  y    in    der    Mitte 
oben  aufgezogen y  fast  dreieckig;     Oberlippe  schmal^    blattartig  vorstehend;    Rüssel 
ziemlich  dick ;  Taster  vorn  erweitert  und  flachgedrückt  ;    Augenränder  deutlich  ab- 
gesetzt,    Siirne  eingesattelt  ^    an   den  Seiten    zarty    hinten  lang  beborstet;    Fühler 
kurz;    zweites  Glied   vorn  ungedomt;    drittes    länglich y     etwas   schmäler    als   das 
zweite ;   die  Borste  auf  ihrer  Oberseite  lang  gekämmt,    Rückenschild  flach  gewölbt^ 
pubescenty  hinten  beborstet;    Schildchen  gross y   halbrundUch y  oben  flach ,  unten  ge- 
wölbt y    am  Rande  mit  vier  Borsten;    Hinterleib  ziemlich  breit y    länglich    efformigy 
etwas  flachgedrückt  y  fUnfringligy  die  Ringcy  mit  Ausnahme  der  ersten  y  fast  gleich- 
lang,     Vorderbeine   von   ausserordentlicher   Bildung;    die  Hüften    stark   verlängert 
und  verdickt ,  fast  so  lang  als  die  Schenkel ;  letztere  ungewöhnlich  dick ,  keulförmigy 
wenig  länger  als  breit;    Schienen  gebogen y    so    dass   sie   sich    im  Ruhestande  der 
unteren   Wölbung  der  Schenkel  völlig  anschliessen ,  an  ihrem  Ende  mit  einem  dom- 
artigen Fortsatze:  Metatarsus  breitgedrückt  y  so  lang  als  die  beiden  nächsten  Glie- 
der zusammen ;    Mittel-    und  Hinterbeine    ziemlich    stark  und  ziemlieh  lang ,    aber 
sonst  von   eii^acher  Bildung   und   beinahe    kahl,     Flügel  im  Ruhestande  dem  Leib 
flach  aufliegend;    erste  Längsader  einfach y  zweite  sehr  lang  und  so  wie  die  dritte 
gerade;  die  vierte  vom  zur  dritten  aufgebogen y  fast  eine  Spitzenquerader  bildend; 
erste  Hinterrandzelle  daher  gegen  den  Rand  zu  stark  verengt;   Randader  bis    zw 
Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  kleine  Querader  unter  der  Mündung  der 
ersten  Längsader ,  hintere  dem  Flügelrande  nahe  gerückt ;  Anal-  und  hintere  Basal- 
zelle fehlend,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Fliegen  bevölkern  die  Ränder 
stehender y  grasreicher  Gewässer;    sie  Itiuem   daselbst   auf  Beute  und  halten  dabei 
die  vorderen  Beine  gleich  den  Mantis-Arten  etwas  in  die  Höhe.) 

Bflckenschild  schwanbrann,  mit  eioer  wenig  anffallenden  lichteren  Be- 
stäubung nnd  drei  schwärslichen  L&ngsstriemen ,  seine  Fubescens  merk- 
lieb; Brustseiten  eingedrückt,  graalicb  oder  brinnlichgelb  schimmernd; 
8childchen  **)  Ton  der  Farbe  des  Rftckenschildes ;  Hinterleib  dunkel  me- 
tallisch grftn ,  suweilen  mit  rOthlichen  oder  bl&ulichen  Reflexen ,  stark 
gl&nsend,  die  einzelnen  .Ringe  an  den  Seiten  mit  weissen  Flecken,  die 
sich  au  den  Bauchplatten  fortsetzen  und  dieselben  am  Rande  breit  be- 
grenzen; Untergesieht  vom  Weisslichen  bis  zum  glänzend  Goldgelben 
abftndemd  und  mit  allen  Nnan9en  dazwischen,  die  Backen  gewöhnlich 
mehr  ins  Weissliche  ziehend;  die  Börstchen  an  den  Wangen  nehmen  tou 
oben  nach  unten  zu  an  Länge  ab ;  Rftssel  schwarzbraun  glänzend ;  Taster 
Tom  weisslich  oder  gelb,  an  der  Basis  schwarzbraun.  8time  schwarz- 
braun, glänzend,   hinten  Tiel  breiter  als  Tom.    Ffihler  schwarz;    Borste 


*)  Wenn  tnrZiatnÜU'B  Gattunginamen  kein  anderes  älteres  Datnm  becteht,  als  das  obea  angegebcB«* 
so  würde  der  Name  Maerocbira  die  Priorität  für  sich  baben,  den  der  XtV.  Bd.  der  HIst.  Ist  ntebt 
frfkber  erichienen  als  der  II.  Band  Ton  lUigtr^t  Magazin ,  wo  Mägm  seine  Maerocbira  aaüsteUte. 
Es  Ist  übrigens  in  Jedem  Falle  rlthlicber,  den  Ton  Mtigm  selbst  angenommenen  XoSmOVsebea 
Namen  belsa  behalten ,  nm  so  mehr ,  da  LaSrHO»  seinen  für  ein  Bymeaopleron  Tcrgebenea  Namea 
Ocbtherus  selbst  wieder  eingesogen  hat. 

••)  Mdgm  nennt  das  SobOdchen  klein,   was  es  in  derThat  doch  nicht  latl 
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etwa  mit  Tier  langen  Kammstrahlen.  Beine  schwarz ,  etwas  grau  schil- 
lernd, besonders  die  Yorderhfiften ;  die  ausserordentlich  verdickten  Vor- 
derschenkel  unten  mit  vier  längeren ,  an  der  Basis  mit  vielen  kurzen 
Stachelborsten ;  die  Tarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  von  der  Basis 
her  in  grosserer  oder  geringerer  Ausdehnung  rothgelb.  FlOgel  graulich 
tingirt,  gegen  die  Basis  zu  intensiver,  die  Adern  braunschwarz.  2— 2 */«"'• 
Allenthalben  gemein;  möge  sich  doch  Jeder  den  Genut^s  verschaffen, 
diese  sonderbar  gebildete  Fliege  in  ihrem  Treiben  zu  beobachten ,  ehe 
er  sie  fftngt.  —  Degeer.  Insecta.  VI.  143.  Tf.  8.  f.  15.  16.  (1776.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  78.  1.  Tfl.  58.  f.  21.  —  Latreille  Gen. 
ernst.  IV.  848.  Tf.  15.  f,  10.  —  Fabricins.  Entom.  System.  IV.  834.  94. 
(Mnsca  manicata.)  mantls. 

EaropAische  Art: 

Ochthera  mantispa.   Loew.  Entom.  Zeit.  t.   Stettin.   VIII.   372.  (1847.)  (<—  O. 
Schembrii.  Bondani.  Ann.  d.  1.  sog.  entom.  d.  France  IL  5.  XXX.  (1847.)  Italien. 

480.  Gatt.  Parydra. 

Stenbammar  Monogr.  <L  Ephydr.  144.  (1844.) 
Epbydra.  Fall.,  Helgen.,  Zetterst. ,  Haiiday.  —  Napaea.  Bob.-Deav.,  Halld. 

{Ziemlich  grosse  bis  sehr  kleine ,  dunkel  erzbraune  oder  erzgrüne  Arien  von 
gedrungenem  Körperhaue,  —  Kopf  quer,  gegen  den  Mund  zu  verengt ,  so  dass  er 
?on  vom  betrachtet  sich  fast  dreieckig  darstellt  ;  die  nackten  Augen  stark  vor-^ 
gtquolten;  Untergesicht  sehr  breite  unter  den  Fühlern  etwas  eingedrückt ^  weiter 
hm  zu  einer  ziemlich  starken  Wölbung  ansteigend,  welche  sich  gleichzeitig  gegen 
die  Backen  zu  verbreitet  und  dort  so  wie  am  Mundrande  allmählig  abflacht ;  es 
mcheint  dadurch  das  Untergesichfj  im  PrnJUe  besehen,  unten  wie  stark  aufgeschwol- 
len; das  Mittelfeld  ist  breit,  aber  auch  die  Wangen  sind  ziemlich  breit,  ebenso 
die  Backen  und  der  untere  Theil  des  Hinterkopfes;  am  unteren  Augenrande  eine 
fir  diese  Gattung  sehr  charakteristische  ^  einzelne ,  längere  Borste ,  unterhalb  wel" 
eher  sich  zuweilen  noch  kürzere  borstenartige  Härchen  befinden^  Oberlippe  aus  der 
Veiten  Mrmdöffnung  breit  vorstehend]  Rüssel  diek;  an  der  Basis  stark  gewölbt, 
porn  verengt ,  im  Ruhestande  die  Mundöffnung  deckelartig  schltessend;  Taster  ver- 
haUnissmäsiig  kurz^  cylindrisch,  vom  etwcLS  breitgedrückt;  Stime  breite  eingesät- 
ttlt,  vorn  etwas  behaart^  gegen  hinten  bebarstet.  Fukler  kurz^  zweites  Glied  vom 
vngedomt;  drittes  länglichrund;  Borste  auf  ihrer  Oberseite  mit  kurzer  Pubescenz 
oder  fast  ganz  nackt,  Rückenschild  gewölbt,  ziemlich  kahl,  hinten ^  seltener  auch 
aaf  der  Mitte  mit  einzelnen  Borsten;  Schildchen  gross,  halbrund,  gewölbt,  hinten 
nü  zwei  Börstchen.  Hinterleib  breit  eiförmig,  etwas  zusammengedrückt,  fünf- 
Ttnglig ,  mit  Quereindrücken»  Beine  massig  lang,  robust,  fast  kahl  und  auch  sonst 
ganz  einfach;  Klauen  klein,  gebogen*  Haftläppchen  deutlich,  Flügel  länger  als  der 
Hinterleib,  erste  Längsader  einfach,  doch  der  Oberast  derselben  meistens  an  der 
Basis  und  an  dem  äussersten  Ende  etwas  abstehend  und  daher  wahrzunehmen; 
zweite  Längsader  lang,  ganz  vorn  etwas  aufgebogen;  dritte  und  vierte  parallel; 
kleine  Querader  etwas  vor  der  Flügelmitte ,  hintere  dem  Rande  genähert ;  Anal- 
tMi  hintere  Basalzelle  fehlend ;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader 
reichend,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  ZHe  Fliegen  sind  zahlreich  an  ste- 
henden ,  klaren  Wässern  und  Sümpfen  zu  treffen  ^  wo  sie  am  feuchten  Boden  oder 
ou/  Blättern 9  oft  aber  auch  am  Wasser  selbst  sitzen;  sie  sind  trotz  ihres  plumpen 
Aussehens  sehr  flink  und  daher  nicht  allzuleicht  zu  erhaschen,) 

I    Zweite  Flügell&ngsader  vor  ihrem  Ende  mit  einem  Aderanhang        ...  2 

ohne  solchen  Aderanhang 4 

S    Der  Aderanhang  brann  gesänmt 3 

Scbincr.    IMe  Fliegen.   II.  33 
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Der  Aderanhang  nicht  brann  gesäumt.  —  Dnnhel  anbrann  oder  metallisch 
schwarsbrann.  Bftckenschild  glänzend,  undeutlich  gestriemt,  doch  fallen 
vorn  zwei  graue,  gen&horte  L&ngslinien  immer  etwas  auf;  Brnstieiten 
gelblichbrann  bestftnbt,  matt;  Schildchen  wie  der  Bückenschild  gelürbt, 
ausser  den  zwei  längeren  Bandborsten  kurze  borstenartige  Härchen ;  Hinter- 
leib glänzend ,  oft  mit  bläulichem ,  kupferrOthlichem  oder  ersgrflnem 
Schimmer,  die  Bauchseite  matter.  Kopf  gegen  den  Mundrand  an  stark 
yerschmälert  und  daselbst  etwas  vortretend;  Untergesicht  braungelblich 
bestäubt,  unter  der  sehr  auffallenden  Borste  einige,  wenig  aufiallende 
Härchen.  Stime  metallisch  schwarsgrftn,  etwas  simmtbräunlich  bereift, 
die  Mitte  schmal  unbestäubt  Fühler  düster  schwarzbraun,  Borste  oben 
kurz  pnbescent.  Beine  schwarz,  Vorderhüften,  Spitzen  der  Schienen  und 
zuweilen  auch  die  Wurzeln  derselben  weisslich  grau  bestäubt ,  Metatarsen 
etwas  rothgelb  ,  besonders  auf  der  Innenseite.  Flügel  blassgraulich ,  zu- 
weilen ziemlich  intensiv  bräunlichgelb  tingirt,  die  Queradem  gewöhnlich 
Intensiver  und  zuweilen  fleckenartig  braun  gesäumt ,  was  mehr  aoffUlt, 
weil  vor  und  hinter  denselben  die  Flügelfläche  immer  ganz  glashell  ist; 
der  zweite  Abschnitt  der  Bandader  fast  doppelt  so  lang  als  der  dritte; 
der  Aderanhang  vor  dem  Ende  der  recht  merklich  und  fast  steil  auf- 
gebogenen zweiten  Längsader  klein,  oft  rudimentär  oder  nur  durch  eine 
unebene  Stelle  angedeutet,  zuweilen  wirklich  fehlend,  in  keinem  Fall 
aber  von  einer  Bräunung  begleitet  iVj'".  Sehr  gemein;  durch  den 
vortretenden,  etwas  spitzigen  Mundrand  von  P.  aquila  auch  dann  leicht 
zu  unterscheideo ,  wenn  der  Aderanhang  gänzlich  fehlt.  —  Fallen.  Dipt. 
suec.  Hydromyz.  4.  4.  (1883.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.  1821.  8.  — 
Stenhammar  Monogr.  d.  Bphydr.  1 89.  16.  —  ?  Haliday.  Entom.  mag.  I. 
175.  (Ephjrdra  hecate.)  coarclaU. 

S  Kleinere  Art  von  \^V/J*'»  —  Dunkel  erzbraun  oder  metallisch  schwarz- 
braun, glänzend;  Bückenschild  zimmtbräunlich,  doch  wenig  auffallend  be- 
stäubt, mit  vier  undeutlichen  dunkleren  Längslinien  und  vom  mit  den 
Anfängen  zweier  genäherter,  weisslichgrauer  Striemen;  vor  der  Flügel- 
wurzel,  in  ganz  reinen  Stücken,  zuweilen  jederseits  ein  grauschimmemdes 
Fleckchen;  Schildchen  wie  der  Bückenschild  gefärbt,  doch  etwas  mehr 
glänzend ;  Brustseiten  dicht  bräunlich  bestäubt ,  matt.  Hinterleib  aiemlich 
düster,  etwas  bräunlichgelb  bereift,  was  nur  in  gewisser  Bichtnng  auf- 
fällt; Kopf  schwarzbraun;  Untergesicht  bräunlich  bestäubt,  unter  der 
einzelnen  langen  Borste  einige  kurze  bOrstchenartige  Haare.  Stime  me- 
tallisch schwarz,  etwas  bestäubt,  mit  mattschwarzer,  nicht  Immer  sehr 
deutlicher  Mittelstrieme.  Fühler  schwarzbraun;  Borste  fast  nackt.  Beine 
schwarz,  die  weissgrauen  Partien  an  denselben  wie  bei  der  vorigen  Art; 
die  Tarsen  von  der  Basis  her  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
gelblichroth.  Flügel  graulich  tingirt;  die  beiden  Queradem  bräunlich 
oder  schwärzlich  gesäumt ,  vor  und  hinter  denselben  die  Flügelfläche 
glashell;  überdiess  zeigt  sich  eine  Bräunung  an  der  Flügelbasis,  im 
Kerne  der  Randzelle,  um  den  Aderanhang,  um  die  Spitze  der  zweiten 
LäDgsader,  um  die  Spitze  der  dritten  und  vierten  Längsader,  endlich 
in  der  Wurzelhälfte  der  vorderen  Basalzelle  und  an  der  Stelle,  wo  sich 
sonst  die  Analzelle  befindet;  durch  diese  Färbung  erhält  die  ganze  Flügel- 
fläche ein  gewölktes  Aussehen  ;  zweiter  Abschnitt  der  iUmdader  fast 
doppelt  so  lang  als  der  dritte ;  Aderanhäng  der  zweiten  Längsader  immer 
deutlich;  die  Ader  selbst  ziemlich  steil,  aber  allmälig  zum  Vorder- 
rande abgebogen.  1  — l'/^'".  Sehr  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  117.  8.  (1830.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  VIL  38.  7.  —  Stenhammar 
Monogr.  d.  Ephydr.  190.  17.  (furcata.)  qaadripmictata. 

Grössere  Art  von  wenigstens  iVa'"  Länge.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von 
der  sie  sich  ausser  der  Grösse  noch  durch  etwas  breitere  Backen  untei^ 
scheidet;  bei  den  mir  vorliegenden  vier  Exemplaren,  worunter  auch  ein 
von  Meiyen  selbst  bezetteltes  Originalstück  aus  der  ^maerte'schen  Samm- 
lung sich  befindet,  ist  die  Flügelfläche  intensiver  braun  tingirt,  die 
zweite  Längsader  ist  von  da,  wo  sich  der  Aderanhang  befindet,  so  plötz- 
lich und  so  steil  zum  Bande  aufgebogen,  dass  sie  wie  winklig  gebrochen 
erscheint  und  der  zweite  Abschnitt  derselben  ist  höchstens  ein  einbalbnul 
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80  Ung  als  der  dritte;  die  Art  ist  sicher  ron  der  Torigen  yerschieden, 
mit  der  sie  alle  flbrigen  Merkmale  gemein  hat.  IV,  —  l'/^'"-  Sehr  selten. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  116.  6.  Tf.  60.  f.  8.  (1880.)  —  Loew. 
Nene  Beitr.  VlI.  33.  8.  —  ?  Bobineao-DesToidj.  Myod.  799.  I.  (Napaea 
stagnicola.)  litoralts. 

4  Zweiter  Abschnitt  der  Bandader  doppelt  oder  mehr  als  doppelt  so  lang  als 

der  dritte;  grössere  Art.  —  Dnnkel  metallisch  grün  oder  erzbrann,  glän- 
send;  Bflckenschild  sehr  unmerklich  br&nnlichgelb  best&nbt,  mit  undeut- 
lichen, dunkleren  L&ngslinien  nnd  vom  mit  den  Anf&ngen  zweier  ge- 
näherter weisslichgraner  L&ngsstriemen ;  Bmstseiten  graulich  oder  bräun- 
lich bestftubt,  matt.  Schildchen  von  der  Farbe  des  Bückenschildes. 
Hinterleib  gl&nzend,  immer  etwas  lebhafter  grftn,  zuweilen  bl&ulich 
schimmernd,  die  zarte  Bereifung  oben  kaum  wahrzunehmen,  am  Bauche 
jedoch  ziemlich  dicht.  Kopf  gegen  den  Mnndran^  ZQ  ntir  wenig  ver- 
schm&lert;  die  Wölbung  des  etwas  grau,  graulich-  oder  br&unlichgelb  be- 
stäubten, auf  der  Mitte  oft  ganz  unbest&ubten  Untcrgesichies  daher 
recht  breit  nnd  unten  fast  horizontal  abgestutzt;  die  einzelne  Borste  sehr 
auffallend,  unter  derselben  einige  fast  anliegende  borstenartige  Haare. 
Stime  metallisch  schwarz ,  bräunlich  bereift ,  im  Ganzen  und  auch  steilen- 
weise eingedruckt;  Hinterkopf  graulich  oder  gelblich  bestäubt.  Fühler 
schwarzbraun;  Borste  oben  etwas  pubescent.  Beine  wie  bei  P.  coarctata 
gefärbt.  Flügel  graulich  oder  bräunlich  tingirt,  im  letzteren  Falle  begleitet 
die  Bräunung  immer  Torzugsweise  die  Adern,  in  jedem  Falle  sind  die  beiden 
Qneradem  braun  gesäumt  nnd  die  äussersto  Flügelbasis  ist  gleichfalls 
bräunlich ;  bei  dieser  Art  ist  die  erste  Längsader  unmittelbar  vor  ihrer 
Mündung  etwas  eingedrückt  oder  es  trennt  sich  daselbst  der  Vorderast 
derselben  wirklich  etwas  vom  Hanptast  ab  und  geht  abgesondert  zum 
Bande,  l'/« — 2V4'".  Sehr  gemein ;  an  Snmpfrändem  selten  fehlend«  — 
Fallen.  Dipt.  snec.  Hydromyz.  4.  3.  (1823.)  —  Stenhammar  Monogr.  d. 
Epbydr.  187.  14.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  117.  10.  aqatla, 

— —  — — wenig  länger  als  der  dritte;  kleinere  Arten     ...       6 

5  Unter  der  gewöhnlichen  üntergesichtsborste  am  unteren  Angenrande  noch 

eine  aweite  fast  eben  so  lange  Borste.  —  Färbung  wie  bei  der  Torigen 
Art,  nur  ist  der  Hinterleib  gewöhnlich  schwärzer.  Kopf  gegen  den  Mund- 
rand  zu  wenig  verschmälert;  Dntergesicht  kurz,  an  den  Seiten  etwas 
eingedrückt,  am  Mundrande  vorstehend,  die  ganze  Wölbung  seines  un- 
teren Theiles  mehr  flach  als  bei  den  vorigen  Arten,  ebenso  die  Backen 
schmäler  nnd  der  Hinterkopf  unten  weniger  gewölbt ,  an  den  Seiten  zwei 
Borsten,  eine  längere  und  unter  derselben  eine  etwas  kürzere;  die  Fär- 
bung des  Untergesicbts  veränderlich,  bald  weiss,  bald  gelblich,  meistens 
das  Mittelfeld  ganz  unbestäubt  und  entweder  grün  oder  metallisch  schwarz 
glänzend,  der  Stamm  des  Bussels  unten  stark  aufgeschwollen.  Stime 
kaum  eingesattelt ,  matt  schwärslichbraun.  Fühler  schwarz ;  Borste  oben 
kaum  pubescent.  Beine  ganz  schwarz.  Flügel  grau  tingirt,  die  beiden 
Queradem  braun  gesäumt,  was  wegen  der  glashellen  Stellen  vor  und 
hinter  denselben  mehr  aufflkllt ,  es  zeigt  sich  überdiess  um  die  dritte  und 
fhnfte  Längsader  die  Flügelfläche  meistens  etwas  intensiver  tingirt ,  wo- 
durch sie  ein  gewölktes  Aussehen  erhält;  alle  Adern  schwarzbraun;  die 
zweite  kurz ,  vom  zum  Bande  aufgebogen ;  der  zweite  Abschnitt  der  Band- 
ader nur  etwas  länger  als  der  dritte.  Va — V\"*'  Ziemlich  gemein;  ein  von 
Meigen  selbst  bezetteltes,  mir  vorliegendes  Stück  ist  Scatella  silacea. 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  126.  83.  (1880.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  YIl. 
89.  S.  —  Haliday.  Entom.  mag.  I.  175.  (Ephydra  infecta.)  —  Stenhammar 
Monogr.  d.  Epbydr.  192.  10.  (nasnte.)  pastUa. 

— —  —  — keine   solche  Borste,  sondern 

nur  einige  Härchen.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  etwas  grösser; 
das  Üntergesicht  ist  an  den  Seiten  kaum  eingedrückt  und  in  der  Begel 
düsterer  gefärbt ,  die  Bestäubung  desselben  bräunlichgelb ;  die  Tarsen  sind 
von  der  Basis  her  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung  rothgelb,  be- 
sonders die  hinteren ,  und  bei  reinen  Stücken  fällt  an  den  Schienenenden  die 
weiss  schimmernde  Färbung  mehr  auf  als  bei  P.  pusilla,  auch  ist  die  zweite 
Längsader  noch  etwas  kürzer,  so  dass  der  zweite  Abschnitt  der  Bandader 

33* 
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fast  eben  so  lang  als  der  dritte  ist.  1'^'.  Bei  ans  noch  h&nfiger  als  P» 
pusilla.  —  Haliday.  Entomol.  mag.  I.  175.  (1833.)  —  Loew.  Nene  Beitr. 
YII.  32.  3.  —  Stcnhammar  Monogr.  d.  Epbyd.  192.  18.  (affinis.)  iossaram. 

Enropftische  Arten: 

Pary  dra  pnbera.  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  32.  1.  Sicilien.  —  P.  cognats. 
Loew.  1.  c.  VIL  82.  5.  Sicilien. 

48L  Gatt.  Halmopota. 

Halidty  bei  Walker.  Ins.  brit.  lU.  346. 21.  (1866.) 
Epbydra  Boachtf. 

(^Glanzlose ,  mattgefärhte  Arten  vom  Habitus  der  Ephydra-Arten.  —  Da  ich 
diese  Gattung  nicht  kenne  ^  so  reproducire  ich  hier  dasy  was  Loew  in  den  Neuen 
Beiträgen  (VIL  34,)  über  die  Charakteristik  derselben  gesogt  hat:  Stirne  breiig 
matt;  das  sehr  breite  Untergesicht  hochgewölbt ,  doch  unter  den  Fühlem  deutlich 
eingedrückt;  Augenringe  und  Backen  ganz  ausserordentlich  breit;  Fühlerhorste  ohne 
deutliche  Pubescem;  zu  Jeder  Seite  des  üntergesichis  am  Augenrande  einige  haar^ 
artige  Borsten,  von  denen  die  oberste  die  längste  ist;  an  den  Seiten  des  Mund- 
randes  eine  Reihe  aufwärts  gekrümmter^  haarartiger  Borsten  \  Oberlippe  ziemlich 
breit  vortretend  \  Mundöffnung  sehr  gross,  Rückenschild  und  Schildchen  beborsteL 
Hinterleib  länglich  elliptisch,  flach.  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten 
Längsader  reichend ;  zweite  Längsader  lang  ;  kleine  Querader  jenseits  der  Mitte 
der  DiscoidalzelUy  somit  von  der  FUlgelwurzel  entfernt;  hintere  Querader  dem 
Flügelrande  genähert.  —  Die  Larven  wurden  von  B ouchi  in  den  Soolenkäsien 
einer  Saline  entdeckt ,  die  Fliegen  ßnden  sich  an  salzhaltigen  Wässern ,  namentlich 
am  Meeresstrande!) 

Halmopota  salinarum.  Bonch^.  Naturgesch.  L  99.  T£l.  6.  f.  18.  14.  (1834.)— 
Csalinaria.  Halid.  u.  Loew.)  —  Gran;  Bückenschild  und  Schildchen  mehr  braun; 
Hinterleib  heller,  grünlichgrau;  Untergesicht  br&nnlich ;  Stirne  fast  sammtschwan; 
Fühler  schwarzbraun;  Borste  an  der  Basis  dick,  dann  haarfOrmig.  ohne  deutliche 
Pubescenz.  Tarsen  rothgelb,  gegen  das  Ende  zu  braun.  Flügel  glasartig  mit 
graulicher  Trübung;  dritte  und  vierte  Lftngsader  gen&hert,  aber  kaum  conrer- 
girend.    27,''*.    Deutschland   (Zoeto). 

Europ&ische  Art: 

Halmopota  mediterranea.  Loew.  Nene  Beitr.  VIL  84.  2.  Küsten  de«  mittel- 
l&ndischen  Meeres. 

482.  Gatt.  Ephydra. 

Fallen.  Dipt  soee.  Hydromyx.  (1820). 

(Ziemlich  grosse  bis  kleinere  ,  metallisch  dunkelgrüne ,  zuweilen  grau  oder 
bräunlich  bestäubte  Arten  vom  Habitus  der  Parydra-Arten-,  doch  imgner  etwas  mehr 
gestreckt*  —  Kopf  quer^  gegen  den  Mundrand  zu  nicht  verengt ,  die  nackten 
Augen  stark  vorgequollen;  üntergesicht  unter  den  Fühlem  etwas  eingedrückt,  dann 
ausserordentlich  stark  vortretend  und  bis  zum  Mundrand  hin  breit  hoch  gewölbt 
und  daselbst  mit  Härchen  besetzt ,  an  den  Seiten  mit  einer  Reihe  längerer  Borst- 
chen;  der  ausserordentlich  weite  Mundrand  oben  bewimpert;  Augenringe  deutlich; 
Wangen  verhältnissmässig  schmal,  durch  das  ungewöhnlich  breite  Mittelfeld  zurück- 
gedrängt ;  Backen  breit ;  Hinterkopf  unten  gepolstert ;  Rüssel  dick ,  den  ganzen 
Mundrand  deckelartig  ausfüllend;  unten  angeschwollen;  SaugMächen  breiigedrUdt^ 
zurück'  und  an  der  Spitze  wieder  vorwärtsgeschlagen,  Taster  kurz ,  cylindrisch^  zw- 
weilen  vom  etwas  plattgedrückt.  Oberlippe  ganz  versteckt,  nicht  im  mindesten  vor* 
tretend.  Stirne  breit,  an  den  Seiten  und  hinten  beborstet.  Fühler  kurz  ^  driües 
Glied  vom  ziemlich  spitz  ;  oben  zuweilen  mit  einer  einzelnen  langen  Barste.  FiAlir' 
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hortte  puhescent  oder  oherseits  gekämmt.  Rückennchild  flachgewölhi^  auf  der  Mitte 
und  am  Rande  lang  beborstet ;  Hinterleih  länglich  elliptisch ,  flachgedrückt ,  fünf- 
ringUg;  die  Genitalien  des  Männchens  stark  entwickelt,  Beine  massig  lang  und 
ziemlich  robust,  mit  merklicher  Behaarung ;  Fussklauen  lang,  gerade,  Haftläppchen  ru- 
SmeiUär,  Flügel  ziemlich  lang ,  erste  Längsader  einfach,  die  Randader  da,  wo  die  erste 
Längsader  mündet,  mit  einer  auffallenden  Verdickung,  zuweilen  wie  eingeschnitten; 
ztDeite  Längsader  lang ;  dritte  und  vierte  gerade ;  kleine  Querader  vor  oder  fast 
mf  der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  hintere  nahe  am  Flügelrande;  Randader  bis  zur 
Mündung  der  vierten  Längsader  reichend.  Anal'  und  hintere  Basalzelle  fehlend 
(Hier  ganz  rudimentär.  —  Die  Larven  einer  Art  entdeckte  v.  H eyd en  in  den 
Soolenkästen  von  Nauheim;  sie  wurden  von  Diruf  auch  in  den  Salinen  von  Kis' 
singen  beobachtet ;  die  Puppen  hingen  später  an  den  inneren  Wandungen  der 
Soolenkästen.     Die  Fliegen  sind  stellenweise  in  ganzen  Schaaren  tu  treffen.) 

1  Drittes  Fühlerglied  ausser  der  gewöhnlichen  Ffihlerborste  mit  einem  einzel- 

nen, langen,  abstehenden  Borstenhaare 2 

ohne  solchem  Borstenhaar 8 

2  Wölbnng  des  Untergesichtes  im  Profile  besehen  so  beschaffen,  dass  sie  anf 

oder  etwas  vor  der  Mitie  am  breite&ten  sich  darstellt  —  Metallisch 
BchwarzgrQn,  glänzend ;  Bückenschild  mit  einer  kaum  merklichen ,  zimmt- 
br&nnlicben  Best&ubnng;  Brustseicen  sammt  den  Hüften  dicht  weisslich- 
grau  bestäubt ;  Hinterleib  etwas  lichter  metallischgrün  als  der  Bücken- 
Schild,  in  gewisser  Richtung  zart  weisslich  schimmernd  und  überdiess  mit 
schwäralichen  Beflexen;  der  fünfte  Bing  auch  bei  dem  Männchen  kaum 
länger  als  der  vierte;  das  Hypopygium  gewülbt  bis  zum  vierten  Bauch- 
ringe zurückgeschlagen,  vor  der  Spitze  mit  einem  abstehenden  Dömchen ; 
Untergesicht  rund  gewölbt,  die  Wölbung  allmälig  an-  und  zurücktre- 
tend, bauchig;  die  dichte  Bestäubung  unter  den  Fühlern  gewöhnlich 
gan«  fehlend ,  neben  denselben  dünner ,  ihre  Farbe  vom  Weissiichen  bis 
zum  Bräunlichgelben  yariirend,  die  Behaarung  auf  der  Wölbung  ziemlich 
dicht  aber  kurz,  der  Mundrand  mit  einigen  Wimperhärchen,  der  Borsten- 
kranz am  oberen  Bande  der  Wölbung  aus  ziemlich  starken  Börstchen  be- 
stehend ;  Stirne  lebhaft  metallischgrün ;  eingesattelt ;  Ocellenfleck  schwarz. 
Fühler  schwarz;  Borste  auf  der  Oberseite  behaart,  vor  derselben  ein  ein- 
zelnes Borstenhaar.  Beine  schwarz,  etwas  grau  bestäubt,  Kniee  und  die 
hinteren  Tarsen  an  der  Wurzel  oder  auf  der  Unterseite  weiterhin  röthlich- 
gelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt;  zweite  Längsader  vom  etwas  auf- 
gebogen; kleine  Querader  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle.  2'".  Stellen- 
weise, doch  immer  ziemlich  selten.  —  Haliday.  Entomol.  magas.  I.  175. 
(1883.)  —  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  36.  4.  —  Stenhammar  Mpnogr.  d. 
Ephydr.  16T.  1.  (aurata.)  micans. 

— 80  beschaffen,  dass  sie  ziemlich  weit  ober- 
halb der  Mitte  am  breitesten  ist.  —  Gleicht  in  der  Färbung  der  vorigen 
Art,  doch  neigen  sich  die  sonst  hellgrünen  Stellen  immer  mehr  zum 
Blaugrünen;  die  Wölbung  des  Untergesichtes  stellt  sich  so  dar,  dass  sie 
unmittelbar  unter  der  ausgehöhlten  Stelle  ziemlich  rasch  ansteigt  und  da- 
selbst am  weitesten  vorragt,  dann  aber  wenig  gebogen  und  etwas  schief 
sich  zum  Mundrande  hin  ausbreitet;  der  sie  begrenzende  Borstenkranz 
hat  oben  merklich  längere  Borsten  als  unten;  der  Hinterleib  ist  verhält- 
nissmässig  kürzer  und  breiter;  der  fünfte  Bing  bei  dem  Männchen  kürzer 
als  der  vierte ;  das  Hypopygium  reicht  nur  bis  zum  fünften  Bauchring, 
ist  auf  der  Mitte  eingedrückt  und  endet  in  einen  stampfen  Dom,  vor 
welchem  einige  auffallende  Börstchen  wegragen;  Beine  schwärzlichgrau, 
Spitzen  der  Schenkel  und  die  Wurzelhälfte  der  Schienen  rotbgelb;  Meta- 
tarsen  der  Hinterbeine  auf  der  Unterseite  und  besonders  an  der  Basis 
mehr  als  bei  der  vorigen  Art  und  auffallend  gewimpert.  FlQgel  sehr 
b]a«8  bräunlichgrau  tingirt,  zweite  Längsader  vom  fast  gerade  in  den 
Vorderrand  mündend;  kleine  Qaerader  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle. 
1 V«'"  und  noch  kleiner.  —  Bei  uns  sehr  gemein.  ~  Loew.  Nene  Beiträge 
VIL  37.  8,  (1860.)  brcviventrlH. 
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S  Kleine  Qnerader  auf  der  Mitte  der  Diseoidalxelle  oder  nar  etwas  Tor  der^ 
selben.  —  Metallisch  olirengrtln,  gl&nzend;  Bflckenschild  saweilen  fast 
goldgrün,  mit  sarter,  wenig  anfifallender ,  gelblichbranner  Bestäubung; 
Brustseiten  graagrün,  matt;  Hinterleib  ciemlich  lebhaft  grftn,  doch  nur 
mit  wenigem  Glänze,  in  gewisser  Bichtang  weisslich  schimmernd,  die 
Einschnitte  meist  etwas  br&anlich;  fünfter  Bing  des  M&nnchens  etwas 
länger  als  der  vierte;  Hypopjginm  am  Bauche  bis  zum  vierten  Biui^e 
surQckgeschlagen ,  vorn  in  eine  stumpfe  Spitze  endigend.  Kopf  metallisch 
grOn;  Untergesicht  und  Backen  dicht  weisslichgrau  bestäubt;  die  starke 
Wölbung  behaart,  der  obere  Borstenkrans  recht  ansehnlich;  der  Mund- 
rand, besonders  bei  dem  Weibchen,  deutlich  gewimpert;  Stime  oft 
bläulich  schimmernd  ;  Fühler  schwarz ;  Borste  oben  gekämmt ;  drittes 
Glied  ohne  Borstenhaar.  Schenkel  mattgrün,  grau  schimmernd,  die 
Spitzen  gelb;  Schenkelringe  gleichfalls  gelblich;  Schienen  und  Tarsen 
ganz  oder  vorherrschend  rOthlichgelb ,  nur  die  Tarsenendglieder  immer 
braun;  Yorderschenkel  oben  an  der  Seite  mit  auffallend  längeren  Borsten, 
unten,  besonders  bei  dem  Männchen ,  mit  langen  Borstenhaaren ;  Tarsen 
auf  der  Unterseite  fein  gewimpert.  Flügel  blass  gelblichgrau  tingirt ,  die 
beiden  ersten  Längsadem  brännlichgelb ,  die  übrigen  dunkler.  S— sy^'". 
Ich  traf  diese  sehr  distingnirte  Art  bei  Triest,  an  einer  von  den  Ab- 
flüssen des  Schlachthauses  verunreinigten  Salzlacke  in  ungeheurer  An- 
zahl. —  Egger  Verh.  d.  zooL  bot.  Gesellsch.  XII.  779.  (1862.)  maeellari«. 

ziemlich  weit  vor  der  Mitte  der  Disooidalselle  eingeigt.  —  Gleicht 

der  vorigen  Art,  mit  der  sie  wegen  der  Lage  der  kleinen  Querader  nicht 
verwechselt  werden  kann ;  ist  auch  immer  dunkler  gefltrbt  und  die  Beine 
sind  in  grösserer  Ausdehnung  schwärzlich,  so  dass  die  Schienen  und 
Tarsenglieder ,  letztere  mit  Ausnahme  des  Metatarsus,  meistens  ganz 
schwärzlichgrau  sind ;  die  Schenkel  sind  nicht  grün ;  das  Untergesicht 
meistens  gelblich  und  nur  selten  weisslich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art.  2 — 2*/J*',  Stellenweise;  im  Ganzen,  bei  uns  wenigstens, 
ziemlich  selten;  ein  Originalstück  der  WmnerU'Bchen  Sammlung,  welches 
von  Meigen  selbst  als  Eph.  riparia  bezettelt  wurde  —  gehurt  hieher.  — 
Fallen  k.  vetensk.  akad.  handl.  1813.  946.  u.  Dipt.  suec.  Hydromyz.  3.1. 
(1823.)  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  109.  S.  —  Loew  Neue  Beitr. 
VII.  35.  2.  —  von  Heyden  Stettiner  Zeitung.  IV.  Jg.  (Ephydra  salinaria.) 
u.  Ejusdem.  1.  c.  Jg.  V.  (Caenia  halophila.)  riparia. 

Europäische  Arten: 

Ephydra  salinae.  Zetterstedt.  Dipt  scand.  V,  1812.  Note.  Schonen.  —  Eph. 
bivittata.  Loew  Neue  Beitr.  VII.  351.  Sicilien. 

Arten,  welche  von  den  Autoren  als  Ephydra  -  Arten  beschrieben  wurden,  die  aber 
dieser  Gattung  in  unserer  Auffassung  schwerlich  alle  angehören  dürften : 

Ephydra  curvicauda.  Meigen.  System«  Beschr.  VI.  116.  5.  —  Eph.  lacns- 
tris.  Meig.  1.  c.  VI.  118.  11.  —  Eph.  paludum.  Meig.  1.  c.  VI.  118.  13.  — 
Eph.  quadriguttata.  Meig.  1.  c  VI.  120.  16.  —  Eph.  sub guttata.  Meif. 
1.  c.  VI.  120.  17.  —  Eph.  glauca.  Meig.  1.  c.  VI.  120.  18.  —  Eph.  mela- 
nostoma.  Meig.  1.  c.  VI.  123.  26.  —  Eph.  pictipennis.  Meig.  I.  e.  VL 
122.  22.  Frankr.  ~~  Eph.  minuta.  Meig.  1.  c.  VI.  124.  28.  —  Eph.  rufipes. 
Meig.  1.  c.  VI.  126.32.  —  Eph.  basilaris.  Meig.  1.  c.  VII.  388.  38.  Baiem.— 
Eph.  pallipes.  Meig.  1.  c.  VII.  383.  29.  Baiem.  —  Eph.  ochrostoma. 
Brüllt.  Exp^d.  de  Mor^e.  III.  319.  698.  Griechenland.  —  Eph.  oriehalcea 
Gimmerth.  Bull.  d.  Moscou  1847.  II.  201.  Bussland.  —  Eph.  maculipennis. 
Gimmerth.  1.  c.  II.  201.  Curland.  —  Eph.  aeneiventris.  Macquart.  Sait  ^ 
BuE  II.  538.  12.  Nordfrankr.  —  Eph.  irrorata.  Macq.  1.  c.  II.  538.  13. 
Lüttich.  —  Eph.  fuscipennis.  Macq.  1.  c.  II.  540.  20.  Lüttich.  —  Eph.  psi« 
lopina«  Zetterst  Dipt.  scand.  VIII.  3331.  6—7.  Smoland. 

483.  Gatt.  Uythea. 

HaUday.  Ann.  of  natnr.  bistory.  ni.  408.  (1839.) 
Ephydra.  Zetterst.  Cortie.  -~  Epipela.  Stenhammar. 

(Sehr  kleine^  etwas  glänzende ^  schwärzlichbraun  gefärbte  Art ^  mit  gefleckten 
Flügeln.  —  Kopf  niedergedrückt;  Untergesicht  unter  den  FilhUm  beiderseits  stark 
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ewgedrüekty  die  Mitte  nasenfSrmig  erhohen;  sein  unterer  Theil  gewölbt  und  etwas 
tortretend,  nackte  nur  an  den  Seiten  mit  einigen  Borsten;  Augenringe  schmal \ 
Mundöffhung  gross;  Oberlippe  nicht  vorstehend;  Backen  breit,  Stirne  breit,  aber 
hirz,  fidcr  den  Fühlern  eingedrückt.  Augen  nackt.  Fühler  kurzj  zweites  Glied  vom 
vngedomt;  Fählerhorste  oberseits  gekämmt.  Rückenschild  flachgewölbt ;  Schildchen 
teii  hei  Ephydra,  Hinterleib  kurz  eiförmig ,  ßinfringlig  ;  der  fünfte  Ring  bei  dem 
MSnnchen  etwas  länger  als  die  übrigen;  Genitalien  etwas  vorstehend  y  am  Bauche 
anliegend.  Beine  ein/ach ;  die  Fussklauen  gebogen ;  Haftläppchen  deutlich.  Flügel 
nü  einfacher^  nur  an  der  Basis  etwas  gespaltener  erster  Längsader ;  zweite  Längs- 
ader  sehr  lang;  dritte  und  vierte  fast  parallel;  kleine  Querader  nahe  an  der 
Flügelbasis,  vor  der  Mündung  der  ersten  Längsader ;  hintere  Querader  dem  FUigeU 
rande  etwas  genähert;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend. 
Anal'  und  hintere  Basalzelle  fehlend.  —  Metamorphose  unbekannt,  —  Die  einzige 
bekannte  Art;  wurde  in  Oesterreich  noch  nie  beobachtet.) 

Uythea  spilota.  Cartis.  Brit.  Entom.  413.  (18320  (^  Epipela  notata.  Stenham- 
mar  Monogr.  d.  Epbydr.  186.  13.)  —  Schwarz;  mit  brauner  Bestftubnng,  welche 
am  Hinterleibe  nur  wenig  auffallend  ist.  Untergesicht  braun  oder  br&nnlichgelb 
be«t&ubt,  die  nasenfÖrmige  Erhabenheit  unter  den  Fühlern  gl&nzend  schwars;  an 
den  Seiten  drei  bis  vier  BOrstchen.  Stirne  braun ,  matt.  Fahler  schwarz ;  Borste 
mit  sechs  bis  acht  Eammstrahlen.  Beine  braunschwarz,  Eniespitsen  und  Meta- 
tarsen  so  wie  die  Schenkelringe  gelblich.  Flügel  glashell,  mit  etwas  bräunlicher 
Trübung  und  mit  schwärzlich  braunen  Flecken,  deren  Zahl  yeränderlich  ist;  zwi- 
schen dem  Bande  und  der  zweiten  L&ngsader  vier  bis  sechs  Flecke ;  zwischen  der 
zweiten  und  dritten  eben  solche  von  ungleicher  Qrüsse;  zwischen  der  dritten  und 
▼ierten  etwa  vier  Flecke ,  von  denen  der  erste  und  dritte  am  grüssten ,  die  beiden 
übrigen  schmal  und  fast  streifenförmig  sind;  ausserdem  findet  sich  noch  ein  Fleck 
am  unteren  Rande  der  Discoidalzelle ,  ein  kleinerer  hinter  der  fünften  L&ngsader 
und  ein  an  der  vierten  L&ngsader  anliegender  in  der  zweiten  Hinterrandzelle ;  die 
hintere  Qnerader  ist,  besonders  unten,  etwas  braun  ges&umt.  V^ — 1''^  Deutsch* 
land  (Loew). 

484»  Gatt  Caenia« 

RoblneAa-DetToidy.  Essai  snr  les  Myodalres  800.  2.  (1890.) 
Epbydra.  Fall.  Melg.  Zetterst  Stenbam. 

{Mittelgrosse  bis  kleinere ,  schwärzlichbraune ,  düster  aussehende  Arten.  — • 
Kopf  querrundlich,  mit  nackten,  etwas  vorgequollenen  Augen ;  Untergesicht  wie  bei 
der  Gattung  Ephydra  gebildet;  die  Behaarung  auf  der  Wölbung  und  am  Mund* 
rande  noch  deutlicher  und  gröber;  alle  übrigen  Merkmale  gleichfalls  wie  hei  Ephydra, 
wm  der  sich  gegenwärtige  Gattung  bestimmt  und  sicher  durch  die  lang  gekämmte 
Fühlerhorste,  durch  die  gebogenen  Fussklauen  und  die  deutlich  entwickelten  Haß' 
loppchen  unterscheiden  lässt ;  auch  das  Flügelgeäder  zeigt  insofeme  eine  Verschie- 
denheit, als  bei  Caenia  die  immer  sehr  verlängerte  zweite  Längsader  bald  nach 
ihrem  Ursprünge  mit  der  dritten  sich  vereiniget  und  aus  dieser  zu  entspringen  scheint, 
v^er  hin  aber  recht  deutlich  geschwungen  ist ,  was  bei  Ephydra  Alles  nur  in  ge- 
ringerem Masse  der  Fall  ist.  —^  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  haben 
die  Lebensart  mit  den  Ephydren  gemein.) 

1  Hinterleib  mit  g^augrttnlichen  Querbinden;  Schwinger  rothgelb;  grössere 
Art.  —  Schwarzbraun,  etwas  gl&nzend;  Rückenschild  mit  zarter,  br&un- 
licher  Best&ubung;  Brustseiten  oben  matt  br&unlich,  unten  sammt  den 
Hüften  grau;  Hinterleib  dunkel  erzgrfln,  olivenbr&unlich  oder  kupfer- 
rOthlich;  die  Hinterr&nder  der  einzelnen  Ringe  breit  weisslich  schim- 
mernd, so  das«  recht  deutliche,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querbinden 
zum  Vorschein  kommen ;  fünfter  Ring  bei  dem  M&nnehen  nicht  oder  nur 
wenig  l&nger  als  die  übrigen ;  Hypopyginm  kun,  gewölbt,  Tor  der  Spitze 
mit  einem  abstehenden  Borstenbflschel.  Untergesicht  br&nnlichgelb  best&nbt, 


264  ^^^'    ^^^'    MUSOIDAB. 

an  den  Seiten  meistens  weissHcfagraa ,  of^  darchans  weisslichgran ;  Sdme 
dunkel  olivenbraan;  FQhler  schwarx;  Borste  mit  siemlich  zahlreichen 
Kammstrahlen ,  die  gegen  die  Basis  zu  dichter  stehen.  Beine  schvarz- 
brann  ,  die  Tarsen  auf  der  Unterseite  lichter  bewimpert,  was  ihnen  oft 
ein  rostgelbliches  Ansehen  giebc.  Fl&gel  wie  berancht;  die  Verdickung 
der  Randader  Tor  der  MOndong  der  ersten  L&ngsader  sehr  auffallend, 
flockenartig  ;  alle  Lftngsadem  schwarzbraun ,  die  Trübung  um  dieselben 
intensiver.  2 — 2'/^'".  An  Sampfrändern  ziemlich  gemein.  —  Stenhammar 
Monogr.  d.  Ephydr.  171.  3.  (1844.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.  1 8 1 3.  3. 

famosa. 

Hinterleib  fast  einfarbig;  Schwinger  braun  oder  schmutzig  brftnnlichgelb ; 
kleinere  Art.  —  Gleicht  in  der  Färbung  der  yorigen  Art,  der  Hinter- 
leib ist  aber  sehr  düster  erzgrün  oder  erzbraun,  glänzend  und  zeigt 
keine  Spur  der  für  C.  fnmosa  so  charakteristischen  graugrünen  Querbin- 
den; das  Hypopjgium  des  Männchens  ist  länger;  die  Flügel  sind  klarer, 
doch  immer  noch  sehr  deutlich  ranchbräunlich  tingirt,  die  Fühlerborste 
ist  länger  gekämmt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  1 — iV,'". 
Stellenweise  nicht  selten;  ich  fing  sie  in  nicht  geringer  Anzahl  mit  der 
vorigen  bei  Klostemeuburg.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Hydromjs.  4.  2. 
(1823.)  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  172.  4.  —  Robinean-Des- 
▼oidy.  Myod.  800.  1.  (caricicola.)  palustris. 

Deutsche  Art: 

Caenia  obscnra.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  115.  3.  ^1830.)  —  Sie  unter- 
scheidet sich  nach  Zoev's  (Neue  Beitr.  VII.  38.  2.)  Angaben  von  C.  palustris 
durch  geringere  Grösse,  erzfarbeneres  Colorit,  glasartigere  FlQgel  und  weiasliche 
Schwinger.  — -<  Ich  kenne  sie  nicht.  Deutschland  (Lioew.) 

Europäische  Art: 

Caenia  defecta.  Haliday.  Entom.  mag.  I.  174.  (»«  Ephydra  albidipennis.  Sten- 
hammar Monogr.  d.  Ephyd.  179.  9.)  Irland,  Schweden. 
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Robioeaa-DeiTOldy.  Etiai  tnr  lei  Myodalre«  801.  3.  (1830.) 

Epliydr«.  AuctorunL 

(Sehr  kleine^  aehlanke  Arten  von  schtoärzüchgrauer  oder  hraungrauer  Fär- 
^f^ffj  oft  mit  gefleckten  Flügeln^  —  Diese  Gattung  unterscheidet  eich  von  Caenia 
durch  die  immer  nur  puhescente^  nie  kammartig  gefiederte  Fühlerhorste  und  theil- 
weise  dadurch ,  dass  die  Randader  bei  einigen  Arten  nicht  bis  zur  vierten ,  son- 
dern nur  bis  zur  dritten  Längsader  oder  etwas  über  die  Mündung  hinaus  reicht. 
Alles  Uebrige  f  auch  die  Bildung  des  Kopfes^  wie  bei  Caenia,  —  Metamorphose 
nicJit  bekannt.  Die  Fliegen  sind  zahlreich  an  feuchten  Ufern ,  an  Wasserpflanzen 
und  selbst  auf  Blättern ^  die  im  Wasser  schwimmen ^  zu  treffen;  die  Arten  sind 
schwer  zu  determiniren  ^  weil  die  meisten  Beschreibungen  derselben  sehr  unge- 
nügend sind.) 

1    Randader  bis  snr  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend 2 

bis  znr  Mündung  der  dritten  Längsader  oder  nur  etwas  über  dieselbe 

hinaus  reichend.  —  Schwarzbraun ,  mit  etwas  lichterer  Bestäubung,  matt ; 
Rückenschild  vom  mit  zwei  weisslichen,  genäherten,  kurzen  Linien,  auf 
der  Mitte  mit  drei  ebenso  gefärbten,  nicht  immer  sehr  deutlichen,  läng- 
lichen Linien  (als  Rudimenten  der  Längsstriemen) ;  Schnlterecken  weiss- 
lich;  Brustseiten  auf  der  Mitte  und  über  den  Hüften  mit  weisslichen 
Makeln ;  Hinterleib  an  den  Seiten  weisslich  gefleckt,  was  bei  getrockneten 
Stücken  schwer  wahrzunehmen  ist.  Untergesicht  weisslichgran ,  aa  den 
Seiten  heller;  Backen  sehr  schmal;  Mnndrand  deutlich  gewimpert.  Stime 
mattbraun.  Fühler  schwarz.  Beine  schwarzbraun.  Flügel  sehwäraUchgrau 
tingirt,  mit  glashellen  Tropfenflecken;  in  folgender  Anordnung:  einer 
oder  zwei  zwischen  der  zweiten  und  bitten  Längsader,  der  rorderste 
meist  klein  und  anscheinbar;  vier  von  verschiedener  Grösse  awischen  der 
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dritten  und  yierten  Lftngsader,  der  eiste  Tor,  die  flbrigen  Unter  der 
kleinen  Qnerader;  swei  weitere  zwischen  der  vierten  nnd  fünften  Länge- 
eder,  der  erste  yor,  der  eweite  hinter  der  hinteren  Querader,  letzterer 
gewöhnlich  streif  artig;  in  dem  einzigen  mir  yorliegenden  Stücke  f&llt 
zwischen  der  zweiten  nnd  dritten  L&ngsader  eine  L&ngsfalte  auf ;  die  hin- 
tere Grenze  der  Discoidalzelle  bauchig.  '/,"^  Scheint  selten;  ich  besitze 
ein  einziges  Stück.  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Bphydr.  269«  11 — IS. 
(1844.)  crlbrata. 

2  FJflgel  braun  gefleckt.    —    Schwarzbraun;   Bückenschild  etwas  lichter  be- 

stäubt, matt,  mit  weisslichen  Zeichnungen,  welche  nngeifthr  dieselbe 
Lage  wie  bei  der  vorigen  Art  haben,  oft  aber  sehr  undeutlich  sind. 
Hinterleib  metallisch  schwarz,  stark  gl&nzend.  üntergesicht  grau  oder 
graugelblich;  Mundrand  zart  bewimpert ;  Backen  sehr  schmal.  Fühler 
schwarzbraun ,  oben  zuweilen  etwas  lichter  schillernd ;  Beine  schwarz,  die 
Tarsen  an  der  Basis  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  rothgelb. 
Flügel  blassgraulich  tingirt,  mit  intensiven  braunen  rundlichen  Flecken, 
welche  zwischen  den  L&ngsadern  gereiht  sind  nnd  von  denen  die  zwischen 
dem  Yorderrande  und  der  zweiten  Längsader  gewöhnlich  am  regelmässig- 
sten  sind «  während  die  übrigen  oft  verschwimmen ;  an  der  Unterseite  der 
dritten  Längsader,  zwischen  der  kleinen  Querader  und  der  Flügelspitse 
zwei  grössere*,  intensiv  braune  Flecke;  Spitze  der  Bandselle  und  kleine 
Querader  etwas  braun  gesäumt  V«^l'".  Sehr  selten,  f —  Fallen.  Dipt. 
suec.  Hydromjz.  5.  6.  (1828.)  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Bphjdr. 
182.  12.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand*  V.  1840«  23.  —  Halidajr.  Entomol. 
magaz«  I.  176.  (Bphydr.  graminum.)  qaadrata. 

ganz  ungefleckt  oder  grau,  mit  hellen  Tropfenflecken 3 

3  Flügel  nngefleckt.  —  Dunkel  erzgrün,  grau  bestäubt;    Bückensehild  mehr 

ins  Braune  ziehend,  vom  mit  den  Anfängen  zweier  weisslicher  Längs- 
striemen; Brustseiten  grau,  braun  gefleckt.  Hinterleib  glänzend,  der 
fünfte  Bing  des  Männchens  kaum  l&uger  als  der  vierte.  Untergesicht 
ziemlich  flach  gewölbt,  graulich  oder  ockergelblich  bestäubt;  Stime 
braun,  matt.  Fühler  schwarz«  Beine  durchaus  schwärzlich«  Flügel  graulich 
tingirt,  nur  um  die  Queradem  etwas  intensiver,  aber  nie  eigentlich  ge- 
fleckt. V4 — !'''•  Hie  nnd  da;  nicht  gemein.  —  Haliday.  Bntom.  magaz. 
L  175.  (1833.)  —  Loew.  Nene  Beitr.  VII.  40.  8.  — -  Stenhammar  Monogr. 
d.  Ephydr.  180.  10.  (Ephydra  nubilipennis.)  slbllans« 

grau,  mit  helleren  Tropfenflecken •     •      4 

4  Üntergesicht  silberweiss.  —  Schwärzlichbraun,  oben  brännlichgrau,  an  den 

Seiten  weisslichgrau  und  dichter  bestäubt;  Bückenschild  meistens  erz- 
braun; Hinterleib  etwas  grünlichgrau  schimmernd;  flknfter  Bing  des 
Männchens  fast  doppelt  so  lang  als  der  vierte.  Untergesicht  silberweiss 
schimmernd ,  die  Wölbung  kurz  aber  sehr  breit ;  die  sie  oben  begrenzende 
Borstenreihe  am  Mundrande  mit  zwei  auffallend  längeren  Borsten  endend. 
Backen  breit.  Stirne  brenn.  Fühler  schwarzbraun,  oben  etwas  lichter 
schimmernd.  Beine  schwarz ,  dicht  grau  bestäubt ;  Tarsen  gelblichbrann, 
an  der  Spitze  dunkler.  Flügel  blassgrau  tingirt ,  mit  fünf  nicht  sehr  auf- 
fallenden, immer  jedoch  wenigstens  angedeuteten,  glashellen  Flecken, 
von  denen  der  erste  zwischen  der  zweiten  nnd  dritten,  der  zweite  und 
dritte  zwischen  der  dritten  und  vierten,  der  vierte  und  fünfte  zwischen 
der  vierten  und  fünften  Längsader  vor  und  hinter  der  hinteren  Querader 
stehen«  ^'a —'/«'''•  Sehr  gemein.  ~  Haliday.  Entom.  magaz.  I.  176.(1833.) 
—  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  41.  5.  —  Stenhammar  Monogr.  d«  Ephvdr. 
176.  7.  (Ephydra  argyrostoma.)  SOrbillans. 

anders  gelabt 6 

5  Der  glashelle  Fleck   zwischen   der   zweiten   nnd   dritten  Längsader  gross 

und  breit 6 

-~  —  ~ — . —  klein  nnd  schmal      .     .       7 

6  Backen  breit.  —  Schwärzlich,  dicht   granlichgelb  bestäubt;    Bückenschild 

bald  mehr  ins  Graue ,  bald  mehr  ins  Gelbliche  ziehend ,  mit  einer  nicht 
immer  deutlichen ,  dunkleren  Mittelstrieme ;  Brustseiten  nnd  Hinterrücken 
lichtgran;   Hinterleib  ziemlich  gestreckt,   lebhaft  grau,  fünfter  Bing  bei 
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dem  MSnnchen  I&nger  als  der  vierte,  üntergeaicht  stark  gewOlbt,  ocker- 
gelblich best&nbt ;  die  Backen  weit  unter  die  mnden  Augen  berabgebend. 
itime  br&nnlicbgelb.  Fahler  Bchwärzlich,  grau  Bchimmemd.  Beine  schwärz- 
lichgran,  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Endglieder,  rothgelb.  Flflgel 
blassbr&anlichgelb  tingirt,  mit  fftnf  glashellen  Flecken,  in  derselben  Anord- 
nung wie  bei  Sc.  sorbillans  ;  der  oberste  F!eck  (zwischen  der  zweiten 
und  dritten  Lftngsader)  yiel  grösser  als  die  übrigen  and  meistens  sehr 
deutlich,  während  die  flbrigen  sich  oft  nur  wenig  deutlich  von  der  nie 
sehr  dunklen  Flflgelfl&che  abheben.  1^1  V«'''.  Stellenweise.  —  Haliday. 
Entom.  magas*  I.  176.  (1883.)  —  Loew.  Nene  Beitr.  VII.  41.  7.  —  Sten- 
hammar  Monogr.  d.  Bphydr.  178.  6.  (Ephydra  flavipennis.)  aestoans. 

Backen  schmal.  —  Gleicht  der  yorigen  Art,  Ton  der  sie  sich  durch  ein 
weniger  stark  gewölbtes  und  daher  weniger  steil  abfallendes  üntergesicht, 
minder  gerundete  Augen  und  die  viel  schmäleren  Backen  unterscheidet, 
die  Bestäubung  auf  Kopf,  Rückenschild  und  Schildchen  ist  einfarbiger 
ockergelb  und  von  einer  Mittelstrieme  des  Rückenschildes  kaum  eine 
Spur  vorhanden  ;  die  FlOgel  sind  intensiver  bräunlichge'b  tingirt  und  die 
hellen  Tropfenflecke  daher  auffallender.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art  V/t!**.  ^^^  ^^%  ^^^  einselnes  Stück,  welches  mit  vorstehen- 
der Beschreibung  bis  auf  die  Färbung  des  Hinterleibes,  der  metallisch 
Bchwarzbräunlich  und  etwas  glänzend  ist ,  während  er  nach  Loew  grünlich- 
grau sein  sollte,  vollständig  stimmt.  —  Loew.  Nene  Beitr.  VII.  41.  8. 
(1860)  sllace«. 

7  Mundrand  ziemlich  lang  und  stark  bewimpert.  —  Schwan,  mit  dichter, 
bräunlicher  Bestäubung;  Hinterleib  etwas  glänzend,  der  fünfte  Ring  bei 
dem  Männchen  doppelt  so  lang  als  der  vierre.  üntergesicht  unten  stark 
gewölbt,  unter  den  Fühlern  ziemlich  tief  eingedrückt,  die  Wölbung  daher 
höckerartig  ansteigend ;  mit  ockergelblicher  Bestäubung ;  Backen  sehr 
schmal.  Stime  braun,  matt.  Fühler  schwarz.  Beine  schwarzbraun.  Flügel 
rauchbrännlich ,  mit  fünf  hellen  Tropfenflecken  in  derselben  Anordnung 
wie  bei  Sc.  sorbillans  ;  der  oberste  Fleck  nicht  grösser  als  die  übrigen ; 
der  zwischen  der  dritten  und  vierten  Längsader  näher  dem  Flügelrande 
gelegene  streifenartig,  zuweilen  wie  ein  glashelles  Queräderchen  zwischen 
die  beiden  Längsadem  gestellt.  y^—l"\  Sehr  gemein;  an  fast  vertrock- 
neten Fffltzen,  um  die  hie  und  da  noch  zurückgebliebenen  Wasserstellen 
zuweilen  in  ungeheurer  Menge*  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Hjdromjz.  5.  5, 
(1828.)  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  178.  8.  —  Loew.  Keue  Beitr. 
VII.  42.  9.  —  ?  Robincau-Desvoidj.  Myod.  801.  1.  (bnccata.)         stagnalifl. 

nur  sehr  kurz  und   schwach  bewimpert.    —    Gleicht  der  vorigen  Art, 

von  der  sie  sich  durch  die  viel  hellere  graue  Bestäubung,,  welche  auch 
am  Hinterleib  ziemlich  dicht  ist,  durch  die  lichteren,  mehr  ins  Graue 
ziehenden  Flügel,  in  welchen  daher  die  glashellen  Tropfen  weniger  auf- 
fallend sind  und  durch  die  gelblichen  Kniespitzen,  so  wie  durch  bräun- 
liche, an  der  Basis  zuweilen  gelbliche  Tarsen  unterscheidet.  Sie  hat  in 
der  Färbung  viele  Aehnlichheit  mit  Sc.  aestuans,  unterscheidet  sich  aber 
von  dieser  sogleich  dadurch,  dass  der  oberste  Tropfenfleck  nicht  grösser 
ist  als  die  übrigen  und  dass  die  Backen  schmal  sind*  V^—l'**»  Seltener 
als  Sc  stagnalis.  —  Haliday.  Entom.  mag.  I.  176.  (1838.)  —  Loew. 
Neue  Beitr.  VII.  42.  10.  —  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  175.  6. 
(Ephydra  flavescens.)  lutOM* 

Deutsche  Arten: 

Scatella  Stenhammari.  Zetterstedt.  Dipt  scand.  Y.  1842.  24.  (1846.)  —  Gleicht 
der  Sc.  quadrata  zum  Verwechseln ,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  durch  min- 
dere Grösse ,  durch  ganz  schwarze  Tarsen  und  dadurch ,  dass  auf  der  Unterseit« 
der  dritten  Längsader,  jenseits  der  kleinen  Querader,  drei  braune  Makeln  (nnd 
nicht  zwei  wie  bei  Sc.  quadrata)  vorhanden  sind.    V, — '/•'"•    Deutschland  (£oev). 

Sc.  dichaeta.  Loew.  Nene  Beitr.  VIL  40.  4.  (1860.)  —  Gleirht  der  Sc.  sorbil- 
lans, von  der  sie  sich  durch  die  ganz  nnge fleckten,  etwas  graulich  tingirten Flügel 
und  dadurch  unterscheiden  würde,  daes  die  die  Wölbung  des  Untergesichts  begren- 
zende Borstenreihe  in  der  Nähe  des  Mnndrandes  mit  einer  einzelnen ,  auffallend 
langen   Borste   endet;  Alles  Uebrige   wie  bei   Sc.   sorbillans ,   von  der  ich  ein- 
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Beine  Stttcke  mit  gast  nngefleckten  Flftgeln  besitte,  die  jedoch  immer  twei  längere 
Bonten  am  Mundiande  haben,    '/t"'-    Harz;  nar  das  Männchen  bekannt  (Loew), 

Sc.  caviceps.  Stenhammar  Monogr.  d.  Ephydr.  270.  11— IS.  (1844.)  ^  Schwarz- 
braun; B&ckenschild  mit  weisslichen  Zeichnungen  wie  bei  Sc.  cribrata;  Hinterleib 
an  den  einzelnen  Bingen  jederseits  mit  einer  länglichen  granen  Makel;  der  vierte 
nnd  fanfte  Ring  bei  dem  Männchen  fast  gleichlang;  der  dritte  halb  so  lang  als 
der  Tierte.  Untergesicht  gran,  anf  der  Mitte  eingedr&ckt,  oben  nnd  unten  ziem- 
lich eben;  Mnadrand  mit  borstenförmigen  Wimperhaarea  besetzt.  Stime  braun. 
Fühler  Sihwarz.  Beine  schwärzlich.  Flttgel  graulich  tingirt,  mit  ungleichen,  glas- 
helien  Tropfenflecken,  in  der  Zahl  nnd  Anordnung  wie  bei  Sc.  cribrata,  doch  wenig 
auffallend;  die  Bandader  nur  bis  zur  Mflndung  der  dritten  Längsader  reichend. 
Va'"«    Deutschland,  in  SohJesien  häufig  (Loew)^ 

Sc.  despecta.  Halidaj.  Ann.  of  natur.  bist.  in.  409.  28.  (1839.)  (-«-  Ephydra  fe- 
nestrata.  Stenhammar  Monogr.  d  Ephydr.  181.  11)  —  Gleicht  wieder  der  Sc  cri- 
bata ,  lat  aber  lichter  gefärbt ,  der  Hinterleib  ist  schlanker  und  das  Untergesicht 
stärker  gewölbt ;  auch  sind  die  Backen  yiel  breiter  und  die  Flflgel  weniger  intensiv 
gebräunt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  V^'*\  Deutachland;  auch  in 
Schlesien  (Loew)» 

Sc  Tariegata.  Loew.  Neue  Beitr.  VII.  43.  15.  (18G0.)  —  Nach  der  sehr  kurzen 
Beschreibung  des  Autors  wflrde  sich  diese  Art  von  Sc.  despecta  insbesondere  durch 
die  Bildung  des  Untergesichts  unterscheiden;  dasselbe  ist  im  Profile  äusserst  schwach 
gewölbt,  unter  den  FOhlem  viel  stärker  eingedruckt  und  der  untere  gewölbte 
Theil  desselben  reicht  viel  weniger  hoch  hinauf ;  Augenringe  nnd  Backen  schmäler 
als  bei  der  genannten  Art.  B&ckenschild  mit  weissen  Zeichnungen,  welche  ans 
zwei  ziemlich  breiten  Längsstriemen  bestehen;  Hinterleib  mit  grauen  Querbinden. 
l*/^"'.  Schlesien;  {Loew)  der  Autor  selbst  hat  über  die  Selbstständigkeit  dieser 
Art  noch  Zweifel. 

Sc.  laevigata.  Loew.  Neue  Beitr«  YII.  44.  16.  $  0^60.)  —  Bflckenschild 
braun,  ziemlich  deutlich  braun  linirt,  am  deutlichsten  die  schmale  Büttellinie, 
welche  vom  Vorderrande  bis  zum  Hinterrande  desselben  reicht  und  vom  noch 
jederseits  von  einer  grauweisslichen  Linie  begleitet  ist;  die  nur  wenig  verkürzten 
linienförmigen  Seitenstriemen  weniger  deutlich.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  an 
der  Basis  kaum  etwas  matter,  am  Hinterrande  der  Binge  ohne  Spur  weisslicher 
Bestäubung.  Untergesicht  aschgraulich,  an  den  Seiten  weisslich,  unter  den  Ffih- 
lem  ziemlich  stark  eingedrückt ,  am  untern  Theile  ziemlich  gewölbt ,  die  Wölbung 
jedoch  nicht  weit  hinauf  reichend;  Augenringe  sehr  schmal;  Backen  schmal;  auf 
dem  obersten  Theile  der  Untergesichts wölbnng  zwei  Börstchen,  am  Mundrande 
nur  wenige  Borsten ,  von  denen  sich  jederseits  zwei  durch  ihre  Stärke  auszeichnen. 
Beine  schwarz;  die  Tarsen  an  der  Basis  bratmroth«  Flügel  mit  acht  glashellen 
Tropfenflecken.  ^—V*.  Schlesien  (Loew), 

Sc  pnmilis.  Loew.  1.  c.  VII.  44.  17.  5  (1860.)  —  Stimmt  in  der  Färbung  und 
Zeichnung  des  Bückenschildes  mit  der  vorigen  Art  überein;  Untergesicht  weisslich 
bestäubt ,  die  Eindrücke  unter  den  Fühlern  weit  hiaabreichend ,  aber  weniger  aus- 
gebreitet als  bei  den  meisten  anderen  Arten ,  so  dass  über  der  eigentlichen  Unter- 
gesichts wölbnng  sich  ein  fast  höckerförmiger  Kiel  zeigt.  Schildchen  an  den  Seiten 
etwas  weisslich.  Hinterleib  ziemlich  breit ,  schwarz ,  vom  matter  nnd  nur  gleissend ; 
hinten  glänzend;  der  ziemlich  grosse  fünfte  Bing  stark  gewölbt.  Beine  schwarz; 
Tarsen  von  der  Wurzel  aus  rothbraun,  gegen  die  Spitze  hin  schwarz;  Flügel 
grau,  mit  neun  hellen  Tropfen.  '/•'"•  Schleaien  (Loew)* 

Europäische  Arten: 

Scatella  noctula.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  119.  14.  (?  aestivationis.  Walk.) 
Schweden,  England.  —  Sc.  leucostoma.  Meig.  l  c.  VI.  121.  20.  (vielleicht 
eins  mit  Sc.  dichaeta.  Loew.)  —  Sc.  megastoma.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XII. 
4754.  14-15.  Schonen.  —  Sc.  vittigera.  Zetterst.  1.  c.  XII.  4756.  18-19. 
Dänemark,  Schweden.  —  Sc.  flavitarsis.  Zetterst.  1.  c.  V.  1838.  21.  Bottnien. 
—  Sc.  contaminata.  Stenham.  Monogr.  d.  Ephydr.  185.  Ostrogothien.  — Sc* 
planiceps.  Bohem.  k.  vetensk.  akad.  handl.  1851.  204.  Schweden.  —  Sc. 
compta.  Halid.  Entom.  mag.  L  176.  Irland.  —>  So«signata.  Loew.  Nene 
Beitr.  VlL  48.  14.   Sidlien. 

34* 
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486.  Gfatt.  Teichoiiiyia. 

Macquart.  Snttei  \  Boffon.  II.  534.  4.  (1835.) 
Soatell«.  Rob.-Detvoid7.  —  Epbydra.  Meig.  —  Tlchomyia.  Loew. 

{Ziemlich  grosse^  hraungraue  ^  düster  aussehende  Art  vom  Habitus  gewisser 
Scatophaginen.  —  Kopf  halbrund;  Augen  etwas  vorgequollen;  Untergesiehi  ver- 
häUnissmässig  hurz^  unter  den  Fühlern  etwas  eingedrückt^  dann  der  Breite  und 
Länge  nach  stark  gewölbt;  die  Wölbung  auf  der  Mitte  behaart y  an  den  Seiten 
beborstei ;  der  sehr  weite ,  unten  gerade  abgestutzte  Mundrand  lang  geudmpert, 
Rüssel  verdickt  f  an  der  Basis  unten  stark  aufgeschwollen ;  die  Saugflächen  zurück- 
geschlagen y  borstlich  behaart ,  die  Taster  verhältnissmässig  klein ,  eylindrisch ; 
Oberlippe  nicht  vorstellend;  Wangen  ziemlich  schmal ^  Backen  massig  breit;  Stime 
breit y  in  der  Mitte  eingedrückt,  an  den  Seiten  und  hinten  mit  langen  Borsten. 
Ffihler  kurzy  anliegend;  zweites  Glied  vom  ungedomt;  drittes  fast  kürzer  als  das 
zweite ;  Borste  nackt.  Augen  nackt,  Rü^kenschUd  gewölbt ,  auf  der  Mute  und  am 
Rande  mit  ziemlich  langen  Borsten;  Schildchen  dreieckig y  ziemlich  lang  und  lang 
beborstet;  Hinterrücken  stark  entwickelt;  Hinterleib  ßinfringlig  y  länglich  elliptischy 
zusammengedrückt;  Oenitalien  kaum  vorstehend.  Beine  ziemlich  lang,  die  Schenkel 
stark y  die  Schienen  der  Mittel"  und  Hinterbeine  kürzer  als  die  Tarsen y  besonders 
die  Metatarsen  verlängert;  Fussklauen  gebogen;  Haftläppchen  deutlich,  Behaarung 
der  Beine  überall  recht  merklich.  Flügel  verhältnissmässig  langy  erste  Längsader 
einfach  j  zweite  sehr  lang  und  so  wie  die  beiden  folgenden  fast  ganz  gerade ;  kleine 
Qiuerader  etwas  vor  der  Mitte  der  Discoidalzelle ;  hintere  dem  Flügelrande  nahe 
gerückt ;  Anal-  und  hintere  Basalzelle  fehlend;  Randader  bis  zur  Mündung  der 
vierten  Längsader  reichend.  —  Die  Larven  leben  nach  Robin eau^Desvoidy^s 
Beobachtungen  im  Harne ;  die  Fliegen  Jmden  sich  daher  in  Aborten  und  an  un- 
reinen Orten  überhaupt.) 

Teichomjta  fusca«  Macquart.  Salt,  k  Baff.  IL  5S5.  1.  (1835.)  (=  Scatella  nri- 
naria,  Bob.-Deay.  Ann.  d.  1.  soc.  entom.  d.  Fr.  II.  6.  XCIV.  a*  Ephjdra  longi- 
pennis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  YII.  382.  85.)  —  Schwftrslichbrann ,  matt;  Bfleken- 
Schild  vom  mit  zwei  weisslichen  L&ngsstriemen ,  welche  die  Mitte  nicht  erreichen; 
neben  den  Schultern  und  in  der  Gegend  der  Qaemaht  weisslich  schimmernde 
Fleckchen,  hinter  der  Qaemaht  nndeatliche  lichtere  Striemen.  Brustseiten  etwas 
lichter.  Untergesicht  braun,  an  den  Seiten  grau  schimmernd;  die  Borsten  grob 
und  stark.  Stime  brannschwarz.  Ffihler  braun;  Taster  schmutzig  rostgelb.  Beino 
schwarzbraun,  mit  etwas  lichterer  Best&ubnng,  der  vorderste  Metatarsos  bei  dem 
M&nncben  verdickt;  die  Mittelschenkel  unten  beborstet.  Flfigel  rassigbraun  ,  die 
Bandader  vor  der  Mündung  der  ersten  L&ngsader  verdickt,  die  dritte  und  Älnfte 
st&rker  als  die  Übrigen  und  von  einer  ziemlich  auffallenden  Bräunung  begleitet, 
die  in  geringerem  Qrade  auch  an  den  übrigen  vorhanden  ist  2y, — ^VJ".  Deutsch- 
land {Loew)i  in  unserem  Fannengebiete  meines  Wissens  noch  nie  beobachtet. 

487*  Gatt  Canaoe. 

Haliday.  Ann.  of  nat  hlstory  lO.  411.  (1833.) 

(Eine  nicht  genügend  charakterisirte  Gattung  y  ujelche  sich  von  allen  anderen 
Ephydrinen  durch  das  Vorhandensein  der  Analzelle  unterscheiden  würde.  —  Die 
Diagnose  des  Autors  lautet :  yyKopf  niedergedrückt ;  unter  geeicht  quer,  senkrecht^ 
etwas  eingedrückt  y  an  den  Seiten  bewimpert;  Oberlippe  vorstehend;  Mundöffnung 
gross;  Augen  elliptischy  quer,  FUhlerborste  pubescent ;  Hinterleib  kegelförmig, 
siebenringlig  y  der  zweite  Ring  am  breitesten;  Anal-  und  hintere(f)  Basalzelle*) 
klein.  —  Die  einzige  Art  wurde  in  Irland  gefunden.) 


*)  In  der  OrlglnalbMohrdbimg  helttt  es:  n^^raolae   praebrAobialli  et  «nalis  parva«*;  In  den  Ini. 
bitk  Walker^s  QX»  S48.)  Ut  von  |,areolü  pobraeUali  und  anali  perpanrii"  die  Bede,  wu  rlckttitr 
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Caniee  nasica.  HalicL  1.  c.  III.  411.  ist  gran ;  BückenBchild  und  Stirne  etwas 
rostbrämilich;  Untergesicht  weisslich;   Tarsen  an  der  Baais  roströthlich.    IV4'". 

iXX.  Abtheilong.  Droaophüinae. 

{Kopf  halbrund f  die  Äugen  nicht  vorgequollen;  UniergeHchi  senkrecht;  am 
MwA'ande  mit  Knebelborsten.  Stirne  breite  eben  oder  etwas  gewölbt^  auf  der 
Mitte  und  am  Scheitel  lang  behoretet.  Fühler  anliegend;  drittes  OUed  länglich 
oder  rundlich  ,  die  ßorste  gekämmt  oder  gefiedert ,  selten  nackt  (nur  bei  Autaci- 
gatter  und  Gitona),  Hinterleib  fUnfringlig ,  meistens  kurz  und  breit ,  Genitalien 
facht  vorstehend*  Flügel  ziemlich  lang  und  in  der  Regel  breit ;  erste  Längsader 
tinfach  und  so  fairz,  dass  sie  kaum  den  dritten  Theil  des  Vorderrandes  erreicht; 
Hnlere  Basalzelle  fehlend  oder  vorhanden^  bei  Asteia  und  PerisceUs  auch  die 
Ditcoidalzelle  fehlend;  Analzelle  mit  Ausnahme  der  zuletzt  genannten  Gattungen 
umer  vorhanden.  Beine  von  massiger  Stärke  und  ziemlich  kurz^  die  Beborstung 
wenigstens  an  den  Vorderschenkeln  auffallend;  die  Borste  vor  den  Schienenenden 
meUtens  ^utHeh.     Bussel  mit  ziemlich  breiten  Saugflächen.)  (Gatt.  488^494.) 

488.  Gatt  Aulacigaster  *). 

MAcqiiart.  Snitai  \  Bnffon.  IL  679.  2.  (1836.) 
KotiphlU;  Fallen.  —  Ampynophora.  Wahlberg. 
ApotomeOa.  L.  Dnfoor.  -^  DUutaU.  Helgen,  pt,  . 

(Kleine^  glänzend  metallisch  schwarzgrüne  Art^  welche  sich  durch  die  Über 
den  Fahlem  liegende  weiss  und  schwarz  begrenzte  rothgelbe  Querbinde  und  im 
Leben  durch  gebänderte  Augen  recht  auffallend  charakterisirt.  —  Kopf  ziemlich 
breit  ^  hinten  concav ;  Untergesicht  sehr  kurz  ,  unter  den  Fahlem  eingedrückt ;  gegen 
den  Mundrand  etwas  vortretend;  Mundöffnung  gross  und  breit,  abwärts  gerichtet; 
der  Band  wulstartig ^  mit  langen  Borsten  bewimpert;  Bussel  kurzj  die  Saugflächen 
vom  etwas  verschmälert^  die  Taster  kurz^  dem  Bussel  aufliegend^  vom  platt  ge» 
drückt,  Stirne  breit  9  mit  vier  Borstenpaaren ,  von  denen  je  eines  jederseits  am 
mkileren^  die  hinteren  an  dem  obersten  Augenrande  stehen.  Fahler  kurz;  zweites 
Glied  vom  mit  einer  ziemlich  starken  Borste ,  drittes  scheibenförmig ,  gross ,  mit 
nackter  Bückenborste.  Augen  rundlich ,  gross ,  gewölbt ,  nackt.  Bückenschild  ziemlieh 
flache  auf  der  Mitte  mit  einem  Borstenpaare ^  am  Bande  gleichfalls  beborstet; 
Sckildchen  halbrund  j  hinten  beborstet.  Hinterleib  ßlnfringlig  ^  kahl;  die  einzelnen 
Emge  mit  Quereindrücken^  Genitalien  kaum  vorstehend,  Beine  einfach,  massig  lang 
find  ziemlich  stark ,  besonders  die  Vorder-  und  EinterschenkeL  Flügel  länger  als 
der  Hinterleib ;  erste  Längsader  kurz  und  einfach  oder  der  obere  Ast  doch  nur  vor 
der  Spitze  von  dem  Hauptaste  etwas  getrennt ;  zweite  lang ;  dritte  und  vierte  ge- 
rode ;  letztere  etwas  zur  ebritten  geneigt ;  fünfte  divergirend;  kleine  Querader  nahe 
an  der  Plügelbasis;  hintere  Querader  dem  Flügelrande  ziemlich  nahe  gerückt; 
Ditcoidalzelle  sehr  schmal  und  mit  der  hinteren  Basalzelle  gänzlich  verschmolzen; 
letztere  daher  fehlend;  Analzelle  klein  aber  deutlich.  —  Die  Metamorphose  wurde 


Mlielat  and  meine«  Biinnems  auf  einer  naohtrigllehen  Beriehtignng  MaUdai^t  btrvlht,  Die  areoU 
praebraehialit  d.  i.  oniere  „Tordere  Batalselle^  fehlt  bei  keiner  Ephydrlne,  wohl  aber  die 
areola  p  obr  a  c  h lal i  •**  d.  1.  anter«  »hintere  BaealseUe'*.  Da  hierauf  ein  beaonderer  generiieher 
Weith  gelegt  wird  *  «o  glaube  ich  wohl  berechtiget  au  «ein  anaunehmen ,  da««  dl«  hintere  Baaai- 
adle  bei  Canaoe  Torhanden  «eL 

*)  Dieee  Oattang  könnte  auch  bei  den  EphydrI&en  oder  Geomyainen  nntergebracht  werden ;  ihre 
Stellang  hl«r  bei  den  Drosophillnen  beruht  aof  meiner  gana  «ubJectiTen  Ansieht,  die  ich  Nieman- 
den aufdringen  will.  Ifleh  beetlmmte  hieau  der  umstand ,  dass  die  Analaelie  deutlieh  entwickelt 
ist,  waa  mit  Ausnahme  Ton  Canaoe  bei  keiner  Ephydrlne,  und  daas  die  vordere  Basalzelle  fehlt, 
waa  bei  keiner  G«oniyain«  der  Fall  ist.  —  Die  Lebenswels«  erinnert  aberdiess  gana  an  die  Droio- 
phllen.    Mtigm  hatt«  §1«  la  Diaatata  g«tt«Ut ;  FaOm  «a  Notlphila. 
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von  L,  Dufour  in  den  Annalen  der  entomologischen  Oeseüschaß  von  Frcmkreick 
(Jg.  1846.  S,  433)  mitgetheüt;  die  Larven  Üben  in  Ühnengeeckmüren,  —  Dit 
Fliegen  sind  an  dem  ausfliessenden  Säße  von  Ulmen  ^  Rosskasianieny  Pappeln  und 
anderen  Bäumen  zu  treffen  i  au/gescheucht  schweben  sie  gleich  den  echten  DrosO' 
philen  in  der  Luß*) 

Gl&Qzend  schwangrQn ;  Bflckenschild  mit  kaum  wahrnehmbarer  brilimlieher 
Beatinbang;  BrnsUeiten  matt,  gegen  die  Hüften  an  etwas  gran  schim- 
mernd; Hinterleib  siemlich  breit;  der  fünfte  Bing  auch  bei  dem  M&nn- 
eben  nicht  l&nger,  ja  beinahe  kfiner  als  der  vierte ;  der  After  eingebogen; 
bei  gewissen  Stücken  zeigen  sich  zuweilen  sehr  schmale,  lichtere  äng- 
eioBchnitte.  Kopf  schwarz;  das  Untergesicht  nnten  silberweiss  schim- 
mernd, der  walstartige  Mundrand  brftnnlichgelb;  Sangfl&chen  nnd  Taster 
gelblichweiss.  Stime  schwarzbraan ,  etwas  gl&nzend;  anmittelbar  über 
den  Fühlern  eine  schmale ,  weisse  Qnerbinde ,  über  derselben  eine  brei- 
tere, zimmtrothe  Qnerbinde,  welche  vorn  nnd  hinten  sammtschwarz  eio- 
geaftnmt  ist;  die  ziemlich  starken  Borsten  stehen  paarweise.  Fühler 
dnnkel  rothgelb,  drittes  Glied  oben  breit  brann;  Borste  nackt.  Beine 
gl&nzend  schwarz,  die  Kniee  nnd  die  Tarsen,  letztere  mit  Ausnahme  der 
Endglieder  rostgelb.  Flfigel  blase  gelblichbrann  tingirt,  etwas  irisirend; 
die  Bandader  ziemlich  dick ,  bis  zur  Mündung  der  vierten  L&ngsader 
reichend.  iVa'"*  ^^  unseren  I>onauauen  nicht  selten.  —  Macqnart.  Snit. 
i  Bnffon.  II.  580.  I.  (1835.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scaod.  VII.  2707.  1. — 
Fallen.  Dipt.  snec.  Hydromjs.  II.  11.  var.  ß,  (Notiphila  aenea.)  — Wahl- 
berg. Oefver.  of  vetensk.  akad.  Förh.  1847.  9.  861.  Tfl.  7.  t  8.  (Ampj- 
cophora  tarsata.)  —  L.  Dufour.  Ann.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  IL  4. 
460.  Tfl.  11.  f.  1 — 14.  (Apotomella  impressifrons.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  100.  15.  (Diasuta  lencopeza.)  *)  ruAtarsis. 

489.  Gatt  Stegana. 

Meig.  Sylt.  Beichr.  VI.  79.  207.  (1830.) 
Matca.  Scopol!.  —  DrotopbUa.  Fallen,  pt* 

{Kleine,  breite y  glänzend  schwarze  Arten  f  welche  sidi  durch  die  gebrochenen, 
hinten  abwärts  gebogenen^  meistens  schwärzlichen  Flügel  besonders  charakterisiren. 
—  Kopf  halbrund ,  Hinterkopf  oben  concav ,  so  dass  der  Oberrand  fast  schneidig 
vortritt ,  unten  etwas  gepolstert ;  Untergesicht  kurz  ^  senkrecht  j  unter  den  Fahlem 
grübchenartig  ausgehöhlt ^  in  der  Mitte  etwas  erhoben;  Mundrand  nicht  vorstehend^ 
oben  ausgebuchtety  fein  gewimpertj  an  den  Seiten  mit  Je  einer  starken  Knebelborstc 
Rüssel  kurZf  mit  massig  grossen  Saugflächen ;  Taster  vom  breitgedrückt ,  so  lang 
als  der  Jtüssel,  Stime  massig  breit  und  ziemlich  lang,  an  den  Seiten  und  am 
Scheitel  mit  langen  Borsten,  Fühler  kurz ,  auf  der  Mitte  des  Kopfes  eingefügt^ 
anliegend  \  zweites  Glied  vorn  mit  einer  einzelnen  Borste;  drittes  länglichrund^ 
flachgedrückt^  vom  verengt  ^  an  der  Wurzel  mit  einer  langg^derten  Borste,  Augen 
nackt.  Rückenschild  gewölbt ,  fein  pubescent ,  am  Seiten-  und  Hinterrande  mit  ein- 
zelnen  Borsten;  Schildchen  halbkreisrund ^  oben  flach ^  vierborstig.  Hinterleih  läng- 
lieh  elliptisch f  sechsringlig,  Beine  ziemlich  stark;  die  Vorderschenkel  auf  der 
Unterseite  beborstet ,  die  Mittelschenkel  unten  bewimpert ;  die  Schienen  etwas  breit- 
gedrückt^  mit  einer  kleinen  PräapikaWorste*  Flügel  verhältnissmässig  kurz  und 
breit;  hinten  abwärts  gebogen]  erste  Längsader  eütfach,  am  ersten  Drittel  des 
Vorderrandes  mündend;  zweite  ziemlich  lang^  geschwungen j  vom  zum  Rande  mf' 
gebogen;  dritte  und  vierte  konvergirend ;  die  erste  Hinterrandzelle  über  der  hinteren 


*)  Obwohl  AB  kaum  einem  Zweifel  nnterllegt,  daai  Ii§iQ9fC»  Dlastata  leaeopesa  mit  obiger  Art  ideo- 
ttich  itt,  to  bebalte  ich  doch  den  MaequarPaciien  Namen  bei,  well  ÜW^e»  ein  Stack  mit  >er* 
druckten  Fllhlern  hatte,  well  die  Oattang  Dlaitata  entfernte  Qaeradem  bat  and  weil  er  dte  Tanea 
weite  nennt ,  wae  ale  aneh  bei  frischen  Stttcken  nicht  sind. 
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Qturoder  breite  am  Ende  sehr  verengt;  ßlnfte  Längeader  abwarte  gebogen; 
Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  die  beiden  Queradem 
auf  der  Flfigehnitte  stark  genähert ,  ihr  Abstand  von  einander  etwa  halb  so  gross 
als  der  der  hinteren  vom  Flügelrande;  vordere  Basal »  und  Anahelle  klein  aber 
deutlich  ;  letztere  vom  bauchig,  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  Die  Fliegen  ßnden 
tick  im  Grase  und  an  Blättern  niedriger  Gesträuche;  sie  sind  bei  tms  selten.) 

1  Bdckensehild  dnrchans  schwars.  —  Gl&nzend  achwan ;  Kopf  rothliehgelb, 
das  Untergesicht  blftsser,  in  den  Grübchen  schwänlich  oder  braun;  die 
Siime  intensiver,  matt,  gegen  den  Scheitel  zn  in  geringerer  oder  grösserer 
Aasdehnung  verdunkelt,  am  Scheitel  selbst,  so  wie  am  Hinterkopf 
schwarz.  Saugflftchen  schmutzig  ^weisslichgelb ;  Taster  schwan.  Ffihler 
rothgelb;  Borste  lang»  aber  weitläufig  gefiedert.  Beine  gelb,  die  Mittel- 
nnd  Hinterschcnkel  auf  der  Mitte  breit  und  glänzend  schwarzbraun.  Flügel 
schwärzlich,  gegen  den  Hinterrand  zu  verwaschen,  alle  Adern  stark. 
1'/,— 2'".  Selten.  —  Fallen,  Dipt  suec.  Geomyz.  4,  1.  ri823.)  —  Meigen. 
Sjstem.  Besrhr.  VI.  79.  I.  Tfl.  58.  f.  24.  25.  (nigra.)  ^  Walker.  Ins. 
brit.  ni.  XIV.  (furta.)  carvipennis. 

— —  oben  rostbraiin,  unten  weisslichgelb.  —  Die  rostbraune  Färbung  des 
Bückenschildcs  ist  in  der  Mitte  am  intensivsten,  sie  reicht  bis  auf  die 
Mitte  der  Bmstseiten  herab  und  wird  daselbst  durch  eine  intensivere 
Strieme  ,  welche  ganz  gerade  bis  zum  Hinterrücken  reicht,  begrenzt;  bei 
dem  Weibchen  zeigen  sich  auf  demselben  undeutliche,  dunklere  Längs- 
striemen; Schildchen  oben  schwärzlichbraun,  unten  blassgelb;  Hinterleib 
glänzend  schwarz.  Kopf  oben  braun,  unten  weisslichgelb,  das  unter- 
gesicht in  den  Grübchen  schwärzlich;  Stime  verhältnissmSssig  länger  als 
bei  der  vorigen  Art,  auf  der  Mitte  mit  einem  seichten  Qnereindrocke, 
über  den  Fühlern  bogig  gerandet;  Fühler  goib,  das  dritte  Glied  in 
grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  braun.  Rüssel  und  Taster  gelb. 
Augen  qnerrundlich.  Beine  weissgelb ;  die  Mittel  -  und  Hinterschenkel 
gegen  die  Spitze  zu  oft  verdunkelt ,  fast  braun.  Flügel  wie  bei  der  vorigen 
Art.  IV4— 2"'.  Ich  fing  sie  ein  einsigesmiil.  —  Scopol!«  Entom.  cam. 
338.  907.  (1768.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  80.  2.  (hypoleuca.)  — 
Hab'day.  Entom.  mag.  I.  172.  (annulaU)  coleoptrata. 

490.  Gatt  Periscelis. 

Lo«w.  Berliner  estomol.  Zeittchr.  IL  Jgi  113.  (1858.) 
MotiphiU.  FAllen.  ~  Epbydra.  Meigen.  —  Drosophlla.  Zetterat. 

{Kleine  bis  sehr  kleine  ^  grau  und  gelb  gefärbte  Arten  j  welche  sich  durch 
die  Bildtmg  der  Fühler  und  die  schwarz  und  gelb  geringelten  Beine  besonders 
charakterisiren,  —  Kopf  halbrundlich ^  im  Profile  besehen  oben  schmäler  als  unten; 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  nicht  eingedrückt  ^  auf  seiner  oberen  Hälfte  senk" 
recht y  dann  gegen  den  Mundrand  zurückweichend;  jederseits  mit  einer  auf  den 
breiten  Backen  fortgesetzten  Borstenreihe ;  Mundrand  etwas  wulstig ,  nackt»  Eässel 
siemlich  dick  ^  mit  breiten  aber  kurzen  Saug/lachen;  Taster  klein  ^  vom  knöpf  artig 
verdickt  /  Stime  ganz  eben  oder  fast  etwas  eingesenkt ,  vom  schmäler  als  Atn^en, 
an  den  Seiten  und  hinten  beborstet ;  Hinterkopf  oben  concav ,  unten  gepolstert ; 
die  guerrundUchen f  nackten  Augen  haben  eine  etwas  schiefe^  vom  convergvrende 
Lage;  Fahler  vorgestreckt^  kurz;  erstes  GUed  cylindrischy  zweites  elliptisch^  vom 
etvas  zugespitzt  und  mit  der  Spitze  nagelartig  über  das  dritte  Glied  hinausreichend; 
letzteres  abwärts  geneigt y  mit  einer  ziemlich  scharfen  oberen  Ecke;  Borste  beider-- 
teits  gefiedert.  Rückenschild  ßachgewölbt  y  auf  der  Mitte  und  am  Rande  beborstet; 
Schildchen  haihmndy  etwas  gewölbt  y  vierborstig.  Hinterleib  länglich  elliptischy  vor 
der  Mitte  am  breitesten  y  gegen  hinten  zu  aUmählig  verschmälerty  sechsringlig,  Beine 
md  besonders  die  Schenkel  ziemlich  starkf  mit  merklicher  Behaarung  und  auf  der 
Unterseite  der  Vorderschenkel  auffallender  Beborstung ;   die   bekannten  Arten  haben 
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schwarz  und  gelb  geringelte  Beine*  PlOgel  hinten  breit  auegdappi ;  erste  Läng»- 
oder  einfach i  auf  dir  Mitte  des  Vorderrandes  mündend^  der  vordere  Äst  zeigt 
sich  sehr  fein  Über  dem  Hauptast  und  begleitet  ihn  bis  zur  Mitte;  zweite  sehr  lang 
und  mit  der  dritten  parallel  verlaufend;  vierte  hinter  der  kleinen  Querader  abwärts 
und  von  der  hinteren  Querader  angefangen  wieder  gerade  verlaufend;  die  beiden 
Queradem  auf  der  FlUgelmitte  stark  genähert^  ihr  Abstand  mindestens  dreimal 
geringer  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande ;  hintere  Basalzelle  deutlich 
vorhanden ;  Analzelle  rudimentär ;  Bandader  nur  bis  zur  Mündung  der  bitten 
Längsader  reichend ,  bei  einer  Art  fehlt  die  hintere  Querader  gänzlich,  —  Meta- 
morphose rächt  bekannt»  Die  Fliegen  sind  an  dem  ausfliessenden  Safte  der  Bäume 
mit  den  übrigen  Drosophilinen  zu  treffen^  denen  sie  im  Betragen  gleichen,) 

1  Bückenschild  mit  drei  dunkleren  Längsstriemen ;  Schenkel  Torherrachend 
Bchwan.  —  Schwarz;  Bflckenschild  dicht  weissHcbgran  best&ubt,  mit 
drei  bräunlichen  L&ngsstriemen ,  kurzer  Pubescenz  und  auf  der  Mitte  mit 
zwei  Borstenpaaren;  Bmstseiten  schwärzlich;  Schildchea  grau;  Hinterleib 
glänzend  schwarz ,  an  den  Seiten  der  einzelnen  Binge  mit  weissen,  kleinen 
Makeln,  die  des  letzten  Binges  mehr  nach  oben  gerfickt,  aber  oft  unter 
dem  Torletzten  Bing  remteckt.  Kopf  bräunlichgelb;  üntei^esicht  etwas 
weisslich  schimmernd ;  Stime  gelblichgran ;  Hinterkopf  oben  schwarzgrau. 
Fflhler  gelb ;  das  zweite  aufgerichtete  Qlied  schwarz ;  Borste  gelb .  dicht 
gefiedert.  Schenkel  schwarz,  hinter  der  Mitte  mit  gelbem  Binge  und 
auch  die  Spitze  gelb ;  Schienen  gelb,  mit  zwei  breiten  schwarzen  Bingen ; 
Tarsen  gelb,  die  beiden  Endglieder  schwarz,  bei  einseinen  Stücken  ist 
die  gelbe  Farbe  auch  auf  den  Schenkeln  aosgebreiteter ,  aber  auch  solche 
Stftcke  unterscheiden  sich  durch  den  gestriemten  Bückenschild  und  die 
mindere  Grösse  sogleich  ron  der  nächsten  Art.  Flügel  blassgelblich  tin- 
girt ,  mit  bräunlichgelbem  Geäder.  l''^  Bei  uns  selten ;  ich  besitze  sie 
in  mehreren  Stücken  auch  aus  Schlesien.  ~  Fallen,  k.  retensk.  akad. 
handl.  1818.  250.  8.  u.  Oipt  suec.  Hydromyz.  9.  8.  (18S8.)  annolata. 

ungestriemt;  Schenkel  yorherrschend  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 

ist  aber  fast  doppelt  so  gross  als  diese;  ausserdem  unterscheidet  sie  sich 
von  ihr  durch  folgendes:  der  Bückenschild  ist  einfarbig  grau,  an  den 
Seiten  mit  ziemlich  breiten,  bräunlichschwarzen  Bändern,  welche  wieder 
aussen  weisslichgelb  begrenzt  sind;  Schulterbeulen  gleichfalls  weisslich- 
gelb;  Brustseiten  gelb,  mit  zwei  braunen  Längsstriemen,  üntergesicht 
gelb,  weisslich  sclümmemd,  auf  der  Mitte  mit  einem  schmalen  Qnerein- 
druck;  Stime  matt,  graulichgelb.  Fühler  gelb;  zweites  Glied  schwarz- 
braun. Bflssel  gelb ;  Taster  schwärzlich.  Beine  gelb ;  Schenkel  vor  der 
Spitze  mit  einem  braunen  Bing  ;  die  vordersten  auch  auf  der  Mitte  mit 
braunem  Wisch  ;  Schienen  mit  zwei  schwärzHchbraunen  Bingen ;  Tarsen 
gelb,  die  beiden  letzten  Glieder  schwarz.  Flagel  wie  bei  der  vorigen  • 
Art,  jedoch  nur  die  kleine  Qnerader  mit  einer  schwachen,  aber  deutlichen 
Bräunung.  2**\  Sehr  selten.  —  Egger.  Verh.  d.  zool.  bot  Ges.  XII. 
780.  (1862.)  Winnertzii. 

Deutsche  Art: 

Feriscelis  annulipes.  Loew.  Berlin,  entomol.  Zeitschr.  II.  Jg.  118.  Tfl.  L 
f.  81—88.  (1858.)  —  Schwarz;  Bückenschild  matt,  mit  bräunlichgelben  Schulter- 
ecken  und  weissgraulicher  Bestäubung,  welche  zwei  breite,  vom  zugespiute 
Mittelstriemen  und  zwei  ganze  Seitenstriemen  von  braunschwarzer  Farbe  freilässt, 
zwischen  welche  sich  in  der  Gegend  der  Flügelwurzel  noch  ein  dunkles  Strichel- 
chen einschiebt ;  Bmstseiten  schwarz  ,  auf  der  Mitte  mit  einer  weisslichen  Längs- 
strieme ;  Schildchen  schwarz ,  weisslichgrau  bestäubt ;  Hinterleib  schwarz ,  an  der 
Basis  schmntzigbraun ;  zweiter  bis  fünfter  Bing  vom  mit  je  einem  fast  silberweiss 
schimmemden  Seitenfleck.  Untergesicht  gelblich,  unter  den  Fahlem  mit  einem 
grossen,  schwarzen,  die  ganze  Breite  einnehmenden  Flecke;  der  Vorsprang  auf 
der  Bütte  beträchtlich ;  Backen  sehr  breit ,  gelblich ,  mit  einem  schwarzen  Quer- 
fleck. Bussel  schwarz  ,  Taster  br&uDlichgelb ;  SUrne  schwarz ,  graulich  bereift ; 
Fühler  braun ,  zweites  Glied  tiefschwarz ,  drittes  an  der  Basis  gelblich ;  Borste 
weitläufig  gefiedert;   Vorder-  und  Hinterschenkel  schwars,   mit   gelber  Spitze; 
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Mittelichenkel  gelb,  mit  twei  schwaraen  Flecken  auf  der  Unterseite ;  Schienen 
•chwars ,  die  yordersten  mit  je  zwei ,  die  hinteren  mit  je  drei  gelben  Bingen ; 
Tanen  gelb,  die  beiden  Endglieder  schwarx.  FlQgel  etwas  granUch;  hintere 
Qneimder  gftmilich  fehlend.  2%^\  Nur  das  Weibchen  bekannt  Schlesien  {Loew). 
Eoroptisehe  Art: 
Periscelis  nigra.  Zetterst.  Dipt  scand.  XIV.  6430«  4.  Schonen.  — 

491*  Gatt«  Phortica. 

Behlner.  Wtaner  «ntom.  If  onattchr.  VI.  (1868.) 
DroMphila.  Anetonim. 

(SekuKtrzbraun ,  rostgelh ,  weiss  und  braun  gescheckte  Art  vom  Habitus  der 
edUn  DrosophUa-Arten^  durch  die  deutlich  vorhandene  vordere  Basalzelle  aber  von 
diaen  verschieden,  —  Kopf  halbrund ;  Hinterhopf  oben  concav ,  unten  etwas  ge- 
polstert;  üntergesicht  kurz  ^  unter  den  Fühlern  etwas  ausgehöhlt;  Oberlippe  aus 
der  rundlichen  Mundöffnung  vorstehend  und  etwas  aufgebogen  \  Mundrand  nacht; 
Knebelborsten  deutlich  vorhanden;  Rassel  vom  dickj  mit  ziemlich  breiten  Saug- 
flächen;  Taster  klein ^  dem  Rüssel  aufliegend.  Stime  ziemlich  breite  hinten  etwas 
eingesatieäj  auf  der  Mitte  und  am  Scheitel  mit  längeren  Borsten,  Fühler  kurz; 
drittes  Glied  länglich  oval;  Borste  oben  gekämmt.  Rückenschild  dickj  gewölbt^ 
pubescent^  am  Rande  beborstet;  Schildchen  stumpf  dreieckig ^  vierborstig.  Hinter- 
leib länglich  eirund^  ziemlich  breit ^  sechsringlig.  Beine  einfach,  Vorderschenkel 
auf  der  Unterseite  mit  einigen  Borsten^  die  Beborstung  und  Behaarung  sonst 
venig  auffallend.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  einfach ^  am 
ersten  Drittel  des  Vorderrandes  mündend:  zweite  lang ^  ziemlich  gerade;  dritte 
unter  der  kleinen  Querader  nach  aufwärts ,  vierte  hinter  der  kleinen  Querader 
wh  abwärts  geschwungen  y  beide  anfänglich  divergirend^  gegen  das  Ende  zu 
ober  wieder  eonvergirend  und  dann  fast  parallel  verlaufend;  die  erste  Hinter- 
randzelle daher  ober  der  hinteren  Querader  am  breitesten;  die  beiden  Quer" 
adem  auf  der  Flügelmitte  stark  genähert ,  ihr  Abstand  von  einander  wenigstens 
dramal  so  gering  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande ;  hintere  Quer- 
ader unten  schief  nach  aussen  gestellt;  Anal-  und  hintere  Basalzelle  klein  aber 
deutlich  entwickelt;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend, — 
Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  bei  uns  in  feuchten  Auen  so  gemein^ 
dass  sie  lästig  werden;  sie  schweben  nämlich  unablässig  und  trotz  aller  Abwehr 
hekaarlich  ganz  nahe  vor  den  Augen  und  scheinen  durch  die  Ausdünstung  und  den 
Sehweiss  angezogen  zu   werden,) 

Bftckenschild  mattbrann ,  mit  vier  granen  L&ngsstriemen,  welche  bis  snr 
Qaemaht  reichen  nnd  daselbst  mit  Qaerbinden  Bnsammenh&ngen ,  die  sich 
fleckenartig  nach  anssen  rerbreiten ;  hinter  der  Qaemaht  zwei  siemlich 
grosse ,  eiförmige ,  weisslichgraue  Flecke ,  seitlich  und  vom  ron  diesen 
xwei  ebenso  geftrbte  Fancte,  hinter  denselben  zwei  genäherte,  schmale 
Strichelcben,  die  an  dem  Schildchen  unmittelbar  anliegen ;  an  den  Flügel- 
wnrzeln  eine  gabelförmige,  graaweisslicbe  Zeichnung;  zwischen  der  Gabel 
die  F&rbang  meist  brannroth;  Schultern  und  eine  L&ogsstrieme  von 
diesen  bis  zu  den  FlQgelwurzeln  gleichfalls  weisslichgran ,  der  Best  der 
Bmstseiten  braun;  Schildchen  schwarzbraun,  an  der  Spitze  und  an  den 
Seiten  gelb,  weiss  schimmernd.  Hinterleib  matt  schwarzbraun,  an  der 
Basis  ein  lebhaft  gelbrother,  halbkreisiger  Fleck,  der  sich  auch  über  den 
zweiten  Bing  verbreitet;  am  dritten,  vierten  und  fünften  Bing  je  ein 
breiter,  gelbrother  Mittelfleck,  der  in  der  Mitte  durch  eine  sammtschwarze 
Strieme  unterbrochen  wird,  den  Seiten-  und  Hinterrand  aber  nirgends 
erreicht;  überdiess  sind  die  Hinterr&nder  der  einzelnen  Binge,  mit  Aus- 
nahme der  letzten,  gelbroth  gesäumt  und   es  schinmiert  der  Saum  hinten 

flobiMr.  Dl«  Fllegvn.  II.  35 
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,  wieder  etwas  weisalich;   im   Leben  Schimmern  alle   rotligelben  Faiüen 

weisslich*  Untergesicht  sammt  der  Oberlippe  wetsslieh  schimmenid ; 
letstere  an  den  Seiten  scbw&nlich ;  Stime  ober  den  FQhlem  rotbgelb^ 
dann  sammtschwars ,  die  Angenrftnder.nnd  der  Scheitelrand  weiss  schim- 
mernd. Fühler  rothgelb,  oft  stark  yerdunkelt,  besonders  daa  dritte  GUed; 
Borste  oben  mit  vier  bis  fünf  langen  Kammstrahlen.  Beine  gelb;  Vorder- 
Schenkel  auf  der  Mitte  breit  schwarabrann  ;  Mittel-  nnd  Hinterschenkel 
ebenda  mit  braunen  Wischen,  die  nnten  zusammenhangen,  oben  aber 
meistens  unterbrochen  sind;  Schienen  mit  je  zwei  oder  drei  schwarzbraunen 
Ringen.  Tarsen  gelb,  die  Endglieder  braun.  Flflgel  sehr  blass  br&unlich- 
gelb  Ungirt,  die  hintere  Qnerader  von  einem  br&nnlichen  Schatten  be- 
gleitet. 2'''.  In  unseren  Donauauen  gemein;  auch  in  Hochgebirgsthalem. 
—  Fallen.  Dipt.  suec.  Geomyz.  5.  2.  (1828.)  —  Zetterstedt.  Djpt.  scsnd. 
VI.  2544,  1.  varle^ata 

492.  Gatt  Gitona. 

Melgeii.  Syitem.  Betehr.  VI.  189.  215.  (1890.) 

(Ziemlich  grosse^  graugelbe,  am  Hinterleibe  gebänderte  Art,  welche  tick 
durch  einen  runden,  braunen  Fleck  an  der  Mündung  der  zweiten  Längeader  von 
allen  anderen  Drosaphilinen  unterscheidet.  —  ^opf  halbrund y  hinten  gegen  oben 
zu  concav ;  üntergesicht  ziemlich  kurz ,  senkrecht ,  unter  den  Fühlern  grübchen- 
artig ausgehöhlt ,  auf  der  Mitte  daher  kiel/Srmig  erhoben ,  was  sich  gegen  den 
Mundrand  zu  albnälig  verbreitert ;  Mundrand  eben ,  m  der  Mitte  aufgezogen ,  an 
den  Seiten  mit  Je  einer  längeren  Knebelbprste ,  von  der  sich  feine,  kurze  ßörstchen 
am  Unterrande  der  massig  breiten  Backen  fortsetzen ;  Rüssel  kurz ,  vom  wenig 
dicker ,  mit  massig  breiten  Saugflächen ,  Taster  vom  etwas  breitgedrückt ;  die 
Oberlippe  wulstig ,  vorstehend,  Stime  breit  •  an  den  Seiten  und  am  Scheitel  be- 
borstet;  Fühler  anliegend,  etwas  verlängert,  drittes  Glied  oblong  ,  vom  stumpf 
mit  nackter  Borste,  Augen  rundlich,  nackt*  Rückenschild  robiut,  gewölbt ,  kurz 
behaart ,  am  Rande  und  vor  dem  Schildchen  beborstet ;  letzteres  ziemlich  gross, 
halbrundlich ,  vierborstig  ;  Hinterleib  kurz  eiförmig ,  ziemlich  breit ,  ßin/HngHg. 
Beine  einfach;  Vorderschenkel  unten  beborstet;  Präapikaiborste  nur  an  den  Mittel- 
schienen vorhanden,  Flügel  gross  und  breit;  erste  Längsader  einfach.  Vorder- 
randzelle  breit;  zweite  Längsader  verlängert;  dritte  und  vierte  fast  gerade;  fünfte 
etwas  nach  unten  geneigt;  die  beiden  Queradern  auf  der  Flügelmitte  stark  ge- 
nähert, ihr  Abstand  von  einander  fast  sechsmal  geringer  als  der  der  hinteren 
Querader  vom  Flügelrande ;  hintere  Basalzelle  fehlend ;  Analzelle  klein ,  aber  deut- 
lich; Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend»  —  Nach  Loev 
(Allgem.  naturhist,  Ztg,  IL  Jg.  29ö,)  leben  die  Larven  der  einzigen  .bekannten 
Art  in  den  Blüthenköpfen  von  Sonchus  arvensis;  ich  habe  die  Fliege  unter  Ver- 
hältnissen getroffen,  die  es  wahrscheinlich  erscheinen  lassen,  dass  die  Larven  aueh 
in  den  Blüthenköpfen  von    Onopordon  Acanthium  leben,) 

Ockergelb  ;  Rückenschild  mit  dichter,  grauer  Best&uhung  und  mit  sehr 
wenig  deutlichen,  etwas  dunkleren L&ngslinien;  Hinterleib  lebhafter  gelb, 
am  Hinterrande  der  einzelnen  Ringe  mit  ziemlich  breiten,  ganz  durch- 
gehenden ,  braunen  oder  braunschwarzen  Querbinden  und  eben  so  geflUbter 
Rfickenstrieme ,  die  jedoch  erst  am  zweiten  Ringe  beginnt ;  Kopf  ocker- 
gelb ;  Stime  matt ,  mit  einer  bräunlichrothen  Doppelstrieme ;  Fflhler, 
R&ssel,  Taster  und  Beine  röthlichgelb.  Flflgel  blassgelblich  tingirt,  mit 
blassen  Adern ,  an  der  Mündung  der  zweiten  L&ngsader  eine  intensiT 
braune ,  scharfbegrenzte ,  kleine ,  lunde  Makel ;  an  der  Mündung  der 
dritten  ein  brauner  Schatten,  2*".  Stellenweise  nicht  selten.  —  Meigen« 
System.  Beschr.  VI.  130.  1.  XH.  60.  f.  19.  (1830,)  distigma. 
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493.  Gatt  Drosophila. 

Fallen.  Dlpt  tüte.  Oeomyxid.  4.  (1823.) 
Miucft.  L.  Ps,  8oop.  Fabr.  —  Camilla.  Halld.  pt  ~  Seaptomyia.  Hsrdy.  pt 

{Rastrothe ,  ochergelbUche  oder  schwarze ,  glatte  Arterie  von  ziemlich  plumpem 
Aussehen  9  durch  die  weitläufig  gefiederte  oder  gekämmte  Fühlerborste  und  das 
ogentkBmliche  FTügelgeäder  besonders  charahterisirU  —  Diese  Gattung  zeigt  im 
Allgemeinen  dieselben  Merkmale  wie  die  Gattung  PhorticOj  unterscheidet  sich  aber 
von  (Keser  durch  Folgendes :  der  Hinterkopf  ist  oben  nicht  concaü  und  die  Stime 
ia  gewölbt  y  ohne  eine  Spur  von  Einsattlung;  die  Filhlerborste  ist  in  der  Regel 
hiderseits  gefiedert ^  €Uif  der  Unterseite  aber  meistens  nur  von  der  Mitte  an:  der 
Hinterleib  ist  bei  einigen  Arten  ziemUeh  schmal  und  schlank;  die  Flügel  sind  bei 
allen  Arten  länger  als  der  Hinterleib ;  bei  einigen  aber  sehr  lang  und  Verhältnisse 
massig  schmal;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  sind  bald  sehr  stark  ge-- 
nähert ,  bald  von  einander  entfernt ,  so  dass  ihr  Abstand  im  letzteren  Falle  oft 
laum  geringer  ist  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande;  die  vordere 
Basalzelle  ist  mit  der  ZHscoidalzelle  vollkommen  verschmolzen  und  daher  scheinbar 
fehlend;  die  Randader  geht  in  der  Regel  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader ^ 
hd  einer  Art  erreicht  sie  jedoch  nur  die  Mündung  der  dritten ;  alies  üebrige  wie 
Id  Phortica.  —  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben 
meistens  m  sauergährenden  Stoffen^  z.  B.  im  Essig ^  in  faulen  Schwämmen^  uU 
teröten  Geschwüren  kranker  Bäume ^  faulem  Obst  u,  s.  w.]  andere  sind  echte 
Blattminirer ;  letztere  unterscheiden  sich  auch  im  vollkommenen  Stande  habituell  von 
(Titeren  und  wurden  von  Hardy  desshalb  auch  als  eine  besondere  Gattung  :  Seap" 
iomyza  aufgeführt;  ich  konnte  aber  ausser  dem  habituellen  Unterschied  Nichts  ent' 
decken^  was  zur  bestimmten  Charakterisirung  einer  solchen  Gattung  ausgereicht 
Mite ;  die  Fliegen  trifft  man  an  Schwämmen  und  faulen  Früchten ,  oft  auch  an 
Fenstern;  ich  habe  sie  zuweilen  wunderbar  schnell  ankommen  sehen y  wenn  Obst 
verspeiset  wurde;  die  Reste  desselben^  besonders  von  Melonen  und  Pfirsichen^  scheu 
fien  für  sie  von  besonderer  Anziehungskraft  zu  sein ;  in  Wäldern  sind  sie  an  fau» 
lenden  Schwämmen  oft  in  Unzahl  zu  treffen ;  sie  haben  einen  eigentkümlichen  Flug^ 
eme  Art  von  Schweben  ^  aus  dem  sie  blitzschnell  aber  plump  auf  irgend  ein  nahes 
Blatt  oder  einen  Grashalm  niederfallen;  ergreift  man  sie  mit  den  Fingern,  so 
machen  sie  den  Eindruck  von  Kälte.) 

1  Bandader  nnr  bis  aar  MOndnng  der  dritten  Lftngsader  reichend.  -*  Büeken- 
•child  anf  der  Mitte  schwänlich,  an  den  Seiten  rostgelb,  mit  einem 
etgentbflmlichen  Ueberznge  bedeckt,  der  in  gewisser  Richtnng  lebhaft 
silberweiss  schillert;  Yon  den  Schaltern  bis  sn  den  Flflgelwnrseln  eine 
breite  ,  weisse  Strieme ;  Bmstseiten  schw&rxlichgraa ;  Schildchen  rostgelb, 
an  den  Seiten  schwarz ,  wie  der  Backenschild  weiss  schillernd ;  Hinter- 
leib röthlichgelb;  erster  Bing  nngeBeckt,  sweiter  an  der  Vorderecke 
jederseits  mit  einer  sammtscbwarsen ,  mnden  Makel,  die  folgenden  mit 
je  drei  ebenso  gefärbten  Makeln  neben  einander,  die  seitlichen  des 
Tierten  Binges  am  Bande  selbst  angelehnt;  in  gewisser  Bichtnng  erschei- 
nen aach  am  Hinterleibe  weiss  schillernde  Stellen,  Kopf  rothgelb;  Unter- 
gesicht kaum  lichter  schimmernd,  am  Mundrande  jederseits  eine  ein- 
sige Knebelborste  ;  Stimo  gans  einfirbig  beinweiss,  gegen  die  Fflhler 
za  mehr  ins  Qelbliche  siebend ;  Ocellenfleck  schwarsbrann.  Ffthler  rost- 
gelb ;  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  sweite ,  vom  abgerandet ; 
Borste  rothgelb,  oben  weitläufig,  unten  nur  an  der  Spitzenhälfte  gefiedert ; 
Büfisel  nnd  Taster  rostgelb.  Beine  rOtblichgelb ,  an  der  Basis  lichter; 
die  Beborstung  der  Vorderschenkel  yerhältnissmässig  kurz.  Flügel  blass 
gelblichgrau  tingirt;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander 
nicht  ganz  doppelt  so  gering  als  der  der  hinteren  Querader  vom  FUgel- 
rande.    2*",    Mein   Schwager  Ranzoni  fing  sie   in   unserem  Italien.    ~ 

35* 
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L.  Dafoar.  Ann,  d.  sdenc.  nat.  1889.   49.    14,    Tfl.  3.  f.  85.   (1839.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XIV.  2428.  19—20.  macillata. 

Bandader  bis  zur  Mftndnng  der  vierten  L&ngsader  reichend 2 

2  Schienen  ohne  Prftapikalborste  (Gatt  Camilla.  Halid.)  —  MetalL'sch  schwarz 
gl&Dzend;  Rflckenschild  ziemlich  kahl.  Kopf  schwarz;  Untergesicht  mit 
einem  kurzen  Eindrucke;  Mund-  und  Knebelborsten  deutlich;  Backen 
kurz ;  Bflssel  schwarz ;  Stime  über  den  Fflhlem  zuweilen  schmal  roth* 
gelb ;  Fühler  gelb ,  mit  schwarzer ,  weitl&ufig  gekftnunter  Borste ;  Beine 
ganz  gelb  oder  die  hinteren  Schenkel ,  zuweilei^  auch  die  vordersten  aof 
der  Mitte  breit  brann  oder  schwärzlich.  Flügel  fast  glashell,  kleine 
Querader  nahe  an  der  Flfigelbasis  und  vor  der  Mündung  der  ersten 
Lftngsader;  ihr  Abstand  von  der  hinteren  Querader  halb  so  gross  als 
der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande*  V**,  Selten.  —  Fsdlea. 
Dipt.  snec.  Geomyz.  8.  12.   (1823.)  glabra. 

wenigstens  die  der  hinteren  Beine  mit  einer  deutlichen  Friapikalborste     S 

8    Hinterleib  ziemlich   schlank;    Flügel  verhftltnissmässig  lang   und  schmal, 

sehr  weit  über  den  Hinterleib  hinausragend  (Gatt.  Scaptomyza,  Hardy.)  *)    13 

ziemlich  plump ;  Flügel  verhältnissmftssig  kurz  und  breit ;  massig  weit 

über  den  Hinterleib  hinausragend  (Gatt.  Drosophila,)      ...  .     .      4 

4    Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  mindestens  zweimal  kleiner  als 

der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande 5 

— -  — — — wenig  kleiner  als  der  der  hinteren  Qner- 

ader  vom  Flügelrande 10 

6    Queradem  der  Flügel  braun  gesftumt 6 

_ «-   nicht  brann  ges&umt 7 

0  Hinterleib  mit  vier  Beihen  schwarzer  Flecke.  —  Bostgelb ,  glänzend ;  die 
schwarzen  Flecke  des  Hinterleibes  sind  so  geordnet,  dass  die  Äusseren 
Beihen  am  Anssersten  Bande  zu  stehen  kommen  und  auf  die  Bauch- 
seite übergreifen,  ja  zuweilen  gar  nicht  wahrzunehmen  sind;  der  After 
(wie  bei  den  meisten  Arten)  oft  braun«  was  besonders  bei  eingetrock- 
neten Stücken  der  Fall  ist.  Kopf,  Fühler,  Bussel,  Taster  und  Beine 
rothgelb;  Fflhlerborste  auf  der  Oberseite  und  auf  der  Spitzenh&lfte  der 
Unterseite  lang  und  weitl&ufig  gefiedert;  Flügel  ziemlich  intensiv  rost- 
gelblich  tingirt ;  die  beiden  Queradem  braun  ges&umt,  ihr  Abstand  von 
einander  halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande, 
l'^'.  Ziemlich  gemein.  —  Fallen.  Dipt-  suec.  Greomjz.  6.  5.  (1823.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  YL  84.  5.  transversa. 

mit  schwarzen,  in  der   Mitte  breit  unterbrochenen   Querbinden.  — 

Gleicht  der  vorigen  Art  und  wird  von  Zetterstedt  nur  als  Variet&t  der- 
selben betrachtet;  sie  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  etwas 
robusteren  Körperbau  und  durch  ziemlich  intensiv  gelbbräunliche,  nicht 
rostgelbliche  Trübung  der  Flügel,  was  besonders  aufiEäUt,  wenn  man  von 
beiden  Arten  ganze  Beihen  besitzt  und  mit  einander  vergleichen  kann; 
die  Halbbinden  des  Hinterleibes  sind  auch  so  beschafien,  dass  man  an 
ein  Zusammenfliessen  von  Flecken  nicht  leicht  denken  wird ;  sie  verbreiten 
sich  überdiess  auch  weit  auf  die  Bauchseite  aus,  wodurch  der  ganze 
Hinterleib  ein  viel  düstereres  Aussehen  erhält;  der  letzte  und  oft  auch 
der  vorletzte  Bing  ist  gewöhnlich  ganz  schwarz.  IVi'''*  Nicht  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  YL  83.  3.  Tfl.  59.  f.  3.  (1830.)  phalerata. 

7  Flügel  an  der  Spitze  mit  einem  bräunlichen,  verwaschenen  Fleck.  — 
Bückenschild  lebhaft  rostgelb,  auf  der  Unterseite  etwas  blässer;  Hinter- 
leib glänzend  schwarz,  am  Bauche  immer,  an  der  Basis  zuweilen  rostgelb. 
Kopf  rostgelb;  Untergesicht  etwas  weisslich  schimmernd;  Fühler  sehr 
kurz;  drittes  Glied  auf  der  Ober-  und  Aussenseite  zuweilen  braun;  Borste 


*)  Die  SctptomyMn  anterioheiden  sich  von  den  echten  Drotophllen  im  Habitoe  auf  den  entea 
Blick;  der  BOekeaachlld  ist  TerbiltnlaimäMig  länger,  der  Hinterleib  eohmal,  die  Bein«  itnd 
TerUngert ;  dadurch  guwlnnen  sie  ein  aehr  aohlankei  Ausaehen  ;  plaatiacbe ,  greifbare  Uerkm«]« 
zur  Unteracheidung  giebt  ea  wenige ;  loh  führe  «la  aolohe  an :  die  mehr  eckige  Geatalt  dea  Ropfas 
und  den  meistena  vorstehenden ,  etwaa  verlingerten  Bliaael. 
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sehr  weitlftnfig  gefiedert,  an  der  BasiB  der  Unterseite  nackt;  Beine  roth- 
gelb;  FUkgel  sehr  blass  gelblichgran  tingirt,  der  braune,  verwaschene 
Fleck  am  Vorderrande  beginnt  etwas  vor  der  Mündnng  der  zweiten 
Llngsader ,  reicht  aber  nicht  ganz  bis  zur  Mflndung  der  vierten  ;  der 
Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  viel  weniger  als  doppelt 
so  knrx  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flftgelrande.  l'/^^lVa'''*  Sehr 
selten.  —  £gger.  Verh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  XII.  780.  (1862.)   distineta*). 

ganz  nngefleckt 8 

8  BranngeArbte  Art  —  Rückenschild  mattbrann,    mit  drei  ziemlich  undeut- 

lichen, dunkleren  Längslinien;  Hinterleib  dunkler  und  etwas  gl&nzend; 
Untergesich c  bräunlich ,  in  ganz  frischen Stttcken  etwas  grau  schimmernd; 
Knebelborsten  deutlich  ;  Stirne  mattbraun;  Fühler  sehr  kurz,  schwärzlich, 
an  der  Basis  zuweilen  lichter;  Borste  beiderseits  gefiedert.  Beine  dunkel 
rostgelb ;  Tarsen  braun ;  Flflgel  recht  merklich  bräunlich  tingirt ;  die 
Unterrandzelle  vom  mehr  erweitert  als  bei  anderen  Arten;  die  erste 
Hinterrandzelle  über  der  hinteren  Qaerader  am  breitesten,  vom  etwas 
verengt;  der  Abstand  der  beiden  Queradern  von  einander  halb  so  gross 
als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  1'^'.  Nicht  selten;  lich- 
tere Stücke  sind  am  RQckenschilde  zuweilen  dunkel  rostbraun  oder  noch 
lichter;  man  wird  aber  auch  dann  diese  Art  an  den  schwärzlichen  Füh- 
lern und  den  bräunlich  tingirten  Flügeln  mit  ihren  charakteristischen 
Aderverlauf  leicht  erkennen.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Geomyz.  6.  6.  (1823.) 

—  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2549.  4.**)  obseura. 

Bostgelb  geerbte  Arten      •...• 9 

9  Hinterleib  ganz  schwarz ,  höchstens  an  der  Basis  lichter.  —  Rostgelb ;    der 

Hinterleib  glänzend  schwarz,  an  der  Basis  zuweilen  gleichfalls  rostgelb. 
Untergesicht  nnd  Beine  blässer,  Stime  und  Fühler  intensiver  rostgelb ; 
Ffihlerborste  lang  aber  ziemlich  weitläufig  gefiedert,  an  der  Basis  der 
Unterseite  nackt.  Flügel  etwas  gelblich  tingirt,  die  Unterrandzeile  vom 
stark  erweitert;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  genähert,  ihr 
Abstand  von  einander  weniger  als  halbmal  so  klein  als  der  der  hinteren 
Qnerader  vom  Flügelrande.  1  ***,  Sehr  gemein ;  findet  sich  bald  und 
häufig  ein,  wo  Obstreste  zurückbleiben«  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
85.  9.  (1830.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand,  VI  2557.11.  (nigriventris.)  ♦*♦) 

melanogaster. 

vorherrschend  rothgelb,  höchstens  gegen  den  After  zu  etwas  gebräunt. 

—  Gans  rothgelb ;  von  der  vorigen  Art  durch  mindere  Grösse  und  schlan- 
keren Körperbau  verschieden ;  die  Flügelqueradern  noch  etwas  mehr  ge- 
nähert als  bei  Dr.  melanogaster.  Alles  Uebrige  wie  bei  dieser.  Vs '—'/•'"• 
Vereinzeint.   —  Zetterstedt.  Dipt   scand,  VI.  2557.12.(1847.)  approximata. 

gelb,  mit  schwarzen,    in    der  Mitte  unterbrochenen  Querbiaden.    — 

Diese  Art  gleicht  wieder  in  allen  Stücken  und  auch  im  Habitus  der  Dr. 
approximata,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  ausser  dem  angegebenen 
Merkmale  durch  etwas  entferntere  Queradern;  der  Abstand  derselben  von 
einander  ist  nämlich  mindestens  halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Quer- 
ader vom  Flügelrande ;    die   Querbinden  liegen  am  hinteren  Bande  der 


*)  Dl«se  neae,  prachtvolle  Art  hielt  ich  anfKnglleli  für  Dr.  triatia.  Fall.  Ein  Origlnalezemplar  M«ig«tCt^ 
das  mir  Wbuurt*  mitzutheileD  ao  gQtlg  wai  nnd  ZetUntedl^B  anafahrlicbe  Beaobrelbang  Qberzeogten 
mich  Toni  Gegentheile.  Dr.  triatia.  Fall,  iat  rostbraun ;  beaondera  sind  Kopf  und  Hinterleib  dunk- 
ler; die  Fühler  sind  braun;  die  Bräunung  am  FlUgelvorderrande  beginnt  auf  der  FlUgelmitte  und 
reicht  bis  xur-  Spltse  und  cur  dritten  L&ngaader  herab  i  der  Abstand  der  beiden  Queradern  von 
einander  iat  höchatena  um  die  HAlfte  kürzer  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flagelrande ;  bei 
Dr.  disüncta  iat  er  beinahe  um  xwei  Drittel  kOrzer.  Ji«igen*§  Beaobreibnng  paaat  auf  meine 
Art  ao  ziemlich,  doch  iat  deasen  Orlginalezomplar,  daa  mir  vorliegt,  gewiaa  die  echte  Dr.  triatia.  Fall. 

**)  JUU^ca'B  Dr.  obscnra  iat  achwerlich ,  die  /bUen'ache  Art 

***)  Ich  weias  es  nioht,  waa  ataeg«r  nnd  nach  ihm  Zettertteät  beatimmte,  Mstgtii'n  Dr.  melanogaater  ala 
Synonym  zu  Dr.  feneatramm  Fall,  zu  atellen.  Meigtn  erhielt  aeine  Dr.  melanogaater  ana  Oeaterreioh, 
wo  aie  wirklich  gemein  iat;  die  in  e.  Wtnthem'B  Sammlung  vorhandenen  Stocke  aind  identiach 
mit  obiger  Art  and  Meigen"'»  Beachreibung  deraolben  atimmt  voUatSndig,  so  wie  auch  die  Beacbrei- 
buDg,  welche  Zetterstedt  von  aelner  Dr.  nigriventria  giebt,  voUat&ndlg  zutrifft  Ich  glaube  daher 
annehmen  zu  mAaten,  dass  Meigen'»  Dr.  melanogaater  mit  Dr.  feneatrarum.  Fall,  nicht  vereiniget 
werden  kann. 


jB78  ^^^  ^^^  MusonuB. 

Ringe  und  nehmen  etwa  den  vierten Theil  seiner  Breite  ein.  l'^'.  Selten; 
ich  fing  sie  mehrere  Biale  anf  Schwämmen ;  meine  Exemplare  ttimmen 
genau  mit  den  Exemplaren  der  v.  WinthemBchen  Sammlung*  Wenn  die 
Determinirungen  L,  Dufours  und  Perm'«  mit  meiner  stimmen,  so  wurde 
diese  Art  aus  Schw&mmen  gesogen.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  VI.  84.7. 
(1830.)  fasclata* 

10  Hinterleib  rostgelb,  mit  swei  Reihen  schwarzer,  dreieckiger  Makeln. — Bostgelb ; 
Rttckenschild  glftnsend ;  Brustseiten  etwas  lichter ;  Hinterleib  mftssig  breit, 
erster  Ring  mit  schwarzen  Seitens  tri  eben,  vom  zweiten  Ringe  angefangen 
mit  je  swei  sfemlich  grossen,  schwarsen,  dreieckigen  Makeln,  welche 
mit  ihren  kürzesten  Seiten  eine  rostgelbe ,  breite  Rftckenstrieme  frdla^sen 
und  an  den  Seitenr&ndem  sich  bindenartig  verbreiten.  Kopf  duakel  rost- 
gelb, matt;  üntergesicht  stellenweise  gl&nsend,  etwas  lichter  als  die 
Stime;  Knebelborsten  deutlich.  Fühler  rostgelb,  drittes  Glied  oben  oder 
zuweilen  auch  unten,  mit  Ausnahme  der  Basis  stark  verdunkelt;  Borste 
beiderseits  lang  und  weitläufig  gefiedert ,  auf  der  Unterseite  die  Wurzel- 
h&lfte  nackt.  Beine  blass  rOthlichgelb.  Flflgel  gelblich  tingiri;  der  Ab- 
stand der  beiden  Queradem  von  einander  wenig  geringer  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flflgelrande.  1'/,— 2'".  Sehr  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  85.   8.  Tfl.  59.  f.  4.  (1830.)  histrio. 

—  -    rostgelb,  mit  breiten,  schwaraen  Querbinden  oder  fast  ganz  schwarz  .     11 

11.  QrOssere  Arten  von  wenigstens  V/t"*  Länge 12 

Kleinere  Art.  —  Gleicht  der  Dros.  fasdata,  von  der  sie  sich  durch  die 
grössere  Entfernung  der  beiden  Queradem  leicht  unterscheidet.  -—  Rost- 
gelb; Rückenschild  glänzend;  Hinterleib  massig  breit ;  bei  dem  Minnchen 
ganz  schwarz,  höchstens  an  der  Basis  etwas  gelblichroth ,  bei  dem  Weib- 
chen schwarz,  mit  gelben  Querbinden,  die  oft  so  breit  sind,  dass  man 
auch  sagen  könnte :  rothgelb ,  mit  schwarzen  Querbinden.  Kopf  roth- 
gelb; Untergesicht  an  den  Backen  etwas  weisslich  schimmernd;  Knebel- 
borsten deutlich;  Stime  röthlicbgelb ;  Fühler  klein,  rOthlichgelb;  Borste 
schwarz ,  weitläufig  gefiedert.  Beine  blassgelb.  Flügel  blass  bräunlich- 
gelb tingirt;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  merklich 
geringer  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  V4  —  !'"• 
Stellenweise  gemein.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Geomyz.  6.  4.  (18S3.)  — > 
Staeger  in  Kröjers  Tidskr.  1844.  I.  1.  18.  1.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
VI.  8568.  21.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  84.  6.  (virginea.)  — 
Macquart.  Suit  h  Bufi.  IL   551.  12.  (nitidiventris.)  fenestranUB. 

12  Rückenschild  dunkel  rostgelb.  —  Dunkel  rostgelb,  wenig  glänzend,  der 
Rückenschild  oft  ins  Bräunliche  ziehend ;  Hinterleib  massig  breit,  schwärz- 
lich ,  die  Yorderränder  der  mittleren  Ringe  oft  weisslich ,  die  Hinterleibs- 
einschnitte schmal  blassgelb ,  was  übrigens  bei  dem  Männchen  nie  sehr 
regelmässig  auftritt ,  bei  dem  Weibchen  hingegen  sind  sie  immer  gelb,  so 
dass  man  sagen  könnte:  Hinterleib  schwarzbraun;  mit  gelben  Querbinden, 
die  vorderen  breiter  als  die  hinteren.  Untergesicht  gelblich ;  Knebelborsten 
deutlich ;  Stime  sehr  breit,  dunkel  rostgelb ,  matt,  ober  den  Fühlern 
gewöhnlich  lichter.  Fühler  rothgelb,  drittes  Glied  länglich,  oft  verdun- 
kelt; Borste  lang  aber  weitläufig  gefiedert,  die  Unterseite  aufderWnrzel- 
hälfte  nackt  Beine  blassgelb,  gegen  das  Ende  hin  etwas  dunkler.  Flügel 
sehr  blass  bräunlichgelb  tingirt;  die  Adem  rostgelblieb ;  der  Abstand  der 
beiden  Queradem  von  einander  nur  etwas  kleiner  als  der  der  hinteren 
Querader  vom  Flügelrande.  S'''.  Gemein;  die  Larven  leben  in  sauergäh- 
renden  Stoffen;  sie  wurden  auch  in  Schwämmen  getroffen.  —  Fabricins. 
Mantissa  insector.  IL  845.  38.  (1787.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VL 
2563.  17. —Panzer.  Fauna  germ.  XVII.  24.  (Musca erythrophthalma.) — ? 
Scopoli.  BntouL  carn.  837.  906.  (Musca  oenopota.^  *)  fimebris. 


I 

*)  Bugtr  h«t  In  den  Siteangsberiehten  der  k.  k.  Akademie  der  WiiN&ichsflen  (VII.  S0&  Tl.  3.) 
eine  DroeophHa  aeeti.  aafgeitellt ,  die  er  ant  Larven  gcsotrpn  hatte ,  welche  in  fanlen  Frttcbtcn 
Ton  Aprikoeen  nnd  Aepfein  lebten;  dieie  Art  lat  wahrsehe inlleh  Dr.  liinebri«.  Die  Beeehreibenr, 
welche  er  von  der  Fliege  giebt,  Itt  aber  ao  ongenQgend  ond  die  Abbildung  so  ecbleeht ,  da»  ieb 
es  nicht  einmal  wage,  die  Art  als  Synonym  in  eitiren.  Nach  der  Abbildung  konnte  man  nicbt 
einmal  an  eine  Drosophila  denken  ,  denn  die  Flttgel  seigcn  gar  keine  Qoeradem  I  Zn  ohi{(«r 
Art  Mnsca  cellaris  Llnn^  an  eitiren,  entbehrt  Jeder  Begründung:  JAami  sagt  von  salnar  M.  celar« 
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BfiekfenichSM  lebhaft  rothgelb.  —  Gleicht  der  Yorigen  Art ,  Ist  aber  etwaa 
kleiner  und  im  Gänsen  beller  geArbt;  der  Hinterleib  des  M&nnchens  ist 
rothgelb  nnd  meistens  nnr  am  £nde  brann,  der  des  Weibchens  gelb,  mit 
schwanen  Qnerbinden,  die  yorderen  aaf  der  Mitte  unterbrochen.  Alles 
Cebrige ,  aoch  das  Flftgelgeäder ,  wie  bei  Dr.  f anebris  ,  fflr  welche  sie 
kein  Dipterologe  halten  wird,  wenn  er  beide  Arten  zn  yergleichen  in 
der  Lage  ist.  l'/^—l'/J".  Sehr  gemein.  —  Staeger.  Kröjers  Tidskr.  I. 
1.  18.  2.  {,\SS7.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  S565.  18.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VL  83.  4.  (fenestramm.)  confasa. 

IS  Rflckenschild  gelb.  —  Dnrehavs  blase  rOthlichgelb,  nnr  das  Untergesicht 
weisslich  schimmernd.  Fflhlerborste  weitl&nfig  gefiedert;  an  der  Basis 
nnten  nackt.  Rückenschild  mit  den  Spnren  dreier  etwas  danklerer 
Rftekenstriemen ,  von  denen  nor  die  mittelste  etwas  dentlicher  ist.  Flügel 
gelblich  tingirt ;  der  Abstand  der  beiden  Qneradem  Ton  einander  merklich 
kleiner  als  der  der  hinteren  Qnerader  yom  Flflgelrande.  V« — 1'"*  ^^ 
Art  minirt  in  den  Blftttem  von  Cochlearia  ofißcinalis  nnd  Anthyllis  ynl- 
neraria ;  ich  fing  sie  nnr  einigemale.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  66. 5. 
(1830.)  —  Walker.  Ins.  bric.  II.  238.  6.  (apicalis.)  —  Hardy  in  Proceed. 
of  Berwicksh.  natnr.  clnb.  362.  2.  (Scaptomyza  apicalis.)  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  VI.  2571.  28.  (pallida.)  flaveola. 

gran 14 

14  Fühler  ganz  gelb.  —  R&ckenschild  dicht  weifslichgran  bestäubt,  mit  einer 
dunkleren ,  nicht  immer  sehr  deutlichen  Mittelstrieme ;  Scbildchen  gelb- 
lichgrau,  zuweilen  mit  dunklerer  Mittellinie;  Hinterleib  schwarzlich  oder 
braun,  etwas  und  besonders  gegen  hinten  zu  gl&nzend;  Bauch  gelb.  Kopf 
blassgelb,  matt;  Untergesicht  weiss  schimmernd;  Stime  vom  gelb,  gegen 
den  Scheitel  su  grau ;  Hinterkopf  oben  schwärzlichgran.  Fühler  blass- 
gelb ;  Borste  lang  und  dicht  gefiedert ,  an  der  Basis  der  Unterseite 
nackt;  Rüssel  und  Taster  gelb;  meistens  etwas  mehr  vorstehend  als  bei 
den  echten  Drosophilen.  Beine  blassgelb.  Flfl^iel  sandgelblich,  am 
Vorderrande  meistens  etwas  intensiver;  der  Abstand  der  beiden  Qneradem 
▼on  einander  halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügel- 
rande; der  Vorderrand  an  der  Basis  etwas  beborstet.  '/]  —  V,'".  Im 
Grase  sehr  gemein.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Geomyz.  8.  11.  (1823.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  2560.  15.~Ejusdem.  Ins.  läpp.  777.  7.  u.  8. 
(sordida  u.  flaripennis  )  graminam. 

—  —  braun,  nur  an  der  Basis  lichter.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von 
der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  noch  dadurch  unter- 
scheidet,  dass  die  Stime  nur  ganz  vom  gelb,  das  Untergesicht  auf 
der  Mitte  schwärzlich  ist  und  dass  die  Schenkel  biäunlich  oder  schwärz- 
lich gefärbt  sind.  Alles  Uebrige ,  auch  die  Grösse ,  wie  bei  Dr.  graminam. 
—  Mit  der  Vorigen ,  aber  seltener.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI. 
2562.  16.  (1847.)  gflseola. 

Europäische  Arten: 

Echte  Drosophilen:  Drosophila  tristis.  Fallen.  Dipt.  suec.  Geomyz.  7.  7. 
Schweden.  —  Dr.  cinereUa.  FalL  1.  c.  7.  9.  Schweden.  —  Dr.  rnfipes. 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  87.  15.  —  Dr.  litoralis.  Meig.  1.  c.  VI.  87.  16. 
—  Dr.  nigrimana.  Meig.  1.  c.  VI.  87.  17.  (^  fuscimana.  Zotterst.)  Lapp- 
land. —  Dr.  nigriceps.  Meig.  1.  c.  VII.  378.  23.  —  Dr.  varipes.  Macq. 
Soit.  )i  Bnff.  IL  550.  11.  Südfrankr.  —  Dr.  albo-gn ttata.  Wablb.  k.  vetensk. 
akad.  handl.  1838.  22.  11.  Schweden.  —  Dr.  albilabris.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
XIV.  6425.  8 — 4.  Schweden.  —  Dr.  spurQa.  Zetierst.  1.  c.  VL  2550.  5.  Däne- 
mark. —  Dr.  costa^ta.  Zetterst.  Ins.  läpp.  776.  5.  u.  Dipt.  scand.  VI.  2552.  7. 
Lappland.  —  Dr.  congesta.  Zetterst.  1.  c.  VI.  2558.  13.  Obtrogotbien.  —  Dr. 
picta.  Zetterst.  L  c.  VI.  2567.  20.  Schweden,  Dänemark.  —  Dr.  cameraria. 
Halid.  Entom.  magaz.  I.  174.  Irland.    —    Dr.   pallipes.    L.  Dufour.  Ann.  d.  L 


,j»lloaa  algra,...  alae  albae,  tribus  longltndinalibaa  nervU,  marglne  erMilore  solldlore*!  das  Ut 
•fleiibar  «ine  Phora.  Was  WaOter  mit  seiner  Drosophila  cellaris  meist,  ist  mir  bei  der  nnfeoQ- 
gMden  Betehrelbangr  (Ins.  brlL  IL  037)  nicht  klar  geworden.  Er  nennt  die  FErbnng  „fermglttea*^ 
BBd  eltlrt  deaaoeh  JUrnfW*  M aaca  eellaris  I 
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80C.  entom.  d.  France.  II.  4.  825.  Frankreich ;  die  Larven  leben  in  ülmenge- 
schwQren.  —  Dr.  nireopnnctata.  L.  Dofonr.  Compt.  rend.  XXII.  318.  Fiankr. 
—  Scaptomyzen:  Drosophila  iifcana.  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
86.  14.  —  Dr.  flava.  Fallen.  Dipt.  snec.  Geomyz.  7.  10.  Schweden,  D&nemsrk, 
Finnland.  —  Zweifelhaft  fflr  diese  Gattung  nnd  wahrscheinlicher  eine  Diastata: 
Drosophila  macnlipennis.  Gimmerth.  Corresp.  Bl.  ▼.  Biga  1.105.  Corland. 

494*  Gatt  Asteia. 

Meigeo.  Syitem.  Beaehi.  Y.  88.  209.  (1830.) 

{Sehr  kleine.,  schlanke y  schwarz  und  gelb  gefärbte  Arten ^  welche  im  Hq' 
bitus  etwas  den  Drosophilen  und  zwar  Jenen  der  Abtheihtng  Scaptom^a^  nodi 
mehr  aber  den  Leptomyzen  gleichen  :  sie  sind  durch  das  Fehlen  der  hinteren  Quer- 
oder  und  die  ausserordentliche  Kürze  der  zweiten  Längsader  gut  charakterisirL  — 
Kopf  rundlich j  verhältnissmässig  gross ^  hinten  ausgeschnitten;  Üntergesicht  sehr 
kurz ,  unter  den  Fühlern  der  ganzen  Breite  nach  eingedrückt^  am  Mundrande  etwas 
vorgezogen;  Mundranä  jederseits  mit  einer  ziemlich  langen  Knebelbarste:  Mund* 
Öffnung  gross  ;  der  Rüssel  fleischig  ^  mit  massig  breiten  ^  hackenförmig  zurück- 
geschlagenen Saugflächen,  Augen  querrundUch ,  nackt ;  Backen  etwas  unter  die 
Augen  herabgehend '^  Stirne  flach ^  beborstet;  Fühler  kurz\  drittes  Glied  rundlich; 
Borste  sehr  weitläufig  gekämmt  ^  auf  der  Unterseite  nur  an  der  Spitze  mit  einigen 
Fiedem.  Eückenschild  etwas  gewölbt  ^  schmal  j  auf  der  Mitte  und  am  Rande  mit 
einzelnen  Borsten ;  Schildchen  verhältnissmässig  gross ,  dreieckig  ,  vierborstig.  Hinter- 
leib kurz ,  weich ,  fünfringlig.  Beine  einfach ,  ziemlich  kahl.  Flügel  ziemlich 
schmal  und  mindestens  doppelt  so  lang  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  einfach, 
doch  der  vordere  Ast  eine  Strecke  sichtbar ;  zweite  ausserordentlich  kurz  y  fast  un- 
mittelbar hinter  der  Mündung  der  ersten  Längsader  und  etwas  aufgebogen  in  den 
Vorderrand  mündend ;  dritte  und  vierte  Längsader  gerade ,  vorn  etwas  conver- 
girend  ;  fünfte  nach  abwärts  gerichtet ;  kleine  Querader  nahe  an  der  FUigelbasiSy 
hintere  gänzlich  fehlend;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  rei- 
chend ;  hintere  Basal-  und  Analzelle  fehlend,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  — 
Die  zierlichen  Fliegen  findet  man  im  Grase.) 

Bflckenschild  glftozend  schwarz ,  am  Bande ,  so  wie  die  Bmstseiten  nnd 
die  ganze  Unterseite  überhaupt  gelblichweiss.  Schildchen  gelb ,  an  der 
Basis  schwftrzlich ;  Hinterleib  gelb.  Kopf  blassgelb ;  Untergesicht  am 
Mnndrande  jederseits  mit  einem  mnden,  schwarzen  Fleck;  Stime  vom 
gelb,  am  Scheitel  braun,  was  sich  in  zwei  Striemen  fast  bis  zur  Stim- 
mitte  fortsetzt;  Hinterkopf  oben  schwarzbraun.  Fahler,  Taster  nnd  Beine 
gelb,  letztere  sehr  blass.  Flflgel  sehr  blass  gelblich  tingirt,  irisirend, 
1'",  aber  ausserordentlich  schmal.  —  Ich  fing  sie  mehrmalen  mit  dem 
Streifsacke  im  Grase.  —    Meigen.  System.  Beschr.  VI.  90.  2.  (1830.) 

concinna. 

Deutsche  Art: 

Asteia  am  oena.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  89.  1.  Tfl.  59.  f.  7.  (1830.)  —  Männ- 
chen: Bflckenschild  schwarz  ,  hinten  mit  je  einem  gelben  Seitenfieck ;  Brustseiten 
gelb,  mit  zwei  glänzend  schwarzen  Functen;  Schildchen  und  Hinterleib  roibgelb; 
letzterer  mit  abgekürzter,  schwarzer  Rflckenlinie  und  eben  solchen  Einschnitten, 
die  an  den  Seiten  durch  eine  schwarze  Linie  verbunden  sind ,  welche  sich  an  den 
Einschnitten  etwas  erweitert,  auf  dem  fünften  Ring  je  ein  weisser  Seitenfleck. 
Untergesicht  rothgelb;  Mundrand  silberweiss;  Stirne  schwarz,  vom  schmal  roth- 
gelb. Fühler  rothgelb ;  die  Borste  mit  etwa  drei  Eammstrahlen.  Beine  rothgelb. 
Flügel  rein  glashell.  Weibchen:  Hinterleib  rothgelb,  an  der  Wurzel  mit  fBof 
schwarzen  Functen ;  am  zweiten  und  dritten  Einschnitte  schwarze  Qnerünien, 
welche  den  Seitenrand  nicht  erreichen  und  an  ihren  Enden  verdickt  sind;  am 
letzten  Binge  zwei  schwarze  Puncte.  Stime  ganz  schwarz,  was  sich  noch  etwas 
unter  die  Fühler  hinabzieht.     Alles  Uebrige   wie  bei  dem  Männchen.     \"\    Nach 
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Xoev  in  gans  Europa;    nach  Meigen  um  Aachen  und  ans  Berlin;   in  Oesterreich 
noch  nicht  beobachtet. 

EnropÜiche  Arten : 

Aiteia  elegantnla.  Zetterstedt.  Dipt  scand.  VI.  2575.  8.  Westrogothien ;  Loew 
erklärt  diese  Art  iür  identisch  mit  A.  amoena.  Meigen ,  was  nach  Zetierstedt's  Be- 
lehreibnng  schon  wegen  der  sechs-  bis  achtstrabligen  FQhlerborste  durchaus  nicht 
angeht. 

XXI.  Abtheilung.  Geomyzinae* 

{Kopf  halbrund  oder  rundlich ;  Untergesicht  senkrecht  oder  etwas  geneigt, 
am  Mundrande  in  der  Regel  mit  Knebelborsten  {Opomyza  und  Scypheüa  machen 
die  Ausnahme^  Stime  breite  eben  oder  gewölbt,  durchaus  beborstet.  Fühler  an" 
liegend  oder  nur  wenig  abstehend,  drittes  Glied  rund  oder  länglich  oval,  die 
Borste  gefiedert,  nackt  oder  pubescent.  Hinterleib  fünf-  bis  sechsringlig ;  Genitalien 
kaum  vorstehend.  Flügel  verhältnissmässig  lang ;  erste  Längsader  einfach ,  der 
vordere  Ast  höchstens  rudimentär  vorJumden;  hintere  Basal-  und  Analzeüe  vorhan^ 
den;  erstere  zuweilen  ziemlich  undeutlich,  die  sie  von  der  Discoidalzelle  trennende 
Querader  doch  immer  wahrzunehmen ;  Beine  einfach ;  Beborstung  derselben  wenig 
aigaüend.  Rüssel  fleischig,  mit  ziemlich  breiten  Saugflächen.)   (GatU  495 — 499.) 

495.  Gatt  Leptomyza. 

lUcqaart  Baitea  k  Bnffon  IL  580.  3.  (1835.) 
Anthomys».  Fallen.  —  Opomysa.  Meig.  pt.  —  AnthophlUna.  Zetterst. 

{Sehr  kleine,  grau  und  gelblich  gefärbte,  schlanke  Arten,  welche  im  Habitus 
den  Drosophilen  aus  der  Verwandtschaft  von  Dros,  graminum  sehr  gleichen,  sich 
aber  von  ihnen  durch  die  nackte  Fühlerborste  und  das  Vorhandensein  der  hinteren 
Basalzelle  leicht  unterscheiden  lassen.  —  Kopf  rundlich ;  Untergesicht  etwas  zurück- 
weiehend  oder  fa»t  senkrecht ,  unter  den  Fühlern  etwas  eingedrückt ,  am  Mundrande 
mii  eckten  Knebelborsten.  Rüssel  fleischig,  die  mässigbreiten  Saugflächen  haken- 
förmig zurückgeschlagen',  Taster  klein;  Backen  etwas  unter  die  Augen  herabgehend. 
Stime  dn  wenig  vorstehend,  breit,  durchaus  beborstet;  Fühler  kurz;  die  beiden 
Basalglieder  sehr  klein ,  drittes  Glied  rundlich ,  flachgedrückt ,  mit  langer ,  nackter 
Rückenborste  ;  Hinterkopf  eben ;  Augen  verhältnissmässig  gross ,  rundlich  ,  nackt. 
RBekensckild  länger  als  breit ,  puhescent ;  Schildchen  dreieckig ,  hinten  mit  langen 
Borsten;  Hinterleib  fiinfringlig,  ziemlich  lang  und  schmal;  Beine  schlank.  Flügel 
lang  und  verhältnissmässig  schmal;  erste  Längsader  sehr  kurz,  einfach;  zweite 
tehr  long  und  mit  der  dritten  und  vierten  fast  parallel  verlaufend ;  Randader  bis 
zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  die  beiden  Queradem  auf  der 
Flügebnüte  in  massiger  Entfernung  von  einander ;  hintere  Basalzelle  —  wenn  auch 
rudimentär  —  und  die  Analzelle  immer  deutlich  vorhanden,  —  Die  Metamorphose  von 
L  gracüis  wurde  von  Perris  {M^m»  d.  l.  soc.  de  sc.  de  tagric.  de  Lille  1853) 
mitgetheiU.  —  Die  Fliegen  findet  man  im  Gfrase ;  ich  erhielt  sie  nie  auf  anderem 
Wege  als  durch  den  Streif sack^ 

1    Bückenschild  grau 9 

gelb.  —   Gelblich;  Rflckenschild  obenauf  suweilen  yerdunkelt  und  in 

reinen  Stücken  weisslichgrau  bereift ;  auch  der  Hinterleib  ist  in  Folge 
der  Verdunklung  oft  oben,  briunlich  ;  Kopf  blassgelb ,  nur  der  Ocellen- 
fleck  braun;  üntergesicht  und  Stime  etwas  weisslich  schimmemd.  Fühler, 
Rüssel,  Taster  und  Beine  gelb.  Flügel  sehr  blass  gelblich  tingirt,  mit 
blassen  Adern;  die  beiden  Queradem  auf  der  FlÜgelmiite  massig  stark 
gen&hert,  ihr  Abstand  von  einander  halb  so  gross  als  der  der  hinteren 
Querader  yom  Flügelrande.  1"'.  Sehr  selten  oder  wenigstens  bisher  über- 
sehen. —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  7d5.  4.  u.  Dipt.  scand.  YII.  2702.  9. 
(1848.)  palllda. 

Bchlaer.  Die  Flicgtn.  IL  3g 
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2  Stirne  auf  der  ganzen  yorderenHftlfte  blassgelb;  FflMer  ganz  blassgelb.  — 
Bückenzchild  nnd  Schildchen  schwftrzlichg^aa ,  mit  lichterer  Beet&abimg ; 
Hinterleib  scbw&rzlich,  etwas  glänzend  (bei  einzelnen  Stocken  —  wie  auch 
FaUen  angiebt  —  am  Banche  ins  Gelblicbe  ziebend).  Kopf  blassgelb ; 
IJntergesicbt  weisslicb  schimmernd,  besonders  am  Angenrande;  Stime 
i^lbi  gegen  den  Scbeitel  zn  bräunlich,  ohne  scharfe  Grenze,  der  Scheitel 
selbst  brann.  Efissel  mit  hakenförmig  zarttckgeschlagenen  Sangflächen, 
sammt  den  Tastern  gelb.  Beine  blassgelb ,  Tarsenendglieder  gebräunt ; 
Vorderschenkel  tinten  mit  einigen  längeren  Borsten.  Flügel  blass  bräunlich- 
gelb tingirt;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  halb  so 
gross  als  der  der  hinteren  Qnerader  yomFlflgelrande.  l'^'.  Nicht  selten.  — 
Fallen.  Dipt.  snec.  Agromjz.  8.  3.(1823.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VIT. 
2693.  1.  und  VI.  2534.  9.  (Antophilina  gracilis  u.  Geomyza  soecnlata.)*) 

graeilis. 

nur  ganz  vom  gelb ;  Fahler  rothgelb ,  das  dritte  Glied  obenauf  meistens 

braun.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  ganz  grau,  etwas  dunkler  als 
L.  gracilis;  nur  der  Bauch  ist  im  Leben  weisslich,  in  getrockneten  Stücken 
gelblich;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  ist  yerhältnissmässig  noch 
kftrzer  als  bei  der  genannten  Art ,  der  sie  sonst  in  allen  Stdcken  und  auch 
in  der  Grösse  gleicht.  Selten.  ^  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  Vn.  2695.  S. 
(1848.)  sordidelU. 

Europäische  Arten: 

Leptomyza  frontalis.  Fallen.  Dipt.  suec.  Agromyz.  7.  l.fSchweden,  Finnland. 
—  L.  grisea.  Fallen.  1.  c.  7.  2.  Schweden.  —  L.  laeta.  Heigen.  System. 
Bcschr.  VI.  lll.  23.  Schweden,  Dänemark.  ~  L.  flavipes.  Zetterst  Dipt. 
scand.  VII.  2696.  8.  Schweden,  Dänemark.  —  L.  puberula.  Zetterst.  Ins.  läpp. 
785.  2.  u.  1.  c.  VII.  2697.  4.  Lsppland.  —  L.  nigrina.  Zetterst.  1.  c.  VII. 
2697.  5.  Schweden.  —  L.  bicolor.  Zetterst.  1.  o.  VIL  2701.  8.  üpland.  — 
L.  fla Telia/ Zetterst.  1.  c  VII.  2704. 11.  Schweden, Dänemark. — L.  cinerella. 
Haliday  erwähnt  bei  Walker.  Ins.  brit.  II.  235.  3.  Irland;  —  ich  kenne  diese  Art 
durch  die  Gflte  H.  Winnertz,  der  mir  ein  Originalstack  HaUday*^  mittheilte,  sie 
gleicht  im  Habitus  einer  Sciomyza,  trägt  aber  alle  Gattnogsmerkmale  von  Lepto- 
myza  an  sich. 

496.  Gatt.  Scyphella. 

Boblnean-DesToidy.  Eital  ma  les  MyodairM.  660  9.(1890.) 

Masea  L.  F.  —  Bapromyxa.  Fall.  Zettent.  Melgeo. 
Chyromyia  o.  SoyphclU  Bob.-D«v.  —  Tbyrimyia.  Zetterst. 

{Kleine^  hlass  röthlichgelbe  Arten ,  welche  in  ihrem  Habitus  ganz  den  Sapro- 
myza"  Arten  gleichen.  —  Kopf  rundlich  ^  hinten  etwas  gepolstert;  üntergesidu  fast 
senkrecht.,  unter  den  Fühlern  eingedruckt \  das  Mittelfeld  schmal ^  die  Wangen  und 
Backen  ziemlich  breit;  Mundöffhung  ziemlich  gross ^  am  Rande  etwas  behaart,  dock 
ohne  Knebelborsten.  Rüssel  kurz,  mit  massig  breiten  Saugflächen  ^  Taster  cgUndritck. 
Stime  breit,  eben,  bis  vornhin  beborstet;  Fühler  kurz,  drittes  Glied  scheibenrund; 
Borite  nackt,  lang;  Augen  rund^  nackt,  im  Leben  oft  grün,  Rückenschild  wie 
bei  Sapromyza,  auch  auf  der  Mitte  beborstet;  Schildchen  vierborstig,  das  hintere 
Paar  lang ;  Hinterleib  fän/ringlig,  eirund;  bei  dem  Weibchen  einiger  Arten  (ntcA/, 
tote  Loew  behauptet ,  nur  bei  befruchteten,  sondern  bei  aUen)  aufgeblasen  und 
warzig;  Beine  kahl,  die  Vorderschenkel  etwas  verdickt,  sonst  einfach,  FlMgtl 
länger  als  der  Hinterleib  ;  erste  Längsader  einfach;  der  Vorderast  derselben  nur 
ganz  rudimentär ;  zweite  sehr  lang  und  mit  der  dritten  und  vierten  fast  parallel 
verlaufend ;  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte  stark  genähert;  hintere  Basal-  und 
Analzelle  vorhanden.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.     Die  Fliegen  ßndet  man  an 


•)  ZetUntedt  nennt  den  Baach  seiner  L.  gracilis  ansdrücklleh  schwara  ;  da  er  Jedoch  FaUm  eltlrt  und 
beiseut :  ,.vera",  so  nehme  Ich  keinen  Anstand  ihn  hier  zu  cltiren ,  um  so  weniger,  da  er  Geo- 
myza soccniata  flir  Identisch  mit  seiner  L.  gi  ncllis  erklärt ,  diese  aber  nach  seiner  eigenen  An- 
gabe am  Bauche  etwas  gelb  Ist. 
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Biiiien  und  Blättern  j  zuweilen  auch  an  Fenstern ,   sie  gleichen  auch  in  ihrem  Be- 
tragen den  Sapromyzen,) 

1  Fflhler  gana  gelb S 

gelb,  daa  dritte  Qlied  sehwan.  —  Blass  ockergelb;  das  Üntergedcht 

und  die  Brnstaeiten  etwas  blasser;  der Ocellenfleck  schwarsbraan;  Hinter- 
leib des  Weibchens  variig.  M&nnchen  mit  etwas  verdickten  Vonler-  nnd 
Hinterschenkeln.  Flügel  etwas  gelblich  tingirt,  mit  blassen  Adern;  der 
Abstand  der  beiden  Qneradem  von  einander  fast  yiermal  kleiner  als  der 
der  hinteren  Qoerader  vom  FlOgelrande.  1—1  Vi"'*  Sehr  selten.  — Fallen. 
Dipt.  snec.  Ortalid.  34.  14.  (1820.)  —  Fabricins.  Spec.  insector.  H. 
452.  92.  (MvMa  flava.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  YI.  2342.  33.  (Sapro- 
mjuk  lutea.)  —  Bobinean-Desvoidy.  Myod.  650.  2.  (ScypheUa  nigrioomis.) 

Intea. 

2  Qoeradem  der  Flftgel  braun  ges&omt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der 

sie  sich  noch  durch  weniger  lebhafte,  etwas  intensiver  rothgelbUche  Fftr- 
bong  und  durch  das  nicht  völlig  runde,  sondern  mehr  länglichrunde 
dritte  Fflhlerglied  unterscheiden  l&sst.  1—1  >/>"'.  Selten.  —  Fallen.  Dipt. 
snec.  Ortalid.  38.  12.  (1820.)    —    Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  S399.  30. 

Interstlncta. 

nicht  braun  gesäumt.  —  Von  Sc.  flava  nur  durch  die  ganz 

gelben  Fflhler  unterschieden.  Alles  üebrige  wie  bei  dieser,  auch  die 
Grosse.  Nicht  selten.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1869.  (1761.)  —  Fallen. 
Dipu  suec.  Ortalid.  88.  18.  —  Bobineau-Desvoidy.  Myod.  649. 1.  n.  650. 1. 
(Lisella  flava  n.  Scyphella  flavicomis.)  flava. 

Boropiische  Arten: 

Scyphella  consobrina.  Zetterstedt.  Dipt  scand.  VI.  2840.  81.  («  Chyromyia 
fenestrarum.  Bob.-Desv.  Myod.  621.  1.)  Schweden,  Frankreich.  —  Sc.  fem o- 
rella.  Fallen.  Dipt  suec.  Ortalid.  34.  15.  Schweden,  Dänemark.  —  Sc.  bi- 
punctella.  Zetterst.  Dipt  scand.  VI.  2341.  32.  Schweden,  Dänemark.  —  Sc. 
chrysophthalma.  Zetterst  1.  c.  VI.  2348.  34.  Schweden,  Dänemark. 

497.  Oatt  Opomyza. 

Fallen.  Dipt  laec.  Opomyxld.  10.  (1820.; 
MoBca.  L.  F.  Sehr.  —  Dacm  b.  Tephrilis.  F. 

(^Kleine  ^  schmaUlängliche  Arten  von  meistens  roihgelhlicher  ^  ockergelber  oder 
bräunliehgelber  Färbung*)^    oft  mit  gefleckten  Flügeln;   von   der  nächsten  Gattung 


*)  Ich  bmb«  b«relti  oben  (Seite  46)  danof  aoAnerktam  ffemftcht ,  daas  einige  Opomysa- Arten  Mdg*iC% 
beMer  in  den  Seiomysen  so  bringen  sein  werden;  ee  lind  dieis  die  meiet  glinsend  schwanen 
Arten,  welche  habituell  auoh  darin  mit  einander  and  mit  gewisaen  8ciomyza«Arten  am  der  Ver- 
wandtschaft Ton  Sc.  glabrieala  fiberelnatimmen ,  dass  sie  gani  oder  gr&sstentbeils  schwarsgefftrbte 
Vorderbeine  haben ,  während  die  hinteren  Paare  ganz  oder  Torherrschend  gelb  sind.  Ich  kenne 
▼on  diesen  Arten  nur  Opomysa  distincta  und  kann  daher  die  hier  angeregte  Frage  nicht  ent- 
scheiden. Op.  distincta  kann  aber  nur  mit  Zwang  su  Opomysa  im  obigen  Sinne  gebracht  wer- 
den. Es  reranlatst  mich  diese  die  berührten  Arten  den  Opomyzen  nicht  glnzlich  elnsuTerleiben, 
sondern  sie  gleichsam  als  Anhang  au  dieser  Gattung  su  stellen ,  da  sie  Meigen  als  Opomysa- Arten 
angeffihrt  hat,  die  mir  bekannte  Opomysa  distincta  aber  wirklich  keine  Knebelborsten  hat.  Ich 
glanbe  keine  allxugewagte  Behauptung  ausxusprechen ,  wenn  ich  sage,  dass  die  Opomysa-Arten 
ans  der  Verwandtschaft  der  Op.  distincta  sur  Aufstellung  einer  besonderen  Gattung  reranlasseu 
werden  nnd  dass  diese  Gattnng  dann  gewiss  naturgemlsser  bei  den  Sciomysinen  unterzubringen 
sein  wird.  Als  passendsten  Mamen  fQr  diese  Gruppe  schlage  Ich  den  Namen  „Helanoc  hl  ra" 
▼or.  Es  wQrde  sieh  diese  Gattung  —  wenn  die  mir  nicht  bekannten  Arten  mit  Op.  distincta  Qber- 
einstimmen ,  woran  ich  kaum  swelfle  —  in  folgender  Weise  ron  den  echten  Opomysen  nnter- 
seheiden :  Kopf  breiter  als  der  BQckenschild ;  hinten  llaoh ;  RQckenschild  auf  der  Mitte  nicht  be- 
borstet: Hinterleib  rerhUtnissmlsslg  kürzer;  Vorder-  uud  Hinterschenkel  noch  merklicher  TOr- 
dlckt.  FlQgel  TerhAltnissm&sslg  breiter ,  erste  Llngsader  sehr  kurz ;  scheinbar  einfach ;  der  obere 
Ast  nur  als  gana  feine  Linie  wahrnehmbar;  ausserdem  die  Backen  etwas  breiter,  die  Fühler  Ter- 
hJUftnlssmlss^  llnger ,  das  dritte  FQhlergUed  mehr  llngllch  nnd  die  Borste  meistens  etwas  ge- 
fiedert. Als  Typus  meiner  Gattung  wfirde  Opomysa  distincta  zn  gelten  haben.  J)9X  Habitus  reiht 
dieee  Gattung  zu  den  Sciomysinen  und  würde  Tielleicht ,  wenn  man  das  tou  der  ersten  Llngssder 
hergenommene  Merkmal  modlfleiren  wollte  —  anch  Sdomyza  glabra  nnd  ihre  Verwandten  zn  der- 
selben gebracht  werden  kOnnen.  Alles  das  hier  Gesagte  mOge  nur  als  eine  No  tiz  betrachtet 
werden ,  welche  derjenige ,  dem  die  erwAhnten  Arten  uAher  bekannt  sind  —  nach  seiner  Ansicht 
benOtzen  oder  unberückslchtiget  lassen  wolle.  Gewiss  aber  stimmt  Op.  distincta  sehr  schlecht 
zur  Oattnogsdiagnose  der  echten  Opomysen. 

36* 
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durch  d(u  Fehlen  der  KnebeJharsten  €tm  Mundrande  leicht  zu  unterscheiden»  — 
Kopf  halbrund;  Hinterkopf  oben  etwas  eingedrückt ,  unten  gepolstert ;  Üniergesieht 
kurz,  unter  den  Fahlem  eingedrückt^  etwas  zurückweichend^  mit  schmalen  Wangen 
und  Backen;  Mundrand  fein  behaart y  ohne  Knebelborsten;  Büssel  fleischig  ^  vom 
verdickt  y  mit  verhäUnissmässig  kleinen  Saugflächen;  Taster  schmal  cyUndriscL 
Stime  eben^  vorn  schmäler  als  hinten ,  at^  der  Mitte  und  hinten  langborsiig.  PsKLer 
kurz ;  drittes  Glied  rundlich ,  mit  pubescenter  Borste ;  Augen  gross ,  rund ,  nadO, 
Rückenschild  flachgewölbt ,  auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  beborstet ;  Schildehen 
stumpfdreieckig ,  vierborstig.  Hinterrücken  ziemlich  stark  enttoiekelt ;  Hinterleib 
schmäler  als  der  Rückenschild  ^  fast  gleichbreit  j  etwas  flachgedrückt  ^  ß^f'  ^^ 
sechsringlig ;  Genitalien  toenig  vorstehend  ^  aber  stark  morkirt ;  bei  dem  Männchen 
kolbig^  bei  dem  Weibchen  spitzig^  mit  oft  etuHis  vorstehender  Legeröhre,  Beine  einfach^ 
massig  lang^  ziemlich  kahl;  Vorder-  und  Hinterschenkel  ziemlich  stark*  FUgü 
lang  und  verhältnissmässig  schmal  \  erste  Längsader  einfach  y  sehr  kurz;  der  vordere 
Ast  rudimentär ,  aber  dort  wo  er  sich  gewöhnlich  zum  Vorderrande  abbeugt  meistens 
recht  deutlich  als  solcher  zu  erkennen;  zweite  Längsader  sehr  lang  und  mit  der 
dritten  und  vierten  fast  parallel;  die  beiden  Queradem  genähert ,  die  kleine  jedoch 
auf  oder  nur  wenig  vor  der  Flügelmitte;  hintere  Basal-  und  Analzeüe  vorhanden^ 
die  erstere  sehr  klein  und  fast  rudimentär,  —  Metamorphose  nicht  bekannt  Die 
Fliegen  sind  im  langen  Wiesengrase  oft  in  Unzahl  zu  treffen*) 

1  Backenscbild  mit  dunklen  Längsstriemen.  —  BOthlichgelb ,  mit  wenigem 
Glänze ;  BückenBchild  etwas  weisslich  bereift ,  mit  zwei  genäberten  brau* 
nen  Längsstriemen,  welcbe  sieb  rot  dem  Scbildcben  zn  einer  einzigen 
Strieme  yereinigen  und  als  solcbe  ancb  ftber  das  Scbildcben  fortsetzen; 
am  Bflckenscbild  vier  geordnete  Borstenpaare;  Scbildcben  rierbontig, 
die  beiden  binteren  Borsten  länger  als  die  Torderen;  Brustseiten  etwas 
licbter  bereift,  gegen  die  binteren  Htlften  zu  meistens  scbwänUcbgraa ; 
Hinterrflcken  in  der  Begel  stark  verdunkelt;  Hinterleib  dflster  rotbgelb, 
oft  so  verdunkelt,  dass  er  sieb  scbwarzbraun  darstellt,  zwiscben  beiden 
Färbuugsvarietäten  alle  möglicben  Zwiscbenformen,  Kopf  rotbgelb  ;  das 
Untergesiebt  weisslicb  scbimmemd;  die  Stirne  matt  und  immer  ziemlicb 
intensiv.  Fflbler  rotbgelb  oder  rostroth;  die  Borste  fast  nackt.  Bussel, 
Taster  und  Beine  rOtblicbgelb.  Flftgel  sebr  blass  bräunlicbgrau  tingirt, 
die  Bandzelle  der  ganzen  Länge  nacb  braun,  was  sieb  an  der  Spitze 
aucb  nocb  bis  Aber  die  dritte  Längsader  binaus  erstreckt;  die  Spitze  der 
vierten  Längsader  gleicbfalls  von  einem  braunen  Scbatten  begleitet,  der 
sieb  etwas  vor  der  Spitze  und  auf  der  Unterseite  der  genannten  Ader  in 
ein  intensiver  braunes  Fleekcben  concentrirt ;  die  fänfte  Längsader  bis  zur 
binteren  Qaerader  und  die  beiden  Queradem  auf  der  Flflgelmitte  braun 
gesäumt.  S — 2^/J",  Sebr  gemein.  —  Linnd.  Fauna  saec.  1874.  (1761.) 
—  Scbranek.  Enum.  insector.  austr.  473.  961.  —  Meigen.  System.  Bescbr. 
VI.  102.  1.  germinatioDis. 

— •—  obne  dunkle  Längsstriemen 2 

8  Dritte  Längsader  binter  der  kleinen  Querader  mit  einer  Beibe  brauner 
Fflnctcben  besetzt.  —  Lebbaft  rotbgelb;  der  BÜckensebild  mit  einer  kaum 
merklichen,  weissen  Bereifung  und  mit  vier  geordneten  Borstenreiben  auf 
der  Mitte;  Brustseiten  etwas  licbter;  Scbildcben,  Hinterrflcken  und  Hinter- 
leib lebbaft  rotbgelb.  Kopf  rotbgelb;  Untergesiebt  weiss  scbimmemd; 
Backen  sebr  scbmal;  Stirne  etwas  gleissend;  Fflbler  sebr  kurz;  drittes 
Glied  scbeibenrand;  Borste  pubescent.  Bflssel,  Taster  und  Beine  gelb; 
letztere  an  der  Basis  sebr  blassgelb;  Vorderschenkel  unten  mit  S— 4  län- 
geren Borsten.  Flflgel  gelblich  tingirt ,  an  der  Spitze  mit  einem  braunen 
Saum,  der  die  Spitze  der  Bandselle  einnimmt,  an  den  Mündungen  der 
zweiten ,  dritten  und  vierten  Längsader  sebr  intensiv  und  fleckenartig 
auftritt  und  die  vierte  Längsader  nicht  Überschreitet;  die  beiden  Quer- 
adem braun  gesäumt;  binter  der  kleinen  Querader  und  von  da  bis  zur 
Mflndnng  stehen  an  der   dritten  Längsader  drei  bis  vier  intensiv  braune 
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Fflnetehen,  iwiscben  der  hinteren  Qnerader  und  dem  Flflgelrande,  anf 
der  vierten  Längsader  ein  intensives  braunes  Fleckchen ;  ausserdem  an 
der  Flligelbasis  nnten  ein  braunes  Streifeben.  2'".  Ich  fand  diese  schöne 
Art  in  beiden  Geschlechtem  bei  Klostemeuburg,  besitze  sie  aber  auch 
ans  Schlesien*).  —  Egger* Yerh. d.  zool.  bot.  Gesellsch.  XII.  781.  (1862.) 

Alatallae. 

Dritte  L&ngsader  hinter  der  kleinen  Qnerader  ohne  braune  Fänctchen.  — 
Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Unter- 
schiede noch  durch  Folgendes  unterscheidet :  Sie  ist  etwas  weniger  schlank 
und  merklich  grösser,  die  Backen  sind  breiter  und  das  dritte  FGLhlerglied 
nicht  ganz  ruod,  sondern  kurz  länglichrund;  an  den  Flflgeln  ist  auch  die 
fünfte  Längsader  braun  gesäumt  und  an  der  Stelle,  wo  sich  zwischen  der 
hinteren  Querader  und  dem  Flflgelrande  das  braune  Fleckchen  befindet, 
geht  in  der  Begel**)  von  der  vierten  Längsader  ein  kurzer  Ader- 
anhang nach  abwärts,  von  dem  bei  Op.  Nataliae  nur  eine  Spur  vor- 
handen ist.  S— 2'/,'".  Sehr  gemein  und  allenthalben,  was  wohl  den  An- 
läse gab,  dass  die  mit  ihr  im  Habitus  völlig  übereinstimmende  Op.  Na- 
taliae bisher  Übersehen  wurde.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  352. 
164.  (1794.)  ~  Zetterstedt.  Dipt,  scand.  VI.  2416.  2.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  102.  2.  Tfi.  59.  t  22.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Opomyz.  11.'2. 
(punctella  pt.)  flonilll. 

Europäische  Arten,  die  wahrscheinlich  zu  Opomyza  in  unserem  Sinne  gehören: 

Opomyza  nigriceps.  Meigen.  System.  Beschr.  VU.  380.  28.  —  Op.  fasciata. 
Macq.  Snit.  k  Buff.  II.  556.  5.  Lothringen.  —  Op.  bilineata.  Macq.  1.  c  IL 
556.  7.  Nordfrankr.  —  Op.  fuscipenni  s.  Macq.  1.  c.  II.  557.  8.  Kordfrankr. 
—  Op.  gnttipennis.  Zetterst.  Ins.  läpp.  762.  4.  n.  Dipt.  scand.  VI.  2419.  4. 
Bottnien;  Lappland.  —  Op.  tremula«  Halid.  Entom.  mag.  I.  177.  Irland. 

Arten,  welche  von  den  Autoren  als  Opomyza- Arten  angeftlhrt  wurden,  von  denen  ich 
aber  glaube,  dass  sie  naturgemässer  in  eine  besondere  Gattung  unterzubringen 
sein  dtlrften: 

Opomyza  distincta.  Meig»  System.  Beschr.  VI.  106.  9.  (1830.)  —  Glänzend 
schwarz;  Brustseiten  und  Bauch  gelblich;  üntergesicht  gelb ;  Stime  sammtschwarz, 
an  den  Seiten  und  am  Scheitel  schmal  grau;  Fahler  an  der  Basis  gelb,  das  dritte 
Glied  länglich,  schwarz  mit  weisslicher ,  pubescenter,  oben  ziemlich  langgefiederter 
Borste.  BtUsel  und  Taster  gelb.  Beine  gelb;  an  dem  vordersten  Paare  die  Spitze 
der  Schenkel,  die  Schienen  und  die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  beiden  letzten 
Glieder,  welche  weiselichgelb  sind,  schwarz;  Flflgel  blass  bräunlicbgelb  tingirt; 
die  beiden  Queradem  stark  genähert.  1'".  Ich  fing  sie  ein  einzigesmal  und  besitze 
sie  auch  aus  Schlesien;  Meigen  erhielt  sie  ans  Berlin. 

Op.  sororcula.  Meig.  1.  c.  VI.  106.  10.  (1830.)  —  Glänzend  schwarz;  ünter- 
gesicht gelb,  mit  schwarzer  Längslinie;  Stime  glänzend  schwarz;  Fühler  gelb; 
drittes  Glied  mit  brauner  Spitze  und  weisser ,  feinhaariger  Borste ;  Beine  gelb, 
mit  bräunlichen  Tarsen;  Vorderbeine  schwarz,  das  Tarseneadglied  weiss.  Flftgel 
glashell.     1'".     Aachener  Gegend. 

Op.  atrimana.  Meig.  1.  c.  VI.  106.  11.  (1830.)  —  Glänzend  schwarz;  Unter- 
geeicht  rothgelb ;  Stime  glänzend  schwarz ,  Ober  den  Fflhlem  ein  rothgelbes  Fleck- 
chen. FtUiler  rothgelb ,  drittes  Glied  fast  tellerförmig ,  mit  feinhaariger  Borste. 
Beine  rothgelb ;  die  vordersten  schwarz ,  die  Schenkel  an  der  Basis  und  Spitze 
gelb ;  die  hintersten  mit  an  der  Spitze  breit  schwarzen  Schenkeln.  Flfigel  glashell, 
l'/a'''.    Aachener  Ctogend. 

Op.  albimana.  Meig.  1.  c.  VI.  107.  12.  (1830.)  —  Glänzend  schwarz;  Unter- 
gesicht weisslich ;  Stime  glänzend  schwarz ;  Ftlbler  rothgelb ;  drittes  (^lied  fast 
tellerförmig;  Beine  rothgelb  ;  an  den  vordersten  die  Schenkel  auf  der  Mitte,  die 
Schienen  durchaus  und  der  Metatarsus  schwarz,  die  ftbrigen  Tarsenglieder  weiss. 
Flflgel  glashell.    1'^'.    Aachener  Gegend. 


•}  ZaUniecU  erwibot  diese  Art  als  Variet.  c.  9  bei  Op.  Boram  im  XIY.  Theile  seiner  Dipt  Beand. 
8.  6379.  Da  ich  beide  Oeichleohter  besitze  ond  keine  Ueberglnge  lienne,  Qberdless  die  angegebenen 
tlBtersebeidongsmerkmale  constant  sind,  so  sweüleich  nicht  an  der  Selbsstsndigkeit  derselben. 

*•)  Dieser  Aderanhang  fehlt  in  SM  Sttteken,  die  mir  sagenblioklioh  zur  Untersnohang  vorliegen,  bei 
kelaem  «iaaigen. 
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Op.  rnfipes.  Meig.  1.  e.  VI.  107.  14.  (I^^^O  —  Glänzend  schwarsE,  mit  rothgel- 
ben Fühlern;  Vorderbeine  schwarz,  mit  rothgelben  Knieen;  Mittel-  und  Hinter- 
beine rothgelb,  mit  schwarzen,  an  der  Spitze  rotbgelben  Schenkeln.  Flügel  glas- 
hell,    l'/a"'*     Aachener  Gegend. 

Op.  glabra.  Meig.  1.  c.  VII.  380.  13.  (1838.)  —  Gl&nzend  schwarz;  Untergesidit 
nnd  Fühler  gelb;  drittes  Glied  aaswftrts  brann,  mit  nackter  Borste ;  Stime  scäwars, 
über  den  Fühlern  ein  gelber  Panct;  Beine  gelb,  an  den  Torderen  die  Schienen 
nnd  Tarsen  schwarz.     Flügel  glashell;  1"'.    Liitticher  Gegend;  anch  In  Baiero. 

Op.  lencopeza.  Meig.  1.  c.  VII.  380.  29.  (1838.)  —  Glänzend  schwarz;  Unter- 
gesicht, Fühler  nnd  Beine  rothgelb ;  Vorderbeine  schwarz,  die  drei  letzten Tarsen- 
glieder  weiss.    FlQgel  am  Spitzenrande  brännlich.     1'/,"'     Baiern. 

Op.  bicolor.  Meig.  1.  c.  VII.  380.  30.  (1838.)  —  Bückenschild  glänzend  schwarz; 
Hinterleib  rothgelb ,  mit  schmalem ,  schwarzem  Seitenrande ;  Banch  hellgelb. 
Untergesicht  :glftnzend  weiss;  Stime  schwarz;  Fühler  rothgelb,  mit  schwarzer 
Wnrzel  nnd  gefiederter  Borste;  Beine  rothgelb;  Flügel  glashell.   1"'.  Baiem. 

Europäische  Arten : 

Opomjza  modesta.  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  108.  16.  —  Op.  nigrimana. 
Meig.  1.  c.  VI.  105.  7.  —  Op.  flavipes.  Meig.  L  c.  VI.  108.  15.  —  Op.  scn- 
tellata.  Robert  Ann.  de  la  soc.  ent.  de  France  I.  8.  461.  Lütticher  Gegend.  — 
Op.  asteia.  Halid.  Entom,  mag.  I.  177.  Irland.  —  Op.  pectoralis.  Zetterst. 
Dipt.  scand«  VI.  2480.  6.    Dänemark. 

498.  Gatt  Geomyza. 

Fallen.  Dlpt  anee.  Opomyiid.  S.  (1823.) 
MoBca.  L.  Fabr.  -«  Tephritls.  F.  —  Opomysa.  Mdg.  pt 

(Kleine^  schlanke  Arten,  van  meistens  glänzend  rothgelber  oder  schwarzer 
Färbung  ,  mü  an  der  Basis  kaum  ausgelappten ,  oft  gefleckten ,  langen ,  keulen- 
förmigen Flügeln.  —  Kopf  rundlich ,  hinten  etwas  gewölbt ;  Untergesicht  fast  senk- 
recht oder  nur  wenig  zurückweichend j  unter  den  Fühlern  etwas  eingedrückt^  mit 
massig  breiten  Wangen  und  Backen  y  am  Mundrande  jederseits  eine  deutUcKe 
Knebelborste;  Rüssel  vom  etwas  verdickt,  mit  massig  breiten  Saugjlächen;  Taster 
schmal  y  cylindrisch^  Stime  eben,  auf  der  Mitte  und  am  Scheitel  beborstet;  Pühler 
kurz  ;  drittes  Glied  rundlich  oder  länglichei/Örmig ,  oft  mit  gefiederter  ^  doch  nnmer 
mit  deutlich  pubescenter  Borste.  Rückenschüd  etwas  gewölbt,  auf  der  Mitte  und 
am  Rande  beborstet;  Schildchen  stumpf  dreieckig ,  vierborstig;  Hinterrücken  stark 
entwickelt ;  Hinterleib  länglich  elliptisch ,  fünfringlig ,  mit  wenig  vorstehenden  Ge- 
nitalien, Beine  einfach;  Vorder-  und  Hinterschenkel  etwas  verdickt,  erstere  unten 
mit  einigen  Borstenhaaren  besetzt,  Flügel  fast  ohne  Lappen ,  im  Umrisse  keulen- 
förmig ;  erste  Längsader  sehr  kurz ,  einfach ,  da  wo  der  obere  Ast  gewöhnlich  zum 
Rande  abbeugt  etwas  eingebogen;  zweite  Längsader  sehr  lang  und  mit  den  übrigen 
fast  parallel  verlaufend;  die  Queradem  auf  der  Flügelmitte  immer  recht  merklick 
genähert,  ihr  Abstand  von  einander  beträchtlich  kleiner  als  der  der  hinteren  Quer- 
ader  vom  Flügelrande ,  die  kleine  Querader  auf  oder  nur  wenig  vor  der  Flügel- 
mitte; hintere  Basal"  und  Analzelle  klein  aber  deutlich,  bei  einer  Art  {G,  sabu^ 
losa)  nind  die  Flügel  rudimentär,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen 
finden  sich  an  Pflanzenhüschen  und  im  Grase ,  sie  sind  sehr  zierlich  und  fallen 
hiedurch  leicht  auf) 

1  Rückenschild  glänzend  rostgelb 2 

schwärzlicbgran 4 

2  Queradem  der  FlOgel  oder  wenigstens  die  hintere  braangesänmt       ...      3 

nicht  brann  gesäumt.  —  Rück enschild  und  Schildchen  glän- 
zend rostgelb  ;  Hinterleib  schwarzbraun,  nahe  an  der  Wnrzel  mit  einem 
rothgelben  Bändchen.  Untergesicht ,  Fühler  nnd  Stime  rothgelb ;  drittes 
Fühlerglied    fast    tellerförmig,    mit    wenig    pnbescenter    Borste.      Beine 
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roatgelb.  Flflgel  glashell,  zweite  und  dritte  Lftngsader  an  ihrer  Mflndong 
dicht  an  der  FIflgelspitze  mit  einem  braunen  Flecke.  V/2*"*  Meigen  er- 
hielt die  Art  aus  Oesterreich;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  108.  17.  (1830.)  blmaculata. 

S  Kleine  Qnerader  deutlich  brann  gesänmt.  —  Bückenschild  glänzend  rosu 
gelb ,  mit  zwei  Borstenreihen  aaf  der  Mitte  ;  Schildchen  nnd  Hinterrflcken 
eben  so  gefiLrbt;  der  Hinterleib  bei  dem  Mftnnchen  gl&nzend  schwarz, 
höchstens  an  der  Basis  etwas  rostgelb  ;  bei  dem  Weibchen  rostgelb,  mit 
braanschwarzen  Qnerbinden,  die  sich  oft  sehr  stark  yerbreitem.  Kopf 
rostgelb;  Untergesicht  nnd  Angenr&nder  etwas  weisslich  schinunemd. 
Fühler  rostgelb;  drittes  Glied  rundlich;  FOblerborste  oben  lang,  nuten 
kurzgefiedert.  Beine  gelb;  an  der  Basis  blässer.  Flügel  etwas  gelblich 
tingirt,  an  der  Spitze  mit  einer  braunen  Makel,  weiche  die  änsserste 
Spitze  der  Randzelle  ausfüllt  und  sich  bis  etwas  über  die  dritte  Längs- 
ader hinaus  nach  unten  verbreitet,  daselbst  aber  ziemlich  gerade  begrenzt 
ist;  an  der  Spitze  der  yierten  Längsader  eine  kaum  merkliche  Bräunung ; 
überdies»  die  beiden  Queradem  fleckenartig  braun  gesäamt  iVs — 2'". 
Ziemlich  selten;  stellenweise.  —  Linn€  System,  naturae  XII.  997.  114, 
(1767.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  109.  18.  Tfl.  59.  f.  SS.  — 
Germar  in  Ahrens  Faun,  enrop.  Tf.  22.  f.  3.  (Tephritis  maculata.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  suec.  VI.  2527.  1.  u.  2529.  8.  (combinata  u.  conso- 
brina.)  *)  combinata. 

nicht  braungesäumt.    —    Gleicht   der  vorigen  Art,    von   der  sie  sich 

ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch  dadurch  unterscheidet,  dass 
auch  bei  dem  Weibchen  der  Hinterleib  glänzend  schwarz  ist  und  dass  die 
rostgelben  Partien  in  beiden  Geschlechtem  immer  weniger  lebhafter  und 
klarer  als  bei  G.  combinata  sind.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten 
Art.  iVj— 2"'.  Sehr  gemein  nnd  nie  vermischt  mit  G.  combinata,  für 
deren  Varietät  ich  sie  nicht  halten  kann.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
110.  20.  (1830.)  vennsta. 

4  Flflgel  fast  glasbell,  mit  drei  schwarzbraunen  Flecken.  —  Bückenschild, 
wenigstens  obenauf,  immer  schwärzlich,  mit  grauer  Bestäubung;  die 
Schnlterbeulen  und  Brustseite d  meistens  ins  Bostgelbliche  ziehend ;  Schild- 
chen in  der  Regel  rosr^elb;  Hinterrücken  und  Hinterleib  glänzend  schwarz. 
Kopf  rothgelb ;  das  Untergesicht  blässer ,  an  den  Augenrändem  weiss 
schimmernd.  Fahler  rothgelb ;  drittes  Glied  rundlich ;  die  Borste  oben 
länger,  unten  kürzer  gefiedert.  Bflssel,  Taster  und  Beine  rothgelb.  Die 
schwarzbraunen  Flecke  der  Flügel  stehen  Über  den  Qaeradern  und  an 
der  FIflgelspitze «  letzterer  hat  genau  dieselbe  Gestalt  und  Ausdehnung 
wie  bei  G.  combinata.  ly,— 2'".  Nicht  selten.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  2.  2. 
(1828.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2531.  5.  trlpanctata. 

Bchwärzlichbraun,  mit  hellen  Partien.  —  Rückenschild  schwärzlichgrauy 

mit  zwei  genäherten  dunkleren  Längslinien,  die  jedoch  oft  sehr  undeutlich  sind ; 
Brustseiten  meistens  ins  Brännlichgelbe  ziehend ;  Schildchen  grau,  am  Rande 
zuweilen  bräunlichgelb.  Hinterleib  schwarz ,  etwas  glänzend.  Kopf  rothgelb, 
das  Untergesicht  blässer  nnd  weisslich  schimmernd ;  Stime  vom  lebhaft  rost- 
gelb, hinten  schwärzlich  grau;  Augenränder  weiss  schimmemd;  Fühler 
rostgelb ;  drittes  Glied  länglichrund ;  die  Borste  kaum  pubescent.  Beine 
brännlichgelbe  die  Vorderschenkel  schwärzlich.  Flügel  intensiv  schwärzlich- 
braun  tingirt,  auf  der  Mitte  mit  einem  glashellen  Längswisch,  der  die 
Discoidalzelle  nnd  einen  schmalen  Raum  über  derselben  einnimmt;  vor 
der  hinteren  Querader  zwei  rundliche  Flecke  übereinander,  die  gleichsam 
als  Fortsetzung  des  glashellen  Längswischej  zu  betrachten  sind  und  durch 
die  branngesäumte  vierte  Läogsader  von  einander  getrennt  sind ;  der 
Flflgelvorderrand  ist,  wie  diess  bei  einigen  Helomyzinen  der  Fall  ist, 
kaimnartig  gedömelt.  1% — l'/i'''«  S^^r  selten.  —  Fallen.  Dipt.  saec. 
Geomyz.  3.  5.  (1823.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2532.  6.      marginella. 


*)  ZeUtnkdl  sagt  1.  c  (Seite  3421).  dasa  Mine  Oeomysa  oonsobrlBA  „eine  dnblo^'  nnr  eine  Varietät 
von  O.  comblnate  eei,  Seite  2529  führt  er  efe  aber  dennoch  als  befondere  Art  anf:  ich  halte  aie 
nar  ttkr  eine  VerietSt. 
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DeatBche  Art: 

Oeomysa  nitida.  Meigen.  System.  Beachr.  VII.  S80.  27.  (1838.)  —  Ollnsend 
schwars;  Untergesicht  rothgelb,  weiss  schimmernd;  Stime  schwarz,  fiber  den 
Ftthlem  schmal  rostgelb.  Ftthler  rothgelb ;  Borste  pnbescent.  Beine  blass  roth- 
gelb. Fltlgel  sehr  blass  gelblich  tingirt,  gans  nngefleckt;  die  beiden  Qneradern 
vor  der  Flfigelmttte  nnd  unter  sich  so  stark  gen&hert,  dass  ihr  Abstand  tod  ein- 
ander fast  sechsmal  kleiner  ist  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flflgelrande; 
der  Bflckenschild  ohne  Borstenreihen  anf  der  Mitte ;  die  Knebelborste  sehr  dent- 
lich.  V/^*".  Baiern  {Mtigen),  Durch  die  Ottte  des  H.  Winnertz  konnte  ich  Meigen*% 
Beschreibung  nach  einem  Yon  Meigen  bezettelten   Originalstttcke  ergänzen. 

Europäische  Arten: 

Geomyza  circumdata.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  103.  4.  —  O.  apiealis. 
Meig.  1.  c.  VI.  109.  19.  ~  O.  sabulosa.  Halid.  Entom.  mag.  IV.  15).  (=  breri- 
pennis.  Zetterst.)  England,  Schweden.  —  G.  cingulata.  Halid.  nat.  hist.  rer. 
II.  proceed.  64.  Tfi.  8.  f.  10.  Irland.  —  G.  angnstipennis.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  VI  2529.  2.  Schweden,  Dänemark.  •—  G.  unguicella.  Zetterst.  Ins.  lapp. 
753.  12.  u.  I.  c.  VI.  2530.  4.  Lappland.  —  G.  unipunctnm.  Zetterst.  1.  c.  VI. 
2533.  7.  Nördl.  Schweden.  —  G.  griseola.  Zetterst.  I.e.  XII.  4799.  7— 8.  Ostro- 
gothien.  —  G.  terminalis.  Zetterst.  1.  c.  VI.  2533.  8.   Schonen. 

499.  Gatt  Diastata. 

Meigen.  Byitem.  Beechr.  VI.  94.  211.  (1^0 
Droeophila  n.  Geomyia.  Fall.  pL  —  Leptopeslna.  Maoq.  pt 

{Die  Arten  dieser  Gattung  gleichen  im  Habitus  und  auch  in  den  meisten 
Merkmalen  der  Gattung  Geomyza;  sie  unterscheiden  sich  von  derselben  durch  ein 
weniger  eingedrücktes  Untergesicht  und  hauptsächlich  durch  das  Flügelgeäder ;  teäk- 
rend  nämlich  bei  den  Geomyzen  die  kleine  Querader  auf  oder  nur  wenig  vor  der 
Mitte  und  immer  weit  jenseits  der  Mündung  der  ersten  Längsader  gestellt  ist,  steht 
sie  bei  den  Diastaten  gerade  unter  der  Mündung  der  ersten  Längsader  oder  nur 
wenig  hinter  derselbeny  in  Jedem  Falle  aber  weit  vor  der  Plügelmitte;  die  Entfer- 
nung der  beiden  Queradem  von  einander  ist  daher  immer  eine  verhältnissmässig 
grössere  als  bei  den  Geomyzen ;  aber  auch  dann ,  wenn  sie  nicht  so  bedeutend  er- 
scheint,  ist  das  für  diese  Gattung  Charakteristische  das ,  dass  die  kleine  Querader 
der  Flügelhasis  nahe  gerückt  ist ;  viele  Arten  haben  überdiess  —  wie  es  bei  Geo- 
myza margineüa  der  Fall  ist  —  einen  kammartig  gedörnelten  Flügelvorderrand. — 
Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  haben  die  Lebensart  und  das  Betragen 
mit  den  Geomyzen  gemein^   sie  sind  bei  uns  sehr  selten.) 

1  Queradern  der  Flügel   braun   ges&umt   oder  über  denselben  mit  braunen, 

breiten  Binden 8 

— — nicht  braun  ges&umt  und  tlber  denselben  nie  braune  Binden     S 

2  Flftgel  einf&rbig  blassgraulich,    die  Queradem  fleckenartig  braun  ges&umt 

—  Rückenschild  und  Schildchen  aschgrau  oder  brftunUchgrau ;  ersterer 
auf  der  Mitte  beborstet;  Hinterleib  schwarz,  etwas  gl&nzend.  Kopf  gelb- 
lich ;  üntergesicht  weiss  schimmernd ;  Stime  gegen  deu  Scheitel  zu  grau ; 
Augenr&nder  weiss  schimmernd;  Fühler  br&unlichgelb ,  drittes  Glied  tu* 
weilen  yerdunkelt;  Borste  fast  nackt ;  BOssel  braun,  Taster  gelb;  Wangen 
verh&ltnissmftssig  breit.  Beine  gelb,  die  Tarsen  am  Ende  braun.  Flügel 
sehr  blassgraulich  tingirt ,  am  Vorderrande  schmal  br&nnlich,  was  an  dem 
intensiveren  Bandmale  beginnt  und  sich  um  die  Flügelspitse  bis  zur  Mün- 
dung der  vierten  Längsader  fortzieht;  die  beiden  Qneradern  breit  braun 
gesäumt ;  von  der  kleinen  aus  verbreitet  sich  ein  etwas  dunklerer  Schatten 
in  die  Discoidalzelle  herab ;  der  Flügel vorderrand  fein  gedümelt.  l'". 
Sehr  selten  ;  stimmt  mit  einem  iftfi^en'schen  Originalexemplare  der  Win- 
nertz'achtn  Sammlung,  das  mir  vorliegt.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Geomys. 
4.  6.  (1823.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  96.  3.   Tfl.  59.  f.  15. 

obsearella. 
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Flfigel  Eiemlich  intensiy  bräunlich  tingirt;  auf  der  Mitte  glasbell,  mit  zwei 
fiber  die  beiden  Queradem  gehenden ,  breiten ,  abgelcOrzten  Qaerbinden.  — 
Rockenschild  gran ,  znweilen  graobraan ,  bei  gnt  erhaltenen  Stücken  asch- 
granlich  best&ubti  mit  zwei  dnnkleren  Lilngslinien ;  Schildchen  gran; 
Bmstseiten  nnd  Schultern  weisslichgran ;  Hinterleib  schwärzlich,  etwas 
glänzend  ;  die  Einschnitte  znweilen  lichter  schimmernd.  Kopf  gelblich ; 
das  Untergesicht  weisslich  schimmernd;  die  Stime  oft  verdankclt,  be- 
sonders gegen  den  Scheitel  zn.  Fflhler  gelb,  drittes  Glied,  besonders 
gegen  die  Spitze  zn  bräunlich ;  Borste  schwärzlich ,  deutlich  gefiedert. 
Kflssel  braun ,  Taster  gelb.  FlQgel  wie  oben  angegeben ;  die  Basis  und 
die  zwei  Querbinden  sind  intensir  braun ,  letztere  reichen  von  der  dritten 
bis  zur  fünften  Längsader;  der  glashelle  Raum  liegt  zwischen  beiden 
und  setzt  sich  hinter  der  zweiten  Binde  in  gleicher  Breite  fort,  erreicht 
aber  den  Flügelrand  bei  weitem  nicht;  der  FlügeWorderrand  gedömelt. 
1 V,'".  Ich  habe  sie  selbst  nie  gefunden ;  Rossi  führt  sie  nnd  1).  ornata 
iür  Gestenreich  an  ;  es  liegen  mir  aber  ifet^en'sche  Originalexemplare  der 
WmnertzBchen  Sammlung  zum  Vergleiche  Tor.  —  Fallen.  Dipt.  suec. 
Geomjz.  3.  4.  (1823)  —  Zetterst.  Dipt  scand.  VI.  2536.  1.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  98.  11.  (ornata)  nnd  ?Ejusdem.  1.  c.  VI.  99.  12. 
(nebulosa.)  nebulosa. 

3  FlOgel  auf  der  ganzen  Fläche   ziemlich   gleichmässig  bräunlich  oder  gran 

tingirt 4 

glasholl,  am  Vorderrande  braun 5 

4  FlOgel  russbraun ,  nirgends  auffallend  lichter.  —  Schwärzlich ;  Bückenschild 

grau  bereift;  Beine  rostgelb.  1'/«'''.  Von  Rossi  als  österreichische  Art 
aufgeführt,  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  97.  6. 
(1830.)  funiipennis. 

braun,   hinter  der  hinteren  Querader  mit  einem  verwaschenen,  hellen 

Flecke.  —  Bflckenschild  grau ,  mit  zwei  dunkleren  Längsstriemen ,  zn- 
weilen auch  noch  Spuren  Ton  solchen  Seitenstriemen;  Scbulterbeulen 
gelblich;  Brustseiten  lichter  grau;  Schildchen  wie  der  Bückenschild; 
Hinterleib  schwärzlich,  etwas  glänzend,  an  der  Wurzel  gelblich;  After- 
spitze  mit  weisslichem  Functe.  Kopf  gelblich;  das  Untergesicht  weiss 
schimmernd;  die  Stirne  hinten  mit  zwei  nebeneinander  stehenden,  läng- 
liehen ,  braunen  Flecken.  Fühler  fast  so  lang  als  das  Untergesicht ,  die 
Basalglieder  gelb,  das  dritte  Glied  braun;  die  Borste  pubescent;  Rüssel 
und  Taster  gelblich.  Beine  blassgelb.  Flügel  bräunlich  tingirt,  am 
Vorderrand  etwas  intensiver;  der  verwaschene,  durchsichtigere  Fleck 
hinter  der  hinteren  Querader  ziemlich  aufiallend  nnd  bis  zur  dritten 
Längsader  hinaufreichend ,  aber  nirgends  scharf  begrenzt ;  der  FlQgel- 
vorderrand  zwar  behaart  aber  nicht  gedOrnelt.  r".  Scheint  selten;  ich 
fing  sie  nur  zweimal.   —   Meigen.  System.  Beschr.  VI.  98.  10.  (1830.) 

pancfiim. 

5  Hinterleib  ganz  schwarz.    —    Rückenschild   und  Schildchen    gelblichgrau; 

Bmstseiten  weissliohgrau ;  Hinterleib  schwarz.  Kopf  gelb ;  das  Unter- 
gesicht weisslich  schimmernd;  Stirne  hinten  grau.  Fühler  gelb;  drittes 
Glied  eirund,  oben  kurz  bewimpert;  die  Borste  kurz  gefiedert.  Beine 
blassgelb.  FlQgel  blass  gelblichgrau  tingirt,  die  Vorderrandszelle  ganz 
und  ein  schmaler  Streif  am  Vorderrande  schwarzbraun ;  die  Randader 
ziemlich  dick  aber  nicht  gedOmelt.  V/J".  Sehr  selten;  stimmt  mit  einem 
Meigen*Bchen  Originalexeiflplare  der  WinnerU'schen  Sammlung.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  96.  4.  (1830.)  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Geomyz.  7.  8. 
(Drosophila  fuscula.)  —  Zetterstedt.  Insecta.  läpp.  777.  10.  (Dros.  mar- 
ginella)  n.  Dipt.  scand.  VI.  2539.  4.  (Diast.  costata.)  costata. 

hinten  schwarz,    an  der  Basis  gelb.    —    Rückenschild  bräunlichgran, 

hinten  ins  Gelbe  übergehend;  Schildchen  und  die  drei  ersten  Hinterleibs- 
ringe gelb,  die  folgenden  Ringe  scl^wärzlich ;  Kopf  gelb;  Stime  bräunlich- 
grau. Beine  gelb.  Flügel  fast  glashell ;  auf  der  Vorderrandshälfte  bis  zur 
dritten  Längsader  herab  braun.  1'".  Von  Rossi  als  Osterreichische  Art 
angeführt;    ich  kenne  sie  nicht;  Über  die  Farbe   und  Beschaffenheit  der 
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Fahler  fehlt  hei  Meigtn  Jede  Angabe.    —   Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
98.  9.  (1830.)  basalis 

Europäische  Arten: 

Diastataanns.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  95.  1.  Tfl.  59.  f.  14.  Italien.— 
D.  adnsta.  Meiis-  1*  c  VI.  96.  2.  ^  D.  obscnripennis.  Meig.l.  c.  VL97.  5. — 
D.  luctnosa.  Meig.  1.  c.  VI.  97.  7.  —  D.  marginalis.  Meig.  L  c  VI.  97.8. 
—  D.  rnfipes.  Meig.  1.  c  VI.  99.  13.— D.  rnfi tarsis.  Meig.  L  c.  99.  14.  — 
I).  diadema.  Meig.  1.  c.  VII.  379.  21.  LOttich.  —  D.  apicalis.  Robert.  Ann. 
d.  ia  soc.  entom.  de  France  I.  3.  459.  l.  Lfitticher  Gegend.  —  D.  capitata 
Robert  1.  c  I.  3.  460.  (—  frontalis.  Meigen.)  Lflttich.  —  D.  striata.  Bob«rt. 
1.  c.  I.  3.  460.  C— *  nitida.  Meigen.)  LOttich.  —  D.  falvifrons.  Haliday.  Entom. 
mag.  IV.  151.  England.  —  D.  claripennis.  Macqnart  Snit.  hBnff.  II.  554.10. 
Nordfrankr.  —  D.  nnipnnctata.  Zetterst  Dipt.  scand.  VI.  S537.  2.  Schweden, 
D&nemark.  —  Von  Macquart  snr  Oattnng  Leptopezina  wegen  der  fehlenden  kleinen 
Querader  erhohen:  Diastata  g racilipes. Meigen.  System. Beschr.  VI.  106.16  *j. 

XXn.  Abtheilung.  OckthiphiKnae* 

{Kopf  haWrund  oder  dreieckig;  üntergesicht  hurz^  ziendich  breit,  €twa$  oder 
beträchtlich  zurückweichend ;  unter  den  Fühlern  seicht  ausgehöhlt ,  am  Mundramk 
ohne  Knebelborsten ;  Stime  breit ,  ßach  j  etwas  oder  stark  vorstehend ,  ganz  nackt 
oder  am  Rande  und  Scheitel  mit  einzelnen^  langen  Borsten.  Fühler  vorstehend; 
drittes  Glied  meistens  mit  einer  scharfen  Oberecke^  bei  den  Leucopis-Arten  schuhen- 
rund;  Borste  nackt  oder  fast  nackt,  Hinterleib  fünfringlig^  Genitalien  kaum  tw- 
stehend,  Flügel  länger  als  der  Hinterleib ,  verhältnissmässig  breit;  erste  Längte 
oder  unvollständig  einfach ;  der  Hauptast  fast  bis  zur  Flügelmitte  reichend ;  der 
obere  Ast  als  feine  Linie  neben  dem  Hauptaste  verlaufend  und  von  demselben  dtuf- 
lieh  getrennt ,  bis  dahin  ^  wo  sich  der  Hauptast  zum  Rande  auf  beugt  und  daseihft 
an  denselben  sich  anschliessend^  vor  dem  Ende  aber  sich  wieder  von  ihm  abgetrennt 
und  das  sogenannte  Randmal  einschliessend ;  bei  senkrechter  Ansicht  erscheint  die 
erste  Längsader  einfach  und  der  Vorderrand  ober  der  scheinbar  dickeren  Stellt 
vor  dem  Ende  derselben  etwas  eingebuchtet  ;  hintere  BasaU  und  Analzelle  kltiu 
aber  deutlich  entwickelt ;  Beine  einfach ;  die  Beborstung  nur  auf  der  Unterseite  dtr 
Vorderschenkel  auffallender.  Rüssel  mit  massig  breiten ,  zuweilen  zurückgeschlageften 
Saugflächen.)  {Gatt,  50a — 502,) 

500.  Gatt.  Acrometopia**}. 

Sehiner.  Wien,  antomolog.  Mooatichr.  TL  (1862.) 
Ozyrhina.  Zetterat 

(Kleine ,  lichtgraue  Art ,  mit  weit  vorstehender  Stime.  —  -Kog/*  im  Profit 
dreieckig  ;  etwas  flachgedrückt ;  üntergesicht  ausserordentlich  stark  zurückweichend, 
fast  horizontal ,  unter  den  Fühlern  mit  zwei  rinnenförmigen  Eindrücken ;  auf  der 
Mitte  ziemlich  flach ;  Mundrand  nackt ;  Mundöffnung  gross ,  gerade  unter  dem 
Scheitel  liegend;  Wangen  schmal;  Backen  massig  breit.  Stime  breit,  flach  kegtl- 
artig  vorstehend  y  an  den  Seiten  mit  Je  drei  längeren  Borsten  ^  ober  den  Fühlern 
mit  einem  Q^ereindrucke ;  Fühler  auf  der  vordersten  Stimkante  eingefügt^  wr- 
gestreckt ,    an  der  Basis  entfernt;    drittes  Glied  etwas  länger  als  das  zweite ,  »t^ 


*)  Zo  dieser  Ablheilang  geh5rt  irahrteheinlieh  anch  die  mir  gflBBlich  vnbekennte  Gattnsg:  Ttthßa 
Cartis ,  welche  In  West^roodi  Introdacüon  (II.  append.  1S2)  als  Sabgenns  Ton  0|  omysa ,  nlt  der 
typiscbeo  Art  Tethlna  llIoU.  Balldajr  angefahrt  nnd  folgender  Weise  characterislrt  ist:  „Fad« 
Impressa;  epistonate  proin<naIo  nnllo;  lablnm  blgenicnlatam ;  ADteanae  breTissimae;  srticulo 
tertio  suborblculato :  arista  gradli  sabnuda." 

**J  Loem  hat  beantragt,  den  durch  die  Verweni*ung  des  fiteren  JAiCftiarrschen  Namen  TrlgoDOiBet<«pii 
freigewordenen  Afc^M'acben  Oattnnesnamen  Oxyrhina  fUr  diese  Gattung  belsuhalten  —  wss 
ich  nieht  snlBaaig  finde  und  daher  einen  neaen  Namen  anwende. 
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einer  ttumpfen  vorderen  Oher€cke\  Borste  vorgehogen^  kaum  wahrnehmbar  puhes" 
cenL  Rüssel  kurz  ^  Saugflächen  etwas  zurückgeschlagen;  Taster  cylindrisch  j  vom 
mdickL  Augen  quer  länglich ,  vom  nach  der  Form  der  Stime  zugespitzt ,  nackL 
Rückenschild  flachgetoölbt  ^  auf  der  Mitte  kurz^  an  den  Seiten  und  hinten  lang  be^ 
hontet ;  Schildchen  halbrund  ^  kurz  ,  vierborstig.  Hinterleib  ßinfringlig  ;  After  des 
Männchens  kolbig  ^  bei  dem  Weibchen  zugespitzt.  Beine  einfach^  die  Vorderschenkel 
taden  mit  einem  Borstenkamm.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib  ;  erste  Längsader^ 
kintere  Basal"  und  Analzelle  wie  in  der  Abtheilungsdiagnose  angegeben;  die  beiden 
Queradem  auf  der  Flügelmitte  etwas  genähert ,  ihr  Abstand  von  einander  etwa 
halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande ;  die  Längsadem  gerade 
und  unter  sich  fast  parallel;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader 
fortgesetzt.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen  finden  sich  im  Grase^ 
k$<mders  m  Riedgräsern  rUben  Sümpfen;  die  einzige  bisher  bekannte  Art  wurde 
in  unserem  Faunengebiete  bisher  nicht  aufgefunden.) 

Lichtgran;  Bflckenschild  ohne  Zeichnung ;  Hinterleib  mit  vier  Paar  schwarzer 
Makel,  welche  durch  eine  schmale  Bückenlinie  getrennt  sind,  die  aber, 
besonders  auf  den  hinteren  Ringen  oft  sehr  nndeatlich  sind,  Oberdiess 
treten  oft  kleine  schwärze  Fnnctwarzchen  recht  deutlich  auf.  Kopf  grau ; 
Untergesicht  fast  weiss;  Stime  mit  zwei  linienartigen  L&ngseindrflcken. 
Fflhler  schwärzlich  ,  grau  schimmernd,  auf  der  Mitte  gelb;  Borste  an  der 
Basis  verdickt,  branii,  weiterhin  weisslich.  Btlssel  und  Taster  gelb; 
Beine  schwftrzlicbgran ,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Schienen  an  beiden 
Enden  oder  ooch  in  ausgedehnterem  Masse  und  die  Tarsen,  mit  Ausnahme 
des  Endgliedes  gelb.  Flflgel  ganz  glashell ,  fast  weisslich ,  mit  blassen 
Adern.  P/,'".  Deutschland;  ich  verdanke  die  Kenntnis«  dieser  schönen 
Art  der  Güte  des  H«  ▼.  Bemuth^  der  sie  mir  mit  den  Namen  Oxjrhina 
molaria  Buthe  (wahrscheinlich  in  litteris)  mitzutheilen  so  freundlich  war. 
—  Zetterstedt.  Dipt  scand.  Y.  1954.  1.  (\^\^.)  Wahlbergl. 

50  L  Gatt.  Ochthiphila. 

Fallen.  Dipt  sneo.  OehthidiMi  9.  (1823.) 
'  ChammemyiA.  Paus.  —  Eatelia.  Rob.-Detv. 

(Kleine^  weissgrau  bestäubte  Arten  ^  welche  sich  oft  durch  schwärzliche^  runde 
Flecke  am  Hinter  leibe  auszeichnen.  —  Kopf  halbrund  ^  hinten  eben  oder  etwas  ein» 
(jtdrückt ;  ünlergesicht  kurz  und  breit,  etwas  zurückweichend;  unter  den  Fühlern 
unt  einer  schmalen,  rinnenförmigen  Aushöhlung ,  die  sich  bis  zum  Mundrande  fort- 
ietzt^  auf  der  Mitte  flach  gewölbt;  Mundrand  und  die  schmalen  Backen  etwas 
hhaartf  eigentliche  Knebelborsten  jedoch  nicht  vorhanden.  Rüssel  kurz;  Saug- 
ßäcken  klein ,  etwas  zurückgeschlagen  ;  Taster  cylindrisch.  Stime  breit  oder  sehr 
^et/,  bis  zu  den  Fühlern  oder  wenigstens  bis  zur  Mitte  beborstet,  oft  mit  einem 
Querbändchen.  Fühler  etwas  unter  dem  Stimrande  eingefügt ,  frei  stehend  und  vor- 
gtitreckt;  drittes  Glied  mit  einer  mehr  oder  weniger  scharfen,  vorderen  Oberecke; 
^ste  nackt.  Rückenschild  flach  gewölbt,  auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  be- 
horttet;  Schildchen  halbrund,  vierborstig.  Hinterleib  länglich  elliptisch ,  fünf Hnglig ; 
Gemtalien  kaum  vorstehend;  Beine  massig  lang,  einfach]  Vorderschenkelunten  be^ 
^itet ,  sonst  beinahe  kahl.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib ;  das  Geäder  wie  in 
der  Abtheilungsdiagnose  angegeben ;  die  beiden  Queradem  auf  der  Flügelmitte  stark 
genähert;  der  Abstand  der  hinteren  vom  Flügelrande  dreimal  so  gross  als  der  der 
beiden  Queradem  von  einander;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader 
stickend.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  leben  im  Grase  und  können 
^  dem  Streifsacke  da  leicht  in  grosser  Menge  gefangen  werden;  sie  sind  sehr 
^rtund  die  weissgraue  Bestäubung    ist  leicht  vergänglich.) 
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1  Stirne  sehr  breit,  auf  der  Mitte  mit  einem  schwanen  Qaerbändchen  $  Bonten 

nur  bis  zur  Mitte  reichend 3 

massig  breit ,  ohne  Qaerbändchen ;  Borsten  bis  zu  den  Fflhlem  reichend      3 

2  Fflbler  und  Taster  gelb.    —  Schwärzlich,    mit  lichter,  gelblichgraoer  Be- 

staubung fiberall  dicht  bedeckt ;  Hinterleib  auf  der  Mitte  der  letzten  drei 
Ringe  mit  je  zwei  sehr  kleinen  schwarzen  Fflnctchen,  welche  fibrigena 
oft  ganz  fehlen ,  am  umgeschlagenen  Seitenrand  eben  da  grossere  schwarze 
Flecke,  die  Ton  oben  nicht  gesehen  werden  kOnnen,  am  Afterringe  vier 
fast  gleichgrosse  schwarze  Pnncte.  Kopf  gelblichgrau ,  das  Untergesicht 
lichter,  der  Mnndrand  mit  deutlicher  Bebaaiung;  Stirne  vorn  mehr  ins 
Ockergelbliche  ziehend ,  hinten  fast  schiefergrau ,  auf  der  Mitte  mit  einer 
ziemlich  breiten  brftunlichschwarzen  Querbinde;  der  Stimvorderrand 
schmal  sohwftrzlich  sich  darstellend.  Fflhler  rOthlichgelb ;  drittes  Glied 
Tom  mit  einer  sehr  scharfen  Oberecke ,  die  Spitze  braun ;  Borste  gelblich. 
Bfissel  und  Taster  gelb.  Beine  rotbgelb;  die  Schenkel  mit  Ausnahme 
der  Spitze  schwärzlich,  dicht  grau  bestäubt;  die  Schienen  nahe  an  der 
Wurzel  mit  einem  schmalen  dunklen  Binge.  Flflgel  gelblich  Ungirt,  mit 
gelblichen  Adern  ;  die  hintere  Querader  etwas  geschwungen.  2"'.  Nea* 
siedlersee ;  Donauufer  bei  Klosterneuburg ,  auf  sandigen  Plätzen ;  selten« 
~  Loew.  Wiener  entom.  Monatschr.  II.  2S0.  1.  (1858.)  spectobilis. 

schwarz.  —    Gleicht  der  yorigen  Art,  ist  aber  kleiner  und 

die  Färbung  hat  weniger  Beimischung  tou  Gelb ;  Btkckenschild,  Schildchen 
und  Hinterleib,  letzterer  auch  rficksicbtlich  seiner  Veränderlichkeit  in  der 
schwarzen  Functiruug  wie  bei  0.  spectabilis;  Kopf  weisslichgrau;  Unter- 
gesicht lichter;  Mundrand  nur  wenig  behaart;  Stirne  Tom  und  hinten 
von  gleicher  Färbung ;.  auf  der  Mitte  mit  einem  brflunlichschwarzen  Quer- 
bändchen,  von  welchen  zuweilen  hinten  zwei  Spitzen  sich  gegen  den 
Scheitel  fortsetzen.  Stimrand  schwarz  gesäumt.  Fühler  schwarz ,  zweites 
Glied  weiss  schimmernd;  Borste  an  der  etwas  verdickten  Basis  schwärz- 
lich, weiterbin  gelblich;  BOssel  braun,  Saugflächen  lichter.  Taster 
schwarz.  Beine  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  Schienenringe  meistens  nur 
an  den  Hinterbeinen  vorhanden ;  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  verdnnkelL 
Flflgel  gelblicbweiss ,  mit  sehr  blassen  Adern ,  hintere  Qnerader  ganz  ge- 
rade, ly« — l'/J"»  Mit  der  Vorigen,  doch  weniger  selten.  —  Loew. 
Wiener  entom.  Monatschr.  II.  221.  2.  (1858.)  coronata. 

8    Ffihler  ganz  oder  wenigstens  auf  der  Mitte  breit  gelb .4 

— ^-«  ganz  schwarz    • 6 

4  Hinterleib    mit  schwarzen,    in    der  Mitte   unterbrochenen  Querbinden.  — 

Schwärzlich ,  dicht  grau  bestäubt ;  Hinterleib  am  dritten  bis  fflnften  Ringe 
mit  breiten,  in  der  Mitte  unterbrochenen,  schwarzen  Qnerbinden«  Kopf 
grau,  auf  der  Mitte  der  Stirne  die  Spur  einer  dunkleren  Querbinde;  der 
Stimrand  schmal  schwarz  gesäumt.  Fahler  rothgelb,  drittes  Glied  oben 
braun ,  mit  einer  stumpfen  Oberecke ;  Borste  brännlichgelb  ;  Sangflächen 
gelb;  Taster  braun.  Beine  rothgelb;  die  Schenkel  mit  Ausnahme  der 
Spitze  schwärzlicbgrau.  FlQgel  bloss  brännlichgelb  tingirt,  das  Geäder 
wie  bei  O.  coronata.  1 — 1 '/«"'•  Sehr  selten.  —  Panzer.  Fauna  germ.  CV. 
12.  (1806.)  elegans*}. 

ganz  ungefleckt  oder  mit  schwarzen  runden  Flecken      .....      5 

5  Ffihler  ganz  gelb.    —   Schwärzlich ,    flberall  dicht  weisslichgrau  bestäubt ; 

Hinterleib  gewöhnlich  ganz  ungefleckt ,  seltener  mit  kleinen  schwärzlichen 
Puncten  auf  den  hinteren  Ringen ;  Kopf  grau ;  Untergesiebt  mehr  zurflck- 
weichend   als   bei  den  anderen  Arten   und  auf  der  Mitte  etwas  schärfer 


*)  Weder  Panxer  noch  Meigtn  nennen  die  Ftlhler  tchwarz ,  im  Grgentbeile  lelgt  Panter*»  Abbildaof 
gelbe  FQhier;  ZettenUdl  kennt  die  Art  nicht,  wie  er  Belbat  angfebt,  reprodnsirt  die  JM^cn'tche 
Beaebreibung,  fügt  aber  —  ich  weiaa  nicht  weathalb  —  in  der  Diagnoae  bei ,  daaa  die  Fihlcr 
•chwari  aeien*  Loito  unterscheidet  aeine  O.  faaciata  von  obiger  Art  durch  ein  gelbea  drittes 
Ftthlerglied  ,  während  bei  0.  elegana  die  FQhlcr  ganz  tchwars  aein  aollten ;  ich  wfirde  gianbeo. 
data  Xoew  meine  O.  elegane  Tor  sich  gehabt  habe,  wenn  er  die  Taater  nicht  gelb  nennte,  wasato 
bei  dieser  Art  nicht  sind.  Ich  zweifle  nlcnt,  dass  meine  Determinirung  der  PafiMr*scfa€B  Art 
richtig  iat. 
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gewOlbt;  anch  sind  die  Backen  verhältnissmftssig  breiter  {  Stime  noge- 
fleckt ;  Fahler  gelb ,  oft  verdnnkelt ,  besonders  das  erste  nnd  dritte  Glied, 
dieses  vorn  mit  einer  stumpfen  Oberecke;  Borste  braun.  Sangfl&chen  nnd 
Taster  gelb.  Augen  quermndlich«  Beine  gelb.  Schenkel  mit  Ausnahme 
der  Spitze  schwärzlichgraa.  Flügel  weisslichgelb ,  mit  blassen  Adern; 
das  Geäder  wie  bei  O.  coronata«  1 V,'".  Ich  fing  sie  bei  Triest  und  be- 
sitze sie  durch  die  Gflte  L.  Dufour*B  auch  aus  dem  südlichen  Frankreich. 
—  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  V.  1946.  2.  (1846)  (Nach  Walker  w&re  sie 
identisch  mit  0.  flavipalpis.  Halidaj.)  maritima. 

Fühler  schwarz,  nur  auf  der  Mitte  gelb.  —  Schw&rzlich,  Überall  dicht 
weisslichgran  bestftubt;  Hinterleib  mit  yier  Paaren  schwarzer,  runder 
Flecke,  je  eines  anf  dem  zweiten  bis  fünften  Bing;  am  Seitenrande 
gleichfalls  solche  schwarze  Flecke ,  die  yon  oben  nicht  gesehen  werden 
können.  Kopf  grau,  Untergesicht  lichter;  Stime  ungefleckt,  die  Augen- 
ringe etwas  heller.  Fühler  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  schwarz,  auf 
der  Mitte  gelb;  drittes  Glied  vorn  mit  einer  stumpfen  Oberecke;  Borste 
braun;  Saugfl&chen  gelb,  Taster  schw&rzlich,  an  der  Spitze  gelblich 
(Zetterstedt  nennt  sie  ganz  gelb).  Beine  und  Flügel  wie  bei  der  vorigen 
Art.  1— ly,'".  Sehr  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  92.  4. 
(1880.)  polystigma. 

0  Schienen  anf  der  Mitte  breit  schwarz.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber 
kleiner,  die  Fühler  sind  ganz  schwarz  und  am  Hinterleib  finden  sich 
höchstens  drei  Paare  schwarzer  Puncte ,  die  aber  zuweilen  ganz  fehlen ; 
überdiess  sind  die  Beine  vorherrschend  scbwarzgrau,  es  sind  nur  die 
Kniee  und  die  Metatarsen  der  Hinterbeine  gelblich ;  Saugfi&chen  gelb  $ 
Taster  verdunkelt.  Alles  Uebrige  wie  beiO.  poljstigma.  V« — r".  Sehr 
selten ,  oder  vielleicht  bisher  übersehen.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  720. 8. 
(1840.)  u.  Dipt.  scand.  V.  1949.  4.  ,  geniealafa  *)• 

ganz  gelb 7 

7  Hinterleih  mit  schwarzen  Flecken.  —  Schwärzlich ,  überall  dicht  weisslich- 
oder  gelblichgrau  bestäobt;  Hinterleib  oben  mit  drei  Paaren  schwarzer 
Puncte,  die  oft  sehr  klein  sind  und  an  den  vorderen  Ringen  wohl  auch 
ganz  fehlen;  an  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  gleichfalls  schwarze 
Flecke ,  die  von  oben  nicht  gesehen  werden  können.  Kopf  grau ;  die 
Angenränder  und  das  Untergesicht  lichter.  Saugfi&chen  gelb;  Taster 
dunkel.  Fühler  schwarz,  wie  beiOchth.  polystigma  gebildet,  auf  der  Mitte 
weisslich  schimmernd.  Borste  schwarzbraon ,  an  der  Basis  etwas  verdickt. 
Beine  gelb;  die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  grauschwarz.  Tarsen- 
endglieder  braun.  FlQgel  weisslich,  gegen  den  Vorderrand  zu  gelblich, 
mit  blaasen  Adern.  1 — lVa'">  Sehr  gemein.  —  Fallen  Dipt.  suec.  Ochthid« 
9.  1.  (1883.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  92.  3.  Tfi.  59.  f.  11.  — 
Bobineau-Desvoidj.  Essai  sur  les  Myodi»  635.  2.   (Estelia  herbarum.) 

Junconim. 

ganz  ungefleckt.   —   Gleicht  ganz  der  vorigen  Art  und  unterscheidet 

sich  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  durch  Nichts  von  dieser;  ich 
würde  sie  für  eine  Variei&t  derselben  zu  halten  geneigt  sein,  weil  sie 
auch  mit  ihr  gefunden  wird,  allein  es  fehlen  am  Hinterleibe  nicht  nur 
die  oberen,  sondern  auch  die  Seitenflecke  g&nzlich,  während  bei  Ochth. 
juncomm  wenigstens  die  Seitenflecke  immer  vorhanden  sind,  l  —  1  %'". 
Gemein.  —  Fallen.  Dipt  suec.  Ochthid.  10.  2.  (1823.)  aridella. 

Deutsche  Art: 
Ochthiphila  fasciata.   Loew.  Wiener  entom.  Monatschr.  IL  222.  3.  (1858.)  — 
Unterseheidet  sich  von  Ochth.  elegans.  Fanz.  nur  dadurch,  dass  die  beiden  ersten 
Fühlerglieder  schwarz  sind  und  nur  das  dritte  gelb  ist  und  dass   auch  die  Taster 
gelb  sind.    Alles  üebrige  wie  bei  dieser.    l'/J"»    Norddeutschland. 


*)  Walker  führt  in  seinen  Ini.  brii  (II.  192)  anch  eine  Ochthiphila  genicnlata.  Haliday  an,  die  Ich 
nicht  kenne,  westhalb  ich  aucti  nicht  sagen  kann,  in  welchem  VerhSltnlste  sie  sn  obiger  Art 
steht.  In  gleicher  Welse  flibrt  er  Ochth.  flavipalpif.  Hai  Id.  an,  die  er  mit  Ochth.  maritima. 
aSetterst.  identifloirt ;  et  fehlt  ttbrigent  Jedes  weitere  Citat  und  loh  konnte  daher  BaKdajf'a  Be- 
lelireiboagen  nicht  vergleichen. 
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Etiropäische  Arten: 

Ochthiphila  nigrimana.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  92.2.  —  Ochth.  albi- 
ceps.  Meig.  1.  c.  VI.  94.  7.  —  Ochth.  flavipes.  Macqnart  8ait.  k  Baff.  II. 
546.  6.  8ftdl.  Frankr.  —  Ochth.  nigripes.  Macq.  l.  c.  II.  546.  7.  Sfldl.Frankr. 

502.  Gatt  Leucopis. 

Melg.  Syst.  Beacbr.  VL  133.  217.  (1830.) 
Anthomyia.  FaU.  —  Agromyu.  Zetterit.  olim. 

(Gleichen  in  der  Färbung  und  im  Habitus  etwas  der  vorigen  Gattung,  — 
Kopf  halbrund^  hinten  ettoas  coneav;  üntergesicht  kurz^  senkrecht  j  unter  den 
FüJUem  seicht  eingedrückt ,  an  den  Seiten  rinnenförmig ;  Mundrand  etwas  vor- 
tretend ,  ohne  Knebelborsten ;  Rüssel  kurz ,  mit  ziemlich  kleinen  Saugflächen ,  Taster 
cylindrisch^  vorn  etwas  breitgedrückt]  Stime  massig  breite  unbeborstet^  nur  am 
Scheitel  mit  einigen  Borsten ;  oberhalb  der  FUhler  bogenförmig  begrenzt ,  so  dass 
die  Fühler  eigentlich  auf  dem  Untergesichte  stehen \  Fühler  kurz;  drittes  Glied 
scheibenrund;  Borste  nackt;  Augen  gross  länglichrund;  Backen  und  Wangen  sehr 
schmaL  Räckenschild  gewölbt,  nur  am  Rande  beborstet;  Schildchen  halbrund,  vier- 
borstig,  Hinterleib  eirund  ,  hinten  verschmälert ,  fUnfringlig.  Beine  kurz ;  Schenkel 
ettoas  verdickt ,  die  vordersten  unten  beborstet ,  sonst  fast  kahL  Flügel  etwas  länger 
als  der  Hinterleib,  das  Geääer  wie  bei  Ochthiphila.  —  Die  Metamorphose  vieler 
Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben  unter  Aphiden,  an  Coccus  -  Arten  oder  (?)  oi 
Spinnennestem;  sind  daher  an  animalische  Kost  angewiesen.  Die  Fliegen  sind  in 
Ganzen  selten  und  nur  durch  die  Zucht  in  grösserer  Anzahl  zu  erhalten;  man 
trifft  sie  an  Gräsern ,  am  Rohr  u,  s,  w.) 

1.   Tarsen  der  Vorlerbeine  ganz  oder  vorherrschend  gelb 2 

— — —  gaftz  schwarz,  höchstens  der  Metatartns  an  der  äussersten 

Basis  gelblich.  —  Schwärzlich;  überall  dicht  weisslichgrau  bestäubt; 
liQckeDSchild  mit  vier  Läogsstriemen ,  die  äusseren  breit,  brännlich,  die 
mittelsten  linienförmig ,  schwärzlich;  Hinterleib  kurz,  der  erste  Ring 
schwärzlich  ,  der  zweite  auf  der  Mitte  mit  zwei  genäherten ,  kleinen, 
schwarzen  Puncten,  die  übrigens  oft  sehr  undeutlich  sind.  Kopf  weiss- 
grau ;  Stirne  mit  zwei  gen&herten ,  schwarzen  Längsstriemen.  Fühler 
schwarz,  die  Basalglieder  in  reinen  Stücken  weiss  schimmernd;  Borste 
schwärzlich.  Beine  schwarz  oder  schwarzgrau,  alle  Kniee  und  der  Me» 
tatarsns  der  Hinterbeine,  zuweilen  auch  das  nächste  Tarseoglied  gelb. 
Flügel  weisslich ,  die  Randader  dunkel  und  dicker  als  die  übrigen  Adern« 
Vz — */a*"'  I^r.  Giraud  zog  die  Art  ans  Aphiden,  die  auf  Silaus  curvi- 
folins  lebten ;  auch  erhielt  er  die  Fliegen  aus  Gallen  von  Cynips  Medusae ; 
Bouchi  und  Ratzeburg  fanden  die  Larven  gleichfalls  unter  Aphiden;  Hartig 
zwischen  Kiefernoadeln.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Agromyz.  8.  4.  (1823.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VII.  2710.  1.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
135.  3.  (lusoria.)    —    Zetterst.    los.    läpp.    789.  8.    (Agromyza  punctella.) 

griseola. 

3    Rückenschild  mit  vier  dunkleren  Längsstriemen 3 

mit  zwei  dunkleren  Längsstriemen 4 

S  Stirne  mit  zwei  schwarzen  Längsstriemen.  —  Gleicht  in  der  Färbung  ganz 
der  L.  griseola ,  von  der  sie  sich  dadurch  leicht  unterscheiden  läset,  dass 
alle  Tarsen  vorherrschend  gelb  sind ,  das  heisst  dass  höchstens  die  zwei 
letzten  Tarscnglicdcr ,  oft  aber  nur  das  letzte  allein  schwarz  sind;  das 
weiter  angegebene  Unterscheidungsmerkmal,  dass  die  Fühler  an  der  Basis 
(wie  Zedersudl  sagt)  oder  an  der  Basis  des  dritten  Gliedes  (wie  Meigen 
angiebt)  einen  weissen  Punct  haben  sollen,  ist  meiner  Erfahrung  nach 
nicht  entscheidend,  da  bei  ganz  reinen  Stücken  fast  aller  Arten  die  Fühler 
an  der  Basis,  —  oft  nur  auf  der  Innenseite  ~  weiss  schimmern.  V, — Vi'" 
Dr.  Giraud  erhielt  die  Art  aus  den  von  Cecidomyia  rosaria  veranlassten 
Gallen  und  aus  den  BlüienkÖpfen  von  Carduus  nutans;  Bouchi  fand  sie 
unter  Blattläusen ,  besonders  von  Apbis  Salicis  und  Schizoneura  ulmi.  — 
Meigen«  System.  Beschr.  VI.  134.  2.  (1830.)  pnncficorni»- 
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Stirne  ungestriemt  oder  höchstens  mit  ganz  nndentlichen,  dunkleren  Linien 
neben  den  Angenrftndern.  —  Schwärzlich ,  fiberall  dicht  weisslichgran  be- 
stäubt; Räckenschild  mit  yier  dunkleren  Längsstriemen,  die  äusseren 
braun  und  ziemlich  breit,  die  inneren  schwärzlich  und  linienförmig ; 
Hinterleib  kurz ,  der  erste  Ring  gewöhnlich  ganz ,  der  zweite  hinten 
schwärzlich,  auf  der  Mitte  des  dritten  zwei  genäherte,  schwarze  Puncte, 
die  fibrigens  oft  undeutlich  sind,  zuweilen  auch  fehlen.  Kopf  weissgrau ; 
Stirne  einfarbig,  nur  die  Angenränder  lichter.  Fühler  schwarz;  Basal- 
glieder weisslich.  Beine  gelb ;  alle  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze 
schwarzgrau;  die  Schienen  auf  der  Mitte  oft  verdunkelt  (nach  Zetterstedt 
mit  einem  braunen  Ringe) ;  Flfigel  weisslich ,  mit  blassen  Adern ;  die 
Randader  dicker.  l  —  l'A'^'.  Dr.  Giraud  zog  sie  aus  Goccus,  die  er  auf 
einer  Festnca-Art  fand;  nach  Bohemetn  leben  die  Larven  von  den  Larven 
des  Goccus  xylini.  ~  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VIL  2712.  2.  (1848.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  184.  1.  Tfl.  60.  28.  (griseola.)  annulipes. 

4  Fühler  an  der  Basis  hellgelb.    —   Gleicht  der  vorigen  Art  in  der  Färbung 

und  GrOsse;  der  Rfickenschild  hat  zwei  ziemlich  breite  braune  Längs- 
striomen;  die  mittleren  schwärzlichen  Längslinien  fohlen  gänzlich;  Hinter- 
leib ungefleckt.  Kopf  weissgrau;  Stirne  ungefleckt,  nur  die  Augenränder 
lichter.  Fühler  braun,  die  beiden  ersten  Glieder  und  die  Basis  des  dritten 
hellgelb.  Beine  röthlichgelb ,  auch  die  Schenkel ,  nur  sind  dieselben 
gegen  die  Wurzel  zu  stark  verdunkelt.  Flfigel  blass  weisslichgelb ,  mit 
blassen  Adern«  1'^'.  Ich  erhielt  diese  ausgezeichnete  Art  aus  Schlesien. 
Egger.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ges.  XII.  782.  (1862.)  silesiaca. 

schwarz,  an  der  Basis  höchstens  weisslich  schimmernd,  aber  nie  gelb      5 

5  Hinterleib  mit  schwarzen  Flecken.  —    Schwärzlich,  weisslichgran  bestäubt; 

Bnckenschild  länger  als  bei  allen  anderen  Arten ,  mit  zwei ,  vorn  ge- 
näherten,  dunkleren  Längsstriemen;  Brustseiten  weiss  schimmernd ;  Hinter- 
leib länglich  elliptisch;  erster  Ring  schwärzlich,  die  folgenden  sehr  leb- 
haft weisslich  schimmernd,  auf  der  Mitte  des  zweiten  Ringes  zwei  ge- 
näherte, ziemlich  grosse  schwarze  Flecke.  Kopf  grauweiss  $  Stirne  un- 
gefleckt, nur  die  Augenränder  lichter;  der  Bogen  fiber  den  Fühlern 
deutlich  eingesenkt;  Fühler  schwarz;  drittes  Glied  sehr  gross,  Borste 
schwärzlich ;  Beine  rothgelb ;  die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  und 
die  Schienen  auf  der  Mitte  schwärzlich;  die  Schenkelringe  der  mittleren 
Beine  gleichfalls  gelb.  Flfigel  weisslich ,  an  der  Basis  gelb ;  die  Randader 
dunkelbraun,  die  übrigen  Adern  blass;  Saugflächen  gelb;  Taster  schwarz. 
1%"'.  Ich  erhielt  diese  im  Habitus  von  allen  übrigen  etwas  abweichende 
Art  durch  H.  Custos-Adljuneten  Ropenho/er,  der  sie  aus  Krain  mitgebracht 
hatte.  Egger.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XII.  782.  (1862.)  nigrieornis. 

ungefleckt.    —    Glänzend    silbergrau ;    Rackenschild   mit  zwei    etwas 

dunkleren  Längsstriemen;  Hinterleib  länglich  eirund.  Kopf  ungefleckt, 
nur  die  Augenränder  lichter.  Rüssel  gelb;  Taster  braun.  Fühler  dunkel- 
braun. Beine  dunkelbraun;  Kniee,  Schienenenden  und  Tarsen  blass  gelb- 
braun. Flügel  milchwciss.  1*/^"-  Beeger,  der  die  Art  sehr  umständlich, 
aber  nicht  charakterintisch  genug  beschrieb,  um  sie  mit  Sicherheit  deter- 
miniren  zu  können  ,  zog  sie  aus  Larven,  die  er  nnter  grünen  Blattläusen 
auf  dem  gemeinen  Schilfe  getroffen  hatte.  —  Heeger.  Isis.  1848.  998. 
Tfl.  IX.  f.  1-16.  (1848.)  argentata. 

Europäische  Arten: 

Leucopis  albipennis.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  135.  4.  (=  Agromyza  nu- 
diceps.  Zetterst.  Ins.  lapp.)  Schweden ,  Lappland ;  die  Larven  von  Bretni  an 
Spinneneiern  getroffen  *).  —  L.  ge nie u lata.  Zetterst.  Dipt.  scund.  XII.  4810. 1—2. 
Schonen.  —  L.  albipuncta.  Zetterst.  1.  c.  XII.  4810.  3 — 4.  Schonen.—  L.  ar- 
genticollis.  Zetterst.  1.  c.  VIT.  2714.  5.  Schweden.  —  L.  cinercUa.  Zetterst. 
i.  c  VII.  2715.  6.  Gottland.  —  L.  hyalipennis.  Zetterst.  1.  c  VII.  2715.  7. 
Goitland.  —  L  tibialis.  Zettcjst.  1.  c.  VII.  2716.  Weslgothland.  —  L.  obs- 
cura.  Halid.  Entom.  mag.  I.  173.  Irland.  —  L.  roagnicornis.  Loew.  Thiere 
Andalusiens  v.  Rosenhauer.  386.   Andalusien. 


*)  Beruht  wahrsehelnlfcb  auf  einer  Verwcclislung  dieser  Eier  mtt  den  allerüings  sehr  ähnlichen  Ge< 
ipfnnaten  von  Coecus. 


XXL  Fax.  Mdbcibas. 
XXI  TT.  Abtheilung.  MüicHnae. 

{Kopf  halbrtmd^  hinten  concav;  Untergesicht  fast  senkrecht^  am  Mundrande 
mit  KnebeÜforsten ;  Stirne  breite  hi$  vornhin  heborstet;  Fühler  nickend^  Xrtirs,  drittes 
Glied  scheibenrund;  Borste  nackt.  Hinterleib  fünfringligj  breit  eiförmig;  Gern- 
talien  nicht  vorstehend,  Flügel  verhäUnissmässig  kurz  und  breit;  erste  Längt- 
oder  einfach]  der  Vorderrand  vor  ihrer  Mündung  oft  schlitzartig  ausgeschnitten; 
hintere  Basal-  und  Analzelle  vorhanden.  Beine  kurz  und  robust;  besonders  die 
Schenkel  stark;  die  Beborstung  deutlich  aber  wenig  auffallend;  Rüssel  starke  mit 
ziemlich  breiten  Saug/lachen.)  {Gatt.  503 — 505.) 

503.  Gatt  Lobioptera. 

Wthlberg.  Oefvers.  af.  k.  ventenak.  Akad.  FOrhtndl.  1847.  259.  (1847.) 
Mllichla.  Meig.  Z«ttarat  pt.  —  ArgyritM.  Latr.  •) 

(jMittelgrosse  bis  kleinere^  schwärzliche  Arten,  welche  zuweilen  mit  einer 
silberweissen  Bestäubung  bedeckt  sind  und  sich  durch  den  breiten  Hinterleib  und 
den  Flügelschlitz  sehr  bestimmt  charakterisiren.  —  Kopf  halbrund,  hinten  seicht 
ausgehöhlt;  Untergesicht  senkrecht,  breit,  mit  sehr  sdimalen  Wangen  und  Backen; 
Mundöffnung  gross,  an  den  Seiten  mit  Knebelborsten ,  die  sich  bis  auf  die  Mitte 
des  üntergesichts  hinaufziehen.  Rüssel  kurz ,  mit  etwas  zurückgeschlagenen,  ziemlich 
breiten  Saugflächen ;  Taster  gross  und  breit ,  im  Umrisse  lÖffeJförmig  /  Stirne  breit, 
bis  vornhin  beborttet;  Fühler  kurz,  drittes  Glied  scheibenrund;  Borste  nackt 
Augen  länglichrund,  dicht  oder  doch  immer  etwas  behaart,  Rückenschild  flach» 
gewölbt,  auch  auf  der  Mitte  beborstet;  Schildchen  halbrund,  vierborstig.  Hinter' 
leib  fünfringlig ,  breit  eiförmig  und  etwas  zusammengedrückt ,  der  fünfte  Ring  sehr 
lang.  Beme  kurz  und  robust ;  Vorderhüften  vorn  mit  einem  stumpfen  Zahne; 
Schenkel  auf  der  Unterseite  und  Schienen  auf  der  Aussenseite  beborstet.  Flügel 
nur  etwas  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  einfach ;  der  Vorderast  der- 
selben sehr  unscheinbar;  der  Vorderrand  vor  der  Mündung  der  ersten  Längsader 
tief  eingeschnitten,  auf  dem  lappenförmigen  Schlitze  mit  einem  Börstchen;  die  Längs- 
adem  gerade;  die  beiden  Queradern  massig  weit  von  einander  entfernt,  ihr  Ab- 
stand  von  einander  etwas  kleiner  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande; 
kleine  Querader  der  Mündung  der  ersten  Längsader  gegenüber  und  faxt  auf  der 
Mitte  der  Discoidahelle;  Randader  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend, 
bis  etwas  über  die  Mündung  der  zweiten  Längsader  hinaus  verdickt,  —  Metamor- 
phose nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  träge  und  U}enig  furchtsam;  Lobioptera 
ludens  versteckt  sich  nach  Wahlberg*s  Mittheilungen  lieber  zwischen  Spalten,  alt 
sie  abfliegt  ^  sie  soü  oft  an  der  hingehaltenen  Hand  atfkriechen  und  sich  unter  den 
Kleidern  zu  verstecken  suchen  und  überhaupt  wie  eine  spielende  Katze  sich  betragen.) 

Schwärslich,  mit  dichter,  silberweiBsUcher  Bestftnbang;  Rfickenschild  mit 
vier,  nur  bis  snr  Mitte  reichenden,  danklen  L&ngsstriemen ,  die  Äusseren 
fleckenartig,  snweilen  gans  fehlend;  Brastseiten  scbiefergraa ;  Schildchen 
sammtschwarz;  Hinterleib  oben  silberweiss,  unten  sammtachwars;  erster 
Bing  und  eine  Makel  nnter  dem  Schildchen  gleichfalls  schwars  (5)  oder 
schwarz  mit  weissen  Seitenflecken  (^);  Stirne  und  Untergesicht  graolich- 
weiss;  Hinterkopf  schwarz;  Fflhler  schwarz,  aaf  der  Innenseite  weissUch 
schimmernd ;  Rttssel  und  Taster  schwarz ;  Augen  dicht  behaart.  Beine 
pechschwarz,  zuweilen  ins  Braune  ziehend.  FIttgel  fast  glashell;  Mttn- 
dnng  der  ersten  L&ngsader  fleckenartig  braun ;  Bandzelle  anif  der  rorderen 


*)  Ich  finde  mich  beitlmmt  für  dl«M  Oattong  den  B«hr  bMeichnenden  1faftacry*teheii  Namen  u- 
Bonehmen  ;  da  der  Name  Argyrltet.  Latr.  mit  dem  Xlteren  Argyritle.  Httbn.  und  mit  den  voa 
Argyra,  Argyria,  Argyriua  abiuleitenden  Oroppenbeielchnnngen  colUdlrt«  Uberdieaa  bei  Heiiiei« 
alehnng  anderer  Arten,  welche  nicht  illbcrwelai  ilnd,  ancb  gar  nicht  beaelehnend  let 
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H&lfte  bratzn,  was  zaweilen  bleicher,  zaweilen  and  besonders  bei  dem 
Weibchen  sehr  intensiv,  immer  aber  sehr  deutlich  ist,  Kopf,  8time, 
Rflckenschild  dicht  borstig  behaart ;  Hinterleib  mit  kurzen,  schwarzen,  ge- 
ordneten Börstchenreiben,  am  Rande  und  hinten  mit  l&ngeren  Haaren. 
8— 2  7«'^'.  Im  k.  k.  Museum  aus  Mehadia  (Jfonn);  ich  besitze  diese 
prachtvolle  Art  in  grosser  Anzahl  aus  Korsika.  —  Meigen.  Sjstem. 
Beschr.  VI.   132.  1.  Tfl.  60.  f.  23.  24.  (1830.)  speclOSa. 

In  Deutschland  kömmt  vor: 

Lobioptera  luden s.  Wahlberg.  Oefv.  k.  vet  akad.  Förhandl.  1847«  259  —  261. 
Tfl.  7.  f.  1.  (1847.)  —  Schwarz;  etwas  grau  schimmernd;  üntergesicht  weisslich; 
ober  dem  Mnndrande  schwarz;  die  oberste  Knebelborste  sehr  lang;  Stime  grau- 
lich; an  den  Seiten  mit  wenigen  Borsten,  auf  der  Mitte  fast  nackt.  Ftlhler, 
Rassel  und  die  sehr  breiten,  grossen  Taster  schwarz.  Beine  ganz  schwarz  oder 
doch  nur  die  Tarsen  etwas  lichter.  Flftgel  glashell.  Die  Augen  sind  wenig  deut- 
lich behaart;  der  Kopf  oben  etwas  plattgedrückt.  1'/,'".  Deutschland  (Z^oeip) ; 
Wmnertz  theilte  sie  mir  freundlichst  zur  Ansicht  mit;  er  fing  sie  bei  Crefeld. 

Europäische  Arten : 

Lobioptera  palposa.  Zetterstedt.  Dipt.  snec  VII«  2722.  4.  Schweden;  buchst 
wahrscheinlich  identisch  mit  L.  ludens*  Wahlb. 

504«  Gatt   Milichia. 

Malgen.  Syttem.  Beschr.  VI.  131.  216.  (1890.) 

Odinla.  Sob.-DMToldy. 

• 

(Kleinere  bis  sehr  kleine  y  dunkel  gefärbte  f  an  der  Mündung  der  ersten 
iMgsader  meistens  gefleckte  Arten,  —  ^opf  Tuilbrund,  hinten  seicht  ausgehöhlt  \ 
Üntergesicht  kurz^  fast  senkrecht  ^  am  Mundrande  vortretend ^  mit  sehr  schmalen 
Wangen  und  sehr  breiten,  weit  unter  die  Augen  herabgehenden  Backen;  Mund- 
Öffnung  gross ^  der  Rand  behaart,  an  den  Seiten  mit  Knebelborsten ^  die  sich 
weh  oben  zu  nicht  fortsetzen;  Rüssel  und  Taster  wie  bei  Lobioptera»  Stime  breiig 
an  den  Seiten  und  am  Scheitel  mit  langen  Borsten  besetzt ;  FfihUr  bis  auf  die  Ge» 
fichtsmitte  reichend;  drittes  Glied  scheibenrund  oder  nur  etwas  in  die  Länge  gC" 
iogen^  gross ^  mit  nackter  Rückenborste;  Augen  rund^  etwas  pubescenU  Rücken» 
ichüd  flach  gewölbt,  auf  der  Mitte  und  am  Rande  beborstet;  Schildchen  halbrund, 
vierborstig.  Hinterleib  fünfringligf  kurz  und  ziemlich  breit»  Beine  ziemlich  robust, 
besonders  die  Schenkel,  Flügel  verhältnissmässig  breit  und  kurz;  erste  Längsader 
einfach ;  Randader  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend;  die  beiden 
Queradem  auf  der  Flügehnitte  stark  genähert ,  ihr  Abstand  von  einander  mehr  als 
dreimal  kleiner  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande»  —  Die  Metamor» 
pliose  nicht  bekannt;  wahrscheinlich  leben  die  Larven  auf  Schwämmen,  da  man  die 
Fliegen  an  diesen  oder  in  deren  Nähe  trifft.) 

1  Die  beiden  FlOgelqneradern  fleckenartig,  braun  gesftnmt.  —  Schwärzlich, 
grau  bestäubt;  Rflckenschild  mit  drei  dunkleren ,  verloschenen  Längs- 
striemen; Brustseiten  grau,  mit  zwei  braunen  Längsstriemen,  die  obere 
bis  zum  Hinterrflcken  fortgesetzt ;  Schildchcn  grau ,  dunkel  gestriemt  $ 
Hinterleib  aschgrau,  mit  brauner  Rflckenlinie  und  drei  Paar  schwarzer 
Flecke;  Kopf  graulich;  Untergesicht  weiss  schimmernd ,  am  Mundrande 
jederseits  eine  einzelne  Knebelborste.  Stime  grau ,  am  Angenrande  weiss- 
lich. Fahler  rothgelb ,  drittes  Glied  oben  mit  einem  braunen  Fleck ; 
Taster  rothgelb.  Schenkel  schwarz ,  mit  rothgelber  Spitze ;  Schienen  roth- 
gelb, mit  schwarzem  Ringe  auf  der  Mitte;  Tarsenglieder  schwarz,  ein- 
zeln mit  gelber  Spitze.  Flügel  glashell,  die  beiden  Queradem  unddieMfln- 
düng  der  ersten  Längsader  fleckenartig  braun  ges&umt*  2'''.  Scheint  sehr 
selten ,  ich  fing  sie  ein  einzigesmal  von  einem  stark  bemoosten  alten  Eichen- 
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Stamme  weg.   —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  132.  2.  (1880.)   —    Bobi- 
neaa-DesYoidy.  Mjod.  648.  1.  (Odinia  trinotata.)  macnlata  *). 

Die  beiden  FlQgelqneradern  nicht  braun  gesäumt.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art,  ist  aber  ums  Doppelte  kleiner;  die  FQhler  Sind  gelb,  die  Basis  der- 
selben und  ein  fleck  am  Oberrande  des  dritten  Gliedes  sind  schwarz ;  der 
Hinterleib  hat  drei  Paar  schwarzbraune  Flecke ,  es  fehlt  aber  die  RQcken- 
linie ;  Taster  nnd  Beine  sind  gelb ;  die  Schenkel  haben  vorn  und  oben  ge- 
wöhnlich einen  braunen  Fleck ;  die  Schienen  zwei  braune  Ringe ;  die 
Flügel  sind  glashell  und  nur  an  derMfindnng  der  ersten  Lftngsader  braun 
gefleckt.  Alles  Uebrige  wie  bei  M.  maculata.  l'".  Ich  fing  sie  belEloster- 
nenburg  von  Weidenschwämmen  weg.  —  Zettcrstedt.  Dipt.  acand.  VII. 
9722.  3.  (1848.)  bolctioa. 

Deutsche  Art: 

Milichia  formoea.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin  IV.  328.  2.  (1643.)  -- 
Schw&rzlich,  gran  bestäubt;  Rftckenschild  mit  drei  braunen  Längslinien,  die  mit- 
telste sehr  fein;  Brnstseiten  mit  zwei  braunen  Längsstriemen;  Schildchen  gran, 
mit  brauner  Mittellinie;  Hinterleib  gran,  die  einzelnen  Ringe  an  der  Basis  mit 
braunen  Flecken,  die  sich  oft  zu  Binden  erweitern.  Untergesicht  weiss  schim- 
mernd, unter  den  Fühlern  schwarz;  am  Mundrande  zwei  bis  drei  Knebelborsten; 
Stime  gran,  überall  weisslich  eingesäumt.  Fühler  und  Taster  schwarz.  Beine 
schwarz,  mit  schwarzbraunen  Tarsen.  Flügel  wie  bei  M.  maculata  gezeichnet. 
ly,'*'.     Um  Posen. 

Europäische  Arten : 

Milichia  ornata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  787.  1.  (1840.)  nnd  Dipt.  scand.  VIL 
2718.  1.  Lappland,  Schweden,  Norwegen.  —  M.  tarsata.  Zetterst.  Dipt.  scand. 
Vn.  2723.  5.  Oeland.  ~  M.  pulchra.  Zetterst.  1.  c.  VIL  2724.  Ostrogothien ; 
wahrscheinlich  M.  formosa.  Loew. 

505.  Gatt  Caooxenus. 

Loaw.  Wianar  antom.  M onatachr.  U.  217.  (1868.) 
(^^tfie,    schtoarzgraue  Art.    —     ^opf  halbrund,    hinten   seicht   ausgehökU; 
Uniergesicht  senkrecht ,  unter  den  Fühlern  etwas  eingedrückt ,  am  Hfundrande  kaum 
merklich    erhoben,    mit    sehr   schmalen  Backen    und  Wangen;    Mundrand    an   den 
Seiten  mit  Knebelborsten;  Rüssel  schlanker  als  bei  den  Milichien;  die  Saugftächen 
verhältnissmässig  gross ,  zurückgeschlagen  ;    Taster  vorn  etwas  breitgedrückt ,    doch 
bei  weitem  schlanker  und  kürzer  als  bei  den  anderen  Gattungen.    Stirne  breit,  die 
Seitenborsten    erst    von    der   Mitte   ab    beginnend,     Fühler  fasi  anliegend ;   drittes 
Glied  scheibenrund ,     gross ;    Borste    nackt,     Augen  länglichrund,    sehr  undeutlich 
pubescent ;   Rückenschild  robust ^    gewölbt,    die    Wölbung  besonders  ganz  vom  auf- 
fallend, nur  am  Rande  beborstet;  Schildchen  halbrund,  hinten  ziemlich  scharf  gc' 
randet,  vierborstig.     Hinterleib  länglich,  fast  gleichbreit,  etwas  zusammengedrückt^ 
fünfringlig ,  zuweilen  auch  der  schmale ,  sechste  Ring  sichtbar,    Beine  einfach,  fa^^ 
kahU     Flügel  verhältnissmässig  kurz ;  erste  Längsader  einfach ;  der   Vordtrast  nur 
an  der  Basis  etwas  sichtbar;    Randader    bis   zur  Mündung  der  dritten  Längsader 
reichend;  vierte  Längsader  hinter  der  kleinen  Querader  etwas  abwärts  gehend,  wo- 
durch die    erste  Hinterrandszelle    um   so    breiter    erscheint,    weil   auch    die  dritte 
Längsader  vom  merklich  gebogen  ist;   die    beiden  Queradem    auf  der  FlügelmUte 
stark  genähert,  ihr  Abstand  so  wie  bei  der  Gattung  Milichia,    —    Die  Metamor- 
phose ist  durch  Dr.   Giraud  vollständig  bekannt  geworden;  die  Larven  lebten  in 
den  Nestern  von  Osmia   emarginata ,  verzehrten  die  für  die  Osmienlarven  vorherei- 


*)  Ich  betitsa  ain  elnaelnet  Stock  einer  wahrscheinlich  nenan  Art ;  ea  gleicht  In  allen  der  M.  nera- 
lata.  Melpr.  bat  aber  einen  ganz  gefleckten  Hinterleib  und  scbwarze  Taster  i  anaaerdem  sind  b«i 
ihm  die  Schenkel  to  anflaerordentlich  stark  verdickt ,  daae  sie  mit  gntem  Rechte  M.  fcmoraw  ge- 
sannt werden  konnte. 
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teii  Nahrung  und  veranlassten  so ,  dass  diese  zu  Grunde  gingen ;  sie  sind  also 
nicht  eigentlich  Parasiten  der  Osmienlarven ^  sondern  Räuber  ihrer  Vorräthe  {Verh, 
iL  znol.  bot,  Gesellsch,  XL  489.) ;  wahrscheinlich  ßnden  sie  sich  auch  bei  anderen 
Apiden,  —  Die  Fliegen  sind  ziemlich  träge  ,  schwärmen  aber  auch  oft  vor  den 
Fluglöchern   der  Bienen») 

Schw&rslich ;  BflckenBchild  nnd  Schildchen  schwach  branngrau  best&nbt; 
Hinterleib  glänzend ,  am  Rande  der  einzelnen  Binge  weisslicfagrau  bereift, 
was  in  gewisser  Richtung  recht  anffallend  hervortritt.  Bmstseiteo,  Kopf  des 
Männchens  mattschwarz,  bei  dem  Weibchen  schwarzgprau ,  anf  der  Stime 
etwas  lichter;  Fühler  schwarz  ((5)  oder  an  der  Basis  gelbbraun  ($); 
die  Knebelborsten  klein  aber  deutlich.  Rttssel  und  Taster  schwarzbraun. 
Beine  schwarz,  die  Kniee  und  besonders  bei  dem  Weibchen  auch  die 
Tarsen  weisslichgelb ;  bei  dem  M&nnchen  ist  der  Metatarsus  der  mittleren 
und  hintersten  Beine  auf  der  Innenseite  kurz  aber  recht  deutlich  bewim- 
pert. Flflgel  blass  br&unlichgrau  tingirt;  die  drei  Torderen  Lftngsadem 
merklich  dunkler  als  die  hinteren,  l*/«'''*  ^on  Dr.  Gvraud  gezogen  ;  ich 
besitze  sie  durch  die  Gfite  Wtnnertz'n  auch  aus  Crefeld.  —  Loew.  Wiener 
entom.  Monatschr.  II.  218.  (1858.)  indagator. 

XXTV>  Abtheilung.  Agromyzinae* 

(Kopf  halbrund;  Untergesicht  kurzj  fast  senkrecht  ^  am  Mundrande  mit 
meistens  deutlichen  Knebelborsten;  Stirne  breite  bis  vornhin  heborstet;  Fühler  kurz^ 
drittes  Glied  rundlich ,  zuweilen  fast  viereckig ,  zuweilen  mit  einem  Dome  an  der 
Spitze,  Barste  nackt  oder  pubescent ;  Hinterleib  etwas  gewölbt^  fünf'  bis  secJuringlig, 
eifOnnig  oder  länglich  elliptisch;  Genitalien  in  der  Regel  nur  wenig  vorstehend. 
Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader  scheinbar  einfach;  der  Vorder- 
ast sehr  dünn  und  entweder  dem  Hauptaste  ganz  anliegend  oder  nur  eine  Strecke 
von  demselben  getrennt;  die  beiden  Queradem  vor  der  Flügebnitte^  die  hintere  zu- 
veilen  fehlend ;  hintere  Basal  -  und  Analzelle  vorhanden ;  Beine  kurz ,  ihre  Be- 
borstung  nirgends  sehr  auffallend.  Rüssel  starke  mit  ziemlich  breiten  Saugflächen.) 
(Gatt.  606— 609.) 

506«  Gatt  Agroinyza. 

Fallen.  Dipt  loec.  Agromys.  3.  (18^) 

{Kleine  bis  sehr  kleine  Arten  vom  Habitus  der  Anthomyinen.  —  Kopf  halb- 
Tund;  Untergesicht  kurZy  unter  den  Fühlern  etwas  eingedrückt^  am  Mundrande 
kaum  aufgeworfen,  mit  Knebelborsten  und  meistens  auch  mit  kurzen  Härchen; 
Wangen  schmal;  Backen  massig  breit;  Rüssel  etwas  vorstehend^  vom  dickf  mit 
ziemlich  breiten  Saugflächen;  Taster  so  lang  als  der  Rüssel^  cylindrisch  ^  vom 
meistens  etwas  verdickt ;  Stime  breit  und  verhältnissmässig  lang ,  an  den  Seiten 
bis  vornhin  und  am  Scheitel  mit  längeren  Borsten^  Fühler  kurz ,  drittes  Glied 
rund;  Borste  nackt»  Augen  verhältnissmässig  gross ,  nackt,  Rückenschild  robust^ 
gewölbt  9  vor  dem  Schildchen  und  an  den  Seiten  beborstet;  Schildchen  halbrund^ 
vierborstig ;  Hinterleib  kurz  eiförmig  gewölbt ,  auf  der  Mitte  ziemlich  breit ,  mit 
fünf  bis  sechs  wenig  deutlichen  Ringen,  Genitalien  zuweilen  etwas  vorstehend. 
Beine  kurz  und  ziemlich  stark;  die  Beborstung  nur  an  den  Vorderschenkeln  etwas 
auffallender ,  sonst  fast  gänzlich  fehlend,  Flügel  verhältnissmässig  gross ;  erste 
Längsader  sehr  kurz ,  scheinbar  einfach ,  der  Vorderast  immer  sehr  dühn ,  faden- 
förmig^  entweder  nur  anfänglich  vom  Hauptaste  getrennt^  vor  dem  Ende  mit  dem- 
selben  verwachsen  oder  an  denselben  so  nahe  anliegend^  dass  er  kaum  unterschieden 
uferden  kann;  vierte  Längsader  zur  dritten  nicht  aufgebogen;  die  beiden  Queradem 
wr  der   Flügelmitte    stark   genähert ;    hintere   Basal-    und   Analzelle    klein    aber 
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deutlich.  —  Die  Metamorphose  vieler  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben  meistens 
minirend  in  Blättern  oder  im  Marke  der  Pflanzen  und  alle  sind  phytophag.  Die 
kleinen^  winzigen  Fliegen  sind  leicht  zu  übersehen ;  sie  ßnden  sich  an  Blättem  oder 
im  Grase.) 

1  Schwinger  weiss  oder  gelb 2 

schwara  oder  brann 19 

2  Vierte  L&ngsader  ganz  nnscheinbar 3 

so  dentlich  als  die  übrigen 7 

L  S  Flflgelvorderrand  an  der  Basis  fast  nackt.  —  Glänzend  schwara ;  der  Kopf 
mattscbwarz ;  Ocellenfleck  gl&nzend.  Beine ,  Fflhler ,  Taster  und  Rüssel 
schwarz;  Flügel  milchweiss,  die  Bandader  am  stärksten,  die  übrigen 
Längsadem  mit  alleiniger  Ausnahme  der  vierten  anscheinbaren  gleichstark 
(wie  Zetterstedt  richtig  angiebt) ;  die  dritte  an  der  Flfigelspitze  mündend; 
die  beiden  Queradem  weit  vor  der  Flügelmitte ,  nahe  an  der  Basis,  nnter 
sich  aasserordentlich  stark  genähert;  Schwinger  gelblich.  V, —  ^^2*"*  Sehr 
selten ;  es  liegt  mir  ein  Jfeigen'nchw  Originalexemplar  vor;  die  Beine 
sind  wie  überall  bei  jungen  Stücken  zuweilen  pechbrann.  —  Fallen. 
Dipt.  Buec.  Agromjz.  4.  4.  (1893.)  —  Zettent.  Dipt  scand.  VlI.  2768.  SO. 

lactcipennis. 

mit  kammartig  gereihten  Börstchen 4 

4  Stime  ganz  schwarz  oder  höchstens  nnmittelbar  über  den  Fühlern  mit  einem 

rothgelben  Flecke 5 

rothgelb,   Ton  der  Mitte   an   bi«  zum   Scheitel   oft  rerdnnkelt   oder 

wirklich  schwarzbraun       . 6 

5  Flügel  weisslich.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem 

angegebenen  Unterschiede  durch  Folgendes  unterscheidet:  der  Bauch  ist 
an  der  Basis  etwas  gelblich;  der  Vorderrand  der  Stime  gewöhnlich  dunkel 
rostroth;  ausserdem  ist  sie  weniger  glänzend  und  etwas  grösser  als  die 
genannte  Art  Vt^VJ'**  Selten,  —  Fallen.  Dipt,  suec.  Agromyz.  5.  7. 
(1828.)  ^  Zetterst.  Dipt.  scand.  VII.  2767.  29.  vagans. 

etwas  bräunlich.  —  Schwarz ,  mit  einigem  Glänze ;   Bückenschild  ins 

Olivenbraune  ziehend.  Kopf  mattschwarz,  über  den  Fühlern  matt  ziegel- 
roth.  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarzbraun.  Flügel  blass  bräunlich 
tingirt ,  an  der  Basis  des  Vorderrandes  gekämmt ;  zweite  Längsader  ge- 
schwungen, dritte  an  der  Flügelspitze  mündend,  vierte  unscheinbar, 
fünfte  wieder  deutlich ;  die  beiden  Queradem  weit  vor  der  Flügelmitte, 
unter  sich  stark  aber  weniger  genähert  als  diess  bei  A.  vagans  der  Fall 
ist  1'^'.  Hie  und  da ;  scheint  nicht  selten ;  vielleicht  nur  eine  Varietät 
von  Agr.  obscurella.    —   Meigen.  System.  Beschr.  VI.   179.  41,  (1826.) 

pecHnata. 

6  Flügel  glashell.    —    Schwarz,    mit    wenigem  Glänze;    Kopf  mattscbwarz; 

Stirne  auf  der  vorderen  Hälfte  ziegelroth  oder  braungelb;  Ocellenfleck 
glänzend  schwarz;  Fühler,  Bussel  und  Taster  schwarz.  Beine  schwarz* 
braun ,  in  unreifen  Stücken  oft  lichtbraun.  Flügel  glashell ,  das  Geäder 
wie  bei  Agr.  vagans,  von  der  sie  sich  überhaupt  fast  durch  Nichts  als 
durch  die  vom  breit  rothgelbe  Stime  unterscheidet.  Va— V«'"*  Ziemlich 
gemein;  die  Larven  miniren  nach  Goureau*8  Zeugnisse  in  den  Blättern 
vonLonicera  zylosteum.  —  Fallen.  Dipt,  suec.  Agromyz.  6,  9.  (182S.)~ 
Zetterst.  Dipt.  scand.  VII,  2770.  32.  obscorella. 

bräunlich  tingirt  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser 

dem  angegebenen  Unterschiede  durch  Nichts  unterscheidet  und  wohl  nur 
als  Varietät  derselben  zu  betrachten  sein  dürfte,  % — Vi"'-  Nicht  selten. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  VI,  184.  56.  (1826.)  —  Zetterst.  Dipt  scand. 
VU.  2771.  33.  infoscata. 

7  Stime  ganz  schwarz 13 

— —  ganz  oder  grösstentheils  gelb 8 

8  Gelb  gefärbte  Art.    ~   Bfickenschild   und  Schildchen   ockergelb,   ersterer 

mit  drei  grauen  Längsstriemen ;    Hinterrücken  schwarz;    Hinterleib  gelb, 
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am  After  brann  oder  schwarz ;  Kopf  gelb ,  das  üntergesicht  blftsser  ,  die 
Stime  dankler,  letztere  mit  schwarzbraunem  Scheitelpnncte.  Fühler, 
Rflssel,  Taster  nnd  Beine  gelb.  Flflgel  blass  gelblich  tingirt;  die  zweite, 
dritte  nnd  vierte  Längsader  ganz  gerade,  letztere  an  der  Flflgelspitze 
mftodend,  die  fünfte  nach  abwärts  gehend;  die  Queradern  sehr  stark  ge- 
nähert; ihr  Abstand  von  einander  etwa  achtmal  kleiner  als  der  der  hin- 
teren Querader  vom  Flügelraode.  Schwinger  gelblich.  V4— !"'•  Selten 
oder  vielleicht  nur  übersehen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  177.  32. 
(1826.)  latea**). 

Schwarz  gefUrbte  Arten 9 

9  Schenkel  ganz  blassgelb.  —  Glänzend  schwarz;  Brustseiten  hellgelb,  was 
sich  auch  noch  auf  die  Seiten  des  Bückenschildes  hinaufzieht;  Schildchen 
gelb;  Hinterleib  auf  der  Bauchseite  gelblich,  auf  der  Oberseite  zuweilen 
mit  feinen  ,  lichteren  Einschnitten ;  Kopf  gelb ,  der  Scheitelpunct  schwarz- 
braun ;  Fühler,  Rüssel,  Taster  und  Beine  gelb;  die  Schienen  nnd  Tarsen 
verdunkelt  oder  höchstens  düster  rostgelb;  Flügel  blassgelblich  tingirt; 
zweite,  dritte  und  vierte  Längsader  gerade,  vom  etwas  divergirend;  letz- 
tere an  der  Flflgelspitze  mündend ;  die  fünfte  abwärts  gerichtet;  die 
kleinen  Queradem  sehr  stark  genähert;  ihr  Abstand  von  einander  etwa 
achtmal  kleiner  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande.  *k***. 
Ich  fing  sie  ein  einzigesmal;  die  Larven  miniren  in  den  Blättern  von 
Euphorbia  cyparissias.  —    Meigen.   System.  Beschr.  VL  185.  60.  (1826.) 

pusilla. 

schwarz  oder  schwarzbraun ,  zuweilen  rostgelb,  dann  aber  in  der  Regel 

mit  dunkleren  Striemen 10 

10    Schienen  und  Tarsen  gelb 11 

— — schwarz , 12 

il  Fühler  gelb.  —  Schwarz  oder  schwarzbraun  ,  etwas  glänzend ;  Rückenschild 
und  ScHildchen  zart  weisslichgrau  bereift;  Kopf  rostgelb;  Untergesichtim 
Grunde  der  rinnenförmigen  Eindrücke  schwarz ,  doch  überall  weisslich 
schimmernd;  Stime  ziegelroth,  matt;  Scheitel  und  Hinterkopf  schwarz. 
Fühler  verhältnissmässig  klein ,  rothgelb  ;  drittes  Glied  vorn  oft  verdun- 
kelt ,  die  Borste  immer  licht.  Rüssel  braun ;  Taster  schwärzlich.  Beine 
rostgelb,  die  Schenkel  immer  ziemlich  düster,  öfters  ganz  braun,  zuweilen 
nur  obenauf  verdunkelt;  in  frischen  Stücken  sind  die  Schienen  und  Tarsen 
blassgelb,  fast  weisslich.  Flügel  blass  gelblich  tingirt,  mit  gelben  Adem; 
zweite  Längsader  ganz  gerade,  dritte  und  vierte  etwas  gebogen,  unter 
sich  parallel,  fünfte  abwärts  gehend;  die  dritte  etwas  vor,  die  vierte 
hinter  der  Flügelspitze  mündend;  die  beiden  Queradem  massig  weit  ge- 
nähert, ihr  Abstand  von  einander  zwei  einhalbmal  kleiner  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flügelrande;  die  sechste  Längsader  ganz  unschein- 
bar; Schwinger  weisslich.  IV2  — ly«'''«  Diese  im  Habitus  mit  Agr.  rep- 
tans  sehr  nahe  verwandte  Art  findet  sich  hie  und  da  auf  Blättem ;  ich 
erhielt  sie  auch  aus  Schlesien.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VII.  2748. 13. 
(1848.)  ablens. 

schwarz.    —    Glänzend  schwarz;   Kopf  rothgelb,  in  frischen  Stücken 

hellgelb;  der  Scheitelpunct  schwarzbraun.  Fühler  schwärzlich  {Meigen 
nennt  sie  schwarz ,  was  in  meinen  Exemplaren  nicht  der  Fall  ist).  Beine 
rothgelb,  die  Schenkel  von  der  Basis  her  bis  fast  zur  Spitze  schwarz- 
braun. Flügel  gelblich  tingirt;  zweite,  dritte  und  vierte  Längsader  ge- 
rade ,  vom  etwas  divergirend  ,  die  letztere  an  der  Flügelspitze  mündend ; 
fünfte  abwärts  gerichtet;  die  beiden  Queradem  ausserordentlich  stark  ge- 
nähert, ihr  Abstand  von  einander  etwa  zehnmal  kleiner  als  der  der  hin- 
teren Querader  vom  Flügelrande.  Schwinger  gelblich,    yj**,  Vereinzelnt; 


*)  Von  obiger  Art  wQrde  sich  Agr.  flava  nnr  duroh  einen  ganz  nngeatrlemten  Rückenschild  nnd  durch 
einen  gelben  Alter  unterscheiden.  Meigeh'B  Beschreibung  seiner  Agr.  lutea  trifTt  in  allen  Merk- 
malen mit  obiger  >^rt  zusammen^  nur  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  wflre  ver- 
baitnissmlsslg  grösser ,  was  mich  Jedoch  nicht  bewegen  kann ,  meine  Art  etwa  mit  einem  neuen 
Namen  zu  benennen;  es  giebt  wahrlich  in  der  Gattung  Agromyxa  schon  der  Namen  genug.  Sehr 
wahrscheinlich  sind  Agromyza  flava.  Meig.  nnd  Agrom.  flava.  Zetterst.  verschiedene  Arten. 
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die  Larven  miniren  nach  KaUenbach^s  BeohAchtungen  in  den  BUttern  von 
Gerastiam  aqaaticnm ,  Stellaria  media  nnd  Ljchnis  dioica.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  184.  57.  (1826.)  flavifroBS. 

12  Stirne  gelb,  auf  der  Mitte  vorne  mit  einem  schwänlicben ,  mondförmigen 
Flecke.  —  Glftnzend  schwarz ;  Hinterleib  ziemlich  schlank,  die  Genitalien  etwas 
vorstehend.  Kopf  gelblich ;  Untergesicht  zart  weiss  schimmernd ;  Stirne 
rotbgelb,  auf  der  Mitte  mit  eioem  mondförmigen ,  dunklen  Flecke  nnd 
mit  schwarzbraunem  Scheitelpuoct.  Hinterkopf  schwärzlichgran.  Fflhler 
scbwarz,  auf  der  Mitte  zuweilen  br&unüchgelb  (Zetierstedt  nennt  sie  ganz 
schwarz,  was  bei  meinen  Stficken  nicht  der  Fall  ist).  Beine  schwarz, 
Kniee  rothgelb;  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  heller.  Flügel  blass 
gelblich  tingirt;  zweite  bis  vierte  Lftngsader  gerade,  vom  kaum  diver- 
girend;  die  vierte  an  der Flflgelspitze  mQndend;  ftlnfte  abw&rts  gerichtet; 
die  beiden  Queradem  genähert,  ihr  Abstand  von  einander  etwas  mehr  als 
fünfmal  kleiner  als  der  der  hinteren  Qnerader  rom  Flügelrando ;  Schwinger 
gelblich.  l^V/J**»  Ich  fing  ein  einziges  Furchen  in  copula.  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  VII.  2750.  15.  (1848.)  ~  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
181.  45.  (genicnlata.)  capitata. 

gelb,  auf  der  Mit!  e  ganz  nngefleckt  — Schwarz;  Rückenschild  graulich 

bereift;  Hinterleib  gl&nzend  schwarz.  Kopf  gelblich;  Untergesicht  weiss- 
lich ;  Stirne  strohgelb,  am  Scheitel  und  Hinterkopf  schwarzbraun.  Fühler 
schwarz ,  an  der  Basis  oft  gelblichbraun.  Büssel  gelb ;  Taster  braun. 
Beine  schwarz,  mit  gelblichweissen  Linien;  Flügel  blass  graulich  tingirt; 
zweite ,  dritte  und  vierte  L&ngsader  gerade ,  vom  etwas  divergirend ,  die 
dritte  nahe  vor ,  die  vierte  ziemlich  weit  hinter  der  Flflgelspitze  mündend ; 
die  beiden  Queradem  stark  gen&hert,  ihr  Abstand  von  einander  viermal 
kleiner  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande.  Schwinger 
weisslich.  V»— 'A"'*  Selten.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Agromjz.  6.  10. 
(1823.)  —  Zetterst  Dipt.  scand.  VII.  2761.  24.  geniculata. 

tS    Beine  theilweise  gelb U 

ganz  schwarz  oder  schwarzbraun 15 

14  Schenkel  schwarz.    —    Schwarz ,  mit    einigem   Glänze ;    Bückenschild  sehr 

zart  weisslichgrau  bereift ;  Hinterleib  glänzend  schwarz.  Kopf  mattachwarz ; 
der  Ocellenflek  glänzend.  Rüssel  gelbbrftunlich ;  Taster  schwarz ;  Fühler 
schwarzbraun.  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Spitzen  der  Schen- 
kel, die  Schienen  und  Tarsen  roströthlich  oder  braunlichgelb.  Flügel 
breit;  zweite,  dritte  und  vierte  Langsader  vom  etwas  divergirend,  die 
beiden  letzteren  sanft  geschwungen,  die  dritte  fast  an  der  Spitze,  die 
vierte  ziemlich  weit  hinter  derselben  mündend;  die  fünfte  abwürts  ge- 
richtet; die  vierte  L&ngsader  bis  zur  hinteren  Qnerader  mit  der  fflnften, 
von  da  bis  zum  Rande  mit  der  dritten  parallel;  die  beiden  Queradem 
gen&hert,  ihr  Abstand  von  einander  etwa  dreimal  kleiner  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flflgelrande.  Schwinger  weisslichgelb.  l'/f  iV«'''* 
Auf  Blattern,  nicht  selten.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Agromyz.  3.  1.(1823.) 
—  Zetterst.  Dipt.  scand.  VII.  2734.  1.  reptanä. 

br&unlichroth.    —   Gleicht  ganz  der  vorigen  Art ,    für  deren  Varietät 

sie  auch  Zetterstedt  h&lt;  ein  mir  vorliegendes  Originalstück  Meigen'B 
unterscheidet  sich  aber  bestimmt  dadurch ,  dass  der  Abstand  der  beiden 
Queradem  von  einander  bedeutend  kleiner  iht  als  bei  der  genannten  Art, 
so  dass  er  gut  viermal  so  klein  ist  als  der  der  hinteren  Querader  vom 
Flflgelrande;  die  Beine  haben  eine  gleichmftssig  br&unUchrothe  F&rbung, 
bei  A.  reptans  sind  die  Schenkel  schwarz  oder  wenigstens  auffallend 
dunkler  als  die  Schienen.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art, 
auch  die  Grösse.  Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  169.  3. 
(1826.)  rnflpcii. 

15  Randador  bis  zur  Mündung  der  vierten  Lftngsader  reichend 16 

nur  bis  zur  Mündung  der  dritten  L&ngsader  reichend  oder  hinter  der- 
selben wenigstens  immer  ganz  unscheinbar.  —  Schwarz,  mit  einigem 
Glänze,  die  Beborstung  am  Ende  des  Rflckenschildes  ziemlich  auffallend. 
Kopf  mattschwarz ;  Stirne  nur  am  Scheitel  etwas  glftnzend ;   Untergesicht 


XXI.  Fam.  Musoidax.  308 

etwas  grau,  besondere  an  den  Backen.  Taster  schwarz;  Bussel  schwarz- 
braan,  die  Sangflftchen  lichter.  Fühler  mftssig  gross,  schwarz,  Borste 
etwas  pubescent.  Beine  entweder  ganz  schwarz  oder  die  Schienen 
und  Tarsen  dunkel  pechbrann.  Flügel  blass  brännlichgrau  tingirt,  das 
Geäder  wie  bei  Agr.  reptans,  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  Randader 
nar  bis  zu  der  an  der  Flttgelspitze  mfindenden,  dritten  L&ngsader  reicht 
und  dass  der  Abstand  der  beiden  Queradern  kleiner,  fast  yiermal  so  klein 
als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande  ist.  Schwinger  weisslich. 
l~l'^"^  Stellenweise  nicht  selten;  verglichen  mit  einem  Meigen^schen 
Originalexemplare;  die  Larven  miniren  in  den  Blättern  von  Medicago  sa- 
sativa  (Goureau)  und  in  denen  von  Arundo  phragmites  { Kaltenbach).  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  170.  7.  (1826.)  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp. 
788.  4.  (ambigua^  n.  Dipt.  scand.  VII.  2738.  5.  (nigripes.)  nigripes. 

16  Der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  nicht  grOsser  als  die  Länge 

der  kleinen  Qnerader  beträgt 17 

— viel  grösser  als  die  Länge  der  kleinen  Qnerader 

beträgt 18 

17  Kleinere  Art  von  höchstens  V«'"  Länge;  die    beiden  Queradem  senkrecht. 

—  Schwarz ,  mit  einigem  Glänze.  Kopf  mattschwarz ,  das  Untergesicht 
etwas  grau  schimmernd.  Fflhler ,  Taster  und  Beine  schwarz ,  letztere  — 
wie  diess  bei  den  schwarzbeinigen  Arten  Hberhaupt  der  Fall  ist  —  zu- 
weilen schwarzbraun  oder  pechschwarz.  Flfigel  blass  graulichgelb  tingirt ; 
die  Längsadem  unter  sich  fast  parallel,  die  vierte  an  der  Flttgelspitze 
mOndend;  die  fünfte  abwärts  gehend;  der  Abstand  der  beiden  Queradem 
von  einander  etwa  zehnmal  so  klein  als  der  der  hinteren  Querader  vom 
Flttgelrande.  Schwinger  weisslich.  '/• — '/>'"•  Ziemlich  selten  oder  we- 
nigstens leicht  zu  flbersehen.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Agromyz.  4.  3. 
(1823.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  182.  48.  —  Zetterst.  Dipt.  scand. 
VU.  2766.  28.  gyrans. 

Grossere  Art  von  mindestens  IV4'"  Länge;  die  kleine  Querader  senkrecht, 
die  hintere  schief.  —  Gleicht  der  Agr.  reptans.  —  Schwarz,  mit  einigem 
Glänze.  Rflckenschild  kaum  merklich  graulich  bereift.  Kopf  mattschwarz; 
Taster,  Fflbler  und  Beine  schwarz.  Flfigel  blass  gelblichgrau  tingirt;  die 
zweite  Längsader  gerade ,  die  dritte  und  vierte  etwas  geschwungen  und 
unter  sich  vom  recht  auffallend  divergirend;  die  dritte  fast  an  der  Flttgel- 
spitze ,  die  vierte  ziemlich  weit  hinter  derselben  mttndend ;  die  beiden 
Queradem  stark  genähert,  ihr  Abstand  von  einander  etwa  achtmal  ge- 
ringer als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande.  Schwinger  weisslich. 
iVi — ^Vt*'»  Sehr  selten;  stimmt  mit  einem  mir  vorliegendem  Original- 
exemplare Meigen'B.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  178.  35.  (1826.)  errans. 

18  Hinterleib  ganz  schwarz.    —    Gleicht  wieder  der  Agr.  reptans.    Glänzend 

schwarz,  auch  die  Beine;  Kopf  mattschwarz,  das  Untergesicht  etwas  grau 
schimmemd.  Fflhler,  Taster  und  Hassel  schwarz,  die  Saugflächen  des 
letzteren  bräunlicbgelb.  Flflgel  fast  glashell,  mit  blassbraunen  Adern, 
welche  so  wie  bei  Agr.  reptans  angeordnet  sind;  Schwinger  weisslich. 
IV,'''.  Ich  habe  sie  nur  einigemale  bei  Klosteraeuburg  gefangen.  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VII.  2739.  6.  (1848.)  —  Ejusdem.  Ins.  läpp. 
788.  5.  (nigra,)  carbonaria. 

vom  schwarz,  hinten  rothgelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art.    Glänzend 

schwarz;  der  Hinterleib  von  der  Mitte  angefangen  bräunlichgelb,  was 
gegen  den  After  zu  immer  lichter  wird ,  der  After  selbst  blassgelb.  Kopf 
matt  schwarz ;  Untergesicht  etwas  grau  schimmernd ;  Stirae  ober  den  Fflh- 
lem  mit  einer  weisslichen  Stelle.  Fflhler,  Taster  und  Beine  schwarz, 
nur  die  Kniee  gelblich.  Flflgel  blass  gelblichgrau  tingirt,  das  Geäder  in 
der  Hauptsache  wie  bei  Agr.  reptans.  nur  sind  die  beiden  Queradem 
etwas  mehr  genähert;  Schwinger  weisslich.  1—1 V^"'.  Sehr  selten;  an  der 
Hinterleibsfftrbung  sogleich  zu  erkennen.  ~  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
172.  16.  (1826.)  posticata. 
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19    Der  Abstand  der  beiden  Qneradem  von  einander   kaum  so   gross  als  die 

Länge  der  hinteren  Querader  beträgt*) 22 

grösser   als   die  Länge   der  hinteren  Qaerader 

beträgt 20 

50  Hinterleib  metallisch  grün.  —  Glänzend  schwarz;  Hinterleib  mit  recht  leb- 

haftem ,  erzgrünem  Metallglanze ,  der  After  schwarz  ;  Kopf  mattschwarz, 
nur  der  Scheitelfleck  glänzend;  Fühler,  Rüssel  und  Taster  schwarz;  die 
Beine  schwarz ,  mit  einer  Beimischung  von  Braun.  Flügel  rein  glashell ; 
zweite ,  dritte  und  vierte  Längsader  vom  etwas  dirergirend ,  die  dritte 
vor,  die  vierte  ziemlich  weit  hinter  der  Flügel^pitze  mündend;  die  bei- 
den Queradem  genähert,  ihr  Abstand  von  einander  etwa  dreimal  so  klein 
als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande ;  Schwinger  schwarzbraun. 
1 — 1  Vt'"'  Ziemlich  selten;  auf  Blättern.  Die  Larve  soll  nach  Tengström 
und  Nylander  im  Marke  von  Arctium  lappa  leben ;  KdU§nhach  zog  sie 
aus  den  Stengeln  von  Angelica  sylvestris  ;  Seholtz  aus  den  Stengeln  von 
Centaurea  jacea  (var.  pratensis)  ;  Rondani  aus  denen  von  Carduus  nutans. 
—  Fallen.  Dipt  suec.  Agromyz.  4.  2.  (1823.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
VII.  2777.  89.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  169.  4.  (aenea.) 

aeneiventris. 
schwarz  oder  schwarzblau «21 

51  Stime  schwärzlichgrau,   mit  einer  mattschwarzen,  M-f5rmigen  Strieme.  — 

Schwarz,  mit  einigem  Glänze;  Stirne  schwärslichgrau ,  mit  der  angedeu- 
teten, sammtschwarzen  Strieme.  Fühler,  Rüssel,  Taster  und  Beine 
schwarz ,  die  Schienen  und  Tarsen  oft  pechbraun.  Flügel  glashell ;  Band- 
ader schwarz ,  anfänglich  dick ,  von  der  Mündung  der  zweiten  Längsader 
an  ziemlich  dünn ;  die  Längsadem  kaum  divergirend ,  wenigstens  die 
dritte  und  vierte  bis  zum  Rande  ganz  parallel,  die  fünfte  abwärts  gehend; 
der  Abstand  der  beiden  Queradern  von  einander  etwas  mehr  als  dreimal 
so  klein  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Fiügelrande.  Schwinger 
schwarz  (Agr.  M. -nigrum  Zetterst.  hat  weisse  Schwinger,  gleicht  aber 
sonst  gegenwärtiger  Art.)  1'".  Sehr  selten;  es  liegt  mir  ein  Het^en'sches 
Originalexemplar  vor.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  170.  6.  (1826.) 

n.  -atriuii 

mattschwarz,  auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  glänzend.    —    Gleicht 

der  Agr.  aeneiventris.  Fall.,  ist  aber  kleiner  und  schmäler,  der  Rücken- 
schild und  besonders  der  Hinterleib  haben  einen  stahlblauen  Schimmer. 
Kopf  mattschwarz ;  die  Stirne  ist  mattschwarz ,  das  Scheiteldreieck  glän- 
zend und  striemenartig  nach  vornhin  verlängert.  Fühler,  Rüssel ,  Taster 
und  Beine  schwarz;  letztere  zuweilen  pechbraun.  Flügel  glashell,  sehr 
zart  bräunlichgelb  tingirt;  Längsadem  vom  divergirend;  die  vierte  von 
der  dritten  au£fallend  weiter  entfernt  als  die  dritte  von  der  zweiten;  die 
fünfte  stark  nach  unten  gerichtet ;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  von 
einander  viermal  kleiner  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flügelrande; 
sechste  Längsader  undeutlich;  Schwinger  schwarzbraun.  V« — !'''•  Nicht 
selten ;  die  Larve  minirt  in  den  Blättern  von  Baiiota  ruderalis ;  stimmt 
mit  einem  mir  vorliegenden  Originalexemplare  Meigen'%\  ZeiUrstedCs  Be- 
schreibung trifft  wegen  der  Entfernung  der  beiden  Queradem  nicht  ganz 
zu.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VL  170.  5.  (1826.)?  —  Zetterst  Dipt. 
scand.  VII.  2778.  40.  policaria. 

:S2  Hinterleib  metallisch  grün.  —  Gleicht  ganz  der  Agr.  aeneiventris,  unter- 
scheidet sich  aber  von  dieser  durch  das  Flügelgeäder ;  die  zweite,  dritte 
und  vierte  Längsader  divergiren  vom  weniger  und  der  Abstand  der  bei- 
den Queradem  von  einander  ist  wenigstens  viermal  geringer  als  der  der 
hinteren  Querader  vom  Flögelrande.  Alles  Uebrige,  auch  die  Grösse, 
wie  bei  der  genannten  Art.  —  Ich  besitze  sie  aus  Schlesien ;  da  dss 
FlUgelgeäder  immer  sehr  constant  bleibt,  so  halte  ich  gegenwärtige  Art 
für  bestimmt  verschieden  von  Agr.  aeneiventris.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  178.  36.  0826.)  cuncfans. 

glänzend  schwarz '^ 

*)  Man  ▼«rgleiche  auch  Agr.  policaria  Ueig.,  b«i  welcher  tiber  dieses  Markmal  leicht  ein  Zweifel  ent- 
stehen  konnte. 
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tS  Sechste  L&ngsader  sehr  deutlich  und  fast  bis  mm  Bande  reichend.  — 
Olftoxend  schwan;  Kopf  mattschwan,  der'  Scheitelfleck  und  die  Linien 
worauf  die  Borsten  stehen  etwas  glänzend ;  Untergesicht  in  ganz  reinen 
Stücken  etwas  granlich  schimmernd.  Fühler,  BfLssel,  Taster  nnd  Beine 
schwarz.  Flflgel  glashell,  erste  Lftngsader  an  der  Mündung  verdickt; 
zweite  ganz  gerade,  dritte  und  yierte  etwas  nach  abwftrts  gebogen,  unter 
sich  parallel;  dritte  fast  an  der  Flügelspitze  mündend;  fünfte  abwärts 
gehend ,  sechste  sehr  deutlich ,  den  Flügelrand  meistens  Tollständig  er- 
reichend; der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  etwa  sechsmal 
geringer  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande;  Schwinger 
schwarz.  1  — P/«'".  Dr.  Giraud  sog  diese  Art  wiederholt  und  in  grosser 
Anzahl  aus  gallenartigen  Anschwellungen  an  den  Zweigspitzen  junger 
Pappeln  (Populns  alba)  und  junger  Weiden  (Salix  purpurea).  —  Giraud. 
Verhandl.  d.  zooL  botan.  Qesellsch.  XI.    484.  (1861.)  8cblnerl. 

~— sehr   undeutlich    und   immer   weit   vor   dem  Flflgelrande  Ter- 

schwindend 24 

24  Taster  verlängert,   vom  etwas  aufgebogen,   pfriemenfSrmig.   —    Glänzend 

schwarz  ;  der  Kopf  mattschwarz ;  die  Taster  aus  dem  Munde  herror« 
stehend ,  etwas  aufgerichtet  nnd  am  Ende  zugespitzt ;  sie  sind  so  wie  der 
Bflssel,  die  Fühler  und  die  Beine  ganz  schwarz.  FlQgel  glashell;  das 
Geäder  ungefähr  wie  bei  der  vorigen  Art,  mit  folgenden  Unterschieden: 
die  beiden  Queradem  sind  noch  mehr  genähert,  sie  stehen  aber  beide 
etwas  entfernter  von  der  Flügelbasis,  die  kleine  gerade  unter  der  Mün- 
dung der  ersten  Längsader;  von  der  sechsten  Längsader  ist  kaum  eine 
Spur  vorhanden.  '/, — V,"'.  Ich  fing  sie  ein  einsigesmal.  ^—  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  VU.  278S.  44.  (1848.)  carvipalpis. 

nicht  verlängert,  von  gewöhnlicher  Bildung 85 

25  Der  Abstand  der  dritten  von  der   vierten  Längsader  am  Flügelrande  selbst 

auffallend  grOsser  als  der  der  dritten  von  der  zweiten.  —  Schwarz ,  mit 
einigem  Glänze;  Kopf  mattschwarz,  mit  glänzendem  Scheitelpuncte. 
Fühler ,  Bussel ,  Taster  und  Beine  schwarz.  Flügel  glashell ,  fast  weiss- 
lieh ;  Bandader  über  der  Mündung  der  ersten  Längsader  verdickt ;  die 
Längsadem  vom  etwas  divergirend ,  die  dritte  fast  an  der  Flügelspitze, 
die  vierte  ziemlich  weit  hinter  derselben  mündend ,  die  fünfte  abwärts  ge- 
hend; die  sechste  fast  gänzlich  fehlend;  der  Abstand  der  beiden  Quer- 
adem von  einander  mehr  als  sechsmal  geringer  als  der  der  hinteren  Quer- 
ader vom  Flügelrande;  die  kleine  Querader  gerade,  die  hintere  etwas 
schief  gestellt;  Schwinger  braunschwarz.  % — 1'''.  (Gemein;  H.  v,  Frauen- 
feld  brachte  sie  aus  Dalmazien  mit,  wo  er  die  Larven  in  den  grossen, 
tief  geschlitzten  Blättem  von  Delphininm  staphjsagria  minirend  traf.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VII.  399.  85.  (1838.)  —  Zetterstedt  Dipt.  scand. 
VII.  2781.  43.  (manra.)  und  Ejusdem.  Ins.  läpp.  788.  6.  (pulicaria.)   maara. 

aller  drei  Längsadem  am  Flügelrande  fast  gleichgross.  —  Gleicht 

ganz  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  nur  durch  das  Flügelgeäder 
unterscheidet;  die  vierte  Längsader  ist  nämlich  etwas  hinaufgerückt  und 
mündet  fast  an  der  Flügelspitze,  wodurch  der  Abstand  der  dritten  und 
vierten  Längsader  kleiner  wird;  die  sechste  Längsader  ist  ganz  unschein- 
bar, die  beiden  Queradem  sind  sich  noch  etwas  mehr  genähert  als  bei 
Agr.  maura.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  dieser  Art.  %— 1'".  Nicht 
selten;  man  trifft  sie  leicht  in  Copula.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VIL 
2783.  45.  0848.)  morionella, 

Deutsche  Arten  : 

Agromyza  pinguis.  Fallen.  Dipt  suec.  Osdn.  10.  4.  (1820.)  —  Glänzend 
schwarz ;  Kopf  mattschwarz ,  mit  glänzendem  Scheitelflecke  und  solchen  Angen- 
ringen.  Fühler,  Bussel,  Taster  nnd  Beine  schwarz.  Flügel  glashell,  etwas 
weisslich,  mit  blassen  Adem;  die  Bandader  schwarz,  aber  wenig  dicker  als  die 
Uebrigen.  Das  übrige  Geäder  wie  bei  unserer  Agr.  pulicaria;  Schwinger  schwarz. 
VJ*\  Um  Aachen.  {Meigen,) 

Agr.  sordida.  Fallen;  L  c.  10.  5.  (1820.)  -^  Mattschwarz;  Bückenschild  mit  einer 
schwachen  Beimischung  von  Braun;  Hinterleib  nur  mit  einigem  Glänze;  Kopf 
schwarz,    die  Stirae   in  reinen  Stücken   etwas  graulich,   mit  dunklen  Striemen. 
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Fühler,  Rflssel,  Taster  und  Beine  schwarz;  letatere  oft  schwarzbraun,  die  Tarsen 
in  der  Regel  lichter.  FlQgel*  glashell ,  etwas  weiselich,  mit  blassen  Adern,  die 
Bandader  schw&rslich ,  an  der  änssersten  Basis  gewimpert ;  die  Lftngsadem  gerade, 
Tom  nicht  diyergirend,  die  dritte  an  der  Flfigelspitze  mündend  ,  die  fünfte  ab- 
wärts gehend,  die  sechste  undentlich;  der  Abstand  der  beiden  Qaeradern  tod 
einander  zwei  einhalbmal  kleiner  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Fifigelrande. 
Schwinger  schwars.     Vs— Vt^''*    Um  Aachen.  {Meigen.) 

Agr.  scntellata.  Fallen.  1.  c.  Agrom^rz.  7.  18.  (1823.)  (-■Agr.flayeola.Fall.pt.) 
—  Gl&nzend  schwarz,  die  Bmstseiten  bis  etwas  anf  die  Oberseite  des  Bücken- 
Schildes  binauf  nnd  das  Sehildchen  lichtgelb ;  die  Hinterleibseinschnitte  oder  wenig- 
stens der  letzte ,  so  wie  meistens  ancb  die  Basis  des  Bauches  ebenso  gefärbt. 
Untergesicht  weisslichgelb  ,  die  Backen  intensiver ;  Stime  gelb ;  Scbeitelfleck  und 
Hinterkopf  schwarz ;  Bussel  gelblich  ;  Fühler  rothgelb ,  mit  branner  Borste.  Beine 
gelb,  die  Schienen  oft  bis  znm  Schwarzen  verdankelt,  was  gewöhnlich  anf  der 
Mitte  am  intensivsten  auftritt;  Tarsen  von  veränderlicher  Färbung,  bald  gelb, 
bald  bräunlich,  zuweilen  schwärzlich.  Flügel  etwas  graulich  tingirt,  mit  zarten 
Adern;  ihr  Verlauf  wie  bei  Agr.  gyrans.  Schwinger  weisslich.  ^/a— */»**•  ^^ 
Aachen  {Meigm), 

Agr.  mobil! s.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  169.  S.  (1826.)  ~  Oleicht  ganz  der 
Agr.  reptans,  von  der  sie  sich  nach  Meigen'B  Angaben  nur  durch  mehreres  Ge- 
nähertsein der  beiden  Qneradem  unterscheiden  würde.  Meigen  sagt  bei  Agr.  rep- 
tans: hintere  Qnerader  etwas  hinter  der  Flügelmitte;  bei  Agr.  mobilis:  hintere 
Qnerader  genau  auf  der  Flügelmitte.  1'/,'".  Wohl  nur  eine  Varietät  tou  Agr. 
reptans;  überall  gemein  {Meigen)^  die  Larven  miniren  nach  Bcuchi  in  den  Blättern 
Ton  Cjnoglossum  officinale;  nach  Kaüerlbaßh  in  denen  von  Urtica  dioica. 

Agr.  gracilis.  Mcig.  1.  c.  VI.  171.10.  (182G.)  —  „Glänzend  schwarz,  mit  weissen 
Schwingern  nnd  gelbrothen  Beinen;  Hinterleib  verlängert;  Sttrne  tiefschwaiz. 
Flügel  etwas  graulich.  '/•'"•  Gegend  von  Stollberg  (ifet^ea).  —  Nach  der  Stellung, 
die  ihr  Meigen  giebt,  wäre  das  Geäder  wie  bei  Agr.  reptans. 

Agr.  nigritarsis.  Meig.  1.  c.  VI.  174.  21.  (1826.)  —  Grünlichschwara ;  Brust- 
seiten  unter  der  Flügelwurzel  mit  einem  weissen  Fleckchen;  Hinterleib  ziemlicb 
verlängert;  Kopf  weissgelb;  Scheitelfleckchen  schwarz;  FQbler  schwars;  Beine 
rothgelb  ,  die  Spitze  der  mittleren  Schienen,  die  Hinterschienen  und  alle  Tarsen 
schwarz.  Flügel  verhältnissmfissig  schmal ,  graulich ,  vierte  Längsader  an  der 
Flügelspitze  mündend;  Abstand  der  beiden  Qneradem  wie  bei  Agr.  reptsna; 
Schwinger  weiss.     Vb'"*    Berliner  Gegend   (Ruthe- Meigen), 

Agr.  strigata.  Meig.  1.  c.  VI.  186.  63.  (1826.) —  Glänzend  schwarz,  Bmstseiten, 
Schildchen  nnd  Hinterleibseinscbnitte  gelb;  Bauch  schwarz,  die  Wurzel  und  die 
Seiten  gelb.  Kopf  gelb ,  mit  schwarzem  Scheitelpnncte.  Beine  braun ,  mit  gelben 
Schenkeln,  Abstand  der  beiden  Qneradem  wie  bei  Agr.  gyrans.  Schwinger  weiss. 
^U****  Von  Bouck€  aus  Larven  gezogen ,  welche  in  den  Blättern  von  CampannU 
trachelium  minirten. 

Agr.  amoena.  Meig.  1.  c.  VI.  187.  68.  (1826.)  —  Glänzend  schwars;  Kopf, 
Fühler ,  ^Bmstseiten  und  Schildchen  schwefelgelb ;  Schildchen  mit  schwarzem 
Seitenpuncte ;  Beine  rothgelb.  Abstand  der  beiden  Queradern  wie  bei  Agr.  gyrans. 
Vs"^    Die  Larven  miniren  nach  Bouchi  in  den  Blättern  von  Sambncus  nigra. 

Agr.  hyalipennis.  Meig.  1.  c.  VII  397.  73.  (1838.)  —  Schwarz,  der  Hinterleib 
stark  glänzend ,  der  Bückenschild  matter ;  Untergesicht  und  der  vordere  Band  der 
schwarzen  Stime  gelblich ;  Fühler  tiefschwarz ;  Beine  schwarz ,  mit  weissen 
Knieen,  Flügel  glashell;  der  Abstand  der  beiden  Qneradem  wie  bei  Agr«  reptans. 
1'''.  Gegend  von  Stollberg  {Meigen). 

Agr«  sign  ata.  Meig.  1.  c.  VII.  398.  79.  (1838.)  —  Schwarz;  Rückenschild  vor 
dem  Schildchen  mit  gelben,  spitzig  dreieckigem  Flecke ;  Brustseiten  und  Sehildchen 
gelb ,  letzteres  an  den  Seiten  schwarz ;  Hinterleib  mit  weissen  Einschnitten ;  Kopf 
gelb,  ohne  schwarzen  Scheitelpunct;  Fühler  gelb,  braun  gerandet.  Beine  hell- 
gelb, mit  braunen  Tarsen.  Flügel  glashell,  an  der  Basis  gelblich;  Abstand  der 
beiden  Qneradem  wie  bei  Agr.  reptans.    Schwinger  weiss.    V"»   Baiem  (Meigen)' 

Agr.  pallida.  Meig.  1.  c.  VII.  399.  82.  (1838.)  ~  Ganz  gelb,  nur  die  Fühler 
und  der  Scheitelpunct  schwarz.  Abstand  der  beiden  Queradera  wie  bei  Agr.  rep- 
tans«    1'".    Aachen  {Kaltenbach'  Meigen). 
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Agr.  imbnta.  Meig.  I.  c.  VII.  400.  86.  (1838.)  —  GUnsend  tie&cl&wars,  Stirne 
mit  gl&nzendem  Seitenrande ;  Beine  schwäre,  mit  rothgelben  Knieen  (wodurch  sie 
sich  von  Agr.  atra.  Meig.,  die  weisse  Kniee  hat,  unterscheiden  wfirde).  Abstand 
der  beiden  Queradem  wie  bei  Agr.  errans.  '/•"'•  Gegend  von  Stollberg  (Meigen), 

Agr.  min  Uta.  Meig.  1.  c.  VII.  401.  93.  (1838.)  —  Gl&nzend  schwarz,  mit  weissen 
Schwingern;  Flagel  glashell.  Abstand  der  beiden  Queradem  wie  bei  Agr.  gyrans. 
%*"•    Gegend  von  Stollberg  {Meigen.) 

Agr.  basilaris.  Meig.  1.  c.  VII.  401.  94  (1838.)  —  Schwäre,  die  drei  ersten 
Ringe  des  Hinterleibes  rothgelb ,  auf  dem  sweiten  und  dritten  ein  schwaraer  Quer- 
fleck; Kopfschwars;  Vorderstirne  weisslich  schimmernd;  Föhler  schwarz,  ziemlich 
gross;  Beine  schwäre;  Flflgel  glashell;  Abstand  der  beiden  Queradem  wie  bei  Agr. 
gyrans.     Schwinger  weiss.     1'".    Baiem  {Meigen), 

Agr.  albicornis.  Meig.  1.  c.  VII.  401.  95  (1838.)  —  Schwan;  Brustoeiten  und 
Schildchen  gelb;  Hinterleibseinschnitte  weisslich;  Kopf  gelb;  Fühler  weiss;  Beine 
Schwan,  mit  gelben  Knieen;  Flügel  glashell;  Abstand  der  beiden  Queradern  wie 
bei  Agr.  gyrans,  doch  ist  die  hintere  Qaerader  nicht  so  stark  der  Flflgelbasis  ge- 
n&hert.     Schwinger  weiss.     1'''.     Baiem  {Äf eigen). 

Agr.  pascunm.  Meig.  1.  c.  VII.  402.  96.  (1838.)  —  Schwan;  Kopf,  Fühler, 
Brastseiten,  Schildchen,  Kniee  und  Tarsen  gelb;  Hinterleib  mit  weisslichen  Ein- 
schnitten; Schildchen  an  den  Seiten  schwäre;  Schienen  an  der  Spitze  gelb.  Ab- 
stand der  beiden  Queradem  wie  bei  Agr.  gyrans.  %'"•  Baiem  {Meigen). 

Agr.  variegata*).  Meig.  1.  c.  VII.  402.  97.  (1838.)  —  Gleicht  der  vorigen  Art 
(Agr.  pascuum),  Brasiseiten  mit  gelber  Strieme,  Brost  schwarz;  Hinterleib  röthlich- 
gelb,  mit  brauner,  an  den  Einschnitten  unterbrochener  Rückenstrieme;  Bauch 
gelb;  Beine  schwärzlich,  mit  gelben  Knieen;  Flügel  glashell;  Schwinger  weiss; 
alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  V,'".  Gegend  von  Stollberg.  Die  Larven 
miniren  nach  Beuche  in  den  Bl&ttern  von  Colntea  arborescens  undCoronilla  varia. 

Agr.  fasciola.  Meig.  1.  c«  VII.  402.  98.  (1838«)  —  Glänzend  schwäre;  Kopf, 
Fühler,  Brnstseiten,  Schiliichen  und  Schenkel  hellgelb;  Hinterleib  vor  der  Spitze 
mit  gelben  Bändeben;  Hinterkopf,  Schienen  und  Tarsen  schwarz.  Flügel  glashell; 
Abstand  der  beiden  Queradem  wie  bei  Agr.  gyrans.  Schwinger  weiss.  %'''. 
Baiem  {Meigen). 

Agr.  occulta.  Meig.  1.  c.  VII.  403.  99.  (1838.)  —  Glänzend  schwarz ;  Brastseiten 
und  die  beiden  Wureelglieder  der  Fühler,  so  wie  die  Beine,  mit  Ausnahme  der 
braunen  Tarsen,  gelb.  Flügel  glashell;  Abstand  der  beiden  Queradem  wie  bei 
Agr.  gyrans.  ^/g"'..  Baiem  {Meigen}. 

Agr.  vittata.  Meig.  1.  c.  VII.  403.  101.  (1838.)  —  Glänzend  schwarz,  Rüeken- 
schild  vor  der  Flügelwurzel  mit  einer  gelben  Strieme;  Hinterleib  schwäre.  Kopf 
gelb ,  mit  schwarzem  Scheitelpuncte ;  Beine  rothgelb ;  Schenkel  schwarz ,  mit 
gelber  Spitze;  Flügel  glashell;  der  Abstand  der  beiden  Queradem  wie  bei  Agr. 
gyrans.    '/>'''•    Stollberg  {KcUtenbach- Meigen). 

Agr.  lateralis.  Macquart.  Suit.  ä  Buffon  II.  609  17.  (1835.)  —  Schwäre; 
Rückensohild  etwas  granlich,  vor  den  Flügeln  mit  gelber  Strieme.  Kopf  gelblich, 
mit  viereckigem,  schwarzem  Scheitelfleck;  Kniee  gelb;  Flügel  glashell.  Abstand 
der  beiden  Queradem  wie  bei  Agr.  reptans.  1'''.  Bouch^  fand  die  Larve  minirend 
in  den  Blättern  von  Cynoglossum  officinale. 

Agr.  verbasci.  Bonch^.  Entom.  Zeitg.  v.  Stettin.  VIII.  143. 6.  (1847.)  —  Schwarz; 
Kopf,  Seiten  und  Einschnitte  des  Hinterleibes  und  Kniee  blassgelb;  Fühler, 
Flügeladem  und  erste  Tarsenglieder  braungelb;  Abstand  der  beiden  Queradem 
wie  bei  Agr.  gyrans.  Schwinger  weisslichgelb.  1'''.  Die  Larven  miniren  in  den 
Blättern  vom  Verbascum  nigrum  und  lychnites  (BoticA^). 

Agr.  thapsi.  Bonch^  1.  c.  VIII.  143.  7.  (1847.)  --  Schwäre;  Kopf,  Brastseiten 
und  Schwinger  hellgelb.  Fühler  schwarzbraun ;  Stirne  schwarz.  Abstand  der  beiden 
Queradem  wie  bei  Agr.  gyrans.  1'^'.  Die  Larven  miniren  in  den  Blättem  von 
Verbascum  thapsus  {Boucki), 

Agr.  holosericea.  Bonchd.  1.  c.  VIII.  143.  8.  (1847.)  —  Durchaus  tiefschwan. 
Flügelgeäder  wie  bei  Agr.  reptans.  l'''.  Die  Larven  miniren  in  den  Blättern  voq 
Verbascum   nigrum  {Bouchi), 
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Agr.  heraclel.  Bonch^»  L  o.  VIII.  148.  9.  (1847.)  —  Schwan;  Stirn  und  Brnst- 
Beiten  gelb ;  Schwinger  weiss ,  die  yorderen  Schienen  und  Kntee  braongelb ,  die 
hinteren  Tarsen  braan ;  Flügelgeftder  wie  bei  Agr.  gyrans.  ^4'"-  IHc  Lanren  mi- 
niren  in  den  Bl&ttem  von  Heraclemn  sphondjliom  (^Bou^h^, 

Agr.  lappae»  Loew.  Entom.  Zeit.  ▼.  Stettin.  XI.  380.  O^^^-)  —  Schwaragrfin; 
Backenschild  etwas ,  Hinterleib  stark  glänzend ,  letzter  Ring  schwarz ;  Kopf  matt- 
schwarz, Stime  mit  glänzendem  Scheiteldreiecke.  Fühler  nnd  Taster  schwarz; 
Rftssel  braun;  Beine  tiefschwarz;  Flügel  glashell,  mit  schwarzen  Adern;  erste 
Likngsader  an  der  Mündnng  verdickt;  Bandader  von  da  an  dick,  tiefschwarz,  all- 
mftlig  dttnner  werdend;  Abstand  der  beiden  Qneradem  von  einander  mehr  als 
dreimal  so  klein  als  der  der  hinteren  Qnerader  vom  Flügelrande.  Lage  der  zweiten, 
dritten  nnd  vierten  Lftngsader  wie  bei  Agr.  aeneiventris.  Fall*  Schwinger  brann, 
mit  schwarzem  Knopfe.  1%  —  lVa'''>  Loew  zog  die  Art  ans  Larven,  welche  im 
Stengelmarke  von  Arctium  lappa  lebten. 

Agr«  latipes.  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  VI.  177.  84.  (i826.)  —  Rüokenscbild 
licht  aschgrau,  mit  schwarzen  L&ngslinien;  Hinterleib  schwarz;  Untergesicbt 
weiss;  Stime  hellgrau,  mit  zwei  schwarzen  Striemen,  ober  den  Fühlern  zuweilen 
gelb ;  Fühler  braun.  Beine  schwarz.  Vorderschienen  mit  schmalem ,  gelbem  Ringe ; 
Hinterschienen  nach  aussen  bogenförmig  erweitert,  schwarz,  mit  gelber  Wurzel. 
Tarsen  schwarz ,  die  beiden  ersten  Glieder  mit  gelber  Wurzel.  Flügelgeäder  nach 
dem  Typus  von  Agr.  reptans.  1''^  Berlin  tmd  Solingen  (^Meigen)^  ich  zweifle  das« 
diese  Art  eine  Agromjza  sei;  wenn  ZeUentedt*%  Agr,  latipes  mit  ihr  identisch 
ist,   dann   gehört   sie   sicher   nicht   in   diese  Gattung;    ich  kenne  sie  nicht. 

Europäische  Arten: 

Agromyza  tibialis.  Fallen.  Dipt.  suec.  Agromjz.  5.  5.  Schweden.  —  Agr. 
f  laveola.  Fall.  1.  c»  ft.  11.  Schweden  ,  Dänemark.  —  Agr.  flaviceps.  Fall. 
1«  c.  6«  12.  Schweden.  —  Agr.  morosa.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  170.  8.  — 
Agr.  nana.  Meig.  1.  c.  VL  170.  9.  («>  Agr.  ircos.  Roh -Desv.)  Frankr.,  Schonen. 
Die  Lar?e  minirt  in  den  Blättern  von  Iris  pseudacorus.  —  Agr.albitarsis. 
Meig.  1.  c.  VL  171.  11.  —  Agr.  albipennis.  Meig.  1.  c.  VI.  171.  12.  Schonen. 

—  Agr.  bimaculata«  Meig.  L  c.  VI.  172.  15.  —  Agr.  anthracina.  Meig. 
1.  c.  VI.  178.  20.  —  Agr.  leucocephala.  Meig.  1.  c.  VI.  174.  22.  —  Agr. 
fulvipes«  Meig.  1.  o.  VI.  174.  23.  —  Agr.  frontalis.  Meig.  1.  c.  VL  175.S4. 

—  Agr.  ornata.  Meig.  1.  c  VI.  176.  29*  ^  Agr.  flava.  Meig»  L  c.  VI, 
177.  81.  Schweden.  —  Agr.  muscina.  Meig.  L  c.  VL  177.  88.  —  Agr.  atra. 
Meig.  1.  c.  VI.  178.  87.  —  Agr.  puUa.  Meig.  1.  c.  VI.  180.  42.  —  Agr. 
pygmaea.  Meig.  1.  c  VI.  188.  51.  —  Agr.  perpusilla.  Meig.  1.  c.  VI. 
181.  47.  —  Agr.  luctuosa.  Meig.  1.  c.  VI.  182.  49.  Schweden,  Dänemark.  — 
Agr.  incisa.  Meig.  1.  c.  VI.  182.  50.  —  Agr.  exigua.  Meig.  L  c  VI. 
184.58.  Schweden,  Dänemark.  —  Agr.  annulipes.  Meig.  1.  c  VL  185.  61.— 
Agr.  pumila.  Meig.  L  c.  VI.  185.  62.  —  Agr.  exilis.  Meig.  L  c*  VI.  186.6i. 

—  Agr.  orbona»  Meig.  1.  c.  VL  186.  65.  Schweden.  —  Agr.  pusio.  Meig. 
1.  c.  VL  187.  66.  —  Agr.  puella.  Meig.  1.  c.  VI.  187.  67.  —  Agr.  bland«. 
Meig.  l.  c  VI.  187.  69.    —   Agr.  calceata.  Meig.  1.  c.  VII.  398.  78.  Lüttich. 

—  Agr.  bicolor.  Meig.  1.  c.  VIL  899.  88.  Lüttich.  —  Agr.  atricornis. 
Meig.  1.  c.  VII.  399.  84.  Lüttich.  —  Agr.  nigrimana.  Meig.  1.  c.  VIL 400.90. 
Lüttich.  —  Agr.  fuscipes.  Macquart.  Suit.  ^  BuSL  IL  606.  3.  Kordfrankr.  — 
Agr.varipes.  Macq.  1.  c.  II.  607.  10.  Südfrankr.  —  Agr.  pallitarsis. 
Macq.  L  c  IL  608.  12.  Nordfrankr.  —  Agr.  ruficornis.  Macq.  L  c  11.608.14. 
Frankr.  ^  Agr.  ruficeps.  Macq.  L  c  II.  608.  16.  Nordfrankr.  —  Agr.  obs- 
curipennis.  Macq.  1.  c.  n.  609.  22.  Nordfrankr.  —  Agr.  einerascens. 
Macq.  1.  c.  II.  610.  25.  Frankr.  —  Agr.  pal  lipo  s.  Macq.  1.  c.  11.  610.  26. 
Lüttich.  ^  Agr.  rufifrons.  Macq.  1.  c.  II.  610.  28.  Nordfrankr.  —  Agr. 
rufimana.  Macq.  1.  c  II.  611.  29.  Nordfrankr.  — -  Agr.  thoracica.  Macq. 
L  c.  II.  611.    82.  Bordeaux.    —   Agr.   laterella.*)  Zetterst.  Ins.  läpp.  788.7. 


Sehr  charaktorlsüfch  für  die  vloIen  Besehreibasgen  der  Agromysen  fit  ZetüntedeB  Angsbe  bd 
dieser  Art :  er  SAflrtt  dass  mit  Ihr  Agr.  bimaoalau.  Meig.  Agr.  reptans.  Fall.  yar.  Agr.  atrieoniiB 
und  Agr.  atra.  Meig.  endlich  Agr.  nigra.  Macq.  wahnchelnllch  identisch  seien  nnd  dsss  ssch 
Agr.  basUaris.  Meig.  von  Ihr  nicht  sehr  verschieden  sein  dQrfte.  unter  solchen  VerhSltnlssen  wird 
es  nicht  befremdeof  dass  so  rielo  Namea  nnentdeckt  geblieben  sind. 


XXI.  Fax.  Müsoidas. 

XL.  Dipt  scand.  VII.  2744.  11.  Schweden,  Finnland.  —  Agr.  lincella.  Zett. 
L  c.  790.  16.  n.  VII.  2752.  16.  Lappland.  —  Agr.  albitarsis.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  VII.  2735.  2.  Schweden,  Dänemark  {Zetterstedt  citirt  Meigen  nicht).  — 
Agr.  flavicorniB.  Zetterst  1.  c.  XII.  4812.  2— 3.  Schonen.  —  Agr.  coxata. 
Zetterst.  L  c.  VII.  2737.  4.  Schweden.  —  Agr.  niyeipennis*  Zetterst.  1.  c. 
VIL  2741.  8.  Schweden.  —  Agr.  aenescens.  Zetterst.  1.  c.  XII.  4814.  8—9. 
Schonen.  —  Agr.  albohjalinata.  Zetterst.  1.  c.  VII.  2742.  9.  Schweden, 
D&nemark.  —  Agr.  breyiseta.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6451.  9 — 10.  Schonen.  — 
Agr.  M. -nigrnm.  Zetterst.  1.  c.  VII.  2743.  10.  Schweden,  Maltha.  —  Agr. 
e longa tnla.  Zetterst.  1.  c.  VII.  2749.  14.  Lnnd.  —  Agr.  variceps.  Zetterst. 
].  c.  XIV.  6453.  15 — 16.  Schonen.  —  Agr.  haemorrhoidalis.  Zetterst  1.  c 
VlI.  2753.  17.  —  Agr.  cingulata.  Zetterst.  1.  c.  VIL  2754.  18.  Bottnien.  — 
Agr.  limbatella.  Zetterst.  1.  c  VII.  2755.  19.  Stockholm.  ^  Agr.  snper- 
ciliosa.  Zetterst  1.  c.  XTV.  6455.  21—22.  Stockholm.  —  Agr.  carbonella. 
Zetterst  L  c.  XIV.  6455.  22—23.  Schonen.  —  Agr.  yittigera.  Zetterst  L  c. 
VII.  2760.  23.  Schweden.  —  Agr.  grossicornis.  Zetterst  1.  c  XIV.  6456. 
22—24.  Schonen.  —  Agr.  zanthocephala.  Zetterst  1.  c.  XIV.  6457.  25—26. 
Lnnd.  —  Agr.  tarsella.  Zetterst  1.  c.  VII.  2763.  26.  Schonen.  —Agr.  flavi- 
mana.  Zetterst  1.  c.  XIV.  6458. 27— 28. Schonen.  —  Agr.  f layoscntellaris. 
Zetterst.  Ina.  läpp.  790.  13.  n.  Dipt  scand.  VII.  2769.  31.  Schonen,  Lappland.,— 
Agr.  minntissima.  Zetterst  1.  c.  XIV.  6459.  33—34.  Schonen.  —  Agr. 
atripes.  Zetterst  1.  c.  XIV.  6461.  34—35.  Schonen.  —  Agr.  yirgo.  Zetterst 
Ins.  läpp.  789.  10.  n.  1.  c.  VIL  2775.  37.  Lappland.  —  Agr.  hilarella. 
Zetterst  1.  c.  2776.  38.  Schweden.  —  Agr.  elongella.  Zetterst  Ins,  läpp. 
790.  15.  n.  1.  c  VII.  2780.  42.  Lappland.  —  Agr.  pistaciae.  Cnrtis.  Trans, 
of  entom.  soc.  III.  s.  3.  45.  England;  diePnppen  wnrden  in  Gallen  an  denlfittel- 
rippen  yon  Fistacia  getroffen.  —  Agr.  violae.  Cnrtis  in  Qardeners  chron.  1844. 
Die  Larren  in  Bl&ttem  yon  Viola.  —  Agr.  Macqnarti  Bob.-Desy.  n.  Gonr.  in 
Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  IL  9.  133.  Die  Lanren  miniren  in  den  Blftttem  yon 
Verbascnm  thapsus.  —  Agr.  flayonotata.  Halid.  Entom.  mag.  I.  173.  *)• 

607.  Gatt  Leiomyza  **). 

Helgen.  System.  Beacbr.  Vn.  894  (1838.) 
Agromysa.  M eig.  oL  —  Heteronenra.  Fall.  —  Anthophillna.  Zetterst.  Ins.  läpp. 

(Kleine^    glänzend  achtoarze   Arten  vom  Habitus  der  Agromyzen.    —   Nach 
Meigen s   Angabe   unterscheiden   sich   die  Leiomyzen  von  den  Arten  der  vorigen 

*)  KaUt$kbaeh  hat  In  den  Verhandlnngen  des  natarblstorlaehen  Vereines  der  prenssiBchen  Bhelnlande 
(13.  Jg.  231.)  eine  Art  Agromyxa  arcül  benannt  aber  nicht  beschrieben,  deren  Larven  er  minlrend 
In  den  BlKttern  von  Arctinm  Uppae  getroffen  hatte. 

**)  Ueber  die  Stellang  dieser  Gattung  bin  Ich  nicht  im  Klaren ,  da  ich  sie  nicht  genügend  kenne. 
Meiffe»  hat  die  Ar^n,  welche  er  im  siebenten  Theile  in  dieselbe  yereinigte ,  ehedem  za  Agromysa 
gestellt.  Die  FlQgelabblldnng  (TB.  74.  f.  45.;  ist  so  beschaffen,  dass  an  eine  Chloroplne  nicht  an 
denken  wAre  nnd  doch  steht  die  Gattung  Leicomysa  im  siebenten  Theile  zwischen  Chlorops  und 
Meromyza,  also  zwischen  echten  Chloroplnen.  Ein  ron  WinnertM  als  Leicomysa  laevlgata  deter- 
minlrtes  StSck  zeigt  alle  Merkmale  der  Leiomyza  laevigata  Helg.  und  ist  es  auch  wahrscheinlich 
—  allein  ee  fehlt  bei  demselben  die  hintere  Basal-  und  die  Analzelle.  Nach  diesem  Stttcko  wtlrdo 
die  Gattung  daher  zu  den  Chloroplnen  gehOren ,  wohin  sie  auch  die  fkst  nackte  Stirne  brachte. 
Es  liegt  mir  aber  ein  Orlglnalstflck  EaJidafg  ror ,  das  von  demselben  als  Leiomyza  glabricula 
bestimmt  wurde  und  das  im  Allgemeinen  gleichfalls  mit  der  lf«i^m*schen  Beschreibung  dieser  Art 
stimmt.  Bei  diesem  sind  die  hintere  Basal-  und  die  Analzelle  vorhanden,  die  dritte  und  vierte 
Lingsader  sind  sich  genähert ,  wenn  auch  nicht  in  dem  Grade  wie  Meigen*B  FIfigelabblldang  zeigt. 
Was  nicht  ganz  stimmt  ist  die  Beborstnng  der  Stirne ,  die  auch  vom  vorhanden  ist  Leiomyza 
scatopbaglna  Fall,  endlich  ist  bei  ZetUrsUdt  (Tbl.  VII.  2676)  so  charakterisirt ,  dass  ich  geneigt 
wAre  die  Gattung  hlenaeh  au  den  Geomyzinen  zu  stellen.  Da  nun  Meigen  seine  Leiomyza  auf 
TA.  74.  t  46.  so  abbildet,  dass  die  hintere  Basal-  nnd  die  Analzelle  deutlich  vorhanden  sind  nnd 
«  in  der  Gattungsdiagnose  (Tbl.  VII.  ^4-)  ausdrücklich  heisst,  dass  die  drei  Arten  den  Agro- 
myzen  sehr  Ähnlich  sind ,  da  Westieood  diese  Gattung  als  Subgenns  von  Agromyza  behandelt;  nach 
der  mir  richtig  scheinenden  Determinirung  zweier  GewAhrsmAnner  wie  WinneriM  und  BaUdaif  die 
beiden  Arten  L.  laevigata  und  glabricula  in  der  Lage  der  dritten  und  vierten  LAngsader  mit  ein- 
ander übereinstimmen ,  L.  scatopbaglna  aber  dieselbe  Eigenschaft  zeigt  nnd  Zettentedi  bei  letzterer 
Art  ansdrückllch  sagt ,  dass  dies  die  „nota  generis**  sei ,  die  übrigen  Merkmale  aber  differiren ,  so 
glaube  ich  vorläufig  nichts  Besseres  thun  zu  können  als  diese  Gattung  bei  den  Agromyziuen 
zu  belassen  nnd  In  der  Gattungstabelle  bei  den  Chloroplnen  und  Geomyzinen  auf  sie  besonders 
aufmerksam  zu  machen.  Man  wird  sie  dann  hoffentlich  aufzufinden  im  Stande  sein  nnd  wem  es 
glückt  eine  grössere  Menge  von  Stacken  vor  sich  zu  haben,  der  wird  voraussichtlich  in  der  Lage 
sein,  dieser  Gattung  ihre  richtige  Stelle  anzuweisen.  Es  möge  sich  also  gegenwärtig  gehalten 
weiden ,  dass  die  Stellung  der  Gattung  Leiomyza  vorläufig  nur  eine  provisorische  ist ,  dass  ich 
selbst  aber  nach  den  mir  vorliegenden  Daten  glauben  möchte  dast  sie  definitiv  bei  den  Droso- 
philen  nntersubrlngen  sein  werde. 


810  ^^^*  ^^^^  MimOTOAB. 

Gattung  ntsr  dadurch  ^  dass  die  Stime  vom  Jcahl  ist  und  mir  hinten  Borsten  hat^ 
und  dass  die  vierte  Flügellängsader  vorwärts  gebogen  ist^  wodurch  die  davor  lie- 
gende Zelle  (das  ist  unsere  erste  Hinterrandzelle)  nach  aussen  etwas  verengt  wird. 
Nach  der  Flügelabhildung  wäre  die  vierte  Längsader  so  stark  aufwärts  gebogen^ 
dass  sie  fast  eine  Spitzenquerader  bildet  ^  die  beiden  Queradern  wären  sehr  stark 
genähert  und  sowohl  die  hintere  Basal-  als  die  Analzelle  deutlich  vorhanden.  Aus 
ZetterstedCs  Diagnose  dieser  Gattung ,  die  zunächst  auf  L.  scatophagina  ge- 
gegründet ist  y  ist  nodi  Folgendes  hervorzuheben  :  Kopf  rundlich ,  Stime  breite  etitas 
gewölbt  f  sehr  wenig  vorragend  ^  glatt  ^  ohne  deutlichen  Scheitelflech ;  Untergesicht 
massig  kurz ^  fast  senkrecht,  nackt ;  Wangen  und  Backen  schmal'^  Hinterleib  läng' 
lich^  etwas  zusammengedrückt^  ßinfringlig.  Flügel  länger  als  der  Hinterläby 
massig  breit ;  erste  Längsader  kaum  bis  zum  fünften  Theile  des  Vorderrandes 
reichend,  Beine  einfach,  —  Metamorphose  nicht  bekannt ;  Aufenthalt  an  Blättern 
der  Gesträuche  und  an  faulenden  Schwämmen.) 

AIb  deutsche  Arten  sind  anzuführen:  Leiomjia  glahrienla.  Meigen.  System. 
Beschr.  VT.  179.  89.  (1826.)  —  GUnsend  schwars,  anch  die  Stime,  welche  nur  tttf 
dem  Scheitel  einige  liemlich  lange  Borsten  hat ;  üntergesicht  und  Beine  gelb ; 
Fühler  rothgolb,  mit  braanem  Vorderrande;  Hinterleib  Iftnglich.  Flflgel  glashell; 
Schwinger  weiss.  V»"'-  Deutschland ;  ein  mir  vorliegendes  Originalstück  Haliday*^ 
hat  die  Stirne  bis  vomhin  beborstet  und  eine  dentliche  Knebelborste;  die  dritte 
und  vierte  L&ngsader  convergiren  zwar,  allein  die  vierte  ist  nicht  in  dem  Masse 
znr  dritten  aufgebogen  wie  die  Flttgelabbildnng  Meigen'B   (Tfl.  61.  f.  37.)  seigt. 

L.  laevigata.  Meig.  I.  c.  VI.  179.  40.  (1826.)  —  Gleicht  der  vorigen  Art  und 
ist,  wie  Meigen  sagt,  vielleicht  nur  eine  Abänderung  derselben;  Stirne  schwarz, 
mit  rothgelbem  Vorderrande ;  Schwinger  mit  gelbem  Stiele  und  dickem,  schwarzem 
Knopfe.  Flögel  glashell,  der  Aderverlanf  wie  in  der  Gattungsdiagnose  angegeben. 
Der  Mundrand  hat  zwei  kleine  Börstchen  und  auch  der  Scheitel  einige;  die 
Hinterschenkel  haben  eine  schwarze  Spitze.  ^IJ'*,  Deutschland. 

Als  europäische  Art  ist  zu  erwähnen:  Leiomjza  scatophagina.  Fallen«  Dipt 
suec  Agromjz.  3.  3.  («—  Ejusdem.  Agromjza  flavipes  « Anthophilina  cnrvipennis. 
Zetterst.  Ins.  läpp.)  Schweden,  Lappland. 

508*  Gatt«  Ceratomyza. 

Sohlner.  Wiener  entom.  Monatachr.  VI.  (1862.) 
Cbloropi.  Peni.  FalL  Zetterst  —  Agromjrxe.  Melg.  —  Odontooera.  Macq. 

{Kleine  j  schwärzlich  und  (heilweise  hellgelb  gefärbte  y  schlanke  Arten  ^  welche 
sich  durch  das  vom  gedornte  ^  dritte  Fühlerglied  sehr  kenntlich  charakierisiren. — 
Kopf  halbrund;    Untergesicht  fast  senkrecht    oder  doch  nttr  wenig  zurückweichend, 
unter  den  Fühlern   seicht ^    rinnenßrmig    ausgehöhlt,    am  Mundrande    mit  Knebel- 
borsten;  Rüssel  kurz  ^    mit  ziemlich  breiten  Saugflächen ,    Taster  klein,  cyUndrisch; 
Wangen  schmal y  Backen   ziemlich  weit  unter  die  Augen  herabgehend;  Stime  breit, 
bis  vornhin  beborstet ;    Fähler  kurz ,    drittes  Glied  vom  rundlich ,    oben  mit  emem 
dämchenartigen  Fortsatze  oder  sehr  scharf  eckig ;  Borste  nackt;  Augen  rundy  nackt 
Rückenschild  flach  gewölbt,  auf  der  Mitte  und  an  den  Seiten  beborstet;  Schildcken 
stumpf  dreieckig ,  hinten  mit  zwei  längeren  Borsten ;  Hinterleib  länglich,  etwas  2u« 
sammengedrückt ,    secheringlig ,    mit    kaum   vorstehenden  Genitalien*     Beine  einfach, 
ziemlich  schlank,    Flügel  länger  als  der  Hinterleib,  das  Geäder  wie  bei  Agromyza, 
die  Randader  immer  bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  die  beiden 
Queradern  vor  der   FlUgeJmitte    stark  genähert.    —    Die  Metamorphose  einer  Art 
ist  bekannt,  die  Larven  derselben  wurden  minirend  in  Blättern  von  Sonchus  olera- 
ceus  getroffen.     Die  Fliegen   finden  sich  an  Blättern  und  im  Grase;    sie  schmnen 
selten  zu  sein.) 
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1  Fflhler  gans  gelb.  —  Bückenschild  Eammt  den  Brnstseiten  schwärzlicb,  auf 
letzterem  eine  breite  ,  bellgelbe  Seitenstrieme ,  welche  von  den  Schnlter- 
ecken  bis  unter  die  Flflgelwurzeln  reicht  ;  Schildchen  gelb ;  Hinterleib 
schwäralich  ,  mit  gelben  Einschnitten ,  welche  sich  am  zweiten  und  dritten 
Binge  seitlich  erweitem  und  daselbst  wahre  Seitenflecke  bilden ;  diese 
Einschnitte  nehmen  gegen  hinten  zu  an  Breite  ab.  Kopf  hellgelb ,  mit 
rundem ,  schwärzlichem  Seitenflecke ,  das  Untergesicht  auf  der  Mitte  und 
die  Stime  an  den  Seiten  weisslich  schimmernd;  ao  den  Fühlern  ist  auch 
das  Dümchcn  gelb.  Beine  hellgelb ,  die  Schienen  und  Tarsen  braun. 
Flügel  sehr  blass  br&unlichgrau  tingirt,  der  Abstand  der  beiden  Queradem 
von  einander  mindestens  sechsmal  kleiner  als  der  der  hinteren  Querader 
▼om  Flügelrande.  1%"'.  Ich  fing  diese  schöne  Art  bei  Triest.  —  Egger. 
Verh.  d.  zool.  bot.  QesellsQh.  XII.  782.  (1862.)  flavlcornis. 

nur  an  der  Basis  gelb,   das  dritte  Glied  schwarz 2 

2  Schienen  und  Tarsen  schwarz.  —  Gleicht  ganz  der  vorigen  Art,  ist  aber 
kleiner;  das  Schildchen  ist  an  den  Seiten  zuweilen  braun,  die  Hinterleibs- 
einschnitte  sind  schmäler,  die  des  zweiten  und  dritten  Binges  erweitern 
sich  an  den  Seiten  nie  fleckenartig  und  jener  des  letzten  Binges  ist  breiter 
ala  die  übrigen;  bei  einer  Variet&t  fehlen  die  hellen  Einschnitte,  mit 
Ausnahme  des  am  dritten  Binge  oft  ganz;  die  beiden  Flügelqueradem 
sind  sich  noch  mehr  gen&hert  als  bei  C.  flavicomis;  alles  Üebrige  wie 
bei  dieser.  ^1%—^^U***»  Sehr  selten  oder  yielleicht  nur  übersehen.  — 
Panzer.  Fauna  germ.  CIV«  22,  (1806.)  —  Fallen.  Dipt  suec.  Agromyz. 
9.  1.  (Chlorops  Meigenii.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  175,  25. 
Tfl.  61.  f.  38.  84.  dt-nticornis. 

gelb  oder  höchstens  die  letzteren  braun.  —  Gleicht  wieder 

der  Yorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Merkmale 
durch  Folgendes  unterscheidet:  der  Hinterleib  hat  in  der  Begel,  ausser 
am  letzten  Binge,  keine  lichteren  Einschnitte  und  die  vierte  Längsader 
mündet  genau  an  der  Flügelspitze,  während  sie  bei  C.  denticomis  immer 
ziemlich  weit  hinter  der  Spitze  mündet.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art  Vi—1'"*  Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  175.  26. 
(1826.)  acuticornis. 

Deutsche  Art : 

Ceratomyza  confinis.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  176.  28.  (1826.) — Gleicht 
der  C.  flavicomis ,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch  ganz  gelbe  Beine  und  so 
gefärbte  Brustseiten  und  durch  den  einfarbig  schwärzlichen  nur  am  letzten  Binge 
hell  ges&umten  Hinterleib.     1'"*    Um  Stollberg. 

C.  femoralis.  Meig.  L  c.  VII.  397.  76.  (1838.)  —  Gleicht  der  C.  denticomis. 
Bückenachild  und  Schildchen  sind  aber  glänzend  schwarz  und  auch  der  schwarze 
Hinterleib  hat  keine  hellen  Einschnitte.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
V,"'.    Baiem  {Meigen,) 

Europäische  Arten: 

Ceratomyza  affinis.  Fallen.  Dipt.  suec.  Agromyz.  9*  2.  Schweden;  die  Larven 
miniren  in  den  Blättern  von  Sonchus  oleraceus.  —  C.  spinicornis.  Macq.  Suit. 
h  Buff.  II.  615.  5.  Frankr. ,  Schweden,  Dänemark.  —  C.  lateralis.  Zetterst. 
Dipt  seand.  VIl.  2799.  4.  Gottland.  —  C.  tarsata.  Meig.  System.  Beschr.  VII. 
397.  75.   Lüttich. 

509.  Gatt  Phyllomyza. 

Fallen.  Dipt  sneo.  Ochtid.  8.  1.  (18S3.) 
Agromyia  n.  Opomyza.  Meig.  pt 

{Kleine^  schtoärzUche ^  tcManke  Arten ^  vom  Habitus  der  Ceratomyzen;  durch 
die  Grösse  und  Bildung  des  dritten  Fühlergliedes  ausgezeichnet.  —  Kopf  halbrund; 
UrUergesicht  breit,  etwas  zurücktoeichend,  am  Mundrande  mit  Knebelborsten ;  Rüssel 
wrhältnissmässig  kurz ;  Taster  gross ,  vorstehend ,  behaart,  Stime  breit  y  an  den 
Seiten  und  am  Scheitel  beborstet f  Fühler  etwas  vorgestreckt,  wenig  kürzer  als  das 
intergesichl\  die   Wurzelglieder  sehr  kurz,  das  dritte  Glied  sehr  gross  und  breit. 
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zusammengedrückt  i  bei  dem  Männchen  fast  viereckig  j  bei  dem  Weibchen  rund  und 
etwas  kleiner  als  bei  dem  Männchen;  Borste  fast  nackt;  Augen  länglichrund, 
nackt ;  Wangen  und  Backen  schmal,  Rückenschild  flach  gewölbt ,  schwach  be- 
horstet;  Hinterleib  länglich  eirund^  seclisringlig ;  Beine  einfach.  Flügel  länger  alt 
der  Hinterleib ;  erste  Längsader  einfach  und  sehr  kurz ;  die  Längsadem  gerade^ 
die  dritte  an  der  Flügelspitze  ^  die  vierten  hinter  derselben  mündend;  Randader 
bis  zur  Mündung  der  vierten  Längsader  reichend;  die  beiden  Queradem  auf  der 
Flügelmitte  sehr  stark  genähert;  Anal"  und  hintere  Basalzelle  vorhanden*  —  Die 
Metamorphose  nicht  bekannt.     Die  Fliegen  finden  sich  in    Wiesen  und  sind  selten,) 

GlftnEond  schwarz ;  Kopf  mattschwars ;  Stime  an  den  Seiten  etwas  gUn- 
send;  Bflssel ,  Taster  nnd  Fühler  schwarz;  Beine  gelh ,  mit  schwanen 
Schenkeln  nnd  schwarzen  oder  brannen  Schienenringen;  Flftgel  fast  glas- 
hell ;  der  Abstand  der  beiden  Qneradem  von  einander  fast  yiermal  kleiner 
als  der  der  hinteren  vom  Flöge Irande ;  Schwinger  weisslichgelb.  % — 1'''. 
Selten.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Ochtid.  8.  1.  (1828.)  —  Meigen«  System. 
Beschr.  VI.  171.  13.  (Agromjza  ead.)  n.  VL  107.  13.  (Opomjsa  flavi- 
tarsis.)  secaricoriils. 

Deutsche  Art: 

Fhjllomjza  flavitarsis.  Meig.  System.  Beschr.  VL  172.  14.  (1826.)  - 
Gleicht  ganz  der  Fh.  securicomis ,  aber  die  Schwinger  und  Beine  sind  schwan, 
an  letzteren  nur  die  Tarsen  gelb.     1'".    Um  Stollberg. 

510.  Gati  Phytomyxa. 

Fallen.  Dipt  saec.  Fhytomys.  8.  (1823.) 
phytomysA  n.   Chromatomya.  Hardy.  —  Napomysa.  Halid.  pt 

{Kleine  bis  sehr  kleine,  schwärzlichgraue  oder  iheilweise  heügeW  gefärbte 
Arten ,  welche  sich  durch  ihr  eigenthümliches  Flügelgeäder  x>on  allen  Musdden 
leicht  unterscheiden  lassen*  —  ^opf  halbrund;  üntergesicht  senkrecht  oder  etwas 
zurückweichend j  unter  den  Fühlern  seicht,  rinnenförmig  ausgehöhlt,  am  Mundrande 
nicht  vortretend ,  mit  kleinen ,  aber  deutlichen  Knebelborsten ;  Wangen  schmal^ 
Backen  breit  oder  sehr  breit;  Rüssel  kurz,  mü  breiten  Saugflächen;  Taster  kleim; 
Stime  breit,  an  den  Seiten  und  am  Scheitel  beborstet;  Fühler  kurz;  drittes  Glied 
rundlich  oder  länglichrund,  mit  nackter  oder  fast  nackter  Borste;  Augen  rundlick 
nackt ;  Rückenschild  ziemlich  robust ,  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen  be^ 
borstet;  Schildchen  halbrund,  vierborstig*  Hinterleib  länglich  oval  oder  eUiptigch^ 
fünf-  bis  sechsringlig ;  die  Genitalien  des  Männchens  oft  vorstehend.  B&ne  eirfadi; 
Schenkel  stark ,  die  vordersten  unten  feinborstlieh.  Flügel  länger  als  der  Hinter^ 
leib,  meistens  breit;  erste  Längsader  einfach,  kaum  den  dritten  Theil  des  Vorder^ 
randes  erreichend;  die  Randader  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend; 
die  zweite  und  dritte  Längsader  meistens  stärker  als  die  Übrigen ,  unier  sich  fast 
parallel  und  gerade ;  die  vierte  und  fünfte  stark  divergirend,  die  sechste  meist 
ganz  unscheinbar;  die  beiden  Queradem  an  die  Flügelbasis  zurückgedrängt^  gerade 
übereinander  stehend  oder  die  hintere  etwas  hineingerückt,  also  vor  der  kleinen 
Querader ;  in  der  Regel  fehlt  aber  die  hintere  Querader  gänzlich ,  in  weldtes^ 
Falle  dann  sowohl  die  hintere  BasaU  als  auch  die  Discoidalzelle  sich  als  unvoU' 
ständig  darstellen;  Analzelle  klein  aber  immer  vorhanden.  —  Metamorphose  viekr 
Arten  bekannt;  die  Larven  sind  Blattminirer ;  nach  Hardy*s  {Ann*  of  nahtr. 
hist,  IV*  385.  u.  ff,)  Beobachtungen  würden  die  Puppen  m  zwei  Formen  ai/- 
treten,  was  für  die  Systematik  von  grosser  Bedeutung  wäre,  um  so  mehr,  da  di« 
Larven  derjenigen  Arten ,  welche  Tonnenpuppen  haben ,  im  Parenchxm  der  Blätter 
selbst  ihre   Verwandlung  durchmachen,    w&irend  die  übrigen  mit  pantoffelformigen 
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Puppen  zur  Verwandlung  in  die  Erde  gehen;  Hardy  nennt  die  ersteren Chroma- 
tomyitfi ,  die  letzteren  Phytomyzen  *).  —  Die  Fliegen  sind  schwer  zu  erhalten ,  da 
ihr  Aufenthalt  zwischen  Blättern  und  Gräsern ,  so  wie  ihre  Kleinheit  sie  leicht 
der  Beobachtung  entzieht;  gewinnbringender  ist  die  Zucht  und  wer  alle  die  mit 
vfeüsKchen  Gängen  durchzogenen  Blätter  der  verschiedenartigsten  Pflanzen  nach 
Hause  trägt  ^  wird  viele  Arten  zu  erhalten  so  glücklich  sein;  leider  gelingt  die 
Zuckt  noch  besser  als  die  Determinirung  ^  die  wegen  der  vielen  ungenügenden  Be- 
idreibungen  in  der  That  sehr  schwierig  ist ;  möge  daher  jeder  Dipterohge  es  ver- 
nteiden,  ohne  genügendem  Material  neue  Arten  aufzustellen;  er  würde  damit  ntir 
neue  Confusionen  herbeiführen,  da  —  wenigstens  meinen  Erfahrungen  nach  — 
Abänderungen  und  Varietäten  bei  den  Phytomyzen  die  Regel  bilden  undlviele  ge- 
zogene Stäche  sich  als  zur  selben  Art  gehörig  erweisen  werden,  wenn  man  die 
wahrhaft  specifischen  Merkmale^  das  ist  die  Bildung  des  Kopfes  und  die  Lage  der 
vierten  Längsader  festhält,  sich  aber  durch  Färbungsverschiedenheiten  nicht  be» 
irren  lässt.) 

1  FIQgelqneradern  beide  yorhanden  (Napomyza,  Halid.) S 

nicht  beide  vorhanden,  die  hintere  immer  fehlend   {Phytomyza,  s.  pr.^      4 

2  Hinterleib  vorherrschend  gelb.     —     Lichtgelb,    in    frischen    Stücken    fast 

schwefelgelb;  Rackenschild  oben  schwärzlich,  mit  hell  graulichgelber, 
dichter  Bestänbang  nnd  zwei  Borstenreihen  auf  der  Mitte;  Schildchen 
gelb,  an  den  Seiten  zuweilen  verdunkelt;  Hinterleib  gelb,  mit  blass- 
brannen,  den  Seitenrand  nur  selten  erreichenden,  gegen  hinten  zu  inten- 
siveren Vorderrandsbinden ;  Genitalien  des  M&nnchens  braun ;  LegerGhre 
des  Weibchens  glänzend  schwarz.  Kopf  hellgelb ;  Untergesicht  merklich 
zurückweichend ;  Backen  sehr  breit;  Stime  auf  der  Mitte  fast  röthlich- 
gelb,  am  Scheitel  mit  schwarzem  Flecke;  Fühler  tiefschwarz,  Basal- 
glieder zuweilen  gelb  (var.  festiva),  drittes  Glied  länglichrund;  Bussel 
vorn  gelb ;  Taster  gelb ,  an  der  Spitze  schwarz.  Beine  schwarz ;  Hüften, 
Schenkelringe  nnd  Eniee  lichtgelb.  Flügel  blass  brännlichgran  tingirt; 
vierteLängsader  fast  an  derFlügeispitze  mündend;  blässer  als  die  übrigen; 
sechste  Längsader  deutlich.  Schwinger  gelblich.  IV«— 2'".  Selten;  ich 
fing  sie  vereinzeint,  einmal  auch  in  copnla.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
VI.  189.  1.  Tfl.  62.  f.  5.  (1826.)  ^  Ejusdem.  1.  c.  VI.  189.  2.  (festiva.) 

elegans. 

Torherrachend  oder  ganz  schwarz 3 

8  Fühler  und  Tarsen  ganz  schwarz.  —  Schwärzlich ;  Rückenschild  grau  be- 
stäubt, mit  Borstenreihen,  an  den  Brustseiten  ein  sehr  feiner,  gelber 
Streif,  der  oft  undeutlich  ist;  Schildchen  grau;  Hinterleib  glänzend 
braunschwarz ,  mit  gelben ,  feinen  Ringeinschnitten  und  vom  mit  gelben 
Seiten ,  von  denen  sich  die  gelbe  Farbe  auf  den  Bauch  hin  erstreckt ,  so 
dass  dieser  an  der  Basis  gewöhnlich  gelb  ist;  in  sehr  dunklen  Stücken 
sind  die  lichteren  Einschnitte  oft  undeutlich,  der  am  letzten  Ringe  aber 
immer  deutlich  vorhanden;  After  glänzend  schwarz;  Kopf  gelb;  ünter- 
gesicht  fast  senkrecht;  Backen  massig  breit;  Stime  vorn  rothgelb,  an 
den  Seiten  weisslich,  am  Scheitel  ein  schwarzer  Fleck;  Fühler  ganz 
schwarz ,  drittes  Glied  rundlich ;  Beine  schwarz ,  nur  die  Kniee  gelblich. 
Flügel  blass  bräunlichRrau  tingirt,  vierte  Längsader  nahe  an  der  Flügel- 
spitze  mündend ,  unscheinbarer  als  die  übrigen ;  sechste  Längsader  ab- 
gekürzt, doch  deutlich.  I — 1 '/«'''•  Selten;  Curtis  zog  die  Art  aus  An- 
themis  cotula ;  Harris  entdeckte  die  Larven  zuerst  auf  den  Blüthenboden 


*)  Ich  fahre  hier  diejenigen  Arten  an;  welche  Hard^  In  seine  beiden  Gattungen  einreiht :  sn  Chroma- 
tomyla  würden  gehören:  PhytomTza  flaylpea  (recto  flaviceps)  Macq.,  Ph«  nigra.  Meig.,  Ph.  obacn- 
reUa.  Fall.,  Ph.  nigricomis.  Macq.  (=  afllnia.  Nob.),  Ph.  lillci«.  Curtis.,  Ph.  oinerelfrons  Hardy  n. 
Ph.  synireneslae.  Hardy  (=  alblceps  Nob.)  —  Zu  Phytomyza  gehören :  Ph.  flava.  Fall.  n.  Ph.  aqnl- 
legUe.  Hardy.  —  In  keinem  Falle  wQrde  der  Name  Chromatomyla  anfrecht  la  erhalten  sein,  da 
derselbe  auch  von  Walker  an  eine  Mnsciden-Oattnng  (die  freilich  mit  Lamprogaster.  Macq.  iden- 
tÜKCh  ist)  vergeben  worden  ist. 

ScUair.  Die  Fliegen.  TL  40 
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von  Fjrethnim  inodonim;  nach  Kaltenbaeh  finden  sie  lieh  auch  in  der 
MarkrOhre  des  Stengels  yon  Verbena  officinalis  und  Centanrea  jacea.  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  PhytoniTB.  3.  2.  (1823.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  acand. 
VII.  2836.  24.  —  Curtis.  Brit.  entom.  393.  —  Rob.-DesToidj.  Ann.  d.  L 
SOG.  entom.  de  France  IL  9«  156.  (sonchi.)  lateralis. 

Fühler  nnd  Tarsen  gelb.  ^^  Qleicbt  ganz  der  vorigen  Art,  Ton  der  sie 
sich  nur  durch  die  an  der  Basis  gelben  Fühler  nnd  dem  gelben  Meta- 
tarsns  unterscheidet.  \%*"*  Sehr  selten;  vielleicht  doch  nur  eine  Variet&t 
der  vorigen  Art.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  190.4.(1826.)  annalipes. 

4  Vorherrschend  gelb  gefUrbte  Arten '^) 5 

Vorherrschend  schwarz  oder  schwarzgrau  gefllrbte  Arten 6 

5  Drittes  Fühlerglied  schwarz,  höchstens  an  der  änssersten  Basis  etwas  gelb- 

lich« —  Bothgelb;  Bückenschild  ganz  vom  auf  der  Mitte  mit  einem 
schw&rzlichgrauen  Fleck,  von  dem  sich  eine  Verdunklung  zuweilen  auf 
die  Oberseite  ausbreitet;  Schultern  weisslich;  Beborstung  des  Rücken- 
schildes dicht;  Hinterrücken  braun  oder  wenigstens  verdunkelt;  Hinter- 
leib am  Vorderrand,  besonders  der  hinteren  Ringe  —  in  Folge  der  Ver- 
trocknung  —  oft  braun ;  After  des  Weibchens  schwarz ;  Kopf  gelb ; 
üntergesicht  senkrecht;  Backen  m&ssig  breit;  Stirnseiten  weisslich. 
Scheitelfleck  schwarzbraun ;  Fühler  schwarz ,  die  Basalglieder  gelb ; 
Rüssel,  Taster  und  Beine  gelb,  die  Tarsen  oft  verdunkelt.  Flügel  fast 
glaahell;  das  Ge&der  in  der  Hauptsache  wie  bei  Ph.  lateralis,  nur  fehlt 
die  hintere  Qaerader  g&nzlich  und  die  sechste  L&ngsader  ist  undeutlich. 
'/^ — 1'''.  Hie  und  da,  nicht  selten.  Die  Larven  miniren  in  den  Bl&ttem 
von  Scolopendrium  vulgare  und  Ranunculus  acris.  —  Fallen.  Dipt.  anec. 
Phytomjs.  3.  5.  (1823.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VII.  2841.  27«  — 
Hardj  Ann.  of  nat.  bist  IL  IV.  385.  —  Robineau-Desvoidj.  Ann.  de  la 
soc.  entom.  de  France  IL  9.  139.  (Th.  scolopendrii)  u«  L  c.  II.  9.  146. 
(Fb.  ranunculi.)  flaTa. 

gelb,  höchstens  am  Vorderrand  etwas  bräunlich.   —   Gleicht  der 

vorigen  Art,  von  der  sie  sich  nur  noch  durch  den  in  der  Regel  obenauf 
grauen  Rückenschild  unterscheidet  Vs — !"'•  ~~  Zetterst  Dipt  scand.  VI L 
2842.  28.  (1848.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VL  195.  24.  (terminata.) 
u.  196.  25.  (pallida.)  analls. 

6  Stime  ganz  schwarz       ....• 7 

ganz  oder  vorherrschend  gelb 9 

7  Flügel  schwärzlichbraun.    —    Braunschwarz;   Rückenschild  und   Hinterleib 

etwas  glänzend;  After  glänzend  schwarz,  der  letzte  Ring  oft  mit  einem 
sehr  schmalen,  lichteren  Saum;  Kopf  matt  schwarz;  üntergesicht  etwas 
zurückweichend;  Backen  massig  breit;  Rüssel  und  Taster  braun,  die 
Saugflächen  weissgelb;  Fühler  schwarz;  Beine  schwarz,  mit  gelben 
Knieen.  Schwinger  gelblichweiss.  Flügel  intensiv  schwärzlichbraun  tin- 
girt;  die  vierte  Längsader  etwas  schwächer  als  die  übrigen,  ziemlich 
weit  hinter  der  FIflgelspitse  mündend ,  viel  näher  der  dritten  als  der 
fünften;  sechste  Längsader  deutlich.  2"'.  Selten;  ich  fing  sie  ein  einziges- 
maL  —  Fallen.  iDipt  suec.  Fhjtomyz.  2.  1.  (1823.)  —  Zetterst  Dipt. 
scand.  VII.  2814.  1.  nigripennls. 
glashell  oder  wenigstens  nie  schwärzlichbraun  8 

8  üntergesicht  blassgolb;  Flügel  weisslich.    —    Matt  schwärzlich;   Rücken- 

schild etwas  grau  bestäubt;  Hinterleib  an  den  vorderen  Ringen  zuweilen 
mit  lichteren  Einschnitten.  Kopf  mattschwarz;  üntergesicht  fast  senk- 
recht, weisslichgelb ,  in  den  Fühlerrinnen  zuweilen  schwärzlich;  Stime 
mattschwarz,  an  den  Seiten  and  ein  Fleck  ober  den  Föblem  weisslich- 
gelb ;  Rüssel  und  Taster  braun ;  die  Saugflächen  gelb  ;  Fühler  schwarz, 
drittes  Glied  länglichrund.  Beine  schwarz,  die  änssersten  Kniee  gelb. 
Flügel  weisslich,  was  besonders  aufiäUt,  wenn  man  sie  gegen  einen 
dunkeln  Gegenstand  betrachtet;  die  drei  ersten  Längsadem  schwarz,  die 
übrigen  unscheinbar;  die  zweite  und  dritte  sehr  nahe  beieinander  liegend, 


«)  Diejenigen  Arten,  bei  denen  die  Brnstseiten  nnd  allenfalli  das  Sehlldclien  gelb  elnd ,   gehOrca  for 
swetten  Abtheilnng;  die  gegenwärtige  enthUt  nnr  Arten,  welche  fast  ganz  gelb  sind. 
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beide  am  FlQgelyordemnd,  die  vierte  fiut  an  der  Flflgelflpitze  mündend; 
die  rierte  der  dritten  merklich  n&ber  gerflckt  als  der  fünften,  sechste 
L&ngsader  sehr  undeutlich;  Schwinger  weiss.  1— iV,'^'.  Sehr  selten;  ich 
fing  sie  wenigstens  nnr  ein  einzigesmal.  —  Fallen,  Dipt.  snec.  Fhjtomjz. 
4.  9.  (1823.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VII.  2817.  4.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  191.  10.  *)  alblpennis. 

Untergesicht  schwarz ;  Flügel  glashelL  —  Schwarz ;  Rückenschild  nnd 
Schildchen  gran  bestäubt ,  mit  nnr  wenigem  Glänze  ;  Hinterleib  glänzend ; 
der.  Bauch  an  den  mittleren  Bingen  zuweilen  gelblich;  Kopf  mattsehwarz ; 
Stime  zuweilen  und  besonders  über  den  Fühlern  und  an  den  Seiten  gran ; 
der  Scheitelfleck  immer  schwarz  ;  Untergesicht  fast  senkrecht ;  Bussel  und 
Taster  schwarzbraun ;  Saugflächen  weisslichgelb ;  Fühler  schwarz.  Beine 
schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Eniee  gelblich.  Flügel  glashell ,  sehr 
blase  bräunlichgrau  tingirt;  die  drei  vorderen  Längsadem  stärker  als  die 
übrigen,  die  vierte  am  wenigsten  deutlich  und  an  der  Flügelspitze  mün- 
dend, der  dritten  etwas  näher  gerückt  als  der  fünften;  sechste  fast  ganz 
verschwindend;  Schwinger  weisslich.  1"'.  Nicht  sehr  selten;  die  Larven 
miniren  nach  Goureau  in  den  Blättern  von  Lonicera  zjlosteum ;  nach  Hti" 
Udajf  in  denen  von  Sambucns.  —  Fallen.  Dipt,  suec.  FhjtomTz.  4.  8. 
(1823.)  —  Zetterst.  Dipt  scand.  VII.  2815.  2.  obscurella. 

0    Beine  ganz  gelb  oder  mindestens  die  Schenkel  von  dieser  Farbe     •     .     .10 

ganz  schwarz,  höchstens  die  Eniee  gelb  oder  weisslich      ....     12 

10  Fühler  ganz  schwarz  oder  doch  nnr  an  der  Basis  gelb      •...••     11 

ganz  gelb.  —  Schwärzlich;  Bückenschild  grau  bereift;  Schulterecken, 

die  Bänder  und  die  Brustseiten  oben  hellgelb  ;  Schildchen  grau ;  Hinter- 
leib schwarz  ,  mit  schmalen ,  weisslichen  Einschnitten  ;  Kopf  blassgolb ; 
Untergesicht  etwas  zurückweichend,  mit  sehr  breiten  Backen;  Bussel 
nnd  Taster  gelblich ;  Stime  mit  schwarzem  Scheitelflecke  ;  Fühler  gelb ; 
die  Borste  braun  ;  Beine  gelb ;  die  Tarsen  gegen  ihr  Ende  zu  braun  wer- 
dend; Flügel  glashell;  der  Aderverlauf  in  der  Hauptsache  wie  bei  Fh. 
albipennis.  Schwinger  gelblich.  V« — !'"•  Selten;  ich  fing  sie  auch  in 
copnla.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Phytomys.  4.  6.  (1828.)  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  VII.  2825.  12.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  192.  12. 
Tfl.  62  f.  6.  flavicornis. 

11  Schildchen  gelb.  —  Schwärzlich;  Bückenschild  eigentlich  hellgelb  und  nnr 

auf  der  Oberseite  schwärzlichgrau  ;  Hinterleib  schwarz ,  an  der  Basis 
jederseits  gelblich ;  die  Einschnitte  oder  wenigstens  der  des  letzten  Binges 
gelblichweiss ,  After  glänzend  schwarz.  Kopf  gelb;  der  Scheitelfleck 
schwarzgrau;  BBssel  bräunlich,  die  Saugflächen  gelb;  Untergesicht  kaum 
zurückweichend;  Backen  breit,  Fühler  schwarz,  die  Basalglieder  gelb. 
Beine  schwarz  oder  braun;  die  Vorderhüften  und  alle  Schenkel  gelb; 
Flügel  glashell,  etwas  graulich  tingirt,  der  Aderverlauf  wie  bei  Fh. 
albipennis ;  die  vierte  Längsader  sehr  unscheinbar.  '/, — '/g'".  Sehr  ge- 
mein; in  der  Färbung  des  Hinterleibes  und  der  Schienen  sehr  veränder- 
lich ;  Zetterstedt  traf  ein  Männchen  mit  Ph.  flava  Weibchen  in  copula.  — 
Fallen.  Dipt.  suec.  Phytomyz.  4.  7.  (1823.)  —  Zetterst  Dipt.  scand.  VII. 
3820.  7.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  193.  15.  (scutellata.)  —  Macq. 
Snit.  k  Buff.  IL  619.  15.  (incisa.)  flavoscutellata. 

grau.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  die  Brustseiten  sind  aber  grau  und 

nicht  gelb,  die  gelben  Schenkel  haben  obenauf  einen  braunen  Wisch  und 
das  Scbildchen  ist  meistens  ganz  gran  oder  es  hat  hücbstens  auf  der 
Mitte  nur  einen  gelben  Streif;  die  Seiten  des  Bückenschildes  sind  aller- 
dings gelb,  so  auch  die  Schulterecken;  der  Hinterleib  hat  bei  dem 
Weibchen  nur  am  letzten  Binge  einen  hellen  Einschnitt.  Alles  Uebrige 
wie  bei  Fh.  flavoscutellata.  '/, — 1"'.  Ich  fing  sie  ein  einzigesmal,  besitze 
sie  auch  aus  Schlesien.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VII.  2821.  8.  (macu- 
lipes.)  (Schiner.)  Zetterstedt  iL' 


*)  MHgen  erwSbnt  von  dem  weissen  Fleck  ober  den  Ftthlem  und  den  welssllehen  Knieen  nlohti ;  es 
liegt  mir  aber  ein  JM^en^scheeOriginalBtack  vor,  das  mit  obiger Besohreibnng ToUkommea stimmt 
djunit  Bind  nun  2ktHrtted^n  Zweifel  hoffentlich  gehoben. 

40* 
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12  Sohildcbeo  gelb.  —  Gleicht  der  Fh.  flavoacatellata,  imtencheidet  sich  aber 
von  derselben  durch  gani  schwarze  Fühler  nnd  durch  die  schwarzen  Beine, 
an  denen  nur  die  Kniee  gelblich  sind.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art  f  auch  die  GrOsse.  —  Vereinzeint ;  ein  mir  Torliegendes 
Originalsiück  Meigen*8  hat  schw&rzliche  Brustseiten  und  ein  ebenso  gefärbtes 
Schildcben ;  es  ist  also  nicht  diese  Art ,  sondern  wahrscheinlich  Fh. 
Zetterstedtii.  —  Meigen.  System.  Beschr.  YL  194.  18.  (1826.J  praecox. 

grau 18 

18    Füh!er  ganz  schwarz \4 

schwarz,   Basalglieder  gelb.    —  ''Schwftrzlich ;    Rflckenschild  graulich 

best&ubt,  an  den  Seiten  mit  einer  lichteren,  nicht  immer  sehr  deutlichen 
Strieme ;  Hinterleib  schwarz,  an  der  Basis  gelblichweiss ,  der  letzte  Ring 
bei  dem  Weibchen  mit  einem  gelblichen  Saum;  After  gl&nzend  schwarz. 
Kopf  weisslichgelb ;  Scheitelpunct  schwarz;  Untergesicht  wenig  unter  die 
Augen  herabgehend;  Kassel  und  Taster  braun,  die  Saugflächen  gelb. 
Beine  schwarz,  mit  gelben  Koieen,  zuweilen  sind  auch  die  Schenkel  der 
vorderen  zwei  Faare  unten  etwas  gelblich.  Flügel  fast  glashell ;  die  vierte 
Längsader  schwächer  als  die  übrigen,  fast  an  der  Flügelspitze  mündend; 
die  zweite  und  dritte  nahe  an  derselben.  '/, — ^Z«'"*  Selten.  —  Zetterstedt, 
Dipt.  scand.  VII.  2832.  20/(1848.)  — ?  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
192.  11.  (affinis.)  pnllala. 

14  Backen  verhältnissmässlg  schmal 15 

so^  breit  als  der  Längsdurchmesser  des  Auges.  —  Schwärzlich;  Bücken- 

Schild  Und  Schildchen  etwas  grau  bestäubt;  Hinterleib  glänzend  schwarz, 
ganz  ungefleckt  oder  die  Hinterrandsäume  aller  Ringe  (^)  oder  wenig- 
stens der  des  letzten  Ringes  (^)  weisslichgelb;  After  glänzend  schwarz; 
Kopf  weisslichgelb;  die  Stirne  vom  lebhafter;  der  Scheitelpunct  schwarz; 
Untergesicht  etwas  zurückweichend,  sehr  weit  unter  die  Augen  herab- 
gehend; RtLssel  und  Taster  braun;  Saugflächen  weisslichgelb;  Fühler 
schwarz.  Beine  schwarz ,  mit  weisslichgelhen  Knieen ;  Flügel  blass  graulich 
tingirt;  die  vierte  Längsader  undeutlicher  als  die  übrigen,  fast  an  der 
Flügelspitze  mündend,  die  dritte  und  zweite  massig  weit  vor  derselben; 
Analader  verlängert,  aber  wenig  deutlich.  1'/« — IV«'''-  Nicht  selten;  ich 
sammelte  nur  die  Varietät  mit  hellen  Einschnitten  an  allen  Ringen; 
alle  meine  Stücke  sind  grösser,  als  sie  Zetterstedt  angiebt.  Die  Larven 
miniren  nach  Gotaretui  in  den  Blättern  von  Crambe  maritima  undPapaver. 
—  Macquart.  Snit.  k  Buff.  II.  619.  18.  (IQ^b.)  ~  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  VII.  2835.  23.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Phytomyz.  3.  2.  (lateralis, 
partim.)  —  Goareau.  Ann.  d.  1.  soo.  entom.  de  France  II.  9.  148.  (hor- 
ticola.)  geniculata. 

15  Hinterleib  schwarz  ,    an   allen  Ringen  mit  weisslichgelhen  Einschnitten.  — 

Schwärzlich ;  Rückenschild  und  Schildchen  grau ;  Hinterleib  schwarz, 
etwas  glänzend,  die  Einschnitte  sehr  schmal;  After  glänzend  schwarz; 
Kopf  gelb;  Untergesicht  fast  senkrecht;  die  Backen  massig  weit  unter 
die  Augen  herabgehend  ;  Stirne  mit  sbhwarzem  Scheitelflecke ;  Rüssel  und 
Taster  braun;  Saugflächen  gelblich;  Fühler  schwarz;  Beine  schwarz,  mit 
gelben  Knieen;  Flügel  fast  glashell,  das  Geäder  wie  bei  Fh.  geniculata, 
von  der  sie  sich  fast  nur  durch  ^o  Kopfbildung  sicher  unterscheiden 
lässt.  Schwinger  weisslich.  y, — 1^".  Ziemlich  gemein;  die  Larven  sind 
Blattminire r ;  Seholtz  zog  sie  aus  verschiedenen  Aconiten,  als  A.  mon- 
tanum,  alpinum,  elatum,  die  Larven  leben  in  den  Endzipfeln  der 
Blätter*).  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Fhytomyz.  3.  3.  (1823.)  >-  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  VII.  2827.  15.  —  Macquart.  Suit.  k  Baff.  IL  618.  11.  (ni- 
gricomis.j  aflTijlk. 

schwarz ,  höchstens  nur  der  letzte  Ring  mit  weisslichgelbem  Saume.  — 

Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  viel  kleiner  und  der  Rückenschild  hat 
lichtgelbe  Seitenstriemen,  sonst  alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 


•;  BoO'B  Notiz  (RrüJ.  Tldakr.  1838.  2. 3.  248.  N.  29.) ,  dass  die  Larven  Im  Froehtboden  von  Chryiea- 
themam  inodorum  (  m  Pyresthram  Id.)  leben ,  bezieht  sich  sicher  nicht  anl  diese  Art ,  sonden  wl 
Fbyt.  lAtcrall0.  Fell.  _  Von  obiger  Art  ist  Fh.  afflnis.  Meig.  Terschioden. 
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%— Vi'''-  I*eicht  zu  übersehen;  die  Lanren  miniren  nach  Heeger  in  den 
Bl&ttem  yerschiedener  Pflanzen,  wie  Atriplex,  Sambncns  ,  Ballota,  He- 
lianthemiun.  SchoUz  zog  sie  ans  Arctinm  lappa ;  Hardy  ans  Senecio  vol- 
garis  und  jacobaea,  Cirsiam  arvense ,  Sonchas  oleraceus  ;  Kakenhach  ans 
Centaorea  jacea.  —  Meigen.  System«  Beschr.  VI.  194.  20.  C1826.)  — 
Hardy.  Anals  pf  natur.  hist.  II.  4.  385.  (Chromatomyia  albiceps  nnd  syn- 
genesiae.)  albiceps. 

Deutsche  Arten :  *) 

Fhytomyza  sulphuripes.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  19S.  14.  (1826.)  — 
Meigen  selbst  glaubt ,  dass  sie  nur  eine  Ab&nderung  der  Fh.  rufipes  sei.  Sie  ist 
schw&rzlich;  Kopf,  Fflbler,  Brustseiten  und  Beine  sind  schwefelgelb;  Bückenschild 
und  Schildchen  bellgran,  Flflgel  br&unlich ;  Schwinger  weiss ;  der  schwarze  Hinter- 
leib hat  vor  der  Spitze  eine  hellgelbe  Qnerlinie.    1 V^'".    Berlin  {fiuthe-Meigtn). 

Fh.  nitidicoUis.  Meig.  1.  c.  VII.  405.40.  (1838.)  —  Gl&nzend schwarz ;  Bücken- 
schild schwarzgrau,  hinten  mit  einer  bogigen,  vertieften  Linie;  Schildchen  matt- 
schwarz; Kopf  gelb,  mit  schwarzem  Scheitelpuncte ;  FQhler  schwarz;  Beine  roth- 
gelb ;  Flügel  glashell ;  Schwinger  weiss.  '/,'''.  Aachener  Qegend  (Fönter^Meigen,) 

Ph.  heteroptera.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  IL  75.  15.  (1858)  —  Glän- 
zend schwarz;  Kopf  matt  schwarz;  auch  die  Taster,  Fühler,  Beine  und  der  Bussel 
schwarz  und  nur  die  Schwinger  weiss.  Flügel  weisslich;  die  drei  ersten  L&ngs- 
adem  braun ,  die  übrigen  blass ;  kleine  Querader  gerade  unter  der  Mündung  der 
ersten  Längsader  (also  etwas  mehr  gegen  die  FlQgelmitte  zu  gerückt  als  bei  den 
anderen  Arten).     l'A'"*    Nur  das  Weibchen;  Posen  (Losto). 

Ph.  tridentata.  Loew.  1.  c.  IL  76.  16.  (1858.J  —  Hellgelb,  auch  die  Fühler, 
Taster  und  Beine,  so  wie  der  Büssel;  Mundrand  sehr  kahl;  Bückenschild  mit 
drei  schwarzen,  etwas  graulich  bestäubten  Striemen ,  welche  vom  zusammenhängen 
und  das  Schildchen  nicht  erreichen;  der  Hinterrücken,  eine  Stelle  um  die 
Schwingerbasis  und  zwei  ziemlich  grosse  Flecke  an  den  Brustseiten  schwarz; 
Hinterleib  ganz  gelb;^  der  After  glänzend  schwarz.  Hinterkopf,  mit  Ausnahme 
des  Augenrandes  und  der  Scheitelfleck  gleichfalls  schwarz.  Flügel  glashell,  kaum 
etwas  gelblich,  mit  blassen,  aber  deutlichen  Adem.  Va'"*  Posen  (Loew);  nur  das 
Weibchen  bekannt. 

Ph.  gymnostoma.  Loew.  L  c.  II.  76.  17.  (1858.)  —  Schwarz;  Bückenschild 
etwas  grau  bestäubt;  am  Seitenrande  mit  wenig  auffiillender,  schmaler,  gelber 
Seitenlinie;  Hinterleib  schwarz,  wenig  glänzend,  mit  sehr  feinen,  gelblichen 
Hinterrandssäumen.  Kopf  gelb ,  die  schwarze  Färbung  des  Hinterkopfes  als  breiter 
Saum  am  Augenrande  /bis  zur  Mitte  der  Stime  fortgesetzt,  mit  dem  Scheitelfleck 
▼erbunden;  Untergesicht  stark  zurückweichend;  die  Knebelborsten  am  Mundrande 
fehlend;  Büssel  gelb,  Taster  braunschwarz,  ziemlich  breit;  Fühler  schwarz,  die 
Basalglieder  gelb.  Beine  schwarz,  mit  gelben  Knieen.  Flügel  grau  getrübt,  mit 
Torhältnissmässig  starken,  braunen  Adem;  Schwinger  gelb.  l^/«'".  Posen  (Loew), 
Nur  das  Männchen  bekannt. 

PK  bipunctata.  Loew.  1.  c.  H.  77.  18.  (1858.)  —  Schwärzlich;  Bückenschild 
obenauf  dunkel  aschgrau,  an  den  Brastseiten  eine  breite,  weisslichgelbe  Längs- 
strieme, welche  yon  den  Schultern  bis  zu  den  Flügeln  sich  erstreckt  und  etwas 
auf  den  oberen  Theil  des  Bückenschildes  Mnaufreicht;  unmittelbar  vor  dem 
Schildcfaen  „und  zwar  an  jeder  Ecke  desselben"  (soll  wohl  heissen  den  Ecken 
desselben  gegenüber)  ein  kleines,  gelblichweisses Fleckchen,  „wodurch*'  (wieZ^oet^, 

'  mir  ganz  unverständlich,  beisetzt)  „das  Thierchen  im  Leben  ein  leicht  kenntliches 
Ansehen  erhält";  Schildchen  dunkelgrau;  Hinterleib  braun  schwärzlich,  nur  wenig 
glänzend,  mit  lichteren,  oft  undeutlichen  Einschnitten,  von  denen  der  am  letzten 
Ringe  breiter  und  immer  vorhanden  ist ;  After  glänzend  schwarz.  Kopf  weiss- 
gelblich;  Hinterkopf  nnd  Scheitelfleck  schwarz;  Fühler  brannschwarz;  Rüssel 
weissgelblich,  die  schmalen  Taster  schwarzbraun.  Beine  schwarz  oder  sehwarz. 
braun,  die  Kniee  und  die  äusserste  Spitze  der  Vorderschienen  weissgelblich.  Flügel 
fast  glashell ;  die  Adem  nicht  sehr  dunkel ;  dritte  Längsader  vor ,  vierte  an  der 
Flügelspitze  mündend.  Schwinger  weissgelblich.  V2— %'"•  Meseritz  in  Preussen 
(l^ew).  Die  Larven  wurden  in  den  Blättern  von  Echinops  sphaerocephala  minirend 
getroffen. 


*)  Die  hi«r  antgexXblUn  deutschen  Arten  sind  echte  Phytomyxen  ,  du  helsst  et  fehlt  bei  Ihnen  die 
hintere  Qnersder ;  von  Fh.  aentlcomii.  Loew  yermuthe  ich  dleies  nur. 
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Fh.  zanthaspis.  Loew.  U  o.  IL  79.  20*  (1858,)  —  OUnsend  schwan;  du 
Schildchen  gelb ,  an  den  Seiten  Bchwan ;  Ko^i  schwarz  ;  Untergesicht  am  Mnnd- 
rande  ganz  schmal  gelb  ges&nmt;  Stime  matt  braanschwars ,  am  Scheitel  und  am 
Augenrande  etwas  glftnzend.  Taster,  Ffthler  nnd  Beine  schwarz.  Flügel  rauch- 
br&nnlich  tingirt;  alle  Adern  schwarzbraun,  die  vierte  an,  die  dritte  vor  der 
Flftgelspitze  mflndend.    Stark  V,"'.    Posen  (Loew);  nnr  das  Mftnnchen  bekannt. 

Fh.  acnticornis.  Loew.  1.  c.  IL  78.  19.  (1858.)  —  Glänzend  schwarz;  Stirn« 
ziemlich  schmal,  mattschwarz,  mit  gl&nzend  schwarzem  Scheiteldreieck;  Fahler 
schwarz,  das  dritte  Glied  mit  spitzer  Oberecke;  Taster  schwarz;  Rtkssel  weisslich. 
Beine  brannschwarz;  Fldgel  glashell,  die  drei  ersten  L&ngsadem  schwarzbraun, 
die  übrigen  Mass;  die  dritte  weit  vor  der  Flügelspitze,  die  vierte  an  derselben 
mündend;  Schwinger  weiss.  Va'"*  Ißchlesien;  Oesterreich  *)  (Loew)» 

Europäische  Arten: 

Phjtomjza  oscinina.  Fallen*  Dipt.  suec.  Fhjtomyz.  4.  10.  Schonen.  —  Ph. 
m  argine  Ha.  Fall.  1.  o.  3.  4.  Schweden.  —  Fh.  nigra.  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  191.  7.  (=  sphondyli.  Bob.-Desv.)  Frankr.,  England  ;  Hardy  tnff  die 
Lanren  minirend  in  den  Bl&ttem  von  Frimnla  veris;  Goureau  in  denen  von  Hera- 
clenm  sphondjlinm.  —  Ph.  atra.  Meig.  1.  c.  VI.  191.  8.  Oeland.  —  Fh.  agro- 
mjzina.  Meig.  l  c.  VI.  191.  9.  —  Fh.  rnfipes.  Meig.  1.  c  VL  192.  13.  — 
Fh.  notata.  Meig.  1.  c  VI.  193.  16.  —  Fh.  minima.  Meig.  1.  c  VL  194.17. 

—  Ph.  fasciata.  Meig.  L  c.  VL  194.  19.  —  Ph.  tenella.  Meig.  L  c  VI. 
195.  22.  —  Ph.  Tidnata.  Meig.  L  c.  VIL  404.  31.  —  Ph.  Yitripenni8.Meig. 
1.  c.  VI.  195.  23.  —  Ph.  atricornis.  Meig.  1.  c.  Vir.  404.  32.  —  Ph.  stj- 
lata.  Meig.  1.  c.  VIL  404.  34.  Schweden.  —  Ph.  confinis.  Meig.  L  c.  VIL 
405.  36.  —  Ph.  nigritella.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VII.  28)6.  8.  Schweden.  - 
Fh.  morio.  Zetterst.  1.  c.  VIL  2818.  5.  Schweden.  —  Ph.  abdominalis. 
Zetterst.  1.  c.  VII.  2819.  6.  (—  marginella.  Fall,  var.)  Schweden,  Dänemark.  <- 
Ph.  pjgmaea.  Zetterst.  1.  c  VII.  2822.  9.  Schweden.  —  Ph.  rnficomis. 
Zetterst.  1.  c.  VII.  2825.  13.  Schweden.  —  Ph.  pallicornis.  Zetterst.  LcVII. 
2827.  14.  NOrdl.  Schweden.  —  Ph.  flaTiventr  is.  Zetterst.  1.  c.  VIL  2829. 16. 
NördL  Schweden.  —  Ph.  fuscula.  Zetterst.  Ins.  läpp.  794.  9.  n.  L  c  VII. 
2831.  19.  (=  nigriiula.  Ejnsd.  Ins-  läpp.)  NOrdl.  Schweden,  Lappland.  —  Ph. 
atomaria.  Zetterst.  1.  c.  VII.  2833.  21.  Schweden.  —  Fh.  zonata.  Zettertt. 
1.  c.  VII.  2834.  22.  Gottland.  —  Ph.  crassiseta.  Zetterst.  1.  c  XIV,  6469. 
28—24.  Schweden.  —  Ph.  flaviceps.  Macq.  Snit.  k  Baff.  IL  6)6.8.  (irrigflzYi- 
pes)  Schweden,  England;  Hyndmann  zog  nach  Halida^%  Zeugnisse  die  Art  aoi 
-Larven,  welche  in  den  Bl&ttem  von  Lonicera  xylosteum  minirten.  —  Ph.  nigri- 
cans. Macq.  1.  c.  II.  617.  4.  Nordfrankr.  —  Ph.  fasciata.  (nom.  bis  lecnun) 
Macq.  1.  c.  II.  618.   10.   Frankr.    —    Ph.  yaripes.    Macq.   1.   c   II.    618.   IS. 

!^^  femoralis.  Zetterst.  Ins.  läpp.)  Frankr.,  Norwegen.  —  Ph.  gen icn lata, 
nom.  bis  lectum.)  Brullö.  Exped.  de  Mor^e.  III.  322.  706.  Griechenland.  —  Ph. 
li  tu  rata.  Brüllt.  1.  c.  III.  322.  705.  Griechenland.  —  Fh.  macnlipes.  Bmlli 
1.  c.  III.  321.  704.  Griechenland.  —  Ph.  zylostei.  Bob. - Desvoidy.  Ann.  d.  L 
soc.  entom.  de  France  IL  9.  145.  (*  aprilina  Gour.)  minirt  in  den  Bl&ttem  von 
LoniceraTzylosteum.  Frankr.  —  Fh.plantaginis.  Bob.-DesY.  1.  c  II.  9.  142. 
(*—  Bobinaldi.  Gour.)  minirt  in  den  Blftttern  von  Plantago  lanceolata.  —  Ph. 
läpp  Ina.  Bob.-Desv.  L  c  IL  9.  159.  («  lappae.  Gour.)  minirt  in  den  Bl&ttem 
▼on  Arctium  lappa.  —  Phjtomjza  cinerella.  Meig.  (?)  (-»  primulae.  Bob.« 
DesY.  1.  c.  IL  9.  151.^  minirt  in  den  Bl&ttem  von  Primnla  grandimora.  —  Ph. 
aquifolii.  Goureau.  1.  c.  IL  9.  143.  minirt  in  den  Bl&ttem  von  Bex  aquifolinm. 

—  Ph.  anoholiae.  Bob.-Desv.  1.  c  IL  9.  153.   (»-  minnscula.  Gour.)  minirt  in 

den  Bl&ttem  von  Aquilegia  vulgaris.   —   Ph.  aquilegiae.  Hardj  Ann.  of  nzt. 

bist.  IV.  385,  minirt  in  den  Bl&ttem  von  Aquilegia  vulgaris.  —   Fh.  cinereo- 

Irons.  Hardj  L  c   IV.  385.  Die  Larven  miniren  in  den  Bl&ttem  der  Gerste.  — 

Fh.  populicola.  Walker.  Ins«  brit  II.  247.  11.  minirt  in  den  Bi&ttem  von  Po- 

pulns  nigra. 

KaU/talbaeh  hat  folgonde  Art«n  in  den  Verhaadl.*  d«i  iMtarh.  Vtr.  derl  preasslaeh«&1  Bhatnlaad«  be- 
nannt aber  nicht   beschrieben:  Ph.  artemliiae.  Kaltenb«  1.  o.  XIU.  236.  22.  minirt  in  dta 


Ich  konnte  diese  Art  bei  der  Analyse  der  österrdchlschen  Artoi  nicht  berilekslehtIgeB ,  vcil 
Loew"*  Beschreibung  nngenügend  ist ;  er  erwShnt  Ober  die  Beschaffenheit  nnd  SteUnng  der  Qoer- 
ädern  Kichts ,  was  bei  Phytomyzen  nicht  yerabsSamt  werden  sollte.  Anch  scheint  mir  die  Focm 
dos  dritten  FahlergUedes  so  besonders ,  dass  ich  nach  den  vorliegenden  Daten  nicht  «nticheldtB 
konnte,  ob  die  Art  wirklich  sa  Phytomyia  im  obigen  Sinne  gehOre  oder  nicht. 
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Button  TOB  Artamiila  vulgaris.  —  Fh.  chaerophylll.  Kaltanb.  1,  e.  Xm.  22ß.  9.  minlrt  in 
den  BlAttam  von  Chaerophyilum  temolnm  nnd  Coninm  macalatom.  —  Ph.  oorni.  Kaltenb.  1.  e. 
XVU  276.  minlrt  In  den  BiUtem  von  Comos  maaenla. 

XXV.  Abtheilting.  Borborinae. 

(Kopf  halbrund ;  üntergesicht  fast  senkrecht ,  unter  den  FiÜilem  beiderseits 
ausgehöhlt j  auf  der  Mitte  erhoben;  Mundrand  mit  Knebelborsten*  SHme  breite  in 
der  Regel  beborstet.  Fühler  kurz ,  drittes  Glied  fast  scheihenrund.  Borste  nackt 
oder  pubescent.  Hinterleib  sechs-  bis  siebenringlig ,  zweiter  Ring  mit  einem  Quer- 
andrucke  ;  Oenitalien  zuweilen  etwas  vorstehend,  Flügel  ziemlich  gross  {bei  einigen 
Arten  rudimentär);  erste  Längsader  einfach  (nur  bei  Coelopa  doppelt);  vierte  und 
filnfle  oder  nur  die  fünfte  hinter  der  Discoidalzelle  oft  abgebrochen;  hintere 
Basal-  und  Analzeüe  vorhanden,  Beine  massig  lang  und  ziemlich  robust;  Me- 
itttarsus  der  Einterlevne  m  der  Regel  stark  erweitert  Rüssel  kurz ,  mit  breiten 
Saug/lachen.)   (GaU.  511^515) 

611.  Gatt  Coelopa. 

Meigen.  System.  Beschr.  VI.  8.  194.  (1830.) 
Copromysa.  Fall.  —  ?  Fncomyla.  Halid* 

(Mittelgrosse  bis  kleine  ^  schtoarze  oder  schwarzbraune^  behaarte  und  be- 
horsiete  Arten ,  welche  sich  durch  ihren  fast  homartigen ,  plattgedrückten  Rücken^ 
seküd  und  den  verhältnissmässig  kleinen  Kopf  insbesondere  charakterisiren.  — 
Kopf  kurz^  halbrund^  schmäler  als  der  Rückenschild;  Untergesicht  unter  den  Füh' 
lern  ausgeschnitten ,  am  Mundrande  kaum  vortretend  und  daselbst  etwas  verschmä- 
lert; Wangen  massig y  Backen  sehr  breite  überall  borstlich  behaart ^  so  dass  die 
etgentliehen  Knebelborsten  weniger  auffallen;  Oberlippe  etwas  vorstehend;  Rüssel 
hurzy  breügedrückt  y  die  Saug  flächen  zurückgeschlagen  ^  so  wie  die  egUndrischen^ 
hirzen  Taster  beborstet*  Stime  etwas  vorstehend  ^  an  den  Seiten  beborstet.  Fühler 
tun ,  an  der  Basis  obenauf  beborstet ,  drittes  GHed  halbrund ;  Borste  zart  und 
fast  nackt.  RückeMchild  vom  verschmälert ,  ß€u:h ,  mit  ziemlich  scharfen  Rändern^ 
on  den  Seiten  beborstet;  Schildchen  dreieckig  ^  hinten  abgerundet  y  merborstig* 
Wnierleib  zusammengedrückt  ^  länglich  (5)  oder  eiförmig  ($)  siebenringlig ^  die 
vorderen  Ringe  fast  gleichlang;  die  beiden  letzten  plötzlich  verschmälert;  Geni- 
talien klein,  Beine  ziemlich  robtuty  besonders  die  Schenkel ,  Überall  borstlich  be- 
haart; Metatarsus  der  Hinterbeine  cyUndrischy  kaum  verdickt  ^  fast  doppelt  so 
lang  ab  das  nächste  Tarsenglied.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib  ;  erste  Längs- 
oder  doppelt  f  der  Hauptast  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  in  diesen  miün- 
dend;  die  vierte  bis  fünfte  fast  bis  zum  Flügelrande  fortgesetzt ;  die  beiden  Quer- 
adem  entfernt ,  die  hintere  nahe  am  Flügelrande ;  Anal-  und  hintere  Basalzelle 
klein  ab^  deutlich  vorhanden.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  —  Die  Fliegen 
Men  sich  an  Meeresufem^  wo  sie  sich  zwischen  den  von  der  Fluth  ausgeworfenen 
Tangen  und  sonstigen  Gegenständen  herumtreiben;  es  wurde  bisher  keine  Art  in 
Hinterem  Faunengebiete  beobachtet») 

Die  suerst  bekannt  gewordene  Art:  Coelopa  frigida.  Fall.  Dipt.  snec  Hjdrom. 
6.  1.  («-  Coelopa  Simplex.  Halid.  Entom.  mag.  I.  167.)*)  ist  schwan;  der 
Bftckenschild  des  Männchens  matt ,  mit  graalicber  Best&nbang  nnd  drei  scbwanen 
Linien;  der  des  Weibchens  glänzend  schwarz;  an  den  letzten  Bingen  des  Hinter- 
leibes zeigt  sich  bei  dem  Männehen  zuweilen  die  Spnr  eines  rostgelben  8anmes. 
Kopf  schwarz,  das  Untergesicht  rostgelb,  grau  bestänbt;  Wangen  nnd  Backen 
mit  starken  Borsten.  Ffthler  schwarz,  an  der  Basis  rostgelb.  Beine  rothgelb,  die 
vorderen  Schenkel  anssen  schwarzbraun;  die  Beborstnng  der  Schenkel  nnd  der 
Mittelschienen  sehr  auffallend,  last  domartig.  Flügel  blassgranlich  tingirt,  die 
Adern  und  Schwinger  gelblich.  V/^—2"*,  Schweden,  England. 

*)  Flabridtu  darf,  wie  Stmhammar  gans  richtig  bemerkte,  nleht  als  Autor  dieser  Art  dtirt  werden, 
da  seine  Mosca  frigida  bestimmt  keine  Coelopa  Ist 
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Ansserdcm  sind  als  europftisch  anzufahren:  Coelopa  eximia.  Stenh.  k.  vetensk. 
Akad«  handl.  1854.  318.  (—  Goel.  frigida.  Hai.)  Schweden,  England.  .—  C.  pi- 
lipes»  Halid.  Ann.  of  nat.  hist.  IL  186.  I.  («  Coel.  frigida.  Meig.)  Groasbrit- 
tanien,  Schweden,  Lappland.  —  C.  .parva la.  Halid.  Entom.  mag.  L  167. 
(»  Coel.  nitidnla.  Zetterst.  n.  Stenham.)  Schweden,  Danemark,  England.  — 
C.  gravis.  Halid.  Entom«  mag.  I.  167.  Irland.  —  G.  sciomjsina*  HaL  1.  c 
I.  167.  ♦;  Irland. 

512.  Gatt  Therina. 

Meig.  Syst.  Buebr.  VI.  197.  223.  (1830.) 
'  (^Schwarz  und  sehwarzgrau  gefärbte ,  kleine  Arten ,  vom  Aussehen  der 
eehien  Borhorus-Arten.  —  K<^f  halbrund^  verhältnissmässig  gross;  Üntergesicht 
unter  den  FUhlem  stark  ausgehöhlt ,  mit  aufgeworfenem  Mundronde ,  KneheU 
borsten  klein,  Stime  breite  haarig;  Fühler  vorstehend ^  drittes  Glied  schetbeti- 
förmig ,  mit  nackter ,  langer  Rückenborste.  Rückenschild  flach  gewölbt ;  SchUdcken 
klein ,  dreieckig ,  hinten  abgerundet,  Hinterleib  verlängert ,  fünfringlig,  Beine 
massig  lang^  Vorderschenkel  stark  verdickt  ^  borstig;  Metatarsus  der  Htnterheine 
nicht  verdickt  Flügel  länger  als  der  Hinterleib,  erste  Längsader  einfach ,  kurz, 
FUigelvorderrand  hinter  der  Mündung  derselben  verdickt^  w<u  sich  bis  zur  Flügel- 
mitte  hinzieht;  die  übrigen  Längsadem  gerade ,  die  fünfte  den  Flügelrand  nicht 
ganz  erreichend ;  die  beiden  Queradem  entfernt,  die  hintere  nahe  am  Flügelrande ; 
AnaU  und  hintere  Basalzelle  kurz,  —  Metamorphose  nicht  bekannL  —  Die  ton 
Meig  en  aufgestellte  Art  ist  seither  den  Dipterologen  nicht  wieder  bekannt  ge- 
worden.  Woher  sie  stammt,  ist  von  dem  Autor  eben  so  wenig  angegeben,  als  unier 
welchen  Verhältnissen  sie  aufgefunden  wurde,) 

Tharina  fem  oral is.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  197.  1.  Tfl.  62.  f.  9.  (»The- 
rina femorata.  Macq.)  hat  einen  schwarzgranen ,  undeutlich  gestriemten  BOcken- 
Schild  nnd  einen  schwarzen  Hinterleib;  der  Kopf  ist  schwarz,  das  Untergeeicbt 
ist  rostgelb ,  die  Stime  vom  rostgelb ,  hinten  grau ,  mit  einem  glänzend  schwarten 
spitzigen  Dreiecke ,  das  den  vorderen  Stimrand  nicht  vollständig  erreicht ;  die 
Fflhler  sind  schwarz ,  die  Beine  rostgelb ,  die  Vorderschenkel  schwarz ,  die  Flflgel 
glashell.    Stark  1"'. 

Eine  zweite  enropftische  Art  w&re:  T^h  er  Ina  nigra.  Qimmerth.  Ballet  de 
MoBcoa  VIL  115. 

613.  Gatt  Borboras. 

Maigm  in  niiger*«  Magazin.  II.  276.  (1803.) 

Copromyza.  FaU.  Zettant.  Stenham.  —  Sphaaroeara,  Nerea  n.  Mycetla.  Rob.-Dety.  —  Borbonu,  Cn- 

nomyia,  Apterlna  n.  Ollna.  Macq. — Copromysa.  Apterina.  Bond. 

{Schwarze  oder  schwarzbraune  Arten,  welche  im  Habitus  den  Scatophaginen 
nicht  unähnlich  sind.  —  ^opf  halbrund  oder  fast  quer ;  Untergesicht  unter  den 
FüMem  ausgehöhlt ^  am  Mundrande  aufgeworfen,  in  der  Mitte  mit  einer  schmalen^ 
Idelförmigen  Erhebung  ;  Knebelborsien  deutlich  vorhanden ;  Wangen  schmal ,  Backen 
ziemlich  breit*  Stime  breit ,  beborstet ;  Augen  rund,  Fühler  kurz ,  an  der  Basis 
entfernt  stehend,  drittes  Glied  rund  oder  nierenförmig ;  Borste  zart,  gerade  ah- 
stehend,  nackt  oder  pubescent,  Rüssel  kurz,  an  der  Basis  unten  verdickt.  Saug" 
ßäehen  breit ;  Taster  cylindrisch ,  meistens  verborgen,  Rückenschild  flach  gewölbt, 
vom  verschmälert ;  an  den  Seiten  und  hinten  beborstet ;  Schildchen  dreieckig,  breiter 


*)  Diese  Art  gehOrt  wahrscheinlich  nicht  hieher ,  sondern  sa  Phycodroma .  wie  Simhammar  Ter- 
mnthet;  sie  ist  die  typische  Art  fClr  die  Gattung  Malacomyia.  Halid.  Die  Gattung  Malacomyl« 
wAre  aber  nach  TFoOer's  Zeugnisse  gleichbedeutend  mit  Phycodroma.  Stenh.  WOrde  diese  rIehU? 
sein  und  hatte  Wetiter  in  seinen  Ins.  brit.  vol.  III.  XIIL  mehr  als  blosse  Namen  gegeben,  K^ 
mQsste  dann  die  Gattung  Phycodroma  in  Malacomyia  umgetauft  werden.  Da  ich  wed«r  Coelops 
sciomyxina  noch  Coelopa  facorum  kenne,  so  kann  ich  wohl  Nichts  aur  Lösung  dieser  Frsft 
beitragen. 
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als  lang^  hinten  abgerundet,  ziemlich  scharf  gerandet^  der  Rand  beborstet.  Hinter- 
Uib  flach  f  sedis-  bis  siebenringlig ,  der  zweite  Ring  auf  der  Mitte  mit  einem 
Eindrucke;  Genitalien  des  Männchens  am  Bauche  eingebogen.  Beine  massig  lang, 
die  Unteren  verlängert;  Vorder-  und  Hinterschenkel  oft  stark  verdickt ,  die  letz- 
teren länger  als  die  Mittelschenkel ;  Metatarsus  der  Hinterheine  verdickt ,  nach 
innen  zu  enaeiterty  kürzer  als  das  nächste  Tarsenglied.  Flügel  länger  als  der 
Emterleib  (bei  einer  Art  rudimentär);  erste  Längsader  einfach,  kurz;  die  übrigen 
aemäek  gerade^  die  für^e  nahe  hinter  der  Discaidalzelle  abgebrocheny  den  Flügel" 
rond  nicht  erreichend;  die  beiden  Queradem  in  der  Regel  entfernt;  Anal'  und 
hintere  Basalzelle  deutlich,  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt  ^  die 
Larven  gleichen  nach  Haliday*s  Zeugnisse  {Eniom.  mag.  IIL  335.)  denen  von 
Soatophaga  stercoraria;  sie  wurden  in  Dänger,  im  Mensehenkothe  und  auch  in 
faulen  Schwämmen  getroffen.  Die  Fliegen  finden  sieh  oft  in  grosser  Menge  an 
Menschenkoth  —  werden  sie  gestört ,  so  setzen  sie  sich  schaarenweise  an  nahe 
Siengel  und  Bilsche;  sie  sind  träge  und  plump  ^  ergretft  man  sie  mit  den  Fingern, 
$0  verursachen  sie  das  Gefühl  von  KälteJ) 

1  FlQgel  rudimentär  {Apterina,  Macq.)  —  Schwadrz ,  etwas  glftnsend ;  Bücken- 

scbild  und  Hinterleib*)  knrs,  aber  dicht  behaart;  der  aweite  Hinterleibs- 
ring wenigstens  doppelt  so  lang  als  der  dritte ,  mit  einem  dentlichen 
Längaeindracke.  Kopf  mattschwarz ;  üntergesicht  kanm  graa  schimmernd; 
Stirne,  besonders  in  frischen  Stücken,  gana  Yom  etwas  rothbrann,  das 
Seheiteldreieck  schmal  und  lang,  gran  schimmernd.  Ffthler  schwars,  an 
der  Spitse  oft  brann  oder  rostgelb;  Borste  sehr  lang,  deutlich  pnbescenL 
Bflsael  schwarsbrann.  Beine  schwars ,  die  Sehenkelringe ,  die  Basis  und 
Spitae  der  Schienen  und  die  Tarsen  rostgelb  oder  pechbrann(in  getrock- 
neten Stücken  gewöhnlieh  sehr  verdonkelt),  Vorder-  und  Hinterschenkel 
stark  Terdickt,  letztere  sehr  lang  nnd  etwas  gebogen,  die  feine  Behaarung 
der  Beine  überall  dicht ,  alle  Schienen  Tor  der  Spitie  mit  einer  abstehen- 
den Borste,  die  hintersten  am  Ende  in  eine  domartige  Spitse  auslaufend; 
Metatarsus  der  Hinterbeine  stark  erweitert,  das  nächste  Tarsenglied 
gleichfalls  etwas  erweitert  nnd  ziemlich  lang.  Schwinger  rudimentär 
(aber  nicht  fehlend,  wie  Stenhammar  angiebt) ;  ^ügel  kaum  länger  als  das 
Sehildchen,  die  Adern  dick,  anormal.  V/^-^l^U****  ^^^  selten.  —  Meig. 
System.  Beschr.  VI.  209.  30.   Tfl.  62.  f.  81.  (1830.)  pedcstris. 

— >—  länger  als  der  Hinterleib 9 

2  Hinterschienen  an  der  Spitze  mit  einem  domartigen  Fortsatze   {Borborus, 

Macq.) 3 

— ungedomt  {Olina.  Macq.).  —  Glänzend  schwarz;    Bücken- 

Bchild  fast  nackt;  Sehildchen  fast  halbrund,  flach,  mit  kurzen  Borsten; 
Hinterleib  in  beiden  Geschlechtem  ziemlich  kurz,  zweiter  Bing  länger 
als  der  dritte.  Kopf  schwarz ;  Untergesicht  grauschimmemd ;  Stime  Tom 
mit  einem  rothgelben  Querbändchen.  Fühler  rothbraun,  an  der  Basis 
gewöhnlich  dunkler,  Borste  lang  und  fast  nackt.  Beine  glänzend 
Bchwara,  die  Vorderhüften  grösstentheils ,  die  Schenkelringe,  die  Kniee 
nnd  die  Mittelschienen  an  der  Basis  rothgelb;  Vorderschenkel  sehr  stark 
Terdickt,  die  hintersten  gleichfalls  etwas  verdickt  und  gebogen;  die  Be- 
haarung der  Beine  wenig  auffallend,  an  den  Mittelschienen  aussen  ein- 
zelne kurze  Börstchen;  Metatarsus  der  Hinterbeine  breit,  nach  hinten 
erweitert,  €as  nächste  Tarsenglied  einfach.  Schüppchen  rostgelb.  Flügel 
tut  glashell ,  nur  etwas  brännlichgrau  tingirt ;  der  Vorderrand  hinter 
der  Mündung  der  ersten  Längsader  etwas  verdickt;  der  Abstand  der 
beiden  Queradem  von  einander  fast  eben  so  gross  als  der  der  hinteren 
Querader  vom  Flügelrande.     iV,'".    Nicht  selten.  —    Macquart.  Suit  k 


*)  Ich  erwAhne  hUr  ein  fKr  allemal,  daw  bei  den  meisten  Borboraa-Arten  der  Bauch  an  der  Basis 
oft  rothgelb  Ist  und  dass  bei  einigen  lichteren  Stocken  diese  Farbe  auch  sich  noch  weiter  «as- 
breitet;  da  ieh  hierin  viel  Wandelbares  geftinden,  so  unterlasse  ich  diese  Angabe  bei  den  aftchst- 
folgeaden  Arten. 
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Bufi.  IL  567.  6.  (1835,)  —  Stenkam.  Monogr.  d.Coproii^  356.  I4.  (98.)*) 

—  Halid.  Entonu  mag.  IIL  325.  (BorboroB  ater.)  genlcalatuB. 

8    Mittekchienen  auf  der  Anssenseite  mit  deutlicher,    domartiger  Bebontung     4 

nackt  oder  fast  nackt 6 

4    Grossere  Arten  von  mindestens  iVs'"  Lftnge 5 

Kleinere  Art.  —  Glänaend  schwars »  £ut  nackt ;  die  Hinterleibsringe  anter 
sich  fast  gleichlang.  Kopf  schwarz,  ebenso  die  Fühler  nnd  der  BOssel; 
die  F&hlerborste  pubescent  Beine  schwars,  die  Kniee  nnd  Tarsen  an- 
weilen  rothbrann ;  Vorderschenkel  stark  yerdiekt  nnd  fein  beborstet, 
Hinterschenkel  nur  etwas  verdickt  und  fast  gerade ;  Mittelschienen  anasen 
mit  mehreren,  innen  gegen  die  Mitte  an  mit  einer  einzelnen  Borate; 
Hinterschienen  vor  der  Spitze  mit  einer  abstehenden  Borste;  der  Dom 
an  der  Spitze  der  Hinterbeine  sehr  kurz;  Metatarsns  mftssig  yerdiekt, 
fast  eben  so  lang  als  das  nachete  TarsengUed.     Sohwinger  roatgelb  (oft 

—  wie  ftberhanpt  bei  allen  Arten  —  bia  zum  Braonen  Tefdaakelt)# 
Flflgel  rostgelblich  tingirt,  die  beiden  Qaeradem  in  der  Begel  etwas 
brann  ges&nmt ,  ihr  Abstand  von  einander  etwas  kleiner  als  der  der  hin- 
teren vom  Fliigelrande ;  Flügelrorderrand  zart  gewimpert,  Ton  der  Mfln- 
dong  der  ersten  L&ngsader  an  etwas  Terdiekt.  1  -^l'/J'*.  Selten;  Ton 
B.  nitidus  durch  die  Kleinheit,  von  B.  niger  durch  die  Färbung,  Ton 
beiden  durch  die  braunges&umten  Queradern  leicht  zu  unterscheiden,  — 
Haliday.  Entom.  magaz.  IIL  328.  2.  (1836.)  —  Stenham.  Mpnogr.  d. 
Coprom.  327.  2.  (69.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2481,  6,  (fusd- 
pennis)*^).  8i|lllonilii. 

Vorderachenkel  beboratet ;  Metatarans  der  Mistelbeine  so  lang  als  die  drei 
nAchsten  Tarsenglieder  zusammen ;  Hinterachenkel  des  MAnnchena  an  der 
Basis  unten  mit  einem  hakenförmigen  Dome.  —  Qlinaead  aohwars, 
kahl;  Bftckenschild  nnd  Scbildohen  mit  den  gevOhnlidien  Borsten; 
Hinterleib  an  den  Seiten  fein  behaart ,  die  mitUecen  Binge  gleichlang. 
Kopf  schwarz;  üntergesicht  in  den  Fahlergmben  etwas  Uiäer  ackim- 
memd;  Stime  matt,  mit  gl&nsender  Mittelstrieme  und  eben  aolohen 
Augenrändem.  Bflssel  schwarz,  ganz  vom  zuweilen  rostroth..  Ffihler 
schwarz ,  vom  oft  braun ,  die  Borste  lang  und  recht  deutlich  pnbeaeent. 
Beine  glänzend  schwarz,  die  Schenkehringe  und  die  ftusseraten  Knie- 
spitzen rothgelb;  die  Tarsen  oft  rothbraun;  Vorder*  nnd  Hinterackenkel 
stark  verdickt,  die  letzteren  auch  verlängert  und  gebogen,  bei  dem 
Männchen  an  der  Basis  unten  mit  einem  schwarzen  hakenförmig  ge- 
bogenen Dorne ;  Hinterscbienen  an  der  Spitze  mit  einem  domartigen 
Fortsatze;  Metatarsus  der  Hinterbeine  sehr  stark  verdickt,  daa  nächste 
Tarsenglied  breiter  und  viel  länger  als  die  fibrigen;  die  fast  borstliche 
Behaarung  ist  besonders  an  den  Schienen  und  Tarsen  recht  auffallend,  an 
den  Vorderschenkeln  steht  oben  eine  Beihe  Borsten,  bei  dem  Männehen 
auch  UQten  kleine  Dörachen ;  die  Mitteischienen  sind  aussen  durchaus, 
innen  und  an  der  Spitze  ziemlich  reich  beborstet;  diese  Borsten  besonders 
gegen  die  Spitze  zu  sind  sehr  stark;  vor  der  Spitze  der  Hinterachieoen 
ein  abstehendes,  längeres  Borstenhaar.  Flügel  gelbbräunlich  tingirt; 
Vorderrand  hinter  der  Mflndung  der  ersten  Längsader  verdickt;  aweite 
Längsader  in  die  Bandader  bogenförmig  einmOndend,  die  Qbrigen  Liags- 
adem  gerade ,  die  fänfte  hinter  der  Discoidalzelle  abgebrochen ,  die  bei- 
den Qneradero  entfernt,  oft  etwas  braun  gesäumt,  der  Abstand  der- 
selben von  einander  so  gross  oder  fast  grOsser  als  der  der  hinteren  vom 
FlQgelrande.  Schwinger  roatgelb«  2— 2 Vi'".  Selten;  die  Larven  fand  Ro- 
bert in  faulen  Schwämmen. — Meigen.  Sjrstem.  Beschr.  VI/ 201.4.  Tfl.  62. 
t   18.  (1830.)    —    Stenham.   Monogr.  d.   Copromja.  325v    1.   (67.)   -- 


*)  Die  swiscbtn  den  EUammern  enthaltene  Zahl   welet  immer  auf  die  Pegüia  dee  Sepazatabdnokte. 
ZMe  Monographie  Itt  In  den  k.  retensk.  akad.  handllng.  Stockholm.  1854  erschienen. 

•*)  Ein  JM^en^schea  Orlglnalezemplar  von  B.  fimetarlas,  welche  Art  ZeUerttedt  flir  wahnchetalieh 
Identiech  mit  seiner  Copr.  ftiscipennlB  hält  —  Ist  bestimmt  nicht  obige  Art  und  ISsst  sieb  Qbsr» 
haupt  von  B.  eqalnos  nicht  unterscheiden.  Wohl  aber  dürfte  Borb.  punctlpennla«  Maoq.  all  87* 
nonym  hieher  gehören. 
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Hftliday.  Bntom.  mag.  I.  177.  (hamatnfl.)   —    CttiÜB.  Brit.  Entom.  469. 
(eod.  nom.)  —  Boblnean-Desroidy.  Mjod.  808.  8.  (Nerea  nitida.)      nitidus. 

Yorderschenkel  dicht  behaart;  Metatanns  der  Mittelbeine  nur  so  lang  als 
die  beiden  n&chaten  Tarsenglieder  zusammen  ;  Hinterschenkel  des  Männ- 
chens an  der  Basis  ohne  Dom.  —  Brannschwars ,  mit  einigem  Glänze, 
wodurch  sie  sich  sogleich  yon  der  Torigen  Art,  der  sie  sonst  in  den 
meisten  Merkmalen  gleicht,  unterscheiden  lAsst;  sonstige  Unterschiede 
sind:  das  kleinere  dritte  Fiihlerglied  und  die  k&rzere  Borste;  die  immer 
etwas  lichteren  Beine ,  besonders  aber  die  Tarsen ,  welche  fast  immer 
rostgelb  sind;  die  br&unlichgelbe  Behaarung  der  Beine,  welche  auch  an 
den  Vorderschenkeln  nie  borstenartig  auftritt  und  die  Lage  der  vierten 
Lingsader ,  welche  mit  der  dritten  nie  ganz  parallel  verl&uft ,  wie  diess 
bei  B.  nitidus  der  Fall  ist,  sondern  von  der  hinteren  Querader  an  etwas 
zur  dritten  sich  hioaufneiget ;  alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
IV4 — SVa^".  Sehr  gemein;  in  der  GrOsse  und  Färbung  sehr  Teränderlich. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  201.  6.  (1830.)  —  Stenham.  Monogr. 
d.  Copromyz.  882.  4.  (74.)  Illger* 

6  Hinterschienen  vor  der  Spitze  nur  mit  einem  langen,  abstehenden,  borsten- 

artigen Haare 7 

vor    der  Spitze  mit   zwei  abstehenden,    borstenartigen  Haaren,    das 

obere  länger,  das  untere  etwas  kürzer 8 

7  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander   kleiner   als  der   der  hinteren 

Querader  vom  Flfigelrande.  —  Braunschwarz;  Bäckenschild  mit  vier 
olivenbraunen ,  breiten  und  drei  grauschimmemden ,  sehr  schmalen  Längs- 
striemen, welche  jedoch  nicht  immer  sehr  dentlich  vorhanden  sind;  zu- 
weilen neigt  sich  die  Färbung  zum  Braunröthlichen ;  Hinterleib  braun- 
schwarz, glänzend,  die  Säume  der  letzten  Binge  oft  rothgelb;  der  zweite 
Bing  doppelt  so  lang  als  der  dritte,  bei  dem  Weibchen  der  vierte  sehr 
kurz  und  kaum  halb  so  lang  als  der  zweite  oder  der  dritte.  Kopf  matt 
schwarzbraun;  üntergesicht  bald  mehr,  bald  weniger  rostgelb,  mit  grauer 
Bestäubung;  Stime  vom  rostgelb,  hinten  grau,  mit  einer  mattschwarzen 
Doppelstrieme.  Fühler  schwarz  oder  schwarzbraun ,  mit  nackter  Borste. 
Beine  schwarz  oder  schwarzbraun ,  die  Schenkelspitzen ,  Schienen  und 
die  Wunelglieder  der  Tarsen  rostgelb ;  zuweilen  die  rostgelbe  Farbe  noch 
ausgebreiteter;  Vorderschenkel  massig,  Hinterschenkel  kaum  verdickt, 
letztere  fast  gerade ;  Behaamng  der  Beine  wenig  auffallend  und  nirgends 
borstenartig;  die  Mittelschienen  nur  an  der  Spitze  mit  einigen  Börstchen; 
Hinterschienen  an  der  Spitze  in  einem  Dorn  endend,  vor  der  Spitze  mit 
einem  einzelnen,  abstehenden  Borstenhaar;  Metatarsus  der  Hinterbeine 
massig  dick,  innen  erweitert,  nächstes  Tarsenglied  gleichfalls  verdickt. 
Schwinger  rostgelb.  Flügel  glashell,  blass  rostgelblich  tingirt;  Vorder- 
rand hinter  der  Mündung  der  ersten  Längsader  verdickt,  auch  der  son- 
stige Aderverlauf  wie  bei  B.  nitidus.  1^/^—2^'',  Sehr  gemein  auf  Dünger; 
in  der  Färbung  sehr  veränderlich ,  oft  im  Ganzen  bleicher ,  oft  intensiver 
bis  dahin,  dass  auch  die  Schienen  schwärzlich  erscheinen;  die  Metamor- 
phose wurde  von  Haliday  mitgetheilt.  —  Fallen.  Dipt.  snec.  Heteromyz. 
6.  2.  (1820.)  —  Stenham.  Monogr.  840.  7.  (82.)  —  Ahrens.  Fauna  europ. 
15.  Tfl.  25.  —  Robineau  -  Desvoidy.  Myod.  807.  1.  2.  u.  808.  S.  (Sphae- 
rocera  communis,  fuliginosa  u.  coprivora.)  eqalnas. 

grosser  als  der  der  hinteren  Querader  vom 

Flügelrande.  —  Glänzend  schwarz  und  ziemlich  kahl;  Rückenschild  und 
besonders  der  Hinterleib  zuweilen  ins  Braune  ziehend  und  dann  der 
vorigen  Art  sehr  gleichend ,  durch  den  angegebenen  Aderverlauf  aber 
sehr  leicht  von  ihr  zu  unterscheiden.  Weitere  Unterschiede  sind :  die  in 
der  Regel  dunklere  Färbung  der  Beine  und  deren  etwas  stärkere  Behaa- 
mng, welche  an  den  Mittelschienen  aussen  kurz,  aber  fast  borstenartig 
ist ;  das  zweite  Tarsenglied  der  Hinterbeine  ist  kaum  verdickt ;  der  zweite 
Hinterleibsring  ist  etwas  länger  als  die  übrigen ,  allein  diese  letzteren 
sind  unter  sich  gleich;  die  Flügel  sind  klarer.  Alles  Uebrigd  wie  bei 
der  genannten  Art,  namentlich  ist  auch  diese  Art  in  der  Färbung  eben 
so  Teränderlich    wie  B.  equtnusi    nur   dass   in  der  Regel    die  schwarze 
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Farbe  Torherrsohend  bleibt,  w&hrend  bei  B.  eqaintia  immer  ein  bnuuer 
oder  olivenfarbiger  Ton  vorhanden  ist.  l  —  V/J",  Selten.  —  Meigen. 
Sjstem.  Beschr.  VI.  206.  20.  (1830.)  —  Zetterst.  Dipl,  scand.  VI. 
2485.  11.  —  Stenham.  Monogr.  d.  Copromyz.  348.  10.  (90.)       ▼Itrlpenitls. 

8  Vorderschenkel  m&fisig  verdickt;  Flügel  etwas  beraucht  —  Schwanbrann, 
etwas  glänzend  nnd  wenig  behaart;  «weiter  Hinterleibsring  bei  dem 
M&nnchen  etwas  länger  als  die  (Ibrigen,  gleichlangen  Mittelringe  nnd  im 
Ganzen  länglich,  während  er  bei  dem  Weibchen  mehr  eimnd  bleibt» 
Kopf  matt.  Untergesicht  etwas  granschimmernd ;  Stime  mattschwars,  mit 
einer  etwas  lichteren  Mittelstrieme  nnd  solchen  Angenrändem.  Ffihler 
ganz  schwarz,  die  Borste  verhältnissmässig  ktLrzer  als  bei  den  anderen 
Arten,  dentUch  pnbescent.  Beine  schwarz,  die  Mitteltarsen  zuweilen 
etwas  lichter;  Vorderschenkel  kanm,  Hinterschenkel  nicht  verdickt; 
Hinterschienen  an  der  Spitze  in  einem  Dom  ansgebend;  Metatarsns  der 
Hinterbeine  m&ssig  verdickt,  innen  zn  erweitert,  nächstes  Tarsenglied 
kanm  merklich  erweitert ;  die  Behaarung  der  Beine  ist  knrz  nnd  nicht 
sehr  auffallend,  aber  etwas  borstlich,  besonders  an  den  Schenkeln;  die 
Mittelschienen  haben  auf  der  Mitte  der  Innenseite  ein  längeres  Borsten- 
haar, die  Hinterschienen  vor  der  Spitze  zwei  Borsten.  Flflgel  beraucht; 
Schwinger  rostgelb.  Vs — !'''•  Ich  fing  sie  ein  einziges  MaL  —  Stenhammar. 
Monogr.  d.  Copromyz.  352.  (94.)  (1845.)  famipeonlB. 

~  ziemlich  stark  verdickt;  Flflgel  fast  glashell.  —  Gleicht  der  vorigen 
Art,  ist  aber  kleiner  und  besoaders  das  Männchen  von  viel  gestreck- 
terem Baue ;  sie  unterscheidet  sich  überdiess  durch  Folgendes :  der 
zweite  Hinterleibsring  ist  um  die  Hälfte  läoger  als  der  nächste ,  der 
dritte,  vierte  und  fflnfte  sind  bei  dem  Männchen  gleichlang,  bei  dem 
Weibchen  ist  der  fflnfte  so  lang  als  der  zweite;  die  Fflhlerborste  ist  fast 
nackt;  die  Färbung  der  Beine  ist  lichter,  besonders  an  den  Schienen  nnd 
Tarsen ;  an  den  Hinterschienen  fällt  auf  der  Mitte  der  Innenseite  ein 
längeres  Borstenhaar  auf,  das  zweite  Tarsenglied  der  Hinterbeine  ist 
nicht  verdickt.  Alles  Uebrige  wie  bei  B.  fumipennis.  Vi  —  ^/J'*»  Sehr 
selten.  —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2488.  8.  (1847.)  —  Stenbam. 
Monogr.  d.  Copromyz.  354.  13.  (96.)  costaüs. 

Als  deutsche  Arten  sind  anznf&hren: 

Borborus  pallifrons.  Fallen.  Dipt.  suec.  Heteromyz.  7.  4.  (1820.)  (»  Bor- 
borus  pallidifrons.  Macq.  «»  B.  flavipennis.  Haliday.  und  wahrscheinlich  auch 
B.  ater.  Meig.)  —  Glänzend  schwarz ,  fast  nackt ;  Untergesicht  glänzend  rothgelb, 
die  Stime  vom  von  derselben  Farbe.  Fflhler  schwarz ,  auf  der  Unterseite,  so  wie 
der  Bflssel  gewöhnlich  rostgelb.  Beine  schwarz,  die  vorderen  Hflften  und  Schenkel- 
ringe,  so  wie  die  Kniee  gelblich,  die  Tarsen  braun;  die  Vorder-  und  Hinte^ 
Schenkel  massig  verdickt ;  erstere  aussen  kurz  borstlich  behaart ;  die  Schienen 
aussen  beboistet;  die  hintersten  an  der  Spitze  in  einem  ziemlich  langen  Dom 
endend;  auf  der  Mitte  der  Innenseite  mit  einer  Borste,  aussen  vor  der  Spitse 
mit  einem  abstehenden,  längeren  Borstenbaare ;  Metatarsus  der  Hinterbeine  massig 
verdickt,  innen  erweitert,  das  nächste  Glied  einfach  und  kaum  länger  als  dieser. 
Flügel  fast  glashell,  zart  gelblich  tingirt;  Schwinger  gelblich,  '/a — Vi'"*  Nach 
Meigen  Aber  all  auf  Dflnger;   ich  kenne  sie  trotzdem  nicht. 

B.  Stereo  rari  US.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  202.  7.  (1830.)— Glänzend  schwars; 
Hinterleib  braunschwarz,  die  Ringe  fast  gleichlang.  Kopf  ziegelfarbig;  Stime 
matt,  mit  glänzend  schwarzem,  spitzem  Dreieck,  das  eine  vertiefte  Längslinie 
hat.  Beine  ziegelfarbig ,  mit  glänzend  schwarzen  Schenkeln ;  Yorderschenkel  ver- 
dickt; Metatarsus  der  Hinterbeine  nnd  nächstes  Tarsenglied  nnr  wenig  verdickt; 
Schildchen  flach ,  halbkreisrund ;  Schwinger  weiss.  Flügel  glashell.  1 '/,'".  Anf 
Dflnger  nicht  selten;  ein  Originalexemplar  Meigen*%  in  der  H^tnnerfx'schen  Samm- 
lang entspricht  obiger  Beschreibung  nicht  nnd  ist  vielmehr  B.  geniculatns, 

B.  varipes.  Meig.  1.  c.  VI.  202«  10.  (1830.)  —  Glänzend  schwarz;  Hinterleibs- 
ringe gleichlang.  Beine  ziegelroth,  alle  Schenkel  und  der  Metatarsns  der  Hinter- 
beine schwarz;    Flflgel   fast  glashell.     l'/s"'.    Auf  D&nger  im  Frflhjahre  gemein 

B.  nerv  OS  US.  Meig.  1.  c.  VII.  407.  27.  (1838.)  —  Schwarz;  Bftckenschild  grflnlich- 
schwarz ;  Untergesicht  branngelb.  Fflhler  brann*  Stime  braun ,  vom  gelb  gerandet 
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Beine  röthlichbraun ;  Schwinger  brann.  Flttgeladem  brann  gealamt.  2''^  Baiern 
{Meigen), 

EnropÜfche  Arten : 

Borborns  borealis.  Zetteret.  Dipt  scand.  YI.  2481.  5.  NOrdl.  Schweden.  — 
B.  tibialis.  Zetterst.  1.  c.  VI*  2482.  7.  (?  =  Horb,  nigrifemoratus.  Macq.  n. 
Halid.)  Schweden,  D&nemark.  —  B.  pallipes.  (nom.  bis  lecmm)  Stenham* 
Monogr.  d.  Copromyz.  346.  9.  (88.)  Schweden.  —  B.  sordidns.  Zetterst.  Dipt. 
scand.  VI.  2484.  9.  Schweden.  —  B.  fimetarins.  Meig.  System.  Beschr.  VI. 
S02.  8.  —  B.  glabrifrons.  Meig  1.  c.  VI.  202.  9.  —  B.  modestns.  Meig.  I.e. 
VI.  203.  12.  Montpellier.  —  B.  Inri  dns.  Meig.  1.  c.  Vi.  203.  13.  —  B.  pallidi- 
Tentris.  Meig.  1.  c.  VI.  204.  14.  Lyon.  —  B.  pallipes.  Meig.  1.  c.  VI.  204.16. 

—  B.  rnfipes.  Meig.  1.  c  VI.  205.  17.  Ghamonny.  —  B.  Ingens.  Meig.  1.  c. 
VI.  205.  18.  Lyon.  —  B.  incanns.  Meig  1.  c.  VI.  206.  21.  Paris.  — B.  pnncti- 
pennis.  Macq.  Snit.  k  Bnff.  II.  568.  9.  Nordfrankr.  —  B.  longipes.  Macq. 
!.  e.  II.  568.  11.  Bordeaux.  —  B.  costatns.  Meig.  System.  Beschr.  VIL  408.  32. 

—  B.  longipennis.  Halid.  Entom.  mag.  III.  324.  Irland,  England.  —  B.  ni- 
grinns  Gimmertb.  Ball.  d.  Mosa.  11.  206.  Kurland.  —  B.  pilosiTentris. 
Zetterst.  Dipt  scand.  XIV.  6895.  11  —  12.  Schweden.  —  B.  (Crnnomyia  Macq.) 
gla  Cialis.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  204«  15.  Chamonny; 

514.  Gatt  Sphaerocera. 

LatraiUe.  Hist.  nat.  d.  Inj.  et  eratt.  XIV.  394.  (1804.) 

lliuea.  F.  Sehrk.  —  Bhagio.  Schrk.  —  Calohau.  F.  —  Ck)prom7za.  Fall.  —  Borbonia.  Meig.  ~  Sphaero- 
cera n.  Ceroptera.  Macq.  —  Lordatla.  Rob.-Deay. 

{Kleine  hi$  sehr  kleine ^  ichwarze  oder  schwarzbraune  Arten,  welche  sich 
durch  den  stark  verdickten  Metatarsus  der  Hinterbeine  und  durch  die  bis  zum 
Flägelrande  reichende  vierte  und  fünfte  Längsader,  so  wie  durch  ihre  Kahlheit 
w»  allen  Uhrigen  Acalypteren  und  Borlorinen  leicht  unterscheiden  lassen,  —  Kopf 
halbrund  f  schmäler  als  der  Rückenschild;  Uniergesicht  unten  breiter  als  oben  und 
daselbst  etwas  vorgedrängt,  unter  den  Fühlern  jederseits  seicht  ausgehöhlt,  am 
Mundrande  mit  je  einer  Knebelborste ;  Oberlippe  vorstehend ;  Wangen  massig. 
Backen  ziemlich  breit ,  letztere  zurückgebogen.  Rüssel  in  der  Regel  versteckt, 
Taster  klein.  Fühler  kurz,  an  der  Basis  entfernt  stehend,  drittes  Glied  rund; 
Borste  zart ,  lang  und  nackt.  Stime  breit ,  mit  wenigen ,  äusserst  kurzen  Börst^ 
cken ;  Augen  rundlich ,  nackt ,  etwas  vorgequollen,  Rückenschild  vom  schmäler  als 
Unten,  flach  gewölbt,  unbeborstet;  Schildchen  fast  viereckig,  hinten  mit  abgerun- 
deten Ecken ,  am  Rande  oft  gekörnt  oder  gedömelt ,  aber  ohne  Borsten.  Hinter" 
leib  massig  lang  und  ziemlich  breit,  flachgedrückt;  Genitalien  wenig  auffallend. 
Beine  stark,  die  hintersten  verlängert  und  die  Schenkel  und  Schienen  zuweilen  so 
verdickt,  dass  einige  Autoren  von  pedibus  saltatoriis  sprechen;  Metatarsus  der 
Hinterbeine  verdickt,  so  lang  oder  etwas  länger  als  das  nächste  Tarsenglied. 
Flügel  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  einfach  und  sehr  kurz ,  zweite 
verlängert  und  dem  Vorderrande  sich  nahe  anschmiegend;  dritte  und  vierte  unter 
rieh  parallel  oder  convergirend ;  fünfte  divergirend ,  alle  den  Flügelrand  vollständig 
erreichend;  die  beiden  Queradern  auf  der  Flügelmitte  genähert;  Anal-  tmd  hintere 
Basalzelle  deutlich.  —  Die  Larven  leben  im  Pferdedünger;  die  Fliegen  sind  eben 
da  und  an  schmutzigen  Orten  überhaupt  zu  treffen ,  sehr  oft  findet  man  sie  auch 
an  weissgetUnchten  Wänden  in  der  Nähe  solcher  Orte;  ihr  Flug  hat,  weil  er  kurz 
ist,  etwas  sprungartiges,  ich  habe  sie  aber  nie  in  der  ThcU  springen  geseihen,  wie 
von  einigen  Autoren  angegeben  wird.") 

1  Vierte  Lftngsader  znr  dritten  etwas  aufgebogen,  die  erste  Hinterrandzelle 
am  Bande  daher  merklich  verengt.  —  Schwarz ,  wenig  gULnzend  nnd  fast 
nackt;  Bttckenschild  etwas  brftanlich  bereift,  ziemlich  undeutlich  ge- 
striemt;  Schildchen  punetirt,  ziemlich  scharf  gerandet,  aber  ganz  kahl. 
Hinterleib  an  der  Seite  und  am  Bande,  besonders  der  hinteren  Binge 
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oft  gelblich ;  zweiter  Bing  am  breitesten,  an  der  Basis  etwas  ein- 
gedrückt Kopf  mattschwarz ;  Sdme  derart  eingedrückt,  dass  das  Ocellen- 
dreieck  ,  die  Angenränder  nnd  eine  schmale  Mittelstrieme  eriiabener  er- 
scheinen als  der  Best.  Fühler  rothgdb  bis  schwarzbraun.  Beine  in  der 
F&rbnng  sehr  yerftnderlich,  entweder  ganz  rothgelb  oder  die  Schenkel 
nnd  Schienen  anf  der  Mitte  bis  zum  Schwarzen  yerdankelt;  Vorder- 
schenkel  verdickt;  Hinterschenkel  verdickt  nnd  verUngert;  Hinterschienen 
keulenförmig  verdickt ,  an  der  Spitze  in  einem  Dom  anslanfend ;  Meta- 
tarsus  der  Hinterbeine  besonders  gegen  innen  zu  stark  erweitert,  so 
lange  oder  etwas  länger  als  das  nur  wenig  erweiterte,  n&chste  Tarsen- 
glied;  Behaarung  der  Beine  überall  kurz.  Flügel  kaum  etwas  gelblich 
braun  tingirt ,  die  Adern  blass  ,  die  vierte  Lftngsader  zur  dritten  auf- 
gebogen, der  Abstand  der  beiden  Queradem  von  einander  nicht  einmal 
halb  so  gross  als  der  der  hinteren  Querader  vom  Flflgelrande.  IV,— 2'". 
Sehr  gemein;  die  Larven  leben  im  Fferdedünger.  —  Fabricins.  Spee. 
insector.  IL  444.  41.  (1781.)*)  —  Schranck.  Fauna  boica.  m.  8408.  u. 
Enam.  insector.  Anstr.  940.  (Bhagio  ead.  u.  Musca  ead.)  —  Latreille. 
Gen.  cmstac.  'IV.  359«  (curvipes.)  —  Bobineau  -  Desvoidy.  Myod.  809. 
1.  2.  3.  n.  5,  (Lordatia  merdamm,  stercoraria,  cadaverina  u.  necrophaga») 

sab8iiltaD8. 

Vierte  Lftngsader  zur  dritten   nicht  aufgebogen,   die  erste  Hinterrandzelle 
daher  nirgends  verengt S 

2  Hüften  schwarz.  —  Mattschwarz;  Bückenschild  pnnctirt,  nndentlich  ge- 
striemt;  Hinterleib  etwas  hohl  pnnctirt,  zweiter  Bing  kaum  Iftnger  als 
die  übrigen  (Magen  sagt:  „zweiter  Bing  gross'*);  Schildchen  anf  der 
Mitte  pnnctirt,  am  Bande  mit  6  —  7  kleinen  Zfthnchen.  Kopf  schwarz; 
üntergesicht  oben  etwas  vorstehend;  Stime  gleichfalls  etwas  vorstehend, 
anf  der  Mitte  wie  bei  der  vorigen  Art  eingedrückt.  Fühler  schwarz. 
Beine  schwarz,  die  Schienen  an  der  Basis  schmal  rotbgelb;  Vorder- 
nnd  Hinterschenkel  nicht  verdickt,  letztere  verlftngert;  Schienen  einfach, 
die  Hinterscbienen  in  ein  Bömchen  auslaufend;  Schwinger  gelblich; 
Flügel  fast  glashell ,  geg^n  den  Vorderrand  zu  etwas  br&unlich  tingirt; 
die  Adern  dankeL  1"'.  Von  Rossi  mit  „allenthalben  in  Mehrzahl,  vor- 
züglich auf  Kuhdfinger**  als  Osterreichische  Art  angeführt;  ich  kenne  sie 
nicht.  —  Metgen.  System.  Beschr.  VL  200.  3.  (1830.)  —  Stenhammar. 
Monogr.  d.  Copromyz.  438.  3.  (175.)  —  Bobineau  -  Desvoidy.  Mvod. 
810.  1.  (bovina.)  deBtlcalata. 

theilweise  oder  ganz  gelb.  —  Matt  schwarzbraun;    Bückenschild  sehr 

undeutlich  gestriemt;  Sdiildchen  etwas  rauh,  am  Bande  feingekOmelt, 
mit  etwa  acht  Körnchen;  Hinterleib  etwas  glftnzend,  die  mittleren  Binge 
fast  gleichlang.  Kopf  schwarz.  Stime  etwas  vorstehend,  mit  L&ngsein- 
drflcken.  Fühler  braun  oder  brftunlichgelb.  Beine  in  der  Fftrbung  ver- 
ftuderlich ,  doch  auch  in  den  dunkelsten  Stücken ,  die  Hüften  der  vor- 
deren Beine ,  die  Schenkelbasis  nnd  die  Bniee  rotbgelb ;  Vorder-  nnd 
Hinterschenkel  mftssig  verdickt,  die  letzteren  stark  verlängert;  Schienen 
einfach,  die  hintersten  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Dömchen. 
Schwinger  gelblich.  Flügel  blass  gelblichgrau  tingirt.  V«— %'"•  Sehr 
gemein ,  auf  Dünger.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Heteromyz.  8.  5.  (1820.)  — 
Stenhammar.  Monogr.  d.  Copromyz.  485.  4.  (177.)  —  Zetterstedt.  Dipt 
scand.  VI.  2490.  16.  (pusilla.)  u.  2489.  15.  (crenata.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VII.  407.  26.  (Borb.  crenatus.)  —  Hallday.  kntom.  mag.  III.  320. 
(scabricula.)  pasllla. 

Als  deutsche  Arteu  wftren  anzuführen: 

Sphaerocera  obtnsa.  Meigen.  System.  Beschr.  VU.  406.  28.  (1888.)  -- 
Schwarzbraun,  mit  braungelben  oder  rostbraunen  Beinen;  Schildchen  stompf, 
nackt,  schwarz.    Schwinger  weiss.    Flügel  glashell.     IV%"'^    Baiem  (Magen.) 


*)  Der  Nftme  Ut  elgentiich  toh  Lhmdx  da  aber  detson  Mnsca  lubinlUns  (Syst  nat  XII.  S64.  7.) 
ile  h«r  nicht  oblf«  Art  lit,  so  eltire  ich  /törMiii,  obwohl  derselbe  lieb  auf  Lbmi^B  Uucä  nh- 
iidtaiia  bernftt    Slohsr  sind  die  obrigea  S/aonyme  Seit  Latnilk. 


Sph.  opac«.  Midig.  L  o.  VII.  406*  S4.  (I8d&)  —  Mattschwfurs ,  mit  weisslichen 
Schwüigeni;  Schenkel  etwas  verdickt.  FlQgel  glathell,  vierte  Längsader  stark 
gebogen.     \VJ".    Baien   {Meigen,) 

Sph.  hyalipennis.  Meig.  L  c.  VIL  407.  M.  (18S8.)  —  GranHchscliwarz,  mit 
Hcht  röthlichgelben  Beinen;  Schwinger  weiss.  Flügel  weisslich,  glashell;  die 
Tierte  Lftngaader  stark  vorwärts  gebogen.     1'''.    Baiem  {Meigen). 

Enropftiscbe .  Arten  : 

Spbserocera  vaporariorumi  Haliday.  Entom.  mag.  III.  319.  (=  Lordatia  co- 
prina.  Bob.-De»vO  England.  —  Sph.  monilis.  Halid.  1.  c.  England.  —  Spb« 
coro  na ta.  Zetterst.  Ins.  läpp«  770.  4.  n.  Dipt.  soand.  VI.  2489.  14.  Lappland. — 
Zar  Snbgattnng  Caropiera*)  gehOrt;  Sphaerocera  rnfitarsis.  Meig.  System. 
Beschr.  VI.  199.  1.  PortngalL  —  Zweifelhaft  fdr  diese  Gattung,  wegen  der  An- 
gabe „nervi8  4.  et  5.  apice  connatis**.  Sphaerocera  snbcinerea.  Brüllt.  Ezped.  de 
Mor^e.  III.  319.  699.  Griechenland. 

516.  Gatt«  Limosina. 

Mftcqvtft.  Soitoa  b  Bnffon.  IL  671.  8.  (183&.) 

Copronyia.  FaU«  Zetlent.  —  Borboraa  Meff.  —  Limosiaa  a.  Heteroptera.  Hacq,  --   Ntrea  u.  Myoetia. 

Bob.-l>«tT.  —  Limotina.  Ptaremi«  a.  Heteroptera.  Road. 

(Kleine  bis  sehr  kleine,  schtoarZ'  oder  schwarzbraun  gefärbte,  düstere  Arten, 
velehe  sich  durch  die  hinter  der  DiscoidaheUe  abgebrochenen  Längsadem  von  allen 
Borborinen  leicht  unterscheiden  lasseni  —  Kopf  halbrund  oder  fast  quer,  so  breit 
ob  der  EüekenschUd;  Untergesicht  coneav ,  unter  den  Fahlem  etteas  ausgehöhlt, 
am  Mundrande  kaum  aufgeworfen  und  daselbst  mit  je  einer  Knebelborste ;  Backen 
nässig  breit,  Wangen  schmal;  Bussel  meistens  zurückgezogen,  Taster  klein,  Ober^ 
Upf^e  kaum  vorstehend.  Stime  breit ,  beborstet.  Fühler  kurz  >  drittes  ÖUed  rund- 
Hek  oder  mereirf&rmig ,  Borste  lang ,  haarfSrmig ,  nackt  oder  pubeseent.  Äugen 
rmdUch,  nackt**),  Räckenschild  flach  gewölbt,  etwas  beborstet ^  vom  verschmälert; 
Schildchen  dreieckig ,  ßach ,  hinten  abgerundet ,  am  Rande  beborstet ;  Hinterleib 
sechs-  bis  siebenringlig ,  verhältnissmässig  kurz »  der  zweite  Ring  eingedrückt ;  Ge- 
niialien  wenig  auffaüend.  Beine  massig  lang  und  ziemlich  stark,  die  hintersten 
verlängert;  Metatarsus  der  Hinterbeine  verdickt  und  nach  innen  zu  erweitert,  kürzer 
oU  das  nächste  Tarsenglied.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader 
hirz  und  eirfach^  der  Vorderrand  über  ihr  kammartig  beborstet;  zweite  und  dritte 
dienlich  gerade,  vierte  und  fünfte  an  oder  unmittelbar  hinter  der  DiscoidalzeUe 
abgebrochen,  den  FtOgelrand  bei  weitem  nicht  erreichend;  die  beiden  Queradem  auf 
der  Flügelmitte  genähert,  die  hintere  bei  einer  Art  ausserordentlich  schief;  Anal- und 
Mniere  Basalzelle  undeutlich ,  fast  rudimentär.  —  Die  Larven  einiger  Arten  wurden 
aoischen  Conferven,  in  kranken  Kartoffeln  und.  in  Weidenschwämmen  getroffen.  Die 
Vfinzig  kleinen  Fliegen  sind  vorzugsweise  an  Sumpfrändem  zu  treffen,  wo  sie  mit 
den  Ephydrinen  und  Lispen  sich   herumtreiben.) 

1  Hintere  Qnerader  so  schief,  dass  sie  als  Fortsetmng  der  fflnften  L&ngs- 
ader  betrachtet  werden  könnte,  die  DiscoidalzeUe  daher  vom  zagespitst; 
(Heteroptera  Macq.)  —  Scbwara ,  etwas  gUnsend;  Bückenschild  zart  pn- 
bescent ;  Schildchen  mit  vier  Bandborsten;  Hinterleib  mattschwarz, 
zweiter  Ring  etwas  länger  als  der  dritte.  Kopf  schwarz ;  Untergesiebt 
ins  Bräunliche  ziehend ;  Stime  matt ,  anf  der  Mitte  und  an  den  Augen- 
rftndem  gl&nzend,  Ffthler  schwarz.  Beine  schwarz,  die  Basis  der  vorderen 


*)  Die  Sabgattong  Ceroptera  üaeq.  antenoheidet  aleh  Ton  Sphaerocera  aar  dadaroh,  dast  der 
FlflgelTorderrand ,  aa  der  Baete  kammartig  beboratet  iat  und  daas  die  beiden  Qoeradem  nocb  mehr 
gealhert  alnd  ala  bei  allen  übrigen  Sphaeroceren. 

**)  Bei  L.  melania.  Halld«  alad  ile  naeh  Angabe  Baädoff'»  ,,hiapndall**i  wovon  ttbrigens  Sttnhammar 
Blehta  erwähnt. 
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Schienen  nnd  die  Mitteltanen  rothgelb;  Metatarsns  der  ffintetbeine 
nach  innen  sa  stark  erweitert,  bei  dem  M&nnchen  aach  der  der  Vorder- 
beine Ton  ähnlicher  Bildung.  Fldgel  weisslich  glashell ,  dritte  Lftogs- 
ader  fast  gerade  nnd  nahe  an  der  Flflgelspitze  mflndend,  die  MOndung 
der  zweiten  Längsader  von  der  der  ersten  viel  weiter  entfernt  als  von 
der  der  dritten  $  die  Discoidalselle  bei  dem  Weibchen  stumpfer  als  bei 
dem  Männchen ;  bei  letzterem  ist  der  Flflgelhinterrand  der  Discoidalzelle 
gegenüber  buchtig  eingezogen  nnd  daselbst  blass  gewimpert;  Schwinger 
rostgelb.  '/,'".  Von  Rossi  als  Osterreichische  Art  angeführt;  ich  habe 
sie  noch  nie  gesammelt. —  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2499.  7.  (1847.)  — 
Meigen.  Sjstem.  Beschr.  VL  206.  22.  (Borborns  pnsillas.)  —  Macq  Snit. 
)i  Bnff.  II.  570.  1.  Tfl.  22.  f.  19.  (Heteroptera  posilla.)  —  Walk.  Ins. 
brit  II.  183.  1.  Tfl.  XIV.  f.  10.  (eod.  nom.)  acafaDgala. 

Hintere  Qnerader  gerade   oder   fast  gerade,    die  Discoidalzelle  daher  Tom 
abgestutzt  {Limosina.  Macq.) •  .      .      S 

2  Dritte  Längsader  in  ihrem  Verlaufe  von  der  kleinen  Qnerader  bis  zum 
Flftgelrande  und  der  hinteren  Querader  fast  gerade  gegenüber  merklich 
eingebogen ,  fast  wellig.  —  Schwarz ,  glänzend  ;  Bflckenschild  zart  pu- 
bescent,  an  den  Seiten  beborstet;  Brustseiten  unter  der  Flflgelbaais  mit 
nicht  immer  sehr  deutlichen  ,  rostgelben  Fleeken ;  Schildchen  mit  langen 
Bandborsien ;  Hinterleib  fast  nackt ,  am  After  knrzborstig  oder  jederseits 
mit  einem  Haarbüschel  (5);  zweiter  Bing  bei  dem  Männchen  länger  als 
die  beiden  unter  sich  gleichlangen  nächsten  Binge.  Kopf  schwarz; 
Untergesicht  und  Backen  rostgelb*).  Fühler  schwarz  oder  schwarzbrann, 
die  Borste  deutlich  pubescent;  Bussel  an  der  Basis  gelblich;  Stime  mit 
Ausnahme  der  Augenränder  und  einer  Mittellinie  wenig  glänzend.  Beine 
schwarz,  höchstens  die  Schenkelringe  und  die  Tarsen  lichter;  Vorder- 
nnd  Hinterschenkel  bei  dem  Männchen  stark  ,  Mittelschenkel  weniger 
stark  Terdickt,  an  der  Basis  unten  mit  einem  Dome  und  mit  Borsten, 
die  gegen  die  Spitze  zu  an  Grösse  abnehmen;  Schienen  etwas  gebogen, 
die  mittleren  auf  der  Mitte  der  Innenseite  mit  einem  Haarbüschel ,  ansien 
mit  starken  Borsten ;  Metatarsus  der  Hinterbeine  kurz  und  breit;  bei  dem 
Weibchen  die  Beine  einfach ,  die  Schenkel  nur  wenig  Terdickt.  Schwinger 
mit  braunem  Knopfe  oder  ganz  braun ;  Flügel  fast  glashell ,  kaum  bräun- 
lich tingirt,  Vorderrand  an  der  Basis  gewimpert;  Mündung  der  zweiten 
Längsader  fast  auf  der  Mitte  zwischen  den  Mündungen  der  ersten  nnd 
dritten  Längsader;  dritte  Längsader  vom  eingebogen,  fast  an  der  Flflgel- 
spitse  mündend ;  vierte  Längsader  hinter  der  Discoidalselle  in  einer 
Flügelfalte  noch  etwas  fortgesetzt;  die  Vorderrandader  schwärzlich,  ron 
der  Mündung  der  ersten  Längsader  an  Terdickt,  die  übrigen  Adern 
braun.  1'/,— 2'".  Ziemlich  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  207.  84. 
Tfl.  62.  f.  20.  (1830.)  —  Stenham.  Monogr.  d.  Gopromys.  362.  2.  (104.) 
—  Gurtis.  Brit.  Entom.  469.  24.  —  Bobineau-Desvoidy.  Myod.  806.  3. 
(Mycetia  claripennis.)  sylvütict. 

gerade  oder  gleichmässig  aufgebogen S 

8    XJntergesicht  schwarz  oder  grau 4 

gelb  oder  gelbroth \i 

4  Schildchen  gelb.  —  Kopf  und  Bückenschild  schwarz  (der  Hinterleib  fehlte 
an  dem  Meigen*8Chen  Exemplar),  Schildchen  und  Beine  rostgelb ;  Schwinger 
weiss,  Flügel  glashell.  l*/,''*.  Von  Rossi  als  Osterreichische  Art  an- 
gegeben ;  ich  kenne  sie  nicht,  sie  wird  aber  des  gelben  Schildchens 
wegen  kaum  zu  verkennen  sein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  409. 8. 
(1838.)  scatellata. 

schwarz  oder  braun 5 


*)  Ich  b«in«rke  hier  ein  far  allemal,  daas  die  gelbe  Farbe  des  Üntergeelehti  bei  den  Llmotlaci 
nnr  in  ganz  frlieben  Exemplaren  deutlich  ist,  weil  sie  wlhreod  der  Tertrocknang  stark  aach« 
dunkelt  und  dann  bia  sum  Brauuen  abftndert;  man  wird  aber  keinen  Irrtbum  begeben,  weoa  maa 
da»  wo  das  Untergesicht  brann  ist,  annimmt ,  dasa  ee  im  Leben  gelb  gewesen  lal. 
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5  Mündmis^  der  «weiten  L&ngsader  Ton   der  der  eraten  ein  einhalbmal  oder 

doppelt  so  weit  entfernt  als  Ton  der  Mftndang  der  dritten  L&ngsader  6 

Ton    der  Mündung  der   ersten  und  jener  der  dritten 

Lftngsader  gleichweit  oder  fast  gleichweit  entfernt .       8 

6  Dritte  Längsader  snm  Flügelvorderrand  in  einem  Bogen  aufsteigend,   weit 

Yor  der  FIflgelspitse  mdndend.  —  Gl&nzend  schwars,  Rückenschild  borstig, 
die  Bmstseiten  wie  bei  L.  sylvatica  mit  rostrothen  Flecken ;  Schildchen 
mit  acht  ungleich  langen  Bor8ten;  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtem 
liemlich  breit,  die  mittleren  Ringe  fast  gleichlang.  Kopf  schwarz,  das 
üntergcsicht  zuweilen  etwas  granschimmernd;  Stime  mit  Ausnahme  der 
Angenrftnder  und  der  Mittelstrieme  ziemlich  matt,  das  Scheiteldreieck 
zuweilen  braon.  Fflhler  schwärt  oder  schwarzbraun  ;  Borste  lang ,  kaum 
pubescent.  Beine  pechschwars ,  die  Schenkelringe ,  die  Kniee ,  die 
Schienenspitzen  und  die  Tarsen  gewöhnlich  rostgelb  (bei  getrockneten 
Stücken  yerdunkelt,  bei  frischen  und  jüngst  entwickelten  oft  die  gan- 
zen Schienen  und  auch  die  Sehenkel  in  ausgebreiteterem  Masse  gelb), 
Vorderschenkel  massig  verdickt ;  Mittelschienen  aussen  mit  der  gewöhn- 
lichen Beborstung;  zweites  Tarsenglied  der  Hinterbeine  nicht  verdickt. 
Schwinger  rostgelb.  Flügel  brftunlichgrau  tingirt;  Basis  des  Vorderrandes 
lang  gewimpert;  Mündung  der  zweiten  L&ngsader  von  der  der  ersten 
mindestens  ein  einhalbmal  so  weit  entfernt  als  von  der  der  dritten  L&ngs- 
ader ;  die  Discoidalzelle  bauchig ;  die  fünfte  L&ngsader  mit  einem  Spitz- 
chen über  die  Discoidalzelle  hinausragend.  l-^l^/J**.  An  Sumpfr&ndem 
gemein. —  Fallen.  Dipt.  suec.  suppL  2.  16.  (1826.)—  Stenham.  Monogr. 
d.  Copromyz.  371.  7.  (118.)  —  Macquart.  Suit.  &  Bu£f.  II.  571.  4.  (ar- 
cuata.)  fontlnalis. 

zum  Flügelvorderrande  nur  wenig  aufgebogen  oder  ganz  gerade, 

nahe  an  der  Flflgelspitse  mündend        7 

7  Flügel  bräunlich  tingirt.    —   Gleicht  der  vorigen  Art  (fontinalis^ ,  von  der 

sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  noch  durch  Folgendes  unter- 
scheidet :  sie  ist  immer  matter  und  weniger  gl&nzend ;  die  kielförmige  Er- 
hebung des  üntergesichts  verdickt  sich  oben,  so  dass  sie  zwischen  den 
Fühlern  höckerartig  vortritt ,  das  Üntergesicht  ist  immer  mehr  grau  be- 
st&ubt,  die  Fühlerborste  ist  kürzer,  das  Schildchen  weniger  borstig 
('meistens  nur  mit  zwei  l&ngeren  Borsten  an  der  Spitze  und  mit  zwei 
kürzeren  an  den  Seiten),  die  Schwinger  sind  dunkler  und  die  Beine  in 
der  Regel  fast  ganz  schwarz ,  sonst  in  der  Bildung  und  Beborstung  wie 
bei  der  genannten  Art.  Flügel  rauchbrftunlich  tingirt ,  die  Adern  schwarz, 
braun.  V«— -1'''*  Allenthalben  sehr  gemein;  die  Larven  fand  Brem  zwi- 
schen Conferven.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Heteromyz.  8.  6.  (1820.)  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  VI.  207.  23.  Tfl.  62.  f.  20.  —  Stenham.  Monogr. 
d.  Copromyz.  379.  11.  (121.)  —  ?  Zetterst.  Dipt.  scand.  VL  2502.  11. 
(lugubrina.;  —  Robinean-Desvoidy.   Myod.  802.  1.  (Nerea  riparia.)     llmo§ll. 

fast  glashell   oder  höchstens  gelblich  tingirt.  —  Von  L.  limosa,    der 

sie  sehr  gleicht,  dareh  Folgendes  zu  unterscheiden:  F&rbung  schwarz, 
braun,  der  Höcker  zwischen  den  Fühlern  noch  grösser  als  bei  L.  limosa, 
Beine  schw&rzlich,  die  Kniee,  die  Mittelschienen  und  alle  Tarsen  schmutaig 
rot tgelb ,  die  Flflgeladem  gelblich ,  das  Schildchen  reicher  beborstet 
(meistens  mit  acht  Borsten);  alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
Y4— l'/t'"»  Mit  der  Vorigen.  —  Stenhammar.  Monogr.  der  Copromyz. 
380.  12.  (122.)  —  Walker.  Ins.  brit.  IL  178.    (L.  limosa.)  latosa. 

8  Vorder-    und  Hintertarsen   breitgedrückt.    —   Gl&nzend  schwarz,    ziemlich 

kahl ;  Schildchen  vierborstig ;  Hinterleib  sehr  stark  gl&nzend ;  die  mitt- 
leren Ringe  gleich  lang.  Kopf  schwarz ;  Untergesicht  kaum  lichter  schim- 
mernd, der  Kiel  oben,  zwischen  den  Fühlern  nicht  höckerartig  vor- 
stehend ,  Fühler  schwarzbraun ,  die  Borste  lang ,  sehr  zart  pubescent ; 
Beine  schwarz;  Hüften,  Basis  der  Schienen  und  Tarsen  rothgelb  (bei 
einer  Variet&t  die  ganzen  Beine  mit  Ausnahme  der  Mitteltarsen  schwarz^, 
die  Tarsen  der  Vorderbeine,  besonders  bei  dem  M&nnchen,  breitgedrfickt, 
an  den  Hinterbeinen  wenigstens  das  zweite  und  dritte  Tarsenglied  von 
&hnlicher   Bildung;    die   Vorderschienen    des    M&nnchens    etwas    keulig, 
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innen ,  unterhalb  der  Mitte  bnchtig  enigedrflckt ;  die  ICittelsehienen  in 
beiden  Gescblecbtem  mit  der  gewöhnlichen  Beboretang.  Schwinger  roet- 
gelb  (bei  der  erwähnten  Variet&t  schw&rslich).  Fiflgel  fast  glashelP); 
Vorderrand  an  der  Basis  kurz  bewimpert ;  Mündnng  der  zweiten  Lftngs- 
ader  fast  genau  in  der  Mitte  zwischen  den  Mfindangen  der  ersten  und 
dritten  Längsader,  letztere  fast  ganz  gerade;  Discoidalzelle  bauchig,  die 
L&ngsadem  in  äusserst  kurzen  Spitzchen  Ober  sie  vorragend.  Vs — V«'"* 
Selten  oder  wenigstens  leicht  zu  übersehen.  ~  Haliday.  Entomolog.  mag. 
III«  328.  (1836.)  —  Stenham.  Monogr.  d.  Copromyz.  376.  10.  (118.)  — 
Zetterst.  Ins.  iapp.  771.  8.  u.  Dipt.  scand.  VI.  2503.  12.  (pygmaea.)  — 
L.  Dufour.  Ann,  d.  1.  soc.  ent,  <1.  Fr.  1839.  (Ingubris.)  crassiinaii«. 

Vorder-  und  Hintertarsen  nicht  breitgedrflckt     ...» 9 

9    Dritte  Längsader  nahe  an  der  Flflgelspitse  mflndend 10 

weit  vor  der  Flflgelspitse  mflndend II 

10  Fiflgel  bräunlich  tingirt  —  Schwan,  mit  wenigem  Glänze  ;   Rflckenachiid 

fein  pubescent ;  Hinterleib  matt ,  der  aweite  Bing  länger  als  die  nächst- 
folgenden ;  Schildchen  gross ,  am  Rande  mit  vier  Borsten ,  auf  der  Mitte 
gleichfalls  mit  zwei  bis  vier  Börstchen.  Kopf  schwarz ;  Untergesicht  sehr 
kurz ,  der  Kiel  oben  hOckerartig  zwischen  den  Fflhlern  vortretend ;  Ffihler 
schwarzbraun  ;  Borste  kurz ,  fast  ganz  nackt.  Stirne  matt ,  mit  glänzen- 
den Augenrändem  und  solcher  Mittellinie.  Beine  schwarz,  die  Tarsen 
der  Mittelbeine  rostgelb  ;  zuweilen  die  ganzen  Beine  bräunlich;  die  Be- 
borstung  wie  bei  den  anderen  Limosinen ;  das  zweite  Tarsenglied  der 
Hinterbeine  einfach  und  nur  wenig  länger  als  der  Metatarsus.  Schwinger 
gelblichbraun.  Flügel  bräunlich  tingirt ;  Vorderrand  an  der  Basis  kurz 
gewimpert ;  Mündung  der  zweiten  Längsader  der  der  dritten  etwas  näher 
gerückt  als  der  der  ersten ;  dritte  Längsader  fast  gerade ,  nahe  mn  der 
FlQgelspitze  mündend  ;  Discoidalzelle  breit ,  die  hintere  Querader  dreimal 
so  lang  als  die  kleine.  V« — 1'''<  Nicht  selten.  —  Stenhammar.  Monogr. 
d.  Copromjz.  391.  18.  (133.)  (1854.)  **)  oelandica. 

fast  glashell  oder  doch  nur  etwas  graulichbraun  tingirt.    —   Schwarz, 

wenig  glänzend  und  fast  nackt;  Schildcben  vierborstig,  auf  der  MUtte 
nackt.  Kopf  schwarz  ,  Untergesicht  milchweisslich ;  Kiel  stark  erhoben ; 
Stirne  mit  drei  gl&nzendcn  Längslinien  neben  den  Augen  und  auf  der 
Mitte;  Fühler  schwarz;  Borste  ziemlich  lang.  Beine  schwarz,  die  Vorder- 
hüften  oben ,  die  Schienenspitzen  und  die  Mitteltarsen  rostgelb ;  die 
Tarsen  der  Vorder-  und  Hinterbeine  braun;  zweites  Tarsenglied  der 
Hinterbeine  fast  doppelt  so  lang  als  der  Metatarsus.  Schwinger  bräunlich - 
gelb.  Flügel  blass  (;raulichbraan  tingirt;  Vorderrand  an  der  Basis  nur 
zart  bewimpert;  das  Geäder  ungefähr  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  ftlnfte 
Längssder  hinter  der  Discoidalzelle  etwas  fortgesetzt.  Va  —  !'''•  Von 
Rossi  als  österreichische  Art  angeführt,  wenn  Rosai^B  Art  nicht  etwa  mit 
L.  oelandica  zusammenfällt.  —  Meigon.  System.  Beschr.  VI.  208.  27. 
(1830.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  2495.  3.  —  Stenhamm.  Monogr. 
d.  Copromyz.  382.  13.  (124.)  —  llalidaj.  Entom.  mag.  III.  328.  3.  (hn- 
mida )  pumllio. 

11  Mündung  der  zweiten  Längsader  der  der  ersten  viel  näher  gerückt  als  der 

Mündung  der  dritten.  -  Schwarz ,  fast  nackt ;  der  Hinterleib  in  beiden 
Geschlechtern  kurz;  Kopf  schwarz;  bei  dem  Männchen  das  Unter- 
gewicht und  die  Fühler  gelblich  ,  letztere  an  der  Spitze  braun,  bei  dem 
Weih  eben  das  Untergesicht  braun,  etwas  graulich  bestäubt,  die  Fühler 
schwarzbraun ;  die  Borste  lang  und  sehr  deutlich  pnbescent ;  zuweilen  ist 
das  Untergesieht  in  beiden  Goschieohtem  schwarz.  Beine  schwarsbraon 
oder  pechbraon,    die    Tarsen    rostgelb;    zuweilen,    besonders   bei    dem 


*)   Haliday  sa|?t  von  den  FHlgeln:    „a^'"  Infamatia"    —    bei  meinen  «echft  Stücken  sind   lie  ftft  gUi- 
hell,  wie  eie  aarh  von  Stmhammar  bezeichnet  werden. 

**)  Meines  Erachten^  identisch  mit  L.  pamilio.  Mei(ir.  —  Sttnhammar  hat  den  iM|7Cii*sch«n  Namen  flr 
die  niehate  Art  gewählt  —  ich  will  al>er  dagegen  Nichts  «ia wenden ,  vm  kaina  nane  Coafiiaioa 
zu  varanluaaen ;  es  k  0  n  n  ta  Ja  so  fein  wie  Sltnluimmur  annahm  ! 
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Minnchen  auch  die  Jdittelschieneii  von  dieser  Farbe ,  in  anderen  Varie- 
t&ten  die  Beine  fast  gai»  schwarz;  die  Borsten  an  der  Anssenseite  der 
Mittelschienen  klein  aber  deutlich;  zweites  Tarsenglied  der  Hinterbeine 
nicht  verdickt,  fast  doppelt  so  Ung  als  der  Metatarsus.  Schwinger  rost- 
eelbltch.  Flflgel  vom  rand,  ziemlich  breit;  der  zweite  Abschnitt  des 
Vorderrandes  aber  entschieden  kQrzer  als  der  dritte  (wodurch  diese  win- 
zige Art  in  allen  Yarietftten  leicht  zu  erkennen  ist),  dritte  L&ngsader  ge- 
rade, weit  vor  der  Flügelspitze  mündend.  7^ — '/,'''.  Ich  habe  sie  nur 
einige  Male  getroffen»  —  Zetterstedt  Dipt.  scand.  VI.  2496.  4.  (1847.) 
—  Stenhanu  Monogr.  d,  Copromyz,  412.  31.  (154.)  pusio. 

Mündung  der  zweiten  L&ngsader  der  der  dritten  etwas  n&her  gerückt  als 
der  Mündung  der  ersten  oder  gerade  in  der  Mitte  zwischen  beiden.  — 
Schwarzbraan »  matt,  sehr  zart  pubescent,  besondersam  Bückenschild; 
Scbildchen  mit  vier  Borsten  ;  Hinterleib  des  Biännchens  l&nglich ,  gleich- 
breit ,  der  zweite  Bing  etwas  länger  als  die  nächstfolgenden.  Kopf  schwarz- 
braun; Untergesicht  matt,  der  Eäel  aber  nicht  hOckerartig  erweitert. 
Fühler  schwarz,  mit  langer  pubescenter  Borste  ;  Stime  nirgends  glänzend. 
Beine  schwarzbraun,  die  vorderen  Hüften,  die  Kniee  und  die  Mitteltarsen 
rostgelb ;  zweites  Tarsenglied  der  Hinterbeine  nicht  erweitert,  ein  einhalb- 
mal so  lang  als  der  Metatarsus.  Schwinger  gelblich.  Flügel  weisslich, 
nur  wenig  granlich  tingirt ;  an  der  Basis  des  Vorderrandes  kurz  bewim- 
pert; der  zweite  Abschnitt  der  Vorderrandsader  entschieden  länger  als 
der  dritte ;  dritte  Längsader  etwas  aufgebogen ,  doch  weit  vor  der  Flügel. 
spitze  mündend;  Discoidalzelle  massig  breit,  in  der  Begel  durch  eine 
Längsfalte  getheilt,  fünfte  Längsader  hinter  derselben  etwas  fortgesetzt. 
V,'''.  Ziemlich  gemein.  —  Stenhammar.  Monogr.  d.  Copromyz.  417.  38. 
(159.)  (1854.)  litoralls. 

12  Bückenschild  bräunlichroth.  —  Bückenschild  matt,  über  der  Mitte  mit  einer 

schwarzen,  nicht  immer  deutlichen  Längslinie  ;  Schildchen  von  der  Farbe 
dea  Bückenschildes ,  am  Bande  mit  vier  kurzen  Borsten ,  auf  der  Mitte 
mit  vielen  kleinen  Börstchen.  Hinterleib  schwarzbraun.  Kopf  bräunlich- 
roth ;  Untergesicht  lichter  ,  Stime  dunkler ;  die  kielförmige  Erhebung  des 
ersteren  wenig  auffallend ;  letztere  hinten  schwärzlich.  Fühler  rothbraun 
oder  pechbraun,  mit  sehr  langer,  deutlich  pubescenter  Borste.  Beine 
rostgelb ,  die  Schenkel  obenauf  und  alle  Schienen  an  der  Spitze  schwarz ; 
zweites  Tarsenglied  der  Hinterbeine  nicht  verdickt,  doppelt  so  lang  als 
der  Metatarsus.  Flügel  rothbräunlich  tingirt,  Vorderrand  an  der  Basis 
lang  bewimpert,  Bandader  schwärzlich;  Mündung  der  zweiten  Längsader 
jener  der  dritten  nahe  gerückt ,  so  dass  der  zweite  Abschnitt  der  Vorder- 
mndader  doppelt  so  lang  als  der  dritte  ist ;  dritte  Längsader  wenig  ge- 
bogen ,  vor  der  Flügelspitze  mündend ;  Discoidalzelle  ziemlich  breit,  fünfte 
Längsader  erst  eine  Strecke  hinter  ihr  abgebrochen,  '/i — !"'•  Fine  gar 
nicht  zu  verkennende  Art,  die  ich  aus  Schlesien  erhielt.  —  Stenhammar. 
Monogr.  d.  Copromyz.  897.  22.  (139.)  (1854.)  ferragioatA. 

schwarz  oder  schwarzbraun 13 

13  Stime  ganz  oder  vorherrschend  gelb  .      .  ...  14 

ganz  oder  vorherrschend  schwarz  oder  schwarzbraun 15 

14  Stime  ganz  gelb.  —  Glänzend  schwarz ,   wenig  behaart ;  Bückenschild  kurz 

pnbescent ;  Schildchen  vierborstig  ;  Hinterleib  etwas  ins  Braune  ziehend, 
weniger  glänzend,  bei  dem  Männchen  fast  cylindrisch,  die  mittleren  Bing e 
gleichlang.  Kopf  gelb ,  am  Scheitel  und  Hinterkopf  braun  ;  Untergesicht 
kurz  ,  lichter  als  die  Stirne.  Fühler  schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Borste 
lang,  fast  nackt.  Beine  rostgelb  ;  die  Vorderschienen  vor  der  Spitze  oft 
mit  einem  braunen  Bing  oder  Wisch  ,  die  Basalglieder  der  hinteren  Tarsen 
braun;  Metatarsus  der  Hinterbeine  kurz  und  massig  verdickt,  nächstes 
Tarsenglied  ziemlich  breit  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  dieser.  Schwinger 
gelb.  Flügel  fast  glashell  mit  blassen  Adern;  Vorderrand  an  der  Basis 
zart  aber  deutlich  gewimpert ,  zueite  Läntrsader  vom  stark  aufgebogen, 
ihre  Mundung  auf  der  Mitte  zwischen  den  Mündungen  der  ersten  und 
dritten  Läjigsader;  dritte  Längsader  gerade,  nahe  an  der  Flügelspitze  mün- 
dend; Discoidalzelle  unten  bauchig,  die  fünfte  Längsader  hinter  derselben 
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mit  einem  Spitzchen  fortgesetit ,  die  yierte  als  sarte  Fhkgelfidie  £ut  bis 
zum  Bande  hin  sichtbar.  Va— 1'"*  S^br  gemein,  an  nassen  Stellen  im 
Grase  fast  allenthalben;  die  Larven  beobachtete  Spazier  in  kranken  Kar- 
toffeln. —  Meigen.  System.  Beschr.  VL  209.  S9.  (1830.)  —  Stenhammar. 
Monogr.  d.  Copromjz.  400.  23.  (142.)  (1854.)  —  Fallen.  Dipt.  snec. 
Agromyz.  5.  8.  (Agromyza  abbreviaU)*)  oehripe«. 

Stirne  nur  auf  der  Torderen  H&lfte  gelb.  —  Gleicht  der  Torigen  Art,  von 
der  sie  sich  durch  Folgendes  unterscheidet:  durch  mindere  Grösse,  we- 
niger Glanz  ,  durch  deutlichere  Pnbescenz  derFfthlerborste,  die  gleiohzeitig 
auch  viel  l&nger  ist«  durch  etwas  grauere  Flt^gelflirbung  und  durch  den 
Aderrerlauf ;  die  Mtlnduog  der  zweiten  L&ngsader  liegt  n&mlich  nicht  auf 
der  Mitte  zwischen  den  Mündungen  der  ersten  und  dritten  Lingsader,  son- 
dem  sie  ist  der  der  ersten  etwas  n&her  gerückt,  auch  mündet  die  dritte 
etwas  entfernter  von  der  Flügelspitse  als  bei  L.  ochripes.  Alles  Uebrige 
wie  bei  dieser.  V4 — V,''^  Seltener  als  L.  ochripes,  doch  an  denselben 
Orten.  —  Stenhammar.  Monogr.  d.  Copromys.  401.24.  (143.)  (1654.)    bifroDS. 

15  Mfinduog  der  zweiten  Lftngsader  der  der  ersten  n&her  gerückt  als  der  Mün- 

dung der  dritten  (8.  Nr.  11.)  pusio. 

—    auf  der  Mitte  zwischen  den  Mündungen  der  ersten 

und  dritten  Längsader  oder  letzterer  etwas  n&her  gerückt 16 

16  Beine  schwarz ,  nur  die  Hüften  der  Vorderbeine  gelb.  —  Gleicht  der  L.  cras- 

simana,  besonders  in  trockenen  Stücken ,  welche  ein  stark  nachgedunkeltes 
Untergesicht  haben,  die  einfachen  Tarsen  unterscheiden  sie  aber  sogleich 
von  dieser.  Sie  ist  schwarz,  wenig  gl&nsend,  das  Üntergesicbt  br&unlich 
rostgelb,  etwss  grau  schimmernd,  auf  der  Mitte  ziemlich  scharf  gekielt; 
die  Ftlhler  sind  schwarz ,  die  Borste  ist  sehr  lang ,  wenig  pubescent ,  die 
Flügel  sind  etwas  graulich  tingirt,  die  dritte  L&ngsader  vom  etwas  zum 
Vorderrande  aufgebogen.  7,-1'''.  Ziemlich  selten.  —  Stenhammar  Monogr. 
d.  Copromyz.  396.  21.  (138.)  (1854.)  COXata. 

gelb 17 

17  Dritte  Lftngsader  weit  vor  der  Flügelspitse  mündend.  —  Schwarz,    glAn- 

zend ;  Schildchen  yierborstig.  Kopf  schwarz ;  Untergesicht  rostgelblich, 
flach  gekielt;  Stirne  schwarz,  das  Scheiteldreieck  gl&nzend ;  Fühler  schwarz, 
mit  langer,  fast  nackter  Borste.  Beine  rostgelb,  die  hinteren  Schenkel 
an  der  Spitze  gebr&unt;  die  Beborstnng  an  der  Aussenseite  der  Mittel- 
schienen schütter  und  zart;  Metatarsus  der  Hinterbeine  um  die  H&lfte 
kürzer  als  das  n&chste,  nicht  erweiterte  Tarsenglied;  Schwinger  gelblich. 
Flügel  graulichgelb  tingirt,  an  der  Basis  gewimpert;  Mündung  der  zweiten 
Lftngsader  auf  der  Mitte  zwischen  den  Mündungen  der  ersten  und  dritten ; 
dritte  L&ngsader  aufgebogen;  Discoidalzelle  in  der  Mitte  bauchig,  die 
fünfte  L&ngsader  hinter  derselben  etwas  fortgesetzt.  V,— V«''^  Selten;  ich 
besitze  sie  auch  aus  Schlesien.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  VI.  2498.  6. 
(1847.)  —  Stenham.  Monogr.  d.  Copromyz.  402.  25.  (144.)  pallula. 

nah.e  an  der  FlQgelspiize  mündend.  —    Gleicht  der  vorigen  Art, 

von  der  sie  sich  nach  Stenhammars  Angaben  durch  das  nicht  gl&nsonde 
Scheiteldreieck ,  durch  etwas  dunklere  F&rbung  der  Beine ,  durch  lichtere 
Flügel ,  schwarzen  Schwingerstiel  und  durch  das  in  der  Analyse  angewen- 
dete Merkmal  unterscheiden  würde.  Kaum  */2"*,  Von  Rossi  als  Csterrei* 
chische  Art  angegeben  ;  ich  kenne  sie  nicht  oder  kann  rieimebr  die  sub- 
tilen Unterschiede  zwischen  L.  pullula  und  fenestralis  nicht  fassen;  da 
meine  Stücke  mehr  der  Beschreibung  von  L.  pullula  entsprechen ,  so 
nehme  ich  an,  dass  mir  L.  fenestralis  wirklich  unbekannt  geblieben  sei  **).  — 


*)  Der  /Uten*8chtt  Name ,  aU  der  älteste ,  sollte  eiventilch  fQr  diese  Art  in  Anwendang  gebracht 
werden,  nachdem  aber  foita»  die  Familie  verkannt  hat.  es  aach  nicht  auagemaehc  ist,  ober 
L.  ochripes  oder  bifh>n8  Tor  sieh  gehabt  habe,  so  scheint  es  besser,  den  bekannteren  Jft^'sebcs 
Namen  aufrecht  su  erhalten. 

e*)  Ich  kann  am  Schlüsse  der  so  schwierigen  Borborlnen  nnd  ans  Anlass  meines  eben  anagesprochenes 
Zweifels  nicht  unterlaasen  darauf  auftnerksam  xu  machen ,  daas  alle  Autoren  ,  w^ehe  sieh  bUter 
mit  dieser  Orappe  besobKf Ugtea ,  aar  £rleichtemng  der  Determinining  derselben  wenig  bei- 
getragen haben.  Daa  Ton  der  Färbung  der  Schwinger  hergenommene  Alerkmal  taogt  besUsuat 
nichts,  aber  auch  die  meisten  der  Ton  3tt»hammar  angewendeten  Bauptmerkmale,  wie  a.  B.  <ter 
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F«llen.  Dipt.  suec.  Heteromjz.  8.  7.  (18S0.)  —  Stenham.  Monogr.  d.  Co- 
promyz.  404.  26.  (146.)  fenestralis, 

AU  deotsche  Artea  sind  anSEufOhren : 

Limosina  glabra.  Meigen.  System  Beschr.  VII.  409.  10.  (1838.)  —  Durchaus 
Schwan,  auch  das  flache,  stumpf  dreieckige  Schildchen  und  die  Beine.  Flfigel 
etwas  russig.     *fj**,     Aachener  Gegend.    {Meigen.) 

li.  pygmaea.  Meig.  1.  c.  VII.  410.  II.  (1838)  —  Mattschwarz;  Schildcben  stumpf 
dreieckig;  Beine  schwarz;  Flügel  kaum  etwas  br&unlich.  V,'''.  Aachener  Gegend. 
{Meigm). 

L.  impressa.  Meig.  1.  c.  VII.  410.  12.  (1888.)  —  Schwarz,  wenig  gl&nzend ; 
Schildchen  in  der  Mitte  vertieft;  Fldgel  fast  glashell.     Va'''>    Aachener  Gegend. 

L.  tristifl.  Meig.  1.  c.  VII.  410.  14.  (1838.)  —  Mattschwarz;  Bfickenschild  liinten 
mit  einem  Grübchen;  Schildchen  halbkreisig ;  Hinterleib  schwarz,  mit  zart  grauem 
Schiller.  Beine  schwarz;  zweites  Tarsenglied  der  Hinterbeine  nicht  verdickt. 
Flflgel  etwas  russig.  dritte  LAngsader  gerade ,  an  der  Flflgelspitze  mftndend.  \***. 
Aachener  Gegend  {Magen), 

L.  fnlvipes.  Meig.  1.  c  VII.  411.  16.  (1838.)  —  Mattschwars,  auch  der  Kopf. 
Schildchen  gross,  halbkreisig ;  Hinterleib  zart  grau  schimmernd ;  Beine  donkel  roth- 
gelb. Flflgel  etwas  rassig;  dritte  L&ngsader  nach  der  Flflgelspitze  gehend;  Schwinger 
braun,     l'^'.    Aachener  Gegend  (ifet^en). 

L.  rnfipes.  Meig.  1.  c.  VII.  411.  17.  (1838.),  —  Mattschwarz;  üntergesicht  und 
Beine  rothgelb;  gleicht  der  L.  fulvipes.     '/,'''•    Aachener  Gegend  {Meigen,) 

Enropftische  Arten : 

Limoaina  cinnipes:  Meig.  1.  c.  VI.  208.  26.  England.  -^  L.  flavipes.  Meig. 
1.  c.  VI.  808.  28.  —  L.  Sacra.  Meig.  1.  c.  VII.  409.  9.  Andalusien.  — -  L.  flavi- 
ceps.  Zetterst.  Dipt.  scand.  VI.  2501.  9.  Schweden.  —  L.  curtiventris.  Sten- 
ham.  Monogr.  d.  Coprom.  865.  3.  (107.)  Schweden,  Lappland.  —  L.  verticella. 
Stenham.  1.  c.  366.  4.  (108.)  Schonen.  —  L.  nitens.  Stenham.  1.  c  368.  5.(110.) 
Halland.  —  L.  aeneiventris.  Stenham.  1.  c.  370.  6.  (112.)  Schonen.  —  L.  an- 
eeps.  Stenham.  1.  c.  872.  8.  (114.)  Schweden.  —  L.  breviceps.  Stenh.  1.  c. 
374.  9.  (116.)  Upland,  Ostrogothien.  —  L.  septentrionalis.  Stenh.  1.  c.  384.  14. 
(126.)  Lappland,  Schweden.  —  L.  pilige  ra.  Stenh.  1.  c.  386.  15.  (128.)  Lapp- 
iand.  —  L.  zosterae.  Halid.  Entom.  mag.  I.  178.  («-•  setulosa.  Zetterst.)  Schwe- 
den, England.  —  L.  opacula.  Stenh.  1.  c.  889.  17.  (131.)  Ostrogothien.  — 
L.  brachystoma.  Stenh.  1.  c.  393.  19.  (135.)  Schweden.  -~  L.  diadema. 
Stenh.  1.  c.  894.  20.  (136.)  Schonen.  —  L.  curvinervis.  Stenh.  1.  c.  406.  27. 
(148.)  Oeland.  —  L.  scutellaris.  Halid.  Entom.  mag.  III.  329.  8.  Schweden, 
England.  —  L.  ruf  ilabris.  Stenh.  1.  c.  408.  29.  (150)  Schweden.  —  L.  hete- 
ronenra.  Halid.  Entom.  mag.  III.  331.  15.   England,  Schweden.    —    L.  vi  tri- 


Baa  d«a  Untergesichts,  die  Beschaffenheit  der  letzten  Hinterleibsringe,  die  Form  dee  Hinterleibes 
n.  s.  w ,  so  wichtig  sie  an  und  far  sich  sind«  werden  die  Det  er  mini  rang  der  Arten  nicht  er- 
leichtern. Soll  die  Determinlrung  der  Arten  leicht  werden  —  nnd  vor  Allem  mfissen  wir  doch  die 
Arten  kennen  lernen  —  so  ist  das  Hervorheben  der  auch  in  trockenen  Stücken  wahr.nehm- 
baren  Merkmale  vor  Allem  nothwendig.  Ob  die  kielfSrmlge  Erhebung  des  Untergesichts  etwas 
schlrfsr  oder  stumpfer  ist,  ob  sie  sich  oben  verflacht  oder  verdickt  u.  s.  w.,  kann  an  so  winzigen 
Tbiercbent  wie  die  Limosinen  sind,  nicht  erkannt  werden ;  ob  der  mann  liehe  After  oder  die  letzten 
wenig  sichtbaren  Binge  diese  oder  jene  Form  haben,  Ist  «n  trockenen  StQcken  nicht  mit  Sicher- 
belt wahrzunehmen.  —  Die  Borborinen  —  will  man  deren  Bestimmnng  erleichtern  —  mfissen  nach 
dem  Ihnen  eigenthfimlichen  Gelder,  nach  der  Beborstung  der  Beine  und  nach  der  Bildung  der- 
selben vorzugsweise  dlagnosirt  werden:  besonders  brauchbar  bei  der  Gatt.  Limosina  insbesondere 
Ist  ohne  Zweifel  die  Form  der  Diseoidalselle,  die  relative  MOndungsstelle  der  ersten ,  zweiten  und 
dritten  Lingsader,  die  Lage  der  letzteren  nnd  die  Stelle,  wo  die  vierte  und  fünfte  abbrechen.  Wo 
atmäuBomat  auf  die  zuletzt  beaelebneten  Merkmale  ein  besonderes  Gewicht  legte,  da  sind  mir  seine 
Arten  auch  ganz  klar  geworden ;  leider  ist  diese  nicht  übereil  der  Fall  gewesen  und  üo  besitzeich 
noch  eine  Anzahl  von  Arten,  die  als  sweifelbafte  reponirt  werden  musstcn  bis  dahin,  wo  sie  einer 
monographischen  Durcharbeitung  unterzogen  werden  kennen.  Ich  sage  diess  Alles  nicht  aus  dem 
Grunde,  um  etwa  den  grossen  Verdiensten  Stenhcanman  nahe  zu  treten,  im  Gegentheile  erkenne 
ich  dieselben  vollkommen  an  :  allein  ^enhammar  folgte  einem  anderen,  —  vielleicht  wissenachaft- 
1  Ich  er  eil  Weg,  als  der  Verfasser  dieser  Fauna  —  und  diess  muss  ich  besonders  hervorhoben,  um 
einereeits  zu  begründen,  warum  ich  SUnhammar*  Unterscheidungsmerkmale  nicht  Überall  zur  Ana- 
lyse bcntttst  habe,  andererseits  aber  um  einem  schon  oft  accentulrten  Grundsatz:  vor  Allen  die 
Determinlrung  der  Arten  zu  erleichtern,  anch  bei  dieser  Gelegenheit  wieder  in  Erio- 
B«nmg  SD  bringen. 
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pennis.  Zettersi  Dipt.  scand.  VI.  2505.  14,  (-«?  L.  fnngieola«  Halid.)  Eog- 
land,  Schweden.  —  L.  minntissima.  Zetterst.  1.  c.  VI.  S505«  15.  Schweden. 
—  L.  obtusipennis.  Stenh.  Monogr.  d.  Gopromjx.  422.  36.  (164.)  —  L.  par- 
vnla.  Stenh.  1  c.  422.  37.  (164.)  Ostrog.  Halland.  —  L.  leucoptera.  Halid. 
Entom.  mag.  III.  333.  England,  Schweden.  —  L.  nigerrima.  Halid.  Entom. 
mag.  III.  834.  (-i*  Borb.  aterrirnns.  Halid.  ol.)  England,  Schweden.  —  L.  me- 
lania.  Halid.  Entom.  mag.  III.  334.  England,  Schweden.  —  L.  tarsata.  Zettent 
Dipt.  BCand.  XII.  4796.  2  —  3.  Schonen.  —  L.  Stenhammari.  Zafterst.  1.  c 
XIV.  6400.  2-6.  Schonen.  —  L.  genicalata.  Macq.  Snit.  )i  Bufi.  IL  572.  3. 
Frankr.  England.  —  L.erratica.  Halid.  Entom.  mag.  HL  330.  England.— 
L.  quisqailia.  Halid.  L  c.  III.  330.  England.  —  L.  «pinipennia.  Halid.  1.  c 
HL  331.  England.  •—  L.  fnscipennis.  Halid.  I.  c.  I.  178.  England.  —  L.  Ta- 
gans.  Halid.  1.  c.  I.  178.  England.  —  L.  lugnbria.  Halid.  1.  c.  IIL  332.  Eng- 
land.—  Zar  Gatt.  Pterenia.  Bond.:  L.  nivalis.  Halid.  Entom.  mag.  I.  178.  Irland. 
England. 

Ich  finde  hier  den  paasendaten  Ort,  um  Aber  ein  parasitiachea  Dipteron  zu  sprechen, 
welches  H.  Dr.  Egger  in  den  Verhandlangen  des  soologisch-botanischen  Vereins  (Bd. IV. 
S.  3.)  als  Garn  na  hemapteras.  Nitzach.  anfOhrte  nnd  näher  beschrieb,  welches  ich 
aber  weder  Mr  die  genannte  Fliege  noch  für  eine  pnpipare  Fliege  flberhanpt  kalte, 
sondern  von  dem  ich  vielmehr  glaube,  daas  ea  in  die  Gruppe  der  Mascidae  aeaiypterae 
gehöre  nnd  da  wieder  in  der  N&he  der  Borborinae  am  rechten  Fiats  stehen  dürfte. 
Durch  die  beaondere  Gftte  der  Voratände  dea  k.  k.  soologischen  Museums  wurde  mir 
eine  umat&ndliche  und  genaue  Untersuchung  dieses  Dipteron's  ermöglichet.  Dass  ei 
nicht  Camus  hemaptems  Ntasch.  sein  könne,  geht  schon  ans  der  Vergleichang  der 
Gattnngsdiagnoso  und  der  von  Dr.  Egger  besonders  herTorgehobenen  Merkmale  hervor. 
Näxsch  nennt  beispielsweise  die  Fahler  verkümmert,  eingliedrig  (sehr  kleine  Höcker- 
chen), während  sie  vollkommen  und  deutlich  dreigliedrig  sind,  nnd  das  dritte  Glied 
eine  sweigliedrige ,  haarige  Bflckenborste  tr&gt ,  wovon  NUxsch  nidits  erw&hnt),  die 
Punctaugen  fehlen  nicht  —  wie  Nitaeh  sagt  —  sondern  es  sind  deren  drei  vorhanden 
und  recht  deutlich  sichtbar  n.  a.  w.  Ea  ist  mir  völlig  unmöglich,  von  den  sonst  so  scharf 
sehenden  und  beobachtenden  Nüzsch  ansnnehmen ,  dass  er  die  dreigliedrigen  Ffibler 
flbersehen  oder  sie  ffir  Höckerchen  gehalten  haben  sollte.  Wenn  meinen  verehrten 
H.  Kollegen  Dr.  Egger  ^  auiser  dem  Bestreben,  neue  Namen  möglichst  au  vermeiden, 
die  parasitische  Lebensart  der  Fliege,  verbunden  mit  einigen  übereinatimmenden  Merk- 
malen, so  wie  eine  gewisse  Fiet&t  ffir  Niizsch  bestimmt  haben  mochten,  die  vorliegende 
Fliege  ffir  Carnns  hemaptems  su  erklären  :  so  glaube  ich  dem,  meiner  abweichenden  Aaf- 
fassung  nach  nicht  beistimmen  an  müssen.  Ich  bezeichne  vielmehr  die  interessante  Fliege 
als  neu  und  glaube  bei  dieser  Gelegenheit  die  Verdienste,  welche  Dr.  Egger  sich  um 
die  genauere  Kenntniss  derselben  erworben  hat ,  nicht  besser  anerkennen  zu  können, 
als  durch  Verwendung  seines  Namens  zur  Bezeichnung  der  interessanten  Art.  Ich  nenne 
nun  die  Gattung  mit  Beziehung  auf  ihre  parasitische  Lebensweise  Oenchridobia  und 
die  Art  C.  Eggeri  nnd  lasse  hier  die  Beschreibung  folgen  : 

516.  Gatt.  Cenchridobia. 

Schiner.  Wiener  entomol.  Monfttachr.  VI.  Bnd.  436.  (186S.) 

Caniiis.  Egger. 

{Sehr  kleine y  auf  Falken  parasitinch  lebende  Art,  durch  den  aufgetriebenen 
Hinterleib  und  die  rudimentären  Flügel  sehr  Charakter ieirt,  —  Kopf  faet  länger 
als  breit;  deutlich  abgesetzt,  üntergesicht  etwas  geneigt ,  rundlich,  unter  den  PShlem 
ausgehöhlt,  am  Mundrande  mit  je  einer  Knebelborste;  Rüssel  am  Gründe  trweiterU 
röhrenförmig,  vom  schief  abgeschnitten;  Taster  kurzknop/ig,  Stime  geneigt,  breiig 
beborstet,  Fühler  in  den  Unter gesichtsgrübchen  eingesenkt,  dreigliedrig,  drittes  Glied 
ziemlich  gross,  mit  einer  ztoeigliedrigen,  haarigen  Rückenborste ;  Punctaugen  drti 
vorhanden,  Augen  rund,  scheinbar  nackt,  Rückenschild  kurz,  etwas  gewölbt,  an 
den  Seiten  beborstet;  SchildcJun  dreieckig,  fast  nackt.  Hinterleib  in  beiden  Ge- 
schlechtem breit  aufgetrieben,  im  Umrisse  ooal-runälich ,  am  Rücken  mit  vier  hor- 
nigen Schildern ,  sonst  ohne  deutliche  Einschnitte,  Beine  massig  lang ,  von  gt- 
wohnlicher  Bildung,  haarig,     Schwinger  deutlich,     Flügel  rudimentär,  kaum  länger 
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als  dtt$  SekUdehen,  hinten  wid  ausgtnagt.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Eine 
ivaiffe  Art  wurde  an  einem  ThurmfaUcen  (Faleo  tinunculus)  in  grönserer  Anzahl 
getroffen^  wo  sie  sich  unter  den  Flügeln  auf  der  Haut  ziemlich  schnell  herumtrieb.) 

Gl&nzend  schwarz;  Hinterleib,  Schienen  und  Vordertarsen  gelb,  zweites 
FQhlerglied  rostroth.  Der  i^eitenrand  der  Stime  mit  einzelnen ,  langen 
and  starken  Borsten  besetzt ;  die  Fühler  nnter  dem  Stimrande  eingesetzt, 
erstes  Qlied  klein ,  zweites  ziemlich  gross ,  drittes  rnndlich ,  dicht  behaart ; 
die  Hornschilder  des  Hinterleibes  braun ,  die  flbrige  Fläche  desselben  mit 
schwarzen  W&rzchen ,  auf  denen  kurze  Borstenhaare  stehen.  Die  Haft- 
lippchen  an  den  Beinen  verhftltnissm&ssig  gross ,  die  Klanen  einfach  ; 
Schwinger  weisslich,  hantig.  V«--Va'*'.  {Schiner)  —  Egger.  Verh.  d. 
sool.  bot.  Ver.  IV.  3.  Tf.  IL  S.  7—11.  (Carnns  hemaptems.)  Eggeri. 

XXU.  Farn.  Phoridae. 
5 IT.  Gatt.  Conicera. 

Melgen.  System.  Bescbr.  VL.  226.  2!26  (1830.) 
Phora.  Melg.  pt. 

{Sehr  kleine  sammtschwarze  Art ,  welche  sich  durch  das  kegelförmige  letzte 
Füklerglied  und  die  deutlich  apikal  gestellte  Borste  von  allen  übrigen  Phoriden 
leicht  unterscheiden  lässt,  —  Kopf  halbrund;  Taster  vorstehend y  schmal.  Fühler 
nähe  am  Mundrande  eingefügt ,  scheinbar  zweigliedrig ,  das  letzte  Glied  bei  dem 
Männchen  kegelförmig ,  aufwärts  gerichtet ,  an  der  Spitze  mit  langer  y  nackter 
Borite ,  bei  dem  Weibchen  rundlich ;  Stime  breit ,  dichtborstig ;  Augen  nackt, 
RkkensehÜd  stark  gewölbt ;  Schildchen  klein ;  Hinterleib  sechsringlig ,  länglich  ellip- 
ti$eh,  Beine  zart  und  nicht  sehr  auffallend  beborstet ;  die  Schenkel  sehr  massig 
verdickt,  Flügel  an  der  Basis  des  Vorderrandes  stark  und  lang  bewimpert:  mit  un- 
gegabelter  dritter  {sie  erseheint  als  zweite)  Längsader^  die  nicht  ganz  bis  zur  Flügel- 
mitte  reicht ;  die  erste  Längsader  ziemlich  lang  und  mit  der  dritten  fast  parallel, 
die  sechste  Längsader  fehlend  {auf  der  Flügelfläche  somit  nur  drei  blassere  LängS' 
Odern  vorhanden) ;  die  erste  derselben  an  der  Basis  etwas  gebogen^  vorn  gerade* — 
Metamorphose  bekannt.     Die  Fliegen  finden  sich  an  DoldehbUithen.) 

Sammtschwarz ,  auch  die  Taster,  Fühler  und  Schwinger,  letztere  zuweilen 
braun.  Beine  pechbraun,  die  vordersten  Schienen  und  Tarsen  rothgelb; 
die  Schenkel  etwas  zusammengedrückt.  Flügel  rein  glashell.  */^"',  Von 
Rossi  als  österreichische  Art  angefahrt;  ich  selbst  habe  sie  noch  nie  be- 
obachtet. Bouchi  fand  die  Larven  in  faulen  Rettichen.  -^  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  226.  1.  Tfl.  63.  f.  13.  5  (1830.)  u.  Ejusdem.  1.  c.  VI.  223.  34. 
(Phora  dauci  $).  atra. 

EQrop&ische  Art : 
Conicera  similis.  HaUd.  Entom.  mag.  I.  179.  England. 

518.  Gatt  Phora. 

Lalreille.  Hist.  nst.  d.  Ins.  et  cnut.  XIV.  394.  (1804.) 
Bibio.  F.  —  Trlneura.  Meig.  ol.,  Fall.,  Zetterat.  —  Phora  et  Metoplna.  Maeq. 

{Mittelgrosse  bis  kleine ,  schwarze^  schwarzbraune  oder  rostgelbe  ArUn^  welche 
nek  durch  ihr  buckliges  Atissehen  und  das  eigenthümliche  Flügelgeäder  leicht  er- 
kennen lassen*  —  Kopf  tief  stellend,  halbrund ;  Unter gesicht  ausserordentlich  kurz ; 
Mundöfftwng  gross ;  Rüssel  stark ,  fast  hornig ,  mit  schmalen  Saug  flächen ;  Taster 
vorstehend ,  grobborstig ,  zuweilen  stark  breitgedrückt ;  Fühler  eingesenkt ,  nahe  am 
Mundrande  stehend ,  scheinb<ir  zweigliedrig,  letztes  Olied  rund  oder  rundlich,  gross 
oder  sehr  gross ,   mit   nackter   oder   haariger  Rückenborste;    Stime   breit ,    lang» 
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borstig;  die  Punetaugen  in  einem  Dreieck  gereiht;  Äugen  nackt  oder  pubeteenL 
RäckenscTiild  stark  und  meistens  hoch  gewölbt y  ohne  Quernaht;  Sehüdchen  klein. 
Hinterleib  sechs-  oder  siebenringlig ,  kegelförmig ,  zuweilen  fast  waUenßmig ,  oft 
auf  der  Mitte  eingedrückt^  hinten  verschmälert  oder  zugespitzt;  die  Genitalien  des 
Männchens  kolbig ^  bei  einigen  Arten  stumpfspitzig.  Beine  stark,  die  Hüften  ver- 
längert ^  die  Schenkel  immer  etwas  und  meistens  sehr  stark  erweitert ,  gleichzeitig 
aber  plattgedrückt;  die  Schienen  mit  sehr  charakteristischer Bedomung ;  Metatarsen 
verlängert.  Schwinger  freistehend;  Schüppchen  rudimentär.  Flügel  gross ,  nahe  an 
der  Basis  mit  zwei  auffallend  dickeren  Adern  {erste  und  dritte  Längsader) ,  die 
untere  der  beiden  (die  dritte  Längsader)  vom  oft  gegabelt;  ausserdem  auf  der 
FlÜgeyUtche  drei  bis  fünf  blassere  bis  zum  Rande  sich  ausbreitende  Längsadem^ 
von  denen  die  obersten  als  Fortsetzung  der  ersten  Längsader ,  die  übrigen  aU 
vierte y  fünfte  und  sechste  Längsader  zu  interpretiren  sind;  sind  vier  solche  Adern 
vorhanden,  was  in  der  Regel  der  Fall  ist,  so  fehlt  die  oberste^  oft  nur  als  Flügel' 
falte  auftretende  Fortsetzung  der  dritten  Längsader;  sind  nur  drei  vorhanden,  $o 
fehlt  diese  und  die  sechste  Längsader  {die  Analader),  die  Basalzellen  sind  ver- 
schmolzen ,  doch  bei  einiger  Sorgfalt  immer  wahrzunehmen ,  die  Analzelle  fekU 
immer ;  der  FlügeÜappen  ist  stark  vortretend*  —  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten 
ist  bekannt ,  die  Larven  wurden  parasitirend  an  anderen  Insekten  oder  an  faulen 
vegetabilischen  Stoffen  getroffen ,  die  einer  Art  auf  einer  Schnecke.  Die  sehnell- 
füssigen,  pfeilschnell  auf  Blättern  oder  Fenstern  herumrennenden  Arten  haben  einen 
kurzen  Flug ,  fliegen  aber  überhaupt  nicht  gem.^ 

1    Die  aoB  der  nntersten  der  dickeren  Adern  (der  ei((cnUichen  dritten  Lftngs- 

ader)  entspringende  zarte  Lftngsader  deutlich  8-fOrmig  geschwungen  .  2 

entweder  gans  gerade  oder  doch  nnr 

an  der  Basis  bogenförmig,  im  weiteren  Verlaufe  aber  gerade  oder  fast 
gerade 8 

8    Rückenschtld  und  Hinterleib  gans  schwarz  oder  schwarzbraun    ....      & 
— — oder  wenigstens  der  letztere  roth  oder  rothgelb      ...      3 

8  KOckenschild  ganz  schwarz;  Hinterleib  gelbroth.  —  Schwarz;  Bflckenschild 
stark  gewölbt  und  sammt  dem  Schildchen  glänzend  schwarz ;  letzteres  mit 
Tier  Borsten,  ron  welchen  keine  am  hinteren  Rande  steht.  Hinterleib 
lebhaft  gelbroth,  kurz  kegelförmig,  hinten  bei  beiden  Geschlechtern  zu- 
gespitzt, auf  der  Mitte  eingedrückt,  der  erste  Bing  schwarzbraun,  der 
zweite  länger  als  die  übrigen.  Kopf  schwarz;  Stirne  giftnzend,  die  langen 
Borsten  zurflckgeneigt ;  Fahler  schwarzbraun ,  Borste  fein  pubeacent ; 
Augen  fein  pubescent ,  was  oft  schwer  wahrzunehmen  ist.  Taster  breit- 
gedrückt, lebhaft  rothgelb,  gross.  Beine  schwarzbraun  oder  pechbraun, 
die  vordersten  Hüften  an  der  Spitze,  die  Kniee  und  die  Yorderschienen 
und  Tarsen  rothgelb,  an  den  hinteren  Paaren  wenigstens  die  Tarsenwnrzeln 
immer  etwas  lichter ;  die  Schenkel  und  besonders  die  hintersten  sehr  stark 
Terdickt  und  plattgedrückt,  fein  punctirt;  Vorderschienen  Tor  der  Hitte, 
Mittelschienen  nahe  der  Basis  mit  je  einer  einzelnen  Borste,  Hinter- 
Bchienen  aussen  mit  je  zwei  Borsten ,  die  Mittelschienen  am  Ende  mit  awef, 
die  Hinterschienen  ebenda  mit  drei  Borsten.  Flügel  br&nnlich  tingirt,  gegen 
den  Vorderrand  zu  intensiver ;  Vorderrand  an  der  Basis  kurz  gewimpeit, 
dritte  L&ngsader  vom  kurz  gabelig ,  erste  ziemlich  nahe  bei  der  dritten 
mündend;  die  oberste  der  blasseren  Adern  vor  der  Oabel  der  dritten 
Lftngsader  etwas  bogig  entspringend,  vor  der  Flflgelspitae  mündend. 
2—2  V^'".  Ich  verdimke  diese  prachtvolle  Art  H.  Mieglitz,  der  sie  in 
beiden  Geschlechtern  und  in  grösserer  Anzahl  bei  Tolmein  im  Küatenlande 
gesammelt  hatte.  —  Fallen.  Dipt.  suec.  Phytomyz.  5.  2.  (1823.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  225.  40.  —  Curtis.  Brit.  entom.  437. 

abdonlnall^ 
— —  rothgelb  und  wenigstens  die  Brustseiten  von  dieser  Färbung ;    Hinter- 
leib schwarz,    mit  breiten   gelben  Einschnitten  oder  gelb  mit  schwarten 
Seitenflecken ^ 
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4  Hinterleib  gelb,  mit  Bchwanen  Seitenflecken.  —  Rothgelb;   Hinterleib  an 

der  Basis  gelb,  Tom  zweiten  Ringe  angefangen  am  Vorderrand  mit  ziem- 
lich growen,  schwarzen  Seitenflecken,  welche  sich  an  dem  zweiten  and 
dritten  zuweilen  zn  einer  Qaerbinde  verschmelzen.  Kopf,  Fühler  nnd 
Taster  rothgelb ;  die  Stimborsten  so  wie  die  Ftthlerborste  schwsrz ;  drittes 
Fflhlerglied  ziemlich  gross.  Beine  blass  rothgelb,  die  Hinterschenkel 
m&ssig  dick,  an  der  Spitze  meistens  mit  einem  braunen  Wische ;  Schienen 
nngedomt,  die  mittleren  nnd  hintersten  an  der  Spitze  mit  je  einerlangen 
Borste  {Zettergttdi  giebt  an  den  hintersten  je  zwei  ziemlich  kurze  Borsten 
an ,  was  bei  meinen  Stocken  nicht  der  Fall  ist) ,  Metatarsns  der  Hinter- 
beine innen  fein  gewimpert ;  Schwinger  gelblich ;  Flügel  gelblich  tingirt, 
an  der  Basis  des  Vorderrandes  kurz  gewimpert,  erste  L&ngsadcr  weit  vor 
der  Mündung  der  dritten  in  den  Vorderrand  mündend,  dritte  Lftngsader 
▼om  gegabelt;  auf  der  Flügelfläche  vier  L&ngsadem,  die  oberste  unter 
der  Gabel  bogig  entspringend,  geschwungen,  alle  am  Rande  stark  diver- 
girend.  1—1 '/,"'.  Sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  797.  12.  (1840.) 
u.  Dipt.  scand.  VII.  2878.  27.  —  Fallen.  Dipt  suec  Phytomyi.  7.  8. 
rar.  (flava.)  *)  interrapta. 

schwarz,   mit  gelben  Einschnitten.  —   M&nnchen:    Rflckenschild 

obenauf  schwarz ,  die  Brustseiten  und  die  Hinterleibseinschnitte  gelb.  Kopf 
gelb ,  ebenso  die  Taster  und  Fühler,  letztere  obenauf  zuweilen  gebrftunt. 
Beine  blassgelb,  die  Spitze  der  sehr  breiten  Hinterscbenkel  und  die  Tarsen 
braun;  Schienen  nngedomt,  die  mittleren  am  Ende  mit  je  einer  einzelnen» 
langen  Borste,  die  hintersten  ebenda  mit  einer  l&ngeren  und  einer  oder 
zwei  kürzeren  Borsten,  letztere  fiberdiess  aussen  fein  gewimpert.  Schwinger 
gelblich.  Flügel  blass  gelblich  tingirt,  an  der  Basis  des  Vorderrandes 
mftssig  lang  gewimpert;  erste  Lftngsader  ziemlich  nahe  bei  der  Mündung 
der  dritten  in  den  Vorderrand  mündend,  dritte  Lftngsader  vom  gegabelt; 
auf  der  Flügelflftche  vier  Lftngsadern ,  die  oberste  unter  der  Gabel  der 
dritten  Lftngsader  bogig  entspringend,  im  weiteren  Verlaufe  unvollständig 
geschwungen,  alle  am  Flügelrande  selbst  divergirend.  Weibchen: 
Rackenschild  ganz  und  die  Basis  des  ELinterleibes  rostgelb ;  alles  XJebrige 
wie  bei  dem  Mftnnchen.  iVt— 9'"*  Ziemlich  selten.  —  Meigen.  Sjrstem. 
Beschr.  VL  219.  23.  (1830.)  bleolor. 

5  Dritte  Lftngsader  (d.  i.  die   unterste  der  nahe   am  Vorderrande  liegenden 

dicken  Adern)  vom  gegabelt 6 

~— vom  nicht  gegabelt.    —    Schwarz,  etwas  glftnzend ,    Hinterleib 

seidenartig,  kurz  kegelförmig,  hinten  stark  verschmälert,  auf  der  Mitte 
eingedrückt ,  die  vorstehenden  Genitalien  rothgelb,  Kopf  schwarz ,  Rüssel 
'  pechbrann ,  die  breiten  Taster  lebhaft  rothgelb,  letztes  Fühlerglied  mftssig 
gros«,  braun  bis  brftunliehgelb.  Augen  ftusserst  fein  pubescent.  Beine 
schwarzbraun ,  oft  ziemlieh  licht  pechbrann  und  immer  die  Basis  der 
Schenkel  und  die  vordersten  Schienen  lichter,  oft  brftunliehgelb.  Die 
Schenkel  ziemlich  stark,  die  hintersten  sehr  stark  erweitert,  die  Vorder- 
nnd  Mittelschienen  nahe  an  der  Basis,  erstere  mit  je  einer,  letztere  mit  je 
^  swei  abstehenden  Borsten,  die  Hinterschienen  aussen  mit  drei  Borsten  in 
einer  Reihe,  ansserdem  an  der  Spitze  der  Mittel-  nnd  Hinterschienen  je 
swei  bis  drei  Eodborsten,  die  Hintertarsen  an  der  Spitze  mit  kurzen,  doch 
ziemlich  auffallenden  Börstchen.  Schwinger  braun ,  der  Stiel  zuweilen 
lichten  Flügel  fast  glashell,  stark  glftnzend,  Basis  des  Vorderrandes 
mftssig  lang  gewimpert;  erste  Lftngsader  lang,  ziemlich  nahe  bei  der 
Mündung  der  ungegabelten  dritten  Lftngsader  in  den  Vorderrand  mündend ; 
anf  der  Flügelflftche  vier  Lftngsadern ,  die  oberste  in  ihrem  Verlaufe  stark 
8*f&rmig  geschwungen,  die  übrigen  ziemlich  gerade,  vom  stark  divergirend. 
IV,— 2'".  Ich  fing  sie  mehrere  Male  hier  und  bei  Gmunden;  die  Exem- 
plare des  letzteren  Standortes  sind  alle  merklich  grOsser,  doch  sonst  in 
Nichts  versehieden.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  255.  8.  (17940  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  221.  Sl.  florea. 

6  Taster  gelb 7 


*)  Mtigtal'B  Phors  Rava  Ist  verichiedsQ  von  Phors  f «▼«.  Fstl.  Zettsrst.  and  geh5rt  hOchit  wAhrfchein- 
Ueh  SU  obiger  Art. 

flchiaer.    Die  FUsgea.  11.  43 
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Taster  schwarz.  —  Gleicht  im'  Habltns  der  vorigen  Art ,  doch  Ist  bei  ihr 
die  dritte  L&ngsader  gegabelt,  die  Taster  und  Fflhler  sind  schwarc,  die 
Beine  desgleichen,  nar  die  Spitze  der  Vorderschenkel  und  die  Vorder- 
sohienen  sind  gelb ;  an  den  Vorder-  und  Mittelschienen  steht  nahe  an  der 
Basis  nnr  je  eine  Borste ,  die  Hinterschienen  sind  aussen  ganz  nngedomt, 
die  Schwinger  schwarz ,  die  Flflgel  bräunlich  tingirt ,  alles  Uebrige  und 
auch  die  Bedomung  der  Hintertarsen  wie  bei  Fh.  florea.  iV. — iV«"'- 
Ich  sammelte  sie  bei  Qmunden.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  SSI.  90. 
(1830.)*).  fonebrl». 

7  Hinterschienen  aussen  gedornt.  —  Schwarzbraun ,  Hinterleib  wie  bei  Ph.  florea 

gebildet,  seidenartig,  die  Genitalien  rotbgelb.  Kopf  schwarz,  Taster  lang 
und  breit,  rotbgelb.  Fiahler  bräunlich  bis  lebhaft  rothgelb,  an  der  Basis 
dunkler.  Beine  rothgelb ,  die  Hinterschenkel  an  der  Spitze  und  die  Hinter- 
schienen braun ,  zuweilen  auch  die  Mittelschenkel  stark  verdunkelt ;  alle 
Schenkel  und  besonders  die  hintersten  sehr  breit,  die  Bedomung  der 
Schienen  wie  bei  Ph.  florea.  Schwinger  braun.  Fltlgel  blassgelblich  tin- 
girt ,  an  der  Basis  des  Vorderrandes  kurz  gewimpert ;  erste  L&ngsader  im 
ganzen  Verlaufe  und  auch  an  der  Mündung,  doch  hier  weniger  der  dritten 
stark  genähert,  letztere  sehr  kurz  gabelig;  auf  der  Flflgelflftche  vier 
Lftngsadem,  die  oberste  vor  der  Gabel  entspringend,  stark  S-f5rmig  ge- 
schwungen, die  übrigen  am  Rande  divergirend.  l*/«— l'/s'".  Ich  fing  sie 
bei  Klostemenburg  einigemale.  —  Kgger.  Verh.  d.  k.  zool.  botan.  Gesellsch. 
XII.  1S8S.  (1862  )  llexQOsa. 

aussen  ganz  nackt.  ~  Schwarz;  Hinterleib  wie  bei  Ph.  florea  gebildet 

und  gefUrbt.  Kopf  schwarz;  Taster  und  Fahler  brftunlicbgelb.  Beine 
schwarzbraun  oder  pechbrauu,  die  Schenkel  an  der  Basis,  die  vordersten 
auch  an  der  Spitze,  so  wie  die  Vorderschienen  gelblich;  die  Schenkel 
weniger  breit  als  b<)i  Ph.  florea ;  die  Bedomung  der  Schienen  wie  bei  der 
genannten  Art,  nur  sind  die  Hinterschienen  aussen  ganz  nngedomt  ; 
Schwinger  gelb.  Flügel  blass  gelblichbraun  tingirt ;  Basis  des  Vorder- 
randes kurz  gewimpert ;  erste  Längsader  der  dritten  genähert ,  vom  merk- 
lich dicker  als  an  der  Basis,  dritte  ziemlich  kurz  gegabelt ;  auf  der  Flügel- 
fläche vier  Längsadem,  die  oberste  fast  unter  der  Gabel  entspringend, 
in  ihrem  Verlaufe  sanft  S-förmig  geschwungen,  die  übrigen  am  Rande 
divergirend»  IV,'"*  »Scheint  sehr  selten.  —  Egger.  Verh.  d.  k.  zool.-bot. 
Gesellsch.  XII.  18S4.  (1868.)  dIstfDClll. 

8  Dritte  Längaader  (d.  i.  die  unterste  der  am  Vorderrandelliegenden  dicken 

Adern)  vom  nicht  gegabelt 9 

vom  gegabelt 13 

9  Stirae  am  Scheitel  mit  einem  HOcker lo 

nirgends  mit  einem  Höcker • II 

10  Fflhler  schwarz.  —  Glänzend  schwarz ;  Hinterleib  am  ersten  Ringe  weisslich- 
schimmernd,  der  Best  seidenartig^;  im  Umrisse  kegelförmig,  hinten  stark 
verschmälert  9  der  zweite  Ring  so  breit  als  die  nächsten  beiden  suaunmen  ; 
die  Einschnitte  der  mittleren  Ringe  zuweilen  gelblich  braun  geaftnoit. 
Kopf  schwarz ,  die  Stirae  am  Scheitel  mit  einem  Höcker,  der  vom  wnlst- 
artig  begrenzt  ist;  Fflhler,  Taster  und  Rüssel  schwarz  oder  höebstena 
aehwanbnun,  letztes  Fühlerglied  klein.  Augen  äusserst  fein  pnbeaeent. 
Beine  pechsohwars,  die  Hüften  an  der  Spitze  gewöhnlich,  die  Vorder- 
schenkel mit  Ausnahme  der  Basis,  die  Vorderschienen  und  Vordertarsen 
brämilichgelb  ;  alle  Schenkel,  besonders  aber  die  hintersten  sehr  breit; 
die  Schienen  des  vordersten  Paares  aussen  mit  zwei  bis  vier  starken  Borsten, 
die  der  beiden  hinteren  Paare  mit  je  einer,  die  hintersten  in  der  Nähe  der 
Basis  zuweilen  mit  je  zwei  Borsten,  ttberdiess  mit  ziemlich  starken  find- 
borsten (Spornen);  Metatarsus  der  Hinterbeine  innen  gewimpert,  an  der 
Spitze  mit  einer  längeren  Borste;  auch  fällt  die  doraartige  Beboratnng 
der  Hüften  bei  dieser  und  ihren  verwandten  Arten  besonders  auf.  Schwinger 


•)  MHgm  nennt  die  Beine  frani  pechbrann,  wu  sie  In  meinen  Stttciten  nicht  alnd;  da  ■onil  AUm 
genatt  etimoit,  MHfftn  aber  nur  ein  einilges  EzempUr  vor  »Ich  hatte,  so  glaoM  leb  rndii«  Art  all 
Pb.  tanebrta  interpretlren  in  mOsien, 


XXII.  Fäm.  Tuoiudak.  339 

schwanbraan.  Flflgel  sehr  bUsg  brftanUcbgelb  tingirt;  Basis  des  Vorder- 
randes kurz  gewimpert;  erste  Längsader  anfänglich  der  dritten  nahe  lie- 
gend, ihre  Mündung  jedoch  von  der  der  letzteren  ziemlich  weit  entfernt; 
auf  der  Fl&gelflftche  vier  Längsadem ,  die  oberste  ungewöhnlich  stark 
bogenförmig  ans  der  dritten  entspringend,  dann  gerade ;  sie  ist  vom  weit 
von  der  n&chsten  entfernt,  die  übrigen  desgleichen  stark  divergirend; 
die  Flügelfalte ,  welche  sich  ans  der  dritten  Lftngsader ,  nahe  am  Vorder- 
rande  gerade  fortsetzt,  ist  sehr  deutlich ,  so  dass  man  fast  von  f&nf  Längs- 
adern sprechen  könnte.  2*''.  Ich  habe  sie  bei  Klosternenburg  häufig,  frei- 
lich aber  nur  an  einer  einzigen  Stelle,  Ende  August  und  Anfangs  Sep- 
tember in  beiden  Geschlechtem  und  in  Copula  gefangexi.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  VI.  212.  1.  Tfl.  63.  5.  (1830.)  —  Fallen.  Dipt.  suec» 
Pbytomyz.  6.  4,  var.  (mordeUaria.)  iiicraHsaia. 

Fühler  gelbroth.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  für  deren  Varietät  ich  sie.  an- 
fänglich hielt ;  sie  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  nicht  nur  durch 
die  Farbe ,  sondern  auch  durch  die  Grösse  und  Form  des  letzten  Fühler- 
gliedes ;  es  ist  nämlich  dasselbe  auffallend  gross,  besonders  bei  dem  Weib- 
chen, und  es  ist  nicht  rundlich,  sondern  etwas  oval.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  genannten  Art ,  auch  die  Grösse.  Ich  fing  hier  ein  copulirtes 
Pärchen  und  erhielt  auch  ein  einseines  Stück  durch  H.  v.  Bemuih,  — 
Egger.  Verh.  d.  zool.  botan.  Gesellschaft.  XXL  1234.  (1862.)         Bernathl. 

11  Taster  gelb.  —  Gleicht  im  Habitus  den  beiden  vorhergehenden  Arten  und 
in  den  Hauptmerkmalen  der  Phora  incrassata,  von  der  sie  sich  durch  den 
Mangel  des  Stimhöckers,  die  gelben  Taster  und  durch  die  Beborstung 
der  Schienen  unterscheidet ;  es  ist  nämlich  an  allen  Schienen  in  der  Regel 
nur  je  eine  Borste  nahe  an  der  Basis  vorhanden ,  während  bei  Ph.  in- 
crassata an  den  vordersten  zwei  bis  vier,  an  den  hintersten  in  der  Begel 
zwei  vorhanden  sind;  auch  ist  die  aus  der  dritten  Längsader  oben  stark 
bogig  entspringende  Längsader  an  der  Basis  dicker  als  in  ihrem  weiteren 
Verlaufe  und  sind  die  Flügel  etwas  dunkler  bräunlich  tingirt  und  die 
Wimpern  an  der  Basis  des  Vorderrandes  sind  verhiUtnissmässig  länger. 
Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2'".  Seltener  als  Ph.  incras- 
sata. —  Fallen.  Dipt.  suec.  Pbvtomyz.  6.  4.  (1823.)  —  Zetterstedt.  Dipt. 
seand.  VIL  2883.  31.  mordellarla. 

schwarz 12 

18  Drittes  Fühlerglied  klein.  —  Gleicht  wieder  in  der  Färbung  und  im  Habitus 
der  Ph.  incrassata,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  den  Mangel 
des  Stimhöckers,  von  Ph.  mordellaria  durch  die  schwarzen  Taster.  Die 
Beine  sind  pechschwarz,  an  den  vordersten  sind  die  Schenkel  ganz  oder 
wenigstens  an  der  Spitzenhälfte ,  die  Schienen  und  die  Tarsen  gelb ;  die 
Vorderschienen  haben  aussen  je  eine,  die  Mittelschienen  je  zwei,  ^^e 
Hinterschienen  je  eine  Borste,  ausserdem  tragen  die  mittleren  und  hin- 
tersten Schienen  an  der  Spitze  zwei  oder  drei  Bndborsten  (Sporne) ;  Me- 
tatartns  der  Hinterbeine  an  der  Spitze  mit  zwei  massig  langen  Borsten. 
Die  Flügel  sind  etwas  bräunUchgelb  tingirt,  am  Vorderrand  intensiver, 
die  Bewimperang  an  der  Basis  des  Vorderrandes  ist  kurz,  die  oberste  der 
zarteren  Längsadern  entspringt  sehr  stark  bogig  aus  der  dritten,  ist  aber 
an  der  Basis  nicht  verdickt  (wodurch  man  auch  Stücke  mit  lichteren 
Tastern  leicht  von  Ph.  mondellaria  unterscheiden  kann).  Alles  Uebrige 
und  auch  die  Grösse  wie  bei  der  genannten  Art.  Scheint  bei  uns  selten 
zusein.  —  Meigen.  System.  Beschn  VL  213.  5.  (1830.)  n.  Ejusdem.  L  o. 
VI.  213.  4.  (flavimana.)  femorafa. 

sehr  gross.    —   Glänzend  schwarz ;   im  Habitus  mit  der  vorigen 

Art  übereinstimmend,  von  derselben  aber  durch  Folgendes  unterschieden: 
das  letze  Fühlerglied  ist  auffallend  gross ,  die  Vorderschienen  haben  auch 
an  der  Spitze  eine  längere  Borste,  die  Flügel  sind  glashell  und  die  Art 
ist  kleiner  ;  alles  Uebrige  wie  bei  Ph.  femorata,  für  deren  Varietät  ich  sie 
der  Fühlerbildung  wegen  nicht  zu  halten  vermag.  1'/^"'.  Ich  besitze  ein 
einziges  Stück.  -—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  213.  3,  (1830.)  agllls. 

18    Die  aus   der  dritten  Längsader  vorn  entspringende  blassere  Ader  an   der 

Basis  deutlieh  gebogen 14 

43* 
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Die  ans  der  dritten  L&ngsader  vorn  entspringende  blaasere  Ader  an  der  Basis 
nicht  gebogen,  sondern  im  gansen  Verlaiife  fast  gerade 88 

14  Rflckenschxld  und  Hinlerleib  gans  schwars  oder  schwarzbraun     ....     IS 
ganz  oder  theilweise  gelb  oder  gelbrotb 23 

15  Sechste  Längsader  g&nslich  fehlend  (anf  der  Flfigelflftche  nor  drei  zartere 

L&ngsadem  vorhanden) , S3 

vorhanden  (anf  der  Flttgelfl&che  vier  L&ngsadem  vorhanden)  16 

16  Hinterschienen  aussen  nackt  oder  nur  mit  einer  oder  höchstens  mit  zwei 

Borsten 17 

aussen  fein  gewimpert SO 

aussen  der  ganzen  Länge  nach  beborstet 21 

17  Schwinger  braun  oder  schwarz.  —  Schwarz;  Bftckenschitd  etwas  glbizend, 

massig  gewölbt ;    Hinterleib   lang  und  ziemlich  schmal ,    mattschwarz, 
zweiter  Ring  kaum  l&nger  als   der  dritte.    Kopf  schwarz.    Ffthler  braun, 
drittes  Glied  ziemlich  gross;  Borste  deutlich  pubescent,  gelblich;  Taster 
schmal  und  lang,  fahlbräunlich ;  Augen  deutlich  pubescent.    Beine  pech- 
braun,   zuweilen  lichter,    zuweilen   dunkler  und  meistens  die  Schenkel 
obenauf  verdunkelt;   Schenkel  massig  breit,  alle  ziemlich  lang;  Yorder- 
und  Hinterschienen  aussen  mit  je  einer ,   Mittelschienen  ebenda  mit  je 
zwei  Borsten,  die  Mittel-  und  Hinterschienen  ausserdem  mit  je  einer  Un* 
geren  und  k&rzeren  Endborste  (Sporn).     FlQgel   Iftoger   und  verh&ltniss- 
mftssig  schmäler  als  bei  anderen  Arten,  gelblich  ;  an  der  Basis  des  Vor- 
derrandes  mit  massig  langer,  niederliegender  Bewimperung;  erste  Lftngs- 
ader  ziemlich  entfernt  von  der  dritten  und  weit  vor  dieser  mtkndend,  dritte 
jenseits  der  Flttgelmitte  mftndend,  vom  gegabelt,  doch  zuweilen  die  obere 
Zinke  radiment&r ;  die  gerade  unter  der  Gabel  entspringende  zarte  L&ngs- 
ader an  der  Basis  gebogen,  im   weiteren  Verlaufe   ziemlich  gerade,   die 
nächsten  beiden,    anfänglich  entfernt,    dann   stark  genähert,   am  Rande 
aber  wieder  divergirend,  die  unterste  nahe  am  Rande.    2 — 2  Vi'"*     Ich 
habe  sie  in  der  Adelsberger  Grotte,  in  der  Nähe   des  sogenannten  Tur- 
nierplatzes an  menschlichen  Excrementen  in  dreisehn  Stttcken  gesammelt; 
die  Fliegen  waren  auf  keine   Weise   zum  Fliegen  zu  bewegen,    rannten 
aber  ausserordentlich  schnell  davon.   —   Schiner.   Fauna  d.  Adelsberger 
Grotte   in  Adolph  SchmidU  Beschr.  der  Adelsberger,   Lueger  und   Mag- 
dalenengrotte  S.  18.  (1853.)  aptilia. 

gelb  oder  weisslich 18 

18  Hinterleib  des  Männchens  deutlich  beborstet.  —  Schwärzlich  braun ;  Rflcken- 
Bchild  massig  gewölbt;  Hinterleib  des  Männchens  ziemlich  lang  und  sehmal, 
fast  streifenförmig,  mit  ziemlich  langen,  aufgerichteten  Borsten  dicht  be- 
setzt ;  der  des  Weibchens  kegelförmig ,  an  der  Basis  ziemlich  dick ,  nackt. 
Kopf  braun;  Fühler  schwarzbraun  bis  fahlbraun;  Taster  gelblich;  Augen 
fein  pubescent.  Beine  fahlgelb,  die  Schenkel  massig  breit,  obenauf 
meist  verdunkelt ;  Schienen  mit  Ausnahme  je  einer  Endborste  (Sporn)  an 
dem  mittleren  und  hintersten  Paare  ganz  nackt  Flflgel  sehr  blase  gelb- 
lich tingirt,  an  der  Basis  des  Vorderrandes  lang  gewimpert  (die  Wimpern 
stehen  in  einer  Doppelreihe);  erste  L&ngsader  von  der  dritten  ziemlich 
weit  entfernt  bleibend ,  letztere  vorn  gegabelt ;  die  unter  der  Gabel  ent- 
springende zartere  Ader  an  der  Basis  sanft  gebogen,  dann  fast  gerade,  der 
Verlauf  der  übrigen  Lftngsadera  wie  bei  Ph.  aptina,  die  unterste  jedoch 
ziemlich  weit  vom  Flügelrande  entfernt.  Bei  einer  Variet&t  sind  die  Hinter- 
leibseinschnitte weisslich.  '/^ — 1'".  Sehr  gemein;  findet  sich  auch  h&nfig 
an  Fenstern,  wo  sie  stossweise  hin  und  her  rennt.  Die  Larven  warden  an 
Lepidopteren  {Hartig,  Boi^),  an  faulenden  Raupen  (BoticA^,  an  einem 
Oryctes  nasicorais  (Marklin) ,  an  faulen  Kartoffeln  {Gimmerthal)  ^  Pilsen 
{L,  Dufuor)  u.  8.  w.  getroffen.  —  Meigen.  Classificat*  L  2.  313.  3. 
Tfl«  15.  23.  (1804.)  u.  Ejusdem.  System.  Beschr.  VI.  216.  15.  u.  14.  (ru- 
fipes  n*  annulata.)  —  Latreille.  Gen.  ernst.  IV.  360.  (pallipes.)  —  Leon 
Dnfour.  Mem.  de  la  soc.  r.  de  Paris  1840.  54.  Tf.  3.  f.  107 — 110  (pal- 
lipes.) —  Fallen.  Dipt.  suec  Phjtomys.  6.  5.  (vulgaris.)  raBpes. 

nackt 19 
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19  Grflifere  Art«  —  Gleicht  mit  Ansnahme  des  angegebenen  Unterschiedes  gans 
der  Yoiigen  Art,  ist  aber  etwas  grösser  and  die  Flflgel  sind  verhftltniss- 
mlssig  Unger.  Vielleicht  doch  nar  eine  Varietftt  TonPh.  mfipes.  1 — VW". 
Ziemlich  gemein;  von  Bouchi  aus  Tinea  heracleella  gesogen;  es  liegt  mir 
ein  Originalexemplar  Bonchi*a  aus  der  v.  Bemuth'BchBn  Sammlung  vor. 
Bonch€.  Natnrg.  d.  Ins.  102.  (1834.)  heracleellae. 

Kleinere  Art.  —  Gleicht  der  Ph.  heracleellae  in  allen  Stücken  und  ebenso 
der  Ph.  mfipes;  von  letsterer  unterscheidet  sie  sich  durch  den  bei  dem 
Minnchen  nicht  beborsteten  Hinterleib ,  von  ersterer  durch  die  bedeutend 
mindere  Grösse  und  durch  verhUtnissmAssig  kflrsere  und  daher  breiter 
encheinende  Hinterschenkel ,  die  auch  in  der  Begel  viel  dftsterer,  ja  oft 
ganx  schwarabraun  sind;  alles  Uebrige  wie  hei  Ph.  heracleellae.  '/a — 'A"'* 
Sehr  gemein.  Die  Larven  fand  Seholtx  in  Kuhdünger.  —  Fallen.  Dipt. 
snee.  Phytomyz.  7.  6.  (1823.)   —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  S17.  16. 

pallcarla. 

M  Schwinger  braun.  —  Schwaras,  glanzlos;  zuweilen  schwanbraun;  Kopfmatt- 
schwara;  Fühler  schwarsbrann ;  Taster  gelblich.  Beine  braun  oder  fahl- 
gelblich, die  vordersten  Paare  immer  am  lichtesten;  Schenkel  mftssig  breit, 
Schienen  unbeborstet,  die  mittleren  mit  einem  siemlich  langen  Endspom, 
die  hintersten  ausser  eben  solchen  Spornen  der  gansen  Länge  nach  ge- 
wimpert.  Flügel  blase  gelblich  tingirt  oder  fast  glashell ,  an  der  Basis 
des  Vorderrandes  ziemlich  kurz  gewimpert ;  erste  Längsader  weit  vor  der 
dritten  in  den  Vorderrand  mündend  ;  letztere  vom  kurz  gegabelt ;  die 
unter  der  Gabel  ans  ihr  entspringende  zartere  Längsader  an  der  Basis  ge- 
bogen, im  weiteren  Verlaufe  siemlich  gerade.  */3"*,  —  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  VIIL  S878.  22.  (1848.)  clllata. 

~  gelb.  —  Rückenschild  schwarzbraun,  matt;  Hinterleib  seidenartig 
schwarz;  Kopf  schwarz;  Fahler  schwarzbraun;  Taster  gelb.  Beine  blass- 
gelb ;  Hinterschenkel  an  der  Spitze  breit  schwarzbraun.  Hinterschienen 
ebenda  mit  einem  dunkleren  Flecke ;  die  Vorder-  und  Mittelschienen  ohne 
Borsten,  die  letzteren  mit  je  einem  langen  Endspom,  Hinterschienen  mit 
einem  eben  solchen  Spom  und  ausFcrdem  der  ganzen  Länge  nach  fein 
gewimpert,  die  WimperbÜrstchen  schwarz.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tin* 
girt  ,  an  der  Basis  des  Vorderrandes  sehr  lang  doppelreihig  gewimpert; 
erste  Läogsader  anfUnglich  der  dritten  genähert,  vorn  aber  von  derselben 
sich  entfernend  und  massig  weit  von  ihr  im  Vorderrande  mündend;  dritte 
vom  gegabelt,  die  unter  der  Gabel  entspringende  zartere  Ader  an  der 
Basis  gebogen,  weiterhin  fast  gerade,  die  sechste  Ader  vom  Rande  ent- 
fernt. 1'^'.  Dr.  Giraud  sog  sie  aus  Larven,  welche  in  den  Cocons  von 
Cimbex  variabilis  lebten  und  zur  Verwandlung  in  die  Erde  gingen.  — 
Egger.  Verb.  d.  zool.  bot.  Gesellseh.  XII.  1235.  (1868.)  Giraadll. 

21  Fühler  braun ,  an  der  Gabel  der  dritten  Längsader  ein  branner  Fleck.  — 
Schwarz,  mit  einigem  Glänze ;  Kopf  schwarz ;  Fühler  braun ,  doch  neigt 
sich  die  Färbung  bald  zum  Lichteren,  bald  zum  Dunkleren ;  Taster  gelb- 
lich. Beine  fahlgelb  ,  die  Hüften  und  Schenkel  schwftrzlichbrann ,  die 
Schienen  und  Tarsen  oft  lebhafter  rothgelblich ;  die  Vorderschienen  gegen 
die  Mitte  zu  mit  je  einer,  die  mittleren  eben  da  mit  je  zwei  Borsten,  die 
hintersten  aussen  mit  drei  bis  vier  Borsten  ;  die  letztem  haben  überdiess 
an  der  Spitze  drei  bis  vier  Endborsten  (Sporne).  Schwinger  weisslichgelb. 
'  Flügel  bräunlich  tingirt ;  an  der  Basis  des  Vorderrandes  kurz  aber  dicht 
gewimpert;  erste  Längsader  anfUnglich  der  dritten  genähert,  dann  von 
derselben  sich  entfernend  und  ziemlich  weit  von  ihr  in  den  Vorderrand 
mündend ,  dritte  Längsader  vorn  gegabelt ;  die  unter  der  Gabel  entsprin- 
gende zartere  Ader  an  der  Basis  geschwungen,  im  weiteren  Verlaufe  ge- 
rade, ausserdem  noch  drei  zartere  Adem  vorhanden.  V/t — ^^V"»  Von 
Roati  als  österreichische  Art  aogefübrt ;  sie  ist  höchst  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  Phora  helicivora  L.  Dufour.  -<  Meigen.  System.  Beschr*  VI. 
214.  7.  (1830.)  —  Fallen.  Dipt.suec.  Phytomyz.  6.  5.  var,  (vulgaris.) 

maealata. 

schwarz;  Flügel  nngefleckt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie 

sich  ausser  den  angegebenen  Merkmalen  auch  noch  dadurch  unterscheidet, 
dass  die  Basis  des  Flügelvorderrandes  noch  kürzer  gewimpert  ist  und  die 
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Flttgel  klarer  sind;  auch  ist  die  lechsle  Liogsader  (d.  u  die  vierte  der 
zarteren  Lftngsadern)  undeutlich  (sie  ist  aber  auch  in  einem  mir  vorlie- 
genden typischen  Exemplare  Mmgen'u  bestimmt  vorhanden) ;  alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  \—V/^***.  Sehr  selten.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  215.   lU  (1830.)   —  Zetterstedt  Dipt  scand.  VII.  2856.  5. 

arlMina. 

22  Flttgelvorderrand  an  der  Basis  deutlich  gewimpert ;  letztes  Fühlerglied  klein.— 
Mattschwan  oder  schwarzbraun ;  Bflckenschild  flach  gewölbt;  Hinterleib 
ziemlich  schmal  und  lang.  Kopf  schwarzbraun;  F&hler  und  Taster  ebenso 
geftrbtf  letztere  schmal,  doch  ziemlich  lang  $  der  Bflssel  weiter  vorstehend 
aUi  bei  den  meisten  tlbrigen  Arten.  Beine  pechbrann,  die  Hüften  und 
Schenkel  immer  dunkler,  die  Schienen  und  Tarsen  lichter,  oft  fast  braun- 
roth;  Schenkel  missig  breit,  die  hintersten  verlängert ;  Vorderschienen 
unbeborstet ,  die  mittleren  und  hintersten  aussen  mit  je  einer  Borste  und 
überdiess  mit  Endborsten  (Spornen),  die  ersteren  mit  je  einer,  die  letzteren 
mit  je  zwei,  einer  längeren  und  einer  kürzeren.  Schwinger  schwärzlich. 
Flügel  im  Umrisse  ungef&hr  wie  bei  Ph.  aptina,  bräunlich  tingirt;  erste 
Längsader  von  der  dritten  entfernt  und  weit  vor  dieser  in  den  Vorder- 
rand mündend;  dritte  Längsader  vom  gegabelt;  die  unter  der  Gabel  ent- 
springende zartere  Ader  an  der  Basis  bogig,  weiterhin  üast  gerade,  ausser 
ihr  noch  zwei  solche  Längsadem,  die  sonst  vorhandene  vierte  ganz  rudi- 
mentär und  nur  an  der  Basis  angedeutet,  ly, — iVd'"-  Ziemlich  selten, 
ich  besitze  nur  Weibchen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  216.  12.(1830.) 

opaca. 

fast  nackt ;    letztes  Fühlerglied  ausserordentlich  gross.    —  >  Gleicht  in 

allen  sonstigen  Merkmalen  der  Phora  opaca ,  für  deren  Männchen  ich  sie 
zu  halten  geneigt  wäre,  wenn  nicht  Zetterstedt  beide  Geschlechter  gekannt 
und  von  der  bedeutend  abweichenden  Form  der  Fühler  und  des  Hinter- 
leibes des  Männchens  geschwiegen  hätte.  Der  Hinterleib  des ,  mir  allein 
bekannten,  Männchens  ist  schmsl,  matt  seidenartig,  der  zweite  King  sehr 
lang,  er  erweitert  sich  aber  am  After  breitkolbig  und  ist  daselbst  glän- 
zend schwarz ,  die  Genitalien  stehen  weit  vor  und  bestehen  aus  zwei  hor- 
nigen, hakenförmigen  Organen,  zwischen  denen  das  unpaarige  Mittelstück 
höckerartig  vortritt ;  das  letzte  Fühlerglied  ist  fast  so  gross  als  das  Auge, 
die  Flügel  sind  kaum  bräunlich  tingirt  und  glänzen  sehr  lebhalt.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  auch  die  Grösse.  Ich  besitze  nur 
drei  Männchen.  —  Egger.  Verb.  d.  zool.bot.  Gesellscb.  XII.  1235.  (1862.) 

nigricornis*). 

28  Hinterschienen  auf  der  Aussenseite  vielborstig.  —  Bückenschild  und  Schild- 
chen rostgelb ;  Hinterleib  schwarz  oder  schwarzbraun,  an  der  Basis  lichter. 
Kopf  schwarzbraun ;  Fühler  und  Taster  rothgelb.  Augen  fein  pnbescenr. 
Beine  rothgelb,  die  Hinterschienen  an  der  Spitze  und  die  Hintertarseo  ofi 
bis  zum  Schwarzbraunen  verdunkelt,  die  vier  vorderen  Schienen  aussen 
mit  je  einer  Borste  **) ,  die  hintersten  mit  vier  bis  sechs  Borsten ,  die 
Mittel-  und  Hinterschienen  ausserdem  mit  1—2  Endborsten  (Spornen); 
Metatarsus  der  Hinterbeine  mit  einem  längeren  Endborstchen.  Schwinger 
gelblich.  Flügel  blassgelblich  tingirt,  an  der  Spitze  ziemlich  intensiv 
braun ;  Basis  des  Vorderrandes  kurz  gewimpert ;  erste  Längsader  im  gan- 
zen Verlaufe,  besonders  aber  an  der  etwas  verdickten  Mündung  von  der 
dritten  entfernt  bleibend;  dritte  vom  gegabelt,  die  etwas  vor  der  CNtbel 
entspringende  zartere  Längsader  an  der  Basis  geschwangen,  dann  fast 
gerade,  die  Übrigen  am  Rande  divergirend.  lVi~2Vi'''*  Von  Roesi  als 
österreichische  Art  angeführt ;  ich  habe  sie  noch  nie  getroffen,  kenne  sie 
aber  nach  Meigen*B^h^n  Originalstücken  ganz  genau.  —  Meigen.  Classi- 
fication I.  2.  313.  2.  (1804.^  und  Ejusdem.  System.  Beschr.  VL  214.8.— 
Latreille.  Gen.  crust.  IV.  360.  Tfl.  15.  f.  12.  thoracica. 

^— -  nackt,  borstlich  gewimpert  oder  nur  mit  einer  oder 

zwei  längeren  Borsten      •     .     .     • ^^ 


*)  Nor  am  sa  geaAa«r«n  Beobachtungen  anauregen,  entsehlois  ich  mleh ,  f«sae  meine  Maxime ,  dl« 
mir  nor  In  einem  Geechlechtc  bekannte  Art  hier  ananfohren :  Ich  betone  es  noch  einmal,  dam  ^ 
■le  fftr  daa  Minnchen  Ton  Ph.  opaca  zu  halten  genei^  bin. 

**)  ZettenMt  sagt  mit  je  xwei  bia  drei  Borsten. 
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24  Rflckentchild  und  Hinterleib  ganz  gelb.  —  Rostgelb ,  der  BAckenschild  leb- 
hafter mit  einigem  Glanse,  der  Hinterleib  matter;  die  Stime  mit  Ans- 
nahme  dei  Vorderrandes  und  der  Hinterkopf  schwftnlichbrann;  drittes 
Fflblerglied  missig  gross ;  Taster  nnd  Beine ,  an  letzteren  besonders  die 
stark  snsammengedrflckten  Schenkel  blassgelb;  Hüflen  unten  beborstet; 
^alle  Schienen  aussen  borstlich  bewimpert,  die  Wimperborsten  der  hin- 
tersten Beine  weitläufig,  die  Mittel-  und  Htnterschienen ,  besonders  die 
enteren  langgespomt.  Schwinger  gelblich.  Flflgel  ziemlich  intensiv  rost- 
gelblich tingirt;  Basis  des  Vorderrandes  lang,  doppelreihig  gewimpcrt ; 
erste  Längsader  weit  vor  der  dritten  in  den  Vorderraud  mOndend,  dritte 
vom  gegabelt,  auf  der  Flfkgelfläche  vier  zartere  Längsadem ,  die  oberste 
unter  der  Gabel  der  dritten  entspringende  an  der  Basis  bogig.  l*/|—l  */,"'. 
Ich  sammelte  sie  nur  einigemale.  Von  Dr.  Scholtz  aus  einem  Agaricus 
gesogen.  -^  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  220.  2.*).  (1830.)*)  lofea. 

— theilweise  schwarz  oder  braun 25 

t5  Hinterleib  rostgelb,  anf  der  Mitte  bis  zum  Schwarzbraunen  verdunkelt  — 
Rostgelblich ,  mit  wenigem  Qlanze ;  die  Bräunung  des  Hinterleibes  oft 
btndenartig  auftretend ,  doch  nie  scharf  begrenzt.  Kopf  gelb ;  die  Stime 
oft  verdunkelt;  Fflhler  und  Taster  gelb  ;  Fahlerborste  braun.  Beine  blass- 
gelb, die  hintersten  Schienen  aussen  und  alle  Tarsen  verdunkelt,  zu- 
weilen auch  die  Spitzen  der  Hinterschenkel  braun.  Schenkel  massig  breit ; 
Hiniersehienen  etwas  gebogen;  die  vier  hinteren  Schienen  mit  je  einer 
längeren  Endborste  (Sporn) «  sonst  an  den  Schienen  keine  Beborstung 
vorhanden.  Schwinger  blaasgelblich.  FlQgel  blass  bräunlichgeib  tingirt; 
an  der  Basis  des  Vorderrandes  massig  lang  gewimpert;  erste  Längsader 
weit  vor  der  Mfindung  der  dritten  in  den  Vorderrand  mflndend ,  dritte 
vom  gegabelt;  die  unter  der  Qabel  entspringende  sartere  Längsader  an 
der  Basis  bogig,  weiterhin  fast  gerade,  ausser  ihr  noch  drei  solche 
blassere  Adern  vorhanden.  '/>— V4"'-  Ziemlich  selten  ^  oder  wenigstens 
leicht  SU  ftbersehen.  Von  Dr.  Scholtz  aus  Agaricus  gesogen.  —  Fallen. 
Dipt.  suec.  Phytomyz.   7.  8.  (1823.)    —    Zetterstedt.    Dipt.  scand*   VIL 

2876.  25.  flava. 

'—  rostgelb  ,  mit  schwanen  oder  schwarzbraunen  Querbinden  oder  schwarz 
mit  gelben  Einschnitten 26 

26    Die  Querbinden  des  Hinterleibes  auf  der  Mitte  breit  unterbrochen,  so  dass 

meistens  nur  Seitenmakeln  übrig  bleiben   (S.  Nr.  4.)  Intermpta. 

—  nicht  unterbrochen 27 

fl    Hinterleib  roetgelb ,  anf  allen  Bingen ,  mit  Ausnahme  des  ersten  mit  breiten 
sehwarsen  Querbinden  oder  schwarz  mit  gelben  Einschnitten    (S.  Nr.  4.) 

bicolor. 

rostgelb,   auf  der  Mitte  mit  einer  breiten  schwarzen  Querbinde.  — 

Gleicht  der  Ph.  flava,  ist  aber  lebhafter  rothgelb  und  die  Hinterleibsbinde 
ist  scharf  begrenzt;  sie  nimmt  gewöhnlich  nur  den  zweiten  nnd  dritten 
Ring  ein  und  zeigt  in  der  Mitte  oft  ein  bräunlichrothes  Fleckchen,  was 
besonders  auflfellt ,  wenn  sich  die  schwarze  Binde  nach  hinten  zu  erweitert. 
Kopf  rothgelb ;  die  Stirae  braun ,  nur  vom  zuweilen  lichter.  Fflihler 
gelb ;  letztes  Glied  gross ;  Taster  gelb ;  Beine  blassgelb,  die  Tarsen  immer, 
die  Hinterschienen  aussen  zuweilen  verdunkelt;  Schenkel  breit;  Schienen 
aussen  nackt ,  die  vier  hinteren  mit  je  einem  Endspora ,  die  hintersten 
aussen  gewimpert.  Schwinger  blassgelb.  Flttgel  fast  glashell;  an  der 
Basis  des  Vorderrandes  kurz  gewimpert;  erste  Längsader  ziemlich  nahe 
hei  der  dritten  in  den  Vorderrand  mflodend ;  dritte  vom  kurzgegabelt, 
die  unter  der  Gabel  entspringende  zartere  Ader  an  der  Basis  etwas  ge- 
bogen, weiterhin  ganz  gerade,  ausser  ihr  noch  drei  solche  Adern  vor- 
handen. Va— %"'.  Ich  fing  sie  noch  nie.  Nach  Dr.  Oiraud  leben  die 
Larven  in  den  Nymphen  von  Coccinella  marginepunctata ;  dasselbe  beob- 
•ehtete  Randani,   der  die  Art  ans  den  Nymphen  von  Coccinella  septem- 

*)  XettKTttfdfM  Trintnra  latea  gehOrt  wegen  der  gmt  anbebonteten  Schltnen  wahricheinllch  nicht 
tu  dlMf  r  An. 
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punctata  erhalten  hatte;  schon  Carpenter  fand  nach  Westipood*»  Zengniaae 
die  Larve ,  welche  an  einer  Pappe  einer  Coecinella  hing.  —  Fallen.  Oipt. 
anec.  Phjrtomjs.  7.  9.  (1883.)  -^  Zetteratedt.  Dipt.  acand.  VII.  2879.  f 8. 

—  Cnrtia.  Brit.  entomol.  437.  (atricapilla.)  fasciata. 

28  Schwarze  oder  achwarabranne  Arten 29 

Gelbe  Art.  —  Rostgelb ;  der  Rttckenschild  zuweilen  verdnnkelt ;  der  Hinter- 
leib obenauf  achwärzlich  ;  Kopf  scbwars;  FQhler  rothgelb;  Taster  blaas- 
gelb.  Beine  ebenso  gef&rbt ,  nur  die  Spitzen  der  Hinterschenkel  schwarz 
oder  braun ;  ausser  den  Endborsten  auf  den  Mittel-  und  Hinterschienen 
keine  Beborstung  rorhanden.   Schwinger  gelb.   Flflgel  blass  bräunlichgelb 

.  tingirt;  die  Basis  des  Vorderrandes  massig  lang  gewimpert;  die  erste 
Lftngsader  der  dritten  stark  genähert  und  nicht  weit  Tor  derselben  in  den 
Flftgelrand  mttndend ;  dritte  kurz ,  Tom  sehr  kurz  gegabelt  und  schon  am 
ersten  Drittel  oder  nicht  viel  weiter  in  den  Vorderrand  mOndend ;  die 
unter  der  Oabel  entspringende  zartere  Ungsader  an  der  Basis  gerade  oder 
fast  gerade;  ausser  ihr  noch  vier  solche  Adern  vorhanden,  eine  Ober  ihr, 
die  anderen  nnter  ihr,  '/s — */^"\  Selten.  —  Bgger.  Verhandl.  d.  cool.  bot. 
Oeaellach.  XII.  1S36.  (1862.)  brackyoeara. 

29  Beine  vorherrachend  gelb.  —  Schwarzbraun ;  RSckenaehild  etwas  glioaend ; 

Hinterleib  aeidenartig  achwftrzlich ,  erster  Ring  gelb ;  aweiter  Ring  so 
lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen ;  Genitalien  etwas  vorstehend, 
rothgelb.  Kopf  braun;  FQhler  braun  oder  brftunliehgelb,  letztes  Glied 
massig  groaa ;  Taster  gelb ,  breit ,  Rflaael  ziemlich  weit  vorstehend ,  faat 
hornig;  Augen  fein  pubeaeent.  Beine  rothgelb,  die  Hinterachenkel  am 
Spitzendrittel,  die  Hinterachienen  aussen,  die  etwas  gebogenen  Hinter- 
achienen  fast  durchana  braun  oder  wenigstens  stark  ve^onkelt;  die  hin- 
teratan  Haften  ungewöhnlich  breit,  ebenso  die  Hintarschenkel,  während 
die  tkbrigen Schenkel  nur  massig  breit  sind;  an  den  Vorder-  und  Mittai- 
schienen  aussen  je  eine  Borste,  an  den  Htntarschienen  ebenda  drei  bis 
vier  Boraten ,  die  Mittel-  und  Hintarschienen  ^ttberdiess  am  Ende  mit 
Spornen ;  Metatarsns  der  Hintarbeine  innen  gewimpert,  alle  Taraenglieder 
an  der  Spitae  mit  je  einem  kleinen  BSrstahen.  Schwinger  gelb.  Flftgel 
intensiv  rauchbräunlich  Ungirt;  Basis  des  Vorderrandes  kurz  gewimpert; 
erste  und  dritta  Läogsader  ziemlich  nahe  bei  einander  verlaufend ,  letatare 
vom  gegabelt;  die  vor  der  Gabel  entspringende  zartareAderan  der  Basis 
und  auch  im  weiteren  Verlaufe  ganz  gerade,  ausser  ihr  noch  weitare  drei 
solche  Adern  vorhanden.  2~2V,'".  Bei  uns  ziemlich  häufig.  —  Leon 
Dufout.  in  den  M^m.  de  lasoc.  r.  des  scienc.  de  Lille  1841.  S.  424.  (I84I.) 

BordMipeoBia. 
vorherrachend  braun  oder  schwarz SO 

SO  Letataa  Fflhlerglied  anaaeprdentlich  gross.  —  Schwarz;  Rackenachild  mit 
einigem  Glänze ;  Hinterleib  aeidenartig ,  zweiter  Ring  faat  doppelt  ao  lang 
als  der  nächsta;  Kopf  sammt  den  FQhlem  und  Tastern  schwarz,  letatare 
zuweilen  pechbrann,  das  dritta  Glied  auffallend  gross  und  dick.  Beine 
pechschwarz ;  die  Basis  und  Spitae  der  Vorderschenkel,  so  wie  die  Vorder- 
achienen,  dann  die  Kniespitaen  der  Mittel-  und  Hintarbeine  bräunlichgelb ; 
Hintarschenkel  sehr  breit;  Vorderschienen  aussen  mit  je  einer.,  Mittal- 
schienen  mit  je  zwei  Borsten  nebeneinander,  Hintarachienen  ebenda  nüt 
kurzen  Boraten  ungleich  bewimpert ;  Mittel-  und  Hintarachienen  überdieaa 
mit  Endboraten.  Schwinger  braun.  Flügel  blase  schwärslichbrann  tingirt; 
die  Basis  des  Vorderrandes  kurz  bewimpert;  erata  und  dritta  Lingaader 
ziemlich  nahe  bei  einander  verlaufend;  letztere  gegabelt;  die  untar  der 
Gabel  entspringende  zartere  Ader  an  der  Basis  gerade  oder  hat  gerade, 
ausser  ihr  noch  drei  solche  Adern  vorhanden ,  von  denen  die  nntarata 
(die  Analader)  unscheinbarer  ist  als  die  Übrigen.  1 — l'/i'"«    Nicht  selten. 

—  Meigen.  Syatam.  Beachr.  VI.  920.  26.  (1830.)  eraaaiearato. 

— klein.  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  von  der  sie  aich  anaaer  dem 

angegebenen  Unterschiede  noch  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  erste 
Längsader  ist  gerader  und  vom  sehr  merklich  verdickt ,  die  dritta  ist 
ausserordentlich  kurz  gegabelt  und  die  zartare  Ader  entapriagt  vor  und 
nicht  unmittatbar  unter  der  Gabel ;   die  Hinterschenkel  sind  anasen  noch 
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noBcheinbarer  bebontet  and  es  tkWi  nur  ein  einzelnes  BOrstchen  nahe  an 
der  Basis  besonders  aaf.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art;  auch 
die  QrOsse.    Ich  fing  sie  bei  Gmnnden.   —    Meigen.  System.  Beschr.  VI. 

sai.  28.  (1830.)  concinna. 

Dntsehe  Arten: 

Phora  nigra«  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  S18.  18.  (1880.)  —  Schwan,  mit  rost- 
^Iben  Tastern  ;  Beine  pechbrann ,  die  vordersten  Schienen  hellgelb.  Schwinger  * 
weiss;  Flflgel  glashell,  an  der  Basis  des  Vorderrandes  ziemlich  lang  gewimpert; 
die  Mttndnngen  der  ersten  nnd  dritten  Längsader  ziemlich  nahe  bei  einander ;  dritte 
Lingsader  rom  gegabelt,  die  unter  der  Oabel  entspringende  zartere  Ader  an  der 
Basis  gebogen.  Wohl  nur  Varietät  von  Ph.  pnlicaria.  Va'''-  Wenn  die  Determi- 
niningen  richtig  sind,  so  zog  L.  Dufow  die  Art  ans  Agaricns  pmnnlus  Fries. 
Hatüg  aber  aus  den  Pappen  vt>n  Bombyx  pini. 

Ph.  pasilla.  Meig.  1.  c  VI.  818.  19.  (1830.)  —  Schwarz;  Taster,  Schwinger 
nnd  Beine  braun ;  Flflgel  glashell ;  das  Geilder  wie  bei  Ph.  flavipes ,  die  L&ngs- 
idem  der  Flflgelfläche  jedoch  sehr  unscheinbar;  die  Mflndungen  der  ersten  und 
dritten  Lingsader  genähert,  nicht  bis  zur  Mitte  des  Vorderrandes  reichend ;  die 
Basis  des  Vorderrandes  lang  gewimpert.   Vt",    Um  Aachen. 

Ph.  pnmila.  Meig.  1.  e.  VI.  ai8.  20.  (1830.)  —  Gleicht  der  vorigen  Art ,  von  der 
sie  sich  durch  deutlichere  Längsadem  unterscheidet.  Zeitertiedt  vergleicht  sie  mit 
seiner  Ph.  dliata ,  von  der  sie  sich  durch  mindere  GrOsse  und  ganz  nackte  Schienen 
unterscheiden  wfli^e.  '/•'"•  Um  Aachen;  Leizner  zog  die  Art  aus  einem  Agaricus. 

Ph.  erythrocera.  Meig.  1.  e.  VI.  220.  27.  (1830.)  —  Gleicht  der  Ph.  crassicornis, 
▼on  der  sie  sich  durch  die  lebhaft  gelbrothen  Ffihler ,  Vorderschienen  und  Vorder- 
tarsen ,  so  wie  durch  die  nicht  gegabelte  dritte  Längsader  unterscheidet ;  sie  gleicht 
inch  Ph.  Bemuthi,  von  der  sie  sich  durch  die  ganz  gerade,  an  der  Basis  nicht 
gebogeiie  oberste  der  zarteren  Längsadem  unterscheidet.    2"',  Berlin  (Ruihe), 

Ph.  perennis.  Meig.  1.  c.  VII.  412.  44.  (1838.)  —  Matt-  aber  nicht  tiefschwarz; 
Taster  und  Beine  pechschwarz,  die  letzteren  nackt ;  Hinterschenkel  nur  wenig  breit 
gedrflckt.  Schwinger  weiss ;  Flflgel  wie  bei  Ph.  opaca,  von  der  sie  sich  durch  die 
weissen  Schwinger  unterscheidet.  lV%'"*  Aachen. 

Ph.palpina.  Zetterstedt.  Dipt  scand.  VII.  2868.  18.  (1848.)  —  Gleicht  nach 
Zetterstedt'B  Angaben  der  Ph.  florea,  von  der  sie  sich  aber  durch  die  gegabelte 
dritte  Längsader  leicht  unterscheiden  läset.    l*/%*"»    Nach  Lotw  in  Thflringen. 

Ph.  semiflava.  Hartig.  Jahresber.  flb.  d.  Fortschritte  der  Forstwissensch.  I.  305. 
(1837.)  —  Graubraun;  Hinterleib  mit  gelben  Bflcken;  Schwinger  gelb;  Tasterund 
Beine  rothgelb ;  Fflhler  braun.  Von  Ph.  rufipes  nur  durch  den  gelben  Hinterleibs* 
rflcken  verschieden.    Hartig  zog  sie  aus  Puppen  von  Sphinx  pinastri. 

Ph.  sphingicides.  Bonch€.  Naturgesch.  I.  101.  (1834.)  —  Schwarz;  Taster  und 
Schwinger  gelb.  Beine  braungelb ,  mit  einigen  Schienendomen  und  mit  schwärz- 
lichen Tarsen.  Schwinger  gelb.  FlQgel  glashell.  Hinterleib  des  Weibchens  mit 
aufrechten  Borsten.    Von  Bouchi  aus  Schmetterlingspappen  gezogen. 

Boropäische  Arten  : 

Phora  caliginosa.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  214.  6.  Die  Larven  leben  nach 
Brentauf  Crabro  lituratus.  —  Ph.  dimidiata.  Meig.  1.  e.  VI.  215.  9.  (thoracica. 
Fall  pt)  Schweden,  Dänemark.  —  Ph.  fuliginosa.  Meig.  1.  c.  VI.  215.  10. 
Kanellle.  —  Ph.  graciiipes.  Meig.  1.  c.  VL  216.  13.  —  Ph.  lugubris.  Meig. 
1.  c.  VI.  217.  17.  —  Ph.  ruficornis.  Meig.  1.  c.  VI.  218.  21.  Schweden,  Däne- 
mark. —  Ph.  sulphuripes.  Meig.  1.  o.  VI.  219.  22.  -—  Ph.  nitidula.  Meig. 
1.  c  VI.  221.  29.  —  Ph.  hyalinata.  Meig  1.  c.  VI.  222.  32.  —  Ph.  albi- 
pennis.  Meig.  L  c.  VI.  228.  35.  —  Ph.  vitripennis.  Meig.  1.  c.  VI.  223.  36. 
-  Ph.  luctuosa.  Meig.  1.  c.  VII.  412.  43.  Lflttich.  —  Ph.  rapida.  Meig.  1.  c. 
VII.  412.  45.  —  Ph.  nudifrons.  Maeqaart.  Suit.  k  Buif.  II.  630.  28.  Nord- 
frankr.  —  Ph.  flavicornis.  Macq.  1.  c.  II*  626.  2.  Nordfrankr.  —  Ph.  rufi- 
pennis.  Macq.  L  c.  II.  626.  4.  Nordfrankr.  —  Ph.  flavipalpis.  Macq.l.  cIL 
686.  5.  Nordfrankr.  —  Ph.  scapularis.  Macq.  1.  c.  n.  626.  6.  Nordfrankr.  — 
Pb.  vicina.  Macq.  1.  c.  II.  627.  7.  Nordfrankr.  —  Ph.  fnscipes.  Macq.  1.  c. 
IL  627.  10.  Nordfrankr.,  Dänemark.  —  Ph.  atra.  Macq.  1.  c.  II.  269.  21.  Nord- 
frankr. —  Ph.  helicivora.  L-  Dufour.  M^m.  de  la  soc.  d.  scienc.  de  Lille.  1841. 

*^imt.    Oto  Fllac«!.  II.  44 
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420.  l*fl.  I.  f.  13.  Die  Lanre  lebt  ip  todten  Helix  adspena.  Drap.  Frukr.  — 
Ph,  notatä.  Vetterst.  Dipt.  scand.  VlI.  ^855.  k.  Dänemark.  —  Ph.  tronchan- 
teratä.  Zelters^.  1.  c.!^!!.  4829.  5 — 6.  Ostrogothien.  —  Ph.  pj]^mllea*  ZettenL 
1.  c.  VII.  2860.  8.  Smoland.  —  Ph.  zonata.  Zetterst.  Ins.  fapp.  796.  6.  n.  I.  c 
YII.  2862.  10.  Lappland.  —  Ph.  humeralis.  Zettent  1.  c.  796.  7«  «.  VH 
2862.  11.  Schweden,  Dänemark.  —  Ph.  minor.  Zettersft.  1.  c.  VlI,  ,^^.  13.  n. 
•  XIL  4824.  Schweden.  —  Ph.  gymnophorina.  Zetterst.  1.  c«  V|I.,  2864.  14. 
Schweden.  —  Ph.  carbonar^a.  Z^tt^rst  1.  c.  VlI.  2865.  15.   N<}rd.  Schweden, 

—  Ph.  flavicoxa.  Zettent.  1.  c.  .VII.  2869.  19.  Schweden.  —  Ph.  palposa. 
Zetterst.  1.  c.  VII.  2870.  20.  Bottnien.  —  Ph.  snbqnadri^aiciata«  Zettent 
1.  c.  Xn.  4826.  27—28.  Oeland.  —  Ph.  obacnra.  ZeUerai.  L  c.  VIL  8884.  SS. 
Nördliches  Schweden.  —  Ph.  carinifrons.  Zettent.  1.  c.  VII.  2885.  33.  Däne- 
mark, Gottland.  —  Ph.  sordida.  Zettent.  Ina.  läpp.  796.,5..n..Dipt.  ^cand.  VII. 
2861.  9.  Schweden.  —  Ph.  dubia.  Zettent.  Dipt,  scand.  VXL  2888-   Norwegen. 

—  Ph.  ancepa.  Zetterat.  1.  c.  VlL  2888.  Norwegen.  ^  !^n.  fnlViventrii. 
Bohem.  Eesa.  1851.  208.  Blackingen.  —  Pti.  boviatae.  Oimmerth.  Arb.  des 
Nat  Ver.  in  Biga.  I.  329.  J.  1848.  Cnrland;  'äie^Larven  )eben  in  Lycoperdon 
boYista.  —  Ph.  qaadrata.  Oimmerth.  Bull,  de  Moacon.  XV.  ^86.  Lief- ond 
Curland.  —  Ph.  galeata.  Haliday.  Entom.  mag.  I.  179.  Irland;  cße  typische 
Art  der  Ifoe^uor^'achen  Gattung  Metopina. 

519.  Gatt.  Gyuinophora« 

Maoqaart  Snitea  k  Bnffoa  II.  691.  2*  (1836.) 
Pbo».  Melgaii.  --  Trinean.  ZattaraL 

(Schwarzbraune  Artj  welche  hn  HäSitus  den  Phörü' Arten  gUichL  —  Die 
Gattung  gleicht  auch  in  den  meisten  Bauptmerkmalen  der  Gattung  Phora^  unter- 
scheidet <icA  aber  van  dieser  durch  Folgendes :  die  Stime  ist  nicht  beharstel ,  son- 
dern ganz  nackt  ^  ebenso  fehU  die  Beborstung  und  Behaarung  an  Leib  und  Beinen 
fast  gämUch;  die  Hinterschienen  sind  kaum  verdickt  ^  die  vorderen  sind  es  gar 
nicht;  die  Flügel  sind  ganz  kahl  und  es  fehlt  aUch  die  Bewimperung  an  der  Basis 
des  Vorderrandes  gänzlich;  das  Flügelgeäder  ist  verschieden;  die  beiden  dickeren 
Ädern  nahe  am  Vorderrande  sind  sich  attfängluik  genähert^  die  obere  (d.  L  die 
erste  Längsader)  entfernt  sich  aber  ungefähr  in  der  Mitte  von  der  unteren  (d*  t. 
die  dritte  Längsader)  und  mündet  swmUtcA  weit  vor  derselben  in  den  Vorderrand\ 
die  dritte  Längsader  ist  vom  gegabelt  uHd  mündet  sehr  merkUch  diesseits  d^  Ffägd- 
mitte ;  die  unter  der  Gabel  ehtspringehde  zartere  Längsader  ist  an  der  Basis  ge- 
bogen und  verläuft  auch  bogenförmig^  so  dass  sie  weit  vor  der  FtSgetk^Uu  in  den 
Vorderrand  mündet  j  die  tAr  nächstgelegene  Längsader  ist  geschwungen  und  beugt 
sich  vom  abwärts ;  ebenso  ist  die  nächste  stark  geschumngen ,  während  die  m- 
terste  nur  sanft  gebogen  ist ;  der  Hinterleib  ist  ziemlich  lang  und  schmal^  die  Gw^ 
talien  des  Männchens  sind  kolbig^  die  Legeröhre  des  Weibchens  kurz  zugespitzt.  Alks 
Uebrige  wie  bei  Phora.  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  Die  FUegen  gleichen  ta 
t^rein  Betragen  ganz  den  Phora» Arten  ^  sie  sind  aber  häufiger  anSliithen  zu  treffen 
als  diese.) 

Schwarabraan ,  etwaa,  die  Brnstseiten  stark  gl&naendf  kaU;  ¥Ohler  «ad 
Taater  braun  oder  br&unlichgelb,  die  enteren  imvier  donkler  ala  dielete- 
teren,  Bonte^  fast  nackt.  Beine  bratin,  zuweilen  lichter,  auweilen  dunkler, 
80  daaa  aie  meistena  fahl  rothgelb  encheinen,  während  m  anderen  Stfiekea 
wenigatens  die  Schenkel  ziemlich  dunkel  auftreten,  Sichwinger  gelb.  FH^l 
etwaa  bräunlich  tingirt,  alle  Adern  siemlioh  stark,  niid .  sirischea  den 
L&ngaadem  auf  der  FIflgelmitte  eine  recht  auffallend»  FlQg0lfali(^  1 '/«— 2"'. 
Sehr  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  YIi  222.  89,  Tfl.  63.  f.  9* 
(1830.)  —  Haliday-  Entomol.  magas.  I.  179.  (Phora  debilis.)  arcvata. 
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52(1  Gatt  Trineura. 

Helgen  in  lUIgers  Magasln  n.  276.  aSOS.) 
Hase«.  If.  —  TephritlB.  F.  —  Fhtlodendris.  Bond. 

{KLßme  atimmtschioarze  Arien  ^  toelche  im  Habitus  den  Pkora-Arten  gleichen, 
—  Auch  in  den  meisten  Merkmalen  stimmt  diese  Gattung  mit  der  Gattung  Phora 
«6^00 1  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  durch  die  dichte  Beborstung  an  der 
4vstenseUe  der  Mittelschienen,  Die  dritte  Längsader  (d,  t.  die  untere  der  beiden 
dicken  Adern  nahe  am  Flfigetoorderrande),  ist  immer  ein/ach  und  nie  vorn  gegabelt ; 
die  ersi^  Längsader  ißt  anfänglich  doppelt  y  im  weiteren  Verlaufe  einfach  und 
mündet  weit  vor  der  dritten  Längsader  in  den  Vorderrand,  Alles  Üebrige  wie  bei 
Phora,  —  Metamorphose  nicht  bekcmnU  Die  Fliegen  sind  weit  verbreitet  und  fallen 
besonders  durch  ihre  Tänze  auf^  die  sie  unter  Baumkronen  oder  naJ^e  an  Hecken 
vdibuoaderer  Beharrlichkeit  ausführen;  sie  lassen  im  Fluge  die  Hinterbeine  schwer 
1uaabhängen,y 

1  FIttgel  fast  gUfhell ;  die  uoterste  der  vier  blasseren  L&ngsadern  sehr  nn- 
s^iabar  oder  ganslieh  fehleod.  —  Tief  sammtscbwars ;  die  Beborstang  der 
St^ime*  des  ^flct^eoscbildes  hinten  and  des  Schildchens  sehr  auffallend, 
^hler,  Taster  und.  Schwinger  schwarz.  Beine  pechbrann;  Hinterschenkel 
mit;  die  Beborstnng  auf  der  Anssenseite  der  Mittelschienen  sehr  lang 
und  anffiüiend ;  an  clen  Hinterschienen ,  nahe  der  Basis  je  eine  einsei ne 
Borste ,  äberdiess  an  den  finden  der  Mittel-  and  Hioterschienen  deutliche 
Sporne;  die  9Qrtei^  gleichfalls  lang  beborstet,  derMetatarsas  der  Hinter- 
beine innen  gewimpqrt.  ^Iflgol  rein  glasbe\l  oder  doch  kaum  etwas 
gefblichgraü  tihgirt ,'  an  der  Basis  des  Vorderrandes  lang  gewimpert;  die 
erste  und  dritte  Lftngsäder  dick ,  schwarz ;  die  sarten  Längsadem  anf  der 
Flügelfliche  sehr  uoscheinbar,  die  oberste  an  der  Basis  etwas  gebogen. 
1"'.  Sehr  gemein.  —  Fabridus.  Entom.  System.  IV.  384.  93.  (1794.)  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  884.  37.  —  Fallen.'  Dipt.  suec.  Phytomys. 
1  7.  (Phora  atra.)  aterrima. 

braunrOthlich  tin^rt;  die  unterste  der  vier  blasseren  Längsadern  sehr 

deutlich.  —  öleicht  der  Torigen  Art,  ist  aber  etwas  gestreckter  tind  die 
Hinterschienen  haben  auf  der  Anssenseite  je  swei  Borsten;  alles  Uebrige 
^ie  bei  der  genannten  Art  P/« — l'A'"*  Sehr  selten;  ich  fing  sie  ein 
^na^^es  Val.  ~  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  825.  39.  (1830.)         stietica. 

EaropÜsc^  4^: 

Trineara  yelntina.    Meigen.  System.  Beschr.  VI.  824.  38.  Schweden. 

XXUL  Farn.  Bibionidae. 

52  L  Oatt  Aspistes. 

Helgen  Syatem.  BMctar.  I.  319.  40.  (1818.) 
Arthria  Klrby.  p. 

{Kieme ,  glänzend  schwarze  Arten  von  gedrungenem  Körperhaue ,  durch  die 
vom  (Ucken  Fühler ,  den  Enddom  der  Vorderschienen  und  das  FWgelgeäder  von 
aUen  Seaptopsinen  abweichend,  —  ^^pf  rundlich ,  verhältnissmässig  klein ,  der 
Hinterkopf  stark  gepolstert;  Büssel  und  Taster  meist  ganz  zurückgezogen ^  letztere 
wdeutäeh  gegUederi,  Fühler  vorgestreckt ,  zwölf gliedrig ,  die  mittleren  Glieder  so 
*iar^  aneinandergeschoben  ^  dass  sie  aßemlich  schwer  zu  unterscheiden  sind^  das 
letzte  grösser^  rundlich ^  zusammengedrückt,  Augen  nackt,  nierenförmig ^  ober  und 
tmUr  den  Fühlern  genähert;  Stime  schmal,  Rückenschild  gewölbt^  vom  mit  einem^ 
Unten  wulstartig  begrenzten^  auf  der  Afitte  gerunzelten  länglich  viereckigen  Plättchen ; 
Schildchen  kurz,  Hinterleib  ßphtringlig^  ziemlich  breit  und  nur  wenig  länger  als 
der  Räckenschild,     B^ne  robust , .  die  Vorderschenkel  kurz  und  nach  obenzu  stark 
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verdickt,  auf  der  UrUereeite  gedömelt  und  lang  behaart^  auf  der  OheruiU  gläA' 
falls  behaart;  Vorderschienen  in  einem  langen  domartigen  Forteatze  endigend;  an 
den  Mittel-  und  Hinterbeinen  die  Schenkel  etwas  verdickt^  die  Schienen  keuUn- 
förmig ;  die  Metatarsen  der  Hinterbeine  so  lang  als  die  Übrigen  Tarsenglieder  zu- 
sammen; die  Behaarung  der  Beine  nur  an  den  Schienen  etuxu  auffallender^  diae 
an  der  Spitze  mit  kurzen ,  dicken  EndbÖrstcJien,  Flügel  breit  und  gross,  am 
Vorderrande  mit  zwei  dickeren  Längsadem,  welche  bis  zum  letzten  Drittel  der 
Flügellänge  reichen  und  daselbst  in  einer  schwielenartigen  Verdickung  der  Bandader 
enden;  eine  Querader  nahe  an  der  Flügelbasis  verbindet  beide  miteinander^  diese 
Querader  ist  eigentlich  die  Wurzel  der  dritten  Längsader,  welche  aus  der  ersUh 
unmittelbar  entspringt;  die  eigentliche  kleine  Querader  hat  eine  fast  honzonlaU 
Lage  und  liegt  in  einer  Linie  mit  der  dritten  Längsader;  etwas  hinter  der  Ver- 
bindungsstelle der  kleinen  Querader  mit  der  dritten  Längsader  entspringt  die  bit 
dahin  hart  an  der  dritten  Längsader  anliegende  zarte  vierte  Längsader,  welche 
vom  gegabelt  ist,  deren  obere  Zinke  aber  an  der  Basis  immer  unterbrochen  tt<, 
so  dass  diese  Zinke,  welche  in  die  Flügelspitze  mündet,  wie  das  Rudiment  einer 
Längsader  sich  darstellt ;  die  für^e  Längsader  ist  etwas  nach  abwihrts  gebogen, 
die  sechste  fast  rücklaufend ,  beide  sind  weniger  deutlich  als  die  Randadem ;  hin- 
tere Basalzelle  fehlend ;  Fliigellappen  fast  edcig,  —  Ueber  die  Metamorphose  ist 
mir  nichts  PosUxoes  bekannt  geworden;  v.  Winthem  vermuthet,  dass  die  Larven 
an  ISissHago  petasites  oder  spuria  leben  dürften;  sieher  und  durch  Zellers  tncf 
Schott z^s  Beobachtungen  ausser  Zweifel  gesetzt  ist,  dass  die  Fliegen  sich  be- 
sonders häufig  an  sandigen  Stellen,  wo  die  genannten  Pflanzen  nicht  vorkommen, 
vorfinden.) 

Gl&nzend  fchwan,  das  Pl&ttchen  am  Rftckeiuchilde ,  der  Ponctirong  wegen, 
etwas  matter,  gerandet  und  in  der  Mitte  mit  einer  sarten  Linie;  hinter 
demselben  fiUlt  die  Wölbung  plOtxlich  ab  nnd  ist  gegen  das  Schildchen 
sn  liemlich  flach,  das  letite  Hinterleibssegment  länger  als  die  ftbrigen, 
ninselig.  Kopf,  Fühler  nnd  Taster  schwars;  Schenkel  pechschwars, 
Schienen  und  Tarsen  gelb ,  erstere,  besonders  an  den  Mittel-  nnd  Hinter- 
beinen, an  der  Spitse  in  grosserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gleich- 
falls pechschwars.  Schwinger  schwarzbraun.  Flflgel  glashell ,  die  Band- 
ader nnd  die  ihr  sun&chst  liegenden  zwei  L&ngsadem  dicker  und  dankler 
als  die  Uebrigen;  die  schwielenartige  Verdicknog  am  Ende  der  Bandader 
recht  aufiEallend.  1— l'/^'".  Von  Bossi  als  österreichische  Art  angeführt; 
alle  meine  Exemplare  stammen  aas  Deutschland.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  319.  1.  Tfl.  II.  f.  16.  (1818.)  —  Loew.  Schulprogr.  d.  Posener 
Gjmn.  1840.  4.  Fig.  1—8.   —  Walker.  Ins.  brit.  III.  145.  1.   (puUns.) 

berollnensis. 
Europäische  Arten : 

Aspistes  borealis.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  8.  Jg.  69.  Nördliches  Buss- 
land,  Schweden.  —  A.  Haworthi.  Curtis  bei  Westwood.  Introd.  II.  app.  129. 
England. 

522.  Oatt.  Scatopse. 

Oaoifroy.  Bist.  d.  ins.  II.  545.  1.  (1764.) 
Tipula.  L.  Deg.  F.  —  Hlrte«.  F.  u.  Meig>  ot  —  C«ria.  Seop.  —  Aipiates.  Rothe  pt 

(Kleine  bis  sehr  kleine  schufarze,  seltener  theilweise  rothgelb  gefärbte  Arien 
von  schlankem  Körperbaue,  durch  die  unbeweihrten  Vorderschienen  und  den  eigen- 
ihümlichen  FUlgelbau  von  allen  Scatopsinen  leicht  zu  unterscheiden.  —  Kopf  ver- 
hälinissmässig  klein,  rundlich,  hinten  gepolstert.  Rüssel  wenig  vorstehend,  TasUr 
meistens  ganz  zurückgezogen,  undeutlich  gegliedert,  das  letzte  GUed  ziemlich  greu. 
Fahler  vorgestreckt,    so  lang  oder  kürzer  als  der  Rückenschild,  zehngliedrig ,  des 
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zoaie  OUed  becherförmig ,  da$  letzte  länglichrund  ^  die  mtileren  kurz ,  m  emander" 
gachoben^  fast  nackig  eine  mehr  oder  weniger  keulenförmige  Oeiseel  bildend*  Augen 
wierei^rmig^  nackt;  Stime  durch  die  genäherten  Augen  vom  stark  verschmälert. 
Ptmciaugen  deutlich,  Bückenschild  gewölbt  f  ohne  Quemaht^  doch  der  vorderste 
Tkal  wulstartig  abgeschnürt ;  Schildchen  kurz  und  breit.  Hinterleib  sieben-  bis  acht- 
rmgUg^  hinten  breiter  als  vorn^  bei  dem  Weibchen  meistens  ^abgestutzt]  Genitalien 
gewöhnlich  deutlieh  sichtbar.  Beine  verhältnissmässig  kurz  und  siemlich  robust; 
Vorderschenkel  merklich  verdickt ;  Schienen  unbewehrt ,  die  hinteren  oft  keulenförmig ; 
Metatarsus  der  Hinlerbeine  kürzer  als  die  nächsten  vier  Glieder  zusammen;  Haft' 
l^^peAm  m  et»  einziges  verschmolzen,  Schwinger  unbedeckt,  Flügel  breite  länger 
alt  der  Unterleib  und  demselben  parallel  aufliegend ;  das  Geäder  in  der  Haupt-» 
tadte  dem  von  Aspistes  gleichend,  die  Gabelader  Jedoch  meistens  vollständig.  — 
Metamorphose  einiger  Arten  bekannt ;  die  Larven  leben  m  verwesenden  vegetabi- 
Uschen  Stoffen  ^  in  ünrathskanälen  und  in  Menschenkoth,  Die  Fliegen  sind  träge^ 
man  tr^  sie  an  Doldenblumeny  auf  Blättern,  häufig  aber  auch  an  den  Wänden  von 
Aharten,) 

1  Die  Oabelang  der  Yierten  L&ogsader  ist  eine  nnToIIst&ndige ,  d.  h.  die  obere 
Zinke    der  Gabelader  ist  an  ihrem  Ursprange  breit   anteri>rochen ,     so 

dasB  sie  gans  isolirt  an  der  Flflgelspitie  stehet 2 

ist  eine  vollständige ,    d.  h.   die  obere  Zinke 

der  Gabelader  ist  an  ihrem  Ursprünge  nicht  unterbrochen  und  h&ngt  mit 
derselben  Tollstlndig  snsammen 3 

t  Erste  L&ngsader  weit  rom  Vorderrande  entfernt ,  die  Randzelle  daher  stark 
erweitert;  dritte  Lingsader  hinter  der  Flflgelmitte  bogig  in  den  Vorder- 
rand mfkndend.  -^  Bchwars  oder  schwanbrann,  mit  einigem  Glanae;  der 
letete  Hinterleibsring  und  das  Scbildehen  oft  brännlichgelb.  Taster,  Bflssel 
und  Fflhler  schwftnlich,  letstere  recht  deutlich  kenlenförmig,  die  mitt- 
leren Glieder  nndeatlieh ,  das  sweite  und  besonders  das  letzte  am  l&ngsten. 
Beine  schw&rslichbrann,  die  Tarsen  gewöhnlieh,  die  Schienen  and  Schenkel 
zuweilen  lichten  Schwinger  bräunlich,  mit  breitem  Knopfe.  Flügel  glas- 
hell, gegen  den  Lappen  zu  mit  einigen  H&rchen;  das  GMder  wie  bei 
Aspistes,  doch  beugt  sich  die  vierte  Lftngsader  C^e  Gabelader)  von  der 
dritten  genau  da  ab,  wo  die  kleine  Querader  und  die  dritte  L&ngsader 
sttsammentreifen,  also  gerade  unter  der,  als  Querader  sieh  darstellenden 
Wurzel  der  dritten  Längsader  ;  kaum  l"^  Zienüich  selten  oder  in  Folge 
ihrer  Kleinheit  vielleicht  oft  ftbersehen.  —  Buthe.  Isis.  1881.  S.  1813. 
als  Aspistes  ead.  (1831.)  —  Loew.  Linnaea  entom.  L  335.  8.  Tfl.  III. 
f.  8.  (solata.)  inermis. 

nahe   am  Vorderrande  liegend;   die   Bandselle   daher  schmal; 

dritte  Länglader  vor  der  Flflgelmitte  ziemlich  gerade  in  den  Vorderrand 
mflndend.  —  Schmäler  und  schlanker  als  die  übrigen  Arten ;  mattschwara 
oder  höchstens  mit  nur  einigem  Glänze;  die  Fflhler  massig  lang,  vom 
etwas  verdickt,  die  Glieder  kaum  zu  unterscheiden;  Bflssel  und  Taster 
schwärzlich ,  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun ;  Schwinger  weisslich. 
Flflgel  glashell,  die  erste  und  dritte  Längsader  nahe  bei  einanderliegend, 
die  eigentliche  Querader  sehr  undeutlich,  die  als  Querader  sich  darstel- 
lende Wurzel  der  dritten  Längsader  gerade  an  dem  Puncto,  wo  sich  die 
vierte  Längsader  wieder  abzweigt ,  letztere  unterhalb  der  Flflgelspitze  mfln- 
dend, die  obere  Zinke  ihrer  langen  und  schmalen  Gabel  an  der  Basis 
breit  unterbrochen ,  nur  deren  Endstflck  sichtbar  und  dieses  etwas  vor  der 
Flflgelspitze  mflndend;  die  fflnfte  Längsader  etwas  gebogen,  die  sechste 
doppelt  geschwungen,  ^/J**,  Ich  fing  sie  ein  einziges  Mal  bei  Nassdorf  an 
einem  Baumstamme ,  wo  sie  häufig  war.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VII. 
55.  16.  (1838.)  —  Loew.  Linnaea.  entom.  I.  339.  11.  Tfl.  IIL  f.  11.  — 
V.  Böser.  Wflrtemb,  Corr.  Bl.  1838.  (albipennis.)  —  Zetterst.  Ins.  läpp. 
801.  (minuta.)  halterata. 

S  Rflckenschild  rotbgelb.  —  Der  Bflckenschild  obenauf ,  so  wie  das  Schildchen 
rothgelb  oder  brännlichgelb,  die  Brustseiten  lichter  $  Hinterleib  am  Rflcken 
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fUnzend  fcliwan,  am  After  und  Bauche  liehtbraim.  Kopf  Bchwiri«  die 
^flUer  an  der  Basis  gelblich  ,  weiterbin  schw&rzlich ,  die  mittleren  GBeder 
fai  einandergeschoben ,  und  nur  vier  oder  ftknf  denelben  deutlieh  nt  er- 
keaneA,  die  ftbrigeu  gans  verwachsen,  so  dass  das  memUeh  lange  Ende 
aU  ein  eini|igef  Qlied  sieb  dV^^U^ ;  sie  sind  im  Umrisse  schwach  kenlen- 
fOnniff:  Bfis^^l  schwars^raan.  Beine  lichtbr&anlich ,  die  Schienen  gegen 
die  Spitse  s^  und  die  Tarsenendglieder  yerdunkelt;  Schwinger  gelblich. 
PlQgei  Mass  brtnnlichgelb  tingirt,  die  beiden  st&rkeren  Adern  amYorder- 
rand  (unstse  erste  und  dritte  Lingsader)  bxtnnlich ,  die  erste  etwas  Tor 
der  fl^kgebnitte ,  die  letstere  weit  hinter  derselben  und  siemlich  nahe  der 
FlQgelspitse  in  den  Vorderrand  mftndend;  kleine  Querader  sehr  knrs,  die 
als  Qaerader  sich  darstellende  Warsei  der  dritten  Längsader  etwas  ror 
der  Stelle,  wo  sich  die  vierte  L&ngsader  ans  der  dritten  abzweigt;  lets- 
tere, das  ist  unsere  vierte  Lingsader  langgegabelt ,  ihr  Stiel  kaum  halb  so 
lang  als  die  Zinken ,  welche  anfitnglich  fast  fiaraUel  Terlanfen ,  vor  dem 
Ende  aber  etwas  diveigiren  und  die  Flflgelspitze  umschliessen ;  fttnfte  und 
sechste  Läogsader  gerade,  vom  divergirend.  l—V/J",  Sehr  selten; 
scheint  mir  lebhafter  und  flinker  sn  sein  als  die  ftbrigen  Arten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  308.  8.  (1818.)  —  Loew.  Linnaea.  entom.  L  8SX.  9. 
Tfl.  in.  f.  2.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  VL  314.  14.  (ochracea.)  flaficalUs. 

^läni^nd  pchwars 4 

4  Die  vierte  LiiuEiader  (Gabelader)  gerade  an  der  Verbindungsstelle  der  kleinen 

Qaerader  mit  der  dritten  Lingsader  oder  vor  derselben  aaa  letsteroc  ent- 

^riqgend •     .     s 

— ..  _.. weit  hinter  der  Verbindungsstelle  der  kleinen  Qnerader  mit 

der  dritten  L&ngsader  aus  letiterer  entspringend.  —  Glinsend  sehwars. 
Fllhler  mftssig  leng;  die  mittleren  Glieder  ineinandergeschoben,  doch 
siemUch  doutUch  su  erkennen.  BOssel  und  Beine  sckwars,  die  Schenkel 
an  der  Basis  briunlich ;  die  Hinteifchienen  am  Ende  verdickt,  stark  keulen- 
jR^rmig«  Schifinger  weissUofa.  Fiagel  glasbell,  veibtltnissmlssig  kftwer 
aU  bei  den  anderen  Arten ;  die  erste  L&ngsader  vor  der  Flttgeknittef  die 
dritte  hinter  derselben  und  sehr  bogig  in  den  Vorderrand  mttndend;  die 
als  kleine  Querader  sich  darstellende  Wunel  der  dritten  L&ngsader  weit 
vor  der  Stellet  wo  sich  die  vierte  L&ngsader  von  der  dritten  abeweigt, 
letatere  laiiggegabelt  t  der  Stiel  derselben  keum  den  dritten  TheU  der 
L&ege  der  einaelnen  Zinken  erreichend ,  diese  stark  divergirend,  d^e  obere 
etwas  vor,  die  untere  weit  unter  der  Flügelspitse  mflndend;  die  Iftnfte 
L&ngsader  fast  parallel  mit  der  unteren  Zinke  der  Gabelader  verlaufend, 
die  sechste  mit  ihr  a^rk  divergirendt  ausserdem  noch  das  Budiment  einer 
siebenten  L&ngsfder  vorhanden,  l— iV,'''.  Nach  Loew  ans  der  Wiener 
Gegend ;  ich  selbst  habe  sie  nie  gesammelt.  —  Loew*  Zinnaea  entom.  L 
333.  7.  Tfl.  m.  t  7.  (1846.)  ClavipCS. 

5  Sohildchen  am  Bande  gelb.  —  Pechschwars,  stark  gl&niend.;  Bflckenschild 

gegen  das  Sehildchen  su  jederseits  mit  einem  gelbep  Fleekcben ,  ebenso 
die  Bmstseiten  und  die  ^asis  dcf  flinterleibs  an  den  Seiten  gelb  gefleckt ; 
Sehildchen  gelb  gerandet.  Fflhler  sch^ars,  sctiwach  kenlenrormig.  Beine 
Bchw&rsliehbrann ,  die  Schienen  von  der  Basis  her  in  geringerer  oder 
grosserer  Ausdehnung  lichtbr&nnlich.  Schwinger  weis^lich.  Flflgel  glas- 
hell ,  die  erste  Lftngsader  vor,  die  dritte  weit  hinter  der  MUte  des  Voider- 
randes  in  diesen  mflndend ;  die  vierte  L&ngsader  (cjie  Gabelader)  etwas 
vor  der  als  eine  kleine  Querader  sich  darstellenden  IVursel  der  dritten 
L&ngsader  aus  dieser  abzweigend,  der  Stiel  derselben  etwa  so  lan|;  ajs  die 
fast  parallel  verlaufenden,  nahe  bei  einander  liegenden  ^inken,  von  welchen 
die  obere  fast  genau  an  der  Flflgelspitse  mflndetj  ^^^^®  L&ngsader  &st 
gans  gerade ;  sechste  gegen  den  ilflgelrend  su  mlit  der  ftlnften  jirer- 
girend;  an  der  &ussersten  Wnrsel  das  Budimeni  einer  siebenten  L&ngs- 
ader  vorbanden.  1-71'/,'''.  Sehr  selten.  —  Loew.  Linnaea  entom.  L  3S8. 8. 
Tfl.  in.  f.  3.  (1846.)  scDteiiata. 

*««-  am  Bande  nicht  gelb € 

6  Die  vierte  L&ngsader  (Gabelader)   &u98erst   knrs   gegabelt  und  awar  in  der 
Art,  dass  die  Sinken  derselben  mit  dam  Fiagelspitaenrand  ein  last  gleich- 
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leitiges  Dreieck  nmschliessen ;  dritte  Längsader  vor  der  FlQgeltnitte  in 
den  Vordemmd  mBndend.  —  Mattechwart,  anch  di^  Ftthli^r,  Bein^  and 
Schwinger;  die  Fehler  kflner  als  bei  anderen  Arten  ^  die  einaelnen  OUeder 
känib  an  nntersc&eiden.  Fltkgel  glasfcell ,  die  erste  vnd  dritte  Lftngbader 
nahe  bei  einander  liegend,  «iemlich  weit  yor  der  Ilflgelinitte  mttndend, 
die  Tierte  Lingsader  ans  der  eine  kleine  Qnerader  darstellenden  Wnrsel 
der  dritten  L&ngsader  abiweigend,  aiemßch  gerade  verlanlend  und  erst 
nähe  Tor  der  Flttgelspitse  in  eine  Gabel  getheilt,  so  daw  der  Stiel  der- 
selben mehr  als  zwei  ein  halbmal  so  lang  ist  als  die  Sinken,  welche  ans- 
wirts  gebogen  sind  und  genau  die  Flflgelsp&tse  tunrtihitaen ;  ftknfte  Lftngs- 
ader  liemlich  gerade ,  den  Flflgelrand  nicht  Tollst&ndig  erreichend ;  sechste 
doppelt  geschwangen.  '/» — 'A"'*  Nicht  selten,  wegen  ihrer  Kleinheit  je- 
doch leicht  sn  tkbersehen.  —  Meigen.  Systeih.  Beschr.  VI.  dU.  11.  (1830.) 

brevilNririiU. 

lang  gegabelt;  dritte  L&ngsader  weit  hinter  der  FlftgeTmitte 

hl  den  Vorderrand  mfindend 7 

7  Die  obere  Zinke  der  Gabelader  etwas  hinter  ihrem  Ursprünge  mit  einem 

Aderanhange 8 

— nirgends  mit  einem  solchen  Aderanhaage.  — 

Glinsend  sehwan.  Ffthler  mattschwan ,  im  Umrisse  achwach  l^nleiJb^igf 
die  mittleren  Glieder  stark  in  einander  geschoben,  doch  aiemlich,  deutlich 
la  erkennen.  Beine  schwanbrann;  die  Tarsen  gewöhnlich,  die  Schienen 
nnd  Schenkel  snweilen,  letztere  von  der  Basis  her,  lichtbrann  oder  gelb- 
lichbrann;  die  Hinterschienen  ziemlich  sterk  kenlenfOrmig.  Schwinger 
•chmatsig  weiss,  der  Stiel  oft  ganz  braun,  seltener  die  ganzenSchwinger 
braun.  Flftgel  glashell;  erste  L&ngsader  Tor,  dritte  hinter  der  iBl^elmitte 
in  den  Vorderrand  mftndend;  vierte  L&ngsader  (Gabelader)  aus  der  eine 
kleine  Querader  darstellenden  Wurzel  der  dritten  L&ngsader  abzweigend, 
er  Stiel  derselben  au£Eallend  kttrzer  als  die  beiden  Zinken,  welche  stark 
gen&hert  und  fSlst  parallel,  nur  ganz  Tom  etwas  diyergirend  in  die  FlOgel- 
spitse  mftnden  t  fQnfte  L&ngsader  etwas  bog!^  in  den  Flttgelrand  mOndettd, 
sechste  von  der  Mitte  an  stark  abgebogen.  Vi—l'"*  Sehr  gemein.  — 
Loew.  Linnaea.  enlom*  L  338.  10.  Taf.  III.  f.  10.  (1846.)  plillcafla. 

8  Tarsen  schwarz  oder  braun.   —  Gl&nzend  schwarz;  Blickenschild  vor  dem 

Scbildchen  jederseits,  Brustseiten  nnd  Basis  des  Hinterleibs  jederseits  zu- 
weilen mit  weisslichen,  gelben  oder  gelbbraunen  Flecken ,  welche  übrigens 
nicht  immer  vo^haUden  sind;  Fühler  mattschwarz ,  In  gewisser  Richtung 
lichter  schimmernd,  die  mittleren  Glieder  sehr  deutlich.  Beine  i^ch- 
schwarz ,  die  Schienen  auf  der  Mitte  fast  immer  heller ,  die  Schenkel  ton 
der  Basis  her  sehr  oft  gleichfhlls  lichter,  so  wie  Überhaupt  die  F&rbnng 
der  Bbine  bei  dieser  nnd  verwandten  Arten  ziemlich  ver&nderlich  ist  üoä 
gewiss  zur  Aufstellung  vieler  unberechtigter  Arten  den  Anlass  gegeben 
haben  teag;  sehr  charakteristisch  für  diese  Art  ist  die  Küne  des  Meta- 
tarsus  4er  Hfaiterbeine  bei  dem  M&nnchen ;  er  ist  n&mlioh  kaum  halb  Vo 
lang  als  die  n&chste  Tarsenglied ;  ebenso  stehen  die  Genitalien  des  Minn- 
chens recht  auffallend  vor.  Schwinger  gelbbr&nnlieh,  bald  Udhter  bdd 
dunkler.  Flügel  glashell;  erste  L&ngsader  vor,  dritte  weit  hinter  der 
^Mitte  des  Vordenrandes  in  diesen  mündend;  beide  Adern  braun;  vi^rtfs 
L&ngsader  (Gabelader)  etwas  vor  der,  eine  kleine  Querader  flngirenden 
Wnnel  der  dritten  L&ngsader  aus  dieser  abzweigend ,  ihr  Stiel  merklich 
kürzer  als  die  Zinken ,  von  denen  die  obere ,  nicht  weit  von  ihrer  Wunel, 
wie  gebrochen  sich  darstellt  und  in  der  Regel  einen  kleinen  Aderanhang 
nach  oben  aussendet;  fünfte  L&ngsader  aiemlich  gerade;  sechste  wellig 
geschwungen,  l'/i— IV«'".  Aensserst  gemein;  an  Aborten  zuweilen  in 
Unaahl;  die  Metamorphose  ist  seit  D%gur  bekannt,  ganz  ausführlich  auch 
von  PerrU  (Am.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  1847*  37.  n.  ff.)  —  Linnd.  Fauna 
sneo»  1773.  (1760.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I»  800*  1.  ~  Loew. 
Lumaea.  entottu  L  326.  1.  Tfl.  III.  f.  1.  --  Degeer.  Ins.  VI.  160.  36. 
Tfl.  S6.  f.  1—4.  (Tipula  latrinarum.)  —  Gmelin.  syst,  nat  V.  S8a5.  60. 
iTipula  seatopse.)  —  Fabridns.  Bntom.  System.  IV.  fiSO.  83.   (Tip.  albi- 
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pennis.)  —  Schnmck.  Ennm   inst  austr.  881.  (Tip.  tcatopte.)  —  Meigwu. 
L  c.  L  30 K  4.  (punctata.)  notata. 

Tarsen  weiss.  —  GUnaend  schwan ;  scheint  nach  MeigenB  kvner  Besditei- 
bang  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  sich  ron  Sc.  notata  noch  dadurch 
sn  unterscheiden,  dass  die  erste  L&ngsader  sich  weiterhin  erstreckt  und 
ungefilhr  drei  Viertheile  Ton  der  Lftnge  der  dritten  erreicht,  was  bei  Sc. 
notata  nie  der  Fall  ist.  V".  Heeger,  der  die  Metamorphose  mittheilt, 
halt  sie  flbr  identisch  mit  Sc.  notata,  was  nach  den  Vorausgeschickten 
kaum  aoiunehmett  ist ;  ich  kenne  die  Art  nicht*  —  Meigen.  Sjstem. 
Beschr.  I.  801.  3.  (1818.)  leacopcsa. 

Als  deutsche  Arten  ansuftthren: 

Seatopse  nigra,  (Meigen.  System.  Bescfar.  I.  SOG.  2.  (1818.)  —  Gliniend schwan, 
von  Sc*  leucopesa  durch  die  schwanen  Taster  rerschieden.  %'''.  Auf  den  Bldtheo 
des  B&renklaus.  (MeigmJ) 

Sc.  minuta.  Meig.  1.  c.  I.  301.  5.  (1818.)  —  Mattschwam;  Hinterleib  yerlingert, 
spitsig;  Bandader  der  Flflgel  wie  bei  Sc.  notata.  L.    '/,"'.  Im  August.  (Ife^oi.) 

Sc.  yernalis.  Meig.  1.  c.  I.  301.  6.  (1818.)  —  Gllnsend  schwars,  Spitae  der  FQhler, 
Schienen  und  Tarsen  weisslich.  Randadem  der  Flflgel  wie  bei  Sc.  notata.  SV/'^ 
Im  FrCÜilinge  selten.  (^Meigen,) 

Sc.  picea.  Meig.  1.  c.  L  302.  7.  (1818.)  —  Pechbraun;  Brustseiten  und  Beine 
gelblich;  Fflhler  schwari,  grausclummemd ;  Spittenhälfte  der  Schenkel  brann. 
Flflgel  glashell ,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der  Hinterleib,  y«'".  Berliner  Ge- 
gend, (ife^fen«) 

Sc.  flaripes.  Meig.  I.e.  VI.  314.  13.  (1830.)  —  Schwarsbrann ,  Rflckenscbild  mit 
grauer  Strieme ,  worin  swei  braune  Längslinien  sichtbar  sind.  Beine  hellgelb,  alle 
Gelenke  schwars.  Schwinger  hellgelb,  Flflgel  glashell ;  die  erste  und  dritte  Lingt- 
ader  braun ,  bis  zu  swei  Drittel  des  Vorderrandes  der  Flflgel  reichend.  1'".  Aof 
Bergwiesen.  (Meigen,) 

Sc.  fnscipes.  Meig.  1.  c.  VI.  314.  12.  (1830.)  —  Tiefschwars,  auch  die  Schwinger, 
die  Beine  liegelbrann.  Flflgel  glashell;  die  sweite  und  dritte  Längsader  nur  bii 
lur  Mitte  des  Vorderrandes  reichend.  1'''.   Mehrmalen  im  Sommer,  (ifsj^ca.) 

Sc.  glabra.  Meig.  1.  c  VIL  54.  15.  (1838.)  —  Glänsend  schwan,  mit  aiegelAurbigen 
Schienen  und  Tarsen.  Flflgel  glashell ;  ente  Längsader  bis  cum  rierten  Theile, 
dritte  bis  su  zwei  Drittel  des  Vorderrandes  reichend.  1  %'".  Um  Stollberg  und  au 
Baiem.  (Meigen.) 

Sc  femoralis.  Meig.  1.  c.  VII.  55.  19.  (1838.)  —  Glänsend  schwan;  Schenkel 
etwas  verdickt  (das  sind  sie.  wohl  bei  allen  Arten.)  —  Flflgel  genau  wie  bei  Sc 
glabra.  1'".  Gegend  um  Stollberg.  {MeigenJ) 

Sc.  recurva.  Loew.  Linnaea.  entom.  I.  330.  4.  Tfl.  III.  f*  4.  (1846.)  —  Matt- 
schwars ;  Fflhler  ziemlich  knn ,  die  einaelnen  Glieder  schwer  su  erkennen.  Hinte^ 
leib  schmal  und  langgestreckt.  Beine  schwanbraun,  auf  der  Mitte  der  Hinter- 
schienen  ein  hellerer,  bei  manchen  Bzemplaren  schwer  in  erkennender  Bxog. 
Flflgel  glashell,  Terhältnissmässig  knrs ;  erste  Längsader  vor ,  dritte  etwas  wenige« 
hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  in  diesen  mflndend;  Gabelnder  Tor  der  als 
kleinen  Qnerader  sich  darstellenden  Wunel  der  dritten  Längsader  aas  dieser  sb< 
aweigend ,  ihr  Stiel  weniger  als  halb  so  lang  als  die  Zinken ,  diese  siemlich  nahe 
beisammen  und  fast  parallel  zur  Flflgelspitie  hin  yerlanfend ,  die  untere  Zinke  £ut 
ganz  gerade;  fOnfte  Längsader  den  Flflgelrand  nicht  ganz  erreichend;  seebite 
steil  abwärts  gebogen  und  geschwungen.  1— iVe'".  Deutschland,  Posen.  {Loew.) 

Sc.  transyersalis.  Loew.  1.  c.  I.  336.  9.  Tfl.  IIL  f.  9.  (1846.)  >-«  Durch  ihren 
kunen,  gedrungenen  Körperbau  der  Gatr.  Aspistes  sich  nähernd.  Schwan,  obeo- 
auf  mit  massigem  Glänze  ;  Rflckenscbild  fast  yiereckig;  Fflhler  verhiltnisimä«ig 
sehr  lang,  ziemlich  stark,  die  einzelnen  Glieder  deutlich  zu  nntencheiden.  Beine 
und  Schwinger  schwan.  FlQgel  glashell ;  ente  Längsader  vor,  dritte  atemlieh  weit 
hinter  der  Mitte  in  den  Vorderrand  mOndend ;  Gabelader  ror  der  als  kleines 
Quender  sich  dantellenden  Wanel  der  dritten  Längsader  aus  dieser  abzweigend; 
der  Stiel  beträchtlich  kflner  als  die  Zinken ,  die  obere  Zinke  mittelst  einer  steilen 
Quender  mit  der  dritten  Längsader  verbunden;  fflnfte  Längsader  fast  gsns  ge- 
rade; sechste  steil  abwärts  gebogen.  Kaum  1'".  Posener  Gegend;  MMd  Uaä 
sie  in  einer  Colonie  von  Formica  faliginosa*  (Loew.) 
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Earoplucbe  Arten: 

Settopse  picipes.  Meig.  Syst.  Bofchr.  VI.  818.  9.  Schweden.  —  So«  nigri- 
pennis.  Meig.  1.  c.  VI.  814.  10.  —  Sc.  major.  Macq.  Dipt  d.  Nord.  I.  181.  S. 
n.  Snit.  It  Baff.  I.  181.  8.  Nordfrankreich.  —  Sc.  fnlritarsis.  Macq.  Snit.  k 
Bnff^  I.  181.  S.  Bordeaoz.  —  Sc.  faseinerTis.  Loew. Linnaea  entom. L  831.  5. 
Tfl.  IIL  f.  5.  Sicilien.  ^  Sc.  infamata:  Halid.  Bntom.  mag.  I.  157.  Irland.  — 
Sc  albitarsis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IX.  8408.  14.  Schweden.  —  Sc  flavi- 
tarilB.  Zetterst.  1.  c  IX.  8406.  II.  Scandinavien.  —  Sc.  tristis.  Zett.  1.  c.  IX. 
8404.  8.  D&nemark.  —  Sc  genicnlata.  Zett.  l.  c.  IX.  8401.  5.  Scandinavien.  — 
Sc.  bifilata.  Walk.  Ins.  brit.  III.  142.  S.  Irland,  England.  —  Sc  consimilis 
Walk.  L  c.  m.  14S.  8.  England.  —  Sc.  integrata.  Walk.  1.  c.  III.  148.  9. 
England.  —  Sc.  simples.  Walk.  1.  c.  III.  144.  11.  England. 

523.  Gatt.  Anarete  *). 

Haliday.  Entomologioal  magu.  I.  166.  (18^) 
Lettremia.  Mdg«  pt.  —  SeiAra.  Zetterst.  pt. 

{Klane  glänzend  schwarze  Arten  ^  welche  sich  durch  die  kurzen  dicken  Fuhler 
und  das  Vorhandensein  der  Punetaugen  von  den  Lestremien  genügend  unterscheiden 
—  durch  den  verlängerten  Metatarsus  der  Hinterbeine  aber  von  den  Scatopsen 
Uiekt  abtrennen  lassen,  —  Kopf  halbrund ,  ziemlich  klein ,  etwas  niedergedrückt ; 
Rüssel  vorstehend;  Taster  verlängert ,  viergliedrig^  das  letzte  OUed  nicht  länger 
alt  die  Übrigen;  Fühler  kurz ^  dick^  neungUedrig  (mit  der  Fühlerscheibe  zehngUedrig)^ 
die  einzelnen  Glieder  rundlich  und  etwas  in  einander  geschoben,  das  zweite  etwas 
länger  als  die  oft  schwer  zu  unterscheidenden  mittleren^  das  Endglied  bimförmig, 
Augen  nierenförmig^  nackt.  Drei  Oceüen  vorhanden,  Rückenschild  ziemlich  flach 
gewölbt^  vom  etwcu  ausgezogen.  Schildchen  breit  und  kurz.  Hinterleib  ziemlich 
tddank  sieben-  bis  achtringUg;  die  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend, 
Schwinger  unbedeckt,  Beine  schlank ,  Schenkel  nicht  verdickt ,  Schienen  nicht  keulen- 
firmig ^  am  Ende  ohne  Dornen^  Metatarsus  der  Hinterbeine  so  lang  oder  länger 
oli  die  vier  nächsten  Oüeder  zusammen,  Flügel  länger  als  der  Hinterleib  ;  erste  Längs» 
oder  einfach ;  zweite  mit  der  dritten  verschmolzen ,  also  scheinbar  fehlend;  dritte  auf 
der  Flügelmitte  aus  der  ersten  abzweigend;  kleine  Querader  deutlich;  vierte  Längs- 
ader gegabelt ,  der  Stiel  der  Gabel  von  der  Querader  an  gerechnet  kürzer  als  die 
Zinken ;  fünfte  gleichfalls  gegabelt ,  die  obere  Zinke  an  der  Wurzel  unterbrochen 
und  daher  isolirt  stfhend  (man  kann  sie  daher  leicJU  als  färbte  Längsader  be- 
trachten) —  die  untere  Zinke  bogig  zum  Flügelrande  hinabgehend;  sechste  ziemlich 
undeutlich^  gerade;  hintere  Basalzelle  fehlend;  FlügeUappen  stark  vortretend,  — 
Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  wurden  in  unserem  Faunengebiete  noch 
sticht  getroffen,) 

Dentsehe  Arten: 

Anarete  canditata.  Haliday.  Entom.  magas.  L  156*  (1883)  *-  (»  Lestremia 
albipennis.  Meigen.)  —  Schwans,  gl&nzend;  Fühler  mattschwärzlich,  etwas  lichter 
schimmernd.  Beine  gelblich,  im  m&nnlichen  Geschlechte  etwas  Iftnger  als  im  weib- 
lichen! Die  hinteren  Schienen  nnd  Tarsen  weisslich.  Flflgel  glashelle,  gegen  einen 
danklen  Gegenstand  besehen,  weisslich :  erste  Längsader  hinter  der  Flügelmitte  in 
den  Yorderrand  mündend;  dritte  (der  Zahl  nach  die  zweite)   nnr   etwas  ror  der 


*)  Ich  glaobe  nleht,  daas  Irgend  Jemtnd  gegen  die  Herbehidrang  dieser  Oattniig  n  den  Scatopilnen 
«ine  Binwendnog  erheben  werde.  Sie  zn  den  Cecldomyiden  ra  stellen  halte  ich  für  gans  nnmOglleh 
—  die  Anwesenheit  der  Panetangen,  die  Bildung  der  Fllhler  «nd  der  Aderverlanf,  so  wie  der  vor- 
tretende  Flflgellappen  und  der  ganse  Habitns  Terhlndem  diese  in  entsehiedener  Weise.  Ich  würde 
«a  eher  noch  begrelfiich  finden  sie  zn  den  Sdarinen  an  bringen,  wie  es  von  Zitleniedt  geschehen 
ist.  Schon  ans  den  Beschrelbangen  sah  ich  mich  yeranlaest  Anarete  iUr  eine  Scatopslne  sn  halten, 
dnreh  die  nicht  genng  an  lobende  Frenndliohkelt  meinee  lieben  Freundes  WbmerU  liegen  mir  swel 
Arten  dieser  seltenen  Oattang  Tor  und  ich  bin  non  yollstAndlgst  Qberseagt ,  dass  meine  Ansicht 
dae  richtige  war  nnd  ist. 

Sdiiner.  Die  FUegtn.  IL  45 
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Mflndttng  der  ersten  ans  dieaer  enUpringend,  aber  fast  bis  an  die  Flflgelspitse  rei- 
chend; kleine  Qnerader  der  Wnnel  der  dritten  Lingsader  fast  gegenüber;  Tierte 
Lftngsader  lang  gegabelt,  die  Zinken  nur  Yom  etwas  diretgirend;  ftnfte  Utaigsader 
bogig  nach  abwftrts  gehend,  nnregelmissig  gegabelt,  d.  h.  es  ist  die  obere  ZSnke 
an  ihrer  Basis  weit  unterbrochen  nnd  steht  daher  isolirt;  die  erste,  dritte  nnd  die 
Tiene  bis  cnr  kleinen  Qnerader  hin  sind  st&rker  als  die  übrigen  wenig  aoffallenden 
LftDgsadem.  1'''.  Ans  Crefeld.  (Winnertg.) 

An.  albipennis*).  Loew.  Entom.  Zeit.  y.  Stettin  1845.  395«  Tfl*  I.  f.  9  v.  8 
(1845).  —  Matt  schwars;  Beine  blassbrftnnlieb ;  die  Fühler  dick  nnd  kars,  das 
aweite  Glied  am  dicksten,  das  letzte  am  längsten.  Flügel  weisslich,  das  Gelder 
nngef&hr  wie  bei  der  Torigen  Art,  doch  sind  die  dritte  Lingsader  nnd  der  Stiel 
der  Gabelader  kürzer,  die  Zinken  der  letzteren  dirergiren  vom  sehr  stark  nnd 
liegen  vor  nnd  hinter  der  Flfigelspiisey  während  sie  bei  An.  canditata  etwas  tiefer 
liegen.  1'".  Cassel.  (Hoffmeuter.) 

Enropftische  Art: 

Anarete  coracina.  Zetterst.  Dipt.  scand.  X.  S739.  97.  Norwegen. 

624.  Gatt.  Corynoseelis. 

Bobtmu.  0«fT«rs.  of  k.  ▼•t«Bsk.  Akad.  haadl.  1856.  56.  (1868.) 

{Kleine  glänzend  echwarze  Art^  w^he  durth  die  gegabelte  dritte  Längeader 
von  allen  Scatapsinen^  durch  das  Fehlen  der  hinteren  Baealzeüe  von  Pentheiria 
leicht  tu  unterscheiden  ist.  —  Kopf  rundUehf  Rüssel  kurz^  Taster  zurückgezogen  drek' 
gUedrig,  Fühler  kurzt  höchstens  von  doppelter  Kopflänge^  dick^  scheinbttr  sechzehngUedrigt 
die  mittleren  Olieder  so  sehr  ineinandergeschoben ,  dass  sie  schtoer  zu  unterscheiden 
sind;  Äugen  nierenf^rmig^  etxoas  pubeseent ;  drei  OceÜen  deutlich  vorhanden.  Rücken- 
Schild  länglich  viereckig^  vom  etwas  verschmälert»  Schüdchen  kurz  aber  breite  hinten 
rund.  Hinterleib  sieben-  bis  achtringUg^  hinten  etwas  erweitert  und  am  Ende  ab- 
gestutzt. Beine  ziemUeh  rolwstj  die  Mittel'  und  die  Hinterschenkel  an  der  Basis 
schmal^  gegen  das  Ende  zu  keulenförmig^  letztere  stark  verlängert;  die  Hintersckienen 
an  der  Basis  etuMs  gebogen;  Metatarsus  der  Hinterbeine  länger  als  das  nächste 
Olied.  Schwinger  unbedeckt,  Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader 
weit  hinter  der  Mitte  in  den  Vorderrand  mündend  y  dritte  ziemlich  nahe  und  mit 
einer  steilen  Beugung  <tus  der  ersten  abzweigend^  etwas  vor  der  Flügelspitze  in  den 
Vorderrand  mündend ^  vor  der  Mündung  gegabelt^  die  obere  Zinke  ganz  steil  in 
den  Vorderrand  aufsteigend^  als  Spitzenquerader  sieh  darstellend;  kleine  Querader 
sehr  schief  und  daher  leicht  zu  verkennen;  vierte  Längsader  ein  Stück  an  der 
fkitten  anliegend  und  erst  auf  der  FhUgehmtte  von  derselben  als  Oabelader  siA 
abzweigend y  deren  Stiel  etwas  kürzer  ist  als  die  vom  divergirenden  Zinken; ßb^ 
Längsader  nahe  an  der  Basis  sich  theilend^  also  lang  gegabelt  y  sechste  eii^aeh; 
hintere  Basalzelle  fehlend.  Flügeüappen  etw€u  vortretend*  —  Metamorphose  niekt 
bekannt.  —  Die  einzige  bekannte  Art  wurde  von  Prof*  Boheman  tn  Lappland 
entdeckt.) 

Corynoscelis  eximia.  Bohem.  1.  c.  (1858.)  Schwars,  etwas  glänzend;  Beine 
schmutzig  rostgelblich,  die  Mittelschenkel  obenauf,  die  hintersten  sammt  den  Schienen 
durchaus  schwärzlich ;  Flügel  glashell,  blass  granlich  tingirt,  alle  Adern  gleich  stark, 
die  Bandseile  und  eine  Makel  am  Ende  der  dritten  Längsader  brann.  ly^"'.  Nar 
das  Männchen  bekannt. 

525.  Gatt  Penthetria. 

Melgen  in  lUlffwrs  MagM.  n.  964.  <]808.) 

{Ziemlich  grosse  durchaus  mattschwarze  Art^   welche  sich  durch  die  bei  dem 
Männchen  verkürzten  Flügel  und  den  Aderverlauf  derselben  leicht  von  allen  übrigen 


•)  Der  Name  ist  wegen  Leetr.  albipeiinls.  Melg.  schleeht  gewiblt ,  da  Jedoch  die  iM^'wbc  Aif 
mit  An.  canditatai  Hsl.  Identisch  ist«  so  gisahe  ich  obigen  Namen  belbebalten  sa  sollen. 
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BiHomden  unterscheiden  läset,  —  J^opf  rtmdlich ;  der  Hinterkopf  stark  entwickelt ; 
BSssd  kurz ,  Taster  verlängert ,  eingebogen ,  viergliedrig^  das  Endglied  nicht  länger 
ab  die  ührtgen.  Fühler  kurz  und  verhäünissmässig  dicky  zehngHedrig,  zweites  Glied 
hed^erßhrmigy  letztes  ziemlich  kletn^  die  mittleren  stark  in  einander  geschoben.  Augen 
rund  f  nackt ,  bei  dem  Männchen  auf  der  Stime  fast  zusammenstossend ,  bei  dem 
Weibchen  ebenda  breit  getrennt  und  Überhaupt  kiemer  als  bei  dem  Männchen;  drei 
Punctaugen  vorhanden.  Rückenschild  massig  gewölbt.  Schüdchen  breit  aber  sehr 
kurz*  Hinterleib  verlängert  9  sieben  ^  bis  achtringlig  j  hinten  gewöhnlich  aufgebogen^ 
die  mittleren  Ringe  von  sehr  weicher  Beschaffenheit  ^  die  Genitalien  des  Männchens 
und  die  Legeröhre  des  Weibchens  vorstehend.  Beine  verlängert  und  ziemlich  robust; 
Hüften  dick  und  plump ;  Schenkel  besonders  lang ,  die  mittleren  am  kürzesten^  di^ 
hntersten  am  längsten^  keulenförmig  ^  von  der  Seite  her  ztaammengedrtickt ;  Schienen 
am  Ende  mit  einem  anliegenden  Dömchen^  sonst  unbewehri;  Metatarsus  der  Hinter- 
leine  fast  so  lang  als  die  übrigen  Glieder  zusammen ;  Klauen  klein ,  zwei  Haft^ 
]ä:ppcken  fast  verwachsen ,  gfoss.  Schwinger  freistehend.  Flügel  des  Männchens 
tckmal  und  kürzer  als  der  Hinterleib^  vom  Ansehen  als  wären  sie  nicht  vollständig 
entwickelt^  die  des  Weibchens  so  lang  als  der  Hinterleib  und  breiter  als  bei  dem 
Männchen;  erste  Längsader  weit  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes ,  zweite  am 
letzten  Drittel  desselben  in  diesen  mündend;  dritte  aus  der  zweiten  etwas  hinter  der 
J^HgelnUtte  abzweigend^  vom  lang  gegabelt ;  kleine  Querader  senkrecht^  vierte  Längs- 
oder  hinter  derselben  gleichfalls  gegabelt;  ßtnfte  vor  der  Mündung  gebogen^  nahe 
an  der  Mügellasis  mit  einer  Abzweigung ,  welche  sich  zwitclien  der  vierten  und  dem 
Hauptstamme  der  fUnften  Längsader  bis  zum  Flügelrande  erstreckt  und  nahe  an 
ihrem  Ursprünge  durch  eine  Querader  {die  eigentliche  hintere  Querader)  mit  der 
vierten  verbunden  ist;  daher  eine  hintere  Basalzelle  deutlich  vorhanden,  diese  aber 
bOrzer  als  die  vordere  Basakelle;  sechste  Längsader  kurz,  —  Die  Larven  leben 
nach  Zeller's  Zeugnisse  in  feuchten  Erlenhölzern^  unter  faulendem  Laub,  Gras  u,  s*  w. 
$eseüig  und  lassen  ihre  Verwandtschaß  mit  den  Bibionen  nicht  verkennen  {Zeller. 
Isis  1842.  810),   Bei  uns  trifft  man  die  Fliegen  meist  nur  im  Hochgebirge.) 

Qsja  mattschwan,  der  Bftckensehild  sammtschwars ;  Fflbler,  Schwinger  nnd 
Flflgel  gleiehfallB  schwara  oder  Bcfaw&rzlich,  nur  die  Haftlappen  weisslich ; 
die  obere  Zinke  der  gegabelten  dritten  Längsader  etwas  geschwungen: 
der  Stiel  der  vierten  Längsader,  Ton  der  kleinen  Qnerader  an  gerechnet, 
"fiel  ktlrzer  als  die  beiden  Zinken  derselben ;  Flflgellappen  massig  weit  vor- 
tretend, etwas  behaart.  Haltzangen  des  Männchens  gross,  homit;,  gegen- 
einander gerichtet.  Legeröhre  des  Weibchens  durch  swei  blätterartige 
Klappen  besonders  charakterisirt.  3 — 4"'.  Scbneeberg,  Qastein.  —  Meigen; 
Sjrstem.  Beschr.  I.  303.  1,  Tfl.  lO.  F.  17  und  18.  (1818.)  —  Ejnsdem. 
Claasif.  L  104.  1.  (funebris.)  holosericea. 

526.  Gatt.  Dilophus. 

Helgen  in  nUgera  Magai.  IL  264.  (1803.) 
Tipula.  L.  —  Hlrtea.  F. 

{Kleine  bis  mittelgrosse  glänzend  schwarze  Arten,  welche  sich  durch  den 
Domenkranz  am^nde  der  Vorderschienen  besonders  charakterisiren.  —  Kopf  halb- 
nmUy  etwas ,  hei  dem  Weibchen  sehr  stark  zusammengedrückt ,  so  dass  er  von  der 
Seite  besehen  sehr  schmal  erscheint  und  wie  eine  vom  Rüekensehilde  vorhängende 
Klappe  sich  darstellt.  Rassel  etwas  vorstehend;  Taster  verlängert,  eingekrümmt, 
für^gliedrig,  das  dritte  Glied  am  dicksten ,  die  beiden  Endglieder  schmal  und  fast 
gleiehlang,  Fühler  kurz  und  dick,  zehn»  bis  eilfgliedrig,  die  BasalgUeder  deutlich, 
die  matteren  in  einandergeschoben ,  die  Bndglieder  fast  ganz  vertoachsen»  Äugen 
des  Männchens  rund,  gross,  haarig ,    auf  der  Stirne  zusammenstossend ^    die  des 

45* 


356  XXIIL  FaM.   BlBlOKlDAB. 

Weibehens  klein ,  länglichrund ,  nackt ,  auf  der  SHme  breit  getrennt ;  die  Slime 
nach  hinten  zu  verlängert;  drei  Punctaugen  deutlich  vorhanden.  Rückenschild  ge- 
wölbt ^  ganz  vom  mit  einem  kammartig  au/gerichteten  Dornenkranz  ,^  etwas  weiter 
nach  hinten  zu  mit  einem  eben  solchen ,  doch  kürzeren.  Schildchen  kurz  und  breit, 
Hinterleib  sieben-  bis  achtringUg ,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  hinten  aufgebogen^ 
Genitalien  eiwcu  vorstehend,  Beine  starke  die  Schenkel  und  besonders  die  vordersten 
verdickt;  die  Vorderschienen  in  einen  Domenkranz  endigend ^  Überdiess  auf  der 
Mitte  mit  Dornen  besetzt^  an  den  Mittel*  und  Hinterschienen  kurze  Endbörstchen ; 
Metatarstti  der  Hinterbeine  kürzer  als  die  nächsten  TarsengUeder  zus€unmen.  Klauen 
und  Haftläppchen  gross  ^  das  Empodium  stark  entwickelt»  Schwinger  unbedeckt. 
Flügel  ziemlich  breit  und  lang ^  mit  vorstehenden  Flügellappen;  erste  Längsader 
hinter  der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend ;  zweite  fehlend ;  dritte  aus  der 
ersten^  nahe  vor  ihrem  Ende  entspringend;  kleine  Querader  schiefe  als  Anfang  der 
dritten  Längsader  sich  darstellend  und  mit  der  Basis  der  dritten  einen  Winkel 
bildend;  vierte  ziemlich  gerade ^  hinter  der  kleinen  Querader  plötzlich  unscheinbar 
werdend i  vom  gegabelt;  f^fte  Längsader  auf  ihrer  Mitte  einen  oberen  Ast  aus- 
sendend f  welcher  durch  die  immer  vorhandene  hifUere  Querader  mit  der  vierten  ver- 
bunden ist ,  die  hintere  Basalzelle  daher  immer  vollständig  vorhtmden  und  länger 
cds  die  vordere;  sechste  tmscheinbar ;  erste ^  dritte  und  der  Anfang  der  vierten 
Längsader  dicker  und  dunkler  als  die  übrigen  Adern*  —  Die  Larven  von  D,  fe- 
moraUs  wurden  in  Menge  unter  Moos  am  Fusse  einer  Kiefer  getroffen;  nach 
Büttner  hätten  die  von  D,  femoratus  einstmals  ein  ganzes  Roggenfeld  verwüstet 
{Germars  Mag,  IV,  41  f).  —  Die  Fliegen  treten  oft  massenweise  auf^  so  traf  ick 
D*  vulgaris  im  Sommer  1862  bei  Gmunden  aiff  Doldenblumen  und  anderen  BUUhen  zu 
Millionen  ;  sie  bedeckten  förmlich  alle  BliUhen  und  hingen  schaarenweise  an  Gräsern,) 

1  Vordenchienen  auf  der  Mitte  mit  iwei  Reihen  Dflmchen.  —  Mftnncheii: 
Qlftniend  schwarz,  mit  feiner  schwärzlicher  Behaarung ;  die  Beine  zuweilen 
stellenweise  pechbraun;  Vorderschienen  aussen  und  nicht  weit  von  der 
Basis  mit  zwei  D0mchen,  auf  der  Mitte  mit  drei  ebensolchen,  yon  denen 
das  Äussere  kleiner  ist  als  die  übrigen ;  am  Ende  der  gewöhnliche  Domen- 
kranz; alle  Schenkel  weniger  verdickt  und  die  Beine  überhaupt  schlanker 
und  länger  als  bei  allen  andern  Arten.  Schwinger  schwarzbraun.  Flügel 
glashell,  das  Bandmal  l&nglich,  schwarzbraun,  nicht  scharf  begrenzt;  die 
hintere  Querader  liegt  gerade  unter  der  Basis  der  Gabel  der  vierten  Längs- 
ader.  Weibchen:  Pechbraun,  am  GUnterleibe  zuweilen  rostbraun.  Vorder- 
hüften  und  Vorderschenkel  rostgelb,  welche  Farbe  sich  auch  an  den  Bmst- 
seiten  und  bis  auf  den  Bückenscbild  hinauf  fortsetzt,  die  Sehienendomen 
viel  stärker  als  bei  dem  Männchen ;  Mittel-  und  Hinterbeine  pechbraun,  bei 
lichteren  Stücken  bräunlichgelb.  Flügel  glashelle,  sehr  blass  braunlichgelb 
tingirt,  das  Bandmal  blass.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  1  >/,— 
iVi'"*  Ich  besitze  die  Art  aus  Dalmazien  und  Sicilien.  —  Loew.  Linnaea 
entom.  I.  823.  1.  (1846.)  tematiis. 

auf  der  Mitte  nur  mit  einer  Reihe  Domchen % 

t  Beine  ganz  schwarz;  Flügel  des  Weibchens  schwärzlich.  —  Männchen: 
Glänzend  schwarz,  Augen  dicht  behaart;  Fühler  und  Taster  schwärzlich. 
Die  Beine  zuweilen  pechschwarz,  besonders  die  immer  sehr  stark  ver- 
dickten y Orderschenkel;  die  Dörnchen  der  Vorderschienen  stehen  ungefähr 
auf  der  Bütte  zwei  einander  geuäberte  und  etwas  weiter  nach  vom  zu 
ein  einzelnes  drittes;  am  Ende  derselben  der  gewöhnliche  Doraenkrana; 
die  Behaarang  der  Beine  ziemlich  auJEfallend  und  überall  licht  scbimmerad, 
die  des  Rückenschildes  vorherrschend  schwärzlich.  Haftläppchen  weisslicb, 
Schwinger  schwarz.  Flügel  glashell,  die  erste  Längsader  sehr  dick  und  so 
wie  die  dritte  und  der  Anfang  der  vierten  schwarzbraun,  das  Randmal 
bräunlich,  länglich  oval,  nicht  scharf  begrenzt;  das  Geäder  wie  bei  D.  ter- 
natus.  Weibchen:  Glänzend  schwarz;  die  Dörochen  der  VorderschienAi 
grösser  und  oh  nur  zwei  vorhanden.  Fltkgel  intensiv  braun  tingirt,  an  der 
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Spitse  and  am  Hinterrande  glashelle ;  die  Brftaniuig  besonders  die  Zellen- 
kerne  anafttllend ,  das  Bandmal  gross ,  brannschwars  and  schwara  begrenst* 
Alles  üebrige  wie  bei  dem  Männchen.  2—2  V,'".  Sehr  gemein«  —  Meigen : 
System.  Beschr.  L  806.  l.  Tfl.  11.  f.  1  nnd  8.  (1818.)  —  Linnd.  Fauna 
saec.  1768.  (Tipnla  febrilis)  *)  —  Schranck:  Enam.  ins.  anstr.  877.  (Tipnla 
mard)  und  Fanna  boica  III.  2339.  (Tip.  forcipata)  -  Walker:  Ins.  brit. 
III.  140.  l.  (spinatns.)  Tolgarls. 

theilweise  oder  Torherrschend   rothgelb;   Flftgel   des  Weibchens    nie 

schwftrilieh 8 

S  Bflekenachild  gant  schwan.  —  Gleicht  ganz  der  Torigen  Art,  ist  aber  kleiner 
nnd  die  Flflgeln  des  Männchens  sind  klarer,  fast  weisslicb,  während  die 
des  Weibchens  nnr  schwach  brännlichgelb  tingirt  sind;  das  Bandmal  ist 
bei  dem  Männchen  sehr  nndentlich;  bei  dem  Weibchen  brännlich :  die  Vor- 
derschenkel des  Männchens  sind  gana  oder  vorherrschend  rotbgelb  oder 
gelbbräonlich;  bei  dem  Weibchen  sind  gewöhnlich  alle  Schenkel  Ton  dieser 
Färbung  und  auch  die  Schienen  lichter  oder  dunkler  pechbrann.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  iVs— s'"*  Etwas  seltener  als  D.  vul- 
garis. —  Meigen:  System.  Beschr.  I.  807.  2.  (1818)  und  VI.  315.    femoratas. 

schwarz,  die  Schnlterbeulen  gelb.  —  Auch  ich  kenne  von  dieser  Art, 

wie  ZeUeratedtf  nur  das  Weibchen;  es  unterscheidet  sich  von  dem  Weib- 
chen des  D.  femoratus  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  durch  erheb- 
lichere Grösse  und  durch  die  immer  intensiver  bräunlichgelb  tingirten  Flfigel, 
deren  Randmal  mehr  länglich  ist,  als  bei  der  genannten  Art  und  durch 
kräftigere  und  dunklere  Adern ;  an  den  Beinen  sind  die  Hüften  und  Schenkel 
der  vorderen  Paare  oder  aller  Paare  gelbroth;  alles  Uebrige  wie  bei 
D.  femoratus,  fOr  deren  Varietät  sie  kein  Dipterologe  halten  wird;  auch 
Sehummd  hatte  sie  unter  dem  Namen  D.  tibialis  in  seiner  Sammlung  von 
D.  femoratus  getrennt.  2'/«— *2 7,'".  Scheint  sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  IX.  3398.  3.  (1850.)  hameralis. 

Deatsdie  Art: 

Dilophns  albipennis.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  315.  6.  (1830.)  —  Glän- 
lend  schwan,  auch  die  Fflhler  und  Beine.  Flügel  glashell,  bei  dem  Männchen  mit 
schwarten  Bandadem,  ohne  Bandmal,  die  anderen  Adern  unscheinbar,  bei  dem 
Weibchen  mit  blassbräunlichem  Randmal,  die  Adern  deutlicher.  2"\  Im  Herbste 
scbaarenweise  auf  Schtrmblamen ;  wären  die  Beine  nicht  als  gana  schwarz  ange- 
geben, so  würde  ich  glauben,  dass  die  Art  mit  Dil.  femoratus  zusammenfällt. 

Eoropüsche  Arten: 

Oilophus  marginatns.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  307.  3.  —  Dil.  antipe- 
dalis.  Meig.  1.  c  I.  308.  4.  Portugal!.  —  Dil.  tenuis.  Macq.  Suit.  ä  Bu£f.  I. 
308.  5.  Portngall. 

527.  Gatt.  Bibio« 

Geoffiroy.  Hlat.  d.  iniect  II.  67L  3.  (1764.) 
TipnU.  Deg.  L.  Schrk.  —  Hlrtea.  F.  Fans.  Melg.  ol.  Zetterst 

{Mittelgrosse  bis  sehr  grosse ,  ziemlich  phamp  aussehende  Arten ,  welche  im 
Habitus  denen  der  vorigen  Gattung  gleichen ,  sich  aber  durch  den  domartigen  Fortsatz 
^  Vorderschienen  von  allen  Bibionen^  durch  das  Vorhandensein  der  hinteren  Basal- 
üUe  von  Aspistes  leicht  unterscheiden  lassen»  —  ^(>pf  länglichrund^  zusammen^ 
gedrückt ,  bei  dem  Männchen  gross ,  bei  dem  Weibchen  klein ,  vom  Räekenschilde 
l^ln^penartig  abstehend.  Rüssel  etwas  vorstehend ,  Taster  verlängert ,  fUnfgliedrig^ 
doi  erste  Glied  ktein,  das  dritte  gewöhnlich  am  dicksten  ,  das  Endglied  nicht  länger 
Q^  die  übrigen.  Fühler  kurz  und  dick ,  zehngliedrig ,  die  Glieder  und  besonders 
die  mittleren    stark   m   einander  geschoben^    das   Endglied   rundlich.     Äugen  des 


*)  Der  bereelittste  Name  für  obige  Art  wlre  D.  febrilif.  L. ,  welehen  Jedoch  Meigm  ab  nnpaaaeBd 
▼erworftn  hat;  wenn  Ich  hier  «aanahmaweiee  dem  Meister  Jidgen  folge,  so  geechieht  es  darom, 
well  die  Art  nan  einmal  als  D.  mlgaris  sa  bekannt  Ist  WäUter  allein  glaabt  üilfcr's  (Zool.  dan. 
prodr.  1S9.  1982)  1776  angewendeten  Namen  Tip.  forcipata  fUr  die  Art  herbeislehen  an  mttssen  -^ 
wollten  wir  dless,  so  wAre  der  i^inii^sche  Name  als  der  llteste  wohl  noch  vorsnaiehen. 
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Männchens  gross ,  dicht  behaart ,  auf  der  Stime  zusammenstossendf  die  des  Weib- 
chens klein^  längliehrundf  neickt ,  durch  die  hinten  stark  verlängerte  Stime  breit  ge- 
trennt: drei  Punctaugen  deutlich  vorhanden,  Rüchenschild  plump ,  stark  gewoSU^ 
vorn  leistenartig  abgeschnürt^  ohne  Quemaht;  Schildchen  klein ,  halbrundlicL  Hinter- 
leib sieben'  bis  achtringlig,  verlängert^  die  Genitalien  etwas  vorstehend*  Beine  ver- 
längert^ robust^  die  hintersten  am  längsten ;  Vorderschenkel  gewöhnUeh  stark  ver- 
dickt,,  Hinterschenkel  und  Schienen  o/t  keulenfirmig ;  Vorderschienen  in  einen  ziem- 
lich langen  f  gebogenen  Dom  endigend  ^  neben  welchen  oft  noch  ein  kleinerer  vor- 
handen ist;  Metatarsus  der  HirUerbeine  kürzer  als  die  vier  nächsten  Glieder  a^- 
sammen^  zuweilen  stark  verdickt;  Klauen  und  Haftläppchen  gross,  das  Empodium 
stark  entwickelt,  Schwinger  unbedeckt,  Flügel  gross  und  breite  mit  weit  vortre- 
tenden Lappen ;  das  Geäder  in  der  Hauptsache  wie  bei  Dilophus^  nur  ist  gewöhn- 
lich ein  mit  der  ersten  Längsader  parallel  verlaufender  Vorderast  derselben  deutlich 
vorhanden,  —  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  ist  bekannt;  die  Larven  leben  ge- 
sellig in  Gartenerde  j  in  Kuh-  und  Schafdünger  und  in  vegetabilischen  faulendm 
Stoffen.  Die  Fliegen  treten  meist  schaarenweise  auf  und  vegetiren  hesonden  m 
Frühjahre;  sie  haben  ein  eigenthümUches  Betragen ^  schweben  mit  plump  herabhän- 
genden Beinen  in  der  Luft  oder  hängen  sich  zu  hunderten  an  Zweige  oder  Gras- 
halme;  sie  sind  nicht  scheu  und  können  oft  mit  den  Fingern  ergriffen  werden,) 

1  Dag  BaMlstflck  der  ans  der  ersten  LAngsader,  in  der  Nfthe  der  FlQgelmitte 
abaweigenden  dritten  L&ngsader,  yon  ihrem  Urspningo  bis  rar  kleinen 
Qnerader  gerechnet,  viel  oder  merklich  Iftnger  als  die  mit  ihm  einen 
Winkel  bildende  kleine  Qnerader  ;  grössere  Arten  yon  mindestens  4'"  L&Dge     2 

— kftrser  oder  höchstens   ebenso  lang, 

als  die  mit  ihm  einen  Winkel  bildende  kleine  Qnerader ;  meistens  kleinere 
Arten,  die  selten  A*"  Länge  erreichen 7 

t    Beine  dnrchans  schwars S 

schwars   mit   gelbrothen   Schenkeln.  —   M&nnchen:   Schwan   mit 

schwarser  Behaamng;  Backenschild  nnd  Hinterleib  glftnsend;  am  After 
awei  knrse  kolbige  Genitalorgane  Torstehend;  Kopf  von  Tom  mnd,  yon 
der  Seite  länglich  oval,  die  dichtbehaarten  grossen  Angen  anf  der  Stime 
eine  lange  Strecke  aneinanderstossend ;  Backen  stark  entwickelt.  FObler 
knn,  branntchwarz ;  Taster  ebenso  geArbt,  lang,  drittes  Qlied  gegen  das 
Ende  sn  verdickt,  viertes  nnd  ftnftes  cylindrisch,  letsteres  am  Säde  etwas 
angesehwollen,  Beine  glansend  schwansbrann,  alle  Schenkel  mit  Ananahme 
der  äossersten  Spitse  lebhaft  gelblichroth ;  Vordersehenkel  stark  verdickt; 
Hinterschenkel  kenlenfOrmig,  hinter  der  Bütte  plötilich  dicker;  Vorder- 
schienen mit  dem  gewöhnlichen  Enddom  nnd  einem  kleineren  neben,  die 
fibrigen  Schienen  mit  domartigen  Spornen,  die  hintersten  allmählig  breiter 
werdend;  Metatarsns  der  Vorderbeine  länger  als  die  Schiene,  der  der  Hin- 
terbeine doppelt  so  lang  als  das  nächste  Tarsenglied,  ziemlich  dick.  Flttgel 
weisslich,  nicht  gans  durchsichtig,  die  Vorderrandsadem  dick  nnd  brann, 
die  Hinterrandsadern  blass  nnd  durchsichtig;  hintere  Qnerader  Jenseits 
der  Gabelbasis ;  Bandmal  schwarabrann,  verbältnissmässig  klein  nnd  nicbt 
scharf  begrenst.  Schwinger  brann.  Weibchen:  Gleicht  in  der  Färbung 
dem  Männchen,  ist  aber  kahler,  der  Kopf  ist  flachgedrückt,  die  Augen 
sind  kahl,  die  grosse  Stime  braunschwarz;  alles  Uebrige  wie  bei  dem 
Männchen.  5 — 6'^'.  In  unserem  Hochgebirge  nirgends  selten.  —  Fabridni« 
System,  entom.  754.  40.  (1775.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  L312.  9.— ' 
Degeer;  Ins.  VI.  160.  34.  (Tipula  marci  fnlvipes.)  poHOSac 

8    Bftckenschild  nnd  Hinterleib  schwarz ^ 

oder  wenigstens  der  letztere  gelbroth * 

4  Rfickenschild  und  Hinterleib  ganz  schwarz  behaart.  —  Männchen:  Glioiend 
schwarz  nnd  durcbaas  schwarz  behaart ;  gleicht  in  allen  plastischen  Merk- 
malen  der  vorigen   Art,   das   letzte  Tasterglied   ist  ^aber   kolbiger,  di« 
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Schenkel  sind  schwan,  die  Flflgel  blassbr&anlich  tingirt,  am  Vorderrande 
mit  einer  intensiv  schw&rzliohbraanen  Strieme,  welche  die  Rand-  und 
Untemndselle  fast  gans  ansfftllt,  neben  den  Adern  aber  einen  glashellen 
Streifen  freilUtt;  die  hintere  Qnerader  fast  an  der  Qabelbasis  selbst,  sn- 
weilen  mdimentftr;  Schwinger  braun.  Weibchen.  Gleicht  dem  Männchen, 
der  Kopf  wie  bei  dem  Weibchen  der  vorigen  Art  gebildet,  die  Flflgel 
intensir  schwftralich  tingirt,  am  Vorderrande  ges&ttigter,  das  Bandmal  am 
dankeisten,  siemlich  gross  nnd  troti  der  Br&annng  der  Flflgelflftche  recht 
aofEallend.  6-^6'".  Im  FrQlyahre  gemein.  Metamorphose  von  Heeger  (Sitsb. 
d.  k.Akad.  d«  Wlss.  IX.  363)  mitgetheilt:  die  Larven  in  Kuh-  nnd  Schaf- 
düttger.  —  Linn€.  Fauna  snec.  1765  5  (1760)  und  1766.  $  (Tipnla  bre- 
vicomis.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  1.811.  8.  —  Degeer.  Ins.  VL  160. 
38.  (Marci.)  —  Scbranck.  Enum.  ins.  anstr.  878.  (Tipula  febrilis.)  — 
Paaser.  Fauna  germ.  XCV.  20.  —  Loew.  Linnaea  ent.  L  843.  8.  marci, 
^—  schwan,  der  Hinterleib,  wenigstens  an  der  Basis,  immer  weisslich 
behaart 5 

5  Vorderrandselle  glashelle  oder  doch  nur  etwas  brtunlich ;  Hinterleib  weiss- 

lidi  behaart  —  M&n neben:  GUntend  schwan,  Rfiekenschild  obenauf 
schwanbehasrt,  Brustseiten  und  Hinterleib  mit  weisslicher  Behaarung,  am 
letateren  höchstens  nur  der  letste  Bing  schwarsbehaart;  Kopf,  Fflhler, 
Taster  schwanbnun«  Beine  glftnsend  schwan.  Bildung  des  Kopfes  nnd 
der  Beine  fast  wie  bei  B.  pomonae ;  der  Nebendom  an  den  Vorderschienen 
fehlt  oft  oder  ist  doch  sehr  klein,  die  Endspome  der  Hintenchienen  sind 
in  der  Bcgel  bl&ttchenartig.  Schwinger  schwan;  Flftgel  weisslich,  nicht 
gani  durchsichtig;  Randmal  Iftnglich,  intensiv  schwanbrann,  scharf  be- 
gnnst;  der  Vorderrand  etwas  bräunlich  gesäumt;  hintere  Querader  nahe 
hinter  oder  gerade  unter  der  Gabel wunel.  —  Weibchen:  BQckenschild 
obenauf  nnd  der  Hinterleib  matt  gelbroth  mit  wenigem  Glani«,  Prothoraz, 
Brustseiten,  Hinterrflcken  und  Schildchen  gewöhnlich  schwars,  in  sehr 
sfdtenen  Fällen  ist  auch  der  Oberrflcken  stark  verdunkelt.  Kopf,  Fahler, 
Taster  und  Beine  schwan,  letstere  suweilen  pechbraun.  Flflgel  liemlich 
Intensiv  bräunlichgelb  tingirt,  gegen  den  Vorderrand  su  gesättigter,  das 
Randmal  daher  weniger  auffallend  als  bei  dem  Männchen ,  doch  von  der- 
selben Beschaffenheit ;  die  Spomenblättchen  der  Hinterschienen  bnunroth. 
Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen,  doch  ist  das  Weibchen,  wie  ftberall, 
viel  kahler.  4 — 5'".  Zwergezemplare  sind  eine  Ausnahme.  Sehr  gemein; 
bedecken  oft  ganze  Dolden.  Bcuchä  fand  die  Larven  in  (Gartenerde.  — 
Linn&  Fauna  suec.  1770.  (1760)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  810.  1.  — 
Loew.  Linnaea  entom.  I.  846.  4.  hortalanas, 

vorne  mit  einem  intensiv  schwanbraunen  Streifen;   Hinterleib  nur  an 

der  Basis  oder  bis  gegen  die  Mitte  hin  mit  weisslicher  Behaarung.  — 
M  an  n  c  h  e  n :  Glänsend  schwan ;  Bflckenschild  schwarsbehaart ;  gleicht  fast 
in  allen  Merkmalen  dem  Männchen  von  B.  hortulanns:  die  Flflgelseich- 
nung  nnteracheidet  sie  von  dieser,  die  Behaarung  des  Hinterleib^  nnd  die 
etwas  breitgedrflckten  Spomendomen  der  Hinterbeine  von  dem  Männchen 
des  B.  marcl.  Die  Flftgel  haben  ein  längliches,  scharfbegrenztesy  schwan- 
bnunes  Bandmal.  —  Weibchen;  Bflckenschild  schwan;  Hinterleib 
gelbroth;  gleicht  sonst  dem  Weibchen  von  B*  hortulanns;  die  Vorder- 
schenkel sind  aber  verhältnissmässig  noch  dicker  und  die  Flftgel  inten- 
siver bräunlichgelb  tingirt.  Alles  Üebrige  wie  bei  der  genannten  Art,  auch 
die  Grösse.  —  Ich  besitse  sie  aus  Dalmasien  and  durch  die  Gflte  Zellera 
in  Mehrsahl  auch  aus  Sicilien.  —  Loew.  Linnaea  entom.  I.  844.  3.  (1846.) 
—  Macqnart,  Suit.  k  Buff.  I.  178.  2.  5  (fulviventris.)  sicalas. 

6  Bflckenschild  schwan;  Hinterleib  gelbroth.  (vide  Nr.  5.)  sicolas.  2 
nnd  Hinterleib  gelbroth.  (vide  Nr.  5.)                                bortnlanos.  $ 

7  Flflgelrandmal  ziemlich  gross,  intensiv  schwanbnun  ,  scharf  begrenzt  •     •      8 
sehr  klein,  oder  wenn  es  grösser  ist,   nur  sehr  blassbrann  nnd  wenig 

scharf  begrenit,  daher  nie  sehr  aufiiallend 15 

8  Flflgeladem  alle  nnd  auch  jene  auf  der  hinteren  Flftgelhälfte  ungefähr  von 

derselben  Dicke  nnd  Färbung,  wie  die  auf  der  vorderen  Hälfte     ...      9 

nnr  auf  der  vorderen  Flftgelhälfte  dick  und  bnnn,  die  auf  der  hintenn 

Hälfte  immer  auffallend  sarter  und  lichter,  meistens  sehr  unscheinbar  13 
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0    Beine  schwarz  oder  höchstens  dunkel  pechbrann 10 

gans  oder  Yorherrschend  rothgelb 12 

10  MetatarsoB  der  Hinterbeine  etwas  aufgeschwollen,    nie  aofiallend  linger  ali 

das  nächste  Tarsenglied 11 

schlank,  mindestens  doppelt  so  lang  als  das  nichsto  Tarsen- 
glied. —  Glinsend  schwan,  mit  weisslicher  Beluiamng;  Kopf  des  Minn- 
chens mehr  znsammengedrftckt,  als  bei  allen  anderen  Arten;  Angen  knn 
aber  dicht  behaart.  Fflhler,  Bftssel,  Taster  nnd  Beine  schwan;  letitere 
ansserordentlich  schlank  nnd  fast  wie  bei  B.  clavipes ;  Vorderschienen  mit 
siemlich  kleinem,  gelblichem  Enddom;  Hinterschenkel  fast  so  lang  als 
der  Hinterleib,  an  der  Basis  dfinn,  etwas  ror  der  Mitte  plfltslich  yerdickt, 
im  Umrisse  stark  keulenförmig ;  Hinterschienen  lang,  aber  gegen  das  Ende 
in  nnr  wenig  sich  rerbreitemd;  Sporne  domartig*  Schwinger  brann.  Flü- 
gel fast  glashelle  mit  schwarabrannen  Adern  nnd  schwanem,  knrsem, 
seharfbegrenztem  Bandmale;  gewöhnlich  sind  der  Stiel  der  vierten  nnd 
jener  der  fQnften  L&ngsader  bllsser,  im  Uebrigen  aber  alle  Lftngiadern 
fast  Ton  derselben  Fftrbnng.  Das  Weibchen  gleicht  in  allen  Stftcken  dem 
M&nnchen,  nnr  isjt  es  kahler  nnd  die  Schenkel  sind  an  der  Basis  in  gerin- 
gerer oder  grösserer  Ansdehnang  pechbrann;  auch  haben  die  Flflgel  ao 
der  Spitse  eine  ziemlich  wahmehmbare  TrQbnng,  was  bei  dem  Minnchen 
weniger  auffallt«  4— 47,'".  Ich  fing  sie  nnr  einigemale,  besitze  sie  durch 
die  Gfite  Dr.  NkkerTt  ans  Böhmen  und  erhielt  sie  auch  Ton  Dr.  Egger.  — 
Meigen*  Sjstem,  Beschr.  L  815.  10.(1818.)  — f  Curtis.  Brit.  Entom.  III. 
138.  (die  Beine  zu  licht.)  —  Meigen.  Classif.  I.  110.  4.  (Hirtea  nerrota.) 

veno608*). 

11  Behaarang  des  Bftckenschildes  weisslich.  —  M&nnchen:  Glänzend  schwan 

mit  weisslioher  Behaarang ;  Kopf,  Taster,  Fttbler  nnd  Beine  schwarz ;  letz- 
tere zuweilen  pechbrann;  Vorderschienen  mit  ziemlich  langem  brinnUchem 
Enddom  und  einem  kftrzeren  Nebendom;  Hinterschienen  kenlenfiVnnig; 
die  Endsporne  klein;  Metatarsus  dick,  höchstens  ein  einhalbmal  so  lang 
als  das  nichste  Tarsenglied.  Schwinger  braun.  FlQgel  blassbrännlichgelb 
tingirt;  die  Adem  nnd  das  Bandmal  wie  bei  B.  venosus*  —  Weibehen: 
Schwarzbraun,  Brastseiten  rostbraun  gefleckt ;  der  Bauch  gans  oder  wenig- 
stens an  der  Basis  gelbroth«  Beine  rostgelb,  Kniespitzen  und  Taraenend- 
glieder  pechschwarz;  die  Vorderschienen  ebenso  gefärbt  mit  einem  sehr 
langen,  robusten  Enddom;  die  Hinterschienen  weniger  keulig  als  bei  dem 
Männchen;  Schwinger  gewöhnlich  lichter«  Alles  Uebrige  wie  bei  dem 
Männchen.  3—4'".  Sehr  selten.  —  Loew.  Linnaea  entom«  I«  350.  6.  (1846.) 

rcticvlatas. 

— -  schwarz.  —  Männchen:  Schwarz;   Bftckenschild  schwarz 

Hinterleib  weisslich  behaart;  gleicht  dem  Minnchen  der  vorigen  Art, 
unterscheidet  sich  aber,  ausser  dem  angegebenen  Merkmale,  durch  Fol- 
gendes: die  Beine  sind  pechbrann,  besonders  sind  die  Schienen  nnd  Tar- 
sen der  Mittel-  und  Hinterbeine  lichter,  die  Hinterschienen  sind  stark 
keulenförmig,  aber  nicht  so,  dass  sie  —  wie  bei  dem  Minnchen  von  B. 
reticnlatus  —  plötzlich  dicker  werden,  sondern  sie  verdicken  sich  alhnih- 
lig  und  in  der  Art,  dass  die  Schienen  in  der  That  kräftiger  und  stärker 
sind  als  die  ziemlich  schlanken  Schenkel;  die  Flfigel  sind  recht  intennr 
gelblichbraun  tingirt ,  das  Bandmal  ist  blässer  und  mehr  länglieh.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art**).  —  Weibchen:  Pechbrann, 
Bmstseiten  und  Halsleiste  gelblichbrann  gefleckt;  Beine  rostroth,  die 
Kniee,  die  Vorderschienen  stellenweise  nnd  die  Tarsenendglieder  pecfa- 


*)  MMffm  tagt.  daM  die  Behaanmg  lehwars  sei,  was  mich  nicht  hindert.  mdncArt  fBr  B. 

n  hftlUn,  da  die  BebMnmg  eehr  knra  iit  nnd  ein  Iirthnm  leicht  mOglieh  ist ,  «ndOTinciti  tm 
sonst  Alle«  genftu  ■timmt.  namentlich  die  Brlonang  an  der  FlAgelipitae,  die  bd  kilMr 
aaderen  Art  vorhanden  iit. 

**)  Ich  iand  dae  beechricbene  miunliohe  Stflclc  ia  der  mir  von  2>.  Sohnitder  fiberlaitenen  Sehrnrndt^ 
Samnünng«  nnbeaettelt  neben  Weibchen,  die  anxwelfelhaft  B.  nigriTentrii  sind :  ich  Temnthe  wM'« 
daei  iie  Sekummul  luiammen  fing  —  da  ich  nicht  wüute ,  wolün  dieu  Minnehen  iOBtt  f*^^ 
•ollte  nnd  dasselbe  wegen  der  schwanen  Behaarang  des  Blickenschildei  nnm9gUeh  als  Mlaeebcs 
des  B.  reticniatns  betrachtet  werden  kennte ;  möglicherweise  ist  es  ein  Minnchen  von  B.  ^"^ 
mit  besonders  verdnnkelten  Adem,  dann  wire  aber  aach  möglich ,  dass  oUge  Alt  flbsrhaipt  asr 
•ine  YarleUt  ron  B.  varipes  ist 
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bnas.  Schwinger  braun.  FlOgel  wie  bei  dem  Mftnnchen.  Die  Hinterscbienen 
sind  kanm  keulenfiSnmg«  S— 3'''.  Sehr  selten.  —  Haliday.  entom.  mag.  I. 
157.  (18S3.)  —  Loew.  Linnaea  entom.  L  352.  7.  $.  nigriventris. 

12  Hinterleib  gaos  schwant  fride  Nr.  11.)  nigriventris.  $ 

oben  Schwan,  am  Bavche  rothgeih  (Vide  Nr.  U.)  reticnlatas.  $ 

IS  Beine  schwari*)«  —  OUniend  schwan,  mit  sehwarser  Bebaanmg,  auch 
Kopf,  Ffihler,  Taster  and  Beine ;  an  letsteren  nur  der  Dom  der  Vorder- 
schienea  etwas  gelblichbrann ;  Hinterschenkel  keulenförmig;  Hinterschienen 
mit  starken  Endspornen;  Metatarsns  der  Hinterbeine  schlank,  doppelt  so 
lang  als  das  nftchsee  Tarsenglied.  Flflgel  milchweiss,  mit  siemlich  kleinem, 
Ita^chem,  scharfbegrenstem,  schwarsbrannem  BandmaL  AU  Weibchen, 
welches  Mngm  nicht  bekannt  war,  erhielt  ich  dnrch  die  Gftte  des  Herrn 
MM  der  Widp  ein  St&ck,  dass  sich  von  den  BÜnnchen,  ausser  den  ge- 
wÖhnUehea  Unterschieden,  dnrch  gans  schwftrslich  beranchte  Flflgel  und 
weniger  kenlenförmige  Hinterschenkel  unterscheidet;  es  stimmt  ToUkommen 
mit  ZMa^edL*%  Angaben.  4"'.  Ich  fing  nur  ein  einseines  Mftnnohen.  — 
Mdgen.  System.  Bescbr.  I.  813.  4.  (1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX« 
3371.  3.  S  ^«  $•  leocopteras. 
— —  gans  oder  theilweise  rostgelb  oder  licht  pechbrann 14 

14  Kleinere  Art;  Metatarsns  der  Hinterbeine  sehr  plump;  Flflgelrandmal 
scharf  begrenzt  und  scharf  henrortretend.  •—  M&nnchen:  Gl&nsend 
schwer*  und  schwarabehaart ;  Beine  bräunlichgelb,  die  Schenkel  dunkel 
pechbraun,  suweilen  stellenweise  lichter,  die  Tarsenendglieder  gleichfalls 
verdunkelt;  Enddom  der  Vorderschienen  lang  und  stark;  Hinterschenkel 
kenlenfftrmig ;  Hinterschienen  plump,  von  der  Basis  zur  Spitze  hin  all- 
mfthlig  aber  stark  dicker  werdend ;  Endspome  yerhftlmissmissig  klein ; 
Fflhler,  Taster  und  Schwinger  schwarz.  Flflgel  blass  br&nnlichgelb  tin- 
girt,  gegen  den  Vorderrand  zu  etwas  ges&ttigter;  das  Handmal  ziemlich 
gross,  schwarzbraun  und  immer  sehr  auftallend.  —  Weibchen:  Fech- 
schwara;  Beine  und  Schulterbeulen  rostgelb;  die  Kniee  und  die  Tarsen- 
en^lieder  Terdunkelt;  Scbwingerstiel  meist  br&nnlich;  die  Hinterschienen 
und  Metatarsen  weniger  plump  als  bei  dem  Männchen ,  alles  Uebrige  wie 
bei  diesem.  9— 9Vs'''*  Sehr  gemein;  von  B.  laniger  durch  das  dunkle 
Randmal  und  die  schwarze  Behaarung  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Larven 
fand  Dßgur  in  Knhdflnger.  —  Linnä.  Systeme  nat.  XII.  2.  976.  41.  (1766.) 
—  Degeer.  Ins.  VI.  159.  8S.  Tf.  87.  f.  18—90«  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  314.  7.  (Johannis.)  u.  VII.  55.  (rnfipes.)  —  Loew.  Linn. 
entom.  I.  356.  10.  —  Fabricius.  Entom.  syst.  IV.  249.  75.  (Tipula  pyri) 
n.  System.  Antl.  51.  3.  (Hirtea  praecox.)  —  Schranck.  Fauna  boioa.  III. 
S337.  (Tipnla  pomonae.)  —  Meigen.  Classif.  I.  110.  6.  n.  111.  8.  (Hirtea 
byalina  n.  praecox.)  |  Johannis. 

Grossere  Art;  Metatarsns  der  Hinterbeine  ziemlich  schlank;  Flflgelrandmal 
weniger  scharf  begrenzt  und  daher  weniger  hervortretend.  —  Männchen: 
Schwarz,  mit  massigem  Glänze,  die  Beine  zuweilen  stellenweise  liebt- 
bräunlich  oder  pechbraun*  Die  Bebaamng  des  Rflckenschildes  schwarz, 
die  des  Hinterleil>es  weisslich.  Die  Bildung  der  Beine  fast  ganz  so,  wie 
bei  dem  von  mir  oben  beschriebenen  Mftnndien  von  B.  nigriventris ,  von 
dem  es  sich  flberhanpt  nur  durch  die  etwas  zarteren ,  immerhin  aber 
ziemlich  starken  Längadem  auf  der  hinteren  Flflgelhälfte  unterscheidet ; 
das  Flflgelrandmal  braun  und  weniger  hervortretend  als  bei  den  flbrigeu 
Arten  dieser  Abtheilung.  —  Weibchen:  Gleicht  dem  Weibchen  von 
B.  nigriventris,  von  dem  es  sich  dnrch  eine  etwas  plompere  Gestalt,  durch 
den,  wenigstens  an  der  Basis  gelbrOthlichen  Bauch  und  durch  die  Zart- 
heit der  am  Flflgelhinterrand  gelegenen  Längsadem  unterscheiden  lässt ; 
die  gelbe  Färbung  des  Rflckenschildes  tritt  bei  sehr  lichten  Stflcken  auch 
soweilen  auf  der  Oberseite  auf.  SVi-— 4'''.  Nicht  selten ;  ich  halte  es  fflr 
nicht  unmöglich,  dass  B.  nigriventris  nur  eine  Varietät  dieser  Art  sei ; 
so  wie  mir  Stäger*s  Vermuthong ,  dass  B.  villosus  hieher  gehOre,  trotz  der 


*f  Dm  ICflaiid|«B  von  B.  vsripet,  welches  lehr  dankle  oder  fast  ganz  schwane  Beine  hat,  nntericheldet 
sieb  von  B.  lettcopteros  (  5  )  doreh  die  brSaolicIigelbe  Firbnng  der  FIftgel  auf  den  ersUn  Blick. 

Schmer.  Die  Fliegen.  II.  4g 
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als  grau  angegebenen  Fflrhnng  der  Behaarung  nicht  nnhegrftndet 

—  Meigen.  System.  Bescfar.  VI.  317. 18.  (1630.)  —  Loew.Ltnnaea  entom. 

I.  348.  5.  varipcfl. 

15  Hinterbeine  sehr  schlank  nnd  auffallend  verlängert;  die  Schenkel  and  Schienen 

an  der  Basis  dünn,  von  der  Mitte  an  pIGtslich  nnd  statk  erweitert,  kenlig. 

—  Männchen:  Gl&nsend  schwan,  aiemlich  kahl,  die  Befaaanaig  aof 
der  Oberseite  des  Rackenschildes  sehw&rilich,  sonst  weisigmoUch;  die 
Beine  soweilen  pechbrann;  Enddom  der  Vordersehieneii  mlaeig  luig; 
Mittelbeine  aoffallend  schlanker  und  kfirser  als  die  ftbrigen;  ffinterbeine 
von  eigenthümlicher  Bildung ;  die  Schenkel  fast  so  lang  als  der  ganae 
Hinterleib ,  keulenfönnig ,  oben  lang  doch  sart  behaart ;  Schienen  von  der 
Mitte  an  aussen  gewaltig  erweitert,  während  die  innere  Seite  fast  gerade 
bleibt;  Metatarsas  angeschwollen  nnd  so  lang  als  die  drei  nichsien  Glieder 
zusammen;  die  Schienenendspome  aiemlich  dflnn.  Flttgel  weisalioh  glas- 
hell, das  gelbbr&unliche  kleine  Bandmal  kaum  vortreteikly  die  Adam  sart. 
Weibchen:  In  der  Färbung  veränderlich;  branngelb,  der  Kopf  aaoamt 
den  Fühlern ,  dem  Rüssel  und  den  Tastern  sehwars  oder  schwanbraun ; 
der  Hinterleib  pechschwars  oder  pechbraun  ;  der  Bauch  suweilen  roth- 
gelb ;  in  der  Regel  drei  Striemen  des  Rückenschildes  sehwara,  saweilen 
fast  die  ganze  Oberseite  verdunkelt  und  die  Striemen  in  einander  vor- 
fliessend;  Beine  ziemlich  licht  gelblich,  die  Tarsenendglieder  immer  ver- 
dunkelt, suweilen  an  den  Schienen  und  Schenkeln  die  Bräunung  minder 
oder  stärker  ausgebreitet;  die  Schienen  der  Hinterbeine  sind  nicht  kenU 
förmig,  die  Metatarsen  schlank  und  nie  so  lang  als  die  drei  nächsten 
Tarsenglieder  zusammen.  Die  Flügel  sind  licht  bräunlichgelb  tingirt,  das 
Bandmal  wenig  auffallend.  2  7,^3"'.  Ziemlich  selten.  —  Meigen.  System. 
Bescbr.  I.  817.  18.  (1818.)  ~  Haliday.  Entom.  mag.  I.  158.  —  Iioew. 
Linnaea  entom.  I.  864.  15.  —  Zeller.  Isis  1842.  811.  —  Fabricius.  System. 
Antliat.  52.  (Hirtea  Johannis.)  -—  Meigen.  1.  c.  I.  318.,  15.  u.  16.  dann 
VI.  816.  (B.  dorsalis  u.  flavicollis.)  —  Zetterat.  Ins.  lapp.  799.  (Hirtea 
ephippium.)  elavipcs, 

wenig  schlank  und  nie  auffallend  verlängert;  die  Schenkel  nnd  Schienen 

von  der  Basis  bis  zur  Spitze  hin  allmählig  dicker  werdend      •     .     .     .16 

16  Beine  schwarz 17 

— —  ganz  oder  theilweise  rostgelb .     .     •     •     18 

17  Rückenschild  schwarzbebaart  (vide  Nr.  14.)  varipes.  5 
weisslich  behaart.  —  Männchen:  Glänzend  schwara;  die  Schulter- 
beulen und  zuweilen  einige  Flecke  an  den  Brustseiten  brauügelb ;  Beine 
schwarz  oder  pechbraun,  Schienen  zuweilen  etwas  lichter;  der  Dom  der 
Vorderschienen  gelblichbraun  ;  Hinterschienen  breitgedrückt ,  plump ; 
Flügel  bräunlichgelb  tingirt ,  mit  länglichem,  braunem,  wenig  auffiUiendem 
Bandmal.  —  Weibchen:  Pechbraun ;  Hinterleib  getbroth,  mit ichwsrser, 
nicht  scharf  begrenster,  oft  bis  zu  den  Seiten  hin  erweiterter  Rüoken- 
strieme ;  Schulterbeulen  und  einige  Fleckchen  an  den  Brnstseiten  brtnnlieh- 
gelb ;  Beine  wie  bei  dem  Männchen  gefärbt ;  die  Hinterschienen  weniger 
plump  als  bei  dem  Männehen;  die  FlOgel  intensiver  braun.  8—9'/,'*'. 
Sehr  selten.  —  Linn^.  Syst.  nat.  XII.  976.  40.  (1766.)  ^  Heigen.  Syst 
Beschr.  L  316.  11.  u.  VI.  816.  —  Loew.  Linnaea  entom.  L  369.  18.  — 
Degeer.  Ins.  VI.  160.  85.  (Tipula  flavicandis.)                            fermglBahH. 

18  Hinterleib  auf  beiden  Seiten  schwara.  —  Männchen:  Glämend  tehwars, 

überall  dicht  weisslich  behaart.  Beine  brännlichgelb ,  die  Sdlieokal  pech- 
schwarz oder  pechbraun.  Die  Vorderschienen  nnd  Taraenendglieder  ver- 
dunkelt; der  Enddorn  der  Vorderschienen  aiemlich  lang  nnd  spitalg,  an 
dessen  Bssis  gewöhnlich  ein  verdunkeltes  Fleckchen ;  Hintenehenkrtsohwach 
kealenförmig  ;  Hinterschienen  breitgedrückt ,  plump ;  Metatanut  dick  aber 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  das  nächste  Tanenglied,  Kopf  mit  den 
Fflhlem  und  Tastern,  so  wie  die  Schwinger  schwara.  Flügel  brftaalich- 
gelb  tingirt,  mit  sehr  blassem  Randmal.  —  Weibchen:  Peehschwan, 
die  Schulterbeulen  oft  gelbbräunlich.  Beine  rostgelb,  die  Kniespitsea 
nnd  Tarsenendglieder  braun ;  Vordenchienen  Über  de«  Bnddom  v»d«i* 
kelt;   Hinterachienen  nnd  Metatarsen  schlanker  als  hei  dem  Männeben, 
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dem  es  sonat,  mit  dem  gewöbalicben  Unterschiede  grosserer  Kahlheit,  in 
allem  gleicht.  %—S**'.  Sehr  gemein;  von  B,  JohawnU  dnroh  die  lichtere 
Behaarung ,  von  diesen  und  allen  andern  verwandten  Arten  flberdiess 
dtirdi  das  kaum  auffallende  Bandmal  leicht  zu  unterscheiden.  —  Meigen. 
System*  Beschr.  I.  317.  14.  (1818.)  et  VI.  316.  —  Loew.  Linnaea.  entom. 
L  363.  8.  —  Meigen.  1.  c.  L  315.  8.  (vernalis.)  —  Zetterst.  Dipt.  scand. 
IX.  3379.  11.  (vernalis.)  lauiger. 

dben  schw&rzlichy  unten  gelbrotfi 19 

It   Beine  gans  rostgelb  (vide  Nr.  14.)  varipes.  $ 

Torberrsebend  scbwars  (vide  Nr.  17.)  ferraglDatus.  $ 

Von  Meigm  als  Österreichische  Arten  angeführt ,  der  knnen Charakteristik  wegen 
aber  in  der  Analyse  nicht  berücksichtiget : 

Bibio  fnlviventris.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  316.  12.  $.  (1818.)  —  Glän- 
leod  Schwan;  auf  dem  Bückenscbilde  mit  zwei  gl&nzenden  Längsstriemen  von 
gelbrotben  H&rchen ;  Bauch  rothgelb ;  Schwinger  braun ;  Flügel  sehr  blassbraun, 
am  Vorderrande  kaum  etwas  dunkler ;  Bandadem  schwars ,  die  andern  braun  s 
Randmal  schwarz,  rund.  Beine  schwarz;  Hinterschenkel  an  der  Basis  braunroth 
schimmernd.     3Va'"* 

B.  vi II o ans.  Meig.  1.  c.  I.  313.  6.  5.  (1818.)  —  Schwarz,  grauhaarig;  Schwinger 
braut.  Flügel  etwas  braun  getrübt,  braunaderig,  Bandadern  dunkler;  Bandmal 
brana ;  Taster  und  Fühler  schwars ;  Beine  schwarzbraun ;  Schienen  und  die  beiden 
Banlglieder  der  Bfittel-  vnd  Hinterbeine  rostgelb.    3'". 

Deutsche  Arten : 

Bibio  albipennis.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  317.  17.  (1830»)  (—  lactei- 
pennis.  Zetterst)  —  Das  M&nncben  unterscheidet  sich  von  B.  Johannis  durch  die 
fast  milchweissen  Flügel  und  die  weniger  verdickten  und  l&ngeren  Hintertarsen ; 
das  Weibchen  würde  sich  nach  der  von  Zetteratedt  gegebenen  Beschreibung  von 
dem  des  B.  Johannis  kaum  unterscheiden  lassen.    2'/« — 3'^'.    Deutschland  {Loew). 

B.  fem  oral  is.  Meigen.  1.  c.  VII.  56.  20.  $•  (1838.)  —  Pechschwarz;  Beine 
rothgelb,  mit  schwarzen  Gelenken;  Vorderschenkel  verdickt;  Flügel  bräunlich, 
mit  dunkelbraunem  Bandmal.  1'/«"'.  Um  Aachen  (Meigen). 

B.  hybridus.  Haliday.  Bntom.  mag.  I.  157.  g.  (1833.)  —  Das  allein  bekannte 
M&nnchen  gleicht  dem  von  B.  laniger  in  der  Färbung,  im  Flflgelgeäder  und  in  der 
(Gestalt  und  Färbung  der  Beine ;  die  Behaarung  ist  jedoch  auf  der  Vorderhälfte 
des  Bflekenscbildes  und  am  ersten  Hinterleibsringe  schwarz.  2— 27«'''*   Um  Posen. 

Eoroptisehe  Arten: 

^Bibio  rnfitarsis.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  313.  5.  (^.  wahrscheinlich  B.  va- 
ripes. —  B.  nigripes.  Meig.  1.  c.  I.  315.  9.  5.  —  B.  globuliceps.  Loew. 
Linnaea.  entom.  L  863.  14.  5.  Italien.  —  B.  picinitarsis.  Brüllt.  Exp.  de 
Mor^e  in.  29L  628..Morea.  —  B.  falvipes.  Zetterst.  Ins.  läpp.  799.  3.  u. 
DipU  scand.  IX.  3374.  6.  ^.  Lappland.  —  B.  umbellatarum.  Zetterst  1.  c. 
799.  4.  n.  IX.  3374.  7.  Norwegische  Alpen;  Lappland.  —  B.  festin  ans.  Zetterst. 
Dipt.  scand.  IX.  3385.  15.  Schweden,  Finnland.  —  B.  f  u  1  v  i  e  o  1 1 1  s.  Gimmertb. 
Bull,  da  Mose.  XV.  663.   Lief-  und  Kuriand. 

XXIV.  Farn.  Simulidae. 

528.  Gatt  Siiuulia. 

(aimnUam)  LMr.  UM.  nat  d.  iai.  «i  orost.  XIV.  294.  (1804.) 
Ciil«z.  L.  —  Tipnla.  D«f.  —  ScatopM.  Fabr.  Fall.  —  Rhagio.  Fabr. 

Atraetocera.  Meig.  ol. 

(Kleinere  bis  »ehr  Ueme  Arten  von  eiants  buckligem  Aussehen^,  durch  die 
breUen^  bUusadrigen  Flügel  und  die  meistens  gescheckten  Beine  besonders  charak- 
terisirL  —  Die  GaUungsmerkmale  sind  dieselben  wie  bei  der  Familienbeschreibung 
angegeben  sind  und  ich  ßlge  hier  nur  bei^  dass  die  Männchen,  in  der  Regel  ganz 
anders  g^ärbi  sind  als  die  Weibchen  y  dass  die  FUigel  irisiren  und  in  gewisser 
Richtung  einen  schön  bräunlichen  Ton  annehmen^  endlich^  dass  die  Metatarsen  der 
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Mflndang  der  ersten  ans  dieser  enUpringend,  aber  fast  bis  an  die  FlOgebpitie  rei* 
chend;  kleine  Qaerader  der  Wnnel  der  dritten  Lftngsader  last  gegenüber;  iierM 
Längsader  lang  gegabelt,  die  Zinken  nur  Yom  etwas  dirergirend ;  ftnfte  Ltogsader 
bogig  nacb  abwärts  gebend,  nnregelmissig  gegabelt,  d.  h.  es  ist  die  obere  Zanke 
an  ihrer  Basis  weit  unterbrochen  und  steht  daher  isolirt ;  die  erste,  dritte  und  die 
yiene  bis  cnr  kleinen  Qaerader  hin  sind  stärker  als  die  übrigen  wenig  aiifiallendeo 
LäDgsadem.  1'''.  Ans  Crefeld.  (Witmertt,) 

An.  albipennis*).  Loew.  Entom.  Zeit.  t.  Stettin  1845.  895.  Tfl.  I.  f.  S  n.  3 
(1845).  —  Matt  schwars;  Beine  blassbrännlicb ;  die  Fühler  dick  nnd  knrs,  du 
sweite  Glied  am  dicksten,  das  letste  am  längsten.  Flügel  weisslich,  das  GMder 
ungef&hr  wie  bei  der  vorigen  Art,  doch  sind  die  dritte  Längsader  nnd  der  Stiel 
der  Gabelader  kürzer,  die  Zinken  der  letsteren  dirergiren  vom  sehr  stark  und 
liegen  vor  und  hinter  der  Flfigelspiise,  während  sie  bei  An.  canditata  etwas  tiefer 
liegen.  V".  Cassel.  (HqffmeUter.) 

Enropäische  Art: 

Anarete  coracina.  Zetterst.  Dipt.  scand.  X.  3739.  97.  Norwegen. 

624.  Gatt  Corynoseelis. 

Bobtmsn.  0«fT«ri.  ot  k.  vsteask.  Akad.  hndl.  1856.  56.  (1658.) 

{Sleine  glänzend  Mchwaru  Art^  welche  durth  die  gegabelte  dritte  Längtader 
von  allen  Scaiopsinen^  durch  das  Fehlen  der  hinteren  Basalzeüe  van  Penthetria 
leicht  tu  unterecheiden  ist»  —  Kopf  rundUehf  Rüssel  kurz^  Taster  zurückgezogen  drei' 
gUedrig.  Fahler  kurzt  höchstens  von  doppelter  Kopflänge^  dick^  scheinbar  seehzehngUedrig, 
die  mittleren  Glieder  so  sehr  ineinandergeseh<^>en ,  dass  sie  schtoer  zu  untersdieiden 
sind;  Äugen  nierenförmig^  etxoas  pubeseent ;  drei  OceÜen  deutlich  vorhanden.  Rüeken- 
Schild  länglich  viereckig^  vom  etwas  verschmälert*  SdiÜdchen  kurz  aber  breite  hinten 
rund.  Hinterleib  sieben^  bis  achtringlig^  hinten  etwas  erweitert  und  am  Ende  ab- 
gestutzt, Beine  ziemlich  robust  ^  die  Mittel-  und  die  Hinterschenkel  an  der  Basis 
schmal^  gegen  das  Ende  zu  keulenförmig^  letztere  stark  verlängert;  die  Hinterschienen 
an  der  Basis  etwas  gebogen;  Metatarsus  der  Hinterbeine  länger  als  das  nächste 
Glied,  Schwinger  unbedeckt,  Flügel  länger  als  der  Hinterleib;  erste  Längsader 
weit  hinter  der  Miäe  m  den  Vorderrand  mündend  ^  dritte  ziemlieh  nahe  und  mit 
einer  steilen  Beugung  <xus  der  ersten  abzweigend^  etwas  vor  der  Flügelspitze  tn  dm 
Vorderrand  mündend  ^  vor  der  Mündung  gegabelt ,  die  obere  Zinke  ganz  steil  in 
den  Vorderrand  aufsteigend ^  als  Spitzenquerader  sieh  darstellend;  kleine  Querader 
sehr  schief  und  daher  leicht  zu  verkennen;  vierte  Längsader  ein  Stück  an  der 
dritten  anliegend  und  erst  auf  der  Flügelmitte  von  derselben  als  Gabelader  sid 
abzweigend ,  deren  Stiel  etwas  kürzer  ist  als  die  vom  divergirenden  Zinken ;  ßüifte 
Längsader  nahe  an  der  Basis  sich  theilend^  also  lang  gegabelt ,  sedute  eiitfad; 
hintere  Basalzelle  fehlend,  Flügellappen  etw€u  vortretend*  —  Metamorphose  mck 
bekannt.  —  Die  einzige  bekannte  Art  wurde  von  Prof.  Boheman  «i  Lappland 
entdeckt.) 

Corynoscelis  eximia.  Bohem.  1.  c.  (1858.)  Schwars,  etwas  gläniend;  Beine 
schmatsig  rostgelblich,  die  Mittelschenkel  obenauf,  die  hintersten  sammt  den  Schienen 
durcbans  scbwärslich ;  Flügel  glashell,  blase  granlich  tingirt,  alle  Adern  gleich  stsrk, 
die  Randselle  und  eine  ^kel  am  Ende  der  dritten  Längsader  brann.  1'/«'''*  ^^ 
das  fiiftnnchen  bekannt. 

525.  Oatt  Penthetria* 

Helgen  in  Illlg«ie  Magas.  n.  864.  <180B.) 
{Ziemlich  grosse  durchaus  mattschwarze  Art^   welche  sich  durch  die  hei  dem 
Männchen  verkürzten  Flügel  und  den  Aderverimf  derselben  leicht  von  aüen  übrigen 

*)  Der  Name  Ist  wegen  Leetr.  albipeaali.  Melg.  sohleoht  gewiblt ,  da  jedoch  die  MMfm'mM  Alf 
mit  An.  canditata,  HaK  Identisch  Ist,  so  gianbe  loh  obigen  Namen  befbehaitea  an  soDea. 


XXUL  Fam.  Bibionidab,  355 

BiUomden  unterscheiden  lässL  —  Kopf  rundlich ;  der  Hinterhopf  stark  enttoicheli ; 

SSssd  kurz ,  Taster  verlängert ,  eingebogen ,  viergUedrig^  das  Endglied  nicht  länger 

als  die  ÜMgen.  Fähler  kurz  und  verhältnissmässig  dich^  zehngliedrig,  zweites  Glied 

hed^erßfrmig^  letztes  ziemlich  hlein^  die  mittleren  stark  in  einander  geschoben.  Augen 

rund  f  nackt ,    hei  dem  Männchen  auf  der  Stime  fast  zusammenstossend ,    hei  dem 

Wabchen  ebenda  breit  getrennt  und  Überhaupt  kiemer  als  bei  dem  Männchen;  drei 

Pmctaugen  vorhanden.     Rückenschild  massig  gewölbt.     Schüdchen   breit  aber    sehr 

kurz.     Hinterleib  verlängert ^  sieben^  bis  achtring lig  j  hinten  gewöhnlich  aufgebogen^ 

die  mittleren  Ringe  von  sehr  weicher  Beschaffenheit^  die  OenitaUen  des  Männchens 

und  die  Legeröhre  des  Weibchens  vorstehend.  Beine  verlängert  und  ziemlich  robust; 

Hüften  dick  und  plump ;  Schenkel  besonders  lang ,  die  mittleren  am  kürzesten,  di^ 

Untersten  am  längsten,  keulenförmig  ^  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ;  Schienen 

am  Ende  mit  einem  anliegenden  Dömchen,  sonst  unbewehrt;  Metatarsus  der  Hinter^ 

heine  fast  so  lang  als  die  Übrigen   Glieder  zusammen ;    Klauen   klein ,    zwei  Haft" 

läppchen  fast  verwachsen ,    gfoss.     Schwinger  freistehend.     Flügel   des  Männchens 

schmal  und  kürzer  als  der  Hinterleib,  vom  Ansehen  als  wären  sie  nicht  vollständig 

entwickelt ,    die  des  Weüfchens  so  lang  als  der  Hinterleib  und  breiter  als  bei  dem 

Männchen;    erste  Längsader    weit   hinter  der  Mitte  des   Vorderrandes ,    zweite  am 

letzten  Drittel  desselben  in  diesen  mündend;  dritte  aus  der  zweiten  etwas  hinter  der 

Flügelmitte  abzweigend,  vom  lang  gegabelt ;  kleine  Querader  senkrecht,  vierte  Längs- 

ader  hinter  derselben  gleicTifalls  gegabelt;  fünfte  vor  der  Mündung  gebogen,    nahe 

an  der  Flügellasis  mit  einer  Abzweigung ,  welche  sich  zwisclien  der  vierten  und  dem 

Hauptstamme   der  flirren  Längsader   bis    zum  Flügelrande    erstreckt    und  nahe  an 

ihrem  Ursprünge  durch  eine  Qtterader    {die   eigentliche  hintere  Querader)    mit  der 

vierten  verbunden  ist;    daher  eine  hintere  Basalzelle  deutlich  vorhanden,  diese  aber 

härter  als  die  vordere  Basalzelle;  sechste  Längsader  kurz.    —   Die  Larven  leben 

nach  Zeller^s  Zeugnisse  in  feuchten  Erlenhölzern^  unter  faulendem  Laub,  Gras  u.  s.  w. 

gesellig  und  lassen  ihre  Verwandtschaß  mit  den  Bibionen  nicht  verkennen  (Zeller. 

Isis  1842,  810).   Bei  uns  trifft  man  die  Fliegen  meist  nur  im  Hochgebirge.) 

Qanx  mattschwarz,  der  Bftekensehnd  sammtschwars ;  Fflbler,  Schwinger  und 
Flflgel  gleichfalls  schwans  oder  schwärzlich,  nur  die  Hahlappen  weisslich ; 
die  obere  Zinke  der  gegabelten  dritten  Längsader  etwas  geschwungen: 
der  Stiel  der  vierten  Längsader,  Ton  der  kleinen  Qnerader  an  gerechnet, 
▼iel  ktlrzer  als  die  beiden  Zinken  derselben ;  Flflgellappen  massig  weit  vor- 
tretend, etwas  behaart.  Haltzangen  des  Männchens  gross,  hornier,  gegen- 
einander gerichtet.  Legeröbre  des  Weibchens  durch  zwei  blätterartige 
Klappen  besonders  charakterisirt.  3 — 4"'.  Scbneeberg,  Qastein.  —  Meigen; 
System.  Beschr.  L  803.  1.  Tfl.  lO.  F.  17  nnd  18.  (1818.)  ^  £jnsdem. 
Classif.  L  104.  1.  (funebris.)  holosertcea. 

526.  Gatt.  Dilophus. 

Helgen  in  nUgeri  Magai.  IL  264.  0S03.) 
Tipuliu  L.  —  HlrtM.  F. 

(Kleine  bis  mittelgrqsse  glänzend  schwarze  Arten,  welche  sich  durch  den 
Domenkranz  amJEnde  der  Vorderschienen  besonders  charakterisiren.  —  Kopf  halb' 
rund,  etwas ,  bei  dem  Weibchen  sehr  stark  zusammengedrückt ,  so  dass  er  von  der 
Seite  besehen  sehr  sehmal  erscheint  und  wie  eine  vom  Rückensehilde  vorhängende 
Klappe  sich  darstellt.  Rüssel  etwas  vorstehend;  Taster  verlängert,  eingekrümmt^ 
f&nfgliedrig,  das  dritte  Glied  am  dicksten ,  die  beiden  Endglieder  schmal  und  fast 
gleichlang.  Flihler  kurz  und  dick,  zehn^  bis  eingliedrig,  die  Basalglieder  deutlich, 
die  mittleren  in  einandergeschoben ,  die  Endglieder  fast  ganz  verwachsen»  Augen 
des  Männcheru  rund,  gross ^  haarig ^    auf  der  Stirne  zusammenstossend^    die  des 

45* 
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Hinterbeine  bei  dem  Männehen  gewöhnUeh  brmWt  eind  al$  hei  dem  WeU^dun^  dk 
Beine  des  Männchens  dichter  behaart  und  dass  auch  die  Taster  hei  dem  Weibchen 
ettoas  länger  sind  als  bei  dem  Männchen.  Die  Metamorphose^  wie  bereits  m  der 
Familienbeschreibtmg  angegeben  ^  ist  vollständig  bekannt.  Die  Fäegen  treten  oft  m 
ungeheuren  Schwärmen  auf  und  sind  etuch  sonst  nirgends  selten;  meinen  Er- 
fahrungen nach  sind  es  nur  die  Weibchen ,  deren  Stiche  den  Menschen  und  das  Nutz- 
vieh belästigen ;  ich  habe  wenigstens  tausende  von  Individuen^  die  ich  im  Sommer  1862 
am  Omundnersee  biobackten  konnte^  untersucht  und  unter  den  ihre  Angriffe  mit 
Behaarliehkeit  ^dederhohlenden  ausscKliessend  msr  Weibchen  getroffen;  auch  sind 
sänantliehe  Individuen^  die  ich  massenweise  im  Weingeiste  erhielt  und  gesehen  htAe 
und  die  aus  den  Schtoärmen  Ungarns  herstammen^  ausschUessend  mtr  Weibchen; 
die  Columbatscher  Mücke  ist  wohl  die  berüchtigste  der  sehr  schwer  unterscheidbaren 
Arten^ 

1  Rttckenschild  BammtBcbwan,   mit  oder  ohne  silberweissem  Bande     ...      2 
brannschwars ,  braun  oder  grau «^     .      7 

2  Hinterleib  grau ,   mit  schwarsen  Flecken.    —   Bftckenscbild  sehwan ,   vom 

weiBfllicb,  an  der  Wnrsel  mit  scbwarsem  Ponete ;  binten  mit  gelben  Seidan« 
haaren ;  Hinterleib  hellgran ;  dritter  bis  fflnfter  Ring  mit  drei  am  Votder- 
rande  nebeneinander  liegenden,  znsammenbftngenden,  sebwanen  Fleekeo, 
welche  in  den  Seiten  noch  einen  schwärzlichen  Fan  et  neben  sich  habeiiv 
die  folgenden  Ringe  auf  dem  BOcken  Bchwftrslich.  Fühler  dunkelbraun  ; 
Stirne  schwarslicbgrau.  Schenkel  rothgelb ;  Schienen  weiss ,  Tarsen  tief- 
Bchwars;  Metatarsen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  weisslicb,  mit  schwarser 
Spitze.  Schwinger  weiss,  ly,'''.  Meigen  erhielt  die  Art  aus  Oesterreich; 
ich  besitze  ein  einzelnes  nicht  ganz  gut  erhaltenes  StQck,  das  mit  obiger 
Beschreibung  so  ziemlich  stimmt;  zwei  unbezettelte  Stücke  stecken  in 
der  V.  fFtfiM^m'scben  Sammlung.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  S9t.  4. 
(1818.)  varia 

sammtschwarz ,  an  den  Seiten  zuweilen  mit  silberweissen  Flecken      .      3 

S  Der  weisse  Rand  des  Rflckenschildes,  wenigstens  vom  immer  sehr  deutlich, 
zuweilen  fleckenartig,  doch  nie  durch  eine  dichte,  goldgelbe  Behaanmg 
bedockt  oder  undeutlich^  gemacht 4 

ganz  fehlend  oder  durch  eine  dichte,  goldgelbe 

Behaamng  bedeckt  und  dann  sehr  undeutlich 6 

4  Der  weisse  Vorderrand  des  Bückenschildes  sehr  breit,  in  der  Mitte  nur 
schmal  unterbrochen,  zuweilen  striemenartig  bis  gegen  das  Schildeben 
hin  fortgesetzt.  —  M&nnchen:  Sammtschwarz;  Bflckensehild  mit  zer- 
streuter, kurzer,  goldgelber  Behaamng,  auf  der  ganzen  vorderen  H&lfte 
weisslicb ,  an  den  Schultem  silberglänzend ,  in  der  Blitte  durch  die  Grund- 
farbe schmal  unterbrochen ,  hinten ,  vor  dem  Sehildchen  gleicbftills  weiss 
schimmernd,  die  vordere  Grenze  in  ganz  reinen  Stücken  Tierzfthnig,  ao 
dass  dann  die  auf  der  Mitte  freibleibende  Grandfizrbe  in  drei  Flecken 
nebeneinander  auftritt,  oft  aber  auch  wie  eine  breite  Mittelstrieme  sich 
darstellt  *) ;  Brustsciten  weisslicb  schimmernd ;  enter  Hinterleibsring  am 
blattartig  vorstehenden  Seitenrande  lang ,  goldgelb  bewimpert ,  an  den 
Seiten  der  übrigen  Binge  zuweilen  weissschimmemde  Flecke.  Kopf  schwarz; 
Untergesicht  weissschimmerad ;  Fühler  uud  Taster  schwarzbraun  ,  erstere 
ziemlich  schlank.  Beine  sehwarabrann ,  Vorderschienen  aussen  weissschim- 
roernd  und  unter  dem  Schimmer  lichtbrftunlich ;  Mittel-  und  Hinterschienen 
von  der  Wurzel  her  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  brünnlieh- 
gelb  bis  weisslicb.  Metatarsus  der  Qinterbeine,  mit  Ausnahme  derSpitse, 
ebenso  gefärbt,  die  Färbung  der  Beine  übrigens  veränderlich  und  daher 
bald  lichter,  wo  dann  auch  die  Schenkel  etwas  lichter  braun  sind,  bald 


•)  DI«  ExempUre  mit  dleier  Zelehnnng  htlt«  ieh  lür  ideatliob  mit  Slmatla  terlcüU.  Molg.  E«  lehelat. 
dau  JM^rcn  das  Mlnnehtn  Miner  8.  omata  nicht  genfls«nd  ktante,  wenigitena  ist  dcMea  8*- 
sehrelbang  detialben  Mhr  knn  and  nnvolUtändig  —  m  muM  sieh  dleufiillt  aa  ItUenttdt$  Bt' 
sehreibong  gehalten  werden,  der  beide  Getebleehter  gut  beschrieb. 
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dnnUer ,  wo  dann  die  Schienen  in  gröseerer  Aosdehnnng  donkel  Bind ; 
die  Behaarung  an  den  Schenkeln  nnd  Hinterschienen  nemlich  lang  und 
auffallend.  Schwinger  gelblich.  Flflgei  glashell ,  die  Vorderrandader  braun, 
die  hintern  Adern  sehr  blass  nnd  daher  nnecheinbar ;  die  GM>el  der  vierten 
Lingsader  etwaa  gestielt  —  Weibchen:  Schwarabranni  die  etwas  dich- 
tere Bebaamng  des  Rflckenschildes  fablgelblich ;  die  weisse  Zeichnang 
desselben  weniger  anffallend  nnd  weniger  silberglintend;  die  siemlich 
breite  Stime  weissgran;  die  Fühler  an  der  Basis  gewöhnlich  gelblich, 
die  Beine  lichter-,  die  hinteren  fast  vorherrschend  br&unlichgelb ;  Schenkel, 
Schienen  und  Metatarsen  gegen  das  Ende  zu  dunkel  braun,  die  ftbrigen 
Tarsenglieder  schwanbraun ;  FlQgel  an  der  Basis  recht  auffallend  gelblich, 
sonst  Alles  wie  bei  dem  M&nncben,  nur  dass  die  Beine  kahler  sind, 
l'/a—l'/«'"*  Gemein.  —  Heigen.  System.  Beschr.  I.  290.  1.  (1818.)  — 
Zetterstedt  Dipt.  scand.  IX.  3419.  8.  —  Meigen.  Classif.  L  94.  1. 
(Atractooera  regelationis.)  n.  lyusdem.  Syst.  Beschr.  VL  310.  18.  g. 
(S.  sericau.)  omata. 

— —  ~ missig  breit,  in  der  Mitte  breit  unterbrochen  .      5 

5  Hinterschienen  nur  an  der  ftussersten  Basis  weisslicli ;  Schenkel  gans  schwans- 
braan ;  wenn  aber  die  Hinterschienen  in  grosserer  Ausdehnung  weisslich 
und  die  Schenkel  lichter  braun  sind,  dann  sind  die  silberweissen  Schulter- 
fleeke  breit  nnd  haben  nie  eine  schmal  sichelförmige  Gestalt.  —  Männ- 
chen: Sammtschwara  ;  Bückenschild  überall  mit  einem  massig  breiten, 
jedoch  nur  in  gewisser  Bichtuog  hervortretenden  silberweissen  Rand, 
der  vorn  von  der  Grundfarbe  ziemlich  breit  unterbrochen  ist  und  an  den 
Schultern  sich  breit  fleck onartig  darstellt.  Brnstseiten  gleichfalls  weiss- 
schimmernd ;  Hinterleib  am  zweiten  und  an  den  beiden  letzten  Bingen  mit 
silberweissen,  oft  abgeriebenen  Schillerflecken;  Hinterrand  des  ersten 
Binges  dicht  und  ziemlich  lang  bräunlich  bewimpert;  Kopf  schwarz; 
Untergesicht  weisslichgrau.  Fühler  und  Taster  braunschwarz  ,  erstere  ver- 
h&ltnissmissig  schlanker  als  bei  anderen  Arten  und  stellenweise  weisslich 
schillernd  ^  Beine  schwarzbraun ;  Vorderhflften  gelblich ,  Vorderschienen 
ansäen  silberweiss ;  '  Mittelschienen  an  der  Basis  gelblich ,  Hinterschienen 
ebenda 9  doch  in  geringerer  Ausdehnung  lichtbraun,  weissschimmemd ; 
Metatarsen  der  Hinterbeine  an  der  Basis  gleichfalls  gelblich;  Behaarung 
der  Vorder-  und  Hinterschenkel,  besonders  aber  die  auf  der  Aussenseite 
der,  siemlich  stark  verdickten  Hinterschienen  auff'allend.  Schwinger  leb- 
haft gelb;  Flügel  rein  glashell,  mit  zarten,  durchsichtigen  Adern «  die 
am  Vorderrand  liegenden  etwas  dicker  nnd  deutlicher;  die  Flügelfläche 
in  gewisser  Richtung  goldbraun  schillernd  ;  die  Gabelader  nicht  gestielt. 
Die  kurze,  serstreute,  lichte  Behaarung  des  Rückenschildes  selten  deut- 
lich; die  Farbe  der  Beine  oft  sehr  licht  abändernd.  —  Weibchen: 
Gleicht  in  der  Färbung  dem  Männchen  nicht  im  mindesten ;  die  Grund- 
fiurbe  desselben  ist  schwarzbraun;  der  Rückenschild  von  einer  kurzen, 
messinggelben,  anliegenden  Behaarung  ganz  bedeckt,  an  den  Rändern  in 
gewisser  Richtung  weisslich,  auf  der  Mitte  schmutzig  grau  schillernd; 
Brnstseiten  weissgran;  Hinterleib  etwas  glänzend;  an  den  Seiten  weiss- 
lich- oder  gelbli^gran;  am  Bauche  —  wenigstens  au  der  Basis  —  in  le- 
benden Stücken  gewöhnlich  gelb ,  was  sich  bei  den  lichtesten  Stücken  oft 
auch  auf  den  Oberrflcken  hinauf  zieht,  in  trockenen  Stücken  aber  selten 
deutlich  ist  Beine  braun ,  in  der  Regel  lichter  als  bei  dem  Männchen ; 
die  Schienen  mit  Ausnahme  der  Spitze  der  Vordorhüften  weisslich  oder 
weisagelbich ,  die  Spitsen  der  Schienen  und  die  Tarsen  seh  war«,  an  den 
Metatarsus  der  Hinterbeine  die  Wnrzelhälfte  gleichfalls  gelbBch,  suweilen 
auch  das  nächste  Tarsenglied  an  der  Basis  schmal  gelbich.  Stime  und 
üntergesicht  grau ;  Ftlhler  und  Taster  braun ,  erstere  an  der  Basis  lichter. 
Das  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen,  l—l '/,'".  Einzelne  Exemplare  noch 
kleiner  oder  grftsser;  die  meisten  Stücke  von  der  angegebenen  Grösse. 
Sehr  gemein ;  in  gewissen  Lokalitäten  millionenweise ;  der  Stich  des 
Weibchens  erregt  ein  unheimlich  Juckendes  GefQhl.  Die  Larven  leben  im 
klaren  fliessenden  Wasser,  an  Steinen,  Grashalmen,  Conferven  n.  s.  w. 
Metamorphose  von  Frtet,  Westwood  nnd  Heeger  mitgetheilt.  —  Linnc. 
Fauna  snec.  1893.  $  (1761.)  ~  Linn€.  System,  nat.  XII.  978.  58.  A. 
(sericea.) —  Deg.  Ins.  VI.  161.  87.  (Tipnla  erythrocephala.)—  SchrandL 
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Bnnm.  ins.  anstr.  985.  (Colex  reptans.)  —  Fabridas.  ICmlisBA  intedor.  II. 
8S3.  15.  (Rhagio  columbatchonBis.)  —  Meigen,  System.  Betehr.  I.  8fl.  S. 
v.  296.  8.  (reptans  n,  sericea.)  —  Fries.  Monogr.  8im.  13.  I.  Tfl.  L 
f.  6.  7.  (Veptans.)  —  VarietiLten:  Meigen.  Classif.  L  98.  4.  5.  (Atrac- 
toeera  argyropeia.)  —  Ejnsdem.  Syst  Besebr.  I.  S96.  9.  (elegant.^  L 
298.  8.  $  (yariegata.;  —  VL  811.  14.  S*  («ineta.>  VH  52.  21.  9. 
(posticata.)  reptaas^ 

Htnterschienen  bis  snr  Mitte  hin  weisslicb ;  Schenkel  in  der  Begel  lichtbrann  oder 
br&unlichgelb ,  wenn  sie  aber  dunkler  sind,  dann  sind  die  SchnlteifleckeB 
immer  itchmal  nnd  etwas  sichelförmig  gebogen.  -*  Diese  Art  gleicht  in 
beiden  Geschlechtem  der  vorigen,  ist  aber  fast  nm  die  Hftlfte  kleiner, 
die  Beine  nnd  namentlich  die  Schenkel  sind  lichter,  der  sUberweisBe 
Schnlterfleck  erscheint  schftrfer  begrenst  nnd  nimmt  eine  etwas  sichell&r- 
mige  Gestalt  an,  die  Behaarung  am  Bande  des  ersten  Hinterleibsringee  ist 
lichter,  fast  goldbraun  nnd  die  Fflhler  lichter  braun;  das  Weibchen  hat 
fast  gans  lichtgelbe  Beine ,  an  denen  nur  die  Vordertarsen  und  die  letsten 
Tarsenglieder  der  hinteren  Beine  schwarzbräunlich,  die  Spitzen  der  Schienen 
aber  nur  dunkler  sind;  der  Bftckenschild  hat  eine  mehr  granliche  Be- 
haarung nnd  die  Flügel  sind  in  Folre  der  gelbliehen  Adern  an  derWnrael 
entsehieden  etwas  gelblich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
■/,~Vi'"*  Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  52.20.  Q.  (1838.)  — 
Zetterstedt.  Ins.  läpp.  802.  2.  u.  Dipt.  seand.  IX.  8421.  8.  (nana.)  argyreata. 

6  Bflckenschild  vom  mit  dichter,  kuner,  goldgUnsender  Behaarung;  grtesere 
Art.  —  Mftnnchen:  Sammtschwars;  die  kurze,  glänzende  Behaarung 
des  Bückenschildes  ist,  besonders  nach  vomehin  sehr  dicht,  so  das«  in 
gewisser  Bichtung  dieser  Theil  goldgelb  filzig  erscheint;  gans  ron  ron 
besehen  sind  zuweilen  unter  dieser  Behaarong  die  weisslichen  Schiller- 
flecken an  den  Schultern  wahrzunehmen  (var.  auricoma)  **).  Brustseiten 
weisslichgrau ;  Hinterleib  an  den  Seiten  des  zweiten  und  der  letzten  beiden 
Ringe  weissschimmcmd ;  erster  Bing  am  blattförmig  vorgezogenen  Bande 
mit  massig  langen,  licht  schimmernden  Wimpern;  Kopf  schwars,  Unter- 
gesicht weissschimmcmd;  Fühler  und  Taster  schwarzbraun.  Beine  brann, 
bald  lichter,  bald  dunkler;  die  Spitzen  der  Schenkel  nnd  Schienen,  die 
Vordertarsen  gans,  die  hinteren  Tarsen  an  der  Spitze  des  Metatarsus  nnd 
des  zweiten  Tarsengliedes  und  an  den  letzten  Gliedern  ganz  schwarsbrano; 
Vorderschienen  aussen  mit  einem  schwachen  Silberschimmer;  die  Hinter- 
tarsen  aussen  verdunkelt  und  daselbst  ziemlich  dicht  behaart;  Schwinger 
gelblich ;  Flflgel  glashell,  das  Geäder  wie  bei  S.  reptans,  welcher  die  Art 
flberhaupt  sehr  gleicht.  —  Weibchen:  Schwärzlich  oder  dnnkelgran; 
Bflckenschild  und  Hinterleib  mit  einem  kurzen,  doch  leicht  abreibbaren 
goldglänzenden  Tomente;  das  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  1^1 '/«'"• 
Ich  kenne  nur  das  Männchen,  welches  ich  zweimal  fing.  IMe  Art  scheint 
selten  zu  sein.  —  Meigen.  Classific.  I.  96.  5.  (1804)  und  Syst.  Beschr.  L 
297.  11.  5.  (latipes),  I.  292.  10.  2.  (auricoma)  —  Fries.  Monogr. 
Simnl.  16.3.  (aurea.)  —  Zetterst.  Dipt  scand.  IX.  3423.  5.  (aurea.)     latlpca. 


*)  leh  bähe  aos  dem  nnparlMhoii  Banale  nnd  sui  Mebadia  soffenAniite  „Kolnfobatsehtr  HBdcM*  er- 
hettea ,  welche  eBtochieden  ntohu  anderM  sind ,  als  Slmvlta  rtptaai.  L.  Bin«  Seadsag «  dk  idk 
doreh  dieOiite  Dr.  Ifbnn*!  erhielt  nnd  die  in  einem  ganxen  FlSechohsa  toU  KoIambatMher  Mflekn 
bettend,  war  darum  boaonders  intereisant,  weil  •Iromtllehe  IndlTidnen  anaschlleiiead 
Weibchen  waren  and  In  der  Mchrxahl  einen  fast  gans  Reiben  Baneh  hatten  (Ter.  ▼ariegafea. 
Mg.).  Aber  anch  diese  Stficko  nniorscbelden  steh  von  8.  eolnmbatoseasis.  SeMMibaasr  dardi  ain- 
dere  OrOsse  und  dankle  FUhler.  MerkwOrdlg  ist  es,  dass  auch  nnter  den  Tlelen  hnadartSB  d« 
▼on  XoOar  an  Ort  and  Stelle  eingesammelten  echten  Kolambatsoher  Mfiokan  nicht  «Ib 
MInnchea  sieh  befindet 


**)  8.  anrieoma.  Mg.  ziehe  ich  nnbedonklich  all  VarlotSt  xo  dieser  Art,  da  sie  sich  nnr  dar^ 

deatlloher  Tortretende  8cbult4Nrflecke  ron  8.  latipes  nnterscheidet ;  die  materscbleoeB  vad  Msls- 
tarsen  sind  kaum  breiter  als  bei  anderen  Arten  nnd  obwohl  Mkgm  *  wie  der  Mann  selasr  Art 
selgt,  bei  der  arsprfingllcben  Beschreibung  auf  dieses  Merkmal  ein  besonderes  Qewieht  geieft 
hatte ,  so  kann  doch  die  /Wef*sche  Art  (S.  anrea)  hieher  belogen  werden,  well  HWjfm  im  ssohstss 
Tbeile  beide  Arten  für  identisch  erklirt  Die  wdssllehen  Seltenfleeke  des  Hinterleibs  sind  ~  wie 
anch  bei  analogen  Arten  —  oft  nnscheinbar  oder  schrtnen  In  einaelnen  Btfiakea  wirklich  sn  MIm. 
Es  mag  sein,  dass  Meigen  bei  manchen  Arten,  die  Ich  als  Synonyme  behandle,  in  der  Tbst  vtr- 
schledene  Arten  ror  alch  gehabt  habe,  allein  die  ncRChretbnngen  enthalten  Nichts«  wu 
durcbgreifend«  Dlfferensen  so'fren  werde,  und  dämm  scheint  es  beaner,  die  nnTollstSadlg  btschrie- 
bensn  Arten  möglichst  au  streichen  nnd  sich  an  sichere  Arten  au  halten. 
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BAekentehild  Toni  kaum  behaart ;  kleinere  Art. — Mannehen:  Sannntschwarz ; 
Bflekenachild  ohne  lichtere  Zeichnung  nnd  auch  nnr  hie  und  da  und  be- 
aooders  vom  mit  serstrentea  goldgelben  Hirchen;  Brustseiten  weiMgraa 
•chiUvnd,  Hinteflelb  einftrbig;  der  blattartige  Band  des  eisten  Bingu 
-  mit  langer,  Uohtbrikinlich  glAnaender  Bewimperang ;  Kopf  schwant ;  ünter- 
gedeht  weiaalicb;  Fahler  und  Taster  brann,  erstere  mit  gravem  Schiller. 
Beine  brano,  bald  liehter,  bald  dunkler;  Vordertarsen  schlanker  als  bei 
anderen  Arten  und  nicht  anffallend  dnnkler,  die  einaelnen  Glieder  mit 
aiemllch  laogen  Haaren*  Hinterschienen  und  Tarsen  aussen  lang  behaart; 
Schwinger  gelblichbrann.  Flttgel  rein  glashell,  die  hintern  Adern  Äusserst 
lart,  ihre  Anlage  wie  bei  S.  reptana.  —  Weibchen:  Seh w&rslich ;  Rflcken- 
sehild  mit  grauem  Tomente  dicht  bedeckt  und  mit  drei  nicht  immer  sehr 
dentliehen  braunen  Lftugsstriemen,  von  denen  bald  die  äusseren  breiter  sind 
als  die  innere,  bald  die  innere  breiter  ist  als  die  ftosseren,  oft  aber  alle 
drei  gleich  breit  erscheinen.  Hinterleib  dicht  grau  behaart,  auf  dem  mitt- 
leren Ringe  die  scbwarae  Grundfarbe  als  Flecken  oder  Striemen,  welche 
letstere  jedoch  den  Band  nicht  erreichen,  auftretend;  Beine  brann,  bald 
lichter,  bald  dunkler  und  Überhaupt  sehr  reränderlich ;  die  Vordertarsen 
gewöhnlich  dnnkel.  Hinterschienen  aussen  dicht  behaart,  doch  weniger  als 
bei  dem  llAnnchen.  Flftgel  wie  bei  dem  Männchen,  doch  die  Adern  mehr 
geiblieh.  Stirn  grau;  Fflhler  licht-  oder  dunk^braun.  V,--*/«"'-  Nicht 
selten.  Ich  kann  die  Varietftten  mit  breiteren  oder  schmUeren  Rftoken- 
striemen  nicht  für  besondere  Arten  halten,  da  ausser  diesem  Merkmale 
kein  Unterschied  vorhanden  ist.  —  Meigen.  Classiiic.  I.  95.  3.  (1804.)  — 
Panzer.  Fauna  germ.  CV.  8.  (Atractocera  pungens.)  — *  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  294.  7.  nnd  293.  6.  VI.  310.  (^macnlata  und  marginata.)  — 
iyusdem.  Classif.  I.  95.  2.  und  Syst.  Beschr.  I.  293.  5.  (lioeata.)  —  Zet- 
terstedt.  Ins.  läpp.  804.  8.  2  (pubiventris.) —  Frie  .  Monogr.  Simnl.  18. 
6.  (^foscipes.)  —  ?  Zetterst.  Dipt.  scandIZ..  3427.  9.  nnd  3429.  10.  (fnsoi- 
pss  nnd  pygmaea.;  nacülaUi. 

7  Bückenschiid  mit  drei  dnnklea  Llngsstriemen.  (vide  Nr.  6«)          macolaUi.  $ 
— —  nngestriemt  ...  8 

8  Ffthler  nnd  Hinterleib   vorherrschend  gelb;   in  vertrockneten  Stocken  das 

Ende  der  Fühler  nnd  die  Oberseite  des  Hinterleibes  braun  oder  brann- 
schwars.  —  Weibchen:  Schw&rzlich»  fiberall  mit  weisslicher  Bestftubnng 
und  messinggelber  Behaarung  dicht  bedeckt,  so  dass  der  Bückenschild» 
besonders  vom,  ein  schieferbl&nliches  Aossehen  erh&lt;  Hinterleib  weiss- 
gelb,  obenauf  brftunlich,  doch  so,  dass  die  weissgelbe  Farbe  an  den  Ein- 
schnitten noch  siemlich  weit  hinaufreicht;  in  trockenen  Stücken  oft  nur 
die  Bauchseite  gelb  und  der  Bücken  schwarsbraun.  Fühler  ganz  gelb,  in 
trockenen  Stücken  vom  braun.  Stirne  grau.  Taster  gelb  oder  gelbbraun. 
Beine  im  Leben  weisslich,  in  vertrockneten  Stücken  gelblich ;  die  Spitzen 
der  Sehenkel  und  die  hinteren  Metatarsen  braon,  die  vorderen  Tarsen  ganz 
schwarzbraun.  Flügel  rein  glashell  mit  sehr  blassen  Adern,  die  vorderen 
Lingsadera  gelblich;  die  Gabel  der  vierten  Lftngsader  ungestielt.  IV« — 
l\'".  Im  Bannte  nnd  in  den  Grensdistrikten  alljährlich  in  grosser  Menge 
nnd  eine  wahre  Calamitat  flkr  die  dortigen  Bewohner;  im  übrigen  Fannen- 
gebiete  hie  nnd  da.  ^  Schünbaner.  Die  Geschichte  der  Kolnmbatscher 
Mücke.  (1795.)  colambatcEensIs.  *) 

— —  — nie  vorherrschend  gelb   und  in  vertrockneten  Stücken  ge- 
wöhnlich gaiu  schwarzbraun 9 


*)  DI«  oben  beschriebene  Art  kann  mit  8.  reptans  nicht  identiflclrt  werden  and  ist  bes tlmmt  eine 
Mlbftftlndlir«  Art,  welche  mit  8cMnbatur*9  Beschrelbang  ttbereinatiromt.  Ich  lernte  tte  durch  gfi- 
Üge  Vennfttlnag  des  yorsUndes  des  k.  k.  soologitchen  Mnaenme  Herrn  Dr.  Lud.  RedUnhaektr  ken- 
nen, der  mir  hunderte  Ton  Weingeist-Exemplaren,  welche  der  yerstorbene  Dlrector  B.  JTollar  Im 
Auftrage  8r.  Mi^eiUt  dee  lUisers  an  Ort  und  Stelle  beobachtet  nnd  gesammelt  hatte,  nur  Dis- 
position stellte.  Der  gelbe  Hinterleib  nnd  die  gelben  FQhler  unterscheiden  sie  leicht  von  allen 
Obrlgen  Artsa  und  loh  mnss  sie  Ar  die  echte  /ScWa^aMr^sehe  Art  halten ,  da  derselbe  in  seiner 
Besehreibttng  die  Fehler  „pallidae**  und  den  Hinterleib  „eavo-alblcan^*  nennt ,  was  man  Ton 
8.  reptani  auch  In  IHsehen  BtQoiien  nie  sagen  klfnnte.  Bemerkenswerth  iat,  dass  AMnftausr  seine 
Art  mit  S.  reptans  TergUeh  und  dieselben  Unterschiede  hervorhob,  welche  hier  besonders  henror- 
gebobea  wurden.  Leider  befindet  sich  unter  den  reichen  YbrrKthen  auch  nicht  ein  ehistgei  tfinnehen. 
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9  Flflgeltdem  alte  deutlieh  nnd  fast  von  gleicher  Dicke;  die  Oabel  der  «terten 
Liagiader  gestielt.  —  Braun,  das  Bl&nnehen  etwas  dnnlder  als  das  Weib- 
chen; BAchenschild  nnd  Hinterleib  mit  einem  diehten  meesinggelben  To- 
mente bedeckt;  Bmstseiten  nackt;  erster  E3nterleibiriBg  am  sSiode  laag- 
bewimpert;  Stime  des  Weibchens  messinggelb  behaart;  Uatergesi<^t  in 
beiden  Gesehlechtem  weisslichgran ;  Fflhler  nnd  Taster  brann,  erstere  Ter- 
h&ltnissmäsfig  dicker  nnd  plnmper  als  bei  den  anderen  Arten ;  Bdne  fahl- 
gelb oder  brannlichgslb,  die  Hftften,  die  Schenkel  und  Schienen  an  der 
8|»tse,  die  Vordertarsen  dnrehans,  die  hinteren  Tarsen,  von  der  Spitia  des 
Hetatarsns  an  dnnkelbrann,  was  derart  in  einander  fliesst,  dass  die  Beine 
nie  ein  eigentlich  geschecktes  Aussehen  haben;  die  Behaamng  der  Beine 
bei  dem  M&nnehen  sehr  anflUlend,  an  den  Sehenkeln  beinahe  aottig; 
bei  dem  Weibchen  abenll  missig,  aber  deutlich.  Schwinger  gelblicfaf  oft 
mit  braunem  Knopfe;  Flflgel  nicht  yollstlndig  glashell,  gegen  die  Spitse 
zu  mit  einer  kaum  wahrnehmbaren  Verdunklung;  die  Adern  alle  recht 
deutlich;  die  des  Vorderrandes  wenig  dicker  als  die  Uebrigen,  gelblich- 
braun;  die  Gabdader  ist  kumgestielt.  9"'  und  etwas  darflber.  —  Die  Art 
schdnt  nur  im  Hochgebirge  vonnkommen,  wo  ich  sie  gar  nicht  selten 
fand  — •  leider  sind  die  Ifatig  sich  andr&ngenden  Indiriduen  lanter  Weib- 
chen, deren  Stiche  flbrigens  weniger  schmenen  als  die  des  Weibchens  Ton 
S.  reptans.  —  Fries.  Monogr.  Simulier.  17.  5.  Tfl.  I.  f.  1.  (1824.)  — 
Zettertt.  Dipl  scand.  IX.  S4S6.  8.  ^  Meigen.  System.  Besehr.  VI.  3 IS. 
18.  nnd  311.  17.  $  (hirtipes  nnd  roflpes.)  hirtipcf. 

nur  am  Vorderrande  deutlicher,  die  übrigen  bedeutend  blftiser  nnd  daher 

sehr  nndeutlich 10 

10  Grossere  Arten  von  mindestens  1'''  Länge 11 

Kleinere  Art  von  höchstens  V4'"  Lange  (vide  Nr.  5.)  «rgyreaUi.  $ 

11  Flflgel  an  der  Basis  etwas  gelblich;  Vorderrand   des  Rftckeoichlldes  recht 

auffallend  welsslichgran  (vide  Nr.  4.)  oraata.  $ 

-—  ~  an  der  Basis  nicht  gelblich ;  Vorderrand  des  Rflckensehildes  oar  wenig 
aufiallend  weissliehgran  (vide  Nr.  5.)  reptans.  $ 

Deutsche  Arten: 

Simnlia  nigra.  Meigen.  System.  Besehr.  I.  297.  12.  5.  (1818.)  —  Schwärt; 
Hinterleib  mit  grauen  Btnschnitten ;  Schwinger  weiss;  Beine  schwars.  V*\  Aache- 
ner Gegend. 

S.  fasciata.  Meig.  1.  c.  VI.  311.  16.  9.  (1830.)  —  Gleicht  gans  der  S.  vsria, 
unterscheidet  sich  aber  dadurch,  dass  der  graue  oder  bräunliche  Hinterleib  dureb- 
gehende  schwane  Binden  hat;  die  Schenkel  sind  schwars,  grauschillemd ;  die 
Schienen  weiss  mit  schwaner  Spitse,  die  hintersten  Metatarsen  ebenso;  Vorder- 
tanen  gans  scbwan.  IV«'"«  Aachener  Gegend. 

8.  picta.  Meig.  1.  e.  VII.  53.  27.  $  (1838.)  ^  Raekensehild  dnnkelgraa,  an  den 
Seiten  silberweiss  schillernd;  BrusUeiten  weiss  schillernd;  Hinterleib  gUssend 
Schwan;  Untergesicht  weiss;  Taster,  Fühler  und  Stime  schwinlich.  Scheaksl 
branaroth  mit  schwaner  Spitse;  Schienen  weiss  mit  schwaner  Spitae;  Vorder- 
taraen  schwan,  an  den  hintersten  die  beiden  enten  Glieder  weiss  mit  schwaner 
Spitae,  die  andern  drei  schwan.  Fltkgel  glashell,  nur  die  Bandadera  sichtbar. 
Kaum  Vi'"*  Aachener  Gegend. 

S.  snbfasciata.  Meig.  1.  c.  VII.  54.  29.  $  (1838.)  —  Aschgrau;  Hinterleib  mii 
drei  schw&rslichen,  abgekflnten  Binden;  Beine  dnnkelgraa«  Schwinger  weiss; 
Flftgel  glashell.  1'".  Aachener  Gegend. 

S.  incana.  Loew.  Isis.  1840.  514.  6.  (1840.)^  Gans  grau;  Schwinger  undFlllgal' 
adem  blassgelb.  ^/J*'.  Posener  Gegend;  nach  dieser  kunen  Besehreibuag  des 
Autora  wohl  nicht  au  erkennen. 

Enropftische  Arten : 

Simnlia  pusilla.  Fries.  Monogr.  Simulier.  16.  4.  Lappland,  Schweden,  Norwegsa. 

—  8.  pallipes.  Fries.  1.  c.  19.  7.  Norwegische  Finmarkon.  —  S.  cana.  Maig. 

Syst.  Besehr.  VIL  52.  22.  $.  Lflttich.  —  S.  rnfa.  Meig.  1.  c  VlL  54.  28.  $.— 

8.  verna.    Macq.  Dipt.   du  Nord   de  Fr.  I.  23.  2.    Nordfrankr.  —  8.  tibialis. 

Macq.  Salt,   k  Buff.   I.  174.  7.   Lothringen.  —  8.  crassitarsis.  Macq.  l  d- 
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173.  3.  SkilieiL  —  S.  cinerea.  Macq.  1.  c.  I.  174.  8.  Lothringen.  —  S.  vittata. 
Zefcterat.  Ins.  läpp.  803.  9-  Grönland.  —  S.  annalitarsis.  Zettent  1.  c.  803. 
4.  ^.  und  DJpt.  scand.  IX.  3424.  6.  Lappland.  —  S.  minntiBsima.  Zettent. 
Dipt,  acand.  IX.  34S2.  4.  Bosnien.  —  8.  hnmeralis.  Zettent.  L  c.  XII.  4831. 
3—4.  5.  Oeland«  -^8.  ferrnginea.  Wahlbg.  Öfv.  af.  k.  vetensk.  acad.  fOrh. 
1844.  110.  (»  S.  borealis.  Zettent.  Iter.  scand.)  Nordschweden.  —  S.  fa  sei  ata. 
Cart.  Br.  Ent  V.  15.  (nom  bis  lect).  England. 

XXV.  Farn.  Ceeidomyidae. 

529.  Oatt.  Cecidomyia. 

M«fgren  lu  llllgtn  Magaxin  II.  861.  (1803.) 
npnli.  Deg.  Schrak.  —  Dasyneara.  Rond.  —  Ollgotrophns.  Ltr.  pi 

{Kkme  bis  sehr  kleine  j  zarte  ^   zierliche  Mückchen  y   welche  eich  insbesondere 
durch  die  vor   der  FlügelspOze    mündende    dritte   Längsader   charakterisiren,  — 
Kopf  klein  ,  die  mondf&rmigen  Augen  auf  dem  Scheitel  sich  berührend;  Rüssel  kurz 
und  diek^  Taster  etwas  vorstehend  ^  eingekrümmt ,  viergliedrig  ^  das  letzte  Glied  in 
der  Regel  am   längsten.     Fühler  perlschnurförmig ,    bei  dem  Männchen  länger  als 
hei  dem  Weibchen  tmd  in  beiden  Oeschlechtem   lang  oder  sehr   lang ,    die  Anzahl 
der  Glieder  meistens  in  beiden  Geschlechtem  dieselbe  ^    die  Beschaffenheit  derselben 
aber  dergestalt  verschieden y  dass  die  Glieder  bei  dem  Männchen  gestielt,    bei  dem 
Weibchen  sitzend  sind^    während  bei   einigen  Arten  auch  bei  dem   Weibchen  ^    we- 
nigstens iheilweise^  ein  Gestieltsein  der  Glieder  auftritt  j  selten  aber  Männchen  und 
Weibchen  ungestielte  Glieder  haben.     Die  letzten  zwei  Glieder  oft  ungestielt ,    das 
UtUe  zmoeilen    rudimentär.     Rückenschild  meistens  flachgewölbt ,    ohne  Quemaht ; 
Sduldchen  klein ;  Hinterleib  achtringlig,  bei  dem  Männchen  walzenfiirmig^  mit  klei" 
Mn,  zangenßfrmigen    Genitalanhängen;   bei  dem    Weibchen  hinten  zugespitzt^    mit 
lang  vorstreckbarer  Legeröhrcy  ohne  Lamellchen.    Beine  ziemlich  lang  und  schlank ; 
Schienen  urU^ewehrt,  Metatarsus  aller  Paare  viel  kürzer  als  das  nächste  Tarsenglied. 
Sdtwinger  unbedeckt.     Flügel   gross    und  breite   gewöhnlich   dicht  behaart  und  am 
Rande  imener  lang  bewimpert ,  mit  drei  Längsadem  (erste ,  dritte  und  fünfte) ,  die 
unterste  (unsere  fünfte)  gegabelt ;  Querader  in  einem  seif^ten  Bogen  aus  der/ttnften 
Längsader  entspringend^  als  Basalstück  der  dritten  Längsader  sich  darstellend^  die 
Wurzel  der  dritten  Längsader  (d.  i.  Jenes  Stück  derselben ,    welches    zwischen  der 
ertten  Längsader  und  der  Spitze  der  Querader  liegt  und  von  den  Autoren  gewöhn- 
Ueh  als  kleine  Querader  bezeichnet  wird)    oft    sehr   bloss   und  unscheinbar;    dritte 
Längsader    (in  arithmetischer   Reihenfolge  die  zweite)   vor    der  Flügelspitze  in  den 
Flügelrand  mündend,  —  Die  Metamorphose  vieler  Arten  ist  bekannt  und  wird  das 
Nölhige  bei  den  einzelnen  Arten  angegeben  werden.    Die  oft  massenweise  auftretenden 
Mückehen  entgehen  ihrer  Kleinheit  wegen  leicht  der  Beachtung^  ihre  Bestimmung  ist 
tehwer^  wird  aber  dadurch  erleichtert^  wenn  man  trachtet^  sie  zu  ziehen,  weil  dann 
dier  Standort^  das  Verhalten  der  Larve  und  die  durch  sie  bewirkten  Pßanzendefor- 
mationen  mit  zur  Erkennung  der  Art  beitragen.) 

1  GeisselgUeder   der  Fühler  bei  dem  Mftnnchen    gestielt,   bei  dem  Weibchen 

siuend 2 

in  beiden  Geschlechtem  ganz  oder  theilweise  gestielt   .  22 

— — in  beiden  Geschlechtern  sitzend 25 

2  Grössere  Arten  von  mindestens  1  */^"'  Lftnge  *) 3 

Kleinere  Arten  von  höchstens  1'"  Länge,  meistens  aber  kleiner  ....       4 

S    Ueber  dem  Mnndrande  nur  einige  weissliche  Hftrchen;  dritte  Lftngsader  bei 
dem  Mftnnchen  vor  der  Mitte  der  eraten   ans    dieser  entspringend.  — 


*)  Man  Tergtoiehe  anch  C.  iaclnfa.  Fr. 
ScUncr.    Dl«  FUegan.  II.  47 
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Schwanbraan*);  Rflckeiuchild  ganx  vorn,  die  Bnutseiten  oben  und  ein 
fleck  vor  der  Fiagelwnrael  fleiscbrotb;  Hinterleib  mit  roihbraanen  Ein- 
•chnitten.  Kopf  brann;  Fühler  det  £  so  lang  als  der  Leib,  SO-  bis  S(4glie- 
dzig,  an  den  nntem  Gliedern  die  Stiele  kürser,  an  den  mittleren  and  oberen 
•o  lang  als  die  Glieder  selbst,  das  Endglied  sehr  klein.  Beine  aof  der 
Oberseite  schwanbraan,  aaf  der  Unterseite  silberweiss«  Schwiager  lothgelb 
mit  brannem  Knopfe.  Flflgel  graulich  tingirt,  etwas  irisirend,  mit  schwan- 
graner  Behaarung;  die  Torderen  Längsadern  schwars,  die  hintere  bllsser« 
die  untere  Zinke  derselben  in  einem  stumpfen  Winkel,  fast  bogenArmig 
zum  Hinterrande  gehend;  dritte  Längsader  an  ihrem  Ursprünge  etwas 
undeutlich,  im  weiteren  Verlauf  etwas  buchtig  und  nicht  weit  ror  der 
FlQgelspitze  mOndend.  Die  Behaarung  flberall  kurz,  an  den  Bmstseiien 
und  am  Hinterrande  der  Hinterleibsringe  silberweiss,  auf  der  Oberseite 
des  ROckenschildes  gelblich,  zwei  Reihen  besonders  auffallend;  das  Weib- 
chen hat  kürzere  Fühler  mit  uagestielten  Gliedern  und  der  Hinterleib  ist 
ausgebreiteter  licht,  in  frischen  Stocken  fleischroth.  Trockene  Stücke  sind 
fast  ganz  schwarzbraun,  deren  Beine  erscheinen  gewöhnlich  lichter.  1% — 
3'''.  Die  Larve  lebt  in  den  schOnen,  symmetrischen  Rosetten  (RosengaUen) 
an  den  Zweigspitzen  ?on  Salix  alba,  caprca,  aurits,  cinerea,  depressa  und 
purpurea,  immer  nur  je  eine  in  derselben  Galle.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV. 
35.  83.  (1850.)  —  Winnerta.  Linnaea  VIIL  213.  1.  Tf.  1.  t  1.  n.  Tf.  II. 
f.  I.  ^  Bremi.  Nene  Denkschr.  d«  Schweiz.  Gosellsih.  VIIL  Tf*  IL  f.  23. 
(die  Rosette).  —  Hardy.  Ann.  of  nat.  bist.  VI.  182  &  ff.  (einerarum.) 

roMirla. 

Ueber  dem  Mundrande  auf  einem  Höckerchen  ein  Büschel  silberweisser  Här- 
chen ;  dritte  Längsader  bei  dem  Männchen  auf  der  Mitte  der  ersten  ans  dieser 
entspringend.  —  Schwarzbraun,  die  üeischrothen  Parthien  wie  bei  der 
Torigen  Art  Tertheilt,  doch  weniger  ausgebreitet;  ebenso  die  Behaamng, 
welche  jedoch  am  Rückenschild  etwas  ins  Weissliche  schimmert  und  an 
den  Brustseiten  und  Hinterleibseinschnitten  etwas  dichter  und  länger  isL 
Untergesicht  dunkel  fleischroth  bis  braun.  Fühler  des  5  etwas  kürzer  als 
der  Leib  20 — 22g1ie<lrig;  die  Stiele  kfirzer  als  die  einzelnen  Glieder« 
Beine  schwarz,  Schenkel  und  Schienen  auf  der  Unterseite  silberweiss  be- 
stäubt. FlQgel  wie  bei  C.  rosaria;  die  dritte  Längsader  jedoch  aus  der 
Mitte  der  ersten  Längsader  entspringend.  Das  Weibchen  hat  kürzere 
Ftthler  mit  ungestielten  Gliedern;  sein  Hinterleib  hat  breite  fleischrothe 
Einschnitte  und  eine  ebenso  gefärbte  Bauchseite.  Die  LegerOhre  ist  weit 
Torstreckbar,  die  letzten  Glieder  derselben  sind  fleischroth.  Nach  dem  Tode 
ist  die  Art  von  C«  rosaria  fast  nur  durch  die  mindere  Grösse  zu  unter- 
scheiden, l'/]— I'a"^  Die  Larve  lebt  in  Holzgallen  an  den  Zweigen  von 
Salix  aunta,  cinerea  und  caprea  und  wohl  auch  noch  anderer  Arten;  die 
Puppe  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  sie  beiderseits  an  der  Basis  der 
Foklerscheiden  ein  abstehendes  Zähnchen  hat  (bei  der  gleichfalls  in  Holz- 
gallen lebenden  C.  saliciperda  sind  diese  Zäbnchen  horizontal  Torgestreckt 
und  convergirend).  —  Schranck.  Fauna  boica  III.  69.  2310.  (1803.)  — 
Loew.  Dipt  Beitr.  IV.  37.  22.  —  Winnertz.  Lfnnaea  Vlll.  215.  2.  — 
Bouch^.  Naturgescb.  I.  (salicina).  —  Bremi.  Neue  Denkscbr.  d.  sehweis. 
Ges.  VIIL  17.  (Degeeri).  —  Hardy.  Ann.  of  nat.  bist.  VI.  182.  ^C.  gal- 
larnm  Salicis).  Aftllela. 

4  Arten  mit  dunkelgefärbtem  Rückcnschilde 5 

mit  hellgefärbtem  Rückenschilde 21 

5  Flügel  mit  weisslicher  oder  rOthlichgelber  Behaarung 6 

~—  mit  schwarzgrauer  Behaarung .8 

6  Die  untere  Zinke  der  gegabelten  fUnften  Längsader   ausserordentlich  steil 

zum  Hinterrande  abgebogen,  —  Schwarzbraun;  Rückenschild  schwarz- 
haarig, in  gewisser  Richtung  grau  schillernd,  mit  vier  tiefschwarsea 
Striemen,  die  seitlichen  hinten  abgekürzt;  Brustseiten,  Hals,  ein  Fleck  um 


*)  Wo  es  nicht  bcnoiiders  angegeben  Ist ,  remteht  es  ■Ich  von  salbii ,  dzM  die  Betchrelboiig  aäcfc 
fr I toben  aificken  anscfertigt  Ut.  Dtn  Ich  hiebet  dl«  «na^zeiobnete  Moaograpblo  nietaea  Uebeo 
Freunilot  Winnirtt  (Linnaea  entom.  Vill.)  oft  und  TlelfSlUg  benutze  und  anabente,  bcUadite  teii 
als  meine  Pflicht  und  nicht  als  Orund  einer  Entachuldifung. 
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die  Flflgelwarael  und  der  Hinterrflcken  rothbrann.  Hinterleib  mit  roth- 
braunen  Einscbnitten,  die  B&nder  der  einielnen  Ringe  sebwarshaarig.  Kopf 
schwarz;  Fahler  gelblichweiss  mit  weissen  Wirtelhaaren,  aach  bei  dem 
M&nnchen  kürzer  als  der  Leib,  15gliedrig,  die  Stiele  halb  so  lang  als  die 
einseinen  Glieder.  Beine  schwarsbraun,  auf  der  Unterseite  weiss;  Hinter- 
schienen und  Hintertarsen  silberweiss.  Flflgel  milchweiss  mit  weisser  Be- 
haarung and  durchsichtigen  Adern,  nnr  die  Bandader  aussen  bräanlich ; 
dritte  Lftngsader  fast  gans  gerade,  vom  kaum  merklich  abw&rts  gebogen; 
siemlich  weit  vor  der  Flügelspitze  mftndend;  das  Weibchen  hat  ktbrzere 
Fahler  mit  angestielten  Oliedem ;  die  Hinterleibseinschnitte  desselben  sind 
so  wie  die  ganse  Bauchseite  rothbrann,  letztere  mit  dunklen  Binden ;  die 
LegerOhre  lang  vorstreckbar,  die  letiten  Glieder  derselben  gelb ;  die  Flflgel 
sind  durchsichtiger;  auch  die  Hinterbeine  obenauf  durchaus  schwarz ;  sonst 
Alles  wie  bei  dem  Minnchen.  An  todten  Stflcken  wird  die  Farbe  des 
Leibes  dunkler,  die  der  Beine  heller.  V",  Die  Larve  lebt  in  den  Weiden- 
rosen von  Salix  alba;  ich  möchte  glauben,  daas  sie  zwischen  den  Schup- 
pen der  Rosetten  lebt  und  die  Galle  nicht  veranlasst.  —  Winnerts: 
Linnaea  entom.  VIII.  216.  3.  (1853*)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  35.  24*). 

albipennls. 
Die  untere  Zinke  der  gegabelten  fflnften  Langsador  mSssig  steil  zum  Hinter- 
rande abgebogen 7 

7  Flflgel  blase  rOthlichgelb  behaart  und  ebenso  tingirt.  —  Schwarzbraun; 
Rflckenschild  in  gewisser  Richtung  wie  bereift,  wo  dann  zwei  weissliche 
HaaiBtriemen  vortreten;  die  kflrzere  Behaarung  gelblich,  die  sparsameren 
längeren  Haare  schwarzbraun ;  Brustseiten,  Schildchen  und  Hinterleib 
gelblichbraun  oder  fleischfarb,  letzterer  auf  der  Ober-  und  Unterseite 
braun  gefleckt;  die  Ringrftnder  bräunlich  bewimpert  Kopf  schwärzlich; 
das  Untergesicht,  die  Taster  und  zuweilen  auch  die  Fflhler  röthlich;  letz- 
tere auch  bei  dem  Männchen  etwas  kflrzer  als  der  Leib;  18— 20gtiedrig, 
die  Glieder  länger  als  die  Stiele.  Beine  sehr  schlank  bräunliehgelb  oder 
braun,  seidenartig  glänzend.  Flflgel  fast  glashelie,  durch  die  rOthlichgelbe, 
ziemlich  sparsame  kurze  Behaarung  und  die  blassröthlichen  Adern  wie 
blassgelblich  tingirt  sich  darstellend;  dritte  Längsader  vorn  mit  einer 
kanm  merklichen  Neigung  nach  abwärts  ziemlich  nahe  vor  der  Flflgel- 
spitze  mflndend.  Schwinger  röthlich  mit  blasserer  WuneL  Das  Weibchen 
hat  kflrzere  Fflhler  mit  ungestieltcn  Gliedern  und  eine  etwas  lichtere  Fär- 
bung. Nach  dem  Tode  verändert  sich  die  Farbe  des  ganzen  Insects  in  ein 
«iunkelbraun;  die  Beine  bleiben  aber  gelblich.  1— iVt'^'*  Dr.  Giraud  zog 
diese  Art  aus  pustelartigen  Deckel gallen  auf  der  Unterseite  der  Blätter 
von  Qiiereus  cerris;  diese  Gallen  gleichen  denen,  welche  C  cerris  veran- 
lasst, sie  sind  aber  grösser  und  oben  abgeplattet;  die  Larve  verwandelt 
bif'h  in  der  Galle  selbst  zum  vollkommenen  Insect  und  geht  nicht,  wie 
jene  der  C  cerris  hieau  in  die  Erde.  —  Giraud.  Verb.  d.  zool.  bot. 
Gesellsch.  XL  475.  Tfl.  XVII.  f.  2.  (1861.)  circinans. 

weissHch  behaart  und  milchweiss    tingirt.  —  Diese  Art  gleicht  der  C. 

albipennis  in  der  Färbung  und  auch  in  den  übrigen  Merkmalen,  und  un- 
terscheidet sich  von  ihr,  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede,  nnr  durch 
geringere  Grösse  und  etwas  lichtere  Färbung  der  Vorder-  und  Mittelbeine, 
vor  allen  aber  durch  den  ganz  verschiedenen  Aufenthalt  der  Larve. 
y^ — V*\  Dr.  Giraud  zog  die  Art  aus  Larven,  welche  im  Holze  von  Weiden- 
und  Pappelstämmen  lebten  und  dieselben  durch  gänzliche  Zerstörung  der 
dann  6eckenweise  ausfallenden  Rinde  verwflsteten.  Die  Puppen  haben  vorn 
am  Kopfe  zwei  vorwärts  gerichtete,  convergirende  Zähnehen,  ihre  Hflllen 
bleiben  nach  dem  Ausschlflpfen  an  dem  Flugloche  hängen,  so  dass  ein 
solcher  stark  besetzter  Stamm  dann  wie  gespickt  sich  darstellt.  —  L.  Dufour. 
Ann.  de  scienc.  nat.  11.  Ser.  XVI.  262.  (1841).  —  Giraud.  Verb.  d.  zool. 
bot  Gesellsch.  XI.  479.  4.  —  Loew.  Linnaea  entom.  VII.  373.  (terebrans.) 
sallelperda. 

*)  DiM«  nnd  nehrere  nachfolgende  Arten  hat  eigentlich  Loem  frilher  alt  Wamerlt  pabllcfrt,  aber  sns- 
drfleklleh  belgefflgt ,  daat  sie  von  Wi$mertM  in  Htterit  bereits  nnterachieden  nnd  benannt  worden 
Miea;  lek  glaabc  daher,  daas  WinnerU  als  Aator  in  oitlren  tet  nnd  nicht  JkMw ,  was  schon  daram 
xo  rechtfertigen  sein  wird ,  well  Wi/mertM  bei  diesen  Arten  Lcew  nicht  anfllhrt  und  aberall  nor. 
spec  beiiBgt. 
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8    Brttfltseiten  ganz  oder  vorhemchend  fcbwsre  oder  Bchwanbraan  ....      9 

gelb  oder  rotb 16 

0    Bflckenschild  scbwarz  bebaart ...10 

liebt  bebaart  oder  wenn  Bcbw&nslicbe  H&rcben  vorbanden  sind,  diese 

immer  mit  lichteren  Haaren  gemengt .      .     11 

10  Fflhler  16giiedrig.  —  ScbwArxlich;  Bdckenscbild  in  gewiwer  Richtaog  etwas 

grau  Bchimmemd  mit  zwei  tie&cbwaraen  L&ngsstriemen ;  Hals  nnd  eine 
Strieme  von  diesem  bis  zum  Hinterrücken  rotbgelb,  neben  der  letiteren 
nach  oben  su  ein  tiefrchwarser  Saom;  Hinterleib  fleischrotb,  mit  tief- 
schwarzen, aas  Schoppenhaaren  gebildeten  Binden.  LegerObre  weit  Tor- 
streckbar.  Untergesicht  und  Stirne  gelblich;  die  Taster  weisslicbgelb,  die 
Fllhler  braun.  Beine  schwarz  mit  weissgelben  Hüften,  Schenkel  aaf  der 
Unterseite  weisslich.  Schwinger  schwarz,  an  der  Basis  weissgelb.  Flftgel 
sehr  blassgranlicb  tingirt,  mit  schwarzer  Behaarung  und  ebenso  geftrbten 
Adern ;  dritte  L&ngsader  fast  ganz  gerade^  ziemlich  weit  Tor  der  Flftgel- 
spitze  mündend;  Oabel  der  fünften  L&ngsader  mit  einer  bogenförmig  sum 
Hinterrand  gehenden  unteren  Zinke.  Das  Mftnnchen  kenne  ich  nicht,  wahr- 
scheinlich ist  es  noch  dunkler.  In  trockenen  Stücken  ist  das  Colorit  dea 
Leibes  überall  fast  schwarz,  die  Beine  aber  sind  br&unlicb.  V".  Ich  aog 
die  Art  aus  Larven,  welche  in  umgerollten,  deformirten  nnd  hellroth  ge- 
färbten Blattr&ndern  von  Polygonum  persicaria  lebten ;  alle  Stücke  waren 
Weibchen.  —  Linn^.  System,  nat.  XIL  977.  49.  (1767.)  ^  Winnerta. 
Linnaea.  ent.  VIII.  219.  6.  perslcarlae. 

19gliedrig.    —    Gleicht  in  der  F&rbung  der  vorigen  Art,    die  helleren 

Partien  sind  aber  etwas  röthlicb,  die  lungere  Behaarung  des  Hinterleibs 
ist  weisslich,  vor  der  Flügelwurzel  am  Bückenscbilde  eine  rOthlicbgelbe 
Stelle.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  l  Vt"^  H.  v.  FrauenfM 
und  Dr.  Giraud  zogen  die  Art  aus  Gallen  am  Inneren  der  BohratengeL 
—  Frauenfeld«  Verh.  d.  zooL  bot.  Gcsellsch.  XII.  1175.  (1862.^        IncliiAa. 

11  Dritte  Lftngsader   ganz    gerade   oder   mit   einer  kaum  merklichen  Neigung 

nach  abwärts is 

mit  einer  recht  merklichen  Beugung  nach  aufWftrts     ...      .13 

12  Brustseiten  mit  silberweissen  Haarbüscheln.  —  Schwarzbraun ;  Bückensckild 

mit    vier   Beihen    gelblicher  Härchen,    zwischen    denen    einige   schwarae 
Börstchen  stehen ;  vom  Halse  bis  zur  Flügelwurzel  eine  gelbliche  Seiten- 
strieme ;  über  den  silberweiss  behaarten  Hüften  auf  der  Yorderbrust  zwei, 
auf   den   Brustseiten    zwei    und  vor  der  Flügelwurzel  ein  Büschel  silber- 
weisser  Haare.    Hinterleib  fleischrotb  mit  breiten  schwarzen  Binden;    die 
Hinterränder   der  Ringe   weiss   gefranst.    Kopf   bräunlicbgelb,   die  Stirne 
schwärzlich;  Über  dem  Mundrando  ein  Büschel  silberweisser  Haare.  Fühler 
braun,  16— 17gliedrig,  fast  so  lang  als  der  Leib,  die  unteren  Geisselglieder 
länger,  die  oberen  ebenso  lang  als  die  Stiele.  Beine  schwarz  oder  schwarz- 
braun,    auf   der  Unterseite  silberweiss.    Flügel  etwas    graulich,    irisirend, 
schwarzgrau  haarig,    der    schuppige  Vorderrand    tiefschwarz,    die  Adern 
dunkelbraun;  dritte  Längsader  vorn  etwas  nach  abwärts  geneigt,  xiemlich 
weit  vor  der  Flügelspitze  mündend;    untere  Zinke  der   fünften  Längsader 
bogig    zum  Hinterrand    gebend.    Das  Weibchen    hat   kürzere  Fühler  mit 
ungestielten  Gliedern;    die  Legeröhre    lang  vorstreckbar.    An    trockenen 
Stücken    ist    die  Oberseite  des  Leibes  gewöhnlich    schwärslichbrann,    die 
Unterseite  gelbbraun;  ebenso  gefärbt  zeigen  sich  die  Beine.  V« — 1'".  Die 
Larven  leben  in  den  Triebspitzen  mehrerer  Weidenarten  (Salix  alba,  pnr- 
purea),  welche  sich  dann  etwas  verdicken  und  unregelmässig  entwickeln, 
so  dass  die  Knospen  sehr  genähert  bleiben    und   die  Blätter   ans  diesem 
Grunde   büschelförmig   zusammentreten.    —    Degeer.    Ins.  VI.    155.   27. 
Tfl.  26.    f.  l-<7.    (1781.)    —    Schranck.  Enum.    ins.    austr.   425.  884.  ~ 
Winnertz.  Linnaea  ent.  VIII.  221.  8.  —  Giraud.  Verb,  d«  zool.  bot.  Gks. 
XI.  477.   Tfl.  XVII.  f.  3.   —   Bremi.   Nene  Denkschr.    d.  Schweiz.  Ges. 
VUI.  24.  (C.  Frischii.)  saliclna. 

ohne  solcher  Haarbüschel.  —  Gleicht  in  der  Färbung  und  auch  in  den 

übrigen  Merkmalen  der  vorigen  Art,  ist  aber  bedeutend  kleiner,  die  Be- 
haarung des  Bückenschildes  ist  durchaus  gelblich,  der  Hinterteib  ist  etwas 
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aoagebreiteter  fleischroth,  dieFlftgel  sind  brianlich,  irisirend,  in  gewisser 
Richtang  weisslich,  scbwarzgran  behaart.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art  7,— Va'".  Die  Lanre  lebt  in  knopflörmigen  Blftttersehöpfen 
von  Euphorbia  eyparissias  und  verwandelt  sich  daselbst  snr  Pnppe*  — 
Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  36.  34.  (18S0.)  —  Winnerts.  Linnaea  euL  VIII. 
SSO.  7.  —  Bremi.  Nene  Denkschr.  d.  schweia.  Ges.  VIII.  50.  7.  n.  8. 
(capitigena  n.  subpatnia.)  eopliorblae. 

IS  Die  Beugung  der  dritten  Lftngsader  sehr  gering.  —  Gleicht  der  C.  salicina 
und  liest  sich  von  derselben  ausser  den  angegebenen  sehr  subülen  und 
oft  trflglichen  Merkmalen  kanm  unterscheiden,  wenn  man  nicht  das  Ver- 
halten der  Larven  mit  in  die  Diagnose  einbeziehen  will.  Diese  leben 
nämlich  zwischen  den  Schuppen  der  von  C.  rosaria  veranlassten  Rosetten 
an  den  Zweigspitsen  mehrerer  Salix -Arten,  in  den  tutenartig  zusammen- 
gerollten Triebspitzen  von  8.  fragilis.  ja  selbst  in  den  m&nnlichen  Blflthen 
von  Weiden,  meistens  gesellig.  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  35.  25.  ^850.) 
—  Ejusdem.  1.  c.  35.  26.  u.  28.  (iteophila  u.  terminalis.)  ^  Hardj.  Ann. 
of  nat.  bist.  VI.  182.  (saligna.)  Iieterobia  *). 

—  sehr  auffallend 14 

14  Haften  schwarz 15 

— ~  gelbbraun.  —  Schwarzbraun ;  BQckenschild  mit  zwei  Reiben  hellgelber, 
silberweiss  schimmernder  Haare,  an  den  Seiten,  neben  den  Flügelwurzeln 
und  am  Rande  des  Schildchens  eben  solche  Haare;  Brustseiten  fleisch- 
roth  oder  schwärzlich ,  deren  Behaarung  silberweiss ;  Hinterleib  rOthlich* 
gelb,  rothgelb  oder  fleischroth»  aufder  Oberseite  mit  schmalen,  schwarzen 
Hinterrandsbinden,  die  Ringränder  weiss  gefranst;  Genitalien  schwarz- 
braun. Kopf  schwarzbraun ,  flber  dem  Mundrande  und  am  hintern  Augen- 
raade  silberweisse  Härchen.  Fühler  blassbraun,  siebzebngliedrig,  bei  dem 
Männchen  fast  eben  so  lang  als  der  Leib,  die  Stiele  kfirzer  als  die  Glieder. 
Beine  braun ,  auf  der  Unterseite  silberschimmemd.  Flftgel  glashell ,  mit 
schwarzer  Behaarung  und  tiefschwarzem  Vorder-  und  Hinterrande;  dritte 
Längsader  an  der  Einlenknng  der  kleinen  Querader  in  die  Höhe  gezogen, 
dann  bogenförmig  nach  aufwärts  gehend  und  sehr  weit  vor  der  Flflgel- 
spitze  in  den  Vorderrand  mfkndend ;  der  untere  Zinken  der  ffinften  Längs- 
ader ziemlich  steil  bogenförmig  zum  Hinterrand  geneigt;  die  FIflgel  iri- 
airen  und  erscheinen  gegen  einen  dunklen  Gegenstand  gehalten  gelblich, 
welche  Farbe  auch  meistens  die  hinteren  Randwimperhaare  zeigen.  Das 
Weibchen  hat  kürzere  Fflhior ;  die  Legeröhre  desselben  ist  lang  vorstreck- 
bar, röthlichgelb.  %—*/«'".  Die  Larven  leben  in  den  Samenkapseln  von 
Papaver  Rhoeas  und  dnbium,  zwischen  den  Samen  und  verpuppen  sich 
auch  daselbsL  —  Winncrtz.  Linnaea  entom.  VHI.  229.  16.(1853.)  papaveris. 

15  Schenkel  auf  der  Wurzelhälfte  gelblich.  —  Rfickenschild  glänzend  schwarz ; 

der  Hals,  eine  Strieme  von  diesen  bis  zur  Flügel wurzel  und  der 
Hinterleib  rothgelb  oder  braun,  auf  letzteren  aus  Scbuppenhaaren  ge- 
bildete schwarze  Binden ,  die  Ringränder  weisslich  gefranst.  Untergesicht 
braungelb.  Aber  dem  Mundrande  ein  Büschel  silberweisser  Haare  ;  Stirne 
schwärzlich;  Taster  und  R&ssel  weisslich.  Fflhler  glänzend  schwarzbraun, 
die  Stiele  gelbbraun ,  an  den  unteren  Gliedern  kfkrzer ,  an  den  oberen  so 
lang  oder  länger  als  die  Glieder,  sechszehn-  bis  siebsehngliedrig.  Beine, 
sammt  den  Haften  schwarz,  auf  der  Unterseite  weisslich  schimmernd. 
Schenkel   an   der   Basis    gelb.     Flügel  Mass  graulich  tingirt ,    irisirend. 


")  Ich  kann  swlMhon  C.  hoterobUf  Iteophila  und  termlnalit  kolnoa  fMtbaren  Untertchlod  finden 
nnd  fMtebe,  dMs  ich  aneh  C.  ■allclna  ron  d«n  genannten  Arten  kanm  sn  trennen  Termag  und 
mich  nur  darch  daa  Verhatten  der  Larve  beatlnmen  laete,  letstgenannto  Art  ale  selbeatlndige 
t>caonden  ansnführen.  Von  den  mir  bekannten  an  Weiden  vorkommenden  Arten  lebt  C.  ro- 
saria In  den  Rosetten «  C.  heterobia  sucht  Schnti  nnter  den  Schappen  dieser  Rosetten  oder  nnter 
den  SehAppchen  der  männlichen  Bllithen ,  wohl  auch  in  anderen  BlltterroUen  und  Aahlufangen, 
wihrend  C.  aalieina  in  den  jungen  Knospen  lebt  nnd  deren  Verbildnng  Terantaast  C.  albipennis 
mag  gleiobisUs  unter  den  Schuppen  der  Rosetten  oder  In  den  Rosetten  selbst  leben «  sie  Ist  aber 
Immer  von  allen  andern  Arten,  mit  Ansnahme  von  C.  saliclperda,  leicht  zu  unterscheiden.  C.  sa- 
lidperda  nnd  G.  Salicis  leben  Oberdioss  im  Holse  der  Weiden.  Mag  sein ,  dass  C.  itoophila  nnd 
terminalis  besondere  Arten  sind,  so  lange  sie  aber  durch  Diagnosen  nieht  unterscheid« 
bar  sind,  ntttat  deren  AnfUhrnng  nichts. 
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schwanhaarig,  mit  schwanen  Adern  nnd  Bande;  die  dritte  L&ngsader 
wie  bei  der  yorigen  Art  Das  Weibchen  hat  kflnere  Fahler,  die  schwanen 
Hinterleibsbinden  sind  bei  ihm  breiter,  die  Legeröhre  sehr  dünn  und  lang 
Tontreckbar,  das  erste  Glied  schwan ,  die  beiden  letiten  gelblich. 
Va — V«"'*  l^io  Larre  lebt  in  den  Blflthen  von  Barbarea  vulgaris  ,  deren 
Kelch  nnd  Fntehtboden  su  dicken  Qallen  anschwellen,  dann  auch  in  den 
Falten  blasiger  Gallon  auf  Nastnrtinm  sjlvestre,  welche  von  derselben  an 
den  Stengeln  and  am  Biathenstande  veranlasst  werden;  sie  verlassen  aar 
Verpuppong  ihre  Nahrnngspflanse  nicht.  —  Schranck.  Fauna  boica  III. 
83.  2352.  (1803.)  --  Winnerta.  LinnAea  entom.  VIII.  230.  17.         Bisymbrii. 

Schenkel  auf  der  Wunelbalfte  nicht  gelblich.  —  Bttckenscbild  schwarz,  mit 
silberweiss  schimmernder  Behaamng;  vor  den  Flflgelwnneln  eine  fleichrothe 
Stelle;  Bmstseiten  nnd  HSnterrucken  schwanbraun,  an  enteren  in  ge- 
wisser Riehtang  drei  silberweisse  Haarfleckchen  vortretend.  Hinterleib 
fleischroth ,  meistens  mit  brannen  oder  schwanen  Binden.  Untergesicht 
braan,  silberweiss  behaart.  Btime  dankler;  Tester  weisslich;  Ffthler  etwas 
kfkner  als  der  Leib ,  schwanbraun ,  flinfsehngliedrig ;  Glieder  und  Stiele 
von  gleicher  Länge.  Beine  schwan  9  auf  der  Unteneite  silberweiss.  Flttgel 
glashell,  sehr  lebhaft  irisirend,  der  Vorderrand  tiefschwan;  ente  lAngs- 
ader  dem  Rande  sehr  gen&hert ;  dasGeftder  sonst  nngefUir  wie  bei  C.  pa- 
paveris.  Bei  dem  Weibchen  sind  dieFtlhler  nicht  gans  von  halber  Leibes- 
länge, fünfzehngliodrig,  die  Wunelglioder  kugelig,  die  Geisselglieder  walzen- 
förmig, alle  stiellos ;  LegerOhre  lang  vorstreckbar,  gelblichweiss.  Nach 
dem  Tode  ist ,  wie  gewöhnlich ,  der  Leib  fast  schwan,  die  Beine  lichter. 
Vj— Vs'"*  I^io  Larve  lebt  in  den  Schotten  des  Rapses  (Brassica  napos 
und  auch  anderer  Brassica  -  Arten)  und  veranlasst  daselbst  aufgetriebene 
Stellen  und  das  Verwelken  der  Schotte.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIIL 
231.  18.  (1853.)  brassicae. 

16  Dritte  Lftngsader ,  da  wo  sie  mit  der  Querader  zusammentrifft ,  recht  auf* 

fallend  in  die  Höhe  gesogen 17 

.- nirgends  auffallend  in  die  Höhe  gezogen 19 

17  Geisselglieder  doppelt  so  lang  als  die  Stiele*  oder  wenigstens  immer  merklich 

länger  als  diese 18 

~-*  ebenso  lang  als  die  Stiele.  —  Rftckenschild  schwarz,  mit  sehwaner 
Behaarung  und  nur  wenigem  Glänze ;  von  den  Schaltern  bis  zum  Schild- 
chen zwei  in  gewisser  Richmng  weisslich  schillernde  Furchen;  Hals,  eine 
Stelle  vor  den  Flflgelwuneln ,  Brostseiten  und  HinterrQcken  fleischroth. 
Hinterleib  fleischroth ,  mit  breiten ,  in  der  Mitte  erweiterten  schwanen 
Binden ;  letster  Ring  roihgelb ;  Genitalien  schwan.  Die  Behaarung  des- 
selben weiss  nnd  schwan  gemengt.  Kopf  schwan;  Taster  braungelb. 
Kühler  etwas  küner  als  der  Leib ,  seohzehngliedrig ,  schwars.  Beine 
oben  schwarzbraun ,  unten  weiss ;  Schenkel  an  der  Basis  gelblich.  FlQgel 
glashell ,  in  gewisser  Richtung  gelblich  schimmernd ,  nur  wenig  irisirend, 
schwanhaarig;  dritte  L&ngsader  vorn  Icaum  etwas  aufw&rts  gebogen,  weit 
vor  der  Flügelspitze  in  den  Vorderrand  mündend ;  fünfte  L&ng^ader  mit 
bogenförmig  abgehender  unterer  Zinke.  Das  Weibchen  hat  künere  Fühler, 
mit  fast  gestielten  Gliedern ;  Legeröhre  lang  vorstreckbar ;  zweites  nnd 
drittes  Glied ,  ersteres  oft  nur  an  der  Spitze  gelb.  '/,  -  ^/^"'.  Die  Larve 
lebt  in  den  Blätterspitzen  von  Crataegus  oxyacantha  und  geht  zur  Ver- 
puppung in  die  Erde.  —  Winnertz.  Linnaea.  entom.  VIU.  228.  15.(1853.) 
—  ?  Schranck.  Fauna  boic.  III.  87.  2363.  (Tip.  oxyacanthae.)  crataegl. 

18  Schenkel  an  der  Wunel  gelb.  —  Rückenschild  kastanienbraun  bis  schwftn- 

lich,  schwarzhaarig:  Schultern,  Brustseiten,  Hinterrücken  und  Schildchen 
selb;  der  Hinterrücken  an  der  Basis  zuweilen  mit  schwAnlichem  Rande; 
Hinterleib  braun,  mit  gelben  Einschnitten  und  gelber  Basis;  Kopf  gelb, 
Hinterkopf  seh w&ritl ich ;  Fühler  so  lan^  als  der  Leib,  hellbraun  bis  dunkel- 
braun, Wurzelglieder  gelb,  vierzehngliedrig ,  die  Glieder  doppelt  so  lang 
als  die  Stiele.  Beine  sehwanbrann ;  Hüf^n ,  Scbenkelbasis  nnd  Unter- 
seite der  Schenkel  uud  Schienen  gelblich.  Flügel  kaum  etwas  bräunlich, 
stark  irisirend ,  schwarzhaarig ;  der  Vorder-  und  Hinterrand  tiefschwan ; 
das  GeAder  ungeAlhr  wie  bei  C.  papaveris,   doch  neigt  sich  die  dritte 
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Lftiigsader  vor  der  Spitze  fast  anmerklich  wieder  etwas  abw&rta,  sie 
inflndet  weil  vor  der  Flflgelspitze  in  den  Vorderrand;  auch  ist  die  untere 
Zinke  der  fünften  Lftngsader  etwfts  atumpfwinkliger  abgebogen.  Das 
Weibchen  hat  kürsere  Fahler;  4er  Hinterleib  gelb,  mit  schwarten  Bchnp- 
penhaaren,  welche  sich  gewöhnlich  zn  kleinen  Binden  yereinigen,  die 
Einschnitte  weisslich;  Beine  oben  schwarzbraun,  nnten  weisslich.  '/•'''• 
Die  Larven  leben  in  den  Bl&tterspitzen  von  Crataegus  oxyacantha  und 
gehen  cur  Verpnppung  in  die  Erde.  —   Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII« 

2S6.  u.  0853.)  circiimdat«. 

Schenkel  an  der  Basis  nicht  gelb  (vide  Nr.  13.)  papaverls. 

19  Dritte  Langsader  nahe  vor  der  Flfigelspitse  mttndend.  —  Bflckenschild  und 
Schildchen  schwars ,  mit  vier  Reihen  gelblicher  Härchen  ,  die  äusseren 
Reihen  an  den  Rändern;  Hals,  Brnstseiten,  ein  Fleck  vor  der  Flügel- 
wniael  und  der  Hinterrftcken  rothgelb ;  Hinterleib  schwarz ,  meistens  mit 
rothgelben  Einschnitten  und  ebenso  gefärbter  Bauchseite.  Untergesichti 
Rflssel  und  Taster  weissgelb.  Fflhl er  schwarzbraun ,  neunzehngliedrig,  so 
lang  als  der  Leib;  Glieder  und  Stiele  von  gleicher  Länge.  Beine  sohwari- 
braun;  Schenkel  und  Schienen  auf  der  Unterseite,  zuweilen  fast  ganz  gelb, 
die  Hftften  jedoch  immer  schwarzbraun  oder  schwärzlich.  FIflgel  blass 
graulich  tingirt,  wenig  irisireod,  mit  schwarzgrauer  Behaarung,  braunen 
Adern  und  tiefschwarzem  Vorderrande;  dritte  Längsader,  von  der  Mitte 
an  flach  bogig  zum  Rande  gehend;  untere  Zinke  der  fflnften  Längsader 
bogig  abgebengt.  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Fflbler  kOrzer,  die  Ein- 
schnitte des  Hinterleibes  breiter  rothgelb,  die  LegerOhre  lang  vorstreck- 
bar, die  Spitze  des  zweiten  und  das  ganze  dritte  Olied  golh;  die  Beine 
sind  oben  immer  schwarzbraun.  1'".  Die  Larven  erhielt  Winnerte  aus 
faulem  Buchenholze.  —    Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  217.  4.  (1853.) 

albilabrfs. 
weit  vor  der  FlQgelspitze  mfindend 20 

SO  Grössere  Art»  —  BQckenschild  schwarz,  mit  einigem  Glänze  und  mit  vier 
Reihen  gelblicher  Härchen,  die  äusseren  hart  am  Rande ;  ein  Fleok  vor  der 
Flflgelwusel  und  die  Brustseiten  fleischroth ,  letztere  oft  verdunkelt ,  der 
Hinterrftcken  schwan.  Hinterldb  schwarsbrana  bis  schwarz ;  mit  fleisch- 
rothen  Einschnitten;  Genitalien  schwarz;  Ringränder  weiss  gefranst.  Kopf 
schwarzbraun,  ober  dem  Mundrande  ein  BQsehel  weiseschimmemder  Haare. 
Fahler  und  Taster  braun,  erstere  fast  so  lang  als  der  Hinterleib,  nenn- 
aehn-  bis  awansiggliedrig;  Glieder  und  Stiele  gleichlang.  Wirtelhaare 
weissschimmemd;  Beine  schwarzbraun  oder  schwarz,  auf  der  Unterseite 
weissschimmemd.  Flügel  blass  granlich  tingirt,  in  gewisser  Richtung 
weisslich  y  in  anderer  dunkel  violetblau  irisirend,  schwamgraa  haarig, 
Rand  und  Adern  schwars.  Dritte  Längsader  flach  bogig,  vom  abwärts 
geneigt ,  siemUch  weit  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  mflndend  ;  untere 
Zinke  der  fllnften  Längsader  in  einem  etwas  mehr  als  rechten  Winkel 
zum  Hinterraode  abbengend;  das  Weibchen  hat  karsere  Fühler,  die  Lege- 
rOhre  desselben  ist  weit  vorstreckbar,  gelblich,  an  der  Basis  rOthlich. 
l"'.  Die  Larve  lebt  in  den  gipfelständigen  Blättern  von  Frazinus  excel- 
sior,  deren  Fiedem  sie  zu  hohlen,  schottenf5rmigen  Gehäusen  deformirt 
und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Winnertz.  Linnaea  entom. 
VIIL  233.   19.  (1833.;  ACrophllll. 

Kleinere  Art  —  RQckenschild  schwarz,  weisslich  behaart;  Hals,  eia  Fleck 
vor  der  Flftgelwurzel ,  Brustseiten ,  Schildchen  und  Hinterrücken  rQthlich- 
gelb.  Hinterleib  schmutzig  gelb,  weisshaarig,  die  Einschnitte  und  Halt- 
zange schwarz.  Untergesicht  röthlichgelb ,  über  dem  Munde  mit  einem 
dünnen,  weissen  Haarbüschel;  Taster  weisslich;  Fühler  Maas  bräunlich, 
fast  so  lang  als  der  Leib ,  fünfzehn-  bis  sechzehngliedrig,  die  beiden  letzten 
Glieder  zuweilen  stiellos,  die  Geisseiglieder  länger  als  die  Stiele.  Beine 
oben  schwarsbraun ,  nnten  weisslich«  Flügel  blassgranlich  tingirt,  irisirend, 
mit  dichter,  schwarzgrauer  Behaarung,  Adern  braun,  Vorderrand  schwan ; 
dritte  Längsader  in  der  Mitte  etwas  bauchig,  dann  gerade,  weit  vor  der 
Flügelspitze  mündend;  untere  Zinke  der  fünften  Längsader  bogeafOrmig 
abbengend,  blass  doch  deutlich;  das  Weibchen  hat  kuriere  Fühler,  ainen 
rOthlichgelben  Hinterleib  mit  breiten,   scbwaraen  Binden  von  locker  ste- 
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henden  SchnppenhiiareD ,  eine  starke,  lang  vontreckbare  gelbe,  an  der 
Baaia  schwftnliche  Legeröhre*  V, —  U"'-  ^^^  Larven  leben  nnter  dem 
nmgeechlagenen  Blattrande  Ton  SiJiz  yiminalla,  der  dann  mit  gelben  und 
rothen  Flecken  getiert  ist,  gesellig  (S.  Bremi.  Nene  Denkscbr.  d.  ach  weis. 
Ges.  VIII.  Tfl.  II.  f.  32.  u.  33.)  --  Winnerts.  Linnaea  entom.  Vm. 
223.  12.  (1853.)  marglBemtorqaeBs. 

21  Dritte  L&ngsader  an  der  Einlenknngsstelle  mit  der  kleinen  Qnerader  deutlich 
in  die  Höhe  gesogen.  —  Rflekenschild  rothgelb,  mit  drei  brannen  Lftnga- 
striemen  and  vier  Reihen  gelber  Haare;  Hinterleib  gleichfalls  rothgelb, 
am  Hinterrande  der  Ringe  mit  schwärslichen,  ans  Schnppenhaaren  ge- 
bildeten Binden,  die  Ringr&nder  weiss  gefranst  Kopf  nnd  Ffthler  achwArs- 
lich ,  letstere  so  lang  als  der  Leib  ,  ftknfsehn-  bis  sechsehngliedrig  ,  die 
nnteren  Qeisselglieder  l&nger,  die  oberen  so  lang  als  die  Stiele.  Beine 
schwanbrann ,  anf  der  Unterseite  weiss ;  HUften  und  SohenkelbasSa  gelb. 
Flflgel  blassbrftnnlich  getrObt,  irisirend,  mit  schwarser  Behaanug  und 
schwarsbrannen  Adern ;  dritte  L&ngsader  in  einem  sanften  Bogen  anfwftrta 
Bom  Vorderrand  gehend ,  weit  vor  der  Fltigelspitae  mflndend ;  untere  Zinke 
der  fQnften  Längsader  bogig  abbengend.  Das  Weibchen  hat  kttraere,  an 
der  Basis  meist  gelbe  FAhler  und  eine  lang  vorstreckbare,  gelbe,  an  der 
Basis  dunklere  LegerOhre.  Nach  dem  Tode  ist  der  ganse  Leib  rothgelb 
oder  brAunlichgelb ,  die  Striemen  und  Binden  weniger  deutlich  und  die 
Beine  heller.  V«'"-  ^^  Larve  lebt  in  der  Spitse  unfruchtbarer  Triebe 
von  Veronica  chamaedrys  und  montana,  deren  Blätter  sieh  autammen* 
legen  und  eine  dicht  behaarte  Tasche  bilden,  in  welcher  die  ganae  Ver- 
wandlung vor  sich  geht.  —  Bremi.  Nene  Denkscbr.  d.  schweia.  Ges.  VIII. 
49.  6.  TB.  IL  f.  28.  (1847.)  —  Winnerti.  Linnaea  ent.  VIII.  237.  S4. 

veronlcac. 

nirgends  auffallend  in  die  Höhe  gezogen.  —  Qelb;  Bflckenachild 

mit  drei  breiten,  ansammengeflossenen ,  schwarsbrannen  Längsstriemen, 
welche  einen  fast  den  gansen  Rflcken  einnehmenden  Fleck  bilden  ,  die 
Seitenstriemen  bis  anm  Schildchen  reichend;  Hinterrlkcken  schwarabrann ; 
Hinterleib  mit  schwarsen ,  schwartbeschuppten  Binden  und  schwaraer  Halt- 
sauge;  Untargesicht,  Rftssel  und  Taster  sehmutaig  gelb,  Stime  und  Hinter- 
kopf schwaragran ;  Ffihler  blassbraun,  etwas  kftraer  als  der  Leib,  dieBnaal- 
glieder  beller,  siebsehngliedrig ;  Glieder  und  Stiele  gleichlang.  Beine 
schlank,  dunkelbraun,  auf  der  Unterseite  weissschimmemd ;  Httften  blass 
rotbgelb.  Flügel  glashell,  irisirend,  in  gewisser  Richtung  weisslich  schim- 
mernd, mit  schwarsgraaer  Behaarung;  Vorderrand  tiefschwara;  dritte 
L&ngsader  vom  kaum  abwärts  gebogen,  in  ndssiger  Entfernung  Tom 
Flflgelrande  mftndend ;  untere  Zinke  der  fl&nften  Längsader  bogig  abbengend. 
Das  Weibchen  hat  ktkraere  Ffihler  mit  sechaehn  bis  neunaehn  Gliedern, 
verhältnissmässig  kleinere  FlQgel,  an  der  Basis  oft  gelbgefärbte  Schenkel 
und  eine  gelbe,  lang  vorstreckbare  LegerOhre.  Die  Veränderung  nach 
dem  Tode  wie  bei  C.  veronicae.  '/«'"•  Die  Larve  lebt  tu  dem  su  blaaigen 
Gallen  deformirten  Blflthenstande  von  Galium  uliginosum  und  geht  anr 
Verpnppung  in  die  Erde ;  Winnertz  fand  sie  auch  an  Galium  mollngo,  wo 
sie  an  den  Stengeln  dicke,  glänsend  grtlne  Gallen  von  schwammiger  Textur 
veranlassten.  —  Winnerta.  Linnaea  entom.  VIII.  235.  22.  (1853.)  — 
Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  37.  48.  galil. 

22  R&ckensohild  schwarabrann.  —  Schwarsbraun ,  Rflekenschild  mit  vier  Reihen 
gelblicher,  weissschimmemder  Härchen ,  die  seitlichen  Reihen  hart  am 
Rande;  Bmstseiten  um  die  Flflgelwurseln  und  Hinterrflcken  in  friaehen 
Sttteken  fleischroth ;  Hinterleib  fleischroth,  mit  sehr  breiten,  braunen  Bin- 
den ;  Gknitalien  schwarc ;  Ringränder  weissgefranst.  Untergesicht  bravn, 
Aber  dem  Mundrand  ein  kleines  Bfischel  silberweissschimmemder  Haare» 
hinterer  Augenrand  gleichfalls  weisshaarig;  Hinterkopf  schwarsbraun, 
Taster  brännlichgelb.  Fflhler  dunkelbraun,  so  lang  als  der  Leib  fflnfiwhn- 
bis  sechaehngliedrig,  Glieder  und  Stiele  gleichlang,  Beine  pechfiarbig  bia 
dunkelbraun,  auf  der  Unterseite  weissschiounemd ,  Tarsen  und  Haften 
schwarabrann.  Flflgel  glashell,  gegen  eine  dunkle  Fläche  etwas  weiaslicfa, 
violett  irisirend,  mit  schwarsgrauer  Behaarung;  Längsadam  und  Vorder^ 
rand  schwarS}  nur  die  fünfte  Längsader  blässer;  dritte  Längsader  fast  ge- 
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rade,  mit  einer  kaam  merkbaren  Neigung  nach  aufwärts ,  weit  Tor  der 
FlOgelspitae  mfindend;  untere  Zinke  der  fünften  Langsader  bogig  ab- 
bengend.  Daa  Weibchen  hat  kflnere  Fflhler,  die  ersten  eecbe-  bia  neben 
Glieder  aind  kurs  gestielt;  der  Hinterleib  hat  schmalere  Binden;  die 
Legeröhre  ist  lang  vorstreckbar,  weissUchgelb ,  an  der  Basis  dunkler.. 
'/,  bis  fast  1'''.  Das  Weibchen  grösser  als  das  MAnnchen.  Die  Lanre 
lebt  unter  dem  umgerollten  Rande  der  Blfttter  junger  Bimb&nme  und  geht 
sar  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Bouch^.  Entom.  Zeit.  ▼.  Stettin.  Jahrg.  8. 
144.  (1847.)  —  Winnerta,  Linnaea  entom.  VIIL  242.  29.  pyrL 

Rflckenschild  gelb  oder  gelbbraun  mit  dunklen  Striemen 28 

2S  Scheitel  kegelförmig  erhoben.  —  Bothgelb;  Backenschild  mit  drei  snsam- 
mengeflossenen  glAnzendschwarzen  Lftngsstriemen  und  schwarsgraner  Be- 
haarung; Hinterleib  mit  schwarzbraunen,  aus  Schuppenhaaren  gebildeten 
ffinderrandsbinden.  Untergesicht  und  die  sehr  haarigen  Taster  gelb,  Stime 
und  der  fast  kegelförmig  erhöhte  Scheitel  schwars,  behaart.  Ffthler  braun, 
18gliedrig,  die  Stiele  viel  kflraer  als  die  Glieder.  Beine  schwarzbraun,  auf 
der  Unterseite  weisslich;  Hüften  gelb.  Flügel  graulich  tinglrt,  kaum  iri- 
sirend,  mit  dichter  schwarzgrauer  Behaarung,  dunkelbraunen  Adern  und 
tiefschwarzem  Bande;  in  gewisser  Bichtnng  erscheint  die  ganze  Flügel- 
fläche weisslichgelb ;  dritte  Lüngsader  gerade,  vom  mit  sehr  geringer 
Beugung  nach  aufwärts,  in  massiger  Entfernung  vor  der  FIflgelspitse  mün- 
dend; untere  Zinke  der  f&nften  Lingsader  bogig  abbengend,  sehr  blass. 
Das  Weibchen  hat  kürzere  Ffihler;  die  Glieder  wie  bei  dem  Manneben 
gestielt;  die  Legeröhre  lang  vorstreckbar,  gelb«  1'".  Die  Lanre  lebt  in 
PTramidenfÖrmigen  haarigen  Gallen  auf  der  Oberflftche  der  Blätter  Ton 
Glechoma  hederacea,  welche  bei  der  Reife  der  Larve  abfallen  und  ein 
Loch  im  Blatte  zurücklassen.  —  Bremi«  Neue  Denkschr.  d.  Schweiz.  Ges. 
VIIL  52.  10.  Tfl.  1.  fg.  20.  (1847.)  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII. 
241.  28.  $.  bnrsaiia. 

^ —  nicht  kegelförmig  erhoben 24 

84  Flügel  glashell.  ^*  RöthUchgelb ;  Rückenschild  mit  drei  breiten,  susammen- 
gefloesenen,  glänzend  schwarzbraunen  Striemen ;  Hinterleib  schmutzig  gelb, 
mit  schwarzen,  von  Schuppenhaaren  gebildeten,  zuweilen  sehr  schmalen 
Binden.  Untergesicht,  Rüssel  und  Taster  gelb,  auch  die  Stime.  Fühler 
etwas  kürzer  als  der  Leib,  17— ISgliedrig,  Glieder  und  Stiele  gleicblang. 
Beine  schwarz,  Haften  und  Schenkelbasis  gelb.  Flügel  fast  glashell,  stark 
irisirend,  schwarzhaarig,  mit  schwarzbraunen  Adern  und  schwarzem  Rande ; 
dritte  Längsader  von  der  Mitte  an  in  einem  flachen  Bogen  zum  Rande 
gehend  und  weit  vor  der  Flügelspitse  mündend;  untere  Zinke  der  fünften 
Längsader  in  einen  stumpfen  Winkel  abbeugend.  Das  Weibchen  hat  kür- 
zere Fühler,  deren  acht  bis  neun  unteren  Geisselglieder  kurz  gestielt  sind ; 
der  Hinterleib  hell  fleischroth  mit  schwarzen  Binden;  die  Legeröhre  gelb, 
lang  vorstreckbar.  %— Vi'"-  ^i®  Larve  lebt  in  Gallen  auf  den  Blättern 
und  Blattstielen  von  Urtica  dioiea  und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde. 
—  Ferris.  Ann.  de  la  soe.  entom.  de  France  L  9.  401.  (1840.)  —  Win- 
nertz. Linnaea  entom.  VIIL  239.  26.  artleae. 

— *  bräunlich.  --Gelb;  Bückenschild  mit  drei  schwarzbraunen,  gewöhnlich 
vom  zusammengeflossenen  Längsstriemen;  Hinterrücken  meistens  schwarz- 
braun; Hinterleib  rothgelb,  mit  schmalen,  schwarzen  Schuppenbiuden  und 
schwärzlicher  Zange.  Stime  und  Scheitel  schwärzlich ;  Fühler  dunkelbraun, 
die  Basalglieder  gelb,  so  lang  als  der  Leib,  IGgliedrig,  die  unteren  Geissei- 
glieder länger,  die  oberen  so  lang  als  die  Stiele.  Beine  schwarzbraun,  auf 
der  Unterseite  weisdich ;  Sehenkelbasis  gelbweiss.  Flügel  bräunlich,  irisi- 
rend, mit  schwarzer  Behaarang,  schwarzbraunen  Adern  und  tiefschwarsem  * 
Rande;  dritte  Längsader  an  der  Einlenknngsstelle  mit  der  kleinen  Qner- 
ader  etwas  in  die  Höhe  gezogen,  dann  bauchig,  von  der  Mitte  an  sehr 
unmerUidi  aufwärts  geneigt,  weit  vor  der  Flügelspitze  in  den  Vorderrand 
mündend;  die  untere  Zinke  der  fünften  Längsader  bogig  abbeugend,  sehr 
Ums,  Das  Weibehen  hat  kürzere  Fühler,  deren  untere  sieben  bis  acht 
Geisselglieder  kurz  aber  deutlich  gestielt  sind;  die  Hinterleibsbinden  sind 
breiter,  der  Hinterrücken  stets  rothgelb,  die  Legeröhre  lang  vorstreckbar, 
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gelb,  an  der  Bmis  rothgelb.  Vi -**/«'"•  Die  Lanre  lebt  in  wanenfttnnigen 
Gtollen  anf  der  Oberseite  der  BIfttter  ron  Spiraea  nlmaria  und  yerwandelt 
sich  daselbst.  —  Bremi.  Nene  Denkschr.  d.  sehweit.  Ges.  VlII.  52.  9. 
Tfl.  I.  f.  15.  (1847.)  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VIII.  240.  27.    alinariae. 

85  Schenkel  an  der  Basis  gelb.  —  Rothgelb ;  RQckenschild  mit  drei  zasammen- 
gefiossenen  schwarsbrannen  L&ngsstriemen  und  zwei  Beihen  weissschim- 
memder  Härchen;  auf  den  Bmstseiten  ein  Fleck  von  silberweissen  Haa- 
ren; anf  dem  Binterrftcken  drei  blassbranne  Fleckchen;  Hinterleib  mit 
blassbraunen  Hinterrands-Binden  und  flanmartiger,  gelblichweisser  Behaa. 
rang; .  Haiszange  dick,  plnmp.  Hinterkopf  schwarsbrann,  hinterer  Augen- 
rand  silberweiss  behaart;  Fühler  schwarz,  an  der  Basis  gelb,  viel  kurzer 
als  der  Leib,  14gliedrig;  alle  Glieder  sitzend,  mit  kurzen  granen  Wirtel- 
haaren. Beine  schwarzbraun,  anf  der  unteren  Seite  weissschimmemd, 
Schenkelbasis  gelb;  Tarsen  schwarz.  Flflgel  glashell  mit  schwarzer  Behaa- 
rung, die  Fransen  des  Hinterrandes  hellgrau  schimmernd,  Rand  und  Adern 
schwarz;  dritte  Llngsader  an&ngs  etwas  gebogen,  dann  gerade,  mit  einer 
Spur  einer  Beugung  nach  abwärts,  weit  vor  der  Flftgelspitse  in  den  Vor- 
derrand mtlndend;  untere  Zinke  der  fflnften  L&ngsader  bogig  abbeugend, 
gross  und  deutlich.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männchen,  ist  aber  etwas 
blässer  und  die  Fühler  sind  noch  kürzer;  die  lang  vorstreckbare  LegerOhre 
ist  weissgelb.  Nicht  ganz  l'".  Die  Larve  lebt  in  grosser  Anzahl  gesellig 
mit  der  von  C.  acrophila  in  den  deformirten  Fiedera  der  gipfelständigen 
Blätter  von  Fraxinus  excelsior  und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  — 
Winnertz.  Linnaea.  entom.  VIII.  245.  31.  (1853.)  pavida. 

— ^—  an  der  Basis  nicht  gelb 26 

M  Rückenschild  gelb  mit  drei  dunkelbraunen  Längsstriemen.  —  Gelb;  Rücken- 
Schild  mit  drei  dunkelbraunen  Längsstriemen  und  an  den  Seiten  goldgelber, 
auf  der  Mitte  schwarzer  Behaarang;  Hinterleib  am  zweiten  bis  sechsten 
Ringe  mit  schwarzen  Schuppenbinden ;  das  Afterglied  und  die  groaae 
Zange  gewöhnlich  nach  oben  umgebogen;  die  Ringränder  weiss  gefranst; 
Kopf  gelb;  hinterer  Angenrand  silberweiss  oder  goldgelb  behaart;  Taater 
gelb;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb,  von  halber  Leibeslänge,  12-  bis 
13gliedrig,  die  Geisselglieder  fast  cylindrisch;  Beine  schwarzbraun,  auf  der 
unteren  Seite  silberweiss  schimmernd.  FlOgel  blass  graulich  tingirt,  lebhalt 
irisirend,  schwarzhaarig,  der  Rand  und  die  vorderen  Längsadem  tief 
schwarz ;  erste  Längssder  dem  Rande  ausserordentlich  nahe  gerückt ;  dritte 
Längsader  an  der  Einlenkungsstelle  mit  der  kleinen  Qnerader  in  die  Hohe 
gezogen,  im  flachen  Bogen,  vom  kaum  abwärts  geneigt  zum  Rande  ver- 
laufend und  weit  vor  der  Flflgelspitze  in  diesen  mündend;  untere  Zinke 
der  fünften  Längsader  bogenförmig  abgebeugt,  blass  aber  deutlich.  Das 
Weibchen  hat  14— 15gliedrige  Fühler,  die  Geisselglieder  in  der  Mitte 
etwas  eingeschnürt;  Legerühre  sehr  dünn,  lang  vorstreckbar,  gelb.  Vs — Va'". 
Die  Larve  lebt  gesellig  mit  jener  von  C.  heterobia  in  den  Triebspitaen 
von  Salix  viminalis  und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Winnertz. 
Linnaea  entom«  VIII.  244.  SO.  Tfl.  IIL  4.  (1858.)  ^  Loew.  Dipt.  Beitr. 
IV.  37.  44.  Saliccti. 

schwarzbraun,  nngestriemt.  —  Schwarzbraun ;  Brustseiten  und  Hinter. 

rücken  flefschroth;  ebenso  gefärbt  ist  das  Schildcben  und  der  Hinterleib. 
Untergesicht  und  Taster  graulicbgelb,  Fühler  blassrüthlich,  kurz,  nicht  so 
lang  als  der  Kopf  und  Rückenschild  zusammen,  I2gliedrig,  die  Glieder 
aneinandergeschoben,  knra  wirtelbaarig.  Beine  schmutzig  gelblich,  Hüften 
und  Tarsen  dunkler.  Die  Behaamng  überall  sehr  unscheinbar,  am  Rücken- 
Schilde  zwei  Reiben  auffallenderer  Härchen,  die  Ringränder  gefranst  Flügel 
glashell,  am  Vorderrande  rostgelblich,  am  Hinterrande  massig  lang  be- 
wimpert, die  Behaamng  der  Fläche  zart  und  leicht  abreibbar;  die  Längs- 
adern blass  aber  deutlich;  die  dritte  nahe  vor  der  Flfigelspitse  mündend. 
Das  Weibchen  bat  kürzere,  vom  mehr  verschmälerte  Fühler,  die  Lege* 
rülure  ist  blassgelb.  Vs — V^'".  Die  Larve  lebt  in  pustelförmigen,  ranhen 
Gallen,  die  sie  anf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Quercus  cerris  venu* 
lasst  und  die  kleiner  und  oben  gemndeter  sind  als  bei  C.  circinaas;  sie 
geht  rar  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Kollar.  Denkschr.  der  k.  k.  Akad. 
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d  WiMeiiBch.  I.  (1849.)  —    Oiravd.  Verh.  d.  lOoL  bot  Ges.  XI.  471.  1. 
Tfl*XVII.  f.  1.—  Paiserini.  Nnovi  ann.  d.  sc.  nat  1850.  475.  (cerrifolia.)€errl8. 

Dvotfche  Arten*): 

Ceeidomyia  Klugii.  Meigeo.  System.  Bescbr.  I.  95.  3.  (1818.)  —  Schwarzbraun; 
RQckenschild  schwarz  behaart,  in  gewisser  Richtang  mit  drei  tiefschwarzen  L&ngs- 
•triemen ,  die  mittelste  sehr  breit ,  die  seitlichen  sehr  knrs ;  Hinterleib  dankler, 
dnrchscbeinend ;  die  Legeröhre  des  Weibchens  (das  Männehen  ist  nicht  bekannt) 
nicht  vorstreckbar,  auf  der  Oberseite  und  hinten  einzelne  dunkle  Härchen,  am 
Bauche  helle.  Fühler  schwarzbraun,  18gliedrig,  (Hisselglieder  r endlich  und  sehr 
dicht  Beine  brannschwarz,  auf  der  Unterseite  heller.  Flftgel  braungrau  tingirt,  mit 
dunkler  dichter  Behaarung  und  sehr  schwachen,  vorherrschend  röth liehen  Schimmer; 
dritte  Lingsader  vom  stark  nach  abwärts  gebogen ,  nahe  vor  der  Flflgelspitse  mün- 
dend. iV«"'«  Lebensweise  unbekannt 

C.  artemisiae.  Loew.  Dipt  Beltr.  IV.  86.  80.  (1850.)  —  Braun;  der  Hinterleib 
des  Weibchens  roth.  Fühler  17gliedrig,  die  Oeisselglieder  des  Weibchens  sitsend; 
die  Flügel  lang,  an  der  Basis  lang  keilförmig  und  dann  ziemlich  plötzlich  breit, 
kaum  bräunlich  getrübt,  Behaarpng  und  Fransen  hellgraulich;  dritte  Längsader 
Toin  nur  wenig  nach  abwärts  gebogen,  sehr  nahe  vor  der  Flügelspitze  mündend. 
Beine  braun.  Schenkelbasis  hell.  LegerÜhre  des  Weibchens  lang  vorstreckbar,  roth. 
W**  vnd  darüber.  Die  Larve  lebt  in  den  runden  Knöpfen  an  der  Stengelspitze 
ron  Artemisia  campestris. 

a  tubifex**)*  Bouch4.  Entom.  Zeit  v.  Stett.  VIII.  144.  (1847.)  —  Braun;  Hin- 
terleib roth,  an  der  Spitze  braun,  bei  dem  Männchen  zuweilen  ganz  braun.  Flügel 
wie  bei  C.  artemisiae,  aber  die  keilförmige  Basis  kürzer  und  der  Lappen  weniger 
plötzlich  verbreitert  Beine  recht  schlank,  bräunlich  mit  hellem  Schein,  die  äusserste 
Spitze  der  Tarsenglieder  dunkler,  das  letzte  Glied  ziemlich  schlank.  Fühler  16  — 
17gliedrig;  Glieder  des  Weibchens  UDgestielt.  Legeröhre  lang  vorstreckbar,  nur 
das  letzte  Glied  hell.  1 — 1 '/>'".  Die  Larve  lebt  in  röhrenförmigen,  auswachsenden, 
gemeinschaftlichen  Kelch  von  Artemisia  campestris. 

C.  foliorum.  Loew.  Dipt  Beitr.  IV,  86.  32.  (1853.)  —  Bückenschild  braun. 
Schildchen,  eine  Stelle  um  die  Flflgelwnrseln  und  der  Hinterleib  roth,  letzterer 
mit  einer  Doppelreihe  dunkler  Flecke.  Fühler  lögliedrig.  Flügel  braungrauUch. 
Behaarung  und  Fransen  hellgrau ;  erste  Längsader  dem  Vorderrande  ausserordent- 
lich stark  genähert;  dritte  ganz  gerade,  fast  an  der  Flägelspitse  mündend.  Vorder- 
rand von  der  Mündung  der  ersten  Längsader  an  merklich  verbreitert;  FlQgelfalte 
einer  Ader  gleichend,  die  obere  Zinke  der  fünften  Längsader  undeutlich.  Beine 
schlank,  bräunlich;  die  Schenkel  und  Tarsenspitzen  braun.  Das  Weibchen  nicht 
bekannt  '/«— Vs'"*  ^  l^io  Larve  lebt  in  kleinen  Gallen  auf  den  Blättern  von 
Artemisia  vulgaris. 

C.  lithospermi.  Loew.  1.  c.  IV.  36.  35.  (1853.)  —  Vorherrschend  brann;  Schild- 
cben,  Hinterleibs-Binschnitte  und  Bauch  roth.  Fühler  lögliedrig,  bei  dem  Weibchen 
nngestielt  Flügel  kaum  etwas  graulich;  dritte  Längsader  mit  kaum  bemerkbarer 
Beugung  nach  vom,  weit  vor  der  sehr  stumpfen  Flügelspitze  mündend;  Flügel- 
falte wenig  anflallend ;  die  beiden  Zinken  der  fünften  Längsader  deutlich.  Beine 
bräunlich,  unten  heller.  '/,"'.  Die  Larve  lebt  in  den  Triebspitzen  von  Lithospermum 
officinale. 

C.  plicatrix.  Loew.  1.  c.  IV.  36.  38.  (1853.)  —  BÜckensohild,  oft  auch  das 
Schildchen  dunkelbraun,  sonst  ziegelröthlich ;  Hinterleib  roth  mit  dunkelbraunen 
Schuppenbinden.  Fühler  Ugliedrig,  schwarzbraun,  an  der  Basis  ziegelröthlich,  die 
Glieder  mit  doppelten  Haarwirteln,  von  denen  der  obere  länger  ist,  Geisseiglieder 
bei  dem  Weibchen  sitzend.  Flügel  kurz  und  breit  mit  graulicher  Behaarung; 
Vorderrand  stark;    dritte  Längsader  sehr  stark  nach  vom   gebogen,    weit  vor  der 


*)  leä  habe  dl«  Artea ,  welche  ich  als  ettarrelehlsob«  anfahrte,  oleht  alle  selbst  ^eso^en ,  aber  leb 
kease  sie  alle  nnd  habe  bei  denen,  welche  ich  nicht  besltse,  wenigstens  die  Gallen  und  Deforma- 
tionen in  anserem  Faanengebiete  anfgefanden*  was  answeifelhaft  daf&r  spricht,  dass  sie  aneh  bei 
ona  Torkommen.  Dass  ich  einen  ■peelellen  Standort  nirgends  anfOhrte ,  ist  dadnrcb  begrOndet, 
well  ich  bei  so  winslgeo  Mtiokchen  denselben  nicht  überall  genau  Mgemerkt  hatte  nnd  ohnedem 
das  Fangen  der  Ceddomylden  nnr  die  Ansnahme  sein  kann. 

**)  Die  Artwnrdo  mittlerweile  von  Dr.  Qinmd  gesogen  nnd  gehört  daher  an  den  Osterreichlichen* Arten, 
was  leb  erst  aacbtrSgUch  erwähne. 
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Flügelapitie  mflndend;  Flftgelfslte  wenig  auffallend,  die  beiden  Zinken  der  fonftoi 
Längsader  deotlicb.  Beine  nieht  sehr  schlank ;  Schenkel  gegen  das  Ende  gebrioor, 
Schienen  grOsstenftbeils  dunkelbraun,  Tarsen  brannschwan.  ^/a**.  Die  Larre  leU 
in  den  gekrausten  Blättern  von  Bnbus  ctesius. 

C.  millefolii.  Loew.  1.  &  IV.  S7.  46.  (1853.)  —  Bllckenschtld  braun,  Hals  saomt 
Bmstseiten  oft  rotbgelb.  Scheitel  und  Untergesicht  mit  schwaner  Behiamng; 
Taster  sehr  knnfc.  Hinterleib  roth;  LegerOhre  des  Weibohens  lang  Torstreckbtr. 
Fühler  17gliedrig,  auch  bei  dem  Weibehen  (das  M&nnchen  ist  nicht  bekannt)  ge- 
stielt von  oliTenfi^rmiger  Gestalt;  Beine  dunkelbraun.  Wnrsel  der  Schienen  nod 
Schenkel  heller.  Flftgel  blass  graulich  behaart,  mit  besonders  langer  Behaarang, 
die  auch  am  Vorderrande  lang  und  aart  ist;  dritte  Lftngsader  vom  sanft  nsch 
rackw&rts  gebogen,  in  die  Flttgelspitse  nllndends  FlOgelfalte  fest  doppelt  lV|— 
ly,'".  Die  Larve  lebt  in  Gallen,  welche  sie  in  den  Blattaohseln  von  Achilles 
millefolium  veranlasst*). 

C.  sjngenesiae.  Loew.  1.  c.  IV.  39.  62.  (1853.)  —  Bückenschild,  ein  Theil  des 
Schildchens  und  die  Oberseite  des  Hinterleibes  braun;  letsterer  mit  langer  weist- 
lieber  Behaarung;  Legeröhre  des  Weibchens  vorstreckbar  $  die  beiden  letateo 
Glieder  derselben  siemlieh  dunkel,  des  letste  dflnn.  Fflhler  15gliedrig,  bei  dem 
Männchen  die  Glieder  rund,  plump,  kursgestielt,  lang  wirtelhaarig ;  bei  dem  Weib- 
chen sitsend.  Beine  lichtbrinnlich,  oben  etwas  dunkler.  FlQgel  gross,  wenig  ge- 
trübt,  mit  sarter,  hellgrauer  Behaarung;  dritte  L&ngsader  gerade,  etwas  vor  der 
Flügelspitse  mündend;  fünfte  Längsader  mit  nndeutlieher  oberer  Zinke,  die  untere 
selten  bis  sum  Flügelrande  reichend.  ^/%***  Die  Larve  lebt  swischen  den  Blütheo 
von  Chrysanthemum  inodorum  und  Anthemis  arvensis. 

C.  brjoniae.  Bouch^.  Entom.  Zeit  v.  Stett  VIII.  144.  (1847.)  —  Ziemlich  hell- 
roth ;  Oberseite  des  Bückenschildes  mit  drei  braunen,  zusammenfliessenden  L&ngs- 
striemen;  Hinterleib  gewöhnlich  mit  Spuren  brauner  Qnerbinden.  Fühler  braun, 
I5gliedrig,  die  Geisseiglieder  bei  dem  Weibchen  ungestielt;  Wirtelhaare  licht  fahl- 
bräunlich.  Beine  braun,  auf  der  Unterseite  weisslic^  Flügel  blass  grauKch  tingirt 
Vorderrand  schwarzbraun,  dritte  Längsader  deutlich  aber  sanft  nach  vorwärts 
gebogen,  weit  vor  der  Flügelspitze  in  den  Vorderrand  mündend,  minder  stark  all 
bei  verwandten  Arten.  '^2^74'"*  ^^  Larve  lebt  in  den  Triebspltsen  von  BiTonia  alba. 

G.  secalina.  Loew.  Zeitschr.  d.  Entom.  d.  schles.  Ver.  f.  Insectenk.  1858.  Tfl.  11 
(1858.)  —  Ich  kann  die  Beschreibung  dieser  neuen  Art  nicht  vergleidien,  begnüge 
mich  daher,   sie  hier  als  deutsche  Art  nur  zu  erwähnen. 

C.  riparia.  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  218.  15.  (1853.)  —  Rftekenschild 
kastanienbraun  bis  schwarzbraun.  Brustseiten  und  eine  Stelle  vor  den  FlOgelwuneln 
fleischroth;  Hinterleib  schmutzig  röthlichgelb  mit  blassbrannen  Binden,  der  Banrh 
dicht  weisslich  behaart  Untergesicht  schmutzig  rothgelb,  Taster  weisslieh;  Fühler 
braun,  15— I6gliedrig;  Stiele  der  unteren  Glieder  kürzer.  Jene  der  oberen  länger 
ab  die  Glieder.  Beine  schwarz,  aof  der  Unterseite  weisslich»  Flügel  glashell,  in 
gewisser  Bichtung  weisslich,  stark  irisirend,  schwarsgran  haarig,  mit  braaneo 
Adern ;  dritte  Läogsader  von  der  Mitte  an  fast  gerade,  vom  kaum  aufgebogen, 
weit  vor  der  Flügelspitze  mündend.  Das  Weibchen  hat  küraere  Fühler,  mit  unge- 
stielten Gliedern,  der  Hinterleib  desselben  ist  heller  rotbgelb,  die  Legeröhre  lani; 
vorstreekbar,  deren  zweites  und  drittes  Glied  gelb.  '/«'"•  Die  Larve  lebt  in  den 
Blüthen  von  Carex  riparia. 

C.  eardaminis.  Winnertz.  I.  c,  VIII.  SS5.  13*  (1853.)  —  Braun;  Rflckensehild 
in  gewisser  Bichtung  grau  schillernd,  mit  zwei  schwarzen  Striemen  nnd  weisslielien 
und  etwas  wenigen  schwarsen  Haaren  besetzt ;  Brustseiten  und  Hüften  achwärzlich, 
eine  Stelle  vor  der  Flügelwurzel  und  eine  Strieme  von  derselben  bis  am  Sehulter, 
sowie  der  Hinterrücken  fleischroth ;  Hinterleib  rothgelb ,  mit  der  Spur  brazner 
Hinterrandsbinden,  die  Einschnitte  grau  weisslich  gefranst.  Kopf  schwarzbraun; 
auf  dem  Untergesicht  ein  Büschel  weisser,  schimmernder  Härchen;  Bflssel  oad 
Taster  gelb.  Fixier  braun,  so  lang  als  der  Leib,  16— 17gliedrig,  die  Stiele  kürssr 


*)  Loem  tt«lU  die  Art  nar  sweifclbaft  so  diwar  Gattang ;  ein  ZwelM ,  des  Ich  gana  Uialla:  \A  bis 
d«r  If  einnog ,  data  sie  au  Hormomyla  gehOre  ,  wofUr  der  TerhlltiiiBemiMlg  kleine  Kopf  «ad  d« 
Tora  Ble milch  stark  gewölbte  Raokeaflchlld,  so  wie  die  la  die  Fingelspttse  mÜBdeude  dritte  I«lsgf- 
ader  tprecben. 


XXV.   FaM.   CECIDOMTlDiLB.  S8l 

ab  die  Glieder.  Beine  eehwanbraun,  auf  der  Unterseite  weiralich  nnd  daselbst 
nebst  den  Hflften  silberweiss  behaart.  FlQgel  violettblau  irisirend,  glashell,  gegen 
eine  donkle  Stelle  weissUoh,  mit  braunen  Adern  nnd  schwarsgraner  Behaarung; 
Vorderrand  tief  schwars;  erste  Längsader  dem  Rande  genähert;  dritte,  an  der 
Etnlenknng  mit  der  kleinen  Querader  ein  wenig  in  die  Höhe  gezogen,  dann  bau- 
chig, das  letste  Drittel  kanm  merklich  aufwärts  gebogen,  weit  ror  der  Fliigelspitse 
mflndend ;  Aknfte  bogenf&rmig  zum  Hinterrande  gehend ;  untere  Zinke  gans  deutlich. 
Das  Weibehen  hat  kflrsere  Fflhler  mit  nngestielten  Oliedem;  sein  Hinterleib  ist 
fleisehroth  mit  sehwarsen  Binden,  die  LegerOhre  lang  rorstreckbar ,  weissgelb. 
V,*^*/3^''.  Die  LarrfS  lebt  in  den  BlQthen  ron  Cardamine  pratensis,  welche  zu 
monströsen  Deformationen  anschwellen,  so  dass  sie  oft  die  OrOsse  einer  Blflthen- 
Imospe  von  Sonchns  oleraceus  erlangen  nnd  dieser  auch  ähnlich  sind;  sie  findet 
sieh  daselbst  gesellig  nnd  geht  inr  Verpnppnng  in  die  Erde. 

C.  strobi.  Winnerta.  L  c.  VIII.  234.  20.  (1853)  —  Sehwarsbraun ;  Bfkckenschild 
mit  gelben,  weissschimmemden  Härchen,  eine  Stelle  vor  der  FlQgelwnrael  ond  die 
Bmstseiten  oben  weissgelb«  Hinterleib  mit  grauer,  weissschimmemder  Behaarung. 
FOhler  so  lang  als  der  Leib,  19gliedrig;  an  den  mittleren  nnd  oberen  Oliedem 
Stiel  und  Glied  von  gleicher  Länge.  Beine  pechbraun,  unten  weissschimmemd. 
Fahler  glashell,  violett  irisirend,  grauhaarig,  der  Vorderrand  sehwarsbraun,  die 
Adern  blassbraan;  dritte  Längsader  in  der  Mitte  ein  wenig  noter  sich  gebogen, 
dann  sanft  abwärts  gebogen  und  in  kurzer  Entfernung  vor  der  Flflgelspitse  in  den 
Vorderrand  mflndend;  fEnfte  anfangs  gerade,  danü  bogenförmig  den  Hinterrand 
erreichend,  untere  Zinke  gross,  blass.  Das  Weibchen  hat  kfirsere  Fflhler  mit 
nngestielten,  doch  nicht  dicht  aneinander  liegenden  Gliedern;  LegerOhre  lang 
vorstreckbar,  die  beiden  letzten  Glieder  gelblich  weiss.  1'^'  und  etwas  darflber. 
Die  Larve  Und  Kallsnbaeh  im  Inneren  abgefallener  Zapfen  von  Pinns  abics. 
Obige  Beschreibung  nach  getrockneten  Stflcken. 

C.  betnlae.  Winnertz.  1.  e.  Vllt.  234.  21.  (1853.)  —  Dunkel  lehmgelb.  Bflcken- 
Schild  obenauf  schwarzbraun.  Fflhler  etwas  länger  als  die  halbe  KOrperlänge, 
braun,  12 — ISgliedrig,  die  Glieder  um  die  Hälfte  länger  als  die  Stiele«  Beine  hell 
lehmgelb.  Flflgel  glashell,  kanm  irisirend,  in  gewisser  Richtung  milchweiss  mit 
weisslicher  Behaarung  und  blassbräanlichen  Adern;  dritte  Längsader  fast  gans 
gerade,  gegen  die  Spitze  etwas  abwärts  gebogen,  kurz  vor  der  Flflgelspitse  mfln- 
dend; fflnfte  gerade,  dann  bogenfttrmig  abbengend;  hintere  Zinke  ganz  blass.  Das 
Weibchen  hat  kflrsere  Fflhler  mit  nngestielten  Gliedern;  Legeröhre  lang  vor- 
streckbar, das  letzte  Glied  weiss  Vt '—%'''•  ^^  Larve  fand  Kaltenbaeh  in  den 
vorjährigen  weiblichen  Kätzchen  von  Betola  alba,  wo  sie  die  ganze  Metamorphose 
vollenden.  Die  Beschreibung  nach  trockenen  Stflcken. 

C.  pratornm.  Winnerta.  Linnaea  entom.  VIII.  237.  23.  $.  (1853.)  —  Böthlichgelb ; 
Bflckenechild  mit  drei  braunen  Längsstriemen  und  goldgelber  Behaarung;  Lege- 
röhre lang  voratreckbar,  letztes  Glied  heller.  Fflhler  von  halber  Körperlänge, 
brännlichgelb,  ISgliedrig.  Flflgel  gelblich,  gegen  eine  dunkle  Fläche  milehweiss, 
mit  bräunlichen  Adern  nnd  schwarzbrauner  Randader;  die  Behaarung  grau;  dritte 
Längsader  bnchtig  unter  sich  gebogen,  vor  ihrer  Mftndung  in  sanfter  Beugung 
abwärts  zum  Rande  gehend  und  weit  vor  der  Flflgelspitze  mflndend;  fQnfte  in 
flachen  Bogen  zum  Hinterrande  abbeugend.  Vi**\  Nur  das  Weibchen;  im  Mai  auf 
Wieeea. 

C.  galeobdolontis.  Winnertz.  I.  c.  VIII.  238.  25.  $.  (1853.)  ^  Blassgelb  oder 
weissgelb;  Ruckensehild  schmutzig  blassbrännlich,  im  Leben  wahrscheinlich  mit 
drei  donklen  Striemen;  Hinterleib  mit  braunen  Schuppenbinden;  Legerohre  weiss- 
gelb, lang  vorstreckbar.  Fflhler  von  halber  Körperlänge;  Wnrzelglieder  gelb, 
Geisselglieder  braun.  Beine  oben  blassbrann,  unten  weisslich.  Flflgel  glashell, 
etwas  gelblich  oder  violett  irisirend,  mit  braunen  Adern  und  schwarzbraunem  Vor- 
derrande; dritte  Längsader  fast  gerade,  ziemlich  weit  vor  der  Flflgelspitze  mfln- 
dend; fflnfte  bogig  zum  Hinterrand  abgebengt,  die  untere  Zinke  sehr  blass.  Vio'''> 
Die  Larven  leben  in  verdickten,  fast  unterirdischen  Stengelsprossen  von  Galeob- 
dolon  luteum  und  verwandeln  sich  daselbst.  Beschreibung  nach  trockenen  Stflcken. 

C.  serotina.  T^nnerts.  L  c.  VIII.  316.  97.  (1853.)  —  Rflckenschild  sehwarsbraun, 
mit  dflrfitiger,  sehr  kurser  gelblicher  Behaarung;  Brustseiten  bei  gans  frischen 
Stflcken  fleisehroth,  bei  gans  ansgeflU'bten  schwärslich,  mit  einem  Bflschel  silber- 
weisser  Haare;   Hinterleib  sehwarsbraun,   der  Hiatemuid  gelblich  geflranst  oder 
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rothgelb,  mit  schwanen  Schuppenbinden;  bei  solchen  Stücken  sind  die  Bnutseitea 
nnd  Hinterrflcken  immer  fleischroth ;  Haltstnge  klein,  schwars.  Kopf  sammt  deo 
Tastern  nnd  Fahlem  brann;  letitere  so  lang  als  der  Leib,  16~17gliedrig;  Qeiuel- 
glieder  so  lang  als  die  Stiele ;  Untergesicht  nnd  hinterer  Angenrand  von  unten 
bis  snr  Mitte  weisshaarig.  Beine  schwars  oder  schwarsbrann,  anf  der  Unterseite 
weissschimmemd.  Flügel  den  Hinterleib  weit  ftberragend,  glashell,  Tiolettbltn  irisi- 
rend,  schwarsbaarig,  mit  tiefschwanem  Vorderrand;  erste  L&ngsader  dem  Binde 
gen&hert;  dritte  anfw&rts  gebogen,  weit  Yor  dem  Flttgelrande  jnündend;  fftnfte 
bogenförmig  abbengend,  die  untere  Zinke  blass  aber  deutlich.  Das  Weibchen  bit 
kOnere  FQbler  mit  sitsenden  Gliedern;  der  Hinterleib  fleischroth  mit  breiten 
schwarzen  Schuppenbinden ;  die  lang  vorstreckbare  Legeröhre  weisslicb.  V|»— Vi«'"* 
Die  Larre  lebt  in  den  Triebspitsen  von  Hypericum  homifnsum,  die  sie  nur  wenig 
deformirt,  deren  BLfttter  sich  aber  roth  Arben  und  tascben förmig  ausammenlegen; 
sie  geht  sur  Verwandlung  in  die  Erde. 

Enrop&ische  Arten: 

Cecidomyia  destructor.  Saj.  Joum«  acad.  Philad.  L  45.  Tfl.  IIL  f.  1— S. 
Die  Larven  zerstören  den  Weizen  und  richten  oft  grosse  Verwüstungen  an;  Süd- 
frankreich,  Nespel,  Minoren  —  auch  fl&r  Deutschland  angegeben,  was  wohl  aof 
einer  Verwechslung  mit  C.  secalina  beruhen  dürfte.  —  G.  poae.  Bosc,  BnIK  d. 
la  soc.  philom.  1817.  1S3— S4,  in  den  Bispen  ron  Poa  tririalis;  —  C.  hyperiei. 
Bremi.  Keue  Denkschr.  d.  schweis.  Ges.  VIII.  53.  12.  Tfl.  II.  f.  29.  (—  C.  jnni- 
perina  Gdn^.)  Die  Larve  in  den  Triebspitzen  von  Hypericum  perforatnm  nnd  hnmi- 
fnsum.  —  C.  obscura.  Bond.  Ann.  di  Bologna.  1840.  —  C.  Inteofusca.  Bond. 
1.  c.  Beide  in  Italien.  —  C.  innotata.  Walk.  Ins.  brit.  IIL  82.  15.  —  C.  costt> 
lis.  Walk.  1.  c  III.  83.  18.  —  C.  sociata.  Walk.  1.  c.  IIL  87.  81.  —  C.  dis- 
color.  Walk.  1.  c.  IIL  87.  32.  —  C.  decolorata.  Walk.  1.  c.  III.  87.  33.  - 
C.  tecta.  Walk.  l.  c.  III.  88.  34.  —  C.  basalis.  Walk.  1.  e.  IIL  88«  36.  — 
C.  cinctipes.  Walk»  1.  c.  III.  90.  42.  —  C.  testacea.  Walk.  1.  c.  III.  91.  43. 
Stmrotlich  in  England,  —  C.  strobilina.  Bremi.  N.  Denkschr.  Vm.  2«.  Tfl.  IT. 
f.  23.  Die  Fliege  nicht  besckrieben,  die  Larve  unter  den  schuppenflSrmigen  Bllt* 
tem  der  Weiden-Bosetteui  wahrscheinlich  C.  heterobia. 

530.  Oatt.  Diplosis. 

Lo«w.  DlpteroU  BeltrSge  IV.  30.  (1850.) 
Ceoldomyla.  Anr.lor.  pt.  ~  Oiploiis  a.  Bremlt.  Rond.  —  Cecldonyis.  Rond.  pt  (Subg.  Coatarinlft.) 

{Im  Habitus  und  in  den  meisten  Merkmalen  mit  der  vorigen  Gattung  über' 
einstimmend^  so  dass  es  genügt^  die  Unterschiede  anzugehen.  Das  Männehen  hat 
immer  die  doppelte  Anzahl  der  Fühlerglieder  des  Weibchens  ^  seine  Fühler  sind 
sechsundzwanxiggliedrig  y  die  des  Weibchens  dreizehn '  oder  vterzekngUedrig ;  2»- 
weilen  tritt  an  der  Spitze  noch  ein  rudimentäres  Glied  auf;  die  Glieder  sind  in 
beiden  Geschlechtem  gestielt  und  hei  dem  Männchen  abwechselnd  einfach  und  doppdt, 
selten  alle  einfach^  mit  zwei  Kränzchen  wm  Wirtelhaaren^  die  an  der  äusseren  SdU 
zuweilen  länger  als  an  der  inneren  sindj  der  obere  Haarwirtel  kürzer ,  der  untere 
länger.  Die  Fühlerglieder  des  Weihchens  sind  cylindrisch ,  an  der  Basis  gewÖhnUd 
etwas  dicker  j  die  dritte  FUigellängsader  müntiet  an  oder  hinter  der  FTägeUpiUt; 
die  kleine  Querader  ist  nicht  geschwungen.  Die  Legeröhre  des  Weihehens  ist  lang 
vorstreckbar  oder  kurz  und  ziemlich  plump,  sie  hat  zuweilen  kleine  LameUchok 
Alles  üebrige,  auch  rücksichtlich  der  Metamorphose  und  des  Betragens ,  wie  hei  der 
Gattung  Cecidomyia^ 

1  Dritte  Lingsader  an  der  Flflgelspitze  mündend 9 

hinter  der  Flflgelspitze  mündend 13 

2  Flflgel  nngefleckt S 

gefleckt II 

8    Geisselglieder  der  Fflhler  bei  dem  Minnchen  abwechselnd  einfach  und  doppelt     4 
-^  «.^  nUe  einfach 9 
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4  Schienen  an  der  Basis  and  Spitze  weisslicb,  in  der  Mitte  schwarsbrann.  — 

Gelb;  Bflckenschild  lehmgelb  mit  weissitcben  Haaren,  nnter  welchen  einige 
schwane  BOrttchen  stehen ;  Hinterleib  rothgelb  mit  granlicher,  weissschim- 
memder  Behaarung;  Zange  blass,  weisshaarig;  Kopf  mit  den  Tastern 
weisslichgelb;  Fahler  brann,  doppelt  so  lang  als  der  Leib;  Stiele  der 
Geisselglieder  to  lang  als  die  Doppelglieder.  Schenkel  und  Tarsen  oben 
schwarabrann,  nnten  weisslich;  Schienen  an  beiden  Enden  weisslich,  auf 
der  Bütte  schwarsbrann,  langhaarig.  Flflgel  glashell,  Irisirend,  mit  schwar- 
ser  Behaarong;  die  Bandadem  tiefschwara,  die  andern  schwars;  fflnfte 
Liagsader  bogenförmig  abbengend,  die  untere  Zinke  unscheinbar.  Nach 
dem  Tode  der  ganse  Leib  pelblichbrann,  die  Beine  pechbraun.  Vt'".  Nur 
das  Minnchen  bekannt;  die  Larren  scheinen  in  vertrockneten  Gipfelknospen 
von  Salix  alba  tu  leben.  Winnerts,  Linnaea  entom.  VIII.  S58.  42,  (1853.) 

tiblalifl. 

oben  schwinlich,  unten  weisslich,  oder  gani  braun  oder  fahlgelblich   .      6 

5  Tarsen  der  Hinterbeine  an  der  Basis  schwarz,  dann  schneeweiss.  —  Bflcken- 

schild schwarzbraun,  beim  Weibchen  dunkler,  mit  zwei  seichten,  weiss- 
schillemden  Furchen,  in  welchen  einzelne  (5)  oder  eine  Beihe  (9) 
weiaslichgelber  Haare  stehen;  Hals  und  Brnstseiten  fleischroth  oder 
schmutzigbraun,  ein  Bflschel  weissgelber  Haare  an  der  Flflgelwursel; 
Schildchen  branngelb;  Hinterleib  rothbrann;  der  Hinterrand  der  Binge 
schwarzhaarig;  der  des  Weibchens  fleischroth.  Stirn  und  Untergesicht 
dunkelgrau;  Hinterkopf  schwarz ;  Taster  und  Bflssel  brIunlichRelb;  Fflh- 
1er  braun,  Iftnger  als  der  Leib,  die  Geisselglieder  beim  Männchen  etwas 
l&nger,  bei  dem  Weibchen  doppelt  so  lang  als  die  Stiele.  Schenkel  und 
Schienen  oben  schwarz,  unten  weiss,  die  Kniee  und  die  Spitzen  der  Schie- 
nen ebenfalls  weiss;  die  Yordersten  Tarsen  schwarz;  an  den  hinteren  die 
Metatarsen  und  die  Wurzel  und  Spitze  des  zweiten  Gliedes  schwarz,  das 
Uebrige  schneeweiss;  bei  dem  Weibchen  die  zwei  Basalglieder  ganz 
schwarz,  die  flbrigen  schneeweiss  mit  schwarzen  Spitzen.  Flflgel  fast  glas- 
hell, bei  dem  Weibchen  blass  graulich  tingirt,  etwas  irisirend,  mit  dflnner, 
dunkelgrauer  Behaarung  und  braunen  Adern ;  die  hintere  Zinke  der  fflnf- 
ten  Längsader  plötzlich  und  fast  in  einen  rechten  Winkel  zum  Hinterrand 
abbeugend.  Das  Weibchen  hat  kflrtere  Fflhler,  eine  lang  vorstreckbare 
Legeröhre  ohne  Lamellen  und  einen  mehr  fleischrothen  Hinterleib.  '/«'"• 
Winnertz  erhielt  die  Art  aus  abgestorbenen,  jungen  Trieben  ron  Pinus 
sylvestris,  welche  von  Eftferlanren  bewohnt  waren.  —  Winnertz.  Linnaea 
entom.  VIIL  246.  82.  (1853.)  signata. 

— einfllrbig  braun  oder  bräunlichgelb  oder  blassgelb  ...       6 

6  FlOgel  ganz  glashell.  —  Gelb;   Bflckenschild  mit   drei  schmalen,  braunen 

Lftngsstriemen ;  Kopf  gleichfalls  gelb;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb, 
doppelt  so  lang  als  der  Leib;  Stiele  der  Geisselglieder  so  lang  als  die 
Doppelglieder,  nach  der  Spitze  zu  etwas  länger.  Beine  blassgelb ;  die  Tar- 
sen blassbrann.  Flflgel  ganz  glashell,  irisirend,  mit  dunkelgrauer  Behaa. 
rung,  braunen  Adern  und  schwarzbraunem  Bande;  die  hintere  Zinke  der 
fflnften  Längsader  sehr  unscheinbar.  Nach  dem  Tode  verschwinden  die 
Bflckenstriemen  und  die  Oberseite  des  Leibes  wird  dankler;  die  Beine 
schmutaig  gelb.  %"'.  Die  Lanre  lebt  in  Gallen  auf  |  den  Blättern  von 
Prunus  spinosa  und  Salix  aurita  unter  den  diese  Gallen  erzeugenden  Acarus ; 
sie  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII. 
252.  40.  (1858.)  peresrioa. 

bräunlich  oder  granlich .       7 

7  Beine  ganz  gelb 8 

gelb,  die  Schenkel  und  Sehienenenden   braun.  —  Backenschild  licht 

gelbbraun  oder  dunkel  zimmtbrann,  mit  den  Spuren  dunkler  Striemen, 
welche  fast  den  ganzen  Bflcken  einnehmen;  Hals,  Brnstseiten  und  Hflften 
rothgelb;  zwischen  den  hinteren  Hflften  (und  der  Schwingerwnrsel  ein 
schwärzlicher  Fleck,  ein  eben  solcher  zwischen  den  Vorder-  und  Mittel- 
hflften ;  Hinterleib  roth,  der  des  Männchens  ziemlich  dunkel,  flberall  mit 
schwanen  und  weisslichen  Härchen.  Stirn,  Untergesicht,  Bflssel  und  Taster 
gelblichweiss.  Fflhler  bräunlich,  an  der  Basis  weiss,  doppelt  so  lang  (5) 
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oder  kaom  etwas  länger  ($)  aU  der  Leib;  die  Stiele  der  GMeselglioder  ao 
lang  (^)  oder  etwas  kArser  als  die  Doppelglieder;  Beine  gelb,  die  Schen- 
kel und  Schienenenden  dankler,  erstere  r&thlich,  letatere  braun,  Tsuven 
braan.  Flügel  graulich,  darch  die  sehwarae  Behaarung  wie  geschwftrst, 
bei  dem  Weibchen  gelblich  acbimmemd  und  etwas  irisirend;  dia  Adern 
schwirslich  oder  donkelbraun,  der  Flftgelrand  tiefsohwars;  untere  Zinke 
der  fftnfcen  Längsader  stumpfwinklig  abgebeugt,  aiemlich  nna^eiiibar. 
Legeröhre  des  Weibchens  kurz,  mit  swei  kleinen  gelblichen  Lamellchen. 
Im  Tode  der  ganze  Leib  braun,  die  Beine  licht  pechbiaun.  IMe  Flügel 
kaum  etwas  graulich*  '/, — */»'''•  Die  Lanre  lebt  in  mehreren  Poljponw- 
Arten.  —  Winnerts.  Linnaea  entom*  VIIL  349.  36.  (1858.)  —  I^oew. 
Dipt.  Beitr.  33.  13»  polypori. 

8  Kleinere  Art.  —  Ctelb ;  Bflckentchild  mit  drei  braunen  Längsatriemen ;  Bnaia 
des  Hinterrftckens  braun.  Stime,  Untergesicht  und  Taster  gelb;  Fflhler 
blassbrtunlich,  so  lang  als  der  Leib  ;  GteisselgUeder  und  Stiele  gleichlang. 
.  Flügel  granlidi ,  mit  grauer  Behaarung  und  blassbraunen  Adern ,  measing- 
gelb  und  violett  irisireod ;  dritte  Längsader  sanft  gebogen ;  f&nfto  in  einem 
knraen  Bogen  cum  Hinterrande  abbeugend;  deren  untere  Zinke  xart; 
LegerOhre  des  Weibchens  kars,  mit  swei  rundlichen  Lamellen.  Nach 
dem  Tode  die  gelbe  Farbe  Überall  weissgelb.  %**\  Nur  das  Weibchen 
bekannt.  Die  Larve  lebt  in  den  holsigen  StengelaDSchwellungen  mehrerer 
Kubus- Arten.  —  Winnertz.  Lionaea  ent.  VIIL  251.  38.  (1853.)         soeiaii«. 

Grössere  Art  —  Bräunlichgelb;  Bfickenschild  gläniend,  mit  drei  schwstfsen 
LängBstriemen ,  die  mittlere  hinten  zugeapitat ;  die  seitlichen  vom  ver- 
kürst; Hinterleib  roth,  bei  dem  Männchen  mehr  bräunlichroth ,  mit  seiden- 
glänzenden  Härchen.  Kopf  lehmgelb.  Fühler  kürzer  als  der  Leib ;  die 
Stiele  der  unteren  Glieder  kürzer ,  die  der  oberen  so  lange  als  die  Doppel- 
glieder. Beine  lehmgelb,  heller  schillernd.  Flügel  gross,  bräunlichgelby 
mit  dichter  bräunlicher  Behaarung  und  ebenso  gefärbten  Adern;  dritte 
Längsader  vom  etwas  abwärts  gebogen,  etwas  unter  der  Flflgelspttae  m&n- 
dend;  fünfte  aiemlich  steil  bogenförmig  abbeugend,  die  obere  Zinke  mit 
der  sehr  auffallenden  Flügelfalte  verlaufend.  Das  Weibchen  hat  kfinere 
Fühler ;  die  LegerOhre  kurz ,  mit  ovalen  Lamellchen.  Nach  dem  Tode  er- 
halt das  Tbier  ein  hellbräunliches,  oben  intensiveres  Aussehen,  die  Beine 
bleiben  lichter.  8— 3V,'".  Herr  v.  Frauen/M  sog  die  Art  aua  Gellen  am 
Wurzelhalse  von  Inula  ensifolia,  welche  fast  immer  unter  der  Erde  aich 
fanden,  erbsengross  und  mit  dichtem,  langem,  graubraunem  FiUe  be- 
deckt waren;  Sese  Gallen  sind  einkammerig.  —  Franenfeld.  Verb.  d. 
zool.  botan.  Gesellschaft  XI.  172.  Tfl.  II.  f.  13.  (1861.)  sabterraoea. 

0  Flügel  weisslich  *) ,  mit  weisslicher  Behaarung.  —  Gelb  ;  Bückenschild  mit 
drei  braunen  Striemen,  oft  oben  ganz  braun;  Hinterleib  schmutzig  bmnn- 
gelb;  Baach  heller,  beiderseits  mit  langer,  weissschimmemder Behaamng. 
Fühler  anderthalbmal  so  lang  als  der  Leib,  Mass  bräunlichgelb ,  die 
Geisseiglieder  einfach  kugelig,  das  letzte  mit  korzem,  griffelartigem  Fort- 
satze ,  Stiele  und  Glieder  von  gleicher  Länge.  Beine  oben  braun ,  nnten 
gelblich ,  weissschimmemd.  Flügel  glashell ,  schOn  violet  irisirend ,  in 
gewisser  Richtung  weisslich;  Bebaarnng  weisslich,  Adern  gelblich;  dritte 
Längsader  fast  unter  der  Flügelspit^  mündend ;  fünfte  in  kurzen  Bogen 
zum  Hinterrande  abgebeugt,  die  untere  Zinke  sehr  blass.  Das  Weibchen 
hat  kürzere  Fühler,  das  erste  Geisseiglied  verlängert,  in  der  Mitte  ein- 
geschnürt, die  übrigen  Glieder  etwa  viermal  so  lang  als  die  Stiele ;  Lege- 
rOhre  lang  vorstreckbar,  ohne  Lamellen,  das  letzte  Glied  weisslich.  V,"'. 
Die  Larven  leben  in  den  zu  monströsen  Schöpfen  deformirten  Spitsen- 
knospen  von  Linaria  vulgaris  und  verwandeln  sich  daselbst*  Die  Be« 
Schreibung  nach  trockenen  Stücken  entworfen.  —  Winnerta.  Umaea. 
entom.  VIIL  260.  49.  (1853.)  llBAriae 

glaahell  oder  graulich  Ungirt ,   mit  dunkelgrauer  Behaarung    •     •     .    lo 


*>  Aach  bei  O.  mnUcls  ■cbimmem  die  FlQgel  in  gewisser  Richtnag  etwas  walsili^;  die  Behaemf 
denelbea  Ist  eber  nieht  weist,  sondern  gran ;  Qberdless  sind  bei  D.  linarlae  Stiele  vml  OMedcr 
gleleblaag ,  bei  D.  romicts  aber  die  Stiele  der  vorderen  Glieder  wenigstens  Unger ,  ja  deppell  i« 
lang  als  die  Glieder. 
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10  Fühler  dea  ManncheiiA   nur  etwas  länger  als  der  Leib.    —    Schwarzbraun; 

Hab,    eine   Strieme  Ton  den   Schaltern   bis  stir  Flflgelwurzel   und   das 
Schildohen  schmntiig  weissgelb  ,  letsteres  mit  gelblichen  Hilrchen ;  Rücken- 
sehild  mit  swei  Beihen  welssgelber  Haare ,  welche  sich  gegen  das  Schild* 
chen  an  einander  nähern.    Hinterleib  etwas  lichter  als  der  Bflckenschild, 
mit   schmntsiggelben    Einschnitten ;     Bingrinder    weissgefranst      Baach 
schmutaiggelb ,  mit  brannen  Flecken.  Kopf  schwanbrann ;  Fühler  dnnkel- 
brann ,  die  gestielten  Glieder  kugelig,  Stiele  nnd  Glieder  gleichlanpr,  das 
Endglied  eiibrmig,  mit  kleinem,  knopffOrmigem  Fortsatze.    Beine  pech- 
brann,    anf  der  Unterseite  weisslich.    Flftgel  glashell,    mit  dankelerraner 
Behaamng  und  braunen  Adern ;  fünfte  Lingsader  bogenförmig  zum  Hinter- 
rande abbeugend.    Das  Weibchen  hat  kürsere  Fühler,  das  erste  Geissel- 
glied  yerl&ngert,  die  Glieder  sechsmal  so  lang  als  die  Stiele.    Legeröhre 
weit  Torstreckbar ,  an  der  Basis  glänzend  schwarzbraun,  sonst  gelb,  ohne 
Lamellen.    Im  Tode  verdunkelt    sich  die  Färbung,  nur  das  Schildchen 
bleibt  weissgelb.     Vt~Vg"'*    I^ie  Larve   lebt  in  den  BlÜthen  von  Lotus 
comicnlatus  ,   deren  Kelch  nnd  Fruchtboden  gallenartig  anschwellen  und 
dadurch  das  Entfalten  der  CoroUe  verhindern ;  sie  lebt  gesellig  und  geht 
zur  Verwandlang  in  die  Erde ;  vielleicht  auch  auf  anderen  Papilionaceen. 
^  Degeer.  Ins.  VI.  157.  29.  Tf.  27.  f.  1—5.(1776.)  —  Winnertz.  Linnaea 
entom.  VIIL  258.  48.  —   Bremi.  Neue  Denkchr.  d.  Schweiz.  Ges.  VlII. 
21.  Tf.  L  f.  21.  und  wahrscheinlich  auch  1.  c.  17.  Tfl.  I.  f.  16.  (G.  me- 
dicagiais.)  —  Bondani.  Atti  d.  soc.  di  sc.  nat  II.  292.  (Contarinia  ead.)  loti. 

— —  —*^  doppelt  80  lang  als  der  Leib.  —  Gelb;  Bückenschüd grau« 

braun,  Brustseiten  lichter;  Hinterleib  dunkel  lehmgelb,  mit  weisslich 
schimmernder  Behaarung.  Fühler  braun,  die  Geisselglieder  einfach,  ku- 
gelig, das  letzte  mit  knospenformigem  Fortsatze ;  die  Stiele  etwas,  gegen 
vorn  zu  fast  doppelt  so  lang  als  die  Glieder.  Beine  oben  braun,  unten 
gelblich.  Flügel  etwas  graulich ,  irisirend ,  gran haarig ,  die  Adern  hell- 
braun; in  gewisser  Bichtung  erscheint  die  ganze  Flügelfläche  weisslich; 
dritte  LängMder  vom  etwas  abwärts  gehend,  fünfte  bogenförmig  zum 
Hinterrand  abbeugend.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  das  erste 
Geisselglied  ist  verlängert  und  in  der  Mitte  eingeschnürt,  die  übrigen 
sind  drei-  bis  viermal  so  lang  als  ihr  Stielchen  ;  die  LegerOhre  lang  vor- 
streckbar, ohne  Lamellen,  die  beiden  letzten  Glieder  sind  weisslich. 
Die  Beschreibung  ist  nach  trockenen  Stücken  angefertiget.  V, — Vt'"* 
Die  Larven  leben  in  den  BlÜthen  mehrerer  Bumex-Arten.  —  Loew.  Dipt« 
Beitr.  IV.  34.  48.  (1850.)   —    Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  100.  73. 

mmfcis. 

11  Metatarsen  braun  oder  braunschwarz  • 12 

gelb.  — B(3thlichgelb;  Bückenschild  mit  drei  kurzen,  braunen  Striemen. 

Fühler  ein  einhalbmal  so  lang  als  der  Leib,  blassbraun,  an  der  Basis 
gelb;  Glieder  und  Stiele  gleichlang.  Beine  blass,  das  vierte  und  fünfte 
Tarsenglied  der  Vorderbeine  zuweilen  braun  oder  schwarz.  Flügel  glas- 
hell ,  weisslich  schimmernd ,  mit  braunen  Adern ;  fünfte  Längsader  in 
einem  stampfen  Winkel  xum  Hinterrande  abgebogen;  zwischen  der  Mitte 
und  Spitze  eine  blass  violetbraune  Zickzackbinde  ,  welche  am  Vorderrande 
zwischen  der  Mitte  der  ersten  Längsader  und  der  Flügel  spitze  beginnt 
und  in  dem  hinteren  Theile  der  Gabelzelle  den  Hinterrand  erreicht;  eine 
zweite  noch  blassere  Binde  vor  der  Flügelmitte,  an  der  Mündung  der 
ersten  Längsader  beginnend  zum  Hinterrande  gehend,  über  der  fünften 
Längsader  etwas  unterbrochen ;  an  der  Flügelspitze  selbst  zwei  Fleckchen, 
welche  gewöhnlich  zusammenhängen;  die  ganze  fünfte  Längsader  blass 
violet  angelaufen.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler ,  deren  Geisselglieder 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  Stiele  sind;  die  violetbraune  Flügel- 
zeichnung dunkler  als  bei  dem  Männchen  ,  die  Legeröhre  kurz«  mit  ovalen 
Lamellchen.  Nach  dem  Tode  das  ganze  Insekt  schmutziggelb,  nur  der 
Bückenschild  bräunlich.  Vt"'«  I^ie  Larven  leben  in  faulem  Holze.  —  Winnertz. 
Linnaea  entom.  VIII.  253.  43.  (1823.)  fascipennis. 

It  Schenkel  und  Schienen  vorherrschend  braun.  —  BÜckenschild  braun,  von  der 
Flügelwnrzel  bis  zum  Halse  eine  gelbe  Strieme ;  Schtldchen  gelb,  Hinter- 
rücken  schwarz;  Hiuterleib  rothgelb,  weisshaarig,  die  Einschnitte  weiss- 

aehtaer.  DIo  Fllsf  ob.  n.  49 
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scbimmeind.  Kopf  nnd  FQbler  braun,  leisten  mit  gelben  Besal^iedeni, 
i^ur  ein  Drittel  Unger  als  der  Leib»  nn  den  doppelten  Geisselgliedem  Stiele 
nnd  GJiieder  gleiiihJaag,  an  den  eia&ehen  diA  Stiele  etwas  liager.  ScheDkel 
nnd  Schienen  brenn«  erstere  auf  der  üntenette,  die  Kniee  nnd  die 
Schie^snspitaen  weisslieh;  Metatacsen  schwarsbrann,  die  nftebsten  Glieder 
weiss,  ^  Wier^e  nnd  Mnite  brenn,  flflgel  glashell,  kaum  granlich  tin- 
gilt,  weissliob  acbfnuneoid;  hinter  der  liiite  swei  halbkreisige,  violet- 
bniqne,  iriairende  ?Jleeke,  deren  OelFonagen  nach  warn  liegen  snd  deren 
copvexa  Seiten  snsamniengeliopsen  siadi  der  obere  Fleok  nach  der  ClOgel- 
spits^  sn,  nnmitte^ar  nater  der  dritten  Lingsader  aoweilen  nntei4»rochen, 
(Vir  ni^re  die  gsnae  GiabelsAlle  ansfflllead;  in  dem  vordersten  Winkel 
der  ersten  Hinten^ndaeUe  ein  dreieckiger  Fleck ,  der  dnrch  einen  blmsaen, 
Aber  die  fOnfte  L&sgsader  gehenden  Wisch  mit  dem  unteren  Flecke  sa- 
saaunenhiogt;  dicee  Ze^naag  ist  oft  sehr  dnnkel,  snweilen  anch  kaum 
walimelHnbar;  die  Adens  brsnn,  dieBaadader  bis  snr  Mindnng  der  ersten 
U^igsader  nnd  ]<Qtstere  gelb.  Clss  Weibchen  hat  kflrsece  Ffthler,  deren 
GeisselgUed^r  kaum  etyras  lAager  als  die  Stiele  sind ;  seine  Legeröhre  ist 
kam  nqd  hat  awei  lAngUohe  OTale  Lamelloben.  Nach  dem  Tode  ist  der 
BAckensehild  sohmntiig  graubraun,  der  Hinterleib  sohmotaig  gelb  oder 
ü^.awbraiw,  die  Beine  blasser  als  im  Leben,  '/i — VJ**.  Die  Larve  fand 
Wi/mtrU  im  Pappus  mehrerer  Syngeaesisten  sugleieh  mit  anderen  I>ip» 
tereqlprven ;  angh  in  fiMilem  Holte  und  in  Filaen  leben  sie.  —  Winaerta« 
LiuMMik  «ntom.  VIII.  9$6.  46.  (1853.)  arciiata. 

Schßnkel  nnd  Schienen  vorherFscbepd  wejsslicfa.  —  Bückenschild  gelb,  mii  drei 
br%|inei^  Lftpgsstriemen  \  ßrostseitea  aQhwftralich  ;  Hintenicib  gelblich  ,  bei 
4em  Minnchen  m^br  branngelb.  IJntergesipht,  Stirne  nnd  Taster  weis«- 
^elb,  Fohler  brapn,  andertbalbmel  so  lang  als  der  Leib,  an  den  Doppel- 
gli(^4er^  Suiale  nnd  Glieder  gleioblang,  an  den  einfachen  die  Stiele  doppelt 
so  b^K  4f  die  Glieder.  Beine  weisslicb ;  Metataraen  and  Spiteen  der  Tanen- 
glii;d^r  braf^n ,  auweUej^  die  obere  Seite  der  Schenkel  ins  Brlnaliehe  sie- 
beijigl  ?iflK/9l  gVl^hell ,  weisslich  schimmernd ;  awisch^n  der  Miilo  und 
Spitze  djBS  FJftgels  Wifi  schmaU,  bla^s  violetbranne  Binde,  die  rom  Vorder- 
^|s  ^^fDL  Hifi^rrande  gebt,  ftn  4(9r|^piUß  ein  grosser,  gleichfiarbiger  Fleck , 
d^^  d^rdti  Qinep  dftnn^^  Ast  mit  der  Binde  wisammenhkngt ;  an  der  Mfln- 
dn^g  4^r  ersten  I4ngsader  nnd  im  vordersten  Winkel  der  AxillarseUe 
eben  so^cbe  Fieckchen;  die  Qjabel  der  fftnften  L&ngsader  blass  riolet  an- 
gelegten; dL9  Beha^ninü:  der  FlAgelAaohe  weissb'Qh,  an  den  geifftrbten 
^telle^  und  am  Bande  grau,  die  Ailem  brenn*  Das  Weibehen  kat  kflr- 
sere  F&bler,  die  Geisselglieder  Anfangs  kflrser,  dann  so  lang  als  die 
Stiele;  Legeröhre  kurz,  mit  swei  ovalen  Lamellchen.  Im  Tode  dcf  Leib 
schw&rzlichbraun ,  der  Hinterleib  des  Weibchens  ifreissliph;  die  Beine  wie 
im  Leben.  '/«'''.  Wmnertz  sog  die  Art  aus  Larven^  die  im  Bnchenholse 
lebten.  —  WStmertz.  Linnaea  entom.  VIII.  254.  44.  (1853.)  palehella 

18    Wi^telba^re  der  Fflhler^lieder  d^s  J^jlnncbpis  anf  d^r  oberen  qnd  unteren 
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— anf  der  oberen  Seite  auffallend  länger  als  anf 

4er  umern  (J^rcai«^.  Bund.) SS 
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— —  buntfhubig.    —    Gelb;    Bückenschild  mit  drei  braui^en  L&ngsstriemen; 
Hinterleib  an  den  Bingrflindem  mit  langer,  weisslicher  Bebaamnji;.  Unter- 
gesicht Aber  dem  Mundrand  mit  einem  grossen  Höcker;    Fühler  ein  ein- 
halbmal so  lang  als  der  Leib,  bräunlich,  die  Basalglieder  gelb,  die  Doppel- 
glieder von  den  einfi^chen  kaum  mehr  Tcrschieden,  als  dnrch  den  doppelten 
Haarwirtel  und  die  StieljO  nur  wenig  länger  als    die  Glieder,   das  letste 
Geisselglied  mit  griffejartigem  Fortsatze.    Beine  oben  braun,  unten  gelb- 
lich,  in  gewisser  Bicbtung  ganz  gelb  und  nur  das  Tarsenendglied  brenn. 
Flügel  weiss ,  irisirend ,  mit  vier  braunen  Flecken,  der  ertUe  nahe  an  der 
FlQgelbssis ,    vom  Vorder-  bis  zum  Hiuterrande  reichend ,   gewöhnlich  in 
der  Mitte  etwas  unterbrochen ,  der  zweite  und  dritte  auf  der  Mitte,    am 
Vorder-  nnd  Htnterrande  angelehnt,   der  vierte  an  der  Flügelspitte  drei- 
eokig,  an  der  änssersten  Spitse  ein  kleines  Fleckchen,  gerade  da ,  wo  die 
dritte  Längsader  mündet,   freilsssend;    die   Behaarung   der  Flügelfliehe 
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ireibA ,  Rof  den  Flecken  schwarz ;  fünfte  L&ngBnder  fut  recbiwiDklig  tum 
Hialerrande  abgebeogt.  Das  Weibchen  hal  kftnere  Fflhier,  die  Glieder 
mit&iuicerst  kunenStielcheD,  die  Legeröhre  kan,  mii  OTalen  Lmiellchen. 
Nach  dem  Tode  nur  die  rotbgelbe  Farbe  etwae  diMiklert  lonat  fast  ünrer- 
iadert.  V* — '/,'"•  I>ie  Larve  lebt  frei  auf  den  BlftOern  der  von  Ceoma 
miDiatam  befalienon  Boeen  und  nährt  sich  von  dim  Pilssporen;  de  geht 
sur  Verwandlung  in  die  Erde,  —  Winnertx.  Linnaea  entom.  VIII.  S78.  68. 
(1853.)  ceomatis. 

15  KackenscfcHd  schwarz  oder  schwarzbraun  SO 

gelbi  mit  oder  ohne  dunkle  Striemen 16 

16  Rflck^nschild  ganz  ungcsiriemt.  —  Ganz  lehmgelb,    mit  weisslicher  Behaa- 

rung; Fahler  eid  einhalbmal  so  lang  als  der  Leib,  die  einzelnen  Theile 
der  Do'ppelgÜäUer  gross,  deutlich  abgesetzt,  die  Stiele  der  unteren  so  lang, 
die  der  oberen  etwas  Iftnger  als  die  Glieder »  das  Endglied  mit  griffel- 
artigem l^ortsatzc.  Ptägel  glashell ,  etwas  irisirend ,  mit  graulicher  Be- 
hüarnng  und  blassbtäunlicbea  Adern  ;  dritte  Längsader  an  der  Einleokungs- 
stefle  mit  der  kleinen  Querader  aufifallend  in  die  Höhe  gebogen,,  weit 
himer  der  Flflgels^itze  mflndend ;  fünfte  fast  rechtwinklig  zum  iCnterrande 
abgebo;;cn;  das  Weibchen  nicht  bekannt.  Nach  dem  Tode  wird  die  Farbe 
des  Leibes  etwas  heller,  die  der  Beine  etwas  dunkler.  ^/4*".  Lebensweise 
nicht  l^ekannt.  —  Winiiertz.  Linnaea  entom.  VIII.  262.  5  h  (1853.)  ochraccA. 

mit  drei  braunen  Längsstriemen 17 

17  Schenkel  an  der  Wurzel  g^lb  " 18 

— • nicht  gcft  • 19 

18  FIftgel  glashell.    —    Oelb;    BftckeBscbild  mit  drei  braunen  Längsstriemen. 

Ftthler  mehr  als  ein  einhaHmud  so  lang  als  der  Leib ,  blassbräim ,  die 
Stiele  ao  lang  als  die  Doppelgüeder ,  Endglied  mit  griffsIfOrmlg^m  Fort- 
sätee.  Beine  braun,  auf  der  Unterseite  gelbHefa  weiss  schimmernd;  SiAtokel 
mit  gelber  Wurzel.  Flftgel  glashell,  mit  grauer  Behaarung  nnd  brftAien 
Adern ,  hell  violet  irisirenct;  fünfte  Längsader  in  einem  kurseo  Bogen  zum 
Hinterrand  abbeugend,  die  untere  Zinke  sehr  blas«.  Das  Weibchen  hat 
kttrzete  Ffthler,  die  aber  immer  noch  länger  als  der  Leib  sind;  diel#ege- 
rdhre  kürz,  mit  zwei  runden,  stark  behaarten  Lamellen..,  Nach  dem  Tode 
der  Rflckenschild  bfassbraun ,  der  Hinterleib  blass-  (5)  oder  rothgelb  {$), 
die  Beine  blasser  als  Im  Leben.  Vs'''*  Die  Larve  lebt  gemetnschaltlieh 
mit  denen  von  C.  acrophila  und  pavida  in  den  deformirten  Fiedem  der 
gipfbUtändigen  Blätter  von  Fraxinus  excelsior  und  geht  zur  Verwandlung 
in  die  Erde.  -^  Winnertz.  Linnaea  edt.  VIIL  269.  61.  (185S.)         invO€at«. 

etwas  br&unlich  tingirt.  —  Bräunlichgelb ;  Bückenschtld  mit  drei  dunkel- 
braunen Längsstriemen;  Hinterleib  oben  bräunlich;  Haltaange  hellgelb. 
Fähler  braun,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der  Leib;  Stiele  und 
Doppelglieder  gleichlang ,  ihre  Gestalt  wie  bei  der  vorigen  Art.  Beine 
braun ,  auf  der  Unterseite  weisslich ;  Hüften  nnd  Schenkelwurael  gelb. 
Flflgel  bräunlich  tingirt,  irisirend ,  mit  dnnkelgrauer  Behaimin^  nnd  braunen 
Adern;  fflnfte  Längsader  etwas  buchtig,  in  einem  stampfen  Winkel  zum 
Hinterrande  abbengend.  Nur  das  Biännchen  bekannt.  Nach  dem  Tode. ist 
der  Bfickenschild  oben  braun,  die  Brusiseitcn  sind  schmutzig  gelb,  die 
Obe^eite  des  Hinterleibes  schwarzbraun.  '//'^  Lebensweise  nicht  bekannt. 
WinA^rtz.  Linnaea  entom.  VIII.  263.  5a(.  (1853.)  xahtuopyga. 

10  Unterq  Zinke  der  fünften  Längsader  sehr  undeutlich  —  RÖihlicbgelb ;  Bäeken- 
schild  mit  drei  schmalen,  kurzen,  blassbrauoen  Lingsstriemen.  Einaehnitte 
des  Hinterleibes  braun  und  Ober  demselben,  an  den  Seiten  noch  ein  kleines, 
feines,  bräunUches  Strichelchen ;  Bingränder  mit  weissliehen  Uärohen  ge- 
franst ;  Fahler  ein  Viertel  länger  als  der  Leib ,  brann,  an  der  Basis  gelb, 
Doppelglieder  lang,  der  untere  Theil  deutlich  abgesetzt,  Stiele  so  lattg  als 
die  Doppelglieder ,  EndgUed  mit  griffelartigem  Fortsätze.  Taster  bräunlich, 
Rflsiel  weisslich.  Beine  bräunlich,  auf  der  Unterseite  weiss^ehimmernd ; 
Schienen  an  der  Spitzenhälfte,  auch  aussen  weissschimmemd ,  das  letzte 
Tarsenglied  braun.  Fl&gel  gross,  glashell,  blass  grauhaarig,  schwach 
violet  und  gelb  irisirend;    die  Adern  blassbraun;    fOnfte  Längsader  fast 
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rechtwinklig  zum  Hinterrande  abbeagend,  die  untere  Zinke  blas«.  Fühler 
(los  Weibchens  so  lang  als  der  Leib,  die  Qeisselglieder  ein  einhalbmal  so 
long  als  die  Stiele;  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  breiter  als  bei  dem 
Bi&nnchen ,  die  LegerÖhre  kure  ,  mit  zwei  lang  elliptischen  Lamellen.  Nach 
dem  Tode  das  liännchen  ganz  blassgelb,  das  Weibchen  dunkler.  V» — V«'''* 
Die  Larve  lebt  auf  den  Bl&ttem  von  Fraxinus  excelsior  und  deformirt  die 
Blattrii)pe  %u  einer  Unglichen  Galle ,  die  sich  bei  rOlliger  Entwicklang 
spaltartig  öffnet;  sie  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Winnerts. 
Linnaea  entom.  VIII.  266.  59.  (1858.)  — ?  Bremi.  Nene  I>enkschr.  VIII. 
18.  Nr.  11.  Tfl.  I«  17.  (C.  fraxini.)  botalaria. 

Untere  Zinke  der  fünften  L&ngsader  sehr  deutlich.  —  Gelb;  B&ckenschild 
mit  drei  braunen,  kurzen^  fast  zusammengeflossenen  L&nesstriemen ;  Hlnter- 
rftnder  der  Hinterleibsringe  auf  dem  Bftcken  und  dem  Bauche  mit  lan^o, 
weisslichen  Haaren  gefranst.  Fühler  fast  ein  einhalbmal  so  lang  ala  der 
Leib  ,  braun  ,  an  der  Basis  gelb ;  die  Stiele  so  lang  als  die  Doppelglieder, 
das  Endglied  mit  griffelartigem  Fortsatze.  Beine  lang ,  dunkelbraun  oder 
blassbräunlich  y  auf  der  Unterseite  gelblich  schimmernd.  Flügel  glashell, 
in  gewisser  Richtung  weisslich,  schwach  irisirend,  dicht  granhaarig ;  fflnfie 
L&ngsader  in  einem  fast  rechten  Winkel  zum  Hinterrande  abbengend ,  die 
untere  Zinke  deutlich.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  auf  dem  leisten 
Gliede  noch  ein  ganz  kleines,  knospenfOrmiges ,  fast  gestieltes  Gliedchen; 
Geisselglieder  viermal  so  lang  als  die  Stiele  ;  über  den  Mittelhüften  ein 
brauner,  bei  dem  M&nnchen  höchstens  nur  angedeuteter  Fleck,  der  sich 
gewöhnlich  bis  zur  Flüi^elwnrzel  hinaufsieht  Legeröhre  kurz,  mit  sehr 
kleinen,  etwas  ovalen  Lamellen.  Nach  dem  Tode  ist  die  vordere  Hälfte 
des  Rückenschildes  braun,  die  gelbe  Farbe  in  ein  mehr  oder  weniger 
dunkles  Braungelb  oder  Rothgelb  übergehend,  die  Beine  wie  im  Leben. 
'/5 — Va'"*  I^ie  Larve  lebt  zugleich  mit  jener  von  D.  ccomatis  anf  Ceoma 
miniainm  und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde.  —  Winnerts.  Linnaea 
entom.  VIII.  267.  60.  (1853.)  eoniophaga. 

20  Grössere  Arten;  der  Haftlappen  zwischen  den  Fussklauen  klein  ...      .21 

Kleinere  Art;  der  Haftlappen  zwischen  den  Fussklauen  gross.  —  Bücken- 
scbild  schwarz ;  Hals ,  ein  ^Flcck  vor  der  Flügelwurzel  und  die  Spitze  des 
Schildchcns  gelb;  Hinterleib  schmutziggelb,  mit  schwarzbraunen,  in  der 
Mitte  erweiterten  Binden ,  die  sich  von  hinten  besehen  als  dreieckige 
Flecke  darstellen.  Untergesicht  und  Stirne  schmutziggelb ;  Rüssel  und 
Taster  braun ;  Fühler  schwarz ,  kaum  länger  als  der  Leib ,  die  Doppel- 
glieder undeutlich  abgesetzt,  so  lang  als  die  Stiele.  Beine  pechbrann. 
mit  haarigen  Tarsen,  das  gelbe  Hafiläppchen  daumenartig  erweitert.  Flügel 
lang ,  schmal ,  glashell ,  mit  schwarzer  Behaarung  und  braunen  Adern ; 
fünfte  L&ngsader  bogenförmig  zara  Hinterrand  gehend,  untere  Zinke  sehr 
blass,  kaum  wahrzunehmen.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  mit  Gliedern, 
die  etwa  fünfmal  so  lang  sind  als  die  Stiele ;  die  Legeröhre  lang  vorstreckbar, 
ohne  Lamellen,  gelb,  das  Basalglied  glänzend  schwarz.  Nach  dem  Tode 
ist  der  ganze  Leib  schwarz  oder  schwarzbraun,  nur  die  Beine  bleiben 
lichter.  '/, — %***.  Lebensweise  unbekannt.  —  Winnertz.  Linnaea  entom. 
Vm.  272.  64.  (1853.)  digltata 

21  Hintertarsen  ganz  silbcrwciss  schimmernd,  höchstens  an  der  Basis  tschwärslich. 

—  Rückenschild  schwarzbraun  bis  schwarz,  mit  zwei  Reihen  weisser  Haare ; 
Brustseiten  rothbrann;  Hinterleib  rothbraun,  weisshaarig;  die  Haltsange 
schwarz.  Untergesicht  und  Stirne  licht  fleischfarbig  bis  braun;  Taster 
rothgelb.  Fühler  braun ,  an  der  Basis  gelb,  länger  als  der  Leib,  die  Wirtel- 
haare schneeweiss;  die  derben  starken  Glieder  knrzstielig,  die  Doppel- 
glieder  etwa  dreimal  so  lang  als  die  Stiele,  das  Endglied  mit  sehr  kleinem 
knospenartigem  Fortsatze.  Beine  braun  ,  mi^  weissen  Gelenken ,  auf  der 
Unterseite  silberweiss ;  Hinterbeine  in  gewisser  Richtung  ganz  silberweias 
schillernd.  Flügel  milchweiss,  mit  weisser  Behaarung,  die  Randader  und 
die  vorderen  Längsadern  braun ,  die  hinteren  blass ;  fünfte  Längsader  in 
einem  runden,  mehr  stumpfen  als  rechten  Winkel  zum  Hinterrande  ab- 
gebeugt. Das  Weibehen  hat  kürzere  Fühler,  die  Geisselglieder  etwa  fünf- 
mal so  lang  als  die  Stiele  ,  die  Wirtelhaare  grau ;  die  weisse  Behaarung 
des  Hinterleibes  kurz,  an  den  Seiten  besonders  dicht;  Legeröhre  kurz,  gelb. 


XXV.  Fam.  C£cidomtij>ab.  S89 

mit  kleinen,  oralen  Lamellchen,  die  Schenkel,  Schienen  und  vordersten 
Tarsen  sind  oben  schwarz  oder  schwarzbraun,  unten  weiss,  mit  silber- 
weissem  Schiller,  an  den  Hintertarsen  sind  die  zwei  Basalglieder  auf  der 
oberen  Seite  schwarz  oder  schwarzbraun,  auf  der  unteren,  so  wie  die 
drei  letzten  Glieder  silberweiss,  die  Gelenke  zuweilen  schwärzlich;  die 
FlQgol  grau,  irisirend  ,  mit  schwarzgrauer  Behaarung,  die  hintere  Zinke 
der  fllnften  Lingsader  ist  steiler.  Nach  dem  Tode  ist  der  Leib  gewöhn- 
lich ganz  schwarz,  vor  der  Flügel  würzet  ein  rothgelber  Fleck;  die  Beine 
wie  im  Leben,  nur  der  Silberglanz  unscheinbarer.  1 — iVs''''  Die  Larve 
lebt  auf  Pinus  sylvestris,  auf  deren  Nadeln  sie  sich  in  einem  Harzcoccon 
verpuppL  —  Degeer.  Ins.  VL  153—57.  Tfl.  25.  26.  u.  27.  (1776.)  — 
Winnertz.  Lionaea  ent.  VIII.  270.  63.  —  Ratzeburg.  Forstins.  IIL  159. 
u.  Wiegm.  Archiv  VII.  Jg.  l.  Bd.  233.  Tfl.  10.  —  Zetterst.  Ins.  läpp. 
823.  5.  n.  Dipt.  scand.  IX.  3685.  13.  (Cec.  laterella.)  plni. 

Hintertarsen  nur  auf  der  Unterseite  weiss  schimmernd.  —  BÜckenschitd, 
Schildchen  und  Brustseiten  schwarzbraun ,  ersterer  schwarzgrau  schillernd, 
mit  zwei  Reihen  weissgelber  Haare,  das Schildcben  ebenso  behaart;  Hals, 
eine  Strieme  von  den  Schultern  bis  zur  Flügelwurzel  und  gewöhnlich  auch 
der  Hinterrückeu  fleischroih;  zuweilen  nur  vor  den  Flügelwnrzeln  ein 
fleischroiher  Fleck  und  alles  Uebrige  schwarzbraun.  Hinterleib  dunkel- 
braun, mit  schmalen,  fleischrothen  Einschnitten,  bei  frischen  Stücken  oft 
ganz  fleischroth.  Die  hintere  H&lfte  des  siebenton  Ringes  und  das  After- 
glied stets  fleischroth,  die  Haltzangen  schwarz;  Behaarung  des  Hinter- 
leibes weisslich  ,  am  Hinterraod  der  Ringe  lang ;  Untergesicht,  Stime  und 
Rüssel  fleischroth ;  Fühler  braun ,  etwas  Unger  als  der  Leib ,  der  Stiel 
vom  doppelten  zum  einfachen  Gliede  zwei  Drittel ,  vom  einfachen  zum 
doppelten  ein  Drittel  der  Länge  des  Doppclgliedcs ,  <las  Endglied  mit 
einem  knospenförmigen  udcr  griffflartigem  Fortsatze,  die  Wirtclhnare  weiss- 
lich.  Beine  pechbraun  oder  schwarzbraun,  auf  der  Unteseite  weissschil- 
lernd;  Flügel  gross,  den  Hinterleib  weit  überragend,  grau,  irisirend,  mit 
schwarzgrauen  Haaren  dicht  behaart,  die  Adern  braun,  der  Vorderraod 
schwarzbraun ;  fünfte  Längsader  in  einem  fast  rechten  Winkel  /um  Hinter- 
rande abbeugend.  Das  Weibchen  hat  schwarzbraune,  kürzere  Fühler,  das 
erste  Geissclglied  ist  sehr  lang  und  in  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  die 
Übrigen  von  gleicher  Gestalt  aber  kleiner,  die  Stiele  sehr  kurz;  Legeröhre 
kurz,  ohne  Lamellen,  das  erste  Glied  rotbgelb,  der  Rest  hellgelb.  Nach 
dem  Tode  ist  der  Leib  oben  verdunkelt,  die  Beine  gewöhnlich  lichter. 
]  —  1  Va'"«  Die  Larven  leben  in  den  erbsengrosspn ,  an  der  Sonnenseite 
roth  gefärbten  Gallen,  auf  den  Blattrippen  oder  der  Blattfläche  von  Po- 
pnlus  tremnta  und  wahrscheinlich  auch  in  den  bekannten  Stengelgallen 
der  genannten  Pappelart ;  die  Gallen  sind  einkammerig  und  werden  in  der 
Regel  nur  von  einer  einzigen  Larve  bewohnt,  welche  zur  Verwandlung  in 
die  Erde  geht.    —    Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  273.  65.  (\Bb3.) 

treniolae. 

22  Rückenschild  glänzend  schwarzbraun.  —  Rückenschild  und  Schildchen  glän- 
zend schwarzbraun  oder  kastanienbraun,  letzteres  gewöhnlich  mit  gelber 
Spitze;  Bmstseiten  röthlichgelb,  die  Vorderhüften  und  ein  Flock,  der  sich 
spitz  dreieckig  bis  zur  Flügelwurzel  fortzieht,  schwarz.  Hinterleib  schmutzig 
dunkel  branngelb ,  mit  schwärzlichen  Einschnitten,  obenauf  ziemlich  dicht 
gelb  behaart;  Bauch  licht  pechbraun.  Kopf  schwarzbraun;  Untergesicht 
lichter;  Taster  blass,  die  Basalgliedor  gewöhnlich  dunkler.  Fühler  braun, 
an  der  Basis  gelb ,  fast  doppelt  so  lang  als  der  Leib ;  an  den  unteren 
Gliedern  der  Stiel  vom  einfachen  zum  Doppclglied  kürzer,  vom  Doppel-  zum 
einfachen  Glied  länger,  an  den  oberen  aber  der  Stiel  überall  länger  als  das 
Doppelglied;  jedes  Doppelglied  auf  der  oberen  Seite  mit  einem  sehr 
langen  Haar,  jedes  einfache  Glied  mit  je  zwei  noch  längeren,  bogenförmig 
rückwärts  gerichteten  Haaren.  Beine  schwarzbraun ,  unten  weissschim- 
memd,  Basis  der  Schenkel  und  die  hintersten  Tarsen  blassgelb.  Flügel 
blass  granlich,  dicht  dunkelgrau  behaart,,  wenig  irisirend,  die  Adern  braun ; 
fünfte  Längsader  rechtwinklig  zum  Hlnterrande  abgebogen.  Das  Weibchen 
hat  kürzere  Fühler,  m't  fünfmal  to  langen  Geissclgliodem  als  Stielen ;  die 
Legeröhre  ist  kur<  und  hat  zwei  ovale  Lamellchen ;  die  fünfte  Längsader 
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»t  weniger  steil  abgebogen.  V4— Vio"'«  ^^'®  Larven  worden  von  Apeit 
in  zaBammengekraiiBten  Zweigspitzen  der  Kirschbänme ,  Ton  Winnertz  in 
Bl&ttersch<>pten  von  Crataegus  oxyacantha  und  von  Forster  auf  Blittem 
von  Ohenopodium  unter  Blattllusen  getroffen,  woraus  hervorgeht,  dasi 
sie  zu  den  vagirenden  Larven  gehören  und  an  eine  bestimmte  Pflanze 
nicht  angewiesen  sind  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  35.  19.  (1850.)  — 
Winnertz.  Linnaca  entom.  VIII.  279.  69.  cerasi. 

RQckenschild  rOthlichgelb,  mit  schwarsbrannen  Lftngsstriemen.  —  Die  Bttcken- 
striemen  fast  zusammengeflossen;  die  Brustseiten  mit  schwIrBlich  grauen 
Flecken.  Hinterleib  brännlichgelb,  sehr  haarig,  die  Haare  grau,  weiss- 
schimraornd.  Untergesicht,  Taster,  Bflssel  und  Stirne  gelb.  Ffthle^  länger 
als  der  Leib,  in  der  Bildung  wie  bei  D.  cerasi.  Beine  schwars.  mit  weissen 
Knieen  ,  an  den  vordersten  Tarsen  das  dritte  Glied  an  der  Spitzenhftlfte, 
das  vierte  und  fünfte  Glied  gans  schneeweiss,  an  den  hintersten  di«  drei 
letzten  Glieder  von  dieser  Fafbe«  nur  das  dritte  Glied  zuweilen  mit 
8chwHrzer  Basis.  FlÖgel  wie  bei  D.  cerasi.  Das  Weibchen  hat  kürzere 
Fühler;  die  Legeröbre  ist  kurz  and  hat  zwei  ovale  Lamellchen  iV»"'. 
Winnertz  erhielt  die  Art  aus  faulem  Buchenholze,  welches  von  einet  Menge 
verschiedener  Dipteren-Larven  bewohnt  war.  —  Winnertz.  Linnaca  entom. 
VIIL  281.  71.  (1853.)  A»coraU. 

Deutsche  Arten: 

Diplosis  anthemidis.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  32.  7.  (1850.)  —  Orangeroth, 
mit  heller  Behaarung  und  drei  dunklen  Striemen  anf  dem  Rflckenschilde ;  Hinter- 
leib bei  dem  Mannchen  gan^,  bei  dem  Weibchen  an  der  Basis  dunkler  ;  Fühler 
abwechselnd  mit  einfachen  und  Doppelgliodem.  Beine  hell,  ohne  weissen  Schimmer, 
mit  einzelnen  langen  Haaren,  besonders  an  den  Hinterschienen  und  Tarsen; 
Scheilkel  oben  und  gegen  die  Spitze  zu  gewöhnlich  gebräunt;  ebenso  die  Tarsen* 
endglieder.  Flügel  sandfarbig,  mit  schwarzen  Flecken ,  zwei  am  Vorderrande, 
hinter  der  Mündung  der  ersten  Laogsader  and  zwischen  dieser  und  der  Mündung 
der  dritten ;  zwei  anf  der  FlQg^lmitte  iwischen  der  dritten  und  fünften  L&ngsader, 
von  denen  der  innere  kloin,  der  äussere  gross  ist,  die  FIfigelspitze  selbst  aber  an 
zwei  Stellen  freiiäüst,  weitere  Fleckchen  liegen  an  den  Enden  der  Gabel  und  ao 
der  FlÜgolbasis ;  wo  die  Flecke  liegen  ist  die  Behaarung  schwärzlich.  Legerdhre 
des  Weibchens  knrz,  mit  zwei  ziemlich  grossen  Lamellen,  die  Boino  des  Weibchens 
heller,  die  Fühler  kflrzer.  Vi i-- Via"'*  Die  Larve  lebt  in  dem  Blathcnsiaube  von 
Anthomis  arvensis. 

D.  guttata.  Loew.  l.  c.  IV.  32.  8.  (1850.)  —  Gleicht  der  vorigen  Art  ist  aber 
heller;  Vorder-  und  Mittelschenkol  oben  and  an  der  Spitze  braun;  Hioterschenkel 
nur  oben  braun,  an  der  Spitze  in  groster  Ausdehnung  hell;  Vorder-  und  Mittel- 
schienen  dunkelbraun,  mit  hellschimmernder  Spitze;  fiinterschienon  bell,  mit 
schwarzer  Wurzel ;  Metatarsen  schwarz .  die  folgenden  Glieder  nur  an  der  Basi^ 
schwarz,  sonst  braun,  das  letzte  ganz  braun.  Flügel  mit  ziemlich  ausgebreiteter, 
schwärzlicher  Färbung,  welche  fünf  hello  Tropfen  and  die  Flügelbasis  freiiässt; 
von  den  füiif  Tropfen  liege  det,  ente  jehseits  d^r  Müüdntfg  der  ersten  LSIigsader, 
der  zweite  ^or  der  Müitdung  der  dritten,  der  d^ittö  zwischen  der  dritten  und 
fünften ,  der  viertb  iil  der  Gabel  dör  fünften  Längsftder ,  der  fVnfte  unter  dieser 
Längsader  und  der  FlOgelbasIs  genähert;  von  diesen  Tropfeoflecken  ist  der  dritte 
der  grösste  und  nach  Grösse  und  Form  am  ni eisten  veränderliche;  da,  wo  dt« 
dunklen  Parthieh  liegen ,  ist  die  Behaarung  schwärzUch.  Das  Weibchen  l^at  kürzere 
Fühler.     V,, — *Vii'".    Leberiswelse  nnbekannt. 

1).  j  acobaeae.  Loew.  1.  c.  IV.  33. 11.  (1850.)  —  Roth  ;  Oberseite  des  RückenschilJes 
mit  braunen,  zusammengeflossenen  Rückenstriemen,  auch  die  Basis  des  Hinterleibc» 
roth ;  Beine  blase  rOthlich ;  Schenkel-  and  Schionenspitsen  dunkler ;  Tarsen  gegen 
das  Ende  deutlich  verdunkelt;  Fühler  mit  abwechselnden  einfachen  und  doppelten 
Gliedern  9  die  letzteren  eigentlich  nur  am  doppelten  Haarwirtel  al«  solche  zu  er- 
kennen ;  If^irtelbaard  dicht  und  dunkel.  Flügel  etwas  graulich ;  Fransen  dunkel, 
am  Hinterrande  drei  Stellen  sammt  den  Fransen  mit  hellfahlem  Scheine,  eine  ähn- 
liche Stelle  am  Vorderrande  jenseits  der  Mündung  der  ersten  Längsader ;  dritte 
Längsacter  gerade ,  an  der  Flügelspitze  mündend;  Flügelfläche  messioggelb  nnd 
violet  irisirend.  Vi 3 — Vis'"*  ^*®  Larven  leben  zwischen  den  BlQthon  voaSenecio 
jacob^ea. 
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D.  brachyntera.  Batzeborg.  Foratinsect.  HI.  160.  2.  Tf.  10.  f.  15.  (1844.)  — 
Gleicht  in  allen  der  D.  pini  (Nr.  81.},  ist  ab«r  etwas  kleiner,  die  Beine  sind 
dookler  nnd  die  Ijegeröbre  des  Weibchens  ist  länger.  Auffallender  ist  der  Unter- 
schied der  Larven;  diese  haben  keine  Spur  der  blasenartigen  Fortsfttze,  wie  diess 
bei  D.  pini  der  Fall  ist,  anch  fehlen  vdie  einseinen  längeren  Härchen,  an  derer 
statt  Domwärfchen  Torhanden  sind.  '/^^^l"\  Die  Lirve  lebt  in  dem  sehr  engen 
Ranme  zwischen  der  Basis  der  beiden  Kiefemadeln,  da  wo  diese  von  der  BUtt- 
scheide  nm£asst  werden;  diesen  Baum  höhlt  sie  ans,  das  Nadelpaar  bleibt  gegen 
die  anderen  im  Wachsthnme   znrftck  and  wird  fahlgelb  bis  roth. 

D.  innlae,  Loew.  Allg.  i^itarh.  Zeit.  IL  299.  (1847.)  —  Schwarzbraun;  Backen- 
schild anf  der  Mitte  ohen  dankler ,  am  Bande  mehr  oder  weniger  lichter ;  Hinter- 
leib mit  dnnklerer  Llngslinie  nnd  mit  helleren,  im  Leben  fleisehrothen  Einschnitten, 
letzter  Bing  fahlgelb;  Haltsangen  anfgebogen,  hell  gefllrbt.  Fahler  hrann,  sechs- 
ondswanziggUidrig,  das  zweite  Glied  anf  der  Unterseite  in  eine  ansehnliche  zahn- 
artige  Ecke  anslaafend ;  die  Geisseiglieder  an  der  Basis  verdickt,  jedes  einpaarige 
Glied  überdiess  am  Ende  knopfig  verdickt.  Das  Endglied  klein;  die  Winelbaare 
stehen  am  verdickten  Basaltheil;  bei  dem  Weibchen  sind  die  Fahler  vier^efm- 
gliedrig;  das  zweite  Glied  hat  nnten  gleichfalls  die  zahnartige  Vorragnng;  die 
Geiiaelglieder  sind  gestreckt.  Ueber  die  Färbnng  der  Beine  vom  Antor  nichts  an- 
gegeben. Fiagel  schwärzlichgran  tingirt,  an  der  Basis  gelblich.  Das  Weibchen  ist 
heller  gefärbt,  im  Leben  am  Hinterleibe  fleischroth.  1'/«— 2"'.  Die  Larve  lebt  im 
Stengel-  oder  Wnrzelstockgallen  anf  Innla  britanica. 

D.  dactylldis.  Loew.  Linnaea  entom.  V.  383.  (1851.)  —  Orangegelb;  Ettcken- 
schild  mit  der  Spar  fast  zapammenfliessender,  hellbrauner  LiUigsstriemen ;  Hinter- 
leib mit  gelblicher,  etwas  grober  Behaarang;  die  LegerOhre  des  Weibchens  (das 
Männchen  ist  nicht  bekannt)  sehr  lang ,  Taster  gelblich  ,  verhältoissmässjg  lang ; 
Fahler  gelb,  die  Geisselglieder  bräunlich ,  die  Stielchen  kurz,  die  Glieder  selbst 
länglieh ,  das  erste  Geisselglied  merklich  länger  als  die  folgenden ;  die  Behaarung 
ziemlich  grob  und  licht.  Beine  blassgelb,  mit  ziemlich  langen  lichtgelben  Härchen ; 
auf  der  Oberseite  zuweilen  gebräunt.  Fiagel  granlichgelb ,  mit  ziemlich  starken 
Adern;  dritte  Längsader  vom  sanA  nach  hinten  gebogen.  '/«"'•  Loeto  sah  das 
Weibchen  seine  Eier  zwischen  die  Schuppen  der  einzelnon  Aehrchen  von  Dactylis 
glomerata  ablegen. 

D.  latibulorutt.  Winuertz.  Linnaea  entom.  VIII.  247.  88.  (1858.)  —  Backenschild 
vom  oder  auch  bis  zur  Mitte  schwarzlichbraun,  hinten,  so  wie  Sehildchen,  Brust- 
seilen nnd  Hinterrucken  r<)thlichgelb;  Hinterleib  lichtbraun  ((5)  oder  rotfagelb  ($). 
Untergesicht  grau ;  Taster  weissUch ;  Fahler  brauo ,  fast  doppelt  so  lang  als  der 
Leib;  die  des  Biännchons  mit  abwechselnd  einfachen  und  Doppelgliedern«  die  Stiele 
etwas  länger  als  die  Glieder.  Schenkel  nnd  Schienen  gelb,  letztere  an  den  Hinter- 
beinen gegen  die  Spitze  au  braun  werdend,  zuweilen  alle  Schienen  blassbraun; 
Tarsen  braun.  FlOgel  blassgraulich  tingirt ,  irisirend,  mit  dunkelbrauner  Behaarang 
ond  braunen  Adern  ;  fanfte  Längsader  bogenförmig  zum  Hinterrande  abbeugend. 
Das  Weibchen  hat  karzere  Fahler ;  dessen  kurze  LegerOhre  zwei  kleine,  rundliche 
Lamellen.    'V.    Lebensweise  nicht  bekanuL 

D.  mutabilis.  Winnertz.  1.  c.  YIU.  248.  84.  (1858.)  —  Rückenschild  brann,  mit 
zwei  schwarzen  Längsstriemen,  zwischen  denen  der  Raum  lichter  ist  und  in  ge- 
wisser Richtung  wie  eine  gelbe  oder  weissgraue  Strieme  sich  darstellt ;  von  hinten 
besehen  ist  der  Rackenschild  gelbgrau ,  mit  vier  feinen  schwarzen  Striemen ;  Hals, 
Brustseiten  und  Schildchen  gelb ;  Hinterracken  braun ;  Hinterleib  rothgelb ,  mit 
grauer  Behaamng,  zuweilen  die  drei  ersten  Ringe  schwärzlich;  LegerOhre  des 
Weibchens  (das  Männchen  ist  nicht  bekannt)  kurz,  mit  zwei  randlichen  Lamellen. 
Stime,  Untergesicht  und  Taster  gelb  ;  Fahler  braun ,  an  der  Basis  gelb ,  so  lang 
als  der  Leib;  die  Geisselglieder  um  die  Hälfte  länger  als  die  Stiele.  Schenkel 
oben  schwarz,  unten  weissgelb;  Schienen  und  Tarsen  braun.  Flttgel  etwas  bräunlich, 
irisirend,  mit  schwarzgraner  Behaarung  nnd  braunen  Adem,  dritte  L&ngsadcr  in 
der  Flogelspitze  mandend ;  fanfte  stumpfwinklig  zum  Hinterrande  abbengend.  Nach 
dem  Tode  ist  der  Backenschild  brann,  der  Hinterleib  schwarz,  oft  mit  weisslichen 
Einschnitten,  das  Schildchen  nnd  die  Brustseiten  aber  weisslich  und  die  Beine  hell 
pechbrann.    Vt'"*    Lebensweise  unbekannt. 

n.  sjlvatica.  Winnertz  1.  c.  VHI.  249.  35.  (1853.)  —  Rackenschild  schwarz,  mit 
zwei  Reihen  gelblicher  Haare,  die  gegen  hinten  zu  convergiren ;  Hals ,  eine  Stelle 
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Yor  der  Flftgelvunel  und  die  Brastseitea  theilweise  rothgelb.  Hinterleib  rotb- 
gelb,  mit  schwarzen  Binden,  üntergesicht  und  Stime  Aber  dan  Ffthlem  roUigelb; 
Taster  blass.  Fahler  schwarzbraun,  halb  so  lang  als  der  Leib,  die  Geisselglieder 
etwa  fönfbial  so  lang  als  die  Stiele.  Beine  brann.  Fldgel  glashell,  etwas  irisirend, 
in  gewisser  Richtung  weisslich ,  in  anderer  mit  gelblichem  Schimmer ,  die  Adern 
brann;  dritte  Längsader  in  der  Flflgelspitse  mundend;  f&nfte  bogenf&nnig  ram 
Hinterrande  abbeugend.  Die  Legeröhre  des  allein  bekannten  Weibchens  lang  vor- 
streckbar,  ohne  Lamellen.    %"*.    Lebensweise  unbekannt« 

D.  min  Uta.  Winnerti.  1.  c.  VIII.  250.  37.  (1853.)  —  Rothlichgelb;  Rftckenscbild 
mit  drei  fast  ganz  zusammengeflossenen,  braunen  Striemen;  Behaarung  graulich, 
weissschimmemd.  Fühler  braun ,  an  der  Wurzel  gelb ,  doppelt  so  lang  ali  der 
Leil),  die  Doppelung  der  Glieder  kaum  wahrnehmbar,  die  Stiele  so  lang  als  die 
Glieder.  Beine  oben  bräunlich,  unten  blass.  Flflgel  glashell,  schwftrslichgrau  be- 
haart, die  Adern  braun ;  dritte  Lftngsader  fast  vor  der  Spitze  mündend ;  Itlnfte  mit 
kaum  wahrnehmbarer,  oberer  Zinke.  Nur  das  Minnchen.  '/,'".  Lebeniwoise  nicht 
bekannt. 

D.  geniculata.  Winnerts.  1.  c.  VIII.  251.  39.  (1853.)  —  Gelb;  BflckenMshild mit 
drei  braunen ,  fast  zusammengeflossenen  Striemen ;  Hinterleib  gelbliehbrann ,  mit 
weissUchen  Einschnitten.  Fühler  braun,  fast  doppelt  so  lang  lUs  der  Leib;  Stiele 
der  Geisseiglieder  anfangs  von  der  Länge  der  Glieder,  suletit  länger.  Beine 
schwarz  ;  Schenkelbasis ,  Hfiften ,  Kniee  und  Schienenspitzen  gelb.  Flügel  glas- 
hell, mit  grauer  Behaarung  und  bräunlichen  Adern;  dritte  Längsader  an  der 
Flügelspitse  mündend;  fOnfte  bogenR^rmig  abbeugend.  '/,'".  Nur  das  BCäanchen; 
Lebensweise  nicht  bekannt. 

D.  nana.  Winnerta.  1.  c.  VIII.  252.  40.  (1853.)  —  Gelb;  Rückenschild  mit  drei 
dunkelbraunen  Striemen.  Fühler  blassbraun ,  doppelt  so  lang  als  der  Leib ;  die 
Doppelglieder  kaum  grosser  als  die  einfachen;  Stiele  und  Glieder  gleiehlang. 
Beine  lichtbraun,  Tarsen  dunkler.  Flügel  glashell,  irisirend,  mit  dünner,  grauer 
Behaarung  und  sehr  zarten  Adern ;  die  dritte  an  der  Flügelspitse  mündend;  die 
fünfte  bogenförmig  zum  Hinterrand  abbeugend ;  die  untere  Zinke  unscheinbar.  Dss 
Weibchen  hat  kürzere  Fühler ;  sein  Hinterleib  ist  rothgelb ,  die  LegerOhre  kun, 
mit  zwei  rundlichen  Lamellen.     '/«'''.    Lebensweise  nicht  bekannt. 

D.  eallida  Winnerts.  1.  c.  VIII.  255.  45.  (1853.)  —  Mit  D.  anthemidis  TerwandL 
Rothgelb;  rRückenschild  mit  drei  schwarsbraunen  Striemen;  Hinterleib  fleisch- 
roth,  grauweisslich  behaart  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb,  doppelt  so  lang  als 
der  Leib ;  Stiele  so  lang  als  die  Glieder  und  doppelt  so  lang  als  die  einikchen. 
Beine  braun.  Flügel  bräunlich  tingirt,  schwarzhaarig,  schwach. irisirend,  in  ge- 
wisser Richtung  weisslich;  die  Gabel  der  fünften  und  die  Mitte  der  dritten  Längs- 
ader bräunlich  angelaufen,  letztere  an  der  Flügelspitze  mündend,  untere  Zinkt 
der  fünften  Längsader  blass.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  mit  gleichlangCD 
Stielen  und  Gliedern;  der  Hinterrücken  glänzend  schwarzbraun;  der  Hinlerkib 
hell  fleischroth,  die  LegerÜhre  kurz,  mit  zwei  Lamellchen;  die  Flüge!  haben 
violet  dunkle  Zeichnungen,  welche  durch  zwei  Binden  und  einem  Spitzenfle^  sich 
besonders  charakterisiren,  ungefähr  wie  bei  der  genannten  Art.  Vt — */»'''.  Die 
Larre  lebt  in  den  Samenkapseln  von  PapaTer  Rboeas  und  dubium. 

D.  maculata  Winnertz.  1.  c.  VIII.  258.  47.  (1853.)  —  Ganz  hell  fleischroth,  nar 
der  Rückensehild  etwas  braun ;  Legerühre  kurz ,  mit  zwei  länglichen  Lamellen ; 
Taster  und  Fühler  weisslich;  letztere  kürzer  als  der  Leib;  Glieder  und  Stiele 
gleichlang.  Beine  gleichfalls  weisslich.  Flügel  glashell,  in  gewisser  Richtung 
weisslich ,  mit  sieben  violetbrannen  Flecken ,  zwei  am  Vorderrande ,  einer  auf  der 
Mitte  und  vier  am  Hinterrandc ;  die  Behaarung  an  den  Flecken  schwärzlich ;  dritte 
Längsader  an  der  FlÜ^relspitse  mündend;  fünfte  bogenförmig  abbeugend.  V«'" 
Nur  das  Weibchen;  Lebensweise  unbekannt. 

D.  modesta.  Winnerta.  1  c.  VIII.  262.  52.  (1853.)  —  Blassgelb,  mit  welsslicher 
Behaarung ;  Fühler  fast  tou  doppelter  KOrperläuge ,  Stiele  an  den  unteren  Gliedern 
kürzer,  an  den  oberen  länger  als  die  Doppelglieder;  Endglied  mit  knopfförmigeoi 
Fort^ata.  Flügel  sehr  gross ,  glasshcll ,  irisirend,  mit  grauer  Behaarung  und  braunes 
Adern ;  dritte  Längsader  weit  hinter  der  Flügelspitze  mündend ;  Anfte  stumpf- 
winklig abbeugend,  die  untere  Zinke  undeutlich.  '/«'"•  ^o^  <)äs  Männchen ;  Lebeni- 
weise  nicht  bekannt 
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D.  cingaUta.  Winnerts.  1.  c  VIII.  863.  54.  (1S53.)  -^  Bothgelb;  Rackenschild 
mit  dinei  glänzend  schwarzen ,  zusammengeflossenen  Striemen ;  auf  jedem  Hinter- 
leibsringe  am  Vorder*  und  Hinterrande  je  eine  schmale,  schwarze  Binde;  das 
Afterglied  und  die  kurze  LegerOhre  sammt  den  zwei  rundlichen  Lamellen  roth- 
gelb. FAhler  schwarzbraun,  an  der  Basis  gelb  ,  fast  so  lang  als  der  Leib,  das 
Endglied  klein,  knospenförmig;  die  Glieder  doppelt  so  lang  als  ^e  Stiele.  Beine 
blaasbrann,  Schenkelwnrzel  gelblich.  FlQgel  glashell,  mit  dunkelgranen  Haaren 
und  braunen  Adern ;  dritte  Lingsader  weit  hinter  die  Flflgelspitze  mündend ;  ftUifte 
bogenförmig  abbeugend.  *U***»    ^^^  ^'^  Weibchen;  Lebensweise  unbekannt. 

D.  dnmetornm.  Winnertc.  1.  c.  VIII.  864.  55.(1853.)  —  Gelb;  Backens ehild  mit 
drei  briunllchen,  oft  undeutlichen  Striemen ;  Hinterleib  etwas  dunkler;  Unter- 
geeicht  mit  grossem  Höcker;  Fahler  ^  einhalbmal  so  lang  als  der  Leib,  br&un- 
lieh,  aa  der  Basis  gelb;  Stiele  der  unteren  Glieder  etwas  kttrser,  die  der  oberen 
so  lang  als  die  Doppelglieder.  Beine  weisslichgelb ;  Haften  und  die  obere  Seite 
der  vordersten  Schenkel  und  Schienen  schw&rzlichbraun.  Fiagel  glasheli,  m^t 
grauer  Behaarung  und  blassbrSunlichen  Adern;  in  gewisser  Richtung  messinggelb 
schimmernd;  dritte  Lftngsader  weit  hinter  der  Flttgelspitze  mandend;  fanfte  stumpf- 
winklig abbeugend,    yj**.  Kur  das  Männehen.    Lebensweise  unbekannt. 

D.  flatreolata.  Winnerts.  1.  c.  VELI.  865.  56.  (1853.)  —  Dnnkelgelb;  Backen- 
schild  mit  drei  schwarzen  Striemen ;  Iffinterieib  rOthlichgelb ,  weisshaarig,  die  Halt- 
sänge  sehr  gross.  Fahler  braun,  an  der  Basis  gelb,  doppelt  so  lang  als  der  Leib; 
Doppelglieder  und  Stiele  von  derselben  Länge ;  Endglied  mit  griffelförmigem  Fort- 
satae.  Beine  gelb.  Flttgel  glashell,  mit  grauen  Haaren  und  braunen  Adern,  in 
gewiner  Bichtung  weisslieh ,  mit  weissen  Adern ,  in  anderer  messinggelb  ;  dritte 
LOngsader  hinter  der  Flttgelspitze  mttndend ;  fanfte  in  einem  rechten  Winkel  zum 
Hinterrande  abgebogen,  untere  Zinke  derselben  unscheinbar.  */»'''•  Nur  das 
Mlnnchen.    Lebensweise  nicht  bekannt. 

D.  agilia.  Winnerts.  1.  c.  VIII.  265.  57.  (1853.)  —  Ganz  rothgelb;  Backenschild 
mit  drei  schmalen,  schwarzen  Striemen.  Fahler  braun,  an  der  Basis  gelb,  doppelt 
so  lang  als  der  Leib;  Doppelglieder  etwas  llnger  als  die  Stiele,  Endglied  mit 
knoepenförmigem  Fortsatz.  Beine  braun.  Flagel  glashell ,  mit  grauen  Haaren  und 
blassbrianlichen Adern ;  erste  und  dritte  L&ngsader  von  einander  entfernt;  letztere 
weit  hinter  der  Flagelspitze  mandend ;  fünfte  bogenfOrmig  sum  Hinterrande  ab- 
beugend.     7«'"*    Nur  dss  Männchen.    Lebensweise  unbekannt. 

D.  limbata.  Winnerts.  l.  c.  VlII.  266.  58.  p853.;  —  ROthlichgelb;  Rackenschild 
mit  drei  schwarabraunen  Striemen;  Hinterleib  mit  breiten,  seh warsbraunen  Binden. 
Taster  gelb ;  Fahler  braun ,  karzer  als  der  Leib  ;  Geisseiglieder  ftinfmal  so  lang 
als  die  Stielchen ;  das  Endglied  mit  knospenförmigem  Fortsatze.  Beine  schwarz ; 
Schenkel  und  Schienen  auf  der  Unterseite  weiss.  Flagel  glashell ,  irisirend ,  an 
der  Wnrsel  gelblich ,  dicht  schwars  behaart ;  Vorder-  und  Hiaterrand  tiefschwars ; 
dritte  Längsader  etwas  hinter  der  Flttgelspitze  mandend ,  fanfte  in  einem  mehr  als 
rechten  Winkel  aum  Hinterrande  abbeugend.  Legeröhre  kurs,  mit  swei  Lamellen. 
%'**•  Aus  einer  Rosette  von  Salix  amygdalina  gesogen;  nur  das  Weibchen 
bekannt 

D.  impadica.  Winnerts.  1.  c.  VIII.  269.  68.  (1853.)  —  Rackenschild  sammt  den 
Brustseiten  gelb,  oben  mit  drei  braunen  Striemen ;  Hinterleib  bräunlich,  mit  graner, 
weisslieh  schimmernder  Behaarung;  die  Zange  gelb.  FOhler  sehr  schlank,  doppelt 
so  lang  als  der  Leib ,  braun ,  an  der  Basis  gelb ;  die  Stiele  der  unteren  Glieder 
etwas  kOrser ,  der  der  oberen  so  lang  als  die  Doppelglieder,  Bndglied  mit  knospen- 
förmigem Fortsats.  Beine  schwarabraun ,  unten  weisslieh.  Flagel  etwas  bräunlich, 
irisirend,  mit  dunkelgrauer  Behaarung  und  braunen  Adern;  dritte  Längsader  an 
der  Binlenkungsstelle  mit  der  kleinen  Querader  stark  in  die  HOhe  gezogen,  weit 
hinter  der  FlOgelspitse  mandend ;  fanfte  in  einem  rundlichen ,  stumpfen  Winkel 
com  EBnterrande  abbengend.  \*".  Nur  das  Männchen.  Die  Lebensweise  nicht 
bekannt. 

D.  praecox.  Winnerts.  1.  e.  Vm.  876.  66.  (1853.)  —  Schwars;  Backenschild  in 
gewisser  Richtung  weissgrau  schillernd,  mit  swei  gelblichen,  gegen  das  braunrothe 
Schfldchen  su  conveigirenden  Haarringen;  eine  Stelle  vor  der  Flagelwurzel  und 
eine  Strieme  von  da  bis  zu  dem  Halse  hin  roth;  Brustseiten  braun;  Hinterracken 
gewöhnlich  braunroth;  Hinterleib  schwarsbrann ,  mit  wcisslichen  Einschnitten; 
Bingränder  weisslieh  befranst.  Kopf  schwarz,  Taster  braun ;  F&hler  schwarz,  karzer 
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als  der  Leib ;  Gliedfir  sfichsoiiil  so  lang  als  4ia  Stiele ;  Eadglied  mit  eiiiein  wintigea 
KDOpfcben.  Beipe  dunkelbraun,  die  HinteTichenkel  an  der  Innenseite  mit  langen, 
weissliqhen  Haaren.  ITlQgol  etwas  granlich ,  mit  schwantgraner  Behaarnng  und 
schwarsbrannen  Adern ;  dritte  Lingsader  etwas  hinter  der  Flfigelspitso  mftndend ; 
fflnfte  fast  rechtwinklig  zum  Hinterrande  abhängend.  Die  Legerthre  sehr  lang, 
mit  swei  gans  kleinen  Lamellen.  1'/)'".  Kar  das  Weibchen.  Im  Walde  an  frisch 
gespaltenem  Klafterholze. 

D*  centralis.  Winnertz.  1.  c.  YIIl.  277*  67.  (1853.)  —  BAthliehgelb;  Blicken- 
schild mit  drei  kastanienbraunen  Striemen  ;  die  Behaarung  des  gansen  Leibet  blass 
rothgelb.  Fflhier  brann,  viel  ktkner  als  der  Leib;  die  GeiseelgUeder  sechsmal  so 
lang  als  die  Stiele,  das  Endglied  nüt  kaospenfSrmigem  Fortsata*  Beine  weisclich, 
die  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen,  ein  breiter  Bing  aof  der  Mitte  der  Schienen, 
di^  Metatarsen  und  die  SpitsenhUften  des  aweiten,  dritten  und  Tierton  Tanen* 
gliedes  schwars.  Flügel  glashell,  mit  drei  blassTioletten  Querbin49n  und  eben 
solchen  Flecken,  die  fQnfte  L&ngsader  violet  angelaufSen,  in  einem  reeht^  Winkel 
zum  Hinterrande  abgebogen ;  dritte  etwas  hinter  der  Flügelspitae  mfadend,  Lege- 
rOhre  lang  rorstreckbar,  mit  swei  rundlichen  Lamellcheii.  Vio  •  ^^^  ^^  Weibchen. 
Lebensweise  nicht  bekannt. 

D«  cilipes.  Winnerta.  1.  c  Vm.  980.  70.  (1858.)  -^  Böthlichgelb;  Baekeneehnd 
mit  drei  zusammengeflossenen,  schwarzbraunen  Striemen;  Hinterleib  braangelb, 
weisslich  behaar^.  Rflssel  und  Taster  röthlichgelb..  Ftlhlor  ein  einhalbmal  so  lang 
als  der  Leib,  in  der  Bildung  ganz  wie  bei  D.  lierfi^i;  Beine  sehr  limg,  schwarz, 
auf  der  Unterseite  weisslich,  Kniee  mit  weissen  Fflnqtoheo,  die  drei  letzten  Xnraen- 
glieder  weissschimmernd ;  an  den  Vorderbeinen  die  Spitoe  der  Sohienen  «in  der 
inneren  Seite,  der  Metatanns  und  die  Wurzel  des  aweiten  Tarseogliedee  an  der 
ftusseren  Seite  mi^  Härchen  bewimpert  ,  deren  Spitzen  etwas  keilfSrmig  ▼erdickt 
sind.  Flftgel  briunlich;  etwas  irisirend,  mit  schwaragraner  Behaarung,  schwarzem 
Rande  und  schwarzen  Adern;  dritte  Iiftngsader  ziemlich  weit  hinter  der  Flflgel- 
spltze  mtlndend;  fttnfte  stumpfwinklig  abbeugend;  kleine  Qnerader  etwas  ge- 
schwungen. Di^  Weibchen  hat  kürzere  Fühler;  die  LegerOhre  ist  kurz,  mit  zwei 
ovalen  Lamellen.  Vio~~l'"*  Winnertz  zog  sie  aus  Lanren,  die  in  faulem  Bachen« 
holze  lebten. 

D.  pisi.  Winnertz.  Entom.  Zeit.  ▼.  Stettin.  XV.  Jg.  325.  (1854.)  —  Blaasgelb,  der 
Rückenschild  obent^uf  mehr  brtnnltchgelb ;  die  Brustsei^n  mit  schwärzlichem  An- 
fluge; Rackenschild  und  Schildchen  blassgelb  behaart,  Hinterleib  mit  schwin- 
liehen,  schmalen  Binden  und  weissschimmemder  Behaarung.  Rflssel,  Taster, 
Untergesicht  und  Stime  fast  weissgelb  t  Fühler  etwas  l&nger  als  der  Leib,  achwarz, 
die  Wurselglieder  gelb;  die  Doppelglieder  fast  nur  durch  den  doppelten  Haarwirtel 
als  solche  erkennbar;  die  Stiele  der  unteren  Glieder  kaum  so  lang,  die  der  obem 
abwechselnd  so  lang  und  länger  als  die  Glieder,  das  Endglied  mit  knospenartigem 
Fortsätze.  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun,  Hüften  und  Schenkelwnrzeln  blass- 
gelb ;  Schenkel  auf  der  Unterseite ,  Schienen  und  beim  Weibchen  auch  die  Tarsen 
nach  aussen  langhaarig.  Flügel  glashell ,  durch  die  dichte  schwarze  Behaarung 
wie  geschwärzt ,  mit  derbem ,  tiefschwarzem  Vorderrande ;  dritte  L&ngsader  Tom 
etwas  abwärts  gebogen,  in  die  Flügelspitze  mündend;  fünfte  in  einem  mehr  als 
rechten  Winkel  zum  Hinterrande  abgebogen.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fflhler; 
die  Binden  des  Hinterleibes  sind  breiter  und  in  der  Mitte  rorgezogen ,  die  Be- 
haarung des  Hinterleibes  ist  schwarz,  mit  weisslichem  Schimmer;  die  Legerdhre 
weissgelb,  lang  voratreckbar,  das  letzte  Glied  haarfein,  ohne  Lamellen.  V3— Ve'". 
Die  Lanre  lebt  oft  in  sehr  grosser  Menge  in  den  Schotten  von  Pisum  arrense 
und  satirum  und  geht  zur  Verwandlung  in  die  Erde. 

Europäische  Arten: 

Diplosis  annnlipes.  Meig.  Syst  Beschr.  VI.  868.  21.  $.  *-  D.  flava.  Meig. 
Lei.  99.  17.  (—  hilarella.  Zetterat.).  Schweden,  BngUnd.  —  D.  yern«.  Cvtis. 
Brit.  Entom.  III.  178.  England.  —  D.  helianthemi.  Hardy.  Ann.  of  nat  hist. 
VL  188.  Die  Larve  in  den  Zweigspitzen  von  Helianthemum  vulfjare.  —  D.  pini- 
maritima e.  L.  Dn£  Ann.  d.  1.  soc.  ent  de  Fr.  I.  7.  89S.  Die  Larve  auf  lUefer- 
nadeln.  —  D.  tritici.  Kirbj.  Linn.  transact.  IV.  988,  England.  —  D,  pavonia. 
Loew.  Dipt.  Beltr.  IV.  33.  9.  $.  —  D.  tenuis.  Loew.  1,  c.  IV.  83.  10.  9.  — 
D.  unioolor.  Loew.  1.  c.  IV.  33.  18.  $.  —  D.  simplex.  Loew.  1.  c.  Iv.  84. 
14.  O.  —  D.  notabilis.  Walk.  Ins.  brit  III.  114.  180.  —  D.  dolosa.  Walk. 
I.  e.  in.  114.  119.  —  D.  tendens.  WaUul.  c.IILlI8.Ii7.  —  D.  conformis. 
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Walk,  h  c  III.' 113.  116.  —  D.  «rcnafta.  Walk.  1.  c.  tll.  112.  114.  (=  flexa. 
Bjoad.)  —  D.  linCfaris.  Walk.  1.  g.  III.  112.  112.  —  D.  tenuicornis.  Walk. 
1.  e.  III.  109.  105.  —  D.  Laaokeana.  Wiilk.  1.  c.  III.  109.  108.  —  D.  moes  ta. 
Walk.  L  c.  HI.  108.  102.  (-^  aobri«.  Bjuad.;  ~-  D.  »rticalata.  Walk.  L  e.  lU. 
108.  101.  —  D.  .latiuacnla«.  Walk.  1.  e.  III.  108.  100.  —  D.  api  calis.Walk. 
1.  c  III.  107.  99.  —  D.  fixa.  Walk.  1.  c.  III.  107.  98.  --  D.  marginata.Walk. 
L  c.  III.  107.  97.  —  D.  solennia.  Walk.  1.  c.  III.  105.  92.  --  D.  ciliata. 
Walk.  1.  c.  III.  105.  91.  —  D.  moesta.  Walk.  1.  c.  HI.  104.  90.  —  D.  pnbai- 
cena.  Walk.  1.  c.  HI.  104.  89.  —  D.  disjuncta.  Walk.  I.  c.  III.  104.  88.  — 
D.  filipea.  Walk.  1.  c.  III.  103.  85.  —  D.  evaneBceDS.  Walk.  1.  c.  III. 
103.  83.  —  D.  maara.  Walk.  1.  c.  III.  102.  82.  —  D.  invaria.  Walk.  L  c. 
III.  102.  81.  —  D.  repleta.  Walk.  I.  c.  III.  102.  80.  —  D.  atricepa.  Walk. 
1.  c  III.  102.  79.  —  D.  semiopaca.  Walk.  L  c.  III.  101.  78.  ^  D.  expan- 
dens.  Walk.  1.  c.  III.  77.  —  D.  incompleta.  Walk.  1.  c.  III.  101.  76.  — 
D.  terminalia.  Walk.  1.  c.  III.  100.  75.  (—  finalis.  E;iti8d.)  —  D.  albipea. 
Walk.  L  c.  m.  100.  74.  —  D.  brevicornis.  Walk.  1.  c.  III.  99.  72.  —  D.  la- 
tipennis.  Walk.  1.  c.  HI.  99.  71.  —  D.  elegans.  Walk.  1.  c.  Itl.  99.  70. 
(^  eoncinna.  EJjiiad.}  —  D.  albiceps.  Walk.  1.  c.  III.  99.  69.  —  D.  con- 
color.  Walk.  t.  e.  III.  98.  68.  —  D.  abrupta.  Walk.  I.  c.  III.  98.  67.  — 
D.  do  cora.  Walk.  1.  c.  III.  97.  68.  —  D.  p  I  agiata.  Walk.  1.  c.  HI.  96.  62.  — 
D.  nnbecalosa.  Walk.  1.  e.  III.  96.  61.  —  D.  breviB.  Walk.  1.  c.  III.  98.  50. 
—  D.  Wo6ldicki!  Contaritii.  Mem.  s.  ana  naoTa sp.  di Ceddofte.  V^iiet.  1840.  { — 
D,  cerealis»  Eond.  Ann.  d-  Bologna  1843.  —  D.  apbid! in ysa.  Bond.  1.  c  1848. 

631.  Gatt  Afiphondylia. 

Lmw.  Dlpferol.  fi«iir.  IV.  26.  (IttO.) 
CecMomyta.  Aaetor.  —  Phytophag«.  Bond.  ol. 

(Meitt  ziemiich  grosse  Arten  ^  toekhe  eich  durch  den  Fühlerbau  leicht  van 
allen  iibriffen  Ceeidomyinen  absondern,  —  Kopf  etwas ßaehgedritcktj  breiter  vnd  mehr 
freistehend  als  bei  CeddamtfiUj  die  Fühler  in  beiden  Gesehlechtem  mit  der  gleichen 
Anzahl  von  OUedem^  letztere  cgUndriseh^  fast  ungestillt ,  kurzhaarig ,  ohne  längere 
Wirtelhaare ^  wodurch  sich  die  Fflhler  fadenförmig  darstellen^  ROckenschild^ 
Hinterleib  und  Beine  wie  bei  der  genannten  Galtung  ,  nur  der  Hals  etwas  dünner 
ftnd  die  Legeröhre  des  Weihchens  verschieden  gebildet ,  nämUch  sehr  lange  vor- 
stehend ^  das  zmeke  Glisd  derstühm  hornig^  borsten/Srmig ^  ohne  Lamellen;  die 
Flügel  ziemlich  gross ;  die  sehr  schief  liegende  kleine  Querader  in  einem  flachen 
Bogen  aufsteigend ^  nicht  geschwungen^  die  dritte  Längsader  in  oder  hinter  der 
Flügtkpitze  mündend^  die  fiirtfte  vom  gegabelt.  Alles  Uebrige  wie  bei  Cecidomyia^ 
mit  der  sie  auch  in  der  Lebensweise  und  im  Betragen  übereinstimmt,) 

1  L6Utes  F6hlerglied  sdf  laug  odet  dock  Caat  so  lang  als  das  Torh6rgehende.  — 
Gelbbraun ;  R(lfck«nachilif  6twil$  grau  schimmemd ,  mit  awei  schwAnilichen 
LSiig88triem6n ;  OßMfdcften  gelb ;  Hinterleib  obenauf  ebenfalls  mit  einem 
granen  Anfluge;  df^  Halltange  klein.  Ffthler  Yiertebngliedrig ;  dtmkel- 
braun;  Beine  lichtbrlunllch,  die  Schenkel  an  der  Basis  liöbt^^  odet  die 
ganaen  Beine  mit  Ausnahme  der  verdunkelten  Tarsen  admiltsig  blase« 
gelblich.  Flflgel  yerh&ltniasniissig  gross ,  etwas  br&onlich  tingirt ,  mit 
dichter,  biftunlichgraner  Behaarung  und  lichtbrauoen  Adern;  dritte  Lftngs- 
ader  vom  etwa»  abw&rts  gpeneigt ,  kaam  hinter  der  Flügelspitce  mftndend ; 
Ainfie  Tom  bogenförmig  cum  Hinterrand  abbeagend ,  deren  vordere  Zinke 
an  der  Basis  nioht  sehr  deuttich«  weiterhin  unmittelbar  unter  der  sehr 
auflTallenden  Flflgelfalte  verlaufend  ;•  die  erste  tiftngaader  dem  Vorderrande 
sehr  nahe  gerfickt.  tÜe  Behaarung  des  gaosen  Körpers  gelblich,  mit 
etwas  lichterem  Schimmer.  Das  Weibohen  hat  kflnere  Fläler,  gleicht 
aber  sonst  in  Allem  deiü  M&n'nehell.  Die  Beschreibung  nach  trockenen 
Stacken  angefertiget  1— i*^^'^  J^M  v»  FrauettfUd  zog  die  Art  aus  Sero- 
phnlaria  cattlnfi  und  ss&s  Vtifbä8CüiA\  deretf  Blftth\6t/  fotf  ^er  Larve  su  einer 
gaUenartigen  BUtpeef  defönulH'  werden,  ich  aelbst  aog  sie  exa  ihnUeh  de- 
formirten  Blüthen  von  Verbasoum  Thapsns ;  L,  Dufour  aus  Verbasoum  und 
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aus  Scrophalaria.  —  Vallot.  Acte«  de  raoadem«  de  Dijon.  1827.  92.  (1827.) 
^  L*  Dafoar.  Ann.  d.  sc.  nat.  HI.  ler.  zooU  V.  5.  q.  ff.  Tfl.  2.  f.  1  —  12. 
—  Schiner.  Verh.  d.  zoo).  bot  Ver.  VI.  Jg.  220.  (fcrophiilariae.)  verbatcl. 

Lefztefl  Ftthlerglied  sehr  knri  nnd  immer  Tiel  kttrser  ab  das  vorhergehende 
Glied 2 

8  Ganz  schwane  Art.  —  Schwan,  ohne  Glanz,  flberall  mit  graaen,  seiden- 
gl&nzenden  H&rcben  bedeckt,  die  Beine  blasqgelblich.  Fflhler  Tienehn- 
gliedrig,  die  letzten  drei  Glieder  klein,  das  Endglied  viel  kürzer  als  das 
vorhergehende,  bei  dem  Weibeben  mdiment&r  oder  wirklich  fehlend. 
Flügel  dicht  behaart;  Flügel  falte  sehr  auffallend,  im  Ge&der  und  über- 
haupt in  allen  übrigen  Stücken  mit  A.  sarothamni  Übereinstimmend,  doch 
immer  fast  um  die  Hälfte  kleiner  als  diese.  IV, — 1 '/«"'•  Die  Larre  lebi 
in  den  etwas  angeschwollenen  Blütben  von  Echinm  vulgare,  welche  dann 
geschlossen  bleiben  und  verwandeln  sich  daselbst  zur  Fliege  (v,  Frauen' 
fdd).  —  Loew.  Dipterol.  Beitr.  IV.  38.  50.  (1850.)  cchil. 
Braungeillrbte  Arten 3 

S  Grossere  Art  —  Rückenschild  schwirzlichgran ,  mit  zwei  dunkleren  Linien 
oder  eigentlichen  Furchen,  in  denen,  so  wie  zwischen  Flügelwurzel  und 
Schulter  und  auf  dem  Sehildchen  gelbliche  Haare  stehen;  der  Hab, 
die  Brustseiten,  das  Schildchen  nnd  der  Hinterrüoken  röthliehgelb.  Hinter- 
leib braun,  oben  kurz  gelblich,  unten  dicht  weiss  behaart  Untergeaicht, 
Stirne  und  Taster  gelblich  ;  Fühler  schwarzbraun,  vienehn*  bis  Anfsehn- 
gliedrig,  das  Englied  kugelrund.  Beine  pechbraun,  die  Schenkel  ge- 
wöhnlich heller.  Flügel  brftonlich  tiogirt,  irisirend,  in  gewisser  Richtung 
weissschiromemd,  mit  sohwamgraiier  Behaaning  und  schwanbrannen  Adern ; 
dritte L&ngsader  unmittelbar  hinter  der  Flügelspitse  mündend;  fünfte  bogen- 
förmig abbeugend ;  Flügelfalte  und  obere  Zinke  der  f&niten  Lingsader  wie 
bei  A.  verbasci.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  deren  Endglied  nur 
rudimentär  ist;  seine  LegerOhre  lang,  hellbrtunlichgelb.  2— 2V4'"«  IHe 
Larve  lebt  in  knospenformigen  Gallen  an  den  Zweigen  von  Sarotfaamnns 
scoparius.  -*  Loew,  Dipt  Beitr.  IV.  38.  48.  fi850.)  sarotbailliil. 

Kleinere  Art  —  Gans  roth ,  Rüekenschild  mit  drei  etwas  dunkleren  Striemen 
und  einem  schiefen,  braunen  Fleck  unter  der  FlÜgelwuneL  Taster  rüth- 
lieh,  Fühler  braunschwarz,  vierzehngliedrig.  Beine  ziemlich  dunkelbraun, 
Basis  und  Unterseite  rüthlich,  überall  hellschimmemd.  Flügel  gross, 
branngrau  getrübt,  mit  langer,  branngraaer  Behaaning  nnd  kaum  einer 
Spur  von  Schimmer;  dritte  Längsader  vom  sanft  abwftrts  gebogen,  in 
die  Flügebpitze  mündend  ;  Flügelfalte  sehr  imfiallend.  Das  Weibehen 
hat  kürzere  Fühler ,  seine  LegerÜhre  wie  bd  allen  andern  Asphondjlien. 
7,1 — iVia'"-  Nach  Meigen  in  Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Besdur.  I. 
98.  15.  (1818.)  —   Loew.  Dipt  Beitr.  IV.  37.  47.  rlbe»fi. 

Deutsche  Art: 

Asphondjlia  gonistae.  Loew.  Dipt  Beitr.  IV.  38.  49.  (1850.J  —  La  derganzea 
Bildung  A.  sarothamni  sehr  ähnlich,  schon  an  der  Grösse  leicht  zu  nnterscheidea. 
2*^/,  2—3'".  Nach  dieser  aus  Loew  wörtlich  Übertragenen  kurzen  Beschreibmig 
wohl  Nichts  anderes  als  eine  Varietät  der  genannten  Art.  Die  Larven  leben  io 
grünen  Gallen  von  Genista  germanica. 

Europäische  Arten: 

Asphondylia  coronillae.  Rond.  Atti  d.  1.  soc.  d.  sc.  nat  IL  290.  Die  Larve 
in  Gallen  von  Coronilla  Emerns.  —  A.  crassicornis.  Walk.  Ins.  brit  III. 
119.  132.  Engl.  —  A.  albonotata.  Walk.  I.  c.  IH.  118.  131.  Ebenda.  — 
A.  aethiops.  Walk.  I.  c.  IIL  118.  130.  Engl.  —  A.  plona.  Walk,  h  c.  III. 
118.  129.  —  A.  innotata.  Walk.  I.  c  III.  117.  128.  Beide  in  England.  - 
A.  fusc|i.  Meig.  System-  Beschr.  VI.  270.  26.  Lüttich. 

532.  Gatt  Hormomyia. 

Loew.  Dipterol.  Beitr.  IV.  80.  (1850.) 
Ceddomyla.  Anotor.  —  Hormomyia  et  Angeltnla.  Rond. 

(Ziemlich  grosse  bis  kleinere  Arten  ^  teeldte  sich  mehr  durch  den  eigentkSm' 
Uchen  Habitus  ,  als.  durch  bestimmte  Merkmale  van  den  Übrigen  Cecidomiginen  freimen 
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latsin,  -—  Kopf  verhälinüsmäsng  klein ;  die  Fühler  des  Männchetis  merzehn"  bis 
tecksunddreissiggUedrig y  schlank^  die  Geisselglieder  gestielt^  mit  mehr  oder  weniger 
langen  Wirtelhaarenj  entweder  rundlich  oder  länglich ;  die  Stiele  unter  dem  Gliede 
stkf  oft  kopfformig  erweitert;  wenn  zwei  Haarwirtel  vorhanden  sind^  dann  der 
obere  länger  als  der  untere  (bei  Diplosis  ist  das  Umgekehrte  der  FaU) ;  die  Fähler 
des  Weibchens  meistens  fast  plumpy  vierzehf^  bis  üierundzwanziggUedrig,  mit  kurzen 
Wirtelhaaren ,  in  der  Bildung  wie  bei  Diplosis  gestaltet^  entweder  stiellos  oder 
kurz  gestielt.  Rückenschild  kurz^  gedrungen ,  immer  etwas  und  oft  hoch  gewöütt, 
atioeüen  über  dem  Kopf  kapuzenformig  vorgezogen  ;  der  Hinterleib  des  Männchens 
ctrkältnissmässig  länger  und  schlanker  als  bei  den  vorhergehenden  Gattungen  ^  der 
des  Weibchens  plump  ^  die  Legeröhre  entweder  kurz  mit  Lamellen  oder  lang  vor- 
streckbar  und  ohne  Lamellen.  Die  Flügel  gross^  oft  ganz  g  lanzlos  ^  die  Basis  der 
dritten  Längsader  meistens  sehr  blass  und  unscheinbar^  die  lange  kleine  Querader 
m  emtm  flachen  Bogen  aufsteigend  und  in  derselben  Richtung  mit  der  dritten 
Längsader  verlaufend ^  letztere  in  oder  unter  der  Flügelspitze  mündend^  fünfte  vom 
gegabelt»  Metamorphose  vieler  Arten  bekannt.  Das  Verhalten  und  Betragen  der 
Fliegen  wie  bei  den  übrigen  Cecidomyinen») 

1  Rückenscbild  vorn  kapuzenföimig  Aber  den  Kopf  hinaus  yerlängert  2 
nicht  kapusenförmig  verlängert 3 

2  Fftbler  des  Mftnnchens  sechsttuddreissiggliediig.  •—   Bückenschild  schmutzig 

gelblich,  obenanf  mit  drei  breiten,  braunen  L&ngsstriemen ,  vor  der 
Flftgelwnrzel  ein  schwarzes  Fleckchen ;  Schildchen  weissgelb ,  gross, 
blasenl^rmig ;  Hinterrücken  an  der  Basis  schwarz;  Hinterleib  weiss,  mit 
schmalen,  schwarzen  Hinterrandsbinden  und  eben  so  gefärbter  Seitennaht ; 
Haltzange  mit  rundlichen  Lamellen ;  Kopf  dunkelbraun ,  von  dem  vorn 
verlängerten  Bflckenschilde  weit  flberragt;  Fühler  blassbraun,  die  Glieder 
rundlich,  mit  ganz  kurzen  Stielen.  Beine  hell  pechbraun.  Flügel  grau 
tingirt,  mit  grauer  Behaarung  und  blassbräunlichen  Adern,  gegen  eine 
durJLle  Fläche  gehalten ,  die  ganze  Fläche  weisslich ;  Basis  der  dritten 
Längsader  undeutlich,  diese  etwas  hinter  der  Flügelspitze  mündend;  fänfte 
fast  rechtwinklig  zum  Hinterrande  abgebogen ,  die  beiden  Zinken  blass. 
Das  Weibchen  hat  kürzere  und  weniger  gliedrige  Fühler  ^nach  Mdgen 
wären  sie  vierzehngliedrig),  Legeröhre  kurz,  mit  kleinen  Lamellen.  Nach 
dem  Tode  verschwinden  die  Rückenstriemen  und  der  Bücken  wird  ganz 
schwarzbraun,  während  Hinterleib  und  Beine  noch  bleicher  werden,  als 
sie  im  Leben  sind.  An  Winnert^^s  Interpretation  der  MeigetC sehen  Art 
ist  nicht  zu  zweifeln.  2Va'".  Lebensweise  nicht  bekannt,  die  Fliege  kommt 
an  sumpfigen  Stellen  vor.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  94.  2.  (1818.)  — 
Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  283.  73.  fasclata. 

— zweiundzwanziggliedrig.  —  Rückenschild  fleischröthlich,  mit 

drei  bräunlichen  Längsstriemen,  die  seitlichen  vom  abgekürzt;  Schildchen 
blassröthlich,  an  der  Basis  schwarz,  eben  so  zeigen  sich  an  den  Brust- 
seiten schwarze  Flecke  und  der  Hinterrücken  hat  am  Ende  drei  zusammen- 
hängende schwarze  Flecke ;  Hinterleib  fieischroth ,  die  Ringränder  an  allen 
Seiten  schmal  schwärzlich  eingesäumt;  Haltzange  klein,  lamellenartig. 
Kopf  blass  rüthlichgelb ;  Fühler  kürzer  als  der  Leib ,  die  zwei  Basalglieder 
dick,  die  Geisselglieder  länglich,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  die 
Endglieder  klein,  oft  noch  ein  knospenfftrmiger  Fortsatz  vorhanden,  Beine 
blass  rüthlichgelb ;  Flügel  gross,  blassbräunlich  tingirt,  ohne  Schimmer; 
Basis  der  dritten  Längsader  ganz  unscheinbar,  diese  vom  abwärts  ge- 
bogen, an  der  Flügelspitze  mündend;  fünfte  vom  bogenförmig  abbeugend, 
die  Basis  der  oberen  Zinke  undeutlich ,  die  Flügelfalte  sehr  auffallend ; 
das  Weibchen  hat  kürzere,  weniger  gliedrige  Fühler,  die  Legeröhre  ist 
kurz  und  gleicht  mit  den  Lamellen  dem  Afterglied  des  Männchens.  Nach 
dem  Tode  verändern  sich  die  Farben,  oben  ins  Bräunliche,  unten  und 
an  Hinterleib  und  Beinen  ins  Roströthliche  und  Braungelbe.  2'/« — 3'"« 
Ich  verdanke  diese  schöne  Art  der  GKkte  des  Herrn  Dr.  Giraud.  —  Meigen. 
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Sytton.  Beschr.  VL  267.   18.  (1880.)   —  ?   Bremi.  Nene  Denkflchr.  d. 
Schweiz.  Ges.  VIIL  60.  (lasciaU.)  *)  producta. 

3  Grossere  Art  Ton  mindesteBS  2"'  Lftnge.  —  Backeoschild  schwanbrann,  mit 

kurzer ,  gelblicher  Behaarung ,  die  besonders  an  den  Seiten  etwas  dichter 
ist ;  Bmstseiten ,  Hals  und  eine  Stelle  um  die  Flflgelwnneln  fleischroth ; 
Schildchen  brftnnlieh  ;  Hinterrtteken  ,  wenigstens  hinten  Behwftnlich ;  auf 
dem  Bftckenschilde  drn  schmale  Längsfurcben ,  die  mittlere  feiner  nad 
seichter  als  die  ftbrigen.  Kopf  schwars  ;  Taster  gelblieh ;  Hinterleib  fleisch- 
roth, granhaarig.  Fühler  etwas  l&nger  als  der  Leib,  schwarsbrann  oder 
kastanienbraun,  vierundzwanziggliedrig,  die  Glieder  gestielt;  die  Stiele  an 
den  unteren  Gliedern  kürzer,  an  den  oberen  so  lang  oder  Iftnger  als 
diese.  Beine  schwarzbraun  ;  HüAen  an  der  Spitae  und  Schenkelwuraeln 
gelblich  ;  die  Gelenke  weisslich  schimmernd ;  Flügel  etwas  brftnnlieh,  ohne 
Schimmer,  grauhaarig,  mit  braunen  Adern;  gegen  einen  dunklen  Gegen- 
stand gehalten  erscheint  die  ganze  Flügelflftche  weisslich ;  Basis  der  dritten 
Lftngs^er  sehr  dünn  und  kanm  wahrznnebmen ;  diese  in  die  Flügelspifze 
mündend;  fünfte  vom  fast  rechtwinklig  abbengend,  die  untere  Zinke  nur 
an  der  Basis  deutlich ,  die  obere  kaum  wahrzunehmen ,  dafür  aber  die 
Flagelfalte  fast  eine  Ader  darstellend.  Das  Weibchen  ist  dunkler  als  das 
Männchen,  die  Fühler  sind  kürzer,  zwanzig-  bis  vierundzwanziggliedrig, 
die  Glieder  ungestielt,  die  Legeröhre  ist  kurz,  mit  zwei  Lamellen.  8— 2 */«'''. 
Die  Larve  lebt  in  den  bekannten  roth-  und  gelbgefitrbten  Blftttergallea 
▼on  Pagus  sylvatica  und  verwandelt  sich  in  denselben.  —  Hartig.  Jahres- 
bericht I.  A,  641.  (1839.)  —  Winnörts.  LInnaea  entom;  VIII.  285.  74.  fagi. 

Kleinere  Arten  von  höchstens  I '/,''' Lftoge     • 4 

4  Dritte  Lftngsader  In  die  FNkgelspilze  mündend 5 

hinter  der  Flügelspitze  mündend.  —  Ruckenschild  gelblich,  mit 

drei  schwarzbraunen  Lftngsstriemeo ;  Hinterrücken  schwarzbraun  ;  Hinter- 
leib etwss  heller  als  der  Bückenschild ,  mit  weissgelben  Einschnitten  und 
grauer  Behaarung.  Fühler  kürzer  als  der  Leib,  neunzehn-  bis  zwanzig- 
gliedrig,  braun,  die  Wufzelglicder  gelb,  gestielt,  die  Stiele  der  mittleren 
und  oberen  Glieder  etwa  halb  so  lang  als  die  Glieder;  die  Wirtelhaare 
weisslich  schimmernd.  Beine  brftunlich,  auf  der  Unterseite  gelblich.  Flügel 
gross,  glsshell ,  violet  irisirend,  in  gewisser  Richtung  weisslich.  mit 
schwftrzlichgrauer  Behaarung  und  braunen  Adern ;  Basis  der  dritten  Lftngs- 
ader sehr  dünn,  etwas  geschlftngelt ,  diese  unter  der  Flügelspitze  mün- 
dend ;  fünfte  vorn  fast  rechtwinklig  abgebogen ,  die  hintere  Zinke  blass. 
Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  mit  kurz  gestielten  Gliedern,  der 
Hinterleib  ist  röthlichgelb  ,  die  Legeröhre  kurz,  vorstreckbar,  ohne  La- 
mellen. Im  Tode  die  Farben  oben  dunkler,  unten  bleicher.  I — V/J". 
Die  Larven  leben  zu  drei  bis  fünf  an  den  Knoten  zwischen  der  Blatt- 
scheide und  dem  Halme  von  Poa  nemoralis  und  hindern  so  die  Entwick- 
lung der  Rispe  (Katlenbach).  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  292.  81. 
(1853.)  graminicoU 

5  Rückenschild  glftnzend  schwarz.    —    Der  schwarze  Rückenschild  schwarz 

behaart ;  der  Hals,  die  Brustseiten,  eine  Stelle  um  öüe  Flügelwurzeln  und 
das  Schildchen  dunkel  fleischroth  oder  lichtbrftunlich;  Hinterleib  blass 
fleischroch  oder  rothgelb ,  zuweilen  auch  rotbbraun,  gegen  hinten  zu  heller 
werdend ,  Ringrftnder  blassgelblich  behaart ;  Kopf  klein ,  Untergesicht, 
Backen  und  Stime  schmutzig  dunkelbraun,  über  dem  Munde  ein  Büschel- 
eben  schwarzer ,  weisstich  schimmernder  Hftrchen ;  Hinterkopf  schwarz- 
braun; Taster  weisslich.  Fühler  ktU;zer  als  der  Leib,  zwanziggliedrig, 
blassbrftunfich,  mit  weisslichen  Wirtelhaaren,  die  drei  Basalglieder  nngestielt, 


*)  Die  BuMnnnnf  der  obigen  Art  encHelnt  mir,  wogen  der  etgenihOraUchea  Gestalt  der  FehlergUtdar, 
welche  Mfeige»  genmu  beseiohnet,  vAIllg  sicher  and  loh  glaube,  data  Brem^»  II&cIm  iMStlBUBt  aickti 
andere!  Ist,  als  H.  prodacta.  Die  Varianten  bei  Angabe  der  PohlergltedenBahr  d&rfloB  bei  Cedd»- 
mylnen  —  voramgesetzt,  daa«  es  sich  nor  um  zwei  oder  drei  Glieder  handelt  —  BleM  beifrca; « 
sind  die  Glieder  lehwer  sbu  suhlen  und  selbst  bei  mlkroskoplsober  Untersocknng  sind  Irribto« 
leicht  nOglieh ,  well  die  Glieder  durch  VerkrQppelung  leicht  Ihre  Form  yerlierea.  Antser  des  Aa- 
gaben  HSäuMrCr^s ,  der  gani  genaue  und  TiellMtlge  Zählungen  Tornahm,  kenne  ich  keinrn  Aotofi 
nriel»  lelbet  elngasehlossMi,.  dessen  Angaben  dlesafalla  ▼ollstsadlg  TvrlSssttefa  wgrea. 
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die  folgenden  geatieh,  cjUndmch,  mit  randüeber  Biuis  und  drei  Haar- 
wirtelo ,  die  Stiele  kürzer  als  die  Glieder.  Beine  dankel  pechbrann,  auf 
der  nntem  Seite  mehr  oder  wenij^er  weifsephimmemd ,  die  Schenkelwar- 
leln  gelblich.  Ilflgel  graulich,  mit  scbwaregraaer  Behaarung  und  braunen 
Adern,  wenig  irisirend,  in  gewisser  Richtung  weisslich;  dritte  Längs- 
ader Torn  abwftrts  gebogen  ,  in  die  Flügelspitze  mündend ,  ftnf^  in  einem 
knrsen  Bogen  sum  Hinterrande  abbeugend;  die  untere  Zinke  blass,  aber 
deutlich.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  die  Glieder  nur  ganz  kurz 
gestielt ;  Hinterleib  fleischroth ,  die  einzelnen  Ringe  hinten  mit  schwärz- 
lichem Anfluge ;  LegerOhre  kurz ,  dick ,  mit  weisslicher  Spitze  und  kleinen, 
kurz  beborsteten  Lamellchen,  Gleich  nach  dem  Aueschlüpfen  sind  die 
Farben  intensiver  und  heller,  IVa—iVs'''-  Die  Larve  lebt  in  knospen« 
förmigen  Gallen  an  den  Spitzen  der  Wachholderzweige.  ~  Linn^.  Fauna 
Buec.  1774.  {im.)  —  Degeen  Ins.  VL  153.  26.  Tfl.  25,  f.  7—21,  — 
Latreille.  BIbU  nat.  d.  ins.  XIV.  288.  (Oligotrophus  id.)  —  Winnertz. 
Entom.  Zeit.  y.  Stettin  XV.  Jg.  822.^Zetterst.Dipt.  scand.IX.3687. 15. 
(Cec.  flayimaculato.)  Jonlperlna. 

Bückenschild  gelb,^bxann  oder  wenn  er  schwarzlich  ist,  immer  ohne  Glanz      6 

6  BAckemicbild  rothgelb  oder  roth.  -^  Gana  rothgelb ,  auf  dem  Rückenachild 

drei  breite  Siriemen,  welche  selten  ganz  ansgefibrbt  sind  und  Tön  denen 
oft  nur  die  mittlere  in  Fragmenten  vorhanden  ist ;  Basis  des  Hinterrfickens 
und  der  Wiüst,  worauf  die  Schwinger  stehen,  schwarzbraun.  Hinterleib 
sehr  'scblank.  Kopf  klein ;  Untergesioht  schwärzlich ,  Rüssel  schwarz, 
Taster  weiss,  winzig  klein;  Fühler  kürzer  als  der  Leib,  braun,  vierzehn- 
gliedrig,  die  Glieder  cylindrisch;  gestielt,  die  Stiele  imt  kleinen  Knöpf- 
chen ;  Stiele  und  Glieder  fast  gleichking.  Beine  sehwarzbrann ,  mit 
weisslicbgelber  Sohenkelbaais,  eigentlich  schwarzbraun  beschuppt,  die 
Schuppen  an '  der  Sohenkelbaals  aber  fehlend,  Flügel  gross ,  weisslich, 
ohne  Glanz ,  weissgrau  behaart;  Basis  der  dritten  LiUigsader  selur  zart, 
diese  in  die  Flflgelspitze  mflndesd;  fünfte  vom  bogenförmig  abbengend, 
die  untere  Zinke  derselben  sehr  blais.  Fühlet,  des  Weibchens  kaum  halb 
so  lang  als  der  Leib,  die  Glieder  sitzend,  Legeröhre  nicht  sehr  lang,  ohne 
Lamellen,  die  beiden  Wurzelglieder  dick.  Nach  dem  Tode  sind  Rücken- 
schild nnd  Hinterleib  rothgelb,  ersterer  mit  kurzer,  schwarzbrauner,  weiss- 
grau schimmernder  Strieme  oder  die  ganze  vordere  Hälfte  so  gefärbt;  die 
Befne  werden  auf  der  Unterseite  gelblich.  V«— !'''•  Die  Larve  lebt  in 
pusteiförmigen  Gallen  auf  den  Blättern  von  Salix  caprea  u.  aarita ,  welche 
sie  verläset,  um  unter  abgefallenem  Laube  sich  zu  verpuppen.  — Winnertz. 
Linnaea  entom.  VIII.  291.  80.  (1853.)  tapreae. 

mattschwarz  oder  braun • 7 

7  Hinterleibsringe  mit  langen,   schwarzen  Haaren  gefranst.   —   RQokenschild 

schwarzbraun,  ohne  Glanz,  an  den  Seiten  nnd  ?or  dem,  an  der  Spitce 
meistens  rothgelben  Schildchon  weissgrau  schimmernd ,  schwarzborstig ; 
Hals,  Brustseiten,  eine  Stelle  um  die  Flügelwurzel  und  Hinterleib  fleisch- 
roth ;  Hinterrücken  ebenso  gefärbt ,  auf  der  hinteren  Hälfte  jedoch  glän- 
zend schwarz ;  die  lange  Behaarung  der  Ringränder  veranlasst  schwärz- 
liche Binden.  Untergesicht  dunkel  fleischroth,  fast  schwärzlich,  mit  einem 
Büschel  schwarzer  Haare ,  Stime  schwarzbraun ,  Taster  blassbrännlich ; 
Fl^hler  bräunlich ,  kaum  länger  als  der  Leib,  achtzehn-  bis  zwanziggliedrig, 
selten  nur  siebzehngliedrig,  die  Glieder  ziemlich  lang  gestielt.  Beine 
schwarzbraun ,  auf  der  Unterseite  weisslich  schimmernd  ;  7 lügel  glasbell, 
violet  irisirend,  mit  dichter,  graaer  Behaarung,  bräunlichen  Adern  und 
schwarzbraunem  Vorderrande ;  in  gewisser  Richtung  «die  ganze  Flügel- 
fläche weisslich ;  Aderverlauf  wie  bei  H.  fagi,  nur  ist  die  obere  Zinke  der 
fünften  Längsader  mehr  gebogen.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler,  mit 
ungestielten,  knrzwirteligen  Gliedern,  seine  Legeröhre  ist  gelb,  lang  vor- 
streckbar, lamellenlos.  Nach  dem  Tode  wird  der  Leib  braun,  die  Beine 
pecUkrbig.  IV«— iVi"^  Die  Larve  lebt  in  haarigen  Gallen  auf  den 
Blättern  von  Fagus  sylvatica  und  verwandelt  sich  in  denselben.  —  Loew. 
DIpterol.  Beitr.  IV.  82.  6.  (1850.)  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII. 
286.  75,  —  Hartig.  Jahresber.  lY.  641.  (Cec.  annnlipes.)  (Offenbiur  nach 
unaasgefärbten  Stücken  besehrieben.)  plligera. 
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Hmterleibsringe  mit  karser  weisslicher  od«r  brauner  Behaarung  ....      8 

8  Bflckenschild  gelbhaarig.  —  BQckenflchild  schwarzbraun  ;  eine  Stelle  um 
die  Flu (;el  Wurzel  und  der  obere  Theil  des  Hinterrückens  rotbgelb.  Hinter- 
leib sehr  schlank,  kastanienbraun,  mit  sarten,  blassrOthlichen  Bin> 
schnitten  und  gleichfarbiger  Kückenlinie ,  der  yorletzte  Ring  rOthlichgelbi 
mit  zwei  l&nglich  eifOrmigen,  schwarzbraunen  Flecken,  der  letzte  eben  so 
gefUrbt ,  die  Fleckchen  kleiner ;  Bingrftnder  gelblich  behaart ;  Haltxange 
schwärzlich;  Kopf  klein  schwarzbraun,  über  dem  Mqnde  ein  Büschel 
schwarzer  Haare ;  Taster  schwarzbraun ;  Fühler  kürzer  als  der  Leib,  bxano, 
siebzehn-  bis  achtsehngliedrig,  die  Glieder  cylindrisch,  gestielt,  mit  knrsen, 
schwarzgrauen  Wirtelhaaren;  Stiele  kürzer  als  die  Glieder.  Beine  braun. 
Flügel  graulich,  grauhaarig,  kaum  irisirend,  in  gewisser  Richtung  weiss- 
lieh;  dritte  Längsader  flach  bogenförmig,  in  die  Flügelspitze  mündend; 
fünfte  vom  fast  in  einem  rechten  Winkel  abbengend,  beide  Zinken  sehr 
blass.  Das  Weibchen  nicht  bekannt  Nach  dem  Tode  der  ganze  Leib 
vorherrschend  schwarzbraun.  1— IV«"'.  Die  Lebensweise  nicht  sicher 
bekannt  —  Winnertz,  Linnaea  entom.  VIII.  888.  77.  (1853.)       bfpunetata. 

Räckenschild  schwarzhaarig.  —  Rückenschild  mattschwatz;  Hals,  eine  Stelle 
um  die  Flügel  wurzeln  und  die  Brustseiten  fleischroth;  Hinterleib  schmutzig 
gelbbraun ,  weisshaarig  |  Kopf  klein,  schwarz ,  mit  schwarzer  Behaarung ; 
Taster  sehr  klein ;  Fühler  ktkrzer  als  der  Leib ,  br&unlich ,  mit  weissen 
Wirtelhaaren,  achtzehngliedrig ,  die  Glieder  gestielt,  die  Stiele  halb  so 
lang  als  die  Glieder,  Beine  dunkelbraun,  unten  silberweiss  schillernd. 
FlQgel  gross ,  etwas  irisirend ,  weisslich ,  mit  weissgraner  Behaarung  and 
braunen  Adern;  dritte  L&ngsader  in  die  FlOgelspitze  mündend;  fünfte 
Längsader  bogig  aum  Hinterrande  abbengend.  Das  Weibchen  hat  kür- 
zere Fühler,  mit  ganz  kurz  gestielten  Geisselgliedem ,  einem  fleischrothen 
Hinterleib  mit  lang  Torstreckbarer ,  lamellenloser  Legeröhre.  Die  Farbe 
yerftndert  sich  nach  dem  Tode  nur  wenig.  V",  Die  Larre  lebt  in  den 
Blüthen  Ton  Achillea  ptarmica,  welche  sie  in  Haarschöpfe  deformirt  und 
yerwandelt  sich  in  denselben.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  S89. 78. 
(185S0  floricola*;. 

Deutsche  Arten: 

Hormomyia  fuscicollis.  Meigen.  System.  Beschr.  L  97.  11.  5*  (l^l^*)  ~~ 
Braun;  Rückenschild  mit  drei  kaum  dunkleren  Lftngsstriemen ;  Hinterleib  fleisch- 
roth ;  Fühler  schwarz ;  die  Glieder  stark  genfthert ,  Iftnglich,  in  der  Mitte  yerengt. 
Flügel  granlich ;  „aweiter  und  dritter  Lftngsnery  in  der  Sfitte  yerbunden'*  {Meigen)  *^). 
1'".  Die  Art  wurde  yon  Bauche  aus  Lanren  gezogen,  welche  in  faiüen  Tulpen* 
und  Hyacinthen-Zwiebeln  lebten. 

H.  elegans.  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  287.  76.  ^.  (1853.)  —  Bückenschild 
und  Schildchen  glänzend  schwarz;  eine  Stelle  yor  den  Flügel  wurzeln,  Brnstseiten 
und  oberer  Rand  des  Hinterrückens  fleischroth ;  Hinterleib  schwarzbraun,  Em- 
schnitte  und  Rflckenlinie  weiss,  yom  dritten  bis  zum  siebenten  Ringe  am  Vorder- 
rande auf  der  Bfitte  ein  weisser  Punct,  der  yon  der  Rückenlinie  durehschnittea 
wird,  der  achte  Ring  hell  fleischroth;  Haltzange  schwarz.  Kopf  schwarz;  Taster 
und  Fahler  braun ,  letztere  etwas  kürzer  als  der  Leib,  zwanziggliedrig,  die  Glieder 
gestielt ,  Stiele  und  Glieder  gleichlang.  Beine  schwarzbraun ,  unten  weisslich 
schillernd.  Flfigel  graulich,  irisirend,  mit  dunkler  Behaarung  und  braunen  Adern; 
dritte  Lflngsader  in  die  Flügelspitze  mündend ;  fünfte  yom  bogenförmig  abbeugend ; 
untere  Zinke  sehr  blass.  Im  Tode  ist  die  ganze  Oberseite  schwarzbrann.  iV/". 
Lebensweise  nicht  bekannt. 

H.  lentipes.  Winneriz.  1.  c.  VIII,  291.  79.  $  (1853.)  —  Gelb;  Legeröhre  knn, 
eingezogen ,  mit  zwei  kleinen ,  rundlichon  Lamellen;  Fühler  etwas  Urzer  als  der 
Leib,  fQnfzehngliedrig ,  die  Geisseiglieder  br&unlich,  kaum  Iftnger  als  der  Stiel,  die 


*)  Dr.  Gtraud  zog  wfthnnd  des  DmekM  eine  neue  Honnomyla  zui  den  beksptttan  AuswOeiiMi  am 
BlKtter  von  Comiu. 


**)  Wu  Meigen  damit  aasdrQcken  wollte ,  Ist  mir  nicht  klar ;  dl«  Exemplare  der  «.  fFiaAiai'tekeB 
Sammlnng  sind  Hormomyien ;  wahrscheinlich  hat  Meigen  die  FlHgelfalte  alt  Ader  gciShU  oad  dk 
Baels  der  oberen  Zinke  der  fQnffeoi  Längsader  (die  fQnfte  In  ouserer  AnlTaisnng)  (Qr  eine  Qvsr- 
ader  gehalten ,  wie  seine  Abbildung  Tfl.  3.  f.  8.  vermnthen  Usst. 
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Banlglieder  gelb ,  das  Endglied  kaoBpenf&rmig  ;  Beine  lang ,  etwai  plamp ,  sweitee 
Tarsenglied  so  lang  als  die  Schienen.  Flügel  licht  messinggelb,  mit  gleichfarbigem, 
donklerem  Schimmer,  in  gewisser  lUclitang  fast  milchweiss,  grauhaarig,  mit  gelb- 
lichen Adern ;  Wnrsel  der  dritten  Lftngsader  steil  and  sehr  deutlich ,  diese  etwas 
hinter  der  Flftgelspitse  mUndend;  fünfte  Lftngsader  fast  rechtwinklig  abbeugend, 
die  beiden  Zi^en  derselben  sehr  blass,  undeutlich,  '/a'"*  l^io  Innren  leben  im 
faulen  Holie. 

H.  erassipes.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  81.  a.  $.  (1850.)  —  Rückensehild  rothgelb, 
mit  undeutlichen,  etwas  dunkleren  Striemen,  yom  verlftngert,  kapuzenf&rmig  yor- 
gesogen;  Hinterleib  fleischroth,  hinten  mit  swei  yorstehenden  Lamellen.  FfUiler 
Anisehngliedrig ,  die  Glieder  doppelt ,  das  Endglied  klein.  Beine  plump ,  aussen 
an  den  Schenkelwnrseln  fast  schwarsbraun.  FlQgel  graulich ,  ohne  Schimmer,  mit 
brauner  Behaarung ;  dritte  Lftngsader  bei  der  Einlenkungsstelle  mit  der  kleinen 
Querader  etwas  in  die  Hohe  gesogen,  yom  sanft  aber  deutlich  rQckwftrts  ge- 
bogen ;  Anf te  bogenförmig  abbeugend ,  deren  obere  Zinke  mit  der  sehr  auffallenden 
Flflgelfalte  yerlanfend.  S — SV«'".  Vielleicht  eins  mit  unserer  H.  producta.  Lebens- 
weise nicht  bekannt. 

H.  cornuta.  Bremi.  Neue  Denkschr.  VIIL  48.  3.  $.  (1847.)  —  BOthlichgelb ; 
Bfickenschild  yom  kapuzenfdrmig  yorgesogen  und  hömchenartig  ausgeschnitten, 
mit  drei  brftnnliehrothen  Flecken ;  Sehildchen  röthlich  ;  Hinterleib  blutroth ,  mit 
wenig  yorstehender,  spitser  LegerOhre*  Kopf  fahlgelb ;  Fühler  braun,  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild  susammen,  eilfgliedrig,  die  Glieder  sitsend,  Iftnglich ,  in  der 
Mitte  eingeschnürt.  Beine  röthlichgelb ;  Schienen  an  der  Spitse  rothbrann ;  Tarsen 
schwftrslich.  -  Flügel  etwas  graulich ,  gans  glatt ,  mit  gelblichen  Adern«  S '/«"'• 
Lebensweise  nicht  bekannt« 

H.  amoena.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  81.  5.  $.  (1850.)  —  Gelb  ;  Bückenschild  nicht 
Torgezogen ,  obenauf  braun ;  an  den  Brustseiten  dunkle  Flecke.  Hinterleib  hell 
Orangeroth,  mit  kurser,  weisslicher  Behaarang ;  die  Legeröhre  kurs.  Taster  klein; 
Fühler  neunaehngliedrig,  braun;  Geisseiglieder  sitiend,  umgekehrt  eiförmig.  Beine 
gelblich ,  Schenkel  obenauf  und  an  der  Spitse ,  Schienen  und  Tarsen  ziemlich  stark 
gebr&ant.  Flügel  lang  und  schmal,  gisshell,  mit  lichtgrauer  Behaarung  und  ge- 
ringen rOthliehem,  an  Basis  und  Vorderrand  mehr  blftulicbem  Schimmer;  dritte 
Lftngsader  in  die  Flügelspitse  mündend;  die  Flügelfalte  sehr  auffallend,  l'/«—! '/•"'• 
Lebensweise  nicht  bekannt. 

Europ&iBche  Arten: 

Hormomyia  grandis.  Meigen.  Syst.  Beschr.  L  94.  1.  Schweden.  —  H.  cncul- 
lata.  Meig.  1.  c.  I.  96.  6.  —  H.  protuberans.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IX. 
3677.  S.  Gottland.  —  H.  immunda.  Zetterst.  1.  c.  IX.  3678.  4.  Korwegen.  — 
H.  hirtipes.  Zetterst.  Ins.  läpp.  828.  2.  n.  1.  e.  IX.  3677.  3.  Skandinayien.  — 
H.  ampla.  Walk.  Ins.  brit.  HL  120.  136.  —  H.  fnnesta.  Walk.  1.  c.  IIL 
120.  135.  — '  H.  extrema.  Walk.  Entom.  mag.  III.  179.  England.  —  H.gro8sa. 
Bremi.  Nene  Denkschr.  d.  Schweiz.  Ges.  VIlI.  46.  1.  Schweiz.  ~  H.  gibbosa. 
Rondani.  Atti  d.  soc.  ital.  sc.  nat.  II.  290.   Italien. 

633.  Qatt  Colpodia. 

Wlnnerti«  Llnnaea  entom.  VIII.  188.  (1883.) 
Porlcondylm.  Bond. 

(OUiehi  im  HabUm  den  übrigen  Ceddomyinen  ^  unterscheidet  eich  aber  von 
allen  tibrigen  QaUungen  durch  das  eigenthümUche  Flügelgeäder\  die  erste  Längs^ 
ader  Hegt  nahe  am  Vorderrande^  die  dritte  entspringt  nahe  an  der  Spitze  der  ersten 
und  ist  von  ihrem  Ursprünge  bis  zur  Mündung  S-förmig  geschwungen^  so  dass  sie 
vom  bedeutend  nach  abwärts  geht  und  hinter  der  Flügelspitze  in  den  Rand  mündet^ 
die  kleine  Quer  ader  ^  welche  sehr  lang  ist,  entspringt  in  einem  flachen  Bogen  aus 
der  fatalen  Längsader  und  ist  dann  S-förmig  nach  aufwärts  geschwungen;  sie 
verewiget  sich  mit  der  dritten  ziemlich  weit  vor  deren  Ursprung;  diefUnfte  ist  vom 
nicht  gegabelt*  Da  nur  das  Weibchen  bekannt  ist ,  so  lässt  sich  Über  die  iünigen 
Merkmaie  der  Onthrng  wenig  sagen») 

UUms,    Die  FUsff«B.  ü.  51 
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Die  emsige   bekannte  Art  wurde  tod    Winnertz  ans  harren  geiogen,   dit  in  fanlem 
Bnchenholze  lebten: 

Colpodia  angnstipennis.  Winnerts.  L  c.  VIII.  S9S.  88.  S-  (1850.)  —  Gelb; 
RückenBchild  mit  drei  dunkelbraunen  Lftngsstriemen.  Ffthler  so  lang  als  der  Leib, 
braun ,  dreizebngliedrig ,  die  Basalglieder  gelb ,  Stiele  etwa  halb  lo  lang  als  die 
Glieder.  Beine  braun ,  sehr  lang ;  zweites  Tarsenglied  liUiger  als  die  Schienen. 
FlQgel  sehr  lan(? ,  schmal ,  kaum  etwas  brftnnlieh  tingirt ,  granhaarig ,  sehwach 
▼iolet  und  gelblich  schimmernd,  die  Adern  braun,  ihre  Lage  wie  in  der  Gmttnngi* 
diagnose  angegeben.  DieLegerGhre  knrs,  mit  zwei  Iftnglich  eiförmigen  Lamellen.  V«'''« 

534.  Gatt.  Epidosis. 

Loew.  Dipl.  Beltr.  lY.  20.  (1850.) 
Ceddomyla.  Aactor.  —  Porioondyla*  Rond.  pt.  -^  Epidosli  a.  Dlrhyta.  Loew. 

(Oleichen  m  Habitus  den  übrigen  Cecidomyinen  Überhctupt^  haben  aber  m 
der  Regel  schlankere  Beine  und  schmälere  Flügel  ^  wodurch  sie  ein  etwas  scJüan- 
keres  Aussehen  erhalten,  —  Es  genügt  die  Hauptmerkmale  onztj/äAren,  weUke  diese 
Gattung  vor  allen  anderen  charakterisiren :  <ite  Fähler  sind  in  beiden  OeeehledUsm 
gestielt  und  bei  dem  Männchen  sehr  lang  gestielt  ^  die  Stiele  haben  bei  beiden  Ge- 
schlechtern unter  dem  Glieds  eine  knopfförmige  Verdickung;  die  Anzahl  der  Glieder 
ist  veränderliche  Die  Flügel  sind  schlank;  die  erste  Längsader  liegt  nahe  am 
Vorderrand  y  die  dritte  entspringt  ganz  nahe  an  der  Wurzel  der  ersten^  läuft  eine 
Strecke  parallel  mit  dieser  und  verlässt  sie  nicht  weit  von  der  VereinigungsstelU 
mit  der  Querader ,  um  sich  in  einem  Bogen  nach  abwärts  mu  schwingen  und  hinter 
der  FlügeUpitze  mit  dem  Rande  zu  vereinigen;  die  kleine  Querader  —  welche  sehr 
lang  ist  —  ist  S'fÖrmig  geschwungen;  die  ßinfte  bald  einfach  ^  bald  vom  gegabelt. 
Alles  Uebrige  wie  bei  Ceddomyia^  Diplosis  etc.  Die  Gattung  Dirhyza  Loew. ,  welche 
ich  mit  Epidosis  vereinige «  unterscheidet  sich  nur  durch  die  einfach  geschwungene 
Querader  und  durch  die  bei  dem  Männchen  kurz^  bei  dem  Weibchen  gar  nickt  ge- 
stielten Geisselglieder.  Da  die  Querader  auch  bei  den  Asynapten  von  doppelter  Be- 
schaffenheit ist,  so  lege  ich  vorläufig  kein  grosses  Gewicht  auf  dieses  Merkmal  und 
überlasse  es  denen,  die  reichlicheres  Materiale  besitzen,  die  Gattung  Dirhyza  ab 
selbstständige  zu  behandeln,  dann  aber  auch  aus  Asynopta  zwei  Gattungen  zu 
machen»     Die  Epidopsis-Arten  scheinen  selten  zu  sein,) 

1  Fflnfte Lftngsader  nicht  gegabelt.  —  Blassgelb;  Spitze  der  Haltsange  schwan; 

Fflhler  fast  doppelt  so  lang  als  der  Leib ,  blassbrann ,  fünfsehngliedrig,  die 
beiden  Basalglieder  und  die  Stielchen  der  Geisselglieder  weissgelb ;  Wirtel- 
haare sehr  lang ;  die  Stielchen  doppelt  so  lang  als  die  Glieder,  das  letzte 
stiellos.  Beine  blassbrftunlich ,  die  beiden  letzten  Tarsenglieder  weiss. 
Flflgel  lang  und  schmal,  fast  glashell,  mit  blassgraner  Behaarung  und 
blassbrftunlichen  Adern ,  wenig  irisirend.  Das  Weibchen  hat  küreere 
Fahler  (so  lang  als  der  Leib),  mit  dreizehn  Gliedern,  die  Stiele  halb  so 
lang  als  die  Glieder;  LegerObre  lang  vorstreckbar,  ohne  Lamellen.  Kach 
dem  Tode  alle  Farben  blasser.  %'".  Die  Lanren  leben  in  fanlem  Bnchen- 
holze. —  Loew.  Dipter.  Beitr.  IV.  88.  57.  (1850.)  —  Winnerti.  Linnaea 
entom.  VIIL  294.  83.  defeda. 

— — gegabelt 2 

2  Räckenschild  schwarz.  —  Der  schwarze  Räckenschild  ohne  Glans ,   Bmst- 

seiten  grauschwarz;  Schultern,  ein  Fleck  um  die  Flflgelwnneln,  du 
Schildchen  nnd  ein  rundes  Fleckchen  vor  demselben,  so  wie  der  Hinter- 
rflcken  rothgelb ;  Hinterleib  schmutzig  brftunlichgelb ,  Einschnitte  nnd 
eine  Querlinie  auf  der  Mitte  der  Ringe,  so  wie  die  Haltaange  aehwars. 
Fühler  ein  einhalbmal  so  lang  iils  der  Leib,  so  wie  der  ganze  Kopf 
schwarz,  seehzehngliedrig ,  an  den  unteren  Gliedern  Stiel  nnd  Glied 
gleichlang,  auf  den  mittleren  die  Stiele  ein  einhalbmal  so  lang»  an 
den  oberen  Gliedern  kürzer  als  die  Glieder.    Beine  sehr  lang,  schwan- 
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braon,  Sehenkelbssis  fleischroth.  Flügel  bräunlich  tingirt,  iriBirend,  gran- 
haarig, mit  braunen  Adern;  die  untere  Zinke  der  fünften  Lftngsader 
bogeii6rmig,  etwas  blass  aber  deutlich.  Nach  dem  Tode  die  Farben 
heller,  die  Zeichnungen  undeutlich.  1'''.  Nur  das  Mftnnchen;  die  Lebens- 
weise nicht  bekannt.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  300.  91.(1853.)  analls. 

Büekenschild  gelb  ,  mit  braunen  Längsstriemen 3 

8  Grfiesere  Art  von  mindestens  2"*  Länge.  —  Gelb;  Räckenschild  mit  drei 
Mass  röthlichbraunen  Striemen.  Haltzange  klein,  dick.  Fühler  nicht  ganz 
anderthalbmal  so  lang  als  der  Leib,  secbzehngliedrig^  schwarz,  die  Basal- 
glieder gelb ;  die  Stiele  weiss,  fast  zweimal  so  lang  als  die  Glieder.  Beine 
lang,  blassbräunlich;  Tarsen  weissschinmierDd.  Flügel  bräunlich  tingirt, 
irisirend,  grauhaarig  mit  braunen  Adern;  fünfte  Längsader  rundwinklig 
abbeugend,  die  untere  Zinke  gross  und  deutlich.  2'"  Winnertz  zog  die  Art 
ans  Larven,  welche  in  faulem  Holze  lebten,  nur  die  Männchen  bekannt.  — 
Winnertz.  Linnaea  entom  VIII.  299.  90.  ("1853.)  venusta. 

Kleinere  Arten  von  höchstens  V/^*"  Länge 4 

4  Tarsen  weiss  und  schwarz  gescheckt.  —  Gelb ;  Bückenschild  mit  drei  schwarz- 

braunen Striemen.  Behaarung  des  Hinterleibes  weisslich  schimmernd.  Fühler 
fast  so  lang  als  der  Leib,  dreizehngliedrig,  bräunlich.  Basalglieder  gelb; 
die  Stiele  nnr  halb  so  lang  als  die  Glieder.  Beine  dunkelbraun,  an  den  vor- 
dersten Tarsen  das  ganze  dritte  und  vierte,  an  den  Hintertarsen  die  Spitze 
des  zweiten,  das  dritte  und  vierte  und  an  allen  Tarsen  die  Wurzelhälfte 
des  fünften  Gliedes  schneeweiss.  Flügel  etwas  bräunlich ;  die  untere  Zinke 
der  fünften  Längsader  zwar  blass  aber  deutlich  1  V/j'"*  Lebensweise  unbe- 
kannt. —  Meigen;  System-Beschr.  VI.  268.  19.  (1830.)  —  Winnertz* 
Linnaea  entom.  VIIL  296.  86.  (5  leaeopesa. 

an  der  Basis  schwarz,  am  Ende  weiss 5 

5  Schenkel   an   der  Basis  gelb;   die  Geisselglieder  auffallend  gross.  —  Gelb; 

Bückenschild  mit  drei  glänzend  schwarzbraunen  Striemen;  Behaarung  des 
Hinterleibes  weisslich  schimmeimd ;  Kopf  und  Taster  gelb.  Fühler  braun, 
an  der  Basis  gelb,  fast  anderthalbmal  so  lang  als  der  Leib,  einundzwanzig- 
gliedrig;  an  den  untern  Gliedern  Stiele  und  Glieder  gleicblang,  an  den  mitt- 
leren die  Stiele  um  die  Hälfte  länger,  an  den  letzten  aber  kürzer  als  das 
kleine  Gliedchen;  die  Geisselglieder  verhältnissmässig  sehr  stark.  Beine 
blassbräunlich  mit  gelben  Schenkelwurzeln,  die  drei  letzten  Tarsenglieder 
schneeweiss.  Flügel  graulich  tingirt,  irisirend,  grauhaarig,  die  Adern  braun ; 
fünfte  Längsader  in  einem  mehr  als  rechten  Winkel  abbengend,  untere  Zinke 
blass.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler  mit  26  Gliedern,  erstes  Geisel* 
gh'ed  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite,  von  der  Mitte  an  die  Glieder  so 
breit  als  hoch,  viel  länger  als  die  Stielchen.  Beine  schwarzbraun,  unten 
gelblich,  an  den  vordersten  Tarsen  auch  das  drittvorletzte  Glied  auf  der 
Wnrzelhälfte  dunkel  und  an  allen  Tarsen  die  Spitze  des  Klanengliedes 
punktförmig  braun.  Legeröhre  lang  vorgestreckt,  mit  kleinen  länglicheiför- 
migen  Lamellchen.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Männchen.  Im  Tode  wird 
der  Leib  bräunlich  gelb,  der  Rflckenschild  dunkelbraun,  die  Beine 
gans  lichtbrann,  die  Tarsenendglieder  bleiben  weiss.  \-^\*/^***.  Die  Larven 
leben  in  faulem  Bucheoholze.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  300.  92. 
(1853.)  nodicornis. 

an  der  Basis  nicht  gelb ;   die  Geisselglieder  nicht  auffallend  gross.  — 

Gelb;  Rückenschild  mit  drei  schwarzbraunen  Striemen,  zwischen  den  vor- 
dersten Hüften  zwei  schwärzliche  Flecke ;  Hinterleib  blassbraun  oder  gelb- 
lichbrann  mit  hellen  Einschnitten.  Kopf  und  Taster  gelb,  Fühler  braun,  an 
der  Basis  gelb ,  anderthalbmal  so  lang  als  der  Leib,  sechzehngliedrig ,  die 
Stiele  hellgelb,  doppelt  so  lang  als  die  Glieder,  das  letzte  stiellos.  Beine 
bräunlich  bis  schwarzbraun,  die  drei  letzten  Tarsenglieder  schneeweis.  Die 
Flügel  kanm  bräunlich  tingirt,  wenig  irisirend,  in  gewisser  Richtung  weiss- 
gelblich  mit  hellen  Adern ;  fünfte  Längsader  fast  rechtwinklig  abbeugend. 
Das  Weibchen  hat  kürzere  dreizehngliedrige  Fühler,  die  Glieder  sind 
dreimal  länger  als  die  Stiele,  das  Endglied  ist  stiellos,  der  Hinterleib  ein- 
farbig gelb  mit  kurzer  Legeröhre,  an  welcher  zwei  eirunde  Lamellchen 
sind.  Nach  dem  Tode  wird  der  Büekenschild  braun,  die  Beine  blässer.  1'". 

51* 
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Die  Larren  leben  in  fanlem  Bachenholse. — WinnerU.  läniiMB.  ent,  VIII. 
298.  89.  (1853.)  gnicllb. 

Deutsche  Arten: 

Epidosis  albitarsis.  Meigen.  System-Beschr.  VI.  268.  20.  (1830.)  —  GIdeht 
der  Ep.  lencopesa,  die  Bückenstriemen  oft  Eosammengefloflsen,  die  Beine  scfawui- 
brann  nnd  nar  das  dritte  nnd  Tierte  Tarsenglied  schneeweiw;  der  Hinterleib  hat 
schwftrsliche  Einschnitte.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art*  lV4-  Winnerti 
zog  sie  ans  Larven,  die  in  faulem  Holse  lebten. 

£.  pallipes.  Winnerts.  Linnaea  entom.  VIII.  295.  83.  $  (1853.) —  Gelb;  Bftcken- 
Schild  mit  drei  braunen  zusammengeflossenen  Striemen.  Hinterleib  mehr  br&unlich- 
gelb,  mit  weisslich  schimmernder  Behaarung.  Legeröhre  kurz  mit  zwei  eirnndea 
Lamellchen.  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb,  k&rzer  als  der  Leib,  dreizehngliedrig, 
das  Endglied  mit  einem  griffeiförmigen  Fortsatz,  die  Stiele  kürzer  als  die  Glieder. 
Beine  braun  mit  weissen  Tarsen.  FlQgel  brftnnlich  tingirt,  irisirend,  granhaariK  mit 
braunen  Adern.  Ffinfte  Lftngsader  gebogen  zum  Hinterrande  gehend,  untere  Snke 
gross  nnd  deutlich.  V/J***  Lebensweise  nicht  bekannt« 

E.  albimana.  Winnertz.  1.  c.  VIII.  296.  85.  $  (1858.)^  Gleicht  in  der  F&ibimg 
der  E.  leucopesa.  Die  Fühler  sind  fast  so  lang  als  der  Leib,  dreizehngHedrig, 
Geisseiglieder  und  deren  Stiele  fast  gleich  lang,  das  Endglied  mit  einem  knoepea- 
förmigen  Fortsatze.  Beine  schwarzbraun,  an  den  vordersten  Tarsen  die  Spitzen  des 
dritten  und  die  beiden  letzten  Glieder,  an  den  Hintertarsen  die  Spitze  des  sweitra 
und  die  drei  letzten  Glieder  schneeweiss;  das  Ge&der  fast  wie  bei  der  genannten 
Art.  Die  LegerOhre  kurz  mit  zwei  ganz  kleinen,  eirunden  Lamellchen.  IVa'".  Die 
Larve  lebt  in  faulem  Buchenholze. 

£•  dorsalis.  Winnertz.  1.  c.  VIII.  297.  88.  $  (1853.)  —  Bftckenschild  hell  braan- 
gelb,  mit  drei  zusammengeflossenen  tief  schwarzen  Striemen,  die  mittelste  hinten 
verkürzt,  die  seitlichen  so  zusammengedrftngt,  dass  sie  vor  dem  gelben  Schildcben 
einen  fast  kreisrunden  gelben  Fleck  einschliessen ;  zwischen  den  vordersten  Hüften 
beiderseits  ein  schwarzer  Fleck,  von  welchen  ein  schwarzer  Strich  sich  bis  inr 
Flügelwurzel  hinzieht;  von  den  hinteren  Hüften  über  die  Schwingerwurzel,  lin^ 
dem  Unterrande  des  Hinterrückens  ein  ähnlicher  Strich  nnd  zwischen  denselben  ein 
schwarzes  Fleckchen.  Hinterleib  hell  braungelb,  mit  schwarzen  schmalen  Binden  am 
Vorder-  und  Hinterrand  der  Ringe.  After  gelb  mit  schwarfter  Spitze,  Legeröhre  knn, 
mit  zwei  rundlichen  Lamellchen.  Die  Behaarung  des  Bückenschildes  schwarz,  somi 
gelblich.  Kopf  sammt  Rüssel  und  Tastern  schmutzig  dunkelgelb  oder  schw&nlicb, 
Scheitel  und  Hinterkopf  schwarz.  Fühler  tief  schwarz,  von  halber  Leibeslftnge,  drei- 
zehngliedrig,  die  Geisselglieder  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  Stiele,  das  End- 
glied ungestielt,  klein.  Beine  schwarz,  Hüften  und  Schenkelbasis  gelb;  FlQgel 
bräunlich  tingirt,  scbwarzgrau  behaart  mit  schwarzbraunen  Adern;  die  untere  Zilie 
der  fünften  Lftngsader  gross  und  deutlich.  1  y^"'.  Lebensweise  unbekannt. 

E.  nemoralis.  Winnertz.  1.  o.  VIII.  802.  98.  9  (1853.)  — Gleicht  der  E.  nodieonis, 
mit  der  sie  leicht  verwechselt  werden  kann.  Fühler  nur  zweiundzwanziggliedrig,  die 
Stielchen  etwas  länger;  der  Hinterleib  hat  schwärzliche  Einschnitte.  Die  Beine  lind 
braun,  an  der  Schenkelbasis  gelb,  die  Schienen  und  zwei  ersten  Tarsenglieder  etwtf 
heller  als  die  Schenkel,  die  drei  letzten  Glieder  der  Vordertarsen  nnd  die  vier  letiten 
Glieder  der  Hinterarsen  schneeweiss ;  die  Flügel  an  der  Basis  mehr  keilförmig  ans* 
gezogen  und  verhältnissmässig  schmäler;  die  untere  Zinke  der  fünften  Längnder 
weniger  gross  als  bei  der  genannten  Art ;  in  allem  Uebrigen  mit  dieser  überein- 
stimmend. 1V4"'.  Die  Larven  leben  in  fanlem  Holze. 

E.  valvata.  Winnertz.  1.  c.  VIII.  802.  94.  $  (1858.)  —  Gelb;  Rflckenschild  mit 
kastanienbraunen  Längsstriemen.  Die  Behaarung  des  Hinterleibes  lang,  hellgrut 
weisslich  schimmernd.  LegerOhre  dick,  lang  vorstreckbar,  gelb,  an  der  Spitse  oH 
zwei  starken  Klappen,  zwischen  denen  die  zwei  winzig  kleinen,  runden  LsmellebeB 
liegen.  Fühler  viemndzwanziggliedrig,  ungefähr  wie  bei  E.  nodicomis  $ ;  die  letiMB 
fünf  bis  sechs  Glieder  stiellos.  Beine  sehr  lang,  hell  pechbrann,  auf  der  UnterseH« 
weiss  schimmernd,  die  drei  letzten  Tarsenglieder  schneeweiss ;  das  zweite  Glied  der 
Vordertarsen  ungewöhnlich  lang.  Flügel  kaum  bräunlich  tingirt,  schwach  triii- 
rend,  grauhaarig  mit  bräunlichen  Adern ;  untere  Zinke  der  Anften  Längsader  ftft 
rechtwinklig  abbeugend,  bloa  an  der  Basis  undeutlich.  1'".  Die  Larven  fand  H^«- 
ntrtz  in  einem  faulen  Stamme  von  Carpinus  betulns. 
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£.cortiealif.  Loew«  Linniea  entom«  V.  877.  (1851,)  —  Sebmatag  gelblich; 
Sehaltern,  Schildcben ,  eine  Stelle  um  die  Flügelwnneln  reiner  vnd  heller  gelb; 
B8ekenscliild  obenanf,  Bmstaeiten  nnd  ein  Theil  dee  Hinterleibes  Bchmntrig  brann. 
FBhler  etwa  eecbsandswaniiggliedrig ;  die  Stiele  noch  einmal  so  lang  als  die  Glieder. 
Taster  lang,  gelbbrftnnlich.  Beine  bellbrftnnlich,  seidenartig  schimmernd.  FlQgel 
graulich  tingirt,  mit  blaaTiolettem  Schimmer ;  die  Behaamng  hellbrftunlich,  zerstreut, 
iber  grob  nnd  lang ;  der  Hinterleib  des  Weibchens  nach  hinten  yerschmichtigt  und  lang 
sQsgegliedert.  Die  Ffthler  des  Weibchens  sechsundswanziggliedrig,  die  Geisseiglieder 
■ehr  knns  gestielt,  das  erste  doppelt  so  lang  als  die  folgenden.  1  y^ — 2'".  Die  Lar- 
ven fand  Dr.  Scholz  unter  der  Binde  Ton  Ulmen,  wo  sie  sich  auch  rerpnppten. 

Euop&isclie  Arten:*) 

Epidosis  sericata.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  88.  56.  5-  —  B*  longipes.  Loew. 
1,  c.  88.  55.  9.  —  E.  fragilis.  Loew.  1.  c.  38.  52.—  E.  nigrina.  Walk.  Ins. 
brik  III.  128.  159.  —  Zur  Untergattung  Dirhysa:  B.  lateritia.  Loew.  Dipt. 
Beitr.iy.  38.  51.  —  £•  rhod  o  ph  i la  Hardy.  Ann.  of  nat  history.  VL  182.  England. 

535.  Oatt«  Asynapta. 

Loew.  Dlpt«roU  BeltrSge  IV.  30.  (1860.) 
CeddomyU.  Aaotor.  —  ABjUKptM  u,  WlnaerlsU.  Bond. 

{Gieieht  im  Habitus  den  Epidosis- Arten ^  durch  das  eigenihümUche  Flügel' 
geäder  aber  leicht  wm  diesen  und  allen  Ceddomyinen  zu  unterscheiden»  Die  Flügel 
hohen  seheinbtar  vier  Längsadem  und  es  sind  vorhanden:  die  erste  und  dritte^  wie 
bei  den  anderen  Gattungen ,  dann  die  fünfte ,  welche  aber  so  nahe  ttn  der  Basis 
gegabelt  ist  i  dass  sie  aus  zwei  Längsadem  zu  bestehen  scheint ;  zählt  man  daher 
die  Längsadem  etwas  entfernter  von  der  Flügelwurzel ,  so  zeigen  sich  amf  der 
FlBgeffidche  vier  derselben;  die  Querader  ist  lang,  entweder  doppelt  oder  einfach 
geschwungen ,  m  Jedem  Fall  aber  sehr  schief  liegend ;  im  ersteren  Falle  entspringt 
die  dritte  Längsader  nahe  an  der  Flügelbasis,  im  letzteren  aus  der  Mitte  der 
eriten  Längsader ;  gleichzeitig  treten  aber  noch  andere  Organisations  -  Unterschiede 
auf,  welche  diese  Galtung  in  zwei  natürliche  Gruppen  und  wenn  man  will  tu  zwei 
Gattungen  zu  zerlegen  gestatten  würden;  die  Arten  der  ersten  Gruppe  (Asynapta. 
Bond)  haben  einen  verlängerten  Hals  und  grosse  Taster  ^  mit '  sehr  verlängertem 
viertem  GUede;  die  der  zweiten  Gn^ppe  {^Winnertzia.  Rond)  haben  einen  vom 
mdht  verlängerten  RUckenschild  und  weniger  grosse  Taster  ^  mit  nur  massig  ver- 
längertem,  viertem  Gliede*  In  beiden  Gruppen  ist  der  Hinterleib  schlank,  die 
L^erifhre  des  Weibchens  lang  vorstred^ar ,  tnit  zwei  Lamellen;  die  FühUrgUeder 
sind  in  der  Zahl  vcariabel,  bei  Männchen  und  Weibchen  gestielt*  Die  Metamor^ 
pkose  einiger  Arten  ist  bekannt,) 

1  Dritte  Lingsader  nahe  an  der  FlQgelbasis  ans  der  ersten  entspringend;  Qner- 
ader  doppelt  geschwungen«  —  Ockergelb  oder  rothgelb.  Bftckenscbild  mit 
drei  dnnklen  LAngsstriemen;  awischen  den  Vorder-  und  BfittelhOfien  nnd 
auf  dem  Hinterrficken  ein  schwärzliches ,  rondes  Fleckchen ;  Hinterleib 
mit  hellgrauer,  weisslich  schimmernder  Behaarung,  das  Afterglied  gewöhn- 
lich auf  dem  Bücken  lurückgekrflnmit.  Taster  gross,  gelb,  das  Endglied 
haarig.  Ftkhler  braun ,  die  Basalglieder  gelb ,  ein  einhalbmal  so  lang  als 
der  Leib,  sechaehn-  bis  viernndawanziggliedrig ,  die  Glieder  gestielt  mit 
langen  Wirtelhaaren,  die  Glieder  und  Stiele  gleichlang.  Beine  blas«,  Schen- 
kel und  Schienen  mehr  oder  weniger  braun,  Tarsen  bräunlich,  Flflgel  glas- 
hell, beim  M&nnchen  gelblich,  mit  kurser  dnnkelgrauer  Behaarung  und 
braunen  Adern ;  dritte  Lftngsader  an  oder  hinter  der  Flttgelspitze  mündend, 
die  nntere  Zinke  der  Alnften  Lftngsader  Tome  abwärts  gebogen.  Das  Weib- 
chen  hat  kürzere  Fühler  mit  sechzehn  bis  yiemndzwansig  Gliedern,  welche 


*)  kh  tobe  «  als  nicht  Arderlleh  an,  dl«  Zoiw^scheB  Arten  nntar  den  dootichen  aasaf&hren  nnd  in 
beaehroibcn ,  da  die  BMobrolbnngen  wohl  nicht  genOgend  sind ,  nm  sie  an  erkennen ;  auch  sagt 
Lern  Bläht ,  ob  sia  wlrkUeb  in  Dentachland  Torkommen  oder  woher  sie  eigentlich  stammen. 
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nar  knrs  gestielt  sind,  die  letzten  Glieder  oft  gans  nogestielt.  Naeli  dem 
Tode  verbleichen  die  Farben  nnd  es  yerschwinden  die  Striemen  und  bilden 
nnr  einen  braunen  Fleck.  Vs — 1"^  Lebensweise  unbekannt.  Winnerts.  Lin- 
naea  entom.  VIII.  SOS,  95.  (185S.)  peetoralto. 

Dritte  L&ngsader  ans  der  Mitte  der  ersten  L&ngsader  entspringend ;  Qner- 
ader  nnr  bogig  entspringend,  sonst  gerade.  —  Kflckenschild  glinzend 
schwarzbraun;  Bmstseiten  schmutzig  dnnkelgelb;  Hinterleib  gelb  mit  grauer, 
weisslich  schimmernder  Behaarung.  Taster  sehr  haarig,  sammt  dem  unter- 
gesichty  der  Stime  und  den  Fühlern  schmutzig  dnnkelgelb,  letztere  so  lang 
als  der  Leib,  vierzehngliedrig,  die  Glieder  gestielt,  doppelt  so  lang  als  die 
Stiele.  Beine  gelb,  Schenkel  und  Schienen  auf  der  obem  Seite  Bchwarabraan, 
Tarsen  schwarz,  FIflgel  schwftrzlich,  mit  schwarzer  Behaarung  nnd  schwan- 
braunen Adern,  der  Band  dunkler  und  derber;  erste  L&ngsader  siemlieh 
entfernt  rom  Vorderrande,  dritte  steil  entspringend,  in  die  FlQgelspitze 
mündend;  die  untere  Zinke  der  fünften  vorne  bogenförmig,  etwas  bnchtig 
zum  Hinterrande  gehend.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler  mit  sehr  kurzen 
Gliederstielen  und  die  LegerGhre  lang  yorstreckbar ,  mit  swei  Uknglichen 
Lamellen.  Nach  dem  Tode  verdunkeln  sich  die  Farben  oft  bis  zum  Schwarz- 
braunen. 1  Va'".  Die  Larven  leben  in  fanlem  Holte,  aber  auch  in  Polypoms 
versicolor.  —  Winnerta.  Linnaea  entom.  VIII.  305.  96.  (1853.)        lagnbris. 

Earop&ische  Arten : 

Gruppe  Asynapta:  Asynapta  longi  colli s.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV«  39.58.  $ 
—  A.  longicauda.  Loew.  1.  c.  IV.  89.  53.  $  —  Gruppe  Winnertzia:  A. 
Boucheana.  Loew.  1.  c.  IV.  39.  60.  (-»  Cecidomjia  Salicis.  Bouch^.)  In  modri- 
gem Weidenholze.  —  A.  tenella.  Walk.  Ins.  brit.  III.  129.  162.  England. 

536.  Gfatt.  Spaniocera. 

WinnerU.  Llnnmea  entomol.  VIIL  190.  (1853.) 
Brachyneara.  Bond. 

{Sehr  kleine^  schwärzliche  Artj  vom  Habitus  einer  Cecidomyia.  —  Kopf  klein; 
Augen  nierenförmig ^  auf  der' Stime  zusammenstossend ;  Punctaugen  fehUnd;  FMhler 
vorgestreckt^  fadenförmig^  dreizehngliedrig ^  die  Glieder  lang,  cyUndriseh,  mit 
kurzer  Behaarung ^  ohne  Wirtelhaare',  Rüssel  kurz^-  Taster  klein,  mergliedrig; 
Rückenschild  eirund y  ohne  Quemaht;  Hinterleib  achtringlig ,  walzenförmig^  beim 
Männchen  stumpfe  mit  kleiner  Zange,  beim  Weibchen  nur  wenig  zugespitzL  Schwinger 
unbedeckt.  Beine  lang;  Metatarsus  kürzer  als  das  nächste  Tarsenglied,  FlSgd 
massig  gross,  eirund ,  mit  keilförmiger  Basis  und  drei  einfachen  Längsadem  (ertii, 
dritte  und  fünfte) ;  die  erste  ganz  nahe  am  Vorderrande ;  die  dritte  vor  der  Mittt 
derselben  entspringend  und  in  den  Vorderrand ,  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend, 
die  fünfte  vorn  bogenförmig  zum  Hinterrande  abbeugend ;  die  kleine  Querader  in  einem 
flachen  Bogen  aus  der  fürten  Längsader  entspringend ,  als  Bcuis  der  dritten  sich 
darstellend.  Die  Behaarung  des  Körpers  und  der  Flügelfläche  fast  ganz  aus 
Schuppenhaaren  bestehend,  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  einzige  Art  wirde 
bisher  noch  nicht  in  unserem  Faunengebiete  beobachtet,^ 

Spaniocera  sqnamigera.  Winnertz.  1.  c.  VIII.  1.  (1853.)  — Brann  mit  dichter 
mssfarbiger  Behaarung,  die  Leibfarbe  nnr  stellenweise  sichtbar;  eine  Lingsstrieme 
auf  den  Bmstseiten ,  die  Haltzange  des  5  und  die  LegerOhre  des  Q  sammt  den 
Lamellchen  schmutzig  weissgelb;  die  Fühler  mit  winzig  kleinem  Endglied.  Beine 
etwas  weisslich  schillernd,  Schienen  verdickt.  Flügel  dicht  schwars  behaart  Nach 
dem  Tode  verschwindet  die  lichte  Bruststrieme.  V,'".  Dentsehland.  (fFauMrtf.) 

537.  Gatt  Lasioptera. 

Bfelg.  Syst.  Beaobr.  I.  88.  (I8ia) 
Tipola.  L.  Deg.  Sohrnk.  -^  Cecidomyia,  Meig.  ol. 

(Kleine,  meistens  silberbeschuppte,   prachtvolle  Arten   vom  Habitus   der  Ceci- 
domginen  Überhaupt^  von  allen  vorhergehenden  aber  durch  das  eigenthümüehe  Geääer 
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unüTsdMden,  -—  Kopfklem;  Augen  nierenförmig^  aufderStimezusammefutossend; 
Punctaugen  fehlen.  Fühler  vorgestreckt ,  fadenförmig^  zwölf-  hü  sechsundztoanzig- 
gUedrig^  die  Glieder  fast  kugelig^  sitzendj  mit  kurzen  Wirtelhaaren;  Rüssel  kurz; 
Taster  vorstehend  y  emgehrümmt ,  viergliedrig ,  das  Endglied  am  längsten ;  Rücken- 
sckild  eirund ,  ohne  Qu^maht ;  Hinterleib  walzenförmig ,  achtringlig  ,  Haltzange 
kleine  Legeröhre  lang,  deren  zweites  Glied  oberseits  mit  lanzettförmigen  Schuppen' 
haaren,  Beine  lang  ^  dünn^  Metatarsus  kürzer  als  das  nächste  TarsengUed,  Be- 
haarung des  Leibes  und  der  Beine  schuppenartig»  Flügel  vom  rundlich  ^  an  der 
Basis  keiy^rmig ,  haarig^  mit  drei  Längsadem  (erstCf  dritte  und  fürfte)  ;  die  erste 
und  dritte  dem  Vorderrande  eo  sehr  genähert  und  durch  die  schuppenartige  Be- 
haarung so  bedeckt ,  daes  sie  kaum  unterschieden  werden  können ;  fünfte  vom  ge^ 
gchelt;  die  Querader  klein  ^  als  Basis  der  dritten  Längsader  sich  darstellend»  — 
Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  bekannt.  —  Die  Fliegen  sind  die  zierlichsten 
mter  aüen  Ceddomginen.) 

1  Flagelyordemnd  in  der  Mitte  durch  einen  glasbellen,  weissen  Fleck  nnter- 

brochen  ...•.•.  .       2 

nirgends  dnrcb  einen  glasbellen ,  weissen  Fleck  nnterbrochen  ...       5 

2  Schenkel  ganz  schwarz,    auch  durch  die  Beschttppung  nie  lichter  erschei- 

nend« —  Sohwars ,  etwas  seidenglftnzend ;  Rflckenschild  mit  zwei ,  aas 
leicht  abreibharen,  Silber  weissen  Scbnppenbaaren  gebildeten  L&ngsstriemen, 
eben  solche  Schnppenhaare  an  den  Seitenrftndern  und  besonders  in  der 
Gegend  der  FIflgelwnrzel ,  am  Schildchen  und  an  einigen  Stellen  der 
Brastseiten;  Hinterleib  verh&ltnissm&ssig  kurz  nnd  dick,  schwarz,  die 
Einschnitte  und  der  Bauch  heller  oder  dunkler  fleischroth  ,  an  den  Bing- 
rftndem  silberweisse ,  leicht  abreibbare  Schuppenbinden.  Kopf  schwarz, 
mit  silberweissen  Schuppenhaaren ,  die  sich  am  Üntergesichte  in  zwei 
Lftngsreihen  ordnen;  FiUiler  und  Taster  braun;  erstere  kaum  länger  als 
der  Bflckenschild,  gegen  das  Ende  zu  Ter«;chm&]ert ,  sitzend,  siebsehn- 
bis  achtzebngliedrig.  Beine  stark,  ganz  schwarz,  an  den  Schenkeln  nnd 
Schienen,  besonders  aber  an  den  Hftften  mit  silberweissen  SchSppchen. 
Flflgel  etwas  irisirend,  schwärzlich  behaart,  die  Adern  am  Vorderrande 
schwarz,  die  fftnfte  blass;  der  Vorderrand  an  der  Basis  mit  weissen 
Schüppchen,  da,  wo  die  dritte  L&ngsader  in  den  Vorderrand  mündet,  ein 
anfiallender  weisser,  weissbebaarter  Fleck.  Das  Weibehen  gleicht  dem 
M&nnchen,  die  Legeröhre  ist  lichtbrftunlich ,  die  winzigen  Lammellchen 
sind  schw&rslich.  1 — 1'/«"^  Die  Lanren  dieser  ausgezeichnet  schönen  Art 
leben  in  Stengel-  nnd  Zweig  -  Gallen  von  Eryngium  campestre  und  ver- 
wandeln sich  daselbst.  —  Giraud.  Verband!,  d.  zool.  botan.  Gesellsch.  XI. 
483.  (1861.)  eryngll. 

braun  oder  brünnlichgelb ;  höchstens  auf  der  Oberseite  schwirzlich     .      3 

S    Tarsenglieder  braun 4 

weiss  mit  schwarzer  Spitze.  —  Schwarz ;  Hinterleib  weissgerandet,  auf 

jedem  Ringe  zwei  dreieckige  weisse  Flecke.  Fühler  schwarz,  kürzer  als 
der Büekenschild ,  Tierundzwanziggliedrig ;  Glieder  sitzend,  fast  kugelig; 
Schenke]  gelb ,  Schienen  und  Tarsen  weiss ,  mit  schwarzer  Spitze.  FlQgel 
aschgrau,  mit  schmalem,  schwarzem  Vorderrandsaume,  worin  ein  weisser 
Pnnct  steht.  1'".  Nur  das  Weibchen.  Mägen  erhielt  die  Art  aus  GcRter- 
reich;  ich  kenne  sie  nicht.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  89.  1.  Tfl.  3. 
f.  3.  (1818.)  picU. 

4  Hinterleib  mit  zwei  wellenförmigen,  silberweiss  beschuppten  Längsstriemen. 
—  Schwarz ;  RUckenscbild  mit  goldgelber  Behaarung ,  in  reinen  Stücken 
so  dicht,  dass  nur  zwei  Seitenstriemen,  seltener  auch  eine  schm&lere 
Mittelstrieme  von  der  Grundfarbe  freibleiben;  an  den  Seitenrftndem ,  von 
der  Flügelwursel  bis  zur  Schulter  eine  silberweisse  Haarleiste;  Hinterleib 
schwarz,  auf  der  Mitte  mit  zwei  geschlftngelten ,  silberweissen  Lftngs- 
striemeni  welche  ans  leicht  abreibbaren  Schuppenhaaren  bestehen  und  so 
nahe  an  einander  liegen,   dass  nur  ein  schmaler  Baum  zwischen  ihnen 
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frei  bleibt.  Kopf  schwara,  mit  iilberweiflseo  SchoppenhArelieii.  Fahler  to 
laog  als  der  Bückenschild ,  schwars ,  an  der  Basis  oft  gelblich,  nennaehn- 
bis  sweinndzwansiggliedrig,  die  Olieder  klein  nnd  dicht  aneinander  ge- 
schoben, so  dass  sie  schwer  an  sfthlen  sind.  Taster  gelb.  Beine  brilnnlich- 
gelb ,  die  Schenkel  oben  nnd  gegen  die  Spitae  in  nnd  die  Schienen  eben 
da  schwara ;  die  Tarsen  ausserordentlich  Isng ;  sind  die  schwaraen  Schüpp- 
chen abgerieben,  so  erscheint  oft  nur  die  Spitae  schwars;  Hintarschieneo 
etwas  yerdickt.  Flügel  fast  glsshell,  mit  schwiralicher  Behaarung;  Vorder- 
rand  schwars ,  mit  weissem  Flecke  in  der  Mitte ;  die  Gabel  der  fünften 
Lingsader  Iftnger  als  der  Stiel ,  die  Zinken  deutlich.  Das  Weibchen  gleicht 
dem  Minnchen ;  seine  LegerOhre  ist  lang  vorstreckbar ,  gelb ,  lamellenlos. 
^U***,  Herr  o.  Frauenfeld  sog  die  Art  ans  Lanren,  welche  in  den  oberen 
liitemodien  steriler  Halme  ron  Arundo  phragmitis  gesellig  lebten,  ohne 
irgend  eine  Deformation  sn  yeranlassen  und  sich  daselbst  auch  yerwan- 
delten.  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VIII.  308.  8,  (1858.)  —  Franenfeld. 
Verb.  d.  sool.  bot.  Oesellsch.  XII.  1174.  llexiM«. 

Hinterleib  ohne  solche  Wellenstriemen.  —  Gleicht  der  Torigen  Art,  Ton  der  sie 
sich  noch  durch  Folgendes  unterscheidet :  das  Schildchen  ist  weiss  behaart, 
der  schwarse  Hinterleib  hat  an  den  Bingrindem  silberweisse  Haarbinden, 
die  gewöhnlich  in  der  Mitte  etwas  unterbrochen  sind  und  yon  denen  die 
des  ersten  Binges  sich  am  meisten  ausbreitet ;  Bauch  und  Haltaange  weiM- 
haarig ;  Taster  nnd  Untergesicht  sind  gelb  oder  bräunlich ;  Stime  und 
Hinterkopf  braun ;  die  Fühler  sind  schwars ,  kürser  als  der  Bückenschild, 
swansig-  bis  einandswansiggliedrig ;  Schenkel  nnd  Schienen  oben  schwlrs- 
lieh ,  unten  gelblich ,  die  Wursel  ond  Spitse  der  Schenkel ,  die  Schienen 
auf  der  Unterseite,  so  wie  die  Hüften  silberweiss  beschuppt;  Tarsen  oben 
braun  oder  schwftrslich ,  unten  weiss ;  das  Weibchen  hat  einnndswansig- 
bis  dreiundswansiggliedrige  Fühler,  eine  weissgelbe,  weniger  lange  Lege- 
rOhre, ohne  Lamellen.  Alles  Uebrige  wie  bei  L.  flexuosa.  Nach  dem 
Tode  wird  die  Farbe  braun  und  die  Beine  erscheinen  (weil  die  dunkle 
Behaarung  sich  abreibt)  Yorherrsehend  brftnnlichgelb*  '/«— !'''•  Die  Lanre 
lebt  in  gallartig  anschwellenden,  holsigen  Stengeln  mehrerer  Bubus- Arten. 
~  Schrank.  Fauna  boica  IIL  87.  2365.  (1808.)  —  Winnerts.  Linnaea 
entom.  VIIL  306.  .S.  —  Meigen.  System.  Besdir.  VI.  266.  9.  (aigyro- 
Bticto)  u.  ?  VI.  267.  10.  (pulchra.)  mbl* 

6  Hinterleib  roth ,  mit  schwarsen,  dreieckigen  Bttckenflecken.  —  Bückensefaild 
fleischroth ,  mit  drei  braunen ,  oft  sutanunengeflossenen  Liagsstriemen ; 
Schildchen  und  ffinterleib  fleischroth ,  letaterer  mit  schwarsen,  dreieckigen 
Bückenflecken,  welche  sich  mit  den  Spitsen  su  einer  Bflckenlinie  yer- 
binden;  die  liditeren  Stellen  yon  silberschimmemden,  die  dunkleren  yon 
braunen ,  leicht  abreibbaren  Schnppenhärchen  bedeckt.  Kopf  und  Taster 
br&nnlich;  Fühler  etwas  Unger  als  der  Bückenschild,  sechsundswansig- 
gliedrig,  schwarsbraun ,  Basalglieder  gelb,  die  Glieder  hart  an  einander 
geschoben.  Beine  gelblichbraun,  Schenkel  und  Sdiienen  obenauf  schwars, 
die  Tarsen  ebenso  gefiLrbt.  Flügel  sehr  blass  brftunlichgelb  tingirt,  mit 
braunen  Adern,  die  am  Vorderrand  gelegenen  intensiyer,  der  weisse  Fleck 
auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  fehlt;  das  Ge&der  sonst  wie  bei  L.flexaosa. 
Legeröhre  des  Weibchens  sehr  lang,  weissgelb.  1'/, — \^/t"'*  Ich  sog  sie 
SU  Hunderten  ans  Laryen,  die  in  den  dünnen  Seitentrieben  yon  Amndo 
phragmitis  gesellig  lebten  und  sich  daselbst  yerpuppten.  —  Schiner«  Verh. 
d.  sool.  bot.  Vereins.  IV.  176.  (1864.)  arvBdlalt* 

—  schwars,  mit  goldgelben  Haarflecken.  —  Bückenschild  brftnnlichgelb, 
goldgelb  behaart,  mit  drei  braunen  Lingsstriemen ;  Unterleib  sdiwars, 
erster  und  siebenter  Bing  und  die  kleine  Haltaange  gana  mit  goldgelben 
Haaren  bedeckt,  sweiter  bis  sechster  Bing  jeder  mit  swei  grossen,  halb- 
mondfl^rmigen,  goldgelben  Haarflecken,  der  siebente  Bing  am  Bande  jeder- 
•eits  mit  einigen  schwarsen  Haaren ;  die  Haare  schuppeuartig.  Kopf  gold- 
gelb; Taster  gelb  ;  Fühler  schwarsbraun ,  an  der  Basis  gelb,  kfUrser  ils 
der  Bftckenschild ,  siebsehn-  bis  achtsehngliedrig ,  die  unteren  flknf  bis 
seoht  hat  gestielt  Beine  gelb;  Schienen  nnd  Tarsen  ansien  schwars- 
schuppig;  HinterBOhienen  yerdickt,  ikst  kenlenfftrmig.  Flügel  glashell, 
splrlieh  lohwani  behaart,  der  Vordemnd  derb  und  tief  schwara,  ohne 
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Fleck.  Das  Weibchen  hat  neonzebn  -  bis  sweiandiwanzigglledrige 
Ffthler,  die  Baaalglieder  sind  tilberweiaa ,  eben  ao  geftrbt  ist  der  Kopf; 
der  erste  Sing  nnd  je  zwei  kleine  qnerlinglicbe  Fleckeben  anf  den  fol- 
genden Bingen  find  ailberweiaahaarig,  der  sechste  Bing  ist  gans  schwarz, 
der  siebente  goldgelbhaarig;  die  Legeröhre  gelb,  lang,  ohne  Lamellen; 
sonst  wie  das  Minnchen,  % — 1'".  Die  Larve  fand  Wmmeriz  in  einem 
Stück  Basen  an  den  Wurzeln  ron  Festnca  pratensis,  zwischen  denen  sie 
sich  yerpnppten.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VIII.  308.  4.  (1853.) 

aariciDcta. 

Deutsche  Arten:     . 

Lasioptera  berberina.  Schranck.  Ennm.  ins.  anstr.  885.  (1781.)  —  Die 
SdbnoJiJk'sehe  Beschreibung  dieser  mir  gftnzlich  unbekannten  österreichischen  Art 
lautet:  Fflhler  schnnrförmig ,  etwa  zwanziggliedrig ,  mit  kurzen  Wirtelhaaren; 
Rftekensehild  und  Hinterleib  röthlich;  FlQgel  russfkrbig,  an  der  Wurzel  und  am 
Vorderrande  mit  einem  weissen  Fleckchen,  Fliehe  schuppig.  Die  Lanre  lebt  in 
den  kropfftrmigen  Auswüchsen  des  Sauerdoms  (Berberis  yulgaris.) 

L.  obtusa.  Loew.  Entom.  Zeit  v.  Stettin  VI.  Jg.  394.  (1845.)  —  Bückenschild 
brami,  Brastseiten  gelblich,  Überall  mit  seidenartigem  Schimmer;  Hinterleib  gelb- 
lich, mit  schwarzen Qoerbinden.  Kopf  braun;  Taster  bleicbgelb;  Fühler  bräunlich, 
kaum  so  lang  als  der  Bückenschild,  sechsehngliedrig,  die  Glieder  ungestielt.  Beine 
bleichgelblich,  tou  der  Schenkelspitze  an  ins  Bräunliche  bis  zum  Dunkelbraunen 
übergehend ;  die  Haarsehüppchen  weisslich  gllnzend.  Flügel  yom  breit  ond  stumpf, 
sehwiralich  behaart;  der  Vorderrand  schwanschuppig;  erste  LAngsader  bis  zu 
zwei  Dritttheilen  des  Yorderrands  reichend;  die  dritte  {Loew  nennt  sie  die  zweite) 
soll  aus  der  Flügelbasis  entspringen  (nach  der  Abbildung  entspringt  sie  aus  der 
ersten);  fünfte  (nach  Loew  die  dritte)  yom  wenig  gekrümmt;  zwischen  der  ersten 
und  dritten  eine  aderartige  Falte.  (Nach  dieser  Beschreibung  kianm  eine  Lasioptera  t) 
Vii''%  Gegend  to»  Blassel. 

EsropUscfae  Arten: 

Lasioptera  albipennis«  Meigen.  Classif.  L  40.  5.  —  L.  fusca.  Meig.  System. 
Beschr*  I.  89.  S.  9*  —  L.  argen t ata.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  39.  6.  — 
L.  annulata.  Costa.  Ann.  d.  Tacad.  di  Napoli  1834.  Italien.  —  L.  minnta. 
Zetterst.  Ins.  läpp.  824.  1.  u.  Dipt.  scand.  IX.  3700.  8.  Lappland. 

538*  Gatt.  Clinorhyncha. 

Ii0«w.  Dlpterol.  B«itr.  IV.  39.  (1860.) 
Oslrbyncag.  Bond. 

(Ssir  kleine  hrätmUche ,  weUsbesehvppte  Arten ,  welche  eich  durch  den  fast 
tenkrechi  abstehenden  langen  Rüesel  besonders  eharakierisiren,  —  Von  Lasioptera 
vntersckieden  durch  Folgendes:  der  Kopf  steht  ganz  frei  und  ist  etwas  flachgedrückt; 
itr  Rüssel  steht  weit  vor^  ist  vom  tiemUch  spitz  und  im  Ganzen  wie  hei  der 
Güttung  Empis  abwärts  gerichtet^  mit  einer  Neigung  zur  Brust;  Taster  ziemlich 
long^  viertes  Glied  nicht  viel  länger  als  das  vorhergehende.  Fühler  kurz^  zwölf- 
Us  vierzekngliedrig^  die  Glieder  rund  und  dicht  aneinander  geschoben ,  mit  kurzen 
Bärchen»  Rückensehüd  vom  in  einen  Hals  verlängert;  Legerffhre  des  Weibchens 
9tkr  lang  und  sehUmk^  ohne  Lamellen;  Beine  schlank^  die  Schenkel  und  Schienen 
itwas  dicker ;  die  Flügel  tincf  alles  Üebrige  wie  bei  Lasioptera.  Die  Metamorphose 
^ner  Art  ist  bekannt) 

Brenn.  BOckenschild  dankler,  Bmstseiten  und  Bauch  gelblich«  Die  Behaarung 
gelb,  ausserdem  aber  silberweisse  Schüppchen  vorhanden ,  welche  an  den 
Brastseiten,  an  den  Bingrindem  nnd  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  am 
dichtesten  stehen,  sich  übrigens  leicht  abreiben.  Taster  weisslich,  Fflhler 
braun,  kaum  so  lang  als  der  Bückenscbild*  Beine  brftunlichgelb,  an  den 
Schenkeln  und  Schienen  oft  stark  Terdnnkelr,  überall  etwas  weisslich  schim- 
mernd, an  den  Gelenken  silberweisse  Pünktchen,  die  Tarsen  weisslichgelb. 
Flügel  mit  einem  messinggelben  Stiche,  doch  glashell  und  zart  behaart, 
die  Adern  am  Vorderrande  schwarz  beschuppt^  an  ihrer  Mündnng  am  Vor- 
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derrande  ein  weisser  Punkt;  die  ftlnfte  Lftngsader  lang  gegabelt,  dieFlfl- 
gelfalte  sehr  deutlich.  Legeröhre  des  Weibchens  weisslichgelb.  %^^^t"- 
Loew  gibt  als  Aufenthaltsort  der  Larven  den  Blt&thenstand  Ton  Chrysan- 
themum inodornm  und  Anthemis  arrensis  an;  ich  selbst  habe  sie  su  hiin- 
derten  in  den  Köpfen  von  Tanacetum  vulgare  getroffen  und  aus  ihnen  die 
Fliege  erhalten*  —  Loew.  Dipt  Beitr.  IV.  39.  7.  (1850.)        chrysADthcmi. 

Deutsche  Art: 

Clinorhyncha  crassipes.  Winnertz.  Linnaca.  cntom.  VIIL  309.  5.  (1853.)  Von 
Cl.  chrysanthemi  durch  Folgendes  verschieden:  die  Schenkel  und  Schienen  sind 
stark  verdickt,  die  Flügel  erscheinen  in  gewisser  Richtung  gelblich  oder  milchweiss 
und  der  weisse  Punkt  an  dem  Vorderrande  fehlt.  Va— V»'".  Lebensweise  nicht  be- 
kannt. —  Cl.  longic Ollis.  Annali  di  sc,  nat.  di  Bologna.  1840.  (als  Oairhyncnsj 
ItaHon.  ♦) 

539.  Gatt.  Diomyza. 

(Stopbena.)  —  Lasloptera.  Meig.  pt. 

(Ich  nehme  dieie  Gattung  nichl  in  Megerle'sy  sondern  im  Sinne  Stephenf 
hier  an  und  bringe  diejenigen  Lasiaptera  -  Arten  in  dieselbe^  hei  denen  der  Meia- 
tarsus  länger  ist  als  das  nächste  Tarsenglied.  Dass  diese  Arten  mit  den  Imio- 
pteren  nicht  vereinigt  bleiben  können^  unterliegt  keinem  Zweifel  —  ob  sie  ausser  der 
Fussbüdung  noch  andere  Organisations- Unterschiede  haben ^  weiss  ich  nichts  da  ich 
leider  keine  einzige  der  hieher  gehörigen  Arten  kenne*) 

Als  europftische  Arten  anxufdhren: 

Diomyza  pusilla.  Meigen.  Syst.  Beschr.  I.  91.  6.  (die  von  Heeger  aus  Gallen 
von  Sonchus  oleraceus  gezogene  und  Sitzungsber.  der  k.  Akad.  der  Wissensch.  (Vll 
342«)  beschriebene  Art  ist  keine  Diomyza,  sondern  eine  Lasioptera  und  daher  von 
der  Meigen'schen  Art  verschieden.)  —  D.  stygia.  Meig.  1.  c.  I,  91.  7.  —  D.  ob- 
fuscata.  Meig.  I.  c.  I.  90.  5.  {Walker  stellt  diese  Art  zu  Cecidomyia.  Lw.)  — 
D.  fuliginosta.  Steph.  bei  Westw.  Introd.  11.  125. 

540.  Gatt.  Heteropeza. 

Winn«rüi.  Entom.  Z«lt.  v.  StotUn.  7.  Jg.  13.  0846.) 

(Winzig  kleine^  durch  das  FUigelgeäder  ausgezeichnete  Arten.  —  Kopf  Ikin, 
rundlich;  Hinterkopf  stark  entwickelt;  Augen  nierenförmig ;  Punctcmgen  fehlend. 
FiÜUer  vorgestreckt^  betenförmig,  zehn-  bis  dreizehngliedrig  ^  kurz  wirtelhaarig ;  die 
beiden  Basalglieder  dick;  Rüssel  sehr  kurzy  meistens  zurückgezogen;  Taster  vier- 
gliedrig ,  die  Glieder  ungleich ;  Rückenschild  eirundlich ,  ohne  Quemaht ;  UinieT- 
leib  schlank y  der  des  Männchens  mit  kleinen ^  rundlichen  Haltzangen;  Legerökre 
des  Weibchens  gegliedert  ^  hinten  mit  zwei  schmalen  LameUchen.  Beine  schlank ;  das 
dritte  Tarsenglied  sehr  lang^  die  beiden  letzten  sehr  kurz,  Flügel  aus  keUßmuger 
Basis  entspringend  j  zart  behaart  und  am  Rande  lang  gewimperl;  nur  zwei  Längs- 
adem  (die  erste  und  fünfte)  vorhanden ,  zuweilen  zwischen  beiden  auch  noch  das 
Rudiment  einer  dritten.  —  Die  Larven  leben  unier  der  Rinde  abgestorbener  Bäume») 

Dentsche  Arten: 

Heteropeza  pygmaea.  Winnertz.  1.  c.  14.  Tfl.  L  1—8.  (1846.)  —  Schmntsig 
blassgelb.  Rückenschild  bräunlich,  Hinterleibsspitze  schwftrzlich.  FOhler  kurz,  bei  den 
MAnnchen  eilf-  bei  dem  Weibchen  zehngliedrig ;  die  Geisselglieder  lAngUchrnnd  nn- 
gestielt,  oder  doch  nur  bei  dem  M&nnchen   mit  kaum  wahrnehmbaren  Stielehen. 


*)  In  den  Attl  d.  la  goe.  ital.  dl  sc.  nat.  n.  2S6.  hAlt  Rondani  seino  Oattong  Oslrhyiiciu  aofrecbt 
nnd  sacrtt  d«n  ■!•  sich  von  Cllnorhyneha  dadurch  nntersebelde ,  dsst  bei  Ihr  die  f&nft«  Liar»- 
ader  nahe  an  der  Wurzel  des  Flttgels  sich  irftble  ,  wAhrend  sie  bei  CMnorbyneha  ron  gt^h^^ 
und  daher  gestielt  sei.  Ich  möchte  fast  glauben  ,  dass  sich  JRondani  durch  die  auffallende  FiG^l- 
r«Ue  nnd  die  blasse  Basis  der  oberen  Zinke  der  fDnften  LAngsader  tauschen  Hess ,  da  Im  Ccbripeti 
Ci.  longlcoUls  mit  Cl.  chrysanthemi  Identisch  zu  sein  scheint. 
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Flagel  fast  gUsbell;  nur  zwei  L&ngBadern,  die  eine  neben  dem  Vorderrand  ver- 
lao/end  und  bald  in  denselben  mündend,  die  andere  paralell  nnd  nahe  dem  Hinter- 
rande,  einfach,  vorne  nicht  gegabelt.  V4 — V,'''.  Deutschland. 
H.  nervosa.  Winncrtz.  1.  c.  XIII.  Jg.  50.  2.  Tfl.  f.  1-  (1852.)  —Lehmgelb;  Scheitel, 
vordere  H&lfte  des  Bückenscbildes  nnd  der  Hinterrflcken  schw&rzlich.  Fflhler  drei- 
zehngliedrig;  Beine  kurz,  blass,  mit  br&nnlichen  Tarsen.  Flügel  gross,  glashell,  auf 
der  Mitte  das  Fragment  einer  dritten  Längsader  vorhanden.  Vi'"*  I^ic  Larve  unter 
Binden. 

541.  Gatt.  Canipylomyza. 

Helgen.  System.  Beschr.  1.  101.  (1818.) 
Cectdomyia.  Helg.  oL  ->  CAmpylomyU.  Zetteret  —  CampylomysA 

MicromyU  o.  Nearolyga.  Bond. 

(Sehr  kleine j  zarte  Arten  ^  welche  im  Ildbitua  den  Cecidomyinen  gleichen, 
M  von  diesen  aber  durch  das  eigenthümliche  Flügelgeäder  ganz  leicht  unterscheiden 
lassen.  —  Kopf  klein ,  halbrundlich  ;  Augen  nierenförmig ;  Punctaugen  vorhanden  ; 
Fühler  vorgestreckt ,  perlschnurfärmig ,  die  Glieder  rundlich ,  bald  gestielt ,  bald 
ungesHelt ,  mit  kurzen  Wirtelhaaren ,  in  der  Zahl  sehr  verschieden  und  bei  dem 
Männchen  immer  mehr  vorhanden  als  bei  dem  Weibchen,  Rüssel  kurz,  Taster  ein- 
gebrummt,  Rückenschild  eirund,  ohne  QuemaJit;  Hinterleib  achtringlig ,  Haltzange 
uhr  klein ,  Legeröhre  kurz ,  mit  zwei  schmalen  LameUchen.  Beine  schlank ,  die 
Metatarsen  länger  als  das  nächste  Tarsenglied.  Flügel  an  der  Basis  keilförmig, 
vorn  rund y  zart  behaart,  am  Rande  bewimpert ^  Heuare  und  Wimpern  leicht  ab' 
reibbar;  vier  Längsadem  {die  erste ^  dritte,  vierte  und  fünf te)  vorhanden;  erste 
hirz,  dem  Flügelvorderrande  genähert;  dritte  mit  ziemlich  steiler  Basis  aus  der 
ersten  und  nahe  an  der  Spitze  derselben  entspringend  (^die  Autoren  nennen  dieses 
Basalstück  die  kleine  Querader) ,  dann  fast  gerade  zur  Flügelspitze  gehend ;  kleine 
Qßterader  ziemlich  lang  ^  leicht  als  Basalstück  der  dritten  Längsader  zu  betrachten, 
da  sie  mit  derselben  in  einer  Richtung  verläuft;  vierte  Längsader  zarter  als  die 
übrigen ,  aus  der  Basis  oder  hinter  der  Mitte  der  Querader  aus  dieser  abbeugend 
(wenn  Walkers  Abbildung  in  den  Ins.  brit,  III,  XXIII.  richtig  ist,  so  würde 
iie  bei  C.  globifera  aus  der  fünften  Längsader ,  also  ganz  normal  entspringen) ; 
fünfte  Längsader  vom  gegabelt;  die  dritte  Längsader  von  der  ersten  ziemlich 
weit  entfernt  und  das  vor  der  kleinen  Querader  liegende  Basalstück  derselben 
daher  ziemlich  lang,  was  für  die  Gattung  charakteristisch  ist  *)•  —  Ueber  die  Me- 
tamorphose ist  mir  ruchts  bekannt.  Die  winzigen  Fliegen  sind  gar  nicht  selten  und 
finden  sich  auf  Blättern  oft  häußg  ein  —  sie  entgehen  aber  ihrer  Kleinheit  wegen 
leicht  der  Beachtung,) 

1  Fühler  des  M&nnchens  höchstens  zohngliedrig,  die  Glieder  ungestielt.  (Micro^ 
myia,  Bond-)  —  Oben  braun,  an  den  Seiten  nnd  unten  schmutzig  gelb,  die 
Beine  blassgelb.  Fühler  des  MAnnchens  zehn-,  die  des  Weibchens  sechaglie* 
drig,  die  Glieder  in  beiden  Geschlechtem  ungestielt.  Flügel  fast  glashell, 
kaum  etwas  gelblich  mit  braunen  Adern ;  dritte  Lftngsader  so  nahe  an  der 
Spitze  der  ersten  aus  dieser  entspringend,  dass  das  vor  ihr  liegende  Spitzen- 
scfick  der  ersten  Längsader  und  das  Basalstück  der  dritten  eine  gleichzinkige 
Gabel  bilden ;  vierte  Längsader  sehr  unscheinbar,  fünfte  sehr  zart,  die  un- 
tere Zinke  derselben  fast  senkrecht.  Vs'^'*  ^^^b  fand  sie  einmal  in  Kloster- 
neuburg an  den  Fenstern  eines  Gartenhauses  in  grosser  Menge  und  be- 
sitze sie  auch  durch  die  Güte  Winnertz's  aus  Crefeld.  ~  Bondani.  Memor. 


■)  Diciieolgen  Autoren,  welche  dieses  BftsalstQck  der  dritten  Lftngsader  als  Qaerador  bezeichnen, 
sprechen  dann  von  einer  besonders  langen  Qoerader  bei  den  Campylomysen.  Wftre  es  wirklich 
die  kleine  Qoerader ,  so  mUsste  sie  die  erste  mit  der  dritten  (oder  wenn  man  will  der  «weiten) 
LAogaader  Tcrbinden  nnd  die  dritte  (zweite)  entsprftnge  dann  aus  der  fUnften  oder  ans  dem 
mittleren  Hanptstamm  des  FiQgel«,  was  doch  wohl  Niemand  behaupten  wird  I  Unsere  dritte  Lftngs- 
ader, d.  1,  die  Cnbitalader,  entspringt  immer  aus  dem  vorderen  Hauptstamme. 
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II.  135.  Tfl.  B.  f.  8.  (1860.)  lacoram. 

Ffthler  des  M&nnchens  mindestens  viersehn-  bis  fanfzehngliedrig»  die  Glieder 
in  der  Regel  gestielt 2 

2  Vierte  Lftngsader  nahe  an  der  Basis  der  Qaerader  aas  dieser  entspringend.— 
Schwarz;  Bflckenschild  mit  swei  gl&nsenden  L&ngsstriemen.  Beine  achwan- 
braun,  die  Tarsen  lichter.  Ftkhler  schwan,  die  Glieder  bei  dem  Männchen 
gestielt,  *)  bei  dem  Weibchen  fast  sitzend.  Schwinger  schwars,  Fltlgel 
schwarzlichgran,  mit  ziemlich  dichter  schwarzgraner  Behaanxng;  dritte 
L&Dgsader  aas  der  ersten  so  entspringend,  dass  das  SpitaenstAck  der  enteo 
L&ngsader  doppelt  so  Inng  ist  als  das  Basalstflek  der  dritten ;  yierte  Langs- 
ader  deutlich,  fünfte  mit  einer  kurzen,  bogenförmigen  unteren  Zinke.  V^ — 1"'. 
Ich  habe  sie  ein  einziges  Mal  getroffen.  —  Zetterstedt.  Dipt  seand.  XL 
4351.  \-2.  (1852.)  —  Walker.  Ins.  brit.  HI.  68.  1.  (atra.)  halterata. 

n&her  der  Spitze  der  Qaerader  aas  dieser  entspringend    ...      3 

8  FIflgel  etwas  grau  tingirt.  —  Schwarz;  der  Hinterleib  bräanlich,  die  Beine 
lichtbrftonlich.  Die  FIflgel  zart  behaart,  das  Geäder  wie  bei  der  Yorigen 
Art,  doch  entspringt  die  vierte  Lftngsader  ziemlich  weit  hinter  der  Mitte 
der  Qaerader  aas  dieser  und  die  untere  Zinke  der  fünften  L&ngsader  ist  zwar 
bogig,  aber  fast  perpendikulftr  nach  unten,  gerichtet,  Va~-V«"'«  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  102.  3.  (1818.)  und  VI.  271.  — Zetterstedt.  DipL  «cand. 
IX.  8670.  1.  (Meigen  gibt  die  Grösse  mit  V/%**'  an;  sicherer  ist  das  Zetter- 
stedtische  Synonym ;  Zetterstedt  lag  ein  Meigen'sches  Original-Exemplar  Yor.)  atra. 

-^ —  glasshell,  höchstens  etwas  gelblich 4 

4  Untere  Zinke  der  ftlnften  Lftngsader  mit  der  oberen  fast  einen  rechten  Win- 
kel bildend,  steil  abbeagend.  —  Schwftralich ;  Hinterleib  braun ;  Beine  blass- 
gelb; FIflgel  glasshell;  dritte  L&ngsader  wie  bei  C.  halterata;  das  Basal- 
stflek kflrzer  als  das  vor  ihm  liegende  Spitzenstflck  der  ersten  Lftngsader ; 
vierte  Lftngsader  deutlich.  '/,—%'''.  Nicht  selten.  -~  Meigen.  Classif.  I. 
40.  4.  (1804.)  n.  System.  Beschr.  L  108.  8.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX. 
8671.  2.  bicolar. 

mit  der  oberen  einen  liemlich  zpitzen  Winkel  bildend;  nicht 

steil  abbeugend.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  durch  das 
angedeatete  Merkmal  hinreichend  unterscheiden  Iftsst.  'u"*.  Nicht  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  L  108.  1.  Tfl.  3.  f.  6.(1818.)  (Das  Spitzenstflck 
der  ersten  Lftngsader  zu  kurz.)  —  Zetterstedt  Dipt.  scand.  IX.  3678.  3. 
(pallipes.)  flavipas. 

Europftische  Arten : 

Campylomyza  aceris.  Meigen.   System.   Beschr*  1.  102.  4.  VI.  271.   Schweden. 

—  C.  albicornis.  Meig.  1.  c.  VI.  871.  6.  —  C.  fuscipes.  Meig.  I.  c.  VI.  878. 7. 

—  C.  luculenta,  Meig.   1.  c.   VI.  271.  5.    —    C.  brevipennis.   Walk,  Gst 
of  dipt.  ins   I.  110.  England.  ~C.  globifera.  Walk  Ins.  brit,  III.  68.  5.  England. 

542.  Qatt  Catoeha. 

Hallday.  Entomol.  magss.  L  156.  (1833.) 
Maeroityla.  Winaerts.  —  LMtremU.  Zettenrt.  pt. 

{Kleine y  zarte  Arterij  welche  sich  durch  das  Flügelgeäder  und  die  eigenthSm- 
liehe  Tarsenhildung  besonders  eharakterisiren*  —  Kopf  klein  ^  rundUeh,  Augen  rund, 
Punctaugen  vorhanden ,  von  ungleicher  Grösse,  FÜMer  vorgestreckt ,  perlschnwfdrmg 
zehnr  bis  sechzehngliedrig  ^  bei  dem  Männchen  gestielt*  Rüssel  und  Taster  zurüd- 
gezogen^  letztere  schembar  dreigliedrig*    Rückenschüd  oval ,    etwas  gewölbt;  SMd' 


*)  leh  bin  nleht  gewiss,  ob  dl«Sd  Art  im  mSniilichen  GeidUMlita  Tlolfliedrift  Fflhlar  and  fMtWt« 
01i«der  habe  od«r  ob  sl«  nicht  vielmehr  aar AbtheUanKMioroBiyi* gehöre;  mein etnzlgee MBaBCliti 
iit  nioht  gttt  genag  consertirt,  am  dardber  absprechea  au  können,  und  ZtUtnitÜ  betahraibt  air 
dae  Weibchea.  Da  aber  aUe  fibrlgen  Merkmale  dien  vermnihon  laaaen ,  eo  dOrita  die  Stettoag 
eine  richtige  sein.  Ea  Ist  ttbrigeas  die  Art  schon  aa  den  fast  geachwäraten  FlQgelB  Irieht  u 
erkennen. 
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Am  grou ,  haUmmdUch»  Hmierleib  achtringUg ;  HaÜzange  klein.  Beine  lang ; 
Metatarsen  nicht  verkürzt ,  bei  dem  Weihchen  die  drei  letzten  Tarsenglieder  der 
Vorderbeine  zuweilen  erweitert;  FUigel  gross ^  vom  stumpf,  mit  vier  Längsadern 
{ertte,  dritte^  vierte  und  fünfte),  die  vierte  und  fünf te  gegabelt ,  die  Fläche  behaart, 
der  Rand  bewimpert.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Bei  uns  noch  nicht  auf- 
gefunden.) 

Fttr  Doatochland  ansnffthren : 

Cfttocha  latipes.  Haliday.  Entoxn.  mag.  I.  156.  (1885.)  («  Maerostyla  latipes. 
Winnerta*  Bntom.  Ztg.  ▼.  Steti.  7.  Jahrg.  20.)  Schwan ;  Hinterleib  schmntsig  braan- 
gelb  mit  Behw&nlichen  Binschnitteii.  Beine  brännlicbgelb.  Die  drei  letalen  Tarsen- 
glieder  der  Vorderbeine  bei  dem  Weibchen  breitgedrflckt.  Fühler  des  Mftnachens 
•eehiehngliedrig,  die  Glieder  gestielt,  die  des  Wetbcheos  zehngliedrig,  die  Glieder 
sitiend.  Die  Basalglieder  schwari,  die  Geisselglieder  brftanlichgelb.  Flügel  glashell, 
erste  L&ngsader  etwas  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes,  dritte  Tor  der  Flflgebpitse 
mündend,  die  letstere  siemlich  nahe  der  FIttgelbasis  ans  der  ersten  entspringend; 
Qnerader  klein,  mit  dem  BasalstAcke  der  dritten  Längsader  ein  gleichseitigee  Drei- 
eck bildend;  Werte  ans  der  fünften  absweigend,  Yome  gegabelt;  Stiel  der  Gabel 
Tiel  Unger  als  die  Zinken,  fünfte  lang  gegabelt,  die  obere  Zinke  an  ihrem  Ursprünge 
sehr  nnscheinbar  und  daher  wie  eine  selbstständige  Art  sich  darstellend.  I'". 
Deatschland.  (Wvmsrtz). 

Europäische  Art: 

Catocha  brevinervis.  Zetterst.  Dipt.  scand.  X.  3770.  3.  («-  Sciara  aprilina. 
£ÜQsd«)  Lappland« 

543.  Gatt.  Lestreniia. 

Maequart.  DIpArei  do  Nord  de  Franc«.  1.  (1886.) 

TIpaU.  Fabr.  —  Chlronomos.  F.  —  SciMm.  Meig.  —  Diameia.  M«ig.  ol. 

MimoMlara.  Bond.  —  Ypoiataaa.  Bond.  —  Lestremla  u.  Ceeidogona.  Loow. 

(Kleine,  sehr  schlanke  Arten,  welche  im  Habitus  und  im  Fltigelgeäder  sich 
tchon  den  Sciarinen  nähern,  sieh  aber  durch  die  ganz  unbewehrten  Schienen  von 
denselben  leicht  unterscheiden  lassen.  —  Kopf  halbrund ;  Augen  nierenförmig ;  Punct- 
migen  sehr  undeutlich;  Fühler  vorgestreckt,  perlschnurförmig  eilf^  bis  sechiehngUedrig, 
dis  Glieder  bei  dem  Männchen  langgestielt ,  bei  dem  Weüfchen  sitzend ;  Rüssel  und 
Taster  etwas  vorstehend*  Rückenschild  eirund,  gewölbt,  ohne  Quernakt;  Sekildchen 
klein»  Hinterleib  schlank,  achtringlig,  bei  dem  Männchen  mit  einer  kleinen  Haltzange, 
'/«t  dem  Weibchen  mit  spitzer,  etwas  vorstehender  Legeröhre.  Beine  ziemlich  lang 
und  dünn,  die  Metatarsen  nicht  verkürzt.  Flügel  gross,  vom  stumpf,  mit  vier 
Längsadem  (erste  ,  dritte ,  vierte  und  fünfte),  erste  kurz,  dritte  nahe  an  der  Spitze 
der  ersten  aus  dieser  entspringend;  vierte  an  der  Flügelbasis  aus  der  fünften  ent» 
springend,  in  der  Gegend  der  kleinen  Querader  aufgebogen ,  vom  gegabelt,  fiknfte 
gleichfalls  gegabeU.  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  —  Die  Fliegen  scheinen  bei 
wu  sdten  zu  seni) 

1  Fühler  des  Männchens  fünfsehn-  bis  sechsehngliedrig.  (Lestremia.  Loew.)  — 
Bückenschild  oben  brann,  an  den  Seiten  gelblich.  Hinterleib  sehmntsig 
brännlicbgelb.  Beine  blassgelb,  die  Tarsen  verdankelt.  Fühler  bräunlich, 
lang  gestielt,  wirtelhaarig,  die  Bssalglieder  Terwachsen  (zählt  man  sie  als 
ein  Glied,  so  sind  nur  fOnfzehn  Glieder  vorhanden).  Flügel  glashell,  zart 
behaart  mit  braunen  Adern ;  erste  und  dritte  Längsader  parallel  und  nahe 
bei  einander;  dritte  weit  vor  der  Flügelspitse  mündend;  die  Gabel  der 
vierten  lang,  die  der  fünften  noch  länger,  deren  obere  Zinke  gerade ,  die 
untere  bogig  zum  Hinterrande  abbeugend.  1"'.  Ich  fing  sie  ein  einziges 
ICaL  -  Meigen«  System.  Beschul.  S81.  31.  (181-8.)  n.  VL  308.  1.  Tfl.  65. 
f»  16.  —  Fabr.  spec  insector.  U.  411.  60.  (Tipnla  jnniperina.)  —  Zetter- 
siedt.  Dipk  soaad.  X.  3768.  1.  leacaphaea. 

— —  — —  eilfgliedrig.  (Ceei^lo^na.  Loew.) —  Lobhaft  fleischroth,  der  ROcken- 
sehild  and  die  QeiMelglieder  der  Fühler  braun ;  Hinterleib  mit  viereki^n 
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braunen  Flecken,  Beine  gleichfalls  bräunlich.  I  Vt — iVt'"«   Ich  kenne  die 
Art  nicht.  —  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  V.  Ig.  324.  (1844.)        carae«. 

Europäische  Arten : 

Lestremia  cinerea.   Macq.  Dipt   du  Nord.  1.  173    Tfl.  IV.  f.  3.  Frankr.  Schwe- 
den. —  L.  fnsca.  Meig.  S.  Beschr.  VI.  309.  2.  (hatte  keine  Fflhler). 


Ich  fahre  hier  noch  jene  Arten  an,  welche  jedenfalls  in  die  Familie  der  Cecidomyidae 
gehören,  die  ich  aber  nicht  n&her  kenne  nnd  desshalb  anch  in  die  betreffende  Gattung 
nicht  einzareihen  yermag: 

Cecidomyia  pennicornis.  L.  Fanna  suec.  1770.  Nach  WUidenmp  soll  die  Fliege 
die  Befruchtung  von  Aristolochia  elematitiB  bewirken;  nach  Drewsen  lebten  die 
Larven  in  den  Schotten  yon  Brassica.  Napus.  —  C.  longicornis.  L.  1.  c.  1776. 
(mMacrocera  incamata.  Mg.  ol.)  Die  Larven  nach  KaUenbaeh  in  den  Blflthen  and 
Samen  von  Cirsium  palnstre.  Scop.  u.  0.  lanceolatnm.  —  G.  palustris.  L.  Ic. 
1775.  Schweden.  —  0.  albipalpis.  Meigen.  System.  Beschr.  VII.  22.  33.  —  C. 
carnea.  Meig.  1.  c.  I.  98.  13. —  C.  bicolor.  Meig.  1.  c.  I.  98.  12.  Boucy^iW 
au8  Larven,  die  in  Kuhdflnger  lebten,  diese  Art  gezogen  haben;  nach  fTa^uüsy  leben 
die  Larven  dieser  oder  einer  ihr  sehr  Ähnlichen  Art  in  Stengelgallen  von  Voronica 
chamaedrys.  L.  —  C.  fnscipennis.  Meig.  1.  c.  I.  98.  14.  —  C.  gr iseicoUis. 
Meig.  1.  c.  I.  97.  10.  —  C.  griseola.  Meig.  1.  c.  I.  97.  9,  ^  C.  lateralis. 
Meig.  1.  c.  I.  96.  5.—  C.  nervosa.  Meig.  1.  c.  VII.  21.  28.  —  C.  nigra.  Meig. 

I.  c.  I.  95.  4.  ~  C.  nigric Ollis.  Meig.  1.  c«  I.  97.  8.  —  C.  nigripennis. 
Meig.  1.  c.  Vi.  269.  23.  —  C.  obscura.  Meig.  1.  c.  VII.  22.  30.  Bayern.  — 
C.  pallida,  Meig.  1.  c.  VL  270.  24.  —  C.  pictipennis.  Meig.  I.  c  VL  270. 
27.  Gegend  von  Stollberg.  —  C.  pratorum.  Meig.  1.  c.  VI.  21.  29.  —  C.  scü- 
tellata.  Meig.  1.  c.  VI.  270.  25.  Die  Puppen  fand  Boik  in  den  Stengeln  von 
Fhragmites  communis.  Trin.  —  C.  tristis.  Meig.  1.  c.  VII.  22.  31.  Bayern.  — 
C.  variegata.    Meig.   1.   c.  VII.  22.  34.  (-»  varia.  Macq.)   Flandern.  D&ncmtrk. 

—  C.  vitrata.  Meig.  1.  c.  VIL  22.  32.  —  C.  Westermanni.  Meig.  L  c.  VI. 
269.  22.  Kiel.  —  C.  formosa.  Bremi.  Neue  Denkschr.  d.  Schweiz.  Ges.  VIII. 
47.  2.  —  C.  grisea.  Bremi.  1.  c.  49.  5.  — .  B.  bicolor.  Bremi.  1.  c.  54.  14.— 
C,  varicolor.  Bremi.  1.  c.  55.  15.  —  C*  fenestralis.  Bremi.  1.  c.  55.  17.  — 
C.  limbitorquens.  Bremi.  1.  c  48.  4.  —  C.  stachydis.  Bremi.  1.  c.  55.  16 
u.  26.  Tfl.  II.  f.  27.  Die  Larven  in  taschenförmigen  Seitentrieben  von  Stachjä 
sylvatica.  L.  —  C.  onobrychidis.  Bremi.  1.  c.  27.  53.  11.  Tfl.  IL  f.  SO.  Larie 
in  schottenförmig  deformirten  Bl&ttern  von  Onobrychis  sativa  L.  —  C.  gibba 
Zetterst.  Dipt.  scand.  IX.  3694.  23. —  C.  hirticornis.  Zett.  L  c.  IX.  3680.6.- 
C.  laota.  Zett.1.    c.  IX.  3681.  8.    ^  C.  monilicornis.   Zett.  1.  c.  IX.  3683. 

II.  u.  Ins.  läpp.  823.  3.  —  0.  nigricorni  s.  Zett.  1.  c.  XII.  4881.  13—14.  - 
C.  nigritarsis.  Zett.  1.  c.  IX.  3683.  10.  —  C.  niveitarsis.  Zett.  1.  c  IX. 
3688.  16.  —  C.  nudipennis.  Zett.  Ins.  läpp.  823.  4.  u.  1.  c.  IX.  3684.  13.  - 
C.  pallidula.  Zett.  L  c  XL  4352.  8—9.  —  C.  pi  cti  ventris.  Zetir.  I.  c.  IX. 
3690.  19.  —  C.  sordida.  Zett.  I.  c.  IX.  3695.  25.  —  C.  tarseolsta.  ZeU.  1.  e. 
IX.  3688.  17.  —  C.  tcstacea.  Zett.  I.  c.  IX.  3679.  5.  —  C.  vulnerata.  Zett. 
1.  c.  IX.  3686.  14.  —  C.  Winnertzii.  Zett.  1.  c  XII.  4880.  9  —  10.  »  C.  an- 
rantiaca.  Macq.  Dipt  d.  Nord.  I.  116.  5.  -«  C.  pygmaea.  Macq.  1.  c.I.  116.6. 

—  C.  lutea.  Latr.  gen  crust.  IV.  253.—  C.  ericae-scopariae.  L.Dnf.Ann. 
d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  I.  6.  87.  Die  Larven  in  deformirten  Zweigspitzen  von  Erica 
scoparia.  —  C.  populi.  L.  Duf.  Ann.  d.  sc.  nat.  XVI.  257.  Die  Larven  in  fau- 
lenden Bastschichten  von  Pappeln.  —  C.  viminalis.  Westw.  Gard.  chron.  4.  3^ 
.558.  Larve  im  Marke  verschiedener  Weiden.  —  D.  obscuripes.  Dahlb.  Vetakad. 
handl.  1851.  166.  —C.  aurora.  Mannerheim.  Mem.  d.  1.  soc.  nat.  d.  Moscon  V 
180.  —  C.  en  tomophila.  Fcrr.  Mem.  d.  I.  soc.  de  Li^ge.  X.  274.  Die  Larve  soll 
in  Excrcmonten  der  in  Insectenkästen  lebenden  Acarinen  vorkommen.  —  C.  cerealis. 
Eollar.  Schftdl.  Ins.  Wien.  1837.  In  Getreidebalmen.  (eine  andere  Art  unter  dem* 
selben  Namen  von  Bondani  in  dem  Mem.  V.  p.  s.  alla  ditter.  itaL  1847). 

Von  Bremi  nur  benannt  aber  nicht  beschrieben: 

Cecidomyia  tornatella.  Br.  N.  Denkschr.  d.  Schweiz.  Ges.  VIII.  13.  Tß.  I 
L  13,  Die  Larven  in  cylindrischen  Deckelgallen  auf  den  Blftttem  von  Fagns  sylmtica 

—  C.  polymorpha.  Br.  1.  c.  16.  Til.  I.  f.  14.   in  Gallen  auf  den  Bl&ttcm  von 
Populus  tremula.  -^  C.  gemini    Br.  l   o.  17.  Tfl.   L  ClS.  in  BUttecgallen  von 
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Hierftciom  pilosella.  —  C.  sonchi.  Br.  ).  c.  19.  13.  in  den  BlAttern  von  Sonchas 
oleraceus.  —  C.  leontodontis.  Br.  1.  c.  19.  14.  Tfl.  I.  f.  9.  in  blasenförmigen  Gallen 
aaf  den  Blättern  von  Tarazacum  ofßcinale.  Wigg.  —  C.  sanguinea.  Br.  1.  c.  19. 
15.  in  Blasengallen  anf  den  Wnrzelblftttern  von  Hieraciam  marornm.  L.  —  C. 
pericarpiicola.  Br.  1.  c.  21.  18.  Tfl.  I.  f.  22.  in  deformirten  Samen  von Dancns 
carota.  —  C.  itrumaria.  Br.  1.  c.  25.  25.  Tfl.  II.  f.  26.  in  taschenf^nnigen An- 
schwellangen  an  den  ßpitzenblattem  junger  Triebe  Yon  Lamium  purpnream.  —  C. 
clausilia.  Br.  K  c.  28.  22.  Tfl.  II.  f.  32.  in  dem  wnlstartigen  umgeschlagenen 
Blattrande  von  Salix  alba.  —  C.  tortilis.  Br.  1,  c.  29.  33.  Tfl.  II.  f.  35.  in 
eingerollten  Blattrftndern  von  Alnus  incana.  —  C.  ranunculi.  Br.  1.  c.  54.  13. 
Tfl.  II.  f.  34.  in  eingerollten  Blattr&ndem  von  Ranunculus  bnlbosns.  —  C.  irre- 
gularis.  Br.  1.  c.  30.  35*  Tfl.  II.  f.  36.  in  eingerollten  Mittellappen  von  Acer 
pseudoplatanus.  —  C.  erianea.  Br.  1.  c.  30.  36.  in  krausartigen  filzigen  Wurzel- 
bUttem  von  Poterium  sanguisorba.  —  C,  Reaumuri.  Br.  1.  c.  18.  IS.  in  den 
Bl&ttem  von  Vibumum  lantana.  —  C.  rosae.  Br.  1.  c.  27.  30.  Tfl.  II.  f.  31.  in 
Blattertaschen  von  Rosa  canina.  —  C.  tiliacea.  Br.  I.  c.  13.  1.  Tfl.  I.  f.  12.  in 
Blattgallen  von  Tilia  enropaea.  (Nach  neueren  Forschungen  keine  Cecidomyia,  son- 
dern eine  Sciara.) 


Um  das  Auffinden  zu  erleichtem,   will    ich  hier  die  Futterpflanzen  der  Larven 
knn  und  in  alphabetischer  Ordnung  anführen : 


Acer  pieudopUtanni 

Acbillea  mUlefollum. 

„         ptarmlca. . . 

AloDi  incana 

.Vnthemls  arrensis... 


Arlstolochia  clematltU 
Aittmisla  campestrit .. 


„  Tolgarls. 
Bubaraea  Tolgflrla 
Berberil  vulgaris.. 

BetnU  all» 

Hrasilca 


BromoB  tectorum. .. . 

Bryoaia  alba... 

Ctrdamine  pratomm. 

Cardnos 

Carex  riparia 

C«rplnaj  betolu».... 
Ccoma  miniatiun. . .. 


t'hrysaathemom  tnodoram 

(•irtiam  lanceolatam  a.  pa- 

iDstre 

Coronllla  Emenm 

Crata^as  oxyaoantha .... 


Dactylis  glomerata 

Daoeot  carota 

£cbium  Tnlgare 

Rrica  aeoparla 

Eryngiam  campastre 

ßnphorbU  cyparlMias . . . . 
Fagm  sylvatica 


Festaea  pralcnsls. 
Frtxino«  excelslor 


Galeobdolon  latenm 


Qalinm  allgfnotam  et  mo- 

„'"Jfo 

('«Dilta  germanica 


Cecld.  irreg^Iaris. 
Cecid.  miUefollU 
Hormom.  Ooricola. 
Cecid.  tortilifl. 
Cecld.  eyngenesiae. 
Diploa.  anthemidis. 
Cecid.  pennicomis. 
Cecid.  artemislae. 
Cecid.  tubifex. 
Cecid.   folioram. 
Cecld.  siaymbril. 
Laaiopt.   berberiDa. 
Cecid.  betnlae. 
Cecid.  brassicae. 
Cecid.  pallida. 
Ceeid.  bromi. 
Cecid.  bryoniae. 
Cecld.  cardamlnis. 
Cecid.  obAiscata. 
Cecid.  rlparla. 
Epidoi.  valvata. 
Dipoa.  conlophaga. 

,f     ceomatia. 
Cecid.  ayngeneaiae. 
Clinorh.  chrysanthemi. 

Cecld.  longicomla. 
Aaphond.  coronillae. 
Cecid.  circnmdata. 

„      crataegi. 
DlploB.  eeraai. 
Diploa.  dactylldia. 
Cecid.  pericarpiicola. 
Aaphond.  echii. 
Cecid.  erlcaeacopariae. 
Laaiopt  eryngli. 
Cecid.  eophorbiae. 
Epidoa.  Dodicornia. 
Diploala  cllipea. 
Coipodia  angnatipcnnls. 
Cecid.  albiiabria. 
Diploa.  decorata. 
Horm.  piligera. 

1.      fagl. 
Laaiopt  aorlcincta. 
Diploa.  botolaria. 

„     invocata. 
Cecid.  pavida. 

„     aerophlla. 
Cecid.  atramaria. 

„    galeobdolontis^ 

Ceeid.  galü. 
Aspbond,  genistae. 


Olechoma  hederacea 

Heliantbemum  vulgare  ... 

Hieracium  mttrornm 

„  plloaella 

Hypericum  hnmiflianm  ... 
„  perforatom.... 

Inula  britanica 

„     ensifolia 

Jnniperua  commnnia 

Lamium  porpnreum 

Linaria  vulgaris 

Llttaoapermnm  oflnclnaie  . . 

Lotus  comieulataa 

Madicago  fiaicata  n.  sativa 

Naatnrtinm  lylveatre 

Onobrycbis  sativa 

Papaver  rtaoeas 


Phragmitea  vulgaris. 


Plans  ablas.... 
maritima 
aylveatria 


PIsnm  arvense  n.  sativnm 

Poa  ncmoralis 

„    trivUIis 

Polygonnm  amphlblnm 

persicaria  n.  bydropipar 
Polypoms 


Popnlns. 


it 


tremnla 


Poterium  sanguisorba .... 

Prunus  ceraana 

„      apinoaa 

Pyma  communis 


QnercuB  cerris  .. 


Ranunculus  bulboaua 

Roaa  canina  u.  tomentoaa. 
Rubna  caesins 

„      frnticosns 

„      idaens 


Rumex  maritimns 
Salix 


Cecid.  bnrsaria. 
Diplos  taeliantbemi. 
Cecld.  sanguinea. 
Cecid.  gemini. 
Ceeid.  serotlna. 

Diplos.  Inulae. 
Diplos.  subterranea. 
Horm.  Jnniperina. 
Cecid*  stmmarla. 
Diplos.  linariae. 
Cecid.  lithosperml. 
Dlploi.  loti. 
Diplos.  lotU 
Cecld.  BiaymbriL 
Ceeid.  onobrychidis. 
Cecid.  papaveria. 
Diploa«  calllda. 
Laaiopt.  amndinla. 
Laaiopt  flcxuosa. 
Cacid.  scntellata. 

„     Incluaa« 
Ccücid.  strobL 
Cecld.  pini-maritimae. 
Diplos.  pinl. 

,t      brachyntera. 

,,      signata. 
Diplos.  pisi. 
Horm.  graminicola. 
Ceeid.  poae. 
Cecid.  persicariae. 

«  «t 

Diplos.  polypori. 
Asynapt  lugubria. 
Cecid.  popoU. 
Diploa.  tremulae. 
Cecld.  polymorpba. 
Cecld.  erianea. 
Diploa.  cerasl. 
Diplos.  peregrlna. 
Ceeid.  nigra. 
Ceeid.  pyri. 
Cecid.  ecrria. 

n      circlnans. 
Ceeid.  ranunculi. 
Cecid.  rosae. 
Cecid.  plicatrix. 
Lasiopt  ptcta. 
Laaiopt.  mbi. 
Diplos.  socialis. 
Diplos.  mmlcls. 
Ilorm.  fosciata. 
Aaynopta  Boucheana. 
Cecid.  tiblalis. 
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Salix Ceeid.  salieiperd«.  8ee«le Ctdd.  dtttCMtor. 

Salix  alba Dipl.  tibialU.  „     eeraalU. 

Cecld.  claaillio.  Seneelo  Jacobaea DIploa.  JaeobaMc. 

,f     hetorobia.  Sonehua  oUraceaa Laaiopt.  poiUlL 

n     roaarla.  Ceeld.  toBdü. 

„     aiblpennla.  Bpiraea  nioärla Cedd.  nlmarla«. 

„     aallolna.  Staehya  aylTatiea Caold.  ataehldli. 

„    amygdallna . . . .  ...    Diploa.  limbata.  Tanacetam  oflleinale    ....  Clinorb.  durytanttoni. 

Cacid.  heterobla.  Taraxaeom  officinale Caeld.  laontodMHa. 

n    aarlta „             n  TIIU  anropaaa Belara  tilieola. 

„    aalidna.  Tritteom Cadd.  trltid. 

„    aalida.  ^     daatnelor. 

Diploa.  peregrina.  ,,     eanalla. 

Horai.  capraaaa.  UImns Epidoa.  cortteatla. 

„    capraea Cedd«  rotaria.  Urtica  diolca Cedd.  artteaai 

„     beterobia.  Verbaaeam  thapaoa,   pal- 

„     albipannla.  ▼arnlaatam  ttc Aiphond.  fwiMBcL 

„     aalidna.  Veronlca  duunaedrya Caeid.  veroiiicaa. 

„      lalida.  „      bieolor« 

Horm.  oapraaae.  Vlbaranm  laatena Cadd.  BMvmiirt. 

H    fra^Ia Cedd.  batarobla. 

„     aalleati. 

„    porporal Gedd.  aalldparda.  Fanlea  Hols... Epidoa.  ▼amiata. 

„     aaUdna.  „       gradUa. 

„     sallda.  „      alblmana. 

M     hetarobta.  „       defaeta. 

„    Timinalia Cao«  marglnemtorqaeBt.  „      albitania. 

Sarothamnua  Tnlf arla  ....  Aapbond.  aarothamDi.  Diploa«  faadpannli. 

Boropbnlaria  oflldnalla  . . .  Aapbond.  TerbaacU  „       pnlcbana. 

Seoale Diploaia  flava.  Bonn,  lentlpaa. 

XXVI«  Fam.  AlyeetopliUidae. 

544.  Gatt  Epidapu». 


Haliday.  Ina.  brlt.  Dipt  I.  7.  (1851.) 
Gbionaa.  Cnrtla. 

(Kleins^  schwarze  ^  flUgeU  und  sckunngerlose  ^  nur  im  weiblichen  GesekUdtU 
hekawUe  Art*)»  ^^  Kopf  klein  ^  rundlich;  RUseel  hurz^  Taster  viergliedrig^  hun; 
Fühler  van  halber  Körperlänge  j  seehzehngliedrig  ^  das  erste  Glied  napff&rmg^  das 
zweite  rundlich ^  das  dritte  umgekehrt  kegelförmig^  die  folgenden  cyHndrisck,  kun- 
gestielt ,  udrtelhaarig ,  das  Endglied  stiellos ,  kurz ;  Augen  nierenförmig  ,  oi(f  der 
Stime  genähert;  Punctaugen  drei  vorhanden y  in  einem  Dreiecke  stehend;  Mdbai- 
schild  klein  y  vor  dem  Schildchen  eingedrückt  ^  letzteres  klein,  Hinterleib  sieben" 
ringlig^  gewölbt  ^  hinten  zugespitzt  und  etwas  eingekrümmt  ^  raucKhaarig  ^  die  Lege- 
röhre  vorstehend  ^  ihre  Klappen  länglich 'OvaL  Beine  massig  lang^  die  hinterstm 
verlängert;  Hüften  nicht  verlängert;  Vordersehenkel  am  breitesten;  Sehienen  mit 
sehr  kleinen  Endspömchen;  Haftläppchen  ^  Flügel  und  Schwinger  gänzlich  fehlend — 
Winnertz  erhielt  die  Art  aus  einem  Stücke  eines  faulen  Stammes  von  Carpinu» 
betulusy  in  welchem  auch  einige  Campybmyzen  lebten») 

Als  deutsche  Art  anBufflhren: 

Epidapag  venaticns.  Halidaj  bei Cartis  Gnide  1164b.  (1837.)  —  Sebwanbrnnif 
nach  dem  Tode  pechfarbig ,  an  den  Seiten  und  unten  lichter.  Beine  licht  pech« 
farbig  oder  mehr  gelblich.    V«"'*    Um  Crefeld. 

545.  Oatt  Zygoneura. 

Malgen.  Syatam.  Betebr.  VI..  304.  (ISO.) 

(Kleine  schwarzglänzende  Arten  ^  welche  im  Flügelgeäder  den  echten  Sdanzi 
in  der  Fühlerbildung  den  Cecidomyiden  gleichen*    —    Kopf  rundlich;    Rässd  turz^ 

*)  Dar  ausaarordentUdian  QefftlUgkdt  Winnerü^»  Tardanke  idi  aa,  daaa  ich  dlaaaa  aondarbtri  Diptaroa 
ganan  ontarsoehaB  nnd  yoUatAndigar  baictaraiben  konnte ;  leider  ging  daa  elnaig«  mir  tbgattttaai 
StSdt  bai  der  Unteranehnng  an  Grunde.  Ich  atlmma  mit  WUMtrU^  Bulidaff  nnd  fftUwNd  dasU 
eberein,  daaa  Epidapns  daa  flttgeüoae  Wefbeban  Irgend  einer  8d*ra>Art  ad. 
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Taster  emgtkrümna^  drei»  bU  viergliedrig ;  Fühler  sehr  lang^  bogig  vorstehend^ 
$eck2€hngUedrig  f  die  beiden  Basalglieder  klein  und  ziemlich  dick^  die  folgenden^ 
bei  dem  Männchen  gestielt^  tovrielhorstig ^  bei  dem  Weibchen  sitzend  oder  dock 
höchstens  ganz  kurz  gestielt;  Augen  nierenftrmig;  Puncttwgen  drei  vorhanden^  da» 
vorderste  kleiner  als  die  übrigen,  RUckenschild  gewölbt  y  oh$ie  Quemaht.  Hinler' 
leib  walzeftförmig  j  siebenringlig,  Beine  ziemlich  lang  und  ecMank;  Hüften  wenig 
verlängert;  Schienen  mit  kurzen  Endspomchen;  Klauen  kleinm  Hfrftläppehen  rudi- 
mentär. Schwinger  unbedeckt,  Flügel  ziemlich  gross,  vom  rundlich;  erste  Länge- 
ader doppelt  f  zweite  fehlend^  dritte  aus  der  ersten  steil  entspringend ^  das  Biual- 
itück  einer  Querader  gleichend;  die  eigentliche  kleine  Querader  fast  horizontal; 
vierte  Längsader  vom  gegabelt^  die  Gabelzinken  gewöhnlich  stark  ausgebogen  und 
toeit  offen;  fia^  und  sechste  Längsader  einfach;  siebente  rudimentär;  FlügeUappen 
etwas  vorstehend,  —  Die  Larven  sollen  noch  Zetter stedt  in  den  Stengeln  von 
Arctiwn  lappa  überwintern;  Winnertz  zog  einige  Arten  aus  faulem  Holze»  — 
Meines  Wissens  wurde  noch  keine  Art  in  unserem  Faunengebiete  getroffen») 

Deutsche  Arten: 

« 

Zygonenrs  flciarina.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  305.  1.  Tfl.  65.  f.  15.  (1880.) 
—  Gliniend  schwan,  der  Hinterleib  matter,  Genitalien  des  Mftnnchens  langen- 
fiyrmig ,  brann  oder  gelblich ,  Legeröhre  des  Weibchens  spitx.  Fflhler  des  Männchens 
sehr  lang ,  die  Stiele  der  Qeisselglieder  fast  so  lang  als  diese.  Beine  gelblich,  die 
Tarsen  brann.  FlQgel  glashell;  die  Adern  am  Vorderrande  etwas  stftrker,  die 
flbrigen  bl&sser»  der  Stiel  der  Gabel  der  vierten  L&ngsader  sehr  unscheinbar,  die 
Zinken  beide  S-förmig  ansgebogen ;  erste  Längsader  weit  vor  der  Basis  der  Gabel 
in  den  Vorderrand  mflndend.     l"^     Hamburger  Gegend. 

Z.  pnmila.  Winnerta.  Linnaea  entomol.  VIII.  179.  (1853.)  ^  Schwarabrann ;  Fflhler 
des  (allein  bekannten)  Männchens  von  doppelter  Körperlänge,  die  Stiele  der  Geissei- 
glieder halb  so  lang  als  diese.  Beine  pech£arbig,  die  HtU'ten  dunkler;  Schwinger 
schwarsbrann.  FlAgel  gross«  im  Umrisse  lang  keilförmig ,  glashell ,  mit  braunen 
Adern ;  Gabel  der  vierten  Längsader  mit  breiter  Mündung ,  ihr  Stiel  sehr  blass. 
Vs'*'»  Um  Crefeld«  Winnertz  log  sie  aus  einem  faulen  Stamme  von  Carpinus 
betolns. 

Z.  graoilis.  Winnerta  1.  c.  VIII.  179.  (1853.)  •  Kastanienbraun,  Bmstseiten 
sehmotoig  gelbweiss ;  Fftbler  ein  ein  fttnftelmal  so  lang  als  der  Leib ,  die  Geissel- 
glieder  viennal  so  lang  als  die  Stiele.  Beine  hell  pechfarbig,  die  Tarsen  dunkler, 
die  Hftften  schmntaig  gelblichweiss ,  die  Schienenspome  ziemlich  derb.  Hinter- 
schienen mit  schwachen  Seitendomen.  Schwinger  braun ,  au  der  Basis  weisslich. 
Flügel  glashell;  Gkibel  der  vierten  Längsader  mit  massig  breiter  Oeffnnng,  ihr 
Sdel  etwas  gebogen.  Vs'".  Um  Crefeld ;  Wimertz  sog  sie  aus  einem  faulen  Stamme 
von  Fagns  sjlvatioa. 

Z.  tenella.  Loew.  Dipt.  Beitr.  IV.  18.  (1850.)  —  Gleicht  der  Z.  pnmila,  von  der 
sie  sich,  nach  Loew'B  Angabe,  nur  in  der  Bildung  der  Genitalien  unterscheiden  soll. 

546.  Gatt«  Seiar«. 

Mtl««B  ia  llUgm  Magu.  II.  863.  (1803) 

TlpaUu  L.  Fabr.  —  Hlrt«A.  Fabr-  —  Molobn».  Latretll«. 

PlaaetM.  Walk.  -«  Flaaetella.  Wettwood. 

(Ziemlich  kleine  bis  sehr  kleine^  in  der  Regel  schwarz  oder  schwarzbraun 
gefärbte  Arten ,  welche  sich  durch  das  Vorhandensein  kleiner  Schienenspome  und 
das  Flägelgeäder  von  den  Cecidomifiden^  durch  letzteres  Merkmal  von  den  nach' 
folgenden  Gattungen  unterscheiden,  —  Kopf  rundlich;  Rüssel  wenig  vorstehend^ 
Tiuter  drei"  bis  viergliedrig^  eingekrümmt^  die  drei  letzten  Glieder  feut  gleichlang; 
Fühler  eeeihzehngliedrig ^  vorgestreckt^  gebogen,  bei  dem  Männchen  länger  als  bei 
dem  Weibchen^  cglindrisch^  die  Basalglieder  dicker^  nackt ^  die  Geisselglieder  nicht 
gestielt;  Augen  nierenßfrmig ^  auf  der  Stime  etwas  genähert;  drei  Punctaugen  vor* 

Schiner.   Die  Flleftn.  n.  g3 


1 
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Juuulen^  da9  vorderste  kleiner  aU  die  Übrigen.  RBekeMekild  gewölbt  ^  chnt  Qiier- 
näht;  Schildeken  klein,  Hinterleib  eiebenringUg.  Genitalien  vorstehend ,  die  da 
Männchens  tangenartig  ^  Legeröhre  des  Weibchens  spitz,  Beine  ziemUeh  lang  und 
schlank^  Hinten  verUbigert ;  Schienen  mit  deutKehen  Endspomen;  Schenkel  m/  der 
Innenseite  seicht  gefurcht,  Sehunnger  freistehend,  Flügel  gross ,  im  Evhestandt 
dem  Leib  parallel  aufliegend^  oft  schteärzUch  oder  rauchbratm;  die  erste  LSngs- 
ader  doppelt ,  der  Vorderast  rudimentär;  zweite  fehlend ^  dritte  enu  der  ersten  ent- 
springend ^  das  steile  BasaUttick  als  kleine  Querader  sich  darstellend  ^  die  eigent- 
Itehe  kleine  Querader  fast  horizontal;  die  vierte  Längsader  vom  gegabelt^  die 
fünfte  und  sechste  mehr  oder  toeniger  abwärts  geschwungen  y  die  Axillarader  mdstens 
deutUeh^  aber  den  FlUgelrand  nickt  erreichend^  zwischen  ihr  und  der  sechsten  Längt* 
ader  eine  deutliche  Flügelfalte;  die  hinteren  Adern  von  der  vierten  angrfangengt* 
wohnlich  viel  zarter  als  die  vorderen  ^  der  Stiel  der  Oabel  der  vierten  Längsader 
oft  undeutlich ;  FUtgeüappen  vorstehend*  —  Metamorphose  vieler  Arten  bekannt,  die 
Larven  sind  phglophag ^  eine  Art  erzeugt  echte  Gallen;  merkwürdig  sind  die  Zügt 
der  Lartfen  von  Seiara  Thomae^  welche  zu  der  Sage  von  dem  ^Heerwurm^  den 
Aniass  gaben.  Die  Fliegen  smd  sehr  flink  und  schnell ,  besonders  jene  kleinen 
Arten f  welche  oft  an  unseren  Fenstern  herumrennen.)*) 

1  Ente  L&ngsader  mindegteni  bis  inr  Batis  der  Gabel  der  yierten  Lingaader 

reicbend S 

nie  bis  iiir  Basis  der   Oabel  der  fierteo  Lingsader  reicbend         15 

2  Scbwinger  scbwara  oder  brann 3 

gelb  oder  weisslich^ 10 

8  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  je  einem  schwefelgelben  (am  todten  Insekte 
in  TOthbrann  eingetrockneten)  Streifen  oder  mit  solchen  Seitenflecken.  — 
Olftnsend  scbwara ,  mit  schwarser,  wenig  auffallender  Behaarung;  Rficken- 
schild  mit  iwei  seichten  Lingsfurchen;  Hinterleib  anf  jeder  Seite  mit 
einer  schwefelgelben ,  schmaleren  oder  breiteren  Llngsstrieme,  welche  bei 
dem  Mftnnchen  oft  undeutlich,  bei  dem  Weibehen  aber  mindestens  durch 
Flecke  angedeutet  ist;  Haltsange  dick,  besonders  das  Basalstttck;  Lege- 
rOhre  spitaig  Yorstehend.  Kopf,  Taster  und  FAhler  schwara  oder  schwan- 
braun,  letstere  bei  dem  Blinneben  etwas  küraer  als  der  Leib,  bei  dem 
Weibchen  etwas  ULnger  als  Kopf  und  Bückenschild  susammen.  Beine 
schwars ,  schwarsbrsun,  pechbraun  oder  briunlichgelb ,  die  Vorderscbenkel 
bei  den  dunkelsten  Variet&ten  hellbraun  bis  gelb.  Schwinger  schwärt, 
die  Stiele  auweilen  braun.  FlQgel  schwftrtlich,  am  Vorderraade  inten- 
siver ;  erste  Lingsader  jenseits  der  Basis  der  Gabel  der  Tierten  Laagsader 
in  den  Vorderrand  mündend ;  Stiel  der  Gabel  so  lang  oder  küraer  als  die 
Zinken ;  dritte  Längsader  etwas  Tor  der  Mitte  der  ersten  Lftngsader  aus 
dieser  entspringend;  das  Basalstttck  derselben  als  kleine  Querader  sich 
darstellend;  sechste  Lftngsader  ?orn  stark  und  steil  abgebogen ;  Axillar- 
ader siemlicb  lang.  2— sy,'".  Sehr  gemein,  im  Hochsommer  anfDolden- 
blüthen;  die  Lar?ensflge  bilden  den  sogenannten  Heerwurm.  —  Linn^. 
System,  nat  XII.  ed.  976.  39.  (1766.)  —  Panaer.  Fauna  germ.  LIX.  9. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  I.  878.  1.  —  ScopoH.  Entom.  cam.  S94.869. 
(Tipula  hemerobioides.)  —  Meigen.  1.  c.  I.  S79. 3.  (lateralis.)  —  Zetterst 
Ins.  läpp.  825.  1.  (morio.)  u.  Dipt.  suee.  X.  3714.  1.  (Thomae.)      Thonae. 

an  den  Seiten  ohne  solcher  Streifen 4 

4    Bückenschild  mit  gelben  Schulterflecken.  —  Gleicht  der  yorigen  Art ,  von 
der  sie  sich  durch  die  gelben  Schulterbenlen  leicht  unterscheiden  Iftsst; 


•)  Die  BMtimmnng  dar  Beiftren  itt  sohwierlg ,  da  sl«  b«l  Ihm-  groMta  ll«ags  aor  wenlgt  Itnor- 
ragende  Merkmale  aar  üntoraohaldiuig  darblctao  ;  Ich  hab«  malttana  nnr  Jana  Anas  ta  dar  Aaa* 
lyie  barttokaiabtigt  waleha  mir  ganaoar  bakannt  Bind ;  sehr  vlala  Artan  kOnnan  arst  daaa  bartck- 
aicbtlgt  wardan,  waun  lie  von  ainam  tachttgan  MoBograpban  baarbaitot  adn  wardaa;  m  lit  Aat* 
alcht  Torbaadan ,  daaa  atoh  Wttmtrtt  dlaaar  aehwlarlgan  Omppa  aa&abman  warda. 

••)  Sc.  rafiTentrls  oad  «anaUta  bsban  gelbe  Sobwlagar  mit  braanam  Kaopfi. 


XXYL  Fam.  Mtobtofbiudas.  419 

6mb  Mtonelieii  hat  groue  Haltiftngen  und  lumeDtlich  lind  die  Endklappen 
liBfer  als  bei  Sc  Thomae,  die  Beine  sind  in  der  Begel  heller,  die  sechite 
Li^nder  ist  Tom  Tiel  weniger  steil  abgebogen  und  der  Stiel  der  Qabel 
der  yierten  LAngsader  ist  etwas  länger  als  die  Zinken.  Alles  Uebrige 
wie  bei  der  genannten  Art.  IV4— S'"*  Selten;  ich  fing  sie  bei  Dom- 
baeh.  —  Zetterstedt.  Dipt  scand.  X.  3718.  5,  (1851.)  hameralls« 

Rfiekensehild  ohne  gelbe  Schi|lterfleeke 5 

5  ScbÜdchen  gelb*  —  OUnsend  sohwari,  das  Schildohen  mweilen  bis  ins 
Brinnliche  verdunkelt,  die  Beine  honiggelb,  mit  braunen  Tarsen ;  Fühler 
des  M&nnchens  von  KOrperlinge;  Flügel  schwftnlich  tingirt,  am  Vorder- 
rande intensiver ,  die  Adern  deutlich ,  nur  der  Stiel  der  Oabel  der  vierten 
lAngsader  unscheinbarer.  1'".  Scheint  selten,  ich  besitee  ein  einsiges, 
etwas  beschidigtes  Stflck.  —  Siaeger  in  KrOj.  Tidskr.  III.  283.  6.  (1840.) 

scatellata. 

^ —  Bchwars 6 

S    Grössere  Arten  von  mindestens  l'/t'"  Länge  7 

Kleinere  Arten  von  höchstens  1"'  Länge 9 

7  Rfiekensehild  grau,  mit  awei  schwanen  Längsstriemen.  —  Glänsend  sehwars, 

der  Btlckenschild  grau  bereift,  mit  swei  glänsend  schwanen  Längsstriemen; 
Fflbler  des  allein  bekannten  Weibchens  von  halber  Körperlänge.  Beine 
schmutzig  gelblich ,  Hflften  an  der  Spitse  und  die  Taraen  schwan.  Flfigel 
etwas  gnulich  tingirt ,  alle  Adern  deutlich.  1 7a"'*  Sehr  selten.  —  Staeger 
in  Kröj.  Tidskr.  IIL  282.  5.  (1840.)  btllneaUl. 

—  ^  glänsend  schwan 8 

8  Haltsange  des  Blännchens  sehr   dick   und  gross,    wie  angeschwollen.  — 

Gleicht  der  Sc.  Thomae;  der  Hinterleib  hat  aber  nicht  einmal  Spuren 
gelber  Seitenstriemen  und  die  Genitalien  des  Männchens  sind  ausserordent- 
lich gross,  ihre  Basabtflcke  stark  angeschwollen,  in  der  Mitte  tief  aus- 
geschnitten, die  suDächst  liegenden  Klappen  eben  so  Inng  als  die  Basal- 
stftcke  und  gleichfalls  angeschwollen  und  pubescent.  Fflhler  des  Männ- 
chens fast  so  lang  als  der  ganse  Leib ,  die  des  Weibchens  so  lang  als 
Kopf  und  RAckenschild  zusammen ,  Schwinger  schwanbrann.  Beine  bald 
lichter ,  bsld  dunkler  schwanhnnn ,  die  Voidenchenkel  oft  bis  zum  fahl- 
gelbiichen  abändernd.  Flügel  schwänlich,  am  Vorderrande  intensiver. 
Stiel  der  Gabel  der  vierten  Längsader  so  lang  oder  länger  als  die  Zinken ; 
alles  Uebrige  wie  bei  Sc.  Thomae.  1*/«— SVf'"«  Nicht  selten.  Egger. 
Verh«  d*  aool.  bot.  Ges.  XIII.  (1868.)  analls. 

ziemlich  schlank  und  massig  gross,  nie  angeschwollen.  — 

Gleicht  ganz  der  Sc*  Thomae  und  analis ;  sie  nntencheidet  sich  aber  von 
ersterer  durch  den  immer  ganz  schwanen  Hinterleib,  von  letzterer  im 
n^nsJichen  Geschlechte  durch  die  schlanken ,  nie  angeschwollenen  Halt- 
sangen und.  von  beiden  Arten  dadurch ,  dass  die  dritte  Längsader  aus 
der  enten  jenseits  der  Mitte  entspringt,  also  nie  vor  oder  auf  der  Mitte 
denelben ,  wie  bei  den  genannten  Arten ;  Ffihlerlänge  wie  bei  Sc.  analis, 
die  Beine  im  Allgemeinen  immer  dunkler,  oft  ganz  schwan,  die  Flügel 
schwärzlich  tingirt,  nie  so  intensiv  wie  bei  Sc.  Thoma;  alles  Uebrige  wie 
bei  dieser.  iy,—2'".  Nicht  selten.  —  Fabricins.  Entom.  System.  IV. 
275.  18.  (1794.)  —  B^usdem.  Spee.  inseotor.  II.  410.  58.  Q.  (Tipnla  for- 
cipata.)  —  Meigen.  Classif.  I.  98.  2.  u.  307.  4.  (Sciam  florilegau.  Bhagio 
morio.)  *)  morio. 

9  Beine  ganz  schwarz  oder  schwanbnun.  —  Mattschwan  ;  die  Haltzange  des 

Männchens  massig  gross.  Fühler  des  Männchens  fast  von  Körperlänge, 
siemlich  stark,  gegen  das  Ende  zu  dünner.  Beine  schwan  oder  pech- 
braun. Flügel  etwas  beraucht;  die  erate  Längsader  gerade  gegenüber 
der  Basis  der  Gabel  der  vierten  Längsader  in  den  Vordemnd  mündend. 
Sdiwinger  schwan,  der  Stiel  oft  braun,    r".    Nicht  selten.   —   Meigen. 


*)Ieh  kann  aielit  dalUr  elnttehea,  dus  all«  diese  Synonyme  riehtlg  bleher  gehören;  ei  iat  aber 
Immerhin  möglich  und  wird  von  Niemanden  mit  Bestimmtheit  widersprochen  werden  können ; 
ttbrigene  Itt  es  Ton  Vortheil  nicht  neaerdings  Zweifel  ansaregen  und  es  bei  der  elnm«!  angenom- 
meaen  Synonyme  sa  belassen« 

53* 
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System.  Beschr.  VI.  807.   32.   (^1830.)    —  ZettenMt.  Dip«.  seaad.  X. 
8719.  7.  nigripes. 

Beine  schwars  oder  schwanbraiin ,  die  Vordenchenkel  und  VorderBcbienen 
gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  gl&nsend  schwan,  die  Vorder- 
beine sind  in  beiden  Qeschlechtem  vorherrschend  gelb  oder  gelbbrianlidi 
und  die  Haltsange  des  M&nnchens  ist  gross  nnd  dick.  Alles  Uebrige  wie 
bei  der  genannten  Art,  anch  die  QrOsae.  Ziemlich  teilen.  —  ZettMStedt. 
Dipt«  seand«  X.  8720.  8.  (1851.)  llaviliiana. 

10  Hinterleib  gans  oder  vorherrschend  gelbroth 11 

ganz  schwarz  oder  schwarabrann ..IS 

11  Erster  Hinterleibsring    schw&rslich.    —     Bückenscbild   gl&nzend   schwars; 

Hinterleib  gelbroth,  der  erste  Bing  obenauf  schwärslich,  die  letaten 
Binge  allmählich  verdunkelt ,  dieHaltsange  braunroth,  die  weit  voratreck- 
bare  Legeröhre  schwara.  Kopf  schwan;  Taster  nnd  FfLhler  brann,  leti- 
tere  gegen  das  Ende  an  heller ,  etwas  Iftnger  als  Kopf  nnd  Bückenachild 
snsammen.  Beine  pechbrann,  die  Schenkel  der  beiden  vorderen  Paare, 
wenigstens  auf  der  Unterseite  branngelb ;  Schwinger  gelb ,  der  Knopf  bei 
dem  Weibchen  brann.  Flf&gel  schwärslich,  wie  berancht;  erste  Ungs- 
ader  weit  Jenseits  der  Basis  der  Gabel  der  vierten  in  den  Vorderraod 
mündend;  dritte  Lftngsader  weit  vor  der  Mitte  der  ersten  ans  dieser  gana 
steil  entspringend;  die  Zinken  der  Gabel  der  vierten  Lftngsader  kanm 
kürzer  als  der  Stiel;  sechste  Lftngsader  allm&hlich  von  der  fünften  eich 
entfernend.  8'".  Herr  v.  Frauenfdd  fing  drei  weibliche  Stücke  in  Oeater- 
reich.  —  Macqnart  Snit.  k  Buff.  I.  148.  8.  (1884.)  —  Zetterstedt.  Dipt. 
scand«  X.  8725.  14.  u.  XIV.  6524.  roAventria. 

—  nicht  schwftrzlieh.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  aich« 

abgesehen  von  dem  angegebenen  Merkmale ,  das  in  trockenen  Stftcken 
leicht  tauschen  könnte,  besonders  leicht  dadurch  unterscheidet,  daaa  der 
Stiel  der  Gabel  der  vierten  Lftngsader  auffallend  Iftnger  ist  als  die  Zinken 
nnd  dass  die  Schwinger  gana  blass  rothgelb  sind.  Bückenschild  glftnzend 
schwarz;  Hinterleib  gelbroth,  die  Analringe  oft  verdunkelt;  Genitalien 
des  Mftnnchens  gelbroth,  an  der  Bssis  dunkler,  mftssig  gross,  das  Basal- 
itttck  etwas  angeschwollen.  Fühler  des  Mftnnchens  von  halber  KOrper- 
Iftnge ,  die  des  Weibchens  kaum  Iftnger  als  Kopf  und  Bttckenschild  sn- 
sanunen)  Taster  braun,  oft  fast  gelblich.  Beine  gelb,  rostgelb  brftiinlich 
oder  pechbraun.,  die  Tarsen  verdunkelt.  Flügel  etwas  fnie  so  intensiv 
wie  bei  Sc.  rufiventris)  bräunlich  tingirt;  alles  Uobrige  wie  bei  Atx  ge- 
nannten Art.  2V,— 8'''.  Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  884. 
19.  (1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt«  scaad.  X.  8724.  18.  bicolor. 

12  Hinterleib  mit  weissen  Einschnitten.  —  Schwarzbraun,  etwas  gl&nsend,  die 

Brustseiten  grau  schimmemd,  die  weissen  Einschnitte  sehr  schmal,  aber 
wenigstens  auf  der  Mitte  des  BUckens  immer  sehr  deutlich.  Haltzangen 
mit  grossen  dicken  Basal-  und  schlanken,  eingebogenen  Endstücken. 
Fühler  des  Mftnnchens  fast  so  lang  als  der  Leib,  die  des  Weibchens 
etwas  Iftnger  als  Kopf  nnd  Bückenschild  zusammen.  Beine  licht  pech- 
brann, die  Schenkel  gewöhnlich  am  lichtesten,  die  Hüften  gran  schim- 
mernd ,  die  Tarsen  schwarzbraun.  Schwinger  gelb ,  der  Knopf  oft  brann. 
Flügel  etwas  br&unlich  tingirt;  erste  Lftngsader  der  Gabel  der  vierten 
Längsader  gerade  gegenüber  in  den  Vorderrand  mündend  ;  dritte  ans  der 
Mitte  der  ersten  steil  entspringend;  die  Zinken  der  vierten  nur  etwas 
ktkrzer  als  der  Stiel ;  sechste  anfftnglich  der  fünften  nahe  liegend ,  dann 
ziemlich  steil  abgebogen;  Azillarader  sehr  kurz.  2''^  Scheint  selten  zu 
4      sein.  —  Meigen.  Sjstenu  Beschr.  L  284.  18.  $  (1818.)  "^  AMiiilata. 

ohne  weisse  Einschnitte 13 

IS  Flügel  russbraun  tingirt  ~  Mattschwarz,  Bückenschild  undeutlich  gestriemt; 
Ffthler  des  Weibchens  (das  Mftnnchen  ist  nicht  bekannt)  etwas  Iftnger  als 
Kopf  und  Bückenschild  zusammen.  Beine  dunkelbraun,  die  Tarsen 
schwarzbraun.    Schwinger  gelblich.     Flügel  ziemlich  intensiv  mssbraan 


*)  MMgm  nannt  don  Hinterleib  ,.rothbraun'* ,  kannte  aber  nur  ein  eiasigti ,  TleUelobt  fiiack  ent- 
wlekeltea  Weibchen;  alles  üebrige  stimmt. 
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ftiiigirt ,  das  Gelder  nngeffthr  wie  bei  Sc.  ammUte,  doch  igt  der  8tkl  der 
Gmbel  der  Tierten  Lftngsader  recht  merklich  l&nger  als  die  Zinken.  1  Vs'"« 
Ich  erhielt  die  Art  ans  Schlesien,  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  8726. 
15.  (1851.)  ambratica. 

FlOgel  faat  glaahell  oder  blass  braangraulicb  tingirt ,  höchstens  am  Vorder- 
rande dankler 14 

14  QrSssere  Art;    BQckenschild  nngestriemt.  —   Glinsend  brannschwars ,  der 

Hinterleib  lang  nnd  schmal ,  fast  stretfenl&rmig ,  die  Genitalien  des  M&nn- 
chens  klein,  die  Haltsange  kurz,  ihre  Endstücke  etwas  dicker  als  die 
BasalstOcke ;  Legeröhre  des  Weibchens  lang  Yorstreckbar,  oft  aufgebogen. 
Kopf  sehwars,  Fflhler  braun,  etwas  kOrser  als  der  Leib,  bei  dem  Weib- 
chen etwas  Iftnger  als  Kopf  und  Rfickenschild  zusammen;  Taster  und 
Beine  gelb,  die  Schienen  gegen  das  Ende  zu  verdunkelt,  die  Tarsen 
braun;  Hüften  l&nger  als  bei  anderen  Arten,  an  der  Spitse  mit  einem 
schwarzen  Fnnct.  Schwinger  gelblich.  Flfigel  blass  brftunlichgran  tin- 
girt;  erste  Lftngsader  jenseits  der  Gabel  der  vierten  L&ngsader  in  den 
Vorderrand  mftndend;  dritte  ziemlich  weit  vor  der  Mitte  aus  der  ersten 
entspringend;  der  Stiel  der  Gabel  der  vierten  L&ngsader  entschieden 
l&nger  als  die  Zinken;  fünfte  und  sechste  L&ngssder  allm&hlich  diver- 
girend;  Axillarader  rudimentär;  alle  Adern  sehr  deutlich  und  der  Länge 
nach  mit  winzigen  Borstenb&rchen  besetzt ,  was  an  der  Gabel  der  vierten 
Längsader  am  aufiEallendsten  ist,  auch  an  der  Flügelspitse  stehen  einzelne 
Härchen.  2 — 8''^.  Wird  dereinst  gewiss  als  Typus  einer  neuen  Gattung 
gelten  müssen;  ich  fand  sie  ziemlich  häufig  einmal  bei  Dombach  ao 
einem  sumpfigen  Wassergraben  ;  besitze  sie  aber  auch  aus  dem  Hoch- 
gebirge. —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  8727.  16.  (1851.)    longlventrls  *)• 

Kleinere  Art;  Bttckenschtld  gestriemt.  —  Schwarzbraun,  etwas  gl&nzend; 
Bückenschild  etwas  graulich ,  mit  vier  nicbt  immer  sehr  deutlichen 
schwarzen  L&ngsstriemen ,  die  mittleren  genähert;  Hinterleib  auf  der 
Bauchseite  etwas  heller.  Kopf  schwarz ,  Taster  braun ,  Fühler  riel  kürzer 
als  der  Leib,  bei  dem  Weibchen  kaum  länger  als  der  Bückenschild. 
Beine  gelblich,  die  Tarsen  braun.  Flügel  üat  glasbell,  etwas  graulich 
tingirt,  die  Adern  blsssbraun.  Schwinger  gelb.  1'^'.  Von  Rossi  für 
Oesterreich  als  sehr  verbreitet  angegeben ,  ich  getraue  mir  die  Art  aus 
vorstehender  Beschreibung  nicht  mit  Sicherheit  zu  determiniren ,  kenne 
sie  also  nicht  genau.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  I.  285.  21.  (1818.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand«  X.  3728.  17.  hyallpeimlB. 

15  Schwinger  schwarz  oder  schwarzbraun**) 16 

gelb  oder  weisslioh 24 

16  Grössere  Arten  von  mindestens  1'''  Länge 17 

Kleinere  Arten,  welche  I'''  Länge  nie  erreichen 22 

17  Bftckenschild  einftrhig,  ungestriemt 18 

"^^  mit  dunkleren  Striemen 21 

18  Flügel   glashell,    nur  etwas   graulich   tingirt.   —   Bückenschild  glänzend 

schwarz ;  Hinterleib  mattschwarz ,  die  Haltzange  des  Männchens  massig 
gross ,  Legeröhre  des  Weibchens  meistens  weit  vorstehend.  Kopf  schwarz ; 
Fühler  des  Männchens  fast  so  lang  als  der  Leib ,  stark ,  vom  schmäch- 
tiger, die  des  Weibchens  kaum  länger  ab  der  Bflckenschild ,  fadenförmig, 
in  beiden  Geschlechtem  braun,  an  der  Basis  dunkler.  Beine  gelblich 
oder  gelbbraun,  die  Tarsen  schwarzbraun.  Schwinger  braun  ,  der  Stiel 
heller.  Flügel  fast  glashell ;  erste  Längsader  ungefähr  auf  der  Flügel- 
mitte und  vor  der  Gabel  der  vierten  Längsader  in  den  Vorderrand  mün- 
dend ;  Stiel  der  Gabel  sehr  blass.  1  V«—l  Vi'"*  ^^n  Basti  als  österreichische 
Art  aufgeführt;   die  Larven  wurden  nach  Bouchi'%  Zeugnisse  unter  der 


•)  WahnehclBlieh  Ist  saeh  So.  hlrUpcnnis.  Zsttertt.  nlehts  als  eine  Varietät  dieser  Art,  mit  deot- 
Ueber  behaarten  Fltt|r0l]i,  dagegen  spricht  nnr  die  Angabe ,  das«  die  Taater  echwan  eeien. 

•*)  Mehrere  Arten  haben  einen  gelben  Sehwingerettel ,  die  Mcbt  kenntliche  Sc  QlrandU  der  «weiten 
AbtheUoiy  hat  oll  einen  verdunkelten  Schwlngerkaopf,  worauf  ich  hier  aoiaisrksam  mache. 
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Rind«  fftiiler  Kiefern  getroffen.  —  Meigen.  SystenL  Beichr«  L  Ml.  8. 
(1818.)  —  Zetterrtedt,  Dipt.  scand.  X.  3737.  25.  nltldlcellis. 

FlOgel  br&nnlich  tingirt 19 

10  Flflgel  inteoBi?  brianlich.  —  SiatUchwars ,  nur  der  BflckeDBchild  etwu 
gliniend;  Fflbler  des  MftnDcbens  so  lang,  die  des  Weibcbens  etwas  kttner 
als  der  Leib,  in  beiden  Glescblecbtem  brenn.  Beine  sehwanbrann.  Flflgel 
ranchbrann.  l*^4''^  Von  Eoni  als  Osterreicbiscbe  Art  angefahrt.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  282.  11.  (1818.)  —  Zetterstedt«  Dipr.  scand. 
X.  3747.  3ft.  ftascIpeDttis. 

Mass  brftnnlich SO 

20  Sechste  Längsader  Yom  stark  and  plötslich  abbengend.  —  Schwärs,  etwas 

gl&nzend;  Haltzange  des  M&nnehens  ziemlich  gross,  die  Arme  stark  ge- 
bogen ;  LegerOhre  des  Weibchens  wenig  vorstehend.  Fflhler  des  Minnebens 
fast  so  lang  als  der  Leib ,  siemlich  dick ,  die  des  Weibchens  von  halber 
Leibeslinge;  Taster  brann.  Beine  pechbrann,  bald  lichter,  bald  dankler, 
die  Tarsen  schwarabraan.  Flflgel  brianlich  tingirt,  gegen  den  Vorder- 
rand SU  etwas  intensiver;  erste  Lingsader  etwas  vor  der  Basis  der  Gabel 
der  vierten  in  den  Vorderrand  mündend;  dritte  jenseits  der  Mitte  ans 
der  ersten  steil  entspringend ;  die  Gabelsinken  der  vierten  fast  so  l«ig 
als  der  Stiel  derselben;  sechste  Lingsader  anfinglich  der  f&nften  stark 
genihert,  nngefihr  von  der  Mitte  an  plötslich  zum  Hinterrande  abgebogen; 
Axillarader  siemlich  lang  1'/,— 2'''.  Ziemlich  selten.  —  Staeger  in  Kröj. 
Tidskr.  III.  284.  10.  (1840.)    —    Zetterstedt.  Dipt.  scand«  X.  3733.  22. 

dlsUflcta. 

allmihlich  nnd  nicht  plOtilich  abbengend.  —  Gleicht  der  vorigen 

Art,  ist  aber  etwas  kleiner,  die  erste  Lingsader  ist  noch  kürzer,  die 
dritte  entspringt  ans  der  ersten  noch  viel  weiter  hinter  der  Mitte  der- 
selben nnd  die  sechste  entfernt  sich  allmihlich  von  der  fünften,  wihrend 
sie  sich  bei  Sc.  distincta  plötzlich  zum  Hinterrande  abbengt,  die  Axillar- 
ader ist  ganz  mdimentir  nnd  nndentlich;  alles  üebrige  wie  bei  der  ge. 
nannten  Art.  V/^'-lVj",  Selten;  die  Larven  worden  in  hohlen,  dürren 
Stengeln  verschiedener  Distelarten  getroffen  and  sollen  sich  nach  Kttlten- 
bach'a  Beobachtangen  von  den  Besten  nihren,  welche  daselbst  die  Larven 
anderer  Insecten  znrficklassen ;  Stägtr  fand  sie  in  Stengeln  von  Aretiam 
lappa.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  279.4.(1818.^  —  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  X.  3735.  24.  — «  Meigen.  1.  c.  I.  280.  5.  (fnscipes.)  praecox. 

21  Bflckenschild  mit  zwei  weisslichen  Lingsstriemen.    —    Gleicht  wieder  der 

Sc  distincta ,  ist  aber  kleiner  nnd  anterscheidet  sich  von  ihr  nnd  von  Sc. 
praecox  durch  die ,  freilich  leicht  abreibbaren  hellen  Bückenstriemen ;  der 
Hinterleib  ist  auf  der  Bauchseite  gewöhnlich  rothbrinnlichy  am  Büeken 
dunkelbraun;  frisch  entwickelte  Stücke  sind  oft  ganz  braun.  Kopf  schwarz; 
Fühler  fast  so  lang  (5)  oder  halb  so  lang  ($)  als  der  Leib,  braun,  die 
Taster  scbwirzlich ;  Beine  bald  heller  ,  bald  dunkler  brann  ,  Schenkel 
und  Schienen  zuweilen  briunlichgelb.  Flügel  brianlich  tingirt,  das  Geider 
uDgefihr  wie  bei  Sc.  praecox,  doch  bleibt  die  sechste  lAngsader  im 
ganzen  Verlaufe  von  der  fünften  ziemlich  weit  entfernt  und  entspringt 
ganz  nahe  an  der  Wurzel  aus  dieser,  die  Axillarader  ist  etwas  deutlicher 
und  der  Stiel  der  Gabel  der  vierten  Lingsader  ist  unscheinbarer.  1  y« — 1 V4'". 
Hinfig.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  280.  6.  (1818.)  n.  VI.  308.  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  3734.  23.  ftacata. 

mit  fünf  weisslichen  ^ngsstriemen.  —  Bückenschild  glinaend  schwarz, 

mit  fünf  weisslichen  Haarstriemen,  die  mittelste  am  schmilsten;  man 
könnte  auch  sagen :  Bückenschild  grau  ^  mit  vier  glinzend  schwarzen 
Lingsstriemen ,  die  beiden  mittelsten  schmiler  und  stark  genihert ;  Hinter- 
leib braun,  ohne  Glanz,  bei  dem  Minnchen  oft  sehr  licht,  die  Haltzangen 
gross  und  stark;  Kopf  schwarzbraun,  Fühler  viel  kürzer  als  der  Leib  (5) 
oder  kaum  so  lang  als  der  Bflckenschild  ($),  sammt  den  Tastern  braun. 
Beine  briunlichgelb,  Vorderhüften  nnd  Schenkel  licht  rothgelblich,  an 
den  übrigen  Beinen  die  Spitzen  der  Hüften  und  die  Schenkel  lichter ,  die 
Schienen  dunkler ,  die  Tarsen  braun.  Flügel  glashell ,  kaum  etwas  briaa- 
liobgelb  tingirt ;   die  erste  Lingsader  vor  der  Gabel  der  vierten  ta  den 
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Vordemnd  mflndend,  die  dritte  ungef&hr  ans  dem  letzten  Viertel  der 
ersten  ans  dieser  steil  entspringend  und  von  ihr  ziemlich  weit  entfernt 
verlanfend;  Zinken  der  Gabel  der  vierten  I^&ngsader  länger  als  der  we- 
niger deutliche  Stiel;  sechste  Lftngsader  etwas  vor  der  Mitte  plOtzÜch 
zum  Hinterrande  abgebogen,  Axillarader  rudimentär;  Schwinger  braun, 
der  Stiel  oft  gelblich.  1'".  Gemeih,  doch  nur  die  Weibchen,  Ich  habe 
unter  vielen  Stocken  nur  ein  einziges  Bf&nnchen  getroffen.  —  Macquart. 
Suit.  k  Bttffon.  I.  149.  10.  (1834.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  8745.33. 

qainqaelineata. 

22  Flflgeladem  alle  ziemlich  stark.  —  Mattschwars,  Hinterleib  br&unlich- 
s<äwarz ;  Haltzangen  des  Männchens  massig  gross.  F&hler  schwarzbraun, 
stark  und  fast  so  lang  als  der  Leib  (5)  oder  schlank  und  kaum  linger 
als  der  Bäckenschild.  Beine  gelblich,  bald  heller,  bald  dankler,  Tarsen 
braun.  Flfigel  fast  glashell ,  alle  Adern  sehr  deutlich ,  nur  der  Ghzbeistiel 
blasser ;  erste  L&ngsader  etwas  vor  der  Gabel  der  vierten  in  den  Vorder- 
rand mtlndend ;  Schwinger  braun ,  mit  lichterem  Stiele.  Vs — %'''.  Stellen- 
weise nicht  selten.  —  Helgen.  System.  Beschr.  I.  S88.  16.  (1818.)  — 
Zetterstedt«  Dipt.  scand«  X.  3744.  3S.  nervosa. 

nur  am  Vorderrande  deutlicher,  die  hinteren  sehr  Mass     «...     23 

2S  Bftckenschild  glftnzend  schwarz.  —  Hinterleib  oft  schwarzbraun  und  wenig 
gl&azend.  Kopf  braun,  Taster  br&unlichgelb ,  bald  lichter,  bald  dunkler. 
Ffthler  scblank ,  so  lang  als  der  Leib  (5)  oder  kaum  länger  als  der 
Bttckenschild($).  Beine  gelblich,  die  Tarsen  braun.  Flflgel  glashell,  oft 
etwas  irisirend ;  erste  L&ngsader  vor  der  Gabel  der  vierten  in  den  Vorder- 
rand  mflndend;  die  Gabelzinken  ziemlich  kurz,  der  Stiel  sehr  unschein- 
bar. Schwinger  braun,  mit  hellerem  Stiele.  ^/t—VJ'**  Stellenweise 
gemein ,  zuweilen  auch  an  Fenstern  zu  treffen ;  DakSfom  erhielt  sie  in 
Menge  aus  fauligen  Gallen  von  Salix  pentandra.  —  Melgen.  System. 
Beschr.  L  282.  12.  (1818.)  -<  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  3741.  29.  pallcaria. 

— —  matt  schwarzbraun.  —  Matt  schwarzbraun ,  der  Hinterleib  oft  bis  zum 
Braiingelblichen  abändernd ;  Haltzange  des  M&nnchens  massig  gross,  schwarz. 
Fflbler  etwas  kOrzer  als  der  Leib  (5)  oder  kaum  länger  als  derBfteken- 
schild  ( $ ) ,  in  beiden  Geschlechtern  schlank.  Beine  bald  Hchter ,  bald 
dunkler  bräunlichgelb  öder  pechbraun ,  die  Tarsen  immer  am  dunkelsten. 
Flfigel  schwach  bräunlichgran  tingirt ;  erste  Längsader  etwas  vor  der  Gabel 
der  vierten  in  den  Vorderraod  mfindend ,  das  Geäder  sonst  wie  bei  Sc. 
qninquelineata.  Diese  Art  tritt  meistens  in  einer  Färbung  auf,  als  ob  es 
sich  um  noch  unreife  Stftcke  handle ,  gewöhnlich  Ist  die  ganze  Unterseite 
heller  als  die  Oberseite.  V^—VJ**'  S^kr  gemein;  wird  oft  mit  Blumen- 
erde in  die  Wohnungen  geschleppt  und  erscheint  dann  nicht  selten  an 
Fenstern.  —  Melgen.  System.  Beschr.  1.  283.  15.  (1818.)  u.  VI.  306.  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  3743.  31.  sylyatica. 

24  Bfiekenschild  ganz  oder  theilweise  rothgelb 29 

schwarz  oder  schwarzbraun 25 

25  Grönere  Art  von  mindestens  2'"  Länge.  •—    Gleicht  in  der  Färbung  und 

auch  etwas  im  Habitus  der  Sc.  longiventris.  Braunschwarz,  glänzend; 
ffinterleib  des  Männchens  etwas  breit  gedrückt,  massig  lang,  die  Halt- 
sange  gross,  ihre Basalstflcke  dick  angeschwollen,  die  Endstttcke  an  der 
Wurzel  schlank,  vorn  kolbig,  der  des  Weibchens  hinten  zugespitzt,  die 
LegerOhre  weit  vorstreckbar  und  oft  hinten  ^twas  aufgebogen.  Taster  und 
Fühler  braun,  letztere  etwas  länger  als  die  halbe  Körperlänge  (5)  oder 
so  lang  als  der  Bfiekenschild.  Beine  gelb  (5)  oder  braun  ($)  ;  im  ersteren 
Falle  die  Hfiften  an  der  Basis  und  die  Schienen  aussen  mehr  oder  we- 
niger verdunkelt,  im  letzteren  Falle  die  Schenkel  und  zuweilen  auch  die 
Schienen  auf  der  Iimenseite  gelblich,  in  beiden  Fällen  die  Tarsen  braun. 
Schwinger  weisslich,  der  Knopf  zuweilen  bräunlich.  Flfigel  blase  biäun- 
lichgelb  tingirt;  erste  Längsader  vor  der  Gabel  der  vierten  in  den  Vorder- 
rand mfindend ,  dritte  etwas  hinter  der  Mitte  steil  ans  der  ersten  entsprin- 
gend; Gabel  der  vierten  kfirzer  als  der  blasse  Stiel,  die  Basis  derselben 
■ehr  breit ;  ffinfte  und  sechste  an  der  Basis  ziemlich  lang  gestielt,  letztere 
allmählich  aber  ttark  mit  der  fänften  divergirend ;  Axillarader  rudimentär. 
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2— SVa'".  Dr.  Giraud  erhielt  sie  ans  Larven,  die  in  Weidensehwimmen 
lebten.—  Egger.  Verh.  d.  sool.  bot  Gea,  XIIL  (1863.)  Qiraodii. 

Kleinere  Arten,  welche  nie  1'^'  L&nge  erreichen    .  26 

26  Rttckenachild  gestriemt 27 

nngeatriemi.  —  BAckenschild  glimeend  achwan ;  Hinterleib  mehr  brann, 

auf  der  Baachaeite  oft  rutblichgelb ;  Haltaange  dea  M&nnchens  an  der 
Baais  rothgelb  und  sehr  dick.  Beine  hellgelb,  Tarsen  braun.  Taater  gelb. 
Ffthler  braan,  ao  lang  als  der  Leib.  Fl&gel  glaaartig,  mit  brannen  Adern, 
der  Stiel  der  Gabelader  blaaa.  */«"'•  I(£  besitse  ein  einselnea  Ifftnnchen, 
das  ich  fflr  diese  Art  za  halten  mich  bestimmt  finde,  obwohl  Meigen  die 
Haltaange  achwarzbrann  nennt.  —  Fabricins.  Mantissa  insector.  II«  SS6. 
59.  (1787.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  t.  S84.  20.  pallipfi. 

27  Zinken  der  Gabel  der  vierten  Lftngsader  viel  k&rser  als  der  Stiel,  —  Glfta- 

aendachwars,  BQckenschild  mit  drei  grauen  Längslinien ;  Hinterleib  matt- 
schwars.  Kopf  schwara;  FUhler  brann,  etwas  Iftnger  ab  der  halbe 
Leib  (5)  oder  ao  lang  als  der  Bückenachild  ($);  Beine  hell-  oder  roat- 
gelb,  die  Tarsen  brann.  Schwinger  gelblich.  Flügel  glashell;  erste L&ngs- 
ader  kaum  bis  aar  Flflgelmitte  reichend;  die  Zinken  der  Gabel  der  vierten 
Lftngsader  ungewöhnlich  knns,  kaum  den  dritten  Theil  der  Flftgellinge 
einnehmend,  der  Stiel  undeutlich.  V,— V«'''.  Ziemlich  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  1. 285,  22.  (1818.)  —  ZetterstedtDipt.scand.X.  8754.44. 

apriliBA. 

' nur  wenig  kfiner  als  der  Stiel      .     .     .    « 

28  Racksnschild  mit  drei  deutlichen  LIngsttriemen.  —  Eine  winsig  kleine  Art, 

mit  ungewöhnlich  langen  Beinen.  SchwArslich;  Bflckenschild  grau  achil- 
lemd ,  mit  drei  breiten ,  dunkleren  LAngsstriemen ;  Hinterleib  braon ;  Halt- 
aange des  BC&nnchens  missig  gross.  Fühler  schwara,  gegen  das  Ende  au 
braun,  bei  dem  Blftnnchen  fast  ao  lang  als  der  Leib  und  siemlich  atark, 
bei  dem  Weibchen  viel  kttrser  und  sdiUmker.  Beine  blassgelb.  Flflgel 
giashell,  kaum  etwas  graulich,  alle  Adern,  mit  Ausnahme  des  Gabelstietes, 
deutlich;  die  Zinken  der  Gabel  der  vierten  L&ngsader  missig  lang,  fast 
so  lang  als  die  halbe  Flügell&nge;  erste  Lingsader  vor  der  Gabel  der 
vierten  in  den  Vorderrand  mflndend.  Schwinger  blassgelb,  '/t'"*  Nicht 
.  selten ,  aber  leicht  lu  übersehen ;  ich  sog  sie  aus  ILartoffeln ,  welche  mit 
der  Kartoffelkrankheit  behaftet  waren.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
286.  29.  (1818.)  —  Zetterstedt.   Dipt.  scand.  X.  3757.  48.  loBglpe». 

mit  undeutlichen  L&ngsstriemen.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  hat  aber 

verhältnissmAssig  kfiraere  Beine  und  die  Flügeladem  sind  so  sari,  dass— 
wenigstens  die  am  Flügelhinterrande  gelegenen  kaum  wahrgenonuDüa  wer- 
den können.  Vi—'/i"  Seltener.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  828.  18.  (184a) 
o.  Dipt.  scand.  X.  3752.  42.  alfiBis. 

29  BQckenschild  nngestriemt  —  Rostc^lb;   Brnstseiten  bÜMsr,  Obenette  des 

Rückenschildes  intensiver;  Hinterleib  heller  oder  dunkler  btUKa,  mit 
weisslichen  Bingeinschnitten ;  Haltzange  des  Minnchens  mit  dicken,  gelb- 
lichen Basal-  und  schlankeren,  braunen  Endstücken;  Legeröhre  des 
Weibchens  missig  lang.  Kopf  braun,  das  Üntergesieht  gelblich;  Ffthler 
an  der  Basis  rothgelb,  weiterhin  braun,  etwas  (5)  oder  viel  kürzer  ($j 
als  der  Hinterleib.  Beine  blassgelb,  Schenkel  an  der  inssersten  Spitie 
mit  einem  schwarzbraunen  Fnnct;  Tarsen  briunlich,  was  sieh  auch  oft 
bis  auf  die  Schienen  hin  verbreitet.  Schwinger  blassgelb.  Flügel  sehr 
blass  briunlichgelb  tingirt;  erste  Lingsader  etwas  vor  der  Gabel  der 
vierten  in  den  Vorderrand  mündend ;  dritte  etwas  hinter  der  Mitte  steP 
ans  der  ersten  entspringend ;  Zinken  der  Gabel  der  vierten  fast  so  lang 
als  der  tehr  blasse  Stiel  derselben ;  sechste  von  der  Mitte  an  aiemlicb 
steil  sum  Hinterrand  abgebogen;  Axillarader  rudiment&r.  I'/«  — S'''. 
Ziemlich  selten.  —  Panaer.  Fauna  germ.  CHI.  15.  (1808.^  —  MeigerL 
System.  Beschr.  L  283.  17.  q.  VL  306.  fa?ipc<- 

Rüekensehild  gestriemt.  —  Rostgelb ,  Rückensehild  mit  drei  breiten,  sdiwarsen 
Lingsstriemen;  Hinterleib  braun.  Kopf  schwarz,  das  Üntergesieht  weiM- 
lieh  schimmernd.    Fühler  tchwarz ,   an  der  Basis  gelb  ;    Taater  gelblicb. 
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Beine  gelb,  die  Schienen  verdunkelt,  die  Tarsen  nnd  ein  Panct  an  der 
Aassersten  Basis  der  Schenkel  schwärzlich.  Flügel  glashell,  mit  blassen 
Adern.  Schwinger  gelblich.  V^'".  Sehr  selten.  —  Staeger  in  Kröj.  Tidskr. 
III.  287.  30.  (1840.)  trivittata. 

Als  deatsehe  'Art  ftthre  ich  an :  *) 

Sciara  tilicola.  Loew.  DipL  Beitr.  IV.  18.(1850.)  —  Dnnkelbrann,  der  Hinter- 
leib, besonders  im  Leben,  an  der  Basis  lichter ;  Haltzange  des  M&nnchens  dnnkel- 
braon.  von  mftssiger  Grösse;  Endlamellcben  der  Legeröhre  heller  brann.  Ffihler 
donkelbrann,  an  der  Basis  brinnlichgelb,  von  mftssiger  L&nge.  Taster  und  Beine 
schmataig  gelb,  Tarsen  gegen  das  Ende  sa  geschw&rzt;  Schwinger  blass.  Flügel 
nur  wenig  brftnnlicb  getrübt,  brannaderig,  etwas  irisirend;  Stiel  der  Gabel  der 
vierten  Lftngsader  Iftnger  als  die  Zinken.  Grösse  vom  Antor  nicht  angegeben.  Die 
Larve  vemrsacht  nach  Witmert^B  Entdeckung  an  jungen  Lindentrieben  oft  erbeen- 
groflse,  randliche  Gallen* 

Earopäisehe  Arten: 

Sciara  rnficanda.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  280.  7.  Schweden.  —  Sc.  vitri- 
penniB.  Meig.  1.  c  I.  281.  9.  Die  Larven  von  Bouehi  in  faulem  Hole  getroffen. 

—  Sc  fenestrata.  Meig.  I.  c.  I.  281.  10.  Schweden,  Dftnemark.  ~  Sc.  sca- 
topsoides.  Meig.  L  c.  I.  282.  13.  Schweden.  —  Sc.  minima.  Meig.  1.  c.  I. 
282.  14.  Norwegen.  —  Scpusilla.  Meig.  1.  c.  I.  286.  23.  Schweden,  Dine- 
mark.  —  Se.  brnnnipes.  Meig.  1.  c.  1.  286.  25«  Ostrogothien.  —  Sc.  hirti- 
cornis.  Meig.  1.  c  I.  287.  26.  Lappland.  —  Sc.  nemoralis.  Meig.  1.  c  L 
287.  27.  Dänemark,  Schweden.  —   Sc.  lutea.  Meig.  1.  c.  I.  287.  28.  D&nemark« 

—  Sc  cos  tat  a.  Meig.  L  c  L   287.  29.    —    Sc.  carbonaria.  Meig.  1.  c.  VI. 

306.  31.  Dänemark,  Schweden.  —  Sc.  vittata.  Meig.  L  c.  VI.  307.  33.  Die 
Larven  nach  Gimmtrllud  in  faulen  Kartoffeln.   —   Scsericata.  Meig.  1.  c  VI. 

307.  34*  —  Sc  glabra.  Meig*  1.  c.  VI.  307.  35.  —  Sc.  viridipes.  Macqnart. 
Dipt.  du  Nord,  de  Fr.  I.  30.  2.  Nordfrankr.  —  Sc.  (Planetella)  eztrema. 
Walker.  Entonu  mag.  III.  179.  England.  ^  Sc.  pilosa.  Staeger  in  Eröj. Tidskr. 
III.  283.  7.  Dänemark.  —  Sc.  strigata.  Staeg.  1.  c  III.  285.  20.  Dänemark.— r 
Sc  pectoralis.  Staeg.  1.  c  IIL  285.  21.  Dänemark.  —  Sc  venosa.  Staeg« 
L  c  nL  285.  22.  Dänemark.  —  Sc.  modesta.  Staeg.  L  c.  III.  286.  24.  Däne- 
mark. —  Sc  irldipennis.  Staeg.  1.  c.  ser.  IL  I.  357.19.  Lappland,  Grönland. 

—  Sc  flavicanda.  Zetterstedt  Dipt.  scand.  XII.  4888.  3—4.  Schweden.  — 
Sc  trochanterata.  Zetterstedt.  L  c.  X.  3721.  11.  Schweden.  —  Sc.  picipes. 
Zettelst  Ins.  lapp.  826.  2.  n.  1.  c  X.  3722.  12.  Nordschweden.  —  Sc.  sordida. 
Zettent  Ins.  lapp.  826.  3.  n.  1.  c.  X.  3729.  18.  Lappland.  —  Sc.  sordidella. 
Zetterst.  L  c.  X.  3729.  19.  Schweden.  —  Sc.  hirtipennis.  Zetterst.  Ins.  lapp. 
826.  5.  u.  1.  c.  X.  3731.  20.    Schweden.    —    Sc.  testacea.  Zetterst.  Ins.  lapp. 

826.  6.  tu  L  c.  X.  3731.  2l.  Schweden.  —  Sc.  variabilis.  Zetterst  Ins.  lapp. 

827.  8.  u.  1.  c  X.  3738.  26.  Norwegen.  —  Sc.  brevicornis.  Zetterst  1.  c. X. 
3748.  38.  Norwegen.  —  Sc.  persicariae.  Zetterst.  (non  LinnQ  L  c  X.  3749.39. 
Schweden.  —  Sc.  vittigera.  Zetterst  1.  c  X.  3751.  40.  Norwegen.  —  Sc.  fe- 
neatralis.  Zetterst  Ins.  lapp.  827.  12.  Lappland.  «-  Sc.  vernalis.  Zetterst 
Dipt  scand.  X.  3755.  45.  Schweden.  —  Sc  nitidula.  Zetterst  I.e.  X.  3760.  51. 
Norwegen.  —  Sc  atomar ia.  Zetterst  1.  c.  X.  3761.  52.  Norwegen.  —  Sc  ru- 
fe scens.  Zetterst  1.  c  XI.  4545.  (ss  testacea.  Ejusd.  Dipt  scand.  X.  3763.  54.) 
Nordschweden.  —  Sc.  snbterranea.  Märkel.  Germ.  Zeitschr.  V.  266.  in  Ameisen- 
nestenu  —  Sc.  ingenna.  L.  Dnfour.  Ann.  d.  sc.  natur.  XII.  2.  ser.  Die  Larven 
leben  in  Schwämmen.  —  Sc.  albifrons.  Scbilling.  Verh.  d.  schles.  Gesellsch. 
1831.  77.  Die  Larven  in  Stengeln  von  Angelica  sylvestris.  —  Scpruinosa. 
Bondi^.  Natnrgesch.  I.  40.  Tfl.  III.  15.  Larven  in  modernder  Baumrinde.  —  Sc. 
elongata.  Bonch^.  1.  c  I.  40.  41.  Larven  ebenda.  —  Sc  c  an  data.  Walker. 
List  of  dipt  ins.  I.  106.  England;  die  Larven  in  faulem  Holze  —  Sc.  gracilis. 
Walk.  I.  c  I.  109.  England.  —  Sc.  pallida.  Walk.  Ins.  brit  III.  56.  22.  Eng- 
luLd*   —   Sc.  compressa.   Walk.  List,   of   dipt.  ins.  I.   110.  England.  —  Sc. 


*)  Die  gaaa  mseallfende  Besehrttbimc  in«lim«r  von  SoiH  als  österrelehlsehe ,  von  aehOUnff  imd 
Amdki  als  deatsehe  angelBhrte  Arten ,  beatlmmt  mich ,  dieselben  aar  mit  Angabe  des  Namens 
In  der  Litte  der  enropltscben  Arten  antenfttbren ;  es  ist  dies  eine  Gewlssenspätcbt ,  die  leb,  nm 
melA  Bncb  nicht  noch  mehr  ao  vertheoem,  erlttllen  mnss. 

Sehlner.  Dia  Fliegen.  II.  54 
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Bigoti.  Labonlb.  Ann.  d.  la  soc.  ont  de  Fr«  1868.  99.  Frankreich,   auch  die 
Metansoi'phose. 

547.  Gatt.  Diadooidfa  *). 

Bathe.  IsU  v.  Oken  XI.  1210.  (1831.) 
Mycetobia.  Melg.  —  Macroneara.  Macquart. 

(^Ziemlich  kleine  ^  rostgelb  gefärbte ,  durch  das  FlÜgelgeäder  von  den  itbrigm 
Mycetophäinen  leicht  zu  unterscheidende  Art*  —  ^opf  rund,  vom  ßachgedrückt ; 
Unter  geeicht  haarig;  Rüssel  kurz;  Taster  vorst^end,  mergliedrig  ^  erstes  GUed 
klein ,  die  beiden  folgenden  fast  gleichlang ,  das  Endglied  etwas  kürzer  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammen^  fadenförmig ;  Fühler  bogenförmig  vorstehend^ 
siebzehngUedrig,  die  beiden  Wurzelglieder  deutlich  abgesetzt ,  die  Geisseiglieder  fast 
toalzenfSrmig f  ettoas  flachgedrückt;  Augen  nierenförmig,  auf  der  SOme  genähert; 
Punctaugen  drei  vorhanden  y  alle  fast  gleichgross.  Rückenschild  gewölbt  y  oÄfwQiMr« 
naht ;  Sehildchen  klein;  Hinterrüdcen  etwas  gewölbt.  Hinterleib  siebenringUgy  waSxenr 
förmig,  Beine  schlank ,  die  Hüften  stark  verlängert  y  die  Sehenkel  verdickt  ^  die 
Schienen  gespornt  ^  die  hintersten  mit  drei  Reihen  entfernt  stehender  f  sehr  kurzer 
und  zarter  Dömehen ,  Klauen  sehr  klein,  Flügel  gross ,  haarig ,  «01  Ruhestande 
dem  Leib  parallel  aufliegend;  erste  Längsader  doppelt y  der  obere  Ast  in  denFbBgel- 
vorderrand  mündend  y  durch  eine  Queraäer  mit  dem  Hauptaste  nicht  verbundeni 
letzterer  etwas  hinter  der  FHlgetmitte  mündend;  zweite  Längsader  feMend ;  dritte 
vor  der  Flügelspitze  mündend  y  einfach  y  die  Randader  Ober  dieselbe  hinaus- 
reichend;  vierte  Längsader  nalte  at^f  der  FUigeknitte  und  scheinbar  aus  der  Mute 
der  kleinen  Querader  entspringend y  vorn  gegabelt;  füttfte  Längsader  gegabdty  der 
kleinen  Querader  gegenüber  sich  abzweigend;  Analader  vollständig  bis  zum  Fhigd- 
rand  reichend ;  Basalzelle  breit ;  FlUgeüappen  stärk  vortretend.  —  Metamorphose 
nicht  bekannt.      Die  Mücken  sind  selten,^ 

Rostgelb;  Bückenschild  oft  mit  drei,  meistens  sosammengefloisenen,  braunen 
Striemen,  die  znweilen  die  ganze  Oberseite  ausfüllen;  Sehildchen  gelb; 
Hinterrücken  braon ;  Hinterleib  schmutzig  gelb  oder  gelbbr&nnlicb ,  gegen 
die  Spitze  zu  dunkler.  Kopf  und  Fahler  braun,  die  Basalglieder  und 
die  3a8is  des  ersten  Geisselgliedes ,  so  wie  der  Rüssel  und  die  Taster 
gelb.  Beine  gelb,  mit  br&unlichen  Tarsen ;  Hinterschienen  l&nger  ab  die 
Tarsen;  bei  dem  Weibchen  zeigt  die  Sohle  des  zweiten  und  dritten 
Gliedes  der  Vordertarsen  eine  Spur  von  Erweiterung.  Flügel  graaÜch, 
am  Vorderrande  etwas  dunkler,  mit  hellbraunen  Adern  und  graner  Be- 
haarung. 1  Vs'"-  lo  Wäldern  und  Gebüschen.  —  Meigen.  System.  Besdir. 
VI.  294.  4.  (1830.)  —  Winnerto.  Entom.  Zeit.  y.  Stettin,  1852.  53.  Tf.  I. 
f.  5—7.  und  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  666.  1.  —  Buthe.  Isis.  1831. 
1210.  (flavicans.)  —  Macquart.  Suit.  ^  Bu£L  I«  147.  U  (Macroneura 
Winthemi.)  ferragittosa. 

548.  Gatt.  Mycetobia. 

Meigen.  System.  Besohr.  I.  229.  25.  (1818.) 

(Kleine  y  am  Leibe  dunkel  gefärbte  y  gelbbeinige  Art  y  welche  sich  durch  S» 
Bildung  der  dritten  Längsader  besonders  charakterisirt,  —  Kopf  rund  y  vom  flad 
gedrückt;  üniergesicht  nackt;  Rüssel  und  Taster  ziemlich  kurz  y  letztere  mergliedrig, 
erstes  Glied  klein ,  zweites  dick ,  eiförmig ,  die  beiden  nächsten  walzer^fmdg ,  des 
vierte  am  längsten,  Fühler  Vorsteher^ ,  waherförmig ,  siebzehngUedtiffy  die  Geitsel' 
glieder  breiter  als  hochy  fast  ringförmig  y  das  Endglied  sehr  klein,    Augen  niereih 


*)  Es  beginnt  hier  die  ünterabthellnng  der  Mycetophllinae  (Myeetophflldae  WloBcrts.)«  M 
welcher  loh  xa  bemerken  habe,  dass  ich  die  vortrefniehe  Monoffraphle  meines  Pronndes  Wimurtt 
ben&Ute  und  aom  Vorthelle  meines  Buotaes  aaabentete ,  dass  ich  aber  dies  mit  der  Autinauc 
des  veretirten  Autors  ttaat,  welcher  mir  aooh  das  reichlichste  Materlale  aar  VerfllKaDff  steöta 
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fimig ;  Punetaugm  drei  vorhanden,  das  vorderste  kUiner  als  die  (Ufrigen.  BUcken' 

fchUd  gewölbt ,    ohne    Quemaht ,    Schildchen  klein ,    Hinierrücken   etwas    gewölbt ; 

Hinterleih   siebenringlig  j    walzenförmig  ^    bei  dem    Weibchen  flachgedrückt,     Beine 

amlich    schlank;     Hüften   stark  verlängert;     Schenkel   wenig   verdickt.    Schienen 

ziemlich  breit ,  mit  kurzen  ,    schwachen  Spornen ,    die  Hinterschienen  mit  einer  ein- 

zigm  Reihe  kurzer,  schwacher  Dämchen ^  Klauen  sehr  klein.    Flügel  gross,  etwas 

haarig ,    im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel   aufliegend ;   erste   Längsader    doppelt, 

der  Vorderast  derselben   durch   eine  Querader  mit  dem  Hauptaste  nicht  verbunelen, 

in  den   Vorderrand  mündend;  der  Hauptast  hinter  der  Flügelmitte  mündend;  zweite 

Längsader  fehlend ;  dritte  vor  der  Mitte  der  ersten  aus  dieser  entspringend ,  lang 

gegabelt  f  die  Gabel  unmitteütar  über  der  kleinen  Querader  sich  spaltend  und  daher 

mgestieU\    vierte  Längsader   attf  der    Flügelmitte    und   scheinbar  aus  der  kleinen 

Querader  entspringend,  vorn  gleichfalls  gegabelt;  fünfte  Längsader  gegabelt,  unter- 

hilb  der  kleinen  Querader  sich  abzweigend ,    Analader    vollständig ;   die  Randader 

aber  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinauereichend ;    Flügellappen  stark  vor^ 

springend.  '—  Die  Larven  ßnden  sich  im  atisßiessenden   Safte  beschädigter  Bäume, 

wo  man  auch  die  Fliegen,  zuweilen  in  grosser  Menge,  trifft;  nicht  selten  schweben 

tie  an  solchen  Stellen  ziemlich  lange  am  selben  Flecke.) 

Schwan ;  Hinterleib  fahlbraan  oder  pechbraan ,  beim  Weibchen  meistens  der 
Bauch  vorn  schmaUiggelb ;  Kopf  sammt  den  FOhlem  schwarz ;  Taster 
gelb;  Schwinger  nnd  Beine  blassgelb;  Tarsen  gegen  das  Ende  xa  braun. 
Plflgel  glashell,  mit  schwarsen  Adern.  Die  Etohaamng  des  Leibes  hell, 
die  DOmehen  der  Hinterschienen  brann,  die  Sporne  gelb.  IV,'".  Ziemlich 
gemein ;  ich  sog  sie  aus  Puppen,  die  ich  in  uIcerOsen  Qeschwflren  von  Ross- 
kaatanten  gefunden  hatte.  —  Meigen.  System.  Beschr.  1.230.  l.Tfl.  8.  f.  10. 
(1818.)  —  Winnerti.  Verh.  d.  sooU  bot.  Qesellsch.  XIII.  667.  1.    pallipcs. 

649*  Gatt   Ditomyia. 

Wlnnerts.  Entomol.  Zeit  t.  Stettin.  VIL  Jg.  15.  Tfl.  I.  f.  1—7.  (1846.) 

Uyoetobla.  i^oetornm. 

{Ziemlich  grosse  ,  robuste ,  braun-  und  gelbgefärbte  ,  zuweilen  buntßägeUge 
Arten.  —  Kopf  rundlich ,  vom  plattgedrückt.  Untergesicht  nackt ;  Stime  etwas  «r- 
hoben ;  Rüssel  und  Taster  ziemlich  kurz,  letztere  viergliedrig ,  erstes  Glied  sehr 
klein,  zweites  didc,  plattgedrückt,  die  beiden  letzten  walzen fürmig.  Fühler  bogen- 
förmig  vorgestreckt ,  sehlarik^  eiebzehngliedrig ;  die  Basalglieder  deutlich  abgesetzt^ 
die  Geieeelglieder  länglichoval  oder  walzenförmig  ,  etwas  flachgedrückt ,  kurzhaarig, 
das  Endglied  sehr  klein,  Augen  rundlich,  vorgequollen;  Punctaugen  drei  vorhanden, 
das  mittlere  am  kleinsten,  alle  drei  in  einer  Querreihe ;  Rückenschild  hoch  gewölbt, 
ohne  Quemaht;  Schildchen  klein;  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleib  sieben- 
ringligj  walzer^Örmig  ^  an  der  Basis  etwas  verengt,  im  Ganzen  etwas  eingebogen; 
Genitalien  ziemlieh  weit  vorstehend;  der  des  Weibchens  plattgedrückt.  Beine  lang^ 
dünn ,  Hüften  stark  verlängert ,  Hinterschienen  länger  als  die  Tarsen^  alle  Schienen 
mit  kurzen  Spornen,  die  hintersten  überdiess  mit  drei  Reihen  kurzer  Dämchen; 
Klauen  zehr  klein.  Flügel  gross ,  haarig ,  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  auf- 
liegend; erste  Längsader  doppelt,  der  Vorderast  sehr  kurz  und  rudimentär,  nur 
als  ein  Zähnchen  auftretend  oder  allmählich  verschwindend,  der  Hauptast  weit  hinter 
der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend;  zweite  Längsader  fehlend,  dritte 
etwas  vor  der  Miäe  ata  der  ersten  entspringend,  lang  gegabelt,  die  obere  Zinke 
Jenseite  der  kleinen  Querader  abzweigend  (die  Gabel  also  gestielt) ;  vierte  Längs- 
ader  auf  der  Flügelmitte  aus  der  fünften  entspringend ,  vom  gegabelt ,  die  Gabel 
kürzer  aU  jene  der  dritten  Längeader ;  fünfte  gegabelt ,  vor  der  Flügelmitte  sich 

64* 


428  XXVI.  Fax.  MTOnopHiLniiJi. 

abzweigend;  Analader  vollständiff;  Randader  über  die  MüMhatg  der  driiten  Längsader 
etwas  hinausragend ;  Basalzelle  gross  ;  FUigellappen  stark  vortretend^  abgerundü.  — 
Die  Larven  leben  in  Holzschwämmen,  Die  Mücken  trifft  man  zuweüen  m  der 
Nähe  von  Bächen ,  die  mit  allen  Weiden  bepflanzt  sind.) 

1  Flflgel  mit  drei  dankleren  Qaerbinden.  —  Fahlgelblich ;  Rflckensehild  mit 
drei  braanen  Längsstriemen,  die  mittelate  hinten,  die  seitlichen Torn ver- 
kürzt, die  mittelste  oh  dnrch  eine  feine  gelbe  Linie  getheilt;  Brostseiten 
mit  braanen  Flecken,  Schildchen  braun  gerandet;  Hinterrftcken  ver- 
dankelt;  Hinterleib  mit  breiten,  schwanbrannen  Qaerbinden;  Untergesicht 
gelb;  Btime  schw&rilichgran,  am  Augenrande  heller.  Taster  br&nnlich, 
das  Bndglied  kürzer  als  das  Torbergehende.  Fühler {brann ,  die  Basal- 
glieder gelb;  die  eiformigenOeisselgliederaof  der  Mitte  mit  kurzen  Wirtel- 
haaren. Beine  br&nnlich ,  die  Schenkel  gelb ,  die  Sporne  braun.  Flügel 
blassgranlich  tingirt,  mit  drei  dunkleren  Qnerbinden,  die  erste  nahe  jen- 
seits der  Wurzel,  die  zweite  auf  der  Flügelmitte,  die  convexe  Seite  nach 
innen  gerichtet,  die  dritte  die  ganze  Flügelspitze  einnehmend;  Vorderast 
der  ersten  Längsader  nur  ein  kurzes ZUmchen  bildend.  SVt— 8'"-  Selten; 
ich  fing  sie  ein  einziges  Mal,  zog  sie  aber  ans  Weidenschw&mmen; 
Wumeriz  erhielt  sie  aus  Larven,  die  in  Foljporus- Arten,  besonders  in 
F,  versicolor  und  ferruginosus  lebten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L 
930.  2.  (1818.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  botan.  Gesellsdu  XUL 
669.  1.  —  ^usd^m.  Entom.  Zeit.  y.  Stett*  VII.  Jg.  15.  Tt  I.  f.  1-  7. 
(trifasdata.)  faBClaU. 

— —  obne  dunklere  Querbinden.  — •  Schwarzbraun ,  die  Schulterbenlen,  von 
diesen  eine  Querlinie  bis  zu  den  Vorderhüften ,  der  Halskragen,  ein 
schmales  Striemchen  bis  zur  Flflgelwnrzel ,  ein  Fleckchen  unter  derselbeo, 
der  Hinterrand  der  Hinterleibsringe,  die  Schwinger,  Hüften  und  Schenkel, 
so  wie  die  Behaarung  des  ganzen  Leibes  gelb.  Kopf  braun ,  Taster  und 
Fühler  schwarzbraun,  die  Basalglieder  der  letzteren  gelb.  Dömchen  und 
Sporne  der  Beine  schwarzbraun«  Flügel  sehr  gross,  ziemlich  intensiv 
graubr&imlich  tingirt,  am  Vorderrande  und  an  der  Spitze  dunkler,  die 
Adern  schwarz  oder  schwarzbraun.  Vorderast  der  ersten  L&ngsader  all- 
mählich verschwindend.  3'/,'".  Sehr  selten;  ich  zog  die  Art  ans  einem 
Weidenschwamme  I  KdUenhaeh  aus  Polypoms  igniarius.  —  Winnertz. 
Entomol.  Zeitung  v.  Stettin  XUL  Jg.  54.  2.  (1852.)  u.  Verh.  d.  zooL 
bou  Gesellsch«  XIII.  669.  2.  üUieroptera. 

560.  Gatt.  Plesiastina. 

WliUMrts.  Entom.  Zelt.  v.  Stettin  ZIU.  Jg«  65.  Tfl.  I.  f.  18—14.  (1868.) 
Myeetobia,  Helgen.  Zettentedt  •—  Symmenu  m  Ditomyia.  Walker. 

{Ziemlich  grosse  gelb  und  braungefärbte  Arten.  —  Kopf,  Rud^enseUH 
Hinterleib  und  Beine  wie  bei  Ditomyia ,  das  untergesicht  haarig ;  Taster  vier- 
gliedrig^  das  erste  Glied  klein^  die  übrigen  fast  gleichlang ^  das  zweite  verdickt; 
Fühler  bogenförmig  vorgestreckt ,  siebzehngliedrig ,  die  Basalglieder  schmäler  ab 
die  untersten  OeisselgUeder ,  die  Geisselglieder  platt  gedrückt ,  allmMieh  an  Br6u 
abnehmend i  das  Endglied  sehr  klein,  Augen  nierenförmig;  Punctaugen  drei,  m 
einem  fladken  Dreiecke,  das  mittlere  am  kleinsten.  Flügel  wie  bei Ditomgia^  jedoA 
ist  die  obere  Zinke  der  CMbel  der  dritten  Längsader  kürzer  als  hei  dieser  und 
daher  die  Gäbet  der  vierten  Längsader  länger  als  die  der  dritten;  ebenso  trifft 
die  Mündung  der  dritten  Längsader  mit  der  Randader  gerade  zusammen^  es  reidu 
also  letztere  über  erstere  nieht  hinaus.  —  Die  Larve  einer  Art  fand  Winnertz 
m  einem  faulen  Stamme  von  Carpvme  betulus.     Die  Mücken  sind  sehr  edten.) 

Gelb,  glänzend,  Hinterleib  von  der  Seite  her  etwas  zusammengedrückt,  mit 
breiten ,  schwarzbraunen  Qnerbinden.  Kopf  gelb ,  die  Stime  un  1  der 
Scheitel  schwarzbraun;  Taster  gelb;  Fühler  braun,  die  Basalglieder  und 
gewöhnlich  auch  die  unteren  QeiQs^lglieder  gelb;  die  Qüistol  auf  der 
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Unterseite  wie  ges&gt ,  vorn  allmählich  yenchinftlert.  Beine  gelb ;  Tarsen 
br&nnlich ;  Vorderschienen  wenig  länger  als  die  Metatarsen ;  alle  Schenkel 
auf  der  Unterseite  gewimpert«  FlOgel  blassbräonlich  tingirt ;  die  Be- 
haarung derselben  so  wie  die  des  Leibes  schwärzlicbgran  ;  Flageladem 
brann;  Vorderast  der  ersten  Längsader  nur  ein  kurzes  Zähnchen  bildend. 
SVa — 3'/«'''.  Selten,  ich  fing  sie  nur  einige  Male.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VL  294.  3.  (1830.)  —  Winnertz.  Entom.  Zeit.  v.  S;ett.  XIII.  55. 
u.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  670.  I.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
IX.  3447.  (Ceroplatus  flavus.)  n.  X.  4072.  3.  (Sdycet.  annulata.)  — 
Walker.  List  of  dipt.  ins.  I.  88.  (Symmems  flavus.)  annalata. 

Deutsche  Art: 

Plesiastina  apicalis.  Winnertz.  Entom.  Zeit.  t.  Stett.  XIIL  Jg.  56.  2.  (1852.) 
~  RQckenschild  lichtbraun  oder  rostgelb,  mit  drei  breiten,  glänzend  braunen 
LängBStriemen  und  schwarzer  Behaarung;  Brustseiten  und  Hinterrflcken  gelblich 
braun.  Hinterleib  glänzend  schwarzbraun,  Endlamellchen  hellgelb.  Untergesicht 
gelb.  Taster  und  FüJiler  brann ,  die  Wnrzelglieder  der  letzteren  gelb ,  die  unteren 
Qeisselglieder  breiter  als  lang.  Beine  hell  pechfarbig ,  Tarsen  brann ;  Vordertarsen 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  die  Schienen ,  Hintertarsen  etwas  länger  als  die 
Schienen.  Flfigel  brännlichgrau ,  die  Bandzelle  und  Spitze  dunkler ,  Flftgeladem 
dunkelbraun;  Vorderast  der  ersten  Längsader  ein  kurzes  Zähnchen^bildend.  2*/, —3'". 
Nur  das  Weibchen  von  Winnertz  ans  einem  faulen  Stamme  von  Carpinns  betulns  ge- 
sogen. 

55L  Gatt  BoUtophila. 

Helgen  System.  Besohr.  L  880.  24.  (1818.) 
Maerocera.  Meig.  ol.  —  Mesaela.  Cnrtls. 

{Ziemlich  gro»se^  ichlanke  Arien j  von  fahlgelber  oder  bräunlicher  Färbung^ 
tedche  im  Habitus  den  Trichoceren  und  Dixen  gleichen.  —  Kopf  rundlich ,  vom 
flachgedrückt ;  Rüssel  kurz;  Taster  vorstehend,  -  eingekrümmt^  viergliedrig ^  das 
erste  Glied  sehr  klein ,  die  folgenden  fast  gleichlang ^  das  Endglied  am  längsten; 
FWer  horster^rmig j  fast  so  lang  {ö)  oder  kürzer  als  der  Leib  ($),  haarig^ 
sideehngUedrig  y  die  Basalglieder  becherförmig  j  die  GeisselgUeder  walzenförmig^ 
das  letzte  Glied  sehr  klein;  Äugen  breit  eiförmig^  etwas  vorgequollen;  Punctaugen 
dreij  in  eine  krumme  Umb  gereiht.  Rückensehüd  verhältnissmässig  klein  ^  hochge- 
wölbt; Schildchen  IMnj  rundlicK  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleib  acht- 
bis  neunringtig,  sehr  lang  und  dünuj  der  letzte  Bing  sehr  klein,  Beine  lang  und 
schlank j  die  Schienen  mit  kurzen  SpOmchen\  Hüften  stark  verlängert;  Vorder^ 
schienen  mit  einer,  hinterste  Schienen  mit  drei  Reihen  kurzer  ^  schwacher  Dämchen, 
Flügel  gross ,  mikroskopisch  behaart ,  im  Ruhestand  dem  Leibe  parallel  aufliegend; 
erste  Längsader  doppelt ^  der  Vorderast  derselben  immer  vollständig^  etwas  vor  der 
FlBgelmitte  in  den  Vorderrand  mündend  und  durch  eine  Querader  mit  dem  Haupt- 
äste  verbunden,  letzterer  sehr  lang;  zweite  Längsader  fehlend ;  dritte  ungefähr  aus 
der  Mitie  der  ersten  entspringend^  vom  gegabelt ,  die  obere  Zinke  ziemlich  stetig 
hold  in  die  erste  Längsader,  bald  m  den  Vorderrand  mündend;  vierte  Längsader 
ziemlich  weit  vor  der  Ftiigehnitte  aus  der  fünften  entspringend,  vom  gegabelt,  die 
Gabelzinken  lang,  der  Stiel  kurz,  an  der  Basis  ein  Aderfortsatz  bis  zur  Flügel' 
Wurzel,  so  dass  es  scheint,  als  entspringe  diese  Ader  aus  der  Flügdwurzel  selbst; 
fünfte  Längsader  bis  zur  Stelle,  wo  die  vierte  abzweigt,  einfach,  weiterhin  getheilt, 
deren  untere  Zinke  sehr  stark  gebogen  zum  Flügelrande  gehend;  Analader  voll- 
ständig; Ftageüappen  rund;  Randader  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader 
hnausreiehend,  — -  Die  Larven  leben  gesellig  in  Schwämmen,  Die  Mücken  sind  nicht 
selten  und  da,  ioo  man  sie  trifft,  oft  in  grosser  Anzahl;  besonders  finden  sie  sich 
unter  Baumwurzeln  an  üferbrüehen  und  in  halhethattigen  Verstecken  Überhat^t,  wo 
sie  den  Tag  über  auszuruhen  scheinen*') 
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1  Obere  Zinke  der  Gabel  der  dritten  Lftngsader  in  den  FlQgelvordernuid  mftn- 
dend.  —  Braun ;  Backenschild  hellbrann ,  mit  grauem  Anfinge  oder  gelb- 
lich ,  hellgrau  schimmernd ,  mit  drei  braunen  L&ngsBtriemen ;  Bchildchen 
gelb  oder  gelbbräunlich.  Kopf  braun ;  Taster  lichtbrann  oder  gelblich; 
Fühler  braun ,  die  Baris  des  ersten  Geisselgliedes  ,  seltener  auch  das  vor- 
hergehende Glied  gelb.  Hflften  und  Schenkel  gelb ;  Schienen  und  Tarsen 
braun ,  die  letzteren  sehr  verdunkelt ;  Vordertarsen  I&nger  als  die  Schienen ; 
bei  dem  Weibchen  das  «weite  bis  vierte  Glied  etwas  erweitert.  Flflgel 
blass  grangelblich  tingirt ,  mit  braunen  Adern ,  an  der  Spitse  der  ersten 
L&Dgsader  ein  runder,  hellbrauner  Fleck,  unmittelbar  hinter  der  kleinen 
Querader  ein  bald  lichterer,  bald  dunklerer,  snweilen  gans  fehlender 
brauner  Fleck.  S — 3'^'.  An  Erdeinbrüchen  neben  Bftchen  und  Wegen, 
iwischen  den  Baumwurzeln  oft  in  grosser  Anzahl,  auch  hie  und  da  in 
Gebüschen;   die  Larven    fand  £.  Dt^four  gesellig  in  Agaricus  sulphureus, 

—  Meigen.  System.  Beschr.  T.  221.  8.  Tfl.  8.  f.  3.  4.  (1818.)  —  WinnerU. 
Verh.  d.  zool.  botan.  Ges.  XIII.  673.  —  Meigen.  Classif.  I.  47.  3.  (Ma- 
crocera  hybrida.)  —  L.  Dufonr.  Ann.  d.  sc.  nat.  1839.  20.   1.  (eod.nom.) 

—  Curtis.  Brit.  cntom.  VIII.  581.  (Messala  Sanndersii.)  —  Walker.  Ent. 
mag.  IIL  179.  (macnlipennis )  fosct. 

— in  die  erste  Lftngsader  mtkndend.  — 

Gleicht  in  der  F&rbang  der  vorigen  Art ,  ist  aber  etwas  heller ,  so  dass 
in  den  dunkelsten  Stücken  die  Schultern  gelb  bleiben  und  meistens  auch 
an  den  Fühlern  das  letste  Basal-  und  die  beiden  n&cbsten  Geisselglieder 
gelb  sind;  alles  üebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2-SV4'"*  Mit 
der  Vorigen. — Meigen.  System.  Beschr.  L  881.  1.  Tf.  8.  f.  1.  2.  (1818.) 

—  Winnerta.  Verb.  d.  lool.  bot.  Ges.  XIII.  674.  cinerea. 

Europftische  Arten:  ' 

Bolitophila  bimaculata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  854.  1.  u.  Dipt.  scand.  X. 4055. 1. 
Schweden,  Bnssland.  »^  Bol.  tenella.  Winnertz.  Verb.  d.  zooL  bot.  Gesellsch. 
Xni.  674.  Bnssland;  von  Osten-Sctcken  aus  Larven  gezogen ,  die  in  Pilsen  lebten. 

552.  Gatt«  Macrocera. 

Meigen.  in  Uliger's  Magas.  IL  261.  (1803.) 

{Kleinere  bis  ziemlich  grose^^  oft  buntfiägelige  Arten  j  welche  sich  dmxh  dU 
ausierordentUch  langen^  borstenßrmigen  Fahler  besonders  chardkierisen.  —  Keff 
breit,  eirund  j  vom  flachgedrückt ;  Rüssel  kurz^  Tctster  viergliedrig  ^  waUenförmig^ 
das  erste  Glied  klein ^  die  folgenden  gleichlang  oder  das  letzte  ehoas  verlängert; 
Fohler  sehr  lang  und  dünn^  oft  mshrmal  länger  als  der  Leibf  sechzehngUedrig^  die 
BasalgUsder  kurzy  die  Geisselglieder  walzenförmig^  gegen  die  Spitze  zu  borsier^hnmg, 
haarig^  die  beiden  Endglieder  dicht  mit  längeren  Haaren  und  Borsten  besetzt, 
Augen  eiförmig ,  innen  etwas  ausgerandet ;  Punctaugen  drei  vorhanden ,  das  vorderste 
kleiner  als  die  übrigen*  Rückenschild  hoch  gewölbt^  ohne  Quernaki;  Sdäldehen 
klein ;  Hinterrücken  stark  entwickelt»  Hinterleib  fast  walzenförmig  p  plattgedrückt^ 
siebenringlig ;  bei  dem  Weibchen  in  der  Mitte  am  breitesten;  Genitalien  des  Mätmekene 
zangenförmig.  Beine  dünn  und  lang^  die  vordersten  ziemlich  kurz;  Hüften  stark 
verlängert ;  Schienen  mit.  sehr  kleinen  Endspomen ,  ohne  Seitendome,  Flügel  haarig 
bis  fast  nackt j  gross  und  breite  im  Ruhestande  halb  offen ;  erste  Längsader  dop- 
pelt ^  der  vordere  Ast  ziemlich  lang,  in  den  Vorderrand  mündend  und  durch  eine 
Querader  mit  dem  Hauptast  verbunden;  zweite  Längsader  fehlend \  dritte  aus  der 
ersten  entspringend,  anfänglich  nach  abwärts^  von  der  Stelle  an^  wo  sie  mit  der 
vierten  zusammentriff  t ,  wieder  aitfwärts  gehend  und  vom  gegabelt^  die  obere  Zinke 
immer  sehr  kurz  und  schief  liegend  ^  in  den  Vorderrand  mündend;  vierte  Längs^ 
oder  etwas  vor  der  Flügelmitte  aus  der  fünften  entspringend^  unmittelbar  mit  der 
dritten  tangvrend  (die  kleine  Querader  daher  scheinbar  fehlend)  ,  naeh  der  Vet" 
bindung   bald  sich  gabelnd;   die  fimfte  Längsader  gegabelt^   die  Analader  acAr 
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iiiet  weniger  weUig  gebogen ;  die  Randader  über  die  Mündung  der  dritten  Längs- 
oder  himu»  fortgesetzt;  Flügellappen  steil  und  sehr  stark  vortretend.  —  W in- 
ner tz  erhielt  eine  Art  aus  einem  faulen  Stamme  von  Carpinus  betulusj  worin  also 
die  Larve  gelebt  haben  musste.    Die  zierlichen  Mücken  sind  ziemlich  selten,) 

1  Flfigel  &st  nackt  imd  hÖchBtens  mikroskopisch  behaart 2 

deutlich  behaart 8 

2  Flflgel  mit  Flecken  oder  Binden 8 

gans  nngefleckt 5 

8  Flttgel  nur  auf  der  Mitte  mit  einem  grösseren,  braunen  Flecke.  —  Bost- 
gelb ,  der  BQckenschild  bei  ganz  ausgefärbten  Stftcken  mit  drei  braanen 
Striemen,  die  mittelste  keilförmig,  sonst  diese  Striemen  nur  blass  gelb- 
braun, amweilen  ganz  fehlend;  Scbildchen  und  Hinterrficken  braun; 
Hinterleib  rostgelb,  der  erste  Bing  oft  mit  schwarsbrannen  Flecken,  die 
folgenden  drei  mit  eben  so  gefärbten  Querbinden,  die  flbrigen  sammt 
der  Haltzange  braun ,  zuweilen  der  fänfte  mit  gelbem  Hinterrande  ;  bei 
dem  Weibchen  sind  gewöhnlich  die  Binden  breiter,  LegerOhre  und  La- 
mellen gelb.  Kopf  rostgeib,  Stime  und  Scheitel  braun;  FtÜiIer  des 
Männchens  2'/,  bis  Smal,  die  des  Weibchens  lV,maI  so  lang  als  der 
Leib,  braun,  an  der  Basis  gelb.  Behaarung  des  Leibes  schwarz.  Beine 
gelb,  Tarsen  schwarzbraun.  FlQgel  fast  glashell,  mit  einem  braunen 
Centralflecke,  der  sich  mit  einem  braunen  B&adchen  bis  zur  fünften 
L&ngsader  herabzieht,  in  der  Unterrandzelle  ein  brauner  Strich ,  der  etwas 
mit  dem  Gentralfiecken  zusammenhängt;  zuweilen  auch  an  der  Basis  der 
dritten  Längsader  ein  braunes  Fleckchen*  Spitze  der  ersten  Längsader 
dunkler,  deren  Vorderast  ftber  der  Spitze  der  vorderen  Basalzelle  mün- 
dend. 2%— 27a'".  S®^'  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  225.  5. 
(1818.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  697.  7.  —  Curtis. 
Brit.  entom.  637.  3.  centralis« 

auf  der  Mitte  und   an  der  Spitze  mit  grösseren  braunen  Flecken  4 

4  Vorderast  der  ersten  Längsader  vor  der  Spitze  der  vorderen  Basalzelle  in 

den  Flügelvorderrand  mündend.  —  Qleicht  in  der  Färbung  der  vorigen 
Art,  die  Fühler  sind  aber  Icürzer,  bei  dem  Männchen  l'/^mal,  bei  dem 
Weibchen  kaum  so  lang  als  der  Leib;  auf  den  Brustseiten  liegt  ein 
brauner  Fleck  vor,  ein  zweiter  hinter  der  Flügelwursel  und  ein  dritter 
über  den  Mittelhüften;  der  Centralfleck  auf  den  Flügeln  ist  kleiner,  die 
FiÜgelspitze  breit  braungrau,  was  sich  saumartig  am  Hinterrande  fort- 
zieht; die  Spitze  der  ersten  Längsader  kaum  dunkler  und  der  Vorderast 
der  ersten  Längsader  kürzer.  2  —  2'/«"'.  Selten.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  L  225.  6.  (1818.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zooL  bot.  Oes.  XIIL 
680.  8.  —  Curtis  Brit.  entonu  637.  4.  maealata. 
über  der  Spitze  der  vorderen  Basalzelle  in  den  Flügel- 
vorderrand mündend.  -—  Gleicht  in  der  Färbung  der  M.  centralis;  die 
schwarzbraunen  Hinterleibsbinden,  sind  schmäler  und  liegen  am  Hinter- 
rande der  Ringe;  die  Fühler  des  Männchens  sind  P/i,  die  des  Weibchens 
nur  wenig  länger  als  der  Leib ,  das  Gklb  ist  an  der  Basis  derselben  aus- 
gebreiteter; die  FlGgel  sind  etwas  graulich  tingirt,  hinter  der  Mitte  liegt 
eine  mehr  oder  weniger  dunkle,  braungraue  Zickzaekbinde,  die  am  Vorder- 
rande die  Spitze  der  Bandzelle  ausfüllt  und  im  Bogen  bis  zum  Hinter- 
rande reicht;  vor  dieser  Binde  liegt  in  der  vierten  Hinterrandzelle  ein 
fast  viereckiges  Fleckchen ,  ein  zweiter  grösserer  Fleck  auf  der  Basis  der 
dritten  Längsader,  der  sich  bis  zum  Flügelvorderrande  erstreckt  und  ein 
drittes  kleines  Fleckchen  auf  der  Flügelbasis ;  die  Flügelspitze  ist  breit 
braun  und  der  Hinterrand  blass  braun  gesäumt;  alles  Uebrige  wie  bei 
M.  centralis.  2—2%'".  Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  224.  4. 
(18  J  8.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XHI.  681.  9.  —  Curtis. 
Brit.  entom.  637.  2.  —  Macquart  Suit.  kBuff.  L  137.  1.  (vitUta.)   angalata. 

5  Stime  und  Scheitel  braun;  Brustseiten  braun  gefleckt       ......       6 

— gelb,  mit  braunen  Flecken ,  Brustseiten  ungefleckt  ...      7 
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6  Gröasere  Art;  Vorderast  der  ersten  L&ngsad er  über  derSpitse  der  Torderen 
Basalzelle  in  den  FlOgelvorderrand  mflndend.  —  Rostgelb ;  Rockenscbild 
mit  drei  brannen  Lftngsstriemen  *),  an  den  Brastseiten  eine  breite,  braune 
Binde;  Schildchen  und  Hinterrücken  brann,  ersteres  mit  hellerer  Basis 
nnd  bchwarzem  Borstenrand.  Hinterleib  gelb,  mit  breiten,  brannen  Binden 
am  Vorderrand  der  Ringe ,  der  letzte  Ring  sammt  der  Haltaange  gana 
brann ;  Legeröhre  und  Lamellchen  gelb ;  snweilen  ist  bei  dem  Männchen 
die  branne  Fftrhung  yorherrschend  nnd  bleiben  nnr  gelbe  Hinterrands&nme 
übrig.  Kopf  brann ,  das  Untergesicht  gelb ;  Taster  gelb ;  Fühler  etwas 
kflner  als  der  Leib ,  braun ,  die  Basalglieder  nnd  die  Basis  des  ersten 
Geisseigliedes  gelb.  Beine  sehr  lang,  gelb,  die  Schienen  bräunlich,  die 
Tarsen  schwan brann,  Behaamng  überall  schwarz.  Flügel  granlich  tin- 
girt,  mit  etwas  dunklerer  Spitze  und  schwarzen  Adern;  die  Spitzen  der 
Lftngsadem  etwas  haarig.  3— S'/a'".  Nicht  sehr  selten,  in  Wäldern  und 
GebQschen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  228.  2.  Tfi.  8.  f.  5.  (1818)  — 
Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  676.  1.  —  Cnrtis.  Br.  Entom. 
687.  8.  faselata. 

Kleinere  Art;  Vorderast  der  ersten  Längsader  yor  der  Spitze  der  yorderen 
Basalzelle  in  den  Flügelyorderrand  mündend.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
besonders  in  der  Färbung,  sie  ist  aber  bedeutend  kleiner;  die  Fühler  des 
Männchens  sind  V/^mal  so  lang,  die  des  Weibchens  so  lang  oder  etwas 
länger  als  der  Leib.  Alles  üebrige,  mit  Ausnahme  des  angegebenen 
Unterschiedes  im  Geäder,  wie  bei  M.  fasciata.  ly, — 2"\  Sehr  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  293.8.  (1830.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zooL 
botan.  Ver.  XIII.  678.  —  Macquart.  Snit.  ä  Buff.  L  128.  6.  (nana.)  pasllla. 

7  Hinterleib  mit  breiter,  branner  Bückenstrien^e.  •—  Ockergelb,  Bttekenschild 

mit  drei  schwarzbraunen  oder  hellbraunen  Längsstriemen.  FüUer  so  lang 
als  der  Leib,  braun,  die  Basalglieder  und  das  erste  oder  auch  das  zweite 
Geisseiglied  gelb.  Beine  gelb,  Tarsen  braun.  Flügel  graulich  tlngirt, 
am  Voiderrande  gelblich ;  Vorderast  der  ersten  Längsader  über  der  Spitze 
der  yorderen  Basalzelle  in  den  Flügelrand  mündend.  3'''.  Sehr  selten ; 
nnr  das  Weibchen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  293.  7.  (1880.)  — 
Winnertz.  Verh.  d.  sool.  bot  Ges.  XIII.  677.  8.  Tlttato. 

——  ohne  solcher  Rttckenstrieme.  —  Bostgelb;  Rückenschild  mit  drei  bran- 
nen Längsstriemen;  Hinterleib  gelb  oder  gelbbrännlich,  die  letzten  Ringe 
sammt  der  Haltzange  braun,  zuweilen  auch  die  Seiten,  längs  der  Seiten- 
naht braun  gefleckt.  Kopf  gelb,  Scheitelfleck  braun.  Fühler  doppelt  (A) 
oder  anderthalbmal  so  lang  als  der  Leib,  braun,  an  der  Bans  gelb. 
Beine  gelb,  die  Tarsen  braun.  Behaamng  überall  schwarz.  Flügel  blass- 
graulich tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande ;  erste  Längsader  an  der  Mün- 
dung etwas  yerdickt;  das  Geäder  wie  bei  M.  yittata.  2 — 8'".  Nicht  selten. 
—  Panzer.  Fauna  geim.  GV.  7.  6.  (1806.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  L 
223.  1.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ver.  XIIL  677.  2.  lotca. 

8  Flügel  mit  branner  Binde  nnd  branner  Spitze.  —  Ockergelb;  Rückenschild 

zuweilen  mit  den  Spuren  dunklerer  Striemen  und  hinter  den  Schultern 
mit  einer  braunen  Strieme,  die  sich  oft  bis  zu  den  Vorderhüften  herab- 
zieht; Hinterleib  mit  brauner,  an  den  Einschnitten  breit  nnterbroclietter 
Rückenstrieme  nnd  an  den  Seiten  des  zweiten  bis  sechsten  Ringes  mit 
schwarzbraunen  Flecken;  Haltzange  und  LegerOhre  braun.  Kopf  gelb; 
Fühler  des  Männchens  2y2mal,  die  des  Weibchens  1'/^-— l%mal  so  lang 
als  der  Leib,  brann,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen. 
Flügel  glashell,  die  Spitze  breit  blassbraon;  ein  braunes  Fleckchen  über 
der  stark  erweiterten  Spitze  der  ersten  Längsader,  das  sich  blässer  nach 
unten  etwas  fortsetzt,  anf  der  Flügelmitte  eine  braune  Halbbinde,  die  sich 
bis  zur  sechsten  Längsader  herabzieht,  in  der  Basis  der  yorderen  Basal- 
zelle ein  dunklerer  Schatten,  auch  die  Basis  der  dritten  Läagsader  flecken- 
artig brann;  Vorderast  der  ersten  Längsader  fast  über  der  Spitze  der  yor- 
deren Basalzelle  in  den  Flügelrand  mündend.   2— 2ya'".   Jffie  nnd  da  auf 


*)  leh  orwähno  hier,  dait  die  Firbnng  bei  den  Macrocereo ,  besondere  wenn  ale  nicht  gt»  n>* 
geOrbt  sind,  oft  sehr  lieht  ist,  so  dag«  dann  die  brannen  Zeichnungen  nnr  angedeutet  find  oder 
g&nsUoh  fehlen,  wihrend  sie  bei  anderen  tut  braunachwars  auftreten. 
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GtMseheii;  ein  ftomeiBt  sierliches  Mttckchen.  ^  Meigen.  Sjstem.  Beschr. 
L  S2S.  8.  (1818).  —  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot  Ges.  Xin.  683.  13. 

phalerata. 

FIQgel  ohne  brauner  Binde  nnd  ohne  brauner  Spitse.  —  Ockergelb  oder  röth- 
licbgelb;  Bttckenschild  oft  mit  drei  braunen  Striemen;  Hinterleib  heller 
oder  dunkler  gelb,  die  Hinterrftnder  der  Binge  weisslich,  die  letzten  oder 
nur  der  letzte  Bing  nnd  die  etwas  dicke  Haltsange  braun.  Fflhler  des 
H&nnehenB  doppelt,  die  des  Weibchens  1'/, — l'/imal  so  lang  als  der  Leib, 
braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb  mit  braunen  Tarsen.  Flflgel  gross, 
blass  graulieh  tingirt,  an  der  Spitze  etwas  dunkler  (aber  nie  braunfleckig), 
die  erste  Längsader  an  der  Spitse  erweitert  und  daselbst  dunkelbraun,  zu- 
weilen liegt  auf  der  Blitte  ein  blassbrauner  Fleck ,  der  das  umliegende  Qe- 
ider  dunkler  flrbt.  3—3%'".  —  Curtis.  Brit.  Entom.  €37.  6.  (1837).  — 
Winneiii«  Verh.  d«  lOoL  bot«  Ges.  Xni.  682.  stlgma. 

Als  deutsche  Art  erwlhne  ich: 

Hacrocera  apiealis.  Ho£Fmeister  in  den  Verh.  d.  Ver.  L  Naturkunde  an  Cassel 
und  Bntom.  Zeit.  t.  Stett  1844.  363. 

EoropÜtche  Arten: 

Hacrocera  maculipennis.  Macq.  Dipt.  du  Nord.  L  1S7.  2.  Frankr.  —  M. 
fascipennis.  Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  1840.  231.  6.  Danemark«  ~  M.  crassi- 
cornis.  Winnerta.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  678*  5.  —  M«  nigricoza. 
Winn.  1.  c.  679. 6.  —  M«  alpicola.  Winn.  L  c  682.  11.  Schweis.  —  M.  obscura. 
Winn.  L  c.  683.  12. 

^  '  553.  Oatt.  Ceroplatus. 

Bote.  Act  de  la  KW.  dliltt  nat.  Parii.  Tom.  L  1.  42.  Tf.  7.  U  3.  (1792.) 
Bhagio  at  Belara.  F.  —  Platjmra.  Meig.  pt. 

{Ziendiek  grosse  Arien  ^  toelehe  sich  durch  die  Bildung  der  Fühler  besonders 
charakterinren,  —    Kopf  klein,    breit  eirund  ^    vom  flach  gedrückt;    Taster  kurz^ 
Mcft/  emgekrünmu ,    drei'  bis,  viergliedrig  ;    Fühler  vorgestreckt ,   verhültnissmässig 
hirz^  sehr  platt  und  sehr  breite  in' der  Mitte  am  breitesten y  sechzehngliedrig ,  die 
Basalglieder  tellerßrmig ^    das  erste  über   das  zweite   etwas  oder  weit  vortretend; 
die  GeisselgUeder  fast   ringförmig  aneinandergeschoben ,   das  Endglied  kegeU  oder 
bwspenfSrmig ;    Augen  oval^    tm    der    inneren  Seite   zuweilen  ettoas  ausgerandet; 
Punetaugen  drei  vorhanden^  in  einer  krummen  Linie  auf  der  Stime.  Rückenschild 
einmd,  hoekgemMt^   ohne  Quemahi'^    SehUdehen  halbrund;    Hinterrücken  gewölbt, 
Binierleib  siebenringlig ,  walzenförmig  oder  etwas  plattgedrückt ,  bei  dem  Weibchen 
von  C.  HpuUndes  und  sesiaides  stark  gewölbt ;    Haltzange  vorstehend  oder  fehlend, 
Beine  lang ,  mä  stark  verlängerten  Hüften ,  Schienen  mit  Endspomen.  flauen  unten 
oft  gesägt     Flügel  mäbrodcopisch  behaart ^    kurz^    oft  kürzer  als  der  Hinterleib; 
fTste  Längsader   doppelt ,   der  Vorderast  in  den  Flügelrand  mündend ;   zweite  feh- 
lind;  dritte  bogig   aus  der  ersten  entspringend^  vorn  gegabelt;  vierte  scheinbar 
out  der  dritten  ^  tn  der  That  aber  etwas  vor  der  Flügelmitte  aus  der  fünften  ent- 
springend ,  cm  die  dritte  sich  unmittelbar  anlegend  und  dann  von  dieser  sich  wieder 
trennend ,  vom  gegabelt ;  fünfte  gegabelt^  Analader  vollständig ;  vordere  Basalzelle  sehr 
breit;  FlügeUdq^pen  rund^  vortretend;  die  Randader  Über  die  Mündung  der  dritten 
Lßngsader  hinausgehend,  —  Die  Metamorphose  mehrerer  Arten   ist   bekannt;    die 
tgel'  oder  schneckenartigen  Larven  leben  auf  der  Unterseite  von  Pilzen ,  lassen  im 
Gehen   glänzende  Spuren  wie  die  Nacktschnecken  zurück  und  verpuppen  sich  in  sehr 
warten  ^   weissUehen  Hülsen.    Die  Fliegen  sind  selten.) 

1    Obere  Zhike  der  Gabel  der  dritten  Lingsader  in  den  FlügeWorderrand  mQn- 
dend.  -—  Bückenschild  rostgelblich,   mit  drei  braunen  Längsstriemen,   die 
seitlichen  Tome  yerkftrat,    zuweilen  alle  drei  zusammengeflossen;    Brust- 
Stliiiifr.   DI«  FlItfSB.  n.  56 
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fiehoaning.  Hinterleib  schwan,  walieiif&nnig,  Alter  etwat  Terdidd,  dte 
karse  Haltumge  breit  (5)  oder  keiileiif5rmig,  plstt  gedrftckt,  schwan, 
am  Vorderrande  des  dritten,  vierten  und  fünften  Binges  mit  breiter,  roit- 
gelblicher  Binde  ($).  Mnndrand  in  eine  8pitie  yorgeaogen;  Bflsael,  Taater, 
die  Naht  über  den  Halskragen,  H&ften,  Schenkel  und  Schienen  röthlich- 
gelb,  Tarsen  schwarabrann ;  Schienen  mit  drei  Beihen  branner  DAmehen, 
Sporne  gelb.  Flflgel  grangelblich  tingirt,  am  Vorderrande  intennrer;  Slftgel- 
spitse  nnd  ein  Saum  Ungs  dem  Hinterrande,  ao  wie  ein  Fleckchen  anf 
dem  Stiele  der  Tierten  Längiader  brftnnlich  gran ;  Randader  wenig  Aber 
die  Mündung  der  dritten  Lftngsader  hinansreichend ;  die  beiden  Aette  der 
ersten  Längsader  dnreh  eine  Qnerader  yerbnnden ;  obere  Zinke  der  dritten 
Langsader  liemlieh  steil  nnd  etwas  entfernt  Ton  der  oft  gebrannten  Spitae 
der  ersten  L&ngsader  in  diese  mündend.  47,-5'''.  Sehr  selten,  ich  fing 
sie  ein  einaiges  Mal.  —  Meigen«  System.  Beschr.  I.  28S.  1.  Tfl.  8.  f.  14. 
(1818).  —  Winnerto.  Verb.  d.  aool.  bot.  Ges.  Xm.  690.  1.        margbiata. 

Obere  Zinke  der  Gabel  der  dritten  Lftngsader    in    den  FlflgelTorderrand 
mündend 2 

2    Analader  nicht  abgekünt 3 

rerkünt 5 

8    Gelbe  Arten 4 

Sehwarabranne  Art.  —  Gans  schwarabrann;  Fühler  so  lang  als  der  Büeken- 
schild,  erstes  Geisselglied  so  lang  als  die  beiden  folgenden  ansanunen; 
Schwinger,  Lamellen  der  LegerOhre,  Hüften  nnd  Schenkel  gelb.  Schienen 
gelbbrannlich ;  Vorderschienen  Tiel  länger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  etwas 
granlich  tingirt;  Bandader  weit  Über  die  Mfindnng  der  dritten  l^gsader 
hinansreichend;  Vorderast  der  ersten  Längsader  s^gebrochen,  dnrch  eine 
Qnerader  mit  dem  Hanptaste  nicht  yerbnnden;  obere  Zinke  der  dritten 
Längsader  gleich  hinter  der  Mtindnng  der  ersten  in  den  Vorderrand  mün- 
dend. Stiel  der  Tierten  Längsader  fut  halb  so  lang  als  die  Zinken;  Anal- 
ader etwas  bogig,  nnyerkürat.  1'/,'^'.  Nnr  das  Weibchen.  —  Wnnerta.  Verb, 
d.  sooL  bot.  Ges.  Xm.  698.  8.  (1868.)  fVigax. 

4  Flflgel  gelblich  tingirt.  —  Ockergelb;  Fflhler  gegen  die  Spitae  an  nnd  Tarsen 

brenn ;  im  Eintrocknen  der  Hinterleib  bräunlich,  mit  liehtersn  Binachnitten ; 
Vorderschienen  ein  Fflnftel  länger  als  die  Metatarsen;  Flflgel  gelblich; 
Bandader  weit  Aber  die  Mündnng  der  dritten  Längsader  hinansreichend; 
obere  Zinke  der  dritten  Längsader  etwas  hinter  der  Bütte  awisehen  der 
ersten  nnd  dritten  Langsader  in  den  Voiderrand  mündend;  Analader 
blass,  nnyerkürat.  1%*".  Sehr  selten.  —  Maoqnart.  Dipt.  dn  Nord.  L  49. 
6.  (1826).  -<  Winnerts.  Verb.  d.  sooL  bot.  Ges.  XUL  69t.  8.  flüTa. 

glashelle.  —  Gelb,  mit  schwarser  Behaarung,  nach  dem  Tode  oft  stark 

▼erdunkelt  und  dann  der  Hinterleib  bräunlich  mit  weisslichen  Einschnitten; 
Haltzange  klein,  gelb,  mit  zweischenkligen  Armen ,  der  untere  pfiriemen- 
fümüg,  der  obere  stumpf  lanzettlich.  Stime  und  Scheitel  brännUeh,  hell- 
grau schimmernd.  Fflhler  braun,  so  lang  sJs  der  Bflckenschild,  Baaalglieder 
und  das  erste  oder  die  beiden  ersten  Geisseiglieder  gelb.  Beine  gelb, 
Schienen  etwas  bräunlich,  Tarsen  braun;  Vorderschienen  ein  Drittel  län> 
ger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  fast  glashell,  nur  am  Vorderrande  etwas 
gelblich;  Bandader  weit  über  die  Mündnng  der  dritten  Längsader  himtns- 
reichend;  Vorderast  der  ersten  Längsader  mit  dem  Hanptaste  durch  eine 
Qnerader  verbuDden;  obere  Zinke  der  dritten  Langsader  nngefthr  wie  bei 
PI.  flava.  Analader  gerade.  IV4— 2"'.  Sehr  selten.  —  Winnerta.  Verb.  d. 
sooL  bot.  Ges.  Xni.  691.  4.  (1868).  BMdMta. 

5  Bflckenschild  rostgelb,  mit  oder  ohne  dunklere  Längstitriemen     .     .     .    •     ^ 
schwarabrann  ♦) M 

0    Metatarsen  der  Vorderbeine  länger  als  die  Schienen ' 

so  lang  oder  kflrser  als  die  Schienen H 

7    Hinterleib  YorheRSchend  rostgelb,  mit  oder  ohne  schwarze  oder  schwars- 

braune  Binden 9 

Torherrschend  schwarabrann 1® 


•)  Man  verglelehe  anoh  Ph.  Initasetto  der  Teitgea  AbtheUanff. 
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8  FMgelspitae  braun.  •— Bostgelb;  BAckensohild  and  Hinterleib  sehwanluMirig, 

enterer  mit  Spuren  dnnUerer  Striemen.  Stime  mit  braunem  Fleck;  Fah- 
ler kflrzer  als  der  B&ckenschildy  braun,  an  der  Basis  gelb*  Beine  gelb, 
Tarsen  nnd  Schienendömchen  braun;  Metatanen  der  Vorderbeine  ein 
Achtel  l&nger  als  die  Schienen.  Flügel  fast  glasheU,  an  der  Spitie  braun ; 
Bandader  siemlich  weit  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus- 
reichend; Vorderast  der  ersten  L&ngsader  durch  eine  Querader  mit  dem 
Hauptäste  yerbunden;  obere  Zinke  der  dritten  L&ngsader  kurs  und  ziem- 
lich steil  in  der  Mitte  awischen  der  ersten  und  dritten  in  den  Vorderrand 
mündend;  Analader  jenseits  der  Mitte  yerschwindend.  2 '/«'''•  Ich  fing 
sie  mehrmals  bei  Gmunden  am  Almsee«  —  Staeger  in  Kröj.  Tidskr.  in. 
S80.  11.  (1840).  —  Winnertz.  Verh.  d»  aool.  bot.  Ges.  XIII«  697.  18. 

aolcolor. 
Flügelspitte  nicht  braun 9 

9  Flügel  Tor  der  Spitae  mit  brauner  Querbinde.  —  Bosigelb;  Büekenschild 

luweilen  mit  dunkleren  L&ngsstriemen.  Hinterleib  des  M&nnchens  an  der 
Basis  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Binges  mit  einer  mehr  weniger 
breiten  sehwarzbraunen  Binde,  die  drei  letzten  Binge  nnd  die  kleine  Zange 
braun;  der  des  Weibchens  mit  eben  solchen  Binden  am  dritten  bis  fünften 
oder  sechsten  Binge,  die  jedoch  hinten  ausgebuchtet  sind;  Lamellen  der 
Legorohre  gelb;  Behaarung  des  Leibes  schwarz.  Kopf  gelb,  auf  der  Stime 
ein  branner  Fleck,  Scheitel  zuweüen  br&Qnlich;  Fühler  so  lang  (Q)  oder 
kürzer  (9)  Als  der  Bückenschild,  schwarzbraun,  an  der  Basis  gelb,  die 
Geisseiglieder  etwa  doppelt  so  breit  als  lang.  Beine  gelb  mit  braunen  Tar- 
sen; Metatarsen  der  Vorderbeine  ein  Fünftel  l&nger  als  die  Schienen. 
Flügel  blassgelb  tingirt ,  am  Bande  etwas  dunkler,  ror  der  Spitze  mit  einer 
braunen  Qnerbinde,  welche  den  Hinterrand  nicht  erreicht;  Bandader  nicht 
weit  über  die  Mündung  der  dritten  Lftngsader  hinansreichend;  Vorderast 
der  ersten  Lftngsader  durch  eine  Querader  mit  dem  Hanptaste  yerbunden ; 
obere  Zinke  der  dritten  nngeflLhr  wie  bei  PL  unicolor;  Analader  etwas 
gebogen,  yon  der  Bütte  an  allm&hlich  rerschwindend.  8 — 3^/,"'.  Ich  fing 
sie  bei  Gmnnden  und  erhielt  sie  durch  H.  t«  FVauen/M,  —  Latreille. 
Genera  ernst*  et  ins.  IV.  261.  (1809).  —  Meigen*  System.  Beschr.  I«  240. 
15.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  694.  10.  faselata. 
ganz  glashell*  —  Gleicht  in  der  F&rbung  der  yofigen  Art,  die  schwar- 
zen Binden  des  Hinterleibes  liegen  am  zweiten  bis  sechsten  Binge,  die 
auf  dem  dritten  und  yierten  sind  sehr  breit,  der  Bauch  gelb.  Bussel,  Taster 
•  und  Üntergesicht  gelb,  Stime  mit  braunem  Fleck;  Metatarsen  der  Vorder- 
beine ein  Achtel  Iftnger  als  die  Schienen.  Flügel  fast  glashell;  Bandader 
nicht  weit  über  die  Mündung  der  dritten  L&ngsader  hinausreichend;  zwi- 
schen den  beiden  Aesten  der  ersten  Lftngsader  eine  Qnerader  yorhanden; 
yierte  Lftngsader  sehr  knrzstielig;  Analader  rudimentär;  Alles  üebrige 
wie  bei  PL  fasciata.  2y/".  Nur  das  Weibchen  bekannt.  —  Winnertz. 
Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  698.  15.  (1868).                              aestivalis. 

10  Stime  nnd  Scheitel  braun.  —  Mftnnchent  Bückenschild  rothgelb,  mit  drei 
breiten  glftnzend  schwarzen  Striemen;  Brastseiten  schwarz,  etwas  grau- 
schimmemd ;  Schildchen,  Hinterrücken  und  Hinterleib  scbwars  oder  schwarx- 
braun,  an  letzteren  die  Basis  des  ersten  Binges  und  am  Bauche  oft  die 
drei  ersten  Binge  gelb ;  Haltzange  schwarzbraun  mit  fadenförmigen  Armen ; 
Kopf  gelb,  Stime,  Scheitel  und  eine  breite  Strieme  über  den  Hinterkopf 
schwarzbraun.  BOssel^nd  Taster  gelb;  Fühler  schwarzbraun,  an  der  Basis 
unten  oft  gelblich.  Beine  gelb  mit  braunen  Tarsen ;  Metatarsen  der  Vorder- 
beine yiel  l&nger  als  die  Schienen.  Flügel  grau,  am  Hinterrande  und  an  der 
Spitze  dunkler,  am  Vorderrande  gelblich,  yor  der  Spitze  mit  gerader, 
schwarzbrauner  Binde,  welche  den  Hinterrand  nicht  erreicht;  Bandader 
mftssig  weit  über  die  Mündung  der  dritten  Lftngsader  hinausreichend;  die 
beiden  Aeste  der  ersten  Lftngsader  durch  eine  Qnerader  yerbunden;  obere 
Zinke  der  dritten  Lftngsader  üat  senkrecht.  —  Weibchen:  Ockergelb; 
Bückenschild  zuweilen  mit  blassbraunen  Striemen;  Hinterleib  schmutzig- 
braun,  der  Hinterrand  des  zweiten  bis  yierten  Binges  gelb,  die  Lamellen 
gelb  oder  weisslich.  Alles  Uebrige  wie  bei  dem  Mftnnchen.  2V4— sV«"'. 
Sehr  selten.  —  Winnerta.  Verh.  d.  zooL  bot.  Gea«  XIIL  695.  11.  (1868). 

infuscata« 
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Stirne  vnd  Scheitel  gelb,  mit  bratmem  Pnakte.  —  Böthlichgelb,  Bttckeiucliild 
mit  der  Spar  dunklerer  Striemen,  Bebwanhaarig ;  Hinterleib  achwanbrann, 
mit  gelblichen  Einschnitten,  die  eich  aof  dem  iweiten  bis  Tierien  Binge 
oft  an  schmalen  Binden  erweitem;  LegerOhre  and  Baneh  gelb.  FlUiler 
schwarabraon,  an  der  Basis  rothgelb.  Beine  gelb ;  Metataraea  dar  Vorder- 
beine ein  Drittel  l&nger  als  die  Schienen.  FlQgel  gelblich  mit  btaaabiairaer 
Spitse  nnd  yor  derselben  mit  danklerer  Binde,  die  den  Hinteirand  nicht 
erreicht  I  Buidader  m&ssig  weit  über  die  Mfindong  der  dritten  Lftngsader 
hinaus  fortgesetit;  obere  Zinke  der  dritten  I^&ngsader  fast  senkrecht; 
Aoalader  abgekürzt,  sy,"^  Nor  das  Weibchen.  —  Winnerta.  Varh.  d. 
zool.  bot.  Ges.  XIII.  699.  18*  (1868).  Blmilis. 

11  Brostseiten  braon  gefleckt.    —   Bostgelb;    Bdokenschild  mit  drei  gl&nzend 

schwarzen,  genflüberten  L&ngsstriemen ;  Brostseiten  yor  der  Flfigelvrarzel 
mit  einem  braunen  Fleck,  der  sich  bei  dem  Mftnnchen  awisehen  die  yor- 
dersten  Hftften  herabsiebt  und  yor  der  Sehwingerwarael  ein  schwarz- 
branner  Strich;  Hinterrftcken  unten  braan.  Hinterleib  platt,  glliizend 
achwarabraun,  schwanhaarig,  erster  Bing  rothgelb;  die  Anne  der  kleinen 
Zange  aweispitaig.  Bftssel,  Taster  und  Untergesicht  schmataig  rotl^^elb. 
F&hler  schwarabraon,  die  Oeisselglieder  fast  doppelt  so  breit  als  lang; 
Stirn  und  Scheitel  schwarsbrann.  Beine  rothgelb,  die  Sehienen  mehr 
brftnnlieh,  alle  Schienen  mit  SeitendOmohen ;  Metatarsen  der  Vorderbeine 
'  etwas  kurzer  als  die  Schienen.  FIQgel  br&anliobgraa  tingirt,  mit  gelber 
Wurzel  nnd  gelbem  Vorderrande,  yor  der  Spitze  eine  braune  Qnerbinde; 
Bandader  wenig  Aber  die  Mündung  der  dritten  L&ngsader  hinausragend; 
die  beiden  Aeste  der  ersten  Lftngsader  durch  eine  Querader  yerbunden; 
obere  Zinke  der  dritten  Lftngsader  schieß  gleich  hinter  der  Mündong  der 
ersten  Lftngsader  in  den  Vorderrand  mündend;  Analader  deib,  yor  dem 
Hinterrande  abgebrochen*  Bei  dem  Weibchen  ist  der  Hinterleib  sehmntaig 
gelbbraun  und  hat  sehwarzbranne  Bingrftnder.  4— 4V2'".  loh  fing  rie  in 
beiden  Geschleohtem  bei  Gmnnden.  —  Winnerta.  Verh«  d*  aool.  bot.  Ges. 
xm.  701.  90.  (1863).  taenlafa. 

— -  niefat  braon  gefleckt *.••...    IS 

12  Flügel  an  der  Spitse  mit  donklerem  Flecke IS 

an  der  Spitae  ■  ohne  dankleren  Fleck.  —  Gelb ;  Bückenschild  schwarz- 
haarig, mit  drei  braunen  Striemen.  Hinterleib  mit  breiten  schwarzbraunen 
Qoerbinden.  Taster  und  üntergesicht  gelb ;  Stirne,  Scheitel  und  Hinterkopf 
braun.  Ffihler  schwarzbraun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  mit  braunen 
Tarsen;  Metatarsen  der  Vorderbeine  ein  Fänftel  ktlrzer  als  die  Schienen. 
Flügel  graulich,  die  Spitse  kaum  dunkler,  mit  gelblichem  Vorderrande; 
Bandader  weit  über  die  Mündung  der  dritten  Lftngsader  hinausragend; 
obere  Zinke  der  dritten  Lftngsader  schief;  Analader  zart.  2'"«  Sehr 
selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  699.  17.  (186S).     basalis. 

IS  Stirne  und  Scheitel  braun.  -^  Ockergelb ;  die  Einschnitte  der  Hinterleibtringe 
nnd  die  kurze  Zange,  deren  Arme  zweispitzig  sind,  braun,  üntergesicht 
gelb;  Bussel  etwas  yorstehend;  Fühler  stark,  die  Geisseiglieder  braun. 
Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen;  Metatarsen  der  Vorderbeine  und  Schie- 
nen fast  gleichlang.  Flügel  gelblich,  mit  gelbem  Vorderrande  und  brauner 
Spitze;  Bandader  ziemlich  weit  aber  die  Mündung  der  dritten  Lftngsader 
hinausragend;  die  beiden  Aeste  der  ersten  Lftngsader  durch  eine  Quer- 
ader mit  einander  nicht  yerbunden;  obere  Zinke  der  dritten  Lftngsader 
kors,  nahe  hinter  der  Mündung  der  ersten  Längsader  in  den  Vorderrand 
mündend.  Analader  gebogen  und  abgekürzt  3'".  Sehr  selten.  —  Meigeo. 
System.  Beschr.  I.  240.  17.  (1818).  —  Winnertz.  Verh.  d.  sooL  bot.  Ges. 
XIII.  694.  9.  ochracei. 

gelb,  mit  bianoem  Flecke.  —   Bostgelb,   schwar&haarig; 

Hinterleib  des  Mftanchens  schlank»  erster  Bing  branjB,  mit  gelbar  Basi«, 
zweiter  bis  yierter  rostgelb,  mit  breiten  schwarzbraunen  Binden»  die  fol- 
genden braun;  Baueh  yoma  gelb;  Haltaange  schwarzbraun;  der  des  Weib- 
chens gelb,  mit  sekwarahraanen  Einschnitten,  die  kursen  droieckigen  La- 
mellen gelb.  Kopf  gelb,  Stirne  und  Sehoitel  mit  grossem  braonem  Flecke; 
Fühler  sehwar^bni^o»  an  4er  Bi|sis  gelb;  Geisseiglieder  doppelt  sa  breit 
Als  lang.  Beine  gelb,  die  Schienen  yerdonkelt,  Tarsen  braun;  Metatarsen 
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und  Schienen  der  Vorderbeine  gleich  lang*  Fl&gel  granlich  oder  gelblich 
d'ngirt)  mit  mehr  weniger  blassbranner  Spitze.  lUndader  mUsig  weit  über 
die  Mfindnng  der  ersten  L&ngsader  hinanegehendt  die  beiden  Aeste  der 
ersten  Lftngsader  dnroh  eine  Qnerader  yerbunden ;  obere  Zinke  der  dritten 
Längsader  knrs,  jenseiu  der  Mitte  swischen  der  ersten  und  dritten  Lings- 
ftder  in  den  Vorderrand  mflndend;  Analader  sehr  aart,  abgekUrst.  2%'", 
Nicht  sehr  selten.  —  Meigen*  System.  Beschr.  L  289.  14.  (1818).  — 
Winnenz.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  696.  12.  —  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  X.  4082.  6.  (discolor).  discolorla. 

14  Bmatseiten  rothgelb  oder  lichtbrami 15 

achwan,  inweilen  gran  schimmernd 16 

15  Flftgel  an  der  Spitze  braun;  Schildchen  schwarz.  —  Gl&nsend  schwarz,  die 

Bmstseiten  braun,  auf  dem  mehr  schwarzbraunen  Hinterleib  die  Bing- 
rinder  am  zweiten  und  dritten  Hinge,  zuweilen  auch  am  vierten  gelb. 
TkMter  gelb;  Fflhler  ganz  schwarzbraun.  Beine  gelb,  Schienen  bräunlich, 
Tarsen  braun;  Metatarsen  der  Vorderbeine  ein  Sechstel  kftrzer  als  die 
Schienen.  PlÜgel  graulich,  mit  gelblichem  Vorderrande  und  gelber  Basis, 
fie  Spitze  braun;  Randader  weit  über  die  Mftndung  der  dritten  Längs- 
ader hinausgehend;  die  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  durch  eine 
Qnerader  verbunden;  obere  Zinke  der  dritten  Längsader  sehr  klein  und 
fast  senkrecht;  Analader  allmählich  rerschwindend.  1%— 2'".  Nicht  sel- 
ten; in  Wäldern.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  286.  8.  (1818).  —  Win- 
nertz*  Verh.  d.  sooL  bot.  Ges.  XIIL  704.  25«  nemoralls. 

— —  an  der  Spitae  nicht  braun ;  Scläidchen  rostgelb.  —  Hflckenschild  schwarz, 
Bnstseiten  rÖtUiohgelb;  Schildchen  gelb,  mit  braunem  Bande,  zuweilen 
gaai  brann;  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen  Binden,  der  erste  Ring  oft 
gana  braun,  bei  dem  Männchen  der  Anfte  braun,  der  sechste  und  siebente 
gelb|  die  Haltsange  braun.  Rfissel,  Taster  und  Untergesieht  gelb,  Sümeund 
Seheitel  brava.  Fühler  schlank,  brann,  die  Basalglieder  meistens  gelb. 
Beine  sehr  lang,  gelb,  die  Schienen  bräunlich,  die  Tarsen  braun;  Meta- 
tarsen der  Vorderbeine  etwas  kürzer  als  die  Schienen,  ^ttgel  blass  grau- 
Heh  tingirt,  am  Vorderrande  gelblich;  Randader  ziemlieh  weit  über  die 
Mändung  der  dritten  Läagsader  hinausreichend;  zwischen  den  beiden 
Aeaten  der  eisten  Längsader  eine  Querader  vorhanden;  obere  Zinke  der 
dritten  Längsader  kurz,  sehief ;  Analader  gebogen,  allmählich  Terschwindend. 
1/4— l'/i"'-  Selten.  —  Bfaoquart.  Dipt.  du  Nord.  I.  49.  1  (1826).  — 
Winnertz.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ges.  XIII.  702.  21.  bleolor. 

16  Flügel  an  der  Spitze  und  am  Hinterrande  braun 17 

einftrbig.  —  Glänzend  schwarz;   zwischen  Schulter  und  Vorderhüften 

ein  dreieckiges  weisses  Fleckchen,  das  sich  als  Linie  hinauf  verbreitet, 
Brustseiten  schiefergrau  schimmernd.  B[interleib  schmutzig  röthlichgelb,  die 
beiden  ersten  Ringe  und  die  kleine  Haltzange  braun.  Kopf  sammt  den 
Tastern  und  Fühlern  schwarz.  Beine  rOthlichgelb,  die  Schienen  bräunlich, 
die  Basis  der  Hinterhüften  und  die  Tarsen  braun ;  Metatarsen  der  Vorder- 
beine etwas  kürzer  als  die  Schienen.  Flügel  grau  tingiri  mit  sehwaraen 
Adern;  Randader  kaum  über  die  Mündung  der  ^tten  Längsader  hinaus- 
gehend; die  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  durch  eine  Qnerader  ver- 
bunden; obere  Zinke  der  dritten  Längsader  kurz,  schief,  nahe  hinter  der 
Mikadung  der  etsten  in  den  Vorderraad  mündend;  Analader  geschwungen, 
nahe  am  Hinterrande  abgebrochen.  3%***,  Sehr  selten.  —  Meigen. System. 
Beschr.  L  237.  11.  (1818).   —  Winnertz.  Verh.  d«  zool.  bot.  (}es.  XIIL 

702.  22.  semirafa. 

17  Obere  2inke   der   dritten  Längsader   fast  senkrecht.  —  Glänzend  schwarz; 

Hinterleib  schwarzbraun,  am  Hinterrande  des  zweiten  bis  vierten  Ringes 
eine  gelbe  Binde  und  am  ersten  und  fünften,  zuweilen  auch  am  sechsten, 
dae  Binechnüte  gewöhnlieh  gelb;  Haltsange  braun.  Kopf  schwarzbraun, 
Taster  gelb,  Fäiler  braun;  die  Geisselglieder  doppelt  so  breit  als  lang. 
Beine  gelb,  (Tarsen  braun;  Metatarsen  der  Vorderbeine  um  ein  Drittel 
kürzer  als  die  Schienen.  Flügel  etwas  schmal,  graulich  tingirt,  die  Spitae 
und  ein  Saum  längs  dem  Hinterrande  braun ;  Bandader  ziemlich  weit  über 
die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausreiehend;  zwischen  den  beiden 
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Aesten  der  eraten  Lftagsader  eine  Qnerader  vorhanden;  obere  Zinke  der 
dritten  L&ngsader  ganz  gerade;  Analader  eehr  Mass.  ^y^-^-^V^**'  Ztemlieh 
selten.  —  Winnerta*  Verb.  d.  aooL  bot  Gee.  XIII.  703.  28.  (186S.)  — 
Zetteratedt  Dipt.  scand.  X.  4088.  14.  (flaTipee.)  clnda.  , 

Obere  Zinke  der  dritten  Längsader  etwas  bogenfOrmig.  —  Olinsend  sehwan ; 
Hinterleib  schwanbrann,  die  Binsehnitte  des  «weiten,  dritten  nnd  Tierten,  oft 
aaeh  des  fünften  Ringes,  bei  dem  Weibchen  die  des  sweiten  bis  sechsten 
gelb;  Haltaange  nnd  Lamellen  brann.  Kopf  brann,  Taster  gelb;  Ffihler 
schwarsbrann,  das  «weite  Wnrselglied  an  der  Spitae,  oder  gans  gelblich. 
Beine  gelb,  Tarsen  brann;  Metatarsen  der  Voi^erbeine  Tiel  kiiner 
als  die  Schienen;  Flügel  wie  bei  PI.  cincta  geseichnet;  Baadader 
weit  über  die  Mündnng  der  dritten  Lingtader  hinanireichend;  swiiehen 
den  beiden  Aesten  der  ersten  Längsader  eine  Qnerader  rorhanden ;  obere  ' 
Zinke  der  dritten  Längsader  bogenförmig,  ror  der  Sfitte  swiachen  der 
ersten  und  dritten  Längsader  in  den  Vorderrand  mündend;  Analader 
allmählich  verschwindend,  l'/a—l^"'- Selten.  —  Meigen.  System.  Beaehr. 
VIL  39.  22.  (1838.)  —  Winnerti.  Verb.  d.  sooL  bot.  Qab.  XUL  704.  24. 

Micelida. 

Europäische  Arten: 

Platjura  atrata.  Fabric.  Antl.  16.  3.  —  PI.  nigricornis.  Fabr.  1.  e.  57.4. 
Dänemark,  Schweden.  -'PL  Baumhauer  i.  Meigen.  System.  Beeehr.  I.  235.  5. 
—  Fl.  fnlripes.  Meig.  1.  c  L  235.  6.  Dänemark.  —  PL  flavipes.  Meig.  Lc. 
L  287.  9.  —  PL  erythrogaster.  Meig.  L  c.  I.  237.  10.  —  PL  aignats. 
Meig.  L  e.  L  238.  12.  —  FL  ruficollis.  Meig.  Lei.  240.  16.  —  PL  rnfi- 
pes.  Meig.  L  c.  L  241.  19.  —  PL  intincta.  Meig.  L  o.  L  242.  20.  —  PL  vi- 
tripennis.  Meig.  L  c.  VI.  295.  21.  —  PL  pallipes.  Macq.  Dipt.  da  Nord. 
I.48.Frankr.  —  PL  nana.  Macq.  L  c.  I.  48.  5.  Frankr.  —  PL  brnanipennii. 
Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  III.  277.  3.  Dänemark.  —  PL  dorsalis.  Staeg.  L  c. 
278.  6.  Dänemark.  -—  PL  pallida.  Staeg. Lc.  280.  10.  Dänemark,  Schweden. - 
PL  ruficornis.  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  4081.  5.  Schweden.  —  PL  nigri- 
Tcntris.  Zetterst.  L  c.  XIL  4905.  6—7.  Smoland.  —  PL  Ingubris.  Zettent. 
L  c.  X.  4087.  13.  Schweden.  —  PL  aonata.  Zetterst.  L  c  XII.  4906.  14— U. 
Oeland.  —  PL  serrula.  Walker.  Entom.  mag.  IV.  114.  England.  —  PL  myce- 
tophiloides.  Walk.  Ins.  brit.  JII.  66.  3.  —  FL  nigrieepa.  Walk.  L  e.  66.4.- 
PL  vitripennis.  Walk.  L  e.  66.  6.  (nom.  bis  lect.)  —  PL  antica.  Walk.  Lc 
67.  8.  —  PL  unicolor.  Walk.  L  c.  67.  11.  (nom*  bis  lect.)  —  PL  conciia 
Walk.  L  c  68.  14.  Alle  in  England.  —  PL  hnmeralis.  Winnerta.  Verb.  d.  tooL 
bot.  Ges.  XIII.  692.  6.—  PL  discoidea,  Wlnn.  L  c.  70a  18.  —  PL  seleets. 
Winn.  1.  c.  700.  19. 

655.  Gatt.  Asindalum. 

Latretll«.  Hiat.  nat.  d.  Im.  «t  cnut.  XIV.  890.  (18M.) 
Platynra.  Melf .  Zetterst.  —  Maerorrhyncba.  Winnerts.  oL 

{MiUelgroise^  schlanke  Art  vom  Habitus  der  PUOyurm^  van  diesen  eier 
durch  den  stark  verlängerten  Rüssel  leicht  zu  unterscheiden.  —  Kopf  breit  eirv^ 
vom  flach;  Scheitel  erhoben;  ühtergesicht  vom  in  eine  Schnauze  verlängert;  Bßssd 
sehr  lang  j  wUer  die  Brust  zurückgeschlagen^  mü  schmalen ^  verlängerten  Seßig' 
ßäehen;  Taster  eingekrümmt ,  viergHedrig  ^  erstes  Güed  klein  ^  das  tweke  längtr 
als  das  dritte ^  die  beiden  letzten  gleichlang;  Fühler  bogenförmig  vorstehend^  sidh 
zehngHedrig^  die  Geisselglieder  etwas  flachgedrückt^  tealzenßrmig  ^  das  Endglied 
sehr  klein.  Rückenschild  gewölbt ,  ohne  Quemaht ;  Schüdchen ,  Hinterrüeken  tmd 
Hinterleib  wie  bei  Plaiyura.  Beine  schlank^  Hüften  verlängert^  Sehenkel  roM. 
Schienen  gespornt  und  mit  schwachen  Seitendämchen  ^  die  vordersten  ndt  «mt,  dU 
hintersten  mü  zwei  Reihen»  Flügel  wie  bei  Plaiyura^  die  obere  Zinke  der  driH» 
Längsader  immer  in  den  Vorderrand  mündend.  Die  Querader  zwischen  dm  heidm 
Aesten  der  ersten  Längsader  immer  vorhanden*  —  Metamorphose  nicht  bekamU. 
Die  Mücken  traf  ich  schaarembeise  an  Dolden ,  an  denen  sie  sieh  jagend  vmher- 
trieben^  sie  scheinen  aber  im  Gaf^zen  selten  zu  sem.) 
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Schwane  Art.  —  Schwan,  mit  wenigem  Glaoie,  schwanhaarig;  Vorder- 
schenkel schmntsig  gelblich;  Metatanen  der  Vorderbeine  viel  kftrser  als 
die  Schienen.  FlOgel  siemlich  intensiv  granlich  tingirt,  mit  brauner  Spitze 
und  brannem  Hinterrandsanme ;  Randader  nicht  weit  ttber  die  Mttndnng 
der  dritten  Längsader  hinansreichend ;  obere  Zinke  der  dritten  L&ngsader 
nahe  hinter  der  Mändang  der  enten  L&ngsader  in  den  Vorderrand  mftn- 
dend;  Analader  bis  znm  Hiniemnde  reichend,  3^3  V«'"«  Ich  fing  sie  einmal 
bei  Qmnnden  an  einer  mit  Bohr  bewachsenen  Stelle,  wo  sie  um  Dolden- 
blnmen  herumflog  in  grösserer  Anzahl.  —  Meigen.  System.  Beschr,  I. 
236.  7.  (1818.)    —    Winnertz,  Verh.  d.  lool.  bot.  Ges.  XIII.  706.  1. 

femorale. 

Gelbe  Art.  —  Bftckenschild  gelb,  schwanhaarig,  mit  drei  dnokleren,  oft 
sehr  nnschein baren  Längsstriemen;  Schildchen  mit  schwanen  Haaren  he- 
krftnzt.  Hinterleib  des  Männchens  an  der  Basis  gelb,  vom  dritten  Ringe 
angefangen  brann  nnd  gegen  das  Ende  zn,  sammt  der  kleinen  Haltzange 
schwan;  der  des  Weibchens  gelb  mit  schwanbrannen  Qnerbinden,  die 
letzten  Ringe  ganz  brann.  üntergesicht  nnd  Schnanze  gelb,  letztere  an 
der  Spitze  brann,  RQssel  nnd  Taster  schwanbnun;  Stime  vom  gelb, 
hinten  sammt  dem  Scheitel  schwärzlich,  Hinterkopf  gelb ;  Fflhler  schwan- 
brann,  an  der  Basis  gelb.  Beine  blassgelb,  Schienen  verdonkelt,  Tarsen 
brann;  Metatarsen  der  Vorderbeine  bedeutend  ktlner  i^ls  die  Schienen; 
FlQgel  gelblich  tingirt;  Randader  weit  über  die  Mflndnng  der  dritten 
Längsader  hinansreichend ;  Analader  blass,  den  Hinterrand  nicht  erreichend, 
das  Geäder  sonst  wie  bei  der  vorigen  Art.  2 — 2Va'"-  Ich  fing  sie  häufig 
am  Almsee  in  OberOsterreich ,  wo  sie  sich  auf  Dolden ,  besonden  aber 
auch  auf  Cacalia  alpina  munter  herumtrieb.  —  Winnertz.  Entom.  Zeit.  v. 
Stettin.  Jg.  Vn.  17.  Tfl.  II.  f.  1—6.  (1846.)  —  Zetterstedt  Dipt.  scand. 
X.  4083.  8.  (Platynra  rostrata.)  flavom. 

Europäische  Art: 

Asindulum  nigrum.  Latreille.  Hist*  nat.  d.  ernst.  XIV.  290. 
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Meig.  Syst.  Besohr.  I.  845.  30.  (1818.) 
PUtynra.  F.  pt,  Mtlg.  —  Aiindalam  LatreiUe.  pt 

{Ziemlich  grosse,  vorherrschend  rothgelb^  seltener  bratmgefärhte ^  schlanke 
Arten  ^  welche  sich  durch  das  Flügelgeäder  besonders  charakterisiren»  —  Kopf 
klein ^  vom  flachgedrückt ,  mit  etwas  erhobenem  Scheitel;  Rüssel  kurz;  Taster  etn- 
gekrümmt f  viergliedrig^  erstes  OUed  sehr  klein ^  das  Endglied  sehr  lang;  Fühler 
vorgestreckt  j  bogenförmig,  so  lang  (2)  oder  länger  (5)  als  Kopf  und  Rücken- 
schäd  zusammen  f  sechzehngliedrig  y  die  Oeisselglieder  walzenförmig  ^  flaumhaarig. 
Augen  länglichrund  ^  innen  etwas  ausgerandet;  auf  der  breiten  Stime  drei  Punct- 
Qugen^  das  vordere  kleiner,  Rückenschild  hochgewölbt ,  in  der  Regel  schwarzbehaart^ 
okne  Quemaht;  Schildchen  klein  ^  Hinierrücken  steil.  Hinterleib  schlank  ^  sieben- 
ringUg,  an  der  Basis  verengt  j  im  Umrisse  meist  keulenförmig  ^  Haltzange  und 
Lamellen  vorstehend»  Beine  lang ;  Hüften  stark  verlängert ,  haarig ,  bei  dem 
Männchen  an  den  Mittelhüften  innen  je  ein  langer ,  bogenförmig  nach  vom  gerich- 
teter Dom  f  der  leicht  abbricht  und  bei  einigen  Arten  wirklich  zu  fehlen  scheint ; 
Schienen  gespornt ,  mit  Seitendömchen.  Flügel  mikroskopisdi  behaart;  Randader 
nur  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend  ^  erste  Längsader  doppelt^  die 
beiden  Aeste  durch  eine  Querader  miteinander  verbunden;  dritte  Längsader  auj 
oder  vor  der  Flügelmitte  aus  dem  Hauptaste  der  ersten  Längsader  entspringend^ 
gegabelt ,  die  obere  Zinke  sehr  kurz  und  steil  y  nahe  an  die  Baeia  zurückgerückt 
und  immer  in  die  erste  Längsader  mündend  ^  daher  mit  dem  Basalstücke  der  dritten 
Längsader  ein  kleines ^  viereckiges  oder  trapezförmiges  Zellchen  bildend;  vierte 
und  fUnflte  Längsader  gegabelt ,  di$  Gabel  der  letzteren  der  FlügeBmsis  immer  näher 
liegend  als  jene  der  ersteren;  Analader  unvollständig ,  den  Hinterrand  nie  erreichend; 
Schfaier.    DI«Fltog«a.  IL  56 
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Flügellappen  rvndlich.   —    Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekamä.   -*  DU 
schwierig  zu  unterscheiderlden  Arten  sind  im  Ganzen  ziemlich  selten.^ 

1    Basif  der  Gabel  der  fOnften  Lftn^tader  der  Flftgelwunel  niher  liegend  iIs 
die  Stelle,  wo  die  dritte  L&ngsader  ans  der  enten  entspringt  ....     2 

gerade  nntcr  oder  jenseits  der  Stelle,  wo 

die  dritte  Lftngsader  ans  der  ersten  entspringt 11 

t    Backenschild  gelb,  mit  dankleren  Längsstriemen 3 

—  —  schwarsbrann  oder  graubraun ,  meistens  mit  gelben  Scbaltem  ...    10 

8    Vorderscbienen  küner  als  die  Metatarsen .4 

-—  ao  lang  als  die  Metatarsen.  ~  Bostgelb,  Bttckenschild  mit  weissgian- 
liebem  Anfinge  und  drei  schwanbrannen ,  glansloien  Striemen,  die  mitt- 
lere durch  eine  gelbe  Linie  zuweilen  getheilt;  Brustieiten  suweilen, 
Schwingerwulst  und  Hinterrücken  braun  gefleckt.  Hinterleib  gelb,  hinten 
braun,  erster  bis  ftlniter  Ring  mit  grossen,  seh  warf  braunen  Flecken,  die 
nur  einen  breiten  Saum  am  Hinterrande  freilassen,  bei  dem  Weibchen 
der  erste  BioK  mit  solchem  Fleck,  die  flbrigen  mit  breiten,  schwanbrannen 
Qoerbinden.  Kopf  gelb,  Scheitel  und  Hinterkopf  schwftnlich braun ;  Bflissl 
und  Taster  gelb;  Fflhler  braun,  mit  gelber  Basis.  Beine  gelb,  die 
Schienen  hell,  die  Tarsen  dunkelbraun,  Hinterhftften  des  Weibchens 
aussen  mit  blassbraunen  Fleckchen.  FIftgel  fast  glashell,  mit  brennen 
Adern,  das  Zellchen  länger  als  breit,  trapesil)rmig.  S'/i^S'/«'"*  Selten. 
—  Staeger  in  Kröj.  TIdskr.  III.  870«  8.  (1840.)  —  Winnerts.  Verb.  d. 
sool.  bot.  Qes.  XIII.  7S0.  12.  faselata. 

4  Sehildchen  schwarsbrann.   —   Bostgelblieh ;   Bttckenschild  mit  drei  glani- 

losen,  fast  gana  snsammengeflossenen  schwarzen  oder  schwanbrannen 
Längsstriemen;   Hinterrflcken  und  drei  Flecke  an  den  Bmstseiten  brenn. 

.  Kopf  braun,  oben  und  hinten  granschimmemd;  Bfissel  und  Taster  gelb; 
Fahler  schwarsbrann,  an  der  Basis  gelb.  Hinterleib  gelb,  mit  sehr  breiten, 
schwarzbraunen ,  an  den  Seiten  abgemndeten  Binden ,  die  beiden  letzten 
Binge  und  die  Haltzange  braun.  Beine  gelb,  die  Schienen  hell-,  die 
Tarsen  schwarsbrann,  die  Hinterhüften  aussen  braun  gefleckt;  Vorder- 
tarsen  dreimal  so  lang  als  die  Schienen ,  die  lettteren  ein  Drittel  kflrzer 
als  die  Metatarsen.  Flttgel  blassgranlich  tingirt ,  das  Zellchen  fast  doppelt 
so  lang  als  breit.  Das  Weibchen  gewöhnlich  lichter  und  seine  Bfleken- 
striemen  nur  hinten  zusammengeflossen.  sV,"'.  Selten*  —  Winnerts.  Verb, 
d.  sool.  bot.  QtB.  XIII.  709.  8.  (1868.)  loanis. 

——  nicht  braun ......^ 

5  Hinterleib  gelb,  mit  bald  schmäleren,  bald  breiteren ,  schwanbrannen Qne^ 

binden •    •     ^ 

— —  gelb,  mit  einer  oder  drei  Beihen  bmnner  Bückenflecke      •     •     .    •     ' 

0  Hinterrflcken  einfarbig  blassgelb.  —  Blassgelb,  Bflckenschild  mit  drsi 
schmalen,  bnnnen  Striemen.  Hinterleib  mit  schwarzbraunen  Binden,  der 
erste  Bing  mit  braunem  Flecke ,  die  beiden  letzten  Binge  schwarabnon, 
mit  gelben  Hinterrandsäumen.  Stime,  Scheitel  und  Hinterkopf  brenn; 
Bflssel  und  Taster  gelb;  Fflhler  bnun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb; 
Haften  mit  braunem  Puncto ;  Vordertarsen  aVzinal  so  lang  als  die 
Schienen ;  Metatarsen  der  Vorderbeine  ein  Fflnftel  länger  als  die  Schienen; 
Schienen  brännlich,  Tarsen  braun.  Flügel  graulich  tingirt,  mit  dunklerer 
Spitze;  Zellchen  trapezfCrmig ,  länger  als  breit.  2"'.  Ziemlich  selten.  — 
Winneru.  Verb.  d.  sool.  bot.  Qes.  XIIL  711.4.  (1868.)  palMa. 

^— -  gana  oder  theilweise  braun •     .    .     ^ 

7  Basis  des  Hinterleibes  braun ;  Flügel  an  der  Spitze  und  am  Bande  nicht 
dunkler ^ 

^ — gelb;   Flügel  an  der  Spitae  und  am  Hintemnd  meisteos 

dunkler.  —  Blassgelb  oder  rostgelb;  Bückenschild  mit  drei  kealenfönnigea, 
glanzlosen ,  schwarzbraunen  Striemen ,  die  äasseren  hinten  convergirend, 
die  mittlere  ofY  doppelt;  Bmstseiten  mit  drei  oder  zwei  braunen  Flecken; 
Hinterrflcken  braun,  mit  oder  ohne  gelber  Längslinie,  ffinterleib  am 
ersten  Binge  mit  bnunem  Fleok ,  die  nächsten  Binge  mit  mehr  weniger 
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brdieiiy  brennen  Binden,  die  beiden  letaten  Binge  brenn;  bei  dem 
Weibchen  oft  nnr  gelbe  Hinterrandslnnie ;  Haltsange  and  Lamellen  brenn. 
Kopf  brenn,  bellgren  echimmerad.  üntergesicbt  nnd  Taster  gelblich; 
Ffthler  brenn,  an  der  Baiit  gelb.  Beine  gelb.  Schienen  rerdnnkelt, 
Tarsen  brenn ^  Hfiften  in  der  Begel  brenn  gefleckt;  Vordertarsen  sVs  bis 
amal  so  lang  als  die  Schienen ;  Metatarsen  aber  nnr  wenig  l&nger  als  die 
Schienen.  Flflgel  graraich  tingirt;  die  Spitze  und  der  Hinterrendsanm  in« 
tensiTer  oder  blasser  braun ;  Zellchen  trepesfOrmig ,  schwftralich ,  brenn 
oder  gelbbraun.  Die  Artist  in  ihrer  F&rbung  sehr  Yerftnderlich,  besondert 
dadurch,  dass  di«  brennen  Parthien  bald  dunkler,  bald  heller  sind  nnd  oft 
gana  fehlen.  1^(^—3%'*'.  Nicht  selten.  Winnertz  sog  sie  aos  Larren,  die 
in  Daedalia  o.aerdna  lebten.  —  Winnertz.  Verh«  d.  aooL  bot.  Ges.  XIII. 
716.  10.  (18.63.)  limbata* 

8  üntergesicht  braun.  —  Bostgelb;  Bflckenschild  mit  drei  schwarebrennen, 
hinten  zr^ammengeflossenen  Striemen,  die  mittelste  oft  getheilt;  Brust- 
selten  *init  drei  brennen  Flecken;  Hinterrftcken  breungefleckt.  Hinterleib 
schwr:,,nbrenn ,  mit  gelben  Binichnitten  oder  schmalen  Binden.  Bauch 
goll* ;  Haltsange  brenn.  Kopf  brenn ;  oben  hellgren  schimmernd  ;  Btlssel 
vvid  Taster  gelb  ;  Fühler  braun ,  mit  gelber  Basis.  Beine  wie  bei  der 
Torigen  Art  geftrbt;  Vordertarsen  fast  ^eimal  so  lang  als  die  Schienen. 
Metatarsen  der  Vorderbeioe  fast  1  V^mal  so  lang  als  die  Schienen.  Fltlgel 
«renlich  tingirt;  Zellehen  I&nger  als  breit.  2^/J".  Selten.  -*  Winnerti. 
Verh.  d.  sool.  botan.  Ges.  XIII.  710.  8.  (1863.)  alacris* 

— ^-  gelb.  —  Gleicht  in  der  Färbung  der  rorigen  Art;  Vordertarsen 
SV^mal,  Metatarsen  etwas  l&nger  als  die  Schienen;  Flflgel  fast  glashell; 
Zellchen  länger  als  breit ;  Vorderast  der  ersten  Lftngsader  an  der  Spitse 
oft  abgebrochen.  3  7^9%'"'  Nicht  häufig.  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
S95.  15.  (1818.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  713.  6. 

hyallnata. 

0  Hiaierleib  mit  brennen  Bflckenflecken.  —  Bflckenschild  blassgelb,  mit  drei 
brennen  Striemen,  die  mittlere  getheilt;  Brastseiten  mit  drei  blassbrennen 
Fleckchen;  Hinterleib  rostgelb,  auf  dem  ersten  bis  fftnften  Binge  eine 
l>rei(e,  an  den  Einschnitten  breit  unterbrochene  Bückenstrieme,  die  auf 
dem  fflnften  sehr  schmal  ist,  die  beiden  letzten  Binge  brenn,  mit  gelben 
Einschnitten ;  Haltzange  schwan ;  Bauch  gelb ,  am  Ende  brenn.  Unter, 
geeicht  gelb,  unten  aufgeworfen  und  durch  eine  Längsfnrche  in  zwei 
iftckerf&rmige  Erhöhungen  getheilt ;  Stirne  gelb  ;  Scheitel  nnd  ISnterkopf 
brenn,  grenschimmerad;  Fflhler  braun,  die  Basis  und  drei  ersten  Geissei« 
glieder  gelb.  Beine  wie  bei  der  vorigen  Art  gefärbt;  Vordertarsen 
SV^mal,  die  Vordermetatarsen  etwas  UUiger  als  die  Schienen.  FlBgel 
blassgreulich  tingirt,  an  der  Spitze  etwas  dunkler,  das  kleine  Zellchen 
fiMt  Tiereckig,  bräunlich.  2V,'".  —  Meigen.  Classific.  L  101.  4.  (1804.) 
o.  System.    Beschr.  I.  248.   6.   —   Winnertz.   Verh.   d«  zooL  bot.  Gtos. 

XIII.  714.  7.  pnnetata, 

mit  je  drei  schwarabrennen  Flecken  auf  den  einzelnen  Bingen.  — 

Oelb;  Bflckenschild  mit  drei  braunen  Striemen,  die  mittlere  keilförmig, 
4lnrch  eine  gelbe  Linie  gespalten ,  hinten  verkflrzt ;  Brastseiten  meistens 
nngefieckt;  die  Flecke  des  Hinterleibes  dreieckig,  der  letzte  Bing  sammt 
Legeröhre  nnd  Lamellen  gelb,  üntergesicht  gelb ;  der  Kopf  sonst  brenn, 
oben  grauschimmernd;  Bflssel  und  Taster  gelb;  Fflhler  brenn,  an  der 
Wnnel  gelb.  Beine  wie  bei  der  Torigen  Art.  Flflgel  greulich  tingirt, 
das  Zellchen  braun ,  trapezförmig.  3'".  Nur  das  Weibchen.  -—  Staeger  in 
Kröj.  Tidskr.  IIL  '272,  6.  (184U.)    ^   Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges. 

Xill.  715.  9.  notabUls« 

10  Vorderschienen  kflner  als  die  Metatarsen.  —  Bflckenschild  schwarebreun, 
graoschimmernd,  die  Schultern  gelb;  Hinterleib  oben  schwarebreun,  zu* 
weilen  mit  gelblichen  Einschnitten,  Bauch  sehmutziggelb ,  hinten  brenn; 
die  Haltzange  meistens  gelb;  üntergesicht  gelb,  der  Kopf  sonst  brenn, 
die  Stirne  grenschimmerad.  Bflssel  und  Taster  gelb  ;  Fflhler  brenn ,  an 
der  Wnnel  gelb.  Beine  wie  bei  Sc.  pnncUta  gefärbt,  die  Tarsen  fast 
dreimal,  die  Metatarsen  iVamal  so  lang  als  die  Schienen.  Flflgel  etwas 
greulich  tingirt  y  oft  mit  gelblicher  Wnnel ;  Zellchen  trapezförmig,  l'/smal 
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80  lang  als  breit.  iV«— 2".  Selten.  —  Macqaart.  Dipt.  da  Nord.  I.  45.  9. 
(1826.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XL  4123.  20.  —  Winnertz.  Verh.  d. 
zool.  bot.  Ges.  XIII.  722.  14.  cinerMCCDs. 

Vorderschienen  l&nger  als  die  Metatarsen.  —  Gleicht  in  der  F&rbnng  der  Torigen 
Art,  das  üntcrgesicht  ist  aber  brann,  der  Hinterleib  gl&nzend  schwarsbrmnn, 
mit  gelben  j^inschnitten  und  gelbem  After,  snweilen  sind  die  Einschnitte 
breiter,  zuweilen  die  braunen  Binden  blasser.  Vordertarsen  2V,mal  so 
lang,  Vordermetatarsen  ein  Fflnftel  kflrzer  als  die  Schienen.  Flftgel  fast 
glashell;  der  obere  Ast  der  ersten  Lftngsader,  da  wo  die  Qnerader  steht 
abgebrochen ,  so  dass  sie  bogenförmig  nach  abw&rts  an  gehen  scheint, 
selten  über  die  Qnerader  hinausgehend;  Zellchen  trapeaförmig,  obere 
Zinke  der  dritten  Längsader  sehr  schief.  Bei  nnanigef&rbten  Stüokon, 
besonders  Weibchen,  pr&valirt  die  gelbe  Fftrbnng;  die  Gabel  der  fünften 
Lftngsader  liegt  zuweilen  unter  der  Ursprungsstelle  der  dritten  L&ngsader. 
l\—2"\  Nicht  sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  859.  7.  (1840.; 
u.  Dipt.  soand.  XI.  4122.  19.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.XIIL 
723.  16.  iDcisoraU. 

11  Basis  der  Gabel  der  fünften  Längsader  gerade  unterhalb  der  Stelle,  wo  die 

dritte  Längsader  aus  der  ersten  entspringt 13 

jenseits  der  Stelle,  wo  die  dritte  Längsader 

ans  der  ersten  entspringt «  .    14 

12  Bftckenschildgelb,  mit  dankleren  Längsstriemen.  —  BÖthlichgelb ;  BQcken- 

Schild  mit  drei  glänzend  schwanen,  genäherten,  hinten  zusammengeflos- 
senen Längsstriemen;  Brustseiten  mit  awei  oder  drei  schwarzbraunen 
Flecken;  HinterrQcken  unten  braun.  Hinterleib  gelb,  der  zweite  bis  fünfte 
Ring  mit  breiten  ,  schwarzbraunen  Binden ,  die  am  zweiten  Ringe  am 
breitesten,  an  den  folgenden  hinten  zuweilen  doppelt  aasgebuchtet  sind, 
die  beiden  letzten  Ringe  und  die  Zange  schwarzbraun ;  Bauch  gelb,  hinten 
braun.  Kopf  braun,  Stime  grauschimmernd,  Mundrand,  Rüssel  und 
Taster  gelb ;  F&hler  braun ,  an  der  Basis  gelb.  Beine  wie  bei  Sc.  punc- 
tata gefärbt;  Vordertarsen  2^/^ma\  länger,  Vordermetatarsen  so  lang  als 
die  Schienen.  Flügel  fast  glashell ,  das  Zellchen  gross  ,  trapezf&rmig. 
Das  Weibchen  ist  lichter  gefärbt,  das  Untergesicht  desselben  ist  gelb. 
3— 3V4"*.  Selten.  —  Meigen.  System.  Bcschr.  L  250.  10.  (1818.)  — 
Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  725.  18.  oroaU. 
schwarzbraun  oder  granbraun,  o(%  mit  gelben  Schultern       .     ...    13 

18  Fühler  an  der  Basis  breit  gelb.  —  Schwarzbraun,  fast  glanzlos,  Schaltern 
breit  gelb;  Hinterleib  am  Hinterrande  des  ersten  bis  vierten  Ringes  und 
am  Bauche  vom  gelb  oder  gelb  mit  breiten,  hinten  abgerundeten,  schwarz- 
braunen Binden ,  die  letzten  drei  Ringe  schwarzbraun ;  Haltzange  klein, 
gelb.  Kopf  braun,  Stime  grauschimraemd;  Rüssel  und  Taster  gelb. 
Beine  wie  bei  Sc.  punctata  gefärbt-;  Vordertarsen  doppelt  so  lang,  Me- 
tatarsen kurzer  als  die  Schienen.  Flügel  grau,  mit  dunklerer  Spitze  und 
schwarzbraunen  Adern ;  Zellchen  fast  rechtwinklig  ,  doppelt  so  lang  als 
breit.  3"'.  Selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ges.  XIII.  727. 19. 
(1863.)  fomfda. 

ganz  schwarz.    —    Schwarz;   Rückenschild  in  gewisser  Richtung  gna 

schimmernd,  mit  drei  schwarzen  Striemen;  Afterglied  schmntziggelb.  Kopf 
und  Taster  schwarzbraun,  Stime  grauschimmemd ;  Fühler  schwarz,  höchstens 
das  erste  Geisseiglied  schmutziggelb ;  Beine  gelb,  die  hinteren  Hüften  oft 
pechfarbig  und  die  Schenkel  zuweilen  unten  mit  braunem  Striche,  Schienen 
bräunlich,  Tarsen  schwarzbraun ;  Metatarsen  der  Vorderbeine  um  die  Hälfte 
kürzer  als  die  Schienen.  Flügel  grau  tingirt,  fast  glashell,  die  Randadem 
schwarzbraun,  die  Übrigen  blassbraun  ;  Zellchen,  länglich  viereckig,  kleine 
Querader  merklich  länger  als  das  Basalstück  der  dritten  Längsader.  2*", 
—  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  Xt.  4125.  21.  (1852.)  —  Winnertz.  Verh.  d. 
zool.  bot.  Ges.  XIII.  728.  21.  nigricoriU- 

14    Rückenscbild  gelb,  mit  dunkleren  Längsstriemen )^ 

schwarz,  mit  gelben  Schultern  *).  —  Schwarz,  etwas  glänzend,  Schulter- 
fleck und  Hinterleibseinschnitte   gelb;    Bauch  schwarzbrann;    After  und 


*)  UMn  Terglelcbe  aaeh  8e.  i^tieallB  der  fimherea  Abthsilaog. 
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Haltsange  bräanlichgelb.  Fahler,  BOrael,  Taster  und  Kopf  schwarzbraun ; 
das  erste  Geisselglied  dreimal,  die  folgenden  doppelt  so  lang  als  breit. 
Hflften  hell  pechbraun,  die  hinteren  dunkler  als  die  Tordersten,  das  sweite 
Glied  mit  schwarser  Spitze;  Schenkel  gelb;  Schienen  br&nnlich.  Tarsen 
schwanbraon  ;  Vorderschienen  ein  Drittel  l&nger  als  die  Metatarsen. 
FlQgel  granlich  getrQbt,  mit  gelblicher  Wnrael;  Vorderast  der  ersten 
Langsader  an  der  Qaerader  abgebrochen.  Zellchen  trapezförmig.  ^y^**\ 
Selten.    —   Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot  Ges.   XIIL  788.  31.  (1863.) 

Ingobris. 

15  Vorderschienen  nnd  Metatarsen  gleichlang.  —  Blassgelb  oder  rostgelb; 
Rackenschild  mit  drei  b^d  heller,  bald  dnnkler  braunen  Striemen,  die 
oft  hinten  zusammengeflossen  sind  und  in  den  dunkelsten  Varietäten,  mit 
Ausnahme  der  Schultern,  die  ganze  obere  Seite  einnehmen;  Brustseiten 
gelb,  zuweilen  mit  braunen  Flecken  oder  ganz  braun;  ebenso  yer&nderlich 
▼on  Gelb  zu  Braun  das  Schildchen  und  der  Hinterrücken«  Hinterleib  blass- 
gelb oder  rostgelb,  der  erste  Bing  mit  braunem  Bückenflecke,  der  zweite 
bis  fünfte  mit  breiten,  ofit  hinten  abgerundeten  braunen  Binden,  die  letz- 
ten beiden  Binge  ganz  schwarzbraun;  Afterglied  nnd  Haltzange  gewöhn- 
lich gelblich,  die  Arme  der  letzteren  mit  einer  s&belf&rmig  gekrümmten 
Borste;  LegerOhre  und  Lamellen  gelb  oder  braun;  Bauch  gelb,  hinten 
braun.  Untergesicht  br&unlichgelb ;  Stime,  Scheitel  und  Hinterkopf  dunkel- 
braun, entere  grauschimmemd ;  Bussel  und  Taster  gelb;  Fühler  braun, 
an  der  Basis  gelb.  Beine  wie  bei  Sc.  punctata  gefltrbt ;  Vordertarsen  zwei 
einhalbmal  so  lang  als  die  Schienen.  Flügel  glashelle  (5)  oder  etwas 
br&unlich  tingirt  (9)»  das  kleine  Zellchen  sehr  gross,  oft  dreimal  so  lang 
als  breit.  Die  Art  ist  in  der  FArbung  des  Rückenschildes  und  Hinterleibes 
sehr  verftoderlich,  oft  leitet  nur  die  gelbschimmemde  Behaarung  des 
Bückenschildes  auf  die  richtige  Bestimmung.  S— 27«'".  Nicht  selten.  — 
Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  789.  23.  (1863.)  apiealis. 
Unger  als  die  Metatarsen 16 

16  Vorderast  der  ersten  Lüngsader  unyollst&ndig,  an  der  Querader  abgebrochen. 

—  Gelb;  Bückenschild  mit  drei  sehr  feinen  hell-  oder  dunkelbraunen 
Längsstriemen,  die  zuweilen  nur  angedeutet  sind;  Hinterleib  mit  braunen 
Einschnitten,  die  beiden  letzten  Binge  ganz  braun;  Haltzange  braungelb. 
Bflssel,  Taster  und  Untergesicht  gelb;  Stirne,  Scheitel  und  Hinterkopf 
braun,  erstere  grauschimmemd;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine 
wie  bei  Sc.  punctata;  Vordertarsen  dreieinhalbmal  so  lang  als  die  Schie- 
nen, diese  ein  Viertel  l&nger  als  die  Metatarsen.  Fl&gel  fast  glashelle, 
kaum  etwas  gelblich;  das  Zellchen  trapezförmig  anderthalbmal  so  lang 
als  breit.  Bei  dem  Weibchen  ist  die  Stime  vorn  gelb.  Der  Hinterleib  am 
Ende  nicht  braun.  1'/, — 1%'".  Sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp. 
859.  6.  (1840.)  und  Dipt.  scand.  XI.  4117.  14.  —  Winnertz.  Verh.  d. 
zool.  bot  Ges.  XIII.  734.  27.  trilineata. 
Tollstandig,  in  den  Flügelyorderrand  mündend      .     .     17 

17  Bückenschild  mit  drei  schwarzbraunen  L&ngsstriemen ;  Flügel  an  der  Spitze 

dnnkler.  —  Bostgelb;  die  Bückenstriemen  meist  zusammengeflossen,  glän- 
zend schwarzbraun,  die  mittlere  of^  getheilt;  Brustseiten  mit  zwei  braunen 
Flecken,  Schwingerwulst,  Spitze  des  Hinterrückens  und  Schildchen  gl&nzend 
schwarzbraun;  Hinterleib  mit  breiten,  schwarzbraunen  Querbinden  und 
breiter  gleichfarbiger  Bückenlinie,  erster  und  die  beiden  letzten  Binge 
ganz  schwarzbraun ;  die  grosse  Haltzange  nnd  der  Bauch  gelb.  Kopf  braun. 
Über  den  Fühlern  zwei  gelbliche  oder  weissliche  Fleckchen,  Stirne  und 
Scheitel  grauschimmemd;  Büssel  und  Taster  gelb;  Fahler  braun,  an  der 
Basis  gelb.  Beine  wie  bei  Sc.  punctata.  Vordertarsen  zweieinhalbmal  so 
lang  als  die  Schienen,  diese  ein  Viertel  Unger  als  die  Metatarsen.  Flügel 
blass  graulich  tingirt,  an  der  Spitze  dunkler;  Zellchen  trapezförmig.  2%"'. 
Sehr  selten.  —  Staeger  in  Kröj.  Tidscr.  III.  273.  7.  (1840.)  —  Winnertz. 
Verh.  d.  zooL  bot.  Ges.  XIII.  735.  28.  clreamdata; 

mit  fünf  dunkleren  Striemen;    Flfigel  an  der  Spitze  nicht  dnnkler.  — 

Bostgelb)  die  äusseren  der  Bückenstriemen  breit,  fleckenartig,  die  drei 
innem  zart,  blassbraun,  auf  den  Brustseiten  drei  braune  Flecke  nnd  auch 
der  hintere   Theil   des   Hinterrüekens   braun.     Hinterleib   mit  schmalen 
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schwarzbraunen  oder  schwarzen  Qaerbinden,  der  letzte  Bing  ganz  schwarz- 
braun; Legeröhre  und  Lamellen  rostgelb;  Bauch  schmutzig  gelb,  der 
letzte  Bing  braun.  Kopf  braun ;  BQsscl  und  Taster  gelb ;  Fühler  braun, 
an  der  Basis  gelb.  Beine  wie  bei  Sc.  punctata;  Metatarsen  der  Vorder- 
beine ein  Viertel  kflrzer  als  die  Schienen.  Flfigel  fast  glashell  mit  gelb- 
licher Wurzel  und  solchem  Vorderrande;  das  Zellchen  trapeaformig.  2'''. 
Nur  das  Weibehen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  247.  8.  (1818.)  — 
Curtis.  Brit.  Entom.  641.  1.  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII. 
786.  29.  fimbriaU. 

Europäische  Arten: 

Sciophila  macnlata.  Meigen.  Classif.  L  101.  3.  (»  Tipula  platyura.  Fabr.) 
Bussland.  —  Sc.  cingulata.  Meig.  L  c.  I.  102.  5.  —  Sc.  fusca.  Meig.  Syit 
Beschr.  L  252.  14.  —  Sc.  af  finis.  Staeger  in  Kröj.  Tidsk.  IIL  274.  8.  Dftne- 
mark.  ~  Sc  flavicoUis.  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XL  4121.  18.  Schweden.  — 
Sc.  decorosa.  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  714.  8.  —  Sc.  mnnda. 
Winn.  1.  c.  721.  18.  —  Sc.  fuscata.  Winn.  1.  c.  728.  15.  Holland.  —  Sc.  exi- 
gua.  Winn.  1.  c.  725.  17.  —  Sc.  In  cor  um.  Winn.  1.  c.  727.  20.  —  Sc  frz- 
terna.  Winn.  1.  c.  729.  22.  —  Sc.  flava.  Winn.  L  c.  784.  26.  —  So.  mela- 
nia.  Winn.  L  c.  787.  SO. 

557.  Gatt  Empheria. 

winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot  Oes.  Xm.  738.  11.  (1865.) 
Sciophila.  BCeig.  et  anctor. 

(^Gleicht  der  vorigen  Gattung^  von  der  sie  sich  durch  Folgendes  unierscheidit : 
Augen  kreisrund.  Fühler  etwas  zusammengedrückt^  toalzer^rmig ;  Hi^tdame fAim 
immer;  Bandader  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausragend^  die 
FlUgelspitze  jedoch  nie  erreichend;  die  Gabel  der  fünften  Längsader  Uegt  immer 
der  kleinen  Querader  gerade  gegenüber  oder  etwas  diesseits  {bei  PolgleptOy  Latto- 
soma  und  EmpaUa  jenseits)  derselben.  Alles  Uebrige  wie  bei  Sciophiia»  —  DU 
Larven  einiger  Arten  wurden  in  faulem  Hohe  getroffen.  —  Die  Mücken  findet  man 
im  FrühUng  und  Sommer  im  Walde.) 

1  Vordere  ünterrandzelle  (das  kleine  Zellchen)  sehr  lang,  mindeaiens  dreimal 

so  lang  als  breit S 

kurz,  höchstens  doppelt  so  lang  als  breit    .     .     8 

2  Obere  Zinke  der  Gabel  der  vierten  L&ngsader  doppelt  so  lang  als  der  Stiel 

derselben.  —  Ockergelb ;  Bückenschild  mit  ffinf  braunen  L&ngslinien,  die 
äussern  vom  zusammenhängend;  Schildchen  oft  Terdunkelt,  EBnterrftcken 
mit  braunem  Flecke.  Hinterleib  mit  braunen  Einschnitten  und  gleichflr- 
biger,  bald  schmälerer,  bald  breiterer,  zuweilen  kaum  sichtbarer  Bficken- 
strieme;  der  des  ffinften  Binges  bindfenartig;  Haltsange  oh  verdunkelt; 
LegerOhre  und  Lamellchen  gelb ;  Kopf  gelb,  über  Stime  und  Scheitel  eine 
braune  Längslinie ;  Bussel,  Taster  und  Fühler  braun,  letztere  an  der  Basis 
gelb.  Beine  gelb,  Schienen  bräunlich,  Tarsen  braun;  Vorderschienen  und 
Metatarsen  gleichlaog.  Flügel  fast  glashell,  die  Spitze  und  ein  grosser, 
dreieckiger  Fleck  am  Hinterrande  graubraun,  die  Queradem  und  die  obere 
Zinke  der  dritten  Längsader  braun  gesäumt;  der  Flügelhinterrand  dunkler; 
Bandader  wenig  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausgehend; 
Zellchen  drei-  bis  viermal  so  lang  als  breit.  3"'.  Selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  1.  246.  1.  Tfl.  9.  f.  5.  ^1818.)  —  Winnerto.  Verh.  d. 
zool.  bot«  Ges.  XIIL  789.  1.  striata. 

wenigstens  dreimal  so  lang  als  dsr 

Stiel  derselben.  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  der  Bflckenschild  hat  nnr 
drei  rothbranne  Striemen;  Hinterleib  und  Beine  gelb,  die  Tarsen  brann; 
Vorderschienen  etwas  länger  als  die  Metatarsen,  Kopf  gelb;  Ocellenpnnkt 
schwarz;  Bflssel,  Taster  und  Fühler  gelb,  letztere  gegen  das  Ende  so 
brann.  Flügel  gelblich,  mit  dunklerem  Vorderrande,  die  Zeichnung  wie 
bei  der  vorigen  Art;  das  Flflgelgeäder,  mit  Ausnahme  des  angegebeaan 
Unterschiedes,  gleichfalls  wie  bei  dieser.  8V3'".  Ich  fing  sie  bei  Gmuodeo 
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und  erhielt  sie  durch  H.  y,  FrauenfeliL  —  Meigen.  Syttem.  Besehr.  I. 
946.  S,  C1818.)  —  Winnerts.  Verh.  d.  lool.  bot.  Ges.  XIII.  740.  S.      lineola. 

8  Fahler  kanm  so  lang  als  Kopf  und  Rflckenschild  suflammen;  die  Geissel- 
glieder  breiter  als  lang.  —  Gelb;  Bftckenschild  oben  brftunlichgelb,  an 
den  Seiten  blase;  Hinterrüeken  btassbrftnnlich  gefleckt;  erster  und  vierter 
Hinterleibsring  mit  sehwarsbranoen  Fleckchen,  der  sweite  und  dritte  mit 
schwaribrauner,  dreieckiger  Binde  am  Hinterrande,  der  fflnfte  gans  schwan- 
brann,  die  folgenden,  so  wie  die  Haltsange  gelb ;  das  Weibchen  hat  grosse 
schwanbranne  dreieckige  Flecke  am  zweiten  und  fünften  Ringe,  die  Spitse 
nach  Tom  gerichtet,  am  f&nften  fast,  am  sechsten  hinten  gans  bindenartig 
ausgebreitet;  Lamellen  gelb;  die  Behaarung  überall  gelblich  schimmernd. 
Kopf  gelb,  Stime  und  Scheitel  brftnnlichgelb.  Rüssel  gelb,  Taster  und 
Fühler  scbwarsbraun,  letztere  an  der  Basis  gelb.  Beine  blassgelb,  die 
Schienen  bräunlich,  die  Tarsen  braun;  Vorderschienen  etwas  l&nger  als 
die  Metatarsen.  Flflgel  fast  glashell  mit  zwei  granbraunen  Binden,  die 
eine  über  dem  Zellchen  liegende  ist  in  der  Mitte  breit  unterbrochen,  die 
andere  liegt  ror  der  Flügelspitze  und  geht  yom  Vorder-  bis  zum  Hinter- 
rande; Zellchen  trapezförmig,  kanm  Unger  als  breit.  2— 3V«"'*  Ich  fing 
diese  seltene  Art  in  beiden  Geschlechtem  bei  Gmunden. «-  Haliday.  Entom« 
mag.  I.  156.  (1888.)  ^  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIlX.  742.  5. 

pletipennis. 

fast  anderthalbmal  so  lang  als  Kopf  und  Rückenschild  zusammen;  die 

Geisseiglieder  länger  als  breit.  —  Rostgelb;  Rflckenschild  bräunlichgelb, 
Brustseiten  weisslich;  Hinterrücken  und  ein  ovaler  Fleck  am  Schwinger- 
wnlst  bräunlich;  erster,  vierter  und  siebenter  Hinterleibsring  weisslich, 
der  sweite  weisslich,  mit  breiter  schwarzbrauner  Hinterrandsbinde,  dritter, 
fünfter  und  sechster  ganz  schwarzbraun;  After  und  Haltzange  gelb;  das 
Weibehen  hat  einen  weissgelben  Hinterleib,  dessen  zweiter  bis  sechster 
Ring  obenauf  ganz  schwarzbraun  ist.  Behaarung  des  Leibes  wie  bei  der 
vorigen  Art.  Kopf  bräunlichgelb;  Taster  schwarzbraun;  Fühler  gelb, 
gegen  die  Spitze  zu  allmählig  braun  werdend.  Beine  blassgelb;  Schienen 
bräunlich,  Tarsen  braun,  das  Verhältniss  wie  bei  £.  pictipennis.  Flügel 
fast  glashell,  mit  einer  braungelben  Querbinde,  die  über  das  Zellchen  zum 
Hinterrande  geht,  vor  demselben  aber  blässer  wird  und  mit  braungelber 
Spitze;  das  Zellchen  trapezförmig,  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  l'/s"'* 
Winnerix  zog  sie  ans  Larven,  die  in  faulem  Holze  von  Carpinus  betulus 
lebten,  —  Winnerts.  Verh.  d.  zooK  bot.  Ges.  XIII.  748.  6.  (1863.)     formosa. 

Europäische  Arten: 

Empheria  prozima.  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot  Ges.  Xin.  740.  8.  —  B.  in- 
signis.  Winn.  1.  c.  741.  4.  —  £.  tarsata.  Winn.  1.  c.  744.  7.  Russland. 

558.  Gatt  Polylepta. 

Wianwtz.  Verh.  d.  sooU  bot  0«ieUseh.  XDI.  745.  IS.  (1863.) 

{Sehr  schlanke  Arten,  welche  iich  durch  das  Flügelgeäder  besonders  charak" 
terisiren.  —  Diese  Gattung  stimmt  in  allen  Merkmalen  mit  der  Gattung  Sciophila 
Über  ein  und  unterscheidet  sich  von  dieser  nur  durch  Folgendes:  die  Flügelrandader 
gehl  aber  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus ,  diese  ist  stark  gebogen  und 
oft  etwas  wellenförmig;  sie  entspringt  merklich  näher  an  der  Flügelbasis  als  diese 
hei  Sciophila  und  Empheria  der  Fall  ist,  die  Basalzelle  ist  daher  kürzer;  der 
Vorderast  der  ersten  Längsader  ist  durch  eine  Querader  mit  dem  Haupttute  ver* 
htnden  und  mündet  jenseits  dem  kleinen  Zellchen  in  den  Vorderrand  oder  ist  vom 
ohgebrochen;  das  Zellchen  ist  sehr  klein  ^  da  die  obere  Zinke  der  dritten  Längs- 
ader  weit  zurückgeschoben  ist  und  sich  wie  ein  zweites  Queräderchen  darstellt ;  die 
Basis  der  Gabel  der  fünf ten  Längsader  liegt  immer  jenseits  der  Stelle^  wo  die 
dritte  Längsader  aus  der  ersten  entspringt  und  sie  liegt  etwas  vor  der  Basis  der 
Gabel  der  vierten  Längsader ;  die  Analader  ist  immer  unvollständig.  Alles  üebrige 
tote  bei  Sciophila.  —  Metamorphose  nicht  bekannte  —  Die  Mücken  sind  sehr  selten. 
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Schwanbraane  ArL  —  Gleicht  im  Habitos  einer  Bolitophila.  Garn  braan; 
Hinterleib  sehr  schlank,  Afterglied  und  Haltsango  lichter;  Mnndrand  otwu 
Torgesogen  und  mit  HArchen  bekrtnxt;  Fühler  üadenförmig,  die  Geiatei- 
glieder  drei-  bis  viermal  so  lang  ala  breitj  Schwinger  weiss  mit  braunem 
Knopfe.  Beine  blassgelb ;  Schienen  etwas  rerdonkelt,  Tarsen  brann ;  Meta- 
tarsen  der  Vorderbeine  recht  merklich  (5)  oder  nnr  etwas  länger  ($) 
als  die  kursen  Schienen.  Flflgel  blass  granlich  tingirt;  Vorderast  der  er- 
sten Längsader,  eine  Strecke  hinter  der  Qoerader  plötslich  abgebrochen, 
dritte  Läogsader  vom  gebogen,  an  der  Flflgelspitse  mflndend,  das  kleine 
Zellchen  trapeaförmig;  die  Gabel  der  fünften  Längsader  weit  offen,  knn- 
xinkig,  ihre  Basis  fast  nnter  der  Basis  der  Gabel  der  Tierten  Längsader. 
a'^4->3%'".  Ich  fing  ein  einsiges  Männchen  bei  Gmnnden.  —  Winnerts. 
Verh.  d«  sooL  bot.  Ges.  XIU.  746.  1.  (1863.)  leptogaster. 

Rostgelbe  Art.  —  Gleicht  im  Habitns  einer  Seiophila.  Bostgelb;  Rftcken- 
Schild  oben  glänsend  schwanbrann,  gelbhaarig;  Hinterleib  an  der  Basis 
nnd  am  Ende  schwanbrann,  die  übrigen  Hinge  mit  breiten,  schwanbraonen 
Hinterrandsbinden,  die  an  der  Torderen  Seite  so  ansgebnchtet  sind,  dast 
sie  dreieckig  erscheinen,  die  Spitse  nach  Torwarts  gerichtet;  Haltzange 
winaig  klein,  LegerOhre  stampf.  Kopf  braun,  das  Untergesicht  heller, 
Stime  und  Scheitel  dunkler ;  Bussel  und  Taster  gelb ;  Fühler  schlank, 
schwanbraun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  Hüften  mit  braunen  Punk- 
ten, Tanen  braun;.  Vorderschienen  etwas  küner  als  die  Metatarsen. 
Flügel  blassgraulich  tingirt;  Vorderast  der  ersten  Längsader  Tollstftndig, 
jenseits  demZellchen  in  den  Vorderraad  mündend,  dritte  Längsader  wellig 
geschwungen,  vor  der  Flügelspitae  mündend,  Bandader  über  die  Mün- 
dung deraelben  merklich  weit  hinausreichend ;  Basis  der  Gabel  der  fünften 
Längsader  vor  jener  der  vierten  liegend,  ihre  Zinken  siemlich  lang ;  Zell- 
chen sehr  Uein.  S'/t"'*  Ich  fing  sie  bei  Gmnnden.  —  Winnerts.  Verb.  d. 
looh  bot.  Ges.  XIII.  746.  8.  (1868.)  andalati. 

Europäische  Arten: 

Polylepta  coUaris.    Meig.  Syst.  Beschr.  L  250.  11.  —  P.   splendida.   Win- 
nerts. Verh.  d.  sool«  bot.  Ges«  XIIL  747.  3. 

559.  Gatt  Lasiosoma. 

WlonerU«  Ytrh.  d.  lool.  bot.  QeMlltoh.  XIIL  748.  18.  (1863.) 
Seiophila.  Helgen  «t  anctor. 

{Auehy  diese  Gattung  gleicht  im  Habitus  und  den  meisten  Merkmalen  dir 
Gattung  Seiophila^  unterscheidet  sich  aber  van  dieser  durch  das  FlUgelgeäder ;  die 
Eandader  geht  immer  sehr  merklich  über  die  Mindung  der  dritten  Längsader  hin- 
aus ;  der  Vorderast  der  ersten  Längsader  (die  sogenannte  Hilfsader)  mündet  weit 
jenseits  dem  Zellchen  —  ungefähr  auf  oder  wenig  vor  der  Flügehnitte  m  den  Vorder- 
rand,  sie  ist  immer  durch  eine  Querader  mit  dem  Hauptaste  verbunden;  die$e 
Querader  steht  vor  oder  über  dem  kleinen  Zellchen  ^  was  bei  derselben  Art  ab- 
ändert ;  die  dritte  Längsader  entspringt  steil  und  ziemlich  nahe  hinter  der  Fiügtl- 
basis  aus  der  ersten ,  es  ist  somit  die  Basalzelle  verhältrussmässig  kurz ;  ebenso  ist 
die  obere  Zinke  der  Gabel  der  dritten  Längsader  steil,  kurz  und  weit  zurück- 
gezogen ,  daher  das  Zellchen  immer  sehr  klein  und  fast  viereckig ;  die  Gabel  der 
vierten  Längsader  ist  sehr  kurzgestielt  oder  fast  ungestielt ,  die  beiden  Zinken  oho 
sehr  lang  und  die  Basis  der  Gabel  der  ßinften  Längsader  liegt  jenseiU  der  Basit 
derjenigen  der  vierten  und  auch  jenseits  der  Stelle ,  wo  die  dritte  Längsader  ow 
der  ersten  entspringt;  Analader  nie  den  Hinterrand  erreichend;  After  desMännckem 
stumpf,  mit  kleiner  Haltzange;  Legeröhre  des  Weibchens  kurz,  an  der  Spitse  mi 
zwei  kleinen  Lamellen*  —  Die  Larven  leben  in  Pilzen  und  faulem  Holze.  Dif 
Mücken  finden  sich  in  Wäldern  und  Gebüschen.) 

1    Rückenschild  sammt  den  Brustseiten  schwara  oder  schwarsbraun      .     .    .     ' 
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Bückenflchild  gelb  mit  oder  ohne  dankle  Striemen  und  wenn  diese  zusammen- 
geflossen  sind  und  fast  die  ganze  Oberfl&che  einnehmen,  dann  wenigstens 
die  Brustseiten  immer  ganz  oder  theilweise  gelb S 

2  Obere   Zinke   der  Gabel   der   fflnften  L&ngsader  an   der  Basis  nicht  unter- 

brochen; Fühler  ganz  schwarz.  —  GUnzend  schwarz  oder  schwarzbraun, 
auch  die  F&hler  und  Taster;  die  Behaarung  gelb.  Beine  gelb;  Tarsen 
braun,  die  vorderen  mit  mehr  weniger  gelber  Wurzel,  die  Haften  mit 
braunem  Punkt,  die  hintersten  zuweilen  pechbraun;  meistens  auch  die 
Schenkel  auf  der  Unterseite  mit  braunem  Striche,  die  Spitze  der  Hinter- 
schenkel aussen  oft  braun ;  Vordertarsen  doppelt  so  lang  als  die  Schienen, 
diese  etwas  l&nger  als  die  Metatarsen;  Flügel  lichtbr&unlich,  mit  gelb- 
lichem Schimmer,  die  Adern  schwarzbraun.  1'/, — S'^'''*  Nicht  sehr  selten. 
Die  Larve  lebt  in  faulem'  Holz  und  in  Filzen.  —  Meigen.  System*  Beschr. 
I.  251.  12.  (1818.)  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  860.  9.  (pilosula.)  —  Win- 
nertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  749.  1.  hirta. 

—  — — — —  an   der  Basis  unterbrochen;   Fühler 

an  der  Basis  gelb.  —  Schwarzbraun,  mit  gelber  Behaarung;  Taster  und 
Beine  gelb.  Tarsen  blassbraun,  mit  gelber  Wurzel ;  Hüften  mit  schwar- 
zem Funkt;  Vorderbeine  wie  bei  L.  hirta.  Flügel  etwas  bräunlich,  mit 
blassbraunen  Adern.  1'''.  Sehr  selten;  Winnertz  zog  sie  aus  Larven,  die 
in  Hydnum  repandum  lebten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges,  XIII« 
750.  3.  (1868.)  interrapta 

3  Hinterleib  ganz  blassgelb  oder  braunlichgelb,  mit  helleren  Einschnitten.  — 

Gelb ;  Hinterleib  oft  etwas  verdunkelt,  mit  hellen  Einschnitten ;  die  kaum 
etwas  vorstehende  breit  schauf eiförmige  LegerOhre  des  Weibchens,  sammt 
den  Lamellen  gelb.  Kopf  schwarzbraun ;  Taster  gelb ;  Fühler  gelb,  vom 
siebenten  Geisselglied  angefangen  braun.  Beine  gelb,  Tarsen  bräunlich,  an 
der  Basis  heller;  Hüften  mit  schwarzem  Funkt  an  der  Spitze;  sonst  die 
Beine  wie  bei  L.  hirta.  Flügel  gelblich,  mit  gelbbraunen  Adern,  das  Geäder 
wie  bei  L.  hirta.  2'''.  Nur  das  Weibchen  aus  Hjdnnm  repandum  gezogen. 
—  Macquart.  Dipt.  du  Nord  de  Fr.  I.  44.  5.  (1826.)  —  Curtis.  Brit. 
Entom.  641.  10.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  758.  8.     lutea.  *) 

ganz  oder  vorherrschend  schwarzbraun,  wenn  er  aber  lichter  ist,  dann 

immer  mit  schwarzbraunen  Binden  und  solchen  Endringen  .     •     •     •     .       4 

4  Afterglied  des  Männchens  so  lang,  als  die  drei  letzten  Hinterleibsringe  zu- 

sammen; Legeröhre  des  Weibchens  etwas  aufgekrümmt,  fast  schaufel- 
Ibrmig.  —  In  der  Färbung  äusserst  veränderlich;  Bückenschild  gelb,  zu- 
weilen mit  drei  oder  auch  nur  mit  einer  einzigen  hellbraunen  Längsstrieme,  die 
Brnstseiten  mit  braunen  Flecken ;  Schwingerwulst,  Hinterrücken  und  Schild- 
chen bald  gelb,  bald  braun.  Hinterleib  glänzend  schwarzbraun,  die  Einschnitte 
und  die  Basis  oft  gelb,  zuweilen  einige  Ringe  ganz  gelb  oder  mit  braunen 
Säumen,  jedenfalls  der  Bauch  an  der  Basis  immer  gelb;  die  kleine  Halt- 
zange schwarzbraun  oder  auch  rothgelb,  ihre  Arme  zweiästig,  der  äussere 
Ast  gross,  dreieckig,  schwarzbehaart,  der  innere  mit  schwarzen,  gestielten 
und  am  Bande  gekerbten  Schoppen  besetzt;  Kopf  braun,  das  üntergesicht 
bald  gelb,  bald  braun ;  Taster  gelb ;  Fühler  braun«  an  der  Basis  schmäler 
oder  breiter  gelb.  Behaarung  des  Leibes  gelb.  Beine  wie  bei  L.  lutea. 
Flügel  fast  glashell,  mit  gelblichem  Anfluge;  die  Querader,  welche  die 
beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  mit  einander  verbindet,  vor,  selten 
über  dem  Zellchen.  IV«— 2'".  Nicht  selten;  von  Winnertz  aus  Hydnum 
repandum,  Boletus  scaber  und  Daedalea  quercina  gezogen.  —  Winnertz. 
Verh.  d.  zool.  bot  Ges.  XIII.  753.  6.  (1868.)  —  ?  Meigen.  System.  Beschr. 
VII.  42.  23.  (folva.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XI.  4130.  26.  u.  27. 
(fulva  und  limbatella.)  varla,  **) 

so  lang  oder  kürzer  als  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe 

zusammen;  Legerühre  des  Weibchens  anders  gebildet & 


*)  WAhrschttüiUcb  aar  eine  Varietät  von  L.  tboraeloa ,  wie  WinnertM  vcrmntbet 

**)  Die  ünterteheldong  dieser  nnd  der  folgenden  beiden  Arten  Ut  easserordentllch  achwierig  nnd  an 
getrockneten  Stücken  oft  gani  nnmOgllcb;  frische  Stücke  kOnnen  aber  durch  die  verschiedene 
Form  der  Oenitaiien  leicht  anterachleden  werden, 

Scbiner.    Die  Fliegen,  ü.  57 


450  ZXVI.  FaM.  MTCBTOPHILlDJLa. 

5  Haltsangen  des  Bllnnchens  klein;  Legeröhre  des  Weibchens  sehr  korz  md 
schmächtig.  —  In  der  F&rbnng  ebenso  yeränderlich  wie  L.  raria  und  Ton 
derselben  in  allen  Variet&ten  nur  dnrch  die  Bildung  der  Genitalien  sicher 
zn  unterscheiden;  das  Afterglied  des  M&nnchens  ist  eirund,  so  lang  als 
die  beiden  letzten  Ringe  zusammen,  an  der  Spitze  desselben  steht  die 
kleine  ans  mehrftstigen  Armen  bestehende  Haltzange,  welche  innen  mit 
kurzen,  schaufel förmigen,  gekerbten  und  gestielten  Schuppen  besetzt  ist; 
die  Legeröhre  des  Weibchens  hat  kleine  gelbe  Lamellen;  die  Haltzange 
und  der  After  sind  immer  schwarzbraun,  die  Legeröhre  bräunlich.  Alles 
üebrige  wie  bei  L.  varia.  iVi — 3'".  Selten;  von  Winnertz  ans  Hjdnam 
repandum  gezogen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VIL  42.  24.  (1838.)  — 
Winnertz.  Yerh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XI IL  751.  4.  pHosa. 

stark;   Legeröhre   des   Weibchens   dick   und   kurz,    kaom 

etwas  vorttetend.  —  Auch  diese  Art  gleicht  den  beiden  Torhergehenden 
Arten;  der  Hinterleib  ist  aber  meistens  ganz  schwarzbraun  oder  bei  dem 
Weibchen  röthlichbraun ;  der  Afler  des  MAnncbens  ist  eirund,  ein  wenig 
kflrzer  als  die  beiden  letzten  Ringe  zusammen ;  die  Zange  besteht  aos 
nicht  grossen,  aber  starken  Armen,  deren  innerer  Ast,  wie  bei  den 
vorigen  Arten,  mit  gestielten,  am  Rande  gekerbten,  seh  auf  eiförmigen 
Organen  besetzt  ist.  Alles  Uebrige  wie  bei  L.  Taria.  P/^ — C'.  Selten; 
Ton  Winnertz  ans  Boletus  scaber  und  Hydnum  repandum  gezogen.  — 
Staeger.  Kröj.  Tidskr.  IIL  275.  12.  (1840)  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool. 
bot.  Ges.  XIII.  757.  7.  -~  Mäcquart.  Dipt.  d.  Nord,  l,  100.  4.  (nigri- 
yentris.)  thoracica. 

Europäische  Arten: 

Lasiosoma  rufa.  Meigen.  System.  Beschr.  VL  295.  16.  Schweden;  von  Wahlher'j 
die  Larven  in  Banmschwämmen  gesellig  getroffen.  —  L.  analis.  Winnertz.  Verli. 
d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  752.  5.  —  L.  tenuis.  Winn.  1.  c.  759.  9.  Aus  Boletus 
Bcaber  gezogen.  —  L.  cincta.  Winn.  I.  c.  760.  11.  —  L.  robnsta.  Winn.  1.  c. 
761.  12,  —  L.  Bordida.  Winn.  1.  c.  762.  13.  Von  Heyden  ans  Gespinnsten  an 
Weidenstftmmen  erhalten.  -^  L.  nitens.  Winn.  L  c.  750.  2. 

560.  Gatt.  Empalia. 

Wlnntrta.  Vcrh.  d.  aool.  boUn.  Geaallsoh.  XIII.  762.  14.  (1863.) 

Sciophlla.  Meigen  et  anetor. 

{Kleine^  zarte  Art^  von  der  Färhung  und  dem  Habitus  der  Lasiosomen.^ 
Auch  in  den  Merkmolen  stimmt  diese  Gatttmg  mit  der  Gattung  Lasiosoma  über- 
ein  f  sie  lässi  sich  aber  von  dieser  sogleich  durch  die  immer  xienUich  langgestUUe 
vierte  Längsader  unterscheiden;  von  PolyUpta^  mit  der  das  Flügelgeäder  einif 
Aehnlichkeit  hat  y  unterscheidet  sich  diese  Gattung  dadurch  ^  dass  der  Vorderoft 
der  ersten  Längsader  immer  vollständig  ist  und  stets  über  dem  kleinen  Zellchen  in 
den  Vorderrand  mündet;  die  Basis  der  Gabeln  der  vierten  und  fünf ten  Längsad^r 
liegen  fast  vertikal  untereinander.  Der  Leib  des  Männchens  von  der  Seite  her  zu- 
sammengedrückt; die  Punctaugen  stehen  in  einer  Reihe  ^  das  mittelste  nie  klein. 
Alles  Uebrige  wie  bei  Lasiosoma,  —  Die  Larven  leben  in  faulem  Holze,  die 
Mücken  ßndet  man  in   Wäldern.) 

R&ckenschild  schwarzbraun,  mit  gelblichen  Schultern  oder  schmutzig  gelb, 
mit  drei  zusammengeflossenen,  glänzend  schwarzbraunen  Striemen,  die 
Behaarung  weisslich;  Schildchen,  Brustseiten  und  HinterrtLcken  bald  heller, 
bald  dunkler  braun,  letztere  grau  schimmernd;  Hinterleib  schwarzbrann, 
mit  weisslichem  Flaume,  der  Bauch  an  den  Tier  oder  ffinf  ersten  Bingen 
gelb,  was  sich  oft  fleckenartig  nach  oben  hinaufzieht;  Afterglied  schmal 
und  sammt  der  Haltzange  schwarzbraun,  letztere  jedoch  nuten  lichter;  bei 
dem  Weibchen  zieht  sich  die  gelbe  Firbung  des  Bauches  noch  weiter 
hinauf  als  bei  dem  M&nnchen,  so  dass  es  grosse  dreieckige  Seitenfleeke 
bildet;  der  Hinterrand  des  fOnften  Ringes  so  wie  die  Legerohre  sanmt 
den  Lamellen  gelb.  Kopf  schwarzbraun;  Kflssel  und  die  grossen  Taster 
weissgelb.    Fflhler  braun,   an  der  Basis  gelb;    did  Geisselglieder  bei  dem 
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M&imchen  fast  karzstielig.  Beine  weingelb;  HAften  und  Schenkel  mit 
schwarzen  Pnnkt  an  der  Spitze,  die  Hinterschenkel  am  Eode  and  alle 
Schienen  hellbrann,  die  Tarsen  dunkelbrann;  Vorderschienen  mit  zwei, 
Mittel-  and  Uinterschieoen  mit  drei  Beihen  schwarzer  DOmchen;  Yorder- 
schienen  viel  l&nger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  etwas  bräunlich  mit  blasser 
Warzel.  1V4— 2'^'.  Ich  flog  sie  ein  einziges  Mal.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I«  251.  13.  (1818.)  —  WinnerU.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  Xni. 
763.  1.  vitripennis* 

561.  Gatt.  Tetragoneura. 

Wionertx.  Entom.  Zeit  ▼.  Stettin  VIL  Jg.  18.  (1816.) 
Sciophlla.  Curtii.  ZetUrstedt. 

{Ziemlich  kleine,  schwarz  gefärbte  Arten ,  vom  Habitus  der  Lasiosomen  und 
Sciophilen  Überhat^t,  —  K<>pf  rund,  vorn  flachgedrückt ;  Rüssel  kurz ,  Taster 
eingekrümmt^  viergliedrig ,  das  erste  Glied  klein ^  das  vierte  lang^  fadenförmig. 
Fähler  bogenförmig  vorgestreckt^  tpindelförmig^  sechzehngliedrig^  die  Geisse Iglieder 
tiwas  zusammengedrückt ,  walzenförmig ,  flaumhaarig  ;  Augen  kreisrund ,  etu>as  vor* 
gequollen ;  Punciaugen  drei  vorhanden ,  m  einer  krummen  Linie ,  das  mittelste 
kleiner.  RückenschiUl  hochgewölbt ,  ohne  Quemaht ;  Schildchen  klein ,  hinten  ab' 
gestutzt  j  langborstig  ,  Hinterrücken  hoch ,  etwas  gewölbt.  Hinterleib  siebenring lig^ 
Haltzange  kurz ,  der  des  Weibchens  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ,  die 
Legeröhre  kurz^  mit  zwei  Lamellen.  Beine  massig  lang;  Hüften  stark  verlängert, 
Schenkel  breit  gedrückt ,  edle  Schienen  mit  Seitendömchen ;  Flügel  mikroskopisch 
behaart;  Randader  weit  iU>er  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausragend; 
Vorderast  der  ersten  Längsader  kurz^  entweder  in  den  Hauptast  mündend  oder 
mcüllsländig ,  vorn  abgebrochen ;  eine  beide  Aeste  der  ersten  Längsader  verbindende 
Querader  nicht  vorhanden;  dritte  Längsader  auf  der  Flügelmitte  steil  aus  der 
ersten  entspringend,  das-  steile  Basalstück  vieUnal  kürzer  als  die  lange,  sehr  schief 
liegende  kleine  Querader;  die  obere  Zinke  der  dritten  Längsader  kurz  und  steil, 
mit  dem  steilen  Basalstücke  ein  fast  rechteckiges,  kleines  Zellchen  einschliessend, 
Kelches  auf  oder  hinter  die  Flügelmitte  zu  liegen  kommt,  die  Basalzelle  daher  sehr 
lang ;  vierte  Längsader  gegabelt  und  gestielt ;  die  fünfte  gegabelt ,  entweder  gestielt 
"der  ungestielt,  wo  es  dann  scheint,  als  ob  die  fünf te  Längsader  doppelt  wäre; 
itchste  Längsader  den  Hinterrand  nicht  erreichend;  Flügellappen  gross.  —  Die 
Larven  leben  in  faulem  Holze  und  in  Pilzen ;  die  Mücken  findet  man  in  Wäldern.) 

1  f  flnfte  Lftngsader  ganz  nah«  an  der  Basis  sich  gabelnd;  Vorderast  der  ersten 
LftDgsader  vorn  zum  Hanptast  abbeugend  und  in  diesen  mündend.  — 
Schwarz,  mit  weisser  Behaarung;  Kückenschild  grau  schimmernd,  die 
Behaarung  ziemlich  aufiailend ;  Hinterleib  des  Männchens  nur  ao  der  Basis 
der  Banehseite  gelb,  der  des  Weibchens  gelb  mit  breiten  schwarzen  Bin- 
den und  gleichfarbiger  Kückenlinie,  die  beiden  letzten  Kinge  ganz  schwarz, 
die  LegerOhre  und  Lamellen  braun.  Kopf  schwarzbraun,  Stime  etwas 
grau  sohimmemd;  Küssel  und  Taster  gelb;  Fühler  schwarzbraun,  das 
zweite  Basalglied  und  das  erste  Geisselglied  gelb.  Beine  weissgelb ;  Hüften 
und  Hinterscbenkel  an  der  Spitze  braun;  Schienen  und  Tarsen  hellbraun, 
letztere  dunkler,  die  Hinterscbenkel  unten  mit  braunen  Strichelchen; 
Vorderschienen  l&oger  als  die  Metatarsen;  Elfigel  glashell  mit  schwarzen 
Kandadern;  das  Zellchen  länger  als  breit.  1'/,'".  Selten.  —  Winnertz. 
Eotom.  Zeit.  t.  Stettin.  VIII.  19.  1.  (1846.)  u.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ges. 
XIII.  765.  1.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XL  4137.  33.  (Sdoph.  dissi- 
milis.)  Ilirta. 

fast   auf  der   Flügelmitte   sich   gabelnd;   Vorderaet  der   ersten 

Längsader  unvollständig,  vorn  abgebrochen.  —  Gleicht  in  der  Färbung 
und  auch  in  den  sonstigen  Merkmalen  der  vorigen  Art,  nur  ist  der  Hinter- 
leib auch  bei  dem  Weibchen  oben  schwarz  uod  nur  der  Bauch  ist  zuwei- 
len ganz  gelb.  Alles  üebrige  wie  bei  T.  hirta,    l'A— 1'/,'".    Selten.  — 
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Cartis.  Brit  Entom.  XIV.  641.  16.  (1837.)  —  Winnerts.  Verb.  d.  looL 
bot.  Ges.  XlIL  766.  S.  —  BjoBdem.  Entom.  Zeit.  t.  Stettin.  7.  19.  2. 
(distincta.)  sylvatira. 

Enropftisclie  Arten : 

Tetragoneura  pabescens.  Zetterst.  Dfpt.  scand.  XIV.  6559.  33^34.  Lapplud. 
—  T.  melanoceras.  Walk.  Ins.  brit;  III.  46.  3.  England. 


Enropaische  Arten,  welche  Ton  den  Autoren  als  Sciophila- Arten  beschrieben  wurden, 
die  ich  aber ,  da  sie  mir  unbekannt  sind ,  in  die  vorangeffthrten  neuen  Sciophilineo- 
gattungen  nicht  einsnreihen  yermag: 

Sciophila  marginata.  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  I.  249.  8.  Schweden.  ~  Sc. 
ferruginea.  Meig.  1.  c.  L  S49.  9.  —  Sc.  unimaculata.  Macquart.  Dipt.  da 
Iford  I.  43.  3.  Larve  in  Boletus  yersicolor  ronPerrit  getroffen.  —  S  c.  ochrtcea. 
Macq.  1.  c.  I.  44.  6.  Frankr.  —  Sc.  nigra.  Macq.  1.  c.  I.  44.  7.  Frankr.  — 
Sc.  tergemina.  Ruthe.  Isis.  1831.  1309.  —  Sc  elegans.  Ruthe.  Isis.  1831. 
1209.  Berlin.  —  Sc  halterata.  Sueger  in  Kröj*  Tidskr.  III.  875.  13.  DlDe- 
mark.  —  Sc  trivittata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  1858.  2.  Schweden.  —  Sc.  soror- 
cula.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XI.  4110.  8.  («•  fasciata.  Ejusd.  ol.)  Schweden.  — 
Sc  diluta.  Zetterst  1.  c.  XIV.  6556.  8>-9.  Westrogothlen.  —  Sc  vittiTen. 
tris.  Zetterst.  1.  c  XI.  4111.  9.  Schweden.  —  Sc.  melanogaster.  Zetterst 
1.  c  XI.  4112.  10.  Nördschweden.  —  Sc.  griseorittata.  Zetterst.  1.  c.  XI. 
4113.  11*  Norwegen.  —  Sc.  notata.  Zetterst.  1.  c.  XIV.  6557.  14—15.  Schönes. 

—  Sc.  univittata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  859.  5.  Lappland.  —  Sc  nitidi. 
Zetterst.  Dipt  scand.  XI.  4119.  16.  Lappl.  —  Sc  ruficoUis.  Zetterst  L  c  II. 
4121.  17.  Schweden.  —  Sc  gnttiventris.  Zetterst  1.  c.  XI.  4363.  19-20. 
Ostrogothien.  —  Sc  geniculata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  860.  10.  Lappland,  Finn- 
land. —  Sc.  Sonata.  Zetterst  Dipt.  scand.  XI.  4136.  32.  Schweden.  —  Sc.  feoe- 
strata.  Curtis.  Brit  Entom.  641.  •—  Sc.  rufilatera.  Walk.  Entom.  mag.  IV. 
115.  —  Sc  tenuis.  Walk.  Ins.  brit  III.  37.  1.  —  Sc.  hilaris.  Walk.  1.  c. 
38.  5.  —  Sc.  congrua.  Walk.  1.  c  38.  6.  —  Sc.  ochracea.  Walk.  I.  c41.19. 

—  Sc.  manra.  Walk.  1.  c.  48.  21.  —  Sc.  compressa.  Walk.  U  c  49.  S3.  - 
Sc.  aliena.  Walk.  1.  c.  43.  24.  Alle  in  England.  —  Sc.  fasciata.  Gimmertl). 
Bull,  de  Mose.  1847.  II.  Curland.  —  Sc.  lineata.  Gtmmerth.  1.  c  Cnrland. 

562.  Qatt.  Syntemna. 

Winnerts.  Verh.  d.  xool.  bottn.  Oesellteh.  XITT.  767.  16.  (1863.) 

{Mittelgrosse  Art  von  brauner  und  rostgelber  Färbung.  —  Kopf  fast  halb' 
kugelig  f  vom  ßachgedrückt^  tief  stehend ;  Rüssel  kurz;  Taster  vorstehend  ein- 
gekrümmt  y  viergliedrig  ^  die  Glieder  ungleich ^  das  vierte  lang  ^  dünn ^  fadenförmig, 
Fühler  bogenförmig  vorgestreckt  ^  sechzehngliedrig ;  Basalglieder  kurz  und  deutlich 
abgesetzt  y  Geisseiglieder  walzenförmig  ^  von  der  Seite  her  etwas  zusammengedrückt, 
ßaumhaarig;  Augen  rundj  innen  etwas  ausgerandet;  drei  gleichgrosse  f  in  mi 
krumme  Linie  gereihte  Punctaugen  vorhanden,  Rückenschild  hochgewoJbt ,  ohM 
(iuemaht;  Hinterrücken  hochgeioölbt*  Hinterleib  siebenringlig ,  walzenförmig^  a» 
der  Basis  verengt y  mit  stumpfem  After  und  Zange,  bei  dem  Weibchen  in  €ini 
kurze j  starke  Legeröhre  endigend,  Beine  starke  massig  lang^  Hüften  verlängert 
alle  Schienen  gespornt  und  mit  Seitendömchen,  Flügel  gross  ^  tndkroskopisck  U- 
haart ;  Randader  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausragend;  Vordtr- 
ast  der  ersten  Längsader  unvollständig  ^  vorn  an  der  kleinen,  die  beiden  Aesti  titr 
ersten  Längsader  verbindenden  Querader  abgebrochen  und  scheinbar  in  den  Haupt- 
ast  mündend ;  dritte  Längsader  einfach ,  das  Basalstück  derselben  so  lang  als  äie 
kleine  Querader  ;  vierte  und  fünfte  gegabelt  und  gestielt ,  die  Basis  der  Gabd  dir 
fünften  unter  dem  Stiele  der  vierten  liegend;  sechste  den  Flügelrand  nickt  tr- 
reichend,  —  Die  Larven  fand  Winnertz  in  faulem  Holze  von  Oarpinus  ht- 
tulus*  die  Mücke  scheint  selten;  sie  wurde  in  unserem  Faunengebiete  nod  nk^'^ 
aufgefunden.) 
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Dentsche  Art: 

Sjntemna  morosa.  Wion.  L  c  XIII.  768.  1.  (1863.)  —  Schwarzbraun;  Bücken- 
schild an  den  Schaltern  nnd  Seiten  gelb,  die  Behaarung  desselben  schwarz,  anter 
dem  Schildchen  gewöhnlich  eine  gelbe  Querleiste,  das  Schildchen  am  Bande  schwarz 
beborstet;  Hinterleib  am  ersten  bis  fAnften  Blnge  mit  gelben  Qnerbinden,  die  sich 
tn  den  Seiten  oft  erweitem.  Bauch  gelb ;  Haluange  gelb ;  LegerGhre  schwarzbraun, 
Lamellen  gelb;  Behaarung  des  Leibes  braun,  hell  schimmernd.  Kopf  schwarzbraun, 
Untergesicht,  BQssel  nnd  Taster  gelb;  Fohler  braun,  die  Basalglieder  und  die 
ersten  ftlnf  bis  sechs  Geisselglieder,  bei  dem  Weibchen  auch  noch  mehrere  der 
folgenden  gelb.  Beine  blassgelb,  Hüften  an  der  Spitze  nnd  Schienen  bräunlich, 
Tarsen  braun ;  Schenkel  mit  L&ngsfurchen,  die  an  den  hintersten  gewöhnlich  braun 
angelaufen  ist;  Vorderschienen  länger  als  die  Metatarsen,  die  mittleren  Tarsen- 
glieder  des  Weibchens  etwas  erweitert*   Flügel  grau,   mit  etwas  dunklerer  Spitze. 

563.  Gatt.  Leptomorphus. 

Cnrtis.  Brit.  Entom.  365.  (1831.) 

(ZiemUeh  grosse  j  rostgelb  gefärbte  ^  scManke  Art.  —  ^^pf  iclein^  rundlich, 
iin  toenig  platt  gedrückt \  Rüssel  etwcis  vorstehend^  Taster  eingekrümmt^  viergUedrig^ 
erstes  Glied  klein ,  drittes  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite ,  viertes  länger  alt 
das  dritte;  Fühler  gerade  vorgestreckt  y  fadenförmig ^  sechzehngliedrig ^  die  Basal- 
glieder  deutlich  abgesetzt ,  die  Geisselglieder  walzenförmig ,  länger  als  breit ,  etwas 
flachgedrückt  j  flaumhaarig ;  Äugen  eirund ,  innen  etwas  ausgerandet ;  Punctaugen 
drei  vorhanden  j  ungleich  gross.  Rückenschild  hoch  gewölbt ,  an  den  Seiten  be^ 
horstet y  ohne  Quemaht;  Hinterrücken  stark  gewölbt,  Hinterleib  sehr  lang,  fast 
linealy  siebenringlig ^  Genitalien  massig  gross.  Beine  lang,  schlank;  Hüften  stark 
verlängert ;  Schienen  mit  langen  Endspornen  und  kleinen  Seitendömchen.  Flügel 
lekaart;  Randader  kaum  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  etwas  hinaus- 
ragend ;  Vorderast  der  ersten  Längsader  vollständig ,  fast  in  der  Mitte  des  Vorder- 
rondes  mündend  f  durch  eine  Querader  mit  dem  Hauptaste  verbunden;  dritte  LängS' 
oder  vor  der  Flügelmitte  aus  der  ersten  entspringend  ^  das  Basalstäck  derselben 
halb  so  long  als  die  kleine  Querader;  vierte  und  fünfte  Längsader  gegabelt  und 
gestielt;  die  Basis  der  Gabel  der  fünften  weit  vor  jener  der  Gabel  der  vierten 
liegend;  Analader  den  Flügelrand  nicht  erreichend.  —  Metamorphose  nicht  bekannt. 
Die  Mücke  ist  ausserordentlich  selten,^ 

Bostgelb :  Bückensehild  mit  drei  glänzend  schwarzbraunen,  stellenweise  zu- 
sammengeflossenen Längsstriemen  nnd  mit  gelber  Behaarung ;  der  Hinter- 
rand des  ersten  bis  fünften  Hinterleibsringes  bald  mehr,  bald  weniger 
dunkelbraun,  die  zweite  Hälfte  des  sechsten  und  der  ganze  siebente  Bing 
schwarzbraun;  Afterglied  und  Zange  goldgelb;  Behaarung  gelb.  Kopf 
rostgelb,  Ocellenfleck  braun;  Bussel  und  Taster  gelb;  Fühler  braun,  an 
der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  Tarsen,  Sporne  und  DOmchen  braun ;  Tarsen 
der  Vorderbeine  mehr  als  dreimal  so  lang,  Metatarsen  ein  einhalbmal  so 
lang  als  die  Schienen.  Flügel  auf  der  Mitte  lichtgraulich  getrübt,  der 
Yorderrand  gelblich,  die  Flügelspitze  und  der  Band  bräunlich,  die  Adern 
schwarzbraun;  über  den  Queradern  und  vor  der  Spitze  ein  intensiver 
brauner  Fleck,  letzterer  gegen  hinten  zu  verwaschen.  5'''.  H.  v.  Frauenfeld 
fing  die  Art  um  Salzburg,  Prof.  Mik  bei  Gürz.  —  Curtis.  Brit«  Entom. 
365.  (1831.)  -«  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  770.  1.      Walkerl. 

564*  Gatt.  Anaclinia. 

WinnertB.  Verh.  d.  xool.  botan.  GeselUch.  XIII.  770.  17.  (1863.) 
Mycelopbila.  Meigen.  -^  Lelo.  Heigen.  Macqaart  —  Bolettna.  Sueger.  Zetterstedt. 

(^Gleicht   in   den   meisten  Merkmalen   der    vorigen  Gattung^  von  der  sie  sich 
durch  Folgendes  unterscheidet :    die    Punctaugen  fast    gleich    gross    und    in   einer 
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geraden  Linie  gereiht.  Fühler  bogenförmig  vorstehend,  Hinterleib  von  der  Seile  her 
etwas  zusammengedrückt ,  Flügel  mikroskopisch  hehaart ,  Randader  über  die  Mün- 
dung der  dritten  Längsader  hinausragend;  Vorderast  der  ersten  Längsader  wr 
der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend^  durch  eine  ziemlich  undeutliche  Q^er- 
oder  mit  dem  Hauptaste  verbunden ;  dritte  Längsader  einfach  f  wellenförmig  atif- 
gebogen,  das  Basalstück  derselben  so  lang  als  die  kleine  Querader;  vierte  und 
Jünfte  Längsader  gegabelt^  die  obere  Zinke  der  ersteren  an  der  Basis  unterkrochen ; 
Analader  den  Flügelrand  nicht  erreicliend ;  alles  üebrige  wie  bei  Leptomorphus,  — 
£>ie  Mücken  sind  sehr  selten.) 

Schwarsbraan,  gl&niend,  Schaltern  mit  röthlichgelben  Fleckchen,  zaweilen 
aach  der  Halskragen  gelb ;  Behaarung  gelb.  Kopf  braun ;  Taster  gelb,  an 
der  Basis  verdunkelt;  Fahler  braun,  die  Basalglieder  brftunlichgelb  oder 
auch  braun,  das  erste,  snweilen  auch  das  zweite  Qeisselglied  gelb.  Beine 
gelb,  Spitze  der  H&ften  und  Tarsen  braun,  die  Basis  der  Metatarsen  oft 
gelb  und  die  Spitze  der  Hinterschienen  zuweilen  bräunlich;  Vordertarsen 
anderthalbmal  so  lang  als  die  Schienen,  diese  und  die  Metatarsen  gleich- 
lang.  Flftgel  etwas  br&nnlich  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande  und 
braunen  Adern.  8'''.  Sehen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  265.  12.  Tfl.  9. 
f.  19.  (1818.)  —  Wlnnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  771.  1. 

nemoralb. 

665.  Gatt   Boletina. 

Sueger  in  KrOJers  Tidikr.  lU.  »4.  (1840.) 
Mycetophlla.  Helgen.  Zetteretedt  —  Lela.  Meigen.  Macqaart.  Zetteretedt. 

(Mittelgrosse y  schlanke  Arten,  welche  sich  durch  verhältnissmässig  kürzere 
Beine  von  den  Arten  der  beiden  vorigen  Gattungen  habituell  ^unterscheiden,  — 
Kopf  klein  ,  rund,  vom  flachgedrückt;  Rüssel  kurz,  Taster  viergUedrig ,  erstes 
Glied  kurz ,  letztes  am  längsten;  Fühler  bogenförmig  vorgestreckt,  sechzehngUedrig ; 
Basalglieder  abgesetzt,  Geisseiglieder  walzenförmig,  etwas  flachgedrückt^  fast 
nackt;  Augen  länglich  rund,  innen  etwas  ausgerandet;  Punctaugen  ungleich  grois, 
im  flachen  Dreiecke,  Rückenschild  und  Hinterrücken  hochgewölbt*  Hinterleib  schlank, 
lang,  siebenringlig ,  Genitalien  klein,  Beine  schlank,  Hüften  verlängert,  Schenkel 
flachgedrückt*  Schienen  mit  Spornen  und  kleinen  Seitendömchen.  Flügel  wie  bei 
Anaclinia,  mit  folgenden  Unterschieden:  die  Querader  zwischen  den  Aesten  der 
ersten  Längsader  fehlt  zuweilen;  das  Basalstück  der  dritten  Längsader  ist  nur  kalb 
so  lang  als  die  kleine  Querader,  die  vierte  Längsader  ist  kurz  gestielt,  die  obere 
Zinke  ihrer  Gabel  vollständig ,  die  dritte  Längsader  ist  fast  gerade ;  die  Randader 
geht  oft  ziemlich  weit  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus.  Alles 
Uebrige  wie  bei  Anaclinia,  —  Die  Larven  leben  in  Pilzen  und  in  faulem  Balze ; 
die  Mücken  sind  selten,  man  trifft  sie  in   Wäldern.) 

Schwarzbraun,  auch  die  Taster  und  Ffthler;  die  Behaarung  des  Leibes  gelb- 
lich; das  AftergUed  des  Männchens  l&nger  als  der  sechste  Bing,  an  der 
Basis  breiter,  von  oben  besehen  fast  herzförmig,  die  Haltzange  klein, 
deren  Arme  aussen  höckerig,  an  der  Spitze  mit  einem  einw&rts  gerich- 
teten Dorn;  zwischen  den  Armen  noch  einige  rundliche  Organe,  Beine 
gelb.  Schienen  Verdunkelt,  Tarsen  braun ;  Hftften  am  Ende  stets  braoii, 
Schenkel  auf  der  Unterseite  gewöhnlich  mit  einem  braunen  Strich ;  Vor* 
derschienen  anderthalbmal  so  lang  als  die  Metatarsen.  Flftgel  mehr  oder 
weniger  graulich  tingirt,  mit  braunen  Adern;  Bandader  weit  aber  die 
MOndung  der  dritten  Langsader  hinausragend.  1  'A^S'".  Nicht  sehr  selten, 
besonders  im  FrQhlinge.  —  St&ger  in  KrOj.  Tidskr.  III.  836.  5.  (1840.) 
—  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XlII.  776.  4.  —  Zetterstedt.  Dipt 
scand.  XL  4159.  7.  und  Ejnsdem.  Ins.  läpp.  866.  14.  (Mycetophlla  obseo- 
rella.)  Bcltr»«» 
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Deattefae  Art: 

Boletina  dispar.  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  6ei.  XIIT.  777.  5.  (1863.)  — 
Gleicht  der  BoL  sciarinA;  es  fehlt  aber  die  Querader,  welche  die  beiden  Aeste 
der  ersten  LAngsader  mit  einander  verbindet ;  die  obere  Zinke  der  vierten  L&ngs- 
ader  ist  an  der  Basis  nnterbrochen ;  die  Zelle  awischen  der  Gabel  der  fünften 
Llngsader,  welche  bei  B.  sdarina  gestreckt  iftt,  ist  bei  gegenwArtiger  Art  breit 
offen  und  es  sind  die  Taster  nnd  die  Basalglieder  der  Fflhier  immer  lichter  nnd 
meistens  gelb.  iVi— 1'/«'".  Crefeld.  {Winnertz.) 

EoropAitehe  Arten: 

Boletina  trivittata.  Meigen.  Sjstem.  Beschr.  I.  258.  10.  Schweden,  DAnemark. 
—  B.  basalis.  Meig.  1.  c.  I.  257.  8.  («>  Leia  nigra  nnd  hnroeralis.  Zetterst.  ol) 
Schweden,  DAnemark.  —  B.  nigrieoxa.  Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  III.  236.  4. 
DAnemark. 

Von  Zetterstedt  nnd  Staeger  zu  Boletina  gebrachte,  mir  unbekannte  Arten: 

Boletina  analis.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  257.  9.  (Mjeetoph.  dubia.  Meig. 
Class.)  Schweden.  —  B.  groenlandica.  Staeger.  Kröj.  Tidskr.  N.  K.  I.  356.  18. 
(«  Leia  trivittata.  Zetterst.  olim.  u.  Bol.  basalis.  Staeger.  ol.)  Grönland.  — 
B.  dubia.  Staeger.  1,  c  III.  235.  3.  DAnemark.  —  B.  borealis.  Zetterst.  Dipt. 
Kcand.  XI.  4160.  8.  (»-  Leia  trivittata.  Ejnsd.  pt.)  Lappland.  —  B.  consobrina. 
Zetterst.  1.  c.  XI.  4162.  9.  Jemtland.  —  B.  brevicornis.  Zetterst.  1.  c.  XI. 
4163.  10.  Schweden.  —  B.  tenella.  Zetterst.  1.  c.  XI.  4165.  12.  Schweden.  — 
B.  unifurcata.  Zetterst.  I.  c.  XIV.  6562.  14^15.  Lappland.  —  B.  plana. 
Walk.  Ins.  brit.  III.  34.  3.  England. 

566*  Gatt  Gnoriste. 

Helgen  Syatem.  Besebr.  I.  243.  29.  (1818.) 

{Ziemlich  gro$se^  ichlanhe  Arten  ^  welche  sich  durch  den  langen  Rüssel  von 
nlUn  Arten  dieser  Ahtheilung  leicht  unterscheiden  lassen»  —  Kopf  klein ,  fast  halb' 
kugelig  ;  Rüssel  lang,  hornig^  schnahelartig  nach  abwärts  gerichtet ;  Taster  vor  der 
Spitze  des  Rüssels  stehend^  viergliedrig ^  erstes  Glied  klein ^  zweites  am  grössten^ 
drittes  und  viertes  fast  gleichlang;  Fühler  bogenförmig  vorstellend^  sechzehngliedriy^ 
in  der  Bildung  wie  bei  Boletina;  Augen  länglichrund^  etwas  vorgequollen^  innen 
ausgerandet ;  Punctaugen  dreiy  im  flachen  Dreiecke^  das  mittlere  kleiner,  Rücken- 
fchild  und  Hinterrücken  ebenfalls  wie  bei  Boletina.  Hinterleib  lang,  schlank^  von 
der  Seite  her  zusammengedrückt,  mit  kolbigem  After,  Haltzange  kurz.  Beine  stark 
tmd  lang ,  Hüften  verlängert ,  Schienen  gespornt  und  mit  Seilendomen*  Flügel 
gross,  mikroskopisch  behaart,  das  Geäder  ungefähr  \oie  bei  Boletina,  die  Querader 
zwischen  den  beiden  Aesten  der  ersten  Längsader  immer  vorhanden;  vierte  Längs- 
oder  sehr  kurzstielig;  alles  sonst  wie  bei  der  genannten  Gattung.  —  Metamorphose 
nicht  bekannt.     Die  Mücken  sind  selten.) 

GlAnzend  schwars;  der  Hinterleib  mehr  sehwarzbraun,  die  Behaarung  gelb; 
bei  dem  Weibeben  der  RQckenschild  rostgelb,  mit  drei  schwarzen  Strie- 
men, die  seitlichen  vorn  verkürzt  und  alle  nahe  bei  einander  liegend,  die 
Brustseiten  schwarsgefleckt,  das  Schildchen  gelb,  der  Hinterrftcken  unten 
sehwara ;  Afterglied  des  MAnnchens  breit  und  stumpf,  die  Zange  rothgelb. 
Kopf  braun,  Stime  und  Scheitel  schwars;  Taster,  RAssel  und  Ffihler 
braun;  das  letzte  Basalgb'ed  an  der  Spitse  oft  lichter,  der  Rftssel  so  lang 
als  der  Mittelleib.  Beine  gelb,  mit  schwartbrannen  Tarsen,  die  Vorder- 
htlften  des  MAnnchens  mit  brauner  Basis,  die  hinteren  braun  und  nur  an 
der  Spitse  gelb;  Seitendome  der  Schienen  schwan,  Sporne  gelb;  Vorder- 
sehienen  etwas  l&nger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  grau  tingirt  mit  dunk- 
lerer Spitse,  gelblicher  Wurzel  und  solchem  Vorderrande;  die  Adern 
braun.  4 — b*'\  Sehr  selten;  ich  verdanke  sie  der  Gtlte  des  H.  Raddatz^ 
der  mir  zwei  PArchen  schenkte.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  243.  1. 
Tfl.  9.  f.  1—11.- (1818)  —  Winnertz.  Verh,  d,  zool.  bot.  Qes.  XIII. 
778.  1.  apicalls. 
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Europäische  Arten: 

Gnoriite  bilineata.   Zetterstedt.   Dipt   scand.  XL    4094.2.    Nordflchweden. — 
6.  trilineata.  Zetterst.  1.  c*  XI.  4095.  3.  Norwegen. 

567.-6att  Phthinia. 

Wlnnarts.  Vtrh.  d.  sooL  bot  GeMllteh.  XIIL  779.  21.  (IM.) 

{Kleine^  sehr  zarte  Arten,  von  brauner  oder  rostgelbUcher  Färbung,  — 
Kopf  klein ,  fast  halbkugelig^  vom  etwas  platt  gedrückt ;  Rüssel  kurz ,  T<uur  an- 
gekrümmtf  viergliedrig^  erstes  Glied  kleine  viertes  am  längsten  f  Fühler  vorgestreckt^ 
kaum  bogenförmig ,  sechzehngliedrig ,  fadenförmig,  die  GeisselgUeder  cyUndriid, 
Augen  rund,  etwas  vorgequollen;  Punctaugen  drei  in  einer  Reihe  vorhanden ^  das 
mittelste  klein,  Rückenschild  klein  und  wie  der  Hinterrücken  hoch  gewölbt,  Hinter- 
leib siebenringlig ,  sehr  lang  und  fast  fadenförmig  dünn ,  mit  kolbigem  After  und 
kleiner  Zange ,  beim  Weibchen  an  der  Basis  verschmälert ,  mit  kurzer  Legerokrt, 
an  der  zwei  Lamellen  stehen,  Beine  sehr  lang  und  dünn,  Hitflen  verlängeru 
Schienen  mit  kleinen  SpÖmchen,  die  hintersten  mit  zarten  Seitendömchen.  Flügel 
mikroskopisch  behaart ;  Randader  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaW' 
reichend.  Vorder ast  der  ersten  Längsader  in  die  Randader  mündend,  durch  eiiie 
Querader  mit  dem  Hauptaste  verbunden;  dritte  Längsader  einfach,  das  Basalstüd 
derselben  kaum  halb  so  lang  als  die  kleine  Querader;  vierte  gegabelt  und  sehr 
kurz  gestielt;  die  Basis  der  Gabel  der  fünften  Längsader  jenseits  der  Basis  dir 
Gabel  der  vierten,  diese  Gabel  der  fünf ten  breit  offen;  Analader  den  HinterranJ 
nicht  erreichend.  —  Winnertz  zog  eine  Art  aus  Larven,  welche  in  einem  faulen 
Stamme  von  Carpinus  betulus  lebten.  In  unserem  Faunengebiete  noch  keine  Art 
dieser  Gattung  grfunden.) 

Dentsche  Art:, 

Phthinia  humilis.  Winnerts.  1.  c.  XIII.  780.  1.  (1863.)  —  Schwarzbraun;  Bmst- 
seiten  pechbrann;  Hinterleib  etwas  heller  brann  als  der  Bflckenschild ;  LegerÖhre 
des  Weibchens  sammt  den  Lamellen  gelb.  Taster  brftnnlichgelb  $  Fühler  braaD, 
die  Basalglieder  heller,  die  Geisselglieder  2— 2VimAl  so  lang  als  breit.  Beine 
blassgelb,  Tarsen  brftanlich,  Hftften  an  der  Spitse  mit  brannem  Ponkte;  Vorder- 
tarsen  S'/smal,  Vordermetatarsen  beinahe  doppelt  so  lang  als  die  Schienen.  Flflgel 
bräunlich.  2—2'/,"'.  Um  Crefeld* 
Europäische  Arten:  ^ 

Phthinia  thoracica.  Winnertz.  1.  c.  XIIL  780.  2.  Bussland.    —   Phtb.  grsci- 
lis.  Winnerts.  1.  c.  XIIL  781.  3. 

568.  Oatt.  Glaphyroptera. 

Winnerts.  Verhftndl.  d.  sooU  bot  GeMllsch.  XIIL  781.  88.  (1B$3.> 
Leia.  Lebmasn.  BCelgen  et  anotor.  —  MyeetopbUft.  Melgen*  MAoqaart 

(Mittelgrosse  und  ziemlich  grosse ,  meist  rostgelb  gefärbte  und  oft  huntßSgtUgi 
Arten,  welche  sich  durch  den  eigenthümlichen  Aderverlauf  besonders  dutrakteriiiTtn- 
—  Kopf  wegen  des  erhöhten  Scheitels  etwas  eirund,  vom  flachgedrückt;  Äiö?«' 
kurz^  Taster  viergliedrig ,  erstes  Glied  klein ,  das  vierte  so  lang  oder  länger  oh 
die  drei  vorhergehenden  zusammen;  FülUer  bogenförmig  vorgestreckt ,  sechzehngliedng, 
BasalgUeder  deutlich  abgesetzt ,  Geisseiglieder  cyUndrieck ,  etwas  zusarnmengedfUdt, 
sehr  kurzhaarig;  Augen  länglich  rundf  innen  etwas  ausgerandet;  Punctaugen  drti 
in  einem  Bogen  auf  der  Stime  vorhanden,  die  seitlichen  gross,  fast  am  Augef^' 
rande,  das  mittelste  kUuu  Rückenschild  und  Hinterrücken  hoch  gewölbt,  Sckildchi'- 
klein^  Hinterleib  schlank,  siebenringlig,  der  letzte  Ring  oft  versUckt,  beide» 
Männchen  walzenförmig,  mit  stumpfem  After  und  kleiner  Zange,  bei  dem  WeiM<n 
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platt  gedrüekif  mit  kun$r^  Lamellchen  tragender ^  Leyeröhre.  Beine  massig  starke 
Haftea  verlängert ,  SMenm  mit  langen  Spornen  y  Seitendomen  und  sonstigen 
Dämchen  oder  Domen,  Flügel  meistens  mit  Flecken  oder  Binden ;  Randader  nur 
bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend*  Vorderast  der  ersten  Längsader 
in  die  Randader  mündend ,  durch  eine  Querader  mit  dem  Hauptaste  verbunden; 
dritte  Längsader  Jenseits  der  FlUgelmitte  und  nahe  an  der  Spitze  aus  der  ersten 
entspringend f  einfach;  kleine  Querader  sehr  lang,  vier-  bis  fünfmal  länger  als  das 
tteüe  Basalstück  der  dritten  Längsader;  vierte  Längsader  gegabelt  und  gestielt;  die 
Basis  der  Gabel  jenseits  der  Basis  der  Oabel  der  fünften  Längsader ,  die  obere 
Zinke  der  Utzteren  oft  ieolirt  stehend ;  Analader  den  FlUgelranä  nicht  erreichend,  — 
Die  bekannten  Larven  leben  in  Pilzen  und  im  faulen  Hohe,  Die  Mücken  fallen 
leicht  durch  ihre  Zierlichkeit  auf.) 

1    Flflgel  mit  dunkleren  Flecken  oder  Binden •     •     •       S 

—  einftrbig,  angefleckt  —  Ockergelb,  gelbhaarig,  am  Bande  des  Rftcken- 
•ckildes  und  Schildchens  bellbranne  Borstenhaare;  Ffthler  gelb,  gegen 
das  Bnde  in  brann;  Tarsen  brann.  Schienen  und  Metatarsen  der  Vorder- 
beine gleichlang,  Flftgel  br&nnlichgelb  tingirt,  am  Vorderrande  gelblich; 
dritte  Lingsader  bogig;  Qabel  der  vierten  L&ngsader  enge,  obere  Zinke 
der  flknften  L&ngsader  an  der  Basis  unterbrochen;  snweilen  der  Hinter- 
leib stark  verdunkelt,  sy,'".  Ich  fing  die  Art  bei  Gmanden.  —  Winnerto. 
Verli.  d.  sool.  bot  Ges.  XIII.  784.  2.  (1863.)  anieolor, 

t    Obere  Zinke  der  fünften  Längsader  an  der  Basis  unterbrochen,  so  dass  sie 

etwas  isolirt  steht S 

an   der  Basis   nirgends   unterbrochen,   mit  der 

Ader  snsammenh&ngend.  —  Gl&nzend  gelb;  BQckenschild  mit  drei  brau- 
nen L&ngsstriemen,  die  seitlichen  vorn  verkürat,  die  mittlere  durch  eine 
feine  Linie  gespalten;  Sehildchen  mit  braunem  Mittelfleck;  Hioterrücken 
braun,  an  den  Seiten  gelb,  swei  Flecke  an  den  Bmstseiten  bald  heller, 
bald  dunkler  braun;  Behaarung  sehwars,  mit  einselnen  gelben  Härchen; 
Hinterleib  mit  breiten  schwanen  Querbinden,  die  in  der  Mitte  sipfelartig 
▼orgeaogen  sind  und  eine  Bäckenltoie  bilden,  erster  und  sechster  Ring 
gana  schwara,  an  den  flbrigen  das  Schwara  oft  sehr  ausgebreitet,  beson- 
ders bei  dem  Weibchen,  wo  die  Grundfarbe  nur  am  Bauche  und  als  Seiten- 
fleckchen  oben  freibleibt.  Haltzange  und  LegerOhre  gelblich.  Kopf  gelb ; 
Stime  mit  Ausnahme  des  Vorderrands  und  den  Scheitel  braun;  Taster 
gelb;  Ffthler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beioe  blassgelb,  Hflften  an  der 
Spitie  und  Spitse  der  Hinterschenkel  schwarz.  Schienen  yerdunkelt,  Tarsen 
schwarsbrann;  Schienen  und  Metatarsen  der  Vorderbeine  fast  gleichlang. 
Flftgel  Mass  bräunlich  tingirt,  mit  intensiver  braunen  Flecken,  einem  ftber 
der  kleinen  Querader  und  dem  Stiel  der  vierten  Längsader,  einem  zweiten 
an  der  Mftndung  der  dritten  Längsader,  zwischen  beiden  eine  schmale 
Zicksackbinde,  welche  vom  Vorder-  zum  Hinterrande  reicht,  flberdiess 
längs  der  fünften  Längsader  und  an  der  Mflndung  der  vierten  Längsader 
dnoklere  Schattenflecke.  2'/,— 2 */•'"•  Nicht  sehr  selten.  —  Lehmann.  In- 
sector.  spec.  nonnallae  in  agro  Hamburg,  captae.  39.  (18S2.)  -y  Meigen. 
Sjstem.  Beschr.  VT.  296.  11.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII. 
789.  9.  Wlnthemii. 

S    Glänzend  schwarze  Arten 7 

Vorherrschend  rostgelb  gefärbte  Arten 4 

4  Schienen  der  Vorderbeine  kftrser  als  die  Metatarsen.  —  Rostgelb;  Rftcken- 
schild  mit  zwei  breiten,  glänzend  schwarzen  Striemen  und  mit  je  einem 
ebenso  gefärbten  Strichelchen  ftber  den  Flftgelwnrzeln.  Hinterrftcken  mit 
breiter  brauner  Strieme.  Hinterleib  mit  schwarzen,  in  der  Mitte  bogig  er- 
weiterten Qnerbinden,  die  unter  sich  durch  eine  schwarze  Bftckenlinie 
vorbtinden  sind.  Kopf  gelb,  Scheitel  und  Hinterkopf  brann;  Rftssel  und 
Tafter.  gelb;  Ffthler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Behaarung  des  Leibes  gelb, 
am  Rande  des  Rftckenschildes  schwarze  Borstenhaare.  Beine  wie  bei  Gl. 
Wlnthemii   gefärbt.   Flftgel   etwas  gelblich,  mit  branner  Bogenbinde  vor 
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der  Spttso,  eiaem  blaMbraanen  Fleckchen  an  der  Basis  der  kleinen  Qner- 
ader  and  einem  gleichen  gegen  den  Hinterrand  zn.  S"'.  Ich  erhielt  sie 
aas  Schlesien.  —  Winnerts.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  789.  8.  (1863.) 

billBcata. 

Schienen  der  Vorderbeine  so  lang  oder  länger  als  die  Metatarsen     ...     5 

5  Hinterleib  mit  grossen  dreieckigen  Bückenflecken.  —  Bostgelb,   gelbhaarig; 

Backenschild  znweilen  mit  dankleren  Ungsstriemen ;  HinterrQcken  mit 
schwanbrannem  Flecke;  am  Hinterleibe  der  sechste  nnd  siebente  Bing 
gans  schwara,  After,  Bauch  nod  Genitalien  gelb;  der  Nagel  an  den 
Zangenarmen  schwars,  Behaarnng  Überall  gelb.  Kopf  gelb;  Stime  oben, 
Scheitel  nnd  Hinterkopf  braan;  Taster  gelb;  Fühler  braun,  an  der  Basis 
gelb.  Beine  gelb,  mit  branoen  Tarsen;  Spitse  der  Hüften  and  Hinter- 
schenkel schwars  oder  braun;  Vorderschienen  nnd  Metatarsen  gleichlang. 
Flügel  gelblich,  mit  brftanlichen  Adern,  vor  der  Spitse  eine  etwas  bogige 
braune  Binde,  die  gegen  den  Hinterrand  au  allm&hlich  verblasst.  Das 
Weibchen  ist  in  der  F&rbnng,  besonders  des  Bflckenschildes,  sehr  ver- 
ftnderlich;  die  Binden  des  Hinterleibs  Terlieren  gegen  hinten  an  oft  an 
Breite  und  werden  flacher.  Die  Brustseiten,  namentlich  der  Schwinger- 
wnist,  sind  oft  braun  gefleckt.  aV«~8''\  Nicht  selten,  in  Gebfischen,  nach 
WwneriM  besonders  auf  Heidelbeerbüscben.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
970.  S4.  (1818.)  —  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  786.  5.  — 
Zottarstedt.  Ins.  läpp.  861.  3.  (Leia  Biarklini.)  sabfaseiata. 

«^ —  mit  braunen  oder  schwanen  Binden  oder  gans  gelb 6 

6  Stime  gelb,  mit  schwarsbrannem  Ocellenfleck.  —  Gans  ockergelb,  die  Fühler 

gegen  das  Ende  su,  so  wie  die  Tarsen  und  ein  Punkt  an  den  Hüften, 
suweilen  anch  die  Spitse  am  Hinterschenkel  braun ;  am  Rande  des  Bücken- 
schildes nnd  des  Schildchens  längere  schwarse  Borstenhaare.  Flügel  gelb 
mit  brännlicbgelben  Adern,  vor  der  Spitse  eine  hellbraune  durchgehende 
Binde  und  meistens  anch  unter  der  fünften  Längsader  ein  brauner  Wisch. 
Die  Art  gleicht  der  Gl.  subfasciats,  lässt  sich  aber  durch  die  hellere  Fär- 
bung und  die  Farbe  der  Behaarung  von  derselben  leicht  unterscheiden, 
anch  fishlt  bei  Varietäten,  mit  fast  dreieckigen  Hinterleibsflecken,  die 
schwarse  Mackel  am  Hinterrücken.  2—2'/«'".  Ziemlich  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I,  255.  5.  (1818.)  —  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges. 
Xm.  782.  1.  —  Meigen.  1  c.  I.  255.  4.  (Leia  flavicomis.)  -~  Zetterst. 
Ins.  läpp.  861.  2.  (Leia  crueigera.)  fasclpennis. 

— —  gelb,  hinten  brann.  —  Anch  diese  Art  gleicht  den  beiden  vorigen 
Arten  sehr.  Bostgelb,  gelbhaarig ;  vor  der  Flügelwurzel  unter  dem  Rande 
des  Rückenschildes  ein  brauner  Punkt,  der  selten  fehlt;  Hinterleib  mit 
schwaraen  Querbinden  oder  Einschnitten,  sechster  und  siebenter  Bing 
gsns  schwars,  anch  die  Genitalien  und  nur  die  Lamellchen  derLegeröbre 
nnd  die  vorderen  Baucbringe  gelb.  Kopf  gelb,  Stime  hinten,  so  wie 
Scheitel  nnd  Hinterkopf  braun;  Taster  gelb;  Fühler  braun ,  an  der  Basis 
gelb.  Beine  wie  bei  Gl.  fascipennis,  auch  die  Flügel  wie  bei  dieser,  nar 
ist  die  dunkle  Binde  vor  der  Flügelspitae  gerader,  am  Rande  recht  inten- 
siv und  gegen  hinten  su  verwaschen.  IV«— 2'/,'".  Ich  fing  diese  seltene 
Art  in  mehreren  Exemplaren  bei  Gmnnden.  —  Meigen.  System.  Beschr. 
I.  256,  6.  (1818.)  —  Winnerts.  Verh.  d.  sooL  bot.  Ges.  Xm.  784.  S. 

faseiülä- 

7  Untergesicht  weissgelb.   —   Glänzend  schwara;    Rückenschild   mit   gelbem 

Schulterfleck,  von  dem  sich  das  Gelb  an  den  Seiten  bis  su  den  Flügeln 
wurseln  fortaieht,  die  Behaarung  gelb,  am  Bande  mehr  bräunlich.  Hinter- 
leib einftrbig,  mit  anliegender  gelber  Behaarnng;  Genitalien  nnd  der 
Bauch  vom  gelb.  Kopf  schwarabraun ;  Untergesicht,  Bussel  nnd  Taster 
weissgelb;  Fühler  schwarsbrann,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  Tarsen 
nnd  Spitse  der  Hinterschenkel  braun;  Vorderschienen  kanm  länger  als 
die  Metatarsen.  Flügel  lichtgranlich  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande 
nnd  blassbranner  Bogenbinde  vor  der  Spitse;  bei  dem  Weibchen  die 
Flügel  etwas  dunkler.  l'A— 2V4"'.  Sehr  selten.  —  Meigen.  Chusif.  L 
92.  7.  (1804.)  nnd  System.  Beschr.  I.  256.  7.  —  Winnerts.  Verh.  d.  sool 
bot.  Q99.  XIII.  790.  10.  bioiäcaiita- 
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üntergeiicht  sehwan  oder  schwarsbraun.  —  GUnsead  Bohwan,  an  den  Bmsi- 
seiten  ein  weisses  dreieckiges  Fleckchen ;  Lamellen  derLegerOhre  gelb;  Be> 
baaning  des  BAckcnschildes  sehr  kurz  und  anliegend,  hell,  die  des  Hinter- 
leibes ebenso,  doch  schwarz.  Kopf  schwarz;  Vorderschienen  etwas  graa. 
schillernd.  Fühler  schwarzbraun,  an  der  Basis  dunkel  rostgelb;  Taster 
gelb.  Beine  stark,  weissgelb,  die  Schienen  br&unlich,  die  Tarsen  schwan* 
braan;  die  Hinterschenkel  br&unlichgelb,  mit  schwarzer  Wurzel  und  Spitse, 
an  den  Hinterhalten  ebenfalls  die  Basis  und  Spitze  schwarz  oder  braun;  das 
Verhältniss  der  Theile  wie  bei  der  vorigen  Art.  Flflgel  granlicb  tingirt, 
an  der  Spitze  etwas  dunkler,  mit  gelblichbraunem  Vorderrande  und  vor 
der  Spitze  mit  breiter,  gerader,  brauner  Binde,  die  ge^^n  hinten  zu  all- 
mählich blässer  wird«  2'/^~2Vt"^  Ich  erhielt  sie  ans  Schlesien.  — 
Winnertz.  Verh.  d«  zool.  bot.  Ges.  XIII.  79U  11.  (1863.)  —  Staeger. 
Kröj.  Tidskr.  III.  283.  3.  (Leia  bimaculata.)  borcalis. 

Eorop&ische  Arten: 

Glaphyroptera  cylindrica.  Winnertz.  Verb«  d,  zool.  bot  Ges.  XIII.  785.  4. 
—  Gl.  picta.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  296.  IS.  (— ^  bifaseiata.  Qimmerth.) 
Gl.  alternans.  Winnertz.  1.  c.  XIII.  788.  7.  —  Gl.  stigmatella  y.  d.Wnlp. 
Tijds.  ▼.  entom.  IL  173.  Tfl.  12.  f.  2.  Holland. 

569.  Gatt.  Leia. 

Meigen.  Syitem.  Beschr.  I.  2^  31.  (1818.) 

(^Kleine,  vorherrschend  gelb  gefärbte  Arten.  —  Kopf  eirund ^  vom  flach" 
gedrückt^  am  Scheitel  erhoben;  Rüssel  kurz^  Taster  eingekrümmt^  viergUedrig^ 
erstes  Glied  klein ,  die  folgenden  gleichlang ,  das  vierte  so  lang  oder  länger  ale 
die  drei  ersten  zusammen ;  Fühler  etwas  bogig  vorgestreckt ,  sechzehngliedrig ,  die 
Basalglieder  abgesetzt.  Die  Qeisselglieder  cylindrisch ;  Äugen  länglichrund;  Puncto 
äugen  drei ,  im  Dreiecke  gestellt ,  das  vorderste  etwas  kleiner.  Rückensohild  und 
Hinterrücken  hoch  gewölbt;  Schildchen  klein ^  Hinterleib  schlank j  secheringlig^ 
vialzenfSrmig  y  mit  stumpfem  After  und  kleiner  Haltzange  oder  ein  wenig  platt  ge» 
drückt,  in  eine  dicke  Legeröhre  mit  zwei  kleinen  Lamellchen  endigend.  Beine 
stark y  Hüften  verlängert ^  die  Schenkel  breit  gedrückt.  Schienen  mit  Endspomen 
md  Seitendornen.  Flügel  mikroskopisch  behaart,  Randader  über  die  Mündung 
der  dritten  Längsader  hinausreichend ,  Vorderast  der  ersten  Längsader  mü  dem 
Hauptaste  durch  eine  Querader  nicht  verbunden;  dritte  Längsader  jenseits  der  Mitte 
ganz  steil  aus  der  ersten  entspringend^  ihr  Basalstück  viel  kürzer  als  die  kleine 
Querader;  vierte  Längsader  gegabelt  und  lang  gestielt,  deren  obere  Zinke  an  der 
Basis  unterbrochen  y  eben  so  die  obere  Zinke  der  fünften  Längsader  an  der  Basis 
unscheinbar,  diese  Basis  vor  der  kleinen  Querader  liegend;  Analader  rudimentär. 
—  Die  bekannten  Larven  wurden  in  Pilzen  getroffen.    Die  Mückchen  sind  selten,) 

1  Backenschild  mit  zwei  L&ngsstriemen.  —  Blassgelb;  BAckenschild  licht  be- 
haart, mit  zwei  braunen  Striemen,  welche  von  der  Mitte  bis  zum  Schild- 
chen reichen ;  letzteres,  sowie  der  Hinterrftcken  schwarzbraun ;  Bnutseiten 
braun  gefleckt;  Hinterleib  mit  schwarzen  Querbinden,  die  am  Tierten 
Bing  oft  nur  als  Mittelfleck  auftreten,  die  beiden  letzten  Binge  gans  schwan, 
der  After  sammt  der  Zange  gelb,  letztere  mit  schwarzer  Spitze ;  diebran- 
nen Striemen  des  BOckenKchildes  fehlen  oft  bei  dem  Weibchen  ginzlieb, 
der  fdnfte  und  sechste  Hinterleibsring  desselben  haben  an  den  Seiten, 
oben  und  unten  schw&rzliche  Flecke ,  die  namentlich  auf  der  Bauchseite 
nie  fehlen.  Kopf  sammt  den  Tastern  gelb,  der  Scheitel  und  die  Ftlhler- 
getssel^lieder  gegen  das  Ende  zu  braun.  Beine  weissgelb,  mit  braunen 
Tarsen,  die  Metatarsen  an  der  Basis  weisslieh,  die  Spitie  der  Hüften, 
Hinterschenkel  und  Hinterschienen,  so  wie  die  Seitendome  aller  Schienen 
schwarz ;  Vorderschienen  Iftnger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  etwas  gelblich, 
mit  brauner  Spitze,  die  fflnfte  L&ngsader  unten  braun  angelaufen.    1 '/«'''• 

68* 
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Selten;  Wmntrtz  zog  sie  aus  Lanren,   die  in  Poljporue  nidnluii  lebten. 
—  Winnertz.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  793.  1.  (1863.)  degass. 

Bttckenschild  mit  drei  oft  snsammenKeflossenen  Längsstriemen     ....      3 

S  Hinterleib  schwarzbraan,  an  der  Basis  und  hinten  gelb.  —  Bückenschild 
gelb,  die  Striemen  gUnzend  schwarz,  die  seitlichen  Tom,  die  mittelste 
hinten  abgebrochen;  Hinterrückeo  und  einige  Flecke  an  den  Brnstseiten 
schwarz  oder  brenn;  Behaarung  des  BAckenschildes  gelb,  am  Bande  stär- 
ker und  schwarz,  die  des  Hinterleibes  braan,  gelb  schimmernd;  Beine 
wie  bei  L.  elegans,  nur  ist  auch  die  Wurzel  der  Hinterschienen  schwarz. 
Kopf  und  Taster  gelb,  Stime,  Scheitel,  Hinterkopf  und  Ffihler  braon, 
letztere  an  der  Basis  gelb.  Flügel  brftnnllchgelb  tingirt,  mit  schwarzer 
Spitze  und  schwarzbraunem  Wische  um  die  fünfte  Lftngsader.  1  %"\  Sehr 
selten.  —  Meigen.  System.  Beschr«  L  254.  2.  Tfl.  9«  f.  13.  14.  (1818.) 
~  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Gres.  XIIL  795.  3.  termiBalie. 

—  schwarzbraun,  mit  gelben  Einschnitten  oder  weissgelb,  mit  schwarz- 
braunen Binden  und  Flecken.  —  Bückenschild  wie  bei  L.  terminalis; 
Brustseiten  vorn  gelb,  hinten,  so  wie  das  Schildchen  und  der  Hinterrtteken 
schwarz  oder  braun;  Behaarung  gelblich;  Hinterleib  am  After  rothgelb, 
die  Haltzange  schwarz,  bei  dem  Weibchen  ist  die  weissgelbe  Farbe  rot' 
herrschend,  die  vorderen  Binge  haben  braune  Binden,  die  am  zweiten  und 
dritten  Binge  sich  an  den  Seiten  bis  zum  Vorderrande  hinaufziehen,  der 
vierte  Bing  ist  ungefleckt,  der  fünfte  und  sechste  wie  beim  Weibehen  von 
L.  elegans  gezeichnet;  in  trockenen  Stücken  sind  diese  Zeichnungen  oft 
verworren  und  undeutlich.  Kopf  schwarzbraun,  üntergesicht,  Btkssel  und 
Taster  weissgelb;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  wie  bei  L.  ter- 
minalis; doch  sind  die  Hinterscheokel  und  Schienen  zuweilen  gani  gelb. 
Flügel  gelblich,  mit  breiter,  schwarzbrauner  Spitze  und  braunem  Schatten 
anter  der  fünften  L&ngsader.  1'/,'".  Sehr  selten.  Winnertz  erhielt  sie  aus 
Larven,  die  in  Boletus  scaber  lebten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  sool.  bou 
Ges.  XUI.  794.  2.  (1863.)  varlegata. 

Europäische  Art: 

Leia  ferruginea.  v.  der  Wulp.  Tijdsch.  v.  Entom.  II.  175.  Tfl.  12.  f.  3.  Holland. 

Arten,  welche  als  Leia-Arten  beschrieben  wurden,  von  denen  ich  aber  nicht  weiss,  ob 
sie  in  die  Gattung  Leia  nach  unserer  Aufifassung  gehören  *) : 

Leia  dimidiata.  Meig.  Class.  I.  91.  3.  —  L.  lutea.  Metg.  System.  Bescbr.  L 
263.  7.  u.  VI.  297.  —  L.  annulata.  Macq.  Dipt.  du  Nonl.  1.  40.  17.  Fraakr. 
—  L.  crassicornis.  Curtis.  Brit.  Entom.  645.  England«  —  L.  pnlcheila 
Cnrtis.  1.  c.  645.  Irland.  —  L.  octomaculata.  Curtis.  1.  c.  645.  England.  — 
L.  pubescens.  Walker.  Eniom.  mag.  IV.  115.  England«  —  L.  fumosa.  Wsik. 
Ins.  brit.  IIL  28.  4.  —  L.  basalis.  Walk.  1.  c.  30.  10.  —  L.  infera.  Wzlk. 
I.  c.  31.  11.  —  L.  parallele.  Walk.  l.  c.  31.  14«  —  L.  diversa.  Walk.  l.  e. 
82.  16.  —  L.  defecta.  Walk.  1.  c.  32.  17.  Alle  in  England«  —  L«  postieats. 
Zetterst.  Dipt.  scand.  XII«  .4909.  1—2.  Oeland.  ->  L.  apicalis.  ZtUvnLl  ^ 
XI.  4146.  5.  Norwegen.  — -  L.  brevicornis.  Zetterst.  1.  c.  XI«  4147.  6.  (bei- 
vola.  Walk.)  Schonen. 

570.  Gatt.  Coelot»ia. 

Winnertz.  Verh.  d.  lool.  bot.  Oee.  XIU.  796.  24.1(1868.) 
Bolettna.  Staerer.  Zetteratedt.  Welker. 

(Zimnli^  kleine^  blassgelb  g^ärbte  Arien»  —  Kopf  rund^  vom  etwas  flad- 
gedrückt;  Rüssel  kurz  ;  Taster  viergUedrig  ,  eingekrümmt ,  erstes  ÖUed  htr*,  merta 
am  grössten ;  Fühler  spindelförmig ,  bogenförmig  vorgestreckt ,  sechzekngSedrigi  dU 
OeisselgUeder  voahenfbrmig ^  von  der  Seite  her  etwas  zusammengedrückt;  Augen  ei' 
rund^  innen  ausgerandet;  Punctaugen  drei^   im  Dreiecke  auf  der  iSttme.    Rüdtm- 


*)  Die  meiaten  der  ron  den  Autoren  an  Leia  gebrachten  Arten  gehSrea  In  andere  OattoBcea, 

lieh  aar  Oattnng  Qlaphyroptera,  Aenemia  n.  a.  w.  ~  Ich  aeblieaie  mloh  la  der  AnffuHM  ^ 
Oattang  Leia  gaaa  den  Ansichten  melnea  Freande«  WmntrtM  an ,  hin  aber  aatlirlieb  nlehl  !■ 
Stande,  die  mir  biiher  anbekannt  gebliebenen  Leia« Arten  anderer  Antoten  hier  richtig  eiawrrfiMB- 
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fckäd  wiä  Hmterrüoken  kochgewölbt  ^  Sehüdchen  fast  hMhreisig  ;  Hinterleib  Hcht' 
mglig^  waUenförmiff f  von  der  Seite  her  zusammengedrückt^  an  der  Wurzel  ver» 
engtj  mit  grossem  Aßergliede  und  starker  Zange  ^  beim  Weibchen  keulenförmig^ 
plattgedrückt^  mit  kurzer  Legeröhre ^  deren  Lamellen  sehr  klein  sind,  Beüie  lang 
md  schlank f  Hinten  verlängert;  Schienen  mitEndspomen  und  Seitendomen,  Flügel 
längUch  eirund;  Randader  weit  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus- 
rockend;  Vorderast  der  ersten  Längsader  in  den  Vorderrand  mündind ,  durch  eine 
(iterader  mit  dem  Hauptaste  nicht  verbunden;  dritte  Längsader  diesseits  der  Mitte 
mii  der  ersten  entspringend  j  deren  steiles  BastUstäck  viel  kürzer  als  die  kleine 
Querader ;  vierte  Längsader  gegabelt  und  kurz  gestielt;  fünfte  kurzgegabelt  und 
Imggestielt ,  die  Basis  der  Gabel  der  letzteren  weit  jenseits  der  Basis  der  Gabel 
der  vierten ;  Analader  den  Rand  nickt  erreichend,  —  Metamorphose  nicht  bekannt, 
Ei  wurde  noch  keine  Art  bei  uns  gesammelt,) 

All  dMtsefae  Art  ansnf&brea  : 

CooloBia  flaricauda.  Winnerts.  Verhandl.  cL  sool.  bot.  Ges.  XIII.  798.  2. 
(1863*)  —  BQekenschild  gelb,  mit  drei  sttsammeDgefloBseneQ  braanen  Striemen; 
HiDterleib  braan,  bei  dem  M&nnchen  am  «weiten  bis  vierten  Ringe  mit  gelben 
Seitenflecken,  After  nnd  Zange  gelb;  LegerOhre  des  Weibchens  brann«  Kopf 
BChirarBbraan ;  Taster  gelb  oder  gelbbraun;  Ftlhler  brann,  an  der  Basis  gelb. 
Beine  gelb.  Schienen  yerdonkelt,  Tarsen  nnd  Spitze  der  Haften  braun;  Vorder- 
schienen  länger  als  die  Metatarsen;  alle  Dome  schwarz.  FlOgel  fast  glashell  mit 
brannen  Adern;  dritte  Längsader  etwas  wellig  gebogen,  l'/«'".  um  Crefeld. 

Earopiisehe  Art: 

Coelosia  flava.  Staeger  in  Kr6j.  Tidskr.  HL  237.  6.  Schweden,  Dänemark. 

57L  Gatt.  Acnemia. 

winnerts.  Yerh.  d.  sool.  bot.  Gm.  ZIIL  798.  25.  (1883.) 
Lelt.  Mtlfftn.  —  Bol«tlna«  Sts«g«r.  Zettentadt 

{Kleinere  9  zarte  ^  rostgelb  gefärbte  Arten,  —  Kopf  rund,  vom  flachgedrückt ; 
Rüssel  kurz;  Taster  eingekrümmt^  viergUedrig ,  erstes  Glied  klein ^  letztes  lang, 
fadei^Örmig;  Fühler  bogenförmig  vorgestreckt^  seckzehngliedrig ;  Geisseiglieder  walzen^ 
Jmmgi  Augen  länglichrund  ^  innen  €tusgerandet ;  Punctaugen  drei  ^  das  mittlere 
kleiner f  fast  am  Scheitel  stehend;  zuweilen  m  gerader  Linie;  RückauchUd^  Hinter' 
rücken  und  SchUdchen  wie  bei  Coelosia ;  Hinterleib  walzenförmig ,  mit  grossem  Aßer- 
gliede  und  kleiner  Zange  oder  flachgedrückt^  mit  kurzer  Legeröhre  und  zwei  starken 
Lamellenm  Beine  massig  lang ,  stark ,  Hüften  verlängert ,  Schenkel  ^  besonders  die 
hnteren ,  breitgedrückt ,  alle  Schienen  mit  Spornen  und  Seitendomen.  Flügel  länglich^ 
eirund;  Randader  weit  Über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausgehend; 
Vorderast  und  Hauptast  der  ersten  Längsader  durch  eine  Querader  verbunden; 
dritte  Längsader  vor  der  Mitte  aus  der  ersten  entspringend  j  ihr  Basalstüdc  so  lang 
oder  kaum  länger  als  die  kleine  Querader ;  vierte  Längsader  gegabelt  und  kurz 
g^itielt;  fünfte  Längsader  einfach;  Analader  verkürzt,  —  Die  Larven  leben  in 
Pilzen  und  faulem  Holze,  —  Die  Fliegen  sind  selten,) 

1  Rftckenschild  schwars  oder  schwarsbrann.  —  Gans  sohwars  oder  schwars- 
braan,  mit  heller  Behaarung;  die  Spitse  der  Haltsange  nnd  die  Lamellen 
gelb ;  F&hler  brann,  Taster  weissgelb,  Punctaugen  im  Dreieck.  Beine  gelb, 
Tarsenendglieder  braun,  HAften  mit  braunem  Endpuncte ;  SchienendAmchen 
schwars,  Vorderschienen  etwas  länger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  etwas 
bräunlich  tingirt,  mit  gelber  Wursel  nnd  braunen  Adern.  1  'Z«"'.  Ziemlich 
selteo.  —  Meigeo.  System.  Beschr.  I.  255.  3.  (1818.)  —  Winnerts.  Verh. 
d.  sooL  bot.  Ges.  XIIL  799.  T.  nitldleollls. 

ockergelb.  —  Gans  ockergelb  nnd  gelb  behaart ;  Hinterleib  am  zweiten 

Ring  mit  zwei  braunen  Functeu,   der  dritte   bis  filnfte   mit  schmalen,   in 
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der  Mitte  breit  nnterbrodienen  braanen  QaerbtndeD;  Aiudring  des  Mino- 
cbens  unten  mit  einer  grossen  eirunden,  braungerandeten  Schuppe ;  Zange 
braun ;  LegerOhre  des  Weibchens  kurz  und  dick.  Ftthler  brann,  an  der 
Basis  gelb;  Fnnctaugen  im  Dreieck.  Beine  wie  bei  der  ▼origen  Art.  Flü- 
gel graulich  tingirt,  an  der  Spitse  etwas  dunkler,  mit  gelblichem  Vorder- 
rande und  braunen  Adern.  2***.  Ich  fing  sie  ein  einaigei  Bfal.  —  Winnerti. 
Verb.  d.  sool.  bot.  Ges.  XlII.  800.  3.  (1863.)  aOiMM. 

Europäische  Art: 

Acnemia  longipes.  Winnerti.  Verb.  d.  zool.  bot  Ges.  XIII.  801.  3. 

572*  Gatt.  Aiana. 

Walker.  Ina.  brlt  UI.  86.  3.  (1856.) 
Bolotina.  Staagar.  Zettaratadt. 

(Ziemlich  kleine ,  glänzend  schwarze  ,  durch  das  eigenthümliche  Flägelgtäder 
besonders  ausgezeichnete  ArL  —  Kopf  länglich  oval  ^  vom  ftachgedrüeki ;  Avgen 
länglichrund;  PunUaugen  drei,  nahe  am  Scheitel  im  flachen  Dreieck;  Rüssel  und 
Taster  kurz^  letztere  vier gliedrig ;  FUhUr  bogenförmig  vorgestreckt  ^  sechzehngliedrigt 
tote  bei  Acnemia  ^  ebenso  Rückenschild  ^  Schüdchen^  Hinterleib  und  Beine  wie  hei 
dieser ,  ntir  ist  das  Afterglied  stumpf  und  die  Zange  klein  und  die  Vordersckienm 
haben  keine  Seitendome.  Flügel  eirund;  Randader  über  die  Mündung  der  dritten 
Längsader  weit  hinausragend;  Vorderast  der  ersten  Längsader  rudimentär;  Häuft- 
ast  gerade  und  ziemlich  kurz^  aus  deren  Mitte  die  dritte  Längsader  ganz  tteü 
entspringend  f  weit  vor  der  Flügelspitze  in  den  Vorderrand  mündend  <i  evrfack; 
kleine  Querader  lang  und  fast  horizontal;  vierte  und  fünfte  Längsader  einfad; 
Analader  fehlend*  -^  Metamorphose  nicht  bekannt.  In  unserem  Faunengebiete  noch 
nicht  aufgefunden,^ 

Deutsche  Art: 

Asana  anomala.  Staeger  in  Kröj.  Tidskr.  III.  238.  9.  (1840.)  (—  scatopsoide». 
Walk.)  —  GUnsend  schwars,  mit  gelber  Behaarung.  Kopf  sammt  den  Tastern  und 
Fahlem  schwarsbraun,  die  Basis  der  letzteren  gelblich.  Beine  gelbbriUinlich,  die 
Schienen  heller,  die  Tarsen  brann;  Vorderschienen  und  Metatarsen  gleichlang. 
FlQgel  granlich  tingirt,  die  Bandadern  schwarsbraun,  die  tlbrigen  hellbrann.  %%"'» 
Um  Crefeld.  (WinnerU.) 

573.  Gatt.  Docosia. 

Winnartz.  Yerh.  d.  sool.  bot.  Gea.  XIII.  802.  87.  (1863.) 
Myctttophila.  Maigan  at  aoctor.  —  Lela.  Walk,  pu 

{Ziemlich  kleine  y  plump  aussehende ,  schwarzbrenme  Arten.  —  ^^f  länglid- 
rund^  vom  flach  gedrückt^  Stime  vom  im  Dreiecke  vorgezogen;  Rüssel  ktaz, 
Taster  eingekrümmt ,  viergliedrig ,  erstes  Glied  kleinst  das  vierte  fadenfGrmig  wid 
sehr  lang;  Fühler  bogenförmig  vorgestreckt  ^  secJizehngliedrig ,  die  Geisielglieäer 
walzenförmig  y  flaumhaarig,  Augen  rund;  Punctaugen  drei  ^  die  seitlichen  om 
Augenrande ,  das  mittlere  in  einem  Grübchen ,  kleiner  als  die  übrigen,  Rü^kensckUd 
stark  gewölbt  j  ohne  Quemaht ;  Schildchen  klein  ^  Hinterrücken  gewölbt.  Hinterleäf 
walzenförmig ,  siebenringlig ,  After  schmal ,  Zange  klein ,  Legeröhre  kurz ,  iii«f  tvei 
kleinen  Lcanellen,  Beine  stark,  Hüften  lang^  die  Schenkel  breitgedrückt;  die 
Schienen  etwas  keulenförmig ,  alle  mä  Seitendomen  und  Endspomen.  FlAgil 
länglich  eirund;  Randader  Über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausreickend^ 
Vorderast  der  ersten  Längsader  in  den  Hauptast  mündend  oder  rudimentär;  dritte 
Längsader  ungefähr  in  der  Mitte  ganz  steil  atu  der  ersten  entspringend  und  im 
ganzen  Verlaufe  derselben  nahe  bleibend;  kleine  Querader  lang  und  schkf;  vierte 
und  fünfte  Längsader  gegabelt   und  gestielt  t    die   Basis   der   Gabeln  fast  wUr- 
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einander  liegend ;    Analader  rudimentär.     Die  Larven   leben  in  Pilzen  und  faulem 
Holze.    Die  Macken  finden  eich  in  Wäldern  und  Gebüschen.) 

1  Vorderast  der  ersten  L&ngsader  in  den  Uanptast  mündend.  —  Schwan, 
mit  gelbgraner  Behaarung,  das  Schildcben  am  Bande  mit  hellgelben 
Borstenhaaren;  Taster  rostgelb;  Haltzange  nod  Legeröhre  sammt  den 
Lamellen  schwarz.  Beine  schmatzig  gelb,  Hüften  schwftrzllch  oder  schwarz ; 
Schenkel  auf  der  Unterseite  brann,  Hinterschenkel  mit  schwarzbrauner 
Spitse,  Tarsen  braun;  Vorderschienen  ungefähr  um  ein  Viertel  l&nger  als 
die  Metatarsen.  Flflgel  bräunlich  lingirt,  die  Spitze  dunkler,  oft  ganz 
braun,  die  Torderen  Adern  derb.  \\ — 2''^  Sehen;  ich  fing  sie  ein  ein- 
ziges Mal.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot  Ges.  XIIL  806.  2,  (1863«)  — 
Meigen«   System.  Beschr.  VL  300.  40.  (sciarina.)  pt.  vallda. 

rudiment&r,  vom  abgebrochen.  —  Gleicht  der  vorigen 

Art,  von  der  sie  sich  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  Borstenhaare 
am  Bande  des  Schildcbens  sind  schwarz,  die  Haften  gelb,  höchstens  an 
der  Basis  und  Spitze  schwärzlich ;  die  Lamellen  des  Weibchens  sind  gelb ; 
das  steile  Basalsttlck  der  dritten  Lftngsader  liegt  vor  der  Basis  der  Gabel 
der  vierten  L&ngsader,  bei  D.  valida  liegt  es  jenseits  dieser  Basis,  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  l'/«— 3"^  Weniger  selten  als  D. 
valida.  Winnertz  zog  sie  aus  Larven,  die  in  Boletus  scaber,  edulis,  Hydnum 
repandnm  und  in  faulem  Holze  lebten.  —  Meigen.  System.  Beschr*  VL 
300.  40.  (1830.)  pt.  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot  Ges.  XIII.  804.  K 
Stannins.  Obs,  de  Mycet  29.  30.  -^  Walker.  Ins.  brit  IIL  29,  6.  (gil- 
vipes.)  sciarina. 

574.  Qatt.  Brachypeia. 

Winnerts.  Verh.  d.  looL  bot  Gm.  XIIL  806.  28.  (1863.) 

{Ziemlich  kleine^  gelbgefärbte  Arien.  —  Kopf  rund ^  vom  flachgedrückt^ 
Vwrderstime  grose;  Rüssel  kurz;  Taster  viergliedrig ^  erstes  QHed  klein ^  drittes 
länger  als  das  dicke  zweite  ^  letztes  am  längsten;  FUhler  gerade  vorgestreckt^ 
ieehzehngliedrig ,  die  Geisselglieder  ringförmig ,  dicht  anemander  geschoben^  von  der 
Seite  her  etwas  zusammengedrückt  ^  fast  nackt;  Augen  kreisrund ^  etwas  vorgequollen; 
Punctaugen  wie  bei  Docosia ;  ebenso  der  Mütel'  und  Hinterleib  fast  wie  bei  dieser, 
Beine  stark;  Vorderbeine  kurz;  Hüften  stark  und  lang;  alle  Schenkel  kurz  und 
breitgedrücki,  die  vordersten  länger ,  die  mittleren  so  lang  ^  die  hintersten  kürzer 
als  die  Schienen^  letztere  etwas  keulig ^  mit  langen  Spornen  und  mit  Enddomen, 
Flügel  länglich  eirund;  Randader  nur  bis  zur  Mündung  der  dritten  Längsader 
reichend;  Vorderast  der  ersten  Längsader  kurz^  in  den  Hauptast  mündend;  dritte 
Längsader  steil  aus  der  ersten  entspringend^  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend; 
Querader  lang  und  schief;  vierte  und  fünf te  Längsader  gegabelt^  die  Basis  der 
Gabel  der  letzteren  weit  vor  der  Basis  der  Gabel  der  vierten ;  Analader  rudimentär, 
den  Flügelrand  nicht  erreichend,  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Arten  wurden 
vteder  in  Oesterreieh  noch  in  Deutschland  getroffen.) 

Europäische  Arten: 

Brachypeza  bisignata,  Winnertz.  Verh.  d»  zool.  bot  Ges.  XIII.  807.  1.  Buss- 
land.  —  B.  armata.  Winn.  1.  c.  XIII.  808.  2.  Rnssland.  —  B.  obscura.  Winn. 
1.  c.  XIII.  809.  3.    Rnssland.  —  B.  hilaris.  Winn.  1.  c.  XIIL  809.  4.  Rnssland. 

576.  Gatt.  Rymosia. 

winnerts.  Verb.  d.  zool.  bot.  Qea.  Xni.  810.  29.  (1863.) 
Myeetophila.  Meigen  et  Aactoram. 

(Kleine  bis  mitielgrosse ,  schlanke  Arten  ^  welche  sich  durch  die  Form  der 
unteren  Gabel  besonders  charakterisiren.  —  Kopf  rundlich  oval,  vom  flach  gedrückt ; 
Vorderstime  klein;  Taster  eingekrümmt  viergliechrig ,  erstes  Glied  klein  ^  viertes  länger 
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al$  die  drd  ersten  zusammen;  Fühler  bogenförmig  vorgestreckt ^  sedizehngliedrig ; 
Geissetglieder  walzenförmig ,  flawnhaarig  ;  Augen  rund ,  etwas  vorgequollen^  Pund- 
äugen  gross  ^  zwei  am  Augenrande  ^  das  mittelste  dritte  in  einem  GrObdken^  ofl 
schoer  wahrgunehmen*  Rackenschild  hochgewölbt  ^  Schildchen  gross  ^  am  lUmdi 
borstig;  HinterrOcken  hoch  gewölbt.  Hinterleib  sechs '  bis  siebemringlig y  von  der 
Seite  her  zusammengedrückt ,  an  der  Basis  verengt ,  After  stumpfe  Zange  Uem, 
Legeröhre  kurz  und  dick^  Lamellen  dünn.  Beine  lang  und  sdUanky  Schienen  mit 
Spornen  und  Seitendomen.  Flügel  länglich  eirund ;  Randader  nur  bis  zur  Mündung 
der  dritten  Längsader  reichend ;  Vorderast  der  ersten  Längsader  kurz ,  in  dm 
Hauptast  mündend  oder  vom  abgebrochen;  dritte  Längsader  steil  au»  der  ersten 
entspringend y  ziemlich  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend;  Querader  sehr  lang; 
vierte  und  fünfte  Längsader  gegabelt  und  gestielt ,  die  Basen  der  beiden  Gabebi 
fast  untereinander  liegend ^  der  Stiel  der  ersteren  kurz;  die  Gabelzinken  der  letz- 
teren anfänglich  nahe  bei  einander  verlaufend ,  dann  plötzlich  divergirend ,  teodurck 
die  von  denselben  umschlossene  Zelle  eine  besonders  lang  gestreckte  Gestalt  erhalt; 
Analader  den  Flügelrand  nicht  erreichend,  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die 
Mücken  sind   im  Allgemeinen  nicht  selten^  ihre  Unterscheidung  ist  schwierig,) 

1  Vorderast  der  ersten  L&ngsader  in  den  Haaptaet  mfindend 6 

— — Torn   abgebrochen,   weder   in   den  Haaptast  noch  in 

den  Yorderrand  mandend S 

2  Drittes  Glied  der  Yordertarsen  bei   dem  M&nnchen  gebogen  nnd  an   dem 

Bnge  mit  Börstcben  besetst 3 

—  — — — . — gans  einfach 5 

8  Rftckenschild  nngestriemt.  —  Gleicht  in  der  F&rbnng  und  Zeichnung  gans 
der  nnten  folgenden  Bymosia  discoidea,  Ton  der  sie  sich  im  männlichen 
Gtosehlecht  sogleich  durch  das  dritte  Glied  der  Yordertarsen,  welches  ge- 
bogen ist  nnd  an  der  Beugung  eine  doppelte  Reihe  Torw&rts  gerichteter 
Borsten  trigt,  unterscheiden  lilsst;  sonstige  Unterschiede  sind  der  gani 
nngestriemte  Rflckenechild,  das  winsig  kleine  Zftngelchen;  das  Weibcfaen 
nnterscheidet  sich  durch  den  ungestriemten  Rftckenschild  nnd  den  hinten 
nicht  schief  abgeschnittenen  leisten  Hinterleibsring.  2— 2 Vi'''*  Sehr  selten. 
—  Y.  d.  Wnlp,  Tijdschr.  v.  entom.  Ih  179.  20,  Tfl.  12,  f.  6.  (1859.)  — 
Winnerti.  Yerh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XlII.  812.  1.  ftIgnaCipc«. 

mit  dunkleren  Lftngsstriemen ^ 

4  Hinterleib  schwarsbraun.  mit  gelben  Seitenflecken«  —  Bftckenschild  gelb- 
bräunlich,  mit  drei  dunkleren  L&ngsstriemen,  die  mittelste  vom  gespidten, 
die  seitenst&ndigen  vom  yerkfirct,  die  Behaarung  kurs  anliegend  brtnn- 
lich  am  Rande,  so  wie  am  Rande  des  braunen  Schildehens  schwarae  Bor- 
sten; Hinterrflcken  braun.  Hinterleib  schwarabrann,  die  ersten  rier  Ringe 
mit  rostgelben,  oft  sehr  ausgebreiteten  Seitenflecken,  der  Bauch  gelb, 
Afterglied  klein,  gelb;  die  kleine  Zange  mit  doppelsweigigen  Armen,  die 
oberen  Zweige  winsig  klein,  die  unteren  fadenf&rmig,  aufwärts  gekrfimmt, 
spitsig.  Kopf  braun;  Taster  gelb;  Ftthler  hrann,  an  der  Basis  gelb.  Beine 
gelb,  die  Scbienen yerdunkelr,  die  Tarsen  nnd  Sporne  braun;  HinterhAften 
an  der  Aussenseite,  Hinterschenkel  snf  der  Unterseite  mit  braunen  Strei- 
fen, sn  der  Spitse  der  Hintersohenkel  ein  branner  Punct;  Yorderschienen 
merklich  kfirzer  als  die  Metatarsen,  das  dritte  Tarsenglied  eingebogen  nd 
mit  grösseren  und  kleineren  Domen  besetst.  Fl&gel  graulich  tingirt,  mit 
gelblichem  Yorderrande  nnd  braunen  Adern.  Das  Weibchen  hat  einfMbe 
Tarsen,  sein  Hinterleib  schwarzbraun,  mit  gelben  Einschnitten  nnd  solchen 
Seitenfleckchen  am  vierten  nnd  fOnften  Ring.  Legeröhre  nnd  Lamellen 
gelb.  iVs'".  Sehr  selten.  —  Winnerts.  Yerfa.  d.  sool.  bot  Ges.  XlII.  813. 
3.  (1863.)  spinipti- 

gelb,  mit  schwarsbrannen  dreieckigen  Rflckenflecken.  —  Rückensduld 

wie  bei  R.  spinipes  gef&rbt»  oft  heller,  oft  dunkler,  vorn  etwss  wetssUdi 
schimmernd;  Schildchen  braun,  mit  twei  schwanen  Borsten  am  Bande, 
die  Behaarung  anliegend,  gelblich ;  die  beiden  letsten  Hinterleibsringe  gsas 
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tchwanbnan ;  Alterglied  gelb,  an  der  Basis  oben  swd  baarige  PfriemcbeD ; 
Zange  ans  swei  kanen,  baarigen,  Torn  abgerundeten  Z&pfcben  bestebend ; 
Baach  vom  gelb«  Kopf  bellbraan,  Untergesiebt  nnd  Taster  gelb;  das 
mittolste  Ponctange  gleicbfalls  gelb;  Fflhler  klein,  gelb  oder  blassbr&un- 
Ucb«  Beine  lang,  gelb,  die  Schienen  verdunkelt,  Tarsen  brenn;  Yorder- 
achieneo  etwas  kflrzer  als  die  Metatarsen;  die  Sohle  des  dritten  Tarsen- 
gliedes  in  der  Mitte  etwas  gebogen  und  erweitert  und  etwas  stachelig,  die 
Sohle  des  yierten  und  fttnften  Gliedes  kurz  gebartet.  Flügel  braun  tingirt, 
mit  dunklerem,  ins  Gelbe  siebenden  Vorderrand.  Das  Weibchen  hat  ein- 
Dache  Tarsen,  die  F&rbung  des  Hinterleibes  ist  lichter.  274—2'/,'".  Sehr 
aelten.  —  Winnerts.  Verb.  d.  sooL  bot.  Ges.  XIIL  815.  5.  (1863.)  trancata. 

5  Vovdertanen  des  M&nnchens  drei  einhalbmal  so  lang  als  die  Schienen,  diese 

merklich  kftner  als  die  Metatarsen.  —  Bfickenschild  lehmgelb  bis  sehwän- 
liehbrauD,  an  den  Seiten  und  Schultern  inmier  heller,  auf  der  Mitte  mit 
mehr  weniger  dunkelbraunen  Striemen,  deren  Gestalt  wie  bei  B.  si^nipes; 
Behaarang  gelblich  schimmernd,  anliegend,  an  den  BAndem  scbwarae 
Borstenbaare;  Schildchen  braun,  mit  zwei  schwarzen  Borstenhaaren;  Bmst- 
aeiten  gelb,  mit  dunkleren  Flecken.  Hinterleib  schwarzbraun,  am  Vorder- 
rande des  «weiten  bis  riorten  Binges  gelbe  Bogenbinden,  die  an  den 
Seiten  am  breitesten  sind ;  bei  dem  Weibchen  sind  diese  Binden  sehr  schmal 
oder  sind  statt  derselben  nur  Fleckchen  vorhandenl  Afterglied  gelblich, 
oben  mit  zwei  gelben  fadenförmigen  Z&pfchen,  die  Zange  klein,  gelb,  ihre 
Arme  doppelzweigig;  der  obere  Zweig  knospenförmig,  schwarz  behaart, 
der  untere  dick,  fadenförmig,  wie  ein  HOrnchen  aufwärts  gekrümmt,  an 
der  Spitze  schwarz;  Legeröhre  und  Lamellcheu  gelb.  Kopf  braun,  Taster 
gelb;  Fahler  braun,  an  der  Basis  gelb.  F&rbung  der  Beine  wie  bei  B. 
apinipes.  FlQgel  graulich  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande  und  schwarz- 
braunen Adern.  1*/,— 2'".  Nicht  selten.  -—  Meigen.  System.  Besehr.  I. 
868.  17.  (1818.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  aool.  bot.  Ges.  XIIL  811.  1.  — ? 
Meigen»  L  c  L  207.  16,  (fasciata.)  —  Zetterst.  Ins.  läpp.  865.  12.  pt. 
j(maculosa.)  diseoidea. 

~—  — — nnr  awei  einhalbmal  so    lang  als  die  Schienen,    diese   fast 

gleiehlang  mit  den  Metatarsen.  —  Bftckenschild  wie  bei  der  rorigen  Art, 
BrMtseiten,  Hiaterrüoken  nnd  Schildchen  braun,  letsteres  mit  awei  £nd- 
bOBSten.  Hinterleib  mehr  weniger  dunkelbraun,  mit  gelben  Einsobnitten 
«nd  kurzer,  gelbschinmiemder  Behaarung;  Afterglied  gross,  gelb,  die 
Baaalzftpfchen  klein,  Zange  gelb,  mit  brauner  Spitze,  deren  Arme  doppel- 
zweigig, der  obere  Zweig  gestielt,  sehmal  schildförmig,  der  untere  drei- 
eckig, fast  blattförmig.  Färbung  des  Kopfes,  der  Taster  und  Fühler  wie 
bei  B.  diseoidea,  die  Basis  des  ersten  Geisselgliedes  weisslich.  Beine  gelb, 
die  hintersten  Httften  aussen  und  die  Spitze  der  Hinterschienen  braun, 
Tarsen  und  Sporne  braun.  Flflgel  etwas  br&unlich  tingirt,  der  Vorderrand 
mit  gelblichem  Anflug,  die  Adern  braun.  lV2—iy4'"*  Selir  selten.  — 
Winaeru.  Verh*  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  817.  7.  (1863.)  plaelda. 

6  Schienen  nnd  Metatarsen  der  Vorderbeine  gleichlang.  —  Bfickenschild  blass- 

gelb, mit  drei  braunen  Striemen,  nach  der  Form  wie  bei  B.  spinipes; 
Schildchen  nnd  Hinterrficken  braun;  Brustseiten  zuweilen  braun  gefleckt; 
Behaamng  gelblich,  an  den  Bändern  schwars.  Hinterleib  kurz,  keulen- 
förmig, gelb,  am  ersten  bis  fflnften  Ringe  grosse,  fast  viereckige,  schwarz, 
braune  Flecke,  die  am  ffinften  breiter,  der  sechste  Ring  sehr  kurz,  der 
Baach  gelb ;  Afterglied  lang  und  breit,  gelb ;  die  Zange  kurz,  die  doppel- 
vweigigen  Anne  derselben  schwarzhaarig,  der  obere  Zweig  l&nglich  oval, 
innen  etwas  ausgeschweift,  der  untere  breit,  sohuppenförmig,  beide  nach 
abwftrts  gerichtet;  Behaarung  des  Hinterleibes  gelbschimmemd.  Kopf 
flammt  den  Tastern  und  Rflssel  röthlichgelb ;  Fflhler  stark,  braun,  an  der 
Basis  gelb.  Beine  gelb,  die  Schienen  brftunlich,  die  Tarsen  braun.  Flflgel 
graaUeh  tingirt,  mit  dunklerem  Vorderrande  nnd  dunkelbraunen  Adern. 
Legeröhre  des  Weibchens  braun,  die  Lamellchen  gelblich.  2— 2V4'".  — 
Meigen.  System.  Besehr.  I.  268.  18.  (1818.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool. 
bot.  Ges.  XIIL  821.  11.  Diaealosa. 

— '  der  Vorderbeine  kflrser  als  die  Metatanen 7 

BoUasr.  DieFUegva,  H.  59 


466  XXVI.  FaM.  MrOETOPHILmAB. 

7    Dritte  LftDgsader  an  der  Mfindung  mit  der  ersten  sehr  merklich  dirergirend. 

—  In  der  F&rbnng  nnd  Grösse  sehr  rer&nderlich.  Bflckenschild  hell  oder 
roBtgelb,  mit  drei  dnnkleren  Striemen  ronder  Oestalt  wie  bei  B.  sphupes; 
Schiidchen  gelb,  mit  grossem  braunem  Mittelflecke,  der  zuweilen  durch 
eine  gelbe  Mittellinie  getheilt  ist;  Bmstseiten  nnd  Hinterrücken  braun 
gefleckt.  Hinterleib  keulenförmig,  schwarzbraun,  mit  gelben  Bingrftndeni, 
der  letzte  oder  die  beiden  letzten  Binge  ganz  achwarzbrauo,  bei  hellen 
Exemplaren  die  rorderen  Binge  gelb,  mit  braunen  Btlckenflecken,  der 
Bauch  Tom  immer  gelb.  Afterglied  gross,  gelb,  mit  anliegender,  gelb- 
schimmemder  Behiuirung;  Haltzange  kurz,  stumpf,  gelb,  deren  Arme 
zweischenklig,  der  untere  Schenkel  blattförmig,  der  obere  zweigliedrig, 
das  erste  Glied  ans  breiter  Basis  sich  etwas  yerschmUemd,  last  rhomboi- 
dalisch,  das  zweite  kreisrund,  schwarz  gerandet  und  behaart  Kopf  lehm- 
gelb bis  braun;  Bflssel  und  Taster  gelb;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb. 
Beine  wie  bei  der  yorigen  Art  geftrbt ;  Flügel  braunlich  tingirt,  die  Spitze 
nnd  der  Vorderrand  dunkler,  die  Adern  dunkelbraun.  Legeröhre  des 
Weibchens  derb,  mit  dreieckiger  Spitze,  die  Lamellen  dünn,  eiförmig.  — 
DieFftrbnng  so  yer&nderlich  wie  bei  dem  Mftnnchen.  aV^'-S'A"'-  Nicht 
selten;  Winnertz  zog  sie  aus  Larven,  die  in  Agaricns  melleus  lebten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  265.  11.  (1818.)  ~-  Winnertz.  Verb,  d.  zool. 
bot  Ges.  Xin.  822.  12.  fcnefttralis. 

— « —  bis  zur  Mündung   hin   mit  der  ersten  parallel  oder  fast  parallel. 

—  Bückenschild  schwarzbraun,  an  den  Seiten  gelblich  oder  weissgran 
schimmernd,  die  Schultern  gelb ;  Brustseiten  braun  oder  gelb,  mit  braunen 
Flecken,  mehr  weniger  weissgran  schimmernd,  Schildchen  nnd  Hinter- 
rücken braun,  weissgran  schimmernd.  Hinterleib  gelb,  die  beiden  ersten 
Binge  oben  schwarzbraun,  die  folgenden  mit  solchen  Querbinden,  die  in 
der  Form  sehr  yariiren,  der  letzte  Bing  gewöhnlich  ganz  schwarz;  der 
Bauch  gelb.  Afterglied  gross,  rostgelb ;  Zangenarme  zweischenklig,  der  obere 
Schenkel  beilförmig,  gelb,  der  Oberrand  nnd  die  Spitze  tiefischwan, 
borstenartig  schwarz  behaart,  der  untere  Schenkel  flach  sichelförmig, 
schwarz  nnd  innen  schwarz  behaart.  Kopf  schwarzbraun,  üntergesicht 
gelb,  überall  mit  weissgranem  Schimmer;  Taster  gelb,  Fühler  braun,  an 
der  Basis  breit  gelb.  Beine  gelb ;  Tarsen  braun ;  Hüften  mit  schwarzem 
Spltzenpunct.  Flügel  granlich  tingirt ,  mit  gelblichem  Vorderrande  und 
dunkelbraunen  Adern.  Das  Weibchen  meist  heller  gef&rbt,  Legerohre 
meist  eingezogen.  2%-^2%*".  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  SOS.  48. 
(1830.)  ^  Winnertz«  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XHL  824.  13.        donestiea. 

Europftische  Arten: 

Bymosia  cristata.  Staeger.  Kröj.  Tidskr.  m.  254.  20.  Dänemark.  —  B  eon* 
neza.  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  814.  4.  —  B.  affinis.  W!no. 
1.  c.  Xni.  816.  6.  —  B.  macrura.  Winn.  1.  c.  XIII.  818.  8.  —  B.  gracilis. 
Winn.  L  c.  XIII.  820.  10.  —  B.  Schnmelii.  Staun.  Ob«,  de  Mjcetoph. 
26.  26.  f.  6. 

576.  Gatt.  Allodia. 

Winaerts.  Ywb.  d.  sool.  bot.  G«i.  xm.  886.  90.  (1863.) 
Myeetophila.  Aaetornm. 

{Schlanke  y  rostgelb  und  bram  gefärbte  Arten.  —  Gleicht  in  dm  mmstm 
Merkmalen  der  Gattung  Rgmoeia ;  der  Stirnvorderrand  meistens  eUoas  ausgehuehteU 
die  Fahler  zuweilen  kegelförmig^  das  Flägelgeäder  besonders  dadurch  von  dem  der 
Gattung  Rymosia  verschieden ,  dass  die  Zinken  der  Gabel  der  fiinfien  Längtader 
im  ganzen  Verlaufe  nur  allmählich  divergvren ,  dass  die  Basis  der  Gabel  äff 
vierten  Längsader  fast  gerade  unter  der  Stelle  liegt ,  loo  die  dritte  Längsader  azt 
der  ersten  entspringt  [bei  Rymosia  weit  vor  Jener  Stelle)  und  dass  der  kleine 
Vorderast  der  ersten  Längsader  sich  immer  ganz  oder  fast  vollständig  mü  dm 
Hauptaste  verbindet.  Alles  üebrige  wie  bei  Rymosia,  Einige  Arten  sind  fddi 
selten.) 
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1  Die  Arme  der  mftnnlichenHaltflange  sweiscbenkelig ;  kleinere  Art.—  Schwars- 
brann,  Bflckenschild  an  den  Seiten  nnd  am  Hinterrande  weissgraa  schil- 
lernd, in  anderer  Richtung  ganz  schwars  oder  schwarzbraun,  meistens 
mit  gelben  Schultern  nnd  solchen  Seiten;  Schildchen  an  den  Seiten 
gleichfalls  grau  schillernd,  am  Bande  schwaraborstlich.  Hinterleib  sehr 
veränderlich,  entweder  schwarzbraun,  mit  kleinen,  gelben  Seitenflecken 
(omaticollis.  Meig.)  oder  einl&rbig  schwarzbraun ,  mit  helleren  Einschnitten 
(Ingens.  Meig.)  oder  schwarzbraun,  mit  dreieckigen,  gelben  Seitenflecken 
am  zweiten  bis  vierten  Ringe  und  gelbem  After  (grata.  Meig.);  das 
Afterglied  gross ,  gelb  oder  gelbbr&unlich ,  der  obere  Schenkel  des  Zangen- 
arms Iftnglich  dreieckig,  etwas  aufw&rts  gekrflmmt  schwarz  und  schwarz- 
haarig, der  untere  kflrzer,  rundlich,  mit  schnabelartiger  Spitze,  gelb  und 
gelblich  behaart;  LegerOhre  und  Lamellen  gelb  bis  braun.  Kopf  schwarz- 
braun, grau  schimmernd;  B&ssel  und  Taster  gelb;  Fühler  sehr  schlank, 
schwarzbraun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb;  Hflften  mit  schwarzem 
Puncto,  'Hinterschenkel  an  der  Basis  der  Unterseite  in  der  Begel  mit 
braunem  Striche  ,  Schienen  verdunkelt ,  Tarsen  und  Sporne  braun ;  Vorder- 
schienen  und  Metatarsen  'fast  gleichlang.  FlQgel  glashell  oder  etwas  grau 
tingirt,  an  der  Spitze  dunkler,  am  Vorderrande  gelblieh.  1'/, — S'/^'^'- 
Nicht  selten ,  stellenweise  h&uflg.  —  Meigen.  System.  Beschr.  f.  S69. 19. 
Tfl.  9.  f.  18.  (1818.)  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  830. 4* 
~  Meigen.  1.  c.  I.  269.  SO.  (Ingens.)  VI.  303.  47.  (grata.)  u.  I.  269.  21. 
(analis.)  omatleoUis. 

dreischenkelig;  grössere  Art  '—    Btlckenschild 

gelb  oder  gelbbraun,  grauschimmemd,  mit  drei  breiten,  schwarzbraunen, 
oft  zusammengeflossenen  Striemen,  die  seitlichen  vom  verktlrzt;  Brust- 
seiten oft  braun  gefleckt,  sammt  dem  braunen  Hinterrficken  weissgran 
schillernd ;  Hinterleib  gelb  ,  die  einzelnen  Binge  mit  grossen ,  fast  vier- 
eckigen, schwarzbraunen  Btlckenflecken ,  die  am  dritten  nnd  vierten 
kleiner  sind,  der  fünfte  nnd  sechste  Bing  ganz  schwarzbraun,  meistens 
mit  gelbem  Hinterrande.  After  und  Zange  gelb,  die  Arme  der  letzteren 
dreischenkelig,  der  obere  Schenkel  ein  haariges,  spitzes  Pfriemchen,  der 
zweite  breiter,  etwas  bogig,  mit  abgerundeter  Spitze,  auf  der  oberen 
Seite  haarig,  der  dritte  rund,  mit  schnabelförmiger  Spitze,  nackt  Btlssel,  J: 
Taster  und  Untergesicht  gelblich,  Stime  und  Scheitel  braun,  grauschim- 
memd; Fflhler  braun,  an  der  Basis  oft  ziemlich  breit  gelb;  die  des 
Weibchens  verdickt,  kegelförmig.  Beine  gelb;  Hflften  mit  schwarzen 
Pnncten  an  der  Spitze,  die  vordersten  mit  schwarzen  Haaren  bekränzt 
Schenkel  an  der  Basis  der  Unterseite  mit  braunem  Striche  nnd  an  der 
Spitze  mit  braunem  Punct,  Schienen  verdunkelt,  Tarsen  nnd  Spome 
braun.  Flflgel  gelblich  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver,  mit  schwarzen 
Adem.  Das  Weibchen  hat  die  braune  Farbe  am  Hinterleib  ausgebreiteter, 
auch  die  Legeröhre  ist  braun.  2 — ^%*"-  Selten.  —  Stannins.  Observ.  d. 
Mjcetoph.  22.  20.  (1831.)  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII. 
828.  2.  —  Zetterstedt.  Dipt  scaod.  XI.  4223.  37.  (spinicoxa.)    crassicornis. 

Deutsche  Arten: 

Allodia  obscura.  Winnertz.  Verb.  d.  zooL  bot  Ges.  XIII.  826.  1.  (1863.)  — 
Gleicht  der  A.  crassicornis,  ist  aber  in  der  F&rbnng  verschieden,  der  Bücken- 
schild ist  schwarzbraun,  aschgrauschimmemd  ,  der  Hinterleib  schwarz,  etwas  glän- 
zend ,  mit  gelben  Bingrftndern  oder  Einschnitten,  der  Kopf  ist  ganz  schwarzbraun, 
graiuchimmemd ;  Taster  nnd  Fflbler  an  der  Basis  gelb.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art.     2V4— 2V8'".     Creftld, 

A.  pnnctipes.  Staeger.  Kröj.  Tidskr.  III.  249.  13.  (1840.)  —  Gleicht  wieder  der 
A.  obscura,  das  Untergesicht  ist  gelblich,  die  Afterzange  gelb,  ihre  Arme  zwei- 
schenkelig,  die  Schenkel  fast  lanzettlich,  etwas  gegen  einander  gebogen,  die 
Schenkel  auch  an  der  Spitze  braun,  Flflgel  graulich  tingirt,  mit  braunen  Adern* 
Alles  sonst  wie  bei  A.  obscura.     2'^'.     Crefeld, 

Earopftische  Art: 

Allodia  barbipes.  Winnertz.  Verb«  d.  zooL  bot  Ges.  XIII.  832.  6. 
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577.  Gatt.  Brachyeainpta. 

Winnerts.  Yarli.  d.  sooU  bot.  0«t.  xm.  833.  31  (1863.) 
Myc^tophila.  Helgen  «t  aaetomm. 

(Mittelgrosie  Arien  ^  welche  im  Habitus  und  den  meisten  Merkmalen  den 
Rymosien  und  Allodien  gleichen;  es  'genügt  daher  die  Unterschiede  von  letzteren 
anzugehen;  die  Fühler  sind  oft  toalzenförmig  und  stehen  gerade^  selten  hogenßrmig 
ab ,  die  Geisselglieder  sind  bei  dem  Weibchen  zuioeilen  ringförmig  aneinander  ge- 
schoben ,  die  Tarsen  sind  an  allen  Beinen  lang;  die  Analader  fehU  gänxlusk^  dafür 
ist  (^er  die  Axillarader  ziemlich  gross.  Alles  üebrige  wie  bei  AUodia,  —  Afeto- 
morphose  nicht  bekannt     Die  Mücken  finden  sich  in   Wäldern  und  Gebüschen,) 

1    y orderschienen  etwas  kürzer  als  die  Metatarsen S 

— —  etwas  l&nger  als  die  Metatarsen S 

S  Analanhinge  des  Mftnncfaens  gross.  —  Schwanbrann ;  Bflckensehild  graa, 
an  den  Seiten  heller»  mit  rostgelbem  Scbnlterfleck,  der  sich  bis  zu  den 
Vorderhflften  herabzieht;  Schildoben  schwftrzlichgran;  Bmstseiten  nnd 
Hinterrftcken  brann.  Hinterleib  rostgelb,  erster  Bing  oben,  dreieckige 
Flecke  auf  den  folgenden  Bingen  und  die  beiden  letzten  Binge  ganz 
schwarzbrann.  After  gross ,  fast  so  lang  als  die  beiden  letzten  Binge  zu- 
sammen, eimnd,  rostgelb ,  die  gleichfarbige  Zange  so  lang  als  das  After- 
gUed,  die  haarigen  Arme  zweischenkelig,  der  obere  Schenkel  schmal 
lanzettförmig,  der  untere  fadenförmig;  bei  dem  Weibchen  sind  die  Bnist- 
seiten  gelb ,  mit  braunen  Flecken  und  ist  der  Hinterleib  rosigelb ,  der 
zweite  bis  sechste  Bing  mit  sehr  grossen  dreieckigen  Bftckenflecken, 
erster  und  siebenter  Bing  ganz  schwarzbraun,  Legeröhre  nnd  Lamellen 
gelb.  Büssel,  Taster  und  Untergesicht  gelb,  das  Uebrige  des  Kopfes 
braun.  Fühler  brann ,  an  der  Basis  rostgelb.  Beine  gelb ,  Hfiften  an 
der  Spitze,  die  Tarsen,  Sporne  und  Dömchen  schwarz  oder  brann,  die 
Schienen  verdunkelt;  Vordertarsen  dreimal  so  lang  aYs  die  Schienen,  die 
letztern  um  ein  Achtel  kftrzerals  die  Metatarsen;  Flftgel  graulich  tingirt, 
mit  gelber  Wurzel  und  gelblichem  Vorderrande ,  die  des  Weibchens 
br&unlich,  am  Vorderrande  dunkler.  1  Va~~l  Va'''«  S®^  selten. —  Winnerts. 
Verh.  d«  zool.  bot.  Ges.  XIIl.  848.  7.  (1863.)  caildata. 

^^  ^_  ^_  klein.  -^  Gelb ;  Bftckenschild  auf  der  Mitte,  das  Schildchen 
nnd  der  Hinterrftcken  braun,  die  Bmstseiten  zuweilen  brann  gefleckt. 
Hinterleib  schlank,  schwarzbraun,  die  mittleren  Binge  gelb,  mit  schwarz- 
braunen  Bftckenflecken  von  nicht  beständiger  Form ;  Afterglied  ktlrser 
als  die  beiden  letzten  Binge  zusammen ,  nebst  der  Zange  gelb ,  die  Zangen- 
arme zweischenkelig,  der  obere  Schenkel  blattförmig,  an  der  Basis  nach 
innen  mit  einem  aufrecht  gekrümmten  Hacken ,  der  untere  aus  pfriemen- 
Tormigen  Organen  bestehend,  die  sich  auf  gemeinschaftlicher  Basis  er- 
heben ;  bei  dem  Weibchen  sind  die  beiden  letzten  Binge  und  die  Lege- 
röhre sammt  den  ovalen  Lamellen  gewöhnlich  ganz  gelb.  BOssel  nnd 
Taster  gelb ;  Untergesicht  gelb  oder  brftunlich  ;  Stirn ,  Scheitel  und 
Hinterkopf  weissgrau  oder  lichtbraun ,  weissgran  scbillernd;  Ftthler  braun, 
an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  die  Hintersehenkel  an  der  Spitze  nnd 
die  Tarsen,  mit  Ausnahme  der  Basis  der  hinteren  Metatarsen  brann,  dh 
Sporne  gelb ,  die  SeitendÖrncben  schwarz ;  Verhältnis«  der  Tarsen  wie  bei 
Br.  candata ;  Flftgel  granlich  tingirt ,  fast  glashell ,  mit  gelber  Wurzel 
nnd  gelblichem  Vorderrande.  V/2*".  Sehr  selten.  —  Zetterstedt.  TXfL 
scand.  XL  4215.  83.  (1852.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot  Ges.  XIIL 
834.  1.  alterntBS. 

S    Haltzange  des  Männchens  so  lang  als  das  Afterglied < 

kftrzer   als  das  Afterglied.   ^-   Eine  in   der  Färbung  sehr 

veränderliche  Art.  Bostgelb  biff  braun  ,  mit  grauem  Schiller ,  der  Bftcken- 
schild mit  dunklen  Striemen,  in  danklen  Stftcken  mit  gelben  Schultern, 
selten  ganz  braun;  Hinterleib  gelb,  mit  brauner  Bftckenlinie,  die  beiden 
letzten  Binge  ganz  braun  oder  schwarzbraun,  mit  gelben  Seitenfleeken 
oder  solchen  Einschnitten;   bei  dem  Weibchen  die  Bückenlinie  meistens 


XXVI.  FaM.  MT0KTOFHlLl]>Aa.  40i 

sn  dreieeUgen  Flecken  erweitert ;  Afterglied  klein ,  kflrser  «le  der  letzte 
Ring,  die  Zangenftnne  iweischenkeHg,  der  obere  Schenkel  kreierand, 
sehr  kurz  gestielt ,  dicht  mit  schwanen  Haaren  bekleidet  ^  der  untere 
winaig  klein ,  fast  schuppenfÖrmig.  Kopf  brann ,  graoschillemd»  das  Unter- 
gesicht oft  gelb ;  Taster  und  die  braunen  Ffthler  an  der  Basis  gelb.  Beine 
gelb,  die  Tarsen ,  suweilen  auch  die  Spitzen  der  Hinterschenkel  des 
Mlnnchens  und  ein  Strich  an  der  Basis  derselben  brann ;  Vorderschienen 
um  ein  Neuntel  länger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  gelblich  bis  brftmnlieh 
tingirt.  1  Vs~l  V)"^-  Ziemlich  selten.  -—  Macqnart.  Suit.  k  BufiF.  I.  131. 14. 
(1834.)  ^  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  885.  S.  bicolor. 

4  Der  obere  Schenkel  des  Haltzangenarmes  länglich  lanzettförmig,  braun- 
haarig, der  untere  ein  aufwärts  gebogener  Dom  mit  glatter,  stumpfer, 
nackter  Spitze.  —  Gleicht  in  der  Färbung  und  auch  sonst  der  Br.  bi- 
color, von  der  sie  sich  durch  das  angegebene  Merkmal  leicht  unter- 
scheiden lässt;  die  Fdhler  sind  fast  kegelförmig,  die  Geisselglieder  hart 
an  einander  geschoben,  der  Kückenschild  gewöhnlich  graaer,  die  Flügel 
reiner  glashell.  V/^^V/^*\  Ziemlich  gemein.  —  Staeger  in  Kröjers  Tidskr. 
III.  258.  25.  (1840.)  ~  WinnerU.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  844.8. 

gri8eicollU. 

— — breit  lanzettförmig ,  fast  blattartig,  kurz  ge- 
stielt, der  untere  schmal  lanzettförmig,  fast  fadenförmig.  —  Gleicht  in 
den  meisten  Merkmalen  und  auch  in  der  Veränderlichkeit  der  Färbung 
der  Br.  bicolor.  Die  Schienen  sind  kaum  etwas  länger  aU  die  Meta- 
tarsen; Alles  sonst  wie  bei  der  genannten  Art.  l'/a — iVi^''*  Ziemlich 
selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zojI.  bot.  Ges.  XIII.  839.  5.  (1863.)   amoena. 

EnropAisehe  Arten: 

Brachycampta  brachycera.  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XI.  4224.  40.  Jemtland. 
^  Br.  terena.  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  839.  4.  —  Br.  has- 
tata.  Winn.  1.  e.  XIII.  842.  6.  —  Br.  f laTiventris.  ▼.  d.  Wnlp.  Tijdschr. 
▼.  Entom.  II.  178.  Tfl.  12.  f.  5.  Holland.  —  Br.  proxima.  Staeger  in  ELröj. 
Tfdskn  III.  258.  26.  Dänemark. 

578.  Gatt  Triehonta. 

Winnertz.  Verh.  d.  sool.  bot  Gee.  Xm.  847.  32.  (1863.) 
HycetopbUe.  SUeger,  Zetterstedt. 

(Ziemlich  kleine  hi$  mittelgrosse  Arten  ^  welche  den  Brachy campten  gleichen^ 
von  diesen  aber  durch  folgende  Merkmale  sich  unterscTieiden :  der  Scheitel  ist  etwas  er- 
kohen^  der  Kopf  daher  eirtmd  y  der  Stimvorderrand  ist  vom  in  ein  Dreieck  vor- 
gezogen ,  die  Fühler  sind  schlank  und  stehen  bogenförmig  vor;  die  Tarsen  der 
Hinterheine  sind  nicht  länger  als  die  Schienen  und  das  Flügelgeäder  ist  etwas  ver* 
ickieden;  die  Randader  geht  nämlich  kaum  merkbar  über  die  Mündung  der  dritten 
iMgsader  hmaue ,  der  Vorderast  der  ersten  Längsader  ist  ziemlich  lang  und  endet 
genz  voÜständig  in  den  Hauptast;  die  Basis  der  Gabel  der  fünften  Längsader 
liegt  etwas  vor  der  Qabel  der  vierten  oder  wenigstens  nicht  jenseits  derselben; 
die  Analader  ist  unvollständig  oder  sie  fehU  gänzlich.  —  Metamorphose  nicht  be- 
lumnt.     Die  Mücken  »ind  sdir  selten.) 

1  Vorderast  der  ersten  Längsader  ziemlich  weit  hinter  der  Mitte  der  vorderen 
Basalzelle  in  den  Hanptast  mftndend.  —  Braun,  Bückenschild  obenauf 
schwarzbraun,  mit  gelben Schnlterfleoken  und  gelber  Behaarung.  Hinter- 
leib gelb,  erster  Bing  schwarzbraun,  die  folgenden  mit  breiten,  drei- 
eckigen ,  schwarzbraunen  Querbinden ;  Legeröhre  (des  allein  bekannten 
Weibchens)  sammt  den  Lamellen  brann;  Bassel  und  Taster  gelb,  der 
Kopf  brann ,  ober  und  anter  den  Ffthlern  grauschimmernd ;  Ffthler  derb, 
die  Wnrzelglieder  und  Basis  des  ersten  Geisselgliedes  gelb.  Beine  gelb, 
das  erste  Hftftglied  an  der  Spitze,  das  zweite  auf  der  Unterseite,  die 
Schenkel  ebenda  mit  braunem  Striche  ,  die  Hinterschenkel  an  der  Spitze 
und  die  Taraen  ganz  braun;  Vorderachienen  ein  Fttnftel  länger  als  die 
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Metataraen;  Flftgel  graulich  tingirty  mit  donkleremVorderrande;  Analider 
unToUstftndJg.  2'/«'''.  Ich  fing  sie  bei  Klostemeubarg.  —  Winnerti. 
Verh,  d.  sool.  bot.  Ges.  XIIL  854.  7.  (1863.)  obes«. 

Vorderast  der  ersten  L&ngsader  anf  oder  vor  der  Mitte  der  vorderen  Bssal- 
zelle  in  den  Hanptast  mftndend S 

S  FIftgel  vor  der  Spitze  mit  einem  dunkleren  Schatten.  —  Gelb;  Rflcken- 
schild  auf  der  Mitte  sammt  dem  Schildchen  braun,  grauschinunemd ; 
Brustseiten  hinten  und  der  HinterrAcken  gleichfalls  braun ;  die  BehaaroDg, 
auch  am  Bande  des  Schildchens  gelbschimmemd.  Hinterleib  mit  grossen, 
stumpf  dreieckigen  i  schwarsbraunen  Büekenflecken ,  fünfter  und  sechster 
Bing  gans  schwarzbraun;  Afterglied  so  lang  als  die  beiden  letzten Binge 
zusammen ,  gelb  ;  Zange  klein ,  deren  Arme  sweischenkelig ,  der  untere 
Schenkel  pfriemen förmig ,  der  obere  viergliedrig ,  das  Endglied  lang  und 
mit  einigen  langen  Borsten  am  Bande,  die  mittleren  Glieder  schwars,  an 
der  Basis  des  Aftergliedes  zwei  kegelförmige  Z&pfchen  mit  haariger  Spitie; 
bei  einer  Varietit  ist  der  Hinterleib ,  mit  Ausnahme  des  Aiters  ,  ganz 
braun,  bei  dem  Weibchen  braun,  an  der  Basis  der  Bauchseite  gelb. 
Bflssel  und  Taster  gelb,  der  Kopf  braun,  oben  grauschimmemd ,  das 
Untergesicht  heller |  oft  gelb.  Fflhler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine 
gelb,  die  Hinterschenkel,  zuweilen  auch  die  Hinterschienen,  mit  branner 
Spitze ,  die  Tarsen  braun ;  die  Vorderschienen  ein  Drittel  Itnger  als  die 
Metatarsen;  bei  dem  Weibeben  die  Spitze  der  Vorder -Metatarsen  ver- 
dickt und  die  Sohle  der  drei  folgenden  Glieder  bogenförmig  erweitert; 
FlAgel  kaum  bräunlich  tingirt,  mit  dunklerem  Vorderrande,  in  der  Spitie 
der  Unterrandselle  ein  dunkler  Schatten ;  Analader  sehr  aart.  1—1  ^/^***, 
Sehr  selten.  —  Staeger  in  Krflj.  Tidskr  HI.  251. 16.  (1840.)  —  Winnerts. 
Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  849.  8  submacnltU. 

gans  einfftrbig.    —    Schwarzbraun;  Bückenschild  grauschimmemd,  mit 

grossem,  gelbem  Schulterfleck ,  der  sich  bis  zu  den  Vorderhüften  herab- 
zieht, selten  ganz  schwarzbraun,  mit  gelbem  Schulterpuncte ;  die  Be- 
haarung gelb ;  Brustseiten  gelb ,  mit  braonen  Flecken ,  zuweilen  gans 
braun ,  Hinterrücken  und  Schildchen  braun ,  letzteres  mit  gelben  Borsten- 
haaren am  Bande.  Hinterleib  schwarzbraun,  mit  gelben  Einschnitten, 
die  ersten  Tier  Bioge  auch  am  Bauche  gelb,  was  sich  oft  hin  aufsieht ; 
Afterglied  gross  und  dick ,  glftnzend  schwarzbraun ,  an  der  Basis  mit 
zwei  haarigen  Z&pfchen ;  Zange  kurz ,  deren  Arme  fast  dreieckig,  schwarz, 
innen  weisslich,  aussen  dicht  schwarz  behaart;  das  Weibchen  hat  gelbe 
Hinterrandsbinden  und  eelbe  Lamellen.  Kopf  braun,  oben  grauschim- 
memd ,  Untergesicht ,  Taster  und  Bussel  gelb ;  Fühler  braun,  an  der 
Basis  breit,  oft  bis  zum  vierten  Geisseiglied  gelb.  Beine  weissgelb,  die 
Hinterschenkol,  za weilen  auch  die  vorderen  an  der  Basis  etwas  brftnnlich; 
Schienen  und  Metatarsen  gelb ,  die  letzten  Tarsenglieder  braun  ;  Vorder- 
schienen ein  Viertel  l&nger  als  die  Metatarsen.  Flügel  hell  graugelblieh 
tingirt;  Analader  sehr  zart.  P/2 — iV«'".  Sehr  selten.  —  Staeger  in Kr<y. 
Tidskr.  IIL  259.  27.  (1840.)  ^  Winnertz.  Verb.  d.  zooU  Ges.  XIII. 
847.  1.  meUBva* 

Europiische  Arten: 
Trichonta  trossula.  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  850.  8.  —  T. s i a- 
plex.  Winn.  1.  0.  XIII.  851.  4.  —    T.  fnnebris.  Winn.  1.  c.  XIIL  651  5.  - 
T.  umbratica.  Winn.  1.  c.  XIIL  853.  6. 

679.  Gatt  Anatella. 

winnerts.  Yerh.  d.  lool.  bot.  Oesellsch.  XIU.  854.  38.  (1868.) 

{Kieme  i  zarte  Arten  ^  von  bräunlichgelber  Färbung.  —  Kopf  rund^  vom 
flachgedrückt ;  Taster ,  Fühler  und  überha:upt  die  meisten  Merkmale  wie  bei  Tri- 
chonta ,  mit  /olgenden  Unterschieden :  die  Punctaugen  sind  klein ,  die  Tarsen  lf»S^ 
die  Flügel  mit  folgendem  Geäder:  die  Randader  geht  weit  Über  die  Mündung  der 
dritten  Längsader  hinaus;   der  Vorderast  der  ersten  Längsader  ist  sehr  kurz  und 
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wändet  in  den  Hctuptast ;  die  Basis  der  Gabel  der  ßtr^Un  Ulngsader  liegt  hold 
vor^  bald  unter ^  hold  etwas  jenseits  der  Basis  der  Gabel  der  vierten^  die  Anal- 
oder  ist  wnooüständig ,  die  AxHarader  ziemlich  lang,  Metamorphose  nicht  bekannt; 
die  Mücken  wurden  bei  uns  noch  nie  beobachtet.) 

Wiimertt  f&hrt  folgende,  mir  ginKlich  unbekannte  Arten  an  nnd  tagt  von  ihnen,  dasB 
lie  an  scliattigen,  geschfttzten  Stellen  im  Walde  änsserst  selten  an  treffen  seien: 

Aoatella  gibba.  Winnertz.  L  e.  XIII.  855.  1.  —  A.  ciliata.  Winn.  L  c.  XIIL 
856.  S.  —  A.  flavioanda.  Winn.  1.  c.  XIII.  856«  3. 

580.  Gatt.  Phronia. 

Winnerti.  Yerh.  d.  eooL  bot  OMelUeh.  XIIL  875«  34.  (1863.) 
Myoatophlla.  Stanniol.  Staeg er.  Zttterttedt. 

{Ziendich  kleine  ^  rostgelb  und  braun  gefärbte  Arten*  —  Alles  toie  bei  Tri' 
ekonta,  mit  folgenden  Unterschieden:  Kopf  runder ^  Aflerglied  gross ^  oben  mit  zwei 
Zäpfchen  f  an  deren  Spitze  eine  zarte  Endborste  steht;  vorderste  Tarsen  immer 
langer  als  die  Schienen;  Flügel  mit  folgendem  Geäder;  Randader  immer  etwas 
und  zuweilen  ziemlich  weit  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausragend; 
Vordercut  der  ersten  Längsader  meistens  unvollständig ,  selten  in  die  Randader 
mündend;  vierte  Längsader  kurz-j  fünfte  langgestielt  ^  die  Gabel  der  letzteren 
geKföknUch  breit  offen  und  ihre  Basis  immer  weit  jenseits  der  Basis  der  Gabel  der 
vierten;  AnaU  und  Axiüarader  rudimentär  oder  wenigstens  nie  vollständig,  —  Die 
Larven  Üben  in  faulem  Holze.  —  Die  Mücken  haben  dasselbe  Betragen  wie  die 
Mycetophüinen  überhaupt) 

1  Randader  kaum  über  die  Mfindnng  der  dritten  Lftngsader  binansragend     •      9 

weit  über  die  Mfindnng  der  dritten  Lingsader  hinausragend     ...       9 

2  Flflgel  ganx  einf&rbig 3 

an  der  Spitse  oder  da  und  anf  der  Mitte  mit  etwas  dunklerem  Schatten      8 

S    Hintenchenkel  mit  branner  Spitse 4 

ganz  gelb.  —  Gelb;  Bückenschild  gelbhaarig,  mit  drei  blassbrannen, 

meistens  zusammengeflossenen,  blassbrannen  Lftngsstriemen ;  Brastseiten 
blaas-9  Hinterracken  dnnkler  brann;  Schildchen  gelb,  mit  branner Lftngs- 
littie,  hinten  brannborstig.  Hinterleib  gelb,  der  erste  Bing  oben  braun, 
die  beiden  folgenden  mit  schwarzbraunen,  dreieckigen  Bfickenflecken,  der 
vierte  mit  solcher  Binde,  der  fflnfte  nnd  sechste  ganz  brann ;  Afterglied 
gelbbraun,  die  Zftpfchen  und  Haltzange  gelb;  die  Arme  der  letzteren 
nicht  lang,  stumpf  dreieckig,  oben  an  der  Spitze  mndlich  und  tiefschwars* 
Kopf  sammt  Bftssel  und  Tastern  gelb ,  Stime  dnnkler ;  Fahler  blassbraun, 
an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb ,  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  braun ; 
Vordertarsen  sVaintJ  so  lang  als  die  Schienen,  diese  eben  so  lang  als 
die  Metatarsen.  Flügel  gelblich,  am  Vorderrande  etwas  dnnkler.  iVs'"* 
Selten.  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Oes.  XIIT.  861.  6.  (1868.)  signata. 

4  Hüften  gelb,  mit  braunem  Flecke  an  der  Spitze 5 

ganz  gelb 7 

5  Bückenscbild  heller  oder  dnnkler  braun 6 

gelb,   mit   drei  braunen  Lingistriemen.    —    Gleicht  der  rorigen  Art, 

die  Behaarung  des  Rückenschildes  gelb  nnd  schwarz  gemengt;  Bmstseiten 
mit  braunen  Flecken  Ober  den  Mittelhüften;  Hinterleib  plump,  gelb,  die 
ersten  drei  Ringe  mit  schirarzbrauner  Rückenlinie,  die  sich  am  dritten 
erweitert  nnd  ein  Dreieck  bildet;  fünfter  und  sechster  Bing  nnd  das  After- 
glied ganz  schwarzbraun;  die  zweischenkeligen  Arme  der  schvrarsbraunen 
Haitzaoge  pfnemenfOrmig,  etwas  gebogen.  Die  Hfiften  an  der  Spitse  mit 
braunen  Fleckchen.  Flügel  glashell,  mit  gelblichem  Vorderrand ;  Alles 
sonst  wie  bei  Fh.  signata.    l'/a'".    Sehr  selten.  — •  Winnertz.  Verh.  d. 

aool  bot,  Ges,  ZIU  869,  7,  (1668.)  atrenaa. 
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6  Hioterscbienen  an  dar  Spitze  braan.  —  BQckenschild  braun«  mit 

oder  kleinerem  y  gelbem  Scbalterfleck|  der  snweilen  gans  fehlt;  Behaamng 
auch  am  Rande  des  Schildchene  blasagelb  schimmenid.  Hinterleib  schlank, 
schwarzbraun,  mit  gelbschimmemder  Behaamng,  an  den  ersten  drei  Bingen 
meisten«  der  Bauch  and  die  Seiten  gelb;  Afterglied stumpf,  die Z^if eben 
spindelförmig,  der  obere  Schenkel  der  kleinen  Zangenarme  abwftrts  ge- 
krümmt«  dömehenartig ,  haarig,  der  untere  sehr  klein,  sdrappenartig. 
Kopf  braun ,  oben  etwas  graoschimmemd ,  Untergesicht  und  Taster  gelb ; 
Ffthler  braun ,  an  der  Basis  gelb*  Beine  gelb ,  das  «weite  Hftftglied  an 
der  Spitse  mit  braunem  Puncte;  HinterhttAea  aussen  gewOlmlich  braun ; 
Hintersohenkel  und  Hinterhftften  an  der  Spitse  ,  erstere  meistens  auch 
an  der  Basis  und  die  Tarsen ,  mit  Ausnahme  der  Wursel  braun ;  Flttgel 
graulich  tingirt,  Vorderrand  und  Wursel  gelblich;  LegerOhre  des  Weib- 
chens braun.  1% — iVi'".  Nicht  selten.  —  Winnerts.  Verb.  d.  cool.  bot. 
Ges.  XIII.  872.  19.  (1863.)  tenaifl, 

-^ —  gans  gelb.  —  BAckenschiid  braun,  grauschimmemd ;  an  den  Seiten 
oder  auch  nur  an  den  Schultern  gelb ;  die  Behaarung  auch  am  Bande 
des  Schildcbens  gelb.  Hinterleib  schlank,  gelb,  mit  schwanbraunen, 
dreieckigen  Bftckenflecken;  der  fftnfte  und  sechste  Bing  sammt  dem  After- 
gliede  gani  braun,  letsteres  klein,  die  Zftpfehen  knospeniftrmig,  die  sehr 
kleine  Zange  mit  sweisehenkeligen  Armen ,  der  obere  Schenkel  d6mcliea- 
artig,  der  untere  linsenförmig.  Kopf  braun,  grauschinmiemd ;  ünter- 
gesicht  holler,  Taster  gelb;  Ftthler  braun,  an  der  Basis  gelb,  Beine  wie 
bei  Phr.  tenuis ,  doch  die  Hintorschienen  gans  gelb  und  die  Tarsen  gans 
braun;  Flügel  fast  glashell;  das  Weibchen  ist  plumper,  «ein  Hinterleib 
hrana,  der  Vorderrand  der  Ringe  und  die  ersten  Baucbriage  sind  gelb. 
VU—V/i****  Selten.  —  Winnerts.  Verb.  d.  sool.  bot.  Oes.  Xm.  873.  SO. 
(1863.;  cinerascens. 

7  BQckenschild  schwarsbrann.  —  Braun;   Bftckenschild  grausclümmemd,  sn- 

weilen an  den  Brustseiten  heller,  die  Behaarung  auch  am  Bande  des 
Schildchens  gelbschimmemd ;  Hinterleib  mit  gelbschimmemden  Hftrchen, 
Afterglied  gross,  fast  doppelt  so  lang  als  der  letzte  Bing,  die  braunen 
Z&pfchen  pfriemenförmig,  die  Zangenarme  schaufelartig,  haarig«  brann- 
gelb, am  Bande  oft  schwarsbrann.  Kopf  braun,  oben  gransehinsmemd ; 
Taster  gelb;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  die  ftnaserste 
Spitze  der  Hinterschienen  und  die  Tarsen  br&unlich,  letztere  an  der  Basis 
gelb.  Flügel  blassbrftunlich  tingirt,  Vorderrand  und  Wurzel  gelblich ; 
Vorderast  der  ersten  L&ngsader  zuweilen  vollstftndig.  IV« — !'/•  -  Nicht 
sehen.  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  875.  22.  (1863.)   rostici. 

— "—  gans  gelb  oder  gelb  mit  dunklen  Striemen.  *-  C^elb ;  die  oft  snsammen- 
geflossenen  Striemen  blassbrann ,  Behaarung  auch  am  Bande  des  Schild- 
chew  gelb;  Hinterleib  gelb ,  erster  Bing  oben  braun ,  die  übrigen  Hinge 
mit  braunen  Hinterrandsbinden ,  der  Bauch  hinten  und  die  l«c^r<(hre 
braun*  Kopf  gelbbraun ,  oben  graulichschimmemd ;  Untergesicht  und 
Taster  gelb;  Ffihler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb|  Hinter- 
Schenkel  an  der  Spitze  und  Tarsen  gegen  das  Ende  su  braun  werdend. 
Flügel  gelblich ,  mit  intensiverem  Vorderrande.  1  Vi  -*- 1  /%'*'•  Nur  das 
Weibchien;  ich  fing  es  in  den  Donau- Auen«  —  Winnerta,  Verb,  d.  sool. 
bot.  Oes.  XIII.  859.  2.  (1863)  annlrinca. 

8  Borsten  am  Bande  des  Schildchens  schwars.  —  In  der  Fftrbung  verinder- 

lich.  Bückenschild  gelb,  mit  drei  schwarzbraunen  Striemen,  die  sich  sn- 
weilen so  ausbreiten ,  dass  nur  gelbe  Schulterflecke  übrig  bleiben  $  eben 
so  Tariirt  die  Fftrbang  von  Qelb  an  Braun  an  den  Brnstseiten ,  Hiater- 
rüeken  und  Sohildchen ;  die  Behaarung  gelb  und  schwarz  gemengt.  Hinter* 
leib  braun ,  an  den  ersten  Bingen  die  Bauchseite  und  die  Seiten  gewöhn- 
lieh mehr  oder  weniger  ausgebreitet  gelb.  Afterglied  unten  oft  gelblich, 
die  wittsige  Zange  aas  sweiscbenkeUgen  Armen  beatehend,  der  obere 
Bdienkel  ein  abwirts  gebogenes,  haariges  Hörnchen,  der  untere  ein  rundes, 
am  Bande  gewiaspertes  Scheibehen.  Kopf  braun,  oben  etwas  gransdüm- 
memd,  das  Untergesieht  snweilen  gelblich;  Taster  gelb;  Fühler  braun, 
an  der  Basis  gelbw  Beine  gelb,  die  Hinterhüften  pechbrann,  die  ▼wderen 
■nweilon  eben  so  gef&rbt;  Tarsen  «ad  Spitae  der  !fin>eii<ihenlral  tana. 
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FIflgel  gcanlich  tingirt,  die  Spitie  und  eineBindd  auf  der  Mitte  bald  mehr 
bald  weniger  braon.  IV^— IVs^'-  Nicht  seltea;  WmnerUs  leg  eie  ans 
Larven  9  die  in  faulem  Bachenholze  lebten.  —  Van  der  Wnlp.  Tydachr« 
V.  Enlom.  II.  181.  TB.  IS.  f.  7.  (1869.)  —  Wanberta.  Verb.  d.  sooLbot 
Qee.  XIII.  864.  9.  nltidlvenlrls. 

Borsten  am  Rande  des  Schüdehens  gelb.  —  Backenschild  BChwarabntnn, 
glanalos ,  mit  grossem »  gelbem  Sefanlteifleek ,  der  sieh  keilförmig  nach 
hinten  TerlAngert;  Sehildchen  brenn.  Hinterleib  gl&naend  sehwarabrann, 
an  den  ersten  vier  Bingen  der  Banoh  und  die  Hinterrtader  gelb,  After- 
glied gross,  schwanbrann,  die  Zftpfclieii  lang  kegelförmig,  die  Zange  ans 
swei  dieken,  rmidlicben  Armen  bestehend  i  wrtche  oben  und  nnten  einen 
knrien  Dom  tragen  nnd  nassen  haarig  sind.  Kopf  brenn  t  oben  gran» 
schimmernd;  Rftssel,  Taster  nnd  Untergesicht  gelb;  Fühler  schwanbrann, 
an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb;  Hüften  mit  braunem  Fnnete  an  derSpitae, 
die  hintersten  aussen,  die  Spitse  der  Hinterschenkel  nnd  Schienen,  ein 
Strich  auf  der  Unterseite  aller  Schenkel  und  die  Tarsen  braun.  FIflgel 
brftunlich  tingirt,  mit  gelblicher  Wurzel,  ein  Saum  l&ngs  der  Spitze  und 
dem  Hinterrande  nnd  ein  Fleckchen  an  der  Mfindung  der  fhnften  L&ngs- 
ader  braun.  2'".  Sehr  selten.  —  Winnertv.  Verb.  d.  zooL  boL  Ges. 
XIII.  869.  15.  (1868.)  huiiieralls. 

9  Flügel  an  der  Spitze  dunkler.  —  Gleicht  in  der  Fftrbung  der  Yorigen  Art, 
der  gelbe  Schulterfleck  kleiner,  selten  gana  fehlend;  Afterglied  gross, 
schwarzbraun,  die  Zäpfchen  knospenfßrmig ,  der  obere  Schenkel  der 
Zaagenarme  domartig,  Ton  der  Seite  besehen  flach  linse nfbrmig,  mit 
kurser  Qpitze,  aussen  langhaarig,  der  untere  undeutlich;  LegerChre  des 
Weibchens  brenn;  die  HinterscUenen  an  der  Spitze  braun,  die  FIflgel 
brftunlich  tingirt,  mit  dunklerer  Spitae;  alles  Uebrige  wie  bei  Ph.  hnme- 
ralis.  iVt*— IV,'''*  Nicht  selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot  Ges. 
Xin.  870.  17.  (1868.)  basalls. 

— —  an  der  Spitie  nicht  dunkler .10 

10  Hintarleib  schwarzbraui,  mit  gelben  Binden;  HinterhflAen  mit  brannem 
Streife.  •*-  Bflekenschild  gelb ,  mit  drei  glftnzend  schwarzbraunen  Striemen, 
Bmstseiten  braun  gefleckt ;  Hinterrflcken  braun;  Schildchen  gelb  nnd  gelb 
behaart  Legeröhre  und  die  spitaen  Lamellen  braun.  Kopf,  Fühler  und 
Taster  wie  bei  Fk  haraeralis  geftrbt,  nach  so  die  Beine,  an  letateren 
sind  die  Vorder iarsen  kaum  doppelt  so  lang  als  die  Schienen  (bei  Phr. 
basalis  2Vtmal  so  lang)  und  die  Hinterhflften  haben  aussen  einen  breiten 
peehbraimen  L&ngsstrieh.  FIflgel  brftunlich  tingirt  V/^"**  Selten.  — 
Winnerta.  Yerh.  d.  zool.  bot  Ges.  XIIL  867.  12.  (1868.)  vMtata. 

gelb,   mit  sdiwarsbraunen,   dreieckigen  Bflekenflecken;    HinterhUften 

ohne  brennen  Streif.  —  BQckenschUd  gelb,  mit  drei  braunen  Striemen; 
Hinterrücken  mit  breiter,  branner  Lftngtstrieme;  Behaarung  flberall  gelb- 
schimmernd;  der  erste,  fünfte  und  sechste  Hinterleibsring  ganz  sohwarz- 
bmun;  Afteigtied  gross,  sammt  der  Zange  gelb,  die  Arme  der  letzteren 
aweischenkelig,  Iftnglioh -oval)  schanfelfttrmig,  der  untere  Schenkel  Iftnger 
als  der  obere.  Kopf  braun ;  Taster  gelb  ;  Fflhler  braun ,  an  der  Basis 
ziemlich  breit  gelb.  Beine  gelb ,  ein  Punct  an  der  Spitse  der  Hflf ten  und 
die  Tarsen  braun;  Vorderschienen  ein  Viertel  Iftnger  als  die  Metatarsen. 
FIflgel  fast  glashell;  Vorderast  der  ersten  L&ngsader  in  die  Bandader 
mflndend.  1%''^  Sehr  selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  aooL  bot  Ges.  XIIL 
867.  13.  (1863.)  flavicaada* 

Deutsche  Arten: 

Phronia  flavicoliis.  Winnertz.  Verh.  d.  sool.  bot  Ges.  XIIL  858.  1.  $  (1863.) 
—  Gtolb,  mit  gelbschimmernder  Behaarung;  Hinterrflcken  braun;  erster  und  zweiter 
Hinterleiberiog  mit  brauner  Bflckenlinie,  dritter  und  vierter  mit  schwarzbraunem 
Dreieck,  die  flbrigen  Binge  und  die  LegerGhre  ganz  schwarzbraun.  Kopf  oben 
braungelb.  Fflhler  braun,  mit  gelber  Basis.  Beine  gelb;  Hinterschenkel  an  der 
Spitze  und  die  Tarsen  braun.  FIflgel  mit  gelblichem  Anfluge;  das  Geftder  wie 
bei  Phr.  strenua.    V/^'",    Crefeld. 

Phr.  annulata.  Winn.  1.  c  XIII.  860.  8.  9  (1863.)  —  Gelb;  Hflckenschild  mit 
drei  gtftnzend  sehwarabrannen  Lftngsstriemen  und   gelb   nnd  schwarz  gemengter 
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Behaarong;  Hiuterrflcken  and  ein  Fleck  an  den  Bruatseiten  biann;  Hinterleib 
mit  schwarabraunen  Qoerbinden ;  Legeröhre  braun«  Kopf  oben  brann,  etirac  gran- 
Bchimmemd;  Fühler  brann,  mit  gelber  Baais.  Beine  wie  bei  Pbr.  flaTicoUii.  Flftgel 
granlich,  Vorderrand  gelblich,  das  Geftder  wie  bei  Fhr«  anstri&ca.  !'/«'"•  Crcfeld. 

Phr.  forcipata,  Winn«  1.  c.  XIII.  865.  10.  ^5«  (1863.)  —  Gelb  oder  brann; 
Bttckenschild  mit  Bchwarabraunen ,  ansammengeflossenen  Striemen  oder  mit  gelbem 
Schnlterfleck ;  Behaarung  gelbschimmemd.  Hinterleib  gsni  schwarabranB  oder  die 
vorderen  Binge  an  den  Seiten  und  am  Banche  gelb ;  Afterglied  nnd  Zange  sehr 
grosB ,  die  Z&pfchen  breit  kno8penf5rmig ,  die  Zangenarme  sweiachenkelig,  der 
obere  Schenkel  ein  abwärts  gekrümmter  Haken,  mit  verdickter,  abgemodeter 
Spitse,  der  untere  ein  gestieltes,  rundliches,  fast  lüffelf ftrmiges ,  mit  langen 
Haaren  bekränztes  Blättchen.  Kopf  nnd  Beine  wie  bei  Phr.  flavicollis,  nur  ist 
anch  die  Tarsenwursel  gelb.  Flügel  bräunlich  getrübt,  Yorderrund  nnd  Wnxiel 
gelblich ;  Gcäder  fast  wie  Phr.  flavicoUis.  l%'*\  Crefeld. 

Phr  forcipula.  Winn.  1.  c.  XIII.  866.  11.  J.  (1868.)  —  Gleit ht  in  der  Färbung 
der  Phr.  fordpata ,  der  Hinterleib  hat  aber  an  den  vorderen  Bingen  gelbe  Eis- 
schnitte und  die  Behaarung  am  Bande  des  Schildchens  ist  schwars,  Afteiglied 
gross  ,  die  langen  Zäpfchen  kegelförmig ,  die  Zange  klein ,  der  obere  Schenkel  der 
Arme  ein  kleioes,  abwärts  gebogenes  Hörnchen,  der  untere  küner  als  der  obere, 
stumpf  dreieckig ,  mit  langen ,  schwarzen  Haaren  gefranst ;  alles  Uebrige  wie  bei 
der  genannten  Art.    IV,'''.     Crefeld. 

Phr.  vitiosa.  Winn.  1.  0.  XIII.  868.  14.  5.  (1868.)  —  Färbung  wie  bei  Phr. 
forcipata;  die  BandbÖrstchen  des  Schiidchecs  schwarz;  das  Afterglied  sehr  klein, 
die  Zäpfchen  pfriemenförmig ,  die  Arme  der  kleinen  gelben  Zange  sweischenketig, 
der  obere  Schenkel  länglich  dreieckig,  fast  kegelförmig ,  der  untere  ein  gestielte!, 
iGffelfbrmiges ,  haariges  Blättchen;  Flügel  graulich  tingirt,  die  Spitse  zuweilen 
dnukler,  das  Ge'dder  fast  wie  bei  Phr.  flavicollis.     1'/,'''.    Crefeld. 

Phr.  pygisiaca.  Winn.  1.  c.  XIII.  870.  16.  f.  (1863.)  —  Brann;  Schult erfietk 
und  Basis  der  Fühler,  der  Bauch  vorn  und  Seitenflecke  an  den  ersten  drei  HiDte^ 
leibsringen ,  so  wie  die  Beine  gelb ,  an  letzteren  die  Spitze  der  Hinterhalten, 
Hinterschenkel  und  Hinterschienen  ,  so  wie  die  Tarsen  braun ;  die  Behaarong  ssch 
am  Bande  des  Schildchens  gelbschimmeind ;  das  schwarzbraune  Afterglied  gros«, 
die  Zäpfchen  gelblich,  knospenfOrmig ,  die  Zangena;me  gelb,  Basis  derselben 
kegelförmig  ,  vom  hufeisenförmig,  an  beiden  Enden  spitz  zulaufend;  an  der  oberen 
Spitze  mit  einem  kurzen  ,  einwärts  gebogenen  Dömchen,  an  der  Basis  auf  der 
Aussenseite  mit  einem  auf  einem  gelben  Wärzchen  stehenden  Büschel  schwsncr 
Haare  und  auf  der  inneren  Seite  des  Bogens  mit  einem  knospenförmigen,  schwanen 
Scheibchen,  an  der  Basis  der  Zange  nsch  innen  je  ein  gelbes,  mit  langen  Haaren 
gewimpertes,  rundes  Blättchen.  Flügel  fabt  glashell ,  an  der  Basis  nnd  am  Vorder- 
rande gelblich;  das  Geäder  ungefähr  wie  bei  Phr.  flavicollis.   l*/%*\   Crefeld. 

Phr.  laeta.  Winn.  I.  c.  XIII.  871.  18.  ^.  (1868.)—  Gleicht  der  Phronia  bssalia, 
von  der  sie  sich  nur  durch  die  Genitalien  unterscheidet;  Afterglied  gross,  hnwu 
die  Zäpfchen  rundlich ,  knospenfSrmig,  der  obere  Schenkel  der  grossen  Zaoges- 
arme  ein  derber,  abwärts  gekrümmter  Dorn,  der  untere  eine  länglich-lineale,  snf 
der  Aussenseite  haarige  Schuppe.  Alles  üebrige  wie  bei  der  genannten  Art 
1%'".    Ciefeld. 

Phr.  truncata.  Winn.  1.  c.  XIII.  874.  21.  ^.  (1863)  —  Bückenschild  brauDgrso, 
mit  gelben  Schulterflecken,  das  Gelbe  zuweilen  so  ausgebreitet,  dass  es  nur  drei 
Striemen  übrig  lässt;  Behaarung  auch  am  Bande  des  Schildcheos  gelb;  Hinterleib 
schwarzbraun,  der  Bauch  an  den  vorderen  Bingen  weisslich,  der  zweite  bis  rierte 
Bing  mit  grösseren  oder  kleineren ,  blassgelben  Seitenfleeken ;  Afterglied  brsnn, 
hinten  senkrecht  abgeschnitten ,  die  braunen  Zäpfchen  pfriemenfftrmig ;  die  Zange 
sehr  klein,  der  obere  Theil  der  Arme  ein  gekrümmtes,  aussen  haariges  Dömchen. 
Kopf  und  Fühler  braun,  letztere  an  der  Bas's  und  die  Taster  gelb.  Beine  gelK, 
die  Hiuterhüften  aussen  pechbraun ,  die  Tarsen  und  die  Spitze  der  Hinterscbenkel 
und  Schienen  braun,  Flügel  graulich  tingirt,  an  der  Spitze  dunkler;  das  Gelder 
fast  wie  bei  Phr.  flavicollis.     r*\    Crefeld. 

Phr.  longipes.  Winn.  1-  c.  XIII.  875.  23.  5.  (1863.)  —  Schwarzbraun,  Bü<4ett- 
Schild  mit  gelben  Schalterflecken,  die  Behaarung  auch  am  Bande  des  Schildibeoi 
gelbschimmernd;  Afterglied  gross,  die  gelblichen  Zäpfchen  pfriemenförmigt  ^'« 
Zange  gross,  der   obere  Schenkel  der  Zangenarme  schwarz,  spiessiörmig,  ao^KS 
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haarig,  der  untere  klein,  gelblich,  kbospenförmig.  Kopf  nnd  F&hler  braan,  die 
Baris  der  letaleren  nnd  die  Taster  gelb.  Beine  gelb,  de  Spitzen  der  Schenkel 
nnd  Schienen  an  den  hinteren  Paaren  und  alle  Tarsen  braan;  die  Vordertarsen 
dreimal  so  lang  als  die  Schienen.  Flügel  fast  wie  bei  Ph.  pygisiaca.  1 V,'".  Crefeld. 

Pbr.  flayipes.  Winn.  1.  c.  XIII.  876  S4.  5.  (1863.)  —  Fftrbnng  wie  bei  Phr. 
longipes,  von  der  sie  sich  zumeist  durch  die  Genitalien  unterscheidet;  das  braune 
Afterglied  gross,  die  grossen,  fast  halbkreisigen  A'-me  der  Zange  aussen  dicht  mit 
langen,  starken  Haaren  besetzt,  die  Zäpfi^hen  knospen !<Srmig;  die  Vordertarsen  nnr 
SVsmal  so  lang  als  die  Schienen.  Alles  sonst  wie  bei  der  genannten  Art  iVs'". 
Crefeld. 

Fhr.  obtnsa.  Winn.  1.  c.  XIH.  877.  25.  5.  (1863.)  —  Färbung  wie  bei  Phr.  lun- 
gipes,  doch  ist  der  Bauch  Torn  gelb  und  der  zwoite  Hinterleibsring  ist  an  den 
Seiten,  die  nftchsten  drei  Hinge  an  den  Einschnitten  gelb,  die  Hint>rhÜften  haben 
aussen  einen  braunen  Strich;  Afterglied  braun,  kürser  als  die  beiden  letzten 
Hinterleibsringe  zusammen,  stumpf,  die  Zftpfchen  gross,  knospenfOrmig ,  gelblich, 
die  braune  Zange  klein,  rundlich,  aussen  haarig.  Fitigel  ungeAhr  wie  bei  Phr. 
pygisiaca.   V/J".   Crefeld. 

Fhr.  erassipes.  Winn.  1.  c.  XIII.  877.  26.  9.  —  Braun;  Btlckenschild  graa- 
schimaemd,  mit  gelbem  Schulterfleck,  die  Behaarung  überall  gelbschimmemd ; 
Hinterleib  mit  gelben  Einschnitten,  auch  die  Basis  des  Bauches  me'st  gelb.  Beine 
gelb,  die  Hintorhtlften ,  die  Tarsen  und  die  Spit'.en  der  hinteren  Schienen  und 
Schenkel  braun,  die  Metatarson  an  der  Basis  golb ;  die  Metataricn  der  Vorderbeine 
an  der  Spitze  verdickt,  die  beiden  n&chsten  Tarsengliedcr  unten  bogenförmig  er- 
weitert; Flügel  brftnnlich  tingirt,  am  Vorderrande  duukL-r ;  Randader  deutlich 
über  die  Mündung  der  dritten  Lftngsa'der  hinausragend     iVi  —  lVi'"«    Crefeld. 

Eoropüache  Arten: 

Phronia  lepida.  Winn.  L  c.  XIII.  860.  4.  —  Phr«  apicalts.  Winn.  l.e.XIII. 
861.  5.  —  Phr.  triangularis.  Winn  1.  c  XIII.  863.  8.  —  Phr.  squalida. 
Winn.  1   c.  XIII.  878.  27.  —  Phr.  pigra.  Winn.  1.  c.  XIII.  879    28.    Bass!and. 

581.  Gatt.  Exechia. 

Wlnnerts.  Verta.  d.  sooL  bot  QMelltcb.  XIII.  879.  35.  (1803.) 
Mycotophila.  Meigen  et  aoetoinm. 

(.Gleichen  im  Habitus  und  in  der  Färbung  den  Arten  der  vorigen  Gattung 
wd  haben  auch  die  meisten  Merkmale  mit  ihnen  gemein;  die  Unterschiede  sind 
folgende:  der  vordere  Stimrand  ist  etwas  ausgebuchtet;  die  Punctaugen  sind  kUin^ 
das  mittlere  kaum  wahrzunehmen:  an  den  Seiten  des  Rückenschildes  sind  Borsten 
vorhanden;  der  Hinterleib  ist  in  beiden  Geschlechtern  keulenförmig ,  von  der  Seite 
her  zusammengedruckt;  die  Flügel  sind  kurz  und  haben  ein  etwas  verschiedenes 
öeäder;  die  Randader  geht  nie  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus  \ 
der  Vorderast  der  ersten  Längsader  ist  unvollständig  und  bildet  einen  bald  kür- 
zeren ,  hold  längeren  Zahn^  oder  er  ist  vollständig ,  endet  aber  dann  nie  in  den 
Flügelvortlerrandj  sondern  in  den  Hauptast ;  vierte  Längsader  kurz ,  fünfte  ziemlich 
lang  gestielt ^  die  Gabel  der  letzteren  massig  breit,  ihre  Basis  etwas  jenseits  der 
Basis  der  Gabel  der  ersteren  ;  die  Axillarader  deutlich.  Alles  üebrige  wie  bei 
Phronia.  —  Die  Larven  leben  in  Pilzen;  die  Mücken  sind  in  Wäldern  und  Öe- 
büschen  vom  Frühlinge  bis  zum  Herbste  zu  treffen.) 

1  Dritte  Lingsader  etwas  vor  der  Mitte  der  ersten  Lftngsader  aus  dieser  ent- 

springend      S 

auf  der  Mitte  der  ersten  L'angsader  aus  dieser  entspringend  .     .       4 

2  Bückenschild  braun ,   mit  gelben  Schultern.    —    Braun ;    der  Schnlterfleck 

gewöhnlich  klein,  xuweilen  die  Brustseiten  gelblich ,  mit  braunen  Flecken; 
die  Behaarung  gelbschimmemd ;  die  Borsten  an  den  Seiten  des  Bücken- 
schildes nnd  am  Bande  des  Schildch.ns  schwarz.  Hinterleib  schlank,  mit 
gelben  Querbinden ,  welche  aai  Rücken  sehr  schmal ,  sich  allm&hlich  er- 
weiternd am  Bauche  am  breitesten  sind,  die  beiden  leisten  Binge  schwats- 
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brann,  mit  schmalen  Einscbnitten ;  AflergUed  kleia,  oft  bränalic^lb, 
die  Zange  schwarzbraan ,  die  Arme  derselben  ans  swei  knospenf^rmige», 
haarigen  Sehflppchen  bestehend,  diese  meistens  gelb,  mit  schwarsem  Bande, 
Legeröhre  sammt  Lamellen  blassgelb ;  Kopf  braan ,  Untergeaicht  gevöhn« 
lich  heller,  Taster  gelb;  Fühler  brann,  an  der  Basis  gelb ;  die  Qeissel- 
glieder  Unger  als  breit,  Beine  gelb,  die  Tarsen  nnd  ein  Strich  an  der 
Basis  der  Hinterschenkel  braun;  Metatarsen  der  Vorderbeine  iVsmal  so 
lang  als  die  Schienen*  Flflgel  brftnnlich,  mit  gelblichem  Vorderrande. 
Der  Vordezast  der  ersten  Lftngsader  in  den  Hanptast  mündend.  S'/,'". 
Nicht  selten.  —  Van  der  Wnlp.  Tydschr.  v«  Entom.  II.  177.  Tfl.  13. 
f.  4.  (1859.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  «ool.  bot.  Ges.  XIIL  882.  teMilicorsis. 
Bückenschild  gelb,  mit  dnnklen,  od  ausammengeiSossenen  L&ngsstriemen  .      S 

8  Dritte  Längsader  etwas  gebogen.  —  Blassgelb;  die  Bückenstriemen  bald 
heller ,  bald  dnnkler  braun ;  die  Behaarung  flanmartig ,  mit  l&ngeren, 
schwanen  Haaren  gemengt;  die  BOrstchen  am  Bande  des  Schilddiens 
schwan ;  Hinterrücken  auf  der  Mitte  braun ;  Hinterleib  am  ersten,  zweiten, 
fünften  und  sechsten  Binge  mit  schwarabrannen  Bückenflecken,  von  denen 
die  am  fünften  nnd  sechsten  Binge  dreieckig  sind ;  Afterglied  klein,  hinten 
abgestutst  und  daselbst  schwanhaarig ,  Zange  meist  eingezogen,  die  drei- 
eckigen Arme  derselben  mit  scbwaner  Spitse ;  bei  dem  Weibehen  ist  der 
sechste  und  siebente  Hinterleibsring,  zuweilen  auch  der  fünfte  schwan- 
braun, die  LegerOhre  schmutziggelb.  Stime  nnd  Scheitel  braun,  fast 
nackt ;  Fühler  vom  ersten  Oeisselglied  an  braun.  Beine  blassgelb  ,  die 
Schienen  verdunkelt ,  die  Tarsen  und  an  den  Hinterhüften  und  Schenkeln 
meistens  ein  Strich  braun;  Vorderschienen  etwas  kürzer  als  die  Meta- 
tarsen; Flügel  gelblichgrau  tingirt;  Vorderast  der  ersten  Lftngsader  in 
den  Hauptast  mündend.  2%— aV,"'.  Nicht  selten.  —  Meigea*  System. 
Besehr.  L  271.  25.  (1818)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Gea.  XIU. 
880.  1.  •—  Meigen.  1.  c.  VI.  302.  44.  (cingnlata.)  InterMCla. 

— — ganz  gerade.  —  Gelb ;  Büekenschild  weissgran  schimmernd  oder 

schiefergrau ,  mit  drei  braunen  Lftngsstriemen  ;  Hinterrficken  braun ;  Be- 
haarung wie  bei  E.  intersecta.  Hinterleib  schwanbraun.  mit  gelben  Ein- 
schnitten und  solchen,  dreieckigen  Bückenflecken;  Artergliä  golb,  die 
haarigen  Arme  der  grossen  gelben  Zange  abstehend,  die  oberen  Schenkel 
etwas  Iftnger  als  das  Afterglied,  schmal  lanzettlich,  die  unteren  kürzer 
und  stftrker ,  etwas  aufwftrts  gekrümmt ;  Kopf  aschgrau ;  üntergesicht 
bräunlich ;  Taster  gelb  ;  Fühler  braun ,  an  der  Basis  gelb ;  Beine  gelb» 
die  Schienen,  besonders  die  vordersten,  brftunlich,  die  Tarsen  brann; 
Vorderschienen  etwas  küner  als  die  Metatanen.  Flügel  granlich  tingirt, 
mit  dunklerem  Vorderrande,  bei  dem  Weibchen  auf  der  Mitte  mit  dunk- 
lerem Schatten ;  das  Geftder  fast  wie  bei  der  vorigen  Art ;  die  dritte 
Lftngsader  aber  gerade.  IV3— 2'".  Selten.  —  Staeger  in  Kröj.  Tidskr. 
III.  261.  31.  (1840.)  —  Winnertz.  Verh.  d,  zool.  bot.  Ges.  XIIL  864,  5. 

triviltata. 
4  Vorderast  der  ersten  Lftngsader  voUstftndig,  vom  in  den  Hauptast  mün- 
dend. —  Bückenschild  verhftltnissmflssig  klein,  braun,  aschgrauschimmemd ; 
Brnstseiten  über  den  Vorderhüften  mit  gelben,  dreieckigen  Fleckchen; 
Behaarung  gelbschimmemd ,  mit  schwanen  Hftrchen  gemengt  Hinterleib 
schlank,  fast  viermal  so  lang  als  der  Bückenschild,  schwanbraun ,  der 
zweite  bis  vierte  Bing  mit  gelben,  dreieckigen  Seitenflecken,  auch  der 
Bauch  und  der  Seitenrand  des  dritten  und  vierten  Binges  gelb;  After- 
glied rostgelb,  die  Zangenarme  zweischenkelig,  der  obere  Schenkel  gross, 
abwftrts  geneigt,  lanzettfürmig,  schwanbraun,  aussen  haarig,  innen  mit 
einem  Zahn,  der  untere  ein  kleines,  aufwftrts  gebogenes  Hörnchen-  Kopf 
braun,  grauschimmernd;  Untergesicht  und  Taster  gelb;  Fühler  brann,  an 
der  Basis  gelb;  Beine  blassgelb,  die  Spitze  der  Hüften,  Schenkel  und 
Schienen  der  Hinterbeine ,  die  Tarsen  und  ein  Strich  an  der  Basis  der 
Hinterschenkel  braun;  Metatarsen  der  Vorderbeine  l'/,mal  so  lang  als 
die  Schienen.  Flügel  knn ,  fast  glashell ;  dritte  Lftngsader  etwas  bogig. 
2'".  Selten.  —  Meigen.  System.  Besehr.  Vi.  301.  42.  (1880.)  —  Winnerta. 
Verh.  d.  sooL  bot.  Ges.  XIII.  885.  6.  lepfara. 

— — —  — —  onTOllstftndig ,  zfthnchenartig  in  der  Flügelflftche  sich 

T^rlitrond , > 
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5  RftekenBehild  brattn  oder  braangran ,  mit  oder  ohne  dankleren  L&ngsBtrtemen      6 
blass  oder  rothgelb ,  mit  braunen  Lftngsitriemen      •••...     12 

6  Flflgel  auf  der  Mitte  mit  einem  dankleren  Flecke.  •—  Backenschild  brann- 

grau, mit  gelbem  Schalterfleck;  Behaarung  wie  bei  £.  leptnra.  Hinter- 
leib schwarabraan ,  der  Hinterrand  des  ersten  ,  der  Seitenrand  des  zweiten 
und  ein  dreieckiger  Seitenfleck  am  Vorderraode  des  dritten  Bingcs,  so 
wie  der  Bauch  vom  gelb ;  Afterglied  sehr  klein ,  die  kleine  Zange  gelb, 
der  obere  Schenkelarm  einwärts  gekrümmt,  in  eine  domartige  Spitze  aus- 
laufend, der  untere  pfriemenTCrmig.  Kopf  braun,  oben  graoschimmernd ; 
Taster  gelb;  Fühler  braun,  an  der  Basis  oft  sehr  breit,  gelb.  Beine 
blassgelb,  die  Schienen  verdunkelt,  die  Tarsen  braun;  Vordermetatarsen 
etwas  langer  als  die  Schienen.  Flflgel  grau  tingirt,  auf  der  Mitte  mit 
einem  grossen ,  I&nglichen ,  braunen  Fleck  ;  dritte  L&ugsader  fast  gerade. 
iVi"'.  Sehr  selten.  --  Stannius.  Obsenr.  de  Mycet  27.  27.  (1830.}  — 
Winnerts.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  897.  18.  macolipennis. 

«- —  ganz  ungefleckt 7 

7  Hinterleib   ganz  schwarzbraun  oder  braun,    mit  gelben  Seitenflecken  und 

solchem  After 8 

schwarzbraun,  mit  einer  gelben  Querbinde.  -^  Bflckenschild  brftnnlich- 

gran,  mit  gelbem  SchuHerfieck,  das  Schildchen  grau ;  Behaarung  wie  bei 
E.  leptura.  Hinterleib  breit  keulenförmig,  schwarzbraun,  der  Bauch 
vom  und  eine  breite  Binde  am  Vorderrande  des  dritten  Ringes  gelb; 
diese  Binde  an  den  Seiten  breiter;  Afterglied  sehr  klein,  gelb  oder 
brilnnlich ;  die  kleine  Zange  gelb ,  der  obere  Theil  der  Arme  fast  kegel- 
förmig, mit  langer,  schmal  lanzettlicher  Spitze,  an  deren  Basis  oben 
ein  aufrecht  stehendes  DOmchen  steht ,  der  untere  Theil  ein  winziges 
PfHemchen.  Kopf  grau;  Üntergesicht  und  Taster  gelb;  Fflhler  braan, 
an  der  Basis  gelb ;  die  Geisselglieder  etwas  breiter  als  lang.  Beine  gelb, 
mit  braunen  Tarsen,  die  Spitzen  der  Hinterschenkel  und  Hflften  gleich- 
falls braun;  die  Yorderschienen  etwas  kürzer  als  die  Tarsen.  Flügel 
grau  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande;  dritte  Lftngsader  fast  gerade. 
2'".  Sehr  selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ges.  XIII.  893.  14. 
(isas.)  cincta. 

8  Die  gelben  Seitenflecke  des  Hinterleibes  so   ausgebreitet,    dass   von  der 

schwarzbraunen  Grundfarbe  nur  grosse,  dreieckige  Rflekenflecke  ftbrig 
bleiben 9 

klein*);  die  schwarzbraune  Grundfarbe  auf  der 

Oberseite  vorherrschend 10 

9  Afterglied  klein,  etwa  halb  so  lang  als  der  sechste  Hinterieibsring.  —  Bflcken- 

schild braungrau,  mit  grossem,  gelbem  Schulterfieck ;  Brustseiten  und  Hinter- 
rflcken  braun,  granschimmemd;  Hinterleib  schwarzbraun,  am  zweiten  und 
dritten  Binge,  bald  kleinere  bald  grossere  gelbe  Seitenflecke,  der  Bauch 
an  den  ersten  drei  Ringen  gelb;  bei  dem  Weibchen  der  Hinterleib  gelb, 
mit  grossen,  dreieckigen,  schwarzbraunen  Rflckenflecken,  die  an  den  beiden 
ersten  und  am  letzten  Ringe  fast  die  ganze  Oberseite  einnehmen.  After- 
glied des  Mannchens  rothbraun ;  die  Zange  ziemlich  gross  ,  der  obere 
Theil  der  Arme  lang,  fast  lineal,  anssen  dicht  behaart,  der  untere  Theil 
ein  einwärts  gekrflmmter,  innen  schwarzborstiger  Dom.  Kopf  braun, 
granschimmemd ;  Taster  gelb.  Fflhler  braun ,  an  der  Basis  gelb ,  die 
Geisselglieder  breiter  als  lang.  F&rbung  der  Beine  wie  bei  £.  cincta. 
Flflgel  graa  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande  ;  dritte  Lftngsader  etwas 
bogig.  2"\  Selten.  —  Staeger  in  KrOj.  Tidschr.  III.  262.  84.  (1840.)  — 
Wimerta.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIIE.  894.  15.  —  ?  Meigen.  Syst, 
Beschv.  L  273.  29.  (diagonalis.)  dorsalls. 

gross,  so  lang  oder  Iftnger  als  der  sechste  Hinterleibsring.  —  Bücken- 

schtld  braun ,  die  Schnlterflecke  oder  der  ganze  Vorderrand  gelb ;  Hinter- 
leib hell  rostgelb,  erster,  fftnfter  und  sechster  Ring  ganz  schwarzbraun, 
die  ttbrigen  mit  so  gef&rbten ,  dreieckigen  RQckenflecken ;  After  hell  rost« 


*)  Mm  TsiglsiolM  tooh  das  MAnnflbeii  tou  S.  doratlls  der  Torlgen  Abthetlang  1 
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gelb,  an  der  Spitse  s^hieanhaArig ,  die  kleine  Zange  gewöhnlich  gtai 
eingeklemmt ,  der  obere  Tbeil  der  Arme  rundlich  >  blatil5rmig ,  der  untere 
Innietiförmig ;  bei  dem  Weibchen  die  gelbe  Farbe  am  EUnterleib  aus- 
gebreiteter; aacb  die  LegerOhre  sammt  den  Lamellen  gelb.  Kopf  braun, 
Untergesicht  holler;  Taster  gt'lb  ;  Fohler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine 
gelb ,  mit  braunen  Tarsen ,  ao  der  Basis  der  hinteren  oder  der  hintersten 
Schenkel  ein  brauner  Fleck;  Metatarsen  der  Vorderbeine  ein  Sechstel 
l&nger  als  die  Schienen.  Flügel  blassgrau  tingirt,  mit  blassgelblicheoi 
Vorderrande.  1'/«— S'''.  Selten.  —  Zetterstedt.  Dipt,  scand.  XI.  4840.57. 
(1852.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Oes.  XIII.  896.  17.       InterrapU. 

10  Schienen  un^l  Metatarsen  der  Vorderbeine  gleichlang 11 

der  Vorderbeine  ein  wenig  kflner  als  die  Metatarsen    —  Bflckenschild 

braun,  grauschimmernd  oder  aschgrau,  mit  drei  schwanen,  xusammeo- 
geflossonen  Lftngsstriemen ,  unter  den  Schultern  ein  rostgelbes  Fleckchen ; 
Bcbaarang  grauschimmemd ,  mit  schwanen  HArchen  gemen;^,  am  Bande 
des  Schildcbens  und  des  Bück^nschildes ,  wie  bei  allen  Arten,  achwarse 
BOrstchen.  Hinterleib  schwaribraun ,  mit  rostgelbem  After ,  bei  dem 
Weibchen  mit  rostgelben  Seitenfleckchen;  Zange  klein,  deren  Arme  lau- 
settlich ,  die  oberen  doppelt  so  lang'  a!s  die  unteren,  vor  der  Spitae  mit 
einem  schm&chtigen  Dorn.  Kopf  braun  >  grauschimmemd ,  Taster  gelb ; 
Fftbler  braun,  an  der  Basis  gelb,  die  Geisselglieder  breiter  als  lang. 
Beine  blassgelb,  mit  braunen  Tarsen  und  solchem  Fleck  an  der  Basis 
der  hinteren  Schenkel.  Flagel  braun  tingirt,  am  Bande  gelblich,  die 
Adern  seh  warabrann.  2^27,"\  Nicht  selten ;  die  Larven  leben  in 
Pilsen,  besonders  Boletus  -  Arten  —  Degeer.  Ins.  VI.  148.  14.  88. 
f.  1—13.  (1776.)  —  WinnerU.  Verb.  d.  lool.  bot  Ges.  XIII.  686  7.  — 
Latreille.  Gen.  ernst.  IV,  864.  (fusca.)  —  Meigen.  System  Beachr.  I. 
866.   14.  (fusca.)  fOBgORB. 

11  Flngel  grau  tingirt,  am  Vorderrande  dunkler.  —  Gleicht  der  Torigen  Art; 

der  Hinterleib  ist  kfirser  und  breiter,  der  sechute  Bing  so  lang  als  der 
fünfte  und  hinten  fast  senkrecht  abgeschnitten,  After  und  Zange  gelb, 
klein,  der  obere  Tbeil  der  Zangenarme  an  der  Spitse  braun;  die  Spitse 
der  Hinterschienen  braun ;  die  kurze  ,  dicke  LegerObre  und  die  stumpfen 
Lamellen  schwanbrann.  Alles  sonst  wie  bei  E.  Ihngomm.  l'/t — 1*/,'". 
Nicht  selten;  wurde  aus  Folypoms  sguamosus  gesogen.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  866.  13.  (1818.)  -—  WinnerU  Verb.  d.  aooL  bot. 
Ges.  XIII.  888.  8.  —  Meigen.  1.  c.  VL  301.  43.  n.  808.  45.  (gnttiTentni 
u.  seriata.)  lateralis. 

grau  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande.  —  Bftckenschild  brann,  grau- 
schimmemd, mit  gelbem  Schulterfleck;  Hinterleib  schwanbrann,  der 
Bauch  an  den  ersten  drei  oder  vier  Ringen,  ein  Seitenfleck  am  dritten 
Bing  und  der  Afier  gelb ;  die  Zange  gewöhnlich  rostgelb ,  die  Anne  der- 
selben zweischenkelig ,  der  obere  Schenkel  aus  breiter  Basis  lanzett- 
förmig, mit  langem ,  an  der  Spitse  rundlich  erweitertem  Enddom,  an 
dessen  Basis  aussen  ein  kuraes  Döracben  s'eht,  der  untere  pfriemen- 
förmig.  Kopf,  Taster,  Fühler  und  Beine  wie  bei  B.  fungoram  geftrbt, 
nur  sind  an  letzteren  die  Spitzen  aller  HQften  und  auch  jene  der  Hinter* 
schienen  brann.  Dritte  Lftngsader  etwas  bogig.  2'"»  Selten.  —  Wmnerts. 
Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  892.  13.  (1868.)  cOüAlls- 

18  Hinterleib  ganz  gelb  oder  mit  schwarzbraunen,  dreieckigen  Bdckenfle^eD. 
—  Gelb;  BQckenschild  bald  heller  bald  dunkler,  zuweilen  oben  gnu« 
braun ,  wie  von  drei  susammeageflossenen  Striemen ,  deren  seitliehe  flbtf 
den  Band  des  Schildchens  fortsetzen ;  Hinterrftcken  auf  der  Mitte  brana, 
Brustseiten  zuweilen  brann  geileckt ;  Hinterleib  schlank,  fast  walsenfOnnigi 
in  der  F&rbung  abändernd,  bald  einfi&rbig,  bald  mit  braunen  Buckea- 
flecken,  seltener  auch  mit  solchen  Soitenflecken,  wo  dann  die  leisten 
Binge  immer  gans  braun  sind ;  After  klein ,  Zange  gross ,  die  Zangansnns 
aussen  dicht  schwanhaarig ;  der  obere  Schenkel  unten  fast  linear,  dson 
erweitert,  an  der  Spitze  mit  geradem,  schwarzem,  langem  DorUi  der 
untere  Schenkel  pfriemenförmig;  LegerOhre  und  Lamellen  klein,  gelb, 
an  den  Seiten  der  ersteren  je  ein  dnw&rts  gebogener,  haariger  Don. 
Kopf  brann ,  Untergesiebt  und  Taster  gelb ;  Fahler  gelb,  allmihlich  brsas 
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werdend.  Beine  gelb ,  mit  braunen  Tarsen  und  an  den  Hinte:  Schenkeln 
mit  braunem  Basalstrich  und  solcher  Spitie.  FIGgel  geiblichgrau ,  mit 
gelbem  Vorderrande  und  solcher  Wnnol.  2V4— sVs'''-  Nicht  selten.  — 
Stannius.  Obsenr.  de  Mjcet.  85.  85.  f.  7.  (1831.)  —  Winnerts.  Verh.  d* 
sooL  bot.  Oes.  XIII.  900.  81.  -*  Zetterstedt.Dipt.  scand.  XL  4842.  59. 
(ochracea.)  palllda. 

Hinterleib  sehwanbrann,  mit  gelben  Querbinden  oder  Einschnitten    .     .     .13 

18  Scbildchcn  schwarzbraun.  —  Rückenschild  rostgelb,  mit  drei  zusammenge- 
flossenen, schwarzbraunen,  meistens  grauscbimmernden  Striemen;  Brust* 
Seiten  braun  gefleckt.  Hinterleib  am  Seitenrand  und  am  Bauch  der  ersten 
vier  Hinge  gelb,  der  dritte  und  vierte  Ring  mit  gelben  Vorderrands- 
binden; Afterglied  klein,  die  ziemlich  lange  Zange  schmutzig  rostgelb, 
der  obere  Theil  der  Zangenarme  ein  starker ,  abwftrts  gekrflmmter,  aussen 
haariger  Dom ,  der  untere  ein  schmales  Pfriemchen ;  bei  dem  Weibchen 
auch  am  fQnften  und  sechsten  Bing  gelbe  Seitenflecke ,  zuweilen  die  hin- 
teren Ringe  vom  dritten  angefangen  gelb,  mit  dreieck'gen,  braunen 
Rflckenflecken.  Kopf  schwarzbraun  ,  Taster  gelb.  Fühler  braun,  an  der 
Basis  gelb;  Qeisselglieder  breiter  als  lang.  Beine  wie  bei  £.  pallida. 
Flügel  graulich  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande.  1V3— 2'^'.  Selten. — 
Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  IIL  263.  85.  (1840.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool. 
bot.  Ges.  XIII.  896.  16.  bicincta. 

gelb 14 

14  Aüerglied  und  Zange  zusammen  fast  dreimal  so  lang  als  der  letzte  Hinter- 
leibsring. —  Blassgelb ;  Rüekenschild  oben  braungrau,  wie  von  zusammen- 
geflossenen Striemen;  Hinterleib  sehr  schlank,  die  beiden  ersten  Ringe 
mit  kleinen,  braunen  RückcLflecken ,  der  dritte  und  vierte  mit  braunen 
Einschnitten,  der  fünfte  mit  schwarzbrauner  Binde,  der  sechste  ganz 
braun;  der  obere  Tbeil  der  Zangenarme  gross,  herzfOrmig,  am  Rande 
schwarz  behaart,  der  untere  klein ,  aus  breiter  Basis  lanzettlich.  Stime 
und  Scheitel  braun;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb;  Qeisselglieder 
langer  als  breit.  Beine  blassgelb,  mit  braunen  Tarsen.  Flügel  kmz,  fast 
g!a»helL  2*'',  Sehr  selten ,  nur  dos  Mannchen.  —  Winnerts.  Verb.  d.  zool. 
bot.  Ges.  xm.  899.  20.  (1863)  festlva. 

— — — —  nur  wenig  l&nger  als  der  letzte  Hinterleibsring.— Rflcken- 

•child  geib,  mit  drei,  oft  zusammengeflossenen,  schwarzbraunen  Langs- 
striemcn  ;  Hinterleib  breit,  keulenförmig,  erster  Ring  oben  braun,  die 
beiden  folgenden  mit  schmaler,  brauuer,  an  den  Einschnitten  unter- 
brochener Rückenlinie ,  die  übrigen  Ringe  gHU*  schwarzbraun ;  Afierglied 
röthlichgelb ,  hinten  schief  abgeschnitten,  der  obere  TheU  der  Zangen- 
arme lineal  •  lanzettlich ,  aussen  dicht  schwarzhaarig.  Kopf  braun ,  oben 
g.auschimmemd;  üntergesicht  und  Taster  gelb;  Fühler  braun,  an  der 
Basis  g»'lb ;  Qeisselglieder  breiter  als  lang,  beine  gelb  ,  die  Schienen 
bräunlich ,  die  Tarsen  braun.  Flfigel  grau  tingirt ,  mit  gelblichem  Vorder- 
rande. \yj*'.  Sehr  selten.  ^  Winnerts.  Verh.  d.  sooL  bot.  Ges.  XIU. 
898*  19.  (1868)  speclosa. 

Deutsche  Arten:  Zu  Nr.  2: 

Ezeehia  subulata.  Winnerts.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  881.  2.  5.  (1863.) 
—  Hückenschild  blassgelb ,  mit  drei  braunen ,  oft  zusammengeflossenen  Striemen ; 
Hinterleib  braun ,  Einschnitte ,  Seitenmakol  und  der  After  gelb ;  die  Zangenarme 
lanzettlich  ,  aufwärts  gekrümmt ,  an  der  Spitze  mit  einem  langen  Pfriemchen,  unten 
dicht  schwarz  behaart;  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb;  Beine  blassgelb,  mit 
braunen  Tarsen.     Flügel  gelblichgrau  tingirt.    2 '/•'"•    Crefeld. 

E.  pnlchella.  Winn.  L  c.  XIII.  888.  4.  (1863.)  —  Blassgelb;  Rttckenschild  mit 
drei  brannen  Striemen;  Hinterleib  am  Rücken  des  ersten  und  zweiten  Ringes 
braun,  am  dritten  und  vierten  Ring  mit  braunen,  dreieckigen  Rückenflecken,  die 
folgenden  Ringe  ganz  braun;  bei  dem  Weibchen  der  Hinterleib  braun»  die  beiden 
ersten  Ringe  an  den  Seiten,  der  dritte  und  vierte  am  Hinterrande  blassgelb.  Afker 
det  Männchens  gross,  die  Zange  schwarzbraun,  der  obere  Theil  der  Arme  klein, 
fast  keilfdrmig,  der  untere  ziemlich  lang,  fadig,  aufwärts  gebogen,  unten  und  an 
der  Spitze  schwarzhaarig.  Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  mit 
brannen  Tarsen.    Flfigel  granlich  tingirt    2'''.    Crefeld* 
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Za  Nr.  4.  E.  concinaa.  Winn.  1.  e.  XIII.  889*  9.  (1868.)  —  BdekenseliUd  bnnn, 
oben  gramchimmernd;  Hinterleib  sohwanbrann ,  etwas  glinaend»  der  Alter  gelb; 
die  Zange  klein,  der  obere  Tbeil  der  Arme  aas  breiter  Bssis  lansettlich»  in  einen 
langen,  an  der  Spitze  verbreiterten  Dom  anslanfend,  der  untere  Theil  kegelfftnnig, 
mit  auf ir&rts  gebogeüer  Spltse*  Stime  gran ,  Fflhler  braon ,  an  der  Bb^öb  gelb. 
Beine  gelb  ,   mit  brannen  Tarsen«    Flügel  fast  glashell.     1  *\*\    Oefeld. 

E.  spinigera.  Winn.  U  c.  XIIL  890.  10.  g.  (1863.)  —  Von  B.  lateralis  dnreh 
die  Zange  verschieden ;  der  obere  Theil  derselben  ist  nämlich  lang ,  bogig ,  Isn- 
settlich,  mit  langer  Spitse  nnd  in  einiger  Entfemnng  von  derselben  innen  aut 
einem  Dorn,  der  untere  Theil  pfriemenibrmig ,  sehr  knrs.  1'/,'".  Sehr  seltea. 
Crefeld. 

E.  serrata.  Winn.  1.  c.  XIII.  890.  11.  $.  (1863.)  —  Oelb;  Backenscbild  obea 
branngran,  Schnlterfleck  verlängert;  Hinterleib  mit  schwarafa^annen,  dreieckigen 
Rftckenflecken.  Fahler  brann,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  mit  brannen  Tarsen. 
Fldgel  fast  glashell.     1  */^"'.    Crefeld. 

E.  contaminata.  Winn.  1.  c.  XIII.  891.  19.  (I86S.)  —  Bflckenscbild  Inranngrsa« 
mit  grossem,  gelbem  Schnlterfleck.  Hinterleib  schwarabrann,  der  Banch  vom  und 
Seitenflecke  am  dritten  nnd  vierten  Binge,  so  wie  der  After  gelb;  bei  dem  Weib- 
chen der  Banch  ausgebreiteter  nnd  Seitenflecke  am  dritten  bis  sechsten  Bisge 
gelb.  Zangenarme  sweischenkelig ,  der  obere  Theil  so  lang  als  das  Afterglied, 
ein  grosser  Dom,  der  aaf  dem  B&cken  einen  grossen  H6cker  hat,  der  nntere 
Theil  ein  knraes  Pfriemchen.  Fahler  biHnn,  mit  gelber  Basis.  Beine  gelb,  mit 
brannen  Tarsen.     Flflgel  granlich  tingiru    2y^--2Y^**'.    Crefeld. 

Enropftische  Art: 
Exechia  longicornis.  V.  d.  Wulp.  Tijdschr.  v.  Entom.  IL  178.  18.  Holland. 

582.  Gatt  Zygomyia. 

WlanerU.  Verh.  d.  zooU  bot.  Oadltoh.  Xin.  901.  36.  (1863.) 
IfyoetoptaiU.  M«lg«n  et  «octornm. 

{^ienükk  kleine  bit  nutulgrosse  Arten ,  welche  sich  besonders  dtarch  doi 
FUigelgeäder  charakterisiren.  —  Kopf  etwas  längUehrund^  vom  ßa<h gedrückt; 
Stirnvorderrand  in  ein  Dreieck  vorgezogen;  ROssel  kurz;  Taster ^  Augen ^  Punct- 
äugen  und  Fühler  wie  bei  Exechia;  Rückenschild  klein  ^  hoch  gewö^,  den  Koff 
mit  dem  Vorderrande  etwas  überragend ;  oben  kurzhaarig ,  am  Seitenrande  ml 
längeren  Haaren,  Schildchen  mit  Borsten  an  der  Spitze*  Hinterleib  sechS"  hit 
siebenringlig  ^  von  der  Seite  her  zusammengedrückt  y  vom  stark  verengt,  hinten  ab- 
gestumpft; Genitalien  klein;  Beine  massig  lang^  die  vorderen  fast  kurx^  H^tek 
stark  verlängert ,  die  hinteren  sehr  breit ,  die  Schienen  stark ,  etwas  ktuknförmigy 
gespornt^  die  vorderen  unbewehrty  die  hintersten  mit  zwei  Reihen  starker  Seiten- 
dornen,  die  mittleren  mit  zwei  Domen  auf  der  Innenseite ,  die  Sohle  der  hinterslen 
Tarsen  /einstachelig.  Flügel  mikroskopisch  behaart;  Randader  bis  zur  MikuUkg 
der  dritten  Längsader  reichend;  Vorderast  der  ersten  Ldngsader  tmyoUständig^  o 
der  Flügelfläche  sich  verlierend ;  dritte^  Längsader  aus  der  ersten  steil  entspringmd; 
vierte  gegabelt  und  gestielt;  fünfte  einfach;  Analader  rudimenlär^  AxHUxrader gross. 
<—  Die  Larven  leben  in  Pilzen  und  faulem  Hohe;  die  Mücken  in  Wäldern  und 
Gebüschen.) 

1    Fiagel  ganz  nngefleckt 9 

^—  mit  dunkleren  Flecken  oder  Binden 6 

t  Hinterieib  schwars.  —  Schwarz;  die  Behaarung  gelblioh  schimmernd,  die 
Borsten  schwarz;  Afterglied  klein,  braun,  die  sehr  kleine  Zange  gelb; 
die  LegerOhre  schwara ,  mit  gelben  Lamellchen.  Kopf  braun ;  Taster  gelb; 
Fahler  schwarzbraun ,  an  der  Basis  rothlichgelb  ;  die  QeisselgUeder  Bit 
grausehimmeradem  Flaume.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen»  dieBintsr« 
Schenkel  mit  branner  Spitze  und  braunem ,  oberem  Bande ,  die  Yorder- 
schenkel  an  der  Basis  unten  mit  braunem  Striche;  Vorderschienen  etvai 
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ULnger  als  die  MetaUurten,  letstere  bei  dem  Weibchen  mit  bogenförmig 
erweiterter  Sohle  am  zweiten  bis  vierten  Glied.  Flügel  gelblichgraa  tin- 
girt,  mit  gelbem  Vorderrande«  IV,'''.  Sehr  selten.  —  Winnerts.  Verh. 
d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  902.  1.  (186S.)  valida. 

Hinterleib  gelbbraun.  —  Bflckenschild  dunkelbraun ,  Behaarung  und  Be- 
borstung  wie  bei  Z.  valida;  die  Brustseiten,  der  HinterrUcken  und  die 
Tier  ersten  Hinterleibsringe  hellbraun ,  der  Best  schwarsbraun ;  der  Bauch 
vom  gelb,  das  Afterglied  gleichfalls  gelb.  Kopf  braun,  das  Untergeiicht 
Hchter ,  Taster  gelb ;  Fühler  braun ,  an  der  Basis  gelb.  Beine  wie  bei 
Z.  Talida.  Flügel  brännlichgelb  tingirt,  mit  etwas  dunkleren  Adern, 
ly,— ly/".  Selten.  —  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  905.5. 
(1863.)  —  Stannius.  Obs.  de  Mjcet.  18.  15.  (nitida.)  flaviventrls. 

S  Flügel  nur  in  der  Spitze  der  vorderen  Basalselle  mit  einem  braunen  Schatten, 
der  sich  über  die  Basis  der  dritten  Lftngsader  und  die  kleine  Querader 
hinaus  ausbreitet,  —  Schwarsbraun ;  Hinterleib  mit  einigem  Glänze ;  Be- 
haarung gelbgrau  schimmernd,  Borsten  schwars;  Afterglied  sehr  klein, 
schmutsiggelb ;  Legeröhre  sammt  Lamellen  braun.  Kopf  dunkelbraun, 
oben  etwas  grauschimmemd ;  Taster  gelb  ;  Fühler  braun,  meistens  an  der 
Basis  gelb.  Beine  gelb ,  mit  blassbräunlichen  Tarsen ,  die  Spitse  der 
Hinterschenkel  braun;  Vordertarsen  etwas  gekrümmt,  Metatarsen  etwas 
kürzer  als  die  Schienen.  Flügel  gelblichgraa  tingirt,  an  der  Wurzel  und 
am  Vorderrande  gelblich ,  der  Schatten  blassbraun.  1— iVf'^'*  Selten.  — 
Stannius.  Observ.  de  Mycetoph.  17.  12.  (1831.)  —  Winnerts.  Verh.  d. 
sool.  bot  Ges.  XIII.  903.  8.  notata. 

-* —  in  der  Spitse  der  vorderen  Basalselle  und  überdiess  an  der  Spitse  mit 
dunklerem  Schatten,  Flecke  oder  solcher  Binde 4 

4  Vor  der  Flflgelspitze  eine  dunklere  Binde.  —  Schwarsbraun;  die  Behaarung 
gelblich  schimmernd ,  am  Rande  des  Schildchens  gelbschimmemde  Borsten ; 
Afterglied  klein ,  rostgelb ;  Legeröhre  sammt  den  ovalen  Lamellchen  braun. 
Kopf  schw&rslichbraan;  Taster  gelblich;  Fühler  braun,  das  sweite  Basal- 
glied und  die  Basis  des  ersten  Geisselgliedes  gewöhnlich  gelb.  Beine 
gelb ,  der  obere  Band  der  Schenkel ,  an  den  vordersten  gewöhnlich  auch 
der  untere,  das  letste  Drittel  der  Hinterschenkel  und  gewöhnlich  auch 
die  ftnsserste  Spitse  der  Hinterschienen  sammt  den  Tarsen  braun.  Flügel 
fast  glasbell,  mit  blassgelber  Wurzel  oder  brftunlich  tingirt,  mit  gelb- 
lichem Vorderrande,  auf  der  Mitte  ein  brauner  Fleck,  wie  bei  Z.  notata, 
der  jedoch  ausgebreiteter  ist,  s wischen  diesem  und  der  FlOgelspitse  eine 
braune ,  hinten  allmilhlich  verblassende  Querbinde ;  bei  dem  Weibchen 
sind  Fleck  und  Binde  durch  einen  braunen  Saum  verbunden ;  wo  dunklere 
Zeichnungen  liegen,  sind  die  Adern  schwarsbraun,  sonst  gelbbraun. 
1—1  Vi'".  Selten.  —  Staeger.  Kröj.  Tidskr.  IlL  266.  41.  (1840.)  — 
Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  906.  6.  —  Walker.  Ins.  brit. 
ni.  11.  3.  (binotata.)  pictipeanls. 

nur  ein  dunklerer  Schatten.  —  Schwarabraun ;  Bückenschild 

mit  rothgelbem  Schulterfleck  und  gelbschimmernder  Behaarung;  Borsten 
am  Bande  des  Schildchens  schwars ;  AftergUed  klein ,  braun ,  die  winsig 
kleine  Zange  suweilen  gelblich ;  Legeröhre  und  Lamellchen  schwarsbraun. 
Kopf  braun ,  grauschimmemd ;  Taster  gelblich  ;  Fühler  wie  bei  Z.  picti- 
pennis  gefärbt.  Beine  röthlichgelb,  die  Tarsen,  die  Aussersten  Spitzen 
der  Hinterschenkel,  der  obere  Band  der  letsteren  und  ein  Strich  an  der 
Basis  der  Vorderschenkel  unten  braun.  Flügel  gelbgran  tingirt,  mit 
gelblichem  Vorderrande  und  blassgelber  Wursel ;  auf  der  Mitte  ein  blass- 
branner  Fleck  wie  bei  Z.  pictipennis,  auf  der  Mflndong  der  dritten  L&ngs- 
ader  ein  l&nglicher ,  bräunlicher ,  oft  undeutlicher  Schatten.  1  ^f%***.  Nicht 
selten.  —  Staeger  in  Kröj  Tidskr.  IIL  266.  42.  (1840.)  —  WinnerU. 
Verh,  d.  sool.  bot  Ges.  XIII.  908.  2,  vara. 

Deutsche  Art: 

Zjgomyia  canescens.  Winnerts.  Verh.  d.  sool.  bot. Ges.  XIII. 904.  4.  S-(^863) 
—  Bückenschild  schwarzbraun,  mit  rotbgelbem  Schulterfleck,  in  gewisser  Bichtnng 
an  den  Seiten  weissgrau  schillernd ;  Schildchen  am  Bande  mit  schwarzen  Borsten ; 
Hinterleib  schwarsbraun.    Kopf  braun ,  am  Scheitel  grauschimmernd ;  Taster  gelb ; 
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Ffthler  braan ,  an  der  BMis  oft  siemlich  breit  gelb.  Beine  gelb ,  die  hinteren 
Schenkel  oben ,  die  hintersten  anch  an  der  Spitie »  00  wie  die  Tanen  brami. 
Fltlgel  grangelblich  tingirt,  die  dankleren  Flecke  wie  bei  Z.  vara  vortheilt.  1'". 
Selten,    Crefeld. 

Europäische  Art: 

Zjgomyia  nitida.  Meigen.  Syst«  Beschr«  VI«  804.  49. 

583«  Gatt«  Sceptonia. 

WlnnerU.  Verhandl.  d.  sool.  bot  G«MlUeh.  Xm.  907.  37.  (1863.) 
Mycetoptalla.  Helgen  tt  aoetorum. 

(^Ziemlich  kleine ,  schwarzgefärbte  Arten,  —  Hat  die  meisten  Merkmale  mü 
der  Gattung  Zygomyia  gemein  und  differirt  von  dieser  nur  durch  Folgendes  :  die 
Mittelschienen  haben  auf  der  inneren  Seite  nur  ein  einziges^  schwaches  Dämchen; 
die  Randader  geht  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus;  die  änalader 
fehlt  gänzlich;  die  Axillarader  ist  sehr  lang.  Alles  Üebrige  wie  bei  der  genannten 
Gattung.  —  Die  Larven  leben  in  Pilzen  und  faulem  Holze ^  die  Mücken  in  schat- 
tigen Laubufäldem;  es  ist  noch  keine  Art  in  unserem  Faunengebiete  getroffen 
worden.^ 

Deutsche  Arten: 

Seeptonia  nigra.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  S70.  28.  (1818.)  —  Glftnsend 
schwars,  mit  gelbschimmemder  Behaarung,  die  längeren  Haare  und  Randborsten 
des  Schildchens  schwars ;  Afterglied  und  Zange  gelb ;  Legeröhre  brann ,  mit  gelben 
Lamellen.  Kopf  schwan ,  Taster  gelblich ;  Fühler  ganz  schwarabrann  oder  die 
Basis  gelblich.  Beine  gelblich,  die  Basis  der  hinteren  Hftften  nnd  das  äussere 
Drittel  der  Hinterschenkel ,  selten  aach  die  Spitse  der  Mittelschenkel  schwan,  die 
Tarsen  braun ;  Vorderschienen  länger  als  die  Metatarsen.  Flügel  gelblich  oder 
brännlichgelb  tingirt«   V/^—V/a*".   Crefeld,  Schlesien. 

Bnropäische  Arten: 

Seeptonia  concolor.  Wionerts«  Verh.  d.  aool.  bot.  Ges.  XIIL  909.  8.  -? 
Sc.  costata.  ▼«  d.  Wulp.  Tijdschr.  t.  Entom.  II.  189.  28.  Tfl.  12.  f. 9.  Holland. 

684.  Qatt.  Epicypta. 

Winnerts.  Verh.  d.  sooL  botta.  GeNUieh.  Zm.  909.  38.  (1863.) 
Myeetoptülft.  Stanniol.  Perrls. 

{Ziemlich  kleine  ^  schwarze  Arten  ^  von  einem  ganz  eigenihümlichen  Hahittu, 
—  Kopf  rund ,  flachgedrückt ,  unter  dem  vom  etwas  vorgezogenen  Rückensehilde  m 
einem  tiefen  Einschnitte  eingelenkt ,  fast  anliegend ;  Stimvorderrand  in  ein  schmdes 
Dreieck  vorgezogen ;  Rüssel  kurz ;  Taster  viergliedrig ,  das  letzte  Glied  €nn  längsten ; 
Fühler  fast  walzenförmig ,  sechzehngUedrig ,  die  Geisselglieder  etwas  flaehgedrütkl^ 
kurz  flaumhaarig;  Augen  klein  ^  rund;  Punctaugen  klein ^  das  mittlere  kaum  wahr- 
zunehmen ^  in  einer  tirfen  Grube  stehend;  Ruckenschild  länglichrund y  gewölbt ^  der 
Vorderrand  vorgezogen,  mit  dem  Kopfe  eine  Bogenlinie  bildend^  kurz*^  am  Rande 
länger  behaart ,  Schildchen  am  Rande  borstig;  Hinterrücken  nicht  hoch.  Hinterleib 
kurz ,  nicht  schlank ,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt  und  sehr  breit ,  an  der 
Wurzel  stark  verengt,  sechs-  bis  siebenringlig ;  Genitalien  klein*  Beine  etark,  die 
hintersten  lang ,  die  vorderen  kurz ;  Hüften  und  Schenkel  breii ,  Schienen  sthwack 
keulenförmig ,  gespornt ,  die  vorderen  mit  einigen  Dömchen  ,  die  hintersten  mit  zwei 
Reihen  starker  Seitendome;  die  Sohle  der  hintersten  Tarsen  fevnstacheUg,  FlMgd 
ziemlich  lang;  die  Randader  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus- 
reichend ;  Vorderast  der  ersten  Längsader  unvollständig ;  dritte  Längsader  steil 
aus  der  ersten  entspringend ,  deren  Basalstück  kürzer  als  die  etwas  schief  liegende 
Querader ;  vierte  und  fünfte  Längsader  gegabelt  und  kurz  gestielt  1    die  ßtuis  der 
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Gabel  der  letzteren  vor  oder  unter  der  Basis  der  Gabel  der  vierten.  —  Metamor- 
phose einer  Art  {E.  scatophora)  ist  bekannt^  die  Larven  verstecken  sich  unter 
ihren  eigenen  Excrementen  und  bewegen  sich  mit  denselben  fort ,  sie  fabriciren  sich 
kleine,  umenarHge  Gehäuse^  die  sie  zur  Verpuppung  an  einem  feuchten  Holzstücke 
befestigen.      Die  Mücken  sind  sehr  selten,) 

1  Flügel  gaius  ungedeckt.  —  GlftUEend  schwarz,  mit  anliegender,  gelbfchim- 
memder  Behaamng ,  die  Bmstseiten  in  gewisser  Richtung  weissschimmernd ; 
das  kleine  Afterglied  nebst  der  Zange ,  die  Legeröhre  nnd  die  Lamellen 
braan*  Kopf  schwarbrann,  Taster  rostgelb;  Ffthler  braun,  oft  die  Basis 
oder  das  sweite  Basalglied  rothgelb,  Beine  gelb,  die  Basis  der  Hinter- 
hftften,  snweilen  aach  die  Hinterschenkel  oben,  die  Tarsen  nnd  die 
Sporne  braun;  Yordertarsen  dreimal  so  lang  als  die  Schienen,  letztere 
beim  M&nnchen  etwas  kürzer  als  die  Metatarsen.  Flügel  bräunlich  tingirt, 
mit  gelblichem  Vorderrande ;  die  Randader  wenig  über  die  Mündung  der 
dritten  Lftngsader  hinausgehend.  1 7s'"*  Dr.  Giraud  zog  sie  aus  Laryen, 
die  in  umenähnUchen  Geb&usen  zwischen  einem  Holzstücke  lebten«  — 
Perris.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  Fr.  II,  7.  51«-58.  (1849.)  —  Winnertz. 
Verb.  d.  zool.  bot.  Gks.  XIII.  911.  2.  scatophora. 

mit  braunem  Centralflecke.  —  Gleicht  ganz  der  Torigen  Art,  you  der 

sie  sich  durch  Folgendes  unterscheidet:  an  den  Vorderbeinen  die  Tarsen 
etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  Schienen,  diese  beim  Mftnnchen 
etwas  Iftnger  als  die  Metatarsen ,  sie  haben  aussen  nur  ein  einziges  Dum- 
chen  (E.  scatophora  hat  zwei),  die  Biittelschienen  innen  mit  drei  Dümchen 
(£.  scatophora  mit  zwei);  die  Bandader  geht  weit  über  die  Mündung  der 
dritten  Lftngsader  hinaus ;  der  Centralfleck  liegt  über  der  Basis  der  dritten 
Lftngsader.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  1  Va'"*  Sehr  selten. 
—  Stannius«  Obsenr.  de  Mycet  16.  II.  f.  4,  (1831.)  —  Winnertz.  Verh. 
d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  910.  1.  panctaiu. 

Bnropftische  Art: 

Epicypta  trinotata.  Staeger  KrOj.  Tidskr.  III.  848.  5.  Dftnemark,  Rnssland. 

585.  Qatt  Mycothera. 

Winaerti.  Verb.  d.  zool.  botra.  OcmIIscIi.  Xni.  913.  39.  (1863.) 
Hycetophtia«  Meigen  et  toetoram. 

{Ziemlich  kleine y  gelblichbraun  gefärbte,  zuweilen  buntflügelige  Arten*  — 
Kopf  rund,  vom  flachgedrückt;  Vorderrand  der  Stime  in  ein  Dreieck  vorgezogen; 
Taster  viergliedrig ,  das  vierte  Glied  am  längsten  f  Fähler  bogenförmig  vorgestreckt, 
seduehngliedrig ,  die  Geisseiglieder  cylindrisch;  Augen  rundlich  •- eiförmig  ;  Punct" 
äugen  klein,  das  mittelste  in  einem  Grübchen  stehend.  RückensMld  hochgewölbt, 
kurzhaarig,  ohne  Borsten;  Schildchen  an  der  Spitze  borstig;  Hinterrücken  hoch. 
Hinterleib  sechs-  bis  siebenringlig ,  fast  walzerförmig;  Genitalien  klein.  Beine  massig 
lang,  die  vorderen  fast  kurz ;  Hitf^ten  verlängert,  Schenkel  stark  und  breit  gedrückt; 
S^ienen  gespornt,  die  hintersten  mit  starken  Seitendomen,  die  mittleren  mit  emem 
Dom  an  der  inneren  Seite;  Sohle  der  hintersten  Tarsen  feinstadielig.  Flügel 
gross;  Randader  nicht  Ober  die  Mündung  der  dritten  Längsader  hinausgehend; 
Vorderast  der  ersten  Längsader  unvollständig;  dritte  Längsader  aus  der  ersten 
steil  entspringend,  ihr  Basalstück  hkrzer  als  die  etwas  schief  liegende  Querader, 
vierte  und  fünfte  Längsader  gegabelt,  die  Gabel  der  ersten  kurz»,  die  der  letzteren 
langgestielt,  so  dass  die  Basis  der  letzteren  weit  jenseits  der  Basis  der  vierten  zu 
liegen  kommt;  die  Gabelzinken  der  fünften  vom  etwas  convergirend ;  Analader  tm- 
voüständig,  Axiüarader  derb.  —  Die  Larven  leben  in  Pilzen  und  faulem  Hohe, 
die  Mücken  in  Gebüschen.) 

1    Schildchen  gelb.  —  Bückenschild  ockergelb,  mit  drei  braunen  Striemen ,  in 
gewisser  Richtung  weissgran  schimmernd  |  Brustseiten  und  Hinterrücken 
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braan ;  die  Behaarung  gelbschimmenid ;  Bandbonten  des  Schildcheoi 
Schwan.  Hinterleib  schwanbrann;  Afterglied  sehr  kurz,  sammt  der 
winsig  kleinen  Zange,  so  wie  LegerOhre  und  Lamellen  gelb.  Kopfbrsno, 
oben  granschimmemd ,  Taster  gelblich ;  FQbler  brann ,  an  der  Basis  gelb. 
Beine  gelb,  die  Spitxe  der  Hinterschenkel  ond  Schienen,  ein  Strich  an 
der  Basis  der  ersteren  und  die  Tarsen  brann ;  Vorderschienen  ein  Viertel 
l&nger  als  die  Metatarsen.  Flflgel  br&nnlich  tingirt,  mit  swei  dunklen 
Flecken ,  der  eine  dunklere  Aber  der  Basis  der  dritten  L&ngsader  und 
ilber  der  kleinen  Querader ,  der  andere  bUssere  in  der  Spiue  der  Band- 
selle gelegen,  von  wo  er  sich  breit  bis  zur  sweiten  Htntemuidaelle  herab 
erstreckt,  ausserdem  ein  dunklerer  Schatten  am  FItigelhinterrand.  V/t*\ 
Ziemlich  selten.  —  Sueger  in  KriVj.  Tidskr.  III.  S47.  U.  (1840.)  — 
WinnertE.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  913.  1.  dimidiaU. 

Schildchen  braun.  —  Schwarzbraun,  mit  kleinen,  rothgelben  Schnlter- 
fleckchen  und  gelbschimmernder  Behaarung ;  die  Randborsteu  des  Sehild- 
chens  schwarz ;  Afterglied  sehr  klein ,  die  winzig  kleine  Zange  und  die 
Lamellen  der  braunen  Legeröhre  gelb.  Kopf  braun ,  oben  granschim- 
memd; Taster  braongelb;  F&hler  braun,  mit  gelber  Basis.  Beine  honig- 
gelb ;  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  an  den  Hinterbeinen  und  die 
Tarsen  braun;  Vorderschienen  fast  ein  Fünftel  länger  als  die  Metatarsen. 
Flügel  graulich  tingirt ,  mit  braunem  Flecke  yor  der  Mitte,  brauner  Binde 
zwischen  der  Mitte  und  Spitze  und  braunem  Saume  ]&ngs  der  Spitae. 
WJ"'  Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  267.  15.  (1818.)— Wionerta. 
Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  914.  8.  semlfasea. 

686.  Gatt  Mycefophila. 

Meigen  in  niiger*i  Magiz.  IL  263.  (1803.) 
Sclara.  Fabr.  pt. 

{Ziemlich  kleine  bis  mittelgrosse ,  rostgelh ,  braun  und  braunschwarz  gtfärUt 
Arten ^  welche  sich  durch  das  Fehlen  des  dritten^  mittelsten  Punctauges  vtm  de» 
Arten  der  vorhergehenden  Gattungen  und  durch  das  FlUgelgeäder  von  denen  dtr 
nachfolgenden  leicht  und  sicher  unterscheiden  lassen,  -^  ^^f  ^twas  längHck 
rundf  vom  flachgedrückt;  Stime  vorn  in  ein  Dreieck  vorgezogen;  Rüssel  bmy 
Taster  viergliedrig ,  erstes  Glied  klein  ^  die  übrigen  von  gleicher  Länge  oder  dat 
Endglied  am  längsten ;  FUhUr  sechzehngliedrig  ^  bogenförmig  vorgestreckt ,  <& 
Geisselglieder  walzenförmig  j  etwas  flachgedrückte  Augen  länglieh  rund;  Punctaugen 
gross ^  am  Augenrande  gelegen^  nur  zwei  vorhanden*  RUckensckUd  hodigewölbtt 
kurzhaarig^  am  Seitenrande  mit  längeren  Haaren,  am  Hinterrande  und  am  Rasdt 
des  Schildchens  mit  Borsten ;  Hinterrücken  hochgewölbt.  Hinterleib  sechs-  bis  mtoi- 
ringlig^  an  der  Basis  verengt,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt;  Gemtali» 
meistens  klein.  Beine  stark,  Hüften  v^längert,  Schenkel  breit  gedrückt,  SekieMn 
gespornt,  die  vordersten  mit  kleinen  Dämchen  auf  der  Aussenseite ^  die  mittlem 
mit  zwei  Reihen  starker  Seitendomen  und  einer  Reihe  bald  stärkerer,  bald  schwä- 
cherer Domen  auf  der  Innenseite,  die  hintersten  mit  zwei  oder  drei  Reihen  starker 
Domen  auf  der  Aussenseite,  die  Sohle  der  Hinter tarsen  feinstachelig.  Flügel  ziemlid 
gross ;  die  Randader  über  die  Mündung  der  dritten  Längsader  nicht  hinausragend, 
Vorderast  der  ersten  Längsader  unvollständig ,  aufwärts  gebogen ,  die  dritte  Längs- 
oder  ganz  steil  aus  der  ersten  entspringend,  die  kleine  Querader  schief  liegend ', 
die  vierte  und  fünfte  Längsader  gegabelt  und  gestielt,  die  Basis  der  letzteren  fa»^ 
unter  jener  der  ersteren  liegend ,  die  Zinken  derselben  etwas  convergirend ;  Anal* 
oder  unvollständig,  Axillarader  gewöhnlich  derb.  —  Die  Larven  leben  m  Pil^^ 
und  faulem  Holze,  die  Mücken  finden  sich  überall  wo  Pilze  wachsen,) 

1    Flttgel  ganz  nngefleckt  —  Ockergelb  oder  blass  rostgelblich ;  der  BAcken« 
Schild  einArbig  oder  mit  bald  mehr,  bald  weniger  deatUoheny   dunklen, 
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tnweilen  snsammengefloBBeneii  Lingsstriemen ;  di6  Behaarung  gelb,  mit 
Bchwarsen  Hftrchen  gemengt ,  am  Hinterrande  nnd  am  Rande  des  Schild- 
chens schwane  Borsten.  Hinterleib  einfarbig  oder  mit  braunen  oder 
brannschwarsen  Rückenflecken ,  cnweiien  gans  braun  nnd  dann  gewöhnlich 
mit  gelben  Einschnitten;  Afterglied  kurs,  stumpf,  die  Zange  ans  zwei 
Armen  bestehend ,  die  in  einem  aufwärts  gerichteten,  sensenförmig  ge- 
bogenen ,  an  der  Spitze  verdickten  Dom  auslaufen ,  an  dessen  Basis  aussen 
lange,  schwarze  Borstenhaare  stehen;  Legeröhre  stark,  mit  zwei  kleinen, 
länglich  ovalen  Lamellchen;  Kopf  in  gewisser  Richtung  grauschimmemd ; 
Taster  gelb,  bei  dem  Männchen  das  vierte  Glied  so  lang  als  das  dritte, 
ans  spitzer  Basis  eiftirmig,  bei  dem  Weibchen  langer  als  das  dritte  aus 
spitzer  Basis  keulenförmig.  Fühler  ganz  röthlichgelb  oder  die  Endglieder 
allmihlich  braun  werdend.  Beine  gelb,  Hinterschenkel  an  der  Spitze 
mit  braunem  Punct  und  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Dorne ,  neben  der 
inneren  Reihe  noch  eine  Reihe  zarter,  kurzer  Borsten.  Flügel  gelblich 
oder  br&unlicbgelb  tingirt ,  mit  dunklerem  Vorderrande  und  gelben  Adern. 
Die  Färbung  des  Leibes  variirt  sehr  stark.  2— S'".  Sehr  gemein.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  L  264.  8.  (1818.)  — -  Winnerts.  Verb.  d.  zool. 
bot.  Ges.  Xin.  915.  1.  —  Meigen.  1.  c.  I.  264.  9.  10.  VI.  304.  41.  n. 
VIL  48.  51.  (semicincta,  cunctans,  trivialis  n.  unicolor.)  -—  Fabricius. 
AntL  58.  5.  (Sciara  striata.)  —  Walker.  Ins.  brit.  III.  16.  17.  (striata.) 
—  Macquart.  Dipt.  d.  Nord.  94.  12.  (rufa.)  punctata. 

Flügel  mit  Flecken  und  Binden  oder  wenigstens  auf  der  Mitte  mit   einem 
dunkleren  Fleck 2 

2    Flügel  nur  auf  der  Mitte  mit  einem  dunkleren  Fleck 3 

»—  ausser  dem  Flecke   auf  der  Mitte   immer  noch  mit  einer  dunkleren 
Binde  oder  solchem  Flecke 5 

8  Hinterschienen  mit  zwei  Reihen  starker  Dome  auf  der  Aussenseite  und  mit 
einer  Reihe  schwächerer  Dorne  oder  Borsten  neben  der  inneren  der  bei- 
den Reiben.  —  Rückenschild  ganz  ockergelb  oder  rostgelb,  oder  mit  drei 
gewöhnlich  blassbraunen  Striemen  oder  auf  der  Mitte  braun »  mit  gelbem 
Seiten-  nnd  Hinterrand ,  zuweilen  ganz  braun ,  an  den  Seiten  weissgrau 
schimmernd;  Behaarung  wie  bei  M.  punctata.  Hinterleib  braun,  mit 
gelben  Einschnitten  oder  solchen  Hinterrftudern ,  bei  dem  Weibchen  an 
den  letzten  Ringen  auch  häufig  gelbe  Seiten ;  Afterglied  und  Zange  gelb 
oder  braun y  ebenso  die  Legeröhre,  die  Lamellen  aber  immer  gelb; 
Zangenarme  sehr  klein ,  oval ,  auf  der  Innenseite  oben  mit  einem  aufwärts 
gebogenen,  innen  beborsteten  Dorn.  Kopf  gelb  oder  braun;  oben  gran- 
scbimmerod ,  Taster  gelb  ;  Fühler  ganz  gelb ,  vom  braun  werdend  oder 
braun  mit  gelber  Wurzel.  Beine  wie  bei  M.  punctata.  Flügel  gelblich 
tingirt,  am  Vorderrande  gesättigter,  mit  bränolichgelben  Adern  und  über 
der  Querader  und  der  Basis  der  dritten  Längsader  mit  braunem  Central- 
flecke, ly«— 2V«'"*  Nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  262.  4. 
(1818.)  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  919.  2.  —  Meigen. 
U  c«  I.  262.  5.  (ruficollis.)  I.  263.  6.  (lurida.)  L  272.  28.  (monostigma.) 
VI.  300.  37.  (centralis.)  Üoeola. 
nur  mit  zwei  Reihen  starker  Dorne  auf  der  Aussenseite      •     •     .     .       4 

4  Vorderschienen  und  Metatarsen  gleichlang;  der  Centralfleck  der  Flügel 
intensiv.  —  Rückenschild  röthlichgelb ,  mit  drei  glänzend  schwarzbraunen, 
zusammengeflossenen  Striemen;  Behaarung  wie  bei  M.  punctata;  Schild- 
chen gelb,  mit  schwarzbraunen  Seitenflecken  und  schwarzen  Borsten  am 
Rande;  Brustseiten  und  Hinterrücken  braun.  Hinterleib  schwarzbraun, 
mit  gelben  Einschnitten  und  solchen  Seitenrandem,  der  Bauch  gleichfalls 
gelb  ;  Afterglied  und  die  kleine  Zange  gelb;  die  Arme  der  letzteren  blatt- 
förmig, mit  starken  Haaren ;  Legeröhre  gewöhnlich,  Lamellen  immer  gelb. 
Kopf  braun ;  Taster  gelb ;  Fühler  braun  ,  an  der  Wuriel  gelb.  Beine 
gelb,  die  Spitzen  der  Hinterschenkel  braun.  Flügel  gelblich,  mit  gelbem 
Vorderrande  und  braunem  Centralfleck.  1% — 2"'«  —  Sehr  selten;  ich 
fing  ein  Stück  bei  Gmunden.  —  Meigen.  System.  Beschr,  I.  272.  27. 
(1818.)  nnlpanetata. 

langer  als  die  Metatarsen;  der  Centralfleck  der  Flügel  wenig  intensiv.  •* 

Bflckenschild  rostgelb,  mit  drei  breiten,  fast  schwarzen,  zasammengeflosseneo 
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Striemen ,  die  mittelste  nicht  bis  sam  Halikrmgen  reichend ;  Behiiraog 
wie  bei  M.  punctata;  Broetseiten  and  HinterrtLcken  braun.  Hinterleib 
hinten  abgestatzt,  bald  schwarEbranUi  mit  weisalichen  Bingchnitten,  bald 
heller  brann,  mit  gelben  Ringrftndem  nnd  bald  an  den  ersten  drei  bis  Tier 
Ringen  die  Seiten  und  der  Bauch  mehr  oder  weniger  gelb;  Afiterglied 
und  Zange  meist  yersteckt.  Kopf  brenn,  oben  etwas  gransehimmemd; 
Taster  gelb;  Fühler  brann,  an  der  Basis  oft  sehr  breit  gelb.  Beine  sehr 
stark,  gelb,  die  Spiise  der  Hinterschenkel,  seltener  anch  die  derMittel- 
scbenkel  und  die  Tarsen  braun.  Finget  graugelb  tingirt,  mit  dunklerem 
Vorderrande  und  braunem,  verloschenem  Centralfleck.  iVa — IV«"'>  Ich 
fing  sie  bei  Gmunden.  •—  Walker.  Ins.  brit  lll.  15.  13.  (1856.)       fttollda. 

5  Die  braune  Binde  yor  der  Flflgelspitze  die  Spitxe  der  Unterrandselle  von 

der  Mflndang  der  ersten  Lftngsader  bis  sur  Mündung  der  dritten  ?oll- 
ständig  auefallend 6 

nur  die  Susserste  Spitze  der  Unterrandselle 

ausfüllend  und  die  Mündung  der  ersten  Längsader  bei  weitem  nicht  er- 
reichend       «...     8 

6  Hinterschienen  auf  der  Aufsenseite  nur  mit  zwei  Reihen  starker  Dome    .     * 
— mit  drei  Reihen  starker  Dorne.  —  Rothgelb,  Rücken- 

schild  mit  drei  braunen,  gans  getrennten  Striemen;  Behaarung  wie  bei 
M,  punctata.  Hinterleib  fast  walzenförmig,  die  LegerObre  dick,  mit 
grossen,  oralen  Lamellen.  Stime  und  Scheitel  braun,  gransehimmemd; 
Taster  und  Fühler  rotbgelb,  letztere  gegen  das  Ende  bmun  werdend. 
Beine  rothgelb;  Hinterschenkel  mit  bmuner  Spitze.  FlOgel  granlich  tin- 
girt,  mit  gelbem  Vorderrande,  schwarzbraunem  Centralfleck  und  gleich- 
farbiger, abgekürzter  Binde  vor  der  Spitze,  welche  die  obem  Zinke  der 
vierten  Lftngsader  nicht  emicht.  2***.  Sehr  selten.  —  Winnerts.  Verb. 
d.  zooL  bot.  Ges.  XIH.  928.  U.   (1863.)  falvi. 

7  Rüekenschild  gelb  ,  mit  dmi  breiten ,  zusammengeflossenen ,  schwanbmunen 

oder  hellbraunen  Lftngsstriemen.  —  Rostgelb,  das  Schildcben  schwars- 
braun.  Brustseiten  und  Hinterrücken  brann;  Behaarung  wie  bei  M.  punc- 
tata. Hinterleib  schwarzbraun ,  die  Zange  und  das  Afterglied  klein ,  die 
Arme  der  ersteren  dreieckig;  Legerühre  stark,  sammt  den  Lamellen 
schwarzbraun.  Kopf  schwftrslichbrann  oben  weisslich  schimmernd,  Taster 
gelb;  Fahler  brann,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  die  Schienen  ver- 
dunkelt, die  Spitze  der  Hinterscbenkel ,  gewöhnlich  anch  die  der  Mittel- 
schenkel und  Hinterschienen,  ein  Strich  auf  der  Unterseite  der  Vorder- 
schenkel und  die  Tarsen  brann,  an  letzteren  die  Metatarsen  an  der  Btimt 
gelb.  Flügel  lichtgranlich  tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande,  (ast 
schwarzbraunem  Centralfleck  und  gleichfarbiger  Bogenbinde  vor  der  Spitze, 
welche  gegen  hinten  zu  allmfthlicb  verblasst;  am  Hinterrande  von  der 
Binde  bis  zur  Flügelspitse  zuweilen  ein  blassgrauer  Saum.  \%—lW** 
Sehr  selten.  —  Fabricius.  Sjst.  Antliator.  59.  18.  (1805.)  ^  bueger  in 
Kröj.  Tidskr.  III.  240.  3.  —  Winnerts.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIH. 
924.  7.  —  ?  Meigen.  Syst.  Beschr.  VI.  299.  36.  (pictula.)  biBUiMlati. 

——  schwarzbraun,  mit  gelben  Scbulterflecken.  —  Schwarzbraun,  die 
Schulterflecke  bis  zu  den  Vorderbüften  herabreichend;  Behaarung  wie  bei 
M.  punctata.  Hinterleib  fast  walienfürmig,  das  dicke  Afterglied  nnd  die 
grosse  Zange  dunkelgelb ,  die  Zangenarme  zweitheilig ,  der  untere  Theil 
dreieckig- mnschelfürmig,  der  obere  lang  und  schmal,  lansettlich  und  ab- 
wftrts  geneigt.  Kopf  braun  ,  oben  gransehimmemd ;  Taster  gelb ;  Fftbler 
braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen,  Hintersehenkel 
mit  branner  Spitze ,  Hinterschienen  etwas  gebogen  und  nach  der  Spitss 
zu  stark  verdickt;  die  Vorderschienen  ein  Drittel  Iftnger  als  die  Meu- 
tarsen. Flügelfast  glashell,  mit  gelblichem  Vorderrande,  braunem  Cen- 
tralflecke  und  so  gefllrbter ,  gerader,  rautenförmiger,  in  der  Mitte  der 
ersten  Hinterrandselle  abgebrochenen  Binde  vor  der  Spitae«  l'/a'".  Sehr 
selten.  —  Winnerts.  Verb.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII,  927.  10.  (1863.) 

xMthopygi. 

8  Hinterschienen  mit  zwei  Reihen  starker  Dome ' 

—- «  mit  drei  Reihen  starker  Dorne.  —  Hell  ockergelb,  giftniend,  Bü^en- 

sehild  mit  drei,  oft  sehr  undeutlichen,  hell  rostgelben  Striemen  i  Behsarang 
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und  Bebonhing  wie  bei  M.  punctata.  Der  Hinterleib  des  M&nnebenB  am 
fftnften  E^nge  scbwarsbraun ,  mit  gelbem  Hinterrande ;  Genitalien  klein, 
die  stampfe  Zange  ans  dicken,  ovalen  Armen  gebildet,  deren  Spitxe  mit 
einem  eensenförmigen  Dorn  bewaffnet  ist,  am  Grande  des  Aftergliodes 
swei  baarige,  pfriemenfOrmige  ZApfcben;  Kopf  gelb,  die  Fflbler  gegen 
das  Ende  an  braan  werdend.  Beine  blassgelb,  die  Spilie  der  Hinter- 
schenkel ,  oft  aacb  die  der  Hintersobienen  and  ein  Panct  an  der  Snitse 
der  Mittdschieoen  brann;  die  Tarsen  gegen  das  Ende  an  brftanlieh; 
VordersoliieDen  etwas  linger  als  die  Metatarsen ,  die  Sohle  des  aweiten 
bis  vierten  Tarsengliedes,  besonders  bei  dem  Weibchen,  erweitert.  Flflgel 
gelblich ,  mit  gelbem  Vorderrande ,  brftanlicbgelben  Adern ,  braanem 
Centralfleek  nnd  braaner  Bogenbinde  vor  der  Spitse,  welche  letstere 
bogenförmig  bis  in  die  Mitte  der  sweiten  Hinterrandselle  herabgeht  and 
gewöhnlich  mit  einem  tiefer  anten  liegenden  Flecke  dorch  einen  feinen 
Strich  snsammenb&ngt«  2Vi— 2Va''^  Nicht  selten.  —  Meigen.  System. 
Besehr.  VL  299.  34.  (1830.)  —  WinnerU«  Verb.  d.  sooL  bot.  Ges.  XIII. 
S44.  28.  clngalam. 

9    RAckenschild  gelb,  mit  drei  dnnklen  Lftngsstriemen 10 

schwarzbraan,   mit  gelben  Schalterflecken 15 

10  Die   Flflgelbinde   in  der  Mitte   der    ersten   Hinterrandaelle  plötslich  ab- 

gebrochen ,  halbmondförmig.  —  Hellgelb  oder  rostgelb ;  Bückenschild  mit 
drei  hdler  oder  dankler  brannen  L&ngsstriemen ,  die  mittlere  vom  er- 
weitert, die  seitlichen  vom  verktlnst,  über  die  Selten  des  Schildchens 
sich  fortsetzend ;  Bnistseiten  hinton  aaweilen  braan ;  Hinterrücken  gelb 
oder  braan ,  im  letzteren  Falle  gewöhnlich  mit  gelber  Mittellinie.  Hinter- 
leib in  der  FArbang  sehr  veränderlich ;  gelb ,  an  den  vorderen  Ringen 
branne  Makeln,  die  darch  eine  Linie  in, der  Mitte  in  zwei  Flecke  ge- 
theilt  sind,  der  sechste  Ring  bei  dem  Mannchen  gelb,  mit  braaner  Vorder- 
randsbinde, der  siebente  Ring  nnd  die  Legeröhre  des  Weibchens,  so  wie 
Afterglied  and  Zange  des  Männchens  ganz  gelb ;  Zange  klein ,  die  Arme 
derselben  oval ,  angespitzt .  vor  der  Spitze  mit  zwei  etwas  hakenförmigen 
Fäden.  Behaarang  nnd  Beborstung  wie  bei  M.  pnnctata.  Kopf  gelb, 
oben  zuweilen  bräunlich ;  Fühler  braan ,  an  der  Basis  oft  sehr  breit  gelb. 
Beine  gelb;  die  Spitze  der  Hinterschenkel  nnd  ein  Panct  an  der  Spitze 
der  Mittelschenkel  braan,  die  Tarsen  bräanlich.  Flügel  gelblich,  mit 
gelbbranoen  Adern ,  braanem  Centralfleck  and  abgekürzter,  braaner  Binde 
vor  der  Spitze.  V^ — l'/i'"«  Sehr  gemein;  die  Larven  am  hänflgsten  in 
Boletus  edalis  and  scaber.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  298.  32. 
(1830.)  —  Winnertz.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  929.  13.  —  Meigen. 
1.  c.  VL  298.  38«  (distigma.).  signata. 

immer  Über  die  Mitte  der  ersten  Hinterrandzelle  hinaas  fortgesetzt, 

oü  bis  zum  Hinterrande  sich  aasbreitend,  ihre  Form  kaum   mondförmig    11 

11  Am  Flügelhinterrand  ein  sehr  deutlicher ,  brauner  Schattenfleck.  —  Schwarz- 

braun; Rückenschild  oben  rostgelb,  mit  drei  glanzlosen,  schwaraen,  ge- 
trennten Längsstriemen,  das  Gelbe  vom  bis  zu  den  Voiilerhüften  herab- 
steigend; Schildchen  gelb,  mit  brannen  Seitenflecken;  Behaarang  wie  bei 
M.  panctata.  Alle  Hinterleibsringe  mit  gelbem  Hioterrande  oder  solchen 
Einschnitten;  Bauch  gelb,  hinten  braan.  Afterglied  klein,  oben  mit  zwei 
grossen,  lanzettlichen  Zäpfchen,  die  kleinen  Zangenarme  schwarz  ge- 
randet ,  der  obere  Theil  derselben  rundlich ,  mit  zwei  Spitzen  ,  der  untere 
pfriemenfÖrmig,  alle  in  einen  schwarzen  Dom  aosUnfend;  Legeröhre  d&nn, 
spitz ,  sammt  den  kleinen ,  ovalen  Lamellen  braun.  Kopf  braun ,  grau- 
schimmemd ,  das  Untergesicht  heller ,  Taster  gelb ;  Fühler  an  der  Basis 
gleichfalls  gelb.  Beine  wie  bei  M.  punctata  gefärbt,  doch  auch  die 
Hinterschienen  an  der  Spitze  braun  FlQgel  gelblicbgrau  tingirt,  am 
Vorderrande  gelblich,  mit  hellbrannen  Adem,  einem  schwärzli^braunen 
Centralfleck  und  gleichfarbiger  Bogenbinde  vor  der  Spitze ,  blassbraunem 
Saume  längs  der  Spitze  und  einem  blassbraunen  Flecke  in  der  Achsel- 
zelle ;  die  Binde  ist  blässer  als  der  Centralfleck  und  erstreckt  sieb  bogen- 
förmig, allmählich  verblassend  oft  bis  zur  oberen  Zinke  der  fünften 
Längsader.  %"'.  Ziemlich  selten.  ~  Winnertz.  Verb,  d.zool.  bot.  Ges.  XIIL 
932.  15.  (1863.)  »pectabllls. 


488  XXVI.  Fam.  Myoetophiludab. 

Am  FlOgelhinterrande  kein  solcher  oder  doch  nur  ein  kaum  wahrnehmbarer, 
dnnklerer  Schattenfleck 12 

12    Basis  der  Gabel  der  fflnften  Längsader  etwas  vor  der  Basis  der  Gabel  der 

vierten  gelegen      .     .     •     • IS 

genau  unter  der  Basis  der  vierten  oder 

jenseits  derselben  gelegen 14 

18  Metatarson  und  Schienen  der  Vorderbeine  gleichlang;  der  FlfLgel- Central- 
fleck  von  dem  Basalstücke  der  dritten  Lftngsader  scharf  begrenzt  and 
daher  nie  in  die  vordere  Basalzelle  hinein  fortgesetst.  —  Gleicht  in  der 
F&rbung  ganz  der  M.  spectabilis,  von  der  sie  sich  haaptsAchlich  durch 
Folgendes  unterscheidet:  Afterglied  und  Zange  sind  klein,  die  Arme  der 
letzteren  sind  dreitheilig,  der  untere  Theil  weisslich ,  die  Spitze  stumpf^ 
mit  kurcen,  derben ,  schwarzen  BOrstchen  dicht  besetzt,  der  mittlere  etwas 
kürzer,  ebenfalls  weisslich  und  an  der  Spitze  noch  dichter  beborstet,  der 
obere  fast  knospenförmig,  gdb.  In  einem  langen,  gekrümmten,  schwarzen 
Dorn  endigend;  die  Basis  der  Arme  mit  einem  schwarzen  Borstenkraoze 
umgeben;  Legeröhre  des  Weibchens  gelb  bis  braun,  die  ovalen  Lamell- 
cben  klein ;  die  Bogenbinde  der  FlOgel  bald  heller  bald  dunkler  braon, 
der  Schatten  am  Hinterrande  fehlt  oder  ist  doch  kaum  angedeutet.  Alles 
sonst  wie  bei  M.  spectabilis.  1  Va~2'".  Sehr  gemein ;  die  Larve  fast  in 
allen  Filzen.  —  Meigen.  System.  Beschr,  L  260.  1.  (1818.J  —  Winnertz. 
Verb«  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  931.  14.  iuiiata' 

der  Vorderbeine  kürzer  als  die  Schienen;    der  Flügel •  Centralfleck 

immer  über  das  Basalstück  der  dritten  Lftngsader  hinaos  etwas  fortgesetzt 
und  daher  etwas  in  die  vordere  Basalzelle  hineinragend,  —  Auch  diese 
Art  gleicht  den  beiden  vorigen ,  die  Hauptunterschiede  sind  folgende: 
die  Bückenstriemen  meist  zusammengeflossen,  die  Einschnitte  der  Hinter- 
leibsringe und  bei  dem  Weibchen  der  ganze  Hinterrand  der  letzten  drei 
bis  vierBinge  gelb$  After  gelb,  die  Zange  winzig  klein,  der  untere  Tbeii 
der  Zangenarme  ein  Unglich  ovales,  am  Rande  mit  Haaren  bekri.oztes 
Schüppchen,  der  obere  knospenförmig,  etwa  halb  solang  als  der  untere; 
die  Binde  vor  der  Flügelspitze  u%  oft  sehr  blass  und  meistens  nur  als  Fleck 
am  Vorderrande  vorhanden.  2*",  Selten.  —  Winnertz.  Verb*  d.  zool.  bot 
Ges.  XIIL  935.  18.  (1863.)  rudis. 

14  Die  FlQgelbinde  reicht  bis  in  die  dritte  Hinterrandszelle  hinab.  —  Färbung 

wie  bei  M.  spectabilis,  von  der  sie  sich  ausser  den  angegebenen  Merk- 
malen durch  Folgendes  unterscheidet:  das  Afterglied  ist  klein,  oben 
braun ,  unten  rostgelb ,  Zange  rostgelb ,  deren  Backen  mnschelförmig,  an 
der  Spitze  nach  innen  mit  einem  derben,  schwarzen  Haken,  auf  der 
Aussenseite  mit  schwarzen,  am  Bande  mit  weiäsgelben,  sehr  langen  Borsten- 
haaren; an  der  inneren  Seite  der  Backen  stehen  an  der  Basis  noch  zwei 
hackenförmige  Organe ,  mit  schwarzer  Spitze ,  welche  an  der  Biegung 
hinten  zwei  lange,  gerade  Dorne  haben  und  von  oben  beeehen  wie  zwei 
Z&pfchen  sich  darstellen ;  Legeröhre  des  Weibchens  derb ,  spitz  sulaufend, 
nebst  den  Lamellen  schwarzbraun,  selten  lichter;  die  Flügelbinde  bogen- 
förmig und  hinten  allmählich  verblassend.  Alles  Uebrige  wie  bei  M.  spec- 
tabilis. \VJ".  Selten.  —  Winnertz.  Verh  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  934.17. 
(1868.)  marginata. 

reicht  höchstens  bis  in  die  zweite  Hinterrandzelle  hinab.  —  Von 

M.  spectabilis  durch  Folgendes  verschieden:  die  Bückenstriemen  branni 
ins  Grane  ziehend ;  Hinterschienen  ganz  gelb ,  die  Flttgelspitze  nicht  brann 
ges&umt,  am  Flttgelhinterrand  kein  brauner  Schatten,  die  Halttange 
anders  gebildet;  die  Arme  derselben  haben  n&mlich  aussen  unweit  der 
Basis  ein  haariges,  braunes  W&rzchen  und  eine  pfriemenförmige,  abwIrts 
gerichtete,  haarige  Spitze,  nach  innen  steht  ein  langes,  spiessOirmigef, 
häutiges  Organ,  das  etwas  geschwungen  ist  und  in  einem  langen ,  spitsen 
Dorn  ausläuft.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  2—2'/«^"' 
Selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIIL  934.  16.  frateriia- 

15  Flügel   am  Hinterrande   mit  einem  braunen    Schatten.   —   Schwarzbraun; 

BQckenschild  gl&nzend  schwarz ,  mit  grossen ,  rostgelben  Schulterflecken 
und  drei  gleichfarbigen  Flecken  vor   dem  Hinterrande ;  Scbildchen  gelb, 
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mit  schwanen  Seitenriliideni ;  Hinterleib  mit  gelblichen  fiinschnitten ;  Be- 
haaiimg  wie  bei  M.  punctata.  Afterglted  nnd  Zange  klein,  die  oberen 
Zangenarme  Bchnppenf&rmig,  ansäen  haarig,  innen  mit  langen,  starken, 
sehwaraen  Domen,  welche  kammartig  geordnet  stehen,  die  unteren  kun, 
schmal  lansettlich,  mit  langen  Haaren  besetst;  LegerObre  nnd  Lamellen 
brann.  Kopf  brann ,  oben  granschimmemd ,  das  Untergesicht  heller  ,  die 
Taster  gelb;  die  Fflhler  brann,  an  der  Basis  gelblieh.  Beine  gelb,  die 
Spitse  der  Hinterschenkel  nnd  die  Tarsen  gegen  das  Ende  an  brann. 
FlQgel  br&nnlichgelb  tingirt,  mit  braunen  Adern,  braunem  Centralfleck, 
branner  Bogenblnde  vor  der  Spitse  nnd  blassbrannem  Flecke  am  Hinter- 
rand;  die  Binde  nach  hinten  sn  rerblasst.  1  */«"'•  Sehr  selten.  —  Win- 
nerta«  Verh«  d.  aooL  bot.  Oes.  XIII.  988.  21.  (1868.)  bland«. 

Flflgel  am  Hinterrande  ohne  solchen  Schatten 16 

16  Flflgel- Centralfleck   in  die   vordere  Basalselle   etwas  hineinreichend.   — 

Schwarabraun ;  in  der  F&rbung  sonst  nnd  flberhaupt  der  M.  bimacnlata 
sehr  Ähnlich,  von  dieser  durch  die  Form  der  Haltzange  und  durch  die 
beim  Weibchen  nicht  verdickte  Sohle  der  vordersten  Tarsenglieder  und 
in  beiden  Oeschlechtem  dadurch  verschieden ,  dass  die  Bogenbinde  vom 
den  Banm  awischen  den  Mflndungen  der  ersten  nnd  dritten  Llngsader  bei 
Weitem  nicht  ansAUt ;  Afterglied  nnd  Zange  gelb ,  von  gleicher  Farbe 
die  beiden  Zäpfchen ;  die  Zangeoarme  sehr  knra ,  randlich  -  dreieckig. 
Allea  sonst  wie  bei  der  genannten  Art.  1'/«— 8'".  Sehr  selten.  —  Helgen. 
System.  Beschr.  I.  271.  26.  (1818.)  —  Winnerts.  Verb.  d.  aool.  bot.  Ges. 
XIII.  987.  20.  blast«. 

•*  von  dem  Basalstflcke  der  dritten  L&ngsader  scharf  begrenst,  nicht 

in  die  vordere  Basalielle  hineinreichend 17 

17  Kleine  Querader  und  Basalstflck  der  dritten  L&ngsader  fast  gleichlang.  — 

Schwarabraun ;  Bflckenschild  mehr  weniger  granschimmemd,  an  den  Schul- 
tem  mit  kleinen ,  rotiigelben  Fleckchen ;  Behaarang  wie  bei  M.  punctata ; 
das  Schildchen  meistens  mit  gelber  L&ngslinie ;  Binschnitte  des  Hinter- 
leibes bei  dem  Weibchen  weisslich;  Afterglied  nnd  Zange  schwarabraun, 
am  Grande  des  Aftergliedes  awei  haarige ,  knospenittrmige  Z&pfchen,  unter 
demselben  awei  iast  hufeisenfi5rmige ,  gelbbraune  Organe ;  die  Zangenarme 
mnaeheliOrmig ,  mit  starken  Haaren,  die  aussen  schwars,  innen  gelblich 
sind,  dicht  besetat;  Legeröhre  vorstehend,  nebst  den  Lamellen  schwari- 
brann.  Kopf  schwarabraun ;  Taster  gelb ;  Fflhler  braun ,  das  aweite  Basal- 
glied nnd  die  Basis  des  ersten  GeisselgÜedes  gewöhnlich  gelblich.  Beine 
gelbf  die  Spitae  der  Hinterschenkel  nnd  Hinterschienen ,  eine  breite 
Strieme  anf  der  Unterseite  der  Vorderschenkel  und  die  Tarsen  braun, 
letstere  an  der  Basis  gelb.  Flflgel  graulich  tingirt,  mit  schwarabrannen 
Adern ,  dunkelbraunem  Centralfleck  und  gleicMarbiger  Bogenbinde  vor 
der  Spitse;  letatere  mit  einem,  nach  hinten  au  verwaschenen  Flecke  auf 
der  unteren  Zinke  der  vierten  L&ngsader  meistens  ausammenh&ngend ; 
suweilen  auch  in  der  Axillarseile  ein  dunkler  Wisch.  2'".  Kicht  selten.— 
Meigen.  System.  Beschr.  VI,  299.  85.  (1880.^  —  Winnerts.  Verb.  d.  sooL 
bot  Ges.  XIIL  942.  26.  loetaos«. 

—— betr&chtlich  l&nger  als  das  Basalstflck  der  dritten  Längsader.  — 

Schwarabraun;  Bflckenschild  glänsend  sdiwars,  mit  kleinen,  rostgelben 
Schnlterfleeken ;  Behaarang  gelb,  an  den  Seiten  nnd  am  Bande  des 
Schlldehens  schwars;  Afterglied  nnd  Zange  sehr  klein,  die  Arme  der 
letsteren  randlich,  fast  gestielt,  aussen  mit  einem  kleinen,  haarigen 
Z&knehen,  innen  mit  einem  ovalen,  h&utigen  Bl&ttchen,  welches  an  der 
Spitae  eine  lange  Borste  bat;  Legeröhre  sehr  klein,  nebst  den  Lamellen 
gelblich;  Kopf  braun,  oben  granschimmemd;  Taster  gelb.  Fflhler  wie 
bei  M.  luctnosa  gei&rbt.  Beine  gelb;  die  Spitse  der  Hinterschenkel  und 
die  Tarsen  liditbrann;  Vorderschienen  ein  Drittel  l&nger  als  die  Meta- 
tarsen  (bei  M.  luctnosa  nur  etwas  l&nger)  ,  die  Sohle  des  awdten  bis 
vierten  Tarsengliedes  bei  dem  Weibchen  etwas  verdickt.  Flflgel  br&anlich 
tingirt,  mit  gelblichem  Vorderrande,  braunen  Adem,  dunkelbraunem 
Centralfleck  nnd  gleichfiurbiger  Bogenbinde  vor  der  Spitse,  über  der  un- 
teren Zinke  der  vierten  Lftngsader  gleichfalls  ein  brauner  Fleck  wie  bei 
Sehlntr.  Die  Fll«t«B.  IL  g2 
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M.  luetnosa,  1  Vs'"*  Ziemlich  selten.   -^   Winnerta.  Verh.  d.  sooL  bot  Oei. 
XIII.  941.  24.  (1868.)  gratiosa. 

Deutsche  Arten: 

Mycetophila  nnicolor.  Stannins.  Observ.  de  Mycet.  15.  9.  (1881.)  —  Abfcheil. 
V.  Mjcet.  nniptinctata.  —  Glftnzend  schwarz;  Basis  der  Fühler,  Taster,  Beine 
und  After  gelb,  die  Hintorschenkel  an  der  Spitze  nnd  die  Tarsen  braan.  Fl&gel 
granlichgelb  tingirt,  rait  gelbem  Vorderrande,  gelben  Adern  nnd  brannem  Ceotnl- 
fleck ;  Basis  der  Gabel  der  fünften  Lftngsador  ein  wenig  jenseits  der  Buis  der 
Gabel  der  vierten  liegend,    V/^****    Schlesien. 

M.  nebnlosa.  Stannins.  1.  c.  14.  6.  (1881.)  -—  Abtheil.  t.  Myc.  bimacnlata:  Bnnn; 
Rückenschild  schmntziggelb,  mit  drei  breiten,  tnsammengeflossenen  Striemen;  Legc- 
rObre  gelblich.  Fühler  an  der  Basis ,  Taster  nnd  Beine  gelb ,  die  Tarsen  braan. 
Flügel  bräunlichgran  tiogirt,  mit  schwarsbrannen  Adern,  einem  braunen  Centn!* 
fleck  und  vor  der  Spitze  an  der  Mündung  der  ersten  L&ngsader  be^nnend  eine 
breite,  braune  Halbbinde ;  von  der  Mündung  der  dritten  Längsader  ans  überdien 
noch  eine  rückwftrts  laufende ,  allm&blich  sich  verschmälemde  blassere  Binde. 
1%"'.     Schlesien. 

Europäische  Arten: 

Mycetophila  pumila.  Winnerts.  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  929.  5.  Rots- 
Und.  —  M.  vittipes.  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XI.  4191.  14.  Schweden.  —  M. 
flava.  Winn.  1.  c.  XHI.  928.  12.  Russland.  —  M.  amoena.  Winn.  1«  c.  XIII. 
936,  19.  —  M.  maeulipennis.  Winn.  1.  c.  XIII.  939.  22.  —  M.  hamatt. 
Winn.  1.  c.  XIII.  940.  23.  —  M.  modesta.  Winn.  1.  c.  942.  25.  Rassland.  - 
M.  tarsata.  Winn.  1.  c.  XIII.  944.  27.  Rassland.  —  M.  moros a.  Wion.  L  c. 
XIII.  945.  29.  Rossland.  ~  M.  gibba.  Winn.  1.  c.  XIII.  946.  30.  Russland. 

Arten,  welche  von  den  Autoren  als  Mycetophila  -  Arten  beschrieben  wurden,  die  ich 
aber,  da  sie  mir  unbekannt  sind,  in  obige  Gattungen  einsureihen  nicht  io 
Stande  bin : 

Mycetophila  sordens  Wicdem.  zool.  Mag.  1.67.9.  Kiel.  —  M.  picta.  Wiedeo. 
1.  c.  I.  67.  10.  Kiel.  —  M.  humeralis.  Wiedem.  1  c.  68.  11.  Kiel.  C—  P«nll*- 
Meig.)  Kiel.  —  M.  flaviceps.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  270.  22.  —  M.  sr- 
cnata.  Meig.  1.  c.  I.  261.  3.  —  M.  attenuata.  Meig.  1.  e.  I.  278.  80.  —  H. 
vitta.  Meig.  1.  c.  VI.  300.  39.  —  M.  ruficornis.  Meig.  1.  c.  VII.  45.  s:. 
Baiem.  —  M.  semiflava.  Meig.  1.  c.  VII.  45«  58.  Baiem.  —  M.  palUpes. 
Meig.  1.  c.  VII.  46.  60.  Aachen.  —  M.  taeniata  Meig.  1.  c.  VII.  46.  62.  - 
M.  alterna.  Meig.  1.  c   VII.  46.  63.   —  M.  apicalis.  Meig.  1.  c.  VII.  47.  64. 

—  M.  brevicornis.  Meig.  1.  c.  VII.  47.  65.  Baiern.  —  M.  festiva.  Meif 
1.  c«  VII.  49.  74.  Aachen.  —  M.  patlidicornis.  Macquart.  Dipt.  d.  Nord.  I. 
36.  7,  Frankr.  —  M.  fiavipes.  Macq.  1.  c.  I.  36.  8.  Frankr.  —  M.  pygmsea. 
Macq.  l.  c.  I.  37.  10.  Frankr.  —  M.  nana.  Macq.  I.  c.  I.  37.  11.  Frankr.  — 
M.  incompleta.  Mirq.  1.  c.  I.  38.  13.  Frankr.  —  M.  sericea.  Macq.  1.  c  I. 
39.  14.  («  sericoma.  Mei};.)  Frankr.  —  M.  lunulata.  Macq.  Snit.  ä  Baff.  I. 
129.  2.  Frankr.  —  M.  brunnea.  Macq.  1.  c.  I.  134.  24.  Frankr.  —  M.  annn- 
lata.  Macq.  1.  c.  I.   132.   17.  Frankr.  —  M.  trimacula.  Macq.  1.  c.  I.  132.  IS. 

—  M.  maculata.  Macq.  l.  c.  I.  133.  9.  Frankr.  —  M.  picta.  Macq.  1.  c.  I. 
183.  21.  Frankr.  (nom.  bis  lect.)  --  M.  atra.  Macq.  1.  c.  I.  133.  23.  Frankr.— 
M.  lycogalae.  Perris.  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  I.  8.  47.  Südfrankr.  —  M.mo- 
desta.  L.  Daf.  Ann*  d.  sc.  nat.  XII.  1—60.  Die  Larve  in  Agar,  roseo •  raber. — 
M.  inermis.  L.  Dnf  I.  c.  —  M.  punctipennis.  Stannins.  Observ.  de  Mrc 
12.  4.  Schlesien.  —  M  fnlvicoUis.  Stann,  1.  c.  10.  2.  Schlesien.  —  M.  oligo- 
nenra.  Staun.  1   c.  17.  13.  Schlesien.  — •  M.  Anderschi.  Stann.  I.e.  20.  17.1.1. 

—  M.  nigroeincta  Stann.  1.  c.  21.  19.  Schlesien.  —  M.  graeilis.  Staun. 
1.  c.  23.  21.  Schlesien.  —  M.  Macquartii.  Stann.  1.  c.  28.  25.  Sdilesien. — 
M.  dispar.  Stann.  1.  c.  28.  19.  f.  8.  Schlesien.  —  M.  strigata.  Staeger  in  Kröj. 
Tidskr.  III.  242.  4.  Dänemark.  —  M.  caudata.  Staeg.  1.  c.  948.  6.  Dinemsrk, 
Schweden.  —  M.  abdominalis.  Staeg.  1.  e.  246.  10.  Dänemark.  —  M.  disei* 
c Ollis.  Staeg.  1.  c.  255.  22.  Dänemark.  —  M.  fusci penn is.  Staeg.  1.  c.  859.  SS. 
Dänemark*  —  M.  minnta.  Staeg.  I.  o.  258.  18.  Dänemark,  —  M.  Ticitta.Stss|* 
1.  c.  261.  32.  Dänemark.  —  M.  venös a.  Staeg.  !•  c.  256«  23.  Däneoiark.  — 
M.  tarsata.  Staeg.  I.e.  264. 87.  Schweden,  Dänemark.  —  M.  palndota.8taef. 
1.  c.  265.  40.  Schweden,  Dänemark.  —  M.  thoracica.  Zetterst, Ins.  Ispp. 864. 5- 
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4192.  15.  Schweden.  Fionland«  —  M.  cinerea.  Zetterst.  1.  c.  XI«  4193.  16. 
Norwegen.  —  M.  rufcscens.  Zetterst.  Ine.  läpp.  865.  11.  Lappland^  —  M.  fa- 
raginea.  Zetterst.  Dipt.  scand«  XII.  4913.  19 — 20.  Schonen.  —  M.  nninotata. 
Zetterst.  Dipt.  scand.  XI.  4199.  20.  Norwegen.  —  M.  nni  macnlata.  Zetterst. 
XIV.  6565.  20—21.  Lappland.  —  M.  canescens.  Zetterst  1.  c.  XII.  4365. 
24—25.  Ostrogothien.  —  M.  grisea.  Zetterst.  1.  c.  XI.  4208.  26.  Jemtland.  — 
M.  nigricollis.  Zetterst.  I.  c.  XI.  4218.  35.  Schweden.  —  M.  atricauda. 
Zetterst  I.  c.  XI.  4219.  36.  Jemtland.  —  M.  fnscicauda.  Zetterst.  1.  c.  XI. 
4221.  37.  Jemtland.  —    M.  melanopjga.  Zetterst.  1.  c.  XI.  4222.  38.  Norwegen. 

—  M.  griseola.  Zetterst  I.  c.  XI«  4225.  41.  Jemtland.  —  M.  aterrima» 
Zetterst,  I.  c.  XI.  4225.  42.  Schweden.  >-  M.  parvala.  Zetterst  1.  c.  XI.  4244.61. 
(=>  nana.  Staeg.)  Dänemark.  —  M.nigricornis.  Zetterst  I.  c.  XI.  4242.  62. 
Schweden.  —  M.  exigna.  Zetterst  1.  c.  XI.  4246.  63.  Norwegen.  —  M.  Cn- 
rona.  Oimraerihal.  Bull,  de  Mose.  846.  Rnssland.  —  M.  ferrnginea.  Walk. 
Entom.  Mag.  IV.  117.  England.  —  M.  flava.  Walk.  1.  c.  IV.  117.  England.  — 
M.  nigritula.  Walk.  Ins.  brit  III.  15.  15.  —  M.  selecta.  Walk.  1.  c.  16.  16. 

—  M.  sobria.  Walk.  1.  c.  19.  27.  —  M.  conformis.  Walk.  I.  c,  20.  28.  — 
M.  finalis.  Walk.  1.  c.  21.  32.  —  M.  terminalis.  Walk.  1.  c.  21.  31.  ~ 
M.  longieornis.  Walk.  1.  c.  21.  33.  —  M.  indecisa.  Walk.  1.  c.  22.  34.  — 
M    leioides.  Walk.  1.  c.  24.  41«    Alle   in   England. 

587.  Gatt.  Dynatosoma. 

WiDnertz.  Verb.  d.  sool.  bot  Get.  XIU.  947.  4i.  (1863.) 
Myoetophila.  Helgen  et  aactornm. 

(Vom  Aussehen  der  Mycetophilenj  mit  denen  die  Gatiuny  auch  sonst  die 
mühten  Merkmale  gemein  hat  und  sich  mtr  durch  Folgendes  unterscheidet:  die 
Vorderschienen  auf  der  inneren  und  äusseren  Seite  mit  einigen  Dömchen^  die 
hintersten  Schienen  stets  mit  drei  Reihen  starker  Dome;  das  Fliigelgeäder  etwas 
verschieden;  es  ist  nämlich  der  Vorderast  der  ersten  Längsader  immer  vollständig , 
geht  ein  Stück  parallel  mit  dem  Hauptaste  und  mündet  dann  in  denselben;  die 
beiden  Zinken  der  Gabel  der  fünften  Längsader  sind  vom  durchaus  nicht  conver^ 
girend,  die  Analader  sehr  derb ,  die  Axillarader  unvollständig.  Alles  sonst  wie 
hei  Mycetophüa^  Die  Mücken  findet  man  in  Wählern  und  Gebüschen  vom  Frühling 
bis  zum  Herbst;   sie  sind  selten,) 

1  Hinterhüften  gelb,  höchstens  an  der  Spitze  br«nn.  -^  Schwarzbraun  ;  Rücken- 
scbild  oben  gelblich,  mit  drei  schwarzbraunen,  zusammengeflossenen  Striemen 
oder  ganz  schwarzbraun,  mit  oder  ohne  gelbe  Schnlterflecke ;  Schildchen 
gelb,  mit  brauner  Basis  oder  braun,  mit  gelber  Spitze;  die  Behaarung  gelb- 
schimmernd, die  l&ngeren  Haare  an  den  Seiten  und  die  Borsten  daselbst 
und  am  Rande  des  Schiidchens  gelb.  Hinterleib  mit  gelben  Einschnitten; 
Afterglied  ziemlich  gross,  stumpf,  schwarzbraun,  an  der  Basis  mit  zwei 
grossen ,  kegelförmigen  Zäpfchen ;  die  Zange  klein ,  der  obere  Theil  der 
Zangenanne  ans  zwei  Doppelhaken ,  der  untere  Theil  aus  dünnen ,  haa« 
rigen  Fftden  bestehend ;  Legeröhre  vorstehend ,  zugespitzt ,  unten  gelblich, 
oben  schwarzbraun,  Lamellchen  gelb  bis  braun.  Kopf  braun,  oben  grau- 
schimmernd;  Taster  gelb;  Fühler  braun,  meistens  an  der  Basis  etwas -^ 
gelblich.  Beine  gelb,  die  Hinterhüften  zuweilen  mit  braunem  Fleck  an 
der  Spitze,  seltener  die  Basis  und  die  ganze  Spitze  braun;  die  Hinter- 
schenkel mit  brauner  Spitze  und  unten  mit  brauner  Wurzel,  die  hinteren 
ScMenen  an  der  ftussersten  Spitze  gleichfalls  braun;  Tarsen  braun,  mit 
hellerer  Wurzel.  FlQgel  granlich  tingirt,  mit  braun  gesäumter  Spitze, 
hellbraunen  Adern,  braunem  Centralflecke  und  eben  so  gef&rbter  Bogen- 
binde  vor  der  Spitze,  welche  vorn  inteiuiver  und  breiter,  hinten  schmäler 
und  allmählich  verblassend  mit  dem  dunkleren  Spitsensanm  sich  vereiniget 
und  so,  dass  sie  einen  länglichen,  hellen  Fleck  einfchliesst ;   der  Central- 
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fleck  etwas  in  die  vordere  BaMhelle  hineinreichend.  2— SV«'''«  Ziemlich 
selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  261.  2.  (1818.)  —  Winnerfts.  Verh. 
d.  zool.  bot.  Ges.  XIII.  948.  1.  ^  Meigen.  1.  c.  VI.  298.  31.  (pneosta.) 

fnscicomis. 

Hinterhalten  ganz  schwarz.  —  Schwarz;  die  Behaarnng  und  die  Borsten 
am  Rande  des  Schildchens  gelbschimmemd ;  die  Einschnitte  des  Hinter- 
leibes zuweilen  weisslich;  Afterglied  m&ssig  gross,  an  der  Basis  oben  mit 
zwei  kegelförmigen ,  schwarzen  Z&pfchen ;  die  kurzen  Zangenarme  Iftog- 
lich- viereckig,  am  hinteren  Rande  ausgeschweift  und  daselbst  oben  mit 
einer  langen,  abwärts  gebogenen,  fadenförmigen  Spitze,  unten  mit  einem 
kurzen,  anfw&rts  gebogenen  Dom.  Kopf  schwarzbraun;  Taster  gelb; 
Fflhler  braun,  an  der  l^sis  rothgelb.  Beine  gelb,  die  hintersten  Httfleu 
schwarz,  die  Hinterschenkel  und  Schienen  mit  brauner  Spitse,  alle 
Schenkel  auf  der  Unterseite  mit  schwarzer  Wurzel,  die  Tarsen  braun,  an 
der  Wurzel  mehr  weniger  gelb.  Flflgel  granlieh  tingirt,  mit  braunen 
Adern),  braungesftnmter  Spitse,  braunem  Centralfleck  und  gleichfarbiger 
Binde  vor  der  Spitze ;  der  Centralfleck  von  dem  Basalstdcke  der  dritten 
L&ngsader  scharf  begrenzt.  \y^—^VJ***  Sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  XI.  4187.  10.  (\^h%,)  —  Winnerts.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ges.  XIII. 
949.  2.  nlgrlMia. 

588.  Gate«  Cordyla. 

Meigen  In  niigen  Magaa.  IL  262.  (18Q3.) 
PecbypelpaS'  Macqnart.,  Staeger,  Zetterstedt 

(Kleine ,  meist  düster  grfärbte  Arten»  —  ^^f  länglichrund ,  tfom  ßaeh- 
gedrückt ,  Stirnrand  vom  in  ein  Dreieck  vorgezogen,  Rassel  kurz ,  Taster  drei- 
gliedrig ^  erstes  Glied  sehr  gross  ^  flachgedrückt  ^  eiförmig^  zweites  und  drittet 
fadenförmig^  mä  dem  ersten  einen  Haken  hüdend;  Fühler  vorgestreckt ,  kurz,  sml- 
wärts  gerichtet  y  kegelförmig ,  vierzehn^  bis  sechzekngUedrig  oder  nur  zwÖlfgUedrig; 
die  Basalglieder  abgesetzt ,  das  erste  verlängert ,  die  GeisselgUeder  sckeSben^Örmg^ 
dicht  aneinander  gedrängt^  flaumhaarig  ;  Augen  länglichrund ;  Punetaugen  shwi,  osi 
Augenrand  liegend^  klein,  RäckenschUd  hochgewölbt,  den  Kopf  zuweilen  etwas  Übet' 
ragend;  Behaarung  kurz^  am  Hinterrande  und  am  Rande  des  Schildchens  Barsten; 
Hinterrücken  etwas  gewölbt,  Hinterleib  siebenringUg ,  an  der  Basis  verengt^  wm 
der  Seite  her  zusammengedrückt ,  der  siebente  Ring  sehr  klein ,  beim  Männchen 
unten  mit  einem  schuppigen  Anhang,  Oenitalien  klein  ^  die  Zangenarme  ftfrime^ 
oder  länglich  eiförmig ,  die  Legeröhre  kurz  und  dick «  mit  zwei  kleinen  LameUen. 
Beine  schlank,  die  Hüften  stark  verlängert ,  Tarsen  sehr  lang  ,  Schenkel  breit  ye- 
drückt  f  Schienen  gespornt ,  die  vordersten  selten  mit  Seitendömchen ,  die  hinieren 
mit  zwei  Reihen  winzig  kleiner  Seitendömchen;  die  Sohle  der  hintersten  Tarsen 
feinstachelig,  Flügel  verhältnissmässig  kurz^  die  Randader  fl&er  die  Mündung  der 
dritten  Längsader  nicht  hinausragend;  Vorderast  der  ersten  Längsader  fast  twH' 
mentär^  nur  als  kurzes  Zähnchen  nach  abwärts  geneigt;  dritte  Längsader  ziemBA 
steil  aus  der  ersten  entspringend,  fast  gerade  verlaufend;  vierte  gegabelt  und  ge- 
stielt f' die  untere  Zinke  derselben  zuweilen  nicht  vollständig;  fünfte  gegabelt^  rat 
breiter  Gabelöffnung  ;  Analader  abgdcürzt ,  Axillar  oder  derb»  —  Die  Larven  Won 
in  Pilzen  und  im  faulen  Holze.  Die  Mücken  findet  man  in  Wäldern  und  Ge- 
büschen^ vorzüglich  im  Frühjahre.) 

1  Untere  Zinke  der  Gabel  der  vierten  L&ngsader  bis  sum  FlQgelnnd  reichend    S 

— * —  vor  dem  FlQgelrande  pl6tslich  ab- 
gebrochen     S 

2  Basis  der  Gabel  der  fünften  lAngsader  vor  der  Basis  der  vierten  Hegend. 

—  Rftckensehild  und  Schildchen  braun,  aschgrau  schillernd;  BruBtMiten 
und  Hinterrücken  braun.  Hinterleib  schwarzbraun,  auch  die  2^ge ;  Lege« 
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röbro  von  Brann  bis  Gelb ,  die  Lunellen  meisteoi  schwarz ,  die  Behaa« 
rang  gelblich  scbimmerad;  die  Borsten  am  Schildchenrande  schwars. 
Kopf  braan ;  Taster  gelb ,  das  Basalglled  schwarzbraun ;  Fdhler  yierzefan- 
gliedrig,  kegellSrmig,  bei  dem  Weibchen  nnr  zwölf gliedrig ,  schwarz- 
braun, an  der  Basis  zuweilen  rOthlichgelb.  Beine  gelb,  die  Schienen 
oft  Terdnnkelt,  die  Tarsen  schwarzbraun ;  Vorderschenkel  unten  mit 
braunem  Striche ,  die  hinteren  Schenkel  mit  brauner  Spitze«  FlQgel  graulich 
tingirt ,  mit  gelblichem  Vorderrande  und  braunen  Adern.  1  '/^  —  1  y,'". 
Nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  1. 275.  2.  (1818.)  —  Winneriz. 
Verh.  d.  zool.  bot.  Ges.  XlII.  955.  5.  crasslcornls. 

Basis  der  Gabel  der  f)lnften  Längsader  unter  oder  jenseits  der  Basis  der 
Gabel  der  Tierten  L&ngsader  liegend.  —  Gleicht  der  rorigen  Art,  die 
Ffthler  sind  aber  kürzer ,  bei  dem  Männchen  vierzehn-,  bei  dem  Weibchen 
zwölfgliedrig ,  nicht  Unger  als  der  Kopf,  kegelförmig  oder  keulenförmig; 
der  Rftekensehild  ist  hellgrau,  der  graubraune  Hinterleib  an  den  Seiten 
und  an  den  ersten  Bauchringen  gewöhnlich  gelb  ,  die  Beine  sind  gelb  und 
nnr  die  Tarsen  braun;  die  beiden  Zinken  der  vierten  Längsader  sind 
gegen  den  FlOgelrand  zu  verblasst.  Alles  Uebrige  wie  bei  C.  crassicornis. 
1—1%'".  ZiemUch  selten.  —  Staeger  in  Kröj.Tidskr.  IIL  869.  4.(1840.) 
—  Winnertz.  Verh.  d.  zooL  bot.  Ges.  XIII.  956.  6,  ~  Walker.  Ins.  brit. 
III.  25.  1.  (valida.)  brevicornls. 

8  Ffibler  des  Männchens  nnr  zwölfgliedrig.  —  Braun  oder  schwarzbraun, 
Bflckenschild  glänzend ,  die  dürftige  Behaarung  grauschimmernd ;  Brust- 
seiten und  Hinterrücken  grauschimmernd ;  der  Analanhang  des  Männchens 
muschelförmig ,  gelblich ,  Afterglied  und  Zange  bräunlichgelb ;  Legeröhre 
und  Lamellen  bräunlich  oder  gelb«  Kopf  braun ,  Taster  schwarzbraun. 
Fühler  eben  so  gefärbt ,  mit  rostgelber  Wurzel ,  kegelförmig ,  mit  stumpfer 
Spitze.  Beine  gelb,  mit  braunen  Tarsen.  Flügel  braungrau  tingirt,  mit 
dunklerem  Vorderrande  und  schwarzbrannen  Adern;  die  Gabelzinken  der 
vierten  Längsader  vor  dem  Flfigelrande,  die  untere  weit  vor  demselben 
abgebrochen.  1'/, — 1%'''.  Sehr  selten.  —  Winnertz.  Verh.  d.  zool.  bot. 
Ges.  XIII.  957.  7.  (1863.)  vitlofta. 
sechzehngliedrig 4 

4  Bückenschild   glänzend   schwarzbraun.    —    Schwarzbraun;    die    Behaarung 

gelblich  schimmernd ;  Brustseiten  und  Hinterrttcken  lichtbraun ;  der  Ansl- 
anhang  des  Männchens  gross,  muschelfftrmig ,  die  Zangenarme  klein. 
Kopf  braun;  Taster  schwarz;  Fühler  braun,  an  der  Basis  rostgelb.  Beine 
gelb,  die  Schienen  mehr  bräunlich,  die  Tarsen  schwarzbraun.  Flügel 
licht  bräunlich  tingirt,  mit  dunklerem  Vorderrande  und  braunen  Adern; 
die  untere  Zinke  der  vierten  und  die  obere  der  fünften  Längsader  den 
FIflgelrand  nicht  erreichend.  1 '/«"'•  Sehr  selten.  —  Winnerte.  Verh.  d. 
zool.  bot.  Ges.  XIII.  955.  4.  (1863.)  DiteD8. 

gdlh,  mit  braunem  Flecke 5 

5  Basis  der  Gabel  der  fünften  Längsader  vor  der  Basis  der  Gabel  der  vierten 

liegend.  —  Bückenschild  gelb,  oben  bräunlich,  etwas  grauschimmernd; 
vor  dem  Schildchen  und  du  Schildchen  selbst  schwärzlicbbraun ;  auf  den 
Brustseiten  Über  den  Mittelhflften  ein  tiefschwarzer  Strich  ;  die  Behaarang 
gelbschimmernd;  Borsten  am  Rande  des  Schildchens  schwarz.  Kopf  braun; 
Stime  und  Scheitel  grauschimmernd ;  Taster  gelb ,  das  Basalglied  schwarz ; 
Fühler  breit  kegelförmig,  bräunlichgelb,  an  der  Basis  heller,  etwas 
weisslich  schimmernd.  Beine  gelb,  die  Schienen  verdunkelt,  die  Tarsen 
braun.  Flügel  graulich  tingirt,  mit  bräunlichgelbem  Vorderrande  und 
schwanbraunen  Adern;  die  untere  Zinke  der  vierten  Längsader  vor  dem 
Flügelrande  abgebrochen.  2'",  Sehr  selten.  —  Staeger  in  Kröj.  Tidskr. 
m.  267.  1.  (1840.)  —  Winnertz.  Verh.  d*  zool.  bot.  Ges.  XIIL  952.  1. 

semlflava. 

hinter   der  Basis    der  Gabel   der   vierten 

liegend.  —  Bückenschild  gelb ,  der  hintere  Theil  auf  der  oberen  Seite  und 
das  Schildchen  bräunlichgelb ,  grauschinunemd,  auf  den  Brustseiten  ein 
tiefschwarzes  Strichelchen;  die  Behaarang  gelbschimmerad ,  die  Band- 
borsten des  Schildchens  schwarz;   die  drei  ersten  Hinterleibsringe  gelb, 
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mit  schwarzea  RflckenOeckea ,  die  ftbrigen  SQhwarz,  der  Anidanhang  des 
Männchens  breit;  Z«nge  braun,  klein.  Kopf  gelb;  Mundrand  mit  schwanen 
Haaren  bekräost;  Taster  gelb,  das  erste  Glied  weniger  breit  als  bei  den 
Qbrigen  Arten;  Fühler  kegelförmig»  braun,  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb. 
Schienen  verdunkelt;  Tarsen  brann.  Flflgel  graolich  tingirt,  mit  gelb- 
lichem Vorderrande ;  die  untere  Zioke  der  vierten  L&ngssder  vor  dem 
Rande  abgebrochen,  l  V«'''.  Sehr  selten.  —  Staeger  in  ErOj.  Tidskr.  III. 
268.  2.  (1840.)  —  Winnertz.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges.  XIII.  953.  2.  flaviceps. 

Eoropftisehe  Arten: 

Cordyla  fusca.  Latreille.  Gen.  ernst.  IV.  268*  —  C.  fasciata.  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  304.  3.  («*  Pachypalpus  cinereus.  Zetterst.)  Schweden ,  England.  ~ 
C.  atra.  Meigen.  1.  c.  Vif.  50.  4.  («=  Mycetophiia  anomala  Macq.)  Frankr.  — 
C.  canescens.  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XII.  4834.  2—3.  Schonen.  —  C.  crssii- 
palpis.  L.  Dof.  Ann.  d.  sc.  nat.  1839.  —  C.  muri  na.  Winnertz.  Verh.  d.sooL 
bot.  Ges.  XIII.  954.  3.  —  C.  obscuripennis.  Winn.  1.  c.  XIII.  959.  8.*) 

XXVII.  Farn.  Rhyphidae. 
589.  Gatt.  Rhyphus. 

LatrtiUe.  Ulit  nnS.  d.  Int.  et  ernst.  XIV.  29i.  (1804.) 
Tipnto.  Scop.  —  Sciura  n.  Rhagio.  Fabr.  —  Anlsopva.  Meig.  oL 

{Mittelgrosse ^  huntflügelige  Arten  ^  welche  sich  im  Habitus  gewissen  Myctto- 
philiden  emsehliessen ,  durch  ilaa  eigenthümUche  Flügelgeäder  aber  sich  von  allm  Nemo- 
ceren  leicht  unterscheiden  lassen,  Rücksiehtlich  der  Gatttmgs  -  Merkmale  ^  der  Me- 
tamorphose und  des  Vorkommens  gilt  das,  was  in  der  Familien  -  Diagnose  bereut 
angeführt  worden  ist  und  wird  hier  nur  noch  angeführt,  dass  die  zweite  Längt- 
ader  S-förmig  geschwungen ,  die  dritte  vorn  stark  her  abgebogen  ist  und  dass  dk 
Discoidalzelle  sehr  lang  erscheint,) 

1  Flügelspitze  mit  einer  verwaschenen  ,  bräunlichen  Makel - 

ganz  ongefleckt,  glashell    • 3 

2  Bückenschild   mit   drei    dunkleren  L&ngsstriemen.    —    Blass   bräunlichgelb 

oder  roströthlich;  RQckenschild  mit  drei  schwärzlichen  Lingsstriemeo«  die 
mittelste  hinten,  die  seitlichen  vorn  verkürzt;  in  gewisser  Richtung  der 
ganze  Rfickenschild  wie  bereift  erscheiueod;  Brustseiten  etwas  gran- 
schimmernd;  flinteriücken  gleichfalls  grau  $  Hinterleib  schmutzig  gelb- 
röthlich  ,  an  den  Rändern  mit  schwärzlichbraunen ,  nicht  sehr  anfifallenden 
Querbinden ;  die  Behaarung  licht.  Kopf  grau  bereift ;  die  Augen  des 
Männchens  stark  genähert,  die  des  Weibchens  entfernter ;  im  Leben  er- 
scheinen die  Augen  oft  metallisch  erzgrün;  Punctaugen  auf  einem  H6cker. 
Fühler,  Taster  und  BQssel  schwärzlich  oder  bräunlich.  Beine  gelb;  die 
Schenkel  und  Schienen  der  Mittel-  und  Hinterbeine  an  der  Spitze  schwarz; 
alle  Tarsen  am  Ende  schwärzlich ;  die  Hinterschenkel  auf  der  Mitte  oft 
mit  einem  braunen  Hing.  Flflgel  fast  glashell ,  mit  braunen  Flecken  und 
Wolken;  die  Flecke  stehen  an  der  Basis  der  zweiten  Längsader,  Aber 
der  kleinen  Qnerader  und  oberhalb  derselben  im  zweiten  Drittel  der 
Randzelle,  um  die  die  Discoidalzelle  vom  schliessenden  Queradem,  am 
die  hintere  Querader  und  im  FlQgelrandmale ,  welches  am  intensivsten 
und  grössten  ist ;  ein  blasser  Fleck  liegt  unter  dem  Randmale  und  reicht 
bis  in  die  Hinterrandzelle  hinein;  ein  eben  solcher  an  der  FlQgelspiise, 
welcher  sich  bindenartig  um  die  ganze  FlQgelspitze  herumzieht ,  die 
Zellenkeme  aber  frei  lässt ;  überdiess  ist  die  fünfte  Längsader  von  einem 
bräunlichen  Schatten  begleitet;  vor  dem  Randmale  ist  die  Flügelfläche 
und  die  Ader  lebhaft  gelblich.     2'/,  — 3 '/,'''.     Sehr   gemein;    besooden 


*)  Die  Oattang  Synapba.  Meigen.  mit  der  etnitgea  Ari:  8.  faso  lata.  Melg.  Syttem.  Bcicbr. L 
227.  1.  Tf.  8.  f.  7.  erwihne  Ich  nur,  da  sie  oflhnbar  anf  einer  steht  seltenen  VeihtUnaf  •<•« 
|«ioff| ader  berabt  und  slober  aiobt  begrandet  Ist. 
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hftnfig  an  FeiiBteiii;  die  Metamorphose  von  BoucM,  Leon  Dufoutf  van 
Roter  and  auch  schon  Ton  Ritmmur  mitgetheilt.  —  Scopol!.  Entom.  cani. 
392.  856.  (1763.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  823.  8.  —  Ejosdem. 
Glassif.  I.  103.  2.    $•  (Anisopns  nehnlosns.)  fenestralis. 

Rftckenschild  nngestriemt.  —  Qleicht  der  vorigen  Art ,  ist  aber  kleiner  und 
die  Flecke  der  Flflgel  sind  blasser ;  auf  dem  Bttekenschild  ist  keine  Spnr 
von  Striemen  wahrzunehmen  nnd  die  Farbe  desselben  ist  immer  lebhafter 
rothgelb.  Alles  üebrige  wie  bei  Bh.  fenestralis.  2V4— 27,'".  Sehr  selten. 
—  Fabricms.  Mantissa  inaector.  11.  333.12.  (1787.)  —  ZetterstedL  Dipt, 
scand.  IX.  3437.  3.  —  GmeL  Syst.  nat.  2866.  322.  (Musca  snccincta.)  — 
Cnrtis.  Brit.  Entom.  108.  (fenestralis  n.  ochracens.)  eine  tos. 

8  Unter  dem  Flecken  im  Flügelrandmale  ein  blasserer ,  branner  Fleck  immer 
deutlich  vorhanden.  —  Oran;  Bttekenschild  mit  drei  schwarten  Lftngs- 
striemen,  die  mittelste  oft  dnrch  eine  feine,  grane  L&ngslinie  getheilt, 
die  Seitenstriemen  an  beiden  Enden  verkttrst,  anch  die  mittelste  nicht 
bis  cum  Schildchen  reichend ;  Hinterrficken  nnd  Hinterleib  schwärzlich 
brann ,  mit  blassen  Einschnitten ,  oft  anch  lichter  brann ,  besonders  bei 
dem  Weibchen,  io  gewisser  Bichtnng  schimmert  der  ganze  Hinterleib  ins 
Orauliche.  Kopf  schwärzlich ;  Untergesicht  nnd  Hinterkopf  granschimmemd ; 
Fahler  nnd  Taster  schwftrzlichbrann ,  zuweilen  lichter.  Beine  gelblich ; 
die  Httften,  Schenkel  nnd  Schienen  der  hinteren  Beine  an  der  Spitze 
schwärzlich,  die  Tarsenendglieder  verdunkelt;  zuweilen  auf  der  Mitte 
der  Hinterschenkel  ein  dnnklerer  Wisch.  Flttgel  fast  glashell,  anch  die 
Spitze  mit  fOnf  braunen  Flecken,  zwei  in  der  vorderen  Basalzelle,  deren 
Spitze  immer  glashell  bleibt,  zwei  in  der  Bandzelle,  der  erste  dem  der 
vordersten  Flecke  der  vorderen  Basalzelle  gerade  gegenflber  und  gleich- 
sam die  Fortsetsnng  desselben  bildend,  der  zweite  im  Bandmale,  dieser 
letztere  am  intensivsten  und  grössten,  unterhalb  desselben  ein  blasserer, 
branner  Fleck  in  der  ersten  Hinterrandzelle,  deren  Basis  immer  glashell 
bleibt,  so  dass  die  kleine  Querader  immer  in  einer  ganz  glashellen  FUche 
steht,  die  fQnfte  L&ngsader  zuweilen  von  einem  dunkleren  Schatten  be- 
gleitet. 2 Vi— 3%'".  Seltener  als  Bb.  fenestralis  nnd  häufiger  im  Hoch- 
gebirge. —  Fabricius.  Mantisse,  insector.  II.  333.  10.  (1787)  •—  Linn^. 
Fauna  suec.  Sepos.  553.  2310.  (nigricans.)  —  Qmelin.  Syst.  nat.  2866. 
320.  (Mnsca  bilineata.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3434.  1.  (Eod. 
nom.)  panctatns. 

— nie  ein  branner  Fleck  vorhanden.    —    Gleicht 

der  vorigen  Art,  ist  aber  grösser  nnd  unter  dem  schwarzbraunen  Band- 
mal ist  die  Flflgelfläche  ganz  glashell,  so  dass  weder  in  der  Unterrand- 
zelle noch  in  der  ersten  Hinterrandzelle  irgend  eine  fleckenartige  Stelle 
vorhanden  ist;  alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  3— 3V«'"*  Sehr 
selten.  —  Fabricius.  System,  entom.  755.  44.  (1775.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  32K  I.  Tfl.  II.  f.  18.  —  Ejusd.  Classif.  I.  103.  1.  (Anisopus 
fuscus.)  n.  301.  (Bhagto  fuscatns.)  —  ?  Walker.  Ins.  brit,  III.  341.  I«  (ni- 
gricans.) foseatns. 

Europäische  Art: 
Rhyphus  minor.    Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XII.  4832.  1—2.  $.  Schweden. 

XX  VIII.  Fam.   Tipnlidae. 

I.  Abtheilung.  Ptyelwpterinae. 
{Sechste  Längsader  {Analader)  fehlend.) 

690.  Oatt.  Ptychdptera. 

Helgen  in  lUIgert  Magas.  II.  269.  (1803.) 
Tipnla.  L.  Fabr.  —  Tjeboptera.  Latr. 

{Ziemlich  grosse^    glänzend  schwarze f    gelbbeinige    und   meist   btmtßägelige 
Arten ,    welche  sich    durch    das  Fehlen    der  Analader ,    habituell   aber   durch    ihr 
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schmuckes  Aussehen  und  ihr  eigenthümUches  Betragen  leicht  erkennen  und  wUer' 
scheiden  lassen.  —  Kopf  querrundlich  ^  mit  etwas  vorgequollenen  ^  runden  ^  nackten 
Augen  ;  Untergesicht  fast  senkrecht ,  stark  gewölbt ,  vom  schmal  abgestumpft ;  BMtsd 
vorstehend y  mit  rundlichen ,  haarigen  Saugflächen;  Taster  lang  und  dünn^  vier- 
gliedrig ^  das  Endglied  stark  verlängert^  peitschenförmig ;  Stime  in  beiden  Ge- 
schlechtem  breit,  vom  abgeflacht  und  fast  eingesenkt;  Punctaugen  fehlen;  Fühler 
lang  vorgestreckt,  fadenförmig ,  wenig  borstig,  sechszehngtiedrig ;  die  beiden  Basal' 
glieder  kurz  und  dick,  das  erste  länger  als  das  zweite,  die  Geisselgheder  walgeh- 
förmig ,  das  erste  derselben  sehr  lang  y  die  übrigen  €tn  Länge  abnehmend,  die  letstm 
kurz  und  oft  undeutlich*  Bückensehild  gewölbt ,  vom  mit  scharfem ,  eheas  vor- 
gezogenem Rande;  die  Quemaht  seicht  eingedrückt,  stark  buchtig;  das  SchUd- 
ehen  klein ,  der  Binterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleib  verlängert ,  in  der  Bütte 
schmal,  hinten  erweitert,  am  Ende  bei  dem  Männchen  kolbig,  bei  dem  Weibdkn 
zugespitzt ;  Genitalien  sehr  auffallend,  die  des  Männchens  sehr  dick,  wie  angeschwoüen, 
an  der  Basis  mit  zwei  rundliehen  Haltklappen,  an  denen  vier  schlanke,  zang»' 
artige y  verzweigte  Organe  sich  befinden;  Legeröhre  des  Weibchens  homariig,  spitz 
und  weit  vorragend.  Beine  lang ;  Hilflen  dick  und  ziemlich  lang ;  Schienen  mit 
starken  Endspomen;  Metatarsen  s^r  lang;  Klauen  klein;  Haftläppchen  deutUdu 
Flügel  im  Ruhestände  halbausgespreizt,  ohne  Discoidalzelle ;  erste  Längsader  dop- 
pelt, ihr  Hauptast  vom  mit  kurzen,  gleichlangen  Zweigchen  in  den  Vorderrand 
und  in  die  zweite  Längsader  mündend;  zweite  einfach,  da,  wo  die  dritte  aus  ihr 
entspringt ,  aufgebogen  und  dann  mit  der  dritten  parallel  verlaufend;  dritte  vom  ge- 
gabelt; die  vierte  unmittelbar  unter  der  Ideinen  Querader  einen  Zweig  nach  unUn 
uussendend,  der  dann  mit  dem,  vorn  kurzgegabelten  Hauptast  parallel  verläuft; 
kleine  Querader  gerade,  hintere  Querader  schief,  mit  dem  Basalstäck  des  unterm 
vorderen  Zinkens  der  vierten  Längsader  einen  Winkel  bildend;  Flügellappen  nmdlich.— 
Die  Metamorphose  mehrerer  Arten  bekemnt :  die  sonderbaren ,  mit  einem  sckwate- 
artigen,  sehr  langen j  borstenförmigen  Stigmenträger  hinten  versehenen  Larven  Üben 
schacnrenweise  in  schmutzigen  Abzugsgräben  und  schlammigen  Bächen.  Die  Fliegen 
haben  ein  sehr  zierliches  Aussehen,  man  trifft  sie  an  Bächen,  wo  sie  mit  ihren 
langen  Beinen  auf  Blättern  niedriger  Gebüsche  auf-'  und  absteigen.) 

1  Metatarsns  der  Hinterbeine  weiss.  —  Glänzend  brannschwart ;  Bückensehild 

mit  swei ,  hinten  etwas  tiefer  eingedrflckten ,  in  die  bnchtige  Qnemabt 
albnfthlich  flbergehenden  Lftngsf archen ;  Brnstseiten  silberschimmemd,  oben 
vom  Halse  bis  unter  die  Flflgelwarsel  brftnnlichgelb  $  Schildcben  und  ein 
Wolst  vor  demselben  gelb;  an  der  Basis  des  Hinterleibes  ein  grangelber 
Qnereindrnck ,  fiberdiess  an  den  letsten  Bingen  iwei  gelbe  Binden,  die 
vordere  breiter,  der  Baoch  wenigstens  gegen  hinten  an  gleichfalls  gelb; 
die  dicken,  grossen  Genitalorgane  lebhtät  rothgelb.  8time  gl&nsend 
schwars ,  Untergesicht,  Bflssel  und  Taster  gelb.  Fühler  schwarsbraan, 
Basalglieder  gelb.  Beine  sammt  den  Hüften  gelb,  die  Schenkel  gegen 
die  Spitse  zn  verdickt  nnd  br&nnlich ,  die  Schienen  nnd  Tarsen  aiemfich 
dnnkel  branngelb;  die  Metatarsen  der  Hinterbeine  lebhaft  weiss.  Flügel 
blass  br&anlichgelb  tingirt ,  an  der  Basis  gelblich ,  mit  brannen  Flecken 
nm  die  Qneradem,  an  der  Basis  der  Gabeln  nnd  über  dem  Bandmale,  leti- 
terer  am  intensivsten.  Schwinger  gelb.  Das  Weibchen  bat  kürsere  Fühler, 
die  gelben  Hinterleibsbinden  nnr  als  Seitenflecke  vorhanden;  seine  Lege- 
rObre  ist  rothgelb.  5—6'".  Sehr  gemein ;  ich  habe  sie  auch  ans  Larven 
gesogen.  —  Fabricins.  Entoro.  System.  IV.  S89.  24.  (1794.)  —  Meigen. 
System.  Besehr.  I.  207.  4.  Tfl.  VI.  f.  17.—?  Schranck.  Bnnm.  ins.  avstr. 
427.  862.  (Tipnia  ocreata.)  alUll»M. 

— — ^~  nicht  weiss * 

2  Flügel  nngefleckt.   —    Glänzend   schwars;    Bückenschild  anseer   den  ein- 

gedrückten Lüngsfarchen  mit  qnerranselicher  Panctirnng,  die  Brnstseiten 
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silbenreiss  sehimmemd  ;  die  ftoBseren  AnaUnliänge  lind  die  Legeröhre  des 
Weibchens  brilanlichgelb.  Schildchen  gelb.  Taster  schwftnlichbrann,  an 
der  Basis  gelblich.  Hflften  nnd  Schenkel  gelb ,  letalere  an  der  Spitse 
•chwan,  Schienen  nnd  Tarsen  gelb^rann«  die  Metatarsen  gewöhnlich 
lichter.  Fldgel  blassbrftnnlich  tingirt,  nm  die  Qneradern  nnd  in  der 
Gegend  des  Randmales  etwas  intensirer,  aber  nicht  eigentlich  gefleckt; 
der  Hinterleib  des  Weibchens  qnerrunzelig*  4*/,  —  5"'.  Sehr  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  206.  S.  (1818.)  n.  VI.  290.  ~  Fäbric.  Antl. 
2K  2.  (Tip.  nigra.)  seotellaris. 

FIttgel  gefleckt  nnd  gebindert 8 

S  Bmstseiten  silberweissgl&nsend«  —  Glänzend  schwarz ;  Blickenschild  wie  bei 
der  Torigen  Art.  Sclrildchen  gelb;  Hinterleib  an  der  Basis  mit  einem  gran- 
gelblichen Qnereindmck«  anf  der  Mitte  mit  zwei  gelben  Binden,  die  bei 
dem  Weibchen  meistens  nur  als  Seitenflecke  vorhanden  sind;  ausserdem 
sind  die  Qaerrnnseln  in  beiden  Geschlechtern  recht  auffallend ;  die  anssem 
Zangen  der  minnlichen  Genitiüien  nnd  die  LegerOhre  rothgelb.  Stime  gl&n- 
lend  schwars;  Untergesicht  schwartbrann,  mit  lichter  Behaamng.  Taster 
brana ,  an  der  Basis  breit  gelb.  Fühler  schwars ,  Beine  sammt  den  Hflften 
gelb;  Schenkelspitzen  schwars;  Tarsen  gegen  das  Ende  sn  brann.  Flflgel 
kanm  brftnnlichgelb  tingirt,  an  der  Basis  rostgelb;  Aber  den  Warzelqner- 
adem,  an  der  Basis  der  zweiten  L&ngsader^  Aber  den  Qaeradem  auf 
der  FlOgelmitte,  an  den  Mflndnngen  des  Vorder-  nnd  Binterastes  der 
ersten  L&ngsader  nnd  in  der  Basis  der  Gabeln  der  dritten  nnd  Yierten  L&ngs- 
ader  mit  braunen  Flecken;  die  Flecke  anf  der  Flflgelmitte  nnd  unter  dem 
Bandmale  fliessen  meistens  zusammen  und  bilden  Halbbinden,  die  erstere 
erreicht  nie  den  Vorderrand.  4 — 5'".  Eben  so  gemein  als  Pt.  albimana, 
an  Baohttfem  allenthalben.  —  Linn€.  Fanna  snec.  1748.  (1761.)  — 
B^aumur«  las.  V.  Tfl.  VI.  f.  1—3.  —  Gmelin.  Syst.  nat.  2814.  8.  (Tip. 
fnscipes.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  205.  1.  coDtamlnata. 

— —  gl&nsend  schwars,  ohne  Silberschimmer     »..••.•..      4 

4  Hinterleib  mit  zwei  gelben  Binden.  —  Gleicht  in  Allem  der  vorigen  Art, 
von  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  noch  durch  Folgendes 
unterscheidet :  das  Basalstflck  der  aweiten  Lftngsader  von  ihrem  Ursprünge 
bis  dahin  gerechnet,  wo  die  dritte  L&ngsader  ans  ihr  entspringt,  ist  sehr 
kurz ,  so  dass  der  braune  Fleck ,  welcher  bei  Ft.  eontaminata  an  der 
Anssersten  Basis  derselben  ganz  isolirt  steht,  bei  gegenwärtiger  Art  mit 
den  Flecken  der  Qneradern  zu  einer  Binde  zusammengeflossen  is^  welche 
den  Flflgelvorderrand  ganz  erreicht;  dadurch  erscheint  die  FIflgelseichnnng 
weniger  bunt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  4'/,— >57a'". 
SclMn.  —  Meigen»  System.  Beschr.  VI.  291.  5.  (1880.)  laeastris. 

— ^  gans  schwars.  —  Gleicht  wieder  in  allen  Stflcken  der  Pt*  laenstris 
und  namentlich  auch  im  Flflgelge&der  nnd  in  der  Flfigelzeichnnng,  unter- 
scheidet sich  aber  von  ihr  durch  mindere  GrOsse  und  durch  das  schwarze 
Schildchen.  4-5"'.  Selten,  aber  h&nfiger  als  Pt.  lacustris.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  207.  8.  (1818.)  u.  VI.  290.  ^  Walker.  Ins.  brit.  IIL 
339.  4.  (fasciata.)  —  ?  Scopoli.  Entom.  cam.  321.  855.  (Tipula  fasdata.) 

palaoosa. 

Als  enropiische  Art  ansnitkbren ,  aber  durch  die  gekämmten  Ftthler  von  allen  anderen 
abweichend  nnd  daher  kanm  hieber  gehörig: 
Ptychoptera  pectinata.  Macq.  Snit  It  Buff.  I.  77.  5.  Nordfrankreich ;  Rondani 
errichtete  fflr  sie  die  Gattung  Ctenoceria. 

n.  Abtheilung.  THpulinae. 

(Sechste  Längsader  vorhanden;   Vorderast  der  ersten  Längsader  vom  in  den 
HaupiüMt  einmündend  und  ausser  der  Wurzelquerader  durch  keine  andere  Querader 
weder  mit  dem  Flügelvorderrande   noch   mit   dem  Hauptaste   der  ersten  Längsader 
verbunden;  letztes  Tasterglied  sehr  lang,  oft  peitschenförmig,)  ■ 
Scbiaer.    Die  Fllfffen.  II.       ^  63 
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69L  Gatt  Ctenophora. 

Meigen  In  IlUgor*!  MagM.  II.  863.  (1803) 

TipaU  L.  F.,  Seop.,  Schrank.  —   Tanyptera.  Latr.   -«   Ctenophora ,  Dictenidia  n.  Xlpbiira.  BnIM.  — 

Geroctena.  Xyphura  n.  Ctenophora.  Bond. 

{Grosse^  kahle ^  prachtvolle  Arterie  welche  sich  durch  die  gekämmten FshUr 
leicht  von  allen  anderen  Tynilinen  unterscheiden  lassen.  —  ^opf  querrundUeh^  mit 
etwas  vorgequollenen  ,  runden ,  nackten  Augen  \  Hinterkopf  stark  entwickelt ;  Unter- 
gesicht  anfänglich  etwas  zurückweichend ,  dann  plötzlich  vorgedrängt  und  schnauzen- 
artig  verlängert ,  vom  verschmälert ;  Rüssel  etwas  vorstehend ,  mü  runden «  haarigen 
Saugflächen;  Taster  viergliedrig ,  lang^  diu  Endglied  peitsehenfdrmig  und  dat 
längste  von  allen,  Stirne  in  beiden  Geschlechtern  breit;  Punctaugen  fehlend; 
Fühler  lange  vorgestreckt^  dreizehngliedrig  ;  die  Geisseiglieder  bei  dem  Männciien 
walzenförmig  mit  zwei ,  drei  oder  vier  Reihen  kammartig  gereihter  Seitenfortsätzi, 
die  des  Weibchens  rundlich  oder  unten  sägeartig  ausgeschnitten.  Rüdtensehild  stark 
gewölbt;  das  Halsstück  wuhtartig  abgeschnürt  ^  die  Quemaht  massig  tief^  hinten 
wenig  ausgebuchtet ^  Schildchen  klein;  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleih 
achtringlig ,  verlängert ,  bei  dem  Männchen  hinten  kolbig ,  bei  dem  Weibchen  ziem^ 
lieh  breite  dann  zugespitzt;  Cfenitalien  de»  Männchens  sehr  dick  und  gross f  mit 
otifgeschwoUenen ,  kurzen ,  mannigfaltig  gezierten  Haltzangen ,  tmter  denen  bei  einigtn 
Arten  vom  Bauche  her  ein  unpaariges  Organ  ziemlich  weit  vorragt;  Legeröhre  da 
Weibchens  homartig^  weit  oder  sehr  weit  und  dann  säbelartig  vorstehend»  Beint 
lang,  Hüften  stark,  aber  verhältnissmässig  kurzy  Sehenkel  kräftig y  Schienen  ml 
starken  Endspomen ,  Metatarsen  verlängert ,  Klauen  und  Htiftlappen  gross.  FÜgd 
im  Ruhestande  halb  aufgesperrt y  gross\  vorn  abgerundet;  erste  Längsader  doppelt^ 
zweite  ganz  votn  gegabelt ,  dHtte  dnfach ,  vierte  vom  vielverzweigt  und  daseSat 
eine  ttoUständige  Dtscoidalzeüe  umrahmend  i  aus  deren  vorderstem  Theile  zwei  und  aut 
deren  Basis  ein  Zweig  bis  zum  Flügelrande  sich  fortsetzen ;  der  oberste  Zweig  ge- 
gabelt und  gestielt;  fünfte  Längsader  vor  der  Mündung  nur  etwas  gebogen ^  dk 
folgenden  gerade ,  die  Axillar ader  kurz;  kleine  Querader  gerade,  hintere  Querader 
schief,  mit  dem  kurzen  Basalstücke  des  untersten  Zweiges  der  vierten  Längsader 
einen  Winkel  bildend,  Flügel  läppen  rundlich»  —  Die  Metamorphose  i  einiger  Ardn 
ist  bekannt,  die  Ltnrven  leben  im  morschen  Holze;  Brauer  hat  Gf.  bimaculata 
gezogen  und  aus  den  Eiern  der  gezogenen  Weibchen  eine  zweite  Generation  er- 
halten und  gezogen,  die  merkwürdigerweise  lauter  kleinere  Individuen  lirferte  o^ 
die  früheren  waren.     Die  Fliegen   sind    selten   und  werden  nur  einzeln  getroffen) 

1  Ffthler  dos  Bfünncbons  nnr  auf  der  inneren  Seite  mit  kammartig  gereihteii 
Strafalenfortsfttsen  (also  einseitig  gefiedert),  die  des  Weibchens  mit  ansam- 
mengedrikngten,  mndlichen  Gliedern.  (Dictenidia.  Bmll^,  Ceroetens, 
Bond.)  —  Olftnsend  schwan,  Backenschild  gewöhnlich  mit  rostgelben  FleckeO} 
in  den  lichtesten  Stftcken  der  ganse  Btt^enschild  rostgelb»  mit  drei  brei* 
ten  gUnsend  schwarzen  Striemen »  in  den  dunkelsten  nur  ein  Fleckchen 
an  der  Qnemaht  nnd  der  Vorderrand  rothbrann ;  Halswnist  rothgelb  bis 
schwarzbraun;  Brnstseiten  oben  mit  einer  rothgelben,  etwas  eingedrückten 
Strieme ;  Hinterrflcken  an  den  Seiten  gewöhnlich  braunroth ;  Hinterleib  des 
Männchens  gewohnlich  gans  schwara,  oder  höchstens  an  der  Basis  nnd  am 
Bauche  rothgelb;  der  dos  Weibchens  rothgelb  mit  schwarsen  Seiten*  und 
eben  solcher  Bfickenstrieme ,  welche  Striemen  so  verftnderllch  sind,  dass 
die  rothgelbe  Farbe  oft  nur  mehr  am  Bauche  und  an  den  Seiten  in  kleinen 
Flecken  Qbrig  bleibt;  die  dicken  Genitalien  des  M&nnchens  schwara,  die 
Anhängsel  der  Haltsangen  rotbgelb ,  das  unpaarige  Mittelstftek  dick,  dem 
HauptkOrper  angeschlossen ;  Legeröhro  schmal,  rothgelb  oder  peehbrenn. 
Kopf  braun,  bald  lichter,  bald  dunkler;  Taster  gelb;  Fühler  mattbraap, 
die  Gelssclglicder  an  der  Basis,  zuweilen  auch  auf  der  Mitte  rothgelb;  die 
Btrahlenforts&tse  abwechselnd  kttrser  und  l&nger,  ihnen  gegenüber  nadi 
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aoasea  kone  BOrttchen.  Beine  rothgolb,  die  SchenkeUpitoeo  schwarz,  die 
Schienen  gegen  das  Ende  zq  brann,  die  Tarsen  fast  ganz  braun,  Flogel 
sehr  blass  bräonlicbgelb  tingirt,  an  der  Basis  rostgelb ,  am  Bandmale  ein 
brauner  Fleck,  der  sich  bindenartig  abw&rts  verbreitet  und  wenigstens  immer 
noch  als  Saum  der  Qneradem  und  des  Endstfickes  der  f&often  Längsader 
Yorhanden  ist;  an  der  Flögelspitse  selbst  ein  etwas  weniger  intensiver  eben- 
solcher Fleck«  4 — 10'"  Sehr  gemein  und  wenigstens  die  gemeinste  von 
Allen.  Die  Metamorphose  auch  von  KaUenbach  mitgetheilt.  —  Liond.  Fauna 
suec.  1750(1761)  ~  Degeer.  Ins.  V.  403.  25.  — Böaumur  Ins.  V.  Tfl.  IV. 
f.  1.  8.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  156.  1.  blmaeiilata. 

Fühler  des  Männchens  auf  der  inneren  und  äusseren  Seite,  zuweilen  auch 
auf  der  unteren  mit  kammartig  gereihten  Strahlenforts&tzcn  (also  doppelt 
gefiedert),  die  des  Weibchens  mit  deutlich  abgesetzten,  meistens  unten 
sftgeartig  vortretenden  Gliedern 2 

8  Fühler  des  Männchens  auch  auf  der  unteren  Seite  mit  kurzen  Strahlenfort- 
sätzen ;  Hinterleib  des  Weibchens  mit  sehr  langer,  säbelartig  vorstehender 
Leger5hre  (Xiphura.  BmIM) 3 

' —  auf  der  unteren  Seite  ohne  Strahlonfortsätze ;  Hinterleib  des 

Weibchens  mit  massig  langer,  nie  säbelartig  vorstehender  LegerOhre 
(Ctenophora.  BruUö.) 4 

S  Hinterleib  schwarz;  bei  dem  Weibchen  an  der  Basis  golbroth.  —  Glänzend 
schwarz ;  Brustseiten  oben  mit  einer  eingedrückten  fahlgelben  Makel, 
eine  ebensolche  grauliche  Makel  an  der  Basis  des  Hinterleibs;  Genitalien 
ausserordentlich  dick  und  wesentlich  verschieden  von  denen  der  Dictenidien 
und  Ctenophoren,  da  bei  ihnen  das  unpaarige  Mittelstück  ganz  verborgen 
ist.  Der  Hinterleib  des  Weibchens  an  der  Basis  oben,  und  zuweilen  auch 
unten  lebhaft  gelbrotb,  was  sich  aber  unten  nie  bis  zur  Mitte  des  Hinter- 
leibes ausbreitet;  die  Legeröhre  glänzend  schwarz,  so  lang  oder  fast  so  lang 
als  der  ganze  Hinterleib.  Kopf  schwarz;  Taster  braun,  an  der  Basis  gelb- 
lich ;  Fühler  brann  oder  schwärzlich ,  seltener  die  Geisselglieder  gelblich ; 
die  Basalglieder  immer  ganz  schwarz;  die  Geisselglieder  des  Weibchens 
sind  anfänglich  lang,  walzenförmig,  dann  allmälich  kürzer,  die  Endglieder 
unten  deutlich  sägeartig  vorstehend.  Beine  lebhaft  rothgolb;  Hüften  und 
bei  dem  Männchen  auch  die  Schenkelspitzen  schwarz.  Hinterschienen  gegen 
die  Spitze  zu  und  alle  Tarsen  bräunlich.  Flügel  blass  bräunlichgelb  tingirt, 
an  der  Basia  rostgelb ;  Bandmal  schwarzbraun,  klein  und  scharf  begrenzt. 
9— 12'"y  mit  der  LegerOhre  das  Weibchens  oft  15'".  Vereinzeint;  nach 
meinen  Brfahningen  das  Männchen  viel  seltener  als  das  Weibehen.  Meta- 
morphose von  Perrtf  mitgetheilt ;  die  Larven  in  alten  Erlen.  —  Linn^. 
Fauna  snec.  1749  (1761).  —  Degeer.  Ins.  VI.  138.  11.  Tfl.  19.  fl  10. 
(Tipul.  ichnenmonea). — Brüllt  Ann.  d.  1.  soc.  ent.  de  Fr.  1.  208.  1.  Tfl.  5. 
f.  2.  9  (Xiphnra  ViUaretiana).  —  Staeger.  Kröj.  Tidskr.  1840.  3.  4.  (Ct. 
ruficomis).  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  158.  8.  (Ct.  atrata  nur  das  9) 
und  VI.  285.  $ .  atrata. 

rothgelb,  mit  schwarzen  Bückenflecken ;  bei  dem  Weibchen  schwarz,  an 

der  Basis  und  am  Bauche  gelbroth.  —  Rückenschild  glänzend  schwarz, 
Halswulst  und  eine  breite  Strieme  von  da  bis  zu  den  Flfigelwurzeln  an 
den  Brustseiten  gelb ;  ebenso  sind  Jederseits  neben  dem  Schildchen  mehr 
oder  weniger  ausgebreitete  gelbe  Flecke  und  der  Hinterrücken  ist  minde- 
stens an  der  Basis,  oft  aber  auch  an  den  Seiten  gelb ;  die  Bückenflecke 
des  Hinterleibes  sind  schmal,  hinten  breiter,  meist  dreieckig,  sie  vereinigen 
sich  zuweilen  zu  einer  ununterbrochenen  Rückenlinie ,  die  hinten  immer 
breiter  ist  als  vorn;  Genitalien  schwarz,  oben  und  unten  gelbroth  fleckig. 
Das  Weibchen  gleicht  in  der  Färbung  dem  der  vorigen  Art,  die  gelbrothe 
Farbe  des  Hinterleibes  verbreitet  sich  aber  auf  der  Brustseite  bis  zur  Lege- 
rOhre hin.  Die  Fühler  sind  in  beiden  Geschlechtern,  mit  Ausnahme  des 
schwarzen  Basalgliedes,  lebhaft  rothgelb,  nur  zuweilen  die  Fortsätze  der 
letzten  Geisselglieder  etwas  gebräunt.  Die  Flügel  sind  etwas  intensiver  gelb- 
lichbrann  als  bei  Ct.  atrata,  der  gegenwärtige  Art  sonst  in  allem  übrigen 
gleieht  9^12"'.  Selten,  meiner  Erfahrungen  nach  die  Biännchen  häufiger 
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als  die  Weibchen*).  -^  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  284.  12.  (1830). 
Ejasdem.  1.  c  I.  15S.  3.  (atrata  das  $).  raiearals. 

4  Am  Flttgelrandmale  ein  grosser  schwanbrauner  Fleck,   der  sich  immer  bis 

zur  Discoidälzelle  herab  und  oft  noch  in  diese  hinein  ersireclLt     .     •    •     7 

ein   kleiner   schwairsbranner  Fleck  i   der  sich   höchstena  bis  cur 

kleinen  Qoerader  herab  erstreckt,  die  Discoidalaelle  aber  bei  weitem 
nicht  erreicht    .     .     • i 

5  Hinterleib  .rothgelb,  mit  schwanen  BAckenflecken.  —  Glftnxend   roihgelb, 

Bflckenschild  mit  drei  breiten  schwanen  Striemen,  die  mittelste  bis  som 
Üalsstftck  reichend,  die  seitlichen  vorne  verkQnt;  oft  alle  in  einander  ge- 
flossen und  die  glänze  Oberseite  vorherrschend  schwan ;  Bmstseiten  mit 
drei  schwarzen  Makeln,  je  Ober  den  Hüften.  Schildchen  und  Hinterrflcken 
auf  der  Mitte  schwan ;  Hinterleib  mit  schwarzen  Biickenflecken  von  der 
Form  nnd  Beschaffenheit  wie  bei  Ct.  ruficornis ,  der  die  Art  im  Habitus 
zam  Verwechseln  gleicht.  Genitalien  des  Mftnnchens  dick,  doch  kflner  als 
bei  den  ^iphnren  nnd  das  anpaarige  BCitteUtdck  lappenartig  vorstehend; 
bei  dem  Weibchen  sind  die  schwanen  Stellen  gewöhnlich  ausgebreiteter, 
so  dass  oft  die  Bcickenstrieme  des  Hinterleibes  nnr  dreieckige  Seitenmakeln 
Übrig  Iftsst;  LegerOhre  schlank,  schwftnlich;  Kopf  vom  gelb,  Stirne 
schwan,  mit  gelbem  Flecke  ober  denFflhlem,  gewöhnlich  die  Mittelatrieme 
des  Untergesichts  schwan,  der  vorspringende  Theil  des  Letzteren  mehr  oder 
weniger  verdunkelt;  Taster  gelb;  F&hler  gelb,  auch  die  Basalglieder,  die 
Strahlenfortsätze  braun  oder  schwärzlich,  abwechselnd  küner  und  länger 
und  einen  sehr  regelmässigen  federartigen  Schmuck  dieser  prachtvollen 
Tipnline  bildend.  Bei  dem  Weibchen  ist  das  erste  Geisselglied  kon  und 
di&,  nuten  lappenärtig  erweitert,  die  folgenden  ragen  nnten  etwas  säge- 
artig  vor  und  sind  braun.  Beine  lebhaft  rothgelb,  auch  die  Hflften ;  Sehen- 
kelspitzea  des  Männchens  etwas  gebräunt,  die  Tareen  verdunkelt.  Flftgel 
blass  gelbbräunlich  tingirt,  mit  schwarzbraunem,  kleinem  Bandmal.  9 — 11"' 
Hie  und  da  sehr  vereinzeint.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1785.  ^1761).  — 
.  Degeer.  Ins.  VL  152.  24.  (Tip.  nigro-crocea).  —  Fabric.  Spec.  ins.  II. 
408.  10.  (Tip.  variegata).— Meigen.  System.  Beschr.  1. 160.  5.Tfl«5.  f.  16. 
u.*  VI.  285.  (Ct.  pectinicornis).  —  Scbranck.  Enum.  insect.  aostr.  853. 
(eod.  nom.  auch  die  Larve  und  Puppe).  pectloicornis- 

schwarz,  mit  gelben  Binden  oder  weisslichen  Seitenflecken  •     •     .     .     € 

6  Hinterleibsbinden  hellgelb,  ganz  durchgehend.  —  Schwan,  dichter  behsart 

und  daher  wenigerglänzend;  Bftckenschild  vor  dem  Schildchen  mit  einem 
gelben  Fleckchen  ;  Halsstdck  gelb ;  Brustseiten  oben  mit  einer  eingedrflckten 
mattgelben  Makel;  Hinterleib  an  der  Basis  gelb,  an  den  Hinterrändern 
aller  Binge  hellgelbe,  auch  auf  die  Bauchseite  übertretende  Querbinden; 
der  Hinterleib  des  Weibchens  hinter  der  Mitte  sehr  breit ;  Genitalien  des 
Ifännohens  schwan,  die  Anhängsel  braun;  das  unpaarige  Mittelstflck 
hakenartig  vortretend ;  Legeröhre  des  Weibchens  gelbbraun ,  kurz.  Unter- 
geeicht  an  den  Seiten  und  ein  Fleck  ober  den  Fühlern  gelb,  der  ftbrige 
Kopf  schwan,  zuweilen  das  schnansenartige  Stück  des  Untergetichts  an 
den  Seiten  und  unten  lichter.  Taster  gelb,  vorne  braun;  Fflhler  gelb,  die 
Strablenfortsätze  braun,  ganz  so  geordnet  wie  bei  Ct.  pectinicornis;  die 
Geisselglieder  des  Weibchens  alle  gelb,  das  erste  grösser,  und  so  wie  die 
folgenden  unten  sägeartig  vortretend.  Beine  rothgelb,  Hüften  schwarz,  ein 
Bing  oder  Fleck  an  den  Hinterschenkeln,  der  auch  zuweilen  an  den  Mittel- 
schenkeln angedeutet  ist,  braun,  die  Schienenspitzen  und  Tanenendglieder 
braun,  die  Hinterschenkel  des  Männchens  schwach  keulenförmig,  aof 
der  Unterseite  mit  langer,  zarter,  recht  auffallender  Behaarung;  Flogcl 
brännlichgeib  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrand  intensiver;  Baod> 
mal  klein,  schwarzbraun,  an  der  FlOgelspitze  ein  blassbrauner  Schatten- 
fleck.  7--10'".  Ziemlich  selten.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV.  894.  6. 


•>  In  d«r  SeknHdir^Bohm  Sammlaafr  ateckte  ein  Welbthm  mit  dem  PuppeagekliiM  uod  d«rB«sdfb* 
nong  „Oloffao'*  —  an  dem  Gehftnie  sind  zwei  lappenförmige  Organ«  Torn  am  Kopf«  Mhr  uffal- 
lend  and  beweist  mir ,  daaa  die  Vortchiedenbeit  der  Puppen  eben  so ,  wie  die  OrgaaiiatiooiW- 
•chiedenhelten  der  Fliegen  die  J^mll^ichen  Gattungen  aelir  wohlbegrttndet  erschelaen  laaMa-  ^ 
habe  Jedooh  nnr  Babgenera  angenommen ,  weil  der  UaMtna  aller  Arten  eia  AberdastlaiBeadcr  iit 
und  das  AaSiaden  derselben  in  derselben  Gattang  erleicbtort  wird. 
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(1794).  Meigen.  System.  Beschr.  I.  161.  6.  —  Poda.  Mas.  graec,  111.  I. 
(Tip.  variegata).  —  Schrank.  Enum«  ins.  austr.  854.  (Tip.  crocata).  flaveolata. 

Hinterleibsbinden  weisslichgelb,  in  der  Mitte  breit  unterbrochen  und  daher  eigent- 
lich nur  Seitenmakel  vorhanden.  —  Gl&nzend  schwars;  Brustseiten  oben 
mit  einer  mattgelben  Strieme,  welche  vom  Halsstück  bis  unter  die  Flflgelwnrxel 
reicht;  Hinterleib  an  der  Basis  grau;  an  den Hinterr&ndem  der  einseinen 
Ringe  weissgelbe  Seitenmakeln,  welche  sich  an  den  hinteren  Bingen  nach 
einer  kleinen  Unterbrechung  bindenartig  auch  am  Bauche  fortsetzen;  Ge- 
nitalien des  Männchens  dick,  schwarz,  die  Anhängsel  braun ;  das  unpaarige 
Mittelstück  häutig,  lappenartig  vortretend.  LegerOhre  kuns,  pechschwarz. 
Kopf  schwars,  ein  Doppelfleckchen  über  den  Fühlern,  bei  dem  Männchen 
ein  solches  auch  unter  den  Fühlern  weissgelb ;  Taster  braun,  an  der  Basis 
gelb.  Fühler  schwärzUchbraun,  dsü  erste  lappenfOrmige  Geisselglied  gelb, 
das  Basalglied  bei  dem  Männchen  unten  weisslich.  Beine  lebhaft  rotbgelb ; 
die  Spitzen  der  Schenkel  etwas,  die  Hinterschienen,  mit  Ausnahme  der 
Basis  und  alle  Tarsen  braun ;  die  Hinterschenkel  des  Männchens  schwach 
keulenförmig.  Flügel  blass  bräunlich  Ungirt,  an  der  Basis  nur  etwas  gelb- 
lich; das  Kandmal  schwarzbraun,  klein.  8—10''',  Selten,  —  Meigen  System. 
Beschr.  I.  165.  9.  (1818).  guttata. 

7  Bückenschild  rostbräunlich.  —  Bostbräunlich ;  Rückenschild  mit  drei  etwas 

dunkleren  Längsstriemen,  deren  Kerne  oh  bis  zum  Schwarzen  verdunkelt 
sind,  die  aber  auch  zuweilen  ganz  fehlen,  wo  dann  der  Vorder-  und  Seitenrand 
schwärzlich  ist;  Halsstück  hellgelb;  Brustseiten  oben  mit  einer  matt  citron- 
gelben  Strieme,  unten  mit  schwärzlichen  und  braunen  Makeln;  Hinter- 
rücken schwarz  oder  schwarzbraun ;  Hinterleib  an  der  Basis  und  hinter  der 
Mitte  lebhaft  citronengelb ,  der  erste  bis  dritte  Bing  vor  dem  Hinterrande 
mit  schwarzer  ,  schmaler  Binde,  die  folgenden  mit  schwarzen  Rücken- 
flecken, der  letzte  Ring  hinten  schwärzlich;  bei  dem  Weibchen  sind  die 
schwarzen  Binden  des  zweiten  und  dritten  Ringes  breiter  und  es  ist  auch 
vom  sechsten  Ringe  angefangen  die  schwarze  Farbe  ausgebreiteter;  Geni- 
talien rothbräunlich,  das  unpaarige  Mittelstück  gross,  schlupfenartig  vor- 
stehend, klaffend;  die  Legeröhre  kurz,  braungelb.  Kopf  bräunlichgelb; 
Hinterkopf  schwarzbraun,  was  sich  bis  auf  die  Stime  fortsetzt;  Taster  braun, 
an  der  Basis  gelb ;  Fühler  gelb ,  die  Strahlenforisätze  braun,  schlanker  als 
bei  den  übrigen  Arten  und  aufl'allender  beharrt.  Die  Geisselglieder  des 
Weibchens  unten  kerbartig  vortretend.  Beine  rothgelb ;  Hinterschenkel  vor 
der  Spitze  zuweilen  mit  einem  braunen  Ringfleck,  Tarsen  gegen  das  Ende 
zu  verdunkelt.  Flügel  intensiver  rostgelblich  tingirt,  gegen  den  Vorderrand 
za  noch  lebhafter,  in  der  Mitte  zuweilen  mit  einem  bräunlichen  Längs  wisch, 
das  Randmal  mit  einem  grossen  braunen ,  nach  aussen  zu  verwaschenen, 
nach  innen  zu  scharf  begrenzten  Fleck,  der  sich  bis  zur  Flügelspitze  und 
bis  in  die  Discoidalzelle  herab  ausbreitet,  die  Spitsenhälften  der  zweiten 
und  dritten  Hinterrandzellen  aber  frei  last.  8 — lO'".  Sehr  selten ;  ich 
fing  diese  prachtvolle  Art  in  beiden  Geschlechtem  bei  Triest.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  L  166.  10«  (1818).  Cnrtis.  Brit.  Entom.  L  5.  ornata. 

schwarz 8 

8  Hinterschienen  mit  braunem  Ringe;  Randmalfleck  in  beiden  Geschlechtern 

die  Flügehpitze  nicht  erreichend,  aussen  scharf  begrenzt.  —  Schwarz,  wegen 
der  dichteren.  Übrigens  sehr  kurzen  Behaarung  weniger  glänzend;  Rücken- 
schild hinten  an  den  Seiten  lichtbraun ,  vor  den  Flügelwurzoln  je  ein 
Büschel  goldgelber  Härchen ;  Halswulst  in  der  Mitte  hellgelb,  an  den  Seiten 
schwarz ;  Brnstseiten  oben  mit  einer  matt  citrongelben  breiten  Strieme,  weiter 
unten  mit  einem  eben  solchen  Fleckehen ;  Hinterleib  mit  hellgelben  Quer- 
binden 9  die  erste  an  der  Basis,  die  zweite  auf  der  Mitte  des  zweiten  Ringes, 
die  dritte,  vierte  und  fünfte  am  Hinterrande  des  vierten,  fünften  und  sechsten 
Ringes,  die  letzteren  drei  so  breit,  dass  sie  die  Grundfarbe  nur  an  der 
Basis  und  an  den  Seiten  freilassen,  die  beiden  letzteren  und  die  des  zweiten 
Ringes  überdiess  in  der  Mitte  unterbrochen,  am  Hinterrand  des  zweiten 
Ringes  je  ein  gelbes  Seitenfleckchen;  die  dritte  Binde  geht  auf  die  Bauch- 
seite Über,  die  folgenden  zwei  nur  theilweise;  Genitalien  des  Männchens 
schwarz,  das  unpaarige  Mittelstück  zipfelartig  vortretend,  mit  langer  gelber 
Behaarung.  Am  Hinterleib   des   Weibchens  fohlt  die  Binde  des  sechsten 
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Binges  g&ntlich  mid  der  sweite  Bing  hat  hinten  einen  gelben  Sanm,  der 
sich  auf  der  Bauchseite  auch  am  sechsten  und  siebenten  Ringe  seigt;  die 
Klappen  der  Legeröhre  sind  pechbraun.  Kopf  schwan,  das  Untergesicht 
des  Männchens  mit  einer  citrongelben,  breiten  Strieme,  die  von  der  Spitu 
der  fast  senkrechten  Schnauxe  bis  sa  den  F&hlem  hinauf  sich  entreckt,  deren 
Basalglieder  nnlon  in  derselben  Farbe  auftreten,  die  Fflhier  sonst  schwan, 
die  des  Weibchens  mit  rothgelber  Oeissel,  die  Geisseiglieder  nnt«n  kaum 
sftgeartig ;  Taster  gelb,  an  der  Spitze  braun.  Beine  rothgelb.  Haften  schwan, 
bei  dem  Mftnnchen  die  vordere  Seite  der  Vorder-  und  Mittelhaften  citron- 
gelb ;  die  Htnterschenkel  und  Schienen  mit  schwarzen  Ringen,  die  Schienen- 
spitze  der  Hinterbeine  und  alle  Tanen  brftnnlich.  Flttgel  auf  der  vorderen 
Hälft«  rostgelb-  auf  der  hinteren  brftunlich  tingirt,  der  Bandfleck  intensiv 
braun  und  scharf  begrenzt,  bis  in  die  DiscoidalzoUe  herabgreifend,  die 
FIQgelspitze  jedoch  frei.  10—11'".  Sehr  selten.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  168.  7.  (1818).  fcfltlva. 

Hinterschienen  ohne  braunem  Bing;  Bandmalfleck  bei  dem  Weibchen  bis  zur 
FIQgelspitze  ausgebreitet.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  glatter  und 
glänzender  und  die  Hinterleibsbinden  sind  venchieden;  der  ente  und  sweite 
Bing  sind  (beim  Weibchen)  bis  auf  eine  schwarze ,  schmale  Mitfcelslrieme 
und  eine  eben  solche  Querbinde  vor  dem  Bande ,  ganz  gelb ,  der  dritte 
Bing  hat  vorne  gelbe  Seitenmakeln  und  hinten  einen  gelben  Saum,  der 
vierte  ist  fast  ganz  gelb,  und  nur  vorne  und  an  den  Seiten  schmal  schwan, 
der  fflnfte  ist  ebenso  gezeichnet  wie  der  vierte,  er  hat  aber  einen  schwarzen, 
den  Hinterrand  nicht  erreichenden  Mittelfleck,  der  sechste  bat  hinten  gelbe 
Seitenflecko,  am  Bauche  sind  die  Hinterränder  aller  Binge  gelb.  Das 
Männchen  (welches  ich  nicht  kenne)  hätte  nach  Meigen  auf  den  hinteren 
Bingen  nur  gelbe  Seitenmakeln  und  solche  Hinterrandsäume  und  der  After 
wäre  ganz  schwarz.  Kopf  schwarz;  unter  und  aber  den  Fahlem  je  ein 
gelbor  Doppelfleck;  Mundrand  rostgolb.  Taster  gelb,  mit  brauner  Spitze*, 
Fahler  an  der  Basis  gelb,  erates  und  zweites  Glied  oben  bräunlichacbwan, 
drittes  verdickt,  ganz  gelb,  die  Geisselglieder  gelblich,  ihre  Strahlenforisätze 
bräunlichschwarz;  die  Fahler  des  Weibchens  ganz  gelb.  Beine  rothgelb; 
Hinterachenkel  obenauf  vor  der  Spitze  mit  braunem  Flecke.  Flflgel  wie 
bei  der  vorigen  Art,  der  braune  Bandfleck  ist  aber  nur  bei  dem  Weibchen 
innen  scharf  begrenzt  und  verbreitet  sich  nach  aussen  bis  zum  Flttgelrande 
selbst,  während  er  die  Discoidalzelle  ganz  frei  läset  und  nur  bis  lu  ihr  sich 
herabzieht,  er  ist  also  karzer  und  breiter.  10—12'".  Ich  besitze  ein  ein- 
lelnes  Weibchen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  163.  8.  (1818),  —  Fabri- 
eins.  Spee.  ins.  IL  899.  1.  (Tip.  pectinicorais).  elegan». 

Europäische  Arten: 

Subgen.  Dictenidia:  Ctenophora  paludosa.  Fabr.  Entom.  System.  IV.  S39. 
86.  —  Sttbg.  Xiphnra:  Ct  nigricornis.  Meigen.  System.  Beeehr.  L  159.4. 
(atrata.  Meig.  ol.)  NördL  Schweden,  Lappland.  —  Ct.  nigrofasciata.  Brell^ 
Ann.  d»  la  s.  ent  d.  Fr.  I.  206.  2.  Frankreich.  —  Snbg.  Ctenophora:  Ct.  fU* 
Ticornis.  Meigen.  System*  Beschr.  I.  166.  11.  •*  Ct.  vittata.  —  Meig.  L  c 
VI.  285.  13.   $. 

592.  Gatt.  Nephrotoma. 

Meigen  In  IlUgera  Magas.  U.  268.  (1803.) 
Tipola.  Fabr.  Lair. 

{Ziemlich  grosse ,  schlanke  ,  kahle  Arten  ,  von  gelber  und  schwarzer  Färbtatgt 
die  sieh  durch  die  fUf^zehn-  bis  neunzehngliedrigen  Fühler  von  allen  TqmUnen 
leicht  unterscheiden  lassen.  —  Kopf  wie  bei  Ctenophora,  der  unlere,  «dmiuzoi- 
artige  Theil  weiter  und  noch  mehr  kegelartig  vorstehend,  am  vordersten  Handt 
desselben  ein  behaartes  Spitzchen  noch  über  den  Rand  vortretend ;  Rüssel  kurz^  ^ 
runden^  knop/artigen  Sau^gflächen;  Taster  viergliedrig ,  letztes  Glied  peilsehef^Smigy 
sehr  lang.  Stime  in  beiden  Geschlechtem  breit;  Fähler  sehr  lang^  vorgestreckt, 
die  des  Männchens  neunzehngUedrig ,  erstes  und  drittes  Glied  stark  verlängert,  de» 
zweite  nap/förmxg ,  die  Geisselglieder  unten  je  zweimal  und  tief  ausgeschnitten,  daher 
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jtdM  mit  zwei  zahnartigen  Vorsprüngen  und  die  ganze  Oeissel  unten  vfie  eägeartig 
ausgdcerht ,  an  der  Basis  jedes  Gliedes  aussen  zwei  tu  drei  längere  Bärstchen^  die 
des  Weäfchens  fUnfzehf^liedrig,  kürzer^  die  Geisseiglieder  unten  ktmm  ttusgeschnüten, 
Rsckenschild  und  Hinterleib  wie  hei  Ctenophora «  doch  schlanker ,  die  Genitalien 
des  Männchens  dfen  so  dick  aufgeschwollen  ^  deren  äussere  Anhänge  aber  schlanker 
md  zangenfännig  gegen  einander  gerichtet^  das  unpaarige  Mittelstüek  von  unten 
klauenartig  hinaufgeschlagen ,  dem  Hauptkörper  angeschlossen ;  Legeröhre  spitzig^ 
kornartig*  Beine  sehr  lang  und  dänn^  die  Schienen  mit  Endspomen^  die  Tarsen 
viel  länger  als  die  Schienen;  die  Klauen  und  Haftläppchen  klein.  Schwinger  un- 
bedeckt. Flügel  im  Ruhestande  halb  offen  ^  das  Geäder  wie  hei  Ctenophora ,  mit 
folgenden  Modificationen :  die  zweite  Längsader  entspringt  aus  der  ersten  weiter 
forn,  der  oberste  aus  der  Discoidalzelle  ausstrahlende  Aderzweig  ist  gegabelt,  aber 
nicht  gesiieü;  die  fBnfte  Längsader  ist  vor  ihrer  Mündung  in  einem  steilen  Bogen 
abwärts  gerichtet  und  die  hintere  Querader  bildet  mit  dem  Basalstäek  des  untersten 
Zweiges  der  vierten  Längsader  kernen  Wuikel,  da  sie  gerade  da  einmündet^  wo 
dieser  Zweig  sich  abzweigt.  Flügellappen  ßachrund.  —  Metamorphose  nicht  &€- 
tannU  —  Die  Fliegen  finden  sich  in  Auen  und  Wiesen.,  wo  sie  im  Grase  sieh 
herumtreiben,") 

Qlftnsend  gelb;  Bückeiuchild  vor  der  Qnernabt  mit  drei  schwarzen,  breiten' 
Striemen,  die  Aasaeren  Tom  Terkfinti  hinter  derselben  mit  iwei  sebwarsen 
Liogpflecken ;  Hinterrücken  auf  der  Mitte  braun ;  Hinterleib  mit  echwars- 
bnmner  Rdckeiutrieme,  die  sich  an  den  hintersten  Bingen  an  Binden  er- 
weitert nnd  mit  eben  so  gef&rbten,  sehmalen,  von  oben  meist  nicht  sicht- 
baren Seltenstriemen ;  Genitalien  nnd  LegerOhre  gelbbrinnllch.  Kopf  gelb; 
an  Scheitel  ein  sehwarsbranner  Fleck.  Fflhler  brann,  an  der  Basis  gelb; 
Taster  nnd  Beine  rothgelb;  Sch<nikel  an  der  Spitse  meist  gebrannt,  Tarsen 
braanfadenAtomig ,  so  dass.  sie  sieb  an  getrockneten  Stfteken  peitschen- 
lärmig  aufdrehen.  Flflgel  bri&imlichgelb  tingirt,  mit  kleinem,  blassbrannem 
Bandmal,  das  sich  an  den  Qneradem  etwas  herabsieht.  6— 7'^^  Sietlen- 
wdse  hftuflg.  ^  Fabricins.  Spec  insect.  II.  403.  14.  (1781.)  ^  Meigen. 
Syst.  Beschr.  I.  202.  1.  Tfl*  5.  f.  19-22.  dorsalls. 

693.  Gatt   Paehyrhina* 

MMqoart.  Salt,  k  Bnffon  I.  8S.  (1831.) 
Tlpnlt.  L.  Fabr.  a.  Anolor.  ~  Nephrotom«.  Bno.  mtfth. 

(Ziemlich  gross  ^,  hellgelb  und  schwarz  gefleckte  Arten  ^  welche  sieh  von  den 
Nephrotomen  durch  die  Zahl  der  FühlergHeder ,  von  den  Tipula^ Arten  durch  die 
mgestielte  oder  doch  nur  sehr  kurz  gestidte^  zweite  Hinterrandzeüe^  das  dickere 
und  kürzere  erste  FUhUrgUed  und  die  kürzere  und  dickere  Schnauze  des  Unter^ 
gesichts  unterscheiden*  Alle  Merkmale^  mit  Ausfuihme  der  efran  angedeuteten  Unter- 
sddedej  eonet  wie  bei  Tqmla.  Die  zweite  Hinterranebelle  ist  an  der  Basis  etwas  ver- 
fchmäUrtf  oft  scheint  es  aber  als  oh  vom  aus  der  Diseoidalzelle  drei  Adern  aus- 
tirahltenj  was  hei  Typula  nie  der  FaÜ  ist  *).  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten 
ist  bekannt ;  die  Larven  leben  in  faulem  Holze  ^  unter  verwesenden  Blättern  u,  s.  w.; 
m  SkarOj  einer  Stadt  WestrogothienSf  sollen  im  Jahre  1862  Myriaden  van  Larven 
der  P.  pratensis  aus  der  Luft  niedergefallen  sein.  —  Die  Fliegen  sind  nicht  selten 
und  finden  eich  in  Wiesen  und  Auen^  oft  auch  an  Wegen  m  grosser  AnzahL) 


*)  Die  Oattmig  pMhyrhlna  Iit  keine  echarf  beffrenxte;  elnlf^e  Arten  haben  eine  kurz  gestielte,  «weite 
Htntermndxelle,  wihrend  MWlMeTipala-ArMn,  wie  t.  b.  Tfpina  ttigra,  sawelten  eine  nngeetielte 


Iwbem  Man  wird  die  radbjriüaa-Arten  aletal  ^eriMaaea ,  wenn  nma  lieh  Meawsrag  hält,  due 
•11«  roetgeJben  oUor  achwefelgilbeB,  aehwani  geseiehnetan  Arten  an  Pachyrblaa  gehören,  daaa  die 
toatgelben  Tlpnla- Arten  aber  Immer  elae  langgeatlelte»  a weite  Htnterrandtaelle  haben. 
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1  Hinterleib  schwarz,   mit   gelben  Binden   oder  mit  gelben  oder  weiasHcben 

Seitenfleeken 9 

gelb,  mit  oder  ohne  donkle  Längsstriemen i 

2  Hinterleib  ganz  nngestriemt.   —   Bostgelblich ;   Rflckenschild  gran ,  weiss- 

schillernd,  anf  der  Mitte  mit  zwei  sehr  nndentlichen,  gen&herten,  dook- 
leren  Lftngsstriemen ;  Brustseiten  nnten  graa ,  weisslich  acbUlemd ,  oben 
80  wie  der  Halskragen  rostgelblicb ;  Hinterleib  ganz  einftrbig ,  nur  die 
letzten  beiden  Hinge  braun  ond  zuweilen  an  den  Seiten  eine  feine,  brSon- 
liehe  Linie ;  Genitalien  des  Männchens  dick ,  rostgelb ,  das  nnpaarige 
Mittelstflck  kegelförmig  abstehend ;  bei  dem  Weibchen  meistens  die  drei 
letzten  Hinge  braun,  die  Legeröhre  glänzend  branngelb.  Kopf  gelb; 
Stime  und  Hinterkopf  grau ;  Fflhler  gelb,  schwarzbraun  geringelt ;  Taster 
brännlichgelb.  Beine  gelb,  die  Spitzen  der  Schenkel  und  die  Tazten- 
endglieder  braun.  Flttgel  blase  bräunlichgelb  tingirt,  das  Randmal  schwarx- 
brann,  klein,  die  Spitze  der  Randmalzelle  freilassend,  hintere  Qnerader 
und  fflnfte  und  siebente  Lingsader  braungesäumt;  die  Discoidalzelle  unten 
weisslich,  so  dass  die  sie  gegen  die  vordere  Basal-  und  vierte  Hinterrand- 
zelle begrenzenden  Queradem  blasser  als  alle  übrigen  Adern  sich  dar- 
stellen. 6'".  Sehr  selten ;  nach  ScAummcrschen  Original  -  Stflcken.  — 
Meigen.  Syst,  Beschr.  VI.  889.  51.  (1830.)  —  Schnmmel.  Beschr.  schles. 
Tip.  Breslau«  99.  46.  (yariicornis.)  annollconifs. 

— —  mit  branner  Bflckenstrieme  und  solchen  Seitenstriemen S 

8    Fllkgel  mit  schwarzbraunem  Randmale * 

mit  branngelbem  oder  sehr  blassbraunem  Randmale  ......' 

4  Seitenstriemen  des  Rflckenschtldes  ganz  gerade.    —    GlAniend  oekeigelb ; 

Rflckenschild  mit  drei  glänzend  schwarzen  Längsstriemen,  die  ftosseren 
Toni  Terkflratf  aber  nicht  gebogen,  hinter  derQuemaht  fortgesetzt;  Hals- 
wulst  an  den  Seiten  durch  eine  schwärzliche  Linie  vom  Rflckenschild  ge- 
trennt; Brustseiten  oben  mit  zwei  schmalen,  braunen  Fleckchen,  um  die 
Hflftwnrzeln  mit  schwarzbraunen  Bfakeln ;  Hinterrfleken  an  den  Sdten 
mit  Je  einer  braunen  Makel ,  anf  der  Mitte  braun ,  hinten  schwarz ,  die 
Stelle,  auf  der  die  Schwinger  stehen,  schwarz ;  Hinterleib  mit  schmaler, 
branner,  abgesetzter  Rflckenstrieme  und  eben  so  gefärbten  Seitenstriemen, 
die  zwei  letzten  Ringe  gleichfalls  braun;  Genitalien  des  Männchens  rost- 
gelb ,  dick  und  gross ,  an  den  Haftlappen  oben  zwei  aufiGzUende,  haken- 
förmig gebogene  Anhängsel,  das  unpaarige  Mittelstack  kurz  und  schmal, 
aber  dicht  und  lang  behaart;  Analglied  des  Weibchens  dick ,  mit  schlanker, 
kurzer,  sehr  spitzer  LegerOhre ;  Kopf  gelb  ;  Schnauze  jederseits  eingedrflckt 
und  daselbst  braun ;  Stime  vorn  neben  dem  Augenrand  mit  einem  braunen 
Punct  am  Scheitel  und  mit  einem  schmalen,  schwarzen  Fleck ,  der  sich  auch 
am  Hinterkopf  fortsetzt ;  Taster  und  FQhler  bräunlich ,  bald  lichter,  bald 
dunkler ,  die  Basalglieder  der  letzteren  immer  heller  t  die  Geissetglieder 
des  Männchens  ziemlich  lang ,  nnten  ausgeschnitten ,  so  dass  an  der  Basis 
eine  kleinere,  vorn  eine  breitere  Vorragung  entsteht,  an  der  Basis  mit 
längeren  Borstenhaaren.  Beine  bräunlichgelb;  Schenkel  an  der  Spitze 
und  die  Tarsen  braun.  Fl&gel  brännlichgelb  tingirt,  mit  schwarzbrannem, 
scharf  begrenztem  Randmal,  das  die  Spitze  der  Randmalzelle  freilzsst, 
FlOgelspitzenrand  mit  einem  braunen  Schatten,  der  sieh  auch  an  den  mitt- 
leren Queradern,  an  der  hinteren  Querader  und  am  Endstflcke  der  fflnften 
Längsader  etwas  zeigt.  Das  Weibchen  hat  kflrzere  Fühler,  deren  Geissei- 
glieder  wenigjttens  Spuren  ähnlicher  Auskerbungen  wie  bei  dem  Männchen 
zeigen.  % — 7*'***  Sehr  selten ;  die  Beschreibung  nach  ^Auninierschen  Ori- 
ginalstflcken.  — i.  Schnmmel.  Beschr,  schles.  Tipnl.  107.  50.  (18S8.) 

InanlieorBi»- 

<— —  — ' —  — ■—  vom  abwärts  gebogen     .     .     .     •  .♦.,..* 

5  Hintere  Querader  und  das  Bndstflck  der  fünften  Längsader  brann  gesäumt 

—  Gelb;  Rflckenschild  mit  drei  glänzend  schwarzen  Längsttriemen ,  die 
äusseren  vom  nach  aussen  und  unten  abgebogen,  hinter  der  Qnemaht 
fortgesetzt,  die  mittelste  nur  bis  an  die  Quemaht  reichend;  Seitenrand 
des  Halswulstes  braun;  Brustseiten  schwarz  gefleckt,  ein  grösserer  und 
zwei  kleinere  Flecke   oben  und   zwei  gropse  Flecke  anten  zwischen  den 
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Höften ;  der  H6cker  vor  den  Schwingern  hellgelb ,  ftof  drei  Seiten  braan 
umrahmt ;  Hinterrücken  mit  breiter ,  brauner  Mittelstrieme ,  die  hinten  in 
einem  glAnsend  schwarzbrannen  Fleck  endet.  Hinterleib  mit  schwirslich- 
branner  Bttckenstrieme  nnd  eben  solchen  Seitenstriemen ,  die  beiden  letzten 
Glieder  braun;  Genitalien  des  Männchens  dick,  die  änsseren  Anhängsel 
kursy  hakenartig  aufgebogen,  das  nnpaarige  Mittelstück  kurz,  an  den 
klaffenden,  sart  behaarten  Rand  des  Analsegments  anliegend;  LegerOhre 
sart ,  rothgelb.  Kopf  gelb ;  Scheitelfleck  scbwars ,  Tom  spitsig ;  Unter- 
gesiditsschnanse  auf  der  Mitte  oben  braun;  Taster  gelb,  Tom  braun; 
Fühler  schwarsbrann,  die  Basalglieder  gelb,  die  Oeisselglieder  aiemlich 
lang,  an  der  Basis  etwas  verdickt.  Beine  rothgelb,  Schenkelspitzen 
braun ,  Schienen  nnd  noch  mehr  die  Tarsen  verdunkelt.  Flügel  blass  gelb- 
brännäch  tingirt ,  das  Bandmal  ziemlich  gross ,  schwarzbraun ,  von  ihm 
ein  branner  Schatten  über  die  Queradem  sich  fortsetzend,  der  anch  die 
hintere  Qnerader  und  das  Endstück  der  fünften  Längsader  als  Saum  be- 
gleitet; die  Flügelspitze  recht  merklich,  wie  angeraucht.  Das  Weibchen  hat 
kürzere  Fühler,  die  Bückenstrieme  des  Hinterleibs  ist  breiter.  5'/,— 6"'. 
Ziemlich  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  199.  43.  (1818.)  — 
Sehnmmel.  Beschr.  schles.  Tipul.  103.  48.  —  Zetterst,  Dipt.  scand.  X. 
8998.  5.  (fascipennis.)  qaadrlfarla. 

Hintere  Querader  und  das   Endstück  der  fünften  Längsader  nicht   braun 
gesäumt 6 

6  Flügelspitse  mit  einem ,  wie  bräunlich  angerauchten  Schattenflecke.  —  Gleicht 
ganz  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Merk- 
male durch  Folgendes  unterscheidet:  Die  Brustseiten  sind  nicht  schwarz, 
sondern  blassbraun  gefleckt  oder  fast  ungefleckt;  die  Bückenstrieme  des 
Hinterleibes  ist  bei  dem  Männchen  schmäler  und  verschwindet  auf  den 
hinteren  Bingen  ganz ;  die  Genitalien  sind  verschieden ,  die  hakenförmigen 
Anhängsel  gross  und  ziemlich  weit  aufragend,  das  unpaarige  Mittelstück 
ganz  versteckt ,  der  weniger  klaffende  Band  des  Analsegments  dicht,  fast 
zottig  behaart;  die  Legeröhre  des  Weibchens  länger,  die  oberen  Klappen 
länger  nnd  stärker;  die  Fühler  des  Männchens  sind  dicker,  die  Geissei- 
glieder an  der  Basis  stärker  verdickt  und  dann  etwas  tiefer  ausgeschnitten, 
an  den  Flügeln  fehlt  die  Bräunung  der  hinteren  Qnerader  und  des  End- 
stückes der  fünften  Längsader  gänzlich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art.  5  —  6'".  Sehr  selten ;  liegen  mir  ^cAtimniersche  Original- 
Exemplare  vor.  —  Schommel.  Beschr.  schles.  Tipul.  105.49.  [ISSS.)   analls. 

ohne  jedweden  dunkleren  Schatten.    —    Sehr  lebhaft  gelb;    Bflcken- 

schild  wie  bei  F.  quadrifaria  gezeichnet,  nur  ist  der  braune  Seitenrand 
des  Halswulstes  schmMer  und  mehr  unscheinbar;  Brustseiten  ungefleckt, 
nur  unmittelbar  vor  der  Schwingerbasis  ein  braunes  Fleckchen ;  Schildchen 
mit  brauner  Bftittelstrieme ;  Hinterrücken  mit  einer  eben  solchen,  hinten 
fleckenartig  erweiterten  Strieme.  Hinterleib  mit  hellbrauner  Bückenstrieme 
und  schmalen,  braunen  Seitenlinien;  letzte  Binge  meist  verdankelt;  Ge- 
nitalien dick,  die  äusseren  Anhänge  ziemlich  breit  und  kurz,  nagelartig 
umgebogen,  das  unpaarige  Mittelstück  vorstehend,  gri£felartig,  vom  knopfig; 
Legerohreklappen  spitzig ,  schlank.  Kopf  wie  bei  F.  quadrifaria  gezeichnet, 
der  Scheitelfleck  jedoch  breiter  und  vorn  stumpf;  Taster  gelb,  vorn 
bräunlich ;  Fühler  braun ,  das  erste  Glied  ganz  gelb ,  das  zweite  zum  Theil, 
die  Geisseiglieder  an  der  Basis  verdickt,  vom  etwas  ausgeschnitten.  Beine 
V  gelb ;  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen  und  die  Tarsen  braun.  Flügel 
blass  goldbraun ,  etwas  irisirend ,  das  Bandmal  klein,  aber  ziemlich  intensiv 
braun.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler ;  die  Bückenstrieme  des  Hinter- 
leibes ist  breiter,  dunkler  und  of\ fleckenartig.  5— eV«"'«  Sehr  gemein.  — 
Sehnmmel.  Beschr.  schles.  Tip.  101.  47.  (1883.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VII.  36.  6S.  (sannio.)  —  Zetterst*  Ins.  läpp.  846.  24.  (comicina.)*) 

Iridicolor. 


•)  TipoU  coraldna.  L.  wird  sieh  nteh  der  karsen  Beschreihnng  nie  mit  Sicherheit  eitiiren  IsMsn, 
Ich  meine  aber,  dast  die  Torliegende  Art  mit  ihr  saBemmeofallen  dürfte,  was  eooh  durch  den  um- 
ftead  wahrtdieiiiUch  wird,  dMB  in  der  £<iiii^fehen  Samminng,  nach  Saiida9*§  ZeagnlMe,  TlpnU 
eomlcina  ■■  T*  iridicolor  Schommel  iat. 
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7  SeiteoBtriemen  des  Rllckenschildes  gerade»    vorn  nicht  gebogen«  —  Glln- 

Mnd  ockergelb,  Bflckenschild  mit  drei  braunen  oder  sckwanen  L&ngt- 
Striemen ,  die  äusseren  vom  gerade ,  hinten  gar  nicht  oder  nur  etwH  ftber 
die  Qaemaht  hinaus  fortgesetst;  Halswulst  an  den  Seiten  schnal  bnan 
gesAumt,  Brustseiten  ungefleckt ;  vor  der  Sohwingerbasis  ein  dmklerer 
Fleck;  Schildchen  rostgelb,  Hinterrüoken  höchstens  mit  einem  braunen 
Schatten  auf  der  Mitte ;  Hinterleib  mit  schmaler ,  schwanbranner  Bftcken* 
Strieme  und  eben  solchen  Seitenstriemen,  die  alle  abgesetst  sind;  Geni- 
talien dick,  die  äusseren  Anhänge  ziemlich  kurs,  schnabelf&rmigy  das 
unpaarige  MittelstQck  yersteckt,  der  Band  des  leUten  Segmentes  nicht 
Yorgesogen,  behaart ;  Legeröhre  lang  und  fein  sugespitst*  Kopf  rothgelb; 
der  Scheitelfleck  meistens  nur  dunkler,  selten  schwars;  Taster  briniüieh; 
Fflhler  schwanbraun,  die  Basalglieder  gelb;  die  Geisselglieder  an  der 
Basis  verdickt,  dann  etwas  ausgeschnitten.  Beine  rothgelb,  die  Schenkel 
und  Schienen  an  der  Spitse,  die  Tarsen  mit  Ausnahme  des  Metatarsns 
braun.  Flflgel  gelbbr&unlich  tingirt,  das  Bandmal  kaum  dunkler.  Das 
Weibchen  hat  kflraere  Fahler.  8'/,  — 10'".  Sehr  gemein.  —  Meigeu. 
System.  Beschr.  L  198.  41.  (1818.)  —  SohummeL  Besclur.  aeUea.  TipuL 
iis.  5S.  ecsrrt. 

— — -  vom  nach  aussen  und  unten  abgebogen ^ 

8  Der  Höcker  Tor  den  Schwingern  auf  drei  Seiten  schwanbraun  umrahmt.  — 

Schwefelgelb ;  Bflckenschild  mit  drei  glAnsend  sohwaraen  Lftngsstriemen, 
die  äusseren  rom  nach  unten  und  aussen  gebogen ,  hinter  der  Qnemaht 
fortgesetst;  Halswulst  an  den  Seiten  schwan  ;  Bmstseiten  mit  gUmend 
schwanen  Makeln  und  Flecken ,  die  grössten  um  die  Haften  herum  und 
auf  der  Bftitte;  kleinere  unter  der  Flflgelwurzel ;  Schilddien  branngelb; 
Hinterracken  mit  sehwaner,  hinten  bindenartig  erweiterter  Mittelatrieme; 
der  Baum  swischen  demselben  und  den  Flagelwuneln,  mit  Ausnahme  des 
gelben  Hocken  schwaribnun ;  Hinterleib  mit  siemlich  breiter,  oft  ab- 
gesetster,  schwanbrauner  Backenstrieme,  braunen  Seitenstriemen  und 
schwanbrauner  Bauchstrieme;  Genitalien  kolbig,  die  äusseren  Anhänge 
complicirt,  awei  obere  klappenförmige,  zwischen  denen  swd  griffelartige 
▼ortreten ;  das  unpaarige  Mittelstack  kurz  griffelartig  abstehend ,  am  etwas 
klaffenden  Unterrand  des  letzten  Segmentes  angelehnt;  Analsegment  des 
Weibchens  aufgetrieben ,  die  Legeröhre  ahU&rmig.  Kopf  gelb ;  Slime  mit 
glänzend  schwanem,  Tom  zugespitztem  Scheitelfleck  und  mit  je  einem 
schwanen  Punct  Tom  am  Augenrande;  Untergesichtssehnanze  mit  ebea 
solcher  Mittelstrieme;  Taster  und  Bflssel  braun,  entere  am  Ende  des 
zweiten  und  dritten  Gliedes  weisslich.  Fahler  schwanbraun,  die  Geissel- 
glieder an  der  Basis  kaum  merklich  angeschwollen«  Beine  roibgelb; 
Schenkel  gegen  die  Spitze  zu  braun  werdend  und  daselbst  merklich  ver- 
dickt; Schienenenden  und  Tarsen  braun.  Fiagel  blass  brftnnlichgelb 
tingirt,  mit  kaum  dunklerem  Bandmal;  das  Weibchen  hat  karzere  FOhler 
und  eine  noch  breitere  Backenstrieme  am  Hinterleib.  6  — 7%"\  Sehr 
gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  197.  40.  (1818.)  -*  Bchnmmel. 
Beschr.  schles.  Tipul.  114.  53«  —  Meigen.  (jlassif.  L  71.  18.  (maealata.) 
—  Walker.  Ins.  brit  III.  SSS.  35   pt.  (flavescens.)  iiiaMl^M 

—  nur  auf  der  unteren  Seite  mit  einem  sehwanbraonen  Fleeke.  — 

Schwefelgelb;  Bflckenschild  und  Kopf  wie  bei  P.  maenlosa  ffeaeichnet, 
nur  sind  die  Flecke  an  den  Brustseiten  weniger  zahlreich  und  kleiner; 
der  Hinterracken ,  welcher  so  gezeichnet  ist  wie  bei  P.  maculosa,  ist  ganz 
Ton  gelben  Partien  umgeben;  die  Backenstrieme  des  Hinterleibes  ist  ab- 
gesetzt, die  Seitenstriemen  sind  gewOhnlieli  in  Puncto  aufgelOet;  die 
äusseren  Genitalanhänge  sind  blattförmig,  die  inneren  ragen  kaum  herror, 
die  Geisselglieder  der  Fahler  sind  länger.  Alles  üebrige  wie  bei  der  ge- 
nannten Art,  nur  sind  die  Fiagel  intensiyer  brtunliohgelb  tingirt  und  die 
Leibesfarbe  ist  lebhafter.  6—7'".  Eben  so  gemein  als  P.  macnlota.  Die 
Larren  wurden  in  faulem  Holze  getroffen.  —  Fabricins.  Entom.  SystoBi. 
IV.  S87.  18.  (1794.)  ^  Meigen.  System.  Beschr.  1. 198.42.  —  SehummeL 
Besehr.  sclkles.  Tipul.  116.  54.  •—  Degeer.  Ins.  VL  187.  9.  Tfl.  19. 1 9.8. 
(Tip.  flaTO-maeulata.)  —  Meigen«  Classic  I.  71.  19.  (Tip.  eoraidna.)  — 
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Zettent.  Ins.   läpp.  845.  Sl.  (T.  maooloeft.)   —   Seopoli«  Bntoin,  cam. 
380.  858.  (T.  lineaia.)  —  Walker.  Ins.  brit.  III.  338.  35.  pt.  (flareaeens.) 

histri«. 

0  Hinterleib  mit  gelben  oder  weisslieben  Seitenmakeln.  —  Sdhwars ;  Bflcken- 
•ehild  mit  gelben  Flecken  oder  eigentlich  gelb ,  mit  drei  schwanen  L&ngs- 
striemeD,  welche  so  breit  and  so  zusammeDgeflossen  sind,  dass  die  gelbe 
Chrondfarbe  nur  noch  in  Flecken  flbrig  ist;  der  Halswnlst  oben  gelb;  die 
Bnutseitea  schw&nlich ,  weissschillemd ,  mit  gelben  Makeln ,  die  Schwiele 
vor  den  Schwingern  gelb  ;  Schildchen  schwarz ;  Hinterrücken  schwars,  an 
den  Seiten  oben  gelb.  Hinterleib  schw&rslioh,  granschimmemd,  mit  gelben, 
oft  nnter  sich  tnsammenh&ngenden  Seitenmakeln  nnd  mattschwanen,  nicht 
immer  eehr  dentiichen  Hinterrandsbinden ;  Qenitalien  schwars,  aassen 
braun ,  die  Genitalanhftoge  dem  HauptkOrper  angeschlossen.  Kopf  gelb ; 
die  Untergesichtsschnanse  schwarz ;  Stime  vom  aufgetrieben ,  mit  schwar- 
zem, vom  spitaem  Settenfleck,  der  sich  über  den  ganzen  Hinterkopf  aas- 
breitet nnd  mit  zwei  schwarzen  Pancten  amAagenrande,  so  wie  mit  zwei 
eben  solchen  Flecken  an  der  Stelle ,  wo  die  Fühler  eingefügt  sind.  Taster 
nnd  Fühler  schwarz ,  die  Qeisselglieder  an  der  Basis  etwas  verdickt. 
Hüften  schwarz,  granschimmemd,  Schenkel  rothgelb,  vom  braun.  Schienen 
und  Tarsen  braun«  Flügel  ziemlich  intensiv  gelhbrftnnlich  tingirt,  mit 
scharfbegrenztem,  schwarzbraunen  Bandmal,  die  Adern  stark,  oft  schmal 
braun  gesäumt ,  besonders  die.  fünfte  Lüngsader,  der  Flügelspitzenrand  wie 
beraucht.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler.  Der  Kopf  ist  fast  ganz 
schwarz,  so  dass  nur  auf  der  Stime  eine  gelbe  Makel  übrig  bleibt  und 
die  gelben  Hinterleibsmakeln,  welche  vom  lichter,  hinten  dunkler  sind, 
breiten  sich  gewöhnlich  so  aas ,  dass  nur  eine  schwarzbraune ,  an  den 
Einschnitten  bindenartig  erweiterte,  breite  Bückenstrieme  frei  bleibt 
6 — 8'^'.  Die  gemeinste  Art  von  Allen.  Die  Larven  leben  unter  faulenden 
Bl&tterlagen ;  sie  sollen  nach  Gmdin  und  Fabridus  die  Wurzeln  der 
Grftser  zerstören.  —  länn^.  Fauna  suec.  438.  1745.  (1761.)  — SchnmmeL 
Beschr.  schles.  Tip.  123.  57.  pratensis« 

•—  mit  gelben,  ganz  durchgehenden  Querbinden       • 10 

10  Bfickenschild  fast  ganz  schwarz ,  die  schwarzen  Striemen  desselben  eo  aus- 
gebreitet und  in  einandergeflossen,  dass  die  gelbe  Farbe  nur  in  Flecken 
vorhanden  ist;  Hinterleib  höchstens  mit  vier  gelben  Querbinden.  —  Ql&n- 
zend  schwarz;  Bückenschild  mit  je  drei  gelben  Seitenflecken,  der  vor- 
derste an  der  Schulter,  der  mittlere  vor  der  Flügelwurzel,  der  hinterste 
vor  dem  Schildchen.  Diese  Flecke  sind  Beste  der  gelben  Qrandfarbe ;  die 
Striemen  durch  sammtschwarze  Linien  begrenzt;  Halswulst  in  der  Mitte 
gelb;  Brastseiten  pechschwarz,  mit  einigen  gelben  Flecken,  die  von  der 
Oberseite  herabreichen  und  mit  einer  gelben  Schwiele  vor  den  Schwingem; 
Hinterrücken  giftnsend  schwarz ,  oben  jederseits  mit  einer  gelben  Makel ; 
Hinterleib  sammtschwarz ,  an  der  Basis  weisslichgelb ,  auf  der  Mitte  mit 
^^^  (5)  oder  vier  (Q)  schöngelben,  ziemlich  breiten  Querbinden,  in 
denen  oft  glänzende ,  dunkle  Querstriche  vorhanden  sind ;  zuweilen  am 
fünften  Binge  noch  jederseits  ein  Seitenfleck ,  die  Binde  am  vierten  Bing  bei 
dem  Weibchen  meistens  unterbrochen  oder  hinten  stark  ausgeschnitten,  am 
Bauche  unter  den  Binden  gelbe  Flecke ;  Qenitalien  des  Männchens  massig 
gross,  schwarz,  die  äosseren  Anhänge  rothgelb  und  dem  HauptkOrper 
angeschlossen ;  Legeröhre  pfriemenförmig ,  rothbrann.  Kopf  gelb,  die 
Untergesichtsschnauze  fast  ganz  schwarz ,  von  derselben  Farbe  der  Scheitel 
und  Hinterkopf  und  je  ein  Funct  neben  den  Augenrändem ;  die  gelbe 
Stime  ist  vom  fast  konisch  au/getrieben.  Taster  braun ;  Fühler  braun- 
schwarz, an  der  Basis  etwas  gelbbrännUch  ,  die  Geisseiglieder  an  der 
Basia  merklich  verdickt.  Beine  schwarzbraun,  Schenkel  an  der  Wurzel- 
häute braungelb.  Flügel  bräunlich  tingirt ,  mit  ziemlich  grossem,  sohwarz- 
brannen  Randmale,  von  dem  sich  die  Bräonung  über  die  Qaeradem  binden- 
artig herabzieht,  alle  Adem  schwarzbraun,  die  fünfte  Längsader  dick; 
der  Spitzensanm  deutlich,  wie  angeraucht.  Das  Weibchen  hat  kürzere  Fühler, 
die  schwarze  Farbe  ist  am  Kopfe  mehr  ausgebreitet,  der  Hinterleib  hat  in 
der  Begel  eine  vierte,  wenn  auch  breit  unterbrochene  Binde  und  am 
nächsten   Binge  meistens  noch  jederseits   eine  gelbe   Makel.     7  *  9'''. 

64* 
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Nicht  Belten,  doch  yereinselnt;  die  Lanren  BoUen  in  fanlem  HoIm  leben.  ^ 
Linnö.  Fauna  Baee*  481.  1739.  (1761.)  —  Schnmmel.  Beachr.  tchleB.  Tip. 
120.  56.  —  Degeer.  Im.  VI.  137.  10.  (Tip.  flayclMciati.}  crocata. 

Bftckensehild  gelb,  mit  drei  schwanen,  nicht  sneammengefloasenen  Llngs- 
Striemen;    Hinterleib  mit   mehr  als  fUnf  gelben  Qaerbiaden.    —  Gelb; 
Bftckensehild  mit  drei  gl&nsend  schwanen  Striemen,   die  seitlichen  Torn 
nach  anssen  und  unten  gebogen,    hinter  der  Quemaht  znsammengeheod ; 
Halswolst  an  den  Seiten  mit  schwarzer  Makel ;   Brustseiten  schwan  und 
gelb  gefleckt,  die  Schwiele  yor  den  Schwingern  innen  gelb;   Schildchen 
gelbbraun ;    Hinterrflcken  gelb ,    mit  schwaner ,    hinten  fleckenartig  n» 
weiterter  Büttelstrieme;  Hinterleib  vorhemchend  schwan ,  mit  wenigstens 
fftnf  gelben  Qnerbinden ,  welche  an  den  vorderen  Ringen  so  ausgebreitet 
sind ,  dass  oft  nur  schwane  Bftckenflecke  flbrig  bleiben  ,  die  letiten  Ringe 
fast  ganz  schwan;   Genitalien  wie  bei  P.  crocata,  das  unpaarige  ICtCel- 
stftck  etwas  Tonragiend;   Legeröhre   des  Weibchens  rothbnun,    pfriemen- 
formig.    Kopf  gelb ,  Stirn  Tom  aufgetrieben ,  mit  schwanem  Seitenfleek; 
Untergesichtsschnaose  oben  schwara;  Taster  br&nnlichgelb,  an  der  Basis 
und  an  der  Spitze  braun ;  Fflhler  schwarzbraun ,  Basalglieder  gelb,  Oeissel- 
glieder  an  der  Basis  verdickt.  Beine  und  FIflgel  wie  bei  der  vorigen  Axt, 
letztere  mehr  ins  Gelbliche  ziehend.     Das  Weibchen  hat  k&nere  Fflhler, 
die  gelbe  Farbe  ist  am  Hinterleib   mehr  ausgebreitet  und  es  aeigen  sieh 
auch  an  den  letzten  Ringen  noch  gelbe  Binden.    7—9'".    Sehr  selten; 
gleicht  im  Habitus  ganz  der  P.  crocata.   ~-   Meigen.  System,  Besehr.  L 
196.  39.  (1818.)  u.  VI.  286.  —  E^usd.  1.  o.  I.  195.  38,  g.  (scalaris.)  — 
Schummel.  Besehr.  schles.  Tip.  118.  55.  (imperialis.)  ImperUUs. 

Deutsche  Arten: 

Pachyrhina  quadristriata.  Schummel.  Besehr,  schles.  Tip.  109.  51.  (1833.)  — 
Gelb;  Rftckenschild  in  der  Mitte  mit  bnunem  Schatten,  mit  drei  schwarzen Lingi- 
striemen,  die  seitlichen  vom  gerade,  hinter  der  Quemaht  fortgesetzt,  Bmstseites 
mit  braunen  oder  rothgelben  Flecken  und  Fleckchen ;  Schildchen  rSthlichgelb ,  mit 
bnuner,  oft  undeutlicher  Lftngslinie;  Hinterrflcken  mit  braunrother,  kurzer  Strisme, 
unter  jedem  Schwinger  ein  eben  solcher  Querfleck ;  Hinterleib  mit  schwarsbraaner, 
unterbrochener  Rftckenstrieme ,  eben  solcher  Bauchstrieme  und  je  einer  bnnnen 
Seitenstrieme;  das  letzte  Bauchglied  hinten  tief  ausgeschnitten,  unten  llngs  der 
Mitte  goldgelbhaarig,  an  jeder  Seite  des  Afters  ein  dreieckiges,  rostgelbes,  etwa« 
abstehendes  Pl&ttchen  bildend,  die  oberen  Hörnchen  rostgelb ,  am  Grunde  breit, 
nach  dem  Ende  lang  zugespitzt,  fast  kreisförmig,  nach  unten  und  dann  vorwärts 
gekrflmmt  Kopf  gelb,  mit  schwanbraunem ,  dreieckigem  Scheitelfleck;  die  Unter- 
gesichtsschnause  gelb ,  jederseits ,  seltener  auch  oben  mit  branner  Strieme.  Tester 
braun;  Fflhler  schwarzbraun,  an  der  Basis  gelb,  das  erste  Geisselglied  lang,  vors 
etwas  verdickt,  die  folgenden  an  der  Basis  und  vom  verdickt,  in  der  Mitte  tief 
ausgeschnitten.  Beine  braungelb,  Schenkel  und  Schienen  an  der  Siiitae  braan, 
Schienen  und  Tarsen  stark  yerdnnkelt,  letztere  fast  bnun.  FIflgel  blass  lidit- 
bräunlich  tingirt,  am  Spitzennnde  wie  angeraucht;  Bandmal  blassbnun,  Ton diesem 
Aber  die  Queradem  herab  ein  branner  Schatten;  Adem  schwanbraun.  Bai 
Weibchen  hat  kflnere  Fflhler,  deren  GeisselgUeder  kaum  ausgeschnitten  sind,  die 
Rflckenstrieme  des  Hinterleibs  ist  breiter,  das  Flflgelrandmal  etwas  dunkler. 
5Va— 7Va'"*      Um  Breslau  nicht  sehr  selten. 

P.  flavipalpis.  Meigen.  System.  Besehr.  VI.  290.  5S.  (1830.)  —  Gleicht  der 
P.  imperialis.  BQckenschild  gelb ,  mit  drei  glänzend  schwanen  Striemen ;  die  leit- 
Hchen  vorn  verkflrzt,  gekrflmmt,  die  mittelste  bis  an  den  Halswulat  rächend, 
letzterer  an  den  Seiten  schwan  gesäumt ;  Hinterrflcken  gelb ,  mit  schwaner  Uittel- 
strieme  und  gleichfarbigem  Seitenrande ,  neben  ihm  an  den  Brastseiten  ein  8cbwa^ 
zer,  hufeisenförmiger  Fleck;  Hinterleib  gelb,  enter  Ring  mit  schwaner  Binde, 
die  auf  der  Mitte  einen  gelben  Querfleck  hat,  die  folgenden  Ringe  mit  schwaner 
Binde  oder  eigentlich  einem  grossen ,  halbkreisigen  Fleck.  Afterspitze  des  Weibcbeu 
rostbraun.  Kopf  röthlichgelb  ;  Stirae  mit  schwarzem  Scheitelstriche.  Taster  gu* 
hellgelb.  Fflhler  schwan ,  Basalglieder  rothgelb.  Beine  bnun ,  Schenkel  vors 
röthlich.  FIflgel  fast  glashell ,  mit  dunkelbraunem  Randmal  und  etwas  geschwiisier 
Spitze.  6"'.  Kur  das  Weibchen,  bei  StoUberg  (Meigen.) 
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BaiopÜieh«  Arten: 

Pachyrhina  cornioina*  Linn^,  Fanna  inec.  438.   1747.  Sehweden.  —  P.  In 
ttata.   Meigen.  Syst,  Beschr.  I«  198.  86.  $•    —   P.  dentata.  Meig.  1.  e.  VII. 
95.  6a    Schweden,   Dinemark.    —    P.  pieticornis.  Zetterst.    Dipt  scand.  X. 
4008.  19,  Schweden«—  F.  picta.  Meig.  Syst  Beschr.  YII.  35.  61. 

694.  Oatt.  Tipula. 

Llnnd.  Fanaa  f  necloA.  430.  (1761.) 

(^Grosse  bis  sehr  groue^  grau^  gM  oder  tckwarz  gefärhie^  kahle  Arten. — 
Kopf  länglichrund;  Hinterkopf  stark  entunckelt;  üntergesicht  vom  m  eine  weit 
wrttekende  Schnauze  tferlängert^  deren  oberer  Band  in  der  Mitte  tdkmal  fort' 
gesetzt;  Rüssel  kurz^  mit  rundlichen ^  haarigen  Saugflächen;  Taster  mergüedrig^ 
ziemlich  lang,  das  Endglied  peitschen/ännig  ^  so  lang  als  die  übrigen  Glieder  zu- 
tammen;  Stime  m  beiden  Oeschleehtem  breite  vom  oft  höckerartig  erhoben;  Fühler 
lang  vorgestreckt^  dreizehngUedrig ,  bei  dem  Männchen  länger  als  bei  dem  Weibchen^ 
von  manmgfaUiger  Bildung^  das  erste  Glied  etwas  verlängert y  das  zweite  hurz^  die 
GeisselgUeder  mit  Haarbörstchen ;  Augen  nackt;  Punctaugen  fehlend ;  Büekensehild 
und  Hinterleib  wie  bei  Ctenophora ;  die  Genitalien  des  Männchens ,  so  wie  die 
Legeröhre  des  Weibchens  von  mannigfaltigem  Baucy  doch  immer  vorstehend  und 
uhr  entwickelt.  Beine  lang ,  wie  bei  allen  Tipuliden  sehr  gebrechlich ,  die  Tarsen 
dünn  und  sehr  lang ,  Haftläppchen  und  Klauen  klein ;  Schwinger  freistehend^  lang. 
Flügel  tm  BxAeetande  halb  offen  ^  das  Geäder  wie  bei  Ctenophora  ^  die  erste  aus 
der  DiscaidakeUe  ausstrahlende  Ader  gegabelt  und  gestielt  {bei  T  nigra  zu- 
weilen  ungestielt)  ^  die  für\fte  Längsader  vom  kurzbogig  in  den  Flügelrand  mün- 
dendj  hüüere  Querader  an  den  untersten  Zweig  der  vierten  Längsader  angelehnt^ 
aber  meiet  sehr  nahe  bei  dem  Ursprünge  desselben ;  Flügellappen  flachrund,  — 
Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt^  die  Larven  leben  von  vegetabilischen 
Stoffen.  —  Die  Mücken  sind  von  bedeutender  Grösse,  ja  es  finden  sich  unter  den 
Arten  die  grössten  aller  Nematocera  überhaupt,  sie  fallen  durch  ihre  Grösse  und 
durch  ihr  Betragen  leicht  auf^  besonders  die  Weibchen,  wenn  sie  in  Wiesen  oder 
an  feuchten  Stellen  am  Boden  hinpimpeln ,  um  an  passender  Stelle  ihre  Eier  ab' 
«degen.) 

1  FlOgel  gans  einArbig,  weder  mit  dunklen  Flecken  noch  solchen  Streifen, 
höchstens  der  Vorderrand  und  das  Bandmal  dankler  oder  Tor  dem  Band« 
male  ein  glasheller,  grösserer  oder  kleinerer  Fleck 83 

mit  lichteren  oder  dunkleren  Flecken  oder  solchen  Streifen  auf  glas- 

hellem  Grande  oder  ansser  dem  dunklen  Bandmale  und  dem  oft  dunkleren 
Vorderrande  wenigstens  immer  noch  mit  braungesäumter,  fünfter  Lings« 
ader  und  eben  so  ges&umter,  hinterer  Querader;  snweilen  auch  dieFlügel- 
spitse  dunkler S 

intensiv  grau  oder  rostgelb  tingirt,  an  der  Spitsenhftlfte  wolkig,  auf 

der  Mitte  der  Analselle  und  gewöhnlich  auch  am  Hinterrande  mit  Ueinen, 
aufiallenden,  brauneu  Fleckchen.  —  Gelblichgrau  (5)  oder  rostgelb  ($ ), 
Bückenschild  mit  vier  dunkleren  Längsstriemen ,  welche  oft  von  noch 
dunkleren  S&umen  umrahmt  sind  und  die  nur  bis  sur  Qnemabt  reichen; 
Halswolst  und  Brustseiten  in  beiden  Geschlechtern  rostgelblich ,  letttere 
oben  intensiver ,  unten  blässer ;  Hinterrflcken  grau  oder  gelb ,  weisslich 
bereift;  Hinterleib  gelblichgran ,  mit  braunen  Seitenstriemen,  snweilen 
auch  mit  einer  schmalen ,  braunen  Bflckenstrieme,  bei  dem  Minnchen 
oben  oft  ganz  schiefergrau;  die  Genitalien  braun,  dick,  ihre  äusseren 
Anhinge  rostgelb ,  von  diesen  swei  obere,  blättchenartige  und  unter  diesen 
awei  vorstehende,  sangenartige  Organe  besonders  auffallend,  das  unpaarige 
Mittelstiick  versteckt ;  Legeröhre  dünn,  rostgelb.  Kopf  gelblich ;  Schnause 
oben  oft  verdunkelt,   eben  so  der  Hinterkopf  bei  dunkleren  Stücken  mit 
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iwei  granen  Flecken.  Taster  gelb ,  die  Endgtieder  oft  ▼erdimkelt  Ftthl« 
rostgelb ,  die  (Jeisselglieder  an  der  Basis  oft  braon.  Beine  gelb ,  die 
Scbenkelringe  sobmal  schwan  eingesäumt ,  die  Scbenkel  gegen  das  Ende 
sa  brann,  bei  dunklen  Stflcken  auch  die  Schienen  nnd  Tarsen  verdankeil, 
Flttgel  wie  angegeben;  bei  dem  Minneben  grau,  bei  dem  Weibchen  rost- 
gelb »  der  Voxderrand  intensiTer ;  die  HinterrandzeUen  alle  sehr  breit,  das 
Bandmal  braun,  unmittelbar  vor  demselben  ein  fast  glasheller  Fleck« 
12 — 14'*',  In  Laubbolswaldungen  und  besonders  in  Vorhöliem  auf  Wiesen 
hie  und  da,  siemlich  selten;  fliegt  aufgescheucht  gewöhnlich  weit  ab.  — 
Fabricius.  Syst.  Antliator.  S4.  6.  (1805.)  —  Meigen.  Syst  Beschr.  I. 
17S.  4.  —  Schummel.  Beschr.  schles«  Tipul.  18.  1.  ^-  Degeer.  Ins.  VI. 
185.  4.  (fulTipennis.)  Intcsceift 

8  FlflgelYorderrand  mit  einer  breiten  braunen  Binde,  welche  an  ihrer  hinteren 
Girense  sweimal  tief  ausgebnchtet  ist.  —  Gelblichgran;  Eflckenschild  nut 
yier  dunkleren  Striemen,  die  iusseren  fleckenartig,  die  ganae  Oberseite  mit 
einem  lichten  weisslichgrauen  Schimmer,  der  &inm  hhiter  der  Quemakt 
Saat  schiefergrau ;  Halswulst.  Hals-  und  Bmstseken  rostgelb,  letstere  gegen 
unten  su  schiefergraa  ;  Schildchen  rostgelb  mit  schw&rsUchen  B&ndem  und 
solcher  Mittelstrieme;  HinterrQcken  gelblichgrau,  weisslich  und  schiefergraa 
schillernd ;  Hinterleib  schmutsig  rostgelb,  an  den  Seiten,  oft  auch  auf  der 
Mitte  mit  braunen  Längsstriemen;  Genitalien  des  lOnnchens  dick,  braun, 
hinten  lichter,  die  obem  sangenartigen  Anhängsel  pechschwan»  das  un- 
paarige MittelstQek  rersteckt;  LegerOhre  scUank,  lichter  oder  dunkler 
braun.  Kopf  wie  bei  T.  lutescens,  eben  so  die  Fflhler  nnd  Taster  ungefthr 
wie  bei  dieser  geftrbt  und  gebildet.  Beine  rostgelb ;  die  Schenkelringe  nnd 
die  Spitsen  der  Schenkel  schwarzbraun.  Flflgel  braun  und  weiss  gefleckt, 
die  ganae  vordere  Flflgelhälfto  liemlidi  intensi?  rostbraun  hinten  mit  swei 
glashellen  Buchten,  welche  sich  mit  der  Spitse  üsst  an  den  Vordenand 
selbst  anlegen;  die  der  Wunel  nähere  Bucht  ist  durch  die  auf  der  ICtte 
glashelle  Analzelle  mit  swei  glashellen  Flecken  verbunden ,  welche  wie 
Dreiecke  in  die  weniger  intensive  Bräunung  des  Hinterrandes  hineinrageD, 
von  der  weiter  vom  gelegenen  zweiten  Bucht  verbreitet  sieh  die  glashelle 
Färbung  Aber  den  vorderen  Theil  der  hinteren  Basalselle  und  den  unteren 
Theil  der  Discoidalselle,  längs  der  vierten  und  itknften  Spitsenaelle  bis 
sum  FlOgelrand,  ein  Wisch  von  gleicher  Färbung  geht  weiter  oben  zur 
Fltlgelspitze;  alle  Adern  sind  rostgelb.  1S>16"^  Die  gritete  Tipnlide, 
findet  sich  nieht  selten  in  Wiesen  und  Vorhölzem.  •—  Schranck.  Bdtr.  s. 
Naturg.  9S.  59.  (1776).  Enum.  insector.  anstr.  845.  —  Poda.  Mus.  graeo.  119. 
6.  (maxima).  —  Fabricius.  Speo.  insector.  U.  400.  3.  (sinuata).  —  Herbst 
Gemein.  Naturgesch.  VIIL  100.  Tfl.  388.  5.  (hortomm).  —  ScopolL  Entom. 
cam.  818. 846.  (rivosa). — Meigen.  System.  Besichr.  1. 170«  1»  (gigantea.)  glgaiiM* 

anders  gefttrbt  • ' 

8    Flflgelfläche  gefleckt,  marmorirt  oder  wollug < 

weder  gefleckt,  noch  marmorirt,  noch  wolkig,  wohl  aber  der  Yorder- 

rand  oder  die  erste  Längsader,  die  länfte  Längsader  und  die  hintere  Quer- 
ader  breit  braun  gesäumt,  meistens  auch  die  Flügelspitze  dunkler  gerändert; 
die  Flflgelfläche  also  etwas  gesteift  sich  darstellend IS 

4  Bflckenschild   mit  drei   breiten,    dunkleren  Längsstriemen ,   welche  oft  mit 

braunen  Bändern  eingesäumt  sind,  die  mittelste  Strieme  suweilen  durch 
eine  braungrau  eingefosste  Linie  getheilt ^ 

mit  vier  braunen  oder  grauen  Längsstriemen,  welche  suweilen  mit  duok- 

leren  Rändern  eingefasst  sind ' 

5  Bftckenstriemen  so  breit,  dass  sie  fast  die  ganze  Oberseite  des  Bflckenscbildes 

einnehmen,  ihre  Bänder  nie  dunkler  gesäumt  •........< 

•»-«  massig  breit,   ihre  Bänder   meistens   dunkler  gesäumt,   die   mittelste 
immer  durch  eine  dunkle  Linie  getheilt    •     •     •     .     • ^ 

6  Fflhler  siemlich  dick.  —  Sohwäralich  grau,  lichter  bereift;  Bflckenschild  mit 

dunklen,  breiten  Längsstriemen,  weiche  fast  die  ganze  Oberseite  einnehmen; 
Hakwulst  rostbräunlich,  der  obere  vordere  Theil  der  Brustseiten  ebenso  ge- 
Arbt,  der  Beat  derselben  grau;  Schildchen  rostbraun,  Hinterrficken gras, 
weisslich  schtHemd  mit  brauner  Mittellinie;   Hinterleib  gelblich  giaa,  die 
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Kinachiiitte  lichter,  hinter  denselben  Jederseito  ein  schmales  schw&rsliches 
Qnerfleokchen,  an  den  Seiten  je  eine  branne,  meistens  in  Flecken  anfge- 
lOste,  Biemlich  breite  L&ngsstrieme,  seltener  auch  eine  zartere  ebensolche 
Bfiekenlioie;  GtonitaÜen  braun,  aussen  gelblich,  die  ftosseren  Anhängsel 
kam,  blattartig  eingebogen,  das  unpaarige  Mittelstflck  kaum  Torragend, 
der  lettte  Ring  unten  etwas  klaffend;  Legeröhre  schlank,  braun.  Kopf 
grau;  Untergesichtssohnauie  braun;  Taster  und  Fahler  schwarsbrann, 
letatere  an  der  Basis  gelblichbraun,  die  Geisselglieder  dick,  an  der  Basis 
etwas  angeschwollen.  Beine  schwäralichbraun,  die  Schenkel  an  der  Wurael- 
h&lfte  rostgelb.  Flfigel  intensiy  scbw&ralichgrau  tingirt,  mit  weissen  Flecken, 
die  sidi  besonders  in  der  hinteren  Basalaelle  seigen  und  ron  denen  aus 
ein  weisser  Wisch  über  die  Discoidalselle  sich  streifenartig  bis  aar  Flflgel- 
spitse  fortsetst;  das  Bandmal  dunkler,  vor  demselben  ein  glasheller  Fleck, 
der  mit  dem  erw&hnten  Streifen  in  Verbindung  steht;  die  fOnfte  Längs- 
ader  an  der  Basis  und  gans  vorne  so  wie  die  hintere  Qnerader  recht  auf- 
fallend braun  ges&umt.  8—10"'.  Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
177.  2.  (1818).  —  SchunmieL  Beschr.  schles.  Tipul.  SS.  3.  vittala. 

Fahler  sehrdUnn«  —  Gleicht  der  yorigen  Art,  Ton  der  sie  sich  durch  Folgen- 
des unterscheidet:  die  Fühler  sind  rostgelb,  nur  gegen  das  Ende  su  braun, 
und  die  Geisselglieder  sind  schlanker;  die  Basis  des  Hinterleibes  und  die 
Seitenrinder  desselben  sind  rostgelb,  die  braunen  Seitenstriemen  schmäler 
und  oft  unscheinbar;  die  Flügel  etwas  blasser  gefleckt,  die  erste  Lftngsader 
an  der  Basis  rostgelb,  während  sie  da  bei  T.  vittata  schwarzbraun  ist. 
Alles  Uebrige,  auch  die  QrOsse,  wie  bei  der  genannten  Art.  Es  liegen  mir 
Sehummel'scbe  Originalstflcke  ror;  die  Art  ist  yollkommen  berechtiget! 
Koch  seltener.  —  SchummeL  Beschr.  schles.  Tipul.  24. 4.  (1833.)  tenaicomis. 

7  Erstes  Fflhlerglied  schwärtlichgrau  und  immer  wenigstens  an  der  Basis  so 

gefärbt.  —  Qran;  Bflckensehild  mit  drei  breiten  schiefergranen  Längs- 
atriemen, die  äusseren  vorne  verkflrst,  alle  dunkelbraun  eingefasst,  die 
mittelste  dorch  eine  feine  braune  Linie  getheilt,  also  eigentlieh  sieben 
branne  Linien,  welche  vorne  paarweise  susammenhängen ;  Halswulst  und 
Brustseiten  oben  bräunliehgelb,  der  Best  der  letsteren  schiefergrau ;  Schild- 
chen rostbräunUch,  oder  scbwänlich;  Hintorrttcken  aschgrau;  Hinterleib 
bräunlichgelb  mit  oft  undeutlicher  B&ckenstrieme  und  eben  solchen  Seilen- 
striemen ,  letatere  unten  von  einer  helleren  Strieme  begrenst;  Genitalien 
des  ICäonchens  (nach  Stotterstedt)  gross,  die  äusseren  Anhänge  aiemlich 
dunkel ,  die  seitliehen  und  das  untere  Mittektfick  lang,  gelb  bewimpert; 
Leger5hre  fefaispitaig,  braungelb.  Kopf  grau,  auf  der  SÜme  in  gewisser 
BIchtnng  eine  braune  Mittelstrieme  vortretend;  Untergesichtsschnause 
bräunlich  gelb;  Taster  braun  oder  braungelb;  Fflhler  schwarsbrann,  das 
sweite  Gliä,  seltener  auch  das  erste,  vorne  rostgelb.  Beine  schmutaig 
roetgelb,  die  Haften  vorne  braungrau ,  die  Schenkel  an  der  Spitse  braun, 
die  Schienen  verdankelt,  die  Tarsen  braun.  Flflgel  glashell,  grau  und  braun 
gefleckt,  die  braunen  Flecke  um  die  Wurzelquendem ,  am  IJrspung  der 
aweiten  Längsader  und  am  Randmal  und  von  da  herab  Aber  die  kleine 
Qnerader  am  intensivsten,  die  mehr  bräunlichgrauen  übrigen  Flecke  so 
vertheilt,  dass  die  Yorderrandzelle  fast  gans  rostgelb,  die  vordere  Basal- 
selle an  drei  Stellen,  die  hintere  Basalzelle  hinter  der  Basis  und  vor  der 
Spitse,  die  Analzelle  mit  Ausnahme  der  Basis  und  der  Bütte  und  am  Flflgel« 
hinterrande,  die  an  die  Adern  grenzenden  Stellen  oben  glashell  bleiben; 
hinter  dem  Bandmale  eine  glashelle  Stelle,  die  sich  in  die  Discoidalzelle 
herab  verbreitet  und  von  da  durch  die  vierte  Hinterrandielle  bis  snm 
FlQgelrande  reicht,  die  erste  Hinterrandzelle  ist  vorne  gleichfalls  glashell; 
die  Adern  braun  und  fast  alle,  besonders  aber  die  f&nfte  Längsader  und  die 
hintere  Qnerader  braun  gesäumt.  7Vs~8V,'".  Sehr  selten;  es  liegen  mir  nur 
Weibchen  vor;  die  Flflgelzeichnungen  des  Männchens  sollen  blässer  sein. — 
Meigen«  System.  Beschr.  VL  287.  46.  (1830).  —  SchummeL  Beschr.  schles. 
Tipnl.  51.  17.  —  Zetterstedt.  Dipt.  stand.  X.  39.  26.  10.  trancorom. 

— — ganz  gelb 8 

8  Bickenstriemen  grau,  brann  eingefasst.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der 

sie  sieh  durch  Folgendes  unterscheidet:  die  braunen  Bänder  der  Bflcken- 
•trienen  sind  schmäler,  die  der  mittelsten  laufen  vor  den  Schildchen  in 
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eine  Spitze  zusammen,  aas  welcher  eine  gleichfalls  braane  Linie,  die  Strieme 
theilend  bis  snm  Halse ,  sich  fortsetst ,  so  dass  also  dnreh  sie  eine  drei- 
zinkige Gabel  gebildet  wird ;  der  Eünterleib  ist  lebhafter  rostgelb,  ans  den 
dicken  branngelben  Genitalien  des  M&nnchens  ragen  oben  awei  sengen- 
artige  Anhinge  henror,  die  dicken  Seitenklappen  nnd  das  unpaarige  Mittel- 
stttck  sind  dicht,  fast  sottig  behaart;  der  Unterrand  des  letstcn  Bingei 
ist  in  der  Bütte  in  eine  lansettfOrmige  Spitse  ausgesogen  und  die  FflUer 
sind  bis  sum  dritten  Gliede  hellgelb ;  die  glashellen  Flecke  der  Flflgel 
sind  an  denselben  Stellen  wie  bei  T.  tmnoomm,  sie  sind  aber  kleiner,  die 
braunen  Stellen  somit  mehr  ausgebreitet,  dabei  aber  sehr  blase ;  der  Flftgel- 
hinterrand  ist  fasi  nngefleckt.  Alles  Uebrige,  auch  die  Qrtae,  wie  bei 
der  genannten  Art.  ^  Selten.  Egger.  Verh.  d.  sool.  bot.  Oesellsch.  XIII. 
1101.  (1868.)  Wlnoertiii. 

Rackenstriemen  braun,  die  mittelste  durch  eine  feine  braune,  grau  eingefasste  Linie 
getheilt.  —  Grau ;  Schildchen  braungrau,  am  Ende  braungelb ;  Hinterrücken 
aschgrau,  oft  mit  dunklerer  Lftngslinie;  Brustseiten  schiefergrau,  oben  Tome 
rostgelblich.  Hinterleib  graulichrostgelb,  gegen  das  Ende  tu  braungrau,  mit 
gelbUehweissen  iUngrindem,  einer  braunen  Backen-  und  Banchstrieme 
und  neben  dem  graogelben  Seitenrande  oft  mit  einer  braunen  Seitanlinie ; 
Genitalien  des  Männchens  dick,  rostbraun,  stellenweise  heller;  der  Ober- 
rand des  lotsten  Ringes  hinten  doppelt  susgeschnitten ,  die  Seitenklappen 
breit,  der  Unterrand  etwas  klaffend,  dicht  behaart,  auf  der  Mitte  regen 
mehrere  Organe  herror,  von  denen  swei  etwas  gebogene  blattartige  Griifel 
gans  oben  besonders  auffallen ;  Legeröhre  des  Weibchens  pechbrann,  lang- 
spitsig.  Kopf  sammt  der  Schnause  grau ;  Taster  braun,  Fehler  brenn,  die 
swei  oder  drei  ersten  Glieder  rostgelb.  Beine  schwarsbnnn;  Haften 
an  der  Besis  gran,  an  der  Spitze  gelb.  Schenkel  brftunlichgelb ,  die  Yor- 
dersten  nach  dem  Ende  su  allmählieh  dunkler,  an  der  Spitse  schwarsbrann, 
die  abiigen  mit  schwarsbrannem  Ringe  an  der  Spitze.  FlOgel  blassbr&nn- 
lich,  ins  Rostgelbe  siebend,  mit  braunem  Randmale,  die  weissen  Flecke  sehr 
unsoheinbar,  so  dass  die  Fl&che  kaum  wolkig  ersdieint,  am  hellsten  aocb 
ein  Fleck  ror  dem  Rendmale,  ein  solcher  am  vorderen  Drittel  der  hinteren 
Basalselle  und  ein  anderer  in  der  Discoidalselle.  6—7'".  Nicht  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  180.  16.  (1818.)  —  SchnmmeU  Beschr.  echles. 
Dipt  58.  18.  —  Maoqnart.  Suit&  Buff.  I.  82.  6.  (stigmosa)  —  Meigen.  I.e. 
VL  287.  47.  (rufipennis.)  pnballDa 

9    Rflckenstriemen  einf&rbig,  an  ihren  Rindern  nicht  dunkler  gesiumt,  höchsteni 
die  seitlichen  in  der  Ifitte  suweilen  mit  einem  lichteren  Kern  •     ...    10 

immer  alle  dunkler  gesäumt H 

10  Vierte  Hinterrandselle  gans  oder  vorherrschend  glashell H 

•—  gans  oder  vorherrschend  grau      •     •     .     .- 13 

11  Der  Raum  unmittelbar  hinter  dem  Fldgelrandmale   glashell  nnd  erst  weiter 

gegen  die  Flflgelspitse  su  grau;  kleinere  Arten IS 

—  —  — —  — gi^a;    wbr   grosse   Art.  —  Gelblichgraa. 

R&ckenschild  licht  aschgrau,  mit  vier  dunkelbraunen,  suweilen  rostgelben 
Längsstriemen,  die  seitlichen  vom  verkOrst,  der  Raam  hinter  der  Quemabt, 
wie  gewöhnlich,  mit  je  einer  dunklen,  lichter  eingefassten  Makel ;  Halswnlft 
und  die  Brnstseiten  oben  brftunlichgrau,  letstere  unten  aschgrau;  Hinter- 
rftcken  schiefergrau,  weisslichgrau  schillernd.  Hinterleib  rostgelb,  mit  braoner 
Mittelstrieme  und  eben  solchen,  oft  in  Flecken  aufgelösten  Seitenstrienen, 
letstere  unten  lichter  begrenst ;  Genitalien  des  Männchens  ausserordentlich 
dick,  rostgelb,  die  äusseren  Anhänge  sehr  complicirt,  oben  swei  kflnere 
blattfdrmige  Organe,  unter  diesen  swei  lange  sangenfftrmige ,  an  ibrem 
Ende  plötzlich  verdickte  Organe  nach  abwärts  gerichtet;  die  unpearige 
Mittelstack  spitsig,  dicht  behaart,  am  Unterrande  dee  leisten  Ringes,  der 
etwas  klaffet  und  in  der  Mitte  tief  ausgeschnitten  ist,  hart  anliegend; 
Legeröhreklappen  spits  und  dann.  Kopf  schmutsig  rostgelb;  die  Stime 
oben  grau,  mit  feiner  brauner  Mittellinie ;  Taster  gelb,  vom  braun;  FOhler 
rostgelb ;  die  Geisselglieder  an  der  Basis  verdickt  und  daselbst  bnraa,  die 
Endglieder  alhonählich  dunkler.  Beine  gelb,  die  Sehenkel  und  Schienen  an 
der  Spitse  braun,  die  Tarsen  gana  braun.  FlBgel  glasheU,  bnim  gefleckt, 
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in  der  Spitsenhälfte  die  braunen  Partien  rorherrschend ,  so  dass  nnr  eine 
glashelle,  fast  weisse  Binde,  welche  vor  dem  Bandmale  am  Flttgelvorder- 
rande  beginnt  und  fiber  die  Discoidalselle  fast  gerade  herab  bis  zum  FlQgel- 
rande  und  besiehnngsweise  durch  die  yierte  Hinterrandzelle  und  ein  Fleck 
weiter  gegen  die  FlQgelspitze  zu  ron  der  Bräunung  frei  bleibt;  die 
Basalsellen  fast  glashell,  am  Flflgelhinterrande  zwei  grosse  braungraue 
Flecke,  die  bis  zu  der  hinteren  Basalzelle  hinaufragen  und  zwei  glas- 
helle Flecke  umschliessen ;  diese  Zeichnungen  beim  Weibchen  sehr  intensiv, 
bei  dem  M&nnchen  sehr  blase  und  yerwaschen.  Es  gibt  Stocke,  besonders 
Männchen,  welche  fast  ganz  rostgelb  und  weisslichgrau  schillernd  sind. 
8Vs — IS'''.  Diese  prachtvolle  Art  fing  H.  Mann  in  grösserer  Anzahl  bei 
Fiume.  —  Egger.  Verh.  d.  zool.  bot.  ßesellsch.  XIII.  1102.  (1863.)     heros. 

12  Erstes  Fühlerglied  ganz  gelb.  —  Qleicht  der  T.  truncorum,  von  der  sie  sich 
aber  sogleich  durch  die  vier  braunen  Bückenstriemea  unterscheidet.  Von 
diesen  Striemen  sind  die  beiden  mittelsten  genähert,  vorne  zuweilen  zusam- 
mengeflossen und  alle  oft  sehr  undeutlich;  Brustseiten  schiefergran ,  oben 
mit  grosser  rostgelber  Makel;  Hinterleib  rothgelb,  gegen  hinten  zu  btaun 
und  da  mit  feinen  weisslichen  Einschnitten ,  in  der  Mitte  meistens  eine 
braune  LängsstriemCi  seltener  auch  solche  Seitenstriemen ;  Genitalien  braun, 
aussen  lichter,  die  oberen,  äusseren  Anhänge  aufgerichtet  und  ziemlich 
robust,  die  unteren  diesen  gegenüber,  alle  übrigen  angeschlossen  und 
daher  kaum  vortretend;  die  Behaarung  gegen  unten  zu  dicht,  der  Unter« 
rand  des  letzten  Binges  nicht  klaffend;  Legerühre  zart,  spitzig.  Kopf 
braongrau,  Stime  oft  mit  dunkler  Mittellinie;  Taster  heller  oder  dunkler 
braungelb;  Fühler  schwarzbraun ,  die  drei  oder  vier  Basalglieder  gelb. 
Beine  schwarzbraun,  die  Schenkel  auf  der  Wurzelbälfie  gelb ;  die  Hüften  grau. 
Flügel  braun  oder  braungrau,  am  Vorderrande  rostgelblich,  mit  folgenden 
glashellen  Stellen:  eine  bogenförmige  Binde,  welche  unmittelbar  vor  dem 
Bandmale  am  Flfigelvorderrande  beginnt  und  über  die  Discoidalzelle  und 
yierte  Hinterrandzelle  zum  Flügelhinterrande  geht,  eine  unbestimmt  be- 
grenzte Makel  vor  dem  Randmale,  zwei  runde  Flecke  in  der  hinteren 
Basalzelle  und  einige  Wische  am  Flfigelhinterrande ;  die  Flügelwurzel  rost- 
j^elb;  die  Zeichnungen  in  beiden  Gescbleehtem  ziemlich  intensiv.  Die  obere 
Zinke  der  zweiten  Längsader  vollständig.  6 — 7"'.  Nicht  sehr  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  178.  12.  (1818).  —  Schummel.  Beschr.  schles. 
Tipul.  27.  6.  —  Meigen.  Class.  I.  69.  9.  (hortorum.)  hortensis« 

ganz  oder  wenigstens  an  der  Basis  schwarzgrau,  —  Grau ;  Bücken- 
schild bräunlich  oder  gelblichgrau^  mit  vier  dunkelbraunen,  sehr  deutlichen 
Längsstriemen ;  Brustseiten  oben  rostgelb,  unten  schiefergrau ;  Schildchen 
und  Hinterrücken  grau,  letzterer  hell  schillernd,  zuweilen  mit  dunkler 
Mittelstrieme;  Hinterleib  schwärzlich-  oder  braungrau,  mit  helleren  Ein- 
schnitten, an  der  Basis  rostgelb,  an  den  Seiten  gelblich  oder  gelbgrau; 
Genitalien  massig  dick,  hinten  rostgelb,  die  äusseren  Anhänge  wenig  auf- 
fallend, ungefähr  wie  bei  der  vorigen  Art;  Legeröhre  langspitzig  ziemlich 
schlank.  Kopf  braungrau,  die  Stime  vorne  lichtei*,  in  der  Mitte  meistens 
mit  brauner  Längslinie;  Untergesichtsschnauze,  wenigstens  oben,  schwarz- 
grau ;  Taster  schwarzbraun ;  Fühler  ebenso  gefärbt,  das  erste  Glied  zuweilen 
an  der  Spitze,  das  zweite  ganz  rostgelb.  Beine  schwarzbraun,  die  Schenkel 
au  der  Basis  rostgelb  ;  Flügel  ungefähr  wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet| 
die  dunklen  Parthien  sind  aber  in  der  Begel  blässer,  namentlich  ist  die 
Flügelspitze  nur  sehr  blass  bräunlich,  daher  das  Randmal  mehr,  die  glas- 
helle Binde  vor  demselben  weniger  aufiallend;  der  vordere  glashelle  Fleck 
in  der  hinteren  Basalzelle  steht  mehr  in  der  Spitze  derselben,  die  FlQgel- 
basis  ist  oft  recht  lebhaft  rosttJielb,  die  fQnfte  Längsader  und  die  Queradern, 
wie  überhaupt  bei  dieser  Abtheilung,  braun  gesäumt,  die  obere  Zinke  der 
zweiten  Längsader  rudimentär.  6 — l^/^'***  Nicht  selten. —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  183.  20.  (1818).  —  SchumroeK  Beschr.  schles.  Tipnl.  37.  11. — 
Zetterstedt.  Ins.  läpp.  841.  6.  (simplicicomis).  -^  Macq.  Suit.  lt.  Buff.  L 
85,  19.  (nigricomis.)  varipeBBlf« 

18    Brustseiten  mit   einer  schwarzbraunen,   scharfbegrenzten   Längsstrieme.  — 
Rückenschild  rOthlicbgrau,  mit  vier  dunkelbraunen  Längsstriemen,  die  beiden, 
mittleren  vorne  gespidten,  die  aaitlichen  mit  grauem  Kerne;  Brustoeitea 

SsUan.   Die  Fliegn.  II.  65 
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angegebenen  Merkmale  noch  durch  Folgendes  nnterscheidet :  die  Fflhler 
find  achwanbrann  nnd  höcbstene  die  ersten  swei  oder  drei  Glieder  gelb ; 
die  Analanhänge  des  Männchens  sind  merklich  kleiner,  die  Schenkel  des 
Weibchens  sind  robuster  nnd  die  Legeröhre -Klappen  des  Weibchens  sind 
dicker  und  nnten  deutlicher  gesägt;  ein  gutes,  habituelles  Unterscheidungs- 
merkroal  des  Weibchens  ist  das  Aosgespreiitsein  der  LegerOhre.  Alles 
Uebrige  wie  bei  Tipnla  scripta,  auch  die  Grösse.  —  Eben  so  häufig  ab 
die  genannte  Art.  Die  Larven  leben  unter  faalen ,  abgefallenen  Bllttem. 
—  Meigen,  System.  Beschr.  L  174.  7.  (1818.)  —  Schnmmel.  Beschr. 
schles.  Tipul.  44.  14.  —  Degeer,  Ins.  VL  136.  6.  (griseo-fusca.)  —  Fabr. 
Spec.  ins.  II.  401.  6.  (hortorum.)  —  Zetterstedt  Ins.  läpp.  840.  4«  (gnt- 
tilifera.)  —  ?  Wiedemann.  sooL  Mag.  I.  64.  1.  (unca.)  Bobeealos«. 

18  Hinterleib  rostgelb,  mit  brauner  Bttckenstrieme;  Flflgel  in  Folge  der  braon- 

gesäumten  Längsade m  wie  gestreift.  —  Gelblichgrau;  Backens child  mit 
drei  braunen  Striemen,  die  mittelste  durch  eine  schwärsliche  Linie  ge- 
theilt,  die  seitlichen  kura ,  oft  unscheinbar;  Bmstseiten  oben  rostgelb, 
unten  weisslichgrau,  was  gegen  unten  nnd  hinten  eu  ins  Gelbliche  über- 
geht-; Halswulst,  Schildchen  nnd  Hinterracken  gelblich,  weissgran  schil- 
lernd, letsterer  gans  hinten  verdunkelt ;  Hinterleib  lebhaft  rostgelb,  hinten 
verdunkelt  und  dann  die  Einschnitte  heller ;  die  Bückenstrieme  anfänglich 
unscbeinbar ,  hinten  schwarsbraun ;  oft  in  Flecke  aufgelöst ;  Genitalien 
des  Männchens  massig  gross,  hinten  rostgelb,  die  Anhänge  sehr  com- 
plicirt,  drei  Paare  spittige  und  xangenartige  Organe  vorragend;  Lege- 
röhre mit  kursen ,  aiemlich  breiten  Klappen.  Kopf  gelb ;  Stinte  um  die 
Augen  und  Untergesichtsschnanse  oben  grau.  Taster  braun;  Fahler 
schwarsbraun ,  das  erste  Glied  an  der  Basis ,  das  zweite  gans  gelb.  Beine 
braun ;  Schenkel  an  der  Wuraelhälfte  gelb.  Flttgel  glashell ,  am  Yorder- 
rand  und  an  der  Wursel  gelblich,  das  Bandmal  blassbrann,  um  die  Fitigel- 
spitse  ein  blassbrauner  Saum,  die  Längsadem  braun  und  dick,  braun  ge- 
säumt, besonders  die  fQnfte,  der  Fliigelhinterrand  gleichfalls  bräunlich 
gesäumt.  5Vt — ^'"'  S«br  gemein.  —  Meißen.  System.  Beschr.  I.  182.  19. 
(1818.)  —  Schnmmel.  Beschr.  schles.  Tipul.  63.  83.  Ternallä 

•~—-  graa  oder  gelb,  höchstens  mit  helleren  oder  dunklen  Seitensiriemen ; 
Flagel  nie  gestreift 19 

19  Rückenschild  hell  schiefergrau ,  fiut  bläulich ,   höchstens  mit  Spuren  dunk- 

lerer Langsstriemen  ;  Hinterleib  schwärslichgran ,  auf  der  Banchseite  hell 
schiefergrau.  —  Der  ganxe  Leib  hell  schiefergrau ;  die  vier  Rackenstriemen, 
wenn  sie  vorhanden,  sind  bräunlieh,  an  den  weissgrauen  Brnstteiten  oben 
ein  gelblichweisser  Fleck  ;  Hinterleib  dunkler  als  der  Backenschild ,  in 
gewisser  Richtung  gleichfalls  hell  schiefergrau ,  die  Ringeinschnitte  weiss, 
an  den  Seiten  je  ein  weisslicher  Streif;  Genitalien  massig  gross,  schwan- 
braun ,  der  letzte  Hinterleibsring  oben  daumartig  auf  dieselben  abergreifend; 
die  änsseren  Anhänge  rostgelb,  oben  dem  Hauptkörper  ziemlich  knapp 
angeschlossen,  von  ihnen  eine  oben  gelbgerandete  Falte  zum  Ringraad 
fortgesetzt;  Legeröhreklappen  fein  zugespitzt.  Kopf  grau.  Taster  und 
Fahler  schwarzbraun.  Beine  schwarzbraun,  die  Schienen  etwas  lichter, 
die  Schenkel  an  der  Basis  rostgelb.  Fldgel  blassgraulich,  fast  glashell, 
die  Vorderrandselle  von  der  Wurzelquerader  an  schwarzbraun ,  das  Band- 
mal ebenso  gefärbt,  von  diesen  bis  zur  Discoidalselle  herab  ein  brauner 
Wisch,  die  fdnfte  Längsader,  die  hintere  Qaerader  und  der  unterste  Zweig 
der  vierten  Läogsader  braun  gesäumt,  an  dem  FIfigelspitsensaum  ein 
brauner  Schatten ;  die  Fiagelfalte  unter  der  fanften  iJtngsader  sehr  auf- 
fallend. ^Vt-^V/t'*'  In  sehr  feuchten  Waldwiesen  nicht  selten;  ich  habe 
sie  auch  aos  Puppen  erhalten,  die  unter  Blättern  lagen.  —  Schnmmel. 
Beschr.  schles.  Tipul.  65.  84.  (1833.)  caesiä- 
^- —  gelblichgran ,  mit  immer  deutlichen,  dankelgrauen,  meistens  braen 
eingesäumten  Längsstriemen to 

(0  Der  Raum  unmittelbar  hinter  dem  Fiagelrandmale  glasbell  und  erst  weiter- 
hin gegen  die  Fiagelspitae  zu  grau.  —  Backenschild  gelblichgrau,  mit 
drei  breiten,  schwärzlichgranen  Striemen ,  welche  schmal  braun  eiogefssst 
sind,  die  Mittelstrieme  durch  eine  braune  Mittellinie  getheilt;  Brustsettea 
fchiefergrau ,  oben  yom  rostgelb |  Schildchen  branngelb,  oben  dankler; 
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HinterrAcken  schwinlichgraa ,  heller  schimmernd;  Hinterleib  rostgelb, 
die  letzten  Binge  tchwarzbraaa ,  mit  weissen  Einschnitten  ,  an  den  Seiten 
so  weilen ,  bei  dem  Weibchen  immer  mit  brannen  L&ngsatriemeD ;  Qeni- 
talien  des  Männchens  ziemlich  gross ,  brann ,  die  Äusseren  Anhänge  rost- 
gelb;  letzter  Bing  oben  mit  einem  nagelartigen  Fortsatz;  die  Anhänge 
angeschlossen ,  die  Unterseite  lang ,  der  Vorderrand  des  letzten  Bingcs 
klaffend;  Legeröhre  vorhält  nissmassig  knrz  und  schmal.  Kopf  oben  gr  an, 
Stirne  mit  schmaler  Mitielstrieme,  Scheitel  knrzborstlich ;  Untergesichts- 
Bchnauze  schmutzig  res t bräunlich ;  Taster  und  FUhler  schwarzbraun,  an 
der  Basis  rostgelb,  Beine  schwarzbraun,  Schenkel  an  der  Basis  rostgelb. 
FlQgel  blassbräunlich  lingirt ,  die  Basalzellen  lichter,  erste  und  f&nfte 
Längsader ,  dann  die  hintere  Qnerader  auffallend  brann  gesäumt ,  das 
Bandmal  gross,  braun,  vor  demselben  ein  glashellcs  Fleckchen,  hinter 
demselben  eine  vom  Vorderrand  bis  in  die  Discoidalzelle  hineinreichende 
glashelle  Stelle,  die  Flflgelspitse  wie  bräunlich  berancht,  die  Spitzenadem 
mehr  oder  weniger  braun  gesäumt.  8  —  10"'.  Sehr  selten.  —  Schummel. 
Beschr.  schles.  Tipul.  59.  21.  (1833  j  fenestrata. 

nicht  glashell ,   sondern  bis  zur  Flügelspitze  hin  fast  gleich  in- 
tensiv grau 21 

21  Vorderrandzelle  bnungelb ••..22 

schwarzbraun.   —    Bückenschild  wie  bei  T.  fenestrata,   die  braunen 

Bänder  oft  weniger  deutlich ;  Brnstseiten  schiefergrau ,  vorn  und  hinten 
mehr  rostgelb ;  Schildchen  rostbraun ;  Hinterrücken  rothgelb ,  weis«grau 
schillernd,  hinten  mit  dunklerem  Querfleck ;  Hinterleib  braungelb ,  hinten 
schwarzbraun ,  an  den  Seiten  mit  je  einer  breiten,  schwarzbraunen  Längs- 
Btrieme;  Genitalien  aussen  rostgelb,  in  der  Bildnng  ungefähr  wie  bei 
T.  fenestrata.  Kopf  braungran ;  Stirne  mit  dunklerer  Mittellinie ;  Unter- 
gesichtsschnanze  rostbraun.  Taster  schwärzlich;  Fühler  dünn,  schwarz- 
braun, an  der  Basis  rostgelb.  Beine  schwarzbraun,  die  Schenkel  fast  bis 
anr  Spitze  hin  branngelb.  Flügel  brännlichgelb  tingirt,  an  der  Spitze 
dunkler,  Vorderrandzelle  braun,  unmittelbar  vor  dem  intensiv  braunen 
Bandmale  gelblich,  die  vordere  Basalzelle  an  der  Spitze  und  die  Dis- 
coidalzelle an  der  Basis  heller;  die  Adern  wie  bei  T.  fenestrata  brann 
gesäumt.  5'/a  — 6'".  Hie  und  da,  im  Ganzen  selten.  -^  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  173.  5.  (1818.)    --   Schummel.  Beschr.  schles.  Tipnl.   61.  22. 

marginata. 

22  Fünfte  LäQgsader  der   ganzen  Länge  nach  brann  gesäumt.    —  Gleicht  der 

vorigen  Art ,  von  der  sie  sich  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  noch 
durch  Folgendes  unterscheidet :  die  Striemen  des  Bückenschildes  sind  oft 
nur  durch  die  braunen  Bänder  angedeutet,  der  Ilinterrücken  ist  mehr 
grau,  der  Hinterleib  lebhaft  rostgelb,  die  echwarzbraanen  Seitenstriemen 
so  breit,  daas  sie  die  Grundfarbe  nur  als  helle  Bückenstrieme  übrig 
lassen ;  Genitalien  aussen  rostroth ,  der  etwas  klaffende  Unterrand  des 
letzten  Binges  ebenso  gefärbt,  die  Anhänge  sangen-  und  klappenartig. 
Legeröhre  kurz  spitzig;  der  glashelle  Fleck  vor  dem  Bandmale  ist  reiner 
und  reicht  meistens  bis  in  die  Discoidalzelle  hinein,  die  er  noch  ganz 
ausfüllt.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  6  -  7'".  Sehr  ge- 
mein. —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  174.  6.  (1818.)  ^  Schummel.  Beschr. 
schles.  Tipnl.  57.  20.  lateralis« 

nur  gegen  vom  zn  braun  gesäumt  —   Diese  Art  gleicht  wieder 

der  Tip.  lateralis  und  ist  vielleicht  nur  eine  Abänderung  derselben  ,  sie 
nnterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  Folgendes :  die  Büikenstriemen 
sind  immer  sehr  dentlich,  die  mittelste  ist  vorn  sehr  breit;  der  Hinter- 
leib ist  oben  nur  an  der  Basis  gelb ,  weiterhin  lebhaft  schiefergran ,  die 
Einschnitte  fein  weisslich,  die  schwarzbraunen  Seitenstriemen  füllen  die 
ganzen  Seiten  aus,  so  dass  man  sagen  könnte:  Hinterleib  schwarzbraun, 
mit  schiefergrauer  Bückenstrieme;  sie  sind  unten  breit  gelblich  weiss  ge- 
randet;  die  Flügel  sind  mehr  gran,  während  sie  bei  T.  lateralis  mehr 
bräunlich  sind ;  die  von  dem  weissen  Mondfleck  bedeckten  Adern  der  Dis- 
coidalzelle sind  nicht  unscheinbar,  wie  bei  der  genannten  Art  und  die 
fünfte  Längsader  ist,  wie  gesagt,  nur  ganz  vorn  braun  gesäumt.  Alles 
Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art,   nur  ist  sie  habituell  schlanker  und 
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zarter.  5V,-*6'".  Ich  fing  sie  in  Menge  bei  Gmundeo  aaf  Bergiriesen. — 
Bgger.   Verh.  d.  booI.  botao.  GesellBch.  XIII.  1103.  (1863.)  BODtlillu. 

23*)  Flögel  schwärzlich  nad  yerbftltoissmftssig  karz.  —  Schwarz,  glänzend,  sel- 
tener schwarz-  oder  rotbbraiin,  der  Rflekenschild  etwas  matter,  die  Uot«r- 
gesichtsschnanze  kürzer  and  dicker  als  bei  den  anderen  Arten  (nngeühr 
wie  bei  den  Pachyrhinen) ;  die  Fahler  schlank ,  erstes  Glied  an  der  Basis, 
zweites  ganz  rothgelb  ,  zuweilen  anch  die  Basis  des  dritten  lichter ;  Ge- 
nitalien schwurzglänzend ,  die  Anhänge  wenig  nnd  nnr  das  nnpaarige 
Mittelstück  blattarti;;  vorragend,  LegcrOhro  kurz  spitzig.  Beines  schwars; 
Schenkelriniee  und  Wurzel  der  Schenkfl  rosrgelb.  Schwinger  schwarz. 
FlQgel  schwärzlieh,  am  Vorderrande  intensiver,  das  Randmnl  schwars, 
alle  Adern  dunkel  und  sehr  derb,  die  zweite  Hiuterrandzelle  ba!d  ge- 
stielt, bald  nngesMelt  und  dann  so  wie  bei  den  Pacbyrhinen  am  Grunde 
genähert.  Die  FlQgel  sind  bei  dem  Männchen  ungefUhr  so  lang,  bei  dem 
Weibchen  viel  kurzer  als  der  Hinterleib.  Die  Farbe  des  Leibes  zeigt 
immer  eine  Neigung  zum  Braunen,  bei  den  lichtesten  Stücken  sind  acch 
die  Beine  lichter  und  nicht  selten  ganz  braungelb.  5  -6'".  St6llenwei«e 
sehr  gemein,  —  Linn4.  Fauna  suec  1748.  (1761.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  192.  34.  ^^  Schummel.  Beschr.  schles.  -TipuL  70.27.  —  Fabri* 
eins.  Entom.  System.  IV.  3S7.  18.  (verticillata.)  nigra. 

•— —  gelblich,  blassbräunlicb  oder  schwäralicbgran ,  zuweilen  fast  glasbell  .    24 

24  Flügel  am  Vorderrande  mit  einer  auffallend  dunkleren  Längsstrieme     .     .    25 

— ohne  solcher  Strieme,  wenn   auch  zuweilen  intensiver  als 

auf  der  übrigen  Flügelfi&che 26 

25  Flügel  rostbräunlich  tingirt,  unter  dem  dnnklen  Unterrande  nicht  weisslich. 

—  Gelblichgrau,  überall  weisslich  bereift;  Bückenschild  mit  vier  grauen 
Längsstriemen,  welche  meistens  nur  durch  die  braunen  R&nder  angedeutet 
sind  (also  mit  acht  braunen,  oft  nudeuilichen  Längslinien);  Bmsueiten 
oben  und  hinten  gelblieh,  auf  der  Mitte  schiefergrau.  Schildchen  gelbUcb; 
Hinterrücken  grau ;  Hinterleib  ockergelb  oder  grau,  in  gewitser  Bichtung 
weisslich  schillernd  und  dann  eine  etwas  dunklere  Bückenlinie  vortretend; 
Geniialien  des  Männchens  gross,  hinten  schief  abgeschnitten,  die  äusseren 
Anhänge  oben  von  zwei  dünnen  blattartigen  Klappen  eingeschloiaen ,  aus 
dem  inneren  zwei  dünne,  krumme,  domariige,  an  der  Spitze  braune  Organe 
vor-  und  autragend;  Legeröhreklappen  des  Weibchens  lang  und  spitzig. 
Kopf  rostgelblich ;  Stirne  grau ;  Taster  gelbbräunlich  ,  die  Endglieder  und 
die  Fühler  braun,  die  zwei  Basalglieder  der  letzteren  gelb.  Beine  rostgelb, 
die  Schenkel-  und  Schienenspitzen  schwarzbraun,  die  Tarsen  braun.  Flügel 
blass  rosrbräunlich  tingirt,  die  ganze  Vorderrandzelle  bis  zu  dem  intensiveren 
Randmale  hin  ziegeihraan  ;  die  Adern  braungelb    10 — 12'''. —  Nicht  selten. 

—  Meigen.  System.  Beschr.  I  289.  50.(1818).  —  Schummel.  Beschr.  schles. 
Tipul.   66   25.  paiadosä. 

— —  graulich  tingirt,  unter  dem  dunklen  Unterrande  mit  einem  weissen  Iiängs- 
wisch.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sich  das  Männchen  ausserdem 
noch  dadurch  unterscheidet,  dass  die  Fühler  an  der  Basis  weiterhin,  bis 
zum  dritten  oder  vierten  Glied  hin,  gelb  sind;  das  Weibchen  durch  den 
grauen  nicht  ockergelben  Hinterleib;  Alles  Uebrige  wie  bei  Tip.  paludoss, 
auch  die  Grflsse.  —  Ziemlich  gemein.  Die  Larven  sollen  in  den  Wiesen 
Englands  wiederholt  grosse  Verwüstungen  angestellt  haben.  (Transact.  of 
entom.  soc.  I.  2.  XXII.)  —  Metamorphose  auch  vun  BJerkantUr  mitge- 
theilt.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1740.  (1761).  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
189.  30.  —  Schummel.  Beschr.  schles.  Tip.  68.  26.  —  Degeer.  Ins«  VI. 
134.  L  Ta.  18.  f.  12,  13.  —  B^aumur.   Ina.  V.  1.  2.  3.  oleracfä- 

26  Vor  dem   Flügelrandmale   ein  kleiner  oft   undeutlicher,  glaaheller  Fleck, 

der  sich  nie  über  die  aweite  Längsader  hinaus  ausbreitet S* 

ein  glasheller  Mondfleck,  der  sich    bindenartig  wenigstens 

bis  in  die  Discoidaiselle  hinein,  oft  aber  noch  weiter  ausbreitet     •     .    .    ^^ 


*)  Wenn  miin  allenfalls  TipnU  eiie»ia  in  dieser  Abthtillung  snchon  wollte,  ao  denke  man  daniB.'i^') 
•iu  hlAuUch  schler^rgrau  gcf.irbt  Ut  und  daran  sogleich  von  allen  anderen  Arten  dieser  AbtbetUuf 
BU  unterscheiden  ist. 
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27    Hinterleib  mit  donkkr  Rflckenstrieme 28 

ohne  dankler  Bnckenstrieme ,    zuweilen  mit  solchen   Seitenstriemen*)    32 

38  Ffihler  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun.  —  Grau ;  Rflokenschild  nit  vier 
braunen  Längsstriemen,  die  mittleren  vorne  zusammengefiossen ;  Brnstseiten 
schiefergrau,  vom,  oben  rostgelb;  Hinterleib  rootgdb,  mit  helleren  Ein- 
schnitten und  brauner  BQckenstrieroe^  gegen  ilas  Ende  xu-brann;  Genitalien 
rostgelb,  dick,  die  Anhänge  angeschlossen,  an  den  kUppenartigen  Seiten- 
organen je  eine  pustelardge  Erhöhung  ziemlich  auffullend,  am  üinterrande 
gleichfalls  zwei  fein  bewimperte  Klappen  anliegend.  Kopf  dunkel  rost- 
);elb  oder  graubraun;  Taster  braun;  Ffthler  lang,  schwarzbraun,  auch  die 
Baialglieder,  welche  fibrigeos  etwas  grau  schimmern;  die  Geisseiglieder 
an  der  Basis  deutlich  verdickt,  nuten  etwas  ausgeschnifen,  ausser  deu 
WirtelborsteUy  dicht  kurz  hohaart.  Beine  schwarzbraun,  Schenkel  an  der 
Wurzelh&lfte  gelb.  FlQgel  biassbr&nnlichgrau  tingirt,  das  Bandmal  etwas 
intensiver,  der  lichte  Fieck  vor  demselben  wenig  auffallend,  die  Adern 
brauogelb.  5'/,'".  Es  liegt  mir  ein  Schummel'scbes  Originalstflck  vor.  — i 
Schammel.  Beschr.  schles.  Tipul.  75.  80.  (1833).  —  Staeger.  KrOj  Tidskr. 
III.  K  20.  29.  (lineato.)  Dieiauoceros. 

schwarzbraun,  die  Basalgliedor  gelb 29 

29  Bückenscbild  mit  drei  braunen  Lflngsstriemen,  die  mittelste  durch  eine  dunk- 

lere Lftngslinie  getheilt. —  Gleicht  der  vorigen  Arr,  von  der  sie  sich  durch 
Folgendes  unterscheidet:  der  Rfickenschild  hat  nur  drei  braune  Striemen, 
da  die  mittelste  durch  eine  braune  Längülinie  getheilt,  aber  nie  auch  nur  theil-  ^ 
weise  getrennt  ist;  die  Fühler  hind  an  der  Basis  bis  zum  dritten  Gliede, 
oft  noch  weiterhin  gelb ;  die  Genitalien  sind  anders  gebildet ;  es  sind 
nämlich  die  obersten  äusseren  Klappen  grosser,  die  piistelartigen  Er- 
höbungen an  den  Seitenorganen  sind  weiter  oben  und  fast  zahnartig, 
deren  Bänder  bewimpert  und  die  Klappen  am  Hinterrande  sehr  breit  und 
gross ;  auch  ist  die  Färbung  des  FlOgelvorderraU'les  rostgelb  und  das 
Randmal  ist  kaum  zu  unterscheiden.  Alles  Uehrige  wie  bei  Tip  mclano- 
ceros.  6  ~  7"'.  Hie  und  da,  ziemlich  selten.  —  Meigen.  System.  13eschr.  VI. 
S88.  48.  (1830.)  —  Schummel.  Beschr.  schles.  Tipul.  76.  31.      lutelpcunls. 

mit  vier  braunen  Längsstriemen 30 

30  Fflhlergcisselglieder  des    Männchens    nuten    auffdUend    tief  ausgeschnitten; 

Hinterleib  des  Weibchens  sehr  lang,  viel  länger  als  die  nie  verkfimmerten 
Flflgel.  —  Gelblichgrau;  Bückenschild  mit  vier  braunen  Striemen,  die 
mittleren  genähert,  vorn  dicker  als  hinten,  die  seitlichen  vorne  verkürzt, 
fleckenartig;  Brnstseiten,  oben  und  hinten  rostgelb,  auf  der  Mitte  schiefer- 
g^u;  Schildchen,  und  vor  demselben  jederseits  eine  Makel  rostgelb ;  Hais- 
wulst von  derselbe  Farbe ;  Hinterrftcken ,  wenigstens  hinten  schiefergrau  ; 
Hinterleib  rnstgelb,  mit  brauner,  meist  in  Flecke  aufgelöster  Bflckensiriiroe, 
die  letzten  Binge  vorherrschend  braun ;  Genitalien  braun  und  rostgelb  ge- 
fleckt; die  äusseren  Anhänge  stark  vortretend,  oben  zwei  griffelartige  Organe, 
die  Seitenklappen  spitzdreieckig,  an  der  Basis  breit,  unter  ihnen  zwei 
kurze  Läppchen ;  der  Hinterrand  des  letzten  Binges  unten  kegelartig  und 
weit  vorragend;  die  Spitze  der  Vorrat^ung  kurz  ausgeschnitten,  die  untere 
Seite  jederseits  eingedrückt,  in  den  Eindrücken  weisslich ,  die  Färbun;;  vor 
denselben  schwarzbraun;  der  Hinterleib  des  Weibchens  ausserordentlich 
lang,  die  braune  Bückenstrieme  breiter,  die  Bauchseite  schwarzbraun; 
LegerOhreklappen  blattartig,  kurz,  breit,  vorne  spitzig.  Kopf  rostgelb, 
Stirne  an  den  Suiten  grnu;  Taster  bräuulichgelb ;  Fühler  schwarzbraun, 
sehr  lang,  die  Basalglieder  gelb,  die  Geisselglieder  an  der  B.tsis  verdickt, 
dann  unten  tief  ausgeschnitten  und  vorne  wieder  dick.  Beine  braun, 
Schenkel  von  der  Basis  her  gelb,  gegen  die  Spitze  zu  fast  schwarz; 
Flügel  blassbraunlichgrau  tingirt,  am  Vorderrand  rostgelb,  Bandmal  blabS- 
hraun  9-10'".  Weibchen  13 — 14'".  Stellenweise;  nirgends  häufig.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  185.  23.  (1818)  und  VI.  286.   5  —  Ejusdem. 


*)  Man   vergleiche  auch  nus  der  anderen  AbtheUung  Tip.  pAginau.  recticornis,  bei  denen  die  Rdcken- 
stsieinc  des  Uinterlcibes  oft  undeutlich   ivt. 
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1.  c.  I.  184.  21.  (juncea.  2)  —  Schummel.  Beichr.  tchles.  TipiiL7S.  18. 
CnodicorniB.)  Dodlcornis. 

Fflhlergeiflselglieder  de«  Männchens  nnten  nicht  oder  kanm  ansgescbniu«!!; 
Hinterleib  des  Weibchens  so  lang  oder  kflner  als  dieFlAgely  die  letiteren 
snweilen  yerkümmert 31 

81  Erstes  Fflblerglied  an  der  Basis  schwärslich.  —  Gelblichgran;  Hüekenscbild 

mit  vier  brannen  L&ngsstriemen ,  die  mittleren  vorne  meist  znsamroenge- 
flossen;  Brustseiten  oben  branngelb,  nnten  schiefergrao ;  ebenso  gefftrbt  dss 
an  den  Seiten  rothgelbe  Schildchen  nnd  der  BinterrQcken ;  Hinerleib 
dnnkel  ockergelb,  mit  oft  sehr  nndentlicher ,  brauner  Rückenlinie,  die 
letzten  Ringe  braun,  die  Einschnitte  fein  weis&lich ;  Qenitalien  braun,  hinten 
rostgelb,  die  äusseren  Anhänge  wenig  auffallend,  der  Unterrand  des  letzten 
Ringes  klaffend;  Legeröhreklappen  am  Ende  feingespitzk.  Kopf  braungelb, 
die  Stirne  grau;  Taster  nnd  Fühler  schwarzbraun,  das  erste  Glied  an  der 
Spitze,  das  zweite  ganz  gelb,  die  Geisselglieder  lang,  an  der  Basis  etwas 
verdiclEt.  Beine  braun,  die  Schenkel  rothgelb,  xuweilen  anch  die  Schienen 
Vwn  derselben,  doch  immer  etwas  mehr  verdunkelten  Farbe.  Flügel  blast 
br&uulichgelb  tingirt,  am  Vorderrande  rostgelb,  das  Uandiual  blass.  —  Das 
Weibchen  hat  ganz  rudimentäre  FlQgel.  6—7'".  Sehr  selten;  ob  die 
Weibchen  immer  verkümmerte  Flügel  haben,  weiss  ich  nicht,  meine  zwei 
Stücke  haben  sie.  —  Meigen.  System»  Bescbr.  I.  184.  22.  (1818).  — 
Ejusdem.  Classif.  I.  73.  17.  (plicata).  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  844.  18. 
(luridivcntris.)  —  Haliday.    Entom.  mag.  I.   I.'i5.  (dispar.)  pagsDS. 

*— ganz  gelb.  —  Gelblichgrau ;  Rückensehild  mit  vier,  oft  undeutlichen 

L&ngsstriemen;  Brustseiten  rostgelb,  auf  der  Mitte  sehiefergrau ;  Schildchen 
rostgelblich;  Hinterrücken  aschgrau.  Hinterleib  rostgelb,  mit  oft  wenig 
deutlicher,  brauner  Bückenstrieme,  die  letzten  Ringe  braun,  die  Einschnitte 
fein  weisslich;  Genitalien  braun,  hinten  rostgelb;  die  äusseren  Anhänge 
angeschlossen,  vom  Unterrand  des  letzten  Ringes  ein  schmales  Haarbüschel 
vorragend.  Kopf  aschgrau,  Stirne  mit  bräunlicher  Längslinie,  Untergesicbts- 
schnauze  oben  braun,  unten  gelb;  Taster  robtbraun;  Fühler  lang,  gerade 
vorgestreckt,  schwarzbraun,  die  ersten  drei  Glieder  gelb,  die  Geisseiglieder 
an  der  Basis  etwas  ^  am  Ende  aber  deutlich  verdickt.  Beine  lichtbrann, 
die  Schenkel  mit  Ausnahme  der  Spitze  gelb.  Flügel  blassgraulich  tingirt, 
am  Vorderrande  rostgelblich;  das  Randmal  blassbrann.  5-  6'  ^  £s  liegt 
mir  ein  «ScAiimmersches  Original-Exemplar  vor*  —  Schummel.  Bescbr. 
schles.  Tipul.  80.  33.(1833.)  recticornii«- 

82  Hinterleib  nngestriemt 33 

mit  braunen    Seitenstriemen.  —    Gran;   Rackenschild  mit  vier,  etwas 

glänzenden,  schwarzgrauen  Längsstriemen ^  die  mittleren  vom  meist  zn- 
üammengeflossen ;  Brustseiten  oben  schön  gelb ,  hinten  branngtilb ,  auf  der 
Mitte  braungrau;  Schildcben  und  Hinterrücken  grau,  zwischtn  beiden  eine 
braungelbe  Makel.  Hinterleib  rostgelb,  gegen  hinten  zu  grau,  dann  braun, 
die  braunen  Seitenstriemen  bei  dem  Männchen  oft  undeutlich,  der  Hinter- 
leib desselben  kürzer  als  die  Flügel ;  Genitalien  schwarzbraun,  aussen  rost- 
gelb, die  Anhänge  angeschlossen ,  oben  mit  einem  Doppeleindruck.  Kopf 
rostgelb)  oben  aschgrau;  Taster  bräunlichgelb,  Fühler  sehr  lang,  schwarz- 
braun, die  ersten  zwei  oder  drei  Glieder  gelb,  die  Geisseiglieder  ziemlich 
lang,  an  der  Basis  nicht  verdickt.  Beine  rothgelb,  die  Schienen  dunkler,  die 
Tarsen  ganz,  die  Schenkel  und  Schienen  an  der  Spitze  braun;  Flügel  bkss 
bräunlichgelb  tingirt,  am  Vorderrande  und  an  der  Basis  rostgelb,  das  Hand- 
mal blassbrann,  gegen  aussen  zu  dunkler,  der  glashelle  Fleck  vor  demselben 
klein  aber  deutlich.  Das  Weibchen  hat  kürzere  und  lichtere  Fühler,  der 
Hinterleib  desselben  zeigt  deutliche  und  breite  braune  Seitenstriemen,  die 
Legerühre  ist  lang  nnd  robust ,  sie  besteht  aus  zwei  oberen ,  längeren« 
und  zwei  unteren,  kürzeren,  vorne  zugespiztcn  Klappen.  7^13"'.  Sehr 
selten.  Staeger  gibt  an,  dass  die  Puppen  in  dürren  Birkenstämmen  gefon- 
den  worden  seien.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  L  185.  S4.  (1818).  — 
Schummel.  Bescbr.  schles.  Tipul.  83.  35.  fy  (antennata.)  nnd  8S«  34.  ^ 
(latevittata.)  flavolinfaf« 

88    Fühler  ganz  schwarzbraun.  —  Gran;  Rückenschild  mit  vier  braunen  Längs- 
striemen, die   mittelsten   vorne   zusammengeflossen;   Brustseiten  schiefe^ 
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grau,  oben  mit  der  gewöhnlichen  roetgelblichen  Strieme;  Schildcben  und 
Hinterrücken  graa,  ersteres.  hinten  nnd  nnten  rothgelb;  Hinterleib  oben 
schief ergran,  an  den  Seiten  schw&rzUch,  am  Rande  grangelb;  Genitalien 
branngelb,  anssen  heller,  die  ftnsseren  Anhftnge  durch  zwei  aofwarts 
gerichtete  zangenartige  Organe,  denen  zwei  domartige  Körper  gegenfiber 
stehen,  und  weiter  nnten  dnrch  eng  angeschlossene  Klappen  besonders 
charakterisirt;  LegerOhre  feinspitzig.  S^opf  gran;  Untergesichtsschnaoze 
rostgelb,  nur  oben  verdunkelt  und  gran  schillernd;  Taster  nnd  Fühler 
schwarzbraun,  an  letzteren  die  Geisselglieder  fast  walzenförmig.  Beine 
schwarzbraun,  die  Schenkelwurzel  gelblich.  Flügel  blassbrftunUch  tingirt, 
das  Randmal  intensiver,  aiemlich  scharf  begrenzt.  7 — 8"'.  Stellenweise, 
im  Ganzen  selten.  —  Wiedemann.  Zool.  Mag.  I.  64.  2.  (1817.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  L  191.  32.  —  Schummel.  Beschr.  achles»  Tipul.  72.  23. 

pralnosa. 

Fühler  braun,  an  der  Basis  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sieh 
noch  durch  Folgendes  unterscheidet :  die  braunen  Bückenstriemen  sind  nicht 
insammengeflossen,  der  Hinterleib  ist  branngelb,  hinten  dunkler,  mit  helleren 
Einschnitten,  die  zwei  aufragenden  Organe  der  Genitalien  sind  blattartiger, 
vom  umgebogen,  die  unteren  Parthien  dichter  behaart,  der  Hinterleib  ist 
verh&ltnissmftssig  kürzer ,  die  Taster  branngelb ,  die  Fühler  am  ersten  bis 
dritten  und  an  der  Basis  der  beiden  folgenden  Glieder  gelb ;  das  Flügel- 
randmal ist  etwas  Iftnger  nnd  dunkler.  Alles  Uebrige  wie  bei  T.  pralnosa. 
5 — 6'*^.  Sehr  selten;  es  liegen  mir  Schummel'sche  Originalstacke  vor.  — 
Schummel.  Beschr.  schles*  TipuL  73.  29.  H^SS.)  stlgmatella. 

34    Hinterleib  aschgrau 35 

rostgelb 36 

S5    Fühlergeisselglieder  unten  sftgeartig^ ausgeschnitten  (Gatt. Frionocera Lw.). 

—  Gran ;  Rückenschild  mit  vier  freistehenden,  dunkelbraunen  Lftngsstriemen, 
höchstens  die  mittelsten  ganz  vorn  etwas  verbunden;  Brustseiten  oben 
hellgelb,  hinten  br&unlich-  oder  rostgelb,  der  Wulst  vor  den  Schwingern 
fast  weisslich,  auf  der  Mitte  schiefergrau.  Schildchen  oben  gran,  unten 
an  den  Seiten  rostgelb,  dieselbe  Färbung  zeigen  die  hinteren  Ecken  des 
Bückenschildes  und  die  Ränder  des  sonst  grauen  Hinterrückens ;  Hinter- 
leib aschgrau,  an  den  Seiten  schwftrzlicb,  mit  rostgelbem  Seitenrande,  die 
Einschnitte  weisslichgelb  ;  Genitalien  klein,  die  ftusseren  Anhftnge  rostgelb, 
dnrch  zwei  lappenfOrmige,  oben  gewöhnlich  eng  aneinander  geschlossene, 
ziemlich  weit  vorragende  Organe  besonders  charakterisirt  Kopf  braun- 
grau, um  die  Augen  heller,  ober  den  Fühlern  mit  zwei  recht  auffallenden 
Grübchen;  Untergesichtsschnanze  schwarzbraun,  an  den  R&ndern  rostgelb; 
Taster  braun ;  Fühler  schwarzbraun,  das  zweite  und  die  Basis  des  dritten 
Gliedes  gelb,  die  Geisselglieder  vom  breiter  und  schief  abgeschnitten, 
daher  die  ganze  Geissei ,  bei  dem  M&nnchen  mehr,  bei  dem  Weibchen 
weniger  s&gez&hnig  sich  darstellend.  Beine  schwarzbraun,  Schienen  etwas 
lichter,  die  Schenkel  von  der  Basis  her  gelblich;  die  Haftl&ppchen  schmal, 
aber  vorhanden  (nach  Loew  sollen  sie  fehlen),  Flflgel  graulich  tingirt,  das 
Bandmal  braun,  vor  demselben  ein  rostgelbes  Fleckchen,  das  weiter  unten 
in  das  glashclle  Mondfleckchen  allmählich  übergeht,  der  Raum  hinter  dem 
Bandmal  und  die  ganze  Flfigelspitze  etwas  dunkler.  6 — 8'''.  Stellenweise, 
im  Ganzen  ziemlich  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  1. 189.  29.  (1818). 

—  Schummel'.  Beschr.  schles.  Tipul.  85. 36.  —  Fabricius.  Entom.  System.  IV. 
237.  U.  (turcica)  —  Loew.  Entom.  Zeit.  v.   Stettin  V.  Jg.  170.  Tfl.  IL 

f.  30.  31.  (Frionocera  pnbescens.)*)  Diana. 

nnten  nicht  s&geartig  ausgeschnitten.  —  Grau ;   Rückenschild  mit  vier 

bratmen  Längsstriemen ,  die  seitlichen  vorne  verkürzt ;  Bmstseiten  oben 
nnd   vor   den    Schwingern   rostgelb   bis    weisslich ,    sonst    schiefergran ; 


*)  LomT»  Prionoeera  pnbei mos  Ist  bestimmt  aiohts  anderes  als  obige  Art ,  die  Besehreibnng  passt 
bis  auf  die  Angabe,  dass  die  FnlTillen  fehlen  sollten,  Tollstlndig  und  zwar  so,  dass  ich  glaube, 
Z«MS  habe  die  allerdings  schmalen  PaWillen  fibersehen.  Die  Angabe,  dass  der  Hinterleib  besonders 
kam  sei ,  ist  von  keiner  grossen  Bedeatnng ,  er  ist  bei  vielen  Tlpnla-Arten ,  im  minnlichen  Ge- 
tehlechtei,  ebenso  kors,  auch  die  Pnbeacens  des  Leibes  ist  kein  generiscbes  Merkmal ,  da  sie  anoh 
bei  anderen  Arten  vorkömmt 

Schiner.  Die  Fliegen.  II.  gg 
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Schildchen  nitd  Hinterrücken  grau*  Hinterleib  grau,  ifiit  andeaüieber 
schwarser  Rflckenlinie,  an  den  Seiten  schw&nlichi  am  Seitenrande  selUt 
blase  rostgelblich;  die  Einechnitte  feinweiaslich;  Genitalien  dick,  sehwan- 
braon,  aussen  rostgelb,  die  Nasseren  Anh&nge  aafiiallend,  oben  xwd  ansehn- 
liche, stampf  klanenartige  Organe  nach  abwftrts  gebogen,  diesen  gegen- 
über swei  kürzere  fthnlich  gebildete ;  der  ünterrand  des  letaten  Ringes 
klaffend  und  vorgeiogenf  in  der  Ifitte  mit  einem,  dicht  fhchsroth  behaarten 
Vorspmng;  der  Hinterleib  des  Weibchens  ist  gran  und  hat  eine  schwär« 
Backenstrieme,  die  LegerOhreklappen  sind  dflnn  nnd  spitzig.  Köpf  grao; 
TJntergesichtsschnance  brann ;  Taster  und  Fühler  schvaiisbraan,  das  iweite 
Olied  gewöhnlich  gams,  das  erste  aaf  der  Unterseite ,  das  dritte  zuweilen 
an  der  Basis  rostgelb ;  die  Behaamng  des  Kopfes,  der  Taster  nnd  Fahler 
ist  xiemlich  dicht ;  die  Wirtelborsten  der  Fühler  stark ;  die  Ghsisselglieder 
an  der  Basis  nicht  verdickt  Beine  braun  oder  brannroth ,  die  Schenkel 
lichter«  an  der  Basis  rothgelb.  Flügel  blass  briltiallchgratt  lin^rt,  das 
Bandmal  schwanbrannf  vor  demselben  ein  glasheller,  bis  in  die  DitooidaU 
seile  hinein  sich  ansbreitender  Mondfleck,  die  Flügelspitxe  etwas  inten- 
siver als  die  übrige  Flügelfliehe.  7—9'".  Ziemlich  selten.  —  Linn^  Fauna 
snec.  1744.  (1761.)  •—  Schummel.  Beschr.  schles.  Tipnl.  87.  S7.         InnaU. 

SO    Rückenschild  auf  der  Oberseite  rostgelb,  mit  oder  ohne  dunkleren  Längs- 

striemen 3T 

— brännlichgrau    .......'•...    40 

87  Der  weissliche  Fleck  vor  dem  Flügelrandmale  bis  zur  Discoidalaelle  herab 

sich  ausbreitend  und  auch  diese  fast  gana  ausfallend 39 

^— — —  — —  — —  nur  bis  aur  Discoidalaelle  reichend  und  die 

Discoidalaelle  gana  freilassend,  oder  sie  doch  nur  an  der  Basis  etwas 
ausfüllend SS 

88  Flügelrandmal  intensiv  brann;  After  des  Männchens  unten  mit  einem  plltt- 

chenartigem  Fortsätze.  —  Oans  rostgelb;  auf  dem  Rückenschilde  vier,  nar 
selten  deutliche,  dunklere  Lftngsstriemen;  Bmstseiten  nnd  ffintenückea 
heller,  etwas  weisslich  bereift;  Hinterleib  mit  ebenfalls  aiemlich  undeut- 
lichen Langslinien  über  den  Rücken  und  den  Seiten.  Genitalien  aehr  dick, 
braun,  hinten  gelb,  die  Süsseren  Anh&nge  sehr  complidrt,  oben  vier  lan- 
genartig  gegen  einander  gerichtete  Organe,  unter  diesen  die  breiten  Klappen, 
mit  einem  zahnartigen  Vorsprnnge  am  Ende  derselben,  das  unpaarige 
Mittelstück  etwas  vortretend,  der  Ünterrand  des  letzten  Ringes  etwas 
klaffend,  in  der  Mitte  buchtig  ausgeschnitten  und  daselbst  mit  einem  dicht 
bewimperten,  zungenartig  heraushängenden  Plättchen |  LegerOhre  des 
Weibchens  schlank,  spitzig,  die  Klappen  unten  weitläufig  gewinpert 
Kopf  rothgelb;  Taster  gelb,  am  Ende  braun;  Fühler  rothgelb,  dieCf^issel* 
glieder  vom  vierten  angefangen  an  der  verdickten  Stelle  sehwarzbraan. 
Beine  rothgolb ;  Schenkel  und  Schienen  gegen  die  Spitze  au ,  die  Itaiten 
ganz  braun.  Flügel  blass  graugelb  tingirt,  das  Randmal  braany  der  weisse 
Mondfleck  vor  demselben  nur  bis  in  aie  Basis  der  DiscoidabeÜe  herab- 
reichend ;  die  Adern  rostbraun,  an  der  Basis  und  am  Vorderrande  rothgelb. 
8 — 10"'.  Sehr  gemein;  die  Larven  leben  im  faulen  Weidenholae. ~ Ideigea. 
System.  Beschr.  I.  186.  S5.  (1818.)  —  Schummel.  Beschr.  schlea,  TipvL 
88.  38.  ~  Fabricius.  Spec.  insector.  II.  402.  12.  (Innata.)  oehracea 

— —  bräunUchgelb;  After  des  Männchens  ohne  eolchen  plättehanartigen 
Fortsatz.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sio  sieh  dnrefa  die  ange- 
gebenen Merkmale  leicht  unterscheiden  lässt;  gewöhiilich  sind  te  Flügel 
etwas  intensiver.  Alles  Uebrige  wie  bei  T.  ochracea;  anch  die  Grüsse.  — 
Eben  so  gemein,  als  die  genannte  Art.  —  Schunmiel.  Beschr.  schles.  TIpal. 
90.  39.  (1883.)  pellostigna. 

Brustseiten  rostgelb.  —  Lebhaft  rostgelb;  anch  diese  Art  gleicht  der 
T*  ochracea,  sie  ist  aber  kleiner  und  die  Färbung  immer  lebhafter  and 
klarer;  die  Genitalien  des  Männchens  sind  hst  gana  rosigdib,  der  Ünter- 
rand des  letzten  Ringes  hat  in  der  Mitte  nicht  dön  plättdienartigett  Fort- 
satz und  die  vier  oberen,  zangenartig  gegen  einander  steh«nden  Organe, 
sind  kürzer,  schlanker,  mehr  homartig,  an  den  Spitaen  oft  himsii,  witer 
dem  unpaarigen  Mittelstück  fast  ein  grübchenattigdt  BSlodniek;  die  Lege- 


XXVIIL   FaU.   TlFüLlDAB. 

rOhrokUppen  des  Weibchens  sind  kars,  an  der  Basis  breit,  vorne  stompf- 
spit^,  sie  sieben  gans  oben,  unter  ihnen  ist  der  After  weit  bauchig. 
Die  Fiikgel  sind  durch  die  ockergelben  Adern  lebhafter,  das  Bandmal 
ist  blass,  der  weisse  Mondfleck  vor  demselben  nimmt  auch  die  ganse 
DiseoidahraUe  eiQ  und  erstreckt  sieh  noch  ein  StAck  In  die  vierte  Hin- 
temuidaelle  hinein«  6—1"*,  Sehr  selten;  es  liegen  mir  Schummersche 
Oiiginalstticke  vor.  —  Schummel;  Beschr«  schles.  Tipul  96,  43.  (1838.) 

mellea* 
Brostseiten  grau.  -^  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  grosser  und  dieBmstseiten 
sind  weissgrau ;  die  Hinterleibsexnschnitte  sind  hellgelb ;  der  After  ist  gans 
gelb,  das  letite  Glied  ist  breit  aufgebogen,  der  Unterrand  ausgeschnitten; 
die  obersten  swei  Zangen  dann,  das  untere  Paar  breit  und  gross,  blattartig, 
unter  diesen  aus  der  Mitte  noch  zwei  gri£Felartige  kleine  Organe  vor- 
stehend; die  Legeröhrenklappen  des  Weibchens  sind  noch  kftraer  und  so 
wenig  vorstehend,  dass  diese  Organe  fast  denen  eines  Männchens  gleichen. 
Alles  Uehrige  wie  bei  der  genannten  Art,  nur  die  Fftrbnng  weniger  hell 
und  klar.  7— 8'^'.  Sehr  selten ;  auch  von  dieser  distinguirten  Art  liegen 
mir  Sehununersche  Originalstficke  vor.  —  Schummel.  Beschr.  schles.  Tipul. 
97.  44.  (1838.)  alllais. 

40  Der  weissliche  Fleck  vor  dem  Flägelrandmale  nur  bis  zur  Discoidalzelle  herab^ 
oder  höchstens  in  die  Basis  derselben  hineinreichend.  —  Bückenschild 
brtunlichgrau,  mit  vier  dunkelbraunen  deutlichen  Lftngsstriemen ;  Brust- 
seiten oben  und  hinten  gelblichgrau,  auf  der  Mitte  schiefergrau.  Hinter- 
leib gl&nzend  braungelb,  mit  weisslicbgelbem  Seitenrande  und  solchen  Ein- 
schnitten; die  Genitalien  dunkelbraun,  dick  kolbig,  hinten  braunroth,  die 
äusseren  Anhänge  sehr  complicirt,  aber  ziemlich  compact,  die  Seltenklappen 
mit  je  einer  zahnartigen  Vorragnng  und  ober  diesen  zwei  blättchenartige 
Organe,  unter  denen  ein  Spitzchen  unten  vortritt,  so  wie  das  unpaarige, 
etwas  vortretende  Mittelst&ck  besonders  auffaDend.  IiCgeröhre  des  Weib- 
chens mit  geraden ,  feingespitzten  LegerOhreklappen.  Kopf  rostgelb,  die 
Taster  braun,  an  der  Basis  gelb,  die  Ftkhler  schwarabraun,  an  der  Basis  und 
die  ersten  GeisselgHeder  vom  gelb.  Beine  braungelb ,  die  Sdienkel  und 
fiehiflnen  an  der  Spitze,  die  Tarsen  ganz  braun,  die  FlQgel  wie  bei  Tip« 
o^raoea.  8^9'''.  Ziemlich  selten.  —  Melgen«  System.  Beschr.  VI.  288.  49. 
(183a)-*-  SchummeL  Besclyr.  schles.  Tipul.   92.  40.  Selese. 

„-,  -^ f.—.  —1^  «„^  —  w-  bis  über   die  Discoidalzelle    hinaus 

sieh  ausbreitend.  —  Bftckenachild  grau,  ganz  ungestriemt,  oder  doeh  nur 
mit  Spuren  von  Striemen ;  Brustseiten  rothgelb,  auf  der  Mitte  schiefergrau ; 
Sehildefaen  und  Hinterrfloken ,  so  wie  ein  Fleek  jederseits  vor  dem 
Schildchen  rostgelb.  Hinterleib  roatgelb,  mit  lichteren  schmalen  Sinsehnitten 
und  drei  braunen,  oft  wenig  deutlichen  X^ngsstriemen  auf  der  Mitte  und 
an  den  Seiten»  Genitalien  sehr  dick  kolbig,  heller  und  dunkler  braun,  die 
Anhänge  rostgeih,  sehr  complicirt;  oben  zwei  aufwärts  gerichtete  hom- 
artige  Zangen,  von  deren  Basis  je  ein  maschenartig  zusammengelegter 
Ls^pen  nach  auswärts  gerichtet  steht,  diese  Organe  befinden  sich  inner- 
halb des  ansgebncbteten  Hinterrandes  des  letzten  Hinterleibsringes ;  zwischen 
den  darauffolgenden,  in  einem  Dom  endenden  Seitenklappen  steht  ein 
häutiges,  in  der  Mitte  eingekerbtes  weissliches  Zwischenorgan  etwas  vor, 
von  dem  gleichfalls  aos  der  Mitte  ein  abwärts  gerichteter  gebogener  Dom 
herausragt ;  noch  weiter  unten  fallen  zwei  kürzere  Dornen  und  zwei  lappen- 
artige Fortsätze  auf,  der  Unterrand  des  letzten  Binges  ist  breit,  etwas 
klaffend  und  in  der  Mitte  ausgebuchtet;  die  LegerOhre  des  Weibchens  ist 
kurs,  die  oberen  Klappen  sind  am  Grande  verwaehsen,  unten  ragt  ein 
lappenartiges  Organ  hervor.  Kopf  rostg«lb.  Taster  ebenso  gefärbt ,  am 
Ende  braun ;  Ffthler  branngelb,  gegen  das  Ende  zu  und  an  den  verdickten 
Basen  der  Geisseiglieder  braun,  die  letzteren  etwas  ausgeschweift.  Beine 
gelbbraun,  die  Schenkelwurzel  heller,  deren  Spitzen  so  wie  die  Tarsen 
dunkler.  Flügel  blassbräunKch  tingirt,  das  Bandmal  blassbraun,  die 
weisse  Mondbinde  vor  demselben  bis  über  die  Discoidalzelle  hinaus  und 
zuweilen  bis  gegen  den  Flügelhinterrand  ausgebreitet  8—10'''.  Nicht  selten; 
an  den  eigenthümlichen  After-Organen  in  beiden  Geschlechtem  leicht  zu 
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erkennen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  187.  26.  (1818)  und  VI.  286. — 
Scbammel.  BeBchr.  schles.  TipaL  94.  42.  fasdpeniils. 

Deutsche  Arten : 

Tipala  InridiroBtris.  SchummeL  Beschr.  schles.  Tipal.  30.  7.  (1833)  (»>  dar.. 
rostris.  Staeger.)  —  Bückenschild  ftichgrao,  mit  vier  braanen  Lingsstriemen.  die 
mittleren  Torn  oft  rerbanden;  hinten  gelbgrau  ;  Bruitseiten  rothgelb,  auf  der  Ifitte 
schiefergraa ;  Schildchen  br&anlich,  HinterrQcken  grau,  Hinterleib  ockergelb,  gegen 
das  Ende  sn  branngelb,  mit  schmaler,  brauner  deutlicher  Blickensirieme  nnd  je 
einer  solchen  Seitenstrieme.  Genitalien  braun,  hinten  gelb ;  LegerOhre  mit  geriden 
Klappen ;  Kopf  aschgrau ;  Untergesicbtsscbnanse  braun  oder  rostgelb.  Taster  braon, 
an  der  Basis  rostgelb ;  Fühler  schwarzbraun,  die  drei  ersten  Glieder  roihgelb,  die 
Geisselglieder  am  Grunde  deutlich  verdickt.  Beine  braun.  Schenkel  mit  Ausnahme 
der  Spitse  branngelb,  Flügel  blass  marmorirt,  an  der  Wursel  und  am  Vorderraode 
brinnlichgelb,  das  Bandmal  braun,  als  Schatten  bis  snr  Disocüdalaelle  herabreicbeod; 
Flflgelspitae  blassbraun,  mit  einer  weissen  Binde,  die  vom  Vorder-  bis  zum  Hintcr- 
rande  reicht,  in  der  hinteren  Basalzelle  zwei  grosse  weissliche  Flecke,  ein  eben- 
solcher in  der  Axillarzelle.  7—8'''.  Schlesien. 

T.  obsoleta.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  179.  14.  (1818.)  Schnmmel.  I.  c.  84.  9. 
(««  marmorata.  Staeger.)  —  Braungrau;  Bückonschild  mit  Tier  dunkelbraunes 
L&ngsstriemen,  die  mittleren  breiter,  vom  zusammenhängend;  Brustseiten  schiefer- 
grau, oben  rostgelb;  Schildchen  grau,  hinten  braungelb;  Hinterrflcken  aschgrau, 
mit  brauner  Mittellinie.  Hinterleib  braungelb,  der  Seitenrand  heller,  neben  dem- 
selben zuweilen  eine  braane  L&ngslinie.  Kopf  brftunlichgrau,  Untergesichtsschnaoxe 
braun ;  Taster  schwarzgrau ;  Fühler  schwarzbraun,  das  zweite  Glied  immer,  das  ent« 
zuweilen,  wenigstens  tbeilweise  gelb;  Geisselglieder  an  der  Basis  etwas  verdickt 
dann  unten  etwas  ausgeschnitten.  Beine  schwarzbraun,  Schenkel  mit  Ausnabme 
der  Spitze  br&unlichgelb.  Flügel  sehr  undeutlich  marmorirt^  Bandmal  blassbrans. 
Flügelspitze  nicht  dunkler  und  ohne  weisse  Binde.  6 — 7'".  Schlesieii.  JSehamtl 
nennt  sie  eine  gemeine  Art,  ich  kenne  sie  mcht. 

T«  submarmorata.  Schnmmel  1.  c.  36.  10.  (1833.)  — Der  T.  varipemiis  nahe  Ter- 
wandt  und  vielleicht  nur  Variet&t  derselben ;  sie  unterscheidet  sich  von  ihr  dadoid, 
dasB  die  drei  ersten  Fühlerglieder  rothgelb  sind  und  der  Hinterleib  heller  gefirbt 
ist.  8'''.  Nur  das  Weibchen ;  Schlesien. 

T.  rubripes.  Schnmmel.  1.  c  49.  16.  (1883.)  —  Nahe  verwandt  mit  T.  scripta, 
von  der  sie  sich  nach  Sehummel's  Diagnose  durch  die  gana  rothgelben,  nur  an  dci 
verdickten  Stellen  der  Geisselglieder  schwarzbraunen  Fühler,  durch  die  oft  ganz  n* 
sammengeflossenen  mittleren  Bückenstriemen  und  die  einfarbig  (an  der  Spitse  sieht 
schwarzbraun)  rothgelben  Schenkel  unterscheiden  würde;  die  LegerOhre  des  Weib- 
chens wie  bei  T.  nubeculosa.  8 — 11'''.  Schlesien* 

T.  nervosa.  Meigen.  System.  Beschr. L  176.  9.(1818.)  —  Schnmmel.  1.  c  55.19.- 
Von  T.  pabulina  (mit  der  sie  Meigen  nachträglich  vereinigt)  nach  Schtanmel  darch 
Folgendes  verschieden :  die  ersten  beiden  Fühlerglieder  sind  grau  und  nicht  ron- 
gelb  wie  bei  T.  pabulina;  der  Hinterleib  ist  aschgrau,  mit  weissllchem  Seitennnde 
und  die  Schenkel  sind  an  der  Basis  nur  wenig  branngelb.    6'/,~8'".  Schlesien. 

T.  di  latata.  Schnmmel.  1.  c.  93.  41.  (1833).  --  In  naher  Verwandtschaft  mit  T.  Seleoe. 
Nur  das  Weibchen.  Von  T.  ochracea,  pcliostigma  und  Selene  durch  die  weisse, 
bis  zur  vierten  Hinterrandzelle  verlängerte  Mondbinde  vor  dem  Bandmale;  vob 
T.  fascipennis,  mellea  und  afiinis  darch  die  am  Bückenschildo  sehr  deutlich  tot- 
handenen  vier  L&ngsstriemen  verschieden.  7'".    Schlesien. 

T.  li  mit  ata.  Schummel.  L  c.  98.  45.  (1833.)  —  Bostgelb;  Bflckenschild  mit  drei 
braungrauen  L&ngstriemen,  die  mittelste  hinten  getheilt;  Brastseiten  oben  und  bintea, 
so  wie  der  Hinterleib  rostgelb,  letzterer  mit  drei,  sehr  undeutlichen  brtunlicbes 
Striemen;  Genitalien  braun.  Beine  braungelb,  die  Schenkelenden  und  Tarsen  brssi. 
Flügel  blassgrau  tingirt,  in  der  Spitzengegend  etwas  dunkler,  am  Vorderraude  blu»- 
braunlich;  lUndmal  braun,  die  weisse  Binde  vor  demselben  bis  in  den  Anfang  der 
vierten  Hinterrandselle  hineinreichend,  die  hintere  Basalselle  am  Ende  brioBlich 
schattirt,  die  fünfte  LAngsader  an  der  Hinterseite  braun-   6%'".    Schlesien. 

Enrop&ische  Arten: 
Tipnla  hortorum.   Linn6.    Fauna  suec   1741.    Schweden.  —  T-   guttipensii- 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  171.  3.  —  T.  hortnlana,  Meig.  1.  cI.  177.  II.  Schwede, 
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Dlnemark.  —  T*  marmorata.  Meig.  1.  c.  L  179.  13.  Schweden,  Fixmland.  — 
T.  elaodestina*  Meig*  L  c  L  180.  15.  —  T.  cervina.  Meig.  1.  c.  181.  17. — 
T.  lineoU.  Meig.  L  c.  L  184.  18.*)  —  T.  selenitica.  Meig.  1.  c.  I.  187.  27. 
Fortagall.  —  T.  fimbriata.  Meifi^  U  c.  I.  190.  31.**)  —  T.  plumbea.  Meig. 
1.  c.  I.  191.  83.  Italien.  —  T.  nana.  Macq.  Sait.  k  Ba£F.  I.  89.  8.  Ebenda.  — 
T.  irrorata.  Macq.  1.  c.  I.  84.  15.  Ebenda.  -^  T.  brcTivertebrata.  Macq. 
1.  c.  I.  85.  18.  Ebenr'a.  —  T.  pnsilla.  Macq.  1.  c.  I.  86.  20.  Ebenda.  —  T.  sig- 
nata.  Staeger  in  KrOj.  Tidakr*  III.  11.  12.  Dänemark.  —  T.  homilis.  Staeger. 
U  c.  III.  18.  26.  D&nemark.  —  T.  fnsca.  Staeg.  1.  e.  III.  14.  19.  D&nemark. — 
T.  quadriTittata.  Staeg.  1-  c.  III.  21.30.  D&nemark.  T.  micans.  Zettemt. 
Dipt.  seand.  X.  3930.  13.  Schweden,  Norwegen.  —  T.  craasicornis.  Zetterst. 
Ina.  läpp.  841.  7.  and  1.  c.  X.  3933.  16.  Lappland.  —  T.  nodnlicornis.  Zetterst. 
Ina.  läpp.  841.  8.  a.  1.  c.  X.  3934.  17.  Nordechweden.  —  T.  octolineata. 
Zetterst.  I.  c  X.  3936.  18.  (?soptemUneata.  Macq.)  Nftrdl.  Schweden.  —  T.  snb- 
onilineata.  Zetterst.  Ina.  läpp.  841.  5.  o.  1.  c.  X.  3940.  21.  Lappland.  ~ 
T.  eeres.  Zetterst.  1.  c.  X.  3945.  25.  Schweden.  — T.  laetabilis.  Zetterst.  Ins. 
läpp.  842.  11.  o.  1.  c.  X.  3950.  26.  Gothland,  Bottnien.  —  T.  limbata.  Zetterst. 
Ins.  lapp.  812.  12.  u.  1.  c.  X.  3951.  29.  Lappland.  —  T.  picticornis.  Zetterst. 
1.  c.  XII.  4899.  31—32.  Oeland.  —  T.  macrocera.  Zetterst.  1.  c.  X.  3967.  40. 
(— longicomis.  Ejosd.  ol.)  Lappland.  —  T.  serricornis.  Zetterst.  Ins.  lapp.  844. 
16.  n.  1.  c.  X.  3969.  41.  Lappland,  Finnmarken.—  T.  subserricornis.  ZettersL 
L  c.  X.  8970.  42.  NOrdt.  Skandinayien.  —  T.  snbnodicornis.  Zetterst.  Ins. 
lapp.  844.  17.  n.  1.  c.  X.  3971.  43.  Lappland.  —  T.  grisescens.  Zetterst.  1.  c 
X  3972.  44.  Schonen.  —  T.  Siebkei.  Zetterst.  1.  c.  XL  4359.  48.—  49.  Nor- 
wegen. —  T.  yaga.  Walk.  lab.  brit.  330.  SO.  —  T.  lactipennis.  Gimmerih. 
Progr.  d.  50.  j.  Doctor.  Ins.  Kiew.  —  T.  faliginosa.  Gimmerih.  Ball,  de  Mose. 
VII.  111.  Lievland.  —  T.  livida.  V.  d.  Walp.  Tijdschr.  y.  Entom.  II.  171.  13. 
Holland.  —  T.  (Pterelachisns)  Berte i.  Bond.  Bevae  zool.  Ang.  1842.  n. 
Bdag.  d.  sooL  106.  Tfl.  Parma. 

595.  Gatt.  Dolichopeza. 

CurtU.  Brit.  Entomol.  H.  62.  (1825.) 

(Ziemlich  grosse  Art  vom  Aussehen  einer  Pachyrhina,  —  ^op/  querrundlich^ 
das  Untergesicht  wie  bei  Tipula  unten  schnauzenartig  vorgezogen^  die  Schnauze  aber 
sehr  kurz,  kaum  so  lang  oder  kurzer  als  ihre  Breite ,  der  Oberrand  derselben 
lang  bewimpert;  Rüssel  etwas  vorstehend,  Taster  viergHedrig^  das  letzte  Glied  lang^ 
peiUchenf&rmig ;  Stirne  gewölbt ;  Fühler  tief  stehend^  vorgestreckt^  dreizehngliedrig  ***)» 
die  Geisselglieder  walzenförmig ,  lang ,  wenig  borstig ,  die  Endgliedir  allmählich 
kürzer ,  das  letzte  sehr  klein,  Augen  rund »  nackt ,  Punctaugen  fehlende  Räcken- 
schüd^  Schildchen  und  Hinterleib  wie  bei  Tipula;  eben  so  die  Beine  wie  bei  dieser 
GcUtung  gebildet*  Flügel  ohne  DiscoidalzeUe ;  zweite  Längsader  weit  vom  aus  der 
erstmi  entspringend j  gegabelt ^  ihre  obere  Zinke  rücklaufend;  dritte  einfach ^  vierte 
dreizinkig^  ßkr^te  ganz  vorn  plötzlich  zum  Ftügelrande  abgebogen;  Flügellappen 
rundlich  ßach ;  Schwinger  lang,  —  Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  einzige 
bekannte  Art  wird  von  Rossi  auch  als  österreichische  Art  angeführt,) 

Rftckenschild  obenauf  schwarzbraun,  mit  swei  mattgranen  Striemen;  Hals* 
wulst,  Brustseiten  and  Schildchen  gelb;  Hinterrücken  br&anlich  ,  hinten 
gewöhnlich  lichter  und  oft  gelb.    Hinterleib  schwarsbraan ,  an  der  Basis 


*)  DlMo  drei  Artea  erhielt  JMgtn  eas  Oostoireicta;  Ich  kenne  eie  nicht 

•  •)  Dm  J%irlf*sche  Exemplar  dee  k.  k.  Hof-Maseams  tat  Tip.  paludoaa. 

•••)  Ich  giaabe  dreixahn  Qlleder  sa  ilhlen ;  alle  Aatoren  geben  nur  iwOlf  Glieder  an:  Walktr  hat  ge- 
wiaa  Unrecht ,  die  Art  flir  Tipala  ehlrotheeata.  Seop.  sa  interpretlren.  JSc&poICs  Art  tat  beatimmt 
mit  Peathoplera  ehlrotheeata  nobia  identiach .  waa  achon  daraua  hervorgeht ,  da«a  Secpoh  aagt : 
^pedea  an  motatoril  ftierint,  non  adnotari'*  and  daaa  er  hiebel  an  Tip.  ylbratrlx  Llnn.,  alao  an 
eiBen  Chlronomoa  denkt,  das  iat  wohl  bei  einem  Penthoptera  denkbar,  aber  nicht  ao  bei  Dollcho- 
l»esa.  Aneh  iSaat  er  aie  der  Tip<  cimicoldea  folgen,  welche  entschieden  cn  Penthoptera  gehört; 
beide  Arten  alud  bei  ans  gemein. 


XXVIII.  Fam.  Tipuuoas. 

und  auf  der  Bauchseite  lichteri  was  tieh  oft  an  den  vorderen  Bingen  We 
sum  Seitenranda  heranlaieht»  Genitalieii  dea  Milnnchena  miSBig  groae,  kelttig, 
an  der  Baaia  braun,  aussen  gelb,  die  swei  seitlichen  di^en  Klaffen  ge- 
schlossen, der  Unterrand  des  letiten  Ringet  etwae  mrgesogen,  gelb ;  Lege- 
rOhreklappen  sehr  spita  und  lang,  das  obere  Paar  Hager  als  das  nutete. 
Kopf  braun;  Stiroe  gran  bereift;  Taster  gelb,  das  Büßlied  braun;  Fihler 
schwanbraun,  die  ersteu  swei  GHeder  gelb.  Beine  sehwarabmun,  die 
Schenkel  an  der  Wnrsel  gelblich,  die  Metalaraen  braun,  die  folgenden 
Tarsenglieder  schneeweiss»  Fltlgel  blase  briunliohgelb  Ungirt,  mit  schwar»- 
hrannen  Adern  und  ebensolchem,  siemlich  grossen  Baadmale;  die  vordere 
Basalaelle  breit  und  sehr  lang,  die  hintere  betrlohtlich  kOraer.  6—7'^. 
Nach  Rom  in  der  Wienergegend  an  Oebirgsb&chen ;  ich  habe  sie  noeh 
nie  gefunden ;  es  liegen  mir  Stocke  vor,  die  Winn^rtsi  am  Bheine  land.  — 
Curtis*  Brit.  Bntom«  II.  6S.  (18S6).  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  884. 1.  Tfl. 
6$.  f.  10.  (auf  der  Tafel  Leptina).  —  Walker.  Ins.  brit.  III.  816.  1. 
(chirothecata.)  syKiMla. 

III,  Abtkeilung.  Linmobinae. 

^Sechste  Längsader  vwrhanden.  Vordera^t  der  ersten  Län^sad&r  oom  m 
den  FiMgelvorderrand  mündend  und  ausser  der  Wttrzelqverader  immer  noch  mit 
einer  anderen  Querader  ^  toelche  den  Vorderast  mit  dem  Hauptast  der  ersten  LOngS' 
ader  verbindet;  letztes  Tasterglied  gewöhnlich  kurz  und  harzer  als  das  vorleütej 
nie  peitschenförmigJ) 

A   Limnobinae  pediciae/ormes. 
596.  Oatt.  Pedicia. 

LfttrelUe.  Geners  crast.  et  buector.  IV.  255.  (1809J 
Tipnla.  L.  Ftbr.  ~  LlmnobU.  Melg.  SchummeU 

(Sehr  grosse ,  buntßHgelige  Art  vom  Aussehen  einer  T^ipula,  —  ^opf  oeal 
rundlieh ^  etwas  zusammengedrückt;  Untergesieht  kurzj  vorn  schnauzenartig  vor* 
springend;  Rüssel  vorstehend  ^  mit  dicken  y  haarigen  Saugfläehen^  Taster  iner- 
glieiHg ,  das  letzte  GHed  länger  als  das  vorhergehende;  Stime  ober  den  FBkUm 
mit  einem  Höcker^  in  beiden  Geschlechtern  breite  Hinterkopf  verlängert;  Punet- 
äugen  fehlenS]  Fühler  kurz^  sechzehngliedrig  ^  erstes  Glied  lang  und  dick^  zweites 
beeherfärmig  y  die  folgenden  klein  y  kugelig  ^  die  Endglieder  vom  neunten  angefangen 
borstenf&rmig y  die  Behaarung  derselben  zart;  Augen  rund,  behaart»  RüdunstMd 
hoch  gewölbt ,  vorn  in  einen  Hals  verlängert ,  mit  einem  deutlichen  Quervmlsty 
Quernaht  sehr  deutlich;  Schildchen  klein ;  Hinterrücken  stark  entwickelt,  HkUerleib 
achtringlig ;  Genitalien  des  Männchens  dick,  vorstehend^  mit  con^Hdrten  Anhängen; 
Legeröhre  des  Weibchens  spitzig  ^  verhältnissmässig  klein*  Schwinger  gross  ^  frei' 
stehend.  Beine  lang,  ziemlich  stark ,  Schienen  mit  einem  Enddom;  Klauen  ein- 
fach ^  Hqftlappen  deutlich,  Flügel  gross ,  im  Ruhestande  halb  offen;  erste  Längs- 
ader  doppelt ,  die  beiden  Aeste  derselben  auf  der  Flügelmitte  und  immer  vor  den 
Ursprünge  der  zweiten  Längsader  durch  eine  Querader  mit  einander  verbunden^ 
zuteile  Längsader  vcfrn  gegabelt  ^    beide  Zinken  aufwärts  gerichtet  *),  dritte  in  gt- 


•)  Dm  QeHder  Ut  bei  dieser  nnd  der  atolwteB  Oattnng  an  dieter  Stelle  verlnderlleh  «ad  i'aber  «ach 
etwsf  echwierfgvr,  rlehtiv  aofHfSMen;  naoelnnal  erschalal  die  dritte  LSagsader  ala  etaedtickfe 
ForteetiuQg  der  sweltea  aod  ea  entspringt  ana  deraeiban  oben  eüte  «ofwSrta  periehtete  and  ge- 
rade som  Vordorrand  verlaulende,  Jiars  g«itielte  Gäbet;  ftn  einam  aAderen  Falle  tat  dieM  OnA 
aleht  geatialt  und  dann  «cbeint  ob  ,  als  ob  dio  driiu  tingaader  gegabalt  oad  dla  sweMa  etafteb 
wSre.  Wir  ISiBsea  die  Sacho  per  analogiam  mit  allea  LimnopiUla  - Fligela  a«  «oft  daaa  vir  die 
oberen  beiden  Zinliea  oder  Zweige  immer  der  aweiteu  LSngiadar  ▼ladlslrea  «nd  dia  dritte  iaiBcr 
ala  einfiMh  anaelian. 
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Toier  RidUunff  mk  der  xweüen  verkmfßnd^  einfach  <^  die  vierte  vom  eine  ßHrfeckigef 
ziemHek  groeae  DieandaheUe  umrahmend  ^  aus  der  drei  Adern  zum  Fl&gehrande 
^dben,  die  oberste  derselben  gegabelt  und  lang  gestielt ,  die  unterste  <ms  der  Untere 
Seite  der  Diseoidalzelh  entspringend;  ßinfte  Längsader  vom  bogenförmig  zum 
Flügelrande  gehend ^  sechste  und  siebente  gerade;  die  obere  Zinke  der  zweiten 
Längsader  durch  eine  Querader  mit  der  ersten  Längsader  verbunden,  die  kleine 
Querader  geschwungen  und  schief ,  fast  in  derselben  Richtung  mit  der  hinteren 
Querader;  Flügellappen  rundlich^  kaum  vortretend,  ~  Die  Larve  Uht  nach 
Scheffer^s  Beobachtungen  im  Quellwasser,  —  Die  prikhtige  Art  ßndet  sieh  in 
Wäldern  und  da  besonders  an  versumpf ten^  Pflanzenreichen  Stdlen\  im  Hochgebirge 
hechaekiete  ich  sie  auf  Weidenbämnen ,  so  hoch^  dass  sie  mit  dem  Netze  nickt  zu 
CTTetchen  wonren») 

RfldHNiBciiild  weuslicligraii ,  mit  drei  bnnraen  Lftngsstriemen ,  die  mittelste 
fMife  durehgehend ,  darch  eine  blassere  oder  dunklere ,  hinten  of^  gespal- 
tene Mittellinie  getheilt,  die  seitlichen  Tom  vetMrst,  in  einer  graben- 
artigen Vertleftiiig  endigend ;  Bmstseiten  gelblicbgraa ,  veisslich  schillernd, 
oben  nfid  am  Halswnlste  rothgelb;  Schildchen  und  ein  Fleck  jederseits 
ror  denselben  riMhgelb;  HinterrOcken  hellgran,  an  den  Seiten  granrOth- 
lieh;  Hinterleib  birann-  bis  rostgelb,  oben  mehr  oder  weniger,  die  leisten 
Ringe,  wenigstens  hei  dem  Mannehen,  immer  schwarsbrann,  an  den 
Seiten  aller  Binge  weissliche,  gebogene  Makeln,  anf  der  Mitte  eine 
ebenso  geftlrbte  Langsstrieme ,  die  Hinterränder  der  Binge  gewöhnlich 
liehter  als  der  Best;  Genitalien  des  Männchens  anfgebogen,  rostgelb  oder 
gelUiehbrann;  an  den  dicken,  gewOlbten  Seitenklappen  oben  tWeiBcken, 
die  vordere  mit  einem  aufwärts  gebogenen,  klanenartigen  Dom,  die  hin- 
lere mit  einem  diehteii ,  goldbrannglänzenden  Haatbftachel ,  das  unpaarige 
Mittetstflck  selten  vortretend ;  LegeirOhre  lang,  schnabelartig.  Kopf  braun; 
Stirne  grau  bereift;  Taster  an  der  Basis  bräunlichgelb ,  am  Ende  braun; 
nhler  rothgelb  oder  rSthüchbraun.  Beine  bräunlichgelb ,  die  Spitsen  der 
Schenkel  und  Schienen ,  so  wie  die  Tarsen  braun.  FlOgel  glasbell,  mit  in- 
tensiv rothbrauner,  scharlbegrenzter  Zeichnung,  welche  in  der  Basis  der 
Bssalsellen  beginnt,  sich  weiterhin  theilt  und  längs  der  ersten  und  fftnften 
Längsader  sich  als  breiterer  Saum  bis  sum  Flflgelrande  errtreckt;  der 
obere  Saum  ist  unter  der  Stelle,  wo  die  sweüe  Längsader  entspringt, 
fleckenartig  erweitert,  beide  Säume  verbindet  ein  ebenso  breiler  Saum, 
welcher  sich  Aber  die  beiden  Queradem  schief  nach  hinten  fortseist;  die 
Vorderrandselle  ist  anfänglich  glashell,  dann  rostgelb,  was  sich  am  FlQgel- 
rande  bis  zur  Fltlgelspitze  hinsiehu  18—15'''.  Ziemlich  selten.  —  Linn^. 
Fauna  snec.  1738.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beeehr.  I.  118.  l.  — 
Schummel.  £ntom.  Beitr.  I9K  61.  —  Fabricius.  Bntom.Syst.  IV.  236. 10. 
(Tip.  triangularis.)  rivosa. 

597*  Qati   Amalopis. 

Handsy  bei  Walker.  Int.  brit.  Addeuda.  pag.  XV.  (1856.) 

Ortea^SacikflB.  Pr^aed.  of  ibe  «ead.  of  nat.  seleue.  of  Phtladelpbla  186d.  8I& 

Llnaobia.  Malg.  Sobommol.  pt  —  Cmnobta.  XolenatL 

{Ziemlich  grosse^  meist  rothgelb  gefärbte  Arten ^  wdche  sich  dur^  die  Stel- 
lung der  ewischen  den  beiden  Aesten  der  ersten  Itängsader  liegenden  Querader 
besonders  ehurtdcterisiren,  —  Diese  Gattung  hat  die  meisten  Merkmale  mit  der 
Gattung  Pedicia  gemein ,  sie  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die  FlügeU 
form  schon  habituell^  während  nämlich  die  Pedicien  den  Flügehorderrand  stark  ge- 
bogen^  den  Hinterremd  aber  fast  gerade  haben  j  so  dass  vom  eine  stumpfe  Spitze 
ziemäA  deutUeh  vartriUf  ist  bei  Amolopis  der  Vorder^  und  Hinterrand  fast  m 
gleicher  Kurve  gebögen  und  die  PUlgelspitze  daher  rund ^  ohne  irgend  eine  Ecke; 
als  plastisches  Merkmal  trennt  die  Galtung  Amalopsis  von  Pedicia  die  gerade^  nie 
gesduotingenef  kleine  Querader.     Die  Kopf  bildung  ^   der  Höcker  über  den  Fühlern^ 
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die  behaarten  Äugen  u,  9,  w.  Alles  me  hei  Pedieia;  weeeniliek  verediieden  nnd 
nur  noch  die  Genitalien  des  Männchens  y  deren  seitliche  Klappen  zangenariig  wr* 
stehen  und  nirgend  einen  klauenartig  vortretenden  Dom  haben ;  die  Flügellängsadem 
haben  überhaupt  einen  geraderen  Verlauf  und  liegen  an  der  Flügelspitze  nSher  bei- 
sammen j  die  Discoidahelle  fehlt  bei  einzelnen  Arten  oder  IntUüiduen  gänzlich^  die 
Schienensporne  sind  oft  sehr  klein  und  undeutlich.  —  Metamorphose  nickt  bdumnt, 
—  Die  Fliegen  sind  selten^  sie  legen  die  Flügel  parallel  über  einander  <t  spreitzen 
sie  aber  zuweilen  auch  aus,) 

1  Rostgelbe  oder  ockergelbe  Arten S 

Grane  oder  graubraune  Arten 4 

2  Kleine  Qaerador  and  die  UrtprangMtelle  der  sweiten  L&ngsader  flecken- 

artig  braan  ges&nmt*  —  Sehr  lebhaft  rothgelb,  der  Hinterleib  mit  kaam 
merklichen ,  dunkleren  Langsstriemen ;  Genitalien  aufgebogen ,  braun,  die 
Haltsangen  (seitliche  Klappen)  gross,  sangenartig  gegen  einander  ge- 
bogen, ihr  finde  stumpf,  etwas  erhoben,  gelb,  die  Platte  unterhalb  der- 
selben in  der  Mitte  schmal  eingekerbt,  der  ünterrand  des  leisten  Binges 
gerade  und  blattartig,  etwas  vorragend;  LegerChre  roetgelb,  schlank, 
spitzig.  Stime  und  Oberseite  der  üntergesichtsschnanse  braun;  Taster 
an  der  Basis  gelb,  vorn  bräunlich;  Fahler  gelb,  kurs,  wie  bei  Pedieia 
gebildet.  Beine  gelb,  die  Spitzen  der  Schenkel  und  das  letste  Tsrsen- 
glied bräunlich;  Flügel  rostgelblich  tingirt,  am  Vorderrand  intensiver, 
bei  dem  M&nnchen  gewöhnlich  etwas  ins  Bräunliche  ziehend ;  die  zweite 
Längsader  lang  gegabelt ,  mit  einem  Stiele  aufwärts  geschlagen ,  die  obere 
Zinke  durch  eine  Querader  mit  der  ersten  Längsader  verbunden ;  nahe  an 
der  Basis  der  zweiten  Längsader  ein  kleiner  Aderanhang  und  über  dem- 
selben ein  braunes  Fleckchen ;  dritte  Längsader  gleichsam  als  Fortseuung 
der  zweiten  sich  darstellend,  vierte  Längsader  vom  eine  ungleichseitige 
längliche  Discoidalzelle  umrahmend;  die  ans  dieser  Zelle  snm  Fiügelrande 
gehenden  Aderzweige  gerade ,  der  oberste  gegabelt ,  die  Gabel  bald  ge- 
stielt ,  bald  sitzend ,  die  unterste  aus  der  unteren  Mitte  der  Discoidalzclie 
entspringend;  die  kleine  Querader  braun  gesäumt,  die  Basalzellen  gleich- 
lang. 7—9"'.  Selten  ;  ich  fing  sie  immer  nur  im  Hochgebirge  und  be- 
sitze sie  auch  aus  Beinerz.  —  figger»  Verh.  d,  sool.  botan.  Gesellsch. 
ZIIL  1103.  (1863.)  tipaliB«. 

— nicht  braun  ges&umt 9 

S  Hinterleib  mit  einer  bräunlichen  Bückenstrieme.  —  Licht  ockergelb,  die 
Genitalien  braun ;  die  zangenartigen  Haltorgane  an  ihrem  Ende  breit 
sweihomig,  die  Platte  unterhalb  derselben  kurz  und  breit,  in  der  Mitte 
nicht  eingekerbt.  Stime  oben  verdunkelt;  Fühler  und  Taster  wie  bei 
A.  tipulina.  Beine  an  den  Enden  der  Schenkel  und  Schienen  briLunlicfa, 
das  letzte  oder  die  beiden  letzten  Tarseoglieder  braun.  Fltlgel  blass 
lehmgelblich,  auch  die  Adern,  deren  Verlauf  nur  darin  von  der  vorigen 
Art  abweicht ,  dass  in  der  Begei  die  Discoidalzclie  vom  nur  unvollständig 
geschlossen  oder  offen  ist  (also  eigentlich  fehlt),  die  vierte  Längsader  ver- 
zweigt sich  daher  vorn  zu  zwei  Gabeln,  von  denen  die  obere  länger  ge- 
stielt ist  als  die  untere«  Die  kleine  Querader  und  die  Basis  der  zweiten 
Längsader  braun  aber  nicht  fleckenarüg;  alles  Uebrige  wie  bei  A.  tipn* 
lina.  7—8'".  Sehr  selten ;  gleichfalls  im  Hochgebirge.  —  Meigen.  Svstem. 
Beschr.  I.  131.  26.  (1818.)  littorall<». 

ohne  Spuren  einer  dunkleren  Bückenstrieme.  —  Licht  ockergelb;  die 

Genitalien  etwas  verschieden  von  denen  der  vorigen  Art,  die  finden  der 
Haltzangen  tragen  mehrere  kleine  Dörnchen;  der  Kopf  ist  ganz  ocker- 
gelb,  auch  die  Fühler  und  Taster,  die  Schenkelspitzen  sind  schwarz;  das 
Flügelgeäder  wie  bei  der  genannten  Art,  die  Discoidalzclie  in  der  Begel 
vorhanden ,  die  Adern  zart  aber  schwarzbraun  und  nur  die  vorderen  roth- 
gelb ;  bei  A.  littoralis  fast  alle  rothgelb ,  die  kleine  Querader  und  die 
Basis  der  zweiten  Längsader  gar  nicht  dunkler.  Alles  Uebrigo  wie  bei 
der  genannten  Art.  5—6'".  Altvater;  Herr  v.  Frauenfeld  sammelte  sie  in 
grösserer  AnzahL  —  Kolenati.  Wiener  entom.  Monatschr.  IV.  393.(1860.) 

Sehiaeri« 
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4  Bftckenachild  mit  Tier  BChwAnbrftanen  Lingsttriemen.  —  BAckenschild 
br&anlichgrau ,  mit  Tier  glänienden,  ichwanbraanen  Bflckenstriemen ,  die 
mittleren  Tom  stark  genfthert,  nar  eine  feine  Linie  freilassend«  die  seit- 
liehen  Tom  Terkftnt;  Bruitseiten  schwirzlich,  sehiefergraa  ichillernd, 
oben  rofltgelb ;  Schildcfaen  und  ein'  Fleck  jederteite  Tor  demselben  roet- 
gelb;  Hinterrfleken  grau,  weisslieh  schiUemd,  mit  dunkler  MittelUoie; 
Hinterleib  branngelb,  mit  schwarzbrauner,  abgesetzter  BAckenstrieme,  der 
letzte  Bing  ganz  schwarzbraun.  LegerOhre  des  Weibchens  (das  Minnchen 
kenneich  nicht)  rostgelb,  lang  zagespitst.  Kopf  schwarzbraun ,  Stime 
Tom  heller;  Taster  und  F&hler  an  der  Basis  gelb,  sonst  schwarzbraun. 
Beine  schwarzbraun,  Schenkel  an  der  Basis  gelb.  Flügel  breir,  rostgelblich 
tiogirt,  an  der  Basis  sehr  intensiT  rostgelb;  das  Ge&der  in  der  Hauptsache 
wie  bei  A.  Httoralis,  es  fehlt  ebenfalls  die  Discoidalselle,  die  Tierte 
Lingsader  hat  aber  nur  eine  einzige  gestielte  Gabel,  da  die  untern  zwei 
Zweige  aus  einem  Puncto  unmittelbar  an  der  hinteren  Qaerader  entspringen, 
also  nngestielt  sind;  die  Basis  der  zweiten  Lftngsader  fleckenartig  braun 
gesäumt,  dessgleichen  die  Qnerader,  welche  die  obere  Zinke  der  zweiten 
Lingsader  mit  der  ersten  L&ngsaderTerbindet,  ausserdem  geht  ein  brauner 
Streif,  der  an  der  Mtkndung  des  Vorderastes  der  ersten  Lftngsader  be- 
ginnt, über  die  kleine  und  hintere  Querader  als  Sftnmung  dieser  Adern 
bis  zur  ftinften  Längsader  herab,  die  der  ganzen  L&nge  nach  etwas  braun 
gesäumt  ist.  Die  FlQgel  liegen  im  BuhesUnd  parallel  über  dem  Hinter- 
leib. T*',  Sehr  selten,  ich  fing  sie  bei  Omunden  ein  einziges  Mal.  — 
Egger.  Verb.  d.  zool.  bot.  Oesellsch.  XIII.  1104.  (1863.)  gmondensis. 

mit  drei  schwarzbraunen  Längsstriemen.    —    Bückenschild  fast  weiss, 

mit  drei  schwarzbraunen  Striemen,  die  mittelste  ganz  durchgehend,  hinten 
zugespitzt,  die  seitlichen  Tom  Terkürzt;  Brustseiten  unten  schwärzlich- 
grau,  oben  blass  rostgelb ;  Schildchen,  Hinterrücken  und  Hinterleib  matt- 
grau ,  mit  einer  schwachen  Beimischung  tou  Gelb,  letzterer  mit  dunklerer 
Bückenstrieme  und  lichteren  Einschnitten ,  die  letzten  Binge  und  die  Ge- 
nitalien braun ;  letztere  mit  dicken ,  gebogenen,  an  der  Spitze  gelben  Halt- 
zangen, die  Enden  derselben  stumpf,  mit  Domenspitzchen.  Kopf  schwärz- 
lichgrau« Fühler  und  Taster  schwarzbraun,  an  der  Basis  gelblich.  Beine 
schwarzbraun,  Hüften  und  Schenkel,  dodi  nur  an  der  Basis  gelb.  Fltlgel 
graulichbraun  tingirt,  an  der  Basis  und  am  Vorderrand  etwas  gelblich, 
das  Geäder  wie  bei  A.  gmundensis,  auch  die  braunen  Flecke  und  Streife 
wie  bei  dieser,  aber  schmäler  und  unscheinbarer;  der  äusserste  Flflgelsaum 
kaum  merklich  iotensiTcr  bräunlich.  6  Vi'"*  Sehr  selten ;  ich  fing  die  Art 
bei  Gmunden.— Egger.  Verb.  d.  zooL  bot.  Gesellsch.  XIII.  1104.  (1863.)  opaca. 

Deatsch«  Arten: 

Amalopis  occnlta.  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  879.  79.  (1830.)  —  Bostgelb; 
Bückenschild  lichtgrau,  ins  Gelbliche  ziehend,  mit  drei  braunen  Striemen;  Hinter- 
leib rostgelb,  an  den  Einschnitten  heller,  mit  brauner,  abgesetzter  Bfickenstrieme. 
Fühler  braun ,  das  erste  Glied  gelb ;  Beine  braun ,  Hüften  und  Schenkel wurzol 
röthlichgelb.  Flügel  gelblich,  über  den  Queradem  mit  brauner  Binde,  Tor  und  hinter 
derselben  noch  ein  branner  Pnnct  am  Vorderrande.  5'".  Muss  sehr  nahe  der  A. 
opaca  Torwandt  sein,  an  der  übrigens  nichts  Bothgelbes  wahrzunehmen   ist. 

A.  genicnlata.  Meigen.  I.  c.  I.  184.  9.  (1818.)—  Ockergelb;  die  Schenkelspitzen 
schwarz,  die  Schienen  und  Tarsen  braun;  FlQgel  ockergelb,  der  kleine  Qoemerr 
etwas  braun  eingefasst.  5''^  Das  Stück  der  TFtaMem'schen  Sammlung  ist  eine 
Amalopis;  das  Flflgelgeäder  also  nicht,  wie  Meigen  angibt,  wie  bei  Epipbragma  picta; 
wohl  mag  Meigen  die  Querader  auf  der  Fltlgelmitte  zu  diesem  Vergleich  Terleitet 
haben;  die  Art  kann  sich  nicht  viel  Ton  A.  littorslis  unterscheiden.    Harz. 

A.  nnieolor.  Schnmmel.  Bntom.  Beitr.  L  187.  (1889)  —  Scbwarzgrau;  Bücken- 
schild heller  mit  Tier  braunen  L'angcstiiemen,  die  mittleren  genähert,  die  seitlichen 
Tom  verkürzt;  Genitalien  bräunlich.  Kopf  hellgrau;  Fühler  und  Taster  schwarz- 
grau. Beine  schwärzlich,  mit  braungelber  Schenkelworzel ;  Flügel  blassgraulich 
tingirt,  mit  schwarzbraunen  feinen  Adern;  Discoidalselle  bald  Torhanden,  bald 
fehlend.  8%— 8'".  Schlesien. 

Europäische  Art: 

Amalopis  straminea.    Meigen.  System.  Beschr.  VIL  28.  88. 

Schlaer.    Die  FUsgen.  II.  67 
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698.  GaU.  Dieranota. 

Zettentedt.  Im.  Upp.  861i  (1838-40) 
Limnoblft  SohnmmeL  Hftliday  oL 

(Ziemlich  kleine j    schlanke,    grau   oder   roetgelb  gefärbte  Arten,    —    Kit^ 
länglichrund;  ettoüs  zusammengedrückt;    Untergesicht   vorn    nur   etwas   vorragend; 
Rüssel  kaum  vorstehend ;    Taster  kurz  eingekrümmt ,  viergliedrig ,    die  Glieder  fett 
gleichlang;    Stime    ober    den  Fühlern   mit   einem  Höcker;    Fühler  lang  (6)  oder 
kurz  ($),  dreizehngliedrig  y  die  Geisselglieder  ovalrundUch  oder  fast  toalzer^rmig ; 
Augen  rund  j  fein   behaart   (^die   Behaarung   oft    undeutUcK);    Punctaugen  fehlend, 
Rückenschild  gewölbt,    mit  deutlicher  QMernahtf   vom  nicht  verlängert;    ScMldchen 
klein f    Hinterrücken    stark   entwickelt;    Hinterleib   verlängert^    schmal ^    etwas  a- 
sammengedrückt ,    achtringlig ,     Genitalien  vorstehend  t    in  der   Bildung  denen  wn 
Amalopis  gleichend,      Beine   zart ,    lang ,    Schienen   mit  sehr  kleinem ,    aher  deut- 
Hohem  Endspom,  Haßlappen  deutlich  vorhanden.    Flügel  im  Ruhestand  dem  Lt3k 
parallel  aufliegende   Die    beiden  Aeste   der  ersten  Längsader   durch  eine  Querader 
auf  der  Flügelmitte  und  immer    vor    dem  Ursprünge   der  zweiten  Längsader  vdl 
einander  verbunden;  zweite  Längsader  lang  gegabelt  und  gestielt  j  die  obere  Zinkt 
mit  der   ersten  Längsader    durch   zwei  Queradem  verbunden;   dritte  ehrfaeh,   die 
vierte  vom  in  zwei  Zweige  zerfallend ,  von  denen  sich  beide  oder  der  untere  aUm 
wieder  verzweigen  {gabeln^  ^    also   eine  oder  zwei  Gabeln  an  der  Flügelspitze  v<fr- 
handenj  die  Discoidalzeüe  aber  in  der  Regel  fehlend;  fünfte  ^  sechste  und  suhenU 
ziemlich  gerade ,  die  kleine  Querader  m  derselben   Lage   mit   dem    steilen  Basal- 
stücke  der  dritten  Längsader  ^  so  dass  es  scheint^  als  sei  eine  einzige  lange  Quer- 
oder  vorhanden^  aus.  deren  Mitte  eine  gerade^  einfache  Ader  zum  Flügehrande  nä 
fortsetzt;  hintere  BaseUzelle  etwas  länger  als  die  vordere;  Flügellappen  flach  rund- 
lich;   Schwinger  lang^  unbedeckt,    —    Metamorphose  nicht   bekamUm     DU  FUt^ 
sind  selten;  sie  haben  das  Betragen  der  Limnobien,) 

Qraa;  BlickeDicliild  weissgrau,  mit  drei  sohwanbraanen  Llngsstriemen,  die 
mittlere  caweilen  durch  eine  feine  Linie  getheilt,  die  änsteren  Tom  ab- 
gelEürzt;  Brastseiten  schiefergrau,  oben  bräunlieh;  Sebildchen  und  Hiotei^ 
racken  grau ;  Hinterleib  graubraun  oder  schirarzbrann ,  mit  liehteren  Ein- 
schnitten. Genitalien  schwarzbraun,  aussen  rostgelb ;  Haltsangen  dick,  Tom 
gegeneinander  gebogen,  ober  ihnen  zwei  griffelartige  Organe  Tont^end; 
Legeröhre  rostgelblich,  feinspitzig.  Kopf  grau,  die  Sürne  oben  briunlicb ; 
Taster  und  Fflhler  schwarzbraun ,  die  Geisseiglieder  länglichrund ,  recht 
deutlich  abgesetzt,  kurz  und  fein  behaart,  doch  kaum  beborstet^  Beine 
schwarzbraun ;  Haften  uDd  Schenkelwurzeln  gelblich.  Flügel  sehr  blass  bräon* 
lichgelb  tingirt,  mit  starken  schwarzbraunen  Adern;  die  kleine  Quersder 
gewöhnlich  etwas  braun  gesäumt,  der  Baum  zwischen  den  beiden  Qner- 
adern,  welche  die  obere  Zinke  der  zweiten  Längsader  mit  der  ersten  Längs- 
ader Terbinden,  schwärzlich-  oder  granbraun,  was  sich  bis  an  den  Flflgel- 
rand  ausbreitet,  die  Discoidalzelle  fehlt  in  der  Begel,  die  vorderen  Zweige 
der  vierten  Längsader  beide  gegabelt  und  gestielt,  die  Zinken  der  oberen 
Gabel  halb  so  lang  als  in  der  unteren.  4—47,'^'.  Hie  und  da,  sehr  Ter- 
cinzelt.  —  8chnmmel.  Beitr.  s.  Entom.  I.  179.  54.  (1829).  —  Halidtj. 
Entom.  mag.  L  154.  (Limnob.  demissa.)  blmacalet** 

Deutsche  Art: 

Dicranota  ruficornis.  SchummeL  Beitr.  z.  Entom.  1.  160.  55.  (1839.)  —  Gel^ 
roth;  Hinterleib  mit  bräunlicher  Längsstrieme,  die  letzten  Glieder  brann*  Kopfobeo 
grau;  Taster  bräunlich;  Fühler  schön  rothgelb,  das  erste  Glied  bräunlich.  Beiitc 
röthlichgelb ;  Schenkel  und  Schienen  an  der  Spitze  braun;  Flfigel  gtasheU.  nit 
feinen  brännlichgelben  Adern;  der  Vorderrand  branngelb,  an  der  Basis  bnsm 
an  der  Stelle,  wo  die  zweite  Längsader  aus  der  ersten  entspringt,  drei  braune  Qser* 
fleckchen  oder  Puncte,  die  Queradern  alle  etwas  brann  gesäumt,  das  Geäder  wie  bei 
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D.  binuieiilAta,  die  xweite  Lingsader  jedoch  fast  aus  dar  Flflgelmitte  entspringend. 
4'^  Schlesien. 

Eoropllsche  Arten: 
Dicranota  pavida.   Halidaj.   Eritom.   magaz.  I.  154.  England.  —  D.   Onerini. 
Zettersi.  Ins.  läpp.  851.  1.  n.  Dipt.  scand.  X,  4034.  1.  Lnppland. 

599.  Gatt  Tricyphona. 

Zetftent«dt.  Ins.  Upp.  652.  (1838-40.) 
LlmaobU.  Meigen.  Schnrnmel.  Su«g«r. 

{Gleichen  im  Hahitus  ganz  den  Arten  der  vorigen  Gattung.  —  Kivpf  wie 
hei  Dicranota f  die  Taster  etwas  länger,  viergliedrig ,  die  Glieder  ungefähr  gleich- 
lang;  PahUr  kurz,  sechzehngliedrig ,  das  erste  Glied  cylindrischj  die  beiden  fol- 
genden sehr  dickf  das  vierte,  fünfte  und  sechste  aneinander  gedrängt,  rundlich, 
die  folgenden  nur  durch  das  Mikroscop  zu  unterscheiden ,  sonst  als  ein  einziger 
Körper  sich  darstellend.  Augen  rund, /ein  behaart;  Punctaugen  fehlend;  Rücken- 
ichild  gewölbt j  mit  einer  Quemaht,  vom  nicht  verlängert.  Schildchen  klein;  Hinter^ 
rücken  stark  entwickelt ;  Hinterleib  wie  bei  Dicranota ,  Genitalien  wie  bei  Amalttpis 
durch  dicke  f  gebogene  Ualtzangen  besonders  charakterisirt.  Beine  schlank  und 
lang,  die  Schienen  mit  kleinen  Endspomen  —  {Zetterstedt  sagt  „ungespomt^% 
die  Spömchen  sind  vorhanden  aber  sehr  klein).  —  Haftlappen  deutlich.  Flügel 
mit  doppelter,  erster  Längsader,  die  beiden  Aeste  auf  der  Flügelmitte  und  vor 
dem  Ursprung  der  zweiten  Längsader  durch  eine  Querader  miteinander  verbunden; 
zweite  Längsader  gegabelt*),  die  obere  Zinke  durch  eine  Querader  mit  der  ersten 
rerbunden ;  dritte  einfach ,  als  Fortsetzung  der  zweiten  sich  darstellend ;  die  vierte 
fvrn  in  zwei  Zweige  sich  theilend ,  beide  Ztoeige  gegabelt ;  die  fünfte  und  die  foU 
genden  Längsadem  ziemlich  gerade ;  die  beiden  Basalzellen  gleichlang ;  Flügellappeik 
nmdlich.  Schwinger  freistehend.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  zarten 
Mücken  haben  das  Betragen  der  Limnobien  und  sind  im  Ganzen  selten.) 

Schwirslichgraa ;  Räckenachild  etwas  ins  Gelbliche  ziehend,  mit  drei  schwarz- 
brannen  Lingsstriemen  in  derselben  Anordnung,  wie  bei  Dicranota  bima- 
cnlata.  Brastseiten  schiefergrau;  Hinterleib  einf&rbig  braungrau,  anch  die 
Genitalien  von  dieser  Farbe;  die  Ualtzangen  mächtig,  ziemlich  lang,  Yorn 
gegen  einander  gebogen,  der  Unterrand  des  letzten  Hinterleibsringes  eckig 
Tortretend ;  LegorObre  des  Weibchens  pechbrann,  ans  dem  hinteren  dicke- 
ren Leibesende  schnabelartig  vortretend.  Kopf  grau,  an  den  Augenrändem 
gewöhnlich  lichter ;  Taster  und  Fühler  schwarzbraun.  Beine  fast  schwarz, 
Haften-  nnd  Schenkelwnrzel  gelb.  Flflgel  sehr  blass  brftunlichgclb  mit 
schwarzbraunen  Adenii  das  Bandmal  kaum  angedeutet.  4"'.  Hie  nnd  da. — 
Meigen.  Sjst.  Beschr.  I.  148.  58.  (1818.)  —  Schnrnmel.  Beitr.  z.  Entom. 
I.  189.  60.  —  Zetterstedt  Dipt.  scand.  X.  4036.  1.  Immaculata. 

600.  Oatt  Ula. 

Hallday.  Bntomolog.  magas.  I.  168.  (1838.) 
Llmaobi*.  Schnmm«!.  Zettertt«dt. 

{Ziemlich  kleine^  mattgefärbte  Arten,  welche  sich  im  Habitus,  so  wie  durch 
die  Behaarung  der  Flügelfläche  und  die  Kleinheit  der  Schienen '  Endspome    in  ge* 

*)  Wolle«  man  bei  d«r  IntcrpretiniBg  dei  FlttgelgeSders  nur  auf  die  Oatt  nng  Trieyphona  RBektlebt 
nehmen,  so  mlUste  man  tagen :  «weite  Lingsader  da ,  wo  die  kleine  Qnerader  sieh  mit  Ihr  rer- 
einiget,  aufgebogen,  einfach,  dritte  ant  demeelben  Panote  entspringend,  mit  karaem  Stiele, 
daan  langgegabelt.  Nimmt  man  aber  anf  die  rerwandten  Gattungen  Racksicht,  so  wird  et 
klar,  data  die  zweite  Lingtader  gegabelt  iit,  beide  Zinken  ant  der  gerade  rerlanfenden  Ader,  die 
ale  Fortaetsnng  der  iweiten  Lftngiader  betrachtet  werden  mnss ,  entspringen  nnd  dast  alt  dritte 
IJIngaadar  das  nngegabelte  Stack ,  welches  da  entspringt ,  wo  die  hintere  Zinke  der  «weiten  sich 
nach  anfwSrtt  biegt  und  ron  da  gerade  zum  FlUgelrande  geht,  betrachtet  werden  musi.  Freilich 
entapringt  dann  die  dritte  Lingsader  aus  der  zweiten,  hinter  der  kleinen  Qnerader,  daa  ist  aber 
•Ine  Ausnahme,  wie  sie  In  der  Natur  ttberall  vorhanden  Ist.  Bei  dem  sehr  veränderlichen  Oe- 
ader  von  Pedieia,  wo  die  Gabel  der  zweiten  Lingsader  bald  gestielt,  bald  nngestlelt  und  ge- 
rade so  Ist ,  wie  in  der  Gattung  Tricyphona ,  wird  ileh  Jedermann  von  der  Richtigkeit  meiner 
InterprstatioB  die  Deberzengung  verschaffen  kOnnen. 

67* 
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wüser  Beuiehnung  den  Limnoh»  eriopteraefarmünu  nähern^  durch  Au  FISgdgtSdir 
aber  leicht  von  denselben  unterscheiden  lassen,  —  Kojif  querrundlich ;  ünUrgesickt 
unten  ziemUch  lang  schnauzenartig  vortretend^  Rüssel  vorstehend f  Taster  Img^ 
eingehümmt  ^  viergliedrig  y  die  beiden  letzten  Glieder  verlängert;  Stime  breit; 
FMer  lang^  siebzehngliedrig ;  die  Glieder  länglich^  kurz  borsüich  behaart;  Augen 
rund ^  fein  behaart;  Punctaugen  fehlend,  Rückenschild  stark  gewölbt  f  durch  e» 
schmales  Halsstück  vom  Kopfe  schaff  getrennt ,  auf  der  Mitte  mit  deutlicher  Quer- 
naht;  Schildchen  haUntmd;  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleib  aehtringligy 
sehmal  und  lang,  etwas  zusammengedrückt^  die  Genitalien  vorstehend ^  wie  bei  den 
vorigen  Gattungen  durch  kräftige  Haltzangen  besonders  charakterisirt ;  Legerökrt 
des  Weibchens  gleichfalls  vorstehend  ^  die  Klappen  verhältnissmässig  klein,  Beine 
lang  und  schlank;  Schienen  mit  kaum  wahrnehmbaren  Endspömchen;  HaflU^pen 
deutlich,  Flügel  breit ,  vom  stumpf  abgerundet ,  auf  der  ganzen  Fläche  behaart; 
erste  Längsader  doppelt^  die  beiden  Aeste  auf  oder  vor  der  FlügelmiUe  und  immer 
vor  dem  Ursprungs  der  zweiten  Längsader  durch  eine  Querader  mit  einander  kt- 
bunden ;  zweite  Längsader  an  der  Verbindungsstelle  mit  der  kleinen  Querader  etwat 
aitfgebogeny  gegabeüt  und  gestielt  ^  die  obere  Zinke  durch  eine  Querader  mit  der 
ersten  Längsader  fast  an  deren  Spitze  verbunden ;  dritte  Längsader  an  der  kUmen 
Querader  selbst  aus  der  zweiten  entspringend ,  einfach ;  vierte  vom  sich  verzweigend^ 
eine  vollständige^  vom  geschlossene  Discoidalzelle  umrahmend  ^  aus  der  drei  einfade 
Adern  zum  Flügelrande  ausstrahlen ;  die  beiden  Basalzellen  gleichlang^  vom  die  Dis- 
coidalzelle etwas  umschUessend ;  die  fünfte  und  die  folgenden  Längsadem  ziemlich^ 
rade ;  Flügellappen  etwas  vortretend,  mit  einer  stumpfen  Ecke,  —  Die  Metamor- 
phose von  Ü.  pilosa  ist  bdsannt ,  die  Larven  wurden  in  Schwämmen  {Agaricus  und 
Hydnum)  von  Stannius^  Perris  und  Winnertz  getroffen.  —  Z>i«  zarten 
Mücken  sind  selten!) 

Qelblicfagraii,  das  Mftiuichen  gewöhnlich  lichter;  Rftckenechild  rom  etwas 
dankler,  die  Bmstseiten  lichter,  nnten  schietergranlich ;  Schildchen  nnd 
Hinterrftcken  graogelblich.  Hinterleib  brann.  die  Genitalien  rostgelb,  an 
der  Basis  brann,  die  ziemlich  mftchtigen  Haltiangen  Tom  plOtilich  rer- 
jüDgt  nnd  von  da  sangenartig  gegen  einander  gerichtet;  LegerOhre  gelb, 
schnabelartig  aufgebogen.  Kopf  gran;  Schnanxe  brAnnlich;  Taster  nnd 
Ffthler  schwarsbrann,  letztere  an  der  Basis  gelb.  Beine  brann,  die  Spitae 
der  Schenkel  nnd  Tarsen  dunkler;  Hflften-  nnd  Schenkel wnnel  gelblich. 
Flügel  blass  brftnnlichgelb,  mit  braunen  Adern,  die  kleine  Qnerader  kaam 
merklich  brano  gesAumt,  das  Bandmal  ondentlich.  5 — S'/,"'.  Selten.  — 
Schnmmel.  Beitr.  s.  Entomol.  I«  149.  S4.  (1829.)  —  Haliday.  Entomol. 
mag.  I.  158.  (molissima.)  —  Macqnart.  Dipt.  du  Nord  de  Fr,  I.  102.  SS. 
(Limo,  macroptera.)  piloes. 

Bnropiische  Arten,  die  wahrscheinlich  hieher  gehOren : 

Ula  sororcula.    Zettent  Dipt.  scand.  X.  8888.  63.  Jemtland.  —  U.  pilicornii 
Zetterst.  1.  c.  X.  8885.  61.  Gottland,  Bottnien. 


B,  Limnobinae  anisomerae/ormes, 
601.  Oatt.  Anisoniera. 

Msigen.  BftUm.  BMchr.  I«  210. 21  (1818.) 
NemAtocenL  Melg.  —  Hexatom«.  L«tr.   —  Perenocert.  Cnrtls. 

(Afittelgrosse  ,  düster  gefärbte  Arten »  welche  sich  durch  die  nur  sechsgliedrigen 
Pühler  von  allen  Tipuliden^  durch  das  Fehlen  der  Discoidalzelle  von  der  näM- 
folgenden  Gattung  unterscheiden,  —  Kopf  rundlich;  Unfergesicht  unten  etwas  ver- 
tretend  \  Bussel  kaum  vorstehend]  Taster  eingekrümmt ,  ziemlich  lang  ^  vierglieiirif. 
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die  Glieder  fast  güiehlang;    Stime    breiig    ober   den  Fühlern  mit  einem  Höcker; 

MUr  seeksgUedrig  j  bald  länger  ^  bald  k&rzer  ^  erstes  Glied  waUenßrmig^  zweites 

napfförmig ,   drittes  {erstes   Oeisselglied)   und  die  folgenden  borster^förmig «    lang ; 

Augen  rund  (ich  glaube  mikroskopische  Härchen  bemerkt  zu  haben)^  scheinbar  nackt^ 

Pimetaugen  fehiend^  RUckenschild  fiach  gewölbt^  mit  deuüicher  Quemaht^  dem  Kopf 

ziemUA   knapp   anliegend.     Schildchen    haUnwulj    HinterrUcken    stark   entwiekeU. 

Hinterleib  achtringlig ,  lang  und  schmal ,   etwas  zusammengedruckt ,    die  Oenitalien 

vorstehend f  durch  zwei  grosse^  stumpfe  Haltklappen  besonders  charakterisirt.  Beine 

lang  und  ziemlich  stark;    Schienen  mit  deutlichem  Endspom,  Haftlappen  deutUcfu 

Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel    aufliegend;    erste   Längsader  doppelt; 

zweite  ungefähr  auf  der  Flügelmitte  aus  der  ersten  abzweigend^  gegabelt  uM  durch 

eine  steile  Querader  mit  der  ersten   vom  tferbunden ,    die  Oabel  mit  kurzen ,   vom 

iiark  divergirenden  Zinken ;    dritte  einfach;    vierte  vom   eine   an   der  Basis  steile 

Zihke  aussendend;    diese  Basis   als  Fortsetzung   der   kleinen  Querader   sich    dar» 

stellend  ^  so  dass  es  scheint  als  entspringe  aus  der  Mitte  der  verlängerten^  kleinen 

Qfierader  eine  Überzählige  Längsader ;  fünfte  vom  ziemlich  steil  abgebogen ;  sechste 

Qf^iSnglich  der  fihtften  nahe^  dann  sich  von  ihr  ziemlich  rasch  entfernend;  siebente 

etwas  geschwungen;  Discoidalzeüe  fehletid ^  die  Basalzellen  fast  gleichlang ^  Schwinger 

freistehend.  —  Die  Larven  sollen  nach   Walker  im  Moder  leben,  —  Die  ziemlich 

tätenen  Fliegen  gleichen   in  ihrem  Betragen  und  auch  im  Aussehen  etwas  der  Ti- 

jfula  nigra.) 

1    Fahler  linger  ala  Kopf  und  B&ckeofchild  msammen 2 

kaner  aU  Kopf  and  Backenschild   sofammen.  —  Schwan;   Bfioken- 

■child  hellgran  bereift,  mit  drei  schwarabraanen  Lingsstriemen,  die  mittelste 
aebr  breit,  laweiien  darch  eine  feine  Linie  getheilt,  die  seitlichen  vom 
Terkftrat;  Brastseitea  grau  scbiilemd;  Bchildchen  und  Hincerrflcken 
achwinlidi;  Hinterleib  glinsend  schwara;  Genitalien  sehr  gross,  von  halber 
I^eibsUnge,  die  dicken  Haltsangen  am  Ende  stumpf,  hinten  mit  zwei  knie- 
artig anfgeschlagencD,  dem  Haoptkörper  anliegenden  Klappen;  Legeröhre 
des  Weibchens  knrs,  hinten  zngespitst.  Kopf  graa ;  Untergesiebt  br&nnlich ; 
der  StimhOeker  recht  anfFallend,  an  seinem  Sode  sweihornig ;  Taster  braun, 
lang,  am  Bnde  dankler  und  dicker;  Fühler  knrs,  das  erste  Geiaselglied 
etwas  länger  als  das  zweite,  die  folgenden  in  abnehmender  Länge.  Beine 
achwarzbrann ;  Schenkelwnrzel  uod  Schienen  zuweilen  etwas  lichter.  FiAgel 
blass  brännlichgelb  tingirt,  mit  schwarzbraunen  Adern  nnd  stellenweise 
helleren  Längswischen,  wodurch  sie  ein  marmorirtes  Aussehen  erhalten; 
um  die  Qneradem  an  der  Basis  der  zweiten  L&ngiader  und  an  den 
Mündungen  alier  Längsadem  dunkler,  zuweilen  wirklich  blassgrau  gefleckt. 
Schwinger  weiss,  der  Knopf  der  Stiele  horizontal  aufgesetzt,  d^sV«'". 
Selten;  ich  erhielt  beide  Geschlechter  auch  ans  Schlesien.  —  Fabricins. 
Bntom.  Sjstem.  IV.  888.  20.  (1794.)  —  Meigen.  Classif.  L  87.       striata*). 

t  Das  erste  Geisselglied  (drittes  Fflhlerglied)  doppelt  so  lang  als  das  nächst- 
folgende. —  Bflckenschild  ascbgraa ,  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen, 
die  seitlichen  vom  TerkQrzt,  die  mittelste  Tom  sehr  breit,  hinten  durch 
eine  lichtere  Linie  zuweilen  gethcilt;  Brostseiten,  Schildchen,  Himerrttcken 
und  Hinterleib  schwarzgrao,  Genitalien  braon,  durch  zwei  zangenartige, 
stumpfe  Klappen  besonders  charakterisirt ;  Kopf  aschgrau;  Taster  und 
Fahler  schwarzbraon.  Beine  schwarzbraun,  die  Schenkel  von  der  Wurzel 
her  lichter  oder  dunkler  gelbbraun;  Schwinger  gelb.  Flügel  blass  bränn- 
lichgelb  tingirt,  am  Vorderrand  und  an  der  Basis  rostbrännlich ;  die  Adern 
schwarzbraun,  von  einem  dunkleren  Schatten  begleitet  s  Bandmal  fehlend. 


•)  I«h  wDrd«  dl«M  Art  tOr  A.  TliUtA  Melg.  hsltaa  ,  der  Hinterleib  hat  aber  keine  brennen  SehUler* 
äeeke  and  Mtfgm  wQrde  die  eneeerordentliche  Qröeee  der  männlichen  Qenit«Iiea  gewiie  besonders 
herrergehoben  bnben ;  zach  elnd  die  Flegel  mehr  merraortrt  und  nicht  geetreift  Die  Art  stimmt 
{■  der  Hanptsaelie  mit  der  /MrMM'eehen  Tip.  strlaU  der  Entom.  eystem..  nicht  so  eher  mit  der 
Besehrelbnng  bei  Melgea.  System.  Beechr.  L  149.  59.  aberein. 
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37,-4"'.    Sehr  selten.  —  Meigen*  Sjeten.  Beschr.  L  809.  1.  (1818)  n. 
VI.  S92.  s.  bic«ler. 

Dm  ente  Oeisselglied  so  lang  als  das  n&chstTolgende,  —  Schwtniich; 
Rflckenschild  aschgrao,  mit  drei  glftnsend  schwarxen  Lingsstriemen,  die  seit- 
lichen vom  Terkftrzt,  die  mittelste  rorn  sehr  breit;  Brastseiten,  Schildchen, 
Hinterrflcken  und  Hinterleib  schwan  oder  schwanbrannf  die  Qenitaliea 
eben  so  geüiht,  die  sangenartigen  Klappen  kflrser  ala  bei  der  Torigen 
Art.  Kopf  schwarsgran ,  Taster  nnd  Fühler  schwanbrann ,  letstere  linger 
als  bei  A.  bicolor;  eben  so  die  schwarsbrannen  Beine,  yerh&ltninmUsig 
länger  nnd  schlanker  als  bei  der  genannten  Art,  die  Schenkel  an  der  Basis 
lichter  oder  dunkler  brannrotb.  Flftgel  schwirtlichbrann  tingirt,  nm  die 
schwarabrannen  Adern  etwas  dankler.  4— 4  */«'".  Ich  fing  sie  ein  einaiges 
Mal  bei  Klostemenbnrg  anf  einer  Wiese,  ^  Meigen.  System.  Beschr.  VI. 
S92.  s.  (1830.)  SaedU. 

Europäische  Arten : 

Anisomera  obscnra.  Meigen.  System.  Beschr.  L  SlO.  1.  —  A.  nigra.  L». 
treille.  Oen.  ernst.  IV.  260.  Frankreich.  —  A.  rittata.  Meig.  1.  c.  VI.  99S  4. 
(»-  Perenocera  fnscipennis.  Cnrtis.  Brit.  Entoro.  589.)   England. 

602.  Oatt  Peiithoptera. 

BchlBor.  Wiraw  entomol.  Monattehr.  VIL  220.  (1888.) 

TIpuUu  Scopol!. 

{Oleichen  den  Arien  der  vorigen  Gattungen^  sind  aber  echlanker ,  namenüid 
iind  die  Beine  verhäUniesmässig  länger  j  sie  unterscheiden  sieh  van  ihnen  ieiehl 
durch  die  immer  vorhandene  DiscoidalxeUe.  —  Kopf  querrundlick^  ehoas  ßad- 
gedrückt;  Untergesicht  kurz f  unten  vorgedrängt;  Taster  ziemUch  lang ^  vierglkdri^y 
erstes  und  viertes  Glied  schlanker  als  die  Übrigen;  Stime  ober  den  FMlem  mit 
einem  Höcker.  Fühler  massig  lang^  sechsgliedrigj  die  Geisselgüeder  borstesifSrmig ; 
Augen  rund  ^  Punctaugen  fehlend,  Rückenschüd  flach  gewtUbtj  mit  deutlicher  Quer' 
naht ,  vom  dem  Kopf  knapp  angeschlossen ;  Schildchen  kurz ;  Hinterrüdben  stark 
entwickelt;  Hinterleib  lang  und  schmal^  etwas  flach  gedrückt;  die  Genitalien  vor» 
stehend f  ungefähr  wie  bei  Anisomera  gebildet.  Beine  schlank  und  lang,  ScUeHn 
mitEndspomen;  Haflläppcken  deutlich,  Flügel  hei  den  bekannten  Arten  sdkmärzSd; 
erste  Längiader  doppelt;  zweite  vom  gegabelt^  die  Zinken  der  Gabel  lang  und 
ziemlich  partdiel ,  die  obere  durch  eine  steile  Querader  mit  der  ersten  Längaadff 
verbunden;  dritte  Längsader  einfach;  vierte  vom  eine  ziemlich  grosse  DiscaidahdU 
umrahmend ,  aus  der  drei  Adern  zum  Flügelrande  ausstrahlen ,  die  oberste  derulba 
einfach  oder  gegabelt ;  ßUifte  Längsader  vom  ziemlich  gerade  abbeugend  ^  die  beidm 
folgenden  etwas  geschwungen;  hintere  Basalzelle  etwas  länger  als  die  vcrdert; 
ftügeüappen  etw€a  vortretend ;  Schwinger  freistehend,  —  Metamorphose  meht  be- 
kannt.   Die  Fliegen  flnden  sich  an  schattigen  Bachufem  fielen    WiesenJ) 

1  Tarsen  an  der  Basis  schneeweiss ;  die  oberste  der  ans  der  DiscoidaUelle  anistrah- 
lenden  Adern  gegabelt  nnd  gestielt.  —  Schwans ;  Backenschild  grau  bereift» 
mit  ftLnf  sehwarsen,  schmalen  Lingsstriemen,  die  mittelste  snwdlen  doppelt, 
die  äusseren  rom  abgekürst  nnd  daselbst  paarweise  Terbnnden,  so  dass 
eigentlich  hnfeisenf5rmige  Flecke  rorhanden  sind,  die  äusseren  Schenkel 
derselben  breiter  als  die  inneren;  Schulterbeulen  und  eine  Leiate  Ton 
ihnen  bis  «u  den  Slllgeln  branngelb.  Brustseiten  schwarabraun ;  SchiMeben 
nnd  Hinterrflcken  gelblichgran  bestäubt;  Hinterleib  schwan,  etwas  giän- 
send,  der  erste  Bing  an  der  Basis  weistlich;  Genitalien  achwarsbrsun, 
die  Haltklappen  stumpf;  Unterrand  des  letsten  Ringes  stets,  Obemad 
desselben  oft  rortretend ;  wenn  die  Haltklappen  nicht  gans  geschloüen 
sind ,  so  kommen  rorn  nnd  oben  an  denselben  swei  domartige,  gebogene, 
schlanke  Organe  inm  Vorsehein;  Liegerßhre  des  Weibchens  lang,  die 
Endkisppen  rostbraun ,  sehr  e pitz.  Kopf  schwarabrann ;  Taster  nnd  Fahler 
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eben  so  geflrbt,  die  BaDalglieder  der  leuteren  dick ,  die  Qeitfelglieder 
schmal  nod  lang,  das  erste  am  längsten,  die  beiden  nicbsten  fast  Tcr- 
waebsen ;  alle  kora  horstlich  behaart.  Bdne  schwan,  Hllften  und  Schenkel- 
wurzeln  heller  oder  dankler  rostgelb,  die  sehr  langen  Metatarsen  schnee- 
weiss  (nach  dem  Vertrocknen  weissgelb),  das  folgende  Tarsenglied  an  der  Basis 
eben  so  gefilrbL  Flfigel  schwinlich ;  die  Qnerader ,  welche  die  obere  Zinke 
der  zweiten  LAngsader  mit  der  ersten  Lftngsader  verbindet,  etwas  inrilok- 
gerflckt,  so  dass  sie  kflrzer  ist  als  das  Endstück  der  ersten  Lftngsader. 
Schwinger  schwarz.  5— 7^'^  An  unseren  Waldbftchen  nicht  selten*  — 
Scopol!.  Entom.  cam.  880.  851.  (1763.)  chlrothecata. 

Tarsen  ganz  schwarz;  die  oberste  der  aas  der  Discoidalselle  ausstrahlenden 
Adern ungegabelt, einfach.  -^  Schwan;  Bftckenschild brinnlicfagelb  beitiubt, 
mit  drei  schwarzbraunen  Lingsstriemen,  die  mittelste  Tom  breit,  die  seit- 
liehen Tom  etwas  abgekürzt;  Brustseiten,  Schildchen  und  Hinterrflcken 
schwarzbraun,  kaum  etwas  heller  bereift;  Hinterleib  gUnsend  eehwan; 
die  Genitalien  kürzer  als  bei  der  vorigen  Art,  im  Baue  jedodi  diesen 
gleichend.  Kopf  sammt  den  Tastern  und  Fühlern  schwarzbraun,  ^e  letz- 
teren oft  lichter,  das  erste  Geisselglied  etwas  l&nger  als  das  nächstfolgende, 
die  beiden  letzten  gieichlang;  Bdne  sammt  den  Hüften  schwarzbraun, 
nur  die  Schenkel  von  der  Basis  her  hell  rothgelb,  die  Metatarsen  ver- 
hiltnissmissig  kürzer  als  bei  der  vorigen  Art.  Flügel  bräunlich  tingirt. 
an  der  Basis  rostgelblich ,  um  die  Lftngsadem  intensiver ;  die  kleine 
Querader,  welche  die  obere  Zinke  der  zweiten  Lingsader  mit  der  ersten 
Lüngsader  verbindet,  wie  bei  der  vorigen  Art  zurückgerückt  und  weit 
näher  der  Basis  der  Oabel  als  diess  bei  P.  chirothecata  der  Fall  ist. 
Schwinger  braun,  mit  dunklerem  Knopfe.  6  —  iC'.  Alle  meine  Stücke 
stammen  ans  Schlesien.  —  Scopoli.  Entom.  cam.  SSO.  850.  (1763.)  clmieoldcs. 

C  Limnobinae  eriopterae/ormes. 
603.  Gfatt  Gnophomyia  V« 

Otua-Sftckcn.  Proeccd.  of  the  scad.  of  natar.  sc  of  Philftd«lphU.  1859.  833.  (1869.)  —  TipaUu  F.  —  Llm- 

nobU.  Metfen.  Sebninm. 

{Ziemlich  robuste  Arten  von  meist  düsterer  Färbung^  welche  sich  durch  die 
fjanz  nackten  Flügel^  die  nicht  weUen/Örmig  geschwungene  AxiUarader  und  durch 
die  lang  gegabelte ,  zweite  Längsader  von  allen  Übrigen  Gattungen  dieser  Abtheilung 
unterscheiden.  —  Kopf  querrundlich ;  Untergesicht  unten  mit  einem  kurzeny  schnauzen" 
förmigen  Vorsprung;  Taster  eingekrümmt ^  mergliedrig ^  letztes  Glied  etwas  länger 
als  das  vorhergehauie,  Stime  breit,  vom  schmäler  als  hinten;  Fühler  vorgestreckt^ 
ziemlich  kurz;  sechzehngliedrig y  die  Geisseiglieder  länglichrund ^  sitzend ^  etwas 
wirtelborstig ;  Augen  nackt  y  Punctaugen  fehlend,  Rückenschild  mit  einer  deutlichen 
Quemaht;  Schildchen  luilbrund;  Hinterrücken  st<urk  entwickelt,  Hinterleib  lang  und 
tchmali  etuKU  zusammengedrückt  y  die  Genitalien  vorstehend y  dickj  stumpft  die 
tidUkiappen  vom  mit  homartigen^  gegen  einander  gerichteten  Anhängen;  Legeröhre 
an  der  Basis  dick  y  hinten  spitzig  y  aufgebogen.  Beine  massig  lang  und  ziemlich 
stark  y  immer  etwas  und  zuweilen  dicht  behaart ,  die  Schenkel  gegen  tUe  Spitze  zu 
oerdiekt;  Schienen  ohne  EndspomCy  Hqftläppcben  deutlich.  Flügel  im  Ruhestande 
dem  Ldbe  parallel  aufliegend;  erste  Längsader  doppelt;  zweite  vom  gegabelt y  die 
Zinken  der  Gabel  langy  fast  parallel  verlaufend  y  die  obere  nahe  an  der  Basis  mit 
der  ersten  Längsader  durch  eine  Querader  verbunden;  dritte  I4ngsader  einfach; 
vierte  vorn  verzweigt  y  eine  voltständige  Discoidalzelle  umrahmend  y  aus  der  vom 
drei  Adern  zum  FUigelrande  ausstrahlen ;  fünfte  und  die  folgenden  ziemlich  geradcy 


*>  £•  Ucven  mir  ilir  alto  (MM-iSacUn*«cben  Gattungen  OriginaUtfick«  vor ,  mit  denen  ich  die  eero- 
piiscben  Stftcke  ▼erglelohen  konnte;  Dank  der  aaMerordentUehen  FrenndlicbkeU  des  bocbver- 
cbfteo  Freiberra  I  Ptiloconopa.  Zett.  dürfte  mit  obiger  Gattang  Identlscb  sein. 
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zuweilen ,  -  hesondera  die  fünfte  und  iiebenie  mit  ^ncm  sanften  Bogen  zum  Fiigel» 
rande  ahbeugend;  Basalzellen  fast  gleichlang;  Flügellappen  etwas  uortreiend,  ^ 
Metamorphose  nicht  bekannt»      Die  Fliegen  sind  selten») 

Boitbraun;  Rflckenschild ,  besonderi  vorn  und  an  den  Seiten  lichter,  mit 
drei  ichwarzbraonen  RflckeDstriemen,  die  seitlichen  vom  verkttrst;  Bniat- 
leiten  graugelblich ,  etwas  weisslich  achillemd ;  Hinterrficken  nnd  Hinter- 
leih schwarzbraun ,  am  letzteren  der  Seitenrand  und  die  Einschnitte  rost- 
freiblich ;  Genitalien  rostgelb ,  die  Haltklappen  dick  angeschwollen ,  vom 
mit  swei  homartigen ,  eingeschlagenen  Anh&ngen ;  LegerOhre  hinten  plOti- 
lieh  verschmälert,  schnabelartig  aufgerichtet.  Kopf  hell  rosthrann,  Btime 
mit  einer  MIttolfarche ;  Ftkhler  und  Taster  braun.  Beine  rostgelblicb,  auch 
die  Hftfien ,  die  Schenkel  gegen  die  Spitae  sn  stark  verdickt ,  an  der  ver- 
dickten Stelle  fein,  aber  besonders  lang  behaart;  Schienen  demgleichen 
dicht  fein  behaart.  Flügel  bräunlich  tingirt,  der  Vorderrand  sehmal  rost- 
gelb ,  die  L&ngcadern  schwarzbraun ,  von  bräunlichen  Säumen  nnd  Streifen 
begleitet,  die  Queradem . brann  gesäumt;  die  hintere  vor  der  Discoidal- 
zelle.  S^/^—A*".  Sehr  selten.  -^  Fabridus.  Mtntissa  inseetor.  II.  3S4.99. 
(1787.)  —  Meigen.  System.  Betchr.  I.  150.  61.  u.  Ejusd.  1.  c.  I.  138.38. 
(Limnob.  fimbriata.)  —  SchummeL  Beitr.  s.  Entom.  I.  1 58.  8(».  (eod.  nom.) 

pilipcs. 

Europäische  Arten ,  welche,  nach  der  Beschreibung  zu  urtheilen ,  wahrscheinlich  hicher 
gehören : 

Gnophomyia  sylvatica.  Meigen.  System«  Beschr.  I.  132.  29.  —  Gn.  nn- 
bripennis.  Schumm.  Beitr.  z.  Entom.  I.  148.  33.  —  Gn.  vagans.  Walk. 
Catal.  of  dipter.  ins.  I.  43.  n.  Gn.  er r ans  1.  c.  I.  55.   England. 

604.  Oatt.  Rhypholophus. 

Kolmatl.  Wi«i«r  «atomoL  ICooataehr.  IV.  893^  (1860.) 

(Ziemlich  grosse  j  grau  gefärbte  Art^  welche  sich  von  den  nackfolgendm 
Gattungen  dieser  Abtheihtng  durch  die  starken  Beine  und  das  kräftigere  Aussei» 
überhatjqft ,  von  der  vorigen  Gattung  aber  durch  die  überall  dicht  behaarten  Fligd 
unterscheidet.  —  Stimmt  in  den  Hauptcharakteren  mit  der  vorigen  Gattung  i(<r. 
ein ,  namentlich  sind  die  Genitalien  in  beiden  Geschlechtem  in  der  Hauptsaeke  so 
wie  bei  Gnophomyia  gebildet ;  der  Rückenschild  ist  aber  etwas  flacher  gewölbt^  dir 
Halswulst  und  das  Schildchen  sind  lang  behaart^  wie  überhaupt  die  Behaanmg 
überall  auffallender  ist ^  endlich  ist  auch  das  FTügelgeäder  etwas  verschieden,  « 
divergiren  nämlich  die  beiden  Zinken  der  zweiten  Längsader  an  ihrem  Ende  etwos 
und  die  siebente  Längsader  {Axillarader)  ist  merklich  geschwungen  und  wie  bertilt 
bemerkt  f  ist  die  ganze  Flügelfläche  dicht  behaart  ^  während  sie  bei  Gnophomyw 
ganz  nackt  ist.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  einzige  bekannte  Art  mird» 
im  Hochgebirge  gefunden.) 

Gran;  R&ckenschild  schiefergran,  mit  vier  braunen  Lftng>striemen,  die  nütt-  - 
leren  gen&hert ,  die  seitlichen  vorn  etwas  abgekOrit ;  Brustseiten  schiefer- 
grau;  Hinterrücken  bräuolichgran ,  etwas  heller  schillernd;  Hinterleib 
braun,  liemlich  auffallend,  messinggelb  behaart;  Genitalien  rostgelb,  die 
dicken  Haltklappen  vom  mit  hornigen,  gegen  einander  gerichteten  An- 
hängen; Legeröhre  wie  bei  Gnophomyia  pilipes.  Kopf  grau;  Fahler» 
Taster  und  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun;  Schwinger  gelb;  Flftgel 
mit  einer  eigenthümlich  matt  weisslicbgelben  Färbung,  wache  an  dsr 
Basis  und  am  Vorderrande  ins  Rostgelbliche  übergeht  und  die  gegen  die 
dicken,  schwarzbraunen  Adern  sehr  absticht;  die  Queradern  auf  dar 
FlQgelmitte  schmal  bindenartig  brann  gesäumt,  die  dritte  und  fünfte  Längi- 
ader  von  einem  braunen  Schatten  begleitet,  das  Bandmal  schwarshraas, 
die  Diftcoidalzelle  langer  a*s  breit,  die  Bandader  um  die  Flflgelqiitse 
herum  besonders  dick.  3'".  Von  Herrn  v.  Kolenati  am  Altvater  entdeckt. 
—  Kolenati.  Wiener  entom.  MonaUchr.  IV.  393.  Tfl«  5.  t  3.  (1860.) 

plirygaa«pterii' 
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605.  Gatt.  Dasyptera. 

SchiDcr.  Wiener  entomol.  Monatschr.  VII.  221.  (1863.) 
Brioptera.  Melgen.  Zetterstedt  •-  Orxnoslt  u.  Spyloptcra  Rond. 

(Die  Arien  gleichen  in  der  Färbung  und  im  Habitus  denen  der  vorigen 
Gattung;  sie  haben  aber  ein  schlankere»  Aussehen.  —  Auch  in  den  Hauptmerk- 
malen  fnit  Rhyphotophui  übereinstimmend  und  nur  durch  Folgendes  von  dieser  ver- 
schieden: die  Beine  sind  länger  und  schlanker^  die  mittleren  Schenkel  kürzer  als 
die  übrigen;  die  Überall  dicht  behaarten  Flügel  haben  keine  Discoidalzelle ;  der 
obere  Zweig  der  vierten  Längsader  istj  u»  z.  ziemlich  lang  gegabelt ^  so  dass 
zioischen  der  Gabel  der  zweiten  Längsader  und  der  der  vierten  nur  eine  einzige 
mgegabelte  Längsader  {die  dritte)  liegt  —  (bei  der  nächsten  Gattung  ist  der 
untere  Zweig  der  vierten  Längsader  gegabelty  es  liegen  also  zwischen  den  beiden 
Gabeln  zwei  ungegaleüe  Längsadem)  —  die  Fühler  einiger  Arten  sind  länger^ 
deren  Geisselglieder  gestielt  und  daher  die  Geissei  perlschnurßrmig.  Alles  Uebrige^ 
auch  rücksichtlich  der  Behaarung  des  Leibes^  wie  bei  der  Gattung  Rhgpholophus.\ — 
Metamorphose  nicht  bekannt,  —  Die  Mücken  schweben  oft  schaarenweise  in  der  Luft,) 

1  Geisseiglieder  der  Fflhler  sitzend,  nicht  gestielt 2 

gestielt  (Ormosia.  Bond«)  •     • 5 

2  Flftgel  wolkig  gefleckt.  —  Branngran;  Bftckenschild  grangelblich ,  mit  vier 

brannen  lAngsstriemen ,  die  mittleren  genähert,  die  seitlichen  vom  ver- 
kürzt ;  Brnstsdten  weisslichgran ,  oben  am  leistenfOrmigen  Bande  gelb- 
lich; Schildchen  nnd  Hinterrücken  braungelb;  Hinterleib  schwarzbraun; 
die  Qenitalien  rostgelb ,  die  Haltklappen  lang  nnd  dick ,  ziemlich  gerade, 
vom  mit  schmalen,  gegen  einander  gerichteten  Anhängen ;  LegerObre  des 
Weibchens  an  der  Basis  schlanker  als  bei  den  verwandten  Arten,  vom 
Bchnabelartig  aufgebogen.  Kopf  graubraun;  Fühler  und  Taster  braun, 
an  der  Basis  lichter.  Beine  br&unlichgelb ;  Hüften  und  Schenkelwurzel 
rostgelb;  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen,. so  wie  die  Tarsen  braun; 
Flügel  graubr&unlich  tingirt ,  mit  helleren  und  dunkleren ,  nirgends  scharf 
begrenzten  Flecken,  das  Bandmal  braan,  die  Bandzelle  ganz  ausfüllend, 
in  der  Mitte  aber  durch  eine  glashelle  Makel  unterbrochen ;  die  dunkleren 
Stellen  liegen  um  die  Queradern ,  an  den  Mündungen  der  Lftngsadem 
und  auf  der  Mitte  der  vorderen  Basal-  und  der  Axillarzelle.  2^JfS"\ 
Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  115.  16.  (1818«)  — ?  Zetter- 
stedt  Dlpt  scand.  X.  3788.  16.  varia. 

nicht  wolkig  gefleckt  —  Gleicht  der  vorigen  Art;  der  Bückenschild 

ist  jedoch  sehr  undeutlich  gestriemt,  die  Brustseiten  sind  mehr  gelblich 
und  die  Genitalien  sind  hell  rostgelb ,  wie  den  überhaupt  überall  ein  gel- 
ber Ton  mehr  hervortritt;  die  Flügel  zeigen  an  den  Adern  nnd  an  der 
Flügelspitze  eine  leichte  Bräunung  und  es  sind  die  Zellenkeme  heller,  man 
wird  sie  aber  nie  als  marmorirt  bezeichnen  können;  das  Bandmal  ist 
braun,  vor  demselben  die  glashelle  Stelle  ausgebreiteter.  Alles  Uebrige 
wie  bei  D.  varius.  8— 3 '/>'"•  Sehr  gemein«  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp. 
831.  4«  (1838-40.)  Q.  Dipt.  scand.  X.  3789.  17.  —  Ejusdem.  Ins.  läpp. 
829.  3.  (sordida.)  haeiüorhoidalis. 

S  Querader ,  welche  die  zweite  Längsader  vom  mit  der  ersten  verbindet,  steht 
vor  der  Gabel  der  zweiten  Längsader.  —  Bückenschild  graugelb,  mit 
einer  braunen,  schmalen  Bückenstrieme,  der  Halswulst  nnd  die  Leiste 
an  den  Seiten  gelblich;  Brastseiten  sehiefergrau ;  Hinterrücken  braun, 
granschillemd ;  Hinterleib  schwarzbraun ;  Genitalien  heller,  die  Haltklappen 
der  Genitalien  massig  gross,  die  Apikaianhänge  schlank;  LegerOhre  rost- 
gelb, kurz  spitzig,  aafgebogen.  Kopf  bräunlich,  Taster  und  Fühler 
braun,  die  Stiele  der  Geisseiglieder  fast  so  lang  als  die  Glieder,  die 
Wirtelbortiten  weisslichgelb,  dicht.  Beine  sammt  den  Hüftenden  gelb, 
die  Schenkel  gegen  die  Spitze  zu  braun.  Schienen  und  Tarsen  ziemlich, 
dunkel,  doch  hell  schillemd,  Tarsenendglieder  braun.  Flügel  blass  gelb- 
braunlich  tingirt ,  am  Vorderrande  und  an  der  Basis  rostgelb,  das  Bandmal 

Miis«r.  Die  FUegen.  U.  QQ 
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braun,  die  Adern  auf  der  Spitzenhftlfte  etwai  braun  gesäumt  1V,—  1  */«'"* 
Ich  fing  die  Art  bei  Dombacb.  —  Bgger.  Verb«  d.  aool.  boi.  GeseUicfa. 
XIU.  1 1 05.  (1 863.)  diattncU. 

Qnerader ,  welche  die  sweite  Lftngsader  Tom  mit  der  erstes  verbindet,  steht 
auf  oder  hinter  der  Oabel  der  «weiten  Lftngsader 4 

4  Grtesere  Art ;  der  Bftckenschild  mit  brauner  Lftngslinie.  —  Grau»  die  Leiste 
um  den  B&ckensebild  gelblich ;  Brustseiten  brftnnlich ,  weisslichgran  schil- 
lernd ;  Hinterrficken  heller,  Hinterleib  dunkler  achwarsbraun ;  Ghniitalien 
dflster  rostbrftunlich,  sottig  behaart ,  die  vorderen  Anh&nge  der  Haltlappen 
sehr  schlank;  LegerGhre  feinspitzig,  rostroth,  gerade.  Kopf  braun,  Stime 
grau ;  Taster  und  Fühler  schwarsbraun ,  die  Stiele  der  Geisselglieder  lang, 
aber  siemlich  dick;  die  weisslichen  Wirtelhaare  dicht.  Beine  gelblicb- 
braun,  die  Schenkel  an  der  Basis  gelb.  Flügel  br&nnlichgraa  tingirt, 
vom  braunen  Bandmal  gegen  die  Spitze  zu  Terwaseben  brftnnlich;  alle 
Adern  dick ,  schwarzbraun.  279*'^  Ich  fand  sie  bei  Chaunden  bAnfig.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  L  111.  7.  (1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scandlX. 
3788.  IS.  lineata. 

Kleinere  Art;  der  BUckenschild  ungestriemt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
ist  aber  kleiner,  der  Bückenscbild  ist  heller  grau,  die  Bückenstrieme  fehlt 
gftnzlich  ,  die  Fühler  des  M&nnchens  sind  Iftnger,  die  Stiele  der  Geissei- 
glieder, wenn  auch  kaum  Iftnger,  doch  viel  schlanker;  die  Haltklappen 
der  Genitalien  sind  hinten  rundlicher  und  Überhaupt  weniger  dicht  behaart 
und  die  FlQgel  sind  klarer,  das  braune  Bandmal  isoUrter.  1% — 8'^'. 
Eben  so  gemein.  —  Macquart.  Dipt.  du  Nord.  I.  108.  5.  (1827.)  n.  Suit. 
ä  Bnff.  I.  II 1.  8.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  3785.  13.  nodalosa. 

Europftische  Arten : 

Dasjptera  fascipennis.  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  831.  9.  u.  Dipt«  scand«  X.  3777. 4. 
Lappland.  —  D.  rnficauda.  Zetterst.  L  c  830.  5.  u.  X.  3792.  20.  LappUnd. - 
D.  similis.  Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  III.  1.  53.  Dftnemark;  Nonregen.  — 
D.  diutnrna.  Walk«  Catal.  of  dipt.  ins.  I.  54.  England. 

606.  Oatt  Trichosticba. 

Schiner.  Wiener  entomoU  Monstschr.  VII.  281.  (1863.) 

Tlpala.  L-  F.  —  Erloptenu  Melffea.  Zetterstedt  —  LimnobU.  Sebonunel.  pt  —  GhenMlIda  üliopUto  b. 

UUia.  Bond. 

{Graut ^  graugelbe  oder  lebhaft  rastgelbe  Arten ,  wekhe  im  HabiHu  denen 
der  vorigen  und  nach/olgenden  Gattung  gleichen  und  eich  wie  diese  durch  ihrzaria 
Aussehen  y  die  behaarten  Flügel  und  die  kürzeren  Mittelschenkel  auszeichnen^  — 
Auch  in  den  Hauptmerkmalen  stimmen  sie  mit  den  bezeichneten  Gattungen  Hberm, 
sie  unterscheiden  sich  aber  von  den  Dasypteren  dur^  die  nur  an  den  Adern  und 
am  Hinterrande  behaarten  Flügel  dadurch ,  dass  nicht  der  obere «  sondern  der 
untere  Zweig  der  vierten  Längsader  sich  gabelt  und  dass  daher  zwisdUn  den  beiden 
Gabeln  an  der  Flügelspitze  zwei  einfache  Adern  (die  dritte  Längsader  und  der 
obere  Zweig  der  vierten)  vorhanden  sind  und  dass  die  obere  Zinke  der  erwähUm 
Gabel  zuweilen  durch  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Querader  mit  dem  oberen 
Zweig  der  vierten  Längsader  verbunden  ist^  also  eine  vorn  geschlossene  Discoidal- 
zeüe  auftritt ,  was  Alles  bei  Dasyptera  nicht  der  Fall  ist  /  von  Erioptera  unter- 
scheiden sie  sich  dadurch  f  dass  der  untere  Zweig  der  vierten  Längsader  sich  weit 
hinter  der  kleinen  Querader  gabelt  und  dass  die  hintere  Querader  so  weit  vorgerückt 
ist ,  dass  die  hwUere  Basalzelle  so  lang  ist^  als  die  vordere.  —  Die  Metamorpkott 
ist  nicht  gerhau  bekannt ;  ich  habe  die  reifen  Puppen  an  Baehbungen  getTf^ffen,  — 
Die  Fliegen  sind  an  schlammigen  Bächen^  in  feuchten  Wiesen  ti.  s.  v.  nicht  selten^ 
sie  sehweben  auch  zuweüen  schaarenweise  in  der  Luft) 

1    Discoidahelle  vorhanden  (Uisia.  Bond.) 1 

— ~  fehlend i 
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2  Flttgel  mit  randen,  braunen  Flecken.  —  Br&unlichgelb ,  der  Rftckenacliild 
«n  den  Seiten  lichter,  auf  der  Mitte  dankler,  zaweileb  fast  gans  rostgelb. 
Hinterleib  mit  schwarzbrannen  Seitenstriemen,  anf  der  Mitte  rostgelb; 
Genitalien  gelb,  die  Klappen  siemlich  gross,  die  homartigen,  gebogenen 
Anhinge  meist  vorstehend  nnd  zangenartig  gegen  einander  gerichtet; 
LegerOhre  des  Weibchens  lang  und  spitzig,  die  untere  Klappe  gleichlang 
mit  der  oberen.  Kopf  brftnnlichgelb ;  Taster  brann;  Fflbler  an  derBasal- 
htlfte  gelb«  dann  brtnnlich,  die  Glieder  mit  kürzeren  Haaren  und  Iftn- 
geren,  virtelartlg  gereihten  BOrstchen*  Augen  im  Leben  schOn  grftn. 
Beine  gelblich,  die  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  braunem  Binge,  die 
Vorderschenkel  such  auf  der  Mitte  mit  solchen ,  Tarsenendglieder  kanm 
dunkler.  Flügel  blass  br&nnlichgelb ,  am  Vorderrand  rostgelb,  mit  Tiden 
intensiv  braunen  Bingfieclcen,  welche  um  den  Flügelrand  nnd  um  die 
Qneradem  stehen  und  deren  Kerne  graulich  sind ;  cUe  Discoidalzelle  lang, 
die  sie  vom  schliessende  Ader  gerade  und  oft  ziemlich  undeutlieh ,  die 
hintere  Qnerader  etwas  vor  der  kleinen  Querader.  2V,~3"'.  An  schlam- 
migen Bachufem  nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  109.  1. 
(1818.;  —  Zetterstedt.  Dipt.  seand.  X.  3774.  1.  macolat«. 

ungefleckt 8 

S    Hellgelbe  Arten 4 

GiBue  Art.  —  Bfickenschild  grangelblich ,  an  den  Seiten  heller ,  auf  der 
Mitte  mit  einer  braunen  L&ngsstrieme ;  Brustseiten  hellgrau;  Schildchen 
und  Hinterrücken  sehwarzbr&unlieh ,  mit  grauer  Best&ubnng;  Hinterleib 
braun,  in  gewisser  Bichtung,  besonders  an  den  Seiten  und  an  den  Ein- 
schnitten granschimmemd ;  Genitalien  rostgelb,  die  homartigen  Fortsätze 
am  Ende  der  Haftklappen  braun  griffeiförmig  und  ziemlich  auffallend; 
LegerÜhre  feinspitsig,  schnabelartig  aufgebogen.  Kopf  graubraun ;  Taster 
und  Fühler  hellbraun«  Beine  schwarzbraun,  das  schuppenartige  Tegument 
heller,  die  Basis  der  Schenkel  rostgelblich.  Fltlgel  fast  glashell,  etwas 
weisslichgrau ,  am  Vorderrand  und  an  der  Basis  rostgelblich,  die  Adem 
stark  y  gelbbraun ,  aussen  schwarzbraun  ,  nur  an  der  FlBgelspitse  mit 
doppelfiedriger  Behaarang ;  der  untere  Zweig  der  vierten  L&ngsader  ge- 
gabelt, die  obere  Zinke  dieser  Gabel  mit  dem  oberen  Zweig  durch  eine 
steile  Qnerader  verbunden,  daher  eine  Discoidalzelle  vorhanden;  das 
Bandmal  blass.  2«— SV»'"«  Stellenweise,  im  Ganzen  selten«  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  HS.  8.  (1818.)  u.  Ejusd.  1.  c.  I.  114.  15.  (cinerascens.) 
—  Scbummel.  Beitr«  z.  Entom.  I.  151.  35.  (Limnob.  dliaris.)  —  Macq. 
Dipt.  du  Nord.  159.  34.  (Limnob.  sericea.)  trlvlalls. 

4  Grossere  Art,  von  mindestens  3'''  Lange.  —  Durchaus  sehr  lebhaft  und 
hell  ockergelb,  nur  die  Schienen-  und  Schenkelspitzen,  der  Band  des 
letzten  Hinterleibsringes  und  die  Basis  der  Genitalien  schwarz  oder  braun ; 
die  Haltklappen  sind  rostgelb,  die  Anh&nge  schwarz,  das  unpaarige 
Mittelstück  ragt  unten  etwas  vor;  LegerOhre  an  der  Basis  dick,  das 
obere  Stück  anf  der  Mitte  blattartig  erweitert ,  die  unteren  lang  spitzig 
vortretend.  Augen  im  Leben  grün ,  im  Tode  schwarz ;  Fühler  und  Tarsen 
gegen  das  Ende  zu  br&unlich.  Flügel  bellgelblich  tingirt,  mit  gelben 
Adern ,  die  Discoidalzelle  vollkommener  als  bei  allen  übrigen  Arten ;  die 
Adem  an  der  Spitzenh&lfte  des  Flügels  m&ssig  behaart ;  die  kleine  Quer- 
ader, welche  die  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  bei  den  anderen 
Arten  auf  der  Flügelmitte  verbinden,  fehlt  bei  dieser  Art*).  S—S'/i'"* 
Ich  fand  sie  in  Mehrzahl  nnd  in  beiden  Geschlechtern  bei  Gmnnden.  — 
Egger.  Verh.  d.  zool.  botan.  Gesellsch.  SIlL  1105.  (1863.)  icterica. 

Kleinere  Art  von  höchstens  iVs"'  L&nge.  —  Durchaus  zart  blassgelblich, 
die  Kniespitzen  aller  oder  wenigstens  der  Vorderbeine,  die  Spitzen 
der  Schienen  und  Tarsenglieder  und  die  Tarsenendglieder  schwarz;  die 
Genitalien  blassgelb,  die  Seitenklappen  verh&ltnissmftssig  lang  und  stark, 
vom  mit  Je  zwei  domartigen  Anh&ngen,  das  unpaarige  Büttelstück  unten 


*)  DiM«  Art  und  einige  mib«clirl«beiM  meiner  Sammlnng  dOrften  bener  in  eine  eigene  Gettnng 
▼ereint  werden;  es  lit  aber  Torllafig  keine  dringende  Nothwendlgkeit  dun  yorhenden  nnd  men 
wird  sie  aaeh  hier  lelclit  nnlHnden. 
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etwas  vorragend,  am  Ende  mit  rflckwärts  gebogenen  Bontchen.  Flfigel 
fast  weiflslich,  mit  gans  blassen  Adern,  welche  der  ganzen  L&nge  nach, 
so  w.ie  der  Hinterrand  dicht  nnd  lang  behaart  sind ;  Discoidalzelle  wie 
bei  T.  maculata.  l  Vi  —  I  Vt'"«  Atisserordentlich  sart ;  ich  fing  sie  in 
Menge  bei  St  Leonhard  in  Kämthen,  wo  sie  über  einem  versnmpfteo 
Wassergraben  am  Wege  zn  hnnderten  schwebten.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  114.  14.  (1818.)  imbota. 

5  Schwangrane  Art.  —  Schwanlichgran,  mit  einer  Beimiachnng  von  Btano; 

Backenschild  anf  der  Mitte  dankler,  an  den  Seiten  lichter ;  Hinterleib 
schwars;  Genitalien  etwas  heller,  die  Haltklappen  verhAltnissmissig  knrs, 
die  ünsseren  Anh&nge  dflnn;  Kopf  schwinlichbrann  ;  Taster  und  Fühler 
braun,  letstere  an  der  Basis  schwan;  Beine  schwanbrannt  Hfiften  ao 
der  Spitze  und  die  Sdienkelwnneln  gelblich.  Flügel  etwas  schwftnlich 
tingirt,  am  Torderrande  mehr  brftnnlich ,  mit  schwarabraaiien,  dicht  be- 
haarten Adern,  die  Qabel  des  untersten  Zweiges  der  Tierten  L&ngaader 
eben  so  lang  oder  fast  so  lang  als  die  der  zweiten  L&ngsader;  Bandmal 
kanm  dankler.  9— S'/i'"*  Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
111.  6.  (1818.)  rasrlpeBDls. 

.    Bostgelbe,  höchstens  am  Hinterleib  dnnkler  gefUrhte  Arten   .....     6 

6  Flügel  lebhaft  gelblich  tingirt,  mit  gelben  Adern.  —  Lebhaft  hell  ockergelb, 

die  Bmstseiten  weisslich.  Hinterleib  zuweilen  mit  einer  brftnnlichen  Böcken- 
linie;  Genitalien  gelb;  die  äusseren  Anhänge  ziemlich  lang,  in  der  Begel 
Torstehend  und  zangenartig  gegen  einander  greifend;  LegerObre  an  der 
Basis  dick,  feinspitzig,  schnsäelartig  aufgerichtet.  Kopf  eammt  den 
Fühlern  und  Tastern  gelb ;  Beine  gelb ,  die  Schenkel  gegen  die  Spitze 
zu  gewöhnlich  etwas  bräunlich ,  eben  so  die  Tanenendglieder  yerdonkelt. 
Flügel  glBlblich  tingirt,  besonders  an  der  Basis  nnd  am  Vorderrand,  die 
Behaarung  derLängsadem  auffallend;  Bandmal  kaum  dunkler;  die  Gabel 
des  untersten  Zweiges  der  vierten  Längsader  etwas  kflner  ids  die  der 
zweiten  Längsader.  %%  —  S*'*.  An  feuchten  Badiufem  auf  breitblättrigen 
Pflanzen  oft  sehr  häufig;  ich  fand  an  solchen  Blättern  auch  die  Poppen. 
—  Linn^.  Fauna  suec.  1753.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  109.S. 
•^  Zetteritedt.  Dipt.  scand.  X.  8779.  6.  (flayescens.)  u.  Ins.  läpp.  829.  2. 
pt  (lutea.)  flavcHCCO». 

—  etwas  granlich  tingirt.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  ab«r  etwas 
kleiner  und  zarter  und  in  der  Färbung  immer  viel  dunkler,  der  Hinter- 
leib ist  in  trockenen  Stücken  obenauf  gewöhnlich  ganz  brann ;  die  Fühler 
sind  nur  an  der  Basis  gelb,  weiterhin  brann ,  eben  so  sind  die  Bndglieder 
der  Taster  braun ;  die  Flügel  haben  einen  gelbgraulichen  Ton  und  die 
beiden  erwähnten  Gabeln  sind  fast  gleichlang.  Alles  Uebrige  wie  bei 
T.  fiavescens.  2-^2 V4"'«  Sehr  gemein;  mit  der  vorigen.  —  Meigen.  Syst. 
Beschr..  L  110.  3.  (1818.)  lotet. 

Als  Gsterreichrsche  Art  ist  hier  noch  anzuführen: 

Trichosticha  taenionota.  Meigen.  System.  Beschr.  h  111.  5.  (1818.)  — 
Büthlichgelb ;  Bückenschild  bräunlich,  vorn  dunkler,  mit  einem  weissen  Saose; 
Hinterleib  mit  ziemlich  breiter,  brauner  Bfickenstrieme ;  Genitalien  gelb;  Taster 
braun;  Fühler  braun,  mit  gelber  Wurzel  (nach  ZtttersUdt  wären  die  Fühler  mo- 
niliform).  Beine  bräunlichgelb ;  Schenkel  an  der  Spitze  etwas  dnnkler ;  Flügel  fasi 
glashell,  braunaderig;  zwischen  den  beiden  Gabeln  an  der  Flügelspitze  befinde 
sich  nach  Zetteratedt  nur  eine  einzige  einfache  Längsader  (das  macht  die  Stellnng 
in  gegenwärtiger  Gattung  zweifelhaft  und  bezOge  sich  der  Ausdruck  „villosis"  aaf 
die  ganze  Flügelfläche  und  nicht  auf  die  Adern  (nervis  villosis),  so  würde  die  Art 
zn  Dasyptera  gehören.)  %%*"*  Meigen  erhielt  sie  aus  Oesterreich,  ich  kesne 
sie  nicht. 

Enropäische  Arten; 

Triebest icha  montana  Meigen.  System.  Beschr.  L  110«  4.  Schweden.  - 
T.  opaca.  Meig.  I.  c.  VL  273.  17.  V«  ~  1**  gr iseipennis.  Meig.  L  c  Vli. 
23.  18.  —  T.  nigra.  Macq.  Dipt.  du  Nord.  I.  107.  3.  Frankr.  —  T.  lateralis. 
Macq.  Suit.  h  Buff.  II.  653.  8.  Frankr.  -^  T.  flavipennis.  Staeger  in  Kröj. 
Tidskf.  III.  55.  13.  Dänemark.  —  T.  denudata.  Zetterst.  Ins.  läpp.  831.  10.  n. 
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Dipt.  scand.  X.  B778.  5*  Lappland.  —  T.  obscaripes.  ZeUorst  Dipt.  scand. X. 
3790»  18.  ;Nördl.  Schweden.  —  T.  sordida.  Zettont  L  c.  X.  3791.  19.  .Scandioavien. 

607.  Gatt  Erioptera. 

Melgen  in  nUgers  ICagaa.  IL  868.  (1803.) 
Tipnla.  L.  Fabr.  -~  MolophUn«.  Cnrt  pU 

{Schwarzej  graue  oder  hellgelbe  Arten ,  welche  im  Habitus  den  Trichosticha' 
Arten  gleichen^  sich  tfon  diesen  aber  durch  das  Flügelgeäder  wesentlich  unter- 
tcketdenj  die  zweite  L&ngsader  entspringt  nämlich  aus  der  ersten  viel  näher  und 
oft  sehr  nahe  an  der  Flügelbasis  und  gabelt  sich  schon  vor  dem  Ursprünge  der 
dritten  Längsader^  so  dass  die  dritte  Längsader  nicht  aus  dem  Stiele^  sondern  aus 
der  unteren  Zinke  der  zweiten  entspringt ;  die  vierte  Längsader  sendet  den  untersten 
Zweig  weit  vor  der  kleinen  Querader  ab  und' da ,  wo  dieser  Zweig  abmündetj  steht 
die  hintere  Querader  ^  die  hintere  Basalzelle  ist  daher  bedeutend  kürzer  als  die 
vordere ;  die  Flügel  sind  dicht  y  aber  ebenfalls  nur  längs  den  Adern  behaart.  Alles 
Vtbrige  wie  bei  der  genannten  Oattung,  —  Metamorphose  nkht  bekannt*  Die 
Fliegen  haben  dasselbe  Betragen  und  dieselben  Standorte  mit  den  Trichostichen 
gemein) 

1  Roatgelbe  Arten 9 

Schwane  oder  schwarsgrane  Arten 4 

2  Hinterleib  rostgelb •....       3 

— ^-  braun ,  mit  lichteren  Si&nmen  an  den  Ringen.  —  Bosrgelb ;  Rucken- 
Schild  mit  drei ,  nie  sehr  scharf  begrenaten ,  dunkleren  li&ngsstrieraen, 
die  seitlichen  oft  undeutlich ;  Hinterleib  braun ,  nur  die  Ringrftnder  hinten 
schmal  gelblich;  Genitalien  gelb;  die  Haltklappen  gelb,  dicht  behaart, 
stumpf,  die  Anh&nge  schwarz,  ungeAhr  wie  bei  E.  appendiculata ,  aber 
k&rzer ;  die  LegerOhre  mit  kunen,  spitsigen  Klappen.  Kopf  gelb,  Stime 
grau ;  Taster  braun ;  Fflhler  gelbbxftunlich ,  gegen  das  Ende  su  dunkler. 
Beine  rostgelblich ,  die  Schenkel  an  der  Spitienhälfte  braun ,  die  Spitsen 
der  Schienen  und  die  Tarsen  schwftnlichbräun.  Fldgel  graugelblich 
tingirt,  der  Vorderrand  und  die  Basis  rostgelb;  gegen  die  Spitse  su  ist 
die  graue  Trübung ^  besonders  der  Vorderrand  immer  etwas  aoffsllender, 
wodurch  sich  diese  Art  von  den  beiden  nächstfolgenden  sogleich  unter- 
scheiden l&sst.  iVt"'*  ^icht  selten.  —  Egger.  Verh.  d.  sool.  bot.  Ges. 
XIII.  1105.  (186a.)  proplnqua 

S  Genitalien  des  M&nnchens  mit  meist  ganz  Tcrborgenen,  kursen  Anhingen.  — 
Rostgelb)  Oberseite  desBftckenschiides  etwas  intensiTor;  Genitalien  klappen- 
artig Yorstohend;  die  äusseren  Anhänge  kurs,  wenig  aufiallend,  das  un- 
paarige Mittelstück  unten  etwas  vorragend.  Kopf  gelb ;  die  Fühler  gegen 
das  Ende  zu  bräunlich;  die  Taster  lichtbraun.  Beine  gelb;  Schenkel  und 
Schienen  gegen  die  Spitze  zu  mehr  oder  weniger  bräunlich  ^  die  vordersten 
Schenkel  meistens  an  der  Spitsenhälfte  schwarz ;  Tarsenendglieder  braun. 
Flügel  schmal ;  rozttgelblich  tingirt ,  mit  blassen  Adern ,  der  Hinterrand 
zottig  behaart.  iVa'"*  Nicht  selten.  —  Meigen.  Systehi.  Beschr.  1. 114. 13. 
(1818)  —  ?  Curtis.  Brit.  entom.  557.  (crassipes.)  oehracea. 

mit  sehr  auffallenden,  vorstehenden  Anhängen.  —    Gleicht 

ganz  der  vorigen  Art ;  das  Weibchen  lässt  sich  durch  den  im  Flügelgeäder 
wahrnehmbaren  Unterschied  das  Männchens,  überdiess  durch  die  Analan- 
hänge leicht  erkennen;  an  der  äusseren  Seite  der  Haltklappen  ragen 
nämlich  bei  dieser  Art  vier  homartige,  schwarze,  griffelartige  Organe 
hervor,  welche  zangenartig  gegen  einander  greifen.  Alles  Uebrige  wie 
bei  E.  oehracea,  auch  die  Grösse.  Ziemlich  gemein.  —  Staeger  in  KrOj. 
Tidskr.  III.  l.  55.  (1843.)  —  Zetterst.  Dipt«  scand.  X.  3795.  28. 

appeadlcnlata. 

4  Tiefschwarze  Art ;  die  Flügel  des  Männchens  kürzer  als  der  Hinterleib,  die 
Schenkel  gegen  die  Spitze  zo  verdicke.   (Gatt.  Molo phi Ins.   Gurt.)  — 
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Tiefschwars,  die  Genitalien  des  M&nnohens  8elir  stark  und  langl  dieHalt- 
klappen  aangenaiüg  gegen  einander  greifend ,  an  der  Basis  einen  hohlen 
Banm  swischen  sich  lassend ,  nntei^  zwei  grifFelartige,  schlanke,  gebogene 
Anh&nge  vorstehend,  oben  swei  eben  solche,  jedoch  Tiel  kürsere;  Lege- 
rOhre  des  Weibchens  vorn  sehr  spits  ,  die  Spitse  bräunlich ,  hinten  auf- 
gebogen.  Kopf  schwan ;  Fflhler  und  Taster  schwanbrann.  Beine  achwan 
oder  schwarzbraan ;  die  Schenkel  Tom  recht  merklich  verdickt;  die  Beine 
Oberhaupt  im  Verhftltniss  znm  Leibe  sehr  lang,  stelzenariig;  Schwinger 
an  der  Basis  braun,  an  der  Spitze  weisslich.  f'lfigel  schw&nlich,  ander 
Basis  heller ,  oft  fleckenartig  weisslichgelb ;  die  Behaarung  überall  lot^g ; 
die  Flügel  des  Mftnnchens  auffallend  kurz  und  klein.  1  Vi'"*  Nicht  aalten, 
doch  leicht  zu  übersehen.  —  Meigen.  Classification.  I.  50.  1*  (1804.)  u. 
System.  Beschr.  I.  118.  10.  —  Fabricins.  Syst.  Antliator.  88.  45.  (Tipula 
erioptera.)  -*  Curtts.  Brit.  Entom.  444.  (Molophilus  brevipennis.)  a(ra. 

Schwftrzlichgraue  Arten i 

Schwinger  schwarz  oder  wenigstens  die  Spitze  derselben  schwarzbraun.  — 
Schwftrslichgrau ,  in  sehr  lichten  Stücken  ins  Br&unlicbe  ziehend;  Geni- 
talien dick,  klappenartig,  dichtbehaart,  heller  oder  dunkler  braun ;  Taster, 
Fühler  und  Beine  braun ;  die  Htlften  an  der  Spitze ,  die  Schenkel  an  der 
Basis  gelblich.  Flügel  grau,  mit  zottiger,  schwftrzlicher  Behaarung;  in 
beiden  Geschlechtem  länger  als  der  Leib  und  verh&ltnissmftssig  schmal, 
besonders  gegen  die  Basis  zu.  ^/4 — 1'".  Stellenweise  gemein;  das  Männchen 
schwärmt  schaarenweise  in  der  Luft.  —  Meigen.  System,  Beschr.  L 
118.  11.  (1818.)  —  Macquart.  Dipt.  d.  Nord.  L  108.  (pygmaea.)       imiriM- 

— —  weisslich.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  etwas  grösser  und  an 
den  Gtonftalien  des  Männchens  ragen  unteh  zwei  dünne,  griffelartige  Or* 
gane  noch  weiter  hervor,  als  diess  bei  £«  atra  der  Fall  ist.  Alles  Uebrige 
wie  bei  £.  murine.  \^/^"\  Sehr  gemein;  in  Wiesen,  über  schlammigen 
Abzugsgräben  oft  schaarenweise  schwebend.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
118.  IS.  (1818.)  «bscsra. 

Europäische  Arten: 

Erioptera  grisea.  Meigen.  System.  Beschr.  L  118.  9.  Dänemark,  Schweden.  — 
£•  pallipennis.  Macquart.  Snit.  &  Buff.  L  112.  14.  Südfiankreich. 

608.  Gatt.  Gonomyia. 

Oitsn-Sacken.  Proeeed.  of  the  aoad.  of  natnr.  fo.  of  Philadelphia.  1859.  iHB.  (18S9.) 

(Oßlbe  oder  schtoarzgraue  Arten  von  zartem,  acklankem  K&rperbctu^  toeleie 
sieh  durch  die  kurze  j  fcut  gleichseitig  dreieckige^  vorderste  Randzelle  von  alien 
übrigen  Gattungen  dieser  Abiheilung  wUersdieiden.  -*  Kopf  bildung  wie  bei  Eriop- 
tera; Taster  viergliedrig ^  die  Glieder  fast  gleichlang;  Fähler  kurz^  sechzehn- 
gliedrtg ;  Augen  rundf  nackt ;  PuncViugen  fehlend»  Rückenschild  gewölbt ,  mä 
deutlicher  Quemaht;  Hinterleib  schmal  und  lang ^  /lach  gedrückt;  die  GenäaUm 
des  Männchens  mü  zwei  kürzeren  oder  längeren,  vom  durch  homartige  Anhänge 
ausgezeichneten  Haltklappen;  Legeröhre  des  Weibchens  femspüzig,  Beine  lang^ 
fein  und  kurz  behaart^  Schienen  ohne  EndspomCy  Haftläppchn  deulUck.  FUgH 
nacht  (nur  bei  einer  Art  die  Adern  an  der  Flügelspitze  etwas  behaart ;  zweite 
Längsader  vom  gegabelt  j  die  obere  Zinke  der  Gabel  steil  oder  sehr  steä^  die 
untere  nach  abwärts  geschwungen,  beide  so  kurz^  dass  die  von  ihnen  tanrahrntt 
vordere  Randzelle  fast  ein  gleichseitiges  Dreieck  bildet;  die  obere  Zinke  in  den 
meisten  Arten    mit  der   ersten  Längsader  durch  eine  Querader  nicht  verbunden*); 


*>  Ich  bab«  den  GattangsbegrUf,  welchen  Ottm-Saehm  für  Gonomyia  anlstellte  ,  etwas  crweitart  wak 
KU  dieser  Gattung  alle  Arten  der  gegenwXrtigen  Abtheilnng  gestellt,  welebe  sieb  doreb  die  Inm 
Gabel  der  sweiten  LAngaader  beaonders  cbarakteriilren.  Einige  dieser  Arten  haben  svleeben  der 
ersten  nnd  aweiten  Längsader  Torn  eine  Qnerader  (mediastlnal  eross  vein  O. -Sj,  was  bei  Go- 
nomyia. O.-S.  niebt  der  Fall  sein  sollte,  nnd  bei  anderen  sind  wieder  die  Genitalien  ntabt  so  g«- 
bildet,  wie  sie  nach  (kUn-Satken  bei  Gonomyia  angegeben  sind.  Hätte  ieh  diese  abwelcbeades 
Arten  ansgeschleden,  so  wäre  ieh  gexwnngen  gewesen  fUr  sie  nene  Gattungen  ra  crrlebten,  w 
ich  Tortänftg  Terraelden  wollte.  Man  wird  sie  dureh  die  Bildung  der  sweiten  Lsngssder,  ebne  Jlfis«. 
In  obiger  Gattung  auffinden  kennen. 
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drille  Längsader  tmfach ;  vierte  vom  eich  verzweigend^  der  obere  Zweig  gegabelt , 
zuweilen  durch  eine  Querader  mit  dem  unteren  verbunden^  wo  dann  eine  vollständige 
Discoidaltelle  vorhanden  i$t ;  die  übrigen  Längsadem  ziendich  gerade^  die  unterste 
suweilen  ziemUch  kurz^  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  Die  Fliegen  haben  da» 
ganze  Betragen  wie  die  Arten  der  vorigen  Gattungen^) 

1  Flfigel  gefleckt  —  Büekenschiid  und  Schildchen  dunkelbraun  nnd  weiss- 
grmuUch  linirt,  die  Mittellinie  fast  weiss;  Hinterleib  obenauf  dunkelbraun, 
Bauchseite  blassgelblich;  die  äusseren  Grenitaiien  brftunlichgelb.  Beine 
sehr  schlank,  hrftnnlichgelb,  die  Spitie  der  Scheokel  etwas  dunkler,  die 
&usserste  Spitze  der  Schienen  und  das  Ende  der  Tarsen  dunkelbrann; 
Schwinger  weisslich,  mit  schwarzem  Knopfe.  Flflgel  blassgraulich  tin- 
girt,  mit  dunkelbraunen  Flecken;  die  Vorderrandzelle  mit  etwa  sehn 
Tiereckigen,  schwarzbraunen  Flecken;  ein  schwarzgraner  Fleck  an  der 
Basis  der  zweiten  L&ngsader,  ein  zweiter,  Unglich  yiereckiger  jenseits 
der  Mitte  des  Bandmales,  in  der  vorderen  Bandselle  ein  grosser,  heller, 
dunkelbraun  umsogener  Fleck,  ein  eben  solcher  auf  dem  Ende  der  unter 
ihr  liegenden  Bandzelle ;  in  der  Axillanelle  nahe  vor  dem  Ende  ein 
grosser ,  schwarzbrauner  Fleck ,  welcher  die  ganze  Breite  derselben  ein- 
nimmt; endUch  sind  die  sftmmtlichen  Queradern  nnd  die  MOndnog  der 
Analader  schwanbrann  ges&umt ;  die  L&ngsadern  sind  etwas  behaart ; 
die  Discoidalzelle  fehlt.  ^^1^****  Loew  fand  die  Art  am  Neusiedlersee;  ich 
besitae  sie  nicht.  -*  Loew*  NeneDipter.  Beitr.  IV.  23.  S»  (1856.) 

palchripennls. 

ungefleckt 2 

t    Zweite  Lftngsader  vorn  mit  der  ersten  durch  eine  Qnerader  nicht  verbanden 

(Gatt.  Gonomyia.  O.-S.) 3 

— durch  eine  Qnerader  verbunden     ...      6 

S  Vorherrschend  oder  wenigstens  in  ausgebreiteterer  Weise  gelbgefibrbte  Art. 
—  Schwefelgelb ;  Bückenschild  mit  drei,  meistens  ganz  zusammengeflossenen, 
braunen  L&ngsstriemen ;  Brnstseiten  auf  der  Mitte  mit  einem  bräunlichen 
Fleckchen ;  Schildchen ,  wenigstens  am  Bande ,  gelb ;  Hinterleib  braun, 
die  Seitenränder  nnd  die  ganze  Bauchseite  gelb ;  Genitalien  rostgelb ;  die 
Klappen  vorn  mit  hornartigen  Anhängen ,  das  unpaarige  Mittelstack  unten 
griffelartig  vorragend ;  LegerOhre  ziemlich  lang  and  feinspitzig ,  die  oberen 
und  unteren  Klappen  vorn  anf  einander  liegend,  in  der  Mitte  klaffend. 
Kopf  gelb ,  die  Stirne  etwas  dunkler ,  die  Fflhler  und  Taster  bräunlich- 
gelb, an  der  Basis  lichter.  Beine  brännlichgelb;  die  HOffcen  undSchenkel- 
wnrzeln  lichter.  Flügel  graulichgelb  tingirt,  mit  hellbraunen  Adern; 
sweite  Längsader  hinter  der  Fldgelmitte  entspringend,  zur  kunzinkigen 
Gabel  hin  merklich  aufgeschwungen ;  vierte  Längsader  vom  sich  theilend, 
der  obere  Zweig  gegabelt  und  mit  den  unteren  zuweilen  durch  eine  Quer- 
ader verbunden;  die  Discoidalzelle  also  bald  vorhanden  ,  bald  fehlend; 
hintere  Basalzelle  länger  als  die  vordere;  AxiUarader  massig  lang,  vom 
san!^  abwärts  gebogen ;  das  Bandmal  durch  eine  intensivere  Trübung  an- 
gedeutet. 2'/,'''.  Nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  146.  54. 
(1618)  —  Schummel.  Beitr.  s.  Ent  I.  145.  29.  tenella. 

Vorherrschend  schwarze  oder  schwarzgraue  Arten 4 

4  Schildchen  schwefelgelb.  —  Schwärzlich ;  BQckenschild  etwas  glänzend ;  der 
Halswulst  oben  und  eine  erhobene  Leiste  von  diesem  bis  zu  den  FlÜgel- 
wnrzeln ,  zwei  Flecke  vor  dem  Schildchen ,  das  Schildchen  und  eine  breite 
Querbinde  an  den  Brustseiten  ,  welche  sich  hinten  nach  oben  und  unten 
verbreitert,  schwefelgelb;  Hinterrflcken  und  Hinterleib  schwarzbraun;  die 
Genitalien  heller  oder  dunkler  rothbraun ,  die  Klappen  kurz,  an  der  Basis 
kugelförmig  aufgetrieben,  vom  mit  sehr  complicirten,  hornartigen  An- 
hängen ;  ans  der  Mitte  zwischen  ihnen  ein  längeres  und  ein  küraeres, 
unpaariges  Organ  griffelartig  vorragend.  Kopf  brännlichgran ;  Fühler  und 
Taster  schwarzbratin ;  Beine  schwarz;  die  Spitzen  der  Hüften  nnd  die 
Basis  der  Schenkel  gelb.  Flügel  brännlichgran  tingirt;  die  zweite  Längb- 
ader vor  der  FlOgelinJtte  entspringend ,  die  Gabellinken  stark  divergirend ; 
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Discoidahelle  vorhanden ,  ans  ihr  drei  einfache  Adern  sum  FiOgelrande 
ausstrahlend ;  Axillarader  ziemlich  lang  und  gans  gerade ;  hintere  Quer- 
ader  vor  der  Discoidalzelle ;  Schwinger  schmutzig  gelh ;  die  Lingsadem 
an  der  Flfierelspitze  etwas  haarig.  3 '/«"'•  Selten;  das  Weibchen  nicht  be- 
kannt. —  Egger.  Verh.  d«  sooLbot.  Qesellsch.  XIII.  1106.  (1863.)  8C«tclUti. 

Schildchen  schwarz  oder  grau •     •      4 

5  Brnst Seiten  mit  schwefelgelber  Qnerbinde.   —   Schwftrxlich;   B&ekeoaehüd 

glftnsend  sohwara ;  die  schwefelgelbe  Zeichnung  an  demselben  und  anf  den 
Brustseiten  genau  wie  bei  der  Torigen  Art,  das  Schildchea  Jedoch  gans 
schwan;  Hinterleib  schwarz;  (Jenitalien  eben  so  gef&rbt;  die  Haltklappen 
aufgebogen,  an  der  Basis  dick ,  dann  griifelartig  schlank ,  am  Bude  stampf, 
die  homartigen  Anh&nge  ziemlich  weit  vor  dem  £nde  von  der  inneren 
Seite  der  Klappen  abstehend ;  das  unpaarige  MittelstQck  unten  aiplelartig 
vorragend ;  LegerOhre  des  Weibchens  an  der  Basis  dick,  dann  fainspitzig, 
die  Spitzen  aufbogen.  Kopf  sammt  den  Tastern  und  Fflhlem,  so  wie 
die  Beine  sammt  den  HUften  ganz  schwarz.  Flflgel  brtnnlichgraa  tingirt; 
die  zweite  Lftngsader  anf  der  Flttgelmitte  entspringend,  ihre  Gabel  wie 
bei  der  vorigen  Art ;  der  obere  Zweig  der  vierten  L&ngsader  toih  sich 
gabelnd ,  doch  nirgends  mit  dem  unteren  Zweige  verbunden ,  die  Discoidal- 
zelle daher  fehlend  ;  alles  ücbrige  wie  bei  der  vorigen  Art ,  der  diese  Art 
im  Habitus  ausserordentlich  gleicht.  SV,— 3'*'.  Ich  fand  sie  häufig  bei 
Klostemenburg  und  verwundere  mich  keine  Beschreibung  zu  finden«  die 
auf  sie  passti  ^  Egger.  Verh.  d«  zool.  bot.  Gesellscl^  XIIL  1106.  (1863.)  cincta 

ohne  gelber  Qnerbinde.    —  Grau;   Blickenschild  gelblichgraa ,    vom 

Veisslich  gesAumt,  Brustselten'  schiefergran ;  Schildchen  und  ffinterrflcken 
grau;  Hinterleib  granbrinnlich ;  Genitalien  klein,  die  Klappen  am  Ende 
•mit  aufgebogenen ,  kurzen,  •  griffelartigen  Anhingen ;  LegerOhre  feinapitzig. 
Fühler,  Taster  und  Beine  schwarzbraun;  Hfiften  und  Schenkelwursel  gelb ; 
FlCtgel  brftunlichgrau  tingirt;  zweite  Lilngsader  auf  der  Flügelmitte  ent- 
springend, die  obere  Zinke  ihrer  Gabel  so  steil,  dass  sie  sich  als  Quer- 
ader darstellt  9  die  vierte  vor  den  beiden  Queradem  sich  verzweigend,  die 
Zweige  vorn  durch  eine  Qnerader  verbunden,  also  eine  Discoidalzelle  vor- 
handen ,  welche  an  der  Bssis  spitzig  nnd  vorn  ziemlich  gerade  ist ,  aas 
ihr  drei  Adern  ausstrahlend;  Axillarader  ziemlich  kurz  und  etwas  ge- 
schwungen; die  vordere  Basalzelle  besonders  breit.  2'".  Sehr  zart  nnd 
schlank;  ich  fing  sie  einigemale  bei  Dombach.  —  Schummel.  Beitr.  z. 
Entom.  L  146.  30.  (1839.)  BChistace«- 

6  Bfickenschild  obenauf  graugelb.  —  Bostgelb;  Bflckensebild  obenauf  briiinlich- 

gelb,  mit  graner  Best&ubung,  der  Saum  gelb;  die  Brastseiten  roatgelb, 
etwas  weisslich  schillemd;  der  Hinterrflcken  grau;  Hinterleib  oben  etwss 
dunkler,  unten  lichter ;  die  Genitalien  gelb ;  die  Haltklappen  mftasig  gross, 
mit  vorstehenden  Anhingen;  Leger6hre  spitzig,  hinten  aufgebogen.  Kopf 
sammt  Fflhlem  nnd  Tastern  lichter  oder  dunkler  brftunlichgelb ;  Beine 
schmutzig  rostgelblich,  die  Schenkel  gegen  die  Spitze  zu  oft  br&nalich. 
Flflgel  blasvgranlich  tingirt,  mit  braungelben  Adem;  die  zweite  auf  der 
Flflgelroitte  entspringend;  ihre  Gabel  wie  bei  G.  tenella;  die  vierte  vom 
sich  versweigend,  der  untere  Zweig  sich  gabeJnd,  mit  dem  oberen  nir- 
gends verbunden,  die  Discoidalzelle  also  fehlend;  Azillarader  ziemlich 
lang,  die  Adern  an  der  Flflgelspitze  zart  behaart.  \y^—2*".  Selten.  — 
ZetterstedL  Dipt.  scand.  X.  3793.  21.  (1851.)  dihila- 

obenauf  lebhaft  rostgelb.  —  Durchaus  lebhaft  ockergelb ;  die  Ober- 
seite intensiver,  die  Unterseite  bllsser;  Genitalien  gelb;  die  Haliklappen 
ziemlich  gross;  deren  Aoh&nge  borstenartig  vorstehend,  gebogen,  schwarz. 
Legeröbre  kurz  spitzig,  hinten  aufgebogen.  Flflgel  blassgelblich,  mit 
gelben  Adern ;  zweite  Längsader  hinter  der  Flflgelmitie  entspringend  und 
wie  bei  G.  tenella  zur  kurzzinkigen Gabel  aufgeschwungen;  Discoidalzelle 
in  der  Begel  vorhanden,  wenn  sie  fehlt,  dann  ist  der  untere  Zweig  der 
vierten  Ltogsader  gegabelt;  Axillarader  lang»  gerade;  die  Adem  sind 
an  der  Flflgelspitze  zart  behaart.  lV4~2"^  Ich  fing  sie  h&ufig  bei  Kloster, 
neubtirg.  —  Schammel.  Beitr.  s.  Entom.  I.  148.  32.  (1829.)  iava. 
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Deatiche  Art: 

Oonomyia  aabila.  Schummel.  Beitr.  t.  Entom.  L  147.  3K  (ld29.)  —  Rftcken- 
ichild  grau ,  an  den  Seiten  mit  gelblicher  Linie  ;  Schildchen  brtunlichgelb ;  Hinter- 
rficken  sehwantgran  ;  Bmstseiten  rflthlichgran ;  Hinterleib  brann ,  After  rostroth. 
Beine  bräunlich ;  Tarsen  gegen  das  Endo  zu  dunkler ;  Flügel  sehr  lichtbrftunlich 
tingirt,  mit  feinen,  schwarzbrannen  Adern;  das  Oeädcr  (nach  SchummeV»  Ab- 
bildting)  ungeDihr  wie  bei  G.  flava,  die  Zinken  der  zweiten  Längsader  vom 
weniger  diTergirend ,  die  hintere  Querader  vor  und  nicht  anter  der  Diseoidalzelle ; 
letztere  in  der  Regel  fehlend.     1  >/,'''.    Schlesien. 

Europilisehe  Arten: 

Gonomyia  cothnrnata.  Biacquart.  Dipt.  da  Nord.  I.  104.  37.  Frankreich.  — 
G.  graci  Hb,  Zotterst.  Ins.  läpp.  838.  23.  u.  Dipt  scand.  X.  3892.  67.  Lapp- 
land.  —   G.  inconclnsa.  Walk.  Ins«  brit.  III.  S99.  43.  England* 

609.  Gatt.  Syuiplecta. 

M«tg«i.  System.  Beiehr.  VI.  282.  (1830.) 
Limnobia.  Molgen  oL,  Schammol.  —  Helobia  St  Fargesu  et  ServUle. 

{MiUelgrosse ,    zarigebauie  Arten  von  grauer  oder  graubräunlicker  Färbung, 

welche   sich    durch   die    tiefbuchtig   geschwungene  AxUlarader  von  allen  Gattungen 

dieser  Abiheilung   Uichi    abscheiden  lassefu    —     ^opf  rundlich  ^   Hinterkopf  stark 

entwickelt  ;  Untergesicht  unten  kurz  schnauzenariig  vorstehend;    Taster  viergUedrig^ 

die  Glieder  fast  gleichlang ;  Stime  hinten  breit ,  vom  sehmal ,  die  nmden »  nackten 

Augen  vorn  daher  stark  genähert ;  Punctaugen  fehlend ;    Fühler  massig  lang ,  vor» 

gestreckt^    sechzehngliedrig ^     die   Geisseiglieder    zusammengedrängt^    kurz   behaart. 

RückenschUd  stark  gewölbt;    Schildchen  klein y    halbrund;   Hinterrücken  stark  ent- 

nckeU,     Hinterleib  wie  bei  Erioptera^  die  Genitalien  vorstehend^    mit  zwei  mäch' 

tigen^   vom  mit  homartigen  Anhängen  versehenen  Haltklappen;    Legeröhre  an  der 

Basis  dicky    massig  lang ,   hinten   spitzig ^    aufgebogen,     Beine  lang  und  schlank; 

Schienen  ohne  Endspome ,    Hqftläppchen  deutlich»     Flügel   immer   etwas  gefleckt ; 

die  zweite  Längsader  vom  lang  gegabelt ,  die  obere  Zinke  der  Gabel  mit  der  ersten 

Längsader  durch  eine  Querader  verbunden ,  zuweilen  beide  Zinken  durch  eine  weitere 

(iuerader  auch   unter  sich   verbunden;    dritte  Längsader  einfach;    vierte  vorn  eine 

immer  vollständig  vorhandene  Diseoidalzelle  umrahmend ,  aus  der  vom  drei  einfache 

Längsadem  zum  Flügelrande  ausstrahlen;  fünfte  und  sechste  ziemlich  gerade y   ste- 

hente  (^AxUlarader)  tief  buchtig  geschwungen y  stark  wellenförmig;  hintere  Querader 

schief  f  vor  der  Diseoidalzelle  in  die  vierte  Längsader  mündend;   der  Flägelhinter» 

rand  zart  bewimpert;   Flägellappen  rundlich '^    Schwinger  unbedeckt.    —    Metamor' 

phose  nicht  bekannt.     Die  Fliegen  haben  das  Betragen  der  Lünnobien,) 

1  Die  beiden  Zinken  der  Gabel  der  zweiten  L&ngsader  durch  eine  &berz&hlig6 
Querader  mit  einander  verbunden.  —  Br&unlichgrau ;  Bückenschild  hell- 
gran  best&ubt,  mit  drei  braunen  L&ngsstriemen ,  die  seitlichen  etwas 
schmäler  und  vom  in  den  gewöhnlichen  Gr&bchen  verschwindend  ^  der 
Innenrand  dieser  Grübeben ,  der  Halswulst  und  die  leistenartigen  Seilen 
gelblich ;  Bmstseiten  gelblichgrau ;  Schildchen  bräunlichgelb ;  Hinterrücken 
tsrau;  Unterleib  schwarabraun ,  ziemlich  dicht  behaart;  Genitalien  gelb, 
die  Haltklappen  ziemlich  stark ,  aufgebogen ,  vom  zangenartig  gegen  ein- 
ander gerichtet,  stumpf,  einen  leeren  Banm  nmschliessend ;  die  hornigen 
Anhänge  auf  der  Innenseite  ziemlich  klein ;  LegerOhre  gelb ,  die  Klappen 
schlank.  Kopf  gelblichgrau  ;  Stime  mit  branner  Mittellinie ;  Fühler  und 
Taster  heller  oder  dunkler  bräunlich  gelb ,  gegen  das  Ende  su  immer 
dunkler.  Beine  bräunlichgelb;  Schenkel  vor  der  Spitze  etwas,  Schienen 
an  der  Spitze  ziemlich  determinirt  brann ;  Tarsenendglieder  brann ;  Flügel 
fast  glashell ;  die  Vorderrandsadera  gelblich ,  die  übrigen  schwäralich- 
brann ;  um  alle  Qneradern ,  an  der  Basis  der  zweiten  Längsader ,  an  der 
MtUidung  der  ersten ,  an  den  Bachton  der  Axiilarader  und  in  der  Spitze 

Sehiner.   DleFUegen.  11.  69 
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der  Lappenselle  graue ,  kleine  Fleckchen  oder  Scbatten.  S V»  ~  ^"'» 
Ziemlich  selten;  in  feachten  Wiesen.  —  Meigen.  System.  Beschr«  L 
147.  56.  (1818.)  ~  Scbummel.  Beitr.  i.  Entom.  L  157.  39.  —  Meigen. 
Glassif.  I.  57.  IS.  (Liraonia  hybrida.)  panctipenilis. 

Die  beiden  Zinken  der  Gabel  der  «weiten  Lftng«ader  durch  eine  tUteralhUge 
Querader  mit  einander  nicht  verbunden*) t 

8  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  braunem  Ringe«  —  Gelblichgrau;  Bückenschild 
wie  bei  der  vorigen  Art  gezeichnet,  doch  ist  die  gelbe  Farbe  an  den 
Seiten  mehr  ausgehreitet;  Brustseiten,  Schildchen,  Hinterrllcken  und 
Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Art,  doch  flberall  eine  grossere  Neigung 
zum  Gelblichen  und  besonders  ist  die  Bauchseite  immer  gelblich;  die 
Genitalien  verh&ltnissmftssig  kflrier,  die  schwarzen »  homartigen  Anhinge 
grösser  und  deutlicher,  meistens  zwei  obere  grössere  und  zwei  untere 
kleinere  zwischen  den  selten  ganz  geschlossenen  Haltklappen  vorragend; 
LegerOhreklappen  schlank.  Kopf  gelblich ;  Stime  mit  brauner  Mittellinie  $ 
Taster  und  Ffthler  brftunlichgelb ,  die  Endglieder  braun;  die  Taster  oft 
ganz  schwarzbraun.  Beine  gelblich;  die  Schenkel  vor  der  Spitze  braun, 
die  Spitze  selbst  gelb.  Flügel  etwas  brftuulichgelb  tingirt,  die  grauen 
Fleckchen  und  Schatten  an  denselben  Stellen  wie  bei  der  vorigen  Art. 
3— S'/i'^'.  Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  148.  57.  (1818.)  ~- 
SchummeL  Beitr.  s.  Entom.  I.  155.  37.  stlclic«. 

— —  an  der  Spitze  selbst  mit  hraunem  Ringe.  —  Gleicht  der  vorigen  Art, 
von  der  sie  sich  nur  noch  durch  eine  mehr  düstere  Färbung,  durch  ganz 
braune  Fühler  und  Taster  und  durch  den  immer  mit  der  Oberseite  gleich- 
farbigen Bauch  unterscheidet.  3— S'/«"'*  Selten.  -^  Schummel.  Beitr.  z. 
Entom.  I.  156.  38.  (1829.)  ttiMlIls. 

D.  Limnobinae  limnop hilaeformes* 
610.  Gatt.  Trichocera. 

Meigen  In  niiger's  Magas.  IL  262.  (1803.) 
TlpaUu  L.  Fabr.  —  Ltmonia.  LatreiUe* 

(Mitielgro9S€  bis  kleine  ^  zarte  y  graugrfärbie  Arten  j  welche  sich  durdi  dU 
Kürze  der  Axillarader  von  aUen  Tiptdiden  leicht  unterscheiden  lassen.  —  Kopf  9er- 
hältnissmässig  klein  ^  kugelförmig^  ganz  freistehend ;  üntergesicht  vom  kurz  schnauzen- 
artig  vorragend;  Taster  viergliedrig  ^  die  mittleren  Glieder  ziemlich  breit ^  das  vierte 
verlängert  und  gebogen  ^  scheinbar  aus  zwei  Gliedern  bestehend;  Stime  in  badn» 
Geschlechtem  breite  ober  den  Fühlern  mit  einem  Höcker;  Augen  rund^  nadU; 
Punctaugen  fehlend ;  Fühler  ziemlich  lang  ^  borstenjörmig  ^  sechzehngliedrig ^  die 
Geisselglieder ,  besonders  gegen  die  Spitze  zuy  schwer  zu  unterscheiden  {nach  mikrot- 
kopiseher  Untersuchung  bestimmt  sechzehngUedrig) ;  Rückenschild  stark  gewölbtj  dtu 
Halsstück  klein  und  scharf  abgesetzt ,  die  Seitenleisten  sehr  entwickelt;  Quemakt 
deutlich;  Schildchen  klein;  Hinterrücken  ziemlich  stark  entwickelt.  Hinterleib  lang 
und  schmal f  mindestens  achtringlig^  die  Genitalien  vorstehend ^  klein,  mit  griffti- 
artig  gebogenen  Haltklappen  ^  Legeröhre  kurz  spitzig*  Beine  sehr  lang  und  düim, 
Schienen  mit  kleinen  Endspömchen^  HaftWppchen  vorhanden*  Flügel  gross  und 
breite  im  Ruhestande  dem  Leibe  parallel  aufliegend;  die  die  beiden  Aeste  der  ertien 
Längsader  verbindende  Querader  auf  der  Flügelmitte ,  doch  hinter  dem  Ursprung 
der  zweiten  Läfkgsader;  zweite  Längsader  vom  gegabelt  ^  die  obere  Zinke  der  GM 
durch  eine  Querruiht  mit  der  ersten  Längsader  verbunden;  vierte  Längsader  tun 
vollkommene  Discoidalzelle  umrahmend,   aus    welcher    drei  Adern  zum  Flügekand 


*)  8.  poBeUpcoBls  «Bterachaldet  tlcb  roo  den  beiden  folgenden  Arten  aach  noch  dadnrd»,  d»y  fc*< 
ihr  der  untere  Zweig  der  Tieriea  LAngsader  »icli  gabelt  and  mit  einer  Qoorader  an  des  ob«m 
Zweig  eich  anbeOet,  während  bei  S.  gtictic«  u.  eimiUe  der  obere  Zweig  lich  gabelt  und  dle^- 
■der  onton  liegt. 
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auntrahlen^  die  oberste  dieser  Adern  gegabelt ;  flnfte  und  sechste  Längsader  ziemlich 
gerade^  die  siebente  oder  Axillarader  ausserordentlich  kurz ,  vom  steil  abgebogen^ 
oben  mit  einer  gerade  fortgesetzten  Flügelfalte ;  Flügellappen  rund ;  Schioinger  frei- 
stehend, —  Die  Larven  leben  nach  BremCs  Beobachtungen  in  Schwämmen,  nach 
Walker  auch  in  faulen  Vegetabilien  Überhaupt^  Die  Fliegen  schweben  gern  in 
der  Laß  und  diess  selbst  mitten  im  Winter^  so  oft  sie  ein  toarmer  SonnenbUck 
aus  ihren   Verstecken  hervorlockt,) 

1  Flftgel  m  der  Basis  der  zweiten  Lftngsader  mit  einem  grauen  Fleckchen.  — 
Br&nnlichgraa ;  Rackenschild  heller  beatänbt,  mit  vier,  oft  sehr  undent- 
lichen ,  braunen  Längsstriemen  ;  Bmstseitcn ,  Schildcben  und  Hinterrttcken 
schmutsig  rothgelb,  doch  oft  auch  bis  sum  Bräunlichen  verdunkelt ;  Hinter- 
leib bald  heller,  bald  dunkler  bräunlichgelb  oder  rostbräunlich  ;  Genitalien 
rostgclb;  die  Haltklappen  sangenfOrmig ;  Legerühre  schnabelförmig;  Kopf 
branngrau ;  Taster  und  Fühler  brännlichgelb.  Beine  gelb ,  bald  heller, 
bald  dunkler;  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  braun.  Flftgel  fast  glaa- 
hell ,  am  Spitzenrand  kaum  merklich  dunkler ;  die  kleine  Querader  mit 
der  Basis  der  dritten  Längsader ,  die  Querader  Tor  der  Flflgelspitze,  welche 
die  zweite  und  erste  Längsader  mit  einander  verbindet  und  die  Basis  der 
zweiten  Längsader  fleckenartig  braungrau  gesäumt,  der  Fleck  an  der 
Basis  der  sweiten  Längsader  sich  fast  in  der  ganzen  Breite  der  vorderen 
Basalzelle  ausbreitend;  ausserdem  die  flbrigen  Queradem  und  die  ganze 
fflnite  Lftngsader  von  einem  braunen  Schatten  begleitet ;  die  gelben  Schwinger 
haben  einen  schwarzbraunen  Knopf.  3—4'".  Sehr  selten.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  214.  5.  (1818)  —  Fabridus.  Entom.  System.  IV. 
240.  31.  (Tipula  cinerea.)  —  Meigen.  1.  c.  I.  149.  60.  (Limnobia  cinerea.) 

maculipennls. 

— — —  — nngefleckt S 

i  Hintere  Querador  etwas  vor  der  Gabelung  des  untersten  Zweiges  der  vierten 
L&ngsader  in  diese  mttndend;  also  gegen  die  Mitte  der  Discoidalzelle 
gerückt;  kleine  Qnerader  fleckenartig  braun  gesäumt.  —  Braungrau; 
Rückenschild  heller  bestäubt ,  mit  vier  braunen  Längsstriemen ,  die  mitt- 
leren genähert ,  die  seitlichen  vom  abgekürzt,  alle  oft  undeutlich ;  Brust- 
seiten braun,  grau  bestäubt;  Schildchen  und  Hinterrücken  bräunlich; 
letzterer  grau  bestäubt;  Hinterleib  braun,  auch  die  Genitalien,  die  schlanken 
Haltklappen  zangenarlig  auf-  und  etwas  rückwärts  gebogen,  oft  sich  kreu- 
zend; Legerühre  schnabelartig,  kurz;  Kopf  braungran;  Fühler  und  Taster 
braun,  Beine  bräunlich,  die  Hüften  an  der  Spitze  und  die  Schenkel  an 
der  Basis  gelb  ;  zuweilen  auch  die  Schienen  an  der  Basalhälfte  lichter. 
Flügel  sehr  blass  brännltchgran  tingirt,  die  kleine  Querader  und  das 
Randmal  fleckenartig  braun,  die  hintere  Querader  nnd  die  fünfte  Längs- 
ader, wenigstens  an  der  Spitze,  oft  von  einem  dunkleren  Schatten  be- 
gleitet; Schwinger  gelb,  mit  braunem  Knopfe.  2—3*/,"'.  Sehr  gemein«  — 
Linn6.  Fauna  snec  1754.  (1761.)  —  Meigen«  System.  Beschr.  I.  S14.  4. 

Tfl.  7.  f.  9.  rcgelationls. 

genan  da,  wo  der  unterste  Zweig  der  vierten  Längsader  sich  ga- 
belt, in  dieselbe  mundend;  also  an  der  Spitze  der  Discoidalzelle;  kleine 
Qnerader  nngefleckt  oder  doch  nur  von  einem  kaum  merklichen,  dunkleren 
Schatten  begleitet 3 

S  Rackenschild  nnd  Hinterleib  schmutzig  gelb,  letzterer  mit  braunen  Qner- 
binden.  —  Bräunlichgelb ;  Rückenschild  mit  brauner,  breiter  Rücken- 
strieme, die  zuweilen  in  der  Mitte  getheilt  ist,  die  Ränder  nnd  der  Hals- 
wnlst  gelb  $  Brustseiten  rostgelblich  oder  blassgelb.  Hinterleib  mit  brann- 
schwärzlichen Qnerbinden;  Genitalien  gelb,  die  Haltklappen  an  der  Basis 
dick,  dann  schmal,  griffelf&rmig ,  zurückgebogen;  Legerühre  schnabel- 
förmig. Kopf  gelblich  $  die  Taster  nnd  Fühler  meist  stark  verdunkelt. 
Beine  gelb,  die  Enden  der  Schenkel  nnd  Schienen  meistens  etwas  dunkler, 
die  Tarsen  bräunlich.  Flügel  glasbell,  mit  bräunlichgelben  Adern.  2— S'/t"'- 
Ziemlich  selten;    in  der  Färbung  veränderlich;   doch  immer   die  hellste 
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atlor  Arten;   die  Metamorphose  von  PerrU  (Ann.  d.   I.  soc.  ent.  d.  Fr. 
VII.  37.  &  ff.)  mitgethetit.  —  Meigen.  System.  Beechr.  U  915.  6.<1818^) 

«■Dalata. 

RQckenBchild  nnd  Hinterleib  braangraa ,  letalerer  ohne  dnnkle  Qnerbindeo  .     4 

4  Flflgel  glashell.  —  Gleicht  in  der  Fftrbnng  gana  der  T.  regelationis ;  sie 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  gans  glashelle  FlOgel ,  an 
denen  die  kleine  Qnerader  höchstens  nnr  von  einem  kaum  wahrnehmbaren 
Schatten  begleitet  wird  nnd  darch  die  Stellung  der  hinteren  Qnerader, 
welche  trots  der  Veränderlichkeit  des  Oeäders  der  Trichoceren  fast  das 
einiige  nnd  sicherste  Merkmal  darbietet,  um  diese  Art  Ton  T.  regelationis 
sicher  su  unterscheiden.  2 — 8'^'.  Sehr  geroein.  —  Degeer.  Ins.  VI.  141. 13. 
Ta.  21.  f.  1.  S.  (1776.)  —  Meigen.  System.  Besclir.  1.213.  2.  (biemalis.) 
u.  i.  c.  I.  213.  3.  (parva.)  hi6lllllli§. 

— —  brSnnlich  tingirt.  —  Oleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  immer  in  allen 
Theilen  etwas  dunkler  nnd  nnr  die  Qenitalien  sind  beller.  Die  Angabe 
\V(üker*9^  dass  die  Oabel  der  vordersten,  ans  der  Discoidalselle  aoastrab- 
lenden  Adern  Ifinger  gestielt  sein  soll,  als  bei  anderen  Arten,  so  wie  die 
Angabe  ZeUerstedTs^  dais  die  Schwinger  gans  gelb  sein  sollen  ,  sind  nicht 
stichhältig;  ich  besitie  St&cke«  bei  denen  der  Stiel  der  Oabel  am  linken 
Flügel  fänfmal  Ittnger  ist  als  die  Zinken ,  während  er  am  rechten  kftraer 
ist  als  die  Zinken;  ich  besitze  auch  Stücke,  bei  denen  die  untere  Zinke 
noch  einmal  gegabelt  ist ,  ein  Beweis ,  dass  dieses  Merkmal  bei  Trichoceren 
unwesentlich  ist.  2Va-'3"'.  Stellenweise.  ~  Meigen.  System.  Beeehr.  I. 
212.  1.  (1818.)  fascata 

61 L  Gatt.  Idioptera. 

Macqnsrt.  Soitcs  )l  Baffon  I.  94.  10.  (1834.) 
Llmnobla.  Melden.  Schammel.  ZotUrttedt. 

{Mittetgrosse^  buniflügdige ,  ausserorderUlich  zierlicke  Arten ,  weleke  sich  durch 
das  FlÜgelgeäder  leicht  unterscheiden  tasBen,  —  Kopf  rundlich^  mit  eiark  ent- 
Vfickeltem  Hinterkopfe ;  üntergesicht  unten  mit  einem  kurzen ,  schnauzenformigt» 
Voreprunge;  Tcuter  eingekrümmt^  mergüedrig;  das  letzte  GUed  kurz;  Siime  vorn 
ziemlich  hoch  gewölbt j  in  beiden  GesehUchtem  breit;  Augen  rund^  nackig  Punct" 
äugen  fehlend;  Fahler  kmg^  hei  dem  Weibchen  kürzer  u$id  gedrungener^  sechzeh»' 
gliedrig ,  die  Geisseiglieder  lang ,  walzenförmig ,  kurz  behaart ,  attf  der  Bütte  mit 
je  zwei  längeren  Börstchen^  das  letzte  Glied  sehr  klein.  RückensMld  gewölbt^  mit 
Halswulst  f  Seiterdeisten  und  Quemaht;  Schildchen  Uein;  Hinterrüeken  stark  est' 
wickelt.  Hinterleib  lang  und  schmal  y  plattgedrückt  ^  acktringlig ;  die  GenilaHm 
vorstehend  f  die  Haltklappen  stumpfe  Legeröhre  kurz^  hinten  aufgebogen^  Beim 
lang  und  schlank  ^  die  Schenkel  gegen  die  Spitze  zu  etwas  verdickt^  die  Sddene^ 
mit  deutlichen  Endspomen.  Flügel  bunt^  die  zweite  Längsader  vom  gegabelt ,  en 
ihrem  Ursprünge  meistens  mit  einem  rücklaufenden  Aderanhang ,  vom  mü  der  ersten 
Längsader  durch  eitte  Querader  nicht  verbunden  /  die  vierte  eine  Discoidabeeüe  «si- 
rahmendy  welche  vom  drei  Adern  zum  Flügelrande  aussendet,  die  oberste  derselben 
gegabelt^  die  fünfte  beugt  vom  steil  ab}  die  Axiüarader  etwas  geschwungen}  dU 
Discoidalzelle  auf  der  Mitte  mit  einer  Überzähligen  Querader ,  also  in  zwei  TheUe 
getheiltf  FUtgellappen  flach  rund;  Schwinger  freistehend ;  das  Weibchen  einer  Art 
immer  mit  verkümmerten  Flügeln.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen 
sind  in  sumpfigen  Wiesen  stellenweise  zu  treffen}  sie  hängen  da  an  Grashabnen 
und  Stengeln,) 

1  Schenkel  gelb,  an  der  Spitze  schwarzbraun.  *-  Rttckenschild  gram,  mit 
bl&olieh  schiefergrancr  Bestäubung  nnd  zwei  kaum  wahrnehmbaren,  dunk- 
leren Striemen ;  Brustseiten  und  Hinterrflcken  schiefergran ,  das  Schildehen 
brännlicbgelb;  Hinterleib  orangegelb,  die  Einschnitte  nnd  die  Seitenrinder 
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braun;  bei  dem  Weibchen  der  gaozo  Hinterleib  vorherrschend  braun; 
Geniialien  de«  Männchens  gelb,  an  der  Basis  braun;  die  Haltklappen 
dick,  knrs  und  stumpf,  dicht  behaart,  auf  der  Innenseite  mit  wenig  auf- 
fallenden, hornigen  Anh&ngen;  LegerChre  an  der  Basis  dick,  mit  schnabel- 
artig aufgebogenen,  hinten  spitzigen  Klappen«  Kopf  brftunlichgelb,  grau 
beat&obt;  die  Taster  und  Fühler  schwarzbraun.  Beine  schOu  gelb ,  die 
Schenkel  an  der  Spitze  schwarzbraun,  was  sich  an  den  vordersten  bis 
gegen  die  Mitte  hinzieht;  die  Spitzen  der  Schienen  und  die  Tarsen  braun. 
Flügel  glashell ,  mit  vier  braunen  Fleckenbinden,  die  erste  nahe  an  der 
Basis,  die  zweite  vor  der  Flfigelmitte,  aber  die  Basis  der  zweiten  Lftngs- 
ader,  die  überz&hlige  Qnerader  der  Discoidalzelle  und  die  Mflndung  der 
Azillarader  vom  FlQgelvorderrand  bis  zum  Hinterrand  herabgehend ;  die 
dritte  Qber  die  vorderen  Queradem  sich  ausbreitend,  die  vierte  aa  der 
Flugelspitze ,  die  äusseren  Grenzen  dieser  Binden  sind  buchtig  und  lOsen 
sich  zuweilen  Flecke  ganz  ab,  namentlich  in  der  Spitze  des  FlOgels,  wo 
die  Binde  zuweilen  nur  durch  Flecke  an  den  Mündangen  der  Adern  und 
Aber  den  die  Discoidalzelle  vorn  begrenzenden  Adern  noch  angedeutet 
ist;  um  die  Queradem,  mitten  im  Braunen,  ist  die  Färbung  fleckenartig 
brauoroth ;  die  gelben  Schwinger  haben  einen  braunen  Knopf ;  die  Flügel 
des  Weibchens  sind  immer  vollkommen  entwickelt,  die  Binden  intensiver 
und  zerissener.  4— 4%"^  Ich  habe  diese  prachtvolle  Art  bei  Gmonden  in 
grosser  Menge  und  in  beiden  Geschlechtem  auf  einer  Sumpfwiese  ge- 
sammelt —  Lian^.  System,  nat  XII.  Ed.  973.  18.  (1766.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  L  121.  4    Tfl.  4.  f.  16.  fasciata. 

Schenkel  braun ,  an  der  Basis  gelblich.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  mit  der 
sie  jedoch  Niemand,  der  beide  Arten  besitzt,  verwechseln  wird.  Sie  ist 
überall  vorherrschender  gelb ;  so  sind  die  Brustseiten  oben ,  der  Bflcken- 
schild  hinten  und  der  Hinterrttcken  an  «den  Seiten  gelb;  der  Hinterleib 
hat  braune  Binschnitte ,  aber  die  Seiten  sind  selten  braun ;  die  Haltklappen 
sind  länger  und  an  der  Spitze  nicht  stampf,  sondern  ziemlich  schmal,  die 
hornigen  Anhänge  sind  lang;  die  Beine  sind  braun  und  nur  die  Hüften 
und  Schenkelwurzein  fahlgelb ;  die  Flügel  endlich  haben  die  Fleckenbinden 
an  denselben  Stellen,  aber  sie  sind  blässer  und  fast  immer  wirklich  in 
Flecke  aufgelöst,  namentlich  ist  die  an  der.FlQgelspitze  immer  mehr  un- 
scheinbar; das  Weibchen  ist  fast  ganz  schwarzbraun,  seine  Flügel  immer 
ganz  verkümmert;  die  Überzählige  Querader  in  der  Discoidalzelle  fehlt 
Ott  an  beiden  oder  an  dem  einen  Flügel.  3  Vi — 4"'.  Alle  meine  Exemplare 
stammen  aus  Schlesien.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  275.  66.  (1830.) 
—  Macquart.  Suit.  ä  Buff.  L  94.  1.  (maculata.)  —  Schummel.  Beitr.  z. 
Entom,  r.   183.  57.    u.  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  3009.  1.    (fasciata.) 

palchella. 

612.  Gatt  Ephelia. 

Sobfner.  Wiener  entom.  Mooatiebr.  VII.  228.  (1836.) 
Llmnobia  o.  Limonla.  Metg.  LlmnophlU.  Maequert 

(Miitelgrosse  bis  kleinere^  htmtftügeUge  Arten  ^  welche  »ich  im  HahiHu  mm 
den  Arten  der  vorigen  Gattung^  mit  denen  sie  im  Fliigelgeäder  einige  Aehnlichkeit 
hahen  ,  schon  durch  die  breiten ,  grossen  Flügeln  unterscheiden. ,  —  Es  wird  genügen^ 
nur  die  Unterschiede  von  Idioptera  anzugehen^  die  Fühler  sind  verhältnissmässig 
kurZf  die  Oeisselglieder  ovalj  nicht  kurz  behaart^  sondern  borstlich  und  sparsam 
gewirtelt ;  die  Beine ,  welche  bei  Idioptera  fast  ganz  kahl  sind ,  hahen  bei  gegen- 
u)ärtiger  Gattung  eine  deutliche  Pubescenz*^  die  Flügel  sind  breiter;  die  Querader, 
yfelche  die  zuleite  Längsader  mit  der  ersten  verbindet,  ist  zuweilen^  wenigstens  rudi- 
mentär vorhanden;  die  fünfte  Längsader  ist  vom  nicht  steil  abgebogen  und  die 
Axiüarader  ist  anfänglich  nur  wenig  geschtoungen,  erhebt  sich  jedoch  vor  dem  Ende 
plötzlich  und  geht  dann  in  einem  Bogen  zum  Flügelrande  \  sie  zeigt  an  diesem 
^ogen  die  Tendenz  zur  Gabelung  und  in  der  That  ist  an  der  Basis  desselben 
^vweiien  ein  Aderanhang  vorhanden.  Alhes  Uebrige  in  der  Hauptsache  wie  bei 
Idioptera*     Die  Fliegen  sind  selten») 
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1  Schenkel  und  Schienen  an  der  Spitee  mit  einem  schwanbraiinea  Bing.  — 
Brann;  Rftckenschild  grangelblteh  best&abt,  mit  Tier  braunen  LSngs- 
Striemen,  die  seitlichen  vom  Terkflrst,  andentlich;  BrnstseiteD,  Schildcben 
nndHinterrficken  brftnnlichgelb,  grau  bestSobt ;  Hinterleib  gelb,  die  Ring- 
ränder nnd  die  Seiten  brann ;  der  Hinterleib  des  Weibchens  vorherrschend 
brann;  Genitalien  brännlichgelb;  die  Haltklappen  ziemlich  lang  nnd  ge- 
rade, vom  in  ein  answfirts  gerichtetes  Zfthnchen  endend;  die  Anhinge 
verborgen;  Legeröhre  sehr  lang,  die  Klappen  schlank ,  feinspitaig,  hinten 
kanm  aufgebogen.  Kopf  brännTtchgelb  s  Stime  grau  bestäubt,  mit  branner 
Mittellinie;  Taiiter  braun,  Ftthler  an  der  Basis  gelb,  gegen  das  Ende 
bräunlich;  Beine  gelb,  die  Spitaen  der  Schenkel  nnd  Schienen  schwarz- 
braun ,  die  Tarsenendglieder  brann.  FlQgel  fast  glashell ,  an  der  Worsel 
und  am  Vordorrande  etwas  gelblich ,  flberall  mit  lichteren  nnd  dunkleren 
Flecken  Qbersäet;  am  Vorderrande  vier  bis  fflnf  grössere  nnd  intensivere 
Makeln,  in  der  Gegend  des  Randmales  zwei  genäherte,  die  unter  sich  in 
einem  Dreieck  eine  eben  solche  haben ;  da ,  wo  sich  die  Axillarader 
bogig  aufschwingt,  gleichfalls  eine  grossere  Makel,  alle  Queradcm  flecken- 
artig braun  gesäumt,  überdiess  an  den  L&ngsadern  viele  kleine,  rundliche 
Fleckchen  und  eben  solche  an  den  M findungen  aller  Adern.  4  —  4Va'"* 
Sehr  selten.  —  Metgen.  System.  Beschr.  I.  ISl.  5.  (1818.)  —  Ejnedem. 
Classif.  I.  61.  SO.  (Liroonia  marulata)  —  Haliday.  Entom.  mag.  I.  159. 
(decora.)  mamorata 

an  der  Spitze  kaum  etwas  dunkler.  —  DfUter  rostgelb,  die 

Oberseite  des  Rfickenschildes  etwas  dunkler,  die  RingrSnder  des  Hinter- 
leibes braun ;  Genitalien  gelb ,  vom  stumpf;  der  Hinterleib  des  Weibchens 
sammt  der  feinspitzigen,  langen  Legerohre  vorherrschend  braun.  Kopf 
bräunlichgelb;  Taster  braun,  Fahler  gelb;  Beine  gelblich,  die  Tarsenend- 
glieder braun;  Flfigel  wie  bei  der  vorigen  Art,  in  der  Gegend  des  Rand- 
males aber  nur  eine  einzige,  grössere  Makel  und  die  kleinen  Fleckchen 
längs  den  Längsadem  gänzlich  fehlend;  die  Bräunung  der  Queradem 
fiberall  blässer.  2%"^  Das  Männchen  aus  Reiners,  das  Weibchen  fing 
ich  ein  einziges  Mal  im  Hochgebirge.  —  Egger,  Verh.  d.  zool.  bot.  Ges. 
xni.  1106.  (1863.)  miiiarla. 

In  diese  Gattung  gehören  wahrscheinlich  auch: 

Ephelia  guttata.    MacquarL  Suitrs  k  Buff.  I.  97.  7.  Frankreich  n.  Eph.  tri. 
macnlata.  Zetterst.  Ins.  Inpp.  833   4.  u.  Dipt  soand.  X.  381S.  3.  Norwegen. 

613,  Gatt  Epiphragnia.^ 

Oftten  -  8acken.  Proceed.  of  the  acad.  of  aat,  sc.  of  Philadelphia.  238.  (1859.) 
Tlpnla.  Fabr.  — >  Llmonta.  Latrellle.  ~  Llmnobla.  Helgen.  Schaminel.  —  LIronophll«.  Macq. 

{Ziemlich  grotse,  buntflügelige  Art^  von  brauner  Färbung,  —  Kojff  qfUT' 
rundlich ,  mit  itark  entwickeltem  Hinterkopf;  üntergesicht  unten  mit  einem  scknauztn- 
artigen  Vortjpimng ;  Tatter  viergliedrig  ^  das  letzte  OUed  etwas  länger  als  das 
vorausgehende;  Stime  breit;  Fühler  verhältnissmässig  hurzi  die  Oeisselglieder,  mit 
Ausnahme  des  ersten^  schmal  oval^  mit  wirtelborstlicher  Behaarung;  Augen  rmd^ 
nackt ;  Punctaugen  fehlend.  Rückenschild  stark  gewölbt ,  mit  Halsundst^  SeiteMsien 
und  Quemaht ;  Schildchen  kleine  Hinterrücken  stark  entwickelt*  Hinterleib  schmal 
und  lang  ^  achtringlig  ^  die  Ringe  vor  der  Mitte  mit  einer  Querfurche;  die  Gou- 
talien  vorstehend ,  die  Haltklappen  robust ;  Legeröhre  lang ,  erst  am  letzten  Drittel 
fein  zugespitzt;  Beine  lang  und  schlank;  Schienen  mit  Endspomen  ;  HeftlSppAm 
deutlich.  Flügel  gross  und  breit ,  das  Geäder  wie  bei  Idioptera ,  doch  fM  dk 
Querader  auf  der  Mitte  der  Discoidalzelle  und  es  ist  dafür  eine  überzäUigei^- 
ader  vorhanden  ^  welche  den  oberen  Ast  der  ersten  Längsader  mit  dem  FlSgd- 
vorderrand  ungrfähr  auf  der  FHigelmitte  verbindet  und  die  obere  Zinke  der  zweiten 
Längsader  ist  mit  der  ersten  verbunden ;  Flügellappen  rundlich  ;  Schwinger  frei- 
stehend, —  Metamorphose  nickt  bekannt.    Die  FUegen  finden  sich  in  Wiesen  und  Auen.) 
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Bnanliebgelb ;  BOckenschild  oben  heller  bestXabt,  mit  nndeutltehen  Striemen, 
die  Seiten  dunkler ,  die  Leisten  und  der  HaUwolst  gelb ;  Bms'eeiten 
br&anlich ,  etwas  graa  schillernd ,  mit  dunkleren  Flecken ;  Schildchen  und 
Hinterrftcken  schiefergraulich  schillernd.  Hinterleib  licht  brftunlichgelb,  ao 
den  Seiten  mit  braunen  Streifen ,  auf  der  Mitte  mit  branner  Mittelstrieme, 
die  nur  in  gewisser  Richtung  deutlicher  heryortritt,  die  Einschnitte,  be- 
sonders an  den  Seiten,  weisslichgelb  schillernd;  die  Bauchseite  beller 
als  der  EÜcken;  Genitalien  mit  dicken,  hinten  kolbig  abgerundeten 
Klappen.  Kopf  brännlichgelb ;  Mitte  der  Stirne  dunkler.  Taster  braun ; 
Fflhler  an  der  Basis  braun,  das  zweite  Oliod  schwan,  die  folgenden 
gelb ,  das  dickere  und  grössere  erste  Geisseiglied  besonders  lebhaft  gelb. 
Beine  sammt  den  Hftften  gelblich,  die  Schenkel  am  Spitzendrittel  mit 
swei  schwarzbraunen  Bingen ;  Tarsen  verdunkelt.  Flflgel  sehr  blass  br&un- 
lichgrau  tingirt,  fast  glashell,  mit  braunen  Bingen  und  Flecken,  welche 
sich  in  drei  Querbinden  sammeln,  you  denen  die  leiste  die  Fl&gelspitze 
einnimmt;  die  Binge  haben  in  der  Mitte  einen  braunen  Kemfleck,  er- 
scheinen daher  augenartig;  am  Flügelhinterrand  einige  graue  Wische; 
die  Lftngsadem  sind  an  der  Spitze  deutlich  behaart.  5— 5  Vi'"-  Sehr 
verbreitet.  —  Fabricius.  Entom.  System,  snppl.  550.  80.  (1798.)  —  Meig. 
System.  Beschr.  I.  123.  7.  —  Schummel.  Beitr«  z.  Entom.  L  181.  56. — 
Curtis.  Brit.  Entom.  50.  (L.  ocellaris)  picta. 

614.  Gatt.  Poeeilostola. 

Sebiner.  Wiener  entom.  Moii«tschr.  VII.  222.  (1863.) 
Tlpula.  Llnn^.  Fabr.  —  Limnobia.  Melg.  Schnmmel.  —  Limnopblla.  Macquart 

(Graue  und  bräuniichgelbe ,  grosse  ^  buntflägelige  Arten ^  welche  im  Habitus 
den  EpkeUen  gleichen.  —  Stimmt  in  den  meisten  Merkmalen  mit  der  vorigen  Gat- 
tung überein,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  Mangel  der  Querader y  welche  den 
oberen  Ast  der  ersten  Längsader  mit  dem  Flägdoorderrand  auf  der  Flägelmitte 
t^bindetm  Die  Querader  zwischen  der  oberen  Zinke  der  zweiten  Längsader  und 
der  ersten  ist  rudimentär  oder  deutlich  vorhanden  ^  die  Genitalien  sind  stumpfe  die 
Klappen  haben  deutliche,  homartige  Anhänge;  bei  einer  Art  (P.  barbipes)^  welche 
tielleicht  besser  zu  einer  eigenen  Gattung  erhoben  werden  dürfte ,  sind  die  Beine 
stark  und  Überall  dicht  behaart,  —  Metamorphose  nicht  bekannt»  Die  Fliegen 
leben  in    Wiesen  und  Auen.) 

1  Beine  auffallend  dick  und  ttberall  dicht  behaart.  —  Gelblichbraun ;  Bücken- 

schild gelblichgrau  best&ubt,  mit  vier  ziemlich  undeutlichen,  braunen 
Lftngsstriemen ,  die  mittleren  genähert,  zwischen  ihnen  in  der  lichteren 
Mittellinie  noch  ein  dunklerer  Streifen ,  die  seitlichen  fleckenartig ,  in  den 
Gruben  vorn  ein  rostbrauner  Fleck;  Brustseiten  brännlichgelb,  oben  rost- 
braun, der  Stigmenschlitz  sehr  deutlich;  das  behaarte  Schildchon  und  der 
Hintorrücken  graugelb ;  Hinterleib  rostgelblich ,  an  den  Einüchnitten  und 
Seiten  etwas  dunkler ;  Genitalien  stumpf,  die  Haftklappen  vorn  mit  klauen- 
artigen ,  einw&rts  gebogenen  Anhängen ,  der  Unterrand  des  letzten  Binges 
unten  etwas  vortretend.  Kopf  bräunlichgelb;  die  Stirne  auf  der  Bütte 
dunkler,  an  den  Augenrändern  lichter;  Taster  braun;  Fühler  braungelb, 
die  Basalglieder  schwarzbraun.  Beine  dick,  rostbräunlich;  die  Schcnkel- 
und  Schienenspitzen  dunkler,  überall  mit  dichter,  weicher  Behaarung; 
Tarsenendgliedcr  braun ,  innen  mit  einem  Haarbüschel ;  Flflgel  rostbräunlich 
tingirt ,  an  der  Basis  und  am  Vorderrand  rostgelb ,  am  Vorderrande  vier 
dunklere  Stellen ,  von  denen  sich  graue  Schatten  herabziehen ;  die  Adern 
schwarzbraun,  dick;  die  Querader  an  der  Flflgelspitze  vorhanden.  10 — 12'''. 
Sehr  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  30.  25.  (1818)  u.  VI.  273.— 
Schummel.  Beitr.  z.  Entom.  1.  177.  53.  barbipes. 

— — •  schlank  nnd  ziemlich  kahl 2 

2  Schenkel  gelb,  mit  schwarzer  Spitze 3 
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Schenkel  braun,  mit  gelblicher  Wunel.  —  Schwänlicbgratt ;  Bfiekaoechüd 
hellgrau  bestaubt,  mit  vier  braunen  Längsstriemen,  Se  mittleren  oft  in 
eine  einzige  Tcrschmolzen ,  die  seitlichen  fleckenartig;  die  Gmben  Torn 
Bchwara  gefAtten ;  Brustseiten  schiefergrau ;  Schildchen  und  Hinterrfleken 
aschgrau;  Hinterleib  braungrau  ,  die  Einschnitte  nnd Bdckenflecke  braun ; 
Genitalien  rostgelb,  die  Haltklappen  vom  mit  eingebogenen,  domartigen 
Anhängen ;  Legeröhre  rostbraunlich ,  lang ,  vorn  aufgebogen«  Kopf  braun- 
grau,  um 'die  Augen  heller;  Taster  und  Fühler  schwarsbraun.  Beine 
schwarsbraun ,  die  Wnrzelh&lfte  der  Schenkel  lebhaft  rothgelb;  Flftgel 
blaas  braanlichgelb  tingirt,  am  Vorderrande  nnd  an  der  Basis  gelblich, 
mit  vielen,  braunen  Flecken  und  Makeln;  am  Flflgelvoiderraad  fttnf 
grössere,  intensivere,  oft  ringartige  Makeln,  awischen  denen  kleine,  in- 
tensivere Streifen  und  Fleckchen  eich  befinden,  an  der  Mfindnng  der 
Axillarador  eine  grössere  Makel,  die  abrigen  sahireichen,  braunen  Fleck- 
chen überall  serstreut,  die  Queradern  überdiess  braun  geaftnmu  7 — 8'". 
Sehr  gemein  ;  in  feuchten  Auen.  —  Meigen.  System.  Beschr*  L  1S2.  6. 
Tfl.  4.  f.  15.  (1818.)  ^SchnmmeU  Beitr.  z.  Entom.  L  175.  52.  —  Meig. 
1.  c.  L  15S.  65.  (ocellaris.)  ~?  Linnd.Fanna  snec.  1751.  (Tip.  ocellaiis.) 

INmctata. 

8  Flügel  am  Vorderrand  mit  grösseren ,  schwarzbraunen  Makeln.  —  Gleicht 
der  vorigen  Art ;  die  RÜckenstriemen  sind  blüsser ,  die  Bestlubnng  heller, 
die  Gmbenfiecke  glänzend  schwarz;  die  Fühler  und  Taster  gelbUch  oder 
hellbraun,  die  Beine  samrot  den  Hüften  gelb ,  nur  die  Spitzen  der  Schenkel 
und  Schienen  und  die  Basis  der  letzteren  schwarz,  die  Flügel  sind  ver- 
hältnissmlissig  schmäler,  die  kleinen  Pünctchen  noch  zahlreicher.  Alles 
Uebrige  wie  bei  P.  punctata.  5—7^^.  Eben  so  gemein.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  119.  2.  (1818.)  —  Schummel.  Beitr.  z.  Entonu  L  173.  51. 

pletipcnnls. 

——am  Vorder  rande  ohne  grössere ,  schwarzbraune  Makeln.  —  Gleicht 
wieder  der  P.  pictipennis;  der  Bückenschild  noch  lichter  best&ubt,  die 
Striemen  undeutlich,  oft  nur  eine  einzige  Mittelstriemo  vorhanden;  die 
Flügel  noch  schmäler,  braunwolkig,  mit  vielen  winzig  kleinen  Fleckchen 
und  PQnctchen  ganz  übersäet.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
6—7"'.  Sehr  selten;  Herr  v.  Frmtenfeld  fing  sie  zahlreicher.  —  Meigeo. 
System.  Beschr«  I«  120*  30,  (1818.)  —  SchnmmeL  Beitr.  m,  Entom.  L 
172.  50.  angastlpeiuiK 

615.  Gatt.  Dactylolabis. 

Ostea- Sacken.  Proceed.  of  the  «ead.  of  nat.  sc.  of  Philadelphia.  240.  (1859.) 
Llmnobia.  Loew.  Meigen.  —  Uinnophiia.  Macqnart. 

{Die  Arten  dieser  Gattung  unterscheiden  sich  habituell  von  denen  der  Gaibmg 
Limnophila  Nobis ,  durch  immer  etwas  gefleckte^  breitere  Flügel^  von  denen  der 
vorhergehenden  Gattungen  aber  durch  die  glashellen ,  nur  am  Vorderranä  und  o« 
den  Aderzweigen  etwas  gefleckten  FKlgel.  Auch  in  den  meisten  Merkmaien  stimmt 
diese  Gattung  mit  den  zunächst  vorhergehenden  Gattungen  und  mit  iMmophäa 
iüferein;  die  Hauptunterschiede  sind:  der  Kopf  ist  hinten  stark  verlängert^  gleid- 
zeitig  aber  auch  das  Halsstück  des  Rückenschildes  stark  vorgezogen^  so  dass  er 
wie  gestielt  erscheint;  die  Untergesichtsschnauze  ist  länger  als  der  Kopf;  der 
Rückenschild  erhebt  sich  hinter  dem  schlanken  Halsstück  sehr  steil  und  ist  lock 
gewölbt;  insbesondere  sind  aber  die  männlichen  Genitalien  ganz  eigentkümlich  $t' 
bildet ;  das  Basalstück  ist  an  der  Wurzel  etwas  abgeschnürt ,  die  Haltklappen  md 
lang,  aufgerichtet  und  ziemlich  schlank j  sie  haben  fast  die  zangenartige  Gestaä 
wie  bei  einer  Forficula^  vor  und  aus  denselben  ragen  noch  andere^  etwas  sckloh- 
kere  Organe  hervor;  die  Legeröhre  ist  massig  lang  und  van  der  Basis  bis  aw 
Spitze  allmähUch  verschmälert ,  die  Spitze  ist  gerade  ;  bei  einigen  Arten  ist  hei  dem 
Männchen  der  FUigeloorderrand  in  der  Gegend  des  Randmales  auffallend  erweitert 
Alles  Uebrige  wie  bei  LimnophilOf  —  Metamorphose  nicht  bekannt*    Die  Fäegen 
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tchmm  mehr  im  tüdUehm  Europa  zu  Hause ,  fast  alle  meine  Stücke  stammen  aus 
Qroatien  und  aus  dem  närdUchen  Italien.) 

1  Schenkel  gelb,  mit  scharf  begrexutery  achwaner  Spitze;  grössere  Arten 
von  5 — 8"'  Lange S 

einftrbig  gelb,  an  der  Spitze  kaum  donkler;  oder  braon,  mit  gelber 

Basis;  kleinere  Arten  TOn  höchstens  2—4'"  Länge 3 

t  Hintere  Qnerader  etwas  gegen  die  Mitte  der  Discoidalselle  Torgerflckt,  nie 
nnter  der  Basis  derselben.  —  Bflckenschild  brftnnh'chgrau ,  anf  dem  stark 
gewölbten  Bflcken  glänzend  schwarzbrann ,  Tom  nm  die  Qrflbchen  hemm 
gelblich,  so  dass  die  braunen  Stellen  Tomwiedie  Anfänge  dreier,  breiter 
Striemen  sich  darstellen;  Bmstseiten  oben  bräunlichgelb,  unten  schwärz- 
lich, aberall  hellgran  bestäubt;  das  Halsstflek  oben  braun,  unten  lichter; 
Sehildchen  gelblich ;  Hinterrflcken  bräunlich ,  beide  grau  bestäubt;  Hinter- 
leib schwarzbraun,  die  Einschnitte  gelblich;  die  Genitalien  aussen  braun, 
innen  gelblich ,  die  Haltklappen  aufgebogen ,  ziemlich  lang ,  an  der  Basis 
dicker,  dann  zangenförmig ;  vor  denselben  zwei  kftrzere,  gelbe  Häkchen 
TOrragend;  Legeröhre  branU,  an  der  Spitse  brannröthlich.  Kopf  bräunlich- 
gelb; Stime  grau  bestäubt,  Ffthler  gelblichbraun,  Taster  schwarzbraun* 
Beine  gelb ,  die  Hflften  aussen  grau ;  die  Schenkel  an  der  Spitze  schwarz- 
braun, die  Schienen  yerdunkelt,  besonders  gegen  die  Spitze  zu,  die 
Tarsen  braun.  Flügel  glashell,  am  Vorderrand  iast  weisslich,  bei  dem 
Männchen  der  Vorderrand  Aber  dem  Bandmale  erweitert ;  hinter  der  FlOgel- 
hasis,  da  wo  sich  die  vierte  liängsader  von  der  fünften  abzweigt,  eine 
graue  Makel ,  eine  eben  solche  an  der  Basis  der  zweiten  Längsader,  eine 
dritte  an  der  Basis  der  Qabel  der  zweiten  Längsader,  eine  vierte  über 
der  Qnerader  vor  der  Flflgelspitze ;  überdies  die  Qaeradem  und  die  Mün- 
dungen der  Längsadem  an  der  Flflgelspitze  fleckenartig  grau  gesäumt; 
die  Azillarader  ist  etwas  geschwungen ,  die  fünfte  wie  gewöhnlich  dicker 
als  die  übrigen  und  etwas  dunkler  gesäumt  7 — 9'".  Mann  sammelte  die 
Art  in  grösserer  Ansaht  bei  Fiume  in  Croatien.  —  Loew.  Nene  dipterol. 
Beitr.  IV.  24.  3.  (1856.)  dilatata. 

*—  genau  unterhalb  der  Basis  der  Discoidalzelle.   —   Bückenschild 

sehwäralidh ,  hellgrau  bestäubt ,  mit  vier  schwarzen  Längsstriemen ,  die 
seitlichen  vom  abgekürzt ;  Brustseiten ,  Halsstück ,  Schildchen  und  Hinter- 
rücken etwas  bräunlich ,  schiefergrau  bestäubt ;  Hinterleib  schwarzbraun, 
die  Binge  mit  feinen ,  gelblichen  Säumen ;  die  Genitalien  . . .  (ich  besitze 
nur  Weibchen) ;  Legeröhre  gelbbraun.  Kopf  bräunlich ;  Stime  grau  be- 
stäubt ;  Taster  und  Fühler  schwarsbrann.  Beine  ganz  wie  bei  der  vorigen 
Art  gefärbt;  Flügel  glashell,  mit  schwarzbraunen  Flecken  an  denselben 
Stellen  wie  bei  D.  dilatata,  der  zweite ,  an  der  Basis  der  zweiten  Längs- 
ader gelegene  Fleck,  zieht  sich  aber  bis  zur  vierten  Längsader  herab  und 
säumt  dieselbe  ein  Stück,  alle  Queradera  sind  schwarzbraun  gesäumt,  ein 
kleines,  eben  so  gefärbtes  Fleckchen  liegt  an  der  Basis  der  langgestielten 
Gabel,  welche  vom  ans  der  DiscoidalzeUe  ausstrahlt.  5'^'.  Scheint  selten ; 
Herr  v.  Frauen/M  theilte  mir  diese  distinguirte  Art  mit.  —  Egger.  Verh. 
d.  zool.  boten.  Qesellsch.  XIII.  1107.  (1863.)  Fraaenfeldl. 

S  Grössere  Art  von  4 — 4Vs'"  Länge.  —  Bückenschild  glänzend  schwarzbraun, 
in  den  Gruben  vom  grau  bestäubt;  Brustseiten,  Halsstück,  Schildchen 
und  Hinterrücken  braungrau,  hellgrau  bestäubt ;  Hinterleib  schwarzbraun ; 
die  Genitalien  aussen  braun ,  innen  gelblich ;  die  Haltklappen  zangenförmig 
aufgebogen ,  schlank ,  mit  noch  schlankeren  Anhängen ;  vor  denselben 
zwei  kürzere ,  blattartig  aufgerichtete  Organe.  Kopf,  Fühler  und  Taster 
wie  bei  der  vorigen  Art.  Beine  braun,  die  Innenseite  der  Hüften  und 
die  Schenkelwurseln  gelb ,  was  allmählich  in  Braun  übergeht.  Flügel  glas- 
hell, an  der  Basis  etwas  gelblich,  mit  blassgrauen  Flecken  an  denselben 
Stellen  wie  bei  D.  dilatata,  doch  viel  kleiner,  blasser  und  verwaschener, 
so  dass  sie  kaum  auffallen;  der  Vorderrand  des  Flügels  auch  bei  dem 
Männchen  nirgends  erweitert.  —  Ich  fing  die  Art  bei  Triest  und  erhielt 
sie  auch  aus  unserem  Italien  zugesendet.  —  Egger.  Verh.  d.  zool.  botan. 
Qesellsch.  XIII.  1107.  0863.)  (ergesflna. 
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Kleinere  Art  Ton  9— 2Va'".—  Gleicht  im  Habitas  einer Sympleeta.—  BAeka»- 
flchild  bräunlicbgelb ,  grau  best&nbt,  mit  gans  nndentUehen  Striemen;  die 
Schildchen  lichter,  die  Brustseiten  nnd  der  Hinterrftcken  dnnkler  braan- 
gelb,  heller  bestSnbt;  Hinterleib  echwanbraan,  mit  gelben  Einschnitten; 
Genitalien  gdb ;  die  schlanken  Haltklappen  sangenardg  aufgerichtet,  Tom 
mit  Anhfingen,    vor  denaelben  awei  kflnere,  blattartige  Oigana;   Lege- 
röhre  ziemUch  knrx ;    die  Klappen  Tor  der  Spitae  etwas  blattartig  erwd* 
tert;   Kopf  nnd  Fühler  braun;    Taster  schwarsbrann ;   Beine  sammt  den 
H&ften  gelb;   die  Schienen  gegen  das  Ende  an  nnd   die  Tarsen  braun. 
Plftgel  glaahell,  fast  weisslich,  mit  kleinen,  gans  blassgranen  Flackchen 
an  denselben  Stellen  wie  bei  D.  tergestina;    die  Fleckchen  wenig  mnild- 
Und ;  die  hintere  Qnerader  mftndet  Tor  der  Discoidalselle.  —  Mtam  Bam- 
melte die  Art  bei  Finme.   —  £gger.  Verh.  d*  aooL   botan.  Geaellsch. 
XUI.  1107.  (1868.)  symplecIttldM. 

EnropKische  Arten: 

Dactylolabis  transversa.   Meigen«  System.  Beschr«  L  123.  8.  n*  VI«  273.  >- 
D.  sexmacnlata.  Ifacqnart.  Dipt.  da  Nord«  L  91.  4.  Frankreich. 

616.  Gfatt  Limnophila. 

MMqQAit.  SoltM  )i  Bnffon  I.  96.  12.  <183d.) 
Lbnaobia.  Melgen.  Zetterstedt  BehiimiB«!  et  «letomin. 

(Ztem/tcA  grosse  Arten  ^  welche  eich  habüueU  durch  wigefledcU  FlMgel  ven 
den  Arten  der  vorigen  Gattung  unterscheiden.  Auch  in  den  meisten  Merkmalen 
stimmt  diese  Gattung  mit  der  Gattung  Dactylolabis  ilberein ,  allein  die  Schtusasi 
des  üntergesichts  ist  kürzer ,  die  Flügel  sind  verhäUnissmässig  schmäler  tmd  nk 
eigentlich  gefleckt^  das  Halsstäek  des  Rückensehildes  ist  viel  kürzer  und  ehe  G«- 
nitalien  sM  verschieden  gebildet;  besonders  sind  die  Haltklappen  nie  sMaaUt  und 
schmal ,  sondern  ziemUch  robust  und  kurz^  sie  liegen  nebeneinander  und  sind  daher  «k 
wie  bei  Forßcula  zangenartig  gegen  einander  gerichtet.  —  Die  Metamorphose  eimgv 
Arten  ist  bekannt.     Die  Fliegen  sind  in  Wiesen  und  Auen  zu  treffen.) 

1  Gabel  der  vordersten  ans  der  Discoidalzelle  ausstrahlenden  Ader  lang  gestielt, 
der  Stiel  immer  viel  länger  als  die  Zinken;  suweilen  die  Gabel  gana 
fehlend  nnd  daher  alle  drei  aus  der  Discoidalzelle  ansstrablenden  Adem 
einfach 

— -  — — • kun  gestielt;  der  Stiel  kftraer 

oder  höchstens  so  lang  als  die  Zinken;  Gabel  immer  vorhanden  . 

S  Alle  drei  aus  der  Discoidalselle  ausstrahlenden  Adern  einfach.  —  Schwärs ; 
Bttckenschiid  grau  bestftubt ,  mit  drei  genitherten ,  braunen ,  oft  nndeiit- 
lichen  LKngsetriemen ;  Brustseiten  etwas  grauschimmemd ;  Hinterleib  gUUi- 
send  schwarz;  Genitalien  rothbraun,  die  Haltklappen  dick,  vom  mit  je 
einem,  horisontal  dem  der  anderen  Klappe  entgegengesetaten,  homartigen 
Anhang.  Kopf  schwarsbraun  ;  Stirne  grau ;  Taster  nnd  Fflhler  sehwara ; 
Beine  schwarzbraun,  Hflften  an  der  Spitze  und  Tarsen  an  der  Baaia 
gelbUch.  Fl&gel  fast  glashell,  an  der  Basis  rostgelb,  im  VerhSltniss  etwas 
breiter  als  bei  allen  &brigen  Arten;  die  Längsadem  an  der  Flügelapitse 
etwas  behaart;  die  Ader,  welche  die  zweite  mit  der  ersten  LSagaader 
verbindet,  ungefähr  auf  der  Mitte  der  Gabel,  das  deutliche  aber  verblasate 
Bandmal  gerade  in  der  Mitte  durchschneidend.  3*/,'".  Herr  v.  Frauenfeld 
fand  diese  distinguirte  Art ,  welche  sich  nur  durch  die  deutlich  mit  End- 
spornen versehenen  Schienen  von  der  Gattung  Gnophomyia  absondert  nnd 
diaher  hier  nur  eine  kftnstliche  Stellang  einnimmt.  —  Sgger.  Verb.  d. 
zool.  botan.  Gesellsch.  XIII.  1108.  (1868.) 

Die  oberste  der  ans  der  Discoidalselle  ausstrahlenden  Adern  immer  gegabelt 

8  Flflgel  rostgelbltch  tingirt.  —  Bostgelb;  Backenschild  grau  bereift ,  mit  vier 
br&nnlichen,  nicht  immer  sehr  deutlichen  LSngsstriemen ;  Brnstseitea, 
Schildchen  nnd  Hinterr&cken  gleichfalls  hellgrau  bestitubt ;  Hiatarleib 
gelb,  der  letzte  Bing  oft  braun;  Genitalien  gelb;  die  Haltklappen  schlanker 
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alt  bei  den  ftbrigen  Arten;  die  AnhSnge  dflno,  schwan,  an  der  Baeifl 
gelb,  kftrser  alt  die  Klappen;  der  letzte  Bing  nnten  etwas  Torgesogen; 
Legeröhre  üemlich  lang  und  spits;  Kopf  hellgran;  Taster  brann,  Fühler 
brann,  die  Basalglieder  gelb*  Beine  heller  oder  lichter  brännUchgelb; 
die  Wnrsel  der  Schenkel  nnd  die  Haften  gelb;  die  Spitsenhälfte  der 
Schenkel  nnd  die  Tarsenendglieder  brann ;  Flftgel  recht  merklich  rost- 
gelblich tingirt,  am  Vorderrand  nnd  an  der  Basis  noch  lebhafter,  die 
Adern  gelbbrann;  die  Qnerader  swischen  der  ersten  nnd  iweiten  Ltngs- 
ader  anf  oder  vor  der  Mitte  der  Gabel ,  das  sehr  blasse  Bandmal  thei- 
lend ;  der  Stiel  der  ersten  ans  der  Discoidalselle  ausstrahlenden  Ader  drei- 
mal l&nger  als  die  Zinken;  die  hintere  Querader  liegt  mehr  gegen  die 
Mitte  der  Discoidalzelle ;  Axillarader  lang,  etwas  geschwnogen.  3— 8  V,'". 
Sehr  gemein«  •—  Meigen.  System*  Beschr.  I.  126«  15.  (1818.)  —  Schnmmel. 
Beitr.  s.  Entom.  L  162«  42.  —  Walker.  CataL  of  dipt.  ins.  89.  40.  n.41. 
(Limnobia  obsoleta,  a^juneta  n.  inclusa.)  nemoralis. 

Flügel  grangelblich  tingirt  —  Qleicht  ganz  der  Torigen  Art ,  ist  aber 
kleiner;  die  Best&nbnng  des  Backenschildes  ist  noch  heller,  fast  weisslich 
nnd  die  Striemen  sind  undeutlich ;  die  Flügel  sind  fast  glashell ,  mit  kaum 
merklicher,  grauer  Trübung,  die  Querader  zwischen  der  zweiten  und 
ersten  Längsader  ist  der  Basis  der  Grabel  nfther  gerückt  und  oft  undeut- 
lich; die  hintere  Querader  ist  gleichfalls  der  Basis  der  Discoidalzelle 
näher  gerückt  als  der  Mitte;  im  Uebrigen  der  L.  nemoralis  ganz  gleich. 
2y,— 8'"*  Seltener;  kaum  eine  Varietät  der  Vorigen.  —  Meigen.  Sjstem. 
Beschr.  L  127.  16.  (1818.)  leacophaea. 

4  Bückenschild  ganz  oder  wenigstens  immer  an  den  Seiten  rostgelb   ...      5 

grau.  —  Schwarzgran;  Bückenschild  aschg^ulich  bestäubt;  Schildchen 

mehr  bräunlich;  Brustseiten  schiefergrau.  Hinterleib  schwarzgran,  auch 
die  vom  stumpfen  Haltklappen,  welche  höchstens  am  Bande  rostgelblich 
sind;  Kopf  grau 9  Stime  heller;  Taster  nnd  Fühler  schwarzbraun ;  die 
GeisselgUeder  oval,  behaart  und  sparsam  wirtelhaarig;  Beine  schwarz- 
braun, Hüften  und  die  Schenkelwurzel  gelb;  Flügel  kaum  bräunlichgran 
tingirt,  am  Vorderrande  gelblich,  die  Queradem  etwas  braun  gesäumt, 
an  der  Basis  der  zweiten  Längsader  ein  blassbrannes  Fleckchen;  das 
Bandmal  lang  und  ziemlich  intensiv  braun;  die  Querader,  welche  die 
zweite  und  erste  Längsader  verbindet,  auf  oder  hinter  der  Mitte  der 
Gkibel ;  die  Flügelspitze  etwas  intensiver  getrübt;  hintere  Querader  gegeir 
die  Mitte  der  Discoidalzelle  gerückt.  4—4%'".  Ich  besiue  ein  Pärchen 
ans  Schlesien.  —  Meigen.  System.  Beschr.I.  180.  24.(1818.)  —  Schnmmel. 
Beitr.  z.  Entom.  L  171.  49.  bicolor. 

5  Querader ,  welche  die  zweite  nnd  erste  Längsader  anf  der  Flügelspitze  mit 

einander  verbindet ,  vor  oder  gana  nahe  an  der  Basis  der  Gabel  ...      6 

— —  — — anf  der  Mitte  der  Gabel  oder  nahe 

vor  der  Mitte  derselben 7 

0  SrstesFühlerglied  gelb.  —  Bostgelb;  Bückenschild  obenaufglänzend  schwarz- 
braun, so  dass  die  Grundfarbe  nur  vom  und  an  den  Seiten  freibleibt;  ja 
es  scheint  als  ob  das  Braune  ans  drei  Striemen  zusammengeflossen  sei ; 
Hinterrücken  vom  brann,  hinten  rostgelb ;  Hinterleib  braun,  die  Banch- 
aeite  lichter;  Genitalien  rothgelb;  die  Klappen  vom  stumpf,  der  Ober- 
nnd  Unterrand  des  letzten  iQnges  etwas  vorstehend;  LegerOhre  ziemlich 
lang  nnd  spita.  Kopf  braun,  Untergesicht  sammt  der  Basis  und  oft  auch 
die  Oberseite  der  Schnauze  rostgelb;  Taster  nnd  Fühler  schwarzbraun, 
die  Basis  gelb ;  die  Geisseiglieder  mit  langen  Wirtelhaaren.  Beine  braun ; 
Hüften  und  Wuriel  der  Schenkel  gelb.  Flügel  bräunlich  tingirt,  die  Quer- 
ader swischen  der  ersten  nnd  zweiten  Längsader  vor  oder  knapp  an  der 
Basis  der  Gabel;  Stiel  der  Gabel  der  aus  der  Discoidalzelle  ausstrahlen- 
den obersten  Ader  höchstens  so  lang  als  die  Gkbelzinken.  4  Vi — 6'"*  Sehr 
gemein ;  die  Meig^n'ache  Beschreibung  passt  vollständig ;  es  scheint,  dass 
tSehummeTB  undZ^entedfs  L.  diseoidalis  mit  gegenwärtiger  Art  identisch 
ist.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  125.  11.  (1818.)  foscipennld« 

-^ gran  oder  schwärzlich.  —  Gleicht  ganz  der  vorigen  Art,  ist  aber 

etwas   kleiner  nnd  die  Bräunung   des  Bückenschildes   liegt  mehr  nach 
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hinten  so;  die  Fflbler  sind  an  der  Baris  nicht  gelb;  die  FlOgel  sind 
weniger  intensiv  br&nnlich.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art. 
4— 4Va'"«  Sehr  gemein.  — -  Meigen,  System.  Bescbr.  I.  185.  13.  (1818.)—? 
Schnmmel.  Beitr.  a.  Entom.  I.  161.  41.  discicollia 

7  RQckenschild  ganz  nngestriemt.  —  Bostgelb;  Brastseiten  nnd  Hinterrftcken 

bifisser ;  Hinterleib  an  den  Seiten  meistens  mit  je  einer  brennen  Linien 
zuweilen  auch  über  der  Mitte  eine  eben  solche ,  bei  dem  Mftnnchen  der 
letzte  Bing  nnd  die  Basis  der  Genitalien  immer  ganz  schwarzbraun;  die 
Haltklappen  sammt  den  Anhängen  rostgelb,  vorn  stampf;  LegerOhre  kun- 
spitzig,  hinten  etwas  aufgebogen.  Kopf  brfiunlichgelb ;  Taster  undFfthler 
eben  so  gefärbt;  letztere  verh&lmissmftssig  kurz,  bald  heller,  bald  dnnkler; 
die  Geisseiglieder  rundlich,  kurz  wirtelhaarig.  FltLgel  rostgelblich  tingirt, 
mit  braungelben  Adern,  das  Bandmal  sehr  unscheinbar  Und  meistens  nnr 
vor  der  Querader,  welche  die  obere  Zinke  der  zweiten  Lingsader  mit  der 
ersten  Längsader  atif  der  Mitte  der  Gabel  verbindet,  deutlicher;  die 
hintere  Querader  unter  der  Mitte  der  Discoidalzelle*  4 — 5'''.  Stellenweise 
nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  L  128.  19.  (1818.>  —  Schnmmel. 
Beitr.  s.  Entom.  I.  169.  48.  (praeusfia.)  —  Meigen.  Classif.  I.  56.  8.  (Li- 
monia  flavescens.)  fermginea. 

— ^  dnnkel  gestriemt ....' 8 

8  Rflckenschild  mit  einer  einzigen,  schwarzbraunen  Strieme 9 

mit  zwei  braunen  Striemen.  —  Blass  rostgelb;  Bdckenschild  mit  swei 

hellbraunen  Ltngsstriemen ;  Hinterleib  am  vorletzten  Binge  gewöhnlich 
verdunkelt;  die  Genitalien  gelb;  die  Klappen  etwas  dicker  als  bei  der 
vorigen  Art;  Kopf  gelb;  Stirne  grau;  Taster  und  Fahler  braun,  an  der 
Basis  heller;  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  wurzeln  heller;  die  Tarsen 
dunkler.  FIfLgel  blassgelblich  tingirt ,  fast  glasbell ,  mit  braunen  Adern 
und  länglichem,  braunem  Bandmal ;  die  Querader,  welche  die  obere  Zinke 
der  zweiten  L&ngsader  mit  der  ersten  Längsader  verbindet ,  auf  der  Mitte 
der  Gabel,  das  Bandmal  vom  begrenzend;  hintere  Qnerader  unter  der 
Mitte  der  Discoidalzelle.  3'/,'".  Selten.  -—  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
129.  23.  (1818 )  ocbracea. 

9  Fltlgel  gelblich ,  mit  rothgelbem ,  wenig  auffallendem  Bandmale.  —  Lebhaft 

rostgelb ;  Bftckenschild  vom  mit  dem  Anfange  einer  scbwarabrannen  Längs- 
striome  ;  Bnutseiten  heller ;  Hinterleib  einfArbig ,  nur  der  leute  Bing 
unten  verdunkelt;  die  Haltklappen  dick  und  kurz ,  die  Anhinge  gleich- 
falls rostgelb.  Kopf  bräunlich ,  die  Stirae  grau ;  Taster  nnd  Fühler 
schwarzbraun,  letztere  verh&ltnissmässig  kurz,  an  der  Basis  gelb,  das 
erste  Glied  jedoch  grau ;  die  Geisseiglieder  wirtelhaarig.  Beine  bräunlich- 
gelb  ,  Hüften  und  Schenkelwnrsel  gelblich ;  die  Schenkelspitzen  nnd  Tarsen 
dunkelbraun.  Fltlgel  lebhaft  rothgelb ,  mit  braungelben  Adern  ;  die  Qner- 
ader,  welche  die  obere  Zinke  der  zweiten  Längsader  mit  der  ersten 
Längsader  verbindet,  auf  der. Mitte  der  Gabel  oder  etwas  vor  derselben, 
das  sehr  blasse  Bandmal  vom  begrenzend;  hintere  Qnerader  unter  der 
Mitte  der  Discoidalzelle.  6  —  6'/,'".  Sehr  selten.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  L  128.  21.  (1818.)    —    Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X*  3834.  21.*) 

lineola. 

fast  glashell,  mit  dunkelbraunem  Bandmale.    —   Bostgelb;  Rfteken- 

schild  vom  mit  schwarzer  Strieme;  Hinterleib  branngelb,  mit  sohwars- 
brannem  After  und  gelber  Zange  ;  bei  dem  Weibchen  schwanbrann ,  mit 
rostgelbem  After;  Taster  dunkelbraun,  Fahler  hellbraun,  an  der  Basis 
gelblich;  Stirae  aschgrau,  Scheitel  dunkler.  Schenkel  braun;  Wurzel 
nnd  Haften  rostgelb  ;  Schienen  ziegelbraun ,  mit  schwärzlicher  Spitze ; 
Tarsen  dunkelbraun.    5'''.    Meigen  erhielt  diese  mir  nnbekannte  Art  aos 


*)  Die  Limnophila- Arten  gletebeo  sich  alle  im  Habitue  nad  lo  den  Merkmalen  so.  sehr,  den  dt« 
meieten  Beechreibangen  immer  gleiehzeltig  «af  mehrere  Arten  paeeen.  So  konnte  oMge  Art  eaeb 
L.  ftitTonerTosa Schnmm.  oder  genlouUu  Meig.  sein ,  ea  feblt  aber  bei  beiden  die  TOUlgeUeb«- 
einettmmang,  vollitKndlg  paset  nur  Meigm^t  Beechrelbnng.  Ich  habe  meine  Arten  alle  —  mit 
alleiniger  Aufnahme  von  L.  dispar  —  nach  mir  Torl legenden  Stücken  beaohrleben  nnd  die.  Neawi 
Bo  angewendet,  wie  ile  nach  meiner  Analcht  aniawenden  waren;  geben  typiache  StSeke  ead«! 
▲olkliriingen,  so  werdeanichta  deito  weniger  meine  Besohreibnagtm  IhreOatlaag  bebaltce. 
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Oeiterrefcb.  P^rrU  theilte  in  den  Ann«  d*  1«  soc  entom.  (IL  7.  8S1*)  dia 
Metamorphoie  mit:  die  Larven  lebten  in  Stengeln  Ton  Angelien  sjlreKris«— 
Meigen.  System.  Beschr.  L  129.  82.  (1818.)  dtopar« 

Deutsche  Arten : 

Limnophila  ni tidicollis.  Meigen.  System.  Beschr.  L  1S6.  14.  (1818.)  — 
Gleicht  der  L.  fnscipennis  in  der  F&rbnng  fast  ganz,  doch  ist  sie  kleiner,  die 
FQhler  sind  an  der  Basis  braan ,  das  »weite  Hüftglied  ist  schwars ,  die  Flflgel  sind 
graulich  tingirt  und  die  erste  ans  der  Discoidalaelle  ausstrahlende  Ader  ist  ge- 
gabelt und  lang  gestielt,  gana  so  wie  bei  L.  nemoralis.  Alles  Uebrige  wie  bei 
der  genannten  Art.    2*/,"'.    Gegend  um  Aachen. 

L.  p  lebe  ja.  Meig.  1.  c  L  127.  17.  (1818.)  —  Kopf  und  Rflckenschild  hellgrau, 
letsterer  mit  Tier  braunen  Lftngsstriemen ,  die  Seitenstriemen  vom  verkOrst,  hinten 
jeder  noch  ein  braunes  Fleckchen.  Hinterleib  dunkelbraun ,  mit  rostgelbem  After. 
Beine  licbtbraun ;  Haften  und  Schenkelwnrzel  gelb ;  FlOgel  glashell ,  gana  un* 
gefleckt;  das  Qeäder  wie  bei  L.  nemoralis.  l'/«'".  Gegend  von  Aachen. 

L  lucornm.  Meigen.  1.  c.  L  125.  12.  (1818.)  (»  aberraos.  Walk.)  —  Bflckenschild 
grau,  mit  drei  dunkelbraunen  Lftngsstriemen,  die  mittelste  breit,  die  seitlichen 
vom  Terkttnt.  Hinterleib  dunkelbraun,  mit  gelbem  After;  Kopf  aschgrau,  Taster 
und  Ffthler  dunkelbraun.  Beine  dankelbraun;  Hüften  und  Sehenkelwuneln  rost- 
gelb. Flügel  blassbrftunlich ,  das  (}eftder  wie  bei  L.  fnscipennis«  4'".  In  fenehten 
Waidera  (Jieigen). 

L.  glabricula.  Meigen.  1.  c.  VI.  276.  69.  (1830.)  (»punctum.  Schumm. ■■  longi- 
corais.  Schumm.  u.  binotata.  Zett.  ol.)  —  Gleicht  der  L.  fenrugioea,  von  der  sie 
sich  (jayflti  ZttttrtlMt  Zeugnisse)  durch  l&ngere  Fühlerglieder,  durch  reine,  glas- 
helle Flügel ,  durch  braungesftumte  Queradem,  ein  eben  so  gefärbtes  Bandmal  und 
eine  braune  Makel  an  der  Basis  der  aweiten  Lftngsader  haupts&chlich  unter- 
scheidet. 8^4'".  Schlesien. 

L.  nigricollis.  Meig.  L  e.  VL  276.  70.  (1830.)  (?■>  nervosa.  Schumm.)  ~ 
Bückenschild  glftusend  schwars,  vor  dem  Schildchen,  so  wie  am  Halswulst  und 
den  Brustseiten  schiefergrau ;  Hinterleib  (nach  Meigen)  schwarsbraun,  (uaichSchummel) 
gelb  gefleckt,  (nach  äaeger)  der  erste  Bing  grau ,  der  sweite  gl&osend  schwarz, 
die  folgenden  mit  gelben  Querbinden ;  (nach  Zetterstedt)  schwarsbraun ,  mit  gelben 
Binden.  Fühler  schwärzlich ;  Kopf  dunkelgrau ;  Beine  rostbraun ,  die  Schenkel- 
und  Schienenspitsen,  so  wie  die  Tarsen  dunkelbraun.  Flügel  (nach  Meigen)  blass, 
mit  etwas  braungesftumten  Queradem,  (nach  Schimmel)  brftunlich;  das  Brandmal 
und  ein  Fnnct  auf  der  Flügelmitte  braun;  die  hintere  Querader  unter  der  Mitte 
der  Discoidalaelle.  4'".  Schlesien. 

L.  phaeostigma.  Schummel.  Beitr.  s.  Entom.  L  165.  44.  (1829.)  —  Gleicht  nach 
der  Beschreibung  in  der  Färbung  ganz  der  L.  bicolor ;  die  Haltklappen  wären  aber 
brantirodi,  die  Flügel  etwas  gelblich  und  es  fehlte  der  Fleck  an  der  Basis  der 
zweiten  Lftngsader ,  so  wie  auch  die  Queradem  nicht  braun  gesftnmt  wftren ;  das 
Geftder  wie  bei  der  genannten  Art.  4Vt'"-  Schlesien. 

L.  fulvonervosa.  Schummel.  1.  c.  L  164.  48.  (1829.)  —  Nach  der  vorliegenden 
Beschreibung  von  unserer  L.  lineola  nur  durch  geringere  Grüsse  und  ganz  gelbe, 
an  der  Spitze  nicht  braune  Schenkel  verschieden,  —  da  Schwnmel  nur  drei  Weibchen 
vorlagen,  so  dürfte  es  sich  wohl  nur  um  eine  Varietftt  von  L.  lineola  handeln. 
4Vs'''.    Schlesien. 

Enropftische  Arten ,  die  mit  aller  Wahrscheinlichkeit  hieher  gehören : 

Limnophila  obsoleta.  Meigen.  System.  Beschr.  L  124.  10.  —  L.  fnlvescens. 
Meig.  1*  c.  L  127.  18.  —  L.  punctum.  Meig.  1.  c.  I.  128.  20.  (wahrscheinlich 
—  glabricula.  Meig.)  —  L.  pratorum.  Meig,  1.  c.  VI.  277.  72.  —  L.  placida. 
Meig.  1.  c.  VL  275.  67.  —  L.  nigrina.  Meig.  1.  c.  VL  277.  71.  —  L.  rnralis. 
Meig.  L  c  Vn.  27.  87.  ^  L.  sessilis.  Macquart.  Dipt.  d.  Nord.  94.  10» 
(«■  hnmilis.  Mdg.)  —  L.  stigmosa.  Bfacq.  Snit.  k  Buff.  I.  97.  8.  Nordfrankr. — 
L.  prninosa.  Macq.  L  c.  L  99.  17.  Nordfrankr.  —  L.  nigricans.  Macq.  1.  c. 
L  93.  8.  Frankr.  ^  I«.  abdominalis.  Staeger  in  Krüj.  Tidskr.  HI.  29.  Dftne- 
mark,  Norwegen.  —  L.  scutellata.  Staeg.  1.  c.  III.  34.  Dftnemark.  -*  L.  arc- 
tica.  Zetterst.  Ins.  läpp.  834.  8.  u.  Dipt.  scand.  X.  3825.  14.  Lappland.  —  L» 
hyalipennis.  Zetterst  Dipt.  seand.  X.  3842.  29.  Schweden.  —  L.  snbcincta« 
Zettttrsk  L  c.  X.  8828.  19.  Schweden«  —  L.decolor.  Zetterst.  L  c  X.  8824, 18. 
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(^  nnicolor.  Ejosd.  oL)  Lai^plaad«   —   L.  aqnaleni.  Zeltertt  Int.  läpp.  894.  9. 
Q.  1.  c.  X.  8827.  15.  Lapplaad. 

E.  Limnobinae  anomalae* 
617.  Gatt  Rhamphidia. 

Meig«n.  Systeau  Botebr.  Tl.  281.  (1830.) 
LlnmobU.  Helgen.  oL,  Sehmninel —  Leptorhlaa.  Steplu  —  Hellas.  St.  Fwrgtam^ 

{Mütelgrosse  graue^  rostgelbe  oder  br€ttine  Arten,  welche  sieh  durA  dm  oer- 
längerten  Rüssel^  die  sechzehngliedrigen  FMer  und  die  ungtgäbeüe^  stoMle  JAngW" 
oder  von  allen  lAmnophüiMn  und  Limnohinen  unterecheidenm  —  Kopf  rundUA; 
üntergesichtsechwxuze  ausserordentlich  stark  verlängert  ^  ungefähr  so  kmg  als  der 
Rückenschild;  Taster  visrgüedrig  ^  die  Glieder  fast  gleichlang  ^  nur  das  letzte  mt- 
lungert;  Fühler  verhäUnissmässig  kurZj  sechzehngUedrig ;  ROckensehild  stark  ge- 
wölbt^ mit  deutlicher  Quemaht;  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleib  adU^ 
ringling;  Genitalien  mit  zwei  Klappen  ^  welche  vom  schlanke  Anhänge  haben.  Beine 
schlank  j  sehr  Uxng^  Schienen  ohne  Endspome^  die  Haftläppchen  undeutlich.  FfSgd 
verhäUnissmässig  schnuU  und  lang  ^  zweite  Längsader  eürfach,  durdi  eine  Querader 
mit  der  ersten  Längsader  nicht  verbunden;  aus  der  DiscoidalzeUe  drei  einfache 
Adern  ausstrahlend;  Axiüarader  gerade;  Flügellappen  rundli^;  Schwinger  frei' 
stehend*  —  Metamorphose  niM  bdcannt ;  die  Fliegen  sind  selten ,  ich  habe  eie  im 
Freien  nie  beobachtet.) 

Boitgelb ;  Bftckenachild  nüt  drei  brauneii ,  oft  snBuiimeiigeflowenea  lAng»- 
striemen;  ^rnstseiten  hell  rostgelb,  Schildehen  und  Blnterrftckeii  bnim- 
gnxLi  Hinterleib  braon;  die  Genitalien  rostroth,  die  KUppen  tiemllch 
lang ,  die  schmalen  Anh&nge  schwars.  Kopf  brann ,  die  Stime  graa ; 
Taster  und  Untergesiehtaschnauze  schwanbrann ,  die  FAhler  lichter  brami , 
die  Basalglieder  gelb ;  die  GMsselglieder  siemlich  lang  wirtelborstig.  Beine 
braan;  Haften  nnd  Bchenkelwuraol  gelblich;  die  Spitien  der  Sehenkel  und 
Schienen  nnd  die  Tarsen  brann ;  FlOgel  blase  brftnnlichgelb  tingirt»  braun- 
aderig;  das  Bandmal  blase;  hintere  Qaerader  an,  vor  oder  n^  der  Baals 
der  Discoidalselle.  3— 8 >/,'"•  Sehr  selten;  ich  fing  sie  ein  einaigee  Aftn!, 
weiss  aber  den  Standort  nicht  mehr  genan  anangeben.  —  Meigen.  Sjttan. 
Beschn  I.  146.  58.  (1818.)  —  Schommel.  Beitr*  z.  Entom*  1.  102.  1. 

loBgirastrii. 

Enropftische  Arten: 

Bhamphidia  inornata.     Meigen.  Syst.  Beechr*  VL  282.  2.   —  Bh«  flara. 
Walk*  Ins.  brit.  III.  809.  9.  England. 

618.  Gatt  Antoeha. 

Oftea-Steken.  Prooeed.  of  the  ie«d.  of  natar.  so.  of  PhUadelphit.  219.  (1889.) 

{Graue  oder  rostgelbliche  Arten  ^  welche  sich  durch  das  FUlgdgeäder  ieidu 
von  den  Übrigen  Arten  dieser  Abtheibmg  unterscheiden  lassen.  —  Kopf  rmuttidk; 
Untergesichtsschnauze  wenig  vorragend}  Taster  eingekrümmt^  erstes  und  viertes  CfUed 
verlängert;  Fühler  sechzehngUedrig^  kurz;  GeisselgUeder  rundUeh^  wirtelbcrst^, 
Augen  rund,  nackt;  Punctaugen  fehlen,  RückenschUd  gewölbt,  mit  deutUeher  <^mp* 
naht ;  SchUdchen  klein;  Hinterrücken  stark  entwickelt»  Hinterleib  verlängert,  jclwfli, 
Genitalien  ungefähr  wie  bei  LimnophUa,  die  Klappen  kurz  und  stumpf,  die  Am. 
hänge  inwärts  gebogen,  schmal  Beine  lang  und  schlank;  Schienen  ohne  JSnd^ 
sporne;  Haftläppchen  undeutlich.  Flügel  breit;  Vorderast  der  ersten  Längsader 
am  Hinterast  anliegend,  daher  undeutlich;  »weite  Längsader  m  einem  fdb* 
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Wmiil  aus  der  ersten  entspringend  und  nahe  an  derselben  verlaufend  y  vom  nicht 
gegt^lt;  aus  der  Diseoidalzelle  drei  einfache  Adern  ausstrahlend;  FliigeUappen 
fast  viereckig  vorstehend  ;  Schwinger  unbedeckt.  —  Die  Metamorphose  nicht  bekannt» 
Die  einzige  bekannte  ^  europäische  Arty  welche  sieh  von  der  nordamerikanischen 
A,  cpaUxans  durch  nichts  unterscheiden  läset ^  wurde  von  Herrn  v,  Frauenfeld 
gesammelL) 

Bostgelblich ;  BBckenscliild  mit  drei  lichtbrannen  Liogsstriemen  ,  die  seit- 
lichen oft  nndeittlich ;  Bnutseiten  nnd  Hinterrücken  heller ;  Hinterleib 
brihinlich,  die  Oenitalien  gelb,  ihre  Anh&nge  echwam«  Kopf  gnn; 
üntargesiohtMchnanse  gelblich ;  Taster  nnd  Ffthler  brann ,  letitere  an  der 
Basis  gelblich.  Beine  brAnnlichgelb ;  die  Hflften  nnd  Schenkel wnrseln 
bllsser,  die  Schenkelspitsen  nnd  Tarsen  dnoUer.  Flftgel  weisslichgeib, 
£Mt  milchig;  hintere  Qnerader  vor  der  Basis  der  korsen,  breiten  Dis- 
eoidahelle.  9% —8'/,'".  Von  Herrn  t.  Drauenfeld  gesammelt  —  Osten- 
Backen.  L  c.  220.  (1859.)  *j  opallsaiiB« 

619.  Gfatt  Elliptera. 

Behlaar.  Wintr  eatomoL  Honatoohr.  VIL  888.  (1863.) 

(^SchwärxUehgrau  gefärbte  Art,  welche  sieh  durch  das  kurze  HalsstUck  und 
das  FHlg^geäder  von  aüen  mir  bekannten  Limnobinen  abscheidet,  —  Kopf  quer^ 
rwtdUch  y  dem  Rückensohilde  ziemlich  knapp  anliegend ;  Untergeeicht  %mten  mit  sehr 
harzer  Schnauze;  Taster  eingekrümmt  ^  viergliedrig ;  FQhler  massig  lang^  sechzehn^ 
gliedrig;  das  erste  OUed  lang  walzenf&rmig  ^  das  zweite  napfftfrmig;  das  dritte  in 
der  Mitte  eingeschnürt  f  die  folgenden  fast  kugelrund,  Stime  in  beiden  Oeschleehtem 
hreit^  ohne  Punctaugen;  die  Augen  nackt  ^  rundlich,  Rückenschild  flach  gewölbt^ 
mä  sehr  kurzem  oder  eigentlich  fast  fehlendem  Halsstück ,  auf  der  Mitte  mit  deut- 
Hcher  Quemaht ;  Schüdchen  klein ,  Hinterrücken  stark  entwickelt ;  Hinterleib  schmal 
und  lanffy  sieben--  bis  achtringlig;  die  Genitalien  vorstehend;  die  Hcdtkkqapen 
ziemlich  lang  und  schmal  ^  zangenartig  gegen  einander  stehend  ^  einen  leeren  Raum 
zwischen  sich  lassend;  Legeröhre  kurz ,  die  Spitze  hinten  aufgebogen.  Beine  schlank 
und  lang ,  die  Schienen  ohne  Endspome  (wohl  aber  geht  die  Behaarung  bis  an 
die  Spitze  und  es  scheint  als  ob  EndspÖmchen  vorhanden  wären ,  was  in  der  Jhat 
nicht  der  Faä  ist).  Häßlichen  undeutlich,  Flügel  im  Ruhestande  dem  Leibe  pa* 
rallel  aufiiegendi  Vorderast  der  ersten  Längsader  nahe  hinter  der  Flügelmitte  mün^ 
dend;  zweite  Längsader  in  einem  sehr  spitzen  Winkel  aus  der  ersten  entspringend 
und  derselben  ausserordentlich  nahe  liegend,  vom  nicht  gegabelt;  dritte  an  der 
Basis  fast  eckig ,  einfach ,  die  vierte  vorn  in  einem  Bogen  fast  aufwärts  gehend^ 
dann  gerade  verlaufend  und  in  eine  Oabel  gespalten  i  der  Hauptzweig  von  der  Basis 
bis  zum  Flügelrande  ganz  gerade;  fünfte  vom  abwärts  gebogen ^  die  beiden 
folgenden  fast  gerade;  es  fehlt  also  die  Diseoidalzelle  und  an  der  Flügelspitze  liegt 
eine  gegabelte  Ader  zwischen  zwei  einfachen  Adern  (der  dritten  und  dem  Hauptast 
der  vierten)  ;  die  kleine  Querader  liegt  nahe  an  der  Basis  des  oberen  Zweiges  der 
vierten  Längsader;  die  hintere  Querader  genau  da^  wo  sich  die  vierte  Längsader 
zum  erstenmale  verzweigt;  der  Flügeüappen  ist  etwas  eckig;  die  Schwinger  sind 
freistehend.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  einzige  bekannte  Art  gleicht  im 
Habitus  der  Limnobia  morio;  sie  ist  nicht  selten  und  ich  verwundere  mich  nur^  von 
dieser  ausgezeichneten   Art   bei  den  Autoren   nirgends  auch  nur  eine  Spur  zu  ent- 


*)  Malae  Art  gl«l«bt  ToUitftadlc  dra  Orlginftlitaok«n  Ton  A.  opftlisuu ,  wel«he  Ich  dnroh  die  OQt  e 
dM  Aotort  Tergleiehen  kann.  —  Aach  die  Gftttang  TenchoUbU.  0.-8.  soll  in  Europa  rertreten 
mIb«  leh  kaaae  keiae  Art  darselbea. 
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Schwftrslich ;  B&ckenschild  gl&nsend  scbwarsbniin»  mit  drei  schwaneo, 
meistens  sosammenKeflossenen  Lflngsstriemen ;  Brnstseiten  und  Scbildehen 
schmntzig  rostgelblich ;  HinterrUcken  brann ;  Hinterleib  brannscbwan, 
aaeh  die  Genitalien;  die  Klappen  scblank,  aufgebogen,  an  der  Spitse 
mit  drei  nngleicb  langen  Zäbnchen,  innen  mit  swei  schlanken,  homartigen 
Anh&ngen.  LegerObre  bräonlich ;  Kopf  achwinlich  ;  8time  in  gewisser 
Bicbtnng  silbergran  schillernd,  Taster  und  Fühler  brann.  Beine  braon, 
die  HtLften  nnd  Scbenkelwnrzeln  gelblich.  FIflgel  blase  brännlicfagran 
tingirt,  mit  schwanbraunen  Adern,  ohne  Bandmal  und  überhaupt  gans 
nngefleckt;  Schwinger  gelb  ,  mit  braanem  Knopfe.  2%'"*  Nicht  sehr 
selten;  ich  fing  sie  bei  Wien  nnd  Gmunden  und.  besitze  sie  auch  aas 
Croatien.  —  Egger,  Verh.  d.  sool.  bot  Ges.  XIII.  1108.  (1863.)       omiflSi. 

620.  Gatt  Dicranoptycha. 

Ottan-Saoken.  Prooetd.  of  noad.  of  nat.  so.  of  Fbiladdphia.  S17.  (18B9L) 

LlnmobU.  Melg«ii.  BohDmm«L 

(Graue  oder  graugelbliche  Arten,  welche  sich  durch  ihre  verhäUniumäuig 
schmalen  Flügeln  und  das  etgenthümliche  Geäder  ^  verbunden  mit  sechzehn  FSkUr- 
gliedem,  besonders  charakterisiren.  —  Die  Gattung  unterscheidet  sich  von  Hn- 
nobia*  Nob,  durch  seehzehngliedrige  Fühler  y  durch  unten  ganz  glatte  Klauen,  daU- 
liehe  Haftläppchen  und  durch  die  Bildung  der  männlichen  Genitalien ;  die  ziemliek 
langen,  cglindrischen  Ualthlappen  haben  vom  homartige^  gegen  einander  geridkUU 
Arüiänge;  die  Flügel  sind  schmal,  die  zweite  Längsader  ist  mit  der  ersten  ganz 
nahe  vor  der  Flägelspitze  durch  eine  Querader  verbunden ,  sie  ist  ^  so  tne  <& 
dritte  einfach  /  die  vierte  umrahmt  eine  vollständige  Discoidalzeüe  und  sendet  wa 
derselben  drei  einfache  Aette  zum  Flügelrand  aus  f  die  fünfte  verläuft  ganz  geradt; 
die  sechste  sendet  ungefähr  von  ihrer  Mitte  eine  aderartige  Falte  ai»,  wddu 
weiterhin  parallel  mit  ihr  verläuft ,  vor  dem  Ende  aber  verschwindet ;  die  Ascäki' 
ader  ist  verhäUnissmässig  kurz,  vom  abgebogen;  die  Flügeüappen  etwas  vorstehend; 
alles  üebrige  wie  bei  Limnobia ,  also  auch  ungespomte  Schienen.  —  MetamorpkoK 
nicht  bekannt.  Die  Fliegen  sind  selten,  sie  stehen  in  ihrem  Aussehen  den  Iasm»' 
phHen  näher  als    den  Limnobien.) 

1  Fahler  an  der  Basis  gelb.  —  Bflckensohild  gelbbrannlich ,  hellgran  bestlabt, 
mit  oft  sehr  nndentlichen ,  lichtbraonen  Lftngsstriemen ;  Brnstseiten  schiefer- 
grau;  Hinterrücken  hellgrao.  Hinterleib  oben  brftnnlich,  nnten  gelblich; 
die  Genitalien  gelb ,  die  homartigen,  gegen  einander  gerichteten  Anhinge 
schwanbrann;  Kopf  grau;  Taster  schwaribraun ;  Fühler  braon,  die  ersten 
drei  Glieder  hellgelb.  Beine  braun ;  Hüften  nnd  Schenkelwnrseln  gelb, 
Flügel  blase  brfianlichgelb  tingirt,  ohne  Bandmal;  47,-5'".  Stellenweise 
nicht  selten«  —  Schummel.  Beitr.  z.  Entom.  I.  121.  13.  (1829.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  X.  8881.  58.  fascescCBS. 

an  der  Basis  schw&rzlichgrau. —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  im 

Ganzen  etwas  dunkler  oder  eigentlich  mehr  graa,  der  Hinterleib  ist  oben 
nnd  nnten  grau;  am  BäckeDschilde  sind  die  vier  dunkleren L&ngsstriemen 
nur  selten  dentlich  vorhanden »  die  Hüften  sind  an  der  Basis  gran  and 
die  Genitalien  sind  nur  an  der  Spitze  bräunlichgelb ,  die  Flögel  haben 
einen  mehr  graulichen  Ton.  Alles  Uebrige  wie  bei  D.  fosceacens,  aach 
die  Grösse.  Hie  und  da,  im  Ganzen  selten.  —  Meigen.  System,  Besebr. 
L  147.  55.  (1818.)  diicrasccBS. 

F.  Limnobinae  cylindrotomae/ormes. 
621.  Gatt.  Triognia* 

Sehiner.  Wiener  entomol.  Monatiohr.  VII.  823.  (1863-) 
Limnobia.  SchummeL  Zetterstedt. 

{Schwarzbraune  Art,  welche  im  Habitus  den  CyUndrotomen  sehr  ähnlid  if^ 
sich  aber    schon   durch    den    dreifurchigen   Rücketischild  von  dieser  Gattung  lackt 


ZXVIIL  Vak.  TiruLmAs.  Ml 

mtirBfhmden  UUti.  —  Kcpf  quemmdUch,  HwMDop/  stark  gmoMt;  ühiergeikki 
wom  m  em0  hunm  Sckntwxe  verlängert;  Titeter  viergUedriffj  emgekrUmna,  die 
GSeder/Mi  glekkkmg  ;  Siin^  in  beiden  Oeeehleehiem  hreii ,'  Fühler  kurzj  seeh^ 
ztkngliedrig  ;  Augen  lOngUek  rund^  naekt;  Pundaugen  fehlend.  Rudceneehüd  mäesig 
gemüBUf  mm  ndt  einem  Halemdet ,  auf  der  Mitte  mit  drei  FiMrchen;  Quemaht  deuU 
Ueh;  SekUdeken  klein^  Hinierrlleken  eiark  enhoiekeU.  Hinterleib  sehr  lang  und 
schmal ,  gegen  hinten  zu  «f im»  dicker  eds  an  der  Basis ,  die  OenüaUen  vorstehend^ 
die  Haiüdappen  diekj  etwas  aufgebogen  ^  geschlossen^  unten  mit  zwei  fadenförmigen 
Anhängen f  die  oft  auch  verborgen  sind;  Legeröhre  kurZf  stumpf spUzig.  Beine 
Umg^  die  Sehenkel  gegen  die  Spitze  zu  etwas  verdickt  y  die  Schienen  mit  End^ 
spornen ,  die  Eafüäppchen  deutUeh ;  Flügel  verhäUnissmässig  schmal ,  mit  derben 
Adern;  ersts  Litf^gsader  doppelt ^  die  zweite  einfach ^  vom  mit  dem  Hauptast  der 
ersten  Längsader ,  der  eich  bogig  zu  ihr  herabbeugt ,  verbunden ;  die  dritte  Läng»- 
oder  vor  der  DiseoidabeUe  aus  der  zweiten  emUpringend «  dorm  eine  hoirze  Stredae 
scheinbar  die  obere  Grenze  der  Discoidahelle  bildend  und  dann  wieder  aufgebogen 
und  ziemlieh  gerade  zum  FHtgebrande  sieh  fortsetzend  {dieser  eigenthümüehe  FUtget" 
lau  erklärt  sich  damit  ^l  dass  die  kleine  Querader  bei  dieser  Gattung  nickt  senk' 
recht  steht  ^  sondern  ganz  horizontal  Uegtj  oder  wenn  man  will^  dass  die  dritte 
Längzader  und  der  oberete  Zweig  der  vierten  sich  eine  Strecke  unmittelbar  berühren 
und  verbinden  y  somit  eine  Verbindungsquerader  nidU  nothwendig  ist);  vierte  Längs- 
oder  vom  eine  vollständige  Discoidcdzelle  umrahmend,  aus  der  vom  drei  einfache 
Adern  €iusstr€ihlen ;  fOnfle  gerade ,  dann  hinter  der  hinteren  Querader  plötzU6h  «&- 
gebogen;  sechste  und  siebente  fast  gerade;  FHlgeüappen  sehr  eben;  Schwinger  tm- 
bedeekL,  *—  Metamorphose  nicht  bekannt*  Die  Fliegen  sind  äusserst  sehen;  sie 
gleidken  mehr  den  Pachgrhinen  und  Nephrotomen  als  den  Limnobien.) 

Bchwanbraiin 9  etwas  gnn  bereift;  Biekeniohild  mit  drei  feinen «  siemlich 
tiefen  Lingefnrehen ,  ron  denen  die  beiden  eeitUehen ,  so  wie  eine  ähnliche 
Furche  am  Seitenrande  mnslig  pnnctirfe  sind ;  Brastseiten  schwaraliehgran; 
oben  nnd  hinten  brännlichgelb ,  was  sich  bis  ftber  den  Torderen  Theil  des 
Hinterrflckens  hinanfaieht,  der  oben  gleichfalls  mnslig  pnnctirt  ist,  vor 
den  Schwingern  eine  mnde  Stelle  brenn.  Hinterleib  schwftisliehbrann ; 
die  Genitalien  etwas  heller;  die  Haltklappen  meistens  fest  aneinander  ge- 
schlossen nnd  dann  oben  wie  aasgenagt ,  da  die  Enden  stampf  und  knrs* 
sahnig  sind;  anweilen  ragen  nnten  awei  fadenförmige  Anh&nge  vor;  Lege- 
röhre  stnmpfspitaig.  Kopf  sammt  FShlem  und  Tastern  schwarzbraun. 
Beine  eben  so  gelUrbt,  die  Schenkel  an  der  Basis  nnd  die  hinteren  Hüften 
an  der  Spitse  gelblich.  Flftgel  br&nnlich  tingirt ,  mit  dunklerem  Bandmale 
nnd  schwarsbrannen  Adern.  sV,— 6'".  Ich  fing  diese  seltene  Art  sweimal 
auf  Waldwiesen  nnd  besitze  sie  auch  aus  S<£le8ien ;  sie  hilt  die  Flügel 
etwas  ausgespreitst   —   Schnmmel.   Beitr«  s.  Entom*  I.  105.  8.  (1829.) 

(rlanlcata* 

622.  Oatt.  Phalaeroeera. 

SehlBtf.  Wttner  Entom.  Monstaohr.  VII.  SM.  (1868.) 
TlpoU.  L.  Ftbr.  —  Umnobta.  M«lgfii,  Sebimaielt  Settent«dt. 

{Braungraue  oder  gefbUchbraune  ^  ziemlich  grosse  Arten  ^  welche  im  Habitus 
den  CyUndrotomen  und  Triogmen  gleichen^  also  mehr  gewissen  TipuUnen  als  Xmino- 
binen  ähnlich  sehen.  —  Kopf  querrundlich ;  die  Stime  ziemlich  stark  gewölbt ; 
Üntergesicht  unten  mit  einer  kurzen  Schnauze;  Taster  schlank^  emgekrümmty  vier^ 
gUedrig^  das  Endglied  verlängert ;  Fühler  sechzehngliedrig,  ziemlich  lang^  gerade  vor» 
gestreckt^  die  GeisselgUeder  cyUndrisch^  gestreckt^  fast  ganz  nackte  Augen  rundlich^ 
PUnettmgen  fehlend.  Rüekenschüd  massig  gewölbt  y  vom  mit  einem  Halswulst,  die  Quer- 
näht deutlich ;  Schüdehen  kldn^  Hinierrücken  stark  entwickelt»  Hinterleib  achtringlig, 
BehliMr.  Die  FItoffta.  O.  71 


5tt  XXVIIL  Fax.  TavuBäiL 

9erkäUmismä$iig  kmg  und  Mehmalf  kintmj  besonders  hei  dem  Weibekem^  Seiet  ek 
vom;  Oeniialien  vorstehend^  stumpfe  mit  hreOen  DoppeUdappen  und  hkäm  wii 
aufgesMagenen ,  "hornigen  Anhängen ;  Legeröhre  kurz ,  mit  hlaUartig  breUgedn^dO» 
Klappen.  Beine  lang  und  scManh ;  Schienen  mit  Endspomen  ;  HaftlSpptAen  deußuiL 
Flügel  schmal  und  lang^  mit  dicken  Adern;  erste  Längsader  doppelt^  der  Häuft' 
ast  nahe  vor  der  FlOgeUpitu  mit  der  zweiten  Längsader  entweder  durek  eine  gern 
kurze  Querader  oder  durch  einen  Einbug  unmittelbar  verbunden ;  zweite  da^  wo  die 
dritte  aus  ihr  entspringt^  aufgebogen^  ein/ach;  dritte  in  gerader  Richtung  mit  dem 
Baealstäcke  der  zweiten  fortgesetzt;  vierte  vom  eine  DiseoidaUeüe  unurakmend^  out 
der  vom  drei  Längeadern  zum  Flügelrande  ausstrahlen ,  die  beiden  obersten  dieser 
Adem  am  Grunde  immer  etwas  genähert  ^  zuweilen  gabelartig  oder  wirkUch  gegabdt 
und  gestielt  {oft  im  selben  Individuum  auf  Jetlem  FUigel  verschieden);  ßinfte  Längt- 
oder  vom  plötzlich  zum  Rande  abgebogenf  die  beiden  folgenden  ziemUeh  gerade,  dit 
AxiUarader  ziemlich  lang ;  FUigeUappen  flach  rund »  siit<  einer  Anlage  sitk  » 
falten.  —  Degeer  fand  die  domraMtpenähnUchenj  grUnen  Larven  im  Wauer. 
Die  Fliegen  haben  die  Flügel  tipulidetuirtig  ausgespreUxt  und  finden  sicJk  in  nasm 
Wiesen.) 

Braan ;  BflekenschÜd  gelbltcligran  bestftabt,  mit  drei  breiten,  schwarsbraiineii 
Langsstriemen ,  die  seitHchen  Tom  Terkttnt,  der  Baam  swisdien  dem  Hala- 
wvht  and  der  Wölbung  gelblich;  Bmeteeiten  oben  «nd  hintea  gelblich, 
sonst  branngran,  vor  den  Schwingern  eine  mnde,  branne  Makel,  Schild- 
ehen nnd  die  Seiten  des  Bflckenschildes  vor  demselben ,  so  wie  derffinter- 
rücken  gelb,  letsterer  hinten  mit  swei  schwarzen,  meist  Terbnndenen 
Flecken ;  Hinterleib  gelblichbrann ,  an  der  Basis  lichter ,  auf  der  Mitte, 
besonders  bei  dem  Weibchen,  mit  schw&rzlicher  Strieme;  die  GenitalieB 
gelb ,  an  den  unteren  Klappen  je  ein  klanenartig  anfragendes ,  meist  dem 
Hanptkörper  fest  angeschlossenes  Organ,  ans  der  Mitte  oft  zwei  grifel- 
artige  Anh&nge  hinten  Torttebend.  Kopf  lebwarzbraim ,  die  Stime  glin- 
send ;  die  Untergesichtsschnanse  gelblich ;  Taster  nnd  Fühler  aehwars- 
brann.  Beine  gelbbraun;  Hflften  und  Schenkelwnrseln  gelb;  Flflgel 
brinnlich  tingirt,  mit  schwarsbraanen  Adem  und  dunklerem,  liaglichem 
Bandmale.  7—9'".  Selten.  —  SchnmmeU  Beitr.  a.  Entom.  L  122.  U. 
(1829.)  Badlcoriis. 

Enroplische  Art: 

Phalacrocera  replicata.    Linn€.  Fauna  suec.  1755.  (— >  brevirostris.  Z(t  oL) 
Schweden ;  wahrscheinlich  identisch  mit  Ph.  nudicomis.  Schummel. 

623.  Gatt.  Cylindrotoma. 

Maeqnart.  Salt.  It  Baffon.  I.  107.  13.  (18S4.) 
Limnobia.  Helg.  SchommeL 

{Gleichen  im  Habitus  gewissen  PachyThUia-Arten.  —  Kopf  querrundUck,  ml 
stark  entwickeltem  Hinterkopf ;  Üntergesicht  mit  kurzer  Schnauze;  Taster  vUr- 
gliedrig,  das  Endglied  schlank  und  verlängert;  Fühler  ziemlich  lang  ^  €ttifgeboff»f 
sechzehnglieärigj  die  Geisseiglieder  länglich,  wirtelborstig.  Rädcenschild  gewölht, 
vorn  mit  einem  Wulst,  die  Quemaht  deutlich;  Schildchen  klein;  Hinterrüdcen sterit 
entwickelt  *  Hinterleih  lang  und  dünn,  hinten  erweitert,  mit  dicken  ^  vorstekend» 
Genitalien ,  bei  dem  Weibchen  die  Erweiterung  gleich  hinter  der  Mitte  hegwend; 
die  Legeröhre  mit  vier  blattartigen  Klappen ,  die  oberen  hinter  der  Baeis  kb^<^ 
Beine  toie  bei  Phalacrocera ;  Flügel  verhCÜtnissmässig  breiter  als  bei  der  genazzt» 
Gattung;  die  erste  Längsader  doppelt;  der  Vorderast  vom  zuweilen  m  der  FÜgd- 
Substanz  verschwindend ,  doch  in  der  Regel  mit  dem  Vorderrande  und  duzBei^ 
ast  verbunden ;  letzterer  vom  in  einem  Bogen  zur  zweiten  Längsader  geneigt  «d 
mit  derselben  verbunden;   zweite  und   dritte  Längsader  einfach;    pierte  vom  «^ 
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DiscouUiheUe  wnrahmend,  aus  toelcher  drei  emfaeke  Lötng»adem  zum  Flägelrande 
auuiraklen;  iiberdiess  zweigt  sieh  aber  vom  obersten  Zweige  dieser  Längsader  j  ge- 
rade über  der  Spitze  der  DiseoidalzeUe  em  weiterer  Zweig  abj  der  bogig  aufwärts 
greift  und  m  der  ersten  Bmterrandzelle  bis  zum  PUtgdrande  hin  gerade  verUhrft; 
dieser  Zweig  fehlt  recht  oft ,  bald  auf  dem  einen ,  bald  aitf  beiden  Flügeln  ;  f^fte 
LSngsader  vom  plötzlich  abgebogen  y  die  Übrigen  ziemlieh  gerade  /  FlügeÜappen 
rund;  Schwinger  freistehendm  —  Die  grüne y  domige  Raupe  wurde  von  Boi  £  auf 
den  BUlUem  von  Stellaria  nemorum^  von  Zeller  auf  denen  von  Anemone  nemo- 
rosa^  von  mtr  selbst  oufAlUum  ursinum  getroffen*  —  Die  Fliegen  ^reitzen  meinen 
Becbaehiungen  nach  die  Flügel  im  Euhestande  halb  aufy  mögen  sie  aber  auch  oft 
parallel  dem  Leibe  auflegen  ^  wie  andere  Autoren  behatgi>ten.) 


mit  einer  schwanen  Mekel ,   welche  den  Hinterkopf  nicht  antAllIt ; 
die  schwanen  Bftckenstriemen  ka&m  gllnsend.  —  Bttokenschild  hellgdb, 
mit  drei  nnr  wenig  glänzenden,  schwanen  L&ngsstriemen ,  die  mittelste 
hinten ,  die  seitlichen  Yom  verkflnt  nnd  hinten  dnrch  eine  breitere  Makel 
snsammenh&ngend ;    Bmstseiten  weissgelb ;    zwischen   den   Vorder-   nnd 
Mittelhftften  dne  aehwane  Makel,  weiter  oben  auf  der  Mitte  ein  brauner 
Fleck,  ein  eben  solcher  dunklerer  Tor  der  Basis  jedes  Schwingers ;   der 
Hals  jederseito  mit  einem  braanen  Fleckchen,    der  Hinterrflcken  unten 
mit  einem  schwanen  Doppelfleck;  Hinterleib  hcUer  oder  dunkler  braungelb, 
an  allen  Bingrftndern  gewöhnlich  dunkler  und  in  der  Mitte  heller,  gegen 
das  Ende  an  entschieden  dunkler;    Genitalien  aussen  bnun,  innen  gelb; 
die  Haltklappen  breit,  am  Bnde  sweihomig,   aus  der  Mitte  awei  faden- 
artige Oigane  yorragend;    die  LegerOhrenUappen   des  Weibchens  sehr 
oomplicirt,  hinten  eigenthtlmlich  blattartig  ausgeschnitten,  Kopf  hellgelb, 
Stirne  mit  einer  dreieckigen,    schwanen  Makel,   welche  eich  hinten  am 
Augenrande  hinabsieht ,  die  Basis  des  Hinterkopfes  aber  freil&sst ;  Taster 
bnun ,  an  der  Basis  heller ;  Fühler  schwanbnun,  die  ersten  awei  Glieder 
hellgelb;  Beine  bnungelb;  Hüften  und  Schenkelwunei  blassgelb.  Flflgel 
blass  gelblichgnu  tingirt,  mit  schwanbrannen  Adern  und  sehr  unschein- 
barem ,  dunklerem  BandmaL    6  —  7"'.    Ich   fing  sie  siemlich  h&ufig  bei 
Gmonden.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  181.  S7.  (1818.)  —  Schummel. 
Beitr.  s.  Entom,   L  159.   40.    —  Zettentedt   Ins.   läpp.   846.  S5.   rar. 
(breTicomis.)  dlstinctlMima. 

mit  einer  schwanen  Bfakel,  welche  den  Hinterkopf  gana  ausfoUt;  die 

schwarzen  Bftckenstriemen  sehr  stark  gl&nsend.  -^  Gleicht  der  vorigen 
Art,  von  der  sie  sich  noch  durch  Folgendes  untencheidets  auf  den  Brust- 
seiten ist  die  Farbe  noch  blasser,  die  Flecke  stark  gl&naend;  die  Bftcken- 
striemen sind  oft  zusammengeflossen ;  der  Hinterleib  ist  dunkler  und  glän- 
sender;  die  Haltklappen  sind  yom  ausgeschnitten,  doch  nicht  eigentlich 
aweihomig;  die  mittleren  Anhänge  sind  länger;  die  Legeröhre  des  Weib- 
chens ist  einfacher,  die  Klappen  kaum  klaffend;  die  Taster  sind  ror- 
hemchend  gelb,  die  Ffthler  bis  ftber  die  Mitte  hinaus  gelb  und  erst 
gegen  das  Ende  au  brftunlich,  die  Geisseiglieder  sind  yerhältnissmässig 
kftrser;  die  Flftgel  sind  gnuer;  der  von  dem  obenten  Zweige  der  vierten 
Ungsader  in  die  ente  Hintemndselle  hinein  ausstnhlende  Zweig,  welcher 
bei  C.  distinctissima  in  der  Begel  vorhanden  ist,  fehlt  bei  dieser  Art  in 
der  Begel ;  alles  Uebrige ,  auch  die  GrOsse ,  wie  bei  der  genannten  Art. 
—  Viel  seltener  und  ftberhaupt  sehr  selten.  •—  Meigen.  System.  Besobr.  T. 
14S.  47.  (1818.)  u.  VI.  274.  glabrata. 

Boropftische  Arten: 

Cjlindrotoma  nigriven  tris.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  X.  Jg.  84S.  Nord« 
Basaland.  —  C.  di versa.  Walker.  Ins.  brit.  813.  2.  England. 
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O*  Limnobinae  limnobiaeform€9. 
624.  Gatt  Rhiphidia. 

Mtigtii.  Syatem.  B«ehr.  L  m.  (ISIfi.) 
TipolA.  SohraBAk. 

(Mittelgra$8e ,  buntflügdige  Arien  j  welcke  $kh  wn  den  IdumMa^Ärien  dkrdk 
die  eigenihümHeh  gebüdeten  FühUr  unteneheiden.  —  «S^nimif  tn  €dlen  flaii|»Cnierlr- 
malen  mit  der  Oathmg  Limnobia  übereinf  toesehalb  ee  genügt^  nur  die  Unteretkiede 
hier  hervorzuhdken :  die  vierzehngUedrigen  FMer  sind  vargeeiredct  ^  m^wärU  ge- 
bogen^ das  erste  OUed  vxdzenßfrmg  %  dick,  das  ztoeäe  napffSrmg^  das  driüe 
gestielt^  eheitfaüs  napffSrndg ^  alle  folgenden  gestielt ^  rtmdf  an  der  Baeis  jeder* 
seits  mit  einem  gebogenen  ^  griffelartigen  Fm'isatzet  das  vorletzte  Glied  nur  mä 
einem  solchen  auf  der  Innenseite  ^  das  letzte  OUed  hUUktrtig^  dicker  als  da» 
vorige ;  die  FÜhlergeissel  also  doppelt  gekämmt ;  bei  dem  We&i^en  fehlen  diese 
Fortsätze.     Aües  üebrige  wie  bei  Limnobia,) 

1  Flflgelfl&che  ansaer  den  grosseren  Flecken  mit  vielen  kleinen  Fleckchen 
netsartig  flbenogett.  — >  Gran ;  Rtickenschild  lichter  becttobt,  mit  brauner 
L&ng88trieme  nnd  hinten  Jederseite  mit  einem  brannen,  oft  nndentKchen 
Strichelchen  ;  Bmetaeiten  brSnnlich,  gran  beftinbt;  Hinterleib  nndHinter- 
rflcken  dnnkelbrann;  Genitalien  gelb,  dick,  die  Haltklappen  vom  stumpf 
nnd  verdickt,  innen  mit  knrsen  Anhingen ;  LegerOhre  karsspitsig;  Kopf 
branngran,  aoch  die  Taster  nnd  Fflhler.  Beine  brännüehgelb;  Spitaen 
der  Hüften  nnd  Schenkelwnrseln  heller.  .FIflgel  glaahell ,  brann  gegittert, 
am  Vorderrande  drei  bis  vier  grossere  nnd  dunklere  Makeln;  die  Qner^ 
adem  brann  gesänmt.  8 — SVa'"*  Selten«  —  Meigen*  System.  Besehr.  L 
158.  1.  Tfl.  5.  f.  11.  (1818.)  —  ?  Schranck.  Ennm.  insector.  anUr.  4tt. 
858.  (Tip.  punctata.)  mactiUU. 

ausser  den  gr(ysseren  Flecken  gans  nngefleekt  —  Gleicht  der  vorigen 

Art,  von  der  sie  sich  durch  das  angegebene  Merkmal  sogleich  unter- 
scheiden Iftsst ;  die  Art  ist  dbrigens  etwas  grösser  nnd  es  scheint  (da  mir 
nur  ein  eineiges  Bf&unchen  vorliegt,  kann  ich  diess  nicht  behaupten),  dass 
die  langgestielten  Geisselglieder  nur  einfach  gekämmt  sind;  die  FlQgel 
haben  an  der  Basis  der  sweiten  Längsader  und  weiterhin  am  Vorderrande 
einige  braune  Fleckchen,  hinter  dem  Bandmale  ist  die  Fliehe  heller,  dann 
verbreitet  sich  über  die  gante  Spitse  ein  graner  Schatten,  von  einem 
Gitter  ist  keine  Spnr  vorhanden.  4—5'".  Ich  .besitse  ein  FSrchan  ans 
Schlesien ,  welches  Schummd  als  R»  nniseriata  beseichnet  hatte ;  ob  sie 
unter  diesen  Namen  publicirt  wurde,  weiss  ich  nicht ;  lüso  Sdrammel  in  litt. 

nlserlata. 

625.  Gatt  GeranoBiyia. 

Balldaf.  Entomoloir.  msgai.  Z.  UML  (1888.) 
Aporos«.  Maoq. 

{Diese  Gattung  gleicht  im  Habitus  und  in  den  meisten  Merkmalen  der  Oet' 
tung  Limnobia  und  unterscheidet  sich  von  derselben  nur  durch  die  lange  Unter" 
gesichtsschnauze  und  den  sehr  verlängerien  Bussel;  das  Untergeeicht  ist  nämliek 
vom  in  eine  lange ^  dünne  Schnauze  ausgesogen^  am  welcher  der  lUlss^  so  »nl 
hervorragt^  dass  er  bei  weitem  länger  ist  als  die  FWder ;  die  UnterSppe  treset 
sich  in  zwei  Theilcy  die  Saugflächen  sind  ausserordentlich  sehmal  ^  die  Toaster  siei 
kurz  und  scheinbar  nur  zweigliedrig  ^  sie  ragen  am  Ende  der  Seknaute  federstia 
etwas  hervor^  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Gattung;  also  onA  türsefa- 
gliedrige  Fühler,  unbewehrte  Schienen  und  eme  einfache^  vom  niekt  m  euie  GM 
gespaltene ,  zweite  Längsader  u.  s,  to.  —  Die  MetamorphoH  ist  nidU  hekanmL  Dis 
einzige  bisher  bekannt  gewordene  Art  ist  in  unserem  Faunengeibiete  mnd 
Wissens  am  europäischen  Continente  bisher  noch  niM  antfg^fimden  worden^ 
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GeranoiB  jja  unieolor.  Haliday.  Entom*  lm4^  L  154.  fliegt  in  EngUad  xmä  Ir- 
land, Schwangnn;  BflekeMohild  leicht  rosMthlidi;  Beine  eehwan)  Schenkel 
gelhlieh.  Flflgel  tchwarsgna  tingiFt »  nm  Vorderrande  mit  einigen  biinnlichen, 
mehr  od«r  veniger  deutlichen  Meißeln;  die  Adem  schwaniy  an  der  Basis  blass. 

626»  Galt  LioiDobia. 

tfelgui.  Systtm.  Bcaehr.  L  tlÜ,  (1818.) 

Tipida.  Lim.  Fair.  ->  Ltmonla.  Mol«.,  Latreill«,  SehviDiiitl.  —  CHoehlaa.  Mdr.,  9tMg«r  pt  —  Dkn- 

Bomyl«  a.  UomobUi.  Oftn-Saekea. 

{Ziemlkh  grosse  bis  hUiney  meistens  roihgelb^  bräunlich  S4^wärziieh  oder  grau 
9^rbte  Arien  9  mU  bunte»  oder  gUuheüen  l^Ulgeln^  welche  im  Habitue  sieh  von 
den  Ltmnopküen  wenig  unterscheiden*  —  KoffrundUeh.  Bxnierkopf  stark  entwickelt; 
Untergeeieht  in  eine  bald  kOrzere^  immer  aber  massig  lange  Schnauze  ausgezogen; 
Taster  eingekrümmt  ^  tfiergUedrig  ^  das  letzte  Glied  schlank  ^  doch  nicht  tiel  länger 
als  das  vorhergehende;  Stime  m  beiden  Gesehleehtem  breit;  FtAler  vorgestredo^ 
massig  kmg^  werseftn-  bis  ßb^Mngliedrig  ^  die  Oeisselglieder  oval  oder  rundlich^ 
mt  Wertelkaaren;  Augen  rund^  nackt;  Punctaugen  fehlen.  RüekenschUd  stark  ge- 
fofUbt^  vom  halsartig  vorgezogen ,  mit  deutlicher  Quemaht ;  Schildchen  klein;  Hinter' 
rücken  etark  entwickelt;  Hinterleib  lang  und  schmal f  Genitalien  vorstehend ^  die 
Haltklappen  kurz  eÜiptiseh  oder  rundlieh ^  mit  homartigen  Anhängen;  Legeröhre 
Unten  spitzig*  Beine  lang  und  scMahk^  die  Schienen  ohne  Endspome ,  Klauen 
unten  mit  einem  Zähnchen  ^  die  Haftläppchen  undeutlich,  Flügel  im  Ruhestande  dem 
Leibe  parallel  aufliegend;  mit  doppelter  ^  erster  Längsader f  der  Vorderast  bald 
läraepy  bald  länger;  zweite  Längsader  vom  nicht  gegabelt;  dritte  einfach;  vierte 
^ine  voüeUmdige  Dieeoidalzdle  umrahmend^  aus  der  drei  einfache  Adem  zum  Flügel' 
rande  ausstrahlen  {ausnahmsweise  fehlt  in  einzelnen  Stücken  die  Diseoidakelle); 
fifrfte  (such  vom  gerade  oder  kaum  geneigt;  die  übrigen  gerade;  hintere  Querader 
Ä  der  Megel  unter  oder  vor  der  Basis  der  DiseoidaUeUe;  bei  einigen  Arten  Hegt 
svweftm  der  Anal'  und  AxiUarader  eine  überzählige  Querader.  Flügellappen  rundUch 
^fortretend ;  Schwinger  freistehend,  —  Die  Larven  einiger  Arten  wurden  in  faulem 
BcKze  und  m  Schwämmen  getrojffen»  —  Die  Fliegen  finden  eich^  ime  aUe  Stamm' 
^f^rwandten^  in  Wiesen^  Auen  und  Wäldern,  einige  der  zarteren  Arten  sehweben  gleich 
^  Eriepteren  und  Triehoceren  m  der  Luft,) 

1  OerVorderast  der  ersten  Lftngsader  mflndet  tot,  an  oder  gana  nah»  hinter 
dem  Ursprünge  der  iweiten  Längsader  (Dieranomyia  0.-8ack«  ex 
maz.  pt) 11 

»ladet  weit  hinter  dem  Urspmng  der  swetten 

Uagsader  (Limnohia.  C-Saok.  ex  max«  pt.)*) S 

8    Flflgel  geeckt  nad  ansser  dem  Randmale  immer  noch  mit  dunkleren  Flecken 

nnd  wischen 3 

ttngefleckt«  ausser  dem  Bandmale  nirgends  mit  dankleren  Flecken  nnd 

Wischen 10 

S    FlOgelfllche  gegittert  oder  wolkig 4 

weder  gegittert  noch  wolkig,  sondern  glasheU  oder  gleichmissig  tingirt      8 

4    Flflgel  mit  intensiv  schwarsgranen  Flecken;    Flftgelflftche  mehr  wolkig; 

grossere  Arten 6 

-~-  mit  blasshrannen  oder  grauen  Flecken ;  Flftgelfliche  mehr  gitterartig ; 
kleinere  Arten .      6 


*)  Man  YM^lote  Moh  L.  pHipmiaU  aat  dar  aadarM  Abthallaaff ,  waleba  loh  aa  dan  DlttrattomTita 
ataUta,  wall  ata,  mit  Aaanahma  dca  obas  iMcroagahobanaa  Untaraahiadaa,  gaaa  sa  dlasar  Abthalmaf 
paaat;  dla  atiraa  bahaarta  FlogaUlialia  wird  tla  laicht  arhennan  laaaan. 
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5  Vordere  Basalzelle  in  ihrer  Basis  mit  melirereii  sehwarsbramieii  Sietekcheii,  — 

Bostbrftanlich ;  Bftekeaschild  gUnsend,  mit  vier  glänzend  sehirarMnLings- 
Striemen,  die  mittleren  schmal  nnd  gaas  dorofagehend,  die  seitlichen  breit 
nnd  Tom  abgekflrst;  dasHalsstftck  oben  braun,  an  den  Stites  nnd  unten 
gelblich;  Brnstseiten  rostgelblich,  auf  der  Mitte  gelbgran;  8chHddien 
und  Hinterrücken  braunlichgelb,  an  den  Seiten  nnd  auf  der  Mitte  dunkler, 
in  gewisser  fiichtnng,  so  wie  auch  eine  Stelle  vor  dem  Schildchen  weass- 
lich  schimmernd.  Unterleib  schwanbraun ,  die  Basis  und  die  nächsten 
drei  bis  vier  Binge  an  den  Seiten  oder  hinten  gelblich ;  der  Bftcken  immer 
braun;  bei  dem  Weibchen  gewöhnlich  die  gelbe  Farbe  Torherxsehend  und 
nur  die  Ringränder,  die  Seiten  und  eine  Mittelstrieme  braun;  Gknitalien 
rostgelb;  die  starken  Klappen  tiemlich  gerade,  mit  homartigen,  gegen 
einander  gerichteten  Anhängen;  das  unpaarige  Mitielstfiek  unten  etwas 
Torragend  ;  Legeröhre  an  der  Basis  dick ,  mit  kuraen ,  spitien  Haltkla|ipen. 
Kopf  oben  braun,  unten  gelb ,  auch  das  Untergesicht  unter  den  FOhlena 
heller ;  Taster  nnd  Fflhler  schwarzbraun,  an  letsteren  die  Wnrselglieder 
gans  oder  an  der  Basis  gelb.  Beine  braunlichgelb ;  Haften  und  Schenkel- 
wund  heller;  die  Schenkel  an  der  Spitte  mit  braunem  Binge,  hinter 
welchen  die  Farbe  heller  und  dann  als  Andeutung  eines  «weiten  Binges 
wieder  dunkler  ist;  SchienenspitEon  und  Tarsen  schwanbrann.  Flflgel 
glashell ,  blassgrau  wolkig ,  in  der  Basis  der  vorderen  Basalselle  einige 
schwanbraune  Flecke ,  ein  eben  solcher  Fleck  an  der  Basis  der  tweiten 
Längsader ;  das  Bandmal  schwanbrann,  der  ovalrande  Kern  gelblich; 
das  Bandmal  daher  ringartig,  unten  gegen  die  Basis  der  dritten  Längs- 
ader  hin  schweifartig  verlängert,  die  Qnender  flberdiess  braun  gesäumt; 
das  gnue  Gewölk  tritt  vor  der  FlQgelspitse  in  einer  Querbinde  auf; 
hintere  Qnerader  in  der  Begel  vor  der  Discoidalselle,  4  Vi — V*\  Sehr 
gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  !•  144.  51.  (1818.)  —  Sehummel. 
Beitr.  s.  Bntom«  140.  27.  quadrinotäla. 

^ —   mit   einer  einsigen  schwanbrannen  MakeL  — 

Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  grösser;  ausserdem  unterscheidet  sie 
sich  noch  durch  Folgendes:  die  Brostseiten  sind  braun  gefleckt;  die 
FOhler  an  der  Basis  viel  weiter  hin  gelb;  die  Sehenkel  haben  vor  der 
Spitae  swei  schwane  Binge;  es  ist  nämlich  der  innere  Bing,  welcher 
bei  der  vorigen  Art  oft  nur  angedeutet  ist,  immer  vollständig  vorhanden; 
endlich  ist  der  Bandmalfleck  durch  den  gelblichen  Kern  nodi  mehr  ver« 
drängt,  so  dass  nur  vom  und  hinten  ein  Fleck  Obrig  bleibt,  und  In  der 
Basis  der  vorderen  Basalaelle  befindet  sieh  eine  einsige  schwanbraune 
MakeL  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art.  ft~8'''.  Sehr  selten; 
V.  RoMtr  und  neuesteos  auch  Rogwhoftr  fanden  die  Larven  dieser  Art  in 
faulem  Holze.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  145.  52.  (1818.)  —  EJjnsdeflL 
Class.  L  62,  22.  (Limonia  quadrimnculata.)  —  Staeger.  Kröj.  Tidakr.  III. 
42«  4.  (eod.  nom.)  awiiloä 

6  Sehenkel  mit  einem  einsigen  oder  höchstens  mit  swei  bnunen  ffingen  .     .     7 
— —  mit  drei  bnunen  Bingen«  —  Bräunliehgelb;   Bftckensehild  mit  drei 

schwanbraunen  Längsstriemen ,  die  seitlichen  vom  verkflnt,  unter  den- 
selben nahe  am  Bande  je  ein  bnunes  Fleckchen;  Halsstflck  oben  bimun, 
an  den  Seiten  gelblich;  Brustseiten  bräunlichgelb,  auf  der  Mitte  mit 
dunklerem,  striemenartigem  Flecke;  Hinterrflcken  braun,  an  den  Seiten 
gelblich ;  Hinterleib  schwanbraun ,  mit  gelblichen  Qaerbinden  am  Hinter- 
rande der  einzelnen  Binge ,  der  ente  Bing  auch  an  der  Basis  gelblieh ; 
Genitalien  rostgelb ;  die  Haltklappen  verhUtoissmässig  klein,  mit  den  ge- 
wöhnliehen Anhängen,  das  unpaarige  Mittelstack  unten  gewöhnlich  etwaa 
vomgend;  Legeröhre  kunspitzig.  Kopf  bräunlich,  die  Stime  dunkler; 
Taster  schwanbnun;  Fahler  bräunlichgelb,  nur  die  Bndglieder  dunkler; 
Beine  gelb ;  die  Schienen  und  Tarsen  verdunkelt ;  die  Schenkel  anf  der 
Spitsenhälfte  mit  drei  bnunen  Bingen,  der  innente  etwas  blasser  als  dis 
flbrigen.  Flägel  glashell,  mit  einem  sehr  serrissenen,  bräunlichgraaeB 
Gitter,  welches  ^in  den  Zellenkeraen  noch  am  geschlossensten  vorhanden 
ist,  ausserdem  mit  etwas  intensiveren  Makeln ,  von  denen  vier  bis  filsf 
längs  der  ersten  Längsader  besondere  aufSallen.  4'^'.  Stellenweise,  hn 
Gänsen  selten.  —  Meigen«  System.  Beschr.  1. 140«  44,  (18 18«)  — Sehummel. 
Beitr.  s.  Entom*  I.  119.  12.  nvbeedeMi 
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7  BldwichiM  lail  drei  l)zaBa0ii  LAngsstriemeii.  —  BriuiHeh^lb ;  die  mit- 
teilte Strieme  det  Bfteke]i«ehlldes  sehr  breit  und  ron  den  eeitUchen,  die 
sich  nar  wie  branoe  Makeln  anenehmen,  liemlich  weit  entfernt;  Bniet- 
feiten  br&imlichroth ,  braan  gefleckt;  Schildchen  nnd  Mitte  des  Hinter- 
rllckess  braon.  Hinterleib  schwanbraan,  an  der  Basis  der  cinaelnen 
Binge  gelblich;  Genitalien  dankel  rostgelb,  in  der  Bildung  denen  ron 
L.  qnsdrinotata  gleich,  aber  verhältoissmässig  kleiner ;  LegerAhre  gelblich. 
Kopf  brftanlich ,  Taster  nnd  Ffthler  brenn.  Beine  gelblich ,  an  der  Spitte 
ein  branner  Bing,  hinter  dem  die  Farbe  heller,  dann  wieder  dnnkler  ist, 
so  dass  die  Sporen  eines  «weiten  Binges  Torhanden  sind;  Schienen  nnd 
Tarsen  Terdnnkelt,  Elftgel  wie  bei  der  Torigen  Art,  das  briLnnlicbgrane 
Gitter  noch  weniger  geschlossen ,  am  Vorder rande  our  drei  grossere  nnd 
intensiTere  Flecke  auffallender;  die  Qneradem  brftnnlichgran  gesftamt, 
eben  so  swei  Stellen  der  ftlnften  L&ngsader.  4*/»— 5"'.  Sehr  gemein.  ^ 
Fabricias.  Mantissa  insector.  II.  328.  29.  (1787.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  150.  62.  —  Ejnsdem.  1.  c.  I.  141.45.  (analis.)  —  Zetterstedt. 
Ins.  läpp.  886.  16.  (nebnlosa.)  —  Schammel.  Beitr.  s.  Entom.  I.  117. 11. 

flavipes. 

nnr  mit  einer  braunen  Lftngsstrieme«   —    Bostgelblich ;   am  Bftcken- 

schilde  fehlen  die  braunen  Seitenmakeln  und  an  den  Bmstseiten  die 
braunen  Flecke  der  Torigen  Art,  ftberdies  sind  die  Fltlgel  noch  weniger 
gegittert  und  es  zeigt  sich  dasselbe  Tomehmlich  darch  die  stellenweise 
Bränoung  der  Adern,  besonders  der  ffluften  LAngsader  an;  am  Vorder- 
rand gleichfalls  die  drei  dunkleren  Flecke,  die  aber  kleiner  sind;  alles 
Uebrige  wie  bei  L.  flaripes.  4*'\  Sehr  selten.  —  Schummel.  Beitr.  s. 
Entom.  L  116.  10.  0829.)  —  Zetterstedt.  Ins.  kpp.  816.  17.  u.  887.  18. 
(afiEinis  n.  tripunctata.)  sylTieola. 

8  Vorderschenkel  schwars,  nur  an  der  Basis  gelb.    —   Glänzend  ockergelb; 

anf  dem  Bflckenschilde  eine  schwarze  Strieme,  welche  sich  Tom  auch 
ftber  das  Halsstück  fortsetzt;  HinterrQcken  am  Hinterrand  etwas  brftanlich. 
Hinterleib  brftunlichgelb,  mit  schwarzbraunen  Binden  Tor  den  Einschnitten, 
zuweilen  alle  Binge  rerdunkelt ,  die  hinteren  Ringe  in  der  Begel  schwarz- 
braun; Genitalien  braun,  an  der  Basis  gelb;  die  Haltklappen  mit  je 
einem  klauenartigen  Anhang;  das  nnpsarige  Mittelstack  meistens  vor- 
stehend; LegerOhre  ziemlich  lang,  am  Ende  feinspitsig.  Kopf  schwarz- 
brann,  Taster  und  Fahler  braun,  letztere  an  der  Basis  schwarz,  das 
dritte  Glied  und  öfter  auch  die  folgenden  an  der  Basis  gelb.  Beine  gelb, 
die  Vorderschenkel  mit  Ausnahme  der  Basis  schwarz ,  die  übrigen  an  der 
Spitze  mit  schwarzem  Binge,  die  Schienen  gegen  das  Ende  zu  und  die 
Tarsen  braun.  Flügel  blass  brftunlichgelb  tingirt,  am  Vorderrande  mit 
drei  braunen  Flecken,  der  erste  am  Ursprünge  der  zweiten  Lftngsader, 
der  zweite  an  der  Mündung  des  Vorderastes  der  ersten  Lftngsader,  der 
dritte  über  der  Querader,  welche  die  zweite  mit  der  ersten  Lftngsader 
nahe  Tor  der  Flflgelspitze  verbindet;  die  Flügelspitze  selbst  braun  ge- 
sftumt,  was  sich  allmfthlich  verwaschen  in  die  FlÜgelBftche  hineinzieht, 
alle  Qneradem  und  die  fünf te  Lftngsader  auf  der  Basalhftlfte  schmal  braun 
ges&umt.  4'/,— 5''^.  Stellenweise  hftnfig.  —  Schummel.  Beitr.  z.  Entom.  I. 
IIS.  8.  (1818.)  nlgropanctata. 

gelb,  höchstens  an  der  Spitze  braun  oder  schwarz 9 

9  Bückenechild  mit   zwei   schwarzen  Lftngsstriemen.    —    Glftnzend  rostgelb; 

Bttckenschild  mit  zwei  schwarzen,  genftherten  Lftngsstriemen,  welche  sich 
nach  einer  kurzen  Unterbrechung  an  der  Quemaht  bis  zum  Schildchen 
fortsetzen,  am  gewölbtesten  Theile  oft  weniger  deutlich;  Halsstück  oben 
braun ;  Brustseiten ,  Schildchen  und  Hinterrflcken  blftsser.  Hinterleib 
rostgelb  ,  mit  brauner,  meistens  in  Flecke  aufgelöster  Bückenstrieme,  die 
Seitenrftnder  brftunlich;  die  letzten  Bauchsegmente  schwars;  Genitalien 
gelb ,  die  klauenartigen  Anhftnge  an  der  Spitze  braun ;  das  untere  Basal- 
stttck  blattartig  vorragend;  Legeröhre  gelb,  an  der  Basis  dick,  vom  kurz- 
spitzig. Kopf  gelb ;  die  Stirae  in  grosserer  oder  geringerer  Anadehnung 
braun  ;* Taster  schwarzbraun;  Fühler  gelb,  gegen  die  Spitze  zu  verdunkelt. 
Beine  gelb ,  die  Schenkel  an  der  Spitze  mit  braunem  Binge.  Flügel  leb- 
haft honiggelb  tingirt,  am  Vorderrande  intensiver;  ein  brauner  Queifleck 
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an  der  Basif  der  sweiten  LSngsader,  weiter  ge^n  die  Flflgebpitia  la 
eine  eehmale,  brenne  Qoerbiode,  welche  nnmittelbmr  hinter  derMAadnng 
des  Yorderastef  der  ereten  LiCngeader  beginnt  nnd  eich  Aber  die  Qner- 
adem  bis  snr  fünften  LiCngsader  herab  fortsetit ;  die  etwas  gebogene  Qner- 
ader,  welche  die  sweite  mit  der  ersten  LKngsader  Tom  Yerbindet,  etwas 
brann  gesSumt ;  die  Flflgel  sind  breit  nnd  alle  Adern  sind  an  der  Flflgel- 
spitte  merklich  gebogen,  5 — 7"\  Sehr  gemein;  die  Larren  wurden  in 
Agariens-  nnd  Boletus  -  Arten  getroffen«  —  Meigen.  System«  Beschr«  L 
141.  46.  (1818.)  —  SchnmmeL  Beitr.  s.  Entom.  I.  138.  26«  —  Schranck. 
Ennm.  Insector.  anstr.  4S8.  865«  (TSpnIa  bifasciata.)  xanthoptera. 

Bückenschild  mit  einer  einsigen,  dankleren  Büekenstrieme.  —  Gletdu  der 
L.  nigropanctata«  OlXnaend  ockergelb;  Bückenschild  Tom  mit  deni  An- 
fang einer  braunen  Mittelstrieme,  welche  sich  über  das  Halsstück  fort- 
setit; Hinterleib  an  den  Seiten  nnd  an  den  Bingrändem  gewO^nüeh 
dunkler:  Oenitalien  gelb;  die  Haltklappen  aiemlich  gerade,  £e  kUuen- 
artigen  Anhänge  gleichfalls  gelb ,  swischen  denselben  das  nnpaaxige  Mittel- 
stück sipfelardg  Torragend«  Kopf  bräunlich ,  auch  die  Schnanse ,  auf  der 
Unterseite  lichter ;  Taster  brann ;  Fühler  gelb ,  die  Endglieder  brianlich ; 
Beine  gelblich,  tfe  Spitsen  der  Schenkel  mit  einem  braunen  Bing,  Tor 
welchem  die  FSrbung  gewöhnlich  lichter  ist.  Flflgel  blassgelblich  tingirt, 
am  Yorderrand  mit  drei  braunen  Pnnctfleeken  an  denselben  Stellen,  wie 
bei  der  genannten  Art;  die  Bandader  an  der  Flügelspitae  selbst  am 
dunkelsten.  4-^4%"*.  Sehr  gemein.  —  Fabridus.  Spee.  insector.  IL 
405.  S6.  C1781.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I«  188.  41.  ^  SchnmmeL 
Beitr«  s.  Entom.  I.  109.  6.  —  Schranck.  Enum«  insector.  austr.  860. 
(Tip.  phragmitidis.)  trlpaactata.*) 

10  Bückenschild  mit  drei  braunen  Lttngsstriemen.  —  Gleicht  der  Torigen  Art. 

Ton  der  sie  sich  durch  die  drei  braunen,  nicht  scharf  begrensten  Bücken- 
striemen  und  die  ungefleckten  Flügel  unterscheidet ;  aber  auch  dann,  wenn 
man  die  kleinen  Schattenfleckchen  am  Vorderrande  als  wirldiche  FledLO 
betrachten  wollte ,  ftllt  die  Unterscheidung  leicht ,  da  von  diesen  kaum 
bemerkbaren  Fleckehen  der  erste  und  sweite  an  denselben  Stellen  wie  bei 
L.  tripnnetata  liegen ,  der  dritte  aber  nicht  über  der  Tordersten  Qnerader, 
sondern  an  der  Mündung  des  Hanptastes  der  ersten  Lingsader  selbst  sa 
liegen  kommt.  Alles  Uebrige,  auch  die  Grösse,  wie  bei  der  genannten 
Art.  Sehr  selten«  —  SchnmmeL  Beitr.  a.  Entom«  I.  114.  9.  (18S9.) 

trivitliti. 

— > —  mit  einer  einsigen  dunklen  Lttngsstrieme.  —  Bostgelb ;  Bftckeaachild 
Tom  mit  dem  Anfang  einer  dunkleren  Strieme,  die  sich  über  das  Hals« 
stück  fortsetst;  Hinterleib  an  den  SeitenrXndem  etwas  dunkler.  Kopf 
schwars;  Stime  weissgran  schimmernd;  Taster  nnd  Basalglieder  der  Fühler 
schwarsbrann,  dieGeisselgliederbrKanlichgelb;  Beine  braungelb ;  Schenkel 
nnd  Schienen  am  Ende ,  so  wie  die  Tarsen  braun«  Flügel  blaas  gelblick 
tingirt,  mit  braunen  Adern;  das  Bandmal  ist  nicht  dunkler«  4'"«  Ich  be- 
sitae  nur  drei  Weibchen  aus  Oesterreich.  —  Meigen,  System.  Beechr.  L 
137«  89.  (1818.)  —  SchnmmeL  Beitr«  a.  Entom«  L  107.  5«  alblfr«» 

11  Flügel  ausser  dem  Bandmale  noch  mit  einigen  dunklen  Fleeken      •     •    .    U 
— gana  ungefleokt 16 

Vt  Bückenschild  schwarsbrann.  —  GlSasend  schwanbraun;  die  Seiten  des 
Bückenschildes,  das  Sehildchen  und  eine  Stelle  Tor  demselben  etwss 
lichter;  Hinterleib  mit  weisslichgelben  Hinterrandsinmen ;  Genitalien  tst- 
hlltnissmässig  gross ,  die  Haftklappen  aufwärts  gebogen.  Kopf  samnt 
den  Tastern  und  Fühlern  schwarsbrann,  an  den  letsteren  dieGeisselgliedsr 
braungelb.  Beine  blsss  röthlichgelb,  die  Schienenspitsen  und  die  der 
Tarsenglieder  schwKrslich,  die  letsten  swei  Glieder  gana  braun«  Flflgel 
glashell,   gegen  einen  dunklen  Gegenstand  besehen  weiaslieh,   mit  drei 


•)  WXre  dl«  UnterffesiobUtchiuaM  ffelb  nnd  eben  to  die  Stlm«  ond  fthlt«  b«l  dMi  Wtibchra  d« 
■ehw«rM  RlnK  nn  der  Spitse  der  Sehenkel  so  bitte  men  L.  lUgme.  Melf .  vor  rieb ,  die  ki 
flbrigeai  In  Oeeterrelcb  nocb  atobt  fknd. 
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groMen,  schwanbnumen  Makeln  am  Vorderraiide  and  einer  eben  so  gefärbten 
ao  der  Spitze;  die  erste  liegt  nahe  an  derFlflgelbaiis  nnd  reicht  bis  aar  fftnften 
Lingsader  herab ;  die  «weite  bedeckt  die  Basis  der  sweitenL&ngsader  and  Ter- 
breitet  sich  bis  zar  vierten  L&ngsader  herab ;  die  dritte  ist  das  eigentliche  Band- 
mal, welches  sich  ftber  die  Basis  der  dritten  Längsader  herab  anabreitet  and 
mit  der  siemlich  breit  ges&amten ,  kleinen  Qaerader  in  Verbindung  steht ; 
aosserdem  sind  die  fünfte  Längsader,  die  weit  vor  der  Disooidalselle 
stehende  hintere  Qaerader  and  die  beiden,  die  Discoidalzelle  begrenzenden 
Qaeradem  brann  gesänmt,  and  am  Flflgelhinterrande  befinden  sich  einige 
sehr  blassgranliche  Wische.  S'/a — 3'''.  Sehr  selten;  eine  sehr  zierliche 
Art.  —  Meigen.  System.  Beschr.  !•  144.  50.  (1818.)  —  Schammel.  Beitr. 
s.  Entom.  I.  138.  81.  ornata. 

Bflckenaehild  rostgelb  oder  wenigstens  die'Brastseiten  so  gefärbt  .13 

IS  Filigelspitze  glashell.  —  Bostgelb ;  Bfickenschild  IXngs  der  Mitte  etwas 
brännlich ;  Brnstseiten  heller ;  Hinterrücken  schwarzgran.  Hinterleib  bräun- 
lich ,  mit  rostgelblichen  Hinterrandsänmen  ,  die  Genitalien  rostgelb ;  die 
HalUdappen  an  der  Basis  dünner.  Torn  dick,  wie  eingelenkt,  das  nn- 
paarige  Mittelstück  etwas  vorragend;  Legeröhre  fein  spitzig.  Beine  bränn- 
lich ,  Schenkel  gelblich ,  mit  braanem  Binge  an  der  Spitze.  Kopf  br&anlich- 
graa ;  Taster  and  Ftihler  braan.  Flügel  glashell ,  braanaderig;  das  Band- 
mal brann,  nach  innen  za  als  gebogenes  Streifchen  bis  zar  Basis  der 
dritten  Längsader  sich  fortsetzend ,  die  äasserste  Basis  der  zweiten  Längs- 
ader nad  eine  Qaerader,  welche  die  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader 
aaf  der  Flügelmitte  nnd  vor  dem  Ürsprange  der  zweiten  Längeader  mit 
einander  verbindet,  schwarzbraan ;  alle  Qaeradem  nnd  die  Spitze  der 
fünften  Längsader  etwas  brann  gesänmt.  8V, — 3'".  Sehr  gemein;  tanzt 
oft  sehaarenweise  in  der  Laft-  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  134.  33. 
(1818.)  -  Schammel.  Beitr.  z.  Entom.  I.  196.  16.  Chorea. 
granlich  tingirt 14 

14  Bfickenschild  vorherrschend  rostgelb.  —   Bostgelb;   Bflckenscbild  vom  mit 

den  Sparen  einer  brännlicben  Bückenstrieme ,  das  Halsstück  jederseits 
brann,  was  sich  wie  ein  Schatten  anch  an  den  Brnstseiten  hinzieht, 
ffinterleib  gelblich,  am  Hinterrande  der  Binge  mit  braanen  Qaerbinden, 
welche  sich  an  den  Seiten  nach  voraehin  verbreiten ;  Genitalien  rost- 
gelblich; die  Haltklappen  griffelartig,  vom  gebogen,  die  Anhänge  an  der 
Spitze  schwärzlich,  das  anpaarige  Mittelstück  nnten  zipfelartig  vorstehend; 
I^gerühre  an  der  Basis  anten  schwarz.  KopF  brännlich,  Stirne  silber- 
weiss;  Taster  nnd  Fühler  brann.  Beine  brännlichgelb ,  die  Hüften  nnd 
Schenkelwnrzeln  blassgelb.  Flügel  blass  brännlichgelb  tingirt ,  am  Vorder- 
rande mit  zwei  braanen  Flecken ;  der  erste  über  der  Basis  der  zweiten 
Ungsader,  der  zweite  am  Bandmale,  die  Flügelspitze  recht  merklich 
braan  ges&tmt ,  ansserdem  noch  das  Basalstück  der  dritten  L&ngsader 
und  die  Qneradern  alle  braun  gesäamt.  3Vi—  4'".  Ziemlich  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  136,  36.  (1818.)  — •  Schammel.  Beitr.  z.  Entom. 
I.  ISO.  20,  dametoram. 
gran),  höchstens  an  den  Seiten  rostgelb 15 

15  Fohler  an   der  Basis  gelb.    —    Bfickenschild  liräaolichgraa ,    vorn  mit  der 

Spar  eiaer  dankleren  Längsstrieme ;  Brnstseiten,  Hinterrficken  und  Hinter- 
leib rostgelb ,  letzterer  obenanf  bis  etwas  Aber  die  Mitte  hinaus  brännlich ; 
Genitalien  rostgelb.  Kopf  brännlich  oder  grangelblich ,  Taster  nnd  Ffihler 
brana,  das  erste  Glied  der  letzteren  gelb.  Beine  rostgelb,  gegen  das 
Ende  zu  verdankelt,  die  Schienen  und  Schenkel  an  der  Spitze  brann. 
Flfigel  glashell ,  mit  drei  braanen  Flecken  am  Vorderrande ,  der  erste 
aber  der  Qaerader ,  welche  die  beiden  Aeste  der  ersten  Längsader  auf 
der  Flfigelmitte  mit  einander  verbindet,  der  zweite  an  der  Basis  der 
zweiten  Läogsader,  der  dritte  grössere  am  Bandmale;  fiberdies  sind  die 
Basis  der  dritten  Längsader  und  die  Qaeradem  braun  gesäumt,  nnd  an 
der  Flftgelspitze  zeigt  sich  ein  graaer  Schatten.  4***,  Sehr  selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  135.  35.  (1818.)  —  Schnmmel.  Beitr.  z.  Ent. 
I.  189.  19.  didyma. 

an  der  Basis  nicht  gelb.   —  Gleicht  der  vorigen  Art;   der  Hinterleib 

ist  gewöhnlich  ganz  granbraun;  die  Genitalien  sind  gelb;  die  Haltklappen 

Bddner.  Dl«  FUegt n.  IL  72 
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aufgebogen ,  das  unpaarige  MitteUtOck  unten  yorragend ;  Kopf  brftanlich, 
die  Untergesichtsschnanze  jedoch  gelblich ;  Beine  wie  bei  der  genannten 
Art;  FlQgel  etwas  graulich ,  am  Vorderrande  mit  drei  branngranen  Flecken, 
an  denselben  Stellen  wie  bei  L.  didyma ,  eben  so  ist  die  Flflgelspitze  und 
sind  die  Qaeradem  und  die  Basis  der  dritten  L&ngsader  wie  bei  dieser 
grau  gesäumt.  4-4*^4'''.  Ziemlich  gemein.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  I. 
148.  49.  (1818.)  —  Schummel.  Beitr.  s.  £ntom.  I.  1S3.  22.  tiiootata. 

16  Bfickenschild  glänzend  schwarz  oder  schwarzbraun .19 

-~  rostgelb , 17 

17  FlQgel  mit  deutlichem  Bandmale 18 

ohne  Bandmal    oder  höchstens  mit  schwacher  Spur  eines  solchen.  — 

Bostgelb;  die  Brustseiten,  das  Schildchen  und  der  Hinterrücken  blasser; 
am  Btlckenschild  vorn  der  Anfang  einer  braunen  Längsstrieme ,  welche 
sich  auch  am  Halsstflck  fortsetzt;  Hinterleib  auf  der  Mitte  oben  bräun- 
lich ;  Genitalien  gelb ,  die  Haltklappen  an  der  Basis  ziemlich  dick ,  Tom 
schlanker  und  eingebogen,  das  unpaarige  Mittebtück  deutlich.  Kopf  gelb; 
Stirne  an  den  Augenrändern  weisslich ;  Taster  und  Fühler  braun ,  an 
letzteren  die  Basalglieder  gelb.  Beine  bräunlichgelb,  die  Hüften  und 
Schenkelwurzel  blässer,  die  Schenkelspitzen  dunkler.  Flügel  ganz  ein- 
nirbig  glashell,  kaum  brännlichgelb  tiogirt,  mit  schwarzbraunen,  feinen 
Adern.  3—3'/,'".  Sehr  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  134.  32. 
(1818)  —  Schummel.  Beitr.  z.  Enfom.  I.  124.  15.  —  Staeger.  KrAj. 
Tidskr.  111.  51.  2.  (Glochina  autumnalis)  modesla. 

18  Hauptast   der   ersten  Längsador  durch   eine  Querader  mit  der  zweiton  ver- 

bunden, welche  kürzer  ist,  als  das  hinter  derselben  liegende  Stück  der 
ersten  Längsadcr.  —  BraunrOthlich ;  Rückensehild  auf  der  Mitte  dunkler, 
was  sich  aach  am  Halsstücke  fortsetzt;  Schildcben  und  Hinterrücken  roat- 
gelb,  an  den  Brustseiten  unten  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Paar 
der  Beine  braune  Flecke.  Hinterleib  braun,  die  Bingränder  etwas  heller; 
Genitalien  bräani ichgelb;  die  Haltklappen  vom  gebogen,  mit  den  ge. 
wohnlichen  Anhängen.  Kopf  braun,  die  Schnauze  lichter;  Taster  und 
Fühler  schwarzbraun.  Beine  bräunlichgelb;  die  Hüften  und  Schenkel- 
wurzeln lichter ,  vor  den  Schenkelspitzen  ein  brauner  Bing.  Flügel  blasa 
bräonlichgran  tingirt,  mit  schwarzbraunen  Adern,  das  Bandmal  länglich, 
schwärzlichgrau  ,  gerade  in  der  Mitte  darch  die  Querader  getbeilt.  4"'. 
Sehr  selten ;  ich  fing  die  Art  nur  einmal  und  zwar  in  beiden  Geschlechtern. 
—  Schammol.  Beitr.  z.  Entom.  L  108.  5.  (1829.)  —  Macquart.  Dipt.  da 
Nord.  95.  19.  (marginata.)  maero8ll||?iDa. 

durch  eine  Querader  getheilt,    welche  eben  to  lang 

ist  als  das  hinter  ihr  liegende  Stück  der  ersten  Längsader.  —  Bflcken- 
schild  gelblichgrau ,  vom  mit  dem  Anfang  einer  schwansbrannen  Mittel- 
strieme ,  welche  sich  auch  über  das  Halsstück  fortsetzt;  Schildcben  an 
der  Basis  und  der  Hinterrücken  brännlichgrau ,  beide  wie  auch  die  Brust- 
Seiten  weisslich  schillemd.  Hinterleib  rostgelb ,  mit  undeutlicher,  dunklerer 
Bückenstrieme.  Kopf  bräunlich ,  Stirne  weissgrau ;  Taster  und  Fühler 
schwarzbraun,  erstes  Glied  der  letzteren  grau.  Beine  braun,  Basis  der 
Schenkel  und  die  Hüften  rostgelblich,  das  Ende  der  Schenkel  braun. 
Flögol  glashell,  feinaderig,  die  äusserste  Basis  der  zweiten  Längsader 
etwas  verdickt,  daa  Bandmal  fast  viereckig,  doch  die  Querader  ungleich 
getheilt.  3'".  Gleicht  der  L.  chorea,  die  aber  rostgelbe  Brastseiten  bat; 
selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  278.  77.  (1830.)  —  Schummel. 
Beitr*  a.  Entom.  I.  127.  17.  (affinis.)  stigmatlc«. 

19  Flügel  an  der  Basis  gelblich.  —  Schwärzlichgran;  Bückenschild  beUer  be- 

stäubt, mit  drei  schwarzen  Längsstriemen,  die  seitlichen  vom  verkürzt; 
Schildehen  am  Bande  gelb;  Brustseiten  und  Hinterrüeken  hell  aschgrau; 
Hinterleib  schwarzgrau,  die  Legeröhre  (ich  besitze  nur  Weibchen)  rost- 
gelb. Kopf  hell  aschgrau ;  Fühler ,  Taster  und  Untergesichtssehoaase 
braun.  Beine  bräunlich,  die  Hüften  und  Sehen kelwnrzel  rostgelb.  Flügel 
biassgraulich  tingirt.  an  der  Basis  gelblich,  das  Qeäder  ganz  wie  bei 
L«  macrostigma;  das  Bandmal  ganz  unscheinbar,  kanm  angedeutet.  4 — 4Vt' 
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Mann  brachte  sie  aas  Croatien  mit.    —    Egger.  Verh«  d.  zooL  bot.  Ges. 
Xm.  1108.  (1863.)  croatica. 

Flflgel  nicht  gelblich 20 

20  Rftckenschild  glftnzend  schwarz«  —  Gläozend  schwarz ;  Bmstseiten  in  ge- 
wisser Richtung  weiss  schillernd ,  was  sich  aoch  zwischen  BAchenschild 
und  Halsetück  hinauf  Terbreitet;  Hinterleib  mit  gelben,  den  Seitenrand 
nie  ganz  erreichenden  Qnet binden,  die  vordersten  und  hintersten  Ringe 
oft,  zuweilen  alle  ganz  schwarz;  Genitalien  schwarz;  die  Klanpen  hinten 
stampf,  innen  ausgeschnitten,  das  unpaarige  Hittelstftck  zipfelartig  yor- 
stehend,  blass;  LegerOhre  schwarz,  die  Haltspitzen  bräunlich.  Kopf  schwarz, 
die  Stirne  lebhaft  silberweiss  gl&nzend  ;  Taster  und  Fflhler  schwarz.  Beine 
scbwarzbrann ,  die  Spitzen  der  Hüften  und  die  Scheokelwurzeln  rostgelb. 
Flftgel  blassgran  tingirt,  das  Randmal  etwas  intensiTer,  die  Adern  schwarz; 
bei  dieser  Art,  wie  bei  L.  modesta,  fehlt  oft  die  Discoidalzelle ,  oder 
eigentlich  der  obere  Querast,  weicher  sie  vorn  schliesst.  3'".  Sehr  ge- 
mein ;  an  der  eigenthQmlichen  F&rbung  nicht  zu  verkennen.  —  Fabricius. 
Mantisfla  insector.  II.  3.  24.  34,  (1787.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
151.  63.  —  Schummel.  Beitr.  z.  Entom.  I.  136.  37.  25.  u.  Meigen.  1.  c. 
f.  136.  37.  6,  (leucocephala.)  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  838.  22.  (angosti- 
pennis.)  moHo. 

braun.  —  Gleicht  im  Aussehen  und  in  der  Fllhlerbildnng  der  vorigen 

Art,  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch  wesentliche  Merkmale:  sie 
ist  nie  gl&nzend  schwarz,  sondern  in  den  dunkelsten  Yariet&ten  scbwarz- 
brann ,  mit  noch  lichteren  Brustseiten  und  Hinterrücken ,  auch  die  Seiten 
des  Rückenschildes  sind  gewöhnlich  lichter;  der  Hinterleib  ist  bräunlich; 
die  Haltklappen  eben  so  gefärbt ,  ziemlich  stark ,  hinten  aufgebogen ;  der 
Kopf  ist  bräunlich,  die  Stirne  nie  weiss;  die  FlQgei  sind  grau  tingirt  und 
zeigen  an  der  ganzen  Flügelspitzo  und  am  Hinterrand  eine  recht  merk- 
liehe  Fnbescenz,  der  Vorderast  der  ersten  Längsader  mündet  ziemlich 
weit  hinter  der  Basis  der  zweiten  Längsader,  ungefähr  so  wie  bei  den 
echten  Limnobien  O. -S.  (Nr.  1  — 10.)  Alles  Uebrige  wie  bei  L.  morio. 
3^/«"'.  Ich  fing  sie  mehrere  Male.  —  Egger.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ges. 
XIII.  1108.  (1863.)  pUlpennls. 

Deutsche  Arten: 

Limnobia  Stigma.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  138.  40.  (18|8.)  («■  sexnotata. 
Schummel.?  »>  Tipula  terestris.  Linn^.)  —  Gleicht,  wie  bereits  oben  angedeutet 
wurde,  ganz  der  L.  tripunctata.  Fabr.,  von  der  sie  sich  durch  die  gelbe  Schnauze 
und  Stirne,  das  Weibchen  Überdies  durch  ganz  gelbe  Schenkel  unterscheidet.  4'". 
Schlesien. 

L»  lutea.  Meig.  1.  c.  I.  133.  311.  (1818.)  —  Hell  ockergelb;  Rückenschild  obenauf 
bränolichgelb,  die  Seiten  und  der  Hinterleib  blassgelb,  letzterer  obenauf  mit  blass- 
braunen  Qnerbinden.  Kopf  blassgelb;  Taster  und  FQhler  dunkelbraun,  die  beiden 
ersten  Glieder  der  letzteren  gelb.  Beine  blass  braungelb ,  mit  braunen  Gelenken. 
Flügel  glashell,  mit  blassbraunem  Randmale  vor  der  Querader;  das  Geäder  wie 
bei  L.  modesta«  3'".  Aachener  Gegend;  wohl  nur  Varietät  von  L.  modesta. 

L.  collaris.  Meig.  L  c.  VII.  28.  90.  (1838.)  —  Schwarz;  das  Halsstflck  und  der 
Rand  des  Schildchens  weiss  ;  Brustseiten  wcisslich  gefleckt;  Hinterleib  mattschwarz ; 
Haltzaage  gelb.  Stirne  graulich;  Fühler  schwarzbraun ;  Beine  braun;  Flügel  blass- 
brann ,  das  Geäder  wie  bei  L^  modesta.  3—4"'.  Baiem. 

L.  innsta.  Meig.  1.  c.  I.  135.  34.  (1818.)  —  Bei  L.  modesta  und  Chorea:  Rost- 
braun; Rückenschild  mit  drei  dunkleren,  zusammengeflossenen  Längsstriemen; 
Hioterrücken  bräunlich;  Hinterleib  röthlichbraun ,  mit  helleren,  gelblichen  Ring- 
rändem;  Genitalien  rostrotb.  Kopf  braun;  Taster  und  Fühler  schwarzbraun.  Beine 
braungelb ;  Schenkel  am  Ende  dunkler«  Flügel  kaum  etwas  graulich ,  braunaderig ; 
mit  dunklerem  Randmal,  das  durch  die  Querader  in  gleiche  Theile  getheilt  ist. 
3'".    Schlesien. 

L.  tristis.  Scbnmmel.  Beitr.  z.  Entom.  I.  135.  23.  (1629.)  —  Braungelb;  Rüoken- 
schild  grau  bestäubt,  mit  drei  braunen  Längsstriemen,  die  seitlichen  undeutlich; 
Schildchen  und  Hinterrücken  grau ,  seidenartig  schimmernd ;  Hinterleib  brann, 
Genitalien  rostgelb.  Kopf  branngrau  ;  Taster  nnd  FQhler  schwarzbraun ,  letztere 
gegen  das  Ende  bin  lichter,  Beine  dunkelbraun;  Hüften  und  Schenkelwnrsel  gelb« 
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Flfig^el  blassgraulicli  tingirt ,  mit  bntnnen  Adern  und  bnnnem,  Terlosehenaoi  Band- 
mal ;  die  Qaeradern  an  der  Basis  brann  gesftnmt.  Das  Gelder  wie  bei  L.  norio. 
2V4"'.  Schlesien. 
L.  Tentralis.  Schnmmel.  I.  e.  I.  136.  24.  (1829.)  (?=  atra.  Haeq.)  —  Dunkel- 
braun; Brnstseiten  am  Ende  nnd  der  Bauch  weisslich;  Genitalien  rothbrann.  Kopf 
sammt  FQhlem  nnd  Tastern  schwanbrann;  Beine  brann;  HAften  nnd  Schenkel- 
wurseln  gelblich.  Flflgel  granlich,  mit  braunen,  etwas  ^eken  Adern,  ohne  be- 
merkbares Bandmal.    Das  Geftder  wie  bei  L.  morio.    2'''.    Schlesien. 

Europäische  Arten ,  welche  wahrscheinlich  hieher  gehören  : 

Limnobia  qnadrimacnlata.  Linn£.  Fauna  snec.  1736.  (Tipula  calnuuiensu. 
Linn.)  Schweden.  —  L.  sexpunctata.  Fabr.  Spec.  insector.  II.  405.  2S.  Schweden, 
(von  L.  nigropunctata.  Scbnmm.  bestimmt  rerschieden.)  —  L.  pnllsL  MeigeB. 
System.  Beschr.  VI.  279.  78.  —  L.  flayescens.  ICacquart.  Snit.  ä  Boff.  L 
103.  15.  Frankr.  —  L.  yariegata,  Macq.  Dipt.  d.  Nord.  I.  97.  18.  Nordfrankr. 

—  L.  nnimaculata.  Macq.  1.  c.  I.  101.  28.  Nordfrankr.  —  L.  elegant. 
Zetterst.  Ins.  läpp.  887.  19.  u.  Dipt.  scand.  X.  3868,  49.  Lappland.  —  L.  cos- 
simi  1  i  s.  Zetterst.  1.  c.  837.  20.  u.  X.  3870.  50.  Lappland.  —  L.  decora.  Staeger. 
Kröj.  Tidskr.  III.  1.  47.  Dänemark.  —  L.  maculipennis.  Meig.  System. 
Beschr.  I.  136.  38.  -—  L.  pabnlina.  Meig.  1.  c.  I.  140.  43.  —  L.  nimplex. 
Meig.  1.  c.  VI.  277.  73.  —  L.  ritripennis.  Meig.  1.  c.  VL  278.  74.  —  Ii.fu8cs. 
Meig.  1.  c.  I.  133.  30.  —  L.  serieata.  Meig.  1.  c.  VI.  280.  1.  —  I«.  mitii. 
Mejg.  1.  c.  VI.  278.  75.  —  L.  nora.  Meig.  1.  c.  VI.  278.  76.  —  L.  qnadra. 
Meig.  1.  c.  VIT.  29.  91.  —  L.  lateralis.  Macq.  Dipt.  d.  Nord.  II.  653.  8. 
(«  manifeste.  Walk.  —  flavolimbata.  Dali)  England.  —  L.  laevigata.  Macq. 
1.  c.  I.  104.  29.  Frankr.  --  L.  argentea.  Macq.  1.  c*  I.  97.  18.  Nordfrankr.  — 
L.  brunnipennis.  Macq.  Snit  k  Buff.  I.  106.26.  Lothringen.  —  L.  binotats. 
Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  29.  93.  LQttich.  —  L.  frontalis.  Staeger  SLrOj.  Tidskr. 
III.  52.  3.  Dänemark.  —  L.  meridiana.  Staeg.  1.  c,  III.  1.  41.  Dänemark.  — 
L.  tenuipes.  Zetterst.  Ins.  läpp.  837.  21.  n.  Dipt.  scand.  X.  3873.  52.  Lappland. 

—  L.  mnrina.  Zetterst.  Dipt.  scand.  X.  3882.  59.  Lappland.  —  L.  hjalinats. 
Zettersr.  1.  c.  X.  3883.  60.  Nordschweden.  —  L.  oscillans.  Halid.  Entom. 
mag.  I.  154.  —  L.  disjuncta.  Walk.  Ins.  brit.  III.  294.  25.  —  L.  transver- 
salis.  Walk.  1.  c.  IIL  294.  26.  ~  L.  pnnctigera.  Walk.  L  c.  IIL  298.  41., 
L.  glabrata.  Walk.  1.  c.  III.  299.  42.  —  L.  tnrpis.  Walk.  1.  c.  III.  300.  45. 
n.  L.  tarda.  Walk.  Cat.  of  dipt.  ins.  I.  41.  Sämmtlich  in  England. 

Als  eigene  Abtheilnng  der  Limnobinen  zu  behandeln: 

Limnobia  annulata.  Linn^.  Fauna  suec.  1752.  (•—  L.  imperialis.  Loew.  Lioo. 
entom.  V.  403.  Tf.  II.  f.  13  —  15.)  Rnssland.  —  L.  caesarea.  Osten  -  Sackes. 
Entom.  Zeit.  t.  Stett.  XV.  Jg.  212.  Petersburg,  (^ei  beiden  eine  Ikberdhlige 
Qnerader  swischen  der  sechsten  nnd  siebenten  Längsader  Torhanden.) 


Arten ,  welche  von  den  Autoren  als  Limnobien  beschrieben  wnrden ,  welche  ich  absr 
nicht  einmal  yermuthungsweise  zu  einer  der  oben  angefahrten  Gattungen  einsureihco 
im  Stande  war: 
Limnobia  platyptera.  Macquart.  Dipt  du  Nord.  I.  106.  27.  Frankr.  —  L.  yari- 
nervis.  Zetterst.  Dipt  scand.  X.  3813.  4.  Norwegen.  —  L.  stigmatells. 
Zetterst  Ins.  läpp.  835.  12.  u.  1.  c.  X.  3843.  30.  Lappland.  —  L.  Ingnbrir 
Zetterst  1.  c.  846.  27.  X.  3890.  65.  Nordschweden.  — -  L.  bifnrcata.  Zettant 
1.  c.  836.  14.  u.  X.  3893.  68.  Lappland.  —  L.  alpina.  Zetterst  Dipt  scand.  X. 
3894.  69.  Jemtlaod.  —  L.  virgo.  Zetterst.  1.  c.  X.  3896.  70.  Gottland.  '- 
L.  jurenilis.  Zetterst  1.  c.  X.  3897.  71.  Gottland.  —  L.  caelebs.  Zetterst 
1.  c.  X.  3898.  73.  Nordschweden.  —  L.  so n ata.  Zetterst.  1.  c  X.  3899.  74. 
Lappland.  —  L.  secreta.  Walker.  Ins.  brit  IIL  303.  49.  England.  —  L.  fini- 
tima.  Walk.  1.  0.  IIL  301.  46.  England.  —  L.  filata.  Walk.  1.  c.  IIL  3C»5.  5t. 
England.  —  L.  raricolor.  Walk.  1.  c.  III.  289.  15.  England.  —  L.  yiridi- 
pennis.  Gimmerth.  Bull,  de  Moscou.  1847.  II.  Cnrland.  —  L.  nigrirostrti. 
Gimmerth.  Corresp.-Bl.  v.  Riga.  I.  102.  Cnrland. —  L.  sezguttata.  Dale.  Amt 
of  nat  bist  VIII.  430.  England.  —  L.  longi pennis.  Schnmmel.  Beitr.  s.  Eni 
I.  104.  2.  Schlesien.  —  L.  senilis.  Halid.  Entom.  mag.  I.  158.  Bngtaad  (sieber 
keine  Dicranou,  wohin  sie  WaUcir  stellt). 
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Ich  Age  hier  am  ScbloBse  der  Limnobinae  die  mir  gioilich  unbekannte,  wahr- 
lebeinlieh  mit  Onopbomyia  identische  Gattung  Pgiloeonopa  bei  nnd  laMe  Zetterattdt^s 
Angaben  folgen: 

627.  Gatt.  Psiloeonopa. 

Zattontedt  IntecU  Upp.  847.  1.  (1840.) 

{Mütelgrosse  f  nackte  ÄrU  —  KopfkUin^  querrundlick}  ÜntergenclUsschnauxe 
wenig  vorgezogen^  Fähler  vorgestreckt ,  kurzj  sechzehngliedrig ^  Taeter  viergliedrigf 
die  mutieren  Glieder  dicker ;  Augen  rund ,  unter  den  Fühlern  zueammenstostend f 
Pwietaugen  fehlend.  HtUsstück  tnäsiig  lang ;  Rückenechüd  gewölbt ,  mt  deutlicher 
Quernaht  ^  Schildchen  kurz  ^  Hinterrücken  gewölbt;  Hinterleib  UnienfÖrmig  ^  etwas 
ziaammengedrüekt^  achtringUg;  QenüaUen  stumpf  ^  die  Haltklappen  hirz,  rwuUich; 
Legeröhre  JUnten  spitzig ^  etwas  gebogen.  Flügel  lang^  im  Ruhestande  halb  offen; 
das  Geäder  ungefähr  wie  bei  Gnophomyia*  Beine  massig  lang  und  ziemlich  schUmk^ 
nackt;  die  Schienen  ohne  Endspome,  —  Metamorpliose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen 
inden  sich  in  sumpfigen  Gegenden  an  Gesträuchen.) 

Die  einaige  bekannte  Art  PsiloconopaMeigenii:  Zetteretedt.  I.  e.  n.  X,4(K>7.  1. 
ist  sehr  gliniend  schwarz;  Rttckenschild  jederseits  mit  einer  citrongelben Schalter- 
linie ,  das  Schildchen  nnd  die  Hinterleibeinschnitte  eben  so  geArbt ;  Bmstseiten 
Tom  mit  einigen  hellgelben  Makeln*  Haltklappen  bei  dem  M&nnchen  roatbrann, 
bei  dem  Weibchen  die  LegerOhre  rostgelb.  Kopf  schwara,  Stime  am  Angenrande 
weisslich;  Fahler  mit  kleinen,  rundlichen,  aneinander  gesehobenen  Gliedern.  Beine 
sammt  den  Hftften  schwars;  die  Vordersdienkel  an  der  Basis  schmal,  die  hinteren 
breit ,  rostgelb ;  snweilen  auch  die  Schienen  an  der  Basis  gelb.  FlQgel  blsssgranlich 
tingirt ,  ohne  deatlichem  Bandmale.  2^8'/«'"»    Nordschweden. 


Ab  Anhang  sn  der  Familie  der  Tipnlidae  mag  hier  noch  angeffthrt  werden: 

628.  Gatt.  Chionea. 

Dtlman.  K.  yetenik.  acsd.  handUaff  1816.  108.  Tf.  U.  1  8.  (1816.) 

(Ziemlich  kleine  ^  spinnenartige  ^  flügellose  Arten.  -^  Kopf  rundlich ,  die 
Stime  gewölbt ,  das  üntergesicht  unten  in  eine  kurze  Schnauze  ausgezogen ;  Rüssel 
dickj  mü  breiten  Saugflächen;  Taster  viergliedrig  {bei  makroskopischer  Untere 
tiukung  zeigt  sich  an  der  Basisj  wie  bei  den  meisten  Tipuliden^  ein  fünftes  Glied)^ 
die  Glieder  fast  gleichlang  ;  FüJUer  sechsgliedrig ,  die  beiden  ersten  Glieder  ziem- 
Uch  Uaig^  das  dritte  fast  dreieckig^  die  folgenden  klein  und  schmal j  alle ^  be- 
tonders  die  letzteren^  borstUch  behaart ;  Augen  rund ,  etuHis  vorgequollen  /  Punct- 
Qugen  fehlend.  Räckenschild  verhäUnissmässig  kurz  und  massig  gewölbt^  die  Quer- 
näht nur  an  den  Seiten  wahrzunehmen;  Schildchen  schmal  und  breit;  Hinterleib 
achtringUg  ;  After  des  Männchens  sehr  dick ,  die  Unterseite  rund  gewölbt ,  so  dass 
der  eigentliche  Genitalapparat  von  derselben  umschlossen  und  die  Haltklappen  nur 
oben  sichtbar  sind;  Legeröhre  des  Weibchens  hinten  spitzig ,  die  oberen  und  unteren 
Klappen  an  der  Basis  klaffend.  Beine  stark  und  lang^  Überall  ziemlich  dicht  be- 
haart;  HitfUn  dick^  Schenkelringe  deutlich  abgesetzt;  Schenkel  stark  verdickt^  die 
mittelsten  kürzer  als  die  übrigen;  Schienen  ohne  Endspome  ^  Klauen  ziemlich  grosSf 
Haftläppchen  deutlich,  Schwinger  aufgeschlagen.  Flügel  gänzlich  fehlend.  —  Die 
Larven  sind  bekannt  und  scheinen  in  feuchter  Erde  von  vegetabilischen  Stoffen  zu 
Uben\  es  ist  bisher  nicht  geglückt  j  die  vollständige  Metamorphose  zu  beobachten.  — 
Die  spumenartigen  Fliegen  ßndet  man  in  den  Wintermonaten  auf  gefrorenem  Schnee; 
sie  können  also  grosse  Kälte  ohne  Ungemach  ertragen.) 

Oelblichbrann ,    flberall  recht   merklich    and   siemlich   stark  behaart;    die 
Beine  etwas  lichter.    Die  Geniulanhftnge  hornartig.    8^8'/,'".    Ein  be- 
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kannter  Standort  bei  BfOdling,  woher  ich  dieselbe  sa  Dataeoden  erhielt.  — 
Dal  man.  1.  c.  102.  (1816.)  araneoldrs. 

Enropäische  Art: 

Chionea  craisipes.    Boheman.   Oefrers.  af  k.  yetensk.  akad.  F5rh.  1846.  179. 
Lappmarken. 

XXLX.  Farn.  Chironomldae. 

629.  Gatt  Ceratopogon. 

Helgen  in  IlUgen  Magas.  IL  261.  (1803.) 

Calez.  L.  —  CAilronomaf.  Fabr.  Fall.  —  GuUeoidea.  Laireilie. 

Palpomyia,  Prlonomyla  n,  Caratopogon.  RoasL 

{Kleine  bis  sehr  kleine ,    verschieden   gefärbte  Arten ,    toelche   sich    von   den 
übrigen  Gattungen  dieser  Familie  durch  das  Flügelgeäder ,  durch  kräftigere  Beine 
und  den  vorn  nicht  kaputzenförmigen  Rüekenschild  unterscheiden  lassen*  —  Kopf  vom 
flachgedrückt;  Uniergesicht  unten  in  eine  ganz  kurze  Schnauze  ausgezogen;  Rüssel 
etwas  vorstehend;    Ttuter  eingekrümmt^    viergliedrig ^    das  zweite  Glied  verlängert 
oder  dicker  als  die  übrigen j    das  letzte  höchstens  so  lang  als  das  zweite;    Fuhkr 
vorgestreckt ,  verlängert ,  fadenförmig ;    vierzehngliedrig ,    das  erste  GUed  scheiben- 
förmig j  die  nächsten  acht  kugelförmig  oder  scheibenförmig  aneinander  gedrängt^  bei 
dem  Männchen  mit  langen ,    einen   Pinsel  oder  Federbusch  bildenden  Haaren ,    bei 
dem  Weibehen  mit  kürzeren  oder  tarieren  Wirtelhaaren ;  die  fUnf  Endglieder  immer 
etwas  verlängert ,  kurzhaarig ;    Augen  nierenförmig  ;  Punctaugen  fehlend.     Rücket^- 
Schild  stark  gewölbt  ^  ohne  Quemaht;  Schildchen  schmal ;  Hinterrücken  kurz.  Hinter' 
Uib  achtringUg ,  ziemU^  lang  und  schmal,  zuweilen  an  der  Basis  verengt ^  Geni- 
talien etwas  vorstehend.     Beine  massig    lang    und  ziemlich   robust,    besonders  die 
Schenkel ,  welche  oft  mit  Dornen  oder  Borsten  besetzt  sind;  Schienen  zuweilen  breit 
gedrückt;  Tarsen  von  verschiedenartiger  Bildung ,  der  Metatarsus  bald  kürzer,  bald 
länger,  als  das  nächste  Glied,    das  Klauenglied   zuweilen   mit  Bör stehen   attf  der 
Unterseite,  die  Klauen  bald  kürzer,    bald  länger^  zuweilen  von  ungleicher  Längtf 
mit  oder  ohne  Zähnchen ,  Haftläppchen  fehlend  oder  deutlich  vorhanden^  Flügel  he» 
haart  oder  nackt  ^  im  Ruhestand  dem  Leibe  aufliegend,  bald  kurz  und  vom  nmä- 
lieh,  bald  schmid  und  vom  ziemlich  eckig;  erste  Längsader*)  einfach,  zweite  f eh' 


*)  WinnerU  hat  Im  VI.  Tbetle  der  Llnnaea  entomologica  eine  praohtrolle  Monographia  der  Cent»- 
pogonen  geliefert ;  ea  tat  feit  dieser  emt  mOglleh  geworden  Ceratopogoo- Arten  mit  StchertMit  n 
bestimmen.  Daas  Ich  hier  meinem  Heister  gJInElich  folge ,  ist  nm  so  natHrlicher ,  well  ich  ucb 
die  meisten  von  Ihm  elngefQhrten  Arten  in  Original-Exemplaren  beaitae.  Um  die  Benatsoag  der 
TFtafMrtf*schen  Honographie  za  erleichtern,  führe  ich  die  Bexelchnnng  des  Flfigel^eidere ,  vi« 
ale  WinnertM  angenommen  hat,  im  Vergleich  mit  meiner  Beselcbnnngswefae  hier  an: 

Baadader bei  WtnfMrtrRandador.  ObereZinke  d. Gabel 

Anfang    der    ersten  der  dritten  L&ngs- 

n.  Ende  der  dritten  '  ader bei  fFSRR«n<  Randfetdqoer 

Längsader „       „         Wnrzel-    oder  adar. 

Unterrand-  Vorderrandselle....     „       »         Vordere  Rasit 

adar.  ae  le. 

Ende d. ersten Lflngi«  Untcrrandzelle „       „         Hintere  Rasti- 

ader „       „        Zwlsehonrand-  seile. 

ader.  Vordere  Basalzelle..    „       „         Vordere  Cobl- 

Vlerte  LKncaader. . .    „       „         Hittelader.  talaelU. 

Kleine  Qnerader....     „       „         Rficklaafonde  Brate Hinterrandcollo    „        >          Hintere   Cvbi- 

Ader.  talselle. 

Unterer  Zweig    der  Hintere  Bnsalxelle . .    n       n         Obere     Sc  hei- 

vierten  LSngsader    ^       n         Boheibenadar.  baaziUc. 

FOnfta  Lingsader. . .    ^       „         Achsel  ader.  Zweite    Hlnterrand- 

Sachate     Läagaader  aelle „       „         Unter«    ScUh 

oder   unterer    A»t  benzeile. 

der  fünften „       ,         Hlnterador.  Axlltarzono „       „         Vordere    AcO' 

Axillarader „       p        Afterader.  seUsH* 

Wurz^aerader . . . .    „       .         Wnrzelqner-  Anslxelle ri        .         Hintere    Acc- 

adcr.  se  lellfl. 
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Uadf   dritte  fiahe  an   der  ersten  verlauf end  ^    zuweilen  gegabelt  t    die  obere    Zinke 

aber  dann  immer   ah   Querader  sich  darstellend,    welche  die  erste  mit  der  dritten 

Vmgiader  verbindet;  bei  einigen  Arten  ist  die  erste  mit  der  dritten  Längsader  ganz 

KTicachsen  und  immer  sind   die  genannten    beiden  Adern   die   dicksten    van    allen; 

vierte  Längsader   vor  oder   hiräer  der  kleinen  Querader  sich   gabelnd,    im  letzteren 

Falle  gestielt  ;    die  fünfte  mit  der  sechsten  anfänglich  verwachsen ,    dann  gabelartig 

gttretmt,   die   siebente  unscheinbar,   oft    doppelt;    Flügellappen  rundlich  vorragend; 

Scheinger  unbedeckt.  —  Die  Metamorphose  einiger  Arten  ist  bekannt;    die  Larven 

Üben  unter  Rinden   oder  in  faulenden ,    vegetabilischen  Stoffen.     Die  wimig  kleinen 

Fliegen  sind  schwer  zu  sammeln    und   daher   in  allen  Sammlungen  nur  spärlich  zu 

treffen;   sie  finden   sich   im  Freien  an  Zweigspitzen    oder  in  der  Luft    schwebend; 

onige  Arten  verirren  sich  in  unsere  Wohnimgen ,  wo  sie  dann  an  Fenstern  gefangen 

werden  k&nnen ;  es  sind  unter  ihnen  einige,   die  empfindlich  stechen»') 

1  Dritte  Lftngsader  mit  der  ersten  dem  gansen  Verlaufe  naeh  Terwachsen  oder 

höchstens  nor  gans  vorn  von  derselben  etwas  getrennt,  die  Unterrandselle 
daher  fehlend  oder  doch  nar  sehr  klein 54 

Yon  der  ersten  dem  gansen  Verlaufe  nach  getrennt;  die  Unter- 
randzelle daher  immer  vorhanden 2 

2  Dritte  Längsader  durch  eine  Qaerader  (eigentlich   einer  oheren  Zinke)  mit 

der  ersten  verbunden,  die  Unterrandzelle  daher  doppelt*) 3 

durch  eine  Querador  mit  der  ersten  nirgends  verbunden;    Unter- 

randzello  daher  einfach 49 

3  Dritte  L&ngsader  vor  oder  auf  der  Flügelmitte,    oder  doch  nur  ganz  wenig 

hinter  derselben  in  den  FlQgelvorderrand  mündend 4 

immer  merklich  hinter  der  Flftgelmitto  und  oft  nahe  an  der  FlflgeU 

spitze  in  den  FlflgeWorderrand  mündend 16 

4  Metatarsus  so  lang  oder  kürzer  als  das  nächste  Tarsenglied 5 

merklich  länger  als  das  nächste  Tarsenglied 11 

5  Schwarze  oder  schwarzbraun  gefärbte  Arten 6 

Blass  brännlicbgraue  Art.  —  Rückenschild  und  Hinterleib  bräanlichgrau, 
blas«  goldt^elb  behaart ;  Brustseiten  oben  von  der  Schulter  bis  zum  Hinter- 
rücken  mit  einer  weigslichen  Strieme ;  Fflhlerpinsel  schw&rzlicbgrau ,  an 
der  Spitze  weiss  schimmernd.  Taster  braun.  Beine  weisslich ,  mit  weissen, 
an  den  Sehienen  und  Tarsen  sehr  langen  Haaren;  Klauen  gleichlang; 
Uaftläppchen  haarig.  FlQgel  glashell,  weisslich  schimmernd,  mit  weiss- 
grauer  Behaarung;  die  Behaarung  in  der  ersten  Hinterrandzelle  dichter; 
die  vordere  Unterrandzelle  sehr  schmal;  das  Weibchen  ist  —  wie  gewöhn- 
lich -  plumper  und  etwas  dunkler ;  die  Fühler  an  der  Basalhälfte  weisslich» 
die  Endglieder  blassbräunlich  (48  :  52)  •*),  l**\  Im  Mai  und  Juni.  — 
Winnertz.  Linnaea.  entom.  VI.  15«  1.  (1852.)  pallidus. 

6  Rflckenschild  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Schulterschwielen  nicht 

lichter;  dritte  Längsader  vor  der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend      7 

schwarzgrau,  die  Schulterschwielen  rotbgelb;  dritte  Längsader  auf  oder 

etwas  hinter  der  Mitte  in  den  Vorderrand  mündend 10 


*)  Wann  die  antere  Randzello  nicht  bis  zur  Hasts  deutlich  ist,  so  gebort  die  Art  Immer  in  diese  Ah- 

*)  Dicjeol^n  Arten,  welche  Ich  oben  analyslre,  kenne  ich  flut  alle  genau  und  obwohl  Ich  sie  nicht 
alle  selbst  gefangen  habe  —  behandle  Ich  sie  doch  alt  Ostorreichlache  Arten,  well  deroii  Vorkommen 
In  nneerem  Faunengeblete  mit  aller  Wahrscheinlichkeit  yennntbet  werden  kann.  Zur  Erklärung  der 
obigen  Zahlen  (48  :  62)  Folgendes  :  Witnurtt  hat  die  Abstinde  der  Vorderrandsabschnitte  mlkros- 
kopiaeh  gemessen  ;  die  erste  Zahl  deutet  die  Länge  des  Abschnittes  Ton  der  FlUgelbasts  bis  xnr 
MQndnng  der  dritten  Lftngsader ,  die  s weite  den  Abschnitt  Ton  da  bis  snr  FlQgelspitze  an ; 
wenn  »lao  der  ganxe  Flttgelvorderrand  In  hundert  Thelle  gothctlt  alch  gedacht  wird,  so  mündet  die 
dritte  lüngsadcr  Im  achtundTierzIgsten  Thell,  also  Tor  der  FlQgelmItte.  Die  Masse  sind  so  richtig 
und  cor  sicheren  Bestimmung  so  wertbvoll ,  dass  Ich  sie  flberall  ansnlttbren  mich  fQr  TerpOlcbtet 
erachte. 


J 
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7  BAckeniohild  mit  kursen;  goldgelben  HArchen  und  xaweilen  mit  einigen 
Iftngeren,  8cbwarsen  Borstenhaaren  *} 8 

ganz  schwarzhaarig 9 

6  Schenkel  schwarz,  die  Kniee  mit  silberweissem  Ponete.  —  Bftckenschild 
nnd  Scbildchen  sammtschwarz,  mit  karzen,  goldgelben  uod  einigen  lin- 
geren ,  schwarzen  Haaren;  an  den  Bmstseiien  Tor  der  SlQgelwanel  ein 
weisslicher  Fleck.  Hinterleib  gl&nzend  schwarz  oder  schwanbraon,  mit 
langer,  gelbgraner  Behaarung;  in  frischem  Zustande  die  Bingeineehnitte 
weiss.  Fflhler  nnd  Taster  schwarz ;  die  Endglieder  der  ersteren,  beim 
Mftnnchen  auch  die  Spitze  des  schwarzen  Fühlerpinsels  weissschimmemd. 
Beine  schwarz ,  die  Schienen  und  Tarsen  bräunlich ,  ihre  Behaarung  grau, 
weisslieh  schimmernd,  sehr  lang.  Haftlftppchen  haarig.  Schwinger  schnee- 
weiss.  Flflgel  weiss ,  weisshaarig ,  die  Bandadem  mit  langen,  tiebchwanen 
Borstenhaaren ;  bei  dem  Weibchen  ist  die  Behaanmg  der  Elttgel  schwarz- 
grau  ;  beide  Unterrandzellen  sehr  schmal ;  die  Wurzel  des  unteren  Zweiges 
der  vierten  Längsader  unscheinbar.  (44  :  56).  % — y«'".  Von  WamerU 
%  aus  Larven  gezogen,  die  unter  der  Binde  eines  faulen  Stammes  von 
Carpinus  betnlns  lebten.  —  Winneriz.  Linnaea  entom.  VL  16.  2*  (185S.) 

regvlü. 

bräunlich,   die  Kniee  heller  aber  nie  weiss.    —   Bttckenschild  dunkel 

pechbraun  bis  schwarzbraun,  mit  gelblichen  Härchen  sparsam  beeetst; 
Bmstseiten  oben  mit  gelblicher  Strieme  ,  die  von  den  Schultern  bis  zu 
den  Schwingern  reicht.  Hinterleib  pechbraun ,  mit  weissen  Binschnitteo, 
die  sich  zuweilen  zu  schmalen  Binden  erweitem  und  mit  lauger ,  weise- 
grauer  Behaarung ,  Taster  braun  bis  schwarz ;  Fahlerpinsel  hell  pech- 
braun ,  an  der  Spitze  gel  blich  weiss.  Beine  braun ,  die  Schienen  und  Tar»e]i 
heller,  deren  Behaarung  lang  nnd  weissgrau.  Haftl&ppchen  haarig ;  Schwinger 
gelblich;  FlOgel  glashell,  mit  graner  Behaarung,  welche  die  FlOgelfläcbe 
sehr  dnnkel  erscheinen  UCsst,  ein  Fleckchen  unmittelbar  hinter  der  Mfln- 
dung  der  dritten  Längsader  weiss ,  hinter  diesem  Fleckchen  die  Behaarung 
dichter ;  die  vordere  Unterrandzelle  schmal ,  die  hintere  breiter  (48 :  52). 
Das  Weibchen  ist  plumper  und  dunkler;  die  Bingränder  sind  nicht  weiss. 
V, — l'^'.  Ich  fing  sie  zahlreich  an  den  Fenstern  eines  Gartenhauses;  die 
Larven  leben  unter  der  Binde  fauler  Bäume  oder  unter  abge£Ulenen 
Blättern.  ~  Linn€.  System,  nat.  XII.  978.  (1767.)  —  Winnerts.  Linnaea. 
entom.  VI.  18.  4.  (trichopterus.)  —  Melg.  Class.  31.  17.  (trichoptems.) — 
Zetterstedt.  Ins*  läpp.  815.  35.  u.  821.  9.  (Chironomns  hirsutnlus  n.  Cerz- 
topogon  costatus)  bfpBBctatils. 

0  FlOgel  milchweiss.  —  Blickenschild  glänzend  schwarz «  schwarz  behasrt 
Hinterleib  schwarzbraun  oder  schwarz,  mit  langer ,  schwarsgrauer,  weisslieh 
schimmernder  Behaarung.  Taster  schwarz ;  Fahlerpinsel  schwarz,  die  Spitie 
weisslieh  schimmernd.  Beine  dunkel  pechfarbig,  die  Tarsen  lichter,  mit 
langen ,  schwarzgranen  Haaren.  Haftläppchen  haarig.  Flttgel  weisslieh,  mit 
weisser  Behaarung,  welche  in  der  ersten  Hinterrandzelie  dichter  ist;  vor- 
dere Unterrandzelle  schmal ,  die  hintere  breiter  (46  :  54).  Das  Weibebeo 
hat  glashelle  Flttgel ,  mit  schwarzer  Behaarung,  die  nur  gegen  den  Hinter- 
rand zu  weisslieh  bleibt,  hinter  der  Mandong  der  dritten  Längsader  liegt 
am  FlOgelvorderrand  ein  grosser,  silberweisser  Fleck ;  die  Fahlerendglieder 
sind  kaum  verlängert.  */i — 1"'.  Wmnertz  zog  die  Art  ans  Larven,  die 
unter  der  Binde  eines  fzulen  Zweiges  von  Pinus  sylvestris  lebten.  — 
WinnerU.  Linnaea.  entom.  VI.  17.  3.  (1852.)  aigcr- 

graulich.  —  Gleicht  dem  C.  regulus,  unterscheidet  sich  aber  von  deoi- 

selten  durch  erheblichere  Grösse,  einen  glänzend  schwarzgraolichen  Backea- 
schild  nnd  einfftrbig  glänzend  schwarzen  Hinterleib;  auf  dem Backenscbilde 
ist  die  Behaarung  schwarz,  doch  zeigt  sich  bei  ganz  reinen  Stücken  noter 
derselben  ein  goldgelbes  Toment ,  die  Behaarung  des  Hinterleibs  und  ^r 
Beine  ist  braun ,  kaum  etwas  lichter  schimmernd  ,  die  Beine  und  nsmeot- 
lieh  die  Schenkel  sind  braun,  die  Behaarung  etwas  heller,  £Mt  sotti^i 
die  Kniee  haben  keinen  silberweissen  Punct,   die  FMgel  sind  gras,  nsr 


*)  Man  vsrffltiohs  auoh  C.  myrmseopbllns. 
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gegen  eine  dnnkle  FIftche  gebalten  erscheinen  sie  nndnrchsichtig  weiMlieh ; 
da0  GeAder  fasi  wie  bei  der  genannten  Art;  an  den  Bmstseiten  ist  oben 
eine  brftnnlichgelbe  Strieme.  Alles  Üebrige  wie  bei  C.  regnlos,  (SO :  50). 
1 '/«"'.  leb  fing  die  Art  bei  Omonden,  wo  sie  Aber  einer  Stockameiflen- 
colonie  ^schwebte ,  sich  mitten  nnter  die  Arbeiter  mischte  und  anch  in 
die  Locher  kroch;  leider  waren  alle  Stttcke  nnr  üännchen.  —  Egger. 
Verb«  d.  sool.  bot.  Gesellsch.tXIII«  1109.  (1863.)  myrmeeophlliu. 

10  Hfliten  weissgelb.  —  Bflckenschild  schwarsgran,  die  Schnltem  nnd  der 
Hals  rothgdb,  die  Behaarung  knrsy  gelblich,  mit  lAngeren,  schwanen 
Haaren  untermengt;  Schildchen  schwarsgran,  am  Bande  snweilen  gelb, 
mit  langen,  schwanen  Haaren;  Brostseiten  schwanbrann,  granlich  schil- 
lernd, oben  mit  einer  schmntsig  gelben  Strieme;  HinterrQcken  schwan- 
brann; der  Hinterleib  eben  so  gef&rbt,  mit  wdsslichen  Einschnitten, 
welche  sich  am  zweiten  bis  vierten  Binge  sn  schmalen  Binden  erweitem; 
die  Behaamng  desselben  lang ,  brtnnlich ,  etwas  gelbschimmemd.  Ffihler- 
pSnsel  Schwan  oder  schwanbnnn ,  die  letsten  Glieder  weisslich ;  Kopf 
schwangran;  Taster  nnd  üntergesicht  schwarsbrann.  Hüften  weissgelb, 
die  llbrigen  Beine  etwas  dnnkler ;  Hintenchenkel  gegen  die  Spitse  an  sn- 
weilen braun  werdend ;  Hintenchienen  etwas  Terdickt.  Haftl&ppchen  haarig. 
Behaamng  brännlich ,  gelb  schimmernd.  Flflgel  glashell,  mit  gnnlichen 
Haaren ,  welche  in  der  enten  Hinterrandselle  sehr  dicht  stehen  nnd  daher 
einen  dunkleren  Fleck  bilden;  die  üntemndsellen  dentlich,  die  Basis  des 
unteren  Zweigs  der  rierten  L&ngsader  unscheinbar  (51 :  49).  Das  Weibchen 
hal  eine  of^  ganz  lichtbraune  Stime  und  gelbbraune  Fahler,  das  zweite 
Tasterglied  ist  schildförmig;  der  Bauch  und  die  Legeröhre  sind  gelb;  die 
Behaamng  der  FlOgel  ist  dichter  und  dnnkler ,  an  der  Mflndnng  der  dritten 
Lingsader  ein  glashelles  Fleckchen.  1— l'/«"'*  Die  Larren  leben  in  aos- 
fliessendem  Safte  ron  Pappeln.  —  Winnerts.  Linnaea.  entom.  VI.  19.  5. 
(1852.)  Kaltenbachli. 

pechbnun  bis  schwars.  —  Gleicht  der  rorigen  Art ;  Bflckenschild  pech- 

brann  bis  schwan ,  die  Brostseiten  glftnaend ,  mit  weissen  Flecken  um  die 
Flllgelwunel  und  vor  derselben ;  die  weissen  Hinterleibseinschnitte  nirgends 
au  Binden  erweitert;  Hflften,  Schenkel  und  Schienen  sind  pechbrann  bis 
Schwan ,  die  Tanen  weissgelb ,  mit  braunen  Spitsen  der  einzelnen  Glie- 
der ;  Haftlftppchen  haarig;  bei  dem  Weibchen  auch  die  Bauchseite  schwan ; 
die  Flflgel  sind  schwan  behaart  (50 :  50)  1—1'/«"^  Mai  bis  August.  -- 
Winnerts.  Linnaea  entom.  VL  21.  6.  (1852.)  pleeas. 

11  Haftlftppchen  haarig,   dentUch  Torhanden 12 

fehlend,  statt  denelben  Borstenhaare.  —  Sammtschwan,  schwarz- 
haarig ;  Taster  und  Fflhier  schwan ,  der  Fflhlerpinsel  an  der  Spitze,  weiss 
schimmernd.  Beine  pechbreun,  die  Tarsen  schmutzig  weisslich.  Schwinger 
schwarzbraun.  Flfigel  glashell,  gegen  eine  dnnkle  Stelle  gehalten  weiss- 
lich ,  die  Behaaraog  gnn ,  weiss  schimmernd ;  die  vordere  Unterrandselle 
sehr  schmal  und  lang  (50 :  50).  ^U***»  Nnr  das  Mftnochen  bekannt.  — 
Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  34.  28.  (1852.)  sericatas. 

12  Beine  schwarzhaarig IS 

weissgelbhaarig 14 

IS  Bflckenschild  mit  knnen ,  gelben  und  langen ,  schwanen  Haaren.  —  Schwan- 
gran ;  Brostseiten  vor  der  Flflgelwunel  mit  einem  schmutzig  weissen  Fleck. 
Hinterleib  schwanbraun,  mit  langer,  schwarzgnuer  Behaarang.  Fflhier 
schwan,  der  Pinsel  an  der  Spitze  weisslich  schimmernd;  Kopf  und  Taster 
schwan.  Beine  schwanbraun,  die  Eniee  mit  weisslichem  Pnnct,  die 
Tanen  weissgelb,  an  den  hinteren  die  Spitsen  der  einzelnen  Glieder 
schmal,  das  Endglied  breit  schwanbraun;  alle  Schenkel  und  Schienen 
▼erdiekt.  Die  Behaarang  schwangrau.  Schwinger  weiss,  snweilen  mit 
braunem  Stiel.  Flflgel  weisslich,  grauhaarig,  am  Vorderrande  brann- 
haarig ;  beide  Unterrandsellen  deutlich ,  die  vordere  breiter  (45  :  55).  Das 
Weibchen  hat  lichtere ,  an  der  Bssalhälfte  gelbe  Fflhier ;  die  Flflgel  sind 
glashell,  mit  dichterer,  schwangnuer  Behaamng.  %  :  l'".  Vom  Mai  bis 
August.  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VL  22.  8«  (1852.)  crassipes. 

•chiair.    Dto  FUsffsn.  H.  73 
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BQckenschild  fast  ganz  naekt »  mit  wenigen  achwanen  Hirchem  —  BBcken- 
Schild  breit  nnd  stark,  Hinterleib  schlank,  beide  gllnaend acfawars; Bmst- 
seiten  mit  schmntsig  weissgelben  Flecken;  Behaanmg  des  SnterleibeB 
schwars ,  missig  lang.  Kopf,  Taster  nnd  F&hler  schwärm «  letatere  an 
der  Spitse  weiss  schimmernd«  Beine  schwan  nnd  schwanhaarig,  die  beiden 
ersten  oder  alle  Tarsenglleder  rOthlichgelb.  Flftgel  weisslich ,  die  dflnne 
Behaanmg  weissgrau,  am  Vorderrande  dankler,  nm  die  Mflndnng  der 
dritten  Längsader  ein  heller,  dnrebsichtiger  Fleck;  die  Tordere  ünter- 
randaelle  sehr  klein  (50 :  50).  Das  Weibchen  hat  einen  plumperen  Hinter- 
leib nnd  dankler  behaarte  FlOgel.  1— iV«'''.  Im  Sommer  nicht  selten.  — 
Macqnart.  Dipt.  da  Nord.  I*  199.  7.  (1827.)  ^  Winnerti.  Linnaea  entom. 
VI.  24.  10.  brcvipennlfli 

14  Bückenschild  und  Schildchen  gl&nzend  schwars 15 

matt  gran,  Schildchen  gans  oder  am  Bande  rothgelb.  —  Bttekenschild 

mit  gelber,  schwan  gemengter  Behaarung;  Bmstseiten  schw&nlich,  ror 
der  Flftgelwnnel  ein  schmntsig  rothgelber  Fleck.  Hinterleib  schwarsbraan, 
mit  langer,  weissgelber  Behuumng,  die  Einschnitte  anweilen  weisslieh. 
Kopf  schwangren;  Taster  nnd  Fftbler  eben  so  geflLrbt,  der  Fflhlerpinsel 
an  der  Spitse  weiss  schimmernd.  Beine  weisslieh,  mit  gleichibbigen  Haaren, 
welche  an  der  Anssenseite  der  Schienen  nnd  Tarsen  sehr  lang  sind; 
Spitzen  der  einaelnen  Tarsenglieder  schwan.  Flflgel  glashell,  mit  weiss- 
grauer,  gegen  den  Vorderrand  zu  und  insbesondere  in  der  enten  Hinter- 
raadaelle  schwärzlicher  Behaarung ;  Tordere  Üntenrandaelle  fast  Terwachsen, 
die  hintere  klein  (46  :  54),  bei  dem  Weibchen  sind  die  FlOgel  dichter  und 
dunkler  behaart.  %^\*'*.  Nicht  selten.  —  Winnexta.  Linnaea  entom.'VL 
36.  14.  (1852.)  morfaras. 

15  Hinterleib  schwarzgran  behaart  —  Bflckenschild  glänsend  schwan  ;  Hinter- 

leib schwanbrann ;  Fflhler  nnd  Fflhlerpinsel  schwan ,  an  der  Spitae  weiss 
schimmernd,  Taster  schwan.  Schenkel  pechbnun.  Schienen  etwas  heller, 
Tanen  weisslieh,  die  Spitzen  der  einzelnen  Glieder  dunkler;  die  lange 
Behaarung  der  Beine  weisslieh.  Schwinger  schwan ,  der  Knopf  oben  mil<ä- 
weiss ;  Flttgel  glashell ,  schwangnu  haarig ;  die  rordere  Untenrandselle 
sehr  schmal  (56  :  44).  V '''•  Nur  das  Männchen.  -^  Winnerts.  Linnaes 
entom.  VI.  28.  17.  (1852.)  halteratos. 

weissgelb  behaart.  —  Bflckenschild  schwarz ,  etwas  glänzend ,  fut  me- 
tallisch grünschimmernd ,  Bmstseiten  pechbnun ;  die  Behaarung  goldgelb, 
an  den  Seiten  und  am  Schildchenrand  lange,  schwarze  Bonten.  Hinter^ 
leib  schwarzbraun,  mit  langer,  weissgelber  Behaarung.  Fflhler  und  Fflhler- 
pinsel schwarz,  an  der  Spitze  weiss  schimmernd ;  Kopf  und  Taster  schwan. 
Beine  pochbraun,  die  Tarsen  weisslieh,  die  Spitzen  der  einzelnen  Glieder 
braun ;  Schenkel  und  Schienen  kaum  verdickt ,  die  Behaarung  weissgelb. 
Schwinger  weiss,  mit  schwanem  Stiele.  Flflgel  glashell,  gegen  eine 
dunkle  Fläche  betnchtet,  weisslieh,  mit  gnner,  weiss  schimmernder  Be- 
haarung ;  dss  Geäder  wie  bei  C.  crassipes  (53  :  47).  1"'.  Nur  das  Männ- 
chen ;  selten.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VI.  33.  9.  (1852.)  lepidi^ 

16  Flflgel  behaart 17 

ganz  nackt M 

17  Klauen  mit  deutlichen  Haftläppchen .     .     .  1<) 

ohne  Haftläppchen SS 

18  Beine  weisslicbgelb 19 

pechbraun  oder  rothgelb Sl 

10    Flflgel  nur  an  der  Spitse  haarig SO 

wenigstens  in  der  Hinterrandselle  haarig.  —  Brann  bis  braiuschwars ; 

Bflckenschild  etwas  glänzend ,  mit  kuner ,  weisslicher  Behaamng ;  Hinter- 
leib mit  eben  so  gefärbter,  ziemlich  langer  Behaarung.  Taster  und 
Fflhlerpinsel  schwanbraun.  Beine  gelblich,  weissbaarig.  Schwinger  weiss, 
der  Stiel  gewöhnlich  bräunlich.  Flflgel  glashell,  gegen  eine  dnnkle  Stelle 
besehen  weisslieh,  in  der  Spitzenhälfte  der  ersten  Hinterraadaelle  und 
am  Flflgelnnde  etwas  dichter  behaart,    die  flbrige  Fläche  wie  chagrinirt; 
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£e  beiden  ünterrandiellen  denüieh  (69  :  31) ;  bei  dem  Weibeben  liegen 
die  aänunfliehen  Adern  in  gani  baarloier  Umgebung,  die  ZeUenkerne 
Jedoeb  etwas  ^cbter  bebaart  als  bei  dem  Männchen.  %  —  7«"'*  Nicht 
sehr  selten;  Wmnerlz  sog  sie  ans  Larren ,  welche  nnter  der  lEUnde  fauler 
Baume  lebten.  —  Helgen.  System.  Bescbr.  L  72.  9.  0818*)  -^  Winnerts. 
Tiinnaea  entom.  VI.  30.  22.  lacoram. 

90  Dritte  Längender  nahe  an  der  Flfigelspitse  mflndend*  —  Scbwarsbrann ; 
Bftckenschild  glänzend,  mit  feinen,  gelbliehen  Härchen.  Hinterleib  matt, 
mit  weissgrauem  Flaume.  Fühler  lichtbraun,  mit  blassen  Haaren;  Taster 
gelb.  Schwinger  milchweiss.  Beine  hell  weissgelb.  Flflgel  glashell,  wie 
cfaagrinlrt,  nackt,  nur  in  der  Spitse  der  ersten  Hinterrandzelle  einige 
wenige  Härchen;  die  beiden  Unterrandaellen  deutlich.  V^"'  WumerU  zog 
die  Art  aus  Larren,  welche  unter  der  Binde  fauler  Bäume  lebten.  — 
Helgen.  System.  Bescbr.  VI.  263.  49.  (1830.)  »  Winnerti.  Linnaea  ent 
VL  34.  27.  minutas. 

-— —  aiemlich  entfernt  TOr  der  Flflgelspitze  mftndend.   —   Gleicht  der 

C.  lucorum  zum  Verwechseln  und  unterscheidet  sich  von  derselben  nur 
durch  noch  dürftigere  Behaarung,  welbhe  eigentlich  nur  an  der  äussersten 
Spitse  der  ersten  Hinterrandzelle  Torhanden  ist  und  durch  die  relatiTO 
lAnge  der  ünterrandzellen ;  es  ist  nämlich  bei  C.  lucorum  die  rordere 
Unterrandzelle  merklich  kürzer  als  die  hintere,  während  sie  bei  C.  syl- 
Taticus  ungefähr  eben  so  lang  ist,  auch  das  Verhältniss  der  Vorderrand- 
absehnitte  ist  ein  anderes,  bei  C.  lucorum  69  :  31 ,  bei  gegenwärtiger  Art 
62 :  38.  Vt'"*  l^u  das  Männchen  bekannt.  —  Winnerts.  Linnaea  entom. 
VL  29.  20.  (1852.)  sylvattcas« 

21  Bdssel  verlängert  —  Bückenschild  graubraun,  mit  ganz  kurzen,  gelben 
Härchen^  das  Schildchen  am  Bande  schwarzborstig;  Brustseiten  und 
Hinterleib  schwarzbraun,  letztere  grauhaarig.  Fähler  und  Fühle rpinsel 
schwarzbraun,  an  der  Spitze  weiss  schinmiernd,  Taster  schwarz;  Büssel 
länger  als  bei  den  übrigen  Arten.  Beine  ziegelroth.  Schwinger  bräunlich, 
der  Knopf  weiss.  Flügel  glashell ,  wie  chagrinirt,  kaum  behaiurt,  dieünter- 
mndzellen  deutlich,  die  hintere  doppelt  so  lang  als  die  vordere  (73 :  27), 
die  Flflgel  des  Weibchens  sind  etwas  auffallender  behaart.  Beide  Ge- 
schlechter sind  von  kräftigem  Körperbau  und  es  ist  der  Bückenschild  fast 
so  breit  als  lang.  V^ — 1'''.  Im  Sommer.  —  Winnerts.  Linnaea  entom. 
VL  31.  23.  (1852.)  rostratos. 

nicht  verlängert 22 

SB   Schwinger  gani  oder  theilweise  schwarz  oder  schwarzbraun  und  wenigstens 

nie  ganz  weiss 23 

ffanz  weiss.  •—  Schwanbraun;  Bückenschild  etwas  glänzend,  mit  feiner, 

gelblicher  Behaarung,  am  Schildchen  einige  dünne,  schwarze  Borsten. 
Hinterleib  weissgrau  behaart.  Fühler  und  Füblerpinsel  schwarz,  letzterer 
sa  der  Spitze  weiss  schimmernd,  Taster  sdiwarzbraun.  Beine  ziegelroth. 
Flügel  graulich,  fast  unbehaart;  die  beiden  Unterrandsellen  deutlich,  die 
hintere  länger  als  die  vordere  (71  :  29),  das  Weibchen  ist  heller  gefärbt, 
die  Fühler  sind  braun,  schwarzhaarig,  die  Flügel  sind  dichter  behaart. 
^—l*"'  Ziemlich  selten.  —  Meigen.  System.  Bescbr.  L  71.  7.  (1813.)  — 
Winnertz.  Linnaea  entouL  VL  32.  24.  brannipes. 

2S  Dritte  Längsader  ziemlich  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend.  —  Bücken- 
•ehild  schwarz,  mit  ganz  kurzem,  weisslichem  Flaum.  Hinterleib  matt 
schwarzbraun,  mit  langer,  weisslicher  Behaarung.  Fühler  und  Fühlerpinsel 
schwarz,  letzterer  an  der  Seite  weiss  schimmernd ;  Taster  schwarz,  an  der 
Spitze  heller,  zuweilen  gelblich.  Beine  pechbraan,  die  Tarsen  blass,  die 
Behaarung  der  Beine  lang  und  weisslich.  Schwinger  schwarz,  der  Knopf 
weisslich.  Flügel  glashell,  mit  weisslicher  Behaarung,  gegen  eine  dunkle 
Fläche  besehen  weisslich;  die  vordere  Unterrandselle  sehr  schmal  (52:48), 
des  Weibchen  hat  weisshaarige  Fühler,  die  Endglieder  sind  kaum  ver- 
längert, die  Behaarung  der  Flügel  ist  dichter  und  mehr  grau;  nnaus- 
ge&bte  Stücke  sind -^  wie  überhaupt  ~  immer  heller,  besonders  sind  dann 

73* 
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Bflckensehild  fast  ganz  nackt ,  mit  wenigen  schwanen  Hirchem  —  B&eken- 
schild  breit  und  stark,  Hinterleib  schlank,  beide  glinsendBcfawars;Bniit- 
seiten  mit  scbmntsig  weissgelben  Flecken;  Behaarnng  des  Hinterleibes 
schwara,  mbsig  lang.  Kopf,  Taster  nnd  Fühler  schwan«  letatere  an 
der  Spitse  weiss  schimmernd.  Beine  schwari  und  schwarahaarig,  die  beiden 
ersten  oder  alle  TarsengHeder  röthlichgelb.  Flftgel  weisslich,  die  dflxme 
Behaarnng  weissgran,  am  Vorderrande  dunkler,  nm  die  MQndnng  der 
dritten  Lftngsader  ein  heller,  dorebsichtiger  Fleck;  die  roxdere  Unter- 
randaelle  sehr  klein  (50 :  50).  Das  Weibchen  hat  einen  plumperen  Hinter- 
leib und  dankler  behaarte  Flügel.  l—lV«''^  Im  Sommer  nicht  selten«  — 
Macqoart.  Dipt  du  Nord.  I.  199.  7.  (1827.)  —  Winnerta.  Linnaea  entom. 
VI.  S4.  10.  brevlpennifli 

14  Bflckensehild  und  Schildchen  glänzend  schwars 15 

matt  grau,  Schildchen  gana  oder  am  Bande  rothgelb.  —  Bflckenaefaild 

mit  gelber,  schwarz  gemengter  Behaarung;  Brustseiten  schw&rzlich,  tot 
der  Flflgelwnrzel  ein  schmutzig  rothgelber  Fleck.  Hinterleib  schwarzbraun, 
nut  langer,  weissgelber  BehMrung,  die  Einschnitte  anweilen  weisslich. 
Kopf  schwaragran;  Taster  und  Fühler  eben  so  gefUrbt,  der  FÜhlerpinsel 
an  der  Spitze  weiss  schimmernd.  Beine  weisslich,  mit  gleichOrbigen  HMren, 
welche  an  der  Anssenseite  der  Schienen  und  Tarsen  sehr  lang  sind; 
Spitzen  der  einzelnen  TarsengHeder  schwarz.  Flügel  glashell,  mit  weise- 
grauer,  gegen  den  Yorderrand  zu  und  insbesondere  in  der  ersten  Hinter- 
randzelle  schw&rzlicher  Behaarung ;  Tordere  Üaterrandzelle  fast  Terwachsen, 
die  hintere  klein  (46  :  54),  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügel  dichter  und 
dunkler  behaart.  Vt— '/«'''•  Nicht  selten.  —  Winnerta.  Linnaea  ento]n.'YL 
26.  14.  (1852.)  mariin». 

15  Hinterleib  schwarzgrau  behaart.  —  Bflckensehild  glänzend  schwarz  ;  Hinter- 

leib schwarzbraun ;  Fflhler  und  Fühlerpinsel  schwarz ,  an  der  Spitae  weiss 
schimmernd,  Taster  schwarz.  Schenkel  pechbraun.  Schienen  etwaa  hdler, 
Tarsen  weisslich,  die  Spitzen  der  einzelnen  Glieder  dui^er;  die  lange 
Behaarung  der  Beine  weisslich.  Schwinger  schwarz ,  der  Knopf  oben  miliä- 
weiss ;  Flflgel  glashell ,  schwarzgrau  haarig ;  die  Tordere  UntenrandzeUe 
sehr  schmal  (56  :  44).  *f**\  Nur  das  Männchen.  —  Winnerta.  Linnaea 
entom.  VI.  28.  17.  (1852.)  haitcrataB. 

weissgelb  behaart.  —  Bflckensehild  schwarz ,  etwas  glänzend ,  fast  me- 
tallisch gränschimmemd ,  Brostseiten  pechbraun ;  die  Behaarung  goldgelb, 
an  den  Seiten  und  am  Schildchenrand  lange,  schwarze  Borsten.  Hinter- 
leib schwarzbraun,  mit  langer,  weissgelber  Behaarung.  Fflhler  und  Fflhler- 
pinsel  schwarz,  an  der  Spitze  weiss  schimmernd ;  Kopf  und  Taster  schwarz. 
Beine  pechbrann,  die  Tarsen  weisslich,  die  Spitzen  der  einzelnen  Glieder 
braun;  Schenkel  und  Schienen  kaum  verdickt,  die  Behaarung  weissgelb. 
Schwinger  weiss,  mit  schwarzem  Stiele.  Flflgel  glashell,  gegen  tine 
dunkle  Fläche  betrachtet,  weisslich,  mit  graner,  weiss  schimmernder  Be« 
haarung ;  das  Geäder  wie  bei  C.  crassipes  (53  :  47).  1'''.  Nur  das  Männ- 
chen ;  selten.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VI.  23.  9.  (1852.)  lepidis- 

16  Flflgel  behaart 17 

ganz  nackt 34 

17  Klauen  mit  deutlichen  Haftläppchen Id 

ohne  Haftläppchen S5 

18  Beine  weisslicbgelb 19 

pecbbraun  oder  rothgelb Sl 

19  Flflgel  nur  an  der  Spitze  haarig 20 

wenigstens  in  der  ffinterrandzeUe  haarig.  —  Brann  bis  brannachwaiz ; 

Bflckensehild  etwas  glänzend ,  mit  kurzer ,  weisslicher  Behaarung ;  Hinter- 
leib mit  eben  so  gefärbter,  ziemlich  langer  Behaarung.  Taster  und 
Fflhlerpinsel  schwarzbraun.  Beine  gelblich,  weissbaarig.  Schwinger  weiss, 
der  Stiel  gewöhnlich  bräunlich.  Flflgel  glashell,  gegen  eine  dunkle  SteUe 
besehen  weisslich,  in  der  Spitzenhälfte  der  ersten  Hinterranda^  and 
am  FIflgelrande  etwas  dichter  behaart,    die  flbrige  Fläche  wie  chagrinirt; 
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^6  beiden  ÜnteRandsellan  deaüich  (69  :  31) ;  bei  dem  Weibchen  liegen 
die  simmtlidien  Adern  in  gans  haarloser  Umgebung,  die  Zellenkeme 
Jedoeh  etwas  dichter  behaart  als  bei  dem  ü&nnchen*  %  —  %'''.  Nicht 
sehr  selten;  Wümertat  sog  sie  ans  Larven,  welche  unter  der  IBUnde  ianler 
Binme  lebten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  72«  9«  (1818.)  —  Winnertz. 
Linnaea  entom.  VL  80«  22*  lacoram. 

80  Dritte  Längsader  nahe  an  der  Flflgelspitse  mflndend«  —  Schwarsbrann ; 
Btlckenschild  glänsend,  mit  feinen,  gelblichen  HArchen.  Hinterleib  matt, 
mit  weissgranem  Flanme.  Fühler  liehtbrann,  mit  blassen  Haaren;  Taster 
gelb.  Schwinger  milchweiss«  Beine  hell  weissgelb.  Flflgel  glashell,  wie 
chagrinirt,  nackt,  nnr  in  der  Spitse  der  ersten  Hinterrandselle  einige 
wenige  Härchen;  die  beiden  ünterrandsellen  dentUch.  V%"»  Winnertz  zog 
die  Art  ans  Lanren,  welche  nnter  der  Binde  fanler  Banme  lebten.  — 
Helgen.  System.  Beschr.  VI.  263.  49.  (1830.)  —  Winnerts.  Linnaea  ent. 
VL  84.  27.  minutos. 

-^->-  siemlich  entfernt  ror  der  Flflgelspitse  mflndend.   —   Gleicht  der 

C.  Incomm  snm  Verwechseln  nnd  nnterscheidet  sich  von  derselben  nnr 
durch  noch  dürftigere  Behaarung,  wetehe  eigentlich  nnr  an  der  ftussersten 
Spitse  der  ersten  Hinterrandzelle  rorhanden  ist  nnd  durch  die  relative 
Lange  der  ünterrandsellen;  es  ist  n&mlieh  bei  C.  lacorum  die  vordere 
Unterrandzelle  merklich  kürser  als  die  hintere,  wahrend  sie  bei  C.  syl- 
Taticas  ungefUir  eben  so  lang  ist,  auch  das  Verh&ltniss  der  Vorderrand- 
abschnitte ist  ein  anderes,  bei  C.  lucomm  69  :  31 ,  bei  gegenwärtiger  Art 
62 :  38.  y^*".  Nur  das  lünnchen  bekannt.  —  Winnertz.  Linnaea  entom. 
VI.  29.  20.  (1852.)  sylvatiCDS. 

21  BOssel  Terlftngert  —  Bückenschild  graubraun,  mit  gans  kurzen,  gelben 
Hlrcheuy  das  Schildchen  am  Bande  schwarsborstig;  Brastseiten  nnd 
Hinterleib  schwarsbrann,  letztere  grauhaarig.  Fühler  und  Fühle ipinsel 
■chwarsbraun,  an  der  Spitse  weiss  schimmernd,  Taster  schwarz;  Bussel 
Unger  als  bei  den  übrigen  Arten.  Beine  ziegelroth.  Schwinger  brftunlich, 
der  Knopf  weiss.  Flügel  glashell,  wie  chagrinirt,  kaum  behaart,  dieUntor- 
Tandzellen  deutlich ,  die  hintere  doppelt  so  lang  als  die  vordere  (73 :  27), 
die  Flügel  des  Weibchens  sind  etwas  anfiEallender  behaart.  Beide  (Ge- 
schlechter sind  von  krftftigem  Kürperbau  und  es  ist  der  Bftckenschild  fast 
80  breit  als  lang.  V4— l'"*  Im  Sonmier.  —  Winnerts.  Linnaea  entom. 
VI.  81.  23.  (1852.)  rostratas. 

— —  nicht  verlängert 22 


gaai  oder  theilweise  schwara  oder  schwarsbrann  und  wenigstens 
nie  gans  weiss 23 

gans  weiss.  —  Schwarzbraun ;  Bückenschild  etwas  glänzend,  mit  feiner, 

gelUicher  Behaarung,  am  Schildchen  einige  dünne,  schwarze  Borsten. 
Hinterleib  weissgrau  behaart.  Fühler  und  Fühlerpinsel  schwara,  letsterer 
an  der  Spitze  weiss  schimmernd,  Taster  schwarzbraun.  Beine  ziegelroth. 
Flügel  graulich,  fast  unbehaart;  die  beiden  Unterrandzellen  deutlich,  die 
hintere  länger  als  die  vordere  (71  :  29),  das  Weibchen  ist  heller  gefärbt, 
die  Fühler  sind  braun,  schwarzhaarig,  die  Flflgel  sind  dichter  behaart. 
%— 1'".  Ziemlich  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  71.  7.  (1813.)  — 
Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  32.  24.  brannipes. 

SB  Dritte  Längsader  ziemlich  weit  vor  der  Flflgelspitse  mflndend.  —  Bflcken- 
schild  schwars,  mit  ganz  kursem,  weisslichem  Flaam.  Hinterleib  matt 
schwarsbrann,  mit  langer,  wdsslicher  Behaarung.  Fflhler  und  Fühlerpinsel 
schwars,  letzterer  an  der  Seite  weiss  schimmernd ;  Taster  schwars,  an  der 
Spitze  heller,  zuweilen  gelblich.  Beine  pechbraon,  die  Tarsen  blass,  die 
Behaarung  der  Behie  lang  und  weisslich.  Schwinger  schwars,  der  Knopf 
weisslich.  Flügel  glashell,  mit  weissHcher  Behaarung,  gegen  eine  dunkle 
Fläche  besehen  weisslich;  die  vordere  Unterrandzelle  sehr  schmal  (52:48), 
das  Weibchen  hat  weisshaarige  Fühler,  die  Endglieder  sind  kaum  ver- 
längert, die  Behaarung  der  Flflgel  ist  dichter  und  mehr  grau;  unaus- 
ge&rbte  Stücke  sind -^  wie  überhaupt-— immer  heller,  besonders  sind  dann 
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die  Flflgelwnnel  und  die  Brnstseiten  mehr  oder  weniger  fleiednotli. 
V,_|/,''',  Nicht  selten*  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VL  S9.  19.  (lS5t.) 

frotetonw. 

Dritte  Lftngsader  siemlich  nahe  an  der  Vlfigelspitie  mündend      .     .     .    .    M 

24  Schenkel  nnd  Schienen  an  der  Spitie  brann.    —    Schwanbrann;   Bficken- 

schild  mit  einer  leichten,  granlichen  Bereifnng,  tonst  aber  lest  nackt; 
Hinterleib  mit  branner,  weisslich  schillernder  Behaanmg.  Ffihler  und 
Fdhlerpinsel  schwanbrann ,  letsterer  weiss  schimmernd ;  Taster  schwari- 
brann.  Schwinger  brann,  der  Knopf  heller.  Beine  xiegcdroth ,  die  Tarsen 
bl&sser,  die  Spitzen  der  Schenkel  nnd  Schienen  dunkler.  Flflgel  glaahsU, 
wie  chagrinirt,  nur  an  der  Spiue  etwas  behaart;  beide  UnterrandaeUen 
deutlich,  die  Yordere  kOner  als  die  hintere  (68  :  87);  das  Weibchen  hat 
gelbe  Beine ,  die  FlAgel  sind  etwas  dichter  behaart.  '/.—>/•"'.  Witmertz 
aog  sie  ans  Larren,  die  nnter  der  Rinde  fanler  Binme  lebten«  —  Win- 
nerts. Linnaea  entom.  VI.  88.  S5.  (185S.)  fiavidli. 

—— -   an   der  Spitse  nicht  brann.   —   Bfiekensehild  glioaend 

sehwan,  mit  feiner,  knrser,  gelblicher  Behaamng.  Hinterleib  matt 
schwanbrann,  die  dürftige  Behaamng  brann,  an  der  Spitse  weiss  sehim- 
memd.  Fühlerpinsel  schwanbrann,  an  der  Spitse  gelblich  schimmernd; 
Taster  sehwan.  Beine  siegelrothi  Schwinger  schmntsig  gelblich  bis  brann. 
FlQgel  glashell,  fast  unbehaart ,  wie  chagrinirt;  die  beiden  Unterrand- 
aeUen deutlich  (68  :  8S).  '/«'"•  Nur  das  M&nnchen.  —  Meigen.  Sjstem. 
Beschr.  L  71.  6.  (1818.)  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  88.  S6.      fWMS. 

25  Flügel  mit  dunkleren  Binden,  Flecken  oder  Makeln M 

gans  ungefleckt Sl 

26  Flügel  mit  grauen  Qnerbinden  oder  grau,  mit  weissen  Binden  oder  FleclLen  S7 
mit  isolirten ,  grauen  oder  schwanen  Flecken SO 

27  Flügelspitse  gana  glashell  oder  mit  glasheUen  Flecken M 

grau,  ohne  glashelle  Flecke.    —   Bückenschild  gelbgran;  Schildehen 

gans  oder  am  Bande  gelb.  Hinterleib  dunkelbraun,  am  Bauche  nnd  an 
der  Basis  snweüen  gelblich.  Fühlerpinsel  hellbraun ,  goldgelb  schimmernd ; 
Taster  brftunlichgelb.  Beine  blass ,  an  den  Knieen  mit  schwanem  Poncte, 
snweilen  auch  die  Spitsen  der  Schienen  schwinlich.  Flügel  graulich 
oder  briunlich,  massig  behaart,  mit  einer  glashellen  Binde,  weldie  Tom 
Vorderrande  her  über  die  immer  deutliche,  yordere  Unterrandselle  durch 
die  ente  Hinterrandselle  nnd  bis  über  die  Gabel  der  yierten  Lftngsader 
herabreieht,  mit  einem  glashellen  Qnerflecke  unmittelbar  hinter  der  Mün- 
dung der  dritten  Lftngsader  und  einem  glashellen  Lftngsfleck  am  Bande 
der  Lappenselle  (58  :  42) ;  die  Fühler  des  Weibchens  sind  weisslidi  nnd 
weisslich  behaart;  die  Flftgel  sind  dunklerund  dichter  behaart  Vi— V«"'- 
Nicht  selten.  —  Staeger.  KrOj.  Tidskr.  IL  594.  14,  (1840.)  —  Winnerts. 
Linnaea  entom.  VL  37.  81«  fasclpeaiilft. 

28  Hinter  der  Mflndnng  der  dritten  Lftngsader  ein  glasheller  Fleck,   der  sieh 

nie  bis  snr  yierten  Lftngsader  henb  erstreckt.  —  Bückenschild  gnn,  über 
der  Bütte  mit  einer  breiten,  dnnkelbnunen  Qaerbinde,  hinter  welcher 
nnd  yor  welcher  dunkle  Fledke,  als  Beste  dreier  Lftngsstriemen,  yorhanden 
sind;  Schildchen  bnun.  Hinterleib  schwanbraun;  die  Behaamng  grau. 
Fühlerpinsel  bnun,  an  der  Spitse,  so  wie  die  Spitse  der  Fühler  selbst 
weiss  schimmernd;  Taster  br&unlich.  Beine  blassbrftunlicb,  mit  sehwanen 
Knieen  nnd  snweilen  auch  dunklenn  Schienenspitsen ;  Tanen  weisslich; 
über  nnd  unter  den  Knieen  auf  den  Schenkeln  und  Schienen  ein  weisser 
Bing.  Flügel  brftunlich,  mit  glashellen  Flecken,  drei  am  Spitsenraade, 
awei  am  E&itemnde,  swei  am  Vorderrande,  von  denen  der  entere  über 
die  Qaerader  herab  bis  sur  fünften  Lftngsader  sich  bindenartig  erwmtert, 
der  sweite  aber  unmittelbar  hinter  der  Mündung  der  dritten  Lftngsader 
liegt  und  fleckenartig  bleibt,  in  der  Basis  der  Qabel  der  vierten  Lftngs- 
ader nnd  an  der  Flftgelbssis  gleichfalls  je  ein  glasheller  Fleck,  in  der 
Lappenselle  ein  glasheller  Wisch  ;  die  beiden  Unterrandsellen  deutlich 
(60 :  40);  das  Weibchen  hat  brftnnliche  Fühler,  die  Flügel  sind  dankler 
und  dichter  behaart.   V«— Vi'"*  ^^  sumpflgen  Gebüschen.    —  Staeger  in 
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KrOj.  Tidflkr,  II.  594.  18.  (1840.)  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VI. 
88.  88.  plctipennis. 

Iffinter  der  Mündimg  der  dritten  Lftngsader  ein  glasheller  Fleck ,   der  sich 
bindenartig  oft  bis  snm  FlAgelhinterrande  fortsetst 89 

SO  Die  dankleren  Parthien  der  FlOgel  immer  in  Qaerbinden  snsammentretend; 
also  FIflgel  glaehell ,  mit  drei  grauen  Qaerbinden.  —  Bdckenschild  brann, 
auf  der  Mitte  granscbillemd ;  Hinterleib  heller  braun ,  mit  sarten ,  weiis- 
lichen  Einschnitten.  Fdhlerpinsel  hellbrann,  goldgelb  schimmernd;  Taster 
gelb.  Beine  weissgelb,  Kniee  mit  schwarsem  Fnncte,  auch  die  Spitze 
der  Hinterschienen  ist  schmal  br&nnlich.  Fldgel  glashell,  gegen  eine  dunkle 
Fl&che  besehen  weisslich,  mit  drei  oft  sehr  yerblassten,  geraden  Quer- 
binden, die  dritte  ein  Stack  Yor  der  Flügelspitze,  die  erste  ein  Stück 
hinter  der  Flftgelwurzel ,  zuweilen  tritt  die  dunklere  Fftrbung  stellenweise 
in  die  glashell  bleibenden  Qnerbinden  hinein.  Die  beiden  Unterrandsellen 
deutlich  (65 :  85).  Das  Weibchen  hat  dunklere  und  breitere  Flügelbinden 
und  es  sind  bei  ihm  diese  Binden  am  Flügelhinterrande  oft  unter  sich 
verbunden.  Vi— %'''.  Heeger  zog  die  Art  aus  Larren,  welche  sich  zwi- 
schen den  Spalten  eines  Bachenscheites  unter  weisslichen  Hüllen  colonien- 
weise  verpuppt  hatten.   —    Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  85.  80.  (1858.) 

varliiB, 

— nie  in  Querbinden  zusammentretend;  die  FIflgel 

glashell,  mit  braunen,  bogenförmig  und  fleckenartig  auftretenden  "Väschen. 
—  Gleicht  in  der  F&rbung  ganz  dem  C.  fascipennis;  Flügel  glashell,  in 
gewisser  Bichtung  weisslich,  mit  einem  brftnnlichen  Halbbogen,  der  hinter 
der  Flügelbasis  ^ginnt,  sich  bis  zur  f&nften  Lftngsader  herab  erstreckt, 
diese  eine  Weile  begleitet ,  um  dann  wieder  zum  Flflgelvorderrande  auf- 
snsteigen,  wo  er  ein  Stück  hinter  der  Mündung  der  dritten  Lftngsader 
anlangt,  er  ist  am  Spitzenrande  durch  drei  glashelle  Flecke  unterbrochen; 
die  lAppenzelle  ist  glashell,  es  durchschneidet  sie  aber  ein  brauner  Ast, 
der  Yon  dem  Halbbogen  abwftrts  geht ,  hinter  derselben  liegt  gerade  in 
der  Gabel  ein  glasheller,  dreieckiger  Fleck;  rom  Vorderrande  herab  geht 
ttberdiess ,  gerade  über  die  Unterrandzellen,  ein  brftunlicher  Querfleck,  der 
den  concayen  Band  des  Halbbogens  nicht  erreicht;  die  Unterrandzellen 
deutlieh  (63 :  37) ;  das  Weibchen  hat  dunklere  Flflgelzeichnungen  und 
dichter  behaarte  FIflgel.  %—'/•"'.  In  sumpfigen  Gebüschen.  —  Winnerts. 
Linnaea  entom.  VI.  89.  83.  (1858).  —  ?  Meigen.  System.  Beschr.  I,  76,81. 
(obsoletus.)  arcuatiis, 

80  Flflgelflecke  grau  oder  graubrftunlich.  —  Bückenschild  grau,  an  den  Seiten 
braun,  mit  braunen  Zeichnungen  und  Flecken ;  Brustseiten  und  Schildchen 
braun.  Hinterleib  schwarzbraun,  meistens  mit  weisslichen  Einschnitten. 
Fühlerpinsel  gelblichbraun,  goldgelb  schimmernd;  Taster  dunkelbraun. 
Beine  blassbraun,  die  hintersten  Schienen  mit  weisslicher  Wurzel,  die 
Tarsen  heller,  mit  dankleren  Spitzen  der  einzelnen  Glieder.  Flügel  weisslich^ 
mit  brftonlichen  Flecken,  drei  am  Vorderrande,  der  letzte  ein  Doppelfleck, 
nahe  hinter  der  Mündung  der  dritten  Lftngsader,  unter  demselben  zwei 
oder  drei  andere  Flecke,  die  bis  zum  Hinterrande  eine  Fleckenbinde 
bilden,  in  der  Gabel  der  fflnften  Lftngsader  ein  oder  zwei  Fleckchen  und 
eben  so  viele  in  der  Lappenzelle  ,  ausserdem  stehen  an  den  Mflndongen 
aller  Langsadern  dunkle  Fleckchen;  die  beschriebenen  Flecke  sind  nicht 
immer  gleich  deutlich  Yorhanden  und  besonders  sind  die  am  Bande  oft 
sehr  verblasst;  charakteristisch  ist  der  erwfthnte  Doppelfleck  am  Vorder- 
rande ;  die  beiden  Unterrandzellen  deutlich  (61  :  89).  Das  Weibehen  hat 
dunklere  Flügelflecke  und  dichtere  Behaarung  der  FIflgel,  gleicht  aber 
sonst  dem  M&nnchen.  % — 1'".  Sehr  gemein.  —  Linn€.  Fauna  suec.  1898. 
(1761.)  —  Meigen.  Classif.  b.  a.  (panctatus.)  —  Latreille.  Gen.  cnut.  IV. 
858.  (Calicoides  punctata.)  —   Winnertz.   Linnaea  entom.  VI.   40.   84. 

palicarls. 

tiefschwan.   —   Bflckenschild  hell  weissgelb,   ins  Brftnnliche  ziehend| 

sehr  zart  braun  punctirt,  in  gewisser  Bichtung  erscheint  derselbe  aimmt- 
braun,  mit  fast  silberweissen  Seiten;  Brustseiten  weiss,  über  den  Hüften 
eine  breite,  dunkelbraune  Strieme t  die  bis  zum  Hinterleibe  geht;  Schildchen 
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und  Hinterrfl^en  weiss  9  mit  brauner  Mittellinie.  Hinterleib  tiebdiwan, 
mit  schmalen,  schneeweissen  Hinterrandsbinden ,  in  gewisser  Riehtong  die 
leisten  Binge  gans  weiss  erscheinend.  Seheitel  silberweissy  Hinterkopf 
weissgran.  BOssel  nnd  Taster  gelbweiss;  Fühler  nnd  Fflhlerpinsel  gold- 
gelb, an  der  Spitze  brannschimmemd.  Beine  weisslich,  an  der  Bpitie 
der  Schenkel ,  der  Basis  nnd  die  Spitze  der  Schienen ,  so  wie  an  der 
Spitze  der  Tordersten  Metatarsen  ein  schmaler,  schwarser  Bing;  ICeta- 
tarsns  der  Hinterbeine  ganz  schwarz;  die  vordersten  Schienen  ansaerdem 
mit  einem ,  die  Hinterschienen  mit  zwei  brannen  Bingen.  Flflgel  gegen  dss 
Lieht  besehen  licht  brännlichgelb ,  gegen  eine  dnnkle  Fliehe  weise,  mit 
sehn  tiefschwarsen  Pnncten ;  die  Behaiumng  sehr  unscheinbar  nnd  nmr  am 
Bande  etwas  deutlicher;  die  Tordere  Unterrandselle  etwas  nndentlieh 
(58 :  48).  Das  Weibchen  nicht  bekannt.  7«'"*  leh  kenne  diese  Art  nicht, 
nahm  sie  aber  ihrer  sicheren  Charakteristik  wegen  hier  auf.  —  Winnerts. 
Linnaea  entom.  VI.  47,  45.  (1858.)  splendidiB. 

Sl    Die  beiden  Ünterrandzellen  deutlich Sl 

.^ nicht  deutlich;  die  Tordere  £ut  ganz  Terwachsen« — Bücken- 

Schild  glänsend  schwars,  mit  nur  wenigen  schwarzen  BOrstchen;  Bmst- 
aeiten  Tor  der  Flflgelwnrsel  mit  einem  schmntsig  gelben  Fleck ;  Scfanlter- 
beulen  und  Schildchen  gelb.  Hinterleib  mattschwars,  an  der  Spitze 
weisslich  behaart.  Fühler  und  Fühlerpinsel  schwars,  an  der  Spitse  etwas 
weiss  Schimmernd;  Taster  schwars.  Schenkel  brSunlich,  Schienen  heller; 
Tarsen  weisslich.  Flügel  glasheU,  gegen  eine  dunkle  Fliehe  beseh«n 
weisslich ,  die  Behaarung  nur  am  Flügelrande  deutlicher  (53  :  47).  Das 
Weibchen  hat  dichter  behaarte  Flflgel  und  die  unterrandselle  ist  schwais- 
braun.  ^/J'\  Selten.  —  Meigen«  System.  Beschr.  VI.  S68.  46.  (1830.)  -- 
Winnerts.  Linnaea  entom.  VL  44.  40.  scatellatiis. 

82    Qabel  der  yierten  Lliogsader  gestielt ,  d.  h.  der  untere  Zweig  derMlben  geht 

erst  eine  Strecke  hinter  der  kleinen  Querader  Tom  Hanptsweige  ab  .  .  SS 
nicht  gestielt.  —  Bückenschild  dm^elbraun,  in  ge- 
wisser Bichtung  weisslich  schimmernd,  schwarzhaarig ;  Hinterleib  schwarz- 
brenn,  mit  schwarsen,  weissgran  schimmernden  Haaren.  Fühler  nnd  Fflhler- 
pinsel schwars,  an  der  Spitze  weiss  schimmernd ;  Taster  schwars.  Schenkel 
nnd  Schienen  licht  pechbraun,  Tarsen  weisslich,  die  einseinen  Glieder 
mit  dunklen  Spitzen.  Schwinger  schwarzbraun.  Elflgel  glashell ,  in  gewisser 
Bichtung  weisslich ;  die  beiden  Unterrandsellen  deutlich ,  die  Tordere  sehr 
schmal  (53  :  47).  Das  Weibchen  nicht  bekannt.  %"*.  Auch  diaee  Art 
kenne  ich  nicht ,  führte  sie  aber  ihrer  nahen  Verwandtschaft  mit  O.  hal- 
teratns  wegen  hier  auf.  —  Winnert^.  Linnaea  entom.  VL  46.  44.  (1858.) 

SS  Bostgelbe  Art.  —  Qanz  ockergelb  oder  rostgelb ,  nur  die  Fühler  brann  nnd 
die  Taster  an  der  Spitze  briunlich ;  die  Fühlerglieder  des  Weibchens  (das 
BCinnchen  Ist  nicht  bekannt)  alle  elliptisch,  die  letzten  fünf  stark  tot- 
lingert.  Beine  etwas  blässer,  die  eine  Fussklaue  etwa  doppelt  so  lang 
als  die  andere.  Flügel  glashell,  fast  nackt,  nur  in  der  Spitse  der  ersten 
Unterrandzelle  einige  Härchen,  die  beiden  Unterrandsellen  sehr  deutlich. 
%'"•  Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  48.  46.  (1852.)  ochracMS. 

Graubraune  Art  —  Gran ;  Bückenschild  mit  dürftiger ,  weisser,  schwars  ge- 
mengter Behaarnng;  Hinterleib  brenn,  weisshaarig.  Bussel  und  Taster 
gelb;  Fühlerpinsel  braun,  goldgelb,  an  der  Spitze  aber  weiss  schimmernd. 
Beine  blassgelblich,  grau  behaart,  die  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen 
schwarz.  Flügel  weiss,  die  Behaarung  nur  am  Flügelrande  deutlicher; 
beide  UnterrandzeUen  deutlich  (61  :  39) ;  bei  dem  Weibchen  sieht  sich 
die  Firbnng  des  Büekenschildes  gewöhnlich  Ins  Gtolbgraue  und  es  fehlen 
die  schwarzen  BOrstchen;  der  Hinterleib  ist  weisslich,  mit  weissilanmiger 
Behaarung;  die  Fühler  sind  weisslich,  ditf  weisse  Behaarung  der  Flflgel 
ist  dichter.  Vi— V«"'*  ^ickt  selten«  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VL 
41.  35.  (1858.)  ^  «Ibica» 

84    Qabel  der  Tierten  Lingsader  gestielt,  d.  h.  der  untere  Zweig  derselben  geht 

eine  Strecke  hinter  der  kleinen  Querader  aus  dem  Hanptsweige  ab    .    .    35 

— — nicht  gestielt,  d.  h.  der  untere  Zweig  desBelbea  ent- 
springt aus  dem  Hanptsweige  unmittelbar  nnter  oder  ?or  der  klemen  Qaeiader  96 
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85  Flögel  mit  dunkleren  Zeichnangen.  —  BflckensehUd  weiis-  oder  gelblich- 
gran»  mit  nnregelrnftsfigen,  brfianlichen  Linien  nnd  vielen  sarten,  gleich- 
l&rbigen  Poncten,  die  hintere  Hlüfte  in  gewisser  Bichtnng  brann,  mit 
swei  weise  sehiUernden  LAngslinien ;  Bmstseiten  glänaend  sohwaribranny 
mit  einem  weissen  Flecke;  Schildchen  gelb,  mit  vier  braunen  Lftngs- 
striemen,  die  Äusseren  nur  punctfibrbig.  Hinterrftoken  schwarzbraun,  unten 
gelblich  gerandet.  Hinterleib  glänzend  schwarzbraun.  Die  Einschnitte  an 
den  Seiten  silberweits  schimmernd«  Hinterkopf  schwarzbraun,  hinter  dem 
Scheitel  einige  weiss  schillernde  Punote;  Bflssel,  Taster  und  Fflhler  gelb, 
letztere  schlank,  an  der  Spitze  braun  (das  M&nnchen  nicht  bekannt)»  An 
den  vordersten  Beinen  die  Schenkel  und  Schienen  hell  peciibraun,  an  der 
Basis  und  Spitze  dunkler  ^  die  Kniee  blassgelb ,  die  Tarsen  gelbUchweiss ; 
die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  glänsend  schwarzbraan,  sehr 
verdickt ,  die  Schienen  fast  dicker  als  die  Schenkel ;  Kniee  und  Tarsen 
gelb  9  die  Spitzen  der  Glieder  dunkelbraon;  die  gekrümmten  Metatarsen 
der  Hinterbeine  an  der  Basis  unten  und  an  der  Spitze  mit  einem  schwarzen 
Dome,  an  der  Spitze  nach  der  inneren  Seite  noch  ein  schwächeres  D6m« 
chen  nnd  gleiche  Domen  an  der  Spitze  des  zweiten,  dritten  und  vierten 
Tarsengliedes ;  die  innere  Klaue  der  Hintertarsen  selur  stark  und  fast  drei- 
mal so  lang  Skis  die  Äussere.  FlOgel  glashell,  mit  br&unliohem  Anfluge 
und  dunkleren  Zeichnangen,  welche  die  Fldgelspitze ,  den  unteren  Theil 
der  FlOgelbasis,  eine  liakel  hinter  der  Mflndung  der  ersten  Lftngsader 
und  einige  Flecke  am  Hinterrande  and  in  der  Mitte  ganz  frei  lassen;  die 
beiden  Unterrandzellen  deatlich.  Vs'"-  Ich  besitze  die  Art  durch  die  G&te 
meines  Freundes  Wmnertz,  —  Winnertz.  Linnaea  entom«  VL  53.  51. 
(1852.)  illustris. 

giashell.  —  GlAnzend  schwarz,  der  vordere  Theil  der  Brustseiten  von 

der  Schulter  bis  za  den  mittleren  Hfkiten  und  eine  schmale  Strieme  bis 
aar  Flügelwurzel  gelb ;  Haltzange  gelb.  Kopf  vorn  gelb,  hinten  schwarz; 
Fflhler  und  Fflhlerpinsel  schwarz,  beide  an  der  Spitze  weiss  schimmemd, 
das  scheibenartige  Basalglied  der  ersteren  nnd  der  Bflssel  gelb;  Taster 
sehr  gross,  blassbrfianlich.  Hflften  und  Beine  weissgelb ,  die  Gelenke  und 
Spitzen  der  Tarsenglieder  an  den  Hinterbeinen  schwarz;  Klauen  angedlhnt; 
Schwinger  weisslich,  mit  schwarzem  Knopfe.  Flfigel  glashell;  die  beiden 
Unterrandzelien  sehr  deutlich  (78  :  27) ;  bei  dem  Weibchen  sind  die  Taster 
schwarzbraun,  die  Spitzen  der  Hinterschenkel  breit  schwarzbraun,  die  un- 
teren acht  FflhlergUeder  weisslich;  die  Klauen  von  nngleicher  LAnge. 
Fast  1"^    Sehr  selten.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VI.  52.  50.  (1852.) 

flavirostris. 

SO    Schenkel  auf  der  Unterseite  ohne  Domen 37 

gedornt  l 39 

87    Klaoen  in  beiden  Geschlechtern  von  gleicher  LAnge 38 

bei  den  Weibchen  von  nngleicher  LAnge.  --  GlAnzend  schwarz,  Bflcken- 

Schild  nur  mit  wenigen  schwarzen  Haaren,  Hinterleib  kahl.  Fflhler  und 
Fflhlerpinsel  schwarz ,  an  der  Spitze  weiss  schimmemd ;  Taster,  Bflssel  and 
Kopf  schwarz.  Schenkel  nnd  Schienen  pechbrann  bis  schwarz ,  die  hin- 
teren Schenkel  immer  ganz  schwarz  und  verdickt ,  auch  die  Schienen 
etwas  dicker  als  gewöhnlich,  aussen  etwas  stachlig;  Tarsen  weiss,  die 
Spitzen  der  einzelnen  Glieder  oft  dunkler.  Flflgel  glashell;  die  beiden 
Unterrandzellen  deutlich,  die  untere  Zinke  der  Gabel  der  vierten  LAngs- 
ader  weit  vor  der  kleinen  Qaerader  entspringend  oder  an  der  Basis  nn- 
scheinbar  (62  :  88) ;  das  Weibchen  hat  an  der  Basis  der  hinteren  Meta- 
^  tarsen  einen  starken  Dom,  die  Klauen  der  Hinterbeine  sind  sehr  ungleich, 
die  innere  wenigstens  dreimal  so  lang  als  die  Äussere,  y,  —  Vt'^'*  S^^' 
gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  78.  12.  (1818.)  -—  Winnertz. 
Linnaea  entom.  VI.  56.  52.  (copiosas.)  *)  niveipennis. 


«)  So  nngem  icb  m  tbae,  weil  tod  allen  Beechreibangen  die  WinnerWtchen  allein  eine  sichere  Deter- 
mlDlrang  der  Ceratopogon-Arten  ermöglichen ,  so  lasae  ich  doch  die  ZettersledV»cht  Inlerpretion, 
DAdi  welcher  WhunrWt  C.  copioena  mit  C.  niTeipennia  Meig.  identiach  iat,  gelten ,  well  ZttUnedt 
d|a  Origlnal-£xemplare  zn  vergleichen  in  der  Lage  war. 
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88  Kleinere  Art  yon  hftchetens   ^1%***  Lftnge.  —  BOckeiueliild  sehw««»  fast 

glamloi ;  Hinterleib  nutttschwart.  Fahler  and  Ftthlerpinsel  echwanbreim, 
an  der  Spitse  weiss  schimmernd ;  Taster  schwara*  Beine  pechbrinnlieh,  mit 
dunkleren  Oelenken ;  Tarsen  weisslich,  mit  schwanen  Spitzen  der  Glieder. 
Flügel  milchweiss ,  mit  weissUchen  Adern ;  die  beiden  Unterraadielien 
deutlich,  die  untere  Zinke  der  Gabel  der  vierten  Lingsader  ao  ihrer 
Basis  unscheinbar ;  die  dritte  Lftngsader  vorn  sehr  plump  (56 :  44).  Vi"'* 
Selten.  —  Zetterstedt.  Ins.  lapp.  8S0.  4.  (1840.)  n.  Dipt.  seand.  IX. 
3639.  10.  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  49.  48.  lactefpeaiiis. 

Grossere  Art  yon  mindestens  1'''  Länge.  ^  Gl&nsend  schwars;  Hinterleib 
an  der  Basis  verengt  und  daselbst  durchscheinend  gelblich;  Behaarung 
flberall  sehr  unscheinbar,  die  Haltzange  gross.  Ffihler  und  Ftthlerpinsel 
schwarz,  an  der  Spitze  weiss  schimmernd  ;  Üntergesicht,  Bfissel  und  Taster 
schwarzbraun.  Fftrbung  der  Beine  sehr  yerinderlich ;  gewöhnlich  wie 
folgt :  Vorderbeine  sammt  den  Hflften  roihgelb ,  Eniee  und  Schienen- 
spitzen  schwarz;  Mittelbeine  rothgelb,  das  leute  Drittel  der  Schenkel  and 
die  Schieneuspitzen  schwarz;  an  den  Hinterbeinen  die  Basalh&lfte  der 
Schenkel  rothgelb,  die  Spitzenh&lfte  und  die  ganzen  Schienen  schwarz; 
die  Hinterh&ften  schwarz;  die  zwei  ersten  Tarsenglieder  aller  Beine 
weisslich ,  mit  schwarzen  Spitzen ,  die  drei  letzten  schwarz ;  zuweilen 
haben  die  Hinterschenkel  vor  der  Spitze  einen  rothgelben  Bing  oder  es 
findet  sich  ein  solcher  an  den  Hinterschienen ;  die  Fusssohle  etwas  gedornt 
Flügel  glashell ;  die  Zinke  der  Gabel  der  vierten  L&ogsader  entspringt  tot 
der  kleinen  Querader;  die  beiden  Ünterrandzellen  deutlich  (71  :  29);  bei 
dem  Weibchen  sind  die  Basalglieder  der  Fühler  gelb  oder  brinnlidi;  es 
ist  auch  das  dritte  Taraenglied  meistens  bis  zur  Mitte  weiss  und  die 
langen  Klauen  haben  an  den  Seiten  jederseits  eine  Nebenklaue.  1 V« — ^%"'* 
Sel^  gemein ;  das  Weibchen  ist  so  gefrftssig,  dass  sie  nach  der  Begattung 
auch  das  Mfinnchen  aufiisst.  —  Macquart.  Dipt  du  Nord.  L  ISS.  3. 
(1827.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VIL  19.  66.  —  Winnerta.  Unnaea 
entom.  VI.  50.  49.  nltfdos. 

89  Klauen  ungez&hnt 40 

gezihnt  .  43 

40  Hintersehenkel  stark  verdickt  und   unten  stachlig.   —   Glinzend  schwarz; 

Fühler ,  Ftlhlerpinsel ,  Taster  und  Kopf  schwarz ;  die  Behaarung  der  fünf 
letzten  Fühlerglieder  weiss  schimmernd,  F&rbung  der  Beine  verinderüch; 
gewöhnlieh  alle  Hüften  und  die  ganzen  Hinterbeine  glAnzend  schwarz,  die 
Tarsen  jedoch  weisslich ,  mit  dunklen  Gelenken ,  Metatarsns  der  Hinter- 
beine rothgelb ,  eben  so  die  Schienen  und  Schenkeln  der  vorderen  Beine 
rothgelb;  zuweilen  sind  die  Schenkel  ganz  oder  theilweise  schwarz,  was 
an  den  hintersten  immer  am  ansgebreitetsten  auftritt»  oder  et  sind  die 
Schienen  an  der  Spitze  oder  noch  ausgebreiteter  schwarz  u.  a.  w.  Die 
hinteren  Schenkel  und  Schienen  verlAngert,  erstere  stark  verdickt,  unten 
stachlig ,  auf  der  Oberseite  weichsta<£lig ,  die  vordersten  Schenkel  aaf 
beiden  Seiten  und  alle  Schienen  an  der  Aussenseite  weichstachUg ,  letzters 
auf  der  inneren  Seite  zart  gewimpert;  Flügel  glashell,  in  gewisser  Bieb- 
tnng  weisslich,  die  Adern  bald  brftunlich,  bald  schwarz;  die  beiden  ünter- 
randzellen deutlich,  die  untere  Zinke  der  Gabel  der  vierten  lAngsader 
unter  der  kleinen  Querader  entspringend  (67  :  33) ;  das  Weibdien  hat  bald 
lichtere ,  bal4  dunklere  Fühler ;  die  Oberseite  der  hinteren  und  die  Unter- 
seite der  vordersten  Schenkel  ist  nicht  weichstachlig ;  die  Taraen  habea 
dunklere  Gliederspitzen  und  oft  sind  die  beiden  letzten  Glieder  ganz 
schwarz ;  die  Klauen  der  Hinterbeine  sind  ungleich ,  die  ftussere  viomal 
so  lang  als  die  innere  ;  die  Flügel  sind  zuweilen  br&nnlich.  1 — iV*'"* 
Sehr  gemein.  — -  Fabricius.  System.  Antl.  45.  36.  C1805.)  —  Meigen. 
System.  Besehr.  I.  83.  37.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VI.  68.  64.  — 
Fabricius.  Spec.  insector.  II.  470.  6.  (Culex  mono.)  —  Meigen.  System. 
Besehr.  I.  84.  40.  u.  41.  (mono  u.  ater.)  femorntes. 
nicht  verdickt  und  höchstens  domig 41 

41  Klauen  in  beiden  Geschlechtern  von  gleicher  L&nge 41 

bei  dem  Weibchen  von  ungleicher  L&nge.  —   Bflckenschild  glinsend 

schwarz;  Bmstselten  schwansbraun,  über  den  fifittelhüften  ein  silberweisf 
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schillernder  Heck;  Hinterleib  gl&nsend  sehwartbmnn ;  Behaamng  dberall 
8ehr  noscbeinbar;  Untergesicbt ,  Bttssel  nnd  Taster  brftanlichgelb  bis 
sdiwanbrann;  die  langen  FAhler  8ammt  dem  FOhlerpinsel  sehwara;  Scheitel 
glänzend  schwara.  Vorderbeine  rothgelb ,  die  Kniee ,  Schienenspitaen  und 
die  Spitzen  der  zwei  ersten  Tarsenglieder  schwarz,  das  dritte  nnd  yierie 
Glied  schwarzbraun,  das  Bndglied  schwarz,  auf  der  Mitte  weiss;  Hintere 
Beine  rothgelb ,  Schenkel  am  Spitzentheil ,  Kniee ,  SchienensiMtsen  und 
die  Spitzen  der  drei  ersten  Tarsenfirlieder  schwarz,  die  beiden  letzten 
schwarzbraun,  an  den  hintersten  Beinen  ist  auch  die  BasalhAlfte  der 
Schienen  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwan,  das  Tierte 
Tarsenglied  ist  zweilappig  ,  sehr  haarig  nnd  vor  der  Spitze  jedes  Lappen« 
steht  ein  langer  Dorn ;  bei  gut  erhaltenen  Stftcken  haben  die  Vorder-  nnd 
Mittelschenkel  unweit  der  Spitze  einen  Dom,  die  Hinterschenkel  aber  da- 
selbst zwei  Dome.  Flttgel  glashell ,  etwas  br&nnlichy  ein  intensiverer 
brauner  Fleck  liegt  Ober  der  Yorderen  ünterrandzelle ,  welche  wie  die 
hintere  immer  deutlich  ist  (82: 18);  das  Weibchen  ist  Qberall  dunkler,  die 
LegerOhre  ist  weiss ,  die  Tordersten  Schenkel  haben  gewöhnlich  zwei,  die 
Hinterschenkel  drei  Domen;  die  Klauen  der  Hinterbeine  sind  ungleich. 
1— l'/ft'"-  Kicht  sehr  selten.  —  Wionertz.  Linnaea  entom.  VI.  59.  57. 
(1852.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3635.  5.  (unimaculatns.)  — f 
Macquart.  Dipt  d.  Nord.  I.  122.  4.  (unimacalatns.)  variegatOB. 

42  Domen  nur  an  den  Vorderschenkeln  Torhanden.  —  Olftnsend  schwarz ,  fast 
gans  kahl;  Taster,  Untergesicht,  Hinterkopf  und  Fflhler  schwarzbraun. 
VorderhQften  und  Vorderbeine  rothgelb,  Kniee  und  Schienonspiuen ,  die 
Spitze  des  Metatarsus,  die  zweite  Hälfte  des  zweiten  Tarsengliedes  und 
die  drei  letzten  Glieder  schwarz;  Mittelbeine  rothgelb,  die  Schenkel  am 
Spitzendrittel ,  die  Kniee  und  Spitzen  der  Schienen ,  die  Spitzen  der  Me- 
tatarsen  und  die  vier  letzten  Glieder  schwarz;  Hinterbeine  schwarz,  die 
ersten  zwei  Drittel  der  Schenkel  rotbgelb;  die  Vorderscbenkel  haben  bis 
zu  acht  Domen.  Flfigel  glashell;  die  untere  Zinke  der  Gabel  der  vierten 
LAngsader  vor  der  kleinen  Qnerader  entspringend;  die  beiden  Unterrand- 
zellen deutlich  (80  :  20).  Die  F&rbung  der  Beine  yariirt  nnd  es  sind  die 
Hinterschenkel  oft  nur  an  der  Basis  schmal  gelb,  während  in  anderen 
Stücken  die  Hinterschienen  auf  der  Mitte  rothgelb  sind;  ich  habe  um 
Gmunden  Stücke  gesammelt ,  deren  Flügel  an  der  Spitze  brftunlich  sind, 
die  sich  aber  sonst  durch  nichts  unterscheiden  lassen ;  auch  die  Basis  des 
Hinterleibes  ist  zuweilen  gelb.  IV,— IV3'''.  Um  Gmanden  sammelte  ich 
sie  h&ufig ,  doch  nur  das  Weibchen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  1. 82.  35. 
(1818.)  —  Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  57.  54.  —  Meigen.  1.  c.  I. 
81.  31.  (hortulanus.)  flavipM. 

——  an  allen  Schenkeln  vorhanden.  —  BUckenschild  gl&nzend  schwarz; 
Hinterleib  braun,  gegen  hinten  zu  allmählich  schwarz  werdend,  die  Halt- 
zange klein ,  mit  spitzen  Armen.  Kopf  schwarzbraun ,  Fühler  nnd  Fühler- 
pinsel etwas  heller,  die  langen  Endglieder  mit  weissschimmemden  Wirtel- 
haareo.  Beine  rothgelb ,  die  Kniee ,  an  den  hintersten  auch  das  Spitzen- 
drittel der  Schenkel,  die  Spitzen  aller  Schienen  nnd  die  der  drei  ersten 
Tarsenglieder  schwarz ,  die  beiden  letzten  Tarsenglieder  braun ;  die  Vorder- 
schenkel haben  bis  zu  sieben  Dornen,  die  mittleren  einen,  die  hintersten 
bis  zu  drei  Domen.  Flügel  glaahell ,  mit  braunen  Adem ;  die  beiden 
Unterrandzellen  deutlich,  die  untere  Zinke  der  vierten  L&ngsader  etwas 
vor  der  kleinen  Querader  entspringend  (79  :  21) ;  das  Weibchen  nicht  be- 
kannt. 1'^'.  Sehr  selten.  —  Panzer.  Fauna  germ.  CHI.  14.  (1806.)  — 
Meigen«  SysL  Beschr.  I.  81.  33.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VI.  58.  55. 

spinipes. 


44  Bückenschild  glänzend  schwarz.  —  Glänzend  schwan.  FtUiler  schwarzbraun, 
das  erste  scheibenförmige  Glied  rothbraun;  Taster  und  Untergesicht  schwarz- 
braun; Scheitel  glänzend  schwarz.  Beine  rotbgelb,  Kniee  nnd  Schienen- 
spitzen  kaum  etwas  braun,  die  Hinterschenkel  am  Spitaendrittel  und  die 
Hinterschienen  gans  schwarz;  alle  Tarsen  weissgelb,  äe  beiden  Endglieder 

Behlner.    DleFU«g«a.  II.  74 
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mit  ncliwfurser  Syito,  an  den  hintenUn  Boinen  gans  sebwari ;  die  SohleB 
mit  Auf  Paar  Dornen ;  die  etwas  Tordickten  Vorderschenkel  anf  der  Unter- 
peite  mit  etwa  sehn ,  die  MitteUchenkel  mit  awei  und  die  ebenfalle  etwai 
yerdickten  Hinterschenkel  bia  sn  rier  Stacheln;  Klanen  aehr  stark.  WUkgd 
brinnlichy  am  Vorderrand  etwas  dankler;  die  beiden  UnterrandaeUen 
dentUch ;  die  untere  Zinke  der  yierten  Lftngsader  etwaa  vor  der  kleinen 
Qnerader  entspringend;  die  dritte  Lftngsader  gani  nahe  vor  der  Flügel- 
spiue  mündend.  1  %"*»  Kur  das  Weibeben.  —  Bieigen.  System*  Beschr.  I. 
82.  36.  0818.)  —  Winnerts,  Linnaea  entom.  VL  65.-68.  ttbialto. 

Bückenschild  gran 45 

45  Hinterleib  weisslich  oder  blass  fleisehroth.  ^  Bfickensehild  gran;  Brnst- 
seiten  etwas  bräunlich,  gran  schillernd,  um  die  FlOgelwnnel  branngelb; 
Bchildchen  blaisgelb,  Hinterriieken  braun.  Kopf  braungran;  Fühler  sammt 
dem  sehr  grossen,  scheibenförmigen  Basalglied  hellbraun;  Taster  gelb. 
Beine  blassgelb ,  mit  braunen ,  grau  bestfiubten  Hüften ;  an  den  Vorder- 
nnd  Mittelbeinen  die  Kniee  breit  braun,  eben  so  alle  Gelenke  an  der 
Spitse  und  das  letste  TarsengUed  gana  braun,  an  den  Hinterbeinen  nnr 
die  Basis  der  Schenkel  und  die  yier  ersten  Tarsenglieder ,  mit  Ausnahme 
der  Spitzen  gelb;  die  Vorderschenkel  fein  gedornt,  die  Schienen  an  der 
Aussenseite  gleichfalls  feindornig ,  die  Sohle  mit  DOrnchen ;  Klauen  lang. 
Flügel  fast  glashell,  die  beiden  ünterrandsellen  deutlich,  die  hintere  sehr 
lang,  die  dritte  Lftngsader  nahe  vor  der  FIttgelspitse  mündend  (etwa 
80 :  SO).  iVv'''«  Nur  das  Weibchen  bekannt;  ich  fing  es  bei  Gmanden.— 
Zetterstedt.  Dipt  soand.  IX.  3659.  48.  (1850.)  *)  Icacogastcr 

— —  schwarz  oder  braun,  mit  weisslichen  Einschnitten*  —  Büdcensdiild 
grau,  zuweilen  mit  den  Spuren  brauner  Striemen ;  Schildchen  gelb ;  Hinter- 
leib schwarz  oder  braun ,  an  der  Basis  etwas  gelblich.  Gleicht  sonst  in 
allem  der  vorigen  Art ,  die  Bedornung  der  Vorderschenkel  Ist  aber  stärker 
und  auch  die  Hinterschenkel  haben  unten  vor  der  Spitte  einige  Dümchen* 
Alles  üebrige  wie  bei  C.  lencogaster,  von  der  sie  möglicherweise  nur 
eine  Varietät  sein  dürfte.  1'".  Ich  fing  sie  in  drei  Stücken  bei  Kloster- 
neuburg; das  MSunchen  kenne  ich  nicht,  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX 
3658.  42.  (1850.)  postlcatvs. 

gelblich ,  mit  schwarzbraunen ,  hinten  tief  ausgebuchteten  Qnerbinden. 

—  Heil  weissgran  ;  Bückenschild  mit  drei  lichtbraunen  Längsstriemen,  die 
mittlere  hinten  gabelartig  gespalten,  das  Schildchen  nicht  erreichend,  die 
seitlichen  vom  und  hinten  abgekürzt,  dem  Seitenrande  genähert;  Brust- 
selten  hellgrau ;  der  sehr  bnklige  Bückenschild  in  gewisser  Bichtnng  weiss 
schillernd.  Schildchen  rothgelb.  Hinterleib  gelblichgrau,  der  zweite  Bing 
auf  der  Mitte  mit  einer  schwarzbraunen  Makel ,  zuweilen  auch  an  den 
Seiten  mit  solchen,  die  folgenden  Binge  am  Vorderrande  mit  schwarz- 
braunen ,  hinten  zweimal  tief  ausgebuchteten  Qnerbinden ,  deren  Basis  oft 
versteckt  ist ,  so  dass  dann  nur  je  drei  schwarzbraune  Makeln  anf  den 
einzelnen  Bingen  vorbanden  zu  sein  scheinen.  Kopf  gelblichgran ,  die 
Augen  auf  der  Stime  sich  fast  berührend ;  Taster  und  Bussel  gelb ;  die 
Fühler  an  der  Wurzelhälfte  gelblich ,  die  Glieder  mit  dunkleren  Spitzen, 
die  Bhdglieder  ganz  braun.  Beine  rothgelb,  die  Kniee  und  alle  Gelenke 
braun ,  das  letzte  Tarsenglied  gleichfalls  braun ;  alle  Schenkel  anf  der 
Unterseite  fein  dornig,  die  Schienen  und  besonders  die  hintersten  lang 
und  gelb  bewimpert,  was  sich  auch  an  den  Tarsen  zeigt;  die  Sohle 
gedornt,  die  Klanen  lang.  Flügel  milchweiss ;  die  beiden  Unterrand- 
zellen deutlich;  die  Gabel  der  vierten  Längsader  vor  der  kleinen  Qnerader 
entspringend;  die  Azillarader  sehr  deutlich,  vorn  gegabelt;  dritte  Längs- 
ader fast  an  der  Flügelspitze  mündend.  Das  Männchen  nicht  bekannt. 
2— 2V4'"*  Stellenweise  gemein;  die  Art  ist  in  der  Färbung  etwaa  ver» 
änderlich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  79.  27.  (1818.)  —  Winnerts. 
Linnaea  entom.  VI.  66.  63.  —  Meigen.  1.  c.  L  79.  28.  (cangulatns.)  — 
Cnrtis.  Bnt  entom.  285,  (Sphaeromjas  albomarginatna.)  —  Loew.  Nene 
dipteroL  Beitr.  IV.  23«  1.  (canditatus.)  fasciafos. 


Jfcttcrilfdl't  Beschreibung  |>as»t  in  det  Usaptsache ,  weicht  sbci  in  cinxelaea  rimctea  etwaa  tb 
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46  Bflokeiuchild  gans  oder  theilweise  rothgelb  oder  gelbroth 47 

— — »  grau  oder  ichwars 48 

47  Hinterleib  weisslich^  mit  gelblichem  Auflage.  —  Bflekenschild  tmd  Sohild- 

chen  rothgelb;  Hinterrflcken  mit  einem  bnrnnen ,  durch  eine  sarte,  roth- 
gelbe Linie  getrennten  Fleck.  Der  Hinterleib  Terftndert  sich  nach  dem 
Tode  gewöhnlich  ins  Brftnnliche  nnd  es  bleiben  nur  die  Einschnitte  heller. 
Kopf,  sammt  den  Tastern  nnd  Ftthlem  rothgelb ,  an  letiteren  die  Basal- 
glieder an  der  Spitae,  die  Bndglieder  gans  br»nn.  Beine  blase  röthlich- 
gelb ,  die  Kniee  nnd  Schienenspitsen ,  an  den  hintersten  anch  das  letite 
Drittel  der  Schenkel ,  an  allen  Tarsen  die  Spitsen  der  drei  ersten  Glieder 
und  die  beiden  Endglieder  gans  schwars;  die  Vorderschenkel  haben  viele, 
die  hinteren  etwa  bis  lier  DOmchen.  Flflgel  glashell,  mit  gelblichen 
Adern ;  die  beiden  Unterrandsellen  deutlich ;  die  untere  Zinke  der  rierten 
LSngssuder  Tor  der  kleinen  Querader  entspringend;  dritte  Längsader  nahe 
▼or  der  Flfigelspitze  mflndend.  IV^*"»  Nur  das  Weibchen.  —  Meigen. 
System«  Beschr.  VI.  265.  58«  (1880.)  —  Winnerta^  Linnaea  entom.  VI. 
61«  58.  —  Macqnart.  Dipt  d.  Nord.  L  1S5.  13.  (fulTus.)  ferroglneOB. 

-^-^  sohwanbraun.  —  Bflekenschild  oben  schwars ,  die  Schultern  und  Brust^ 
selten  rötblichgelb,  was  sich  oft  am  Bande  aur  Oberseite  hinanfsieht,  Tor  der 
Flfigelwnrsel  ein  grosser,  runder,  branner  Fleck,  der  sich  als  sehmftlere, 
braune  Strieme  cwischen  die  Tordersten  Haften  herab  erstreckt ;  Schildchen 
und  Hinterrflcken  schwarz ;  der  Hinterleib  hat  am  Hinterrande  des  ersten 
Binces  eine  schmale,  gelbe  Querbinde.  Kopf  rOthlichgelb  ;  Taster  brSunlich, 
Fflbler  schwarsbrsuit ,  an  der  Basis  rOthlichgelb.  Beine  rötblichgelb,  die 
Spitse  der  Sehenkel  breit  — ,  die  der  Schienen  schmal  schwanbrann,  an  den 
mnteibeinen  die  Schienen  braun,  mit  schwarsbranner  Spitse  undWnrsel; 
an  allen  Beinen  die  swei  ersten  Tarsenglieder  rOthUcbgelb ,  die  drei  letzten 
schwars;  Vorderschenkel  etwas  yerdickt,  mit  vielen,  starken  DSmchen, 
Mittelscbenkel  unbewehrt,  Hinterschenkel  nahe  an  der  Spitae  mit  einem 
einsigen  Dom;  am  Bande  der  Fusssohle  einige  schwarze  Borstenhaare. 
Flflgel  blassbräunlich  tingirt ,  am  Vorderrande  dunkler;  die  beiden  ünter- 
randsellen  deutlich ;  dritte  Langsader  nahe  yor  der  Flflgelspitse  mflndend ; 
die  untere  Zinke  der  rierten  Lftngsader  vor  der  kleinen  Querader  ent- 
springend. V//'\  Nur  das  Weibchen;  ich  fing  es  bei  Gmnnden.  — 
Winnerts.  Linnaea  entonu  VI.  62,  60.  (1858.)  mfipectos. 

48  Bflekenschild  gl&nsend  schwarz.  —  GUnsend  schwarz ,  Taster  nnd  Fflbler 

schwarsbrann.  Beine  schwars,  die  Vorderschenkel  und  die  beiden  ersten 
Tarsenglieder  rothgelb ;  zuweilen  an  den  Vorderscbenkeln  oben  ein 
schwarzer  Strich,  diese  sind  kaum  yerdickt  und  haben  bis  zu  yier  Dömchen; 
die  Mittel  •  und  Hinterschenkei  ebenfalls  mit  drei  bis  yier  Dömchen* 
Flflgel  glashell ,  das  GeAder  ungefAhr  wie  bei  der  yorigen  Art.  l"'.  Nur 
das  Weibdten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  82.  34.  (1818.)  —  Winnertz. 
Linnaea  entom.  VI.  62.  59.  serripes. 

~^  grau ,  mit  braunen  Striemen«  —  Bflekenschild  gelblichgrau ,  mit  zwei 
gen&herten,  dunkleren  L&ngistriemen ,  welche  hinten  in  zwei  braune. 
Im  gliche  Flecke  mflnden;  neben  denselben  jederseits  je  swei  braune 
Striche  oder  Puncto;  Brastseiten  weissgrau  schillernd;  Schildchen  braun 
bts  rostgelblich ;  Hinterrflcken  und  Hinterleib  schwarsbrann ,  letzterer  mit 
schmalen ,  weisslichen  Binschnitten ,  welche  bei  dem  Mtfnnchen  meistens 
ganz  fehlen;  Kopf  grau;  Taster  dunkelbraun,  die  Basalglieder  zuweilen 
gelblich  i  Fflhler  sohwarzbrann ,  der  Fflhlerpinsel  mit  gelblichem  Schimmer, 
bei  dem  Weibchen  die  Basalglieder  gelblich.  Beine  rflthlichgelb,  mit 
schwarzen  Knieen  nnd  Spitsen  der  Schienen ,  auch  die  Spitaen  der  Tarsen- 
glieder nnd  das  BndgUed  aller  Tarsen  schwarz ;  yor  der  Spitze  der  Hinter- 
schenkei ein  branner  Bing;  zuweilen  zeigt  sich  auch  an  den  Mittelschen- 
keln nnd  an  den  Hintersdliienen  ein  branner  Bing,  letstere  sind  oft  ganz 
braun,  oder  nur  auf  der  Mitte  gelb,  was  mannigfsltig  abfindert,  so  wie 
auch  das  Braun  bald  lichter,  bald  dunkler  ist ;  Vorderschenkel  mit  yielen, 
die  hinteren  Schenkel  bis  zu  yier  Dömchen.  Flügel  glashell,  das  Ge&der 
nngef&hr  wie  bei  C.  rafipectus  (81:  19).  V/^—l\'",  Nicht  selten.  — 
Steigen«  System.  Beschr.  I.  80.  So«  (1818,)  —  Winnertz.  Liuiaea  entom« 
Vi.  63.  ^1.  llneatoB« 
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49  Sehenkel  nogcdornt .    50 

•—  alle  oder  einige  nnten  gedornt Sl 

50  Bdckenschild  gl&asend  schwarz.  —   Hinterleib  gelblichweiss ,    die  lettteren 

Ringe  zuweilen  brann  oder  noch  dankler ,  mit  oder  ohne  hellere  Ein- 
schnitte. Kopf  Schwan;  Tasrer  gelblichweiss;  Ffthler  an  der  BasalhSlfte 
gelb,  sonst  braun.  Beine  hellgelb,  die  Kniee  nnd  das  letzte  oder  die 
beiden  letzten  Tarsenglieder  schwarz ;  Hinterschienen  auf  der  Wunelh&lfte 
schwarz,  mit  einem  breiten,  gelblichen  Ringe  an  der  Wnrzel;  bei  dem 
Weibchen  haben  die  Fus»klauen  neben  sich  je  eine  kflrsere  Nebenklane. 
Fosssuhlen  borstlich.  FlAgel  in  gewisser  Richtung  weisslich ;  die  Unter- 
randselle  sehr  lang  ,  die  dritte  L&ngsader  etwas  abwärts  gebogen ,  an  der 
FlQgelspitze  mündend;  untere  Zinke  der  rierten  Lingsader  ror  der  kleinen 
Quer^der  entsprimcend.  \*U**'»  Nur  das  Weibchen.  Gmnnden  und  Kloster^ 
neuburg.  —  Meigen  System.  Beschr.  I.  78.  84.  (1818.)  —  Winnertz. 
Linnaea  entom.  Vi.  74.  70.  —  Meigen.  L  c.  I.  77.  SS.  (concinnns.)  — 
Haliday.  Entom.  mag.  L  154.0.11.  148.  (Sphaeromjas  concinnaa.)  Yconstis. 

— —  gran,  mit  braunen  Striemen.  ^~  Die  mittelste  der  drei  braunen  Rflcken- 
Striemen  hinten  gespalten,  die  seitlichen  noch  mit  einem  brannen  Puncte 
▼or  sich;  Schildchen  brann.  Hinterleib  weisslich,  Fdhler  weisslich»  das 
Basalglied  brann,  die  Snglieder  Terdunkelt;  Taster  weiss.  Beine  weisslich, 
Schenkel  mit  drei  schwarzen  Ringen ;  Schienen  mit  schwaner  Spiue  nnd 
gleichfarbigem  Ringe  auf  der  Mitte,  an  den  Mittelschenkeln  nnd  Schienen 
fohlen  die  mittleren  Ringe,  die  Hinterechenkel  sind  auf  der  BaaalhaUte 
schwarz;  alle  Tarsenglieder  weiss,  mit  sohwaraer  Spitze;  Klanen  mit 
einem  Zahne  an  der  Innenseite.  Flfigel  weisslich ;  die  Unterrandaelle  lang, 
dritte  Langsader  siemlich  weit  vor  der  Flftgelspitie  mfindend.  1''^  Nur 
das  Weibchen.  —  Panzer.  Fanna  germ.  CIU.  18.  (1806.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  77.  2S.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VL  73.  69.  blc^ltr 

51  Klanen  nngeiähnt .....    &S 

—  des  Weibchens  gezfthnt.  —  Rdckenschild  gran,  mit rier  brannen Lftngi- 
Striemen ,  die  mittleren  stark  genähert  nnd  hinten  verkttrst ,  die  seitlichen 
Tom  Terkflrzt ;  Hinterleib  brann ,  in  welcher  Färbung  auch  der  B&cken- 
Schild  in  gewisser  Richtung  auftritt.  Kopf  schwarz ,  Scheitel  mit  weiss 
schimmerndem  Puncto ;  Taster  braun ;  Fflhler  und  FOblerpinsel  brann,  mit 
gelblichem  Schimmer.  Beine  gelblich,  mit  brannen  Gelenken,  Tor  der 
Spitze  der  Schenkel  und  Tor  der  Mitte  der  Schienen  ein  brauner  Bing; 
Tarsen  weiss,  mit  dunkelbraunen  Gliederspitten ,  das  letzte  oder  die  beiden 
letzten  Glieder  schwarzbraun;  FlAgel  glashell,  etwas  brftnnlich  tingirt; 
ünterrandzelle  deutlich;  untere  Zinke  der  rierten  L&ngsader  ror  der 
kleinen  Qnerader  entspringend  (78 :  SS).  Das  Weibchen  hat  am  Hinter- 
leibe  weissUche  Einschnitte,  am  Bdckensehilde  Yor  dem  Schildehen, 
zwischen  Schultern  nnd  Mittelstriemen  einen  brann  schiUemden  Fleck ;  die 
Fflhler  sind  an  der  Basis  oft  gelblich,  der  Kopf  und  die  Taster  tmd 
brftnnlich ;  die  Beine  sind  weissgelb ,  mit  braunen  Gelenken ,  die  Klanen 
sind  Iftnger  und  haben  innen  je  ein  kleines  Zfthnchen ;  die  Flfigel  sind 
etwas  dunkler;  an  der  Spitze  der  Vorderschenkel  in  beiden  Geechleditem 
bis  zu  Tier  Stacheln  Torhanden.  l^-l*/«'".  Selten.  —  Winnerts.  Linnaea 
entom.  VL  78.  75.  (1852.)  solsUtialifl. 

5t  Beine  glänzend  schwarz,  nur  die  drei  ersten  Tarsenglieder  weist.  —  QUnsend 
schwarz ,  auch  die  Ffthler  und  der  Ffthlerpinsel ,  letzterer  an  der  Spitze 
weiss  schimmernd;  die  weissen  Tarsenglieder  haben  schwarze  Spitcea; 
Vorderschenkel  am  Spitzendrittel  mit  drei  Domen.  Flftgel  weiss,  mit 
blassen  Adern;  die  Unterrandteile  sehr  kurz  aber  dentüch  (61:39); 
untere  Zinke  der  vierten  Lftngsader  unmittelbar  unter  der  kleinen  Qner- 
ader entspringend.  %'".  Nur  £i8  MAnnchen.  —  Winnerts.  Linnaea  entom. 
VL  77.  74.  (185S.)  albipcfc 

Yorherrschend  oder  theilweise  gelb  oder  gelbwelss 9S 

58  Vorderschenkel  schwarz,  mit  gelbweissem  Ringe.  —  Rftekenschild  matt- 
schwarz,  mit  swei  silberweissen  L&ngsstriemen;  Tor  den  Schnltem  die 
Spnr  einer  siiberweiss  schiUemden  Qnerlinie,  an  den  Bmstseiten  ebea 
•olche  Fleoke.  Hinterleib  schwarzbraun  ,  mit  knrzem,  weitilicbem  Flaame« 
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P&hler  scliwars,  Ffiblerpinsel  braan,  goldgelb  schimmernd;  Taster  wnss* 
lieb.  Beine  schwarzbraun ,  die  vier  Yorderen  Schenkel  mik  gelblichweiisem 
Ringe  Tor  der  Spitze;  die  Schienen  mit  gelblichweissen  Ringen  an  der 
Wnrsel  nnd  an  der  Spitze ;  Tarsen  weiss ;  mit  schwarzen  Gelenken, 
Vorderschenkel  nur  mit  je  einem  Dome.  FlQgel  weisslich ,  mit  blassen 
Adern;  die  untere  Zinke  der  yierten  L&ngsader  unmittelbar  unter  der 
kleinen  Qnerader  entspringend  (69  :  81) ;  bei  dem  Weibchen  sind  die 
BasalfQhlerglieder  weiss  geringelt,  die  Endglieder  braun,  y^***.  Sehr 
leiten.  —  Staeger.  KrOj.  Tidskr.  IIL  592.  6.  (1839.)  —  WinnerU,  Linnaea 
entom.  VI.  75.  71.  signatas. 

Vorderachenkel  weissgelb,  mit  schwarzem  Ringe  Tor  der  Spitze.  —  Gleicht 
der  Yorigen  Art;  die  Beine  gelb,  an  den  Gelenken  schwarzbraun  ge- 
ringelt, die  Schenkel  Tor  der  Spitze  mit  schmalem,  die  Schienen  auf  der 
Mitte  mit  breitem,  schwarzbraunem  Ringe,  an  den  Hinterbeinen  die 
Schenkel  an  der  ganzen  SpitsenhSlfte  schwarzbraun,  die  Schienen  ganz 
•chwarzbrann ,  oder  an  der  Spitze  und  Wurael  schmal  gelb;  alles Uebrige 
wie  bei  C.  signatus.  1'".  laicht  selten  und  vielleicht  nur  eine  Yariet&t 
▼on  C.  signatus.  —  Meigen.  System.  Beschr.  Vi.  262.  47.  ("1880.)  — 
—  Winnerts.  Linnaea  entom.  VI.  76.  73.  ornatas« 

54  Vierte  Lftngsader  nicht  gegabelt  —  Schwarzgrau;  Fahler  und Ftthlerpinsel 

schwarz,  etwas  weiss  schimmernd;  Taster  braun.  Beine  weisslich,  die 
Kniee  der  hintersten  schwarz.  Flflgel  ganz  nackt ,  in  gewisser  Richtung 
weisslich;  die  Unterrandzelle  scheinbar  fehlend,  da  die  erste  und  dritte 
L&ngsader  verwachsen  sind,  kleine  Querader  ungewöhnlich  lang,  vierte 
X«&ngsader  einfach  (56  :  44) ;  alle  Schenkel  unbewehrt,  alle  Klauen  gleich- 
lang und  ungez&hnt.  Vio'"*  Sehr  selten.  —  Winnertz.  Linnaea  entom.  VI. 
49.  47.  (1852.)  Vlüosas* 

—  gegabelt ,55 

55  Schildchen  schwars  (vide  Nr.  11.)  serfcatiis. 
gelb  oder  weisslich •..«...     56 

56  B&ckenschild  glänzend  schwarz  (vide  Nr.  31.)                                  scatellatas. 
grau 57 

57  R&ckenschild  ganz  ungestriemt  (vide  Nr.  14.)  marinas. 

— —  mit  drei  braunen  Lftngsstriemen.  —  RQckenschild  graubraun,  die 
Striemen  etwas  dunkler ,  die  mittelste  hinten  weit  gespalten ;  in  gewisser 
Richtung  erscheint  der  Rftckenschild  einfach  grau ,  es  treten  aber  bei  ver- 
aehiedener  Wendung  immer  noch  zwei  oder  vier  dunklere  Striemen  her- 
vor. Bmstseiten  branngrau,  mit  weiss  schillernden  Flecken;  Schildchen 
gelb,  in  der  Mitte  braun;  Hinterleib  tief  schwarz,  mit  schmalen,  weissen 
Hinterrandsbinden.  Fdhler  schwarz,  an  der  Spitze  weiss  schinmiernd; 
Taster  schwarz.  Beine  rothgelb,  mit  schwarzen  Gelenken,  auf  der  Mitte 
der  hinteren  Schenkel  ein  breiter,  brauner  Ring ;  die  drei  letzten  Tarsen- 
glieder  bräunlich;  Schenkel  und  Klauen  unbewehrt.  Flügel  etwas  weiss- 
Sch,  grauhaarig,  die  Adern  blass;  ünterrandzelle  undeutlich;  die  vierte 
Lftngsader  unter  der  kleinen  Querader  sich  gabelnd.  */J***  Nur  das 
Weibchen  bekannt.    —    Winnertz.  Linnaea  entom.  VI.  45.    41.  (1852.) 

versieolor. 

Dentaehe  Arten : 

Zu  Nr.  8.  Ceratopogon  ciliatns.  Winnertz.  Linnaea  entom.  VI.  21.  7.  (1852.)  — 
Schwars,  ins  Pechbraune  ziehend,  mit  kurzen,  gelblichen  H&rchen ;  Bauch  an  der 
Basis  gelb.  Kopf,  sammt  Fohlem  nnd  Tastern  schwarz.  Beine  brann ,  mit  gelb- 
licher Behaarung,  die  drei  ersten  Tarsenglieder  weisslich;  Schienen  nach  aussen 
mit  lanzettförmigen  Schuppen  befranst.  Flügel  glasheU,  mit  schwarzgraner  Be- 
haamng,  Adern  ungef&hr  wie  bei  G.  piceus.  1—1 '/e'''.  Das  Weibchen  um  Crefdd. 

Zn  Nr.  12.  C.  tennis.  Winnerts.  I.  c.  25.  11.  5.  (1852.) —  Rackenschild  ach wara- 
gran;  Hinterleib  schwarzbraun;  beide  schwarzhaarig.  Kopf  nnd  Taster  schwarz; 
Fühler  schwarzgran,  an  der  Spitze  weiss  schimmernd.  Beine  schwarz,  schwarz- 
haarig ;  Tarsen  gelblichweiss ,  das  Endglied  brann.  Plfigel  weisslich  ,  mit  Igraaer 
Behaarung  (47 :  53).  1'".  Um  Crefeld. 
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Zu  Nr.  IS.  0.  diTaricatas.  Winaerti.  L  e.  95.  18.  5*  (I86S.)  —  Schwan; 
Bftckenscliild  nackt ,  gl&nsend ;  an  den  BrastMiten  ein  felblieher  Fleck*  Hintarleili 
schwarzbrano  I  dflrftisr  grauhaarig;  Banek  rothgelb;  Vüblerpineel  an  der  SpitM 
weite  schimmernd.  Beine  licht  brftanlich ;  Tarsen  weissUch ,  mit  dnnklen  GeleiÄen. 
Fiflgel  giasheli,  granhaarig  (44  :  56).  V»'".  Um  Crefeld. 

Zn  Nr.  18.  C.  alacer.  Wmnerts.  1.  c.  25.  IS.  5*  (1858.)  -^  GlAnsead  schwarz; 
Bflckenschild  schwarchaarig ,  mit  etwas  granlichem  Anfinge ;  Hinterleib  mit  langer, 
graner ,  weiss  schimmernder  Behaarung.  Ftthler  schwan ,  mit  weise  sehimmemder 
Spitze ;  Taster  schwarz ;  Beine  blassbrftunlich ;  Tarsen  bUsser.  FlUgel  glaahell, 
mit  graner ,  weiss  schimmernder  Behaarung  (50 :  50).   Vg'".  Um  Crefeld. 

Zn  Nr.  32.  C.  ti  tili  an  8.  Winnertz.  L  c  27.  16.  $.  (1869.)  —  GlAneend  schwarz 
mit  gelblichweissen  Haaren.  Fahler  hellbrftnnlich ,  die  Behaamng  gnlbliehgnn ; 
Taster  gelbbraun.  Beine  weisslich,  mit  gleichjEM>iger  Behaamng.  Flügel  glashell, 
dicht  grauhaarig,  so  dass  sie  in  der  ersten  Hinterrandselle  einen  dnnklen  Wisch 
bildet;  beide  Unterrandzellen  deutlich;  dritte  Lftngsader  etwas  hinter  der  Flflgel- 
mitte  mftndend.    V,'".    Um  Crefeld. 

Zn  Nr.  32.  C.  s  alt  ans,  Winnertz.  1.  c  27.  16.  $.  (IS5^.)  —  Dmikelbnnn,  mit 
flaumartiger,  weisslicher  Behaarung.  Fühler  lichtbraun ,  weisshaarig;  Taster  schwarz. 
Beine  weissgelb ,  an  den  hinteren  die  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen  schwan. 
Flttgel  glashell,  die'  dttrftige  Behaamng  grau;  beide  Untemndiellen  deodfich; 
dritte  Längsader  etwas  hinter  der  Fldgelmitte  mOndend.  Kaum  Vs"^  Um  Crefeld. 

Zn  Nr.  32.  C.  velox.  Winnertz.  1.  c.  28.  18.  $.  (1852.)  —  Ifattschwars ,  nh 
schwarzer  Behaarung;  Hinterleib  und  Brastseiten  auch  schwarzbraun.  Ffliiier 
braun,  mit  schwarzen  Haaren,  die  Endglieder  weiss  schimmernd ^  Taster  aehwarz; 
Beine  licht  pechbraun,  die  Tarsen  gelblich;  Behaamng  schwars,  weissgran  edum- 
mernd.  Flügel  glashell,  schwarzhaarig,  die  Bandadem  tief  schwan;  die  rorden 
Unterrandzelle  sehr  schmal;  dritte  Lftngsader  eine  kurze  Strecke  hinter  der  Flügel- 
mitte  mündend.    ^/^*".   Um  Crefeld. 

Zn  Nr.  82.  C.  forcipatus.  Winnertz.  1.  c.  30.  21.  5.  (1858.)  —  S^wsKbtsni; 
Bückenschild  etwas  gl&nzend,  mit  feiner,  gelblicher  Behaarung)  Hinterleib  braun- 
haarig,  After  stumpf,  mit  sehr  grosser,  braungelber  Haltaange.  Ffthlerfinsel 
schwarzbraun,  an  der  Spitze  gelblich  schimmernd;  Taster  schwars.  Beine  briun- 
lichgelb.  Flügel  gkishell,  wie  chagrinirt,  fast  ganz  nackt;  die  Tordere  UnterraDd- 
zelle  sehr  schmal  (59 :  41).    %*'*.   Um  Crefeld. 

Zn  Nr.  32.  C.  egens.  Winnertz.  1.  c.  48.  39.  S-  (1852.)  ^  Bflekenschild  matt 
sdiwarz ,  bald  grau ,  bald  weiss  schiUerad ;  mit  einigen  wenigen  sehwaraen  BOnt- 
eben;  an  den  Brastseiten  und  an  den  Schultern  ein  wenig  rortretendes,  achmutag 
dunkelgelbes  Fleckchen;  Schildchen  rf^thlichgelb.  Hinterleib  sehwarabrann,  mit 
dürftiger,  graulicher  Behaamng.  Fühler  schwarz,  mit  schwarsen  Wirtelliaaren,  dit 
der  letzten  fünf  Glieder  weisshaarig;  Taster  schwan.  Beine  sehwarabrann,  die 
ersten  Tier  Tarsenglieder  weisslich.  Flügel  weisslich ,  weissgran  behaart ;  die  To^ 
dere  Unterrandzelle  undeutlich ;  dritte  Lftngsader  fast  auf  der  Fiügelmitta  mündend. 
Ya"'.    Crefeld. 

Zn  Nr.  32.  C.  obscurus-  Winnertz.  1.  c.  45.  42.  $.  (1852.)  --  Qleicht  dem 
C.  yersicolor)  das  Schildchen  ganz  braun,  die  Beine  schwan,  mit  weisslichen 
Tarsen,  auf  den  Vorderschenkeln  vor  der  Spitze  ein  schmaler,  rothgelber  Bing; 
die  beiden  Unterrandzellen  fast  ganz  yerwachsen;  alles  Uebrige  wie  bei  der  gs- 
nannten  Art.  %'".  Crefeld. 

Zn  Nr.  33.  C.  amoenus.  Winnertz.  1.  c.  35.  29.  5.  (1852.)  —  PeeM>rMtt,  wk 
dürftiger,  weiss  schimmernder  Behaarung ;  Hinterleib  mit  weisslichen  Einschnitita. 
Fühlerpinsel  hellbraun ,  schneeweiss  schinoimerad  ;  Taster  bnun*  Beine  weisslich ; 
ftnsserste  Spitzen  der  Schienen  und  Schenkel  braun.  Flügel  glashell,  mit  weiss- 
lichen Adem,  die  Flügelfläche  wie  chagrinirt ,  nur  gegen  die  Spitze  mit  einigen 
Hftrchen  (61  :  39).  Vo'''*  Um  Crefeld. 

Zn  Nr.  33.  C.  aestivus.  Winnertz,  L  c.  42.  36.  $*  (1852.)  —  Büekeascbild 
schwarzgrau,  matt,  mit  fdnf  schwanen  L&ngslinien,  die  mittelste  sehr  feto,  die 
seitlichen  am  breitesten ;  Schildchen  rothgelb ;  Hinterleib  breit ,  plaet  gedrückt, 
schwarzbraun.  Fühfer  glftnzend  schwarz,  die  Endglieder  weiss  scldfflittemdy  Tester 
schwarz.  Beine  pochbraun,  Tarsen  gelt^fiohwelas ,  mit  dunkleren  Gelenken.  Flflgel 
weisslich,  mit  blassen  Adern,  haarig,  die  Unterrandsellen  schwartbraan ;  dritte 
Lftngsader  nicht  weit  hinter  der  Flügelmftte  Mündend.    Vt'"«   ^^  Creftld. 
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Zu  Nr.  38.  G.  cnnetans.  Winttertz.  U  c.  42.  37.  $•  (1852.)  -^  Hinterkopf, 
Bflokentchild  und  Schildchen  mftiuegraa,  mit  gelblicher  Behaarung;  Brostaeiten 
8chwftralieh,  weissgraa  schimniemd;  Hinterleib  mattschwars ,  mit  korsen,  weiss- 
graaen  Haaren.  Taster  und  Fdhler  brann  ,  letztere  mit  gelblichen,  weiss  schim- 
mernden Wirtelhaaren.  Beine  licht  pechbraan ,  die  vier  letzten  Tarsenglieder  weiss- 
lichy  mit  braunen  Spitzen«  Flügel  glashell,  grauhaarig,  die  Adern  Mass ;  die  beiden 
UntenrandBellen  deutlich;  dritte  L&ngsader  ziemlich  weit  hinter  der  Flttgelmitte 
mtadeiid.  V«''^  Um  Crefeld. 

Zu  Nr.  83.  0.  m  od  est  US.  Winnertz.  L  e.  48.  88.  $.  (1852.)  —  Bftckenschild 
mattschwara,  in  gewisser  Bichtung  grau  schillernd,  mit  breiter,  schwarzer  L&ngs- 
strieme;  Bmstseiten  schwarzbraun ;  Schildchen  weissgelb{  Hinterleib  matt  schwars- 
braim  »  weisslich  behaart.  Fühler  braun ,  mit  schwarzlichen ,  an  den  letzten  Glie- 
dern weiss  sehimmemden  Wirtelhaaren ;  Taster  schwarzbraun.  Beine  licht  pech- 
^blg ,  die  Schienen  heller ,  die  Tarsen  weisslich.  Flügel  glashell ,  in  gewisser 
Bichtung  weisslich ,  granhaarig ;  die  vordere  ünterrandzelle  undeutlich ;  dritte 
L&ngaader  ziemlich  nahe  hinter  der  Flügelmitte  mündend«  %**'.   Um  Crefeld« 

Zu  Nr.  38.  C.  pumilus.  Winnerta.  1.  c.  46»  43.  $.  (1852.)  ^  Bückenschild 
schwarzgrau,  mit  wenigen  schwarzen  Borsten;  Hinterleib  fleischroth,  in  trockenen 
StOckan  oben  brann,  die  dürftige  Behaarung  weisslich.  Fühler  gelblich,  weiss 
behaart ,  Taster  gelb.  Beine  blassgelb ,  mit  schw&rzlichen  Knieen.  Flügel  glas- 
htU ,  in  gewisser  Bichtung  weisslich ,  weissgrau  haarig  ;  die  beiden  ünterrandaellen 
deutlich;  dritte  L&ngsader  ziemlich  weit  hinter  der  Flügelmitte  mündend.  %**\ 
Um  Grefeld.1 

Zu  Nr.  85.  G.  candidatus.  Winnertz.  1.  c.  57.  53.  9.  (1852.)  —  Tief  matt- 
schwarz  ;  Beine  schwarzbraun ,  die  zwei  ersten  Tarsenglieder  weiss.  Schwinger 
und  Flügel  schneeweiss,  ganz  nackt;  die  beiden  Unterrandzellen  deutlich,  die 
dritte  L&ngsader  ziemlich  weit  hinter  der  Flügelmitte  mündend.  V%u***'  Um  Aachen« 

Zu  Nr.  50.  G.  inflatus.  Winneru.  1.  c.  71.  65.  $.  (1852.)  —  Qlanzend  schwarz, 
die  drei  ersten  Hinterleibsringe  und  die  Haltzange  weiss.  Fühler  und  Füblerpinsel 
schwarzbraun,  letzterer  an  der  Spitze  weiss  schimmernd;  Taster  schwarzbraun. 
Beine  weiss;  Spitzen  der  Schienen  und  Schenkel  und  das  letzte  Tarsenglied 
schwarz;  auf  den  Hinterschienen  vor  der  Spitze  ein  schwarzer  Bing;  Flügel 
weisslich;  die  Unterrandzelle  deutlich  (79:  21).  Vs'^'-   Um  Crefeld. 

Zu  Nr.  50.  G.  yalYatus,  Winnertz.  1.  c.  72.  66.  ^.  (1852.)  —  Ql&nzend  tief- 
schwarz, nur  die  drei  ersten  Tarsenglieder  weiss,  mit  schwarzer  Spitze;  der  Kopf 
weniger  zusammengedrückt  als  bei  den  übrigen  Arten,  fast  halbkugelig;  die  Halt- 
zaqge  dick ,  mit  breiten ,  zugespitzten  Armen.  Flügel  glashell ;  Unter randzelle 
deatUoh  (90  :  10).     1'".    Um  Crefeld. 

Zn  N».  50.  0.  gracilipes.  Winnertz.  1.  c.  72.  67.  5.  (1852.;  —  Schwarz; 
Btkekensehild  glAnzend,  mit  gelblichem  Flaume.  Fühler  und  Fühlerpinsel  braun, 
letzterer  an  der  Spitze  weiss  schimmernd.  Vorderbeine  braun,  die  Schenkel  an 
der  Spitze  gelb ;  die  Mittel-  und  Hinterbeine  schwarz ,  alle  Tarsen  weiss ,  mit 
schwarzen  Gelenken.  Flü<;el  weisslich,  mit  weisslichen  Adern;  Unterrandzelle 
deutUeh  (67  :  33).  1  Vi'",  Um  Crefeld. 

Zu  Nr.  50.  G.  rubiginosus.  Winnertz.  1.  c.  72.  68.  V*  (18&2*)  —  Bückenschild 
kastanienbraun  ,  mit  fast  rölhlichem  Schimmer ;  Hinterleib  glänzend  donkel  schwarz- 
braun ;  Bauch  gelb ,  die  letzten  Binge  schwarzbraun.  Fühler  dunkelbraun ,  das 
erste  G^lied  gelblichbraun;  Untergesicht  schw&rzlich  ;  Taster  braun.  Beine  br&unlich- 
gelb|  die  Anssersten  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen  schwarz,  die  Hüften 
schwftrzlich ;  die  Hinterschienen  gegen  das  Ende  zu  allmfthlich  braun  werdend. 
Flügel  etwas  bräunlich ,  mit  dunklen  Adern ;  Unterrandzelle  deutlich ;  dritte  L&ngs- 
ader kurz  vor  der  Flügelspitze  mündend.     V/^!*'*  Crefeld. 

Zu  Nr.  50.  0.  gracilis  (nom.  bis  lectum.)  Winnertz.  1.  c.  76.  72.  (1852.)  — 
Gleicht  ganz  der  C.  omatus  und  ist  vielleicht  nur  Variet&t  derselben  (70  :  30). 
1— iVö'"-  Um  Crefeld. 

Zu  Nr.  51.  C,  nobilis.  Winnertz.  1.  c.  79.  76.  $.  (1852.)  —  Bückenschild  rOth- 
lichgelb  ,  grau  beai&ubt  und  silberweiss  schimmernd,  mit  zwei  braunen  L&ngslinien, 
die  bis  zur  Mitte  gehen  und  hinten  etwas  divergiren;  zwischen  ihnen  und  der 
Flügelwurzel  jederseits  zwei  braune  Puncte  und  von  diesen  Functen  eine  silber- 
weiss schillernde  Strieme  über  die  schwärzlichbrauuen  Brnstseiten  bis  zu  den  Hüften 
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herabgehend.  Schildchen  und  Hinterleib  rOthlichgelb«  Fühler  rothgelb ,  d«i  Binl- 
glied  braungelb,  die  Endglieder  brann;  Taster  gelb.  Vorder-  und  ICttdbone 
weissgelb ;  die  Schenkel  mit  schwarsbranner  Spitse  nnd  eben  so  gefiUbtem  Sioge 
▼or  derselben;  Schienen  an  beiden  Enden  nnd  in  der  Mitte  schwanbrann;  en  den 
Mittelbeinen  fehlen  die  Binge  an  den  Schenkeln  nnd  Schienen;  Hinterbane 
schwarz  ,  mit  ganz  breiten',  weissgelbem  Binge  anf  der  Mitte  der  Schenkel  und 
Schienen;  alle  Tarsen  weiss,  mit  schwarzen  Gelenken;  Vorderschenkel  mit  drei, 
Mittelschenkel  mit  einem  Dome.  FlQgel  weiss,  mit  weisBen  Adern;  Unterrandselle 
deutlich ;  dritte  Lftngsader  nahe  vor  der  Flflgelspitie  mündend.  1  ^i^***  Um  Crefeld. 

Zu  Nr.  51.  C.  flayipalpis.  Winnertz.  1.  c.  80.  77.  $.  (1852.)  —  GUnzend 
schwarz;  Taster  gelb;  Fahler  gUnzend  schwarz,  die  unteren  acht  Glieder  an  der 
Basis  hellbrann.  Vorder-  nnd  Mittelbeine  gelbbraun,  die  Schienen  dunkler,  die 
Kniee  schwarzbraun;  die  Mittelschienen  mit  gelbem  Binge  vor  der  Spitze,  Hinter- 
beine eiuArbig  schwarzbraun  ;  alle  Tarsen  weiss ,  mit  schwarzen  Gelenken.  Flttgel 
glashell,  etwas  bräunlich;  ünterrandzelle  deutlich;  dritte  LXngsader  etwa  na 
letzten  Fünftel  des  Vorderrandes  mfindend.   l%''^  um  Crefeld* 

Europäische  Arten :  *) 

Ceratopogon  subsultans.  Sehranck.  Faun.  boic.  III.  2881.  —  C»  vittatui. 
Wiedem.  Zool.  Mag.  I.  66.  6.  Holstein.  —  C.  holosericens.  Meigen.  Class.  L 
27.  1.  u.  Syst.  Beschr.  I.  70.  l.  —  C.  floralis.  Meig.  Classif.  I.  27.  8.  n.87it 
Beschr.  I.  70.  3.  —  C.  palustris.  Meig.  1.  c.  L  28.  6.  u.  I.  71.  5.  —  C.  len- 
copeza.  Meig.  1.  c.  I.  29.  11.  n.  I.  72.  11.  (—  albitarsis.  Wiedem.)**).  —  C 
communis.  Meig.  1.  c.  I.  27.  2.  u.  I.  70.  2.  Schweden.  —  G.  brunnipea 
Meig,  1.  c.  I.  29.  12.  u.  I.  71.  7.  Schweden,  D&nemark.  —  C.  leucopteras. 
Meig.  1,  c.  I.  28.  4.  u.  I.  72.  8.  —   C.  lucorum.  Meig.  Syst.  Beschr,  I«  72.  9. 

—  C.  albipennis.  Meig.  I.  c.  I.  73.  18.  (-■  ambiguus.  Meig.  ol)  Gh>ttland.  — 
C.  Stigma-  Meig.  1.  c.  I.  73.  14.  Schweden.    —    0.  albicornis.  Meig.  L  c.  I. 

74.  15.  —  C.  pallipes.  Meig.  1.  c.  I.  74.  17.  —  C.  nemorosus.  Meig.  1.  cl. 

75.  19.  (Tanypus  id.  Meig.)  —  C.  pictus.  Meig.  1.  c.  I.  80.  29.  —  C.  rnfipei. 
Meig.  1.  c.  I.  81.  32.  Schweden.  —  C.  armatus.  Meig.  1.  c.  88.  38.  —  C.  rafi- 
tarsis.  Meig.  1.  c.  I.  83.  39.  —  C.  succinctus.  Meig.  L  c.  I.  85.  42.  —  C. 
trichopterus.  Meig.  1.  c.  I,  85.  43.  Portugal.  —  C.  terres.  Meig.  1.  c  I. 
85.  44.  —  C.  fuliginosus.  Meig.  1.  c.  I.  86.  45.  —  0.  funebris.  Meig.  L  c. 
VI.  262.  48.  Schweden.—  0.  chiopterus.  Meig.  1.  c.  VI.  268.  50  —  C.  ni- 
becnlosus.  Meig.  1.  c.  VI.  263.  51.  Schweden.  —  C.  tristis.  Meig.  1.  c  YL 
263.  52.  —  C.  pun  ctatus.  ^'^)  Meig.  1.  c.  VI.  264.  58.  —  C.  pratensis. 
Meig.  1.  c.  VI.  264.  54.  —  0.  annulipes.  Meig.  1.  c.  VI.  264.  55.  SchoneD.- 

0.  maculipes.  Meig.  L  c.  VI.  265.  56.  —  C.  nigripes.  Meig.  ).  c.  VI. 265.57. 

—  G,  annu latus.  Meig.  1.  c.  VIL  17.59.  Baiern.  —  C.  glabri colli s. Meig. 

1.  c.  VII.  18.  60.  Baiern.  —  C.  lateralis.  Meig.  1.  c.  VIL  18.  61.  Baiem.  - 
C.  yaripes.  Meig.  1.  c.  VII.  18.  62.  Baiern.  —  G.  melancholieus.  Meig. 
1.  c.  VII.  18.  63.  —  G.  Inteitarsis.  Meig.  1.  c.  VII.  18.  64.  Baiem.  ~  C.s^ 
mipes.  Meig.  1.  c.  VII.  20.   70.   («»  hortulanus.  Zetterst.  ol.)  Baiem,  Schwedes. 

—  G.  flayitarsis.  Meig.  I.  c.  VII.  20.  71.  Dänemark.  —  G.  Fo erster i.Meif. 
1.  c.  VII.  21.  73.  Aachen.  —  G.  ruficornis.  Macquart.  Dipt.  du  Kord.  L 
122.  6.  Frankr.  —  G.  univittatus.  Zetterst  Dipt.  scand.  IX.  3685.  4.  Lapp- 
land, Finnland.    —    G.   nigritulus.    Zetterst.    Ins.   läpp.    820.   3.    n.  1.  c.  IX- 

3639.  9.  Norwegen.   —    G.  humeralis.  Zetterst.  Ins.  lapp.  820.  5.~u.  I.  c.  IX. 

3640.  11.  Lappland.  —  G.  sordidellus.  Zetterst.  Ins.  lapp.  820.  6.  u.  L  c.  IX. 
3640.  12.  Grönland,  —    G.  tessellatus.  Zetterst.  1.  c.  IX.  3642.  15.  Schweden. 

—  G.  vittiger.  Zetterst.].  c.  IX.  3642. 1 6.  Schweden.  —  G.  fuscipea.  Zetterst. 
1.  c.  IX.  3644.  18.  Dänemark.  —  G.  yillosns.  Zetterst  ).  c  IX.  3645.  20. 
Schweden.  —  G.  yalidinervis.  Zetterst  1.  c.  IX.  3645.  21.  Gottland.  —  G.  eo- 
racinns.  Zetterst  1.  c.  IX.  3646.  23.  Schweden.  —  G.  pusio.  Zetterat  I.  e.IX« 


*)  Ich  z&hle  auch  einige  deutsche  Arten  hier  auf,  well  deren  vngenUgende  Bcacfareibaagea  du 
•iehere  Erlcennen  nicht  vermittetn  liOnnen  und  die  Mittheilung  dleaer  Beaehrelbvogen  dalier  k«la«> 
praktiichen  Zweck  haben  würde. 

••)  Vielleicht  Identiich  mit  C.  niveipennii.  Mg.  (=  coploiue.  Wts.) 

***>  Ceratopogon  punetatus.  Meig.  Claee.  I.  29.  10.  lit  eine  andere  Art. 
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S647.  M.  Norwegm.  —  C.  flaToseatellatnf«  Zettent.  1.  c.  IX.  3648.  27* 
Norwegen.  —  C.  pennicornis.  Zettent.  1«  c.  XII.  4859.  32—33.  •—  C.  minn- 
tieiimas.  Zettent  h  c.  XIL  4860.  33—34.  Oeland.  —  C.  lagabris.  Zettent. 
L  e*  XEL  4863.  36— >37.  Schweden.  —  C.  griseolns.  Zettent.  1.  c.  XII.  4865. 
36—37.  WeatrogothieiL  —  C.  procerns.  Zettent.  L  e.  XII.  4867.  37—38*). 
Schweden.  —  C.  ephippiam.  Zettent  1.  c.  XIL  4873.  47—48.  Oeland.  —  C. 
tareatiiB.  ISetterst.  L  c.  XII.  4874.  48  —  49  Oeland.  —  C.  vexane«  Staeger. 
KrOj.  Tidskr.  II.  593.  11.  Dänemark.  —  C.  affinis.  Staeg.  1.  c.  II.  595.  18. 
D&oemArk.  —  C.  binotatas.  Staeg.  1.  c.  II.  596.  19.  (=cmeren8.  Macq.)  Däne- 
mark* —  C.  circnmdatns.  Staeg.  I.  e.  II.  598.  20*Dftnemark.  —  C.  erythro- 
cephalni.  Staeg.  1.  c.  IL  597.  23.  Dänemark.  —  C.  transfnga.  Staeg.  1.  c« 
IL  598.  26.  DSoemark.  ^  O.  flaTicornis.  Staeg.  1.  c  IL  599.  29.  Dänemark 
—  C.  brachialis.  Halid.  Entom.  mag.  L  152.  Irland.  —  C«  distinctns. Halid. 
L  c  I.  152.  Irland.  —  C.  gracilis.  Halid.  Bntom.  mag.  I.  152.  Irland.  («  dor. 
aalie.  Zettent.)  —  C.  flavifronji.  Gu^rin.  Ann.  de  la  soc.  entom.  d.  Fr.  I.  2. 165. 
Frankr.  —  C.  genicnlatns.  Gn^rin.  1.  c.  I.  2.  164.  n.  IL  3.  222.  Frankreich; 
aach  die  Metamorphose«  —  C.  brnnnipes.  Perris.  1.  c.  n.  5.  564.  Frankr.  — 
C.  barbipea.  Gimmerth.  Correap.  ▼.  Riga.  I.  102.  Karland.  —  0.  ariatolo- 
ohiae.  Rondani.  Atti  d.  1.  aoc.  ital.  d.  ac  II.  134.  Italien.  —  C.  taeniatna. 
Walk.  Ins.  brit  III.  238.  79. England.  —  C.  calceatna.  Walk.  Lc.  III.  239.81. 

630.  Gatt  Clunio. 

Haliday.  Natur,  hbtor.  rarlew.  IL  Procaed.  62.  (1855.) 

(^  Wimig  kleine^    roitgelblich«  Arten ^    welche    sich   durch  den  fast  ganz  feh- 
lenden Rüssel   wid  den  Mangel    der    Taster   von  allen  Chironomiden  leicht  unter- 
scheiden  lassen,    —     Kopf  rwuitich ,    tief  stehend',    Rüssel  und   Taster  rudimentär  ; 
Fahler  anfänglich  abwärts  hängend^  dann  wieder  aufgebogen^  elfgUedrig,  die  beiden 
ersten  Glieder  rundlich ,  das  dritte  stark  verlängert ,  die  folgenden  rundlich ,  kaum 
behaart ,    das  Endglied  ziemlich   lang ,    schaufelßrmig ;   Stime  breit ,    am  Scheitel 
mit  einem  kleinen  Höcker^   Punctaugen  fehlend  oder   wenigstens  ganz  rudimentär; 
Augen  rund^  etwas  haarig.     RUckenschild  länglich  rund^  vom  kaputzenförmig  über 
den  Kopf  vorgezogen j    ohne  Quemaht;    Schildchen  halbrund;    Hinterrücken  massig 
grose,     Hinterleib  kürzer   als   der  Rückenschild ,   die  Ringe  in  einander  geschoben^ 
die  letzten  erweitert,  die  Genitalien  länger  als  der  Übrige  Hinterleib ;  die  Arme  der 
Haltz€mge  nach  hinten  zu  etwas   divergirend  und  m  der  Mitte  einen  länglich  drei" 
eckigen  Raum  frei  lassend  ^  an  der  Spitze  derselben  Je  ein  trapezförmiger,  hamartiger 
Theü ,    der  nach  innen  eingeklappt  werden  kann;    das  unpaarige  Mittelstück  breit, 
zungenfärmig.     Beine  massig  lang ,    die  vordersten  von  den  hinteren  weit  entfernt ; 
Schienen   mit   einem  Enddorne ;    der  Metatarsus    verlängert ,    das  vierte  Olied  am 
kleinsten ;    Klauen    und  Haftläppchen  deutlich ;    Schwinger  freistehend,    blattartig, 
Flügel   verhältnissmässig  gross,    der   hintere  Lappen  fast  rechtwinklig  vorstehend; 
erste  Längsader  doppüt^  zweite  fehlend ,  dritte  mit  dem   Vorderrande  parallel  und 
nahe  <m  diesen  verlaufend ;  vierte  Längsader  scheinbar  als  Anfang  der  dritten  sich 
darstellend,    hinter  der  fast   rudimentären,    kleinen  Q^erader  abwärts,    dann  auf- 
wärts gebogen,    so  dass  sie  mit  der  dritten  eine  Gabel  bildet;   fünfte  und  sechste 
Längsader   anfänglich  verschmolzen ,    dann  gabelig  divergirend;    hintere  Basalzelle 
vom  offen,  —  Metamorphose  nicht  bekannt*  Die  Fliegen  wurden  an  Meeresgestaden 
und  unter  Seeprodukten  aller  Art  getroffen;  R,  v.  Frauenfeld  traf  sie  in  den  an 
Felsen  festgewachsenen  öolonien  einer  kleinen  Miesmuschel  {Mytilus  minimus,  Pol,) 
unter  dem   Wasserspiegel  des  Meeres,^ 

Lichtgelb ,  fiaat  glatt ;   BAckenachild  mit  drei  dankleren  Längsatriemen ,  die 
mittelste  hinten  Yerachmalert ,   die  aeitlichen  Yorn  verkftrat ;   Brnstaeiten 


*)  Wahnehelnliob  nor  Varlatit  tob  C.  tasclatai.  Mob. 
SeUaar.   Dia  FUogaa.  IX.  76 
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lichter.  Hinterleib  hellgian  beitttabt.  Ftthler  weiailichgelb.  Beine  et«w 
bl&sser  als  der  Leib.  ]^flgel  milchweiis ,  am  Bande  mikroekopiseb  be- 
haart. ^U***.  Bei  Trieit  in  submarinen  Colonien  Yon  Mytilas  {Frammfdi^ 

—  Schiner.  Verhandl.  d.  lool.  bot  Vereins.  VI«  916.  (1856.)        «drUflcas. 

Enrop&ische  Art: 
Clnnio  marinns.   Haliday.  Nat.  bist*  review.  II.  proe«  68.  Tfl.  S.  f.  4.  Iriand. 

63L  Gatt  Corynoneura. 

Wlnntris.  Entom.  Zeitaag  von  Stetttn.  7.  Jf.  12.  (1816.) 
Gblronoiiini.  Zetterst. 

{Winzig  kleine  Arten y  welche  sich  durch  die  keulförmigen  Flügel  wm  dn 
übrigen  Chironomiden  unterscheiden.  —  Kopf  rundlich  ;  Rüssel  kurz ,  Taster  «m- 
gekrümmt  y  viergUedrig ,  das  letzte  Glied  verlängert.  Fühler  vorgestreckt^  bei  dm 
Männchen  zehngUedrig ,  das  erste  Glied  scheibef^^Srmig ,  die  folgenden  odU  eärwid' 
Uchf  das  Endglied  dicker  %tnd  länger  als  die  Übrigen,  alle  mit  langen  Haarm 
besetzt f  das  Endglied  mit  einem  Haarkranze;  die  des  Weibchens  sechsgliedri^ 
erstes  Glied  diekj  scheihenftfrmig  ^  die  vier  nächsten  länglich  rund^  das  EndgUei 
etwas  verlängert y  alle  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  Augen  rundlich ,  innen  elvoi 
ausgerandet;  Punctaugen fehlend.  Bückenschild  hoch  gewölbt;  vorn  etwas  über  dbi 
Kopf  hinaus  verlängert ^  auf  der  Mitte  ohne  Quemaht;  Schildchen  klein;  Hinler' 
rücken  gewölbt  und  stark  entwickelt.  Hinterleib  schmal  und  lang ,  achtHngUg.  Bmt 
verlängert^  sdUank;  hintere  Schienen  etwas  verdickt^  am  Ende  bedomi;  Metatane^ 
verlängert ;  Klauen  und  Haftläppchen  sehr  klein*  Flügel  tm  Umrisse  keuUnfÖrmig, 
nackt,  niedergebogen;  die  vorderen  Adern  sehr  unsoheinbar ;  die  erste  kurzj  keuieii' 
förmig  verdickt ,  die  zweite  fehlend ,  die  dritte  mit  dem  Vorderrande  parallel  oer> 
laufend;  die  vierte  scheinbar  aus  der  ersten  entspringend^  vom  gegäheU^  die  Bons 
der  oberen  Zinke  %mscheinbar;  füx^te  und  sechste  anfänglich  verwachsen^  dannsiek 
gabelnd 9  neben  ihnen  rudimentäre  Aderfalten;  kleine  Querader  undeutlich;  Flügä- 
Uq>pen  fehlend ;  Schwinger  freu  —  Metamorphose  nicht  bekannt ;  die  Fliegen  ßndes 
si<^  anfeuchten  Stellen  oft  in  Menge ^  können  aber  leicht  übersehen  werden;  nad 
Walker  rennen  sie  auf  Steinen  im  Kreise  herum.) 

1  Bftckenschild  gelb,  mit  drei  schwanen  Llngsstriemen.  —  €huu  gelb;  die 
mittlere  Bflckenstrieme  hinten ,  die  seitlichen  rorn  yerkttnt ;  Schildchen 
und  Hinterrflcken  Tcrdunkelt;  Hinterleib  mit  blisseren  Einschnitten;  Beine 
blassgelb.  Fiflgel  gelblich  tingirt.  Vta'"*  —  WinnerU.  Entom.  Zeit.  t. 
Stettin.  7.  Jg.  13.  (1846.)  8C«tellaU. 

schwars.  —  Kopf  and  Bttckenschild  schwars ;  Hinterleib  grftnliehweise, 

die  leisten  drei  oder  der  letste  Bing  braun«  F&hler,  Taster  and  Bflstel 
weisslichgelb.  Beine  weiss,  Spitae  der  Schienen  und  Schenkel  und  die 
Tarsen  braun.  Fiflgel  gelblich«  V^'"*  —  Winnerts.  L  c  7.  Jg.  13.  (1846.) 

—  Walker.  Ins.  brit.  HL  204.  (minutissima.)  min«!«. 

Deutsche  Arten : 

Corynoneura  celeripes.  Winnerta.  1«  o.  13.  Jg.  50«  9*  (1858.)  —  Gelb; 
Bflckenschild  mit  drei  breiten,  schwanen  L&ngsstriemen ,  die  seitlichen  rorn  rw- 
kflnt;  Brustseiten  und  Hinterrflcken  schwanbnnn  bis  schwars.  Hinterleib  schwan. 
mit  zarten,  weisslichen  Einschnitten;  Bauch  schmutsig  gelb,  am  Ende  schwan. 
Kopf  schwarz;  Taster  und  Fflhler  gelb,  das  Endglied  der  letsteren  braun«  Beins 
weisslich ,  mit  dnnUen  Gelenken,  die  drei  leisten  Tanenglieder  der  Hinteibeise 
schwanbrann.    Fiflgel  weisdich  sehimmemd.    Vis'''*    ^^  Crefeld. 

C.  atra.  Winnerts.  L  o.  13.  Jg.  50.  5.  (1868.)  —  Bflckenschild  sammtschwars; 
Brnstseiten  schmutsig  gelb.  Hinterleib  dunkelbraun.  Kopf  schwars ;  Fflhler  bnes. 
mit  braunen I  weiss  schimmelnden  Hflrd&en;  Taster  gelb;  Beine  weisslieb,  mit 
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^ erbeine  braun*    Flfigel  milch- 
i^rmmhong  Tielleicht  nnr  daa 


US.. 

•.  176.  (1830.) 
9.  Ruthe. 

tlurch  die  auch  bei  dem  Männchen 
'^'  ierten  Fühler  wm  Chironomtis  tinter- 

/;    Uniergesicht  vom  kurz  schnauzen' 

d;   Taster  kurz  ^  viergliedrigj  das  letzte 

'f;    Fühler   hei   dem  Männchen    vierzehn^ 

_  jUed  verlängert  und  dicker  als  die  runden 

^^  (A  ;    die  des   Weibchens  siebengliedrig ^    das 

i  n ;   Augen  mondfSrmig ,  mit  der  hohlen  Seite 
^  Mictaugen  fehlend*    Rückenschild  vom  kaputzen- 

■ingert ,  ziemlich  stark  gewölbt.  Hinterleib  schmal 

~       >  .  '  Männchens   hinten    mit    einer    kleinen  Haltzange*, 

"  ,   behaart^   die'Metatarsen  etwas  verlängert^  Klauen 

tJein,     Flügel  kürzer  als   der   Hinterleib  und  wie  bei 

/liniere  Basalzelle   offen;    der  Flügellappen    etwas    vor- 

nger  freistehend,  —  Die  Metamorphose  von  Fries  {L  c.) 

*  ■  ben  im  Schlamme,  Die  Fliegen  bedecken  oft  ganze  Wasser- 

^  dhst  munter  und  tanzend  herumzurennen ;  sie  fliegen  nicht.) 

,  mattBchwan,    nnr    bei    den   eiertragenden   Weibchen   die 

.«  iischnitte  gelblich;  die  Beine  etwas  bl&saer  ala  der  Leib,  die 

j^  iUkler.    Schwinger  und  Flflgel  schwärslich.   !'''•    Redteubacher 

.rt  auf  einer  Pifttae,  die  sie  fast  schichten  weise  ganz  bedeckte. 

1.  c  176.  (1830.)  —  Bnihe.  Isis  1849.  1207.  (Psilocerns  oecnl- 

-  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  254.  109.  (Chironomns  occnltans.) 

lagnbris. 

633.  Gatt  Chironomus. 

Helgen  In  niif  er*B  Megu.  II.  260.  (1803.) 
Tlpnla.  L.  —  Ttaalu8omyia.Scbin.  pt*) 

Jiemlich  grosse  bis  sehr  kleine ,  schlanke  Arien ,  welche  sich  durch  die  Bil" 

er  Fühler  und  das  Flügelgeäder  besonders  charakterisiren.    —   ^opf  kUit^ 

zusammengedrückt;    ühtergesieht  tmten  kurz  schnauzenßfrmig   verlängert^    in 

Regel  b^Mort ;  Rüssel  kurz ;  Taster  vorstehend ,  eingekrümmt ,  viergliedrig^  das 

IgUed  etwas  verlängert*  Fühler  vorgestreckt,  bei  dem  Männchen  vierzehngliedrig^ 

•<  erste  QUed  grossj  scheibenftfrmig  ^    das  zweite  cyUndriseh^  die  folgenden  rund-- 

^  und  sehr  dicht  aneinander  geschoben^  das  Endglied  sehr  lang^  oft  so  lang  als 

"^^  übrigen  zustimmen ,  aüe  mit  einer  federbuschartigen ,  dichten  und  langen^  gegen 

^  Rnde  7SU  aUmähUch  kürzeren  Behaarung;  die  des  Weibchens  siebengUedrig^  das 

^'^6  echeibenßirmig  ^  das   zweite   cyUndrisch,    die  folgenden    vier  bintförmig  oder 


)  Die  TOB  mir  in  den  Verbandlnngen  des  sool.  bot.  Vereins  VI«  8.  218  anf  ebiige  Weibchen  auf- 
geeteUte  Gattang  Thalaseomyia  rereinlge  ioh  hier  wieder  mit  Chironomnif  de  ich  nicht  weiss,  ob 
<Ue  einsige  Untersoheldangsmer  "  **  das  knne»  henfDrmige,  rorletete  TareengUed  auch 
bei  dem  noch  onbekannten  ^  \bU  WkmtrtM  thellte  mir  mit,  dass  dieses  Merk- 
mal bei  einigen  Diamesa-A  kann  nnr  bestätigen,  dass  alle  Chironomos- 
Arten,  welche  ich  hier  ap<  Bs  bleibt  also  späteren  Beobactatangen  ror- 
behalten ,  ob  die  Qattanr  g  habe.  Der  Monogri^th  wird  dann  auch  Ge- 
legenheit finden  i  die  i  mehrere  Gattangen  sa  serlegen;  fttr  das  Be« 
•timmen  genügt  TorlAu^  n. 

75* 
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lichter.  Hinterleib  hellgiaa  beetifaibt  Ffthler  weiaiUchgelb.  Beiae  etwas 
bl&saer  als  der  Leib.  ]^flgel  milchweiis  ,  am  Bande  mikroskopiieh  be- 
haart. V4'''.  Bei  Trieat  In  Bubmarinen  Colonien  Yon  Myliloa  (Frammfdd,) 

—  Schiner.  Verhandl«  d.  sool.  bot  Vereine.  VI«  816.  (1856.)       «drUtieiis. 

EaropäiBche  Art: 
Clanio  marinae.   Haliday.  Nat«  hist  review.  II.  jaoe.  68.  Tfl.  8.  f.  4.  bland. 

63L  Gatt  Corynoneura. 

Wlnntris.  Entom.  Zeitung  von  Stettin.  7.  Jg.  12.  (1846.) 
Gblronomni.  Zektent. 

(^Wimig  kleine  Arten ,  welehe  sich  durch  die  keulförmigen  Flügel  von  doi 
übrigen  Chironomiden  unterscheiden.  —  Kopf  rundlich  ;  Rüssel  kurz ,  Taster  em. 
gekrümmt^  viergliedrig ,  das  letzte  Glied  verlängert.  Fühler  vorgestreckt^  bei  dem 
Männchen  zehngliedrig ,  das  erste  Glied  sdheibet^tfrmig ,  die  folgenden  adki  eirund^ 
Hchf  das  Endglied  dicker  und  länger  tds  die  Übrigen,  aUe  mit  langen  Haara 
besetzt f  das  Endglied  mit  einem  Haarkrame;  die  des  Weibchens  sechsgUedri^ 
erstes  Glied  dickj  scheibenßrmig  ^  die  vier  nächsten  länglich  rund^  das  EndgUei 
etwas  verlängert y  alle  mit  kurzen  Härchen  besetzt;  Augen  rundlich^  innen  etteoM 
ausgerandet;  Punctaugen  fehlend*  RüekenschUd  hock  gewöibt;  vorn  etwas  Über  dn 
Kopf  hinaus  verlängert^  auf  der  Mitte  ohne  Quemäht;  SchUdchen  klein;  Hinler • 
rücken  gewölbt  und  stark  entwickelt  Hinterleib  schmal  und  lang ,  achtringlig.  Bems 
verlängert^  schlank;  hintere  Schienen  etwas  verdickt^  am  Ende  bedomt;  Metatarsen 
verlängert ;  Klauen  und  Haftläppchen  sehr  ibMi*  FlUgel  im  Umrisse  keuUt^Snmgt 
nackt,  niedergebogen;  die  vorderen  Adern  sehr  unsoheinbar ;  die  erste  kurzj  keulen- 
förmig verdickt ,  die  zweite  fehlend ,  die  dritte  mit  dem  Vorderrande  parallel  ver- 
laufend;  die  vierte  scheinbar  aus  der  ersten  entspringend ^  vom  gegabelt^  die  Bern 
der  oberen  Zinke  unscheinbar;  färbte  und  sechste  airfängUch  verwachsen^  dannti/dk 
gabelnd f  neben  ihnen  rudimentäre  Aderf allen;  kleine  Querader  undeutlich;  Flügel' 
kq>pen  fehlend ;  Schwinger  freu  —  Metamorphose  nicht  bekannt;  die  Fliegen  finden 
sich  anfeuchten  Stellen  oft  in  Menge ^  können  aber  leicht  Übersehen  werden;  nad 
Walker  rennen  sie  aif  Steinen  im  Kreise  herum.) 

1  BAckenechild  gelb,  mit  drei  aehwanen  L&ngsetriemen.  —  Gani  gelb;  die 
mittlere  Bflckeoatrieme  hinten,  die  aeitlichen  Yom  Terkttnt;  Schildchen 
nnd  Hinterrflcken  Terdnnkelt ;  Hinterleib  mit  blisieren  Einschnitten  \  Beine 
blaesgelb.  Fltlgel  gelblich  tingirt.  Vta'^'*  —  WinnerU.  Entom.  Zeit.  t. 
Stettin.  7.  Jg.  13.  (1846.)  8C«telUU. 

Bchwars.  — -  Kopf  and  Bflckenschild  achwan ;  Hinterleib  grünliebwei«, 

die  lotsten  drei  oder  der  letate  Bing  brann«  FAhler,  Taster  nnd  Bflatd 
weisslichgelb.  Beine  weiss ,  Spitae  der  Schienen  nnd  Sehenkel  nnd  die 
Tarsen  brann.  Flflgel  gelblich«  Va'"«  —  Winnerts«  L  c  7.  Jg.  13.  (1846.) 

—  Walker.  Ins.  brit.  in.  204.  (minntissima.)  mlnota. 

Denteche  Arten: 

Corynonenra  celerlpes.  Winnerta.  1.  0.  13«  Jg.  50.  9«  (1858.)  —  Gelb; 
Btlckenschild  mit  drei  breiten,  schwarten  Lftngsstriemen ,  die  seitlichen  Tom  tst- 
kOrst;  Brnstseiten  nnd  Hinterrftcken  schwarsbrann  bis  schwars.  Hinterleib  schwan, 
mit  zarten,  weisslichen  Einschnitten;  Bauch  sohmutaig  gelb,  am  Ende  achwan« 
Kopf  schwarz ;  Taster  nnd  FAhler  gelb ,  das  Endglied  der  letsteren  brann.  Beine 
weisslich ,  mit  dnnklen  Gelenken,  die  drei  leisten  Tarsenglieder  der  Hinteibeiae 
schwarsbrann.    Flflgel  weisslich  schimmernd.    Vis'''«    ^^  Crefeld. 

C.  atra.  Winnerta.  L  c.  18.  Jg.  50.  5.  (1868.)  —  Bflekenachild  sammtschwan; 
BfQStseiten  schmntsig  gelb.  Hinterleib  dankelbraun.  Kopf  schwars ;  Fflhler  hrwsn, 
mit  braunen I  weias  fchiffimeinden  B&rchenj  Taster  gelb;  Beine  weisslidii  va\ 
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dimkleo  Oelenken,  die  drei  leteten  Glieder  der  Hinterbeine  brann.  Flfigel  milch- 
weiM  ichimmemd.  V»'"*  Grefeld;  nach  Wüuurtz*s  Vermnthung  Tielleicht  nur  daa 
Minnchen  der  Yorigen  Art 

632*  Gatt  Hydrobaenus*. 

Friaa.  k.  Teteask.  akad.  bandUng.  1829.  176.  (1830.) 
ChlroDomi».  Helg.  —  Psilocanif .  Bathe. 

(^Sehr  kleine  j  schwarze  Art  ^  welche  eich  durch  die  auch  bei  dem  Männchen 
nur  tchütUr  heboreteien  und  nicht  dicht  gefiederten  Fühler  von  Chironomus  unter' 
idieidet,  —  ^opf  klein ^  vom  platt  gedrückt;  üntergesicht  vorn  kurz  schnauzen- 
fömng  vorspringend;  Rüssel  wenig  vorstehend;  Taster  kurz  ^  viergliedrig  ^  das  letzte 
Glied  etwas  länger  als  das  vorhergehende;  Fühler  bei  dem  Männchen  vierzehn» 
gliedrig ,  das  Basalglied  dick ,  das  Endglied  verlängert  und  dicker  als  die  runden 
Mittelglieder ,  wenig  und  kurz  borstlich ;  die  des  Weibchens  siebengliedrig ,  das 
erste  und  letzte  wie  bei  dem  Männchen;  Augen  mondförmig^  mit  der  hohlen  Seite 
die  Fähler  umrahmend ,  nackt ;  Punctaugen  fehlend.  Rüdtenschild  vom  kaputzen» 
formig  Über  den  Kopf  hinaus  verlängert  ^  ziemlich  stark  gewölbt.  Hinterleib  schmal 
md  lang^  achtringlig ,  der  des  Männchens  hinten  mit  einer  kleinen  Haltzange, 
Beine  massig  lang ,  fein  wollig  behaart ,  die  'Metatarsen  etwas  verlängert ,  Klauen 
deutlich^  Haftläppchen  sehr  klein,  Flügel  kürzer  als  der  Hinterleib  und  wie  bei 
der  nächsten  Gattung  die  hintere  Basalzelle  offen;  der  FUigellappen  etwas  vor- 
fpringendf  rundlich.  Schwinger  freistehend,  —  Die  Metamorphose  von  Fries  {L  c.) 
nutgetheilt;  die  Larven  leben  im  Schlamme.  Die  Fliegen  bedecken  oft  ganze  Wasser- 
flächen und  pflegen  daselbst  munier  und  tanzend  herumzurennen;  sie  fliegen  nicht.) 

Gau  Bchmntzig  mattschwars,  nnr  bei  den  eiertragenden  Weibeben  die 
Hinterleibseinachnitte  gelblich;  die  Beine  etwas  blftsser  als  der  Leib,  die 
Gelenke  dnnkler.  Schwinger  und  Flflgel  schwänlich.  !"'•  Sedtenbacher 
traf  die  Art  auf  einer  Pifttse,  die  sie  fast  schichten  weise  ganz  bedeckte. 
—  Fries.  1.  c.  176.  (1830.)  —  Bathe.  Isis  1842.  1207.  (Psilocerns  occnl- 
tans.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  254.  109.  (Chironomas  occnltans.) 

lagabris. 

633.  Gatt  Chironomus. 

Heiffan  1b  nilfer*f  Magaa.  IL  260.  a803.) 
Tlpnla.  L.  —  Thalassomyia.  Sebin.  pt*) 

{Ziemlich  grosse  bis  sehr  kleine ,  schltxnke  Arten ,  welche  sich  durch  die  Bit" 
dimg  der  Fühler  und  das  Flügelgeäder  besonders  charakterisiren.  —  Kopf  klein^ 
tttoas  zusammengedrückt;  üntergesicht  unten  kurz  schnauzenßrmig  verlängert  ^  in 
der  Regel  behaart ;  Rüssel  kurz ;  Taster  vorstehend ,  eingekrümmt ,  viergliedrig^  das 
EndgUed  etwiu  verlängert.  Fühler  vorgestreckt,  bei  dem  Männchen  vierzehngliedrig^ 
das  erste  Glied  gross^  scheibenftirmig ,  das  zweite  cylindrisch ,  die  folgenden  rund- 
lich und  sehr  dicht  aneinander  gesdioben^  das  Endglied  sehr  lang^  oft  so  lang  als 
oüe  übrigen  zusammen^  alle  mit  einer  federbusehartigeny  dichten  und  langen^  gegen 
das  Ende  zu  allmählich  kürzeren  Behaarung;  die  des  Weibchens  siebengUedrig^  das 
^ste  scheiber^ifrmig ,  das   zweite   cylindrisch ,    die  folgenden    vier  bintförmig  oder 


*)  Die  TOB  mir  Ib  dan  VarbaadlBBgea  des  sooL  bot.  Vereins  VI«  8.  218  anf  einlM  Weibeben  anf- 
feeteilta  Gattung  Tbalaeeomyia  rereinlge  leb  bler  wieder  mit  CbironomiUf  da  leb  niebt  weUa,  ob 
daa  alBSige  Untenebeldangtmerkmal,  nimliob  das  koraei  benf&rmige ,  vorletate  TarsengUed  aucb 
bei  dem  nocb  oabekaBBtea  MSaneben  vorhanden  ist.  WlnnerU  tbellte  mir  mit,  das«  dieses  Merk- 
mai bei  einigen  Diamesa- Arten  vorbanden  sei ;  leb  kann  nnr  bestStigen,  dass  alle  Cbironomos- 
Artan,  welobe  leb  bier  analysire,  es  nioht  baben.  Es  bleibt  also  späteren  Beobaebtongen  vor- 
bebaltoB ,  ob  die  Gattang  Tbalassomyia  Bereobtignng  bab«.  Der  Moaograpb  wird  dann  aueh  6e- 
legenbeit  finden  »  die  vielen  Chironomus  -  Arten  In  mehrere  Qattangen  sb  serlegen ;  fBr  das  Be< 
stimmen  gentlgt  TorlAofig  die  Anaabma  von  GrnppeB. 

76» 


XXIX«  Fix.  Chxbohoiiibab* 

eirund  j  kurz  wirtelborstig ,  das  letzte  walzef^^rmig  oder  längliM  rund^  kmn  U- 
haart;  Augen  halbmondförmig  y  innen  stark  ausgeschnitten;  Punetaugen  fehlend, 
Rückenschild  stark  gewölbt^  vom  kapuzenßrmig  über  den  Kopf  vorgezogen  ^  ohne 
Quernaht,  vor  dem  Schildchen  eingedrückt j  die  Brust  stark  gewölbt;  SchUddm 
klein;  Hinterrücken  stark  entwickelt»  Hinterleib  lang  und  schmal,  waUeirf^rmig, 
^  etwas  zusammengedrückt  achtringlig ;  die  Genitalien  des  Männchens  zangei^mdg 
vorstehend.  Beine  sehr  schlank  und  lang,  besonders  die  vordersten,  u>elche  im  Siiten 
gewöhnlich  wie  tastend  sich  in  der  Luft  bewegen;  das  vorderste  Paar  von  den  Im- 
teren  weit  entfernt ;  Hüften  etwas  verlängert ,  Schienen  oft  ungewöhnlich  kurz;  Jtfe- 
iatarsen  oft  ausserordentlich  stark  verlängert ,  die  Behaarung  wollig  und  harz,  zu- 
weilen zottig  und  eigenthümlich ;  Klauen  und  Haftläppchen  deutlich.  Flügel  Umg 
und  schmal ,  nackt  oder  behaart ,  dachförmig  dem  Leibe  ai^Uegend.  Bei  dem 
Männchen  oft  kürzer  als  der  Hinterleib ;  erste  Längsader  doppelt ;  zweite  fehlend^ 
dritte  aus  der  ersten  abzweigend ,  an  der  Flügdspüze  mit  der  Randader  verbunden} 
vierte  bis  zur  kleinen  Querader  dicker  ^  dann  sehr  zart,  fünfte  und  sechste  anfäng- 
lich verschmolzen,  dann  sich  gabelnd,  gleichfalls  zart,  Axillarader  kurz;  ausstr- 
dem  noch  einige  euler  artige  Längsfalten;  die  hintere  Basalzelle  offen,  Flügellappoi 
vorspringend.  Schwinger  frei,  —  Die  bekannten  Larven  leben  im  Wasser ,  in  der 
Erde  oder  im  Dünger,  Die  Fliegen  werden,  besonders  in  männlichen  Stücken  oft 
für  Gelsen  gehalten ;  sie  treten  meistens  massenhaft  auf  und  tanzen ,  besonder! 
Abends ,  schaarenweise  in  der  Luft ;  im  Sitzen  zucken  sie  mit  den  Vorderbeinen 
beständig.) 

1  Viertes  Tanenglied  aehrknn  und  breit,  am  Ende  henftimig  aiugescluiitta 

(Thalassomyla.  Mihi.)  —  Schwlrzliehgrau ,  sparsam  behaart ;  Rflckeo- 
Schild  Torn  mit  awei  breiten,  gl&nsend  schwarsen Striemen,  hinten  mit  Ti€r 
eben  solchen,  schw&rzlichen  Linien;  Brnstseiten  weisslichgran  b«stiabt; 
Schildcben  gelbbraun.  Hinterleib  an  den  Einschnitten  mit  gelblichen  ,  glftn- 
Eenden  H&rchen,  Kopf  ziemlich  dicht  behaart;  das  Bndglied  der  FQhler 
(des  allein  bekannten  Weibchens)  knrs,  bimförmig.  Beine  tehirftnlich- 
grau,  die  Metatarsen  halb  so  lang  als  die  Sehienen  nnd  doppelt  so  lang 
als  das  nächste  Tarsenglied;  die  flbrigen  Glieder  an  LSnge  abnehmend, 
das  vierte  sehr  kurz  und  breit ,  umgekehrt  herzförmig ;  Haftlfippchen  m- 
diment&r.  FlQgel  mikroskopisch  behaart ,  etwas  graulich  tingirt ;  die  dritte 
L&ngsader  der  ersten  so  nahe  anliegend,  dass  sie  Cut  mit  ihr  Tcrwachsea 
scheint,  sammt  der  Bandader  vor  der  Flflgelspitze  mftodend.  %*",  Herr 
y.  Frauenfeld  fing  die  Art  bei  Triest  am  Ufer  des  Meeres,  wo  sie  im  Be- 
reich der  anfspritsenden  Brandung  an  Felsen  sass.  —  Sdiinen  Verh.  d. 
zool.  bot.  Vereins  VI.  216.  (1856.)  Fraoeofddi. 

von  gewöhnlicher  Bildung ...J 

2  Metatarsus  der  Vorderbeine  merklich  oder  viel  länger  als  die  Schiene  .    •     S 
— .  viel  kürzer  oder  höchstens  so  lang  ala  die  Schiene      .    .    49 

8    FlOgelflSche  ganz  nackt 13 

— —  behaart   •• .......4 

4  Ruckenschild  schwarz,  ungestriemt «    .     & 

grün ,    gelb  oder  grau ,  wenn  er  aber   schwarz  ist ,  daaa  imiaer  mit 

Striemen • S 

5  Hinterleib  grün,  weisslich  oder  gelb 6 

— —  braun  oder  schwarz 7 

6  Fühlerbusch  weisslich;   Hinterleib  im  Leben  schön  gr&n*   —    Bflekenscliild 

glänzend  schwarz;  Schildcben  nnd  Hinterrttoken  eben  so  gefärbt.  Hinter- 
leib hellgrün,  die  Endringe  meistens  etwas  verdunkelt ;  Haltsange  schlank; 
Behaarung  des  Hinterleibes  weisslich.  Kopf  schwarzbrännlich ,  die  Fühler 
blass  bräunlichgelb,  der  Federbusch  weissUeh,  glänzend.  Beine  weisslicb; 
Hinterschienen  an  der  Spitze  mit  braunem  Pancte ;  Metatarsos  der  Vordem 
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beiiM  ftifEdlend  linger  all  die  kanen  Schienen«  Flügel  weiaslichgelb, 
denUich  behaart,  P/4— S'".  Anch  ich  fing  nnr  Bftnnchen  ;  das  Weibeben 
iat  nicht  bekannt,  —  Wiedemann.  Zool.  Magas.  I.  1.  $5.  (1817.)  — 
Zettentedt  Dipt.  seand.  IX.  3577.  105.  -^  Meigen.  Syst.  Beicbr.  L 
S7.  15.  (pnnctipes.)  n.  VII,  IS.  148.  (dimidiatns.)  panctipes. 

Fflhleibnsch  brann  ;  Hinterleib  im  Leben  weiss.  —  Gleicht  der  TOiigen 
Art,  hat  aber  dunklere  FAhler  nnd  einen  helleren  Hinterleib;  die  weise- 
lichen  Beine  haben  an  allen  Schienen  Tom  einen  schwanbrannen  Pnnct; 
die  Metatarsen  der  Vorderbeine  sind  Terhtitnissmftssig  noch  liüiger  und 
die  Flügel  sind  zarter  behaart.  1  y,'".  Bin  einselnes  Stflck.  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  IX.  3587.   123.  C1B50.)  laetipes. 

7  Bückenschild  nnd  Hinterleib  gl&azend  schwaribrann.    —    Die  Firbnog  ist 

oft  heller,  oft  dunkler,  die  Behaarung  des  Hinterleibes  messinggelb ;  die 
schlanken  Haltsangen  sind  weisslich;  die  Fühler  sammt  dem  Federbusche 
hell  brännlichgelb,  die  Beine  weisslich  uDd  nur  die  Hüften  an  der  Basis 
yerdonkelt ;  Metatarsen  der  Vorderbeine  merklich  l&nger  als  die  Schienen ; 
Hinterbeine  dicht  behaart.  Die  Flügel  weisslich,  recht  deutlich  behaart. 
Das  Weibchen  gleicht  in  der  F&rbung  dem  M&nnchen,  die  Flügel  sind 
aber  immer  mehr  gelblich  and  dunkler  als  bei  dem  M&nnchen.  2"',  Nicht 
selten;  ich  fing  sie  mehrmalen  bei  Gmunden  in  beiden  Geschlechtern.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  50.  67.  (1818.)  flavipes. 

— — matt  schwarz.    —    Gleicht  der  yorigen  Art;    der  Biicken- 

schild  ist  aber  weniger  gl&nsend;  der  Hinterleib  sammt  den  Haltungen 
matt  schwars ,  selten  etwas  ins  Braune  ziehend  nnd  die  Fühler  und  die 
Beine  sind  dnnkel  br&unlich;  die  Vorderbeine  etwas,  die  Hinterbeine 
lang  behaart;  die  Flügel  blassgraulich  tingirt,  dicht  behaart.  l*/J*',  Bei 
Gmunden;  nur  das  Minnchen.  —  Egger.  Verb.  d.  zool.  bot  Ges.  XIII. 
1109.  (1863.)  gmandensis  *)• 

8  Beine  schwarzbraun.    —    Dankel  oliyengrün,    der  Hückenscbild  mit  drei 

breiten,  gl&nzend  schwarzen  Llngsstriemen ;  Brustseiten  und  Hinterrücken 
glänzend  schwarz.  Fühler  brann ,  mit  braunem  Federbusche.  Beine  schwars- 
brann;  Metatarsns  der  Vorderbeine  doppelt  so  lang  als  die  kurzen  Schie- 
nen,  Flügel  blassgranlich  tingirt,  zart  behaart,  l  —  iVt'"*  Selten.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  I.  49.  66.  (1818.)  —  Staeger.  Kröj.  Tidskr.  III. 
580.  70.  vernns. 
rothgolb,  grün  oder  weisslich 9 

9  Bückenstriemen  schwarz  oder  schwarzbraon 10 

rostgelb 11 

10  Hinterleib  grün  oder  gelblich.  —  Bückenschild  grünlichgelb,  mit  drei 
schwanen  L&ngsstriemen ;  Schildchen  bräunlichgelb,  Brustseiten  nnd  Hinter- 
rücken schwärzlich  oder  schwarzbraun,  Hinterleib  hellgrün ,  gegen  hinten 
an  verdunkelt ;  Haltsangen  gelblich.  Fühler  liehtbrann  ;  Taster  gelblich. 
Beine  gelblich ,  die  hinteren  behaart ;  Metatarsns  der  Vorderbeine  doppelt 
so  lang  als  die  Schienen.  Flügel  weisslich,  zart  behaart,  ft*''.  Nicht 
selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  S56.  117.  (1830.)  —  Staeger. 
KrOj.  Tidskr.  U.  581.  75.**).  pQSlo. 

scbwärzlichbrann.  —  Dunkel  rostgelb;  Bückenschild  mit  drei  schwarz- 
braunen Längsstriemen  ;  Hinterleib ,  sammt  den  Haltzangen ,  schwänlich 
oder  schwanbnnn.  Fühler  braun ,  der  Federbusch  heller  schimmernd. 
Beine  rothgelb,  die  hinteren  dicht  behaart;  Metatarsns  der  Vorderbeine 
am  die  HSIfte  länger  als  die  Schiene;  Flügel  blass  bräunlichgelb  tmgirt. 
Bei  dem  Weibchen  sind  die  Einschnitte  des  ziemlich  breiten  Hinterleibes 
heller  nnd  die  Flügel  etwas  intensiyer.  l'/a—l '/«'''•  Ich  erhielt  die  Art 
in  beiden  Geschlechtem  aus  Schlesien.  —  Staeger  in  Kröj.  Tidskr.  II. 
580.  72.  (1889.)  latOS. 


*)  Ein«  mit  Ch.  altip«s.  Zetttrst.  Tenrandttt  Art,   von   der  sie   sich  duroh  die  braunen  Fahler  nnd 
Beine  aof  den  ersten  Blick  unterscheiden  llsst.  Chir.  fascipes.  Melg.  hat  kflnere  Metatarsen. 

**)  Die  GrOssenangaban  JM^ai^s  nnd  ZttUnUdfB  stimmen  nicht  mit  meioer  Art;  ich  glanba  trotsdem, 
dass  meine  Art  dieselbe  Ist ,  welche  Statgtr  vor  sich  hatte  nnd  dämm  Tenrende  ich ,  aar  Ver* 
meldnnf  neoer  Namen,  den  iM{^*scben  Namen  Ifir  diese  Art. 
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11  Kleinere  Art  Ton  Vi'"  Unge.    -—  Bothgelb;   BflckenschUd  mit  drei  etwas 

dnnkler  rostgelben  Llngsstriemen ;  Hinterleib  bei  dem  Männeben  etwas 
grünlicb ,  mit  bellgelber  Haltzange  ;  Fabler  sammt  dem  Federboscbe  bell 
br&nnlicbgelb ;  Beine  weisslicbgelb ,  die  binteren  bebaart;  Metatarsna  der 
Vorderbeine  mebr  als  doppelt  so  lang  als  die  Scbiene.  Flflgel  blassgel blieb 
tingirt,  dicbt  bebaart.  Y^"* ;  das  Mftnncben  etwas  länger.  Nicht  selten.  *). 
—  Zettersfiedt.  Ins.  läpp,  816.  41.  (1840.)  n.  Dipt.  scand.  IX.  d584.  117. 

üaYellu. 
Grossere  Arten  Ton  circa  1'^'  Länge •         .     .    12 

12  Hinterleib  mit  etwas  dunkleren  Einscbnitten.  —  Grünlicbgelb ;  Bfickenscbild 

mit  rostgelben  Längsstriemen;  Hinterrücken  nnd  Brnstseiten  gleichfalls 
rostgelb;  Hinterleib  blas«  rostgelblich,  mit  lichtbrannen  Einschnitten. 
Fahler  hell  brännlicb ,  etwas  weisslicb  schimmernd.  Beine  weiaslich ,  die 
Schienen  an  der  Spitie  mit  braunem Pancte,  die  binteren  behaart;  Meta- 
tarsns  der  Vorderbeine  mehr  als  doppelt  so  lang  als  die  Scbiene.  Flflgel 
weisslich ,  aart  bebaart.  1  %"'.  Sehr  selten.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp. 
816.  40.  (1840.)  n.  Dipt.  scand.  DL  3584.   116.  hilarellu. 

einfarbig.    —    Blass  grflnlichgelb ;    Bflckensobild   mit   drei  rostgelben 

Längsstriemen.  Hinterleib  des  littnncbens  sehr  schlank,  gegen  das  Ende 
an  etwas  yerdnnkelt,  mit  langer  Haltsange.  Fühler  gelblich,  der  Feder- 
husch  beller  schimmernd.  Beine  blassgetb ,  die  Schienen  an  der  Spitse 
mit  sehwärslichem  Puncto;  Metatarsos  der  Vorderbeine  doppelt  so  lang 
als  die  Schiene.  Flügel  weisslicb,  sart  behaart,  l'/^—l '/,'".  Ich  fing  die 
Art  bei  Gmnnden  und  besitte  sie  ans  Schlesien.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  ^255.  ll2.  (1830.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3581.  118. 

tenois. 
18    Schwinger  schwarz  oder  braun 14 

ganz  blass 15 

14  Flflgel  einfarbig  weisslicb.  —  Schwärs;  Bflckenschild  dunkel  g^an,  mit  drei 

schwarzen  Längsstriemen;  Scbildcben  suweilen  braun;  Hinterleib  dunkel 
behaart ,  an  den  Einschnitten  kaum  etwas  grau,  die  letsten  Bing«  etwas 
breiter  nnd  flachgedrückt  (wie  bei  den  meisten  Männchen) ,  die  Haltaaoge 
kurs  und  schwarz,  ihre  Arme  schmal.  Kopf,  sammt  Fflblem  und  Taatem 
schwarz.  Beine  schwarz,  die  Schienen  und  Tarsen  oft  bräunlich,  die 
Vordertarsen  dicht  braun  gewimpert;  der  Metatarsus  länger  als  die  Schiene. 
Flügel  weisslicb,  die  Vorderrandadem  deutlicher,  die  kleine  Querader 
schwarz.  Das  Weibchen  hat  die  Vordertarsen  nicht  bebartet  und  seine 
Schwinger  sind  oft  schmutzig  weisslich.  3 — SVs'''«  Selten.  —  Fabricins. 
System.  Antliator.  42.  21.  (1805.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  aeand.  IX. 
3566.  92.  —  Meigen.  Syst.  Beschr.  VI.  254.  108.  (pilicomis*)  —  Zett* 
Ins.  läpp,  809.  3.  n.  815.  31.  (rudis  u.  obscurns.)  niveipcails. 

— —  wolkig.  — -  Schwarzbraun ;  Bückenschild  schwangrau,  mit  drei  duik- 
leren  Striemen,  zwischen  denen  vor  dem  Schildchen  die  graue  Grundfarbe 
sehr  hell  ist.  Der  vorletzte  Hinterleibsrfng  zusammengedrückt  und  ab- 
geschnürt, die  Arme  der  Zange  aiemlich  lang  und  schlank.  Fühler  aammt 
dem  Federbusche  braun.  Beine  hell  pechbraun;  Vordertarsen  des  Männ- 
chens nicht  bebartet;  der  Metatarsus  fast  ein  einhalbmal  so  lang  als  die 
Schiene.  Flflgel  etwas  graulich  tingirt,  mit  braunen  Wolkenflecken« 
welche  in  der  TJnterrandzelle ,  hinter  der  kleinen  Querader  nnd  um  die 
untere  Zinke  der  fflnften  Längsader  aufiEallender  sind.  Das  Weibehen  hat 
einfache  Beine.  2V2— '3'".  Selten.  —  Meigen  System.  Beschr.  I.  37.  37. 
(1818.)  niibecalosuk 

15  Flflgel  am  Vorderrande  mit  einem  braunen  Wische,   oder  auf  der  Flügel- 

fläche mit  dunklen  Flecken,  Wischen  oder  Binden;    also  die  Flügel  bunt    II 

—^  ganz  ungefleckt  oder  höchstens  mit  einer  fleekenartig  braim  gesäumten 
Querader 23 


*)  summt  mit  der  ZitienUdC »clitn  Betehrelbnng  YoUkommtn  and  bedenklich  wAre  anr,  dasi 
tkdt  seine  Art  in  Lappland  fing,  wahrend  unsere  Art  aach  in  dea  Bbenen  nnseres  Faueagebietef 
nicht  eben  selten  ieL 
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10    BlAMgrtne  Arten 17 

Schwane  oder  schwanbranne  Arten 18 

17  Flflgel  mit  einer  einsigen ,  dunkleren  Qaerbinde.  —  Ghrfln ;  BQckeiu child 
mit  drei  gelben  Lüngflstriemen,  die  mittlere  hinten,  die  seitlichen  vom 
yerhOnt;  Schildchen  und  Hinterrücken  blase  rostgelb,  letiterer  mit  swei 
dunkleren  Makeln;  JSnterleib  meistens  sehr  lebhaft  aeladongrfln ,  die  letsten 
Hinge  brftunlich  oder  sehwars  gefleckt;  die  Haltaange  br£nnlich,  schlank, 
zuweilen  ist  der  Hinterleib  anch  grünlichgelb.  Fehler  braun  oder  gelb- 
lich ;  der  Federbusch  dunkler.  Beine  blaasgelb ,  Sobenkelapitsen  braun, 
die  Hinterschenkel  oft  gans  Ycrdonkelt;  die  hinteren  Beine  dicht  be- 
haart ,  die  vordersten  fast  nackt ;  Metatarsus  der  Vorderbeine  viel  Unger 
als  die  Schiene.  Flflgel  weisslich ,  mit  einer  breiten,  braunen  Qnerbinde, 
welche  etwas  hinter  der  Flflgelmitte  vom  Vorder-  bis  lum  Hinterrande 
reicht  und  in  der  hinteren  Basalielle  etwas  unterbrochen  ist;  wo  die 
Binde  geht  sind  die  Adern  etwts  dunkler.  2'''.  Nicht  selten;  im  Leben 
prachtYoU.  —  LinnS.  Systema  nat  XII.  975.  (1767.^  —  Fabricius.  Spec. 
ins.  II.  407.  36.  (flexilis.)  u.  Entom.  System.  IV.  245.  54.  (gibbns.)  ^ 
Panier.  Fauna  germ.  CIX.  20.  u.  21.  (gibbns.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  30.  Tfl.  2.  f.  20.  (gibbus.)  ilexllis. 

— —  mit  swei  dunkleren  Querbinden.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber 
kleiner,  die  Beine  sind  ungefleckt  und  die  Flflgelbinden  blisser;  von 
diesen  letsteren  liegt  die  erste  ungefähr  an  derselben  Stelle  wie  bei  Ch. 
flexilis ,  die  zweite  näher  der  Flügelspitse,  an  der  Flflgelbasis  ein  branner 
Wisch,  l'/«'"*  Ich  kenne  sie  nicht,  führe  sie  aber  ihrer  nahen  Ver- 
wandtschaft mit  Ch.  flexilis  wegen  hier  auf.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp. 
813.  21.  (1840.)  n.  Dipl,  scand.  IX.  8505.  21.  fasclpenols. 

18  Beine  gelb  und  schwara  geringelt 21 

■  einflU'big  gelb,  höchstens  die  Schienen  und  Tarsen  an  der  Spitze 
dunkler 19 

19  Hinterleib  mit  gelben  Querbinden.  —  Bflckenschild  ,  Schildchen  und  Hinter- 

rflcken  gl&nzeud  schwarz  oder  schwarzbraun ;  Hinterleib  schwarz ,  an  der 
Basis  breit  gelb ,  auf  der  Mitte  mit  zwei  gelben  Qaerbinden ,  welche  nahe 
bei  einander  liegen  und  die  Grundfarbe  nur  in  einem  schmalen  Streifen 
zwischen  sich  freilassen ,  der  fflnfte  Bing  hinten  etwas  lichter,  die  letzten 
Binge  etwas  breiter  und  flachgedrückt,  der  letzte  schm&ler  als  der  vor- 
hergehende und  deutlich  abgeschnflrt,  die  Haltzange  klein,  ihre  Arme 
schlank«  Kopf  schwarz ;  Fühler  schwarzbraun ,  der  Federbusch  licht- 
braun; Taster  braun.  Beine  rostgelblich ,  die  Schienen  und  Tarsenspitzen 
brannschwarz ;  die  Vordertarsen  bebartet ;  der  Metatarsus  sehr  merklich 
länger  als  die  Schiene  ,  am  Spitzentheil  braun ,  die  folgenden  Glieder 
verdunkelt.  Flflgel  glashell,  an  der  Basis  rostgelblich,  am  Vorderrande 
etwas  vor  der  Flflgelmitte  ein  brauner  Wisch ,  der  verwaschen  und  unter- 
brochen sich  als  Querbinde  bis  zum  Hinterrande  fortsetzt ;  da  wo  dieser 
Wisch  deutlicher  auftritt,  sind  die  Adern  schwarz.  Bei  dem  Weibchen 
ist  nur  der  erste  Hinterleibsring  etwas  heller,  die  Flflgelbinde  ist  inten- 
siver. 3 — S'/a'".  Selten.  —  Linn^.  Fauna  snec.  1778.  (1761.)  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  29.  19.  5  u.  VI.  243.  (bifasciatus  u.  rufipes.)  —  Zetter- 
stedt. Ins.  läpp.  810.  6.   (pulcher.)  raflpes. 

ohne  gelbe  Qnerbinden 20 

20  Flflgel  mit  vier  dunklen  Flecken  oder  Wischen,  von  denen  zwei  in  der 
ersten  Hinterrandzelle  liegen.  —  Bflckenschild  rothgelblich ,  mit  drei  rost- 
gelben L&ngsstriemen ,  vor  dem  Schildchen  weiss  schimmernd;  Schildchen 
und  Hinterrflcken  rostgelb.  Hinterleib  schwarzbrftunlich,  mit  heller  Be- 
haarung; die  letzten  Binge  flachgedrückt,  das  letzte  etwas  schmäler  als 
das  vorhergehende  ;  die  Haltzange  gelblich ,  ihre  Arme  schlank ,  massig 
lang.  Kopf,  Fflhler  und  Taster  rothgelblich;  der  Federbusch  hellbraun. 
Beine  gelbweisslich ;  Hflften  und  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen 
braun;  Vordertarsen  nicht  bebartet;  Metatarsus  mehr  als  doppelt  l&ager 
als  die  Schiene.  Flügel  glashell ,  mit  vier  grauen ,  fleckenartigen  Wischen, 
einer  in  der  Axillarzelle ,  zwei  etwas  hinter  der  Flflgelmitte  Aber  einander, 
der  obere  gerade  in  der  Basis  der  Gabel,  welche  von  der  dritten  und 
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ichiede  noch  dadurch  unterscheidet ,  dass  das  iweite  Tarsenglied  Unger 
oder  fast  länger  als  das  dritte  ist;  die  Vordertarsen  des  Mlnnchens  sind 
lang,  aber  sehr  schütter  behaart  3  V, — A***.  Nicht  selten.  —  Meigen.  SysL 
Beschr.  I.  21.  3.  (1818.)  —  Degeer.  Ins.  VI.  379. 18.  Tfl.  19.  t  U.a.  15. 
(Tipnla  annularis.)  —  Meigen.  1.  c.  I^  22.  5.  pt.  (pallens.)        «nDiilarios  *). 

Grundfarbe  des  Bückenschildes  gelb.  —  Bftckenschild  mit  drei  breiton, 
schwarzen  L&ngsstriemen  in  derselben  Anordnung  wie  bei  Ch.  barbipes; 
Schildchen  gelb ;  Brustseiten  rothgelb ,  zwischen  den  H<lften  grau ;  Hintsr- 
rücken  schwänlich.  Hinterleib  schwarz,  grau  behaart,  die  Einschnitte 
schmal  weisslich,  die  letzten,  flachgedrflckten  Binge  weissgrau  schiUend, 
die  Haltzange  klein ,  braun.  Kopf  bald  heller ,  bald  dunkler  braun ;  die 
FQhler  sammt  dem  Federbusche  eben  so  gefärbt.  Beine  gelb,  die  Ge- 
lenke braun,  die  Tarsenendglieder  verdunkelt;  Vordertarsen  des  Minn« 
ehens  bebartet {  Metatarsus  Unger  als  die  Schiene;  zweites  Tarsenglied 
länger  als  das  dritte.  Flflgel  weisslich,  mit  braunem  Puncte.  Bei  dem 
Weibchen  ist  die  llittelstrieme  des  Bückenschildes  meistens  durch  eine 
schmale  Linie  getheilt;  die  Ftlhler  sind  an  der  Basis  gelb,  der  Hints^ 
leib  ist  schwanbraun.  3  —  3Va'''-  Nicht  selten.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VI.  245.  78.  (1830.)   —    Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3494.  IS. 

apriliDK. 

81  Grössere  Art ;  Hinterleib  mit  braunen  Biickenflecken.  ^  Blassgelb ;  Bflcken- 
Schild  mit  drei  breiten ,  rostgelben  L&ngsstriemen ,  in  derselben  Anordnung 
wie  bei  Ch.  plumosus ,  welchem  diese  Art  flberhaupt  sehr  ähnlich  ist ; 
Brustseiten  mit  rostgelben  Flecken;  Hinterrücken  braungrau,  an  der 
Basis  gelblich.  Hinterleib  fahlgelb,  mit  heller  Behaarung,  der  erste  Bing 
gewöhnlich  ganz  nngefieckt,  die  folgenden  mit  je  einer  blassbnunen 
Bflckenmakel ,  die  Endringe  flacbgedrfldLC ,  grau  schimmernd,  mit  dimklen 
Flecken;  Haltsange  m&ssig  gross,  deren  Arme  schlank,  gelblich«  Kopf 
gelblich ;  Ffthler  braun ,  der  Federbusch  heUer.  Beine  wie  bei  der  ge- 
nannten Art ;  die  Vordertarsen  bei  dem  Männchen  dicht  bebartet ;  Meta- 
tarsus länger  als  die  Schiene;  das  zweite  Tarsenglied  länger  als  das 
dritte.  Flügel  gelblichweiss ,  mit  braunem  Puncte.  Das  Weibchen  bat 
gelbe,  an  der  Spitze  braune  Fühler,  der  Hinterleib  ist  Torberrschend 
braun,  nur  dessen  Seiten  und  Einschnitte  heller.  5—6'".  Mit  Ch.  plu- 
mosus, für  deren  Varietät  ich  sie  zu  halten  geneigt  wäre.  —  Zetterstedt. 
Dipt  scand.  IX.  3492.  10.  (1850.)  ferrogineo  •  vlttat» 

Kleinere  Art;  Hinterleib  mit  braunen  Querbinden.  —  Gleicht  der  Yorigen 
Art,  ist  aber  nur  halb  so  gross  als  diese,  die  Längsstriemen  des  Bücken- 
Schildes  sind  schmäler  und  am  Hinterleibe  sind  keine  Flecke,  sondern 
Querbinden  Torhanden,  überdies^  sind  die  Vordertarsen  noch  schütterer 
und  zarter  bewimpert;  alles  Cebrige  wie  bei  Ch.  ferrugineo- yittatas. 
2Va  — 3'".  Selten;  Meigen  erhielt  die  Art  ans  Oesterreich.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  23.  7.  (1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt  scand.  IX.  3493.11. 
—  Meigen.  1.  c.  L  24.  9.  (flaTicolIis.)  fl«¥eol«6  **)• 

82  Grundfarbe  des  Bflckenschildes  grau.  —  Bflckenschild ,  besonders  Tor  dem 
Schildchen  hellgrau,  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen,  die  mittelste 
durch  eine  feine  Linie  getrennt,  hinten  yerkürzt,  doch  mit  dner  schwarzen 
Linie  bis  zum  Schildchen  fortgesetzt ,  die  seitlichen  vom  verkürzt;  Schild- 
chen grau  oder  graugelb;  Hinterrücken  grau.  Hinterleib  schwarz,  die 
Einschnitte  bald  breiter,  bald  schmäler  weisslich,  die  Endringe  grau; 
Haltaange  ziemlich  klein.  Fühler  braun ,  der  Federbusch  eben  so  gefärbt ; 
Taster  verdunkelt.  Beine  blassgelb ,  rostgelb  oder  lichtbraun ,  die  Ge- 
lenke dunkler;  Vordertarsen  des  Männchens  nicht  bebartet;  der  Meu- 
tarsus  merklidi  länger  als  die  Schiene;   zweites  Tarsenglied  länger  all 


•)  Sollte  msn  Btfteke  vor  sich  beben,  welche  dieier  Art  gleichen,  Jedoeh  wenjgiteu  §—8'"  UbC< 
erreichen,  eo  wSren  dieeelben  als  dnnkclfte  Varietlt  von  Ch.  plninotne.  so  beCrecbtea,  welche  ts 
der  ThAt  einen  vorhernchend  echwarsgraoen  Hinterleib  mit  weiMcn  Elnachnitten  haben;  es  ^ 
aber  bei  Ihnen  der  RttokenachUd  wenigstens  am  die  Schaltern  gelb  leln. 

*•)  In  der  v.  Tfiattcm'schen  Sammlang  Ist  die  vorige  Art  {unser  Cb.  ferraglneo-vittatas)  aU  Clk  ii- 
veohis.  Mg.  bezettelt ;  ich  habe  die  Arten  nach  ZeUtriMt»  Aaflassuog  hier  enftrenoissif  o' 
benannt 
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das  dritte;  Flttgel weisBlich ,  mit  kleinem,  braunem  Pnncte.  Die  FOhler 
des  Weibchens  sind  an  der  Basis  gelb.  4'".  Sehr  gemein ;  gleicht  im 
Habitns  dem  Chir.  histrio.   —   Meigen.  System.  Beschr.  L  23.  6.  (1818.) 

—  Zetterstedt  Dipt.  scand.  IX.  3489.  7.  —  Bjosd.  Ins.  läpp.  8ia  7. 
(zonnlos.)  rlparlos. 

Grandfarbe  des  B&ckenschildes  gelblichgrfin  oder  iSahlgelblich      .     •  .38 

SS  Grössere  Art  Ton  mindestens  A'"  L&nge.  —  Gelblichgrfin  oder  fahlgelb; 
Bflckenschild  hinten  weissgran  schimmernd,  mit  drei  schwarsen  L&ngs- 
striemen  in  derselben  Anordnung  wie  bei  Ch.  plamosns;  Hinterleib 
schwinlich,  mit  hellgrauen,  sclmialen  Qnerbinden,  der  Analring  ver- 
h&ltnissmftssig  kfirzer  als  bei  der  genannten  Art ;  die  Haltaange  gross, 
ihre  Arme  robust.  Kopf  fahlgelb,  die  Fflhier  sammt  dem  Federbnsche 
braun.  Beine  gelblich,  die  Kniee  und  Gelenke,  so  wie  die  Tarsen, 
schwftrslichbraun ;  Vordertarsen  des  Männchens  nackt ;  Metatarsus  merk- 
lich länger  als  die  Schienen;  zweites  Tarsenglied  kaum  länger  als  das 
dritte;  Flflgel  weisslich,  mit  kleinem,  bräunlichem  Pnncte;  die  blasse 
Färbung  zdgt  oft  eine  Neigung  zum  Grünen.  Die  Fflhier  des  Weibchens 
sind  an  der  Basis  gelblich.  4—4'/,'".  Sehr  selten.  —  Fabricius.  Syst. 
antliator.  38.  S.  (1805.)  —  Zetterstedt,  Dipt.  scand.  IX.  3482.  2.  — 
Meigen.  Syst.  Beschr.  I.  24.  8.  u.  I.  32.  25.  (tentans  u.  abdominalis.)  tentans. 

Kleinere  Art  von  höchstens  37,'"  Länge.  —  Gelblichgrfin  oder  fahlgelb; 
Bftckenschild  mit  drei  schwärzlichen  oder  rostbräunlichen  Längsstriemen, 
die  mittelste  durch  eine  feine  Linie  getheilt,  hinten  Torkftrzt,  der  Baum 
swischen  ihr  und  dem  Schildchen  weissgran  schimmernd,  die  Seiten- 
striemen vom  yerkfirzt;  Schildchen  gelb  oder  grfin;  Brustseiten  rostgelb. 
Hinterleib  blase  gelbgrfln,  der  erste  Bing  meistens  ungefleckt,  die  übrigen 
mit  je  einer  braunen  Bfickenmakel,  die  letzten  verdunkelt;  die  Analan- 
hänge wie  bei  Ch.  aprilinus.  Kopf,  Taster  und  Ffihler  braun,  der  Feder- 
busch heller.  Beine  gelb ,  die  Schenkel  gelbgrfin ;  die  Gelenke  und  oft 
auch  die  Kniee  braun;  Vordertarsen  nackt;  Metatarsus  fast  doppelt  länger 
als  die  Schienen ;  zweites  Tarsenglied  länger  als  das  dritte.  Fifigel  weiss- 
lich ,  mit  kleinem ,  braunem  Pnncte.  Das  Weibchen  hat  hellere  Ffihler 
und  einen  dunkleren  Hinterleib.  3— 374'"*  Nicht  selten.  —  Staeger  in 
Kröj.  Tldskr.  U.  562.  8.  (1839.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3496. 13. 

—  Gimmerthal.    Progr.    z.    50jähr.    Doctorjnb.  Fischers.    (Waldheimü.) 

vennatoB. 

54  Vordertarsen  des  Männchens  bebartet  *) 35 

nackt  oder  fast  nackt 37 

55  Bflckenschild  grfin  oder  grfingelb,  mit  dunkleren  Längsstriemen«  **)  — *  Schön 

hellgrfinn;  Bfickenschild  mit  drei  grauen  oder  graurothlichen  Längsstrie- 
men, die  mittelste  getheilt  und  hinten  yerkfirzt,  die  seitlichen  vorn  yer- 
kfirzt, Hinterrficken  rostgelb  (ZeUeratedt  nennt  ihn  schwarz);  Hinterleib 
etwas  dunkler  grfin,  die  letzten  Bioge  flach  gedrfickt,  die  Haltsange  gelb« 
'  lieh,  ihre  Arme  kriÜtig.  Kopf  rostgelblich,  Ffihler  sammt  dem  Federbusche 
hellbraun;  das  sehr  dicke  scheibenförmige  erste  Glied  rostgelb;  Taster 
fahlgelb;  Beine  grfinlich  fahlgelb,  die  Vordertarsen  bräunlich,  bei  dem  Männ- 
chen dicht  bebartet ;  Metatarsus  yiel  länger  als  die  Schiene.  Fifigel  weiss- 
lich. 3'^'.  Ich  fing  die  Art  ein  einziges  Mal  bei  Klosternenburg.  — -  Mei- 
gen. System.  Beschr.  VI.  247.  84.  (1830.)  —  ?  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 

IX.  3528.  47.  pslttaclnns. 

schwarz  oder  schwanbraun  oder  bräunlich-rostroth    ......     36 

SO  Grössere  Art  yon  mindestens  3"'  Länge.  —  Glänzend  schwarz;  Hinterleib 
etwas  ins  Braune  ziehend,  mit  hellerer  Behaarung  und  zuweilen  mit  gelb- 
rOlhlichen  Seitenmakeln;  der  Analring  schmäler  und  kfirzer  als  der  yor- 
hergehende;  die  Haltsange  kräftig,  ihre  Arme  fast  so  lang  als  der  letzte 
Bing.  Kopf  schwarz,  Taster  braun ;  Ffihler  sammt  dem  Federbusche  schwärz- 


•)  Man  yerglelohe  auch  die  zweite  AltematlTe;  da  über  das  Merkmal  leicht  ein  Zweifel  entsteben 
kennte. 

**)  Bei  Ch.  tondena  find  die  Vordertarsen  de«  Männchena  oft  foat  bftrtig  behaart. 
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lieh.  Beine  gelb,  die  Haften  brann;  die  Schienen  ander  Spitse  braun  ;Vor- 
dertarsen  zart  bewimpert ;  Metatarsas  länger  ali  die  Schiene.  Flügel  weias- 
lich.  Das  Weibeben  hat  gelbe  Fahler;  sein  Hinterleib  ist  ganz  nngefleckt 
(bei  dem  M&nnchen  sind  die  gelben  Seitenmakeln  nor  zuweilen  andentlich) 
and  die  Beine  sind  lebhafter  weissgelb«  37,'''.  Nicht  selten;  bei  Qmnnden 
war  sie  h&nfig.  --  Meigen«  System.  Beschr.  VI.  247.  85.  (1880).  —  Zet- 
terstedt.  Dipt,  scand.  IX.  8506.  22.  und  8R09.  25.  (dispar  und  Inddns)*) 
Staeger  in  Kröj.  Tidskr.  II.  569.  36.  (dispar.)  dispar. 

Kleinere  Art  von  höchstens  2'"  Länge.  —  Bückenschild  schwarzbraun  bis 
bräunlich  rostroth  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen ,  die  mittelste  hinteo, 
die  seitlichen  Tom  yerkflrzt.  Brnstseiten,  Schildchen  und  Hinterrflcken 
schwarz.  Hinterleib  schwarzbraun,  die  Einschnitte  etwas  granlich;  Hilt- 
zange  klein,  die  Arme  schlank.  Kopf  brann,  die  Fahler  sammt  dem  Fe- 
derbusche  ebenso  gefärbt,  letzterer  gegen  das  Ende  heller.  Beine  gelblich 
oder  gelbbraun,  die  Kniee  und  Schienenspitzen  dunkler.  Vordertarsen  des 
Männchens  stark  bewimpert;  Metatarsus  länger  als  die  Schiene.  Das  Weib- 
chen hat  einen  helleren  Bückenschild  und  ein  gelbliches  Schildchen.  2'". 
Sehr  selten.  —  Zetterstedt  Ins.  läpp.  811.  9.  (1840).  Dipt.  scand.  IX. 
3512.  28.  prodados. 

87    EUnterleib  vorherrschend  schwarz,  schwarzbraun  oder  schwarzgrun   ...    35 

rothgelb,  blassgelblich  oder  lebhaft  gelbgrün   ........    4! 

38  Beine  gelb  oder  weisslich,  die  Metatarsen  nie  auffallend  lichter  .     .     .    .    39 

schwarzbraun,  die  Metatarsen  weiss.  —  Glänzend  schwarz.  Die  letzten 

Hinterleibsringe  flachgedrückt,  die  Haltaange  klein,  ihre  Arme  aart.  Kopf 
schwarz,  Fühler  braun,  der  Federbusch  lichter«  Beine  schwarzbraun,  die 
Basis  der  Schenkel  und  die  hinteren  Schienen  gelbbräunlich.  Metatarsu 
der  Vorderbeine  weiss,  Merklich  länger  als  die  Schiene.  Flügel  etwas  grau* 
gelblich,  in  gewisser  Richtung  weisslich.  Das  Weibchen  gleicht  dem  Männ- 
chen in  der  Färbung  ganz.  2^^2*^4'".  Ich  flng  sie  bei  Qmnnden.  —  Mei> 
gen«  System.  Beschr.  I.  40.  45.  (1818).  •—  Zetterstedt.  Dipt  acand.  IX. 
3551.  77.  —  Meig^n.  Ciassif.  I.  17.  16.  (annularis.)  —  ?  Panzer.  Fauna 
.     germ.  ClX.  19.  (annularis.)  «Iblniailis. 

39  Grossere  Arten  von  mindestens  2'"  Länge 40 

Kleinere  Art  von  1'"  Länge.  — -  Schwärzlich.  Bückenschild  etwas  g^u  schim* 
memd,  mit  drei  schwarzen  Striemen»  die  Haltaange  klein,  ihre  Arme  kun 
und  schlank.  Fühler  brann,  der  Federbusch  an  der  Spitze  gelb  glänzend. 
Beine  hellgelb,  die  Hüften  braun,  an  den  änssersten  Spitzen  der  Schienen 
und  Schenkel  ein  schwarzer  Pnnct.  Metatarsus  der  Vorderbeine  des  Männ- 
chens etwas  länger  als  die  Schiene.  Flügel  weisslich.  1''^  Im  Hochgebirge. 
Selten.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  811.  12.  (1840.)  und  Dipt  scaod.  IX. 
3615.  31.  pilllas, 

40  Hinterleib  dunkel  olivengrün.  —  Bückenschild  schwärzlich,  glänzend,  mit  drei 

schwarzen  Längsstriemen.  Brust  schiefergrau;  Hinterleib  dunkel  oliven- 
bräunlich-grün,  die  Endringe  flachgedrückt,  schwarz,  Haltaange  klein.  Kopf 
schwärzlich,  Fühler  braun,  der  Federbusch  an  der  Spitze  lichter.  Beine 
postgelb,  die  Vorderschenkel  und  zuweilen  auch  die  Schienen  yerdunkelt; 
die  Hüften,  Schienenspitzen  und  das  letzte  Tarsenglied  braun;  Vorderta^ 
sen  des  Männchens  etwas  beharrt,  aber  nie  bebartet;  Metatarsus  etwas 
länger  als  die  Schiene.  Flügel  weisslich.  Das  Weibchen  ist  auf  der  Ober- 
seite des  Bückenschildes  gelblich,  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen,  das 
Schildchen  desselben  gelblich  der  Hinterleib  hat  schmale,  weissliche  Ein- 
schnitte. 2— 27,'''.  Sehr  selten.  —  Meigen«  System.  Beschr.  I.  28.  17. 
(1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3511.  27.  chlorii. 

schwarz  oder  gelb,  nüt  breiten  braunen  Querbinden 41 


*)  Ich  kann  s wischen  Ch.  dispur  n.  lacldns.  Zettent.  keinen  darchgrelfenden  UnfertehM  andai.di 
die  gelbr&thllehen  Seltenmakeln  bei  meinen  Stacken  bald  weniger ,  bald  mehr  deutlich  Torhandta 
•indf  Ja  bei  einigen  nur  an  den  letxten  Ringen  wahrsnnehmen  Blnd>nnd  zuweilen  auch  da  fehla- 
Meine  Art  iit  bettimrot  Ch.  diipar.  Staeger;  ich  halte  ZtUentedCg  Ch.  lucldns  nur  Ar  eiaeyarM« 
Ton  Ch.  difpar. 
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41  Beine  weiwlich.  —  Schwan ;  Rucken^child  graa  bMt&abt,  mit  drei  schwanen 

Lftngsstriemen.  Brnatseiten  Rchiefer|;ran;  Schildchen  weiaslich.  Hinterleib 
mattschwan,  gran  behaart,  die  Einschnitte  schmal  weisslich;  die  Endringe 
flachgedrfickt*  Haltsange  klein,  ihre  Arme  schlank.  Kopf  schw&rzlich,  Füh- 
ler sammt  dem  Federbnsche  dunkelbraun ;  Taster  gleichfalls  dnnkel.  Beine 
weiss,  die  hinteren  Hflften  dnnkel,  alle  (Gelenke  mit  schwarzen  Pnncten. 
Vordertarsen  etwas  beharrt  aber  nicht  bewimpert.  Metatarsns  l&nger  als 
die  Schiene.  2'".  Selten.  Im  Hochgebirge.  —  Zetterstedt.  Dipt«  scand.  IX. 
3513.  S9.  (1850.)  ttlvelpes. 

gelb,  mit  scbwftrzlichen  Knieen.  —  Glicht  dem  Ch.  tentans.  Backen- 

Schild  blassgelb,  gran  best&nbt,  mit  drei  rostgelben  Lftngsstriemen;  Bmst 
rostgelb;  Hinterr&cken  vom  gelblich,  hinten  schwarz.  Hinterleib  blassgelb, 
mit  braunen  Qnerbinden.  Kopf  gelblich,  die  Taster  braun,  die  Fflhler  rost- 
gelb, das  Endglied  und  der  Federbusch  braun.  Beine  gelb,  mit  schwarzen 
Knieen.  Flügel  weisslich.  3'".  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  25.  10.  (1818.) 

dorsalis. 

42  Rackenschild  gelb  oder  grün,  mit  rostgelben  oder  braunen  Lftngsstriemen  .     43 
gran,  mit  gl&nzend  schwanen  Längsstriemen  oder  fast  ganz  schwan  .     47 

4S  Grössere  Art  von  mindestens  3Vs'"  Länge.  —  Bückenschild  gelb,  mit  drei 
breiten,  fast  die  ganze  Oberseite  einnehmenden,  rostgelben,  glänzenden 
Langsstriemen,  die  mittelste  hinten  rerkünt  und  nur  durch  eine  ros^lbe 
erhobene  Linie  bis  zum  Schildchen  fortgesetzt;  Brust,  Hinterrücken  und 
Schildchen  rostgelb.  Hinterleib  gelbgiün,  weisslich  behaart,  vor  den  Ein- 
schnitten und  am  Bücken  der  hinteren,  flachgedrückten  Binge  etwas  dunk- 
ler; Haltzangen  bräunlich,  die  Arme  schlank,  stark  aufgebogen.  Kopf  gelb, 
Fühler  am  dicken  Baialgliede  rothgelb ,  dann  brauo,  der  Federbusch  rost- 
gelb; Taster  bräunlich.  Beine  blassgelb;  Vordertarsen  des  Männchens 
bald  weniger,  bald  dichter,  zaweilen  ziemlich  dicht  und  fast  bartig  be- 
haart; Metatarsns  länger  als  die  Schiene.  FlQgel  gelbwelsslich.  Das 
Weibchen  ist  ganz  gl&nzend  rostgelb,  seine  Flügel  ziemlich  intensiv 
gelblich  tingirt.  ZV^—^^U***^  Sehr  gemein;  mit  Ch.  psittadnus.  Nobis 
wird  man  selbst  die  Stücke  mit  bebarteten  Vordertarsen  nicht  verwech- 
seln, wenn  man  sich  gegenwärtig  hält,  dass  Ch.  psittadnus  immer  kleiner 
und  auch  im  trockenen  Znstande  immer  intensiv  g^n  ist;  die  nahe  Ver^ 
wandtschaft  beider  ist  aber  unverkennbar.  —  Fabridus.  Entom.  System. 
IV.  243.  47.  (1794.)  >-  Meigen.  System.  Beschr.  L  34.  30.  —  Zetterst. 
Dipt.  scand.  IX.  3525.  45.  tendens. 

Kldnere  Arten  von  höchstens  3"'  Länge 44 

44  Vordenohenkel  und  Vorderschienen  fast  gleichlang.  —  Bückenschild  grün- 

liehgelb,  mit  drei  rostrothen  Längsstriemen  wie  bei  Ch.  tendens.  Bmst, 
ein  Fleck  an  den  Bmstseiten  und  der  Hinterrücken  rostgelb.  Hinterleib 
schön  hellgrün ,  auf  der  Mitte  des  BQckens ,  besonders  gegen  hinten  zu 
etwas  dunkler,  die  letzten  Binge  flachgedrückt;  die  Haltzange  massig 
lang  und  stark.  Kopf  gelblich;  Taster  braun;  Fühler  braun,  mit  hel- 
lerem Federbnsche ,  das  grosse  Scheibenglied  gelb.  Beine  blassgelb ;  die 
Schienenspitzen  punctartig  braun ;  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  ver- 
dunkelt; die  vordersten  zart  behaart,  aber  nie  bartig;  die  Metatarsen 
merklich  länger  als  die  Schienen;  zuweilen  sind  die  Vorderschienen  und 
Tanen  verdunkelt ;  meistens  aber  die  Schenkel  etwas  grünlich.  Flügel 
weisslich ,  mit  blassen  Adern.  Das  Weibchen  hat  gelbe,  nur  an  der 
Spitze  braune  Fflhler.  2'/«— 3'''.  Sehr  gemein;  durch  die  relative  Länge 
der  Vorderschenkel  und  Schienen  von  den  nächsten  Arten  leicht  zu  unter- 
scheiden. •*-  Macquart.  Suit.  k  Buffon.  I.  52.  21.  (1834.)  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  IX.  3531.  53.  —  Ejusdem.  Ins.  läpp.  814.  28.  yar.  (vulne- 
ratus.)  —  ?  Linn€.  Syst  nat.  XII.  975.  34.  (Tipnla  virens.)  viridis. 

viel  länger  als  die  Vorderschienen 45 

45  Grössere  Art  von  2*"  Länge.   —  Qleicht  in  der  Färbung  der  vorigen  Art, 

von  der  sie  sich  durch  die  Bildung  der  Beine  unterscheidet ;  die  Vorder- 
schienen sind  nämlich  nur  halb   so   lang  als  die  Metatarsen  und  um  ein 
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Drittel  kürzer  als  die  Schenkel;  alles  Üebrige  wie  bei  Ch.  Tiridis. 
1>/,— 2'".  Nicht  selten.  —  Zetterstedt.  Dfpt.  scand.  IX.  3587.  59.  (1850.) 

brcTitIbialte. 

Kleinere  Arten  von  nngef&hr  1'"  Länge 46 

46  Metatarsos  weiss.   —   Gleicht  dem  Ch.  brevitibialis,    ist  aber  nur  halb  lo 

gross  nnd  viel  zarter;  die  Bildung  der  Beine  wie  bei  diesem,  in  der  Fftr- 
bnng  durch  die  gans  weissen  Tarsen  von  ihm  yerschieden.  1"'.  Sehr 
gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  31.  S3.  (1818.)  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  IX.  3538.  60.  —  ?  Schranck.  Fauna  boica  III.  2327.  (Tipnla 
Tirgineä.)  viresccBß. 

gelb.  —  Von  Ch.  virescens  ausser  dem  angegebenen  Unterschiede  nur 

dadurch  yerschieden ,  dass  die  Bückenstriemen  gewöhnlich  dunkler  ,  Üsst 
braun  sind  und  dass  auch  die  Färbung  der  Brust  und  des  Hintenrflckens 
immer  mehr  zum  Braunen  sich  neigt.  1'".  Seltener  als  Ch.  Tirescens.  — 
Linn^.  Syst.  nat.  XII.  975.  35.  (1767.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  DL 
3539.  61.  —  Meigen.  Classif.  L  14.  9.  (littoralis.)  —  ?  Macqnart.  Suit. 
k  BuiTon.  I.  52.  22.  (viridanus.)  vlrfdulnfi. 

47  Hinterleib  grün,  die  letzten  Binge  schwarz  oder  schwarzbraun     .     .     .     .    48 

gans  grün.  —  Gleicht  der  yorigen  Art  (Ch.  yiridulns.);    der  Bücken- 

schiid  hat  aber  schwarze  Längsstriemen,  die  mittelste  durch  eine  feine 
Linie  getheilt  und  die  Vorderbeine  haben  andere  Verhältnisse;  es  sind 
nämlich  die  Schienen  fast  doppelt  so  kurz  als  die  Schenkel  und  als  der 
Metatarsus ;  alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Art«  % — 1'".  Nicht 
selten.  —  Linnä.  System,  nat.  XII.  975.  37.  (1767.)  ^  Zetterstedt  Dipt 
scand.  IX.  3540.  62.  poslllos. 

48  Schwinger   ganz  blass.    —    Bückenschild  glänzend  schwarz;    die  Schultern 

mit  rostgelblichen  Flecken,  welche  als  Beste  der  yon  schwarzen  Bücken- 
striemen yerdrängten  Grundfarbe  übrig  geblieben  zu  sein  scheinen;  Schild- 
chen nnd  Hinterrücken  gleichfalls  schwarz.  Hinterleib  schOn  hellgrün« 
in  trockenen  Stücken  meist  yerblasst  oder  gelblich ,  die  letzten  Hinge 
flachgedrückt ,  schwarz  oder  schwarzbraun ;  Haltzangen  ziemlich  klein,  ihre 
Arme  schlank.  Kopf  und  Taster  bräunlich  |  Fflhler  braun ,  der  Feder- 
busch heller,  das  dicke  Basalglied  gelb.  Beine  blassgelblich,  im  Leben 
oft  ins  Grüne  ziehend;  Hüften,  die  yordersten  Kniee  breit,  die  hinteren 
schmal  braun ,  eben  so  die  Schienenspitsen  und  Tarsenendglieder  braun 
oder  bräunlich;  Schenkel  nnd  Schienen  der  Vorderbeine  fast  gleichlang, 
die  Metatarsen  länger  als  die  Schiene.  Flügel  weisslich ,  mit  blassen  Adern. 
Das  Weibchen  hat  gelbe,  nur  an  der  Spitze  schwarze  Fühler,  die  gelben 
Schulterflecken  sind  ausgebreiteter  und  drKngen  die  schwarze  Farbe  wirk- 
lich zu  Längsstriemefa  zusammen.  2'/^ — 3'".  Allenthalben  sehr  gemein.  — 
Degeer.  Ins.  VL  146.  17.  Tfl.  19.  f.  12.  13.  (1781.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  28.  16.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand«  IX.  3535.  57.  —  Linn^. 
Fauna  suec.  1759.  (Tipula  littoraUs.  yar.  fuscs.)  —  Schranck.  Bnum. 
insect.  austr.  874.  (Tip.  littoralis.)  —  Fabricius.  Ent  System.  IV.  247.67. 
(Tip.  cantans.)  pedells»^ 

blass,  an  der  Spitze  schwarz.   —    Gleicht  der  yorigen  Art,    allein  die 

Schienenspitzen  sind  nicht  schwarz  und  die  Vorderschenkel  sind  mit  Aus- 
nahme der  Basis  ganz  schwarz.  Alles  Uebrige  wie  bei  Ch.  pedellns,  auch 
die  Grösse.  —  Ich  kenne  diese  Art  nicht  und  fähre  sie  nur  an,  um  auf 
sie,  als  so  nahe  Verwandte  yon  Ch.  pedellns  aufmerksam  au  machen.  — 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  246.  81.  (1830.)  pedwtris. 

40    Flügelfläche  behaart W 

— —  ganz  nackt  « «57 

50  Schwinger  blassgelb  oder  weisslich 51 

schwarz  oder  schwarzbraun 55 

51  Flügel  ungefleckt 5S 

mit  dunklen  Flecken«   —    Bostgelb ;  Bückenschild  yom  konisch  yor- 

stehend ,  im  Grunde  weisslichgelb ,  mit  drei  breiten,  rostgelben  Längs- 
striemen, die  mittelste  durch  eine  feine,   weisslichc  Linie  getrennt,  am 
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Bande  nmdherum  mit  schwarzen,  kleinen  Fleckchen;  Brufitseiten  und 
Halsfltück  weissgelb,  auf  der  Mitte,  Ober  den  Hflften  mit  drei  bis  vier 
kleinen ,  schwarzen  Fleckchen  ;  Schildchen  und  Hinterrncken  blassgelb, 
letzterer  oben  mit  zwei  braunen  Fleckchen.  Hinterleib  an  der  Basis  blass 
weisslichgelb ,  sonst  rothgelblich,  mit  hellbraunen,  wenig  auffallenden 
^  Binden  oder  Flecken ;  Haltzange  massig  gross ,  die  Arme  derselben  plump. 
Kopf)  Taster  und  Fühler  rothgelb ,  der  Federbasch  bräunlichgelb.  Beine 
dicht  behaart,  röthlichgelb ,  mit  braunen  Qeleoken  und  braunen  Ringen 
auf  den  Hinterschenkeln;  Vordertarsen  des  Männchens  bewimpert ;  der 
Metatarsus  viel  kürzer  als  die  Schiene ;  Hinterschienen  plump.  Flügel 
dicht  behaart,  am  Vorderrande  rostgelb;  am  Hinterrande  mit  drei  schw&rz- 
lidien,  aus  Härchen  gebildeten  Flecken.  3 — 3V,''^  Sehr  selten;  wohl  die 
Beprftsentantin  einer  eigenen  Gattung.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I. 
48«  63.  (1818.)  —  Panzer.  Fauna  germ.  CIX.  23.  (crassipes.)  -r-  Curtis. 
Brit.  entom.  70.  (aestivus.)  —  Macquart.  Suit.  2^  Baff.  I.  59.  57.  (hir- 
tipes.)  ele§;aa8. 

52    Bttckenschild  schwarz  oder  grau,  meistens  mit  dunkleren  Lftngsstriemen    .    53 

blass,  mit  braunen  Striemen 54 

58  Beine  gelb.  —  Gran;  Bttckenschild  mit  drei  schwarzen  lüngsstriemen, 
welche  oft  andeutlich  sind;  Hinterrftcken  schwärzlich;  Hinterleib  mit 
blasseren  Einschnitten ,  an  der  Basis  zuweilen  heller.  Kopf  dunkel ;  die 
Taster  blassgelb ,  die  FQhler  rostgelb ;  Beine  blassgelb ,  die  Hüften  und 
alle  Gelenke  braun  oder  wenigstens  dunkler;  Metatarsus  der  Vorderbeine 
kaum  so  lang  als  die  Schiene.  Flügel  weisslich,  dichtbehaart.  iVs'^'.  Ich 
besitze  eiu  nicht  gut  erhaltenes  Stück ,  das  mit  ZeUerstedt*^  Beschreibung 
so  ziemlich  stimmt ;  es  ist  ein  Weibchen ;  das  Männchen  nicht  bekannt. 
-—  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  816.  42.  (1840.)  n.  Dipt.  scand.  IX.  3586.  121. 

ineomiitas. 

brann.  —  Schwarz ,  ohne  Glanz ;  das  Analglied  des  Männchens  breiter 

als  das  vorhergehende;  die  Haltzange  klein,  ihre  Arme  ziemlich  plump. 
Taster  und  Fühler  schwarz;  der  Federbnsch  zuweilen  braun  schimmernd. 
Beine  schwarz-  oder  pechbraun;  Metatarsus  der  Vorderbeine  kürzer  als 
die  Schiene.  Flügel  blassbräunlich,  in  anderer  Bichtang  weisslich,  die 
Behaarung  dunkel,  in  den  Zellenkemen  und  an  der  Spitze  auffallender. 
IV2— 2'".  Selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  49.  65.  (1818.)  ~ 
Zetterstedt  Dipt.  scaud.  IX.  3578.  107.  fasclpcs. 

54  Hinterleib  grün.  —  Bückenschild  blass  rostgelblich ,  hell  und  lang  behaart, 

mit  drei  kastanienbraunen  Längsstriemen ;  Brust  und  Hinterrücken  braun ; 
Hinterleib  hellgrün ;  Fühler  gelb ,  an  der  Spitze  schwarz.  Beine  brännlich- 
gelb,  der  Metatarsus  der  Vorderbeine  so  lang  als  die  Schiene.  Flügel 
dunkel,  in  gewisser  Bichtnng  weisslich«  1"^  —  Staeger  in  KrOj.  Tidskr. 
II.  582.  78.   $.  (1839.)  palildlcoUls  *). 

schwärzlich.  —  Rflckenscbild  gelb ,  mit  schwarzen  Längsstriemen,  dicht 

behaart;  Hinterleib  oben  braun,  am  Bauche  gelblich.  Stime  schwarz; 
Beine  rostgelb ;  Metatarsus  der  Vorderbeine  so  lang  als  die  Schiene. 
Flügel  weisslich.  %'''.  —  Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  IL  582.  77.  Q  (1839.) 

hiiilcollis. 

55  Federbnsch  der  Fühler  schwarz  oder  schwarzbraun 56 

blassbrann.    —    Gleicht  dem  Gh.  incomptus,    ist  aber  nur 

halb  so  gross,  die  Kniee  sind  nicht  verdunkelt  und  die  Schwinger  sind 
brann  und  nicht  gelb  wie  bei  der  genannten  Art.  Brann,  die  Fühler 
blass;  Hinterleib  blassbrann,  After  schwarzbraun.  Flügel  weisslicbgrau, 
dicht  behaart;  Schwinger,  wenigstens  am  Knopfe,  braun.  Beine  gelblich, 
die  hinteren  blass  behaart.  1'''.  —  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  816.  44.  (1840.) 
u.  Dipt.  scand.  IX.  3590.  127.  Immandas. 


*)  leb  geitehe  nngeseheot,  daM  Ich  diese  und  die  näehitfolgenden  sechs  Arten  OiirtiooUU,  inunundns, 
fDBcaa,  atratnlat,  capadnus  und  coracinna)  nicht  genau  kenne,  dasf  ich  sie  aber  nach  den  Be- 
lehre ibun  gen  der  Antoren  hier  aatoahm,  weil  Ich  von  allen  einzelne  Stücke  besitze  nnd  das 
Voricommen  derselben ,  wenn  anch  nicht  aller  —  in  nnserem  Fannengebiete  daher  rerbQrgen 
kann.    Die  Beschreibangen  sind  wohl  zur  Untericheldong  von  Chlronomlden  nngeafigend. 
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56  MeUtarstiB  der  Vorderbeine  nar  wenig  k&nser  als  die  Schiene.  ^  GUnsead 

schwarzbraun,  Hinterleib  dicht  behaart.  Fflhier  braun,  mit  donkelbraunem 
Federbusche.  Schwinger  braun.  Beine  dunkel  oder  fahlbraun.  Flfigel 
weissgrau  ;  der  Vorderrand  bei  dem  Weibchen  rostgelb.  1  Vj'".  »  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  52.  75.  (1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX. 
3589.  126.  IttSCils. 

—  auffallend  kürzer  als  die  Schiene.  —  Gleicht  dem  Ch.  ster- 

corarins,  von  dem  er  sich  durch  die  behaarten  Flügel  unterscheidet.  — 
Bfatt  schwarz;  Hinterleib  schwarz  behaart,  das  Afterglied  dicker.  Ffthler 
und  Federbusch  schwarz.  Beine  schwarz,  die  Tarsen  nur  etwas  braun; 
Metatarsus  der  Vorderbeine  fest  um  die  H&lfte  kürzer  als  die  Schiene. 
Schwinger  schwarz.  Flfigel  weiss  ,  an  der  Basis  mit  einem  dunkleren 
Streifen,  zart  behaart.  Vi— 1"^  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3590. 128. 
(1850.)  atratulus. 

57  Schwinger  blass S8 

schwarz  oder  schwarzbraun 7S 

58  FlOgelquerader  fleckenartig  braun  ges&umt.  —  Schwarz  ;  Bflckenschild   mit 

drei  zusammengeflossenen  dunkleren  Längsstriemen,  die  Scbnltem  und 
eine  Stelle  vor  dem  Schildcben  und  die  Brustseiten  silberweiss  schimmernd. 
Hinterleib  matt  schwarz  und  schwarz  behaart.  Afterring  dick,  mit  rnndli- 
chen  Zangenarmen.  Fflhier  sammt  dem  Federbusche  und  die  Taster  schwarz. 
Beine  ganz  schwane,  die  hinteren  zart  schwarzhaarig,  die  vordersten  nackt ; 
Vordertarsen  zart ;  Metatarsus  fast  um  die  Hälfte  kflrzer  als  die  Schiene. 
Flfigel  weisslich,  die  Querader  branngesänmt.  iV,'''.  Zetterstedt«  Dipt 
scand.  IX.  3488.  16.  (1850.)  eaparinas. 

nicht  braun  gesäumt 59 

50    Beine  einf&rbig  oder  doch  nur  die  Gelenke  dunkler 60 

weiss  geringelt 65 

60  Vordertarsen  des  Männchens  bebartet 61 

nackt  oder  fast  nackt 62 

61  Bflckenschild  schwarzgran.  —  Schwarz;    Bflckenschild  dunkel  schiefergrau, 

wenig  glänzend,  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen ;  Schildchen  und  Hin- 
terrflcken  schwärzlich.  Hinterleib  schwarz,  grau  behaart,  die  letzten  Binge 
flach  gedrfickt,  die  Haltzange  klein,  dunkel  gefärbt.  Kopf  mit  den  Tastern 
schwarz;  Fflhier  und  Federbnsch  schwärzlich.  Beine  schwarzbraun  oder 
dunkel  pechfiftrbig,  die  hinteren  bebaart ;  Vordertarsen  des  Männchens  ziem- 
lich dicht  und  deutlich  bebartet;  Metatarsus  so  lang  oder  kflrzer  als  die 
Schiene.  Flflgel  weisslich.  2'/«".  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3508. 
24.  (1850.)  coraciM«. 

gelbroth.  —  Glänzend  rostgelb;  Bflckenschild  mit  drei  kastanienbrau- 
nen Längsstriemen ;  ein  Fleck  an  den  Brustseiten  und  der  Hinterrfickeu 
heller  oder  dunkler  braun;  das  Schildchen  gelb,  Hinterleib  grfln,  in  ge- 
trockneten Stflcken  oben  bräunlich,  die  Endringe  flachgedrflckt,  die  Halt- 
tange kurz,  ihre  Arme  eingekrflmmt,  haarig.  Fflhier  and  Taster  braun, 
der  Federbusch  an  der  Spitze  heller.  Beine  blassgelb,  die  Tarsenendg^e- 
der  gewöhnlich  verdunkelt,  —  zuweilen  ist  auch  die  äusserste  Spitze  der 
Schienen  bräunlich;  Vordertarsen  des  Männchens  zart  bebartet;  Metatar- 
sus etwas  länger  oder  so  lang  als  die  Schiene.  Flflgel  weiss,  die  Bsnd- 
adem  bei  dem  Weibchen  rostgelblich.  2y, — 8"'.  Nicht  sehr  selten;  Mtigtn 
erhielt  die  Art  aus  Oesterreich.  —  Meigen.  System.  Beschr.  IV.  848.  87. 
(1830.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3526.  46.  «Iblpcnais. 

62  Bflckenschild  des  Männchens  gelb  mit  dunklen  Längsstriemen.    —   Gleicht 

den  Ch.  viridis  und  viridulus,  unterscheidet  sich  aber  sogleich  durch  die 
Metatarsen  der  Vorderbeine,  welche  kflrzer  sind  als  die  Schiene,  auch  ist 
er  dunkler,  Bflckenschild  mit  drei  braunen  Längsstriemen;  Hinterrfickeu 
schwarz ;  Schildchen  gelb,  Hinterleib  bräunlich,  Haltzange  klein,  ihre  Arme 
ziemlich  dick.  Fflhier  braun,  der  Federbnsch  blassbrännlich  schimmernd; 
Taster  braunrotb.    Beine  blassgelb;     äusserste  Schienenspitzen  scbwan. 
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Flügel  weiBsIich.  S'''.  Nicht  selten;  ich  fing  ihn  siemlieh  bftnfig  im  Hoch- 
gebirge. ~  Zettentedt.  Ins.  läpp.  814. 26.  (1840.)  Dipt,  scand.  IX.  8521.  38. 

sordldellas. 
Rückenschild  des  Minnchens  schwara,  mit  oder  ohne  Lftngsstriemen       .     •     63 

53  Federbnsch  der  Fflhler  weiss.  —  Matt  schwarz ;  Fflhler  brann,  mit  schnee- 
weissem  Federbnsche.  Beine  schwarzbraun;  Schienen  und  Tarsen  lichter, 
mit  dankten  Gelenken;  Metatarsns  der  Vorderbeine  merklich  kflner  als 
die  Schiene.  Flllgel  sehneeweiss,  mit  weissen  Adern.  Das  Weibchen  kenne 
ich  nicht,  es  soll  nach  Zelterstedi  einen  gelben  Bfickenschild  mit  drei 
schwarzen  Längsstriemen  und  gelbe,  an  der  Spitze  schw&rzliche  Fflhler 
haben.  Va—'/t"^  Sehr  selten  oder  wenigstens  Iddit  zu  flbersehen.  Meigen* 
Sjstenu  Beschr.  I.  39.  42*  (1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX  8520.  37. 

leocopogoD. 

— schwarz  oder  braun 64 

64  Hinterschienen  und  Tarsen  dicht  behaart.  —  Schwarz  oder  schwarzbraun, 
etwas  glinsend,  der  letzte  Hinterleibsring  breiter  als  der  vorhergehende ; 
Haltzange  klein.  Fahler  sammt  dem  Federbnsche  braun.  Beine  gelbbraun, 
die  Schenkel  dankler;  Metatarsns  der  Vorderbeine  etwas  kflrzer  als  die 
Schiene.  Flflgel  weisslich.  Das  Weibchen  hat  an  den  Schulterenden  einen 
helleren  Fleck,  die  Hinterbeine  desselben  sind  kahler.  Vt'~%**''  Ich  fing 
die  Art  mehrere  Male;  das  Weibchen  kenne  ich  nicht.  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  IX.  3522.  39.  (1650.)  mlDatos. 

kaum  pubescent.  —  Oleicht  dem  Ch.  sordidellns,  ist  aber  viel- 

mal  kleiner  und  die  Tarsenbildung  ist  eine  verschiedene.  ^-  Bflckenschild 
)>rann,  die  Oberseite  meistens  liehtbrann  oder  br&unlich  rostgelb,  mit  drei 
zusammengeflossenen  dunkleren  L&ngsstriemen.  Hinterrflcken  schwarz.  Hin- 
terleib braun,  am  Bauche  lichter.  Fflhler  sammt  dem  Federbusche  braun. 
Beine  gelblich  oder  schmutzig  weiss,  fast  ganz  nackt;  Metatarsns  der 
Vorderbeine  nur  halb  so  lang  als  die  Schiene.  Flflgel  weisslich.  V« — Vt'"* 
Ich  fing  ein  einzelnes  Stflck,  das  vollkommen  mit  ZeUerstetWa  Beschrei- 
bung stimmt.  —  Warum  Walker  diese  Art  zu  Corjnoneura  stellt,  weiss 
ich  nicht.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand«  IX.  3522.  40.  (1850.)  atomarlas. 

65  Tarsen  ganz  brann  oder  schwarz 66 

theilweise  weiss 67 

66  Bflckenschild  ganz  schwara.  —  Glänzend  schwarz,  die  Einschnitte  des  Hin- 

terleibes etwas  blasser;  Fflhler  sammt  dem  Federbnsehe  braun.  Beine 
dunkelbraun,  die  Schienen  mit  einem  breiten  weissen  Hinge  auf  der  Mitte; 
Vordertarsen  nackt;  Metatarsns  fast  doppelt  kflrzer  als  £e  Schiene.  Flfl- 
gel milch  weiss  mit  weissen  Adern.  1— IV,'".  Sehr  selten;  nur  das  M&nn- 
chen  bekannt.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  41.  47.  (1818.)  —  Zetter- 
stedt Dipt  scand.  IX.  3553.  80.  tiblalis. 

— —  schwarz,  vorne  gelb.  —  Glftnsend  schwarz;  der  gelbe  Vorderrand  des 
Bflckenschildes  so  sich  darstellend,  als  sei  die  gelbe  Grundfarbe  durch  die 
Ausbreitung  schwarzer  Striemen  bis  dahin  zurflckgedrängt;  Schildchen 
und  Hinterrflcken  schwarz.  Hinterleib  matt  schwarz,  die  Einschnitte  nnd 
der  Bauch  bräunlich;  Haltzangen  braun  oder  braunschwara.  Fflhler  und 
Taster  schwarzbraun.  Beine  glänzend  schwarz ;  die  Schenkel  an  der  änsier- 
Bten  Basis  gelb;  die  Schienen  auf  der  Mitte  mit  einem  weiasen  Hinge; 
Metatarsns  der  Vorderbeine  viel  kflrzer  als  die  Schiene.  Flflgel  graulich 
tingirt«  Bei  dem  Männchen  sind  die  Schenkel  oft  ganz  schwarz;  bei  dem 
Weibchen  die  Fflhler  hellbraun*  1—1%'".  Sehr  selten«  —  Zetterstedt  Ins. 
läpp.  814.  27.  (1840.)  u.  Dipt  scand.  IX.  3563.  89.  ephippluil* 

67  Vordertarsen  des  Männchens  bebartet.  —  Bflckenschild  glänzend  schwarz; 

Hinterleib  matt  schwarz  mit  schwarzer  Haltzange*  Fflhler  schwarz,  ider 
Federbusch  an  der  Spitze  weisslich  schimmernd.  Beine  schwarz,  die  Hflf- 
ten  und  Schenkelwurzel,  die  Hinterschienen  auf  der  Mitte  und  die  Meta- 
tarsen  der  Hinterbeine  weiss;  Vordertarsen  des  Männchens  zart  bebartet; 
der  Metatarsns  viel  kflrzer  als  die  Schiene.  Flflgel  weisslich.  P/«'".  Sel- 
ten; nur  das  Männchen.  —  Zetterstedt  Dipt  scand.  IX«  8564.  90.  (1860.) 

obseorlmanafl. 

ganz  nackt .    68 

Bctüner.  Die  Fliegen.  IL  77 
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68  BfiUel-  and  Hinterachenkel  vorherrBchend  schwarz 69 

— — vorherrschend  weiss "4 

69  Hinterleib  mit  breiten  hellgelben  Querbinden .70 

— —  mit  schmalen,  weisslichen  Hinterrandss&omen 72 

70  Querbinden  des  Hinterleibes  anf  dem  ersten  uod  vierten  Ringe,  —  Glänzend 

schwarz;  Bückenschild  an  den  Schaltern  mit  gelben  Makeln,  welche  die 
schwarze  Grandfarbe  vorne  gleichsam  zu  Längsstriemen  theileo.  Hinter- 
leib schwarz,  der  erste  und  vierte  Biog  mit  je  einer  ziemlich  breiten  hell- 
gelben Qaerbinde,  der  zweite  Bing  zaweilen  mit  weisslichgelbem  Hinterrand; 
das  Afterglied  etwas  dicker  als  das  vorhergehende,  die  kleine  Zange  weiss. 
Kopf,  Taster  und  Ffthler  schwarz,  der  Federbusch  vorne  etwas  weise  schim- 
mernd. Beine  schwarz ,  die  Haften  and  Schenkelwursel  der  vordersten 
Beine,  alle  Schienen  aof  der  Mitte  und  die  hintersten  Tarsen  weisslichgelb 
oder  weiss;  zaweilen  sind  die  dunkeln  Stellen  der  Beine  braun,  in  den 
lichtesten  Stücken  selbst  braungelb ;  die  Metatarsen  der  Vorderbeine  merk- 
lich kürzer  als  die  Schiene.  Flügel  weisslich.  Das  Weibchen  hat  eioen  gelben 
Bückenschild  mit  drei  gl&nsend  schwarzen,  ganz  freien  Lfingsstriemen  aod 
einen  gelben  Bauch.  Bei  einer  Varietät,  welche  ich  in  Gmunden  fing,  ist 
auch  bei  dem  MAnnchen  der  Bückenschild  vorherrschend  gelb  und  die 
schwarzen  Längsstriemen  stehen  ganz  getrennt;  da  dieselbe  auch  grösser 
und  der  Feder busch  hellbraun  ist,  so  dürfte  sie  wohl  eine  eigene  Art  sein. 
1^1 'A'"-  S«hr  gemein.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  41.  48.  (1818.)  — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3553.  81.  —  Die  erwähnte  Varietät  wahr- 
scheinlich Meigen.  1.  c.  VI.  253.  101.  (disonias.)  blcbic(ii$. 
~-  auf  dem  ersten,  vierten  und  siebenten  Binge '1 

71  Bückenstriemen  des  Bückenschildes  sehr  breit  —  Bückenschild  gelb,  mit  drei 

breiten,  oft  zusammengeflossenen  glänzend  schwarzen  Längsstriemen;  ein 
Fleck  an  den  Brnstseiten,  das  Schildchen  und  der  Hinterrücken  gleichfslls 
glänzend  schwarz;  Hinterleib  matt  schwarz,  erster,  vierter  und  siebenter 
Bing  mit  blassgelben  Qaerbinden,  ausserdem  die  Hinterrandssäume  der 
Übrigen  Binge  schmal  weisslich;  Afierglied  dicker  als  das  vorhergehende, 
die  Haltzange  weiss.  Kopf  gelblich ;  Taster  schwarz ;  Fühler  braun,  der 
Federbnsch  an  der  Spitze  weisslich.  Beine  schwarz,  die  Vorderhttften,  die 
Basis  aller  Schenkel  und  ein  breiter  Bing  an  allen  Schienen  weisslich; 
Vordertarsen  schwarz  oder  braun,  an  den  Mitteltarsen  die  beiden  Basal- 
glieder, an  den  hintersten  die  drei  Basalglieder  weiss.  Metatarsns  der 
Vorderbeine  des  Männchens  nur  halb  so  lang  als  die  Schiene.  Flügel  weiis- 
lich.  Beim  Weibchen  ist  die  gelbe  Farbe  am  Hinterleibe  ausgebreiteter, 
man  könnte  sagen  :  Hinterleib  gelb  mit  drei  schwarzen  Querbinden,  die 
beiden  vorderen  darch  die  helleren  Bingeinschnitte  doppelt;  auch  an  den 
Beinen  zeigt  sich  die  gelbe  Färbung  ausgebreiteter,  was  übrigens  auch  bei 
dem  Männchen  in  derselben  Weise  wie  bei  Ch.  bicinctus  der  Fall  ist. 
iVi— 2'".  Scheint  selten,  ich  fing  sie  ein  einziges  Mal.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  L  41.  49.  (1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3555.  82.    tricindt». 

— —  sehr  schmaL  —  Gleicht  der  vorigen  Art  und  ist  wahrscheinlich 

nur  eine  Abänderung  derselben;  die  gelbe  und  beziehungsweise  weisse 
Färbung  ist  bei  dem  Weibchen  am  Hinterleibe  und  an  den  Beinen  noch  aas- 
gebreiteter als  bei  den  lichtesten  Stücken  der  vorigen  Art.  !%'"•  Ich 
kenne  sie  nicht  und  führe  sie  nur  aaf  Meigen  s  und  ZettenUdft  Autorität 
hin  hier  besonders  aaf.  —  Panzer.  Fauna  germ.  CIX.  18.  (1809.)  — 
Zetterstedt.  Dipt  scand.  IX.  3556.  83.  Q.  XIV.  —  6506.  5.    trlfasciatts. 

72  Tarsen  aller  Beine  auf  der  Mitte  weiss,  —  Bückenschild  gelb,  mit  breiten, 

wenigstens  hinten  ganz  zusammengeflossenen  glänzend  schwarzen  Längs- 
striemen ;  Brnstseiten  zuweilen  blass,  mit  schwarzem  Flecke  an  der  Fiflgel* 
basis;  Schildchen  und  Hinterrücken  glänzend  schwarz.  Hinterleib  matt 
schwarz  ,  die  Basis  und  die  Bingeinschnitte  weisslich;  Afterglied  dicker 
als  das  vorhergehende;  Haltzangen  weiss.  Kopf  schwarz;  die  Fühler 
braun,  Federbusch  an  der  Spitze  heller  schimmernd.  Beine  schwarz  oder 
braun,  Vorderhüften,  alle  Schenkelwnrzeln  und  ein  breiter  iüng  aaf  der 
Mitte  aller  Schienen  weiss;  das  zweite  und  dritte  Glied  aller  Tarsen 
gleiehfalls  weiss;  Metatarsns  der  Vorderbeine  merklich  kürzer  als  die 
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Schiene.  Flfkg^el  graulich,  in  gewigser  Richtnng  weiislich.  Das  Weibehen 
gleicht  dem  Mftnnehen,  die  Flügeladern  sind  aber  dnnkler.  1 — 1'/,'"» 
Nicht  selten.  —  Linn^.  Fauna  saec.  1762.  (1761.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
1.  45*  56.  —  Zetteratedn  Dipt.  scand.  JX.  3562.  88.  tremolas. 

Tarsen  nur  an  den  hinteren  Beinen  auf  der  Mitte  weiss 73 

7S  Rockenschild  gelb,  mit  schwanen  Längsstriemen.  —  Bflckenschild  rostgelb, 
mit  drei  breiten,  glänzend  schwarzen  Bflckenstriemen ;  ein  Fleck  an  den 
Bmstseiten,  das  Schildchen  und  der  Hinterrficken  schwarz.  Hinterleib 
matt  schwarz ,  an  der  Basis  gelblichweiss ,  die  Einschnitte  zart  weisslich : 
Analring  breiter  als  der  vorhergehende;  die  Haltzange  weiss.  F(Uiler  nnd 
Taster  bräanlich;  Federbusch  an'  der  Spitze  weiss  schimmernd.  Beine 
schwarz,  die  Vorderhüften  nnd  Schenkel  an  der  Basis  schmal,  alle  Schie- 
nen auf  der  Mitte  breit,  weisslich  oder  weissgelb;  Mittel-  und  Hinter- 
schenkel an  der  Basis  breit  gelblich;  Vordertarsen  ganz  schwarz  oder 
braun;  Mitteltarsen  bis  zum  dritten,  Hintertarsen  bis  zum  vierten  Gliede 
weisslich.  FlSgel  weisslich.  Das  Weibchen  ist  gelb;  der  Bflckenschild 
mit  drei  schwarzen  Striemen,  der  Hinterleib  mit  schwarzen  Querbinden. 
1 — IV4'".  Sehr  gemein;  an  niederen  Gräsern  nnd  Pflanzen  oft  zu  Tau- 
senden. —  Linn€.  Fauna  snec.  1760.  (1761.)  (Tipula  motitatriz.)  —  Mei- 
gen. System.  Beschr.  I.  45.  55.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3557.  84. 

motltator. 

—  schwarz,  höchstens  ganz  vorne  etwas  gelb.  —  Gleicht  der  vorigen  Art; 
Bflckenschild  gl&nzend  schwarz,  ganz  vorne  mit  gelben  Flecken,  welche 
gleichsam  die  zusammengeflossenen  Rflckenstriemen  anzeigen;  Hinterleib 
schwarz,  an  der  Basis  gelb»  die  Einschnitte  der  mittleren  Binge  weisslich. 
Analring  breiter  als  der  vorhergehende  Ring ;  Zange  weiss.  Ffihler  schwarz- 
braun; der  Federbusch  an  der  Spitze  weisslich.  Beine  schwan  oder 
braun ;  Vorderhfiften  nnd  Schenkelwursel  weisslich  oder  gelb ;  alle  Schie- 
nen in  der  Mitte  mit  breitem  weissen  Ringe ;  Vordertarsen  ganz  schwarz- 
braun, die  flbrigen  an  der  Basis  weisslich;  Metatarsns  der  Vorderbeine 
merklich  kflrser  als  die  Schiene.  Flflgel  weisslich.  Das  Weibchen  ist 
gelb,  der  Bflckenschild,  ein  Fleck  an  den  Brustseiten  nnd  der  Hinterrflcken 
sind  schwarz  —  der  Hinterleib  oben  braun  mit  gelblichen  Einschnitten, 
der  Bauch  gelb,  l — 1  Vt'"*  Seltener  als  die  vorige  Art.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  L  42.  51.  (1818.)  u.  VI.  244.  —  Zetterstedt  Dipt.  scand.  IX. 
3561.  87.  annolipes. 

74  Metatarsus  der  Vorderbeine  nur  halb  so  lang  als  die  Schiene.  —  Gleicht 

dem  Cb.  motitator ;  Bflckenschild  gelb,  mit  drei  schwarzen,  binten  oft  zu- 
sammengeflossenen L&ngsstriemen ;  ein  Fleck  an  den  Bmstseiten,  das  Schild- 
ehen und  der  Hinterrncken  schwarz.  Hinterleib  schwarz,  die  Basis  und 
Einschnitte  gelblich  oder  weisslich,  die  Einschnitte  des  vierten  und  fflnf- 
ten  Ringes  gewöhnlich  breiter,  querbindenartig ;  flberhanpt  die  Zeichnun- 
gen des  Hinterleibes  veränderlich ;  Analring  breit;  Haltzangen  weiss.  Kopf 
brftunlichgelb,  die  Taster  dunkel ;  Fflhler  braun,  Federbusch  an  der  Spitze 
heller  schimmernd.  Beine  schwarz,  die  weissen  und  gelblichen  Ringe  wie 
bei  der  genannten  Art,  die  Schenkel  der  hinteren  Beine  bis  zur  Spitze 
weisslich ;  Metatarsus  viel  kiirzer  als  die  Schiene.  Flfigel  weisslich.  Der 
Hinterleib  des  Weibchens  ist  an  der  Basis  und  am  Bauche  gelb,  die  Ein- 
schnitte sind  weisslich.  1— 1  V|''^  Sehr  gemein.  —  Fabricius.  Entom.  System. 
IV.  252.  89.  (1794.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3558.  85.  —  Meigen. 
Classif.  I.  16.  13.  (vibratorios.)  —  Macquart.  Dipt.  du  Nord.  I.  146.  SO. 
u.  146.  33.  (triannulatus  u.  marginatus.)  sylvestris. 

fast  so  lang  als  die  Schiene.  —Gleicht  der  vorigen  Art;  der  Feder- 

bnsch,  die  Fflhler,  der  Kopf  nnd  die  Taster  sind  heller  (namentlich 
sind  die  Taster  ganz  gelb)  und  bei  dem  Weibchen  ist  auch  der  Kopf  gelb, 
die  gelbe  Farbe  flberhanpt  flberall  ausgebreiteter.  }*",  —  Ich  kenne  die 
Art  nicht,  glaube  aber,  dass  sie  als  Varietät  zur  vorigen  Art  gehören 
dflrfte.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  43.  52.  (1818.)—  Zetterstedt.  Dipt 
scand.  IX.  3560.  86.  u.  IXV.  6507.  ornatos. 

75  Untere  Zinke  der  fflnften  Langsader  S-fÖrmig  geschwungen 77 

_..  .^ nicht  geschwungen,  nnregelmässig  abgebogen      ....     76 

77« 
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76  Vorderbeine  deutlich  und  dicht  behaart,  —  Schwärs,  mit  einer  Keipins 

sum  Bräunlichen  ;  Hinterleibseinscbnitte  kaum  etwas  lichter ;  Analtegment 
etwas  breiter  als  das  vorhergehende ;  Zange  sehwarsbrann.  Kopf  mit  den 
Tastern  und  Ffthlem  schwara,  der  Federbnsch  etwas  lichter.  Beine  sdiwars 
oder  pechbrann,  snweilen  noch  lichter,  dberall  deutlich  behaart  i  Metatar- 
8U8  der  Vorderbeine  merklich  kftraer  als  die  Schiene.  Flflgel  blase  brftnn- 
lichgelb,  in  gewisser  Richtung  weissHch.  Schwinger  schwarzbraun.  Das 
Weibchen  hat  am  Rftckenschilde  Tom  gelbe  oder  gelblicbbraune  Makeln, 
welche  gleichsam  als  Reste  einer  lichteren  Grundfarbe  sich  darstellen:  die 
Schwinger  sind  lichter,  die  Flügel  dunkler.  S'''.  —  Sehr  gemein,  —  Fa- 
bricius.  Entom.  System.  IV*  245.  57.  (1794.)  —  Meigen.  System«  Beschr. 
I.  71.  4.  —  Fabricius.  System,  antliator.  40»  10.  (obscurus.)  —  Meigen. 
1.  c.  I.  47*  60.  (obscurus.)  ^  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3568.  93. 
(obscurus.)  barblcornis. 

gans  nackt.  —   Gans  mattschwars;   die  Fflhler  schwarsbrann,  der  Fe- 

derbnsch  kaum  heller.  Haltsange  schwars.  Beine  schwarsbrann,  pechbrann 
und  zuweilen  noch  heller.  Metatarsns  der  Vorderbeine  nor  halb  so  lang 
als  die  Schiene.  Flflgel  milchweiss.  Schwinger  schwars  oder  brann.  Das 
Weibchen  hat  etwas  dunklere  Flllgel  und  hellere  Färbung  des  Leibet. 
V4— l'/i'"*  Sehr  gemein;  schwebt  schon  im  März  an  sonnigen  Tagen  mas- 
senhaft in  der  Luft;  die  Larre  lebt  im  Dftnger.  —  Degeer.  Ins.  VI.  149. 
22.  Tf.  22.  f.  14—20.  Tfl.  23.  f.  1.  (1781.)  —  Meigen.  System.  Beschr. 
I.  46.  57.  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3571.  97.  stercorarios. 

77  Fflhlerbusch  weiss.    —    China    mattschwars;   die  Beine  bald  lichter,  bald 

dunkler  schwarsbrann,  der  Federbusch  briunllch,  vorne  weise.  FlQgel 
milchweiss.  Alles  Uebrige  wie  bei  Ch.  stercorarins.  '/i — !"'•  Ziemlich 
selten.  —  Schranck.  Fauna  boica.  III.  2380.  (1803.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand. 
IX.  3672.  98.  bysslni». 

schwirslich 78 

78  Flflgel  weisslich.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  von  der  sie  sich   durch  die 

gans  schwftrslichen  Fflhler,  inbegriffen  den  Federbuscb,  und  dureh  weniger 
rein  weisse  Flflgel  unterscheidet;  der  Metatarsns  der  Vorderbeine  nor 
etwas  kflrser  als  die  Schiene.  Alles  Üebrige  wie  bei  Ch.  bytsinns.  1'"- 
Sehr  gemein.    Meigen.  System.  Beschr.  I.  47.  59.  (1818.)  aterrimns. 

schwArslichgrau.  —  Gans  schwars;  der  Federbusch  braun,    die  Beine 

schwarsbrann  oder  noch  lichter;  die  FlQgel  durchaus  nicht  weiss,  woran 
diese  winsige  Art  am  leichtesten  von  der  vorigen  su  unterscheiden  ist. 
Metatarsns  der  Vorderbeine  etwas  kflrser  als  die  Schiene.  Vt^VJ"- 
Gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  47.  61.  (1818.)  ~  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  IX.  3673.  100.  minioios. 

Ich  fflhre  noch  folgende  mir  unbekannte  Arten  an,  welche  als  flsterreichische  aog^ 
fflhrt  worden  sind ,  die  ich  aber  in  der  Analyse  wegen  der  nicht  genflgendeo  B^ 
Schreibungen  nicht  berflcksichtigen  konnte: 

Chironomns  terminalis.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  34.  89.  (1818.)  - 
Rflckenschild  aschgrau,  mit  schwaraen  Striemen;  Hinterrflcken  glAosend  schwärt; 
Hinterleib  blassgelb;  Einschnitte  und  die  drei  letsten  Ringe  braun.  Fflhlerhaan 
gelblichbrann.  Beine  blassgelb,  mit  schwarzen  Gelenken  und  braunen  Taneo; 
Flflgel  nackt,  glashell,  ohne  dunkleren  Pnnct.    %Vt'"* 

Oh.  albolineatns.  Meig.  1.  c.  I.  39.  40.  (1818.)  —  Tiefschwars;  RflckeudiiM 
mit  swei  weiss  schillernden  Ltagslinien  swischen  den  etwas  glansenden  Strieoea, 
mittelste  Strieme  durch  eine  vertiefte  Linie  getheilt.  Hinterleib  sammtschwirt 
Fflhler  mit  braunem  Federbnsche.  Beine  dunkelbraun;  Schwinger  blassgelb,  mit 
braunem  Knopfe.    Flflgel  weisslich,  nackt.    1'/^— l'". 

Ch.  picipes.  Meig.  1.  0.  I.  52.  74.  (1818.)  —  Gans  sammtschwars ,  auch  die  Ftthler 
und  Schwinger,  nur  die  Beine  sind  pechbraun  und  die  Flflgel  graulich,  haarig. 
1-1 VJ". 

Ch.  cingulatus.  Meig.  1.  c.  VI.  245.  77.  (1830.)  —  Bflckenschild  schwefelgeliN 
mit  drei  braunen  Lftngsstriemen ,  die  mittelste  doppelt;  Schildchen  gelb.  Hiata^ 
leib  schwars,  mit  blassgelben  Bingen  vor  den  Einschnitten.  Fflhler  gelb.  Beioe 
blassgelb,  mit  schwarsen  Gelenken;  Vordertarsen  des  M&nnchens  nicht  bebartei. 
Flflgel  nackt,  glashell,  mit  schwarsem  Puncte.    3"'. 
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Ch.  leterictiB.  Meig.  1.  c.  YI.  858.  103.  (1830.)   — -   Qelb;  Rfkckonstriemen  kaum 
dimUer,  FlQgel  glashell,  nackt. 

Europ&ische  Arten,  einschliesBig  die  dentschen *):  Chirottornnspilicornis.  Fabri- 
cias.  Mantisaa  int.  II.  324.  39.  —  Ch.  genicalatas.  Fabr.  1.  c. II.  826.  58.  — 
Ch.  äff inis.  Wiedem.  Zool.  Biag.  L  166.  5.  (»  yiridalas.  Meig.  ol.)  Dänemark. 

—  Ob.  prasinas.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  82.  4.  (wahrscheinlich  C.  interme- 
dins,  Staeg.)  —  Ch.  pallens.  Meig.  1.  c.  L  22.  5.  —  Ch.  notatns.  Meig.  1.  c. 
I.  25.  11.  DSnemark.  -~  Ch.  littorellns.  Meig.  I.  c.  I.  26.  12.  Schweden, 
Dänemark.  —  Ch.  pilipes.  Meig.  1.  c.  I.  26.  13.  —  Ch.  glaacns.  Meig.  1.  c. 
I.  87«  14.  Kiel.  —  Ch.  olivacens.  Meig.  1.  c.  I.  29.  18.  Dänemark.  —  Ch. 
thoracicns.  Meig.  1.  c.  I.  32.  24.  —  Ch.  vitripennis.  Meig.  1.  c.  I.  32.  26. 

—  Ch.  scutellatus.  Meig.  I.  c.  I.  33.  28.  —  Ch.  fascipennis.  Meig  L  c. 
L  85.  31.  —  Ch.  nitidus.  Meig.  1.  c.  I.  35.  32.  -^  Ch.  rnbicnndas.  Meig. 
1.  c.  I.  35.  33.  —  Ch.  pjgmaeus.  Meig.  L  c.  I.  36.  34.  —  Ch.  laetns.  Meig. 
1.  c.  I.  88.  89.  —  Ch.  melaleuctts.  Meig,  1.  c.  1.  39.  41.  —  Ch.  carbona- 
rius.  Meig.  L  c.  I.  40.43.  —  Ch.  p  leb  ejus.  Meig.  I«  c.  I.  40.  44.  Dänemark.  — 
Ch.  faseiatns.  Meig.  1.  c.  I.  41.  46.  —  Ch.  oscillator.  Meig.  1.  c.  I.  44. 
54.  —  Ch.  tristis*  Meig.  L  c.  I.  48.  62.  Dänemark.  —  Ch.  praecox.  Meig. 
L  c.  I.  49.  64.  —  Ch.  janci.  Meig.  I.  c.  I.  50.  68.  —  Ch.  nanns.  Meig.  1.  c. 
1.  50.  69.  —  Ch.  flabellatus.  Meig.  I.  c.  I.  51.  70.  Dänemark.  —  Ch.  albi- 
duft.  Meig.  1.  c.  I.  51.  71.  —  Ch.  obscuripes.  Meig.  1.  c.  VI.  244.  76. 
(yielleicht  Var.  ▼.  pallens.)  —  Ch.  snlpharicollis.  Meig.  1.  c  VI.  246.  79. 
Stollberg.  —  Ch.  f  lavirnanns.  Meig.  I.  c.  VI.  246.  80.  —  Ch.  lividus.  Meig. 
1.  e.  VL  246.  82.  —  Ch.  lepidns.  Meig.  1.  c.  VI.  247.  83.  —  Ch.  snppli- 
cans-  Meig.  1.  c.  VI.  248.  86.  —  Ch.  glabricollis.  Meig.  L  c.  VI.  248.  89. 
Dänemark.  —  Ch.  opacas.  Meig.  I.  c.  VL  849.  90.  Um  Aachen.  —  Ch*  per- 
ennie.  Meig.  1.  c.  VI.  249.  92.  Aachen.  —  Ch^lencopas.  Meig.  1.  c  VI. 
249.  93.  —  Ch.  rnfiventris.  Meig.  1.  c.  VL  849.  94.  —  Ch.  proximns. 
Meig.  1.  c.  VL  850.  96.  —  Ch.  fnscimanns.  Meig.  I.  c.  VI.  251.  97.  —  Ch. 
Amasia.  Meig.  1.  c.  VI.  251.  98.  —  Ch.  pulchellns.  Meig.  1.  c.  VI.  251.  99. 

—  Ch.  festivns.  Meig.  1.  c.  VI.  251.  100.  — >  Ch.  gibbosns.  Meig.  L  c.  VI. 
852.  108.  —  Ch.  confinis.  Meig.  1.  c.  VI.  253.  104.  —  Ch.  venosus.  Meig. 
1.  c.  VI.  853.  105.  Dänemark.  —  Ch.  nabilus.  Meig.  1.  c.  VI.  254.  106.  — 
Ch.  sellatus.  Meig.  1.  c.  VL  255.  HO.  —  Ch.  pallidnlns.  Meig.  I.  c.  VI. 
255.  111.  —  Ch.  debilis.  Meig.  L  c.  VI.  855.  HS.  Hamburg.  —  Ch.  longi- 
manns.  Meig.  1.  c.  VL  256.  114.  —  Ch.  modestus.  Meig.  1.  c.  VI.  256.  115. 
Dänemark.  —  Ch.  albipes.  Meig.  I.  c.  VL  256.  116.  —  Ch.  rnsticns.  Meig. 
1.  c.  VII.  3.  118.  Bayern.  —  Ch.  nnbilipenhis.  Meig.  1.  c.  VII.  3.  120.  Lllt- 
tichu  —  Ch.  albicornis.  Meig.  1.  c.  VIL  6.  130.  —  Ch.  scriptns.  Meig. 
L  c.  VII.  7.  133.  Bayern.  —  Ch.  bicolor.  Meig.  1.  c.  VII.  7«  134.  Bayern.  — 
Ch.  paganus.  Meig.  1.  c.  VII.  7.  135.  Lflttich.  —  Ch.  intersectns.  Meig. 
L  c  vll.  8.  136.  —  Ch.  minatissimas.  Meig.  1.  c  VIL  8.  137.  —  Ch.  amoe- 
nns.  Meig.  1.  c.  VIL  10.  143.  ~  Ch.  rivnlaris.  Meig.  L  c.  VIL  10.  144.  — 
Ch.  denigrator.  Meig.  I.  c.  VII.  11.  146.  —  Ch.  indnlgens.  Meig.  I.  c.  VII. 
18.  149.— Ch.  viridipes.  Macqaart.  Dipt  d.  Nol'd.  L  139.  4.  Frankr.  —  Ch. 
macnlosns.  Macq.  1.  c.  I.  54.  35.  Frankr.  —  Ch.  testacens.  Macq.  1.  c.  I. 
148.  16.  Frankr.  Dänemark.  —  Ch.  raficollis.   Macq.   Snit.  ä  Bnff.  Südfrankr. 

—  Ch.  notabilis.  Mscq.  1.  c.  I.  51.  18.  —  Ch.  nigroviridis.  Macq.  1.  c.  I. 
51.  19.  Frankr.  Dänemark.  —  Ch.  tennis.  Macq.  1.  c.  I.  52.  19.  Frankr.  (nom. 
bis  lect)  —   Ch.  nigrinns.   Macq.  L  c«  I.  54.  31.  Frankr.   —    Ch.  gracilis. 


*)  leb  halte  es  nicht  fUr  aothwendlg ,  die  karten  vnd  meiat  nogenllgendea  Beachreibnagen  der  als 
deataeb  angegebenen  Arten  hier  In  extenso  aninflUiren,  da  man  die  Arten  hiernach  dennoch  nicht 
wird  bestimmen  kOnnen.    Eben  so  entscholdlge  ich  die  vielen  mir  unbekannt  gebliebenen  enro- 
pftisehen  Arten  nicht ,  da  an  dieeem  Mangel  nicht  ich  allein ,  sondern  zameist  die  Antoren  Schuld 
tragen.    Es  ist  meines  Erachtens  tOlUg  anmSgllch,  naeh  BesehreibODgen ,  wie  etwa  der  Ton  Gh. 
ietericas,  Meig.,  eine  Chlronomns-Art  in  erkennen  nnd  sn  determlnlren.   Beeser  und  Tollsttndiger 
sind  ZtUenUdtB  nnd  v.  der  WiUp*a  Angaben.  Es  kann  ohne  Uebertrelbong  behauptet  werden .  dass 
der  grOsate  Theil  der  hier  nur  namenUlch  aufgeführten  Arten  in  den  obigen  ausfahrlicher  beschrie- 
benen Arten  enthalten  sein  werde,  wer  wagt  es  aber,  einen  solchen  Namen  als  Synonym  au  behan- 
deln? Ist  es  nicht  sehr  wahnchelnlich,  dass  s.  B.  Ch.  minimus  u.  ploipes  nur  Synonyme  derselben 
Art  sind  ?  Wer  einen  neuen  Chironomns  beschreiben  will ,  mnss  ein  Meister  sein  —   er  muss  na- 
mentlich nleht  Torgehen,    wie  es  WäOtr  gethan  hat,  dessen   stmmtllche  Arten  kaum  der 
BrwShnung  werth  sind,   wesshalb  ich  sie  auch  nur  am  Schlüsse  in  alphabetischer  Ordnung 
kors  anmerken  will. 
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Macq.  Dipt.  d.  Nord.  I.  14S.  14.  Frankr.  —  Cfa»  pallidiiB.  Macq.  1.  e.  I.  148. 
15.  Frankr. —  Ch.  annn latus.  Macq.  1.  c  I.  146.  S7*  Frankr.  —  Ch.  nnifat- 
ciatns.  Macq.  1.  c.  I.  148.  34.  Frankr.  —  Ch.  bnmeralis.  Macq.  1.  c.  I.  149. 
38.  Frankr.  —  Ch.  anthracinns.  Zetterst.  Dipt.  scand.  XIV.  6499.  6—7.  Scho- 
nen. —  Ch.  RosenfchAldi.  Zetterst.  Ins.  läpp.  811.  10.  I.  c  IX.  3491.  9. 
Lappland.  —  C.  Dahlbomi.  Zetterst.  K  c.  XIV.  6501.  13—14.  Schonen. —Cb. 
nemoralis.  Zetterst.  1.  c.  IX.  3498.  15.  Schweden.  —  Ch.  alpicola.  Zetterst. 

I.  c  IX.  8500.  17.  Jemtland.  —  Ch.  straminipes.  Zetterst.  Ins.  läpp.  810.  4. 
n.  1.  c.  IX.  3507.  23.  Lappland.    —   Ch.  pnbitarsis.    Zetterst.    Ins.  läpp.  811. 

II.  n.  1.  c.  IX.  8514.  30.  Lappland.  —  Ch.  sociellns.  Zetterst.  Ins.  läpp.  811. 

13.  n.  1.  c.  IX.  3516.  39.  Lappland.    —   Ch.  frigid ns.  Zetterst.  Ins.  läpp.  81S. 

14.  n.  1.  c.  IX.  3516.  33.  Nordschweden.  —  Ch.  tenellns.  Zetterst.  Ins.  Upfi. 
812.  15.  n.  1.  e.  IX.  3517.  34.  Bottnien,  Jemtland,  Ostrogothien.  —  Ch.  brnnni- 
pes.  Zetterstedt.  I.  c.  IX.  3518.  35.  Jemtland.  —  Ch.  melancholicns.  Zettent. 
1.  c.  XII.  4840.  35—36.  Oeland.  —  Ch.  gracillimns.  Zetterst.  1.  c.  XIL  4841. 
37-38.  Oeland.  —  Ch.  halteratns.  Zetterst.  1.  c.  XII.  4842.  42—48.  Nord* 
Schweden.  —  Ch.  perniger.  Zetterst.  1.  c.  IX.  3524.  43.  Jemtland.  —  Ch. 
bicolor.  Zetterst.  Ins.  läpp.  813.  23.  u.  I.e.  IX.  3544.  59.  (nom.  bis  lect.)  Lapp- 
land. —  Ch.  bipanctellas.  Zetterst.  I.  c.  IX.  3545.  70.  Nordschweden.  —  Ch. 
pilitarsis.  Zetterst.  1.  c  IX.  3565.  91.  Nordschweden.  —  Ch.  pictipes. 
Zetterst.  I.  c.  IX.  3569.  95.  Jemtland.  —  Ch.  assimilis.  Zetterst  Ins.  läpp.  815. 
32.  n.  1.  e.  IX.  3570.  66.  Lappland.  —  Ch.  Incens.  Zetterst.  L  c.  IX.  3574. 
102.  (a  lucidus.  Staeger.)  Dftnemark.  —  Ch.  brevitarsis.  Zetterst.  1.  c.  XII. 
4847.  108—9.  (hreyicomis.  Ejnsd.  ol)  —  Ch.  dnbins.  Zetterst.  Ins.  läpp.  815. 
36.  n.  1.  e.  IX.  3581.  112.  Lappland.  —  Ch.  altipes.  Zetterst.  1.  c  IX.  3588. 
124.  Schweden.  —  Ch.  nigrimanns.  Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  IL  566.  21. 
Dänemark.  —  Ch.  armillatns.  Staeg.  1.  c.  II.  566.  22.  D&nemark.  —  Ch. 
albofasciatns.  Staeg,  1.  e.  II.  566.  28.  Ibid.  —  Ch.  hiannnlatns.  Stieg, 
1.  c.  II.  567.  24.  Ibid.  —  Ch.  nervosas.  Staeg.  II.  567.  25.  Ibid.  —  Ch.  pra- 
sinatns.  Staeg.  1.  c.  II.  568.  26.  Ibid.  —  Ch.  longipes.  Staeg.  L  c.  IT.  570. 
38.  Ibid.  —  Ch.  rnfovittatns.  Staeg.  1.  c.  II.  570.  39.  Ibid.  —  Ch.  raria- 
hilis.  Staeg.  1.  c.  II.  571.  44.  OrOnland,  D&nemark,  Helgoland.  —  Ch.  frater- 
culns.  Zetterst  Dipt.  scand.  IX.  3543.  67.  («  confinis.  Staeg.)  Dänemark.  — 
Ch.  femoratns.  Staeg.  in  KrOj.  Tidskr.  II.  573.  46.  Ibid.  —  C  h.  rariani. 
Staeg.  L  c.  II.  573.  47.  Ibid.  —  Ch.  incisnratns.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IX. 
3552.  79.  (=  intersectns.  Staeg.)  Dänemark.  —  Ch.  flavonervosna.  Sueg.  in 
Kröj.  Tidskr.  IL  578.  65.  Ibid.  —  Ch.  abdominalis.  Staeg.  1.  c.  IL  581.  76. 
Ibid.  —  Ch.  hjperboraens.  Steg,  in  KrOj.  Tidskr.  N.  R.  L  346.  C«»  annularis. 
Zett.  ol.)  Grönland,  Nordschweden.  —  Ch.  basal  is.  Staeg.  1.  c  L  346.  Grönland. 

I  —  Ch.  yiridanus.  Bnthe.  Isis  1831.  S.  1205.  Preussen.  —  Ch.  Tirens.  Gim- 
merth.  Bnll.  d.  Mose.  1847.  Carland.  —  Ch.  nigripes.  Gimmerth.  1.  c  184fi. 
Bnssland.  —  Ch.  albicinctns.  Gimmerth.  1.  c.  1847.  287.  Riga.  —  Ch.  Hto. 
nensis.  Gimmerth.  1.  c.  287.  Livland.  —  Ch.  ▼iridicollis.  v.  d.  Wnlp. 
Tijdschr.  v.  Ent.  II.  161.  3.  —  Ch.  nnicolor.  v.  d.  Walp.  L  c.  162.  4.  —  Ch. 
blandns.  t.  d.  Wnlp.  1.  c.  164.  5.  —  Ch.  nigriventris.  y.  d.  Wnip.  1.  c 
165.  6.  —  Ch.  marmoratns.  y.  d.  Wnlp.  I.  c.  166.  7.  —  Ch.  dilatatni. 
y.  d.  Wnlp.  1.  c.  167.  8.  —  Ch.  sjlyaticus.  y.  d,  Wnlp.  1.  c.  168.  9.  — Ch. 
ochracens.  y.  d.  Wnlp.  1.  c.  169.  10.  —  Ch.  signatns.  y.  d.  Walp.  1.  c 
169.  11.    Sämmtlich  ans  Holland. 

Walher  hat  folgende  Arten  aufgestellt: 

Chlronomos  a4|onetns.  Walk.  Ins.  brit  III.  190.  175.,  afflnla.  162.  41.,  alUffstof.  190.  174.«  appo- 
■Itos.  191.  177. ,  dngnUtofl.  172.  84. ,  eoaeqoatot.  190.  176.  •  ooropertu.  191.  181.  *  oontlngcnt.  191.  18t, 
convMtii«.  171.  81.,  eonvictas.  161.  37.,  oonversus.  17&  101.,  eonveatltai.  177.  108.«  denotstai.  190.  I7S.. 
dspropwaot.  188.  164.,  disdaius.  163.  47.,  discrepant.  169.  75.,  dIspMiut.  161.  34.«  dUsldeas.  154  U 
dtvlsas.  192.  185.,  dolent.  178.  113.»  effuius.  180.  1323.,  ejancidas.  lo5>  6.,  emlnulaa.  196.  9.,  enout«*. 
170.  79.,  ezeerptns.  179.  120.,  expaip«iit.  181.  128..  expstlAns.  182.  35.  ,  fertua.  192.  183.,  Aitllia.  U6.  lt.. 
babUlfl.  192.  184.,  bebMceni.  177.  110.,  Imbeeilli.  168.  66.,  impar.  174.  97.,  Impenta«.  184.  14& ,  ineal* 
lidaa.  183.  139.,  inoartas.  162.  38.,  Inooaotni.  173.  100.,  Inoomptna.  180.  126. ,  tnopertaa.  l64.  50. ,  iBtoen* 
dana.  179.  119.  ,  inaarpana.  185.  151.,  Intaraaptua.  182.  134.,  Intaxtua.  17^  104.«  Intnidana.  179.  117.  — 
iDTolitana.  171.  80.,  Irratilna.  172.  87.,  irrltoa.  178.  115  ,  lentalaa.  178.  111..  malaeoa.  167.  65.,  naneea. 
I6l.  86. .  marctdaa.  177.  106,  •  mlnuaouloa.  182.  1^. ,  modlocUua.  162.  40. ,  moarana.  178.  114. »  moralaa. 
173.  92.,  motnraa.  188.  167.,  nactiia.  179.  121.,  nezilla.  184.  147.,  algratua.  184. 144.,  ntiidloollla.  187.  Id., 
voteaoaQB.  156.  14.,  noTstua.  184.  143.,  ougaz.  186.  163.,  obdltna.  l8l.  129. ,  ot^actana.  157.  18.  •  obUdaaa. 
180.  122. ,  obBlaofl.  165.  65. ,  otiraptana.  168.  69. ,   obaaplana.  183.  140. ,  obaiatana.  188.  16&. ,  obtcxaaa. 
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188.  163.,  obvertena.  177.  107.,  obviu*.  174.  95.,  oooipieas.  165.  58.,  offeotus.  18S.  148.,  oppluit.  187.  159. 
oppertoi.  183.  142.,  oppetltat.  176.  106.,  pftpinteus.  188.  141.,  pftUtdloomli.  169.  71.,  pArUifl.  161.  35.,  pa- 
tnu.  170.  77-,  pfttibllia.  174.  98.,  perexllls.  191.  178.,  pcrgtaa.  187.  163.,  perlevU,  158.  9S.,  permacar 
183.  137.,  perpeatni.  178.  ll'i.,  parreptans.  177. 109.,  peraldeat.  181. 127.,  partanafs»  182.  136.,  partractus. 
188.  166.,  pervuliu.  179.  118.,  puliut.  165.  57.,  taraalU.  170.  76.,  trlchopat.  169.  70.,  Uiatoa  (nifovltU 
Ui.  EJoadj  162.  39.  —  sonarins.  176.  102.,  i&mmUleha  Aitan  In  England. 

634.  Gatt   Diamesa. 

Maigan.  Syitam.  Basohr.  YIL  12.  0838.) 
Chironomni.  Walkar.  pt. 

(Eine  von  keinem  Autor  genügend  charakterieirte ,  nicht  genau  bekannte  CkU* 
it^ng  ^  für  welche  M eigen  folgende  Diagnose  aufsielUei  Fühler  des  Weibchens  (das 
AJärmchen  ist  auch  Zetterstedi  unbekannt  geblieben)  sechsgliedrig  (ohne  dem 
schesbenfärmigen  BasalgUed f  welches  Meigen  nicht  mitzählt) ^  die  OUeder  kugeUg^ 
das  letzte  walzig  ^  verlängert;  Augen  eirund  ^  an  den  Kopf  Seiten ;  SUme  breitj  ßaeh^ 
Die  Gattung  würde  sieh  hiemach  von  Chironomus  besonders  durch  die  Form  der 
Altgen  und  durch  das  Flügelgeäder  unterscheiden^  welches  dem  der  Gattung  Tangpus 
gleich  ist ,  während  bei  Tanypus  das  Weibchen  gleich  dem  Männchen  fUnfzehn^ 
gliedrige  Fühler  haL  Die  von  Walker  zu  Diamesa*  Meig,  gebrachten  Arten^ 
am  denen  theilweise  auch  die  Männehen  bekannt  sind,  würden  im  männlichen  Ge» 
schlechte  dieselbe  Anzahl  von  FühlergUedem  und  mit  Ausnahme  von  Z>.  tonsus  auch 
den  Federbusch  wie  die  Chironomus  -  Arten  haben;  von  der  Form  der  Augen  ist 
bei  zwei  Arten  erwähnt ,  dass  sie  innen  nur  wenig  ausgeschnitten  seien ;  wichtig  er» 
scheint  mir,  Ufas  bei  Walker  Ober  die  Tarsenbildung  angegeben  isty  es  soll  rkjfm* 
lieh  bei  D.  WaltUij  Ammon^  Typhon  ti.  tonsus  das  vierte  Glied  kurz  und  vorn 
ausgeschnitten  sein  (wie  bei  meiner  Gattung  Thalassomyia) ;  erwägt  man  alle  diese 
Angaben  f  so  dürften  für  die  Gattung  Diamesa  genügende  generische  Merkmale  vor^ 
hartden  sein^  nämlich  die  Form  der  Augen  y  die  Bildung  des  vierten  TarsengUedes 
und  das  Vorhandensein  einer  geschlossenen ,  hinteren  Basalzelle ;  es  fehlt  mir  an 
Material  f  um  genügenden  Aufschluss  geben  zu  können  ^  ich  finde  mich  aber  bc' 
stimmt^  die  Gattung ,  trotz  der  ungenügenden  Charakteristik^  hier  aufzunehmen ,  da 
Meigen's  Scharfblick  nicht  leicht  eine  Gattung  aufstellte ^  wo  sie  nicht  in  der 
Natur  vorhanden  ist,  üeber  Metamorphose  und  Lebensweise  vermag  ich  nichts  an-^ 
zugeben,) 

Bückenflchild  hellgrau,  mit  drei  schwärzlichen  Lingsstriemen ,  die  Seiten- 
striemen  vom  verküm ;  Hinterleib  dunkelbraun ,  nut  weistlichen  Ein- 
schnitten und  stumpfem  After.  Kopf  hellgrau,  die  Stime  mit  vertiefter 
L&ngslinie.  Beine  lang,  dflnn,  dunkelbraun,  die  Vordertarsen  nicht  ver- 
lAngert.  Schwinger  hellgelb.  Flügel  gross ,  fast  glashell ,  die  Adern  des 
y Orderrandes  schwanbraun,  die  anderen  unscheinbar;  die  Fl&che  kahl, 
selbst  die  Bandwimpem  fehlend.  2"*,  Nach  Rossi  von  H.  Seheffer  bei 
MOdling  gefangen  und  auch  in  Oberösterreich  bei  Lins  und  Weis;  nur 
Weibchen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VIL  13.  1.  (1838.)  Waldli. 

Europäische  Arten : 

Piamesa  Gaedii.  Meig.  Syst.  Beschr.  VII.  13.  2.  Ldttieh.  —  D.  not  ata.  Staeger. 
in  KrOj.  Tidskr.  II.  583.  D&nemark.  —  D.  Chiron.  Walk.  Ins.  brit.  UI.  194.191. 
England;  das  einzige  Weibchen  hatte  keinen  Hinterleib.  —  D.  Ammon.  Walk. 
1.  c.  m.  194.  198.  England,  Irland.  —  D.  Typhon.  Walk.  1.  c.  III.  195.  194. 
England.  —  D.  tonsa.  Walk.  L  c  III.  195.  195.  England. 

635.  Gatt  Tanypus. 

Maigan  In  UUgara  Magaa.  IL  S61.  (1803.) 
Tlpnla.  Llnn.  Dagaar.  -*  Cbiionomos.  Fabr. 

{Ziemlich  grosse  bis  kleine  Arten  vom  Habitus  der  Quronomus-Arten  ^  durch 
iias  Flügelgeäder  und  die  FahlerbUdung  aber  von  diesen  unterschieden*  —    Kopf 
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verMlitussmässig  klein;  RUsfel  toenig  vorstehend;  Taster  viergUedrig^  da»  UtzU 
Glied  verlängert ;  Fühler  von  den  Augen  umrahmt ,  fünfzehngliedrig ,  das  Basal-' 
glied  gross ,  scheibenförmig ,  die  folgenden  zwölf  kugelig^  arteinandergeschohen ,  mit 
langer  j  einen  Federbusch  bildender  Behaarung^  das  vierzehnte  Glied  so  lang  oder 
länger  als  die  Übrigen  zusammen ^  das  Endglied  kurz^  ovalj  vom  zugespitzt;  hei 
dem  Weibchen  ist  das  vorletzte  GUed  nicht  verlängert  und  es  ist  kein  Federbuseh 
vorhanden.  Augen  nierenförmig  ;  Punctaugen  fehlend,  ROckenschild  hoch  gewölbt^ 
vom  etwas  vorgezogen  ^  vor  dem  Schildchen  eingedruckt^  ohne  Quemaht;  Schildchen 
halbrund;  HinterrHeken  stark  entwickelt  und  bucklig  gewölbt.  Hinterleib  zart  und 
schlank^  verlängert  y  achtring Ug ;  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend^ 
meistens  zangenförmig.  Beine  lang  und  schlatdc ,  in  der  Regel  behaart ,  die  Vorder- 
tarsen  des  Männchens  zuweilen  bebartet;  Klauen  und  HafÜäppchen  klein,  FlBgä 
im  Ruhestande  dachxiegelartig  dem  Leibe  aufliegend;  erste  Längsader  doppelt ^  Ar 
Hauptast  vom  oft  ganz  kurz  gegabelt^  die  obere  Zinke  in  den  Vorderrand ^  die 
untere  in  die  zweite  Längsader  mändend;  zweite  Längsader  etwas  schwächer  als 
die  erste  und  dritte  y  in  der  Regel  aber  ihrem  ganzen  Verlaufe  nach  sichtbar;  dritte 
an  der  Flügelspitze  mit  der  Vorderrandsader  sich  vereinigend^  oft  nadi  abwärts 
gebogen^  dass  es  scheint^  als  reiche  die  Vorderrandsader  Über  ihre  MOndung  Am- 
Ol»;  kleine  Querader  zuHiekUntfend ;  vierte  Längsader  einfach ^  ßlf\fte  vom  ge- 
gabeU;  unter  derselben  zwei  weniger  deutliche  Längsadem^  von  denen  die  obere 
als  sechste  Längsader  y  die  untere  als  Flügelfalte  zu  interpretiren  sein  dSrfie;  itt- 
beeJle  kurz;  die  hintere  Basalzelle  vom  geschlossen ^  also  eine  hintere  Querader 
immer  vorhanden.  FUtgeUappen  stark  vortretend,  Schwinger  freistehend.  Die  Larven 
lAen  im  Wasser.  Die  Mücken  gleichen  in  ihrem  Betragen  den  ChironomuS''ATten,) 


1  Fünfte  Längsader  hinter  der  hinteren  Qaerader  eich  gabelnd,  die  Qabel  der- 

selben somit  gestielt S 

an  oder  vor  der  hinteren  Qaerader  sich  gabelnd,  die  Qabel  der- 
selben somit  nngestielt 5 

2  FlOgel  gana  nackt.  —  Olftnsend  schwarz-  oder  pechbrann;  die  Bmstseiten 

matt  nnd  mattbrann;  die  Bauchseite  des  Hinterleibes  snweilen  liehtar; 
Haltaangen  dick  und  klein.  Kopf  mit  den  Fftblem  und  Tastern  sehwara- 
braun;  der  Federbuseh  etwas  heller.  Beine  pecbschwars,  die  Schenkel 
▼on  der  Bssis  her  in  liemlicher  Ausdehnung  rostgelb,  was  auch  an  den 
Spitzen  der  Haften  auftritt;  Schwinger  braun.  FlQgel  glasbell,  irisireiid, 
die  Vorderrandsadem,  besonders  aber  die  kleine  Querader,  dicker  als  die 
flbrigen;  erste  L&ngsader  vom  gegabelt,  die  obere  Zinke  kurz  und  senk- 
recht, die  untere  parallel  mit  dem  FlQgelrand  verlaufend,  lang;  zuweilen 
vor  der  Mflndung  unscheinbar.  2^/^—S**',  Sehr  gemein;  plumper  als  alle 
andern  Arten,  besonders  das  Weibchen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L 
64.  14.  (1818.)  VI.  S57.  —  Zetterstedt.  Dipt  scand.  IX.  3597.  S.^Fries. 
Monogr.  Tanyp.  11.  4.  —  Meigen.  I.  c.  VI.  261.  30.  (nigiimanns.)   nenrMW. 

deutlich  behaart S 

S  Flflgel  bunt  gefleckt.  —  Braun;  Bflckenschild  mit  drei  dunkleren  Lftngs- 
striemen,  lunten  weissgrau,  was  sich  in  gans  reinen  Stücken  linienlbrmig 
rechts  und  links  bis  vorn  hin  sieht ;  Brnstseiten  etwas  heller ;  Schildchen 
schmutzig  br&unlichgelb ;  Hinterrücken  und  Hinterleib  schwarzbraun,  letz- 
terer graubraun  behaart;  zuweilen  mit  helleren  Einschnitten;  Haltaange 
hellbraun,  kurz  aber  robust;  in  gewisser  Richtung  schimmert  der  Hinter- 
leib weisslichgrau.  Kopf,  Taster  und  Fohler  braun,  der  Federbuseh  heller 
schillernd.  Beine  gelblich;  die  Schenkel  vor  der  Spitze,  die  Schienen 
hinter  der  Wurzel  mit  braunem  Binge,  sonst  noch  alle  Gelenke  braun; 
Vordertarsen  des  MXnnchens  dicht,  aber  kurz  bebartet.  Flügel  glasbell, 
mit  vielen  braunen  Puncten  und  Fleckchen,  welche  in  den  Zellenkünen 
ziemlich  regelmässig  geordnet  sind ;  die  kleine  Qnerader  schwanbraun  ge- 
B&omts   hinter  derselben  und  bis  mm  Flflgelrnnde  drei  bis  f)&nf  donkkre 
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Fleckchen;  erste  Lingsader  vom  wie  bei  T.  nervosas  gegabelt,  die  nn- 
tere  Zinke  aber  oft  etwas  gebogen.  Das  Weibchen  hat  braongelbe  Fühler, 
der  Bdckenschild  ist  vorn  nnd  an  den  Seiten  oft  heller,  die  lichten  Hinter- 
leibseinschnitte fehlen  fast  nie  nnd  die  Flecke  der  Flügel  sind  intensiver 
und  geschlossener,  so  dass  sie  oft  die  ganze  Fl&che  gitterartig  überziehen 
aber  auch  dann  am  Hinterrand  blAsser  und  verworrener  sind.  2  —  2'/,'". 
Selten;  ich  fing  sie  nur  einigemale.  —  Meigen.  System.  Beschr,  L  61, 9. 
(1818.^  —  Fries.  Monogr.  Tanjp,  14.  8.  —  Meigen.  Classif.  22.  4.  u. 
Panzer.  Fauna  germ.  CV.  6.  (cinctus.)  panctlpennis. 

Flügel  ungefleckt  oder  hüchstens  ein  Fleck  Über  der  kleinen  Querader  oder 
zuweilen  ein  brauner  Wisch  am  Vorderrande,  also  nie  bunt  gefleckt  .     .      4 

4  Flügel  am  Vorderrande  mit  einem  verwaschenen,  bräunlichen  Wische.  — 

Schwarzbraun  bis  branngelb,  das  Weibchen  gewöhnlich  lichter;  Bücken- 
schild mit  drei  schwarzen  oder  schwärzlichen  Lfingsstriemen,  die  mittelste 
doppelt;  vor  dem  Schildchen  ein  grau  schimmernder  Fleck,  von  dem  zu- 
weilen eben  so  gefärbte  Linien  sich  zwischen  den  Striemen  fortsetzen; 
Bmstseiten  immer  heller  als  die  Oberseite;  Schildchen  schwarz  oder 
braun,  bei  dem  Weibchen  auch  bräunlichgelb;  Hinterrücken  schwarz. 
EUnterleib  mit  helleren  Einschnitten.  Fühler  braun,  die  des  Weibchens 
gelb.  Beine  gelb  bis  schwarzbraun,  die  Gelenke  immer  dunkler;  die 
Vordertarsen  des  Männchens  recht  merklich  pnbescent.  Flügel  glashell, 
nur  gegen  die  Spitze  zu  behaart,  mit  dicker,  schwarzbraun  gesäumter 
Quemder  und  zwischen  dieser  und  der  Flügelspitze  mit  einem  bräunlichen 
Wische,  der  sich  sehr  verwaschen  bindenartig  fortsetzt  und  eigentlich  nur 
da,  wo  er  die  Adern  bedeckt ,  durch  Verdunklung  derselben  deatlicher 
wi^zunehmen  ist;  die  Flügel  sind  schmäler  als  bei  T.  nervosns,  das  Ge- 
äder  aber  sonst  ganz  wie  bei  dieser  Art.  Das  Weibchen  hat  einen,  we- 
nigstens ganz  vom  gelben  Bückenschild  und  brfianlichgelbe  Fühler;  es  ist 
überhaupt  lichter  gefärbt,  die  Flügelbinde  ist  aber  intensiver.  2— 2 Vi"'« 
Ich  fing  die  Art  bei  Gmunden  in  lauter  dunklen  Varietäten.  —  Linn^. 
Systema  nat^  XII.  978.  (1767.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  63.  13. — 
Fries.  Monogr.  Tanyp.  13.  6.   —    Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3610.  17. 

calielformis. 

am  Vorderrande  ohne  braunen  Wisch.    —  Backenschild  braun ,  mit 

drei  dunkleren  Längsstriemen,  zwischen  denen  weisslichgraue  Linien  ein- 
geschoben sind,  welche  sich  vor  dem  Schildchen  mit  einer  grau  schim- 
mernden Stelle  verschmelzen;  Brustseiten  grau;  Schildchen  gelb;  Hinter- 
rücken schwarz.  Hinterleib  schwarzbraun,  mit  welsslichen  Einschnitten, 
an  der  Basis  der  Bauchseite  gelblich,  was  sich  oft  auch  auf  die  Seiten 
hinauf  ausbreitet,  der  letzte  Bing  breit  und  flach,  überall  gelblich  ge- 
landet, die  Ebiltsange  an  der  Basis  gelb,  vom  schwarzbraun;  die  Arme 
kurz,  lamellenfOrmig,  geschlossen.  Fühler  braun,  auch  der  Federbuscb; 
Taster  heller  oder  dunkler  braun.  Beine  bräunlichgelb ;  die  Schenkel  an 
der  Spitze  braun;  Schienen  an  der  Spitze  schwarzbraun,  die  vier  letzten 
Tarsenglieder  braun;  die  Vordertarsen  des  Männchens  pabescent.  Flügel 
wenig  haarig,  glashell,  die  kleine  Qnerader  fleckenartig  braun  gesäumt, 
das  Geäder  wie  bei  T.  nervosns.  Das  Weibchen  ist  gewöhnlich  in  allen 
Farben  lichter ,  sein  Bückenschild  zuweilen  ganz  vom  gelblich ,  überhaupt 
variirt  die  Färbung  bei  dieser  Art  eben  so  sehr  wie  bei  T.  culiciformis. 
2— 2*4'''.  Ziemlich  verbreitet.  —  Meigen.  Classific.  I.  23.  6.  (1804.)  u. 
System.  Beschr.  I.  62.  12.  —  Bjusdem.  Classif.  L  21.  3.  u.  24.  9.  (fas- 
ciatus  u.  sylvaticuB.)  enoreus. 

5  Flügel  ganz  nackt 6 

behaart 8 

6  Erste  Längsader  ganz  vorn   gegabelt;    Vordertarsen  des  Männchens  zottig 

bebartet.  —  Schwarz  oder  schwarzbraun;  Bückenschild  mit  fünf  welss- 
lichen, feinen  Längslinien,  die  äussersten  am  Bande,  die  mittelste  oft  un- 
scheinbar oder  wenn  man  will  mit  drei  oder  vier  breiten ,  schwarzbraunen 
Längsstriemen,  welche  nur  durch  feine,  weiasliche  Linien  von  einander 
getrennt  sind;  Schildchen  schwarz-  oder  pechbraun,  bald  lichter  bald 
dunkler;  Brustseiten  pechbraun;  Hinterrücken  und  Hinterleib  schwarz,  die 

Sehlner.  Di«  FUegtn.  Ü.  78 
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dichte  Behaarnng  des  letzteren  bflschelarlig  an  den  Einschnitten  snsaaunen- 
gedrängt ;  Haltzange  mächtig,  die  Arme  ziemlich  lüg,  hinten  anfgebogm, 
am  Ende  spitzig.  Kopf,  Fahler,  Federbosch  nnd  Taster  schwarz  oder 
schwarzbraun.  Beine  rostgelb,  alle  Gelenke  und  die  letaten  Tarsenglieder 
brSnnlich;  Vordertarsen  des  Männchens  lang  nnd  sottig  bebartet,  auch 
die  Hinterbeine  dicht  behaart.  FlOgel  glasheU,  mit  einem  weissgeiblichen 
Stiche,  die  kleine  Querader  etwas  dicker,  brann  gesinmt;  das  Qeäder 
wie  bei  T.  nerTosos ,  nnr  ist  die  vierte  Längsader  schon  Tor  d^r  hinteren 
Qnerader  gegabelt,  die  Gabel  also  nicht  gestielt;  Schwinger  mit  braunem 
Knopfe,  oft  ganz  brann.  Das  Weibchen  ist  gewöhnlich  lichter  j^efarbt  als 
das  Männchen,  letzteres  aber  auch  in  der  Färbung  etwas  TeVänderlich. 
Metamorphose  bei  Fries.  4— 4Va"'*  Sehr  selten;  ich  fing  sie  ein  ein- 
zigesmal.  —  Fries.  Monogr.  Tanypod.  suec.  Lund.  1828.  9.  1.  (18S3.)  — 
Zetterstedt  Dipt.  scand.  IX.  S595.  1.  plnmipa. 

nirgends  gegabelt;    Vordertarsen  des  Männchens   höchsten^  pa- 

bescent 7 

7  Schwinger  schwarz.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  ab^r  kleiner;  Sphwars- 

brann ;  am  Backenschilde  Längseindrttcke ,  von  denen  eine  scfamaje  Furche 
auf  der  Mitte  bespnders  aufOÜlt ;  die  Behaarung  des  HinterleibiBs  ist  nicht 
so  dicht  und  bQschelartig  wie  bei  T.  plumipes ;  die  Genitaliei^  des  Männ- 
chens sind  aber  genau  so  gebildet  wie  bei  dieser;  Kopf,  Fühler,  Feder- 
buBch  nnd  Taster  heller  oder  dunkler  schwarzbraun.  Beipe  pechbrann, 
bald  heller,  bald  dunkler.  Flftgel  glasheU,  verhältnissmässig  ßcihf  schmal; 
die  erste  Längsader  ist  durchaus  einfach,  die  fünfte  gabelt  sich  ein  Stück 
vor  der  hinteren  Querader.  2%  —  3"'*  leb  fing  die  Art,  lei4er  nur  im 
männlichen  Geschlechte,  mehrmalen  bei  Gmunden.  —  Eggejp.  Yerh,  d« 
zool.  bot.  Ges.  XIII.  uio.  (1863.)  fQrelpatos. 

— —  weisslich  oder  fahlgelb.  —  Gleicht  in  vielen  Pnncten  der  vorigen  Art, 
namentlich  auch  in  der  Sculptur  des  Rückenschildes;  sie  ist  aber  in  der 
Regel  heller  gefärbt ,  so  dass  bei  dem  Weibchen  in  der  Regel ,  bei  dem 
Männchen  meistens  vom  am  Rückenschilde  bräunlichgelbe  Makel  vor> 
banden  sind ;  was  aber  beide  Arten  sicher  von  einander  nnterseheidet  ist 
Folgendes:  die  Genitalien  des  Männchens  sind  kurz;  die  Arme  der  Zange 
gerade  und  vom  stumpf;  die  fjinfte  Längsader  gabel^  sich  gerade  unter 
der  hinteren  Qnerader  nnd  nicht  ein  Stück  vor  derselben  nnd  die  kleine 
Querader  ist,  wenn  nicht  wirklich  braun  gesäumt,  doch  dicker  und  auf- 
fallender ;  die  Vordertarsen  des  Männchens  sind  fast  kahl.  Alles  yehrige 
wie  bei  T.  forcipatns.  3 — 3V2"'*  Ich  fing  sie  wiederholt  bei  Gmunden 
und  bei  EJosterneuburg.  —  Zetterstedt.  Pipt.  scl^ld•  IX.  3602.  8.  (1850.) 

nadipes. 

8  Flügel  bunt  gefleckt  oder  mit  Querbinden  oder  mindestens  auffallend  wolkig     9 

ganz  ungefleckt  oder  höchstens  ein  Fleck  tlber  der  kleinen  Querader 

oder  ein  dunklerer  Schatten  am  ^Flügelvorderrande 15 

9  Schwarzgraue  oder  schwarzbraune,   grössere  Art.  —  Schwarzbraun,   in  ge- 

wisser Richtung  schwarzgrau  schinmiernd;  Rückenschild  etwas  graubraun 
mit  vier  schwarzbraunen,  schmal  weiss  eingesäumten  LSngsstriemen ;  Hinter- 
leib mit  schmalen,  an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  verbreiterten,  gelb- 
lichen Einschnitten  ,  die  Behaarung  zart ,  messinggelb ,  ziemlich  locker,  an 
den  Einscbnitten  nie  büschelartig  (was  die  Art  von  dem  nahe  verwandten 
T.  viirluB  sogleich  unterscheiden  lässt)}  die  letzten  Ringe  flachgedrückt, 
gelb  gerandet ;  Genitalien  kurz,  vorn  rundlich*  Kopf  schwarzbraun ;  FtLhler, 
Federbusch  und  Taster  hellbräunlich.  Beine  rostgelbJich ,  die  Schenkel 
vor  der  Spitze  mit  einem  dunkleren  Ring;  Schienenspitzen  und  Tarsen- 
endglieder  braun ;  Vordertarsen  des  Männchens  mit  langen  Härchen ,  fiut 
bewimpert  Flügel  glashell ,  etwas  weisslich ,  mit  dichter ,  schw^rzgrauer 
Behaarung,  welche  in  der  ersten  Hinterrandzelle  und  an  drei  oder  vier 
Stellen  am  Flügelhinterrand  intensiver  ist  und  da  zu  vollständigen  ^  freilich 
leicht  abreibbaren ^  Flecken  zusammentritt,  was  mit  der  breit  brann  ge- 
s&amten,  kleinen  Querader  den  Flügeln  ein  buntes  Aussehen  giebt;  erste 
Längsader  vom  geg  .belt ;  zweite  eine  grosse  Strecke  mit  der  dritten  iast 
verschmolzen,   die  fünfte  etwas    vor  der  hinteren  Querader  sich  gabelnd. 
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Das  Weibehen  ist  plumper,  hat  dnen  meistens  gans  einfarbigen  Hinter- 
leib nnd  die  Flügel  erseheineti  immer  noch  b  unter ,  besonders  ist  der 
Fleck  in  der  Mitte  der  ersten  Hinterrand^selle  gewöhnlich  intensiy  schwarz- 
braun. 3— sy/".  Selten.  —  Meigen.  Classific.  L  21.  1.  (1804.)  n,  System. 
Bescbr.  L  57.  2.  ^  Kjosdem.  Classif.  22.  5.  (httoralis.)  —  Fries.  Monogr. 
Tanyp.  10.  S.  ^  Zetterstedt.  Dipt  scand.  IX.  3604.  11.  —  Gnrtis.  Brit« 
Entom.  501.  nebalosQS. 

€klbliche ,  rostgelbe ,  gelblich  weisse  nnd  Oberhaupt  vorherrschend  lichter 
geftrbte  Arten,  welche  höchstens  am  Rttckenschilde  eine  dunklere  F&r- 
bvog  seigen*) 10 

10  Behie  gelb,    die  Gelenke   snwetlen,    oft  anch  ein  tiing  an  den  Schenkel. 

spitzen  dnnkler 11 

— —  gelb  nnd  schwarz  geringelt 14 

11  Flügel  mit  vielen  Pancten  und  Flecken ,  welche  nie  vollständige  Querbinden 

bilden**) 12 

mit  ziemlich  regelmässigen  Querbinden 13 

12  Behaarung  des  Hinterleibes  bei  dem  Männchen  an  den  Einschnitten  schwarz- 

braun und  bflschelartig;  Flügel  des  Weibchens  sehr  bunt  gefleckt  — 
Bflckenschild  hell  bräunlich ,  gelb  grau  bestaubt ,  mit  drei  schmalen,  braunen 
Längslinien  oder  bei  anderer  Ansicht  braun,  mit  Yiet  breiten,  gelbgrau 
sehiiiiDmemden  LSngsstriemen ,  i^  der  Mitte  der  zwei  Inneren  braune  Striche. 
Schildchen  fahlgelblich ;  Hinterrftcken  schwarzbraun ;  Hinterleib  blass  fahl- 
gelblich, mit  bräunlichen  Hinterrandssäumen  und  eben  solchen  Seiten- 
fleckeben,  welche  zumeist  durch  die  büschelartige,  braune,  dichte  Be- 
hiamng  an  diesen  Stellen  veranlasst  werden;  die  ktzten  fla^hgedrfkckten 
Ringe  oft  ganz  braun  und  breiter  als  die  übrigen ;  Haltzange  klein,  braun- 
gelb. Kopf  schwarzbraun,  die  Fühler  und  Taster  hellbraun.  Beine  gelb; 
die  Sehenkel  vor  der  SpHze  mit  dunkler  braunem  llinge.  Se&ienenspitzen 
md  TarsenendgCeder  braun  ;  die  Beine ,  besonders  aber  die  hinteren, 
siemlich  dicht  behaart.  Flügel  glashell,  mit  bratttgrauen  Wolkenflecken, 
welche  am  Vorderrande  intensiver  sind  und  in  der  Form  sweier  Flecken- 
oder GHlterbinden  sich  allmählich  gegen  den  Flügelbtnterrand  verlieren; 
am  Flflgelvorderrande  liegt  in  der  Mitte  der  intensrvsten  Stellen  immer 
ein  hellerer  Kemfleck ,  so  dass  vier  paarweise  genäherte,  dunklere  Flecke 
auffallen ,  die  Queradem  sind  intensiver  braun ;  die  erste  Längsader  ist 
immer  gegabelt;  die  fünfte  gabelt  sich  vor  der  hinteren  Quera'der.  Das 
Weibchen  hat  am  Rückenschild  eine  mehr  rostbraune  Färbung ,  der  plumpe 
Hinterleib  zeigt  die  braune  Behaarung  nicht,  er  Ist  hellbraun,  in  gewisser 
Richtimg  goldgelb  schiUemd,  die  Flügel  sind  intensiver  braangrau  ge- 
fleckt, in  der  äusseren  Binde  bleibt  ein  heller  Fleck  mitten  tmd  einige 
hellere  Flecke  am  Flügelrande  frei.  2—3'".  Sehr  gemein.  Frie»  hat  die 
Verwandlimgsgeschichte  dieser  Art  mitgetfaeilt.  —  Fabricius.  Mantissa  in- 
sector.  II.  325,  45.  (1787.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  56.  Tfl.  2. 
f.  12.  —  Fries.  Monogr.  Tanypod.  11.  3.  —  Meigen.  Classif.  L  21.  2.  u. 
33*  9*  (punctatns  u.  varias.)  varias. 

fahlgelb  oder  weisslich,  an  den  Einschnitten  nicht  braun 

und  nicht  büschelartig;  Flügel  des  Weibchens  nicht  sehr  bunt  gefleckt. — 
Rückenschild  bräunlich,  dicht  gelbgrau  bestäubt,  mit  drei  schmäen,  kaum 
wafarMehmbaren ,  etwas  dunkleren  Längslinien.  Schildchen  rostgelb  oder 
rostbräuniich ;  Hinterrücken  schwarzbrann ;  Hinterleib  blassgelb,  mit  bräun- 
lichen Qnerbinden ,  welche  oben  am  Rücken  am  intensivsten  sind  und  auf 
den  letzten,  breit  gedrückten  Ringen  sich  fast  auf  die  ganze  Oberseite 
ausbreiten ;  Haltsange  klein ,  braungelb.  Kopf ,  Fühler ,  Taster  und  Beine 
wie  bei  der  vorigen  Arr.  Flügel  im  Geäder  gleichfalls  wie  bei  dieser;  die 
Flecken  sind  aber  sehr  blass  und  dürftiger ,  so   dass  bei  dem  Männchen 


>)  Die  Weibchen  h&ben  oft  einen  brennen  Hinterleib,  man  wird  lie  mit  dem  Wdbohen  von  T.  ne- 
baloaus  nicht  Terweohieln ,  wenn  man  anf  die  Fiagelseichnang^en  aieht, 

»}  Da  dicr  Binden  meist  darch  die  Behaamng:  ffdbildet  werden  nnd  tlch  oft  fir*nz  vorwlschen,  lo  achene 
man  die  Mähe  nicht,  in  swelfeUiaften  Fällen  aneh  die  swelte  Abtheilang  an  vergleichen. 
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nur  ein  intensiT  brauner  Fleck  Ober  der  kleinen  Qaerader  und  einige 
blasse  Wolkenflecke,  die  sieb  bindenartig  über  die  FlQgelfläcbe  sieben, 
auffallen ;  bei  dem  Weibeben  aber  der  Bindenfleck  binter  den  Qneradem 
und  drei  bis  vier  Flecke  am  Flttgelbinterrande  etwas  intensiver  sind.  Der 
Bflckenscbild  des  Weibcbens  bat  drei  anfEallende  Haantriemen ;  der  Unter- 
leib ist  dunkler  und  fast  einf&rbig.  l7a~S'".  Sebr  gemein.  —  Fabridni. 
System.  Antliator,  43.  24.  (1805«)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  58.  S. — 
Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3614.  20.  panclalm. 

18  Seitenstriemen  des  Bfickenscbildes  vorne  scbwars  eingefasst;  Scbenkel  vor 
der  Spitze  immer  mit  brannem  Ringe.  —  Weissgelb ;  Rückenschild  mit  drei 
breiten,  etwas  dunkler  gelben  Längsstriemen,  die  mittelste  bluten,  die  seitlichen 
vom  verkürzt,  und  daselbst  mit  einem  schmalen  scbwanbraunen  Saume, 
der  sich  auch  über  die  Brustseiten ,  quer  bis  unter  die  Flügelwursel  hin 
verbreitet;  Hinterrftcken  braun  oder  wenigstens  immer  etwas  verdunkelt. 
Hinterleib  weisslicbgelb  mit  etwas  dunkleren  Einschnitten,  die  letzten 
Ringe  flachgedrückt,  br&unliebgelb ;  Haltzangen  gelblich,  ziemlich  plump. 
Kopf  br&unlichgelb.  Untergesicht  und  Taster  weissgelb ;  Fühler  und  Fe- 
derbusch hellbraun.  Beine  gelblichweiss ,  ausser  dem  Schenkelringe  ganz 
ungefleckt,  die  Hinterbeine  und  Vordertarsen  des  M&nnchens  dicht  behaart. 
Flügel  weisslicbgelb  mit  zwei,  kaum  dunkleren,  nur  am  Vorder-  und  Hinter- 
rand deutlicheren  Querbinden  und  mit  einem  dunkleren  Fleckchen  am  Vor- 
derrande ,  nahe  an  der  Spitze ;  die  Queradem  scbwarzbraun  ges&umt ,  das 
Qeftder  in  der  Hauptsache  wie  bei  T.  varius.  2'".  Selten;  ich  fing  sie 
bei  Klostemeuburg.   —   Meigen.  System.  Bescbr.  VII.   14.  31«   (1838.) 

omatas. 

ohne  schwarzen  Saum;   Schenkel  vor  der  Spitze  in  der  Regel  ohne 

braunen  Ring.  —  Gleicbt  der  vorigen  Art ;  der  Rflckenschild  hat  aber 
vier  weissUche  oder  fünf  rostrothe  Längsstriemen  undüberdiess  sehr  denttiche 
Haarreihen;  der  Hinterrücken  ist  rostroth:  der  Hinterleib  weisslich,  flbri- 
gens  wie  bei  der  vorigen  Art  gebildet;  Kopf,  Fühler,  Taster  und  Beine  wie 
bei  T.  omatus,  nur  sind  die  Farben  noch  blässer  und  die  Scbenkel  fast 
immer  ganz  nngefleckt;  die  Flügelbinden  sind  etwas  intensiver  und  mehr 
geschlossen;  es  sind  eigentlich  drei  vorhanden;  da  die  zwischen  den  bei- 
den deutlicheren  Binden  gelegenen  Fleckchen  meistens  auch  in  eine  schmS- 
lere,  unterbrochene  Binde  zusammentreten ;  die  Qneradem  sind  nicht  braun 
gesäumt.  Alles  Uebrige,  auch  die  Grösse  wie  bei  T.  omatus.  —  Sehr  ge- 
mein; bei  Gmunden  traf  ich  die  Art  zu  Tausenden.  —  Fabricius.  System. 
Antliator.  41.  16.  (1805.)  — Meigen.  System.  Bescbr.  I.  67.  21.  —  Fries. 
Monogr.  Tanypod.  16.  11;  (albipes.)  camcnB^}. 

14  Vordertarsen  des  Männchens  nackt  oder  fast  nackt.  —  Blast  rostgelb; 
Rückenschild  oben  grau  mit  fünf  dunkleren  Linien,  welche  gleichsam  die 
Grandfarbe  in  vier  breite  Striemen  theilen ,  in  diesen  Striemen  zuweilen 
braune  L&ngsstriche ,  die  feinen  Linien  behaart;  Schildchen  rostgelb; 
Hinterrücken  schwarzbraun;  Hinterleib  weisslich  mit  oft  undeutlicher, 
bräunlicher,  abgesetzter  Rückenlinie;  Haltzangen  weisslich,  knrs,  aber 
ziemlich  dick.  Kopf,  Taster  und  Fühler  gelblicb,  der  Federbusch  weiss- 
licbgelb oder  lichtbrännlicb.  Beine  weisslich  mit  schmalen  braunen  Hin- 
gen, je  einer  vor  der  Schenkelspitze,  drei  an  der  Schiene,  zwei  am  Me- 
tatarsus,  die  übrigen  je  an  den  Tarsengliedera.  Flügel  weisslich  mit 
branngesäumter  Qnerader  und  ziemlich  vielen  bräunlichgrauen  Flecken;  erste 
Längsader  ganz  vorn  gegabelt;  die  fünfte  vor  der  hinteren  Qaerader  sich 
gabelnd.  2'".  Sehr  gemein«  Die  Metamorphose  von  Degeer  und  Latreille 
mitgetheilt.  —  Linn^.  Fauna  suec.  1763.  (1761.)  —  Meigen.  System. 
Beschr.  I.  60.  8.  —  Fries.  Monogr.  tanypod.  13.  7.  —  Meigen.  Classiü 
19.  24.  u.  25.  a.  (Chiron,  monilis  u.  Tanyp.  maculatns.)  —  Degeer.  Ins. 
VI.  151.  23.  Tfl.  27.  f.  15—19.  (Tipula  maculata.)  mOBiÜB. 

— ^  bebartet.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  grösser  und  die  Grund- 
farbe mehr  weisslich ;  der  Rückenschild  weisslich  mit  reinen  schwarsgranen. 


*>  Da  Uftch  Zetteniedi  lich  T.  camens  aar  darch  den  Mangel  dee  braoneD  Schenkelringe«  von  T.  laeCas 
unterBCbeidet,  eo  mOotate  ich  tut  gUaben ,  dasa  T.  laetna  and  cameni  nar  Vaiittltta  dmeltan 
▲rt  Bind. 
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breiten  LftngSBtriemen,  welche  in  ganx  reinen  Stftcken  heller  bereift  sind 
und  in  den  Striemen  branne  Streifen  nnd  Pnncte  zeigen;  die  eingedrückte 
Stelle  Tor  dem  Schildchen  ist  vorne  schwarabnian  mit  zwei,  vorne  nnd 
hinten  convergirenden  Streifen;  Bmstseiten  br&nnlich  oder  heller;  Schild- 
chen fahl  rostgelblich ;  Hinterrflcken  scbwarsgran ;  Hinterleib  weiss,  mit 
schwärzlichen  Bflckenflecken,  die  letzten  drei  Binge  breitgedrftckt,  schwarz- 
graa,  oben  hellgran  schimmernd,  der  letzte  Bing  etwas  ins  Gklbe  ziehend ; 
Haltzange  gelbiichbrann.  F&hler  nnd  Taster  bräonlich;  der  Federbnsch 
brann,  vorne  granweiss  schimmernd.  Beine  weisslich,  schwarz  geringelt, 
die  Binge  an  denselben  Stellen  wie  bei  der  vorigen  Art«  Flfigel  weiss- 
lich ;  die  Qaerader  schwarz  gesänmt,  aasserdem  ziemlich  viele  graae  Flecke 
wie  bei  der  vorigen  Art  Die  Behaarung  ist  flberall  ganz  weiss,  sie  ist 
am  Bdckenschilde  reihenweise  nnd  an  den  Vordertarsen  des  Ifännchens 
lang  nnd  dicht  vorhanden«  2  Vi — 8'''.  Ich  fing  diese  prachtvolle  Art  hinfig 
beiOmnnden.  —  Egger.  Verb.  d.  zool.  bot.  Qes*  XUI.  1110.  (1863.)  phatta« 

15  Bchwarzgrane  Art  —   Grau;  Bttckenschild  mit  drei  schwarsgrauen  breiten 

Backenstriemen,  die  mittelste  doppelt;  die  eingedruckte  Stelle  vor  dem 
Schildchen  granweiss  schimmernd;  Schildehen,  Hinterrücken  nnd  Hinter- 
leib schw&rzlich;  die  Einschnitte  des  letzteren  weisslich  schillernd;  Qeni- 
talien  verh&ltnissmftssig  klein.  Kopf  schw&rzlich ;  Fahler  brann ,  der  Fe- 
derbnsch lichter.  Beine  braun  oder  faU  br&nnlichgelb;  die  Schenkel-  und 
Schienenspitaen,  so  wie  die  Tarsenglieder  oft  verdunkelt;  Vordertarsen 
des  li&nncbens  bebartet  Flügel  weisslich;  die  Qnerader  schwarzbraun 
gesAumt;  die  erste  Lftngsader  vom  gegabelt,  die  fünfte  vor  der  hinteren 
Querader  sich  gabelnd*  Das  Weibchen  (welches  ich  nicht  kenne)  zeigt, 
nach  Zetterstedt,  oft  an  den  Schultern  und  noch  ausgebreiteter  eine 
rostgelbliche  Färbung.  8"'.  —  Ich  fand  die  Art,  welche  bis  auf  die 
Grösse  (ZeUenUdt  sagt  IV^^S''')  mit  der  ZßUentedfschen  Beschreibung 
stimmt  —  ein  einziges  Mal.  —  Zetterstedt  Dipt  scand.  IZ.  3608.  U.  (1850.) 

slgnatas. 

Hellgelbe  oder  weissliche  Arten 16 

16  Hinterleib  nur  auf  der  Mitte  mit  zwei  schwarzen  Binden.  —  Bostgelblich ; 

der  Bückenschild  undeutlich  gestriemt,  vor  dem  Schildchen  weissschim- 
memd ;  Hinterrücken  brann ;  Hinterleib  weissgelb,  am  vierten  und  fünften 
Bing  mit  je  einer  schwarzbraunen  Querbinde ,  die  letzten  Binge  eben  so 
gefärbt,  die  Genitalien  klein,  schwarzbraun.  Kopf,  Taster  und  Fühler  roth- 
gelb, der  Federbnsch  heller.  Beine  weissUchgelb,  Tarsenendglieder  etwas 
verdunkelt;  Vordertarsen  des  Männchens  bebartet  Flügel  sehr  blass  rost- 
gel blich  tingirt,  dicht  behaart;  die  erste  Längsader  vom  nicht,  oder 
wenigstens  nur  undeutlich  gegabelt  1  V|'''.  6ehr  selten.  —  Meigen  setzt  die 
schwarzen  Binden  auf  den  sechsten  nnd  siebenten  Bing ;  Zetterstedt  nennt 
die  Vordertarsen  des  Männchens  nackt;  trotz  dem  glaube  ich  den  echten 
T.  binotatus  vor  mir  zu  haben.  —  Wiedemann.  Zool«  Magaa.  I.  1.  65.  4. 
(1817.)  binotatas. 
ganz  ohne  dunkle  Binden  oder  mit  solchen  auf  allen  Bingen   ...     17 

17  Hinterleib  ohne  dunkle  Binden.   ~   Blass  rostgelb;   Bückenschild  mit  drei 

dunkleren  Längsstriemen;  die  eingedrückte  Stelle  vor  dem  Schildchen 
weissschimmernd ;  Hinterleib  weisslich,  die  letzten  Binge  wie  gewöhnlich 
breitgedrückt.  Kopf,  Taster,  Fühler,  Federbusch  und  Beine  weisslichgelb, 
die  Beine  gewühnlich  fast  ganz  weiss;  die  Vordertarsen  des  Männchens 
pubescent  Flügel  weisslich,  ganz  ungefleckt;  erste  Längsader  vorne  kurz 
gegabelt  2—2'/,'''.  Sehr  gemem.  —  Meigen,  System.  Beschr.  L  65.  18. 
(1818.)  —  Zetterstedt  Dipt  scand.  IX.  8621.  29. —  Fries.  Monogr.  Tanj- 
pod.  17.  12.  (bieolor.)  —  ?  Linn^.  Fauna  snec.  1757.  (Tipnla  amndineti.) 

melanops. 

mit  dunklen  Binden  oder  solchen  Bückenflecken.  —  Gleicht  der  vori- 
gen Art,  ist  aber  kleiner  und  unterscheidet  sich  von  ihr  überdiess  noch 
durch  die  dunklen  Binden  des  Hinterleibes,  welche  so  beschaffen  sind,  dass 
sie  auf  derBfitte  des  Bückens  sehr  intensiv  sind,  dann  allmählich  blässer 
werden  und  am  Bauche  kaum  mehr  wahrzunehmen  sind.  Alles  üebrige 
wie  bei  T.  melanops.  1 V«— 2"'.  Nicht  selten.  —  Staeger  in  Kr5j.  Tsdskr. 
IL  589.  16.  (1839.)  — Zetterst  Dipt  scand.  IX.  3624.  32«    nlgropoiietatos. 
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DenUKhe  Arten: 

Tanypns  ferngineicollis.  Meigen.  System.  Besclir.  I.  64.  15.  (1818.) (Chir. 
tanypodipennis.  Zett.)  ^  Blaserostgelb ;  Backenschild  mit  drei  dankleren  lAngs- 
Striemen ;  Hinterrflcken  bräunlich;  Hinterleib  auf  der  Oberseite  oft  braun,  die  letz- 
ten drei  Binge,  wie  gewöhnlich,  breitgedrfickt;  die  Haltsange  klein,  braun;  Taster 
braun;  Fflhler  blassbraun,  bei  dem  TV  eibchen  gelblich.  Beine  blase  rostgelb;  Vor- 
dertarsen  des  Männchens  kurz  pubescent.  Flftgel  weisslich,  wenig  behaart;  oach 
Zetteratedt  w&re  die  sechste  Lftngsader,  d.  i.  der  obere  Zweig  unserer  fünften ,  ganz 
gerade.  Die  erste  L&ngsader  vom  gegabelt.  iVa'"*  Schweden,  Lapplaad.  Meißen 
erhielt  die  Art  aus  Oesterreich,  ich  kenne  sie  nicht. 

T.  pallidnluB.  Meig.  1.  c.  I.  65.  16.  (1818.)  —  Blassrostgelb.  Fltlgef  weiaslicb, 
hinter  der  Mitte  am  Vorderrande  ein  ziemlich  grosser,  länglicher,  brauner  l^eck,  hin- 
ter demselben  an  der  Spitze  des  Flflgels  zwei,  und  unter  demselben  am  Hinter- 
rande noch  ein  ähnlicher,  nSher  an  der  Wurzel  ist  noch  ein  braaner  Wisch; 
Querader  nicht  braun  gesäumt,  l'/a"'.  Meigen  erhielt  auch  diese  mir  gSnalich  un- 
bekannte Art  aut  Oesterreich ;  das  einsige  Stück  war  am  Rflckensehilde  besehldigc 

T.barbitarsis.  Zetterstedt.  Dipt.  scsnd.  IX.  3607.  13.  (1850.)  —  Von  T.  sig- 
natns  nur  durch  ganz  ungefleckte  Flftgel ,  d.  i.  den  Mangel  eines  braunen  Saumes 
um  die  kleine  Querader,  und  durch  weisse  Hinterrandsäume  (bei  T.  signatos  schim- 
mern sie  nur  in  gewisser  Richtnng  weisslich)  Terschieden.  1  '/t— 2'^'.  Qreifswalde. 
(Dahlbom.; 

Europäische  Arten: 

Tanjpas  sonatus.  Fabr.  8pec.  ins.  IL 408. 45.  ^  T.  f  aseiovlatvs.  Fabr. 
h  0.  n.  406.  33.   Nach  der  r.  FFtniAsm'schen  Sammlung  mit  T.  nerrositf  identiseh. 
—  T.  flabellicornis.  Fabr.  I.e.  II.  407.  40.— T.  natatus.  Üeigea.  Sjatem. 
Beschr.  I«  58«  4.  Dänemark.   —  T.  praeeox.  Meig.  1.  c  I.  6S.  10.  —  T.  po- 
silUs.  Meig.  L  o.  I.  68.  II.  (—  dnbins  Ejusd.  ol.)  —  T.  rufus.  Meig.  Le.  VL 
S60.  S6.    -^  T.  itfcarnatns.  Meig.  1.  o.  VI.  260.  28.   —  T.  nnbilns.  Meig. 
h  e.  VL  261.  29.  Schweden,  Dänemark.    —    T.  laetus.  Meig.  Lei.  60.  7.  u. 
VI.  257.  Schweden.  —  T.  festivus.  Meig.  L  c.  VII.  14«  32.  —  T.  melanu- 
rns.   Meig.  1.  c.  I.  59.  5.  Schweden.    —   T.  gratns.  Meig  L  c.  VII.  15.  83. 
Ltlttich.  —  T.  tenuis.  Meig.  1.  c.  VlI.  15.  34.  Lfittich.  —  T.  ciliatus.  Meig. 
I.  c.  VII.  15.  85.   Lattich.    —    T.  ater.  Meig.  1.  c.  VII.  17.  40.   Bordeaux.    — 
T.  bilineatus.  Meig.  L  c.  VIL  17.  41.  —  T.  fasciatus.   Macquart.  Dipt.  da 
Kord.  I.  131.  5.  —  T.  unimaculatus.  Macq.  I.  c  I.  133.  11.    —  Ü.  hirsu- 
tus.  Macq.  1.  c.  I.  133.  10.   —  T.  obscurus.  Macq.  1.  c.  I.  133.  9.    Alle  Tier 
aus  Nordfrankreich.  —  T.  lentiginosus.  Fries.  Monogr.  Tanypod.  suec.  15.  9. 
Lappland.  —  T.  annnlatus.  Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  IL  586.  9.  Dänemark.  -* 
T.  dubius.    Staeg.  I.  c.   II.  687.  11.   Dänemark.  —  T.  longimanus.   Staeg. 
I.  e.  n.  587.  12.  Dänemark.   —   T.  tibialis.  Staeg.  L  c.    Kene  Rakke  L  346. 
Gr6ttland.  —  T.  tnrpis.  Zetterst.  Ins.  läpp.  811.  8.  Lappland.  —  T.  consobri- 
uns.  Zetterst.  Dipt.  scand.  IX.  3599.  4.  Jemtland.  —  T.  crassinerris.  Zetterst. 
Itis.  lapp.  817.  1.  Lapplaod.  —  T.  lacteipennis.   Zetterst.  1.  c.  817.  2.   Lapp- 
land. —  T.  morio.  Zetterst.  1.  c.  817.  3.  Lappland. —  T.  pubitarsis.  Zetterst. 
Dipt.  soand.  IX«  9603^  9«  Kordschweden.  —  T.  lugubris.  Zetterst.   I.  c  IX. 
3604.  10.  Jemtland.    —    T.  pallieornis.  Zetterst.  1.  c  IX.  3609.  1 6.  (-»  eko- 
reus.  fries.)  Schweden.  —  T.  sordidus.  Zetterst.  Ins.  lapp.  817.  7.  Lappland.— 
T.  maeulipennis.   Zetterst.  1.  c.  818.  9.  Korwegen,  Lappland.   —   T.   nni- 
fasoipennis.  Zetterst  I.e.  818.10.  Lappland.  —  T.  trifascipennis.  Zettexst. 
1.  c.  819«  11.  Lappland.  —  T.  Intens.  GimmerthaL  Bull.  d.  Mose.  L  9.  429.  — 
T.  griseipennis.  ▼.  d.Wnlp.  Tijdsehr.  ▼.  Ent.  IL  170.  Holland.  —  T.  gntti- 
p  »n  n  i  8.  y.  d.  Wnlp.  Verslag  v.  d.  alg.  Verg.  d.  nieder!.  eiiCom,  V«r.  16.  Holland. 

XXX.  Farn.  Cidieldaev 

63&  Oatt  Sfochlonyx. 

Loew.  Botook  Zett.^  ▼.  Btvttlii.  ¥.  Jg,  121.  {iUL) 
Cortthra.  Roth«*  aettantadt. 

{Mitielffroise  Arten  vom  Äustehen  der  gemeinen  Sfechtnücke,  —  <S<9/  tvnd- 
lieh;  Ühtergegicfu  vom  echnaiaenartig  verlängert;  Rüssel  etwas  varsMetsdf  Taster 
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dopp^  $0  lang  als  der  Rüssel ,  viergliedrig ,  das  Endglied  länger  als  das  verlier' 
gehende,  Fühler  vorgestreckt  ^  fünfxehngliedrig  ^  das  BasalgUed  scheibenförmig^  die 
folgenden  Glieder  an  der  Basis  verdickt ,  fast  hettenförmig  ,  hei  dem  Männcken 
lang  mrtelartig  behaart ,  so  dass  die  Geissei  ein  federbuschartiges  Aussehen  erhält^ 
die  beiden  Endglieder  stark  verlängert^  dünn ;  Augen  halbmondförmig.  Räokenschüd 
stark  gewölbt  y  vom  ziemlich  steil  ^  ohne  Quemaht  ^  Schildchen  klein.  Hinterleib 
achtringlig^  schmal  und  lang  ^  die  Haltzangen  des  Männchens  vorragend.  Beine 
lang  und  cfönn,  dicht  pübescent;  Metatarsus  vielmal  kürzer  als  das  nächste  Tarsen» 
glied;  Klauen  lang^  auf  der  inneren  Fläche  mit  einem  Zahn^  an  der  B<uis  mM- 
geschnitten ,  borstlich  behaart»  Flügel  lang  und  schmal ,  alle  Adern  und  der  Hinter- 
rand dicht  behaart;  die  zweite  tmd  vierte  Längsader  vom  gegabelt ,  die  fünfte  vor 
der  hinteren  Querader  einen  oberen  Zweig  absendend^  vor  ihrer  Mündung  sehr 
nahe  am  FUtgelrande  etwas  aufgebogen,  die  beiden  Basalzellen  vollständig <t  die 
Diecoidaheüe  fehlend ;  Flügellappen  etwas  vortretend ,  Schwinger  frei,  —  Metamor' 
phose  nicht  bekannt.  —  Die  Mochlonyx-Arten  sind  in  unserem  Faunengebiete  noch 
nicht  aufgefunden  worden;  ich  besitze  eine  Art  durch  die  Güte  Loews.) 

Dentsehe  Art: 

Mochlonjx  yelutinns.  Bathe,  Ibis  1881.  8.  1205.  (1831.)  —  Bückenschild 
braan,  goldgelb  behaart,  mit  zwei  genäherten,  dankleren  Längsstriemen ;  Schild- 
chen und  Hinterrücken  gleichfalls  braan;  der  Hinterleib  blasegelb,  mit  braunen 
Stuerbmden,  welche  an  den  hinteren  Ringen  deutlicher  und  breiter  sind,  als  an 
en  yprderen,  und  an  den  letzten  Bingen  die  ganze  Oberseite  einnehmen;  Halt- 
aangen  an  der  Basis  gelblieh,  an  der  Spitze  brann;  Kopf,  Fahler  und  Taster 
braun,  der  Federbusch  heller,  fast  rostgelb,  hell  schimmernd«  Beine  gelb,  die 
Gelenke  etwas  bräunlich,  die  Klauen  schwarzbraun.  FlOgel  gl^hell  mit  gelblichen, 
goldhaarigen  Adern,    8— SYa'''.    Berlin  (Bnthe). 

Eorop&ischQ  J^jt: 

Mocklonjx  effoetus.  Walker.  Ins.  brit.  III.  252,  1.  England. 

637.  Gatt.  Oorethra. 

Mcigen  in  llUg«r*s  Mogas.  H.  8$0.  (1808.) 
TipnlA.  Fabr.  D«g«er.  —  Chlroaomu.  Pabs» 

(^Sehr  zarte,  mittelgrosse  Arten  vom  Aussehen  der  Chironomus-Arten ^  durch 
die  vieladriger^  Flügel  aber  von  denselben  sogleich  zu  unterscheiden*  Kopf  quer- 
rttndlich;  Untergesicktsschnaus^  etwas  vorstehmd^  Rüssel  mit  rwukn  Saugfläeheni 
nur  halb  so  lang  als  die  eingekrümmten ,  viergliedrigen  Taster  /  FüMer  wie  be , 
Mochlonyx  /  Augen  halbmondförmig;  Punctaugen  fehlend.  Rückenschild  stark  ge- 
wölbt y  vom  etwas  verschmälert;  Schildclien  klein;  Hinterrücken  stark  entwickelt; 
Hinterleib  schmal  und  lang ,  etwas  flachgedrückt^  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  sich 
allmählich  verbreiternd ^  hinten  wieder  etwas  schmäler;  Haltzange  des  Männchens 
sehr  ansehnlich.  Legeröhre  des  Weibchens  vorstehend.  Beine  lang  und  schlank^  in 
gleicher  Entfernung  von  einander;  Metatarsen  länger  als  das  nächste  Tarsenglied; 
Klauen  kleine  ein/kcK  Flügel  wie  bei  Mochlonyx,  doch  verhälinissmässig  kleiner} 
Schwinger  freistehend.  -—  Metamorphose  einiger  Arten  bekannt ;  die  Larven  leben 
im  Wasser.  —  Die  Mücken  tr^  man  an  feuchten  Orten^  in  Auen,  neben  Bächen 
u.  s.  W.J  sie  fallen  durch  den  weissgesirei/ten  RückenschUd  leicht  auf.) 

1    Beine  unpnnctirt 2 

— —  Iftngs  den  Schenkeln  und  Schienen  mit  vielen  braunen  Puncten.  — 
Weisslichgelb  ;  Bückenschild  mit  drei  lichtbraungrauen  Längsstriemen,  die 
mittelste  keilförmig,  zuweilen  durch  eine  feine  Linie  getrennt,  die  seitlichen 
▼qnio  v^rkftraU  Qi^t^rruekMi  n^eistoas    Terdonkolt.   Hinterleib  sehr  blaas, 
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beinahe  weiss,  die  Binschnitte  und  niweilen  einige  Striche  am  Hinterieib 
(wohl  die  durchsichtigen  innem  Organe)  blass  briuilich;  Haltaange  £ut 
80  lang  als  der  letzte  Hinterleibsring;  die  siemlich  lange  nnd  dichte  Be« 
haaning  des  Leibes  ist  weisslich.  Kopf  weissgelb,  dieFflhler  brmnn  gerin- 
gelt, der  Federbnsch  weisslichgelb ,  brftnnlich  schimmernd.  Beine  fast 
weiss,  die  Schenkel  nnd  Schienen  mit  vielen  brennen  Fnncten.  Flügel 
weisslich  mit  blassen  Adern,  die  Qnerader  nnd  die  Qabel  der  f&nlien 
Langsader  blass  brännlich  angelaufen.  27,-3'''.  Stellenweise  hiufig.  — 
Fabricius.  Entern.  System.  IV.  245.  56.  (1794.)  —  Panaer*  Fauns  germ. 
CDC*  17.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  16«  2.  palllda. 

2  Federbnsch  des  Männchens  blassgelb.  —  BlassbrSnnlich  bis  blassrostgelbllch, 
die  letztere  Färbung  besonders  bei  dem  Weibcbhen  auftretend ;  Bficken- 
schild  mit  drei,  oft  beinahe  gana  zusammengeflossenen  braunen  Längs- 
striemen, die  mittelste  zuweilen  durch  eine  Linie,  immer  aber  durch  eine 
Haarreihe  getheilt;  die  Seiten  des  Rflckenschildes  mit  einem  breiten  weissen 
Streifen :  Brustseiten  weisslich,  zwischen  den  Tordersten  und  den  hinteren 
Hüften  eine  brännliche  Malcel:  Schildchen  fahlgelb;  Hinterrflcken  bräun- 
lich. Hinterleib  blassbräunlich  mit  weisslichen  Einschnitten  und  braunen 
Bandfleckchen;  Haluange  wie  bei  C.  pallida.  Kopf  bräunlich;  Ffthler 
braungeringelt,  der  Federbusch  blassgelblich  oder  blassbräunlich.  Beine 
fahlgelb;  die  Behaarung  des  Leibes  und  der  Beine  sehr  dicht,  aber  aehr 
zart*  Flflgel  blassbräunlichgelb  tingirt  mit  hellen  Adern.  8— 3V4'"*  Sehr 
gemein ;  das  Weibchen  ist  immer  heller,  oft  alle  dunkeln  Stellen  rostgelb; 
die  Metamorphose  seit  Degeer  bekannt.  —  Fabricius.  Entom.  system.  IV. 
246.  58.  (1794.)  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  15.  1.  —  Fabricius,  Man- 
tisse ins.  U.  825.  49.  (Tip.  pilicornis.)  —  Degeer.  Ins.  VI.  149.  20. 
(Tip.  cristallina.)  Gmelin.  System,  nat.  2826.  108.  (Tip.  hafhiensis.)  — 
Panier.  Fauna  germ.  CIX.  16.  (latendis.)  plnmlconilft. 

Bchwärzlichbraun.  —  Gleicht  der  Torigen  Art,  ist  aber  dunkler 

und  unterscheidet  sich  tou  ihr  flberdiess  durch  Folgendes :  Der  hellere 
Fleck  an  den  Schultern  ist  nie  weiss  und  inmier  viel  schmäler,  yerlän- 
gert  sich  auch  nie  streifenartig  bis  zu  den  Flflgelwurzeln,  die  Brustseiten 
sind  bräunlich;  das  Weibchen  hat  am  braunen  Hinterleibe  kaum  hellere 
Einschnitte  und  die  Flflgel  sind  mehr  ins  Bräunliche  ziehend.  Ausser 
dieser  Färbungsverschiedenheit  finde  ich  flbrigens  zwischen  beiden  Arten 
keinen  Unterschied.  8—8%'".  Seltener  als  C.  plumicomis.  —  Staeger 
in  KrOj  Tidskr.  IL  556.  (\S^9.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  8474. 
4.  —  ?  Meigen.  System.  Beschr.  L  16.  8.  (cnltcifomus.)  fosca. 

Europäische  Arten: 

Corethra  culioif ormis.  Degeer.  Ins.  VL  144.  16.  Tf.  28.  f.  8—12.  —  C. 
f  1  a  y  i  c  a  n  s.  Meig.  System.  Beschr.  VI.  248.  4.  —  C.  r  u  f  a.  Zetterst.  Ins.  lapp. 
808.  2.  Lappland.  —  C.  Nyblaei.  Zetterst  Ins.  lapp.  880.  7.  n.  Dipt.  seud. 
4845.  5.  Norwegen.  —  C.  p  i  1  i  p  e  s.  Gimmerth.  Bull.  d.  Mosoou.  II.  287.  Riga. 
^  Gh.  obscnripes.  v.  d.  Wnlp.  Tijdschr.  y.  Entom.  IL  160.  Holland. 

638.  Oatt.  Anopheles. 

Meig«n.  System.  Beschr.  I.  10.  2  (1888.) 
Culex.  Llnn.  Fabr.,  Schrnk. 

(Ziemlich  grosse  Arten  vom  Aussehen  der  gemeinen  Stechmücke.  —  Kopf 
rundlich  f  Hinterkopf  stark  entwickeä;  Rüssel  horstenförmig  ^  weit  und  toageredU 
vorstehend^  länger  als  die  Fühler;  Taster  in  beiden  GesMecAtem  so  lang  ids  der 
Rüssel^  viergUedrig  (es  ist  hier  wie  bei  den  meisten  Nemoeeren  an  der  Basis  ei» 
kleines  Gliedchen  vorhanden^  das  ich  nirgends  mitzählte);  die  beiden  Endglieder 
zusammen  kürzer  als  das  vorhergehende^  bei  dem  Männchen  hüschUg  behaart  F^Üder 
fünfzehngliedrig ,  das  Basalglied  dick  scheibenförmig  ^  die  folgenden  klein  ,  lang  ge- 
wirtelt^  so  dass  die  Geissei  ein  federbuschartiges  Aussehen  erhält^  die  beiden  leiten 
Glieder  verlängert^  kurz  behaart;  bei  dem  Weibchen  die  Wirtelhaare  kurz  und 
borstUeh.     Augen  innen  etwas  ausgeschnitten ,  Punctaugen  fMend*   BückensekHd  ge^ 
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wölbt ,  ziemlich  lang ,  gegen  vom  zu  verschmäckligl ,  ohne  Quemaht ;  Schildchen 
schmal^  Hinterrücken  ziemlich  stark  entteickeü*  Hinterleib  lang  und  echmal^  acht" 
ringUg ,  die  Genitalien  klein ,  wenig  vorstellend.  Beine  lang  und  dünn ,  fast  kahL 
Flügel  sehmal ,  die  Adern  und  der  Rand  dicht  behaart ,  das  Geäder  vjie  hei  Co- 
rethra,  —  Nach  Fische r*s  Beobachtungen  leben  die  Larven  im  Wasser,  Die 
Mücken  haben  dasselbe  Betragen  mit  den  Culex^Arten  gemein^  doch  ist  mir  nicht 
bekannt  i  dass  die   Weibchen  Blut  saugen,} 

1  Beine  gelb 8 

schwänlich.   —   Schwan ;   Bflekenschild  weissgrau  best&abt*   so   dau 

▼on  der  Grundfarbe  zwei  breite  Seitenstriemen  und  schmale  L&ogsliaien 
anf  der  Mitte  frei  bleiben  ;  Brastseiten  grau  schimmernd;  Hinterleib  schwärz- 
Hch  mit  messinggelber  Behaarung.  Kopf  schwarz,  die  schmale  Stime 
sohneeweiss  behaart,  der  Hinterkopf  mit  einem  schwarzen  Borstenkranze. 
FOhler  nnd  Taster  schwarz.  Beine  schwärzlieh,  die  Hflften  nnd  Schenkel- 
worsel  gelb.  Flflgel  glashell,  längs  den  Adern  nnd  am  Hinterrande  mit 
dichter  schwarzer,  schnppenartiger  Behaarung,  welche  am  Yorderrande, 
wegen  der  hier  näher  susammeogedrängten  Adern,  die  Flügel  intensiver 
geftrbt  erscheinen  lässt.  27,'".  Sehr  selten;  das  Männchen  ist  noch  nicht  be- 
schrieben; auch  ich  kenne  es  nicht.  —  Staeger  in  KrOj.  Tidskr.  It.  552. 
(1889.)  —  Loew.  Dipt.  Beitr.  I.  4.  nigripes. 

2  Flügel  gefleckt.  —  Brännlichgelb ;  Rfkckensehild  mit  zwei  breiten  und  zwei 

linieaartigen  rostbraunen  oder  dunkelbraunen  Längsstriemen,  zwischen 
denen  eine  hellere  Bestäubung  und  lichtere  Behaarung  ziemlich  auffallend 
ist ;  der  Aussenrand  und  die  Brustseiten  gelblich ;  Schildchen  und  Hinter- 
rflcken  gelb  mit  brauuer  Mittellinie.  Hinterleib  gelblich,  die  einzelnen 
Hinge  gegen  den  Hinterrand  zu  allmählich  braun  werdend,  auch  die  Seiten- 
ränder und  eine  oft  gespaltene  Mittelstrieme  braun.  Kopf  bräunlichgelb, 
auch  die  Taster,  Ffthler  und  der  Federbusch  gelblich,  die  Basalglieder  braun 
geringelt;  Beine  blassrostgelblich,  die  Hüften  und  Schenkelwurzeln  heller, 
die  Tarsen,  besonders  die  hintersten,  verdunkelt,  in  gewisser  Richtung 
schwarzbraan.  Flügel  sehr  blassgelblich  tingirf,  mit  dicht  und  dunkler 
behaarten  Längsadern,  die  Behaarung  tritt  in  der  Gabel  der  zweiten  Längs- 
ader, dann  da,  wo  die  zweite  und  die  dritte  Langsader  entspringen,  also 
an  drei  Stellen  fleckenartig  zusammen;  bei  sehr  gut  erhaltenen  Stücken 
steht  auch  in  der  Gabel  der  vierten  Längsader  ein  dunkles  Haarfleckchen. 
3%— 3V4'".  Nicht  selten.  —  Meigen.  System.  Beschr.  L  11.  2.  Tfl.  1. 
f.  17.  (1818.)  —  Haliday.  Entom.  Magaz.  I.  148.  —  Loew.  Dipt.  Beitr. 
L  4.  2.  —  Meigen.  Classif.  I.  5.  8.  (Culex  bifurcatus.)  macalipennis. 

— —  ungefleckt.  —  Gleicht  ganz  der  vorigen  Art,  ist  aber  etwas  dunkler 
und  die  Flügel  sind  ganz  ungefleckt.  Alles  Uebrige  wie  dei  dieser,  auch 
die  GrOsse.  —  Eben  so  häufig  als  die  vorige  Art;  die  Metamorphose  von 
G.  Fischer  mitgetheilt.  —  Linne'.  Fauna  suec.  1891.  (1761.J  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  11.  1.  u.  4.  242.  —  Fabricins.  Entom.  System.  IV. 
401.  3.  (Culex  trifurcatus.)  Ejusdem.  System.  Antl.  35.  6.  (Cul.  claviger.) 
—  Haliday.  Ent.  Magaz.  I.  148  :  151.  (plnmbeus  u.  bifurcatus.)  —  Curtis. 
Brit.  entom.  210.  (bifurcatus.)  bifurcatus. 

Europäische  Arten : 

Anopheles  villosus.  Rob.-Desv.   M^m.  d.  1.  soe.  d'hist.  nat.  de  Paris.  3.411. 
Nr.  2.  Frankreich.  —  A  pictus.  Loew.  Dipter.  Beitr.  L  4.  Südeuropa. 

639.  Gatt  Culex. 

Llnntf.  Faana  inee.  1890.  (1761.) 
Meigen  in  niig.  M«g.  II«  260,  et  Aactor.  recentloniin, 

{Ueber  den  Habitus  dieser  Gattung  gibt  die  allbekannte ,  gemeine  Stechmücke 
(Gelse)  die  genügende  Auskunft,  —  In  den  meisten  Merkmalen  stimmt  die  Gattung 
Culex  mit  der  Gattung  Anopheles  überein ,  so  dass  es  genügt ,  die  Unterschiede 
hier  anzuführen.    Die  Taster   sind   nur  hei    dem    Männchen    verlängert ,    bei    dem 

8«lilBer.    Die  Fliegen,  n.  79 
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Weibchen  hingegen  sehr  kurz ;  der  Rückensehild  i$i  mehr  gewölbt  und  vom  iteikr 
abgebrochen  als  bei  AnopheleSy  und  die  männlichen  GenitaUen  (dU  HaÜMonge)  sind 
bei  Culex  immer  recht  ansehnlich^  während  sie  bei  Änopheles  klein  sind  und  wenig 
vorstehen.  Alles  Uebrige  wie  bei  der  genannten  Gattung^  ^-  Die  Metamorphose 
einiger  Arten  ist  bekannt^  die  Larven  leben  in  stehenden  Wässern*  Die  WeibAen 
sind  Blutsaugerinnen  und  haben  sich  dadurch  so  bemerklieh  gemacht^  dass  über  Ar 
Betragen  wohl  Jedermann  hinlänglich  instruirt  sein  dürfte;  die  Männehen  ßndet  wum 
an  Blumen  und  Blättern ,  ihre  langen  Hinterbeine  ragen  im  Sitzen  hinten  aufwärts.) 

1  Tarsen  weissgeringelt S 

nicht  weiisgeringeh 6 

2  Flftgel   gefleckt.  —  RftckenschUd  brann,   mit  kariert  diehter  weietlieher 

Behaarnng,  welche  drei  nackte  Längsetriemen  firei  liest;  Bmstaeiteii*  Bchild- 
chen  und  Hinterrftcken  brftnnlichgelb  oder  rostgelbUeh,  entere  iwiichen 
den  hinteren  Hflften  brenn,  mit  lichteren  Haarfleckchen.  Hinterleib  eehwara- 
braun,  mit  schneeweissen  Yorderrandbinden,  die  ans  Schoppenhaaren  be- 
stehen nnd  nnter  welchen  die  Grundfarbe  gelblich  ist ;  die  feine  Behaarung 
ist  am  Bande  des  Schildchens  nnd  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  recht 
lang  und  aufiallend.  Kopf  sehuppenartig  weissgrau  bestäubt;  Taster 
gelblicbbraun ,  mit  hellen,  oft  fast  weisslichen  Bingen^  deren  Behaarung 
lang,  KOttig,  weiss  und  braun  gescheckt  Fühler  braun,  die  Geisselglieder 
weiss  geringelt,  der  Federbusch  braungrau,  die  Haare  an  der  Basis  gelblich. 
Beine  schwarzbraun,  mit  einem  gelblichen  schnppenartigen  Tegnment,  die 
Haften  und  Schenkel  wurzeln  blassgelb ;  alle  Schenkel  yor  der  Spitze  mit 
einem  weisslichen  Bing,  die  Kniee  und  Schienenspitsen  weisslich,  alle 
Tarsen  weissgeringelt.  Flttgel  glashell,  mit  drei  oder  Tier,  durch  die 
dichtere  und  dunkle  Behaarung  reranlassten  Flecken,  welche  an  der  Basis 
und  in  der  Gabel  der  zweiten  L&ngsader,  an  der  kleinen  Qnerader  und  in 
der  Gabel  der  vierten  LAngsader  stehen ;  die  kurzen  Taster  des  Weibchens 
haben  an  der  Spitze  einen  weissen  Fleck.  4'**  und  darftber.  —  Gemein.  — 
Schranck«  Beitr.  s.  Katurgesch.  97.  66,  (1770.)  — •  Fabricins.  Bntonu 
System,  IV.  402.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  4.  S.  — ?  Schraock« 
Ins.  anstr.  983.  (Culex  yariegatus.)  annulatas. 

ungefleckt S 

3  Hinterleib  schwarzbraun  oder  hellbraun,  mit  weissen  oder  gelblichen  Qner* 

binden 4 

— ^  grau,  mit  zwei  Beihen  schwarser  Flecke.  •—  Bflckenschild  schwarz* 
brann,  undeutlich  gestriemt,  mit  dichter,  graugelblicher,  filzartiger  Behaa- 
rung, welche  fibrigens  sich  leicht  abreibt;  Brustseiten  mit  weissen  Haar- 
flecken; Schildchen  gelbbräunlich;  Hinterrficken  schwarzbraun.  Hinter- 
leib im  Grunde  eigentlich  schwarzbraun,  jedoch  überall  mit  einem  weiss- 
fllzartigen  Tomente  dicht  bedeckt ,  so  dass  nur  auf  jedem  Binge  je  zwei 
schwarzbraune  Makeln  von  der  Grundfarbe  frei  bleiben.  Kopf  schwarz- 
braun, grau  oder  gelblich  bestaubt;  Taster  fahlgelb,  stellenweise  ver- 
dunkelt ,  mit  gelblicher ,  glänzender ,  zottiger  Behaarung ;  Fühler  gelb, 
gegen  das  Ende  zu  braun,  die  federbuschartige  Behaarung  graubrännlich 
und  gelb  chanchirend.  Beine  fahlgelblich,  die  Gelenkspitzen  weiss,  die 
Tarsen  an  der  Basis  und  Spitze  der  einzelnen  Glieder  weissgeringelt. 
Flügel  glashell,  mit  hellbraunen  Adern  und  lichter  Behaarung.  8^87,'". 
Ziemlich  selten,  die  Larven  fand  Staeger  in  Lacken  in  grosser  Anzahl. 
—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  242.  18.  (1880.)  ^  Zetterstedt.  Dipt. 
scand.  IX.  3465.  12.  donalU. 

4  Kleinere  Art.  —  Gleicht  der  C.  dorsalis,  von  der  sie  sich  dadurch  unter- 

scheidet, dass  der  Hinterleib  schwarzbraun  ist  und  weisse  Querbinden  hat 
und  dass  die  Tarsen  nur  an  der  Basis  und  nicht  gleichseitig  auch  an  der 
Spitze  weissgeringelt  sind;  ausserdem  sind  die  Schenkel  und  Schienen  in 
der  Regel  gegen  die  Spitze  zu  brann  nnd  auch  die  Tarsen  sind  braun; 
die  Behaarung  der  Flügel  ist  dunkler.  Ich  besitze  nur  ein  einziges  Weib- 
chen,  das  an  der  Basis  des  Bauches  einen  gelben  Fleck  hat.    8'".    - 
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Meigen.  Byatem.  Bewhr.  VI.  241.  16.  (1880.)  —  ZettentedU  Dipt.  scand. 
IX.  8464.  11.  —  Rathe.  Isis.  1831.  1208.  50.  vexans. 

Grössere  Arten 5 

5  Hinterleib  schwarzbraan ,  mit  weissen  Qaerbinden.  —  Hftckenscbild  braun, 
mit  kurser,  rostbrauner,  goldglänsender ,  filzartiger  Behaarung  und  swei 
genSheiten  Lftngsstriemen ,  welche  sich  nur  durch  die  an  ihren  Rändern 
weisslich  schimmernde  Behaarung  deutlicher  abheben ;  Brustseiten  gelbbräun- 
lich, Ewischen  den  Hüften  braun,  mit  weiss  schimmernden  Haarfiecken; 
Schildchen  gelbbrftnnlich ;  Hinterrfleken  braun.  Hinterleib  schwarzbraun, 
mit  weissen  oder  weisslichgelben  Yorderrandsbinden;  die  feine  längere  Be- 
haarang  weisslichgelb  und  recht  auffallend.  Kopf  braun,  Taster  schwarz- 
braun, die  mittleren  Glieder  mit  gelben  Bingmakeln,  die  Behaarung  zottig^ 
braun  oder  schwärzlich,  gelb  schinmiernd ;  Fahler  bräunlich,  mit  goldgelb 
schillerndem  Federbnsche.  Beine  braun,  mit  gelblichem,  schuppenartigen 
Tomente,  Schenkel  an  der  Baaidhälf te  undHftften  gelb,  alle  Tarsenglieder 
an  der  Bssis  breit ,  weiss  geringelt,  die  Schienen  und  Sehenkel  mit  borst- 
licher  Behaarung.  Flflgel  glashell,  die  Behaarung  dunkel.  Das  Weibchen 
hat  gelbe  Ffihler  und  Taster.  4***  und  darüber.  —  Bei  uns  seltener  als 
die  nächste  Art.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  6.  6.  Tfl.  I.  t  9.  (1818.) 

—  Zettentodt.  Dipt  scand.  IX.  8461.  9.  —  Meigen.  1.  c.  L  6.  7.  (ma- 
cnlatns.)  cantans. 

—  hellbraun  oder  rostgelb ,  ohne  lichte  oder  mit  sehr  undeutlichen  Quer- 
binden. —  Gleicht  der  yorigen  Art,  ist  aber  yiel  heller  und  das  Weib- 
chen fMt  ganz  rostgelb;  der  Räckenschild  wie  bei  der  genannten  Art, 
die  Striemen  aber  meistens  undeutlich  und  bei  dem  Weibchen  gänzlich 
fehlend ;  der  Hinterleib  in  gewisser  Richtung  weissgrau  schimmernd ,  wo 
dann  an  den  Seiten  und  adf  der  Mitte  des  Rflckens  bräunliche  Striemen 
hervortreten ;  die  Vorderränder  nie  bindenartig.  Taster  und  Fühler  bräun- 
lichgelb, ttstere  nur  an  den  Spitzen  der  einzelnen  Glieder  dunkler ;  Feder- 
busdi  bräunlich,  gelb  schimmernd.  Beine  gelb,  mit  Goldglanz,  Schenkel 
und  Schienen  gegen  die  Spitze  zu  dunkler;  Metatarsen  gleichfalls  vorne 
verdunkelt,  die  nächsten  Tarsenglieder  an  der  Basis  breit,  weiss  geringelt ; 
Flflgel  blassbrännlich  tingirt,  mit  rostgelben  Adern  und  dunkler  Behaarung. 
Das  Weibchen  ist  auf  der  Mitte  des  Rflckenschildes  zimmtbraun  und  an 
den  Brustseiten  weisslich  behaart;  der  Hinterleib  erscheint  matt  rostgelb- 
lich und  schillert  gelblicbgrau ;  Fähler  und  Taster  sind  an  der  Basis  gelb, 
die  Flügel  lebhafter  rostgelb ;  die  Schienen  sind  aussen  oft  ganz  braun 
nnd  att<ä  die  Schenkel  in  ausgedehnterem  Masse  verdunkelt.  4— 4Vs"^  — 
Bei  uns  sehr  gemein.   —  Meigen.  System.  Beschr*  VI.    141.  13,   (18S0.) 

—  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  8462.  10.  annultpes. 

0    Schenkel  vorherrschend  blassgelb,  höchstens  die  Spitze  gebräunt  •     •     .     .     7 

^ —  vorherrschend  schwarz,  höchstens  die  Basis  und  zuweilen  auch  die 
Unterseite  gelb 10 

7  Hinterleib  mit  schwarzen  oder  braunen  Querbinden 8 

— •—  einUrbig  blassgelb.  —  Racken  schwärzlich,  ins  Graue  fallend,  mit  kaum 
merklichen  dunkleren  Längslinien.  Hinterleib  und  Beine  schmutzig  hell- 
gelb; Tarsen  braun.  Rüssel  braun;  Taster  und  Federbosch  braungelb. 
Schwinger  und  Flügeladem  gelblich.  8'''.  Magen  erhielt  die  Art  aus 
Oesterreich ;  ich  kenne  sie  nicht ,  wohl  aber  besitze  ich  einige  schlecht 
conservirte  Weibchen  aus  Ungarn ,  unter  dem  Namen  „Theissgelse,'* 
welche  anr  obigen  Beschreibung  so  ziemlich  passen.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  L  9.  13.  (1818.)  bicolor. 

8  Schenkel  an  der  Spitze  mit  silberweiss  schimmerndem  Flecke.  —  Rücken- 

schild schwarzbraun,  überall  mit  dichter,  oben  messinggelber,  an  den 
Seiten  mehr  weisslichgraner,  fllzartiger  Behaarung  bedeckt;  Brustseiten 
mit  grauweissen  Haarflecken.  Hinterleib  braunschwarz,  mit  weisslichen, 
breiten  Vorderrandsbinden  i  die  Behaarung  des  Schildchens  und  Hinter- 
rflckens  sehr  zart,  aber  sehr  lang ;  Haltklappen  länger  als  der  letzte  Ring. 
Kopf  gelblichbraun ;  Taster  schwarzbraun,  an  der  Basis  und  auf  der  Mitte 
der  einzelnen  Glieder  heller;  die  zottige  Behaarung  derselben  gegen  die 
Spitze  an  fast  schwars*   Fühler  braun,  mit  braunem  Federbusche«   Beine 
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gelblich ,  an  den  Schenkel-  and  Schienenenden  brann  $  die  Kniee  mit 
Büberweissem  Flecke.  Flügel  glashell,  mit  brännlichgelben  Adern  und 
daakelbraaner  Beschnppang ;  die  Gabel  der  zweiten  Lftngsader  lang  gestielt. 
Am  Backenschilde  zeigen  sich  oft  vier  danklere L&ngsstriemen.  —  S'/i— 4'". 
Sehr  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  4.  3.  (1818.)  —  Zetterstedt. 
Dipt.  scand.  IX.  3457.  3.  —  Meigen.  Classif.  I.  4.  5.  (fasciaias.)  n.  System. 
Beschr.  II.  6.  8.   (sylvaticns.)    —  ?    Cartis.  Brit.  Entom.  537.    (gattatos.) 

nemorosos*). 

ohne  solchen  silberglftnzenden  Fleck 9 

9  Rackenschild  brann  oder  brftnnlichrostgelb ;  Federbnsch  des  Minnehens 
brann.  —  Brann,  der  Bückenschild  bald  heller,  bald  dankler,  in  gnt  con- 
servirten  Stückeo,  mit  einem  rostgelben  oder  messinggelben,  filsartigen 
Tomente  dicht  bedeckt,  zuweilen  mit  etwas  deutlichereD,  dunkleren  Längs- 
striemen ;  Hinterleib  dunkelbraun,  mit  weissHchen  Vorderrandsbinden  Kopf 
bräunlichgelb;  Taster  brann,  an  der  Basis  heller,  an  der  Spitze  dunkler, 
die  bräunliche  Behaarung  dicht,  aber  nie  zottig;  Fahler  sammt  dem  Feder- 
bnsche  hellbraun.  Beine  rostgelblich,  die  Spitzen  der  Schenkel  und  Schie- 
nen, so  wie  die  Tanenendglieder  oft  verdonkelt.  Flflgel  glashell,  mit 
braunen  Adern  und  bräunlicher,  schnppenartiger  Behaarang.  Das  Weib- 
chen hat  oft  rostgelbe  Brastseiten  und  Hinterracken,  sein  Hinterleib  ist 
heller  braun.  3''',  Sehr  gemein ;  das  Weibchen  oft  zahllos  in  unseren 
Wohnangen;  an  sumpfigen  Orten  ist  es  kaum  abzuwehren,  Torletst  mit 
ihrem  Saagrüssel  empfindlich  und  veranlasst  eine  juckende  Beule.  Die 
Larven  und  Puppen  leben  millionenweise  in  stehenden  Wilssern.  —  Linnd. 
Fauna  saec.  1890.  (1761.)  ^  Degeer.  Ins.  VI.  127.  Tfl.  17.  f.  14.  15.— 
B^aumur.  Mem.  IV,  43.  44.  —  Linnd.  k.  vetensk.  akad.  handl.  1736.  u. 
Flora  läpp.  363.  364.  (vulgaris.)    —    Meigen.   System.  Beschr.    I.    7.  10. 

pipiena. 

rostroth.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  kleiner  und  der  Hinter- 
leib ist  hellbraun,  wodurch  die  gelblichen  Vorderrandsbinden  weniger  auf- 
fallen.  Taster  und  Fahler  sind  lichter;  der  Federbasch  des  Mäanchens 
rostgelblich;  die  Flügel  sind  gelblich  tingirt;  alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art.  Es  giebt  Stflcke,  welche  ganz  rostgelb  sind  und  bei  denen 
am  Hinterleib  kaum  eine  Spur  von  Qaerbinden  vorhanden  ist.  i*/^*"- 
Sehr  gemein.  —  Linn^.  System,  nat.  XII.  lOOS.  (1767.)  —  Schranck.  Enom. 
Ins.  aast.  981.  —  Zetterst.  Dipt.  scand,  IX.  3456.  2.  —  Meigen.  System. 
Beschr,  I.  7.  9.  (rafus.)  ciliarK 

10  Grössere  Art ;  Flftgel  so  dicht  behaart ,  dass  die  Behaarang  an  der  Basis 
der  zweiten  Längsader,  um  die  Queradem  und  in  den  Gabeln  fieckenartig 
auftritt.  —  Rückenschild  gelblichbraun  ,  mit  dichter  messinggelber  oder 
goldgelber  filzartiger  Behaarung  und  mit  vier  in  der  Regel  sehr  dentlichen, 
dunkleren  Längsstriemen ;  Brnstseiten  rostgelb ;  zwischen  den  Haften 
schwarzgrau,  Hinterrücken  braun ;  Hinterleib  schwarzbraun,  mit  weisslichen 
Vorderrandsbinden;  die  längere  Behaarung  wenig  auffallend;  Haltzang^a 
nur  mäsig  lang;  der  letzte  schmale  Ring  weiss  schimmernd.  Kopf  dicht 
grau  oder  messinggelb  behaart ;  Taster  an  der  Basis  gelb,  vorne  schwan- 
braun ,  die  Behaarung  braun  bis  schwarz ,  nicht  zottig ;  Ffthler  braun, 
das  scheibenförmige  Basalglied  gelb,  der  Federbusch  brann.  Beine  schwan 
oder  schwarzbraun,  die  Haften  und  Sohenkelwnrseln  gelblich;  Kniee 
gleichfalls  gelb.  Flfigel  fast  glashell,  die  schnppenartige  Behaarung  sehr 
dicht,  dunkel,  am  Vorderrande  fast  schwarz,  mit  den  angedeuteten  Flecken. 
4'".  Ich  fing  diese  schöne  Art  bei  Gmunden ;  sie  unterscheidet  sieh  von 
C.  annulatas,  der  sie  im  Habitus  vollständig  gleicht,  leicht  durch  die  nicht 
geringelten  Tarsen.  {Schiner.)  glftpliyroptenM. 

Kleinere  Art;  Flagel  ganz  ungefleckt .     .    II 

11    Brustseiten  mit  silberweiss  glänzenden  Haarflecken;    Hinterleib   mit  silber- 
weiss    schimmernden,   zuweilen   schmal   unterbrochenen    Qaerbinden.  — 


**)  Die  Art  gleicht  dem  Anopheles  bifnrcatus,  anterscbeldet  sich  aber  im  mKanlichen  Gescbleehte  too 
diesem  leicht  darch  die  Länge  der  Baltzangen,  welche  belAnopb.  bifnrcatag  eehr  kurz,  bei  gegea- 
wartiger  Art  sebr  lang  sind  $  dai  Weibeben  Ton  Anoph.  blfareatos  kann,  wegen  der  langen Taittr. 
mit  dem  Weibchen  gegenwärtiger  Art  nicht  verwechselt  weiden. 
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Schwarzbraun,  Bückenscbild  mit  belleni,  fil&artigein  Tomente  dicht  bedeckt 
und  mit  zwei,  meittens  sehr  deutlichen,  dunkleren  Lftngsstriemen ;  Brost- 
Seiten  mit  silberweissen  Haarflecken ;  HinterrQcken  und  Hinterleib  schwarz- 
braun, letzterer  mit  silberweiss  schinunemden  Querbinden,  welche  zuweilen 
in  der  Mitte  unterbrochen  sind,  der  letzte  Bing  ganz  silberweiss;  Halt- 
zangen ziemlich  lang ,  schwarzbraun.  Kopf  welssgran  oder  gelblich  be- 
haart, Taster  schwarz,  an  der  Spitze  mit  schwarzer,  nicht  zottiger  Be- 
haarung;  Fflhler  braun,  Federbnsch  schwarzbraun,  Beine  schwarz,  die 
Schenkelwurzeln  und  Kniee  gelblich ,  letztere  oft  mit  weissem  Punkte. 
FlQgel  fast  glashell,  mit  dichter  schwarzer  oder  schwarzbrauner,  schuppen- 
artiger Behaarung.  ^% — 3'".  Selten.  —  Meigen.  System,  Beschr.  I.  5.  4. 
(1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3468.  --  Meigen.  Classif.  I.  8.  4. 
(eqninus.)  ornatas. 

— —  ohne  solche  Flecke,  Hinterleib  mit  weissen  Seitenpnneten.  — 
Rflckenschild  grauweiss  ,  mit  zwei  gen&herten  schwanen  Längsstriemen ; 
Bmstseiten  sohwärzlieh.  Kopf  grauweiss.  Schenkel  blassgelb,  mit  branner 
Spitze,  Kniee  blass,  Schienen  lichtbraun,  mit  dunkler  Spitze;  Tarsen  dunkel- 
braun. FlQgel  brannschuppig.  iVi'"*  Meigen  erhielt  die  Art  ans  Oester- 
reich;  ich  kenne  sie  nicht.    —   Meigen.  System.  Beschr.  I.  5.  8.  ^1818.) 

lateralis. 

Deutsche  Arten: 

Culex  domesticus.  Germar.  Heise  nach  Dalmatien.  Leipz.  1817.  290.  498. 
(1817.)  —  Nahe  yerwandt  mit  C.  pipiens;  BQckenschild  branngelb,  ungefleckt, 
unten  lichter,  oben  einzeln  und  schwarz  behaart,  unten  fast  naokt;  Hinterleib  ein- 
farbig schwarz  und  grau  geringelt,  bloss  der  After  gelblich,  aber  die  Rftnder  der 
Hinge  an  der  Wurzel  dicht  und  gelblichgrau  behaart.  Kopf  rothgelb ,  silbergrau 
behaart,  Bftssel  und  Taster  schwarzbraun,  FCLhler  braunschwarz,  das  Wurzelglied 
gelb.  Beine  gelb ;  Schenkel  an  der  Wurzel ,  Tarsen  an  der  Spitze  schwarzbraun. 
Flügel  glashell;  Randader  braungelb,  die  ftbrigen  Adern  blassgelb.  GrOsse  wie 
C.  pipiens.  Nur  das  Weibchen  ;  Vaterland  vermuthlich  Dalmatien.  (Wiedemann.) 

C.  punctatus.  Meigen.  System.  Beschr.  I.  9.  12.  (1818.)  —  B&ckenschild  bräunlich- 
gn^u,  mit  Tier  dunklen  Lftngslinien.  Hinterleib  aschgrau,  mit  zwei  Beihen  tief- 
schwarzer, dreieckiger  Flecken,  die  bei  dem  M&nnchen  viel  spitzer,  ja  die  hinter- 
sten fast  linienartig  sind.  Fühler  und  Tasterhaare  dunkelbraun ;  Beine  braun,  mit 
gelben  Schenkeln;  Flftgeladem  gelb.    3 — 4'".    Bheinprenssen. 

C.  flavirostris.  Meig.  1.  c.  VI.  242.  17.  (1830.)  u.  VII.  1.  —  Rückenschild  rost- 
gelb, braun  gestriemt;  Hinterleib  weisslich,  mit  braunen  Ringen ;  Rttssel  und  Taster 
blassgelb ,  letztere  am  dritten  Gliede  mit  drei  schwarzen  Flecken ,  einer  auf  der 
Mitte,  die  andern  an  beiden  Knden,  viertes  Glied  braun,  mit  gelber  Wurzel.  Ffthler- 
haare  braun,  Schenkel  blassgelb,  mit  brauner  Spitze;  Schienen  braun,  mit  gelber 
Wurzel;  Tarsen  ganz  braun.    ^  U***»    Gegend  um  Aachen. 

C.  sti  oticus.  Meig.  1.  c.  VII.  1.  20.  (1838.^  —  Rückenschild  graubraun,  mit 
rostgelben  Seiten;  Hinterleib  granschwarz,  mit  weissen  Seitenflecken,  die  auf  den 
beiden  ersten  Ringen  bindenartig  znsammenhingen $  Beine  braun,  mit  blassgelben 
Schenkeln,  die  an  der  Spitze  schwarz  sind.    Fltlgel  ungefleckt.     l'V-    Buem. 

£orop&]0Che  Arten: 

Ovleac  lutescens.  Fabrieius.  System. eatom.  800.  3.  (-« flaveseens.  Ejusd.)  Däne- 
mark. —  C.  rusticns.  Rosei.  Fanna  etrueca.  II.  333.  1581.  Pisa.  —  O.  ca Io- 
ns. Meig.  Syst.  Bes<^r.  I.  3.  1.  Portugal,  Spanien. —  C.  pallipes.  Meig.  I.e. 
lt.  1.  19.  Spanien.  — *  C.  quatrimaculatus.  Macquart.  Suit.  ä  Buff.  I.  34.  7. 
Frankr.  —  C.  bipunctatns.  Macq.  1.  c.  I.  85.  11.  Frankr.  —  C.  p a r y u s. 
Maoq.  K  c.  I.  36»  14.  SÜdflrankr»  —  C.  Kononpi.  Brüllt.  Ezped.  en  MorSe  III. 
289«  623.  Tfl.  46.  1.  Morea.  —  G«  detritus.  Haliday.  Entom.  mag.  I.  151.  Irland. 
—  C.  fnmipennis.  Steph.  Zool.  joum.  I.  453.  5.  England.  -^  C.  nigripes. 
Staeger  in  Krfij.  Tidskr.  1839.  III.  553.  Lappland.  Grünland.  —  Cnigrltnlus. 
Zetterst.  Dipt  scand.  IX.  8459.  6.  Lappland.  —  C.  fusculus.  Zetterst.  1.  c.  IX. 
3459.  7.  Bchweden,  Norwegen. — C  stercorens.  Vill.  Entom.  3.  565.  7. 


^; 
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640.  Gatt  Aedes. 

Meigui.  Syitom.  B«chr.   I.  18.  (1818.) 

{Ziemlich  kleine  ^  schwarzgraue  Arien  ^  toekhe  im  Habitue  und  tu  den  Merk" 
malen  ganz  den  CuleX'Ärten  gleichen ,  sich  aber  van  denseJhen  dadurch  untersektUek^ 
dass  beide  GeschUehUr  sehr  kurze  Taster  haben.  Kogf^  FOhler^  Beine,  FlMgd  und 
aües  andere  wie  bei  Culex,  Die  Metamorphose  nicht  bekannt  Die  Mücken  ib&en 
dasselbe  Beiragen  wie  die  OuleX'Ärterhj  ob  aber  die  Weibehen  Blutsauger  nrnf,  ver- 
mag ich  nicht  anzugeben.^ 

Branngraa;  Bückenichild  im  Grande  Behwanbravn,  mit  knner  gdbgnaer 
oder  rostgelblicher  Bebftaning  dicht  bedeckt;  Braitseiten  schwinlidi»  Hinte^ 
leib  braon,  mit  hellerer  BehAmnmg;  die  HaltMuigeii  miaeig  lang,  am 
Grande  dick,  am  £nde  apitsig  vnd  gegeneinuider  gerichtet,  Kopl  abwart- 
braun;  Taater  nnd  Büaael  achwärtlich,  Fühler  achwarabraan »  aach  der 
FederboBch.  Beine  rostgelblich,  die  Hüften  nnd  Schenkel  heller»  die  Tanea 
dankler.  Flügel  glaaheU  mit  braunen  Adern.  Daa  Weibchen,  welchea  too 
gewiaaen  Cnlexarten  nnr  durch  die  rora  ingeapitaten  Taater  aidi  treanen 
läaat,  hat  blaaae  Fühler.  2--2Va'".  Sehr  aelten ;  yielleicht  auch  nur  übe^ 
aehen ;  ich  fing  aie  ein  einxigea  Mal.  —  Meigen.  Syatem.  Betehr.  L  13. 1« 
(1818.)  n.  VI.  843.  Tfl.  66.  1.  clneft» 

Europ&iache  Art: 

AlSdearnfui.    Gimmerth.  Bull,  de  Morcou.  1845.  S.  887. 

XXXI.  Farn.  Psychodidae. 
641.  Gfatt  Phlebotomus. 

Bondmni.  AnnaU  d.  ae.  nat  di  Bologna.  (1840.) 
BIblo.  Seopolt  —  CynlphM.  Costa.  —  HaamauoB.  Lo«w. 

{Kleine  j  dicht  behaarte  Arten  von  gelbbräunlicher  Färbung.  —  KoffViff^ 
rundlich^  etwas  flachgedrückt,  tief  stehend.  Unter  geeicht  schnauzenartig  verlängert; 
Rüssel  vorstehend^  schmal^  hornig;  Taster  viergliedrig ^  länger  ale  der  RHud^  ^ 
einzelnen  OUeder  schlank  und  fast  gleichlang.  Fühler  lang ,  borster^^irmig^  sechz^ 
gliedrig^  die  BasalgUeder  dicker^  die  Oeisselglieder  lang  waJzer^örvng ,  bAamU 
Augen  oval^  in  beiden  Geschlechtem  durch  die  breiU  Stime  getrennt;  Pimela»s» 
fehlend.  BückenschUd  hoch  gewölbt ,  ohne  Quemaht;  Schildchen  Hein;  Einterrid» 
ziemlich  stark  entwickelt.  Hinterleib  lang  und  schmal,  achtringUg;  Genitalien  ü 
Männchens  sehr  ausgezeichnet,  gross,  aus  vier  langen,  vertikal  gegen  einander  gtvr 
f enden  Zangenarmen  und  nühreren  compUdrten ,  inneren  Mittelarganen  beitAe^i 
die  oberen  beiden  Zangenarme  enden  in  eine  domartige  Spitze ,  die  unteren  kit» 
Je  einen  langen,  hornigen  ^  griffelartigen  Anhang j  welcher  auf  der  Bütte  je  M 
Dome  hat  und  in  eine  kurze  Gabel  endet;  diese  Anhänge  können  tasekemtuff' 
artig  eingeklappt  werden;  Legeröhre  des  Weibchens  sehr  kurz  kegelfifrmig.  Ben 
lang  und  sehr  schlank;  Hüften  verlängert,  Schienen  mä  feinen  Endborsten.  2^ 
im  Umrisse  keuler^örmig ,  mit  ziemlich  eckiger  Spitze;  erste  Längsader  eir^edi 
zweite  doppelt  gegabelt ,  dritte  Längsader  eir^ach  ;  vierU  gegabelt  ;  ßtr^  und  se^ 
einfach,  eiebente  fehlend;  kleine  Querader  nahe  an  die  FHigelbasis  gerückt,  du 
vordere  Basalzelle  daher  sehr  kurz,  die  hintere  Querader  fehlend.  Der  Leih  vi 
die  Flügel  dicht  behaart ,  die  Beine  mit  flaumartiger  Behaarung ;  Schwinger  fr^ 
suhend,  —  Metamorphose  nicht  bekannt  Die  Müdten  belästigen  durth  ihrm  » 
pflndlichen  Stich  die  Bewohner  des  südlichen  Europa's.) 

Boatgelb;  Bückenachild  mit  drei,  nicht  immer  aehr  dentUchen  Lingiitriemen; 
Hinterleib  blaaagelb,  in  getrodmeten  Stücken  oft  braim;  Beine  gelb,  ta 
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Folge  des  karten  Tomentes  oft  silbergUnsend ;  Taster  und  Ffthler  gelb. 
Flftgel  granlich  tingirt,  mit  blassen  Adern,  der  Rand  derb,  flberall  mit 
dichter,  fast  sottiger  Behaarung;  die  zweite  Längsader  gabelt  sich  etwas 
hinter  der  Flflgelmitte,  ihre  obere  Zinke  abermals  nnd  so,  dass  der  Stiel 
nnd  die  Zinken  fast  gleich  lang,  sind;  die  Basis  der  oberen  Oabel  liegt 
etwas  hinter  der  Basis  der  Qabel  der  vierten  L&ngsader,  die  Behaarung  ist 
tiberall  gelblich,  sie  ist  an  dem  Genitalapparate  sehr  dicht.  1—1'/^'". 
Dalmatien,  Istrien.  —  Scopol!.  Deliciae  fauna  et  flora  insabricae  I.  55. 
Tfl.  S2.  f.  B.  a.  (1786.)  >~  Rondani.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  Franoe.  1848. 
S65— 267.  ^  Costa.  Ann.  d.  acad  degli  aspir  di  Napoli.  1848.  (Cyniphes 
molesta.)  —  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin*  5.  Jg.  1846.  115.  Tfl.  I. 
1 — 3.  (Haemasson  minatns.)  Papatasil. 

Earop&ische  Art : 

Phlebotomus  minntuB.  Rondani.  Ann.  de  la  soc.  entom.  de  France.  1848. 
263—67.  Sfldeuropa, 

642.  Gatt.  Sycorax 

Caztia.  Brit  BntomoL  74&.  (1838.) 
PmUiod.  Lmw. 

(Kleine y  blase  bräunlichgelbei  fast  nackte  Art,  —  Kopf  rundlich^  kleine 
ziemlich  tiefstehend  ^  Rüssel  und  Taster  ein  wenig  vorstehend  {ich  kann  aus  den 
mir  vorliegenden  drei  Exemplaren  die  Mundtheile  nicht  mit  Sicherheit  beschreiben,) 
Fahler  borstenformig ^  sechzehngUedrig ^  die  Basalglieder  dicker^  die  GeisselgUeder 
walzenförmig ,  sehr  dünn  ,  €tn  Länge  gegen  die  Spitze  zu  abnehmend ,  die  Behaarung 
sehr  zart ;  Augen  rundlich ;  Punctaugen  fehlend.  Rückenschild  gewölbt ,  ohne  Quer- 
nahi;  Sehildchen  klein;  Hintermcken  stark  entwickelt;  Hinterleib  schmal^  etwas 
länger  als  der  RückenschUd  ^  siebenringUg ;  OenitaUen  des  Männchens  vorstehend^ 
aus  einem  oberen  ^  dickeren  Organ  und  aus  zwei  von  unten  nach  oben  zangenartig 
aufgreifenden  Organen  bestehend,  Beine  massig  lang  und  sehr  zart ;  Flügel  mit 
fladiet  Basis  und  stumpfer  Spitze  ;  erste  Längsader  doppelt ,  der  Vorderast  bis 
zum  ersten  Drittel  des  Vorderrandes  reichend ,  an  seinem  Ende  steil,  mit  der  Rand- 
ader  und  mit  dem  Hauptaste  verbunden;  zweite  Längsader  an  ihrer  Basis  ziemlich 
steil 9  vom  gegabelt;  dritte  einfach^  vierte  gegabelt;  fikrfie  an  der  Flügelbasis  ge^ 
gabelt  und  daselbst  mit  der  vierten  durch  eine  Längsader  verbunden  ^  sechste  kurz^ 
die  kleine  Querader  liegt  etwas  vor  der  Flügebnitte^  die  vordere  Basalzelle  daher 
ziemlich  lang ;  alle  Adern  und  der  Flügelrand  zart  behaart ;  Schwinger  freistehend, 
—  Metamorphoee  nicht  bekannt,  —  Die  Mücken  wurden  m  unserem  Faunengebiete 
und  überhaupt  am  (kontinente  noch  nie  beobachtet ,  dürften  aber  da  schwerlich  fehlen.) 

Sycorax  silaeea.  Curtis.  Brit.  Entomol.  745.  10.  (1839.)  ist  ganz  ockergelb,  nar 
die  Augen  sind  schwarz;  Flflgel  glasartig;  swischen  den  beiden  Gabeln  an  der 
Flflgelspitse  (der  aweiten  und  rierten  Lftngsader)  liegt  eine  einsige  einfache  Ader 
(die  dritte),    yj".    Irland. 

643.  Gatt  Trichomyia. 

CorUs.  Brit  Entom.  746.  (1889.) 
PbalaeaomTU.  Loaw.  —  Psyohoda.  Zettont. 

{ZiemUeh  kleine^  dicht  goldgelb  b^iaarte  Art  ^  welche  im  FlUgelgeädet  viele 
Aehnlichkeit  mit  den  Arten  der  vorigen  Gattung  hat^  sieh  aber  durch  die  Fühler^ 
hildung  sogleich  von  derseÜ>en  unterscheiden  lässt,  —  Kopf  ziemlich  breit ;  ROssel 
etwas ^  Taster  ziemlieh  weit  und  gerade  vorstehend,  dicht  behaart^  scheinbar  vier^ 
gliedrig,  FMer  fOnfzehngliedrig ,  lang  und  dünn  j  die  Basalglieder  stärker ,  die 
GeisselgUeder  schlardcerj  lang^  kegelförmig^  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt^  kurz 
gestielt^  ziemlich  regelmässig  wirteJartig  beborstet.  Augen  rund ^  etwas  vorgequollen; 
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Punctaugm  fehlend,  Ruckenschild  gewölbt  ^  ohne  Quemaht;  Schüdckm  klein  ^  Ekter- 
rücken  massig  gross ;  Hinterleib  achiringUg ,  ziemlich  plump ,  eiwu  länger  oU  der 
Rückenschild;  die  Genitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend,  zangenartig,  Beine 
ziemlich  stark.  Flügel  mit  flacher  Basis  und  rundlicher  Spitze ;  das  Geäder  gaaz 
wie  bei  Sycorax ,  doch  ist  die  sechste  Längsader  fast  so  lang  als  die  flk^e  fmd 
die  kleine  Querader  ist  gegen  die  Flügelbasis  zurückgerückt ,  die  vordere  Basaheüe 
daher  viel  kürzer  als  bei  der  genannten  Gattung.  Schwinger  freistehend,  —  Meta- 
morphose nicht  bekannt.  Ich  weiss  Über  die  Lebensari  dieser  Mücken  nidUs  onzv- 
geben^  da  ich  sie  im  Freien  nie  beobachtete.) 

Braun,  mit  dichter  goldgelber  Behaamng,  welche  am  Bftckenschilde  fast 
zottig  auftritt.  Kopf,  FOhler  und  Taster  br&nnlichgelb.  Beine  brami,  die 
Schenkel  nnd  Schienen  der  vorderen  Paare  nnd  die  Hintertehenkel  gelb- 
lich, ftberall  dicht  behaart,  die  Hinterschienen  fast  borstUch.  'Flügel  blas«- 
graulich  tingirt ,  mit  dichter  goldgelber  oder  goldbrauner  Bekaamng  nnd 
zwei  dankleren  Haarstriemen,  die  Vorderrandader  ziemlich  derb ;  zwischen 
den  beiden  Gabeln,  wie  bei  Sycorax,  nar  eine  einaige  einfache  Ader.  1'". 
Mann  brachte  die  Art  aas  Finme  mit,  —  Cnrtis,  Brit.  Entomol.  745.  8. 
(1839.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand,  IX.  3707.  8.  (Psychoda  anrea.)         arbica. 

644.  Gatt  Pericoma. 

Walktr.  In«,  brit  HL  256.  2.  (1856.) 
Trioboptera.  Meig.  —  Psychoda.  Melg.  Z6ttertt«dt 

(Ziemlich  kleine  y  dicht  behaarte  Arten  ^  mit  meistens  bunten  ^  daAfonmg  ^ 
stellten  Flügeln ,  im  Habitus  kleinen  Lepidopteren  nicht  unähnlich,  —  Kopf  rvndlid^ 
hinten  stark  entwiekelty  sehr  tief  stehend ;  Rüssel  kurz  ^  Taster  fünfgliedrig;  F«i2fr 
vorgestreckt  y  ziemlieh  lang ,  sechzehngliedrig  ^  die  beiden  Basalglieder  stark  und  diek^ 
die  Geisselglieder  s^lank ,  UStngUckrund  y  gegen  das  Ende  zu  an  Länge  und  JMt 
abnehmend  y  kurz  gestielt  und  fast  wirtelborstig  behaart;  Augen  rUerenförmig  y  Pwä- 
äugen  fehlend.  Rückenschild  hoch  gewölbt ,  ^e  Quemaht ;  Schildchen  klein;  Hinter' 
rücken  gewölbt  Hinterleib  wenig  länger  als  der  Rückenschildy  die  Ringe  stark  <» 
einander  geschoben  y  Genitalien  des  Männchens  vorstehend  y  durch  zwei  Paar  grifft 
artiger  Anhänge  y  von  denen  die  unteren  zangenarHg  nach  oben  gretfen^  besonders 
charakterisirt  ^  Legeröhre  des  Weibchens  kurzy  oben  mit  einem  domartigen  Far^- 
satzs.  Beine  kurz  und  robust  y  die  Tarsen  gegen  das  Ende  zu  versehmäkrty  da 
KlauengUed  klein.  Der  ganze  Leib  und  die  Beine  so  dicht  und  lang  behaeut,  dost 
die  einzelnen  TheiU  nur  an  abgeriebenen  Stücken  deutlich  unterschieden  werden 
können,  Flügel  breite  an  der  Spitze  rund  oder  nur  etwas  eckig j  im  Ruhettandi 
dem  Leibe  parallel  aufliegend;  erste  Längsader  einfach y  zweite  doppelt  gegaheUy  Se 
erste  Gabelung  ganz  nahe  an  der  FlUgelbasis ,  so  dass  es  scheint  y  als  ob  sKti 
Adern  daselbst  entsprängen,  von  denen  die  obere  (sie  ist  eigentlich  die  obere  Zinkt) 
gegabelt  ist*);  dritte  Längsader  eiitfach  j  unterhalb  der  Flügelspitze  mündend ;  vierU 
gegabelt;  fünfte  ganz  nahe  an  der  Basis  gegabelt ^  sechste  einfach;  kleine  Qo^ 
ader  meistens  nahe  an  der  Flügelbasisy  die  vordere  Bcualzeüe  daher  sehr  klein  W 
kurz;  die  Flügel  sind  bei  allen  Arten  zottig  behaart  und  bewimpert;  die  Seftflppeien 
stark  entwickelt ;  Schwinger  freistehend,  —  IHe  Larven  leben  in  Schwämmen  uad 


*)  Sind  I wischen  den  beiden  Gabeln  iwel  einfache Lftngsadern  rorhanden,  so  Ist  die  swelte  Llie»- 
ader  immer  doppelt  gegabelt ;  ist  eine  einaige  elnfaohe  Llngaader  Yorhaaden,  dann  Ist li«  «>- 
fach  gegabelt.  Nach  diesem  Merkmale  gmppiren  sich  die  Fsychoden  wie  folgt :  1.  äle  i««<|< 
LAngsadcr  einfach  gegabelt:  Sycorax,  Trichomyla;  2.  die  streite  Llagaader  doppelt  geM"***- 
Phlebotomns,  Pericoma,  Ulorayia,  Psychoda.  Am  klarsten  xeigt  die  Blehtlgkett  dieser  Auslebt  du 
Gelder  bei  Phlebotomus. 
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faulenden  Vegeiahilien  Überhaupt  Die  Milchen  findet  man  in  der  Nähe  feuchter  Orte 
oft  in  grosner  Menge,  sie  rennen  auf  den  Blättern  herum  oder  sitzen  auf  der 
Unterseite  derselben ,  ihr  Flug  ist  kurz  und  ungeschickt ;  fängt  man  sie  ,  so  rollen 
sie  sU^  ein ,  so  dass  der  Nadelstich  durch  den  RückensckUdf  bei  weniger  Sorgfalt^ 
auch  gleichzeitig  den  Kopf  des  Insekts  durchdringt.) 

1  Beine  Usi  ganz  gelb*  —  Schwangnm,  der  ganie  Leib  jedoch  so  dicht  und 
lang  weisslieh  behaart,  dass  die  Grundfarbe  nur  an  abgeriebenen  Stellen 
sichtbar  wird,  die  Behaarung  auf  der  Btime  und  am  Yorderrande  des 
BiiekeniehildeB  schneeweiss ;  die  oberen  swei  Anhftnge  an  den  mftnnlichen 
Genitalien  dick,  kugeliörmig ,  die  unteren  doraartig  angebogen;  Fühler 
an  der  Basis  gelb,  weiterhin  bis  sum  Braunen  verdunkelt.  Beine  blass- 
gelb, die  Schienenspitsen  und  die  swei  letiten  Tarsenglieder  schwara  oder 
braun;  die  yorderen  Schenkel  an  der  Basis  unten,  die  hintersten  noch  in 
ausgedehnterem  Masse  braun.  Flügel  graulich  tingirt,  dicht  zottig  behaart; 
am  Bande  ist  die  Farbe  an  der  Basis  und  Flügelspiue  weiss ,  sonst 
brftunlichgrau,  am  Flügellappen  heller;  auf  der  Flügelfläche  entstehen 
durch  die  hellere  und  dunklere  Beluuurung  zwei  weissliche  und  drei 
bräunlichgraue  Querbinden,  deren  Grenzen  im  Ziokzak  verlaufien;  die  ftus- 
serste  dunkle  Binde  liegt  an  der  Flügelspitze,  alle  Langsadem,  die  am 
Flflgelhinterrande  münden,  zeigen  an  der  Mündung  selbst  meistens  dunkle 
Haarflecke ;  die  Basis  der  Gabeln  der  zweiten  und  vierten  Lftngsader 
liegen  etwas  vor  der  Flügelmitte,  die  vordere  Basalzelle  ist  kurz,  aber 
deutlich.    IV4—I '/,'"•    Selten;   wohl  die  prachtvollste  aller  Pericomen. 

—  Meigen.  Classii«  L  43.  2»  (1804.)  u*  System.  Beschr*  I.  105*  2.  — 
Curtis.  Brit.  entom.  745.  9.  (Psych,  aurioulata.)  palustris. 

vorherrschend  schwarz  oder  schwarzbraun   ..•••..••2 

8  Vordere  Basalzelle  sehr  deutlich,  fast  bis  zur  Flügelmitte  reichend;  Flügel 
an  der  Spitze  etwas  eckig.  —  Schwarzbraun,  die  Grundfarbe  überall  mit 
einer,  am  Kopfe,  am  Yorderrande  des  Rückenschildes  und  am  Hinterleib 
fast  weissen,  sonst  ziemlich  dunklen  gelb  —  oder  bitunlichgrauen,  zottigen 
Behaarung  dicht  bedeckt;  die  oberen  Anhange  der  m&nnlichen  Genitalien 
klein,  die  unteren  griffelartig.  Fühler  bräunlich,  die  Basalglieder  sehr  lang 
und  dick,  zusammen  halb  so  lang  als  die  Geissei,  deren  Glieder  sehr  klein 
und  kurz  gestielt  sind.  Beine  braun ,  die  Tarsen  lichter  und  durch  ein 
gelbliches  Toment  noch  lichter  erscheinend,  alle  Gelenke  weisslieh,  was 
besonders  an  den  Schienenspitzen  auffällt;  Flügel  buntscheckig  behaart, 
am  Bande  abwechselnd  weisslieh  und  braun,  vor  der  Flflgelspitze  ziemlich 
breit,  weisslieh  behaart,  darin  ein  dunkles  Haarpflnctchen ;  vor  diesem 
Angenflecke  liegt  ein  grosserer  brauner  Haarfleck  nfiher  gegen  die  Wurzel 
zu;  auf  der  Flüicelfläche  selbst  treten  bei  sehr  gut  conservirten  Stücken 
zwei  Zickzackbinden  auf,  ausserdem  ist  die  Zeichnung  ziemlich  verworren 
und  unbestimmt.  %— V»'"*  Ziemlich  selten.  —  Meigen.  Claswf.  I.  44.  4. 
(1804.)  n.  System.  Beschr.  L  105.  4.  Tfl.  3.  f.  14.  17.  ocellaris. 

~-« undeutlich,  nahe  an  die  Flngelbasis  zurückgedrängt '^j;  Fl&gel 

an  der  Spitze  rundlich  .• • 3 

S  Flügel  braungrau,  am  Bande  an  den  Mündungen  der  Lttngsadern  und  auf 
der  Mitte  an  der  Basis  der  beiden  Gabeln  mit  schwarzen  Haarfleckchen. 

—  Sehwarzbraun;  die  Grundfarbe  überall  von  einer  bräunlichgelben  oder 
gelbgrauen,  fast  zottigen  Behaarung  dicht  bedeckt;  die  oberen  Anhänge 
der  männlichen  Genitalien  kegelförmig,  massig  lang,  die  unteren  über 
dieselben  hinausragend ,  hakenfürmig  aufgebogen ;  Legeröhre  des  Weib- 
chens schnabelartig  vorstehend,  die  Klappen  hornig.  Fühler  bräunlich, 
bald  lichter,  bald  dunkler,  die  Basalglieder  gross,  die  Geisseiglieder  rund- 
lich, kurz  gestielt.  Beine  hellbraun,  die  Sehenkel  und  Tarsenendglieder 
dunkler,  die  Gelenke  heller,  oft  weisslichgelb.  Flügel  ziemlich  bunt  be- 
haart, di9  lichtere  Behaarung  hellbrännlich  oder  graugelblich,  die  dunklere 


*)  Nor  bei  P.  oancscens  könnte  über  dieses  Merkm«!  ein  Zweifel  entstehen ;  man  Terglelebe  daher 
auch  diese  Art  mit  P.  ocellaris  und  man  wird  bei  der  sonstigen  grossen  Verschiedenheit  beider 
bald  im  Klaren  sein ! 

Schln«r.    Die  Fliegen.   II.  80 
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£ut  sehwanbrann,  der  ganse  Yorderruid  dunkler  bIb  der  Hiofenrraad,  die 
Flftgelgpite  am  hellsten  bewimpert;  an  den  Mflndnogen  aller  Lingsadem 
schwarsbranne  Haarfleckchen,  die  nm  so  anfiEallender  sind,  weil  ne  tob 
hellen  Partien  nmgeben  sind ;  an  der  Basis  der  beiden  Gabeln  auf  der 
Flftgelmitte  eben  solche  Fleckchen,  die  FlflgeUpitse  etwas  dnnkler.  Die 
Basis  der  Gabel  der  sweiten  L&ngsader  liegt  etwas  hinter  der  Basis  der 
fflnften,  beide  ziemlich  weit  von  der  FlOgelmitte,  die  obere  Zinke  der 
Gabel  der  fftnften  L&ngsader  an  ihrer  Basis  oft  unterbrochen.  iVa"'- 
Nicht  selten ;  stimmt  ToUkommen  mit  Psyehoda  canescens  der  ITiiitAem'schea 
Sammlung,  weniger  mit  Ifst^sn's  Beschreibung  —  da  Ps.  punctum,  welche 
im  k.  NainraÜencabinete  in  einem  Stftcke  Torhanden  ist,  ebenfalls  stimmt 
und  Mtigen  seine  Art  unter  diesem  Kamen  durch  M^gerU  erhielt,  so  glaube 
ich  meine  Interpretation  als  die  richtige  beaeichnen  au  können.  —  Jleig. 
Classif.  I.  45.  5.  0^04.)  u.  System.  Beschr.  I.  106*  5.  canescens. 

•— —  anders  gefftrbt 4 

4  Basis  der  Gabel  der  sweiten  und  rierten  L&ngsader  auf  oder  nur  wenig  vor 

der  FlÜgelmitte  liegend;  Stime  des  Mfinnchens  mit  einem  schueeweissen 
Haarbnsch.  —  Schwärs,  ftbendl  dicht  schwarzgrau  oder  brSanlich,  fast 
sottig  behaart,  Stime  des  Männchens  mit  einem  unten  schwarsen,  oben 
schneeweissen  Haarbftschel ;  Genitalien  desselben  vorstehend ,  die  oberen 
beiden  Anhänge  griftelartig,  die  unteren  hakenförmig  aufragend,  den  oberen 
fest  angeschlossen;  Legeröhre  des  Weibchens  oben  mit  einem  schnabel- 
artigen, hornigen  Fortsatz.  Fühler  schwarz  oder  schwarzbraun,  an  der 
Basis  hell,  sonst  schwarz  behaart,  die  Geisseiglieder  klein,  rundlich, 
kurz  gestielt.  Beine  braun,  die  Schenkel  und  Tarseoendglieder  schwarz, 
die  Schienen  in  gut  conserrirten  Stücken  weisszottig  behaart;  der  Meta- 
tarsus  an  der  Basis  weisslich,  an  der  Spitze  schwarz ;  das  nächste  Tarsen- 
glied  weisslieh,  oft  alle  Glieder  weiss  geringelt.  Flflgel  schwarzbraun,  zottig 
bewimpert,  nur  an  der  Spitze  und  am  inneren  Flägellappenrande  weissliehe 
Bewimpemng;  die  gan^e  Flügelfläche  schwärzlich  behaurt,  mit  zwei  weissen 
aus  Haaren  gebildeten  Fleckenbinden,  die  weissen  Flecke  oft  so  klein,  dass 
sie  ganz  isolirt  stehen,  die  Flflgelspitae  schwärzlich,  alle  Hinterrandzellen 
am  Flflgelrande  etwas  weniger  behaart  und  daher  heller;  Scbflppchen  weiss 
behaart.  l'/|—  1 '/«'"•  Sehr  gemein.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  107.  9. 
(1818.)  -~  ZeUerstedt.  Dipt.  scand.  IX.  8704.  4.  —  Schranck.  Physik. 
Aufl.  172.  und  Faun*  boic.  III.  8S.  3847.  (Tipula  bombyciformis.)        nnblla. 

Tor  der  Flflgelmitte  und  ziemlich  nahe  an  der  Flfigelbasis 

liegend;  Stime  des  Männchens  ohne  weissen  Haarbusch 5 

5  Tarsen  ganz  schwarz,  die  Endglieder  höchstens  bräunlich.  —  Schwarzbraun, 

überall  dicht  zottig  schwarz  oder  schwarzbraun  behaart,  bei  etwas  abge- 
riebenem Bücken  bemerkt  man  oft  braungelbliche  Binden  am  Hinterleib, 
und  ebenso  sind  der  Hinterrücken  und  die  Brustseiten  gefilrbt ;  Genitalien 
des  Männchens  wie  bei  F.  nubila ,  die  oberen  Anhänge  jedoch  irerhältniss- 
mässig  kürzer,  die  unteren  aus  der  runden  Basis  aufgebogen  (bei  P.  nubila 
ans  winkUg  gebogener  Basis);  Fühler  braun,  die  Behaarung  an  der 
Basis  schwarz,  weiterhin,  wenigstens  in  gewisser  Bichtung,  fast  weisslich, 
die  Geisselglieder  klein,  die  Stiele  ziemlieh  lang;  die  ganze  Getssel  erseheint 
wie  uuToUstdndig  braun  geringelt  Beine  braun,  schwarzbraun  behaart,  die 
Behaarung  an  den  Schienen  zottig,  zuweilen  hell  schimmernd,  das  Tarsen- 
endglied  zuweilen  heller.  Flügel  dicht  schwarzbraun  bewimpert  und  ebenso 
behaart,  nur  die  Wimpern  an  den  Flügelspitzen  sind  weisslich,  und  zu- 
weilen zeigen  sich  beiderartige  hellere  Flecke  auf  der  Flügelfläche.  9  Vi 
bis  S*/«'''.  Sehr  gemein.  Ich  fing  sie  auch  bei  Triest.  Meigen^  System. 
Beschr.  VL  278.  10.  (1830.)  —  .Zetterstedt.  Dipt.  scand.  XII.  488. 
F.  6  —  7.  tristis. 

«— —  schwarz,  die  Tier  Endglieder  schneeweiss.  —  Gleicht  mit  Ausnahme  des 
angegebenen  Unterschiedes  ganz  der  P.  tristis,  auch  die  Grösse  wie  bei 
dieser.  Bei  uns  seltener  als  die  genannte  Art.  —  Meig.  System«  Beschr.  VI. 
878.  11.  (1880.)  —  Zetterstedt.  Dipt  scand.  IX.  3706.  6.  calcenta. 

Europäische  Arten: 

Pericoma  trifasciata.  Meigen. Classif. I.  44.  3.  Sdiweden.  —  P.  fusca.  Macquart 
Dipt.  du  Nord,  de  Fr.  110.  4.  Frankreich.  —  P.  Incifuga.  Walker.  Ins.  briu  III. 
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957.  1.  England.  —  P.  soU ata.  Walker«  1.  c.  III.  S67.  S.  England.  —  F.  bnl- 
lata.  Walker.  1.  c.  UI.  257.  3.  England.  •-  F.  nstnlata.  Walker,  l  c.  III.  268.  6. 
England. 

645.  Gatt  Ulomyia. 

Walk«r.  Ini.  bfit.  HL  !26L  8.  (1866.) 
BMOoptoryx.  Curtla.  —  TlpnU.  I«.  —  Ptycboda  n.  TrielM>ptora*  M«tg. 

{Die  einzige  bekannte  Art  gleicht  m  ihrem  Äueeehen  den  Pencoma-Arten  und 
besondere  der  P.  mUnla.  Auch  in  deth  Hauptmerkmalen  stimmt  diese  Gattung  mit 
der  Gattung  Pericoma  iiberein^  sie  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch  die 
Flügelbildung;  es  ist  nämlich  bei  dem  MänncJien  der  obere  Zweig  der  zweiten 
Längsader  ganz  nahe  an  der  Basis  gegabelt  ^  der  untere  Zweig  neigt  sich  fast 
unterhalb  dieser  Gabel  etwas  zur  dritten  Längsader  herab ,  während  die  dritte 
Längsader  an  derselben  Stelle  rtach  oben  eingebogen  ist  und  der  Baum  zwischen 
diesen  Beugungen  homartig  ausgefüllt  und  etwas  erhoben  ist;  die  vierte  Längsader 
ist  gleichfalls  nähe  an  der  FUlgelbasis  gegabelt  und  es  ist  die  Gabelung  daher  wenig 
deutlich  —  es  scheint  also ,  als  ob  alle  Adern  einfach  wären  und  als  ob  vor  der 
Flügelmitte  eine  undurchsichtige  Schwiele  läge^  weufür  diese  Gattung  charakteristisch 
ist ;  am  FUlgel  des  Weibchens  fehlt  die  eben  erwähnte  Schwiele^  die  Beugungen  der 
zweiten  und  dritten  Längsader  sind  aber  an  dieser  Stelle  angedeutet  und  wenn 
dieses  Merkmal  Übersehen  werden  sollte ^  so  zeigt  die  ungewöhnlich  nahe  an 
der  Basis  statt  findende  Gabelung  der  zweiten  und  vierten  Längsader  ^  dass  man 
ein  CHomyiO'Weüfchen  vor  sich  habe.  Alles  üebrige  wie  bei  Pericoma.  Die  Larve 
lebt  in  reinem  f  fliessenden  Wasser.) 

Schwanbrann,  flberall  dichteottig  schwarzgran  behaart,  Genitalien  des  Mftnn- 
chens  in  der  Hauptsache  wie  bei  den  Pericomen,  die  oberen  Anhftnge  lind 
aber  kors,  an  der  Basis  dick,  yome  schaabelartig,  die  unteren  greifen  klanen- 
artig  aafwArts  nnd  erreichen  mit  ihrer  Spitse  die  Spitse  der  oberen.  F&hler 
siemlieh  schlank,  braun,  die  Geisselglieder  deutlich  gestielt,  Beine  braun, 
die  Schienen  heU  und  sottig  behaart,  was  flbrigens  leicht  abgerieben  wird. 
Flflgelrand  an  einer  Stelle  hinter  der  Basis  und  an  der  FlQgelspitie  weisslich- 
gel^  sonat  schwarabraun  bewimpert,  die  FlOgelfl&che  schwangrau  behaart, 
die  Behaarung  um  die  Schwiele  fleckenartig  und  ebenso  eine  dunklere 
Haarbinde  Tor  der  Fl&gelspitae  aiemlich  auffallend;  an  gana  gut  conser- 
▼irten  Stflcken  seigen  sich  hinter  der  Mitte  drei  weissliche  Flecke,  die  sich 
zuweilen  au  einer  Querbinde  Tereinigen.  1 — ly^'"»  Sehr  selten;  ich  selbst 
flng  nur  drei  Männchen  und  ein  Weibchen.  —  Meigen.  Classif.  1.  45.  6. 
(1804.)  u.  Syst.  Beschr.  I.  107.8.*)  —  Linn^.  Fauna  suec.  1772.  (Tipula 
hirta.)  —  LatreiUe.  Gen.  crust.  IV.  251.  (Psychoda  hirta.)  •—  Walker. 
Ins.  brit.  III.  261.  1.  (hirU.)  filiigl 


646.  Gatt.  Psychoda. 

Latrelll«.  Pr^et«  d.  oaraet.  gtfntr.  des  IsMctea.  162.  (1796.) 
Tlpnla.  L.  F«  —  Trichopter«.  Helgen,  ollin.  —  Ftyelioda.  Anetor.  pt. 

(Kleine ,  graue  ^  gelblichbraune  oder  weissliche  Arten  y  welche  sich  durch  die 
vom  zugespitzten^  dicht  behaarten^  im  Ruhestande  dem  Hinterleib  dachförmig  auf" 
liegenden  Flügel  leicht  charakterisiren.  —  Kopf  klein  ^  rundlich ,  sehr  tief  stehend  / 
RUssd  kurz;  Taster  viergliedrig ^  vorstehend^  die  Glieder  gleiehlang;  Fühler  vor^ 
gestreckt^  fünfzehn*  bis  sechzehngliedrig  ^  die  Basalglieder  dicker ^  die  Geisselglieder 


*)  In  der  TffbuA«m^scben  Sammliing  ist  obige  Art  mit  Piyeboda  nabila,  bexettelt,  wm  bei  der  neben 
Verwendtacbalt  beider  Arten  nlcbt  ealfallend  ist;  leb  folge  bei  der  Interpretation  Herrn  VTofiter  — 
BaUdaif  I  Tipnia  btrta.  Ltantf  Heft  tleb  flbrigens  weder  auf  obige  Art  noeb  anf  Irgend  eine  andere 
Peyelkodlde  mit  Slcberbelt  anwenden. 
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rundlich^  klein^  ziemlich  lang  gestielty  toirtMorstig ;  Augen  nkrti^tkmg ;  PuncUmgoi 
fehlende  Rückenschild  hoehgewölbt  y  ohne  Quemaht.  Schildchen  klein.  Hinterriicken 
getoölbL  Hinterleib  verhältnissmässig  kurz  und  dicky  die  Ringe  hart  an  einander 
geschoben ,  die  Oenitalien  vorstehend*  Beine  kurz  und  ziemlieh  robust^  die  Tarsen 
gegen  das  Ende  zu  verschmälert ,  das  letzte  Tarsenglied  kleirL  Flügel  vom  mit  emer 
ziemlich  schaffen  Ecke,  die  Längsadem  wie  bei  Perieoma^  mit  dem  Unterschiede^ 
dass  die  dritte  Längsader  j  d.  u  jene  entfache  Ader  ,  •  u)elche  unndtielbar  vor  der 
unteren  Odbel  {der  vierten  Längsader)  liegt  ^  immer  ganz  genau  in  die  sduxrfe 
Flügelspitze  selbst  mündet  (bei  den  anderen  Psychodinen  endet  sie  hinter  der  Spitze). 
-^  Schuppchen  ziemlich  klein ,  Schwinger  in  der  den  ganzen  Leib  sammt  den  FlSgdn 
und  Beinen  bedeckenden  Behaarung  meist  versteckt,  —  Die  Larven  leben  im  Xul- 
dünger  und  wohl  auch  in  faulenden  ^  vegetabilischen  Stoffen  überhatq^t.  —  Die  Mück» 
fallen  leicht  auf^  da  sie  durch  ihre  dachförmig  gestellten  Flügel  und  ihre  Beweg- 
lichkeit sich  von  anderen  Mücken  unterscheiden ,  überdiess  eine  gewöhnliche  Be- 
satzung unserer  Aborte  und  schmutziger^  feuchter  Orte  Überhatq)t  sind,) 

1  Flflgel  «m  Bande  mit  achwanbraanen  Pmicten.  —  Brännlichgelb,  flbenll 
mit  bald  lichterer,  bald  danklerer  £fthlgelber  oder  gelblichgraaer,  Cut  aotti« 
ger  BebaaraDg  dicht  bedeckt;  Genitalien  des  M&nnchenB  last  immer  dicht 
geschlossen,  so  dass  die  oberen  nnd  unteren  Anbänge  selten  deatlich  sind, 
letitere  wie  bei  Fericoma  klauenartig  nach  anfwirta  gerichtet.  Fühler 
gelblich,  die  Geisselglieder  siemlich  lang  gestielt,  an  der  Basis  kaum  etwM 
dnnkler.  Beine  br&nndichgelb,  an  den  Gelenken  etwas  dnnkler.  Flflgel  faU 
gelblicbbrann,  mit  eben  solober  Bewimpemng  nnd  Bebaamng,  an  den  M8n- 
dangen  aller  Längsadem  schwarzbraune  Haarfleckchen,  welche  meisten! 
abwechselnd  nnscheinbarer  nnd  deutlicher  sind,  zuweilen  ist  auch  die  Be- 
haarung in  der  Basis  der  Gabeln  fleckenartig  dunkler;  die  Basis  der  un- 
teren Gabel  ist  der  FlAgelbasis  näher  gerflckt  als  die  der  oberen;  die 
Basalzelle  ist  ausserordentlich  kurz.  %— 1'".  Sehr  gemein.  —  Curtis. 
Brit.  Bntom.  745.  (1889.)  —  Walker.  Ins.  brit.  III.  255,  2«  —  Meigen. 
System.  Beschr.  I.  104.  1.  (Ps.  phalaenoides.)  —  Zetterstedt  Dipt.  scand. 
IX.  8702.  1.  (eod.  nom.)  sexponctat«. 

am  Bande  nicht  schwarz  pnnctirt ....^ 

8  Flflgelvorderrand  an  der  Basis  weisslich,  dann  durehans  schwarabravn  be- 
wimpert. —  Schwarzbraun,  überall  mit  granbrauner,  in  gewisser  Bichtnng 
gelblich  schimmernder  Behaarung  dicht  bedeckt;  Genitalien  ungeiUur  wie 
bei  der  vorigen  Art  Fühler  des  Männchens  länger  als  der  Hinterleib, 
sehr  derb  und  plump,  braun,  die  Geisseiglieder  an  der  Basis  etwas  dnnkler,  die 
Wirtelhaare  braungrau,  die  des  Weibchens  kürzer,  schlanker  und  meisteos 
auch  lichter.  Beine  etwas  schlanker  als  bei  anderen  Arten,  durch  das  an- 
liegende Toment  oft  licht  und  glänzend  erscheinend.  Flügel  gran,  der  Band 
sehr  dicht  schwarzbraun  bewimpert,  die  Wimpern  an  der  ätsis  weisslich, 
sonst  in  gewisser  Bichtnng  heller  schimmernd;  der  obere  Zweig  der 
zweiten  Längsader  siemlich  weit  hinter  der  Mitte  gegabelt,  die  Basis 
dieser  Gabel  daher  viel  weiter  gegen  die  Flflgelspitse  gerückt  als  die  der 
Tierten  Längsader;  die  Basalzelle  sehr  kurz.  V^'".  Von  H.  Rogenho/er 
im  hiesigen  Prater  gesammelt;  die  Larven  wurden  von  Gimmerthal  in 
faulen,  kranken  Kartoffeln  getroffen.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  106.  7. 
(1818.)  —  Zetterstedt.  Dipt.  scand.  IX.  3707.  9.  Immeralis- 

durchaus  gelblich  oder  weisslich  bewimpert    .     .    •     ' 

S  Flügel  weiss  behaart  —  Schwarzbraun,  flberall  dicht  weisslich  behaart; 
Genitalien  des  Männchens  vorstehend,  die  oberen  zwei  Anhänge  kurz, 
die  unteren  fadenförmig  aufragend ;  Fühler  so  lang  oder  länger  als  der 
Hinterleib,  weisslich,  die  Geisseiglieder  ziemlich  lang  gestielt,  an  der  Basis 
schwarz,  die  Geissei  daher  schwarz  geringelt  und  weisslich  behaart.  Beine 
braun,  in  gewisser  Bichtnng  hell  schimmernd.  Flügel  lang,  blassgraalicb 
tingirt,  zart  weisslich  behaart,  die  Wimpern  am  Bande  gleidifalls  wein- 
lieh,  doch  in  gewisser  Bichtnng  grau  schillernd.     V,— %'".    Selten  oder 
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vahrsch^ialtcher  nur  übersehen.  —  Zetteratedt.  DipL  scand,  IX.  3708.  10. 
(1850.)  albipennis. 

FlQgel  brftunlichgelb  bebaart.  —  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  immer 
heller  gefärbt,  die  Behaarung  ist  jedoch  nicht  weisslichi  sondern  gelb- 
brftnnlich ;  die  Analanhftnge  des  Mftnnchens  sind  sehr  lang,  die  nnteren 
ragen  hakenfbrmig  weit  über  die  oberen  hinans,  letztere  sind  griffelartig, 
die  Fahler  sind  weisslieh  and  schwars  geringelt,  die  Beine  sind  gelb,  die 
FlQgel  gelblich  tingirt,  mit  brftnnlichgelber  Behaarung  und  Bewimpernng, 
sie  sind  gans  angefleckt  V» — %'".  Sehr  gemein;  fehlt  selten  an  Aborten ; 
die  Larven  leben  in  faulenden  vegetabilischen  Stoffen  aller  Art.  —  Linn^. 
Fanna  saec  1771.  (1761.)  --  Walker.  Ins.  brit.  III.  856.  1.  —  Meigen. 
System.  Beschr.  L  106.  6.  (nervosa.)  —  Latreille.  Hist.  nat.  d.  crast.  ^V. 
293.  (mararia.)  —  ?   Schrank.  Fanna  boica.  III.  2850.   (Tipala  nervosa.) 

phalaenoldes. 


Anhang.  Die  folgenden  Qattangen  gehören  sicher  in  derjenigen  Hanpt- 
Abtbeilung  der  Dipteren,  welche  allgemein  Diptera  nematocera  genannt  werden, 
nod  die  sich  durch  ihre  viel-  oder  mehrgliedrigen  Fflhler  besonders  charakterisireo, 
lie  sind  aber  so  eigenth&mlich  organisirt,  dass  sie  in  keiner  der  von  mir  ange- 
nommenen Familien  natnrgemAss  untergebracht  werden  können,  so  dass  mir  nur 
der  Ausweg  ftbrig  blieb,  entweder  f&r  jede  derselben  eine  eigene  Familie  aa  errichten, 
oder  sie  als  Oattnngen  „incertae  sedis'*  anhangweise  am  Schlosse  der  Nematocera 
ansolOhren,  Ich  habe  den  letsteren  Weg  gew&hlt  and  glaube  hiermit  den  besseren  ge- 
wlhlt  sa  haben* 

647.  Gatt*  Blepharieera  *). 

Maequart.  Ann.  de  U  kk:.  ent.  de  Franee  II.  1.  61.  (1843.) 
Afltenla.  Westwood.  Llponenra.  Loew. 

(^Ziemlich  grosse  ^  schwanbraune  y  gelbhemigej  kaJUeArt^  mit  langen^  breiten 
Flügeln  und  stark  verlängerten  Beinen»  —  Kopf  querrundlich  ,  bei  dem  Männchen 
so  breite  hei  dem  Weibchen  schmäler  als  der  Rückenschild i  Untergesicht  in  eine 
ziemlich  lange  Schnauze  schnabelförmig  ausgezogen;  Rassel  schmal;  Taster  vor' 
atdiendy  viergliedrig ,  die  Glieder  fast  gleichlang ;  Augen  behaart  y  bei  dem  Männchen 
auf  der  Stime  sidi  berührend  y  oben  mit  grossen  Faulten  j  unten  mit  sehr  kleineny 
der  obere  Theil  gleichzeitig  erhobeny  dem  unteren  Thale  deckelartig  aufgesetzt  /  bei 
dem  Weibchen  durch  die  Stime  breit  getrennt;  am  Scheitel  drei  Punctaugen  deut- 
lich vorhanden ;  FUhUr  ziemlich  lang  und  dünn »  vierzehngliedrig ,  die  Qeisselglieder 
dicht  aneinander  geschoben  y  flaumhaarig;  Rückenschild  gewölbt y  mit  einer  Quer- 
naht ;  Schüdchen  kurz  aber  breit ,  halbrundlich ;  Hinterrücken  wenig  entwickelt* 
Hinterleib  sieben  -  bis  achtringlig  ,  lang  und  wenigstens  schmäler  als  der  Rücken^ 
Schild  y  bei  dem  Männchen  etwas  eingebogen ,  hinten  kolbig  f  die  Genitalien  etwas 
vorstehend ,  bei  dem  Weibchen  gerade  und  plumper ,  die  Legeröhre  kurz»  Beine  sehr 
lang  und  sehr  sehlankf  Hüften  nicht  verlängerty  Schenkel  länger  als  der  Leiby  die 
Untersten  weit  über  den  Hinterleib  hinausragend  y  Schienen  etwas  kürzer  als  die 
Schenkel  y  die  hintersten  mit  einem  Endspom;  Metutarsen  länger  als  die  folgenden 
Tarsenglieder  zusammen  y  bei  dem  Männchen  nahe  an  der  Basis  unten  mit  kurzen 
Börsichen ,  das  vierte  TarsengUed  kürzer  als  das  fünfte ,  letzteres  in  beiden  Qe- 
schlechtem  an  der  Basis  der  Sohle  mit  einem  Borstenbüschelcheny  bei  dem  Weibchen 
überdiess  mit  einigen  zähnchenartigen  Auskerbungen «  an  denen  längere  Börstchen 
stehen ,  die  Klauen  lang ,  unten  gezähnt ,   was  bei  dem  Männchen ,   dessen  Klauen 


*)  Prof.  ItVt,  der  die  elnslge  bekannte  Art  bei  OUrz  In  ciemlich  grosser  Anaabi  beobachtete  and  sam- 
melte, enthlte  mir,  dass  dieselbe  Im  Betragen  an  die  Cblronomldea  erinnere  and  sieh  nsmentlieh 
wie  diese  mit  den  langen  Beinen  an  BIXtter  aafhinge  ;  dadurch  wird  die  Ansicht  derjenigen  Au- 
toren antersttttsti  welche  die  Gattung  in  den  Cbironomiden  bringen  wollen. 
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kleiner  emd^  kaum  auffällL  Haftläppchen  rudimentär >  Schwinger  Umg^  mit  dickem 
Knopfe^  freistehend;  Schüppchen  fehlend.  Flügel  gross  und  breit f  mit  reddmmktig 
vorstehenden  Lappen^  kahl^  nur  am  Rande  mit  flaumiger  Bewimperung ;  Randader 
Ins  zur  Mündung  der  dritten  Längsader  reichend;  erste  Längsader  nahe  am FÜtgel-- 
rande  verlaufend  ^  zweite  etwas  vor  der  Flügelmitte  aus  der  ersten  entspringend, 
dritte  mit  sehr  kurzer  Basis  und  daher  ganz  nahe  an  der  zweiten  verlaufend^  erst 
gegen  das  Ende  zu  mit  dieser  divergirend ,  vierte  ziemlich  gerade ,  vom  unvoüsiänäig 
gegabelt^  d.  h.  die  untere  Zinke  ist  tm  der  Basis  breit  unterbrochen  und  nur  ihr 
Ende  deutlich;  fünfte  Längsader  gegabelt ^  die  Oabel  {tnfängHch  schmal^  dann 
plötzlich  divergirend;  sechste  einfach;  kleine  Querader  so  lang  aU  das  BaeaUtück 
der  zweiten  Längsader;  die  vordere  Basalzelle  gross  und  lang  \  ausser  diesem  nor^ 
malen  Geäder  zeigt  sich  auf  der  Flügelfläche  ein  bei  allen  meinen  Stocken 
ganz  gleiches  y  eigenthümliches  y  feines  Ademetz  ^  das  wie  ein  Spinnengewebe  eich  be- 
sonders um  den  Flügeüdnterrand  verzweigt  und  verästeU.  —  Metamorphose  mekt 
bekannt.  Die  einzige  bekannte  Art  gehört  zu  den  gröuten  Seltenheiten  unserer 
Fauna,) 


Braan;  Bflckenfchild  grau  bereift,  in  gewiuer  Bichtung  mit  drei  danklei 
L&ngistriemeo,  Broftseitea  and  Yorderbmit  gelb,  was  lich,  besonders  bei 
dem  Weibchen,  oft  auf  die  Oberseite  hinanfsieht,  so  dass  dann  nur  die 
Mitte  brann  bleibt,  auf  den  Brnstseiten  branne  Makeln;  Schildchen  gelb, 
Hinterrflcken  brann ;  Hinterleib  brann,  mit  weisslichen  ScbiUerbinden,  bei 
dem  Weibchen  die  Basis  nnd  die  ganse  Banchseite  gelb.  Kopf  brann  (Q.) 
oder  gelb  ($.)  Taster  nnd  Fahler  braan ,  an  der  Basis  gelblich.  Beine 
sammt  den  Hflfkien  gelb,  die  Schenkel  gegen  die  Spiue  an  nnd  die  Tanen- 
endglieder  yerdonkelt.  Flügel  gans  glashell ,  nar  die  Bandselle  horngelb 
oder  granlich;  Schwinger  gelb  mit  braanem  Knopfe.  S'/g — 4'"*  Ich  erhielt 
sie  ans  Mehadia,  ans  Beinerz  nnd  ans  Böhmen ,  nnd  fing  ein  Stück  in 
nnseren  Alpen.  —  Westwood  in  Gn^rins*  Magas.  de  lOoL  1842.  pl.  94* 
(1842.)  —  Macqnart  Ann.  de  la  soc  entom.  de  France.  II.  1.  61.  pL  S. 
2.  f.  1—5.  n.  2.  69.  pl.  2.  2.  f.  1—4.  (Blepharioera  limbipennis.)  —  Loew. 
Entomol.  Zeit,  v.  Stettin.  1844.  1 18.  Tfl.  I.  f.  6— 10.  (Lxponenra  dnerancena.) 

64&  Gatt  Hacropeia. 

Malgsii.  Byitam.  Besehr.  L  87.  (1818.) 

(Ziemlich  kleine ,  echwarzgraue  Art,  mit  langen  Flügeln  und  ausserordeniUik 
langen  Beinen.  —  Kopf  klein ^  guerrundUch  ;  Rüssel  und  Taster  kurz;  F9ÜUer  vor^ 
gestreckt^  vierzehn^  bis  ßlnfzehngliedrig;  das  zweite  Basalglied  ziemlich  groee  und 
diekf  die  Geisselglieder  von  eigenthümlicher  Bildung^  die  sid^en  ersten  an  der 
Basis  schmäler^  an  der  Spitze  breiter^  dicht  behaart^  die  nächsten  klein ^  die  /ol" 
genden  wieder  länglich  schmid^  das  letzte  klein ,  aüe  zusammen  borstenflfrmiff  und 
nur  wenig  behaart ;  Augen  rund^  nackt ;  Punetaugen  angeblich  fehlend  Qch  gUntbe 
sie  bei  dem  einzigen  mir  vorliegenden  Stücke  U)ahrzunehmen) ;  Stime  breü.  ROdten' 
Schild  gewölbt y  die  Wölbung  vom  Kopfe  her  allmählich  ansteigend^  Quemaht  /db- 
lend;  Schildchen  kurz  aber  breit;  Hinterrücken  massig  gross;  Hinterleib  acktringtig^ 
Oenitalien  des  Männchens  etwas  vorstehend  {das  Weibchen  kenne  ich  nicht).  Beine 
lang ;  Hüften  nicht  verlängert  ^  die  Vorderschenkel  am  kürzesten ,  die  Hintersekenkd 
am  längsten;  Schienen  ohne  Endspome ^  Tarsen  der  Hinterbeine  mindestens  eo  lang 
als  die  Schenkel  und  Schienen  zusammen^  sehr  dünn,  fadenförmig ^  der Metatareus 
etwa  doppelt  so  lang  als  die  nächsten  Glieder  zusammen^  die  Endglieder  klein^  die 
Sohle  des  Klauengliedes  borstlich^  die  Klauen  ziemlich  lang^  gebogen;  Schminger 
derb^  Schüppchen  rudimentär.  Flügel  lang  und  schmal;  erste  Längsader  ganz  ptake 
am  Vorderrand  liegend  f  auf  der  Flägelmäle  mündend ;  zweite  fehlend ;  dritte 
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falls  ganz  nahe  am  Vorderrofid  verlaufend ^  90  da»9  alle  die  genannten  Längeadem 
nur  hei  günstiger  Lage  taahrtunehmen  eind  ;  vierte  Längeader  bis  zur  ziemlieh  kleinen 
Querader  dick  ,  unregelmässig  gegabelt^  die  obere  Zinke  unter  ^  die  untere  ein  Stück 
vor  der  kleinen  Querader  abzweigend;  beide  Zinken  sehr  zart;  fünfte  Längsader 
vom  gegabelt^  sechste  einfach;  FHigellappen  rechtwinklig  absinkend;  die  vordere 
Basalzelle  breit  und  lang.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen  scheinen 
selten  zu  sein.) 

Bfickenschild  aschgrau,  mit  drei  brannen  L&ngsstriemen,  die  mitteUte  breiter, 
Scbnltem  und  Bnistseiten  schwars,  was  sich  etwas  nach  oben  hinauf  ver- 
breitet; Schildchen  Rran;  Hinterleib  schwars,  bei  dem  M&nnchen  hinten 
Btompf,  bei  dem  Weibchen  (nach  Meigen)  zngespitst.  Kopf  schwars ,  die  '* 
Stime  glinsend,  mit  einem  L&ngseindmck ;  Ffihler  sammt  der  Behaarung 
BchwArsIich.  Beine  schwars;  Vorderschenkel  an  der  Basis,  mittlere  Schienen 
in  grösserer  Ausdehnung,  Hinterschienen  unmittelbar  hinter  der  der  Basis 
gelblich ;  alle  Tarsen  weisslich.  Flflgel  glashell ,  fast  weiss ,  mit  sehr 
blassen,  doch  deutlichen  Adern,  an  der  Spitze  seigt  sich  eine  deutliche 
schmale  BrXunung;  Schwinger  (nach  Meitfen)  weiss,  in  meinem  Stücke  braun. 
2*".  Ich  fing  sie  ein  einsiges  Mal*  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  87.  1. 
Tfl.  3.  f.  1—2«  (1818.)  albftarsfs. 

649.  Gatt.  Spodius. 

Lo«w.  Berliner  Entom.  Zelt.  II.  107.  (1868.) 

(^Ziemlich  grosse^  vorherrschend  schwarz  gefärbte ^  kahle  Arty  welche  hn 
Habitus  den  Bolitophilen  ^  im  Flügelgeäder  etwas  den  IHattfuren  gleicht.  — 
Kopf  klein ,  rundlich  /  Stime  mit  einer  etwas  vorstehenden  Ecke ;  Rüssel  kurz^ 
Taster  lang,  eingekrümmt,  viergliedrig ;  Fühler  lang  und  schlank,  zwölf gliedrig, 
die  beiden  Basalglieder  klein,  die  folgenden  verlängert,  flachgedrückt,  die  End- 
glieder  hinter  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  das  letzte  Glied  sehr  klein,  oval; 
Augen  rund;  drei  Punctaugen  deutlich  'vorhanden;  Rückenschild  gewölbt,  ohne  Quer- 
naJU,  vor  dem  Schildchen  eingedrückt;  Schildchen  klein;  Hinterrüeken  stark  entm 
wickelt,  aber  kaum  gewölbt;  Hinterleib  lang  und  schmal,  sieben--  bis  achtringlig, 
bei  dem  Männchen  hinten  etwas  verdickt,  mit  verstehenden  Genitalien.  Beine  lang 
und  schlank;  Hüften  nicht  verlängert;  Schenkel  gegen  das  Ende  zu  etwas  verdickt. 
Schienen  mit  kleinen  Endspomen  ;  Metatarsen  verlängert ,  Klauen  klein ,  Haftläppchen 
deutlich ;  das  Empodium  stark  entwickelt ;  Schwinger  freistehend.  Flügel  gross  und 
breit;  erste  Längsader  doppelt,  zweite  fehlend;  dritte  vor  der  Flügelmitte  bogig  aus 
der  ersten  entspringend,  vom  ziemlich  lang  gegabelt,  vierte  gegabelt  und  fünf ie 
gleichfalls  gegabelt,  an  der  Basis  der  Gabel  durch  eine  Querader  mit  der  vierten 
verbunden ,  sechste  einfach ,  siebente  rudimentär ;  alle  Längsadem  und  besonders 
die  dritte  und  fünfte  vom  stark  nach  abwärts  gebogen ;  kleine  Querader  viel  kürzer 
als  das  BasalsWck  der  dritten  Längsader;  beide  Basalzellen  vollständig,  die  vor- 
dere  ziemlich  weit  über  die  hintere  hinausragend;  Flügellappen  stumpfeckig  vor- 
tretend. —  Metamorphose  nicht  bekannt,  H.  v.  Frauenfeld  fing  die  einzige 
bekannte  Art  m  vier  männlicJien  Stücken.) 

Schwarabraun ;  Bückenschild  mit  drei  grauen  L&ngsstriemen,  die  mittelste 
linienartig;  Brustseiten  und  der  Eindruck  vor  dem  Schildchen  grau,  au- 
weilen  ist  die  Gegend  der  Fühlerwursel  nnd  das  Schildchen  briunlicbgelb* 
Hinterleib  einfirbig,  sehr  kors  hell  behaart ;  Geniralien  kolbig,  durch  swei 
horisontsl  gegen  einander  gerichtete,  dem  HauptkOrper  fest  angeschlossene 
Zangenarme  besonders  charakterisirt ;  Kopf  schwars,  der  Stimböcker  deut- 
lieh  vortretend  ;  Taster  und  Fühler  braun.  Beine  schwarsbraun ;  Schenkel 
an  der  Basalhftlfte  heller.  Flflgel  blass  brftunlichgrau  tingirt,  alle  Adern 
sielieh  derb,  die  Flügelbasis  etwas  gelblich.    3—4'"*    Hr.  v.  Frauenfeld 
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sammelte  die  Arfc  in  Oesterreich.  —  Loew.  Berliner  Entom.  Zeit.  II.  108. 
Taf.  I.  f.  6—9.  (1858.)  iM^edlltt. 

650.  Oatt.  Paehyneura  *). 

Zettentedt.  InsecU  lapp.  250.  (1840.) 
{Gleicht  im  Habitus  und  in  den  meisten  Merkmalen  der  Gattung  SpodiiUy 
mit  der  ich  sie^  so  langeich  nur  die  Zetters  ted  tische  Beschreibung  kannte  ^fiir 
identisch  hielt*  Da  übrigens  Loew  bei  Aufstellung  seiner  Gattung  Spodiut  die 
Unterschiede  besonders  hervorhob  und  von  diesen  Unterschieden  besonders  das  FligtU 
geäder ^  wie  es  Loew  auf  Tafel  L  Fig»  2.  der  BerU  Entom.  Zeit.  IL  ahbildtU^ 
eine  besondere  Gattung  begründen  würde ,  so  führe  ich  diese  mir  gämUch  wibekamiU 
Gattung  hier  besonders  an.  Die  Unterschied»  sind  nach  Loew  folgende:  Die  BÜder 
sind  siebzehngliedrig j  das  erste  GeisselgUed  ist  nicht  verlängert;  die  Beine  tisui 
kahl  und  an  den  Schienen  mit  vereinzeinten  ^  steifen  Barsten  besetzt  und  die  Plsgd 
haben  um  eine  Längsader  mehr;  es  wäre  nämlich  die  dritte  Längsader  doppelt  gt- 
gabelt ,  indem  sie  sogleich  hinter  der  klemen  Querader  einen  oberen  Zweig  o^ 
sendet ,  der  vom «  ganz  so  wie  bei  Spodius ,  abermals  gegabelt  ist ;  auch  itt  dat 
Basalsttick  der  vierten  Längsader  sehr  zartf  so  dass  die  obere  und  untere  Batolr 
zelle  verschmolzen  erscheinen  oder  es  entspringt ,  bei  anderer  Ansicht ,  die  mru 
Längsader  erst  auf  der  Flügebnitte  aus  einem  oberen  Zweige  der  fünften  Längs- 
ader; Alles  sonst  wie  bei  Spodius,  —  Metamorphose  nicht  bekannt»  Die  MUdt 
findet  sich  in  Wäldern.) 

Die  einzige  Art: 

Pachyneara  fasciata.  Zetterstedt.  1.  c  250.  1.  a.  Dipt.  scand.  X.  4091.  1.  iii 
gl&niend  sebwan»  die  Einschnitte  des  Hinterleibes  und  die  Schenkel  sind  gelb,  id 
letsteren  die  Spitxen  rerdankelt;  die  Flflgel  graulich  tingirt,  an  der  Basis  gelUich, 
an  der  Spitse  braun,    das  Flugelmal  und  die  Adern  dunkel.    6— 7"^     Scbwed«B. 

65L  Gatt*  Corynocera. 

Zettwstadt.  Ing.  l^p.  856.  a840.) 
Tanypuf.  Zettartt.  oU 

{Diese  mir  gänzlich  unbekannte  Gattung  charakterisirt  Zetterstedt  » 
folgender  Weise:  Kopf  mittelgross ^  quer;  I^ler  vorgestreckt ^  kurzer  als  der 
Rackenschild,  bogenförmig,  cylindrisch^   ungefähr  zwölf gUedrig ,  erstes  Glied  kurz, 


*)  leb  betoM  soidraoUieh,  dasi  loh  die  Gattang  Spodias  nur  auf  dto  AatortUt  iMw't  hU  tob  Pacby- 
neur«  trenne  and  dMs  ich  lie  nach  ZeUerstedfB  Beichrtibung  nicht  trennen  könnte,  smnel  du  toi 
der  Zahl  der  Geliaelglleder  hergenommene  Merkmal  keinen  groaaenWerth  hat  und  AtterrtiA  icboa 
darch  seine  Angabe  „elrciter  18-arüealati*  zeigt,  daas  er  die  Glieder  nicht  genan  gesShU  habe. 
die  tiefere  ElnachnOrang  der  Endglieder  aberdles  einen  Irthum  bei  derZihlnng  leicht  ▼eranlaiMa 
kennte ,  dae  Flfigelgeüder  aber ,  wie  et  ZiUtnt§dU  beschreibt,  keine DUIlBrena  ron  Bpodioi  w- 
muthen  IlUst:  2eUentatU  sagt:  tuni  validi,.,.  quinque  ad  marginem  imttrwrem  dtutMihml,  9^^« 
duo  t^pehora  fuream  ßUmgatam...  formantJ*  Mach  Loew'a  Abbildong  mftiate  ea  heiaaen:  tis  « 
margkum.  .  d$$eemkimt,  quantm  primus  ei  tertiut  Aircam  formaU.  Ich  aetae  Torana ,  dua  lam  dif 
Gattung  Paehyneura  ana  typlachen  Stücken  beaser  kennen  lernte ,  als  diea  ana  der  Beschrdboar 
möglich  Ist.  lat  Lom*%  Flttgelabblldung  ron  Pachyneara  richtig ,  ao  dUrfte  diese  Gattaag  veu 
nnawelfelhalt  an  den  MyoetophlUden  gehSren.  üeber  die  Btellang ,  welche  Lom  den  Mdaa  0«i- 
tnngen  Spodloa  und  Pachyneara  bei  den  BIblonIden  einrlnmt,  will  Ich  vorlAnfg  nor  ao  tw 
sagen,  dasa  aie  mir,  nach  der  Art  wie  wir  heute  die  Familie  der  BibionIdae  aoflhasen ,  saas  aa> 
begrandet  ericheint,  daas  aber  trotadem  der  Scharfblick  Lomfu  den  richtigen  Weg  aoffeftaadia 
hat,  um  mit  den  beiden  abweichenden  Gattungen  endlich  an  ein  rlchügea  2Uel  au  ^angan.  Di« 
beiden  genannten  Gattungen  gehttren  weder  au  den  Bibioniden ,  wie  Ijotm  glaubt ,  neeh  aa  da 
Myoetopbiliden  Im  strengen  Sinne  dea  Wortes,  wie  BaUdaif  annahm ,  wohl  aber  gdiörea  ala  bcida 
mit  dieaen  Familien  in  eine  natflrllche  Hanptgruppe  der  Dipteren ,  welche  mit  Heteropeaa  bafiaM 
nnd  mit  Penthetrla  abachlleaat;  Ich  hoffe  dleee  Behauptung  In  einer  beaonderen  Abhaadloag  tbtr 
ein  natOrllohea  Fliegenaystem ,  welehes  TorBugawelae  auf  das  FlQgelgeider  baalrt  aela  wird  vd 
durch  die  scharfaianlge  Beobachtung  J9rcnMr*s  rttckslcbtlioh  der  Metamoiphoae  dar  Diptaisa  v» 
fast  unwiderlegbare  Beatltlgung  erhält ,  demnächst  näher  begründen  au  können. 
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dickj  nackt,  die  folgenden  sehr  klein ^  rundlich ,  hart  aneinander  geschoben j  zart 
behaart,  das  letzte  länglich  kegelförmig,  dicker,  nackt;  Taster  wenig  vorstehend, 
eingekrünunt ;  Rüssel  kurz;  Augen  rund,  etwas  vorstehend,  entfernt;  Slime  breit; 
Punctaugen  fehlend;  RückenschUd  länglichrund ^  gewölbt,  etwas  höher  als  der  Kopf, 
ohne  Quemaht,  vor  dem  Schildchen  etwas  eingedrückt;  Schüdehen  klein.  Hinterleib 
sieben-  bis  achtringlig.  Beine  kurz,  stark ,  von  ungleicher  Länge,  ganz  nackt  und 
unbewehrt;  Hüften  nicht  verlängert;  Schwinger  kurz,  Flügel  so  lang  als  der  Hinter^ 
leib ,  im  umrisse  keulenförmig ,  ziemlich  schmal ,  nackt ,  mit  vier  bis  fünf  auf  der 
Flügelmitte  genäherten ,  gegen  die  Mündung  dioergirenden  Längsadern,  alle  sehr 
undeutlich;  an  der  Spitze  jedes  Flügels  oben  eine  lange,  etwas  gebogene  Borste, 
der  Hinterrand  nicht  gewimperU  Die  Flügel  sind  bei  dem  Weibchen  kürzer  als 
der  Hinterleib ,  die  OenüaUen  des  Männchens  kolbig,  die  Beine  robuster  ;  dier  Hinter» 
leib  des  Weibchens  spitzig,  mit  zwei  kurzen  Anhängen*  —  Metamorphose  und  Lebens- 
weise tmbekannt.) 

Corynocera  ambigna.  Zetterstedt.  Ins.  läpp.  656.  1.  a.  DipU  scand.  X.  4075. 
(^  Tanypas  craMipes.  Syiud.  ol.)  ist  schwarzbraun;  Ffthler  fahlgelb  oder  weiss« 
lieh,  etwas  kenlenförmig;  Hinterleib  einfftrbig;  Haltsange  ziemlich  gross;  bei  dem 
Weibchen  sind  die  Einschnitte  und  eine  Bflckenlinie  zuweilen  weisslich.  Beine 
bräunlich  oder  fahlgelb  (g.)  oder  weisslidb  (90  die  Gelenke  braun;  Vordor- 
schenkel  mftssig  lang ,  Schienen  kurz,  Tarsen  sehr  lang,  der  Metatarsus  l&nger  als 
die  Schiene;  Mittelschenkel  undSclüenen  gleich  lang,  kurz,  Tarsen  viermal  k&rzer 
als  die  Schienen,  etwas  eingekrümmt ;  Hinterschenkel  etwas  verlängert,  die  Schienen 
so  lang,  die  Tarsen  dreimal  kürzer  als  diese;  die  Schenkel,  und  besonders  die 
hintersten  verdickt  Flügel  vom  breiter,  an  der  Spitze  stumpf,  ganz  milchweiss, 
die  Adern  kaum  zu  unterscheiden.  Schwinger  weisslich.  l— l'/«'''*  Nördliches 
Lappland. 

652.  Oatt  Dixa. 

Helgen.  System.  Beiohr.  L  216.  (181&) 

(Mittelgrosse ,  schlanke ,  wenig  behaarte  Arten ,  welche  im  Habitus  etwas  an 
Trichoceren  erinnern,  die'^h  aber  durch  das  charakteristische  Flägelgeäder  leicht 
von  allen  Nemaloceren  unterscheiden  lassen*  —  KopfrundUch,  ziemlich  tirfstehend ; 
Untergeeicht  vom  etwas  scknauzenfiimng  vorgezogen  (M  ei  gen  und  Zetterstedt 
sagen  das  Gegentheil,  es  ist  aber  bestimmt  eine  kurze  Schnauze  vorhanden),  Rüssel 
etwas  vorstehend,  Taster  eingekrümmt,  viergliedrig ;  Fühler  lang,  die  Basalglieder 
sehr  dick ,  die  GeisselgUeder  fast  haarförmig  und  daher  schwer  zu  unterscheiden, 
Augen  rund^  durch  die  Stime  getrennt;  Punctaugen  fehlend.  RückenschUd  stark 
gewölbt ,  vom  steil  sich  erhebend ,  ohne  Quemaht ,  vor  dem  Sehildchen  eingedrückt ; 
Schildchen  quer ;  Hinterrücken  gewölbt.  Hinterleib  schmal  und  lang ,  sieben-  bis 
achtringUg,  bei  dem  Männchen  hinten  kolbig,  bei  dem  Weibchen  kurz  spitzig; 
Genitalien  etwas  vorstehend*  Beine  lang  und  dünn;  Hüften  etwas  verlängert; 
Schienen  ohne  Endspome.  Schwinger  freistehend.  Flügel  verhälinissmässig  gross ; 
erste  Längsader  doppelt ,  der  Vorderast  auf  der  FlügelmiUe  mündend ,  der  Haupt-- 
ast  nahe  am  Vorderrand  verlaufend,  mit  demselben  fast  parallel;  zweite  Längsader 
aus  der  ersten  entspringend,  anfänglich  schief  abwärts,  dann  in  einen  Bogen  auf- 
wärts gerichtet,  vom  gegabelt,  die  dritte  gerade  da,  wo  die  zweite  sich  aufbeugt 
und  wo  die  kleine  Querader  steht,  entspringend  und  als  Fortsetzung  des  BasaU 
Stückes  der  zweiten  Längsader  sich  darstellend;  vierte  vom  sich  verzweigend,  der 
oberste  Zweig  kurz  gegabelt,  der  untere  durch  eine  Querader  mit  der  fünften 
Längsader  verbunden ,  sechste  gerade ,  siebente  den  Flügehrand  nkht  erreichend ; 
kleine  Querader  gerade  unter  dem  Stiele  der  bogenförmig  aufgeschwungenen  Gabel 
der  zweiten  Längsader   gestellt,    so   dass   sie   eine  Fortsetzung    derselben   zu  sein 
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scheint;  die  beiden  Boiaheüen  vollständig  und  fast  gletcKlang;  Flügeäappen  rtmdlieh* 
—  Die  Metamorphose  einer  Art  {D*  nigra)  ist  bekannt^  die  Larven  wurden  von 
Staeger  in  einem  Teiche  gefunden <i  wo  sie  an  der  Wasserfläche  selbst  hingen. 
Die  Mücken  trifft  man  an  buschigen ,  feuchten  Gräben  und  Schluchten  in  Wäldern 
und  Auen;  sie  tanzen  nach  W inner  tz^s  Beobachtungen  vor  Untergang  der  Sänne 
in  reiner  Luft  schaarenweise  gleich  den  Eriopteren  auf  und  ab,) 

1  Flflgel  ganz  nngefleckt 8 

gefleckt  und  mindestens  die  Qaeradern  fleckenartig  brann  gesftomt    .      3 

2  Bückenscbild  heller  oder  dankler  roBtgelb,  mit  drei  dunkleren  Längsstriemen, 

die  mittlere  Strieme  des  Rflckenschildes  geht  bis  zum  Halse  und  ist  In 
der  Bütte  heller,  die  seitlichen  sind  vom  yerkfirst;  inweilen  sind  anch 
die  Seiten  des  Bfickenschildes  nnd  einige  Makeln  an  den  Bntstseiten 
braun  oder  bräunlich,  Schildchen  nnd  Hinterrflcken  sind  aber  in  der  Regel 
gelb;  Hinterleib  brenn,  die  Genitalien  und  die  Bauchseite  in  geringerer 
oder  grösserer  Ausdehnung  gelb ;  Haltzangen  des  Männchens  an  der  Basis 
dick,  im  Ganzen  kurz  und  klein;  LegerOhre  des  Weibchens  hinten  mit 
Ewei  kleinen  Lamellchen.  Kopf  schmutzig  rostgelb,  die  Stime  wenigstens 
hinten  oft  bis  zum  Braunen  verdunkelt;  Taster  und  Fflhler  bräunlich. 
Beine  fahlgelb,  die  Haften  und  die  Schenkel  wurzeln  heller,  der  Best 
dunkler;  die  Gelenke  braun;  Flflgel  sehr  blass  grangelblich  tingirt,  mit 
branngelben  Adern.  IV« — S'"*  Selten.  — Meigen.  System.  Beschr.  f.  218.  3. 
Tfl.  7.  f.  12«  (1818.)  —  Curtis.  Brit.  entom.  409.   (dncta  n.  fnliginosa.) 

aprillii«. 

•^ —  schwärzlich ;  hinten  mit  zwei  weissgelben  Striemen.  —  Bflckenschild 
zuweilen  bräunlich,  die  Brustseiten  gelb,  mit  dunklem  Wische*  Beine  braun; 
Hüften  nnd  Schenkel  röihlichgelb ;  Flflgel  blass  bräunlichgelb  tingirt,  nn- 
gefleckt* lVa—1  */«'''*  Sehr  selten.  —  Macquart.  Suit.  k  Buff«  Lll7.  4. 
(1834.)  Uneata. 

S  Flflgel  ausser  den  fleckenartig  braungesäumten  Qaeradern  ganz  nngefleckt. 
—  Bflckenschild  oben  blass  rostgelb  mit  drei  schwarzen  Längsstriemen, 
die  mittlere  hinten,  die  seitlichen  vom  yerkflrzt,  an  den  Schultern  jeder* 
seits  ein  braunes  Fleckchen ;  Bmstaeiten  ober  den  Hflften  ganz  braun  oder 
braun  gefleckt,  Schildchen  und  Hinterrflcken  gelb,  ersteres  an  den  Seiten 
meistens  braun;  Hinterleib  schwarzbraun;  die  Haltzangen  sehr  knrs.  Kopf 
braun,  Stime  weissgran  schimmernd;  Fflhler  und  Taster  bräunlich.  Beine 
bräunlichgelb,  die  Hflftenenden  nnd  Schenkelwnrzeln  heller,  Schenkel-  und 
Schienenspitsen  braan.  Flügel  fast  glasartig,  die  Queradem  braun  gesäumt, 
Flugelbasis  gelblich,  i  V« — 2'".  Ich  fand  diese  Art  häufig  bei  Gmunden,  wo 
sie  den  Tag  Aber  zwischen  den  freiliegenden  Wurzeln  unter  einem  Erd- 
einriss  ruhte.  —  Meigen.  System.  Beschr.  I.  219.  4.  (1818.)  —  Loew. 
Entom.  Zeit.  y.  Stettin.  1849.  347.  —  Cortis.  Brit.  Entom.  409.  (moesta.) 

maciilata. 

— — — noch  mit  anderen  dunklen   Flecken 

und  Makeln.  —  Bflckenschild  blassgelb,  mit  drei  schwarzen  Striemen,  die 
mittelste  dnrch  eine  rothgelbe  Linie  getheilt,  yom  Halse  bis  zur  Mitte 
reichend,  die  seitlichen  etwas  yor  der  Mitte  beginnend  nnd  bis  zum  Sehüd- 
chen  fortgesetzt;  in  gewisser  Richtung  schimmert  die  gelbe  Grundfarbe 
ins  Weissliche;  an  den  Schultern  rechts  nnd  links  neben  dem  kleinen 
Halswulste  und  vor  der  Flflgelwurzel  braune  Fleckchen,  an  den  Bmstseiten 
zwei  braune  Querstriemen ,  die  unterste  unmittelbar  Aber  den  Hflften ; 
Schildchen  bräunlichgelb ;  Hinterrflcken  glänzend  schwarz.  Hinterleib  matt, 
braun,  stellenweise  heller,  die  Genitalien  rostgelblich.  Kopf  schwarz- 
braun, die  Schnauze  yorn  gelb  gerandet,  die  Stime  weissgelb  schillernd, 
Fühler  und  Taster  braun«  Beine  gelb ,  die  Schenkel  an  der  Basis  heller, 
die  Spitzen  der  Schenkel  nnd  Schienen  schwarzbraun,  die  EKnterschienen 
an  dieser  Stelle  merklich  yerdickt,  die  Tarsen  braungelb ;  Schwinger  blass- 
gelb.  Flügel  glasbell ,  mit  grauen  Wolkenflecken  nnd  gelblicher  Basis, 
alle  Adern  derb,  flber  den  Queradem  ein  intensiyer  branngraner  Fleck, 
der  sich  bis  zur  ersten  Längsader  hinauf  bindenartig  yerbreitet;  die  Basis 
"^er  Gabel  der  zweiten  Längsader  braun  gesäumt;   da  wo  graue  Wolken- 
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flecke  liegen,  sind  alle  Adern  noch  derber  ond  dnnkler.  i'"*  Selten; 
ich  fing  sie  bei  Dombach  an  einem  Waldbache.  —  Meigen.  System. 
Beschr.  VL  293.  5.  (1830.)  —  Cnrtis.  Brit.  Entom.  409.  (nebnlosa  und 
nnbilipennis.)  nebolosa. 

Deotsche  Art: 
Dixa  humilis.    Ruthe  in  der  Isis.  Jhr.  1831.  1208.  (1831.)   —  Dunkel   schwarx- 
brann,  der  Mittelleib  etwas  heller,  besonders  an  den  Seiten,  sonst  ohne  alle  Ans- 
seiehnang ;  Beine  blassbrann ,  alle  Tarsen  und  die  hintersten  Schienen  schwars ; 
Schwinger  mit  brftnnlichem  Stiele  nnd  dnnklem  Knopfe ;  Flügel  ranchgran.  1'". 

Earopäische  Arten: 
Dixa  serotina.  Meigen.  System.  Beschr.  L  217.  1.  —  D.  aestivalis«  Meig. 
1.  c.  I.  218.  2.—  D.  vitripennis.  Meig.  1.  c.  VII.  38.  6.  —  D.  antumnalis. 
Meig.  1.  c.  VII.  38.  7.  —  D.  nigra.  Staeger.  in  Kröj.  Tidskr.  III.  67—58. 
Dänemark.  —  D.  laeta.  Loew.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1849.  344.  Sftdl.  Europa. 
—  D.  pnbernla.  Loew.  L  c.  347.  Sicilien.  —  D.  obscura.  Loew.  1.  c.  348. 
Russland. 

653.  Gatt.  Orphnephila. 

HaUday.  Zoolog.  Jonnial.  Y.  Tl.  15.  t  S.  (1831.) 
Thaamalea.  Botho.  Loew.  —  Chanoiia.  Maoqnart.  Meig.) 

{2iemlieh  kleine^  schmutzig  rosigdh  gefärbte,  käMe  Artj  wn  ganz  etgen- 
(bümlichem  Aussehen ,  durch  die  Oaltungsmerkmale  von  aüen  Dipteren  so  verschieden^ 
dass  sie  in  keine  der  vorhandenen  Familien  eingereiht  werden  könnte,  —  ^^f 
klein  ^  rund,  hinten  stark  entwickelt;  Augen  rund,  vom  sich  berührend;  Punctaugen 
fehlend;  Rüssü  kurz ;  Taster  länger  als  die  Fühler,  fUrtfgUedrig ,  das  erste  OUed 
fctirc,  das  zweite  am  dicksten;  Fühler  nahe  am  Mundrande  stehend,  kurz  und  so 
sich  darstellend,  als  ob  sie  aus  einem  runden  ersten ,  einem  ovalen  zweiten  und 
einer  Endborste  bestünden;  bei  mikroskopischer  Untersuchung  zeigt  sich,  dass  das 
zweite  ovale  OUed  aus  drei  und  die  Endborste  aus  sieben  walzenförmigen  Gliedern 
histeht,  deren  letztes  am  Ende  barstig  ist.  RäckenschUd  stark  gewölbt,  robust, 
ohne  Querwuiht,  vor  dem  Schüdchen  etwas  eingedrückt;  Schildchen  ziemlich  gross, 
stumpf  dreieckig;  Hinterrücken  gewölbt.  Hinterleib  schmäler  als  der  Rückenschild, 
mhenfifmBig,  siebenringlig ;  Oenüalien  des  Männchens  dick,  das  Basalsiüek  blasig 
aufgetrieben,  unter  demselben  die  ziemlich  dicke  Haltzange;  Legeröhre  mit  breiten, 
vom  abgerundeten  Klappen.  Beine  einfach^  verhältnissmässig  kurz;  Hüften  nicht 
verlängert;  Schienen  angespornt,  Tarsen  ziemlich  lang,  die  vordersten  länger  ah 
die  «Seltenen,  das  vorletzte  Glied  kurz,  vom  ausgeschnitten;  Klauen  klein,  Haft- 
läppchen  deuüich.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib ;  erste  iMngsader  doppelt ,  der 
Vorderast  kurz ,  der  Hauptast  vor  dem  letzten  Drittel  des  Vorderrandes  mündend; 
zweite  Längsader  etwas  wellig  geschwungen^  vom  zur  dritten  abbeugend;  dritte 
ganz  vom  etwas  gebogen;  vierte  einfach;  ßtnfte  an  der  Basis  mit  der  sechsten  ver- 
schmolzen ,  dann  sich  gabelnd,  durch  eine  Querader  mit  der  vierten  verbunden; 
auch  die  erste  und  zweite  Längsader  sind  nahe  an  der  Basis  durch  eine  Querader 
miteinander  verbunden,  die  Unterrandzelle  ist  also  doppeU;  beide  Basalzülen  kurz, 
die  obere  Über  die  untere  ettoas  hinausragend;  Flügellappen  rund;  Schtoinger  frei- 
stehend. —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  einzige  Art  findet  man  an  Bach- 
^fem.) 

Rostgelb;  Schildchen,  HinterrQcken  und  Brustseiten  oft  mehr,  oft  weniger 
verdunkelt  oder  braun;  Hinterleib  schwarzbraun,  die  Genitalien  rostgelb. 
Kopf  schwarabraun,  Fühler  und  Taster  ebenso  goArbt,  letatere  jedoch  am 
Ende  oft  braungelb  oder  noch  lichter,  Beine  fahlgelb,  die  Tarsen  braun. 
Flügel  sehr  blase,  brftunüchgelb  tingirt.  1%"'.  Ich  iand  sie  ein  einaiges 
Mal  an  einem  Bache  in  der  Prein.  —  Ruthe.  Isis.  1831.  1211.  (1831.)  — 
Haliday.  Zool.  Journ.  V.  pt.  15.  f.  2.  u.  Entom.  mag.  I.  156.  (dcTia.) — 
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Ifacquart.  Snit.   h  Baff.  I.   152.  I.    (ClMDesia  tesUcea.)   —  Zettentedt 
Ins.  läpp.  868.  iu  Dipl,  scand.  IX.  3452.  1.  (Chenesia  obaeium.)      tesUcca. 

Enropftiflche  Art: 

Orphnephila  tarda.  Loew.  EntomoL  Zeit.  v.  Siettm.  Jg.  8.  869.  SicUin*). 

ZXXII.  Farn.   flUppoboseidae. 

654.  Gatt  Hlppobosca. 

Llnad.  Fanaa  imc  47L  .(1761.) 
NirmoByt«.  NUu«h. 

{Ziemlich  grosse^  braungeWe  oder  echoärzUchbraune ^  ßaehgedrückU  AftOi 
mii  kalblederartiger  Haut  wui  daher  twn  lauMoriigem  Aneeken.  —  Kopf  rw^dBäy 
flachgedrückt^  dem  kaum  auegerandeten  Rückenschilde  hart  anliegend;  au«dero6en 
ausgerandeten  Mundöffinung  zwei  lang  horstige  ^  hornige  j  messerartige  Organe  vor» 
ragend;  Fahler  nahe  am  Mundrande  in  je  einer  Grübe  eingesenkt^  dreigliedrig, 
das  dritte^  warzenartig  aus  der  Gfvbe  vorragende  QUed  rund^  mit  einer  Uangerw 
Endborste  und  einigen  kürzeren  B&rstehen;  Stime  vom  hogenartig^  axf  der  WiU 
gruUg  eingedrückt^  borstig;  Punctaugen  fehiend ;  Augen  gross^  halbrundt  die  in- 
nere Oreme  ganz  gerade;  Büokenschild  nrndlich ,  mit  abgesetzten  SckuUem  md 
einer  deutlichen  Quemaht;  Sekildchen  kurz ,  aber  ziemlich  breit.  Hinterleib  so  la^ 
oder  kürzer  als  der  Bückenschüdt  an  der  Basis  fast  gestislt »  der  erste  Sing  äal 
ansteigend  leistenartig  erhoben »  d^  Leiste  doppelt  ausgeseheoe^  und  an  den  Set» 
vortretend ;  die  übrigen  Ringe  nur  an  den  mitten  liegenden  Homplatten  sz  a- 
kennen ;  Genitaüen  vorstehend  j  bei  dem  Männchen  durch  zwei  kolhige  Basalilüdi 
und  ein  kleines  unpaariges^  mittieres  Organ^  aus  dem  der  eigentliche  Oenitak^pperot 
vorragt^  ausgezeichnete  Beine  robust^  in  der  Mitte  durch  das  MitiMrustsiüdt  $t 
trennt^  ziemlich  kurz;  Schienen  und  Schenkel  flachgedrückt :  Tarsen  kun^  & 
Glieder  m  einander  geschoben^  das  letzte  gross p  die  Klauen  lang^  unten  mii  jf 
einer  zweiten^  stumpfen  AfterkUxue;  Hqftlappen  stark  entvnckelt;  Rückenschäd  wü 
einzelnen  Borsten  ^  Hinterleib  mit  kurzen  Borstenhärchen,  die  an  den  hOutigenSuäe 
aus  kleinen  Punctwärzchen  einspringen;  Beine  ziemlich  dicht  boretUA  behaarU 
Flügel  länger  als  der  Hinlerleib^  vom  abgerundet;  ersU  Längeader  doppdl^  >>^ 
und  dritU  einfach^  letztere  fast  auf  der  HägebnitU  aus  der  zweiten  entspringend 
und  am  Flügeb-ande  mä  der  Randader  zusammentreffend^  welche  weit  vor  de 
Flügelspitze  mündet;  vierte  und  ßbtfte  Längsader  in  der  Nähe  der  kleinen  (bl- 
öder wie  plöUUeh  abgebrochen^  weiterhin  bloss ;  die  bisher  genannten  Adern  älk 
sehr  dick  und  dunkelt  die  hintere  Querader  rudimentär ^  die  ganze  übrige  FUigd' 
fläche  mit  excentrischen  Längsfalten^  aus  denen  die  Rudimente  der  Adern  mar  w^ 
vortreten;  FWgeüappen  und  AfUrlappen  deutUtA;  Schwinger  ziemlich  lang^  uk 
didcerem  Knopfe  (sie  sind  unter  einem  vorragenden  Höcker  des  Metalkorai 
ganz  versteckt  und  daher  nur  bei  Abtrennung  des  Hinterleibes  deutUch).  —  MtUt- 
morphose  bekannt  ^  die  Weibchen  legen  statt  Eiern  sogleich  vollständige  Piq/po^ 
daher  diese  und  alle  Gattungen  dieser  Familie  auch  Pupipara  genannt  werd»» 
Die  biegen  sind  Parasiten  und  leben  auf  vicffässigen  Thieren^  besonders  arf 
Pferden^  in  deren  Haaren  sie  sich  leicht  und  geschickt  verstecken \  ihr  Gang  ^^ 
viel  BigentJtümUcheSf  sie  kräbbeki  mehr  als  sie  rennen,) 

Gllasend  hombraaiii  BftckwMchild  mit  einer  braonachwaniea  Mitfliitrienia, 
die  lieh  hinter  dien  Schultern  bis  nun  Seitenrande  hin  erweüeit,  hiatea 


*)  Ea  wAro  hier  anch  noob  au  erwähnen  die  Qattang  Bortea.  Bondani;   sie  Ut  mix  aber  ^umüA 
naMkannt 
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allmählich  lichter  wird,  und  ohne  scharfe  Grenze  in  die  Grandfarbe  über- 
geht; hinter  der  Scholtemaht,  auf  der  Mitte  des  Schildchens  nod  vor 
demselben  oft  bis  znr  Mitte  in  der  Begel  hellgelbe  Flecke,  die  Seiten  des  .'^ 
Schildchens  meistens  schwarabrann ;  Hinterleib  braun,  an  den  Seiten 
heUer,  auf  der  Blitte  dnnkler;  Kopf  glftnsend  horogelblieh ,  in  der  lAitte 
dunkler;  Mnndtheile  pechbraun;  Fdhler  etwas  dnnkler  als  die  Stime,  die 
Borsten  schwarsbrann.  Beine  br&nnlich  homgelb;  die  Hflften  an  der 
'  Basis  unten  schwan,  die  Schenkel  an  der  Spitse,  die  Schienen  hinter  der 
Basis  und  vor  der  Spitze  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  braunen  Bin- 
gen, die  Klauen  ichwara.  Flflgel  br&unlieb,  die  dicken  Adern  sohwans- 
braun.  S'/a — 4'''.  Sehr  gemein.  —  Linn6.  Fauna  suec.  471.  1981.  (1761.) 
—  Degeer.  Ins.  VI.  110.  1.  Tfl.  16.  f.  1—20.  —  Leach.  Bprobosc.  9«  1. 
Tfl.  26.  f.  4 — 7.  —  Panzer.  Fauna  germ.  VII.  23.  equlna. 

Europäische  Art: 

Hippobosca  uralensis.  Enc.  m^th.  Vn.  92.  citirt  Lepeeh.  Jter.  I.  t.  19.  f.  9. 
SOdrossland  und  wahrscheinlich  auch  die  auf  Camelen  lebenden  Arten  H.  canie- 
lina.  Leach.  u.  H.  Francilloni.  I<each. 

655.  Gatt.  Olfersia. 

Wiedemaan.  Antterenrop.  Zw«ie.  n.  005.  (1^.) 
Feronla.  Ii««eli. 

(Gleichen  im  Habitus  einer  Hippobosca^  sind  aber  schlanker  und  feiner  gebaut^ 
der  ßache  Kopf  sUht  in  einer  tiefen  Ausrandung  des  RUckenschüdeSf  toodureh  man 
sie<,  nebsf  dem  eigenthämHchen  FÜigelgeäder  leicht  von  der  genamofUen  Gattung  unter- 
scheiden kamL  —  Kopf  rundf  ausserordentlich  flach  gedrückt;  die  aus  dem  Mund- 
rende  vorragenden  Organe  sind  kurzer ,  die  Fahler  mehr  vortretend  als  bei  Hippo- 
bosca ^  das  letzte  GUed  der  Letzteren  ist  dicht  borstig;  Äugen  wie  bei  der  genannten 
Gattung ,  Punctaugen  fehlend;  RHekensehild  ganz  flach  gedrückt ,  mit  eher  tiefen 
Quemahty  die  Schulterbeulen  weit  vortretend^  wodurch  die  vordere  Grenze  des 
Rückenschildes  ziemlich  tief  ausgerandet  erscheint,  Hinterleib  und  Beine  in  der 
Hauptsadie  wie  bei  H^^bosca^  der  Leistenrand  des  ersten  Hinterleibsringes  ist 
jedoch  kaum  ausgeschwebt  und  die  Klauen  sind  verhältnissmässig  kleiner.  Flügel 
ziemlich  schmal  und  viel  länger  als  der  Hinterleib^  die  vier  vorderen  Längsadem 
dick  und  schwarz,  nahe  am  FHigelvorderrand  zusammengedrängt y  die  dritte  nahe 
an  der  Flügelbasis  aus  der  zweiten  entspringend,  weit  vor  der  Füigelspüze  mit  der 
Randader  sich  verbindend;  die  vierte  Längsader  jenseits  der  kleinen  Querader  un- 
scheinbarer als  vor  dersMen  und  daselbst  abwärts  geschwungen  ^  die  erste  Hinter- 
randzeäe  daher  (tusserordentlich  gross  ^  die  ganze  Flügelspitze  umfassend;  fünfte 
und  sechete  Längsader  ziemlich  deutlich ^  die  übrige  Flügelfläche  kaum  faltig;  die 
vordere  Basidzeüe  viel  länger  als  die  hintere  i  letztere  zuweilen  niehi  ganz  vollständig. 
Alles  Uebrige  wie  bei  Hippobosca.  —  Metamorphose  nicht  bekannt.  Die  Fliegen 
leben  parasitisch  auf  Vifgein.) 

Gl&nzend  schwarz;  Bückenschild  mit  einer  hellbraunen,  vertieften  Bücken- 
Unie;  Hinterleib  braun,  an  den  Seiten  rotbgelb;  Stime  schwarzbraun, 
gegen  die  Fühler  zu  heller;  Fühler,  Taster  und  Beine  bald  heller,  bald 
dunkler  hombraun;  die  Schenkel  an  der  Basis  immer  am  lichtesten; 
Klauen  pechschwarz;  Flügel  schw&rzlich.  3"'.  Ich  erhielt  mehrere  Stücke, 
welche  Herr  v.  Frauenfeld  in  meiner  Gegenwart  von  einer  Bohrdonmiel 
(Ardea  stellatamm)  abfing,  die  in  Mähren  gefangen  wurde.  —  Macquart. 
Suit.  ä  BnfT.  II.  640.  1.  (183.)  —  ?  Schummel.  Arb,  n.  Verh.  d.  schles. 
Gesellsch.  1832.  71,  (Hippob.  metalUca.)  ardeae. 

Europäische  Axt; 

Olfersia  Oourtilleri.   Fairmaure.  Ann.  d«  1.  soc.  lann.  du  Depart.  de  Maine.  I. 
196.    Auf  Tachypetes  minor,  die  in  Saumnr  geschossen  wurde,  gefangen. 
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656.  Gatt  Ornithomyia. 

LatnUle.  Hiit  nat  d.  ins.  et  cnut.  XIV.  409.  (1804.) 
HippoboacA.  L.,  Fabr.  «t  anetor. 

(Vom  Aussehen  der  Olfersien^  durch  die  Anioesenheü  der  Punctaugtn  soglM 
von  diesen  zu  unterscheiden.  —  Kopf  flachgedrückt^  rund^  dem  Rückenseküd  hxrt 
anliegend;  aus  der  Mundöffhung  zwei  messerartige  Organe  vorstehend;  FsUer 
jederseits  neben  dem  kurzen ,  concaven  ühtergesichi  in  ein  Grübchen  eingesmktj  das 
Basalglied  rund^  dick^  das  Endglied  lappenartig  vorstehend^  dicht  beborstä;  <mck 
das  Untergeeichi^  der  Mundrand  und  die  Stime  sind  heborsUt,  letztere  ist  gku, 
gleichbreit j  vom  halbbogig  vom  üntergesichte  abgetrennt^  am  Seheitel  drei  iVnd- 
äugen.  Rüekensckild  flachgedrückt  y  mü  deutlicher  Quernaht;  SMldehen  zieelkk 
gross  y  hinten  halbbogig  begrenzt.  Hinterleib  wie  bei  0\fersia;  auch  die  Beine  M 
so  gebildet  y  wie  bei  dieser  Gattung  ^  allein  die  Klauen  haben  zwei  NebenUai^ 
sind  also  dreizähnig ,  die  Haflläppehen  sind  stärker  entwickelt  und  das  Empodm 
ragt  fadenförmig  vor  und  ist  oben  zart  aber  dicht  beihaarL  Flügel  viel  länger  dt 
der  Hinterleib;  erste  Längsader  doppelt ^  zweite  und  dritte  einfach ^  letztere  wi 
vor  der  FUigelspitze  mit  der  Randader  verbunden;  vierte  gerade,  hinter  der  üest^ 
Querader  etwas  nach  abwärts  gehend;  fünfte  und  sechste  etwas  geschwungen^  alU 
Adern  an  der  Basis  ^  die  vorderen  drei  bis  zur  Mündung  dicker  und  derber^  ^ 
tere  Querader  immer  und  wenigstens  rudimentär  vorhanden  ^  daher  zwei  deutBtk 
Basalzellen  y  ausserdem  aber  auch  immer  eine  ziemlich  grosse  Analzelle  vorhanden 
Schwinger  vorhanden^  aber  wie  bei  Hippobosea  versteckL  Der  Leib  und  die  Bm 
beborstet  und  behaart.  —  üeber  die  Metamorphose  ist  mir  nichts  bekannt  geswd»^ 
Die  Fliegen  leben  parasitisch  auf  Vögeln^  nicht  selten  verirrt  sieh  eine  auf  den 
Menschen  und  flüchtet  dann  in  die  Kopf"  oder  Barihaare,) 

1  Hintere  Basalxelle  nur  halb  so  lang  als  die  vordere.  —  Bückenschild  glln- 

send  BchwarSy  sehr  lebhaft  grOn  schimmernd;  Schulterbeolen  und  einige 
Flecke  am  Seitenrand ,  die  Basis  des  Schildchens  und  ein  Streifen  Ober 
den  Bmsiseiten  homgelb »  das  Schildchen  gani  glatt ;  Hinterleib  schwan- 
brann,  matt  Kopf  horngelb ,  die  Stime  aof  der  Mitte  glinsend  schwan- 
brann,  das  Endglied  der  Fflhler  gelb,  mit  schwarzen  Borsten,  das  Pl&tt- 
ehen  ober  den  Fühlern  mit  einem  Lftngseindmck.  Beine  homgelb  oder 
fahlgraolich,  aussen  stark  verdnnkelt;  Flügel  blase  brinnlichgelb,  die  dicken 
Adern  brannschwara,  so  sehr  an  einander  gedringt,  dass  der  Vordeisst 
der  ersten  L&ngsader  nicht  wi^rzonehmen  ist  oder  vielleicht  wirklich  fehlt 
2%"\  Ich  fing  diese  seltene  Art,  welche  yielleicht ^AtaameTs  Hlppoboscs 
metallica  ist,  ein  einxiges  Mal;  sie  ist  so  ansgeseichnet,  dass  ich  ^^^^. 
Anstand  nahm,  sie  als  neue  Art  hier  aniaanehmen«  (^Sehiner.)       mctaulca. 

_- nnx  wenig  kflner  als  die  vordere * 

2  Erste  Lflngsader  über  oder  Jenseits   der  kleinen  Qnerader  in  den  Flügel- 

vorderrand mündend.  —  Dnnkel  homgelb,  oben  dunkler,  unten  heller, 
meistens  mit  einer  fahlgrünen  Beimischung.  Der  Bückenschild  meisteoa 
braun,  nur  die  Schultern  und  die  Gegend  um  die  Nfthte  heller;  Brost- 
Seiten  oben  quer  schwarzbraun,  unten  grünlich  oder  gelblich;  Schildchen 
vor  der  Spitze  eingedrückt ,  in  dem  Eindracke  quer  mnslich ,  vom  and 
hinten  beborstet  Hinterleib  matt  braun,  letzter  Bing,  wie  gewöhnlich,  tief 
eingekerbt,  die  Genitalien  homgelb.  Kopf  gelbbrftunlich ,  die  Sdne  aaf 
der  Mitte  gewöhnlich  braun;  drittes  Fühlerglied  schmal  und  verhAltniss- 
m&ssig  sehr  lang,  gelb  und  braun  gefleckt  Das  halbmondförmige  Flitt- 
chen ober  den  Fühlern  mit  einem  tiefen  Eindrack.  Beine  homgelblich 
oder  fahlgrfin ,  aussen  braun ,  die  Spitzen  und  Schienen  fast  gans  brenn. 
Flügel  blase  schwärzlich  beraucht,  die  dicken  Adern  schwarzbraun,  Vor^ 
derrand  an  der  Basis  mit  lungeren  Borsten.  2''^  —  Rogeehoftr  fing  dr« 
gana  gleiche  Stücke  auf  einer  Schwalbe  (Hinmdo  nutica)  nnd  nannte  sie 
inlitteris  Or.  tenella.  tCBCUi. 
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Ente  Lftngsader  ziemlich  weit  vor  der  kldnenQaemder  in  den  Flfigelyordemnd 
mftndend.  — •  Gleicht  der  vorigen  Art,  ist  aber  bedentend  gritoser,  in  der 
F&rbnng  yariirt  sie  ungemein,  ea  gibt  ganz  horngelbe  Stflcke,  dann  solcbe, 
bei  denen  die  Oberseite  faiit  brann  ist,  nnd  wieder  andere,  wo  die  hellen 
Partien  ganz  lebhaft  grfin  auftreten.  Die  Hanptnntersehiede,  wodurch  sie 
sich  ausser  dem  angegebenen  Merkmale  von  Or.  teneila  unterscheidet,  sind : 
das  dritte  Fflhlerglied  ist  verhältnissm&ssig  dicker  und  ziemlich  kurz,  das 
mond£5rmige  PUttchen  ober  den  Fühlern  hat  hinten  einen  seichten  Ein- 
druck; das  Schildchen  ist  vor  der  8pitze  dicht  querrunzlich  und  meistens 
nur  hinten  beborstet,  die  Flflgel  sind  branngelblich  tingirt;  der  Abstand 
zwischen  der  Mündung  der  ersten  und  zweiten  L&ngsader  ist  mindestens 
doppelt  so  gross  als  der  zwischen  der  Mündung  der  zweiten  und  dritten, 
bei  Or.  teneila  ist  er  nie  doppelt  so  gross.  Alles  Uebrige  wie  bei  der 
genannten  Art.  2'/« — ^'"»  S^hr  gemein ,  lebt  parasitisch  auf  VOgeln.  — 
Linn^.  Fauna  suee.  1922.  (1761.)  —  Leach.  Eprobosc.  ins.  15.  5.  Tfl.  25. 
f.  4.  5.  —  Degeer.  Ins.  VI.  114.  2.  Tfl.  16.  f.  21—27.  —  Leach.  1.  c. 
14.  4.  Tfl.  25.  f.  1—2.  (viridis.)  —  Cnrtis.  Brit  Entom.  585.  (fringillina.) — 
Meigen.  System.  Besehr.  VL  232.  1.  S.  n.  8.  (ayieularia,  viridula?  viricUs.) 

avldilarfa. 

Deutsche  Art: 

Ornithomyia  ptenoletis.  Loew.  Wien,  entom.  Monatschr.  I.  9.  (1857.)  — 
Unterscheidet  sich  von  Or.  avicnlaria  durch  mindere  Grösse,  durch  das  Fehlen  Jed- 
weden Eindruckes  auf  dem  mondf5rmigen  Plättchen  ober  den  Fühlern  und  durch 
das  Flflgelge&der,  „der  vorletzte  Abschnitt  der  fünften  Lftngsader**  (wahrscheinlich 
unsere  vierte  gemeint)  „ist  nur  so  lang  wie  der  mittelste  Abschnitt  derselben,'* 
(ist  meine  Interpretation  derl^otfw'schenBeseichnungsweise  richtig,  so  gleicht  das 
FlÜgelgeJCder  mehr  der  Om«  metallica  als  der  Gm.  avicnlaria.  2V3'''.   Deutschland, 

EnropÜsche  Art: 

Ornithomyia  tnrdi.  Latr.  in  der  Enc.  m^th.  VIIL  544«  Levante. 

657.  Gatt  Stenopteryx* 

(Steneplaryx.)  Leach«  Efuroboield.  Ins.  16.  (1815.) 
HIppobofc«.  Ln  Fabr.,  Fall.  ~  Ornithomyia.  Latr.  —  Crmtarina.  Curtia. 

(MitUlgrogse ^  harnbrätmlichgelbe  j  haWlederartige  Arten ^  die  sich  durch  die 
zugespitzten ,  sehmalen  Flügeln  und  die  Punctaugen  van  allen  ^Übrigen  Hippobasciden 
leicht  unterscheiden  lassen.  —  Kopf  plattgedrüclU^  rundlieh,  dem  concaoen  Vorder- 
rande  des  Räckenschildes  eng  angeschlossen;  aus  der Mundöffhung  zwei  messerartige 
Organe  vorragend;  FUhler  je  in  eine  Grube  eingesenkt ,  undeutUch  dreigliedrig,  das 
BasalgUed  dick  und  gross  ^  das  Endglied  ziemlich  schmal  und  massig  lang^  aussen 
heborstet;  Stime  breü  und  gleichbreit ^  in  der  Mitte  eingesenkt;  Punctaugen  drei^ 
deutlich  vorhanden;  Augen  länglichrund^  verhältnissmässig  sehmäL  Rückenschüd 
ganz  platt  gedrückt  y  mit  einer  Quemahi;  Schüdchen  sehr  kurz^  aber  ziemKeh  breit, 
Hinterleib  kurz^  der  erste  Ring  leistenfffnnig  erhobenj  die  Leiste  stark  erhoben  und 
an  beiden  Seiten  auf  die  Bauchseite  hinab  sich  ausbreitend^  so  dass  die  Übrigen 
eingesenkten  Ringe  von  ihr  dachartig  überragt  werden;  letzter  Ring  in  der  Mitte 
tief  eingezogen^  die  Genitalien  vorst^end,  Beine  wie  bei  Efippobosea ,  die  Klauen 
haben  aber ,  wie  bei  Ornithomyia ,  Je  zwei  Afterklauen  neben  sich ,  sind  also  drei- 
zähnig;  HafUäppchen  diek^  Empodium  fadenartig  vortretend»  Das  ühtergesicht^ 
der  Vorder*  und  Seitenrand  des  Rückenschildes ,  das  Schildchen  und  die  Beine  dicht 
und  ziemlieh  lang  beborstet  ^  der  Hinterleib  mit  kürzeren  Borstenhaaren.  Flügel  sehr 
schmal  und  sehr  spitzig^  die  Spitzen  weit  Über  den  Leib  hinausragend ^  das  Ge- 
äder  sehr  schwer  wahrzunehmen;  Schwinger  klein,  —  Die  Metamorphose  ist  be» 
kannty  die  Weibchen  sind  Pupiparen,     Die  Fliegen  leben  auf  Schwalben.) 

Fahl  hombraun  oder  homgelblich ,  auf  der  Oberseite  gewöhnlich  dunkler, 
auf  der  Unterseite  heller ;  EGnterleib  nnd  Tarsen  immer  braun ;  die  sichel- 
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artigen  Fl&gel  am  Vorderrande  langborstig;  die  Klanen  sehwan.  SV,"'. 
Nicht  selten«  man  mass  de  aber,  sobald  £e  Schwalben  getödftel  riad,  so- 
gleich sammeln,  weil  sie  sieb  sonst  vom  Leichname  wegflüchten;  man  trifft 
sie  besonders  an  jungen  Schwalben  nnd  in  deren  Nestern.  —  Linn4  Fanna 
snee.  1923.  (1761.)  *— Leach.  Bprobosc.  ins.  16.  11.  Tfl*  25.  f.  9 — 11.— 
Meigen.  System.  Beschr.  VI.  SS4.  1.  Tfl.  64.  5«  —  Cnrtis.  Bril.  Entom. 
(Craterina  ead.)  hiniBdlBis. 

658.  Gatt  Oxypterum. 

Leaoh«  Eprobotold.  Ins.  17.  (1815.) 
Hlppobotea«  Pani.  ^  Anspaim.  Bfotgoa. 

(^Gleicht  ganz  der  vorigen  Gattung ,  doch  fekkn  die  Pundaugen  und  die 
Flügel  sind  zwar  Mchmalj  sie  sind  aber  nur  wenig  länger  ali  der  Hinierleib  und 
ihre  Spitze  ist  stumpfer^  auch  sind  die  Längsadem  deutlicher  wahrzunehmen*  Alle* 
üebrige  wie  hei  Stenopteryx,  —  Metamorphose  und  Vorkommen  dfenfaüs  wie  bei 
der  genannten  Gattung.) 

Bostgelblich ,  hombr&nnlich  oder  homgelbllch ,  der  Hinterleib  brann »  £e 
Tarsen  br&onlicb,  die  Klanen  sehwars )  alle  Borsten  schwara  oder  biaon; 
das  randliche  Pl&ttchen  ober  den  Fflhlem  gr&sser  als  bei  Stenopteryz  hi- 
mndinis,  die  Stime  daher  hflner,  Flflgel  blassgelblich  tingirt ,  mit  roei- 
gelben  Adern.  2 >/•'"•  Selten;  lebt  gleichfalls  |>arasitisch  auf  Schwalben. 
—  Leach.  1.  o.  17.  1.  Tfl.  25.  f.  12—14.  —  Meigen.  System.  Bescfar.  VL 
235.  1.  Tfl.  64.  t  10.  (Anapera  ead.)  —  Panaer.  Fanna  gem.  VII.  94. 
(Hippobosca  himndinis.)  p«lli4nL 

Europäische  Art: 
Ozypternm  Kirbyannm.  Leach«  L  c  17«  2«  England. 

659.  Qatt  Lipoptena. 

NItieta  la  G«nn«r  «.  Ziakois  Bf  agai.  t  Entom.  S.  81f .  <1818.) 
Podlenlas.  LInn.,  Puisar.  —  Bfolophagns  o.  Ornftliobla.  Ifelg«n. 
Leptotena.  Macq.,  Zettontedt  —  Haemobora.  Cnrtia.  —  Aloepbagns.  GlmmerthaU 

(Ziemlieh  Heine ,  hornbraungelbliehe  Art ,  die  sich  in  geßageiiem  ZusUmtk 
von  den  übrigen  Bippobosdden  durch  das  eigenthümUche  Ftägelgeäder  m  ungt- 
ßügekem  Zustande  von  Melophagus  durch  die  Bildung  der  Äugen  m/s  leichiesH 
unterscheiden  lässU  —  Kopf  guerrundlich ,  ganz  fiachgedrOckt ,  dem  BOckensekUde 
genau  anliegend  f  aus  der  Mundöffnung  ein  ziemlich  langes  i  griffelartiges  »  abwärts 
geneigtes ,  paariges  Organ  vorstehend ;  Fähler  je  in  eine  Grube  nahe  om  Mundrand 
eingingt  ^  das  sichtbare  Endglied  rundlich  ^  warzenartig  vorstehend  ^  ntcftf  bebarsUi* 
Stime  breit ,  vom  bogenartig  vom  UntergesichtsschUde  abgetrennt ,  m  der  Mitte 
eingesenkt ,  attf  dem  Scheitel  mit  einer  Sehwiels^  in  welche  zuweHen  die  JedenfniU 
vorhandenen  Punetaugen  ziemlieh  deutlich  vortreten»  Rüekenschild  ganM  ßackt  vot% 
eingebuchtet^  mU  einer  Quemaht;  Schildehen  kurz  ^  halbrund.  HmUerleib  da 
Männchens  ziemUch  schmal,  die  Ringe  hhiten  kammartig  bebarstei^  der  des  Weib* 
chens  ungefähr  wie  bei  Olfersia,  die  Leiste  aber  platter  ^  die  HomschUde  kttrz; 
Genitalien  etwas  vorstehend.  Beine  in  der  Hauptsaehe  wie  bei  den  übrigen  H^ppo- 
bosdden  gebildet^  die  Klauen  haben  aber  nur  eine  einzige  J^t»}äam  n«6M  siA\ 
die  Hqftläppchen  und  das  Empodium  stark  entwickelL  Beborstung  und  Behaarung 
wie  bei  den  übrigen  Hippobosciden,  Flügel  nur  bei  dem  Mäfmdysn  varhandmj  aker 
auch  bei  diesen  Idchi  abbrechend,  so  dass ,  wie  es  wenigstens  bei  aüen  mir  vor- 
liegenden  WM^en  der  Fall  ist ,  dann  nur  Rudimente  desselben  vorhanden  sind; 
erste  Längsader  ein/ach ,  zweite  fehlend ,  dritte  weit  von  der  ersten  entfernt  und 
weit  vor  der  Flägelspitze  sich  am  Flägelvorderrande  mit  der  Randader  vereinigend; 
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vierU  Längsader  sehr  undeutlich ,  scheinbar  ganz  fehlend ,  fün/le  bis  tur  Spitze  der 
Basalzellen  deutlich^  dann  verschwindend;  die  kleine  und  die  hintere  Querader 
scheinen  eine  einzige  Querader  zu  sein^  eben  so  stellen  sich  die  beiden  Basalzellen 
als  eine  einzige  breite  Basalzelle  dar;  die  kleine  Querader  ist  bauchig^  die  hintere 
ganz  gerade»  —  Die  Weibchen  sind  Pupipara,  Die  Fliegen  leben  auf  vierfässigen 
TMeren  parcuiiisch;  ich  besitze  ein  Stücke  das  einen  Flügel ^  gleich  nachdem  es 
sich  auf  den  Sammler  gesetzt  hatte  ^  verliyr^  während  der  ztoeite  Flügel  nur  mehr 
halb  am  Leibe  hing;  es  scheint y  dass  sie^  sobald  sie  auf  einem  entsprechenden  Wohn^ 
thier  angelangt  sind ,  die  Flügel  verlieren  und  daselbst  dann  für  immer  bleiben ; 
da  die  Weibchen  Flügelstummeln  haben  ^  so  werden  sie  wohl  auch  anfänglich  voll- 
ständige  Flügel  haben,  die  sie  jedoch  bald  verlieren.) 

Homgelblich,  der  Bückenschild  oben  meist  brftnnlieh,  Hinterleib  bei  dem 
Männchen  mattgelb,  bei  dem  Weibchen  braun,  der  umgeschlagene,  hinten 
dreieckig  aosgebnchtete  und  durch  eine  Verlängerung  sich  unter  der  Leiste 
ausdehnende  Bingtheil  pechbraun ,  an  der  Basis  rostgelb ,  ftberall  mit 
kleinen  Punctw&rschen ,  worauf  die  Haare  stehen;  die  schmalen  Hom- 
schilder  an  den  folgenden  Bingen  gelb ,  mit  glänzend  pechschwarzen  Quer- 
binden. Kopf  glänzend  horngelb  ,  der  Scheitelfleck  und  die  Gegend  um 
die  FQhlergrdbchen  schwarzbraun;  Mundorgane  braun.  Beine  gelb,  die 
Schenkel  —  besonders  an  den  vorderen  Paaren  sehr  dick  und  kurz,  die 
Klanen  schwarz,  Flügel  gelblich  tingirt,  mit  braungelben  Adern.  2"'. 
Auf  yierfüssigen  Thieren,  bei  uns  auf  Beben  und  Hirschen,  im  Norden 
besonders  häufig  auf  Elenntbieren  getrofifen;  nicht  selten.  —  Linn€«  Fauna 
suec.  476.  1944  (1761.)  —  Kitzsch,  in  Germ.  u.  Zinken's  Magaz.  3.  310. 

—  Panzer.  Fauna  germ.  LI.  15.  —  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  230. 
Tfl.  63.  f.  21.  (Omithobia  pallida.)  —  Curtis.  Brit.  entom.  14.  (Haemobora 
pallipes.)  —  Gimmerthal.  Entom.  Zeit  y.  Stett.  1845.  152.  (Alcephagus 
palliduB.)  —  Siebold.  Entom.  Zeit.  v.  Stettin.  1845.  275.  (Lipoptena  cenri.) 

—  Meigen.  System.  Beschr.  VI.  237.  2.  (Melophagns  cenri.)  cervf. 

660*  Gatt  Melophagus* 

LatreUIe.  Hiat.  nai  d.  ina.  et  ernst  ZIV.  402.  (1804.) 
Hlppoboso«.  L.,  Fabr.,  Panier. 

{Schmutzig  braune  y  flügeüosse  y  kurz  beborstete  Art  ^  von  spinnenartigem  Aus- 
sehen. —  ^^f  querrundUchf  ganz  plattgedrückt  ^  mit  ausserordenUidi  breiter 
Stime^  welche  in  einer  Ausbuchtung  des  Rückenschildes  demselben  knapp  anliegt; 
Untergesichtsplatte  gross ,  halbbogig  von  der  Stirn  abgetrennt ;  Punctaugen  fehlend; 
aus  der  Mundöffnung  zwei  ziemlich  lange  ^  vorn  dioergirende  Klappen  vorstehend^ 
zwischen  denen  ein  langes ,  borstenartiges ,  vorn  gebogenes  Organ  weit  vorragt ; 
Fühler  nahe  dem  Mundrand  und  seitlich  von  diesem  Je  in  ein  Grübchen  eingesenkt; 
das  warzenartig  vorstehende  Endglied  oben  mit  einem  kurzen,  am  Ende  ausgezackten 
Griffelchen;  Augen  ausserordentlich  schmal  und  ganz  am  Seitenrande;  alle  diese 
Theile  ziemlich  dicht  beborstet.  Rückenschild  verhäünissmässig  kurz  und  schmal^  in  der 
Mitte  ettoas  eingeschnürt;  überall  punctirt  und  dichtborstig;  Schildchen  sehr  klein, 
rudimentär;  Hinterleib  an  der  Basis  verengt ,  hinten  sackartig  erweitert  und  tief 
eingebuchtet  y  der  erste  Ring  hinten  breit  leistenartig  erhoben  und  mit  dem  Bauch- 
rand  die  tief  eingesenkten  Homschüdchen  der  folgenden  Ringe  wallartig  umrahmend ; 
Genitalien  vorstehend.  Beine  und  besonders  die  Schenkel  dick ,  in  der  Bildung  un- 
gefähr wie  bei  Leptotena ;  die  Klauen  gross,  mit  einer  ganz  kurzen  Nebenklaue; 
Haftläppchen  und  Empodium  deutlich,  Schwinger  konnte  ich  nicht  entdecken.  — 
Die  Weibchen  legen  Puppen  in  die  Wolle  der  Schafe,  wo  auch  die  Fliegen  ihr 
ganzes  Leben  parasitisch  verbringen;  man  nennt  sie  allgemein  „Schafläuse.^^) 

Ganz  hornbraun,   die  Unterseite  gewöhnlich  lichter,  die   überall  ziemlich 
dichten  Börsteben  and  die  Klauen  schwarz.   2 > /,<«',   ^  Sehr  gemein.    — 

ScälAer.    Die  Fliegen.  U.  82 
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Linnd.  Faua  suec.  472.  19S8.  (1761.)  —  Meigen.  ßjstein.  Besclir.  VI. 
236.  1.  Tfl.  64.  f.  16.  —  Fanxer.  Fauna  geim.  LL  14.  —  I^each.  BproboK. 
iiu.  18.  1.  Tfl.  26.  f.  14.  15.  —  Curtia.  Brit.  entomol.  142.  ovious. 

661.  Oatt.  Braula. 

Nltueh.  in  Germ.  a.  ZinkenB  BCag.  III.  S16.  (1818.) 
Entomobia  Costa. 

{Kleine  f  homhraune^  eigenthümlich  organxsirte  Äri^  toelche  von  allen  Eippo- 
hosciden  ziemlich  toesentlich  abweicht  und  seiner  Zeit  tooM  zur  Aufstellung  einer 
eigenen  Familie  berechtigen  dürße^  wozu  aber  gegenwärtig  noch  kein  dringender 
Änlass  vorhanden  tf^  —  Kopf  vom  Rückenschilde  getrennt ^  dreieckig^  hinten  flache 
ohne  Äugen  and  auch  ohne  wahrnehmbare  Punctaugen;  aus  der  Mundöffhung  zwei 
kurze  j  kolbige  Organe  (wahrscheirUich  die  Taster)  und  dazwischen  der  kurze,,  häu- 
tige Rüssel  vorstehend;  Fühler  in  Je  em,  seitlich  vom  Mundrande  liegendes  Gr&h 
chen  eingesenkt,  dreigliedrig  ^  das  Endglied  kugelig  ^  auf  dem.  Rücken  mit  eines 
Höcker  und  mit  einer  längeren  behaarten  Borste;  Rückensohild  kurz^  neuA  hmu» 
etwas  erweitert;  Schildchen ^  Schwinger  und  Flügel  fehlend.  Hinterleib  hoch  ge- 
wölbt ,  wie  aufgeblasen,  fUnfringUg ,  im  Umrisse  eiförmig.  Beine  kurz  und  gleiA- 
lang  ,  die  Schenkel  dick ,  die  Schienen  etwas  gebogen ;  Tarsen  fünfgUedrig  ,  dU 
vier  Wurzelglieder  klein ,  das  Endglied  stark  erweitert ,  mit  breitem  Vorderrandtj 
an  welchem  etwa  dreissig  borstenartige  Zähnchen  kammartig  gereiht  sich  hefindeay 
welche,  da  sie  einschlagbar  sind ,  wohl  die  Stelle  der  gänzlich  fehlenden  Klauen 
vertreten  mögen;  Haftläppchen  vorhanden,  —  Die  sonderbaren  Fliegen  leben  para- 
sitisch auf  Bienen.) 

Gl&naend  rothbraan,  hornarüg,  die  FHbler  gelblich ;  Borsten  und  B6ntchen 
sehwan.  % — */«  "'•  —  In  manchen  Bienenstöcken  nicht  selten.  —  Nitxseh. 
inGermar.  n.  Zinken's  Mag.  IIL  315.  (1818.)  —  Bdaam.  Mem  d.  Ina.  V. 
711.  Tfl.  88.  f.  1,  2.  3.  (nnbenannt.) —  Costa.  Atti  del.  r.  istit  dmcorag. 
VII.  1845.  (Entomobia  apom.)  -^  Egger.  Verh.  d.  aool.  botan.  Ver. 
III.  401.  coec« 

XZXIIL  Farn.  Nyeteribidae. 

662.  Gatt  Nyeteribia«)- 

LatMUla.  Hitt.  naU  d.  ins.  et  ernst.  XIV.  403.  aSOI.) 
Aearns.  L.  —  Hippobosoa.  Voigt.  ~  Phthiridinm.  Hermann.  —  Celeripes.  BContagn. 

(Ziemlich  grosse  bis  sehr  kleine ,  spinnenartig  aussehende  y  flügeUose  Ärten^ 
welche  sich  insbesondere  durch  gänzlichen  Mangel  der  Flügel  und  den  axf  den 
Rücken  zurückschlagbaren  Kopf  charakterisiren.  —  Kopf  länglichrund,  erhaben,  in 
eine  Grube  des  Rückenschildes  zurückschlagbar ;  aus  der  Mundöffnung  zwei  längere 
klappenartige  und  zwei  kürzere  Organe  vorstehend^  ziwischen  denen  der  Rüssel  (?) 
vorragU  Fühler  kurz^  zweigliedrig^  das  Endglied  lang,  säbelarUg  gebogen,  warzigy 
mit  kurzer  Borste  an  Jeder  Warze;  Äugen  und  zwei  Punctaugen  vorhanden  {nach 
Kolenati;  ich  selbst  konnte  sie  bei  N,  Hermanni  und  Schmidlii  nicht  auf» 
finden)»  Rückenschild  obenat^  von  verschiedener  Form  und  Bildung,  immer 
etwas  eingesenkt  j  am  Rande  zuweilen  eckig  vortretend;  vom  zwischen  den  Vorder- 
und  Mittelhüften  und  etwas  über  denselben  mit  einem  eigenthümlichen  Organe  {Ko- 
lenati nennt  es  ein  „Flügelrudiment  Ctenidium^^)  ^   welches    bogerrftkmg   %md  am 

*)  üeber  dies«  Oaitnng  besitzen  wir  von  Prof.  KoUmM  einige  sebr  sebStsenswertbe  AbhandluigcD, 
die  leh  bei  der  Bearbeitung  benatze  und  denen  ich  um  so  eher  folge  eis  ich  der  Freaadliehkeit 
des  genannten  Gelehrten  aach  die  meisten  seiner  nenon  Arten  in  typlsohen  Exemplaren  ▼erdenke 
nnd  mich  von  der  Richtigkeit  seiner  Angaben  ttbersengen  konnte.  Dass  ich  die  Ton  ihm  aoijse- 
stellten  neuen  Gsttungen  nicht  annehme,  ist  in  dem  Zwecke  meiner  Fauna  and  darin  begrfladet, 
dass  H.  ▼.  KoimaH  selbst  diese  Gattungen  anf&nglich  nur  als  Gruppen  bebandelta  und  Bio  erst  in 
seiner  grosseren  Arbeit  in  den  „Horae  sog.  entom«  ross.  ausf Qhrlicher  begrttndeu 
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Hände  mii  kammartig  gereihten  Borsten  besetzt  ist  f  Unterseite  des  Rachenschildes 
fast  ebenj  schildartig  ^  über  die  Basis  der  Hüften  etwas  vortretend.  Hinterleih 
länglich  rundj  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  ^  homartigen  RingschUdem ,  der 
erste  Ring  auf  der  Bauchseite  homartig^  mit  kammartig  gereihten,  dicken,  kurzen 
Borsten  besetzt;  Genitalien  vorstehend,  bei  dem  Männchen  zangenartig,  bei  dem 
Weibchen  aus  zwei  weichen,  kegelartig  vorstellenden  Organen  bestehend,  die  Übrigens 
tiach  der  Art  verschieden  gebildet  sind»  Beine  lang ,  die  Kniee  im  Sitzen  spinnen^ 
artig  über  den  Rückenschild  hinausragend ,  alle  Theile  derselben  flachgedrückt  und 
einklappbar,  Hüften  stark  und  ziemlich  lang,  Schenkel  breit,  scheinbar  geringelt; 
Schienen  keulen-  oder  schaufelßrmig ;  Tarsen  gebogen,  der  Metatarsus  sehr  lang, 
das  Endglied  etwas  verdickt,  mit  zwei  krallenartig  gebogenen  Klauen  und  deutlich 
entwickelten  HqftliSppchen;  Schwinger  gestielt  oder  sitzend,  im  letzteren  Falle  oft 
undeutlich;  Flügel  gänzlich  fehlend,  —  Die  Weibchen  sind  pupipar.  —  Die  Fliegen 
leben  parasitisch  auf  Fledermäusen,) 

1  Schwinger  flitzend;  grossere  Arten.  (Penicillidia.  EolenatL)  .     •     •     .      S 
gestielt;  meistens  kleinere  Arten 4 

2  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtern  ohne  Haftscheibe  *).  —  Brannroth ,  die 

Beine  lichter,  die  Knie  dunkler,  die  Klanen  schwarz,  alle  Borsten,  wenig- 
stens  an  der  Spitze,  rothbrann;  die  Rflckenschilds-Ctenidien  den  Band  nicht 
erreichend ;  Unterseite  des  Bflckenschildes  (d.  i.  der  Brnstschild)  fein  ponc« 
tirt,  glatt;  die  Mittelforche  am  hintern  Ende  grfibchenartig  eingedruckt.  Hinter- 
leib des  M&nnchens:    erster  Bing  fast  nackt ,  zweiter  vierreihig  pnnktirt 
mit  sehr  knrzen  Borstenstacheln,  am  Rande  knrzborstig,  am  Hinterrande 
langborstig;  die  folgenden  vier  Binge,  überall  knrz-,  am  Hinterrande  lang- 
borstig, der  siebente  Bing  kflrzer  nnd  schmal,  nnbeborstet,  der  Analring 
lang,  hinten  abgestntzt,  hinten  nnd  am  Rande  kurz  beborstet,  mit  vier 
langen  Endborsten;  erster  Banchring  Qberall,  zweiter  anf  der  Mitte  knrz- 
borstig, am  Bande  langborstig,  dritter  nnbeborstet,  sehr  kars,  vierter  nnr 
am  Bande  beborstet,  fünfter  sehr  korz,  nnbeborstet,  sechster  nnr  am  Seiten- 
rande nnd  an  den  Hinterwinkeln  langborstig,   sein  Hinterrand  in  einen 
dreieckigen  Mittel  läppen  yerlSogert  nnd  flberall  mit  derben  Stacheln  be- 
setzt. Der  Analring  an  den  Seiten  knrzborstig,  hinten  mit  yier  sehr  langen 
Borsten,   die  Haltzangen  lang,   an  drei  Seiten  beborstet.   Hinterleib  des 
Weibchens:  erster  Bing  sehr  schmal  nnd  bimrsrmig,  nur  am  Hinterrande 
beborstet;  zweiter  sehr  breit,  anf  der  Mitte  querreihig  pnnktirt,  am  ansge- 
schweiften  Hinterrande  seitlich  knrzborstig,   mitten  mit  symmetrisch  ge- 
stellten kurzem  nnd  ISngeren  Borsten;  dritter  nackt,  nnr  hinten  knrzborstig; 
der  Analring  dicht  knrzborstig,  am  Bande  mit  vier  langen  Borsten;  erster 
Banchring  schmäler  als  die  übrigen,  die  kammartig  gereihten  Bandstacheln 
in  der  Mitte  nnterbrochen ,  die  übrigen  Binge  kurzborstig  oder  anf  der 
Mitte  nackt,  der  Seitenrand  nnd  am  vorletzten  auch  der  Hinterrand  lang 
nnd  dichtborstig,  der  Analring  nnr  an  den  Seiten  nnd  hinten  beborstet, 
überdiess  hinten  mit  zwei  sehr  langen  Borsten.    Kopf  mit  drei  Borsten- 
reihen. Beine   stark  beborstet  nnd  borstUch  behaart,  die  Innenseite  der 
Qelenke  weisslicbgelb,  die  Schenkel  gestreckt,  betr&chtlich  länger  als  die 
Schienen,  letztere  massig  kenlig.  2'",   —  Lebt  auf  Bhinolophas  clivosus 
nnd  Eniyale.  —  Kolenati.  Die  Parasiten  der  Chiroptem.  Brunn  1856.  84.  l. 
(1856)  nnd  Horae  soc.  entom.  (1862.)  61.  Tfl.  X.  und  XI.  f.  23.  Westwoodff* 
~^- in  beiden  Geschlechtern  mit  Haftscheiben 3 

S  Bückenschild  am  Hinterrande  nnr  einmal  ausgeschweift;  der  Kopf  mit  drei 
Qnerreihen  von  Borsten.  —  Gleicht  im  Habitus  nnd  in  der  Färbung  der 
vorigen  Art;  der  Brnstschild  ist  jedoch  grob  gekOmt  nnd  der  Hinterleib  von 
folgender  Bildung:   M&nnchen:  erster  Bing  sehr  knrz,  nnr  am  Hinter- 

•)  Unter  Haftscheiben  sind  zwei  vorstreckbare,  cylinderartige  Organe  zn  verstehen,  welche  am  Bande 
des  fttnften  Hinterleibringes  jederseits  sich  befinden  nnd  die  mit  kurzen  Stachelborsten  dicht  beeetxt 
sind;  wenn  sie  vorhanden  sind,  bei  dem  Weibchen  meist  anf  der  Oberseite,  bei  dem  MAnnchen 
auf  der  Unterseite  deutlich  sichtbar.  Die  Unterscheidung  der  Hinterleibsringe  ist  oft  schwierig,  da 
sie  nicht  selten  nur  durch  Homschtlde  angedeutet  sind  und  von  der  allgemeinen  Bindehaut  {Kolenati 
nennt  sie  Connexivum)  wenig  abstechen. 
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rande  knrsborstig,  die  drei  folgenden  kanbontlg,  am  Hinterr&nde  lang- 
borstig;  fünfter  nnd  sechster  nnr  am  Bande  langborstig.  Analring  binten 
quer  abgestatst,  an  den  Seiten  dicht  knrzborstig,  an  den  Ecken  pinselartig 
langborstig ;  erster  Baachring  zerstreut  knrzborstig,  der  Stacbelkaimn  nir- 
gends unterbrochen y  die  folgenden  Binge  sehr  kurz,  nur  am  Rande  be- 
borstet,  der  fünfte  auf  der  Mitte  mit  vier  Querreihen  kurzer  Homzihne, 
die  letzte  Beihe  am  Bande  aus  12  Zähnen  bestehend;  zu  jeder  Seite  eine 
Torstreckbare  Warze  mit  einer  qneroTalen  Haftscheibe,  deren  Fläche  mit 
Homspitzen  dicht  besetzt  ist,  an  der  Innenseite  dieser  Haftscheiben  jeder- 
seits  eine  nackte  Eegelwarze;  Analring  lang,  am  Bande  dicht  langborstig, 
an  den  Hinterecken  lang  pinselartig  beborstet.  Die  langen,  ziemlich  ge- 
raden Haltzangen  nur  auf  der  Innenseite  beborstet.  Weibeben:  erster  Bing 
trapezförmig,  am  Hinterrande  stachelborstig;  zweiter  nackt,  in  der  Mitte 
des  Hinterrandes  mit  10  kurzen  dicken  Stacheln,  welche  in  der  Bütte  eine 
Lücke  freilassen;  dritter  in  der  Mitte  dicht  langborttig,  seitwftrts  kurz- 
borstig,  jederseits  mit  einem  sdiiefliegenden,  braunen  Homplftttchen,  am 
Hinterrande  mit  Stachelborsten  und  sehr  langen,  pinselartig  dichtatehenden 
Borsten;  Analring  kurz  und  kurz  beborstet,  erster  Bauchring  zerstreut  kurz- 
borstig,  die  folgenden  auch  am  Bande  langborstig,  am  Seitenrande  pinsei- 
.  artig  borstig,  der  sechste  am  Hinterrande  tief  ausgeschweift,  an  den  Hinter- 
ecken, so  wie  auch  an  den  Ecken  des  querabgestutsten  Analringes  pinsel- 
artig lang  beborstet.  Alles  sonst  wie  bei  N,  Westwoodü,  2*".  Lebt  auf 
Myotus  murinus,  Miniopterns  Schreibersii,  Lencanod  Capacinii,  Bhinolophns 
hipposideros  und  eliyosus.  —  Westwood  in  Transacu  of  zooL  soc  L  290. 
(1835.)  —  L«  Dufour.  Ann.  d.  sc.  nat.  XXIL  381.  pl.  18«  1.  4.  (yesper- 
tilionis.)  —  Kolenati.  Horae  soc.  entom.  1862.  64.  Tfl.  XI.  und  XII,  24.  — 
Ejusdem.  Verb.  d.  zool.  bot.  Ver.  VI.  189.  Tfl.  I.  f.  B.  (Nyct.  Frauen- 
feldi.)  Dafonrii. 

BAckenschild  am  Hinterrande  dreimal  ausgeschweift;  Kopf  mit  zwei  Querreiheo 
▼on  Borsten.  —  F&rbung  wie  bei  den  beiden  vorigen  Arten,  von  der  sie  sich 
noch  insbesondere  durch  die  Bildung  des  Hinterleibes  unterscheidet ;  dieser 
bei  den  M&nnchen  erster  Bing  auf  der  Mitte  mit  einer  Querreihe  kurzer 
Borsten,  am  Hinterrande  nnd  den  Hinterwinkeln  kurzborstig,  die  vier  fol- 
genden Binge  am  Seitenrande  und  auf  der  Mitte  zerstreut,  aber  dicht 
kurzborstig,  am  Hinterrande  und  besonders  in  der  Mitte  und  nach  aussen 
dicht  langborstig,  der  sechste  sehr  kurz,  nur  am  Bande  beborstet,  der 
Analring  hinten  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  dicht  kurzborstig,  am  Ende 
jederseits  tait  einem  Borstenpinsel;  erster  Bauchring  breit,  zerstreut  kun- 
borstig,  die  kammartig  gereihten  Bandstacheln  voUst&ndig,  die  drei  fol- 
genden Binge  in  der  Länge  abnehmend,  nur  an  den  Seiten  und  am  Hinter- 
rande schütter  langborstig ;  fünfter  unbeborstet,  mit  drei  Querreihen  dicker 
Homzihne,  die  unterste  am  Bande  mit  12  Z&hnen;  zu  jeder  Seite  eine 
Yorstreckbare  Cylinderwarze  mit  einer  queroTalen  Haftscheibe,  deren  FUebe 
mit  6  Beihen  kurzer  Hornstacheln  besetzt  ist;  auf  der  Innenseite  dieser 
Haftscheiben  jederseits  eine  unbeborstete  Kegel warze ;  Analring  am  Bande 
dicht  langborstig,  an  den  Hinterecken  pinselartig;  Haltzangen  nach  aussen 
Stachel  borstig,  nach  innen  nnd  an  der  Basis  borstlich;  Weibchen:  erster 
Bing  geschweift  trapezoidisch,  hinten  jederseits  mit  fünf  langen  Stacheln; 
zweiter  nackt,  nur  auf  der  Mitte  mit  zwei  kurzen  Borsten,  am  Hinter- 
rande, gegen  die  Mitte  zu  je  fünf,  durch  eine  Lücke  unterbrochene,  kamm- 
artig  gereihte  Z&hne;  dritter  Bing  vorn  und  hinten  nackt,  auf  der  Mitte 
in  zwei  Felderchen  dicht  langborstig,  seitw&rts  zerstreut  kurzborstig,  hinter 
den  Felderchen  je  ein  schiefliegendes  braunes  Hornpl&ttchen ,  der  Hinter- 
rand etwas  ausgeschweift,  jederseits  mit  sechs  sehr  langen  Borsten ;  Anal- 
ring kurz  und  schmal ,  am  Bande  knrzborstig ,  erster  Bauchring  schfirsen- 
fftrmig,  kurzborstig,  die  Bandstacheln  nicht  unterbrochen,  zweiter  nackt, 
am  Hinterrande  knrzborstig ,  dritter  knrzborstig ,  am  Hinterrande  lang- 
borstig, mit  vier  längeren,  dickeren  Borsten ,  vierter  auf  der  Mitte  nackt, 
nach  aussen  knrzborstig,  am  Seitenrande  wie  alle  folgenden  knrzborstig 
und  mit  einem  Pinsel  längerer  Borsten,  fünfter  auf  der  Mitte  nackt,  jeder- 
seits mit  einem  querelliptischen  knrzbeborsteten  Homplättchen,  am  Hinter- 
rande langborstig,  sechster  hinten  nnd  am  Hinterrande  knrzborstig  $  der 
Analring  hinten  ausgeschnitten  langborstig,  die  Ecken  pinselartig  beborstet, 
zwischen  dem  Ausschnitte  ein  kegelartiger  Vorsprung.  Alles  sonst  wie  bei 
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N.  Westwoodii.  IV4"'.  Lebt  anf  Miniopterns  Sehreibersii.  ^  Eolenati. 
Synops.  prodr.  d.  Njcterib.  Wieiu  entom«  Monatichr.  I*  69.  2.  (1857)  and 
Horae  soc.  entom.  1862.  67.  Taf  XII.  25.  Leachff. 

4  Schienen  schaufeiförmig:,   anf  der  Mitte  fast  so  breit  als  die  ganse  Länge 

beträgt.  (Lietropodia  Kolenati.) 7 

— ~>  keolonförmig,  auf  der  Mitte  viel  schmaler  als  die  ganse  Länge  beträgt.      5 

5  Bückenschild  viel  länger  als  breit,  parabolisch.  (St  jlidia,  Westwood.  Kole- 

nati.)  —  Homgelblich ,  mit  hdleren  Beinen ,  die  Borsten  bräunlich ;  der 
Bmstschild  fein  pnnktlrt,  auf  der  Mitte  mit  einer  dreimal  erweiterten 
Längsfarche.  Hinterleib  des  Männchens:  erster  Bing  zerstreut  kurz- 
borstig, am  Hinterrand  mit  schütteren,  etwas  längeren  Borsten,  zweiter 
kurz-,  dritter  kurz-,  am  Bande  langborstig,  vierter  und  fünfter  nur  am 
Hinterrande  borstig,  die  Borsten,  besonders  gegen  die  Mitte  zu,  lang, 
ffinfter  Bing  hinten  bogig,  sechster  kurz,  fast  dreieckig,  jederseits  mit 
drei  längeren  Borsten;  Analring  gross,  schildförmig,  zerstreut  stachel- 
borstig, am  Bande  hinten  ausserdem  mit  vier  langen  Borsten ;  erster  Bauch- 
ring hinten  kurzborstig,  zweiter  ebenso,  doch  am  Hinterrande  eben  so, 
wie  der  Hinterrand  der  zwei  folgenden  Binge  langborsiig,  die  Mitte  des 
Hinterrandes  des  vierten  Binges  mit  Stachelzähnen,  die  Zähne  in  drei 
Beihen,  zwischen  dem  vierten  und  fünften  Bing  seitwärts  zwei  Warzen- 
kegel, der  fünfte  Bing  in  der  Mitte  aufgetheilt,  an  den  Seiten  zerstreut 
langborstig,  der  Analring  am  Bande  beborstet;  Haltzangen  nach  der  Innen- 
seite reihig  beborstet;  Weibchen:  erster  Bing  sehr  kurz,  hinten  breiter 
als  vom,  am  Hinterrande  knrzborstig,  zweiter  sehr  lang,  in  der  Mitte  mit 
einer  Naht,  welche  vorn  einen  dreieckigen  Baum  freilässt ,  längs  der  Naht 
zerstreut  borstig,  am  Hinterrande  abwechselnd  kurz-  und  langborstig; 
dritter  Bing  sehr  kurz,  unbeborstet;  vierter  am  Seitenrande  und  vorne 
knrzborstig;  ffinfter  abgerundet,  dreieckig,  zerstreut  kurzborstig,  am  Hinter- 
rande  mit  zwei  äusseren  und  zwei  inneren  sehr  langen  Borsten;  sechster 
nur  am  Seitenrande  knrzborstig ;  Analring  an  den  Seiten  knrzborstig,  mit 
zwei  langen  Afterstielen,  an  deren  Ende  vier  lange  Borsten  stehen ;  erster 
Bauchring  ziemlich  lang,  querreihig  kurzborstig,  die  Bandborsten  voll- 
ständig; zweiter  sehr  lang,  ebenfalä  reihenborstig,  der  Hinterrand  lang- 
borstig; dritter  und  vierter  nackt,  am  Hinterrande  mit  halbmondförmigen, 
schwach  beborsteten  Homplatten,  an  den  Seiten  mit  je  zwei  langen,  ab- 
stehenden Borsten,  am  Hinterrande  langborstig;  fünfter  jederseits  mit  einer 
Hornplatte,  am  Hinterrande  langborstig;  sechster,  in  der  Mitte  vorn  mit 
einem  querviereckigen  Plättchen ;  Analring  kurz,  hinten  mit  zwei  vorstehenden 
Wärzchen.  Schenkel  länger  als  die  Schienen,  letztere  keulenförmig,  anssen 
mit  einigen  längeren  und  kürzeren  Borsten.  1  —  IV«'"«  ^^^^  <^Q^  Bhino- 
lophns,  ferrnm  equinum,  hipposideros ,  clivosus  und  Buryale.  —  Leach. 
Zool.  misc.  ni.  144.  (1817.)-  —  Hermann.  Mem.  aptorol.  124.  6.  f.  1. 
(1804.)  (Phthiridinm  biarticulatnm.)  —  Westwood.  Transact.  of  the 
zool.  soc.  I.  292.  11.  Taf.  36.  f.  87.  (biarticulata.)  — -  Montagne.  Linn. 
transact.  IX.  166.  (Celeripes  vespertilionis.)  -—  Kolenati.  Horae  soc  entom. 
1862.  58.  Taf.  IX.  und  X.  f.  22.  Hermannf. 
breiter  als  lang,  rundlich.  (Acroeholidia.  Kolenati.) 6 

6  Kopf  spitzhöckerig;  die  Längsfurche  der  Mittelbrust  nur  hinten  grubig;  der 

Hinterrand  des  ersten  Bauchringes  ausgeschweift.  —  Homgelblich ,  die 
Beine  etwas  lichter,  die  Borsten  bräunlichgelb;  Brastschild  gekörnt;  die 
Seiten-Ctenidien  des  Bflckenschildes  vom  Bande  weit  entfernt;  Hinterleib 
des  Männchens:  erster  Bing  schmal,  auf  der  Mitte  nackt,  am  bogigen 
Hinterrande  kurzborstig,  der  zweite  und  dritte  zweireihig  knrzborstig; 
vierter  und  fünfter  nackt,  alle  am  Hinterrande  schütter  langborstig ;  sechster 
sehr  kurz,  am  Ende  jederseits  mit  drei  langen  Borsten ;  erster  Bauchring 
mit  drei  Borstenreihen,  die  Banddörachen  vollständig,  zweiter  und  dritter 
zweireihig  kurzborstig,  am  Hinterrande  langborstig;  vierter  nackt,  vom 
queraadelrisfiig,  hinten  mit  zwei  Stachelborsten,  der  Hinterrand  langborstig, 
filnfter  sehr  kurz,  glatt,  am  Hinterrande  mit  10  kurzen  Hornstacheln, 
sechster  nackt,  queraadelrissig,  am  Hinter rande  nach  aussen  langborstig; 
Analring  an  den  Seiten  borstig;  Haltzangen  lang,  anssen  wenig  borstig; 
der  des  Weibchens:  erster  Bing  trapezförmig,  am  Hinterrande  knrz- 
borstig, zweiter  qnernadelrisslg  mit  drei  Borstenreihen  und  langen  Hinter« 
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randbonten;  dritter  langr,  mit  f&nf  Qaerreihen  karter  Doppelbonten ;  der 
vierte  schütter  karzborstig,  am  Hinterrande  sehr  langborstig;  fttnfter  kurz, 
nackt;  Analring  an  den  Seiten  stachelborstig,  hinten  jederseits  mit  einem 
vorstehenden  Warsenkegel,  an  dessen  £nde  Tier  längere  fiorsien  stehen;  erster 
Banchring  mit  swei  Qaerreihen  eingedrQckter  Pnnkte,  in  denen  Börstchen 
stehen,  der  Hinterrand  mit  yollständigem  Borsteokamm,  zweiter  mit  drei, 
dritter  mit  awei,  vierter  mit  einer  Qnerreihe  kurzer  Borsten,  alle  am  Hinter- 
rande mit  längeren  oder  sehr  langen  Borsten,  fünfter  und  sechster  nackt 
und  nur  am  Hinterrande  borstig.  Analring  knrzborstig;  Beine  wie  bei 
N.  Hermanni.  1'".  Lebt  auf  Myotns  mnrinns  sehr  h&afig,  zuweilen  auch 
auf  Bhinolophns  hipposideros.  —  Westwood.  Transact.  of  the  zooL  soc.  L 
291.  8.  (1835.)  ~  Hermann.  Mem.  apterol.  120.  I.  Taf.  6.  f.  1.  (Phtlurid. 
Teapertilionis.)  —  Eolenati.  Die  Parasiten  d.  Chiropt  1856.  38.  nnd  Horae 
soc.  entom.  1862.  52.  Tfl.  VIIL  nnd  IX.  f.  20.  (Montagui.)  ve&afa. 

Kopf  sanft  gewOlbt ;  die  Längsfnrche  der  Mittelbrust  an  beiden  Enden  grabig ; 
der  Hinterrand  des  ersten  Bauchringes  nicht  ausgeschweift.  —  Gleicht  in 
der  Färbung  und  auch  sonst  der  vorigen  Art,  ist  aber  kleiner  und  am  Hinter- 
leibe schlanker;  Hinterleib  des  Männchens:  erster  Bing  kurz-,  am  Hinter- 
rande langborstig,  zweiter  und  dritter  mit  je  einer  Querreihe  kurzer  Bor- 
sten, die  drei  folgenden  nackt,  alle  am  Hinterrande  abwechselnd  kurz-  nnd 
langborstig,  Analring  zweireihig-,  dicht  kurzborstig,  am  Hinterrande  mit 
vier  langen  und  zwei  kürzeren  Borsten  besetzt;  erster  Bauchring  drei- 
reihig kurzborstig,  die  kammartig  gereihten  Stachelborsten  am  Hinterrande 
vollständig,  der  zweite  und  vierte  zweireihig-,  der  dritte  einreihig  knrz- 
borstig, alle  quernadelrissig,  am  Hinterrande  langborstig;  der  vierte  eben 
da  gegen  die  Mitte  zu  mit  vier  bis  fQnf  Horazähnen ;  sechster  sehr  kurz; 
Analring  nach  aussen  nnd  unten  mit  kurzen  Borsten,  hinten  jederseits  mit 
drei  langen  Borsten ;  Haltzangen  aussen  borstig ;  Weibchen:  erster  Bing 
sehr  kurz,  quer,  unbeborstet;  zweiter  rund,  zerstreut  kurzborstig;  dritter 
sehr  lang,  zerstreut  kurzborstig,  am  Hinterrande  abwechselod  kurz-  nnd 
langborstig;  fünfter  sehr  kurz,  nackt;  Analring  mit  einer  Beihe  kurzer 
8tachelborstcn  auf  der  hinteren  Hälfte  und  am  Seitenrande;  die  AnaU 
warzenkegel  kurz,  am  Ende  mit  vier  langen  Borsten;  erster  Bauchring 
mit  vier,  zweiter  mit  drei,  dritter  mit  zwei  Qaerreihen  kurzer  Borsten, 
zweiter  und  dritter  am  Hinterrande  dicht  langborstig,  vierter  mit  tief  aas- 
geschweiftem Hinterrande,  an  welchem  schüttere  lange  Borsten  stehen, 
fünfter  kurzborstig,  mit  tief  ausgeschweiftem  Hinterrande,  jederseits  mit 
einigen  langen  Borsten ;  sechster  kurz,  mit  geradem  Hinterrande ;  Analring 
zerstreut  kurzborstig.  V«  —  1'''.  Lebt  auf  Mjotus  Bechsteini.  —  KoIenatL 
Synops.  prodr.  5.  Kjcter.  Wien,  entom.  Monatschr.  1857.  2.  62.  nnd 
Horae  soc.  entom.  1862.  55.  6.  Taf.  VIII.  nnd  IX.  f.  21.         Bechsteinii. 

7  Bückenschild  viel  breiter  als  lang 8 

etwas  länger  als  breit,  oder  kaum  breiter  als  lang 9 

8  Kopf  hochhöckerig;  Längsfnrche  der  Mittelbrnst  in  der  Mitte  nicht  erwei- 

tert. —   Homgelb,  die  Beine  lichter,  die  Seiten-Ctenidien  des  Bücken- 
schildes über  den  Band  etwas  vorragend;   Hinterleib  des  MSnnehens: 
erster  Bing  quer  nadelrissig,  am  Hinterrande  mit  wenigen  kurzen  BOrst- 
chen;  zweiter  bis  vierter  in  der  Mitte  zerstreut  kurzborstig;  fünfter  nnd 
sechster  nackt,   alle  gleich  lang,  hinten  etwas  ausgeschweift,  am  Bande 
abwechselnd  lang-  nnd  kurzborstig;  Analring  mit  zwei  Querreihen  Stachel- 
borsten, am  Ende  jederseits  mit  vier  langen  Borsten ;  erster,  zweiter,  dritter 
nnd  vierter  Banchring  dreireihig  kurzborstig ,  der  erste  mit  einem  Borsten- 
kamm, die  übrigen  mit  langen  Borsten  am  Htnterrand,  der  vierte  ebenda 
mit  vierzehn  Homstacheln;  fünfter  nur  an  den  Seiten  borstig,  hinten  stark 
ausgeschweift;  Analring  am  Seitenrande  kurzborstig,  am  Ende  jederseits 
mit  fftnf  langen  Borsten;  Haltzangen  lang,  innen  zerstreut  borstig;  der 
des  Weibchens:  erster  Ring  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  mit  sehr 
kurzen  Stachelchen ;  zweiter  lang,  trapezförmig,  mit  bogigem  langborstigen 
Hinterrande,  auf  der  Mitte  mit  9  Querreihen  kurzer  Borsten,  an  den  Seiten 
ganz  nackt;  dritter  kurz,  oben  knrzborstig;  vierter  sehr  kurz,  quer,  am 
Hinterrande  mit  langen  Borsten;   fünfter  hAutig,  auf  der  Mitte   nackty 
jederseits  mit  vorstehendem  Warzenkegel,  dessen  Ende  mit  vier  längeren 
Borsten  besetzt  ist;  die  ersten  drei  Bauchrioge  vierreihig  karaborstig^  der 
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Hinterrand  des  ergten  kammartig,  die  flbrigen  serstreat  langborstig;  vierter 
nur  gegen  den  langbeborsteten  Hinterrand  zn  mitten  mit  zwei  Reihen  koner 
Borsten ;  fünfter  and  sechster  nackt,  am  Seiten-  and  Hinterrande  langborstig. 
Schenkel  nar  wenig  l&nger  als  die  breitschaafelfbrmigen  Schienen ,  diese 
aassen  mit  zwei ,  an  den  Hinterbeinen  mit  drei  gleichlangen  abstehenden 
Borsten.  1'"«  —  Aaf  Myottis  marinas  ziemlich  hfiafig ,  seltener  aaf  Rhi- 
nolophas  hipposideros  aad  Leacanoö  Danbentonii«  —  Leach.  Zooh  misc 
III.  55.  2.  (1817.)  —  Westwood.  Trans,  of  the  zool.  soc  I.  291.  10.  Taf.  36. 
f.  43  —48.  —  Cartis.  Brit.  Entom.  277.  —  2  Latreille.  Hist.  nat.  d.  ins. 
XIV.  423.  (yespertilionis.)  —  Eolenati.  Die  Paras.  d«  Chiropt.  1856.  40.  n. 
Horae  soc.  entom.  1862.  47.  Taf.  VI.  n.  VII.  f.  18.  LatrellH. 

Kopf  sanft  gewölbt ;  Lftngsfarche  der  Mittelbrust  in  der  BCitte  erweitert.  — 
Homgelb,  die  Beine  lichter;  gleicht  der  vorigen  Art,  die  Schienen  haben 
aber  aassen  an  allen  Beinen  drei  gleichlange  abstehende  Borsten,  der 
Hinterleib  von  folgender  Bildung :  Mannchen:  die  Ringe  mit  Aasnahme 
des  vierten,  aaf  der  Mitte  nackt,  am  Hinterrande  langborstig,  der  vierte 
gegen  den  Hinterrand  za  aaf  der  Mitte  karzborstig,  am  Hinterrande  des 
vierten  aod  fflnfcen  Ringes  ausserdem  zwei,  am  Hinterrande  des  sechsten 
vier  sehr  lange,  stärkere  Borsten,  der  Analring  am  längsten,  abgerundet, 
kegelfOnnfg,  am  Ende  jederseits  mit  einigen  längeren  Borsten,  sonst  karz- 
borstig; der  erste  Banchring  mit  vier,  der  zweite  mit  drei,  der  dritte 
ganz  hinten  mit  zwei  Reihen  kurzer  Borsten,  der  Borstenkamm  am  Hin- 
terrande des  ersten  Ringes  vollständig,  die  übrigen  Ringe  mit  langen 
Hinterrandsborsten,  der  dritte  ausserdem  mit  sechs  sehr  langen ,  stärkeren 
Borsten;  vierter  Bing  kurz  beborstet,  der  Hinterrand  desselben  an  den 
Seiten  mit  einigen  sehr  langen ,  gegen  die  Mitte  mit  kürzeren  Borsten, 
auf  der  Mitte  mit  vier  Homzähnen;  fünfter  Ring  nackt,  hinten  tief 
ausgeschnitten,  an  den  Ecken  lang  beborstet;  Analring  an  den  Seiten  be- 
borstet, hinten  abgestutzt,  die  Ecken  mit  einigen  sehr  langen  Borsten ;  die 
Haltzangen  lang,  am  Rande  beborstet.  Weibchen:  erster  Ring  breiter 
als  lang,  am  Hinterrande  kurz  und  spärlich  beborstet,  zweiter  mit  bogigem, 
nar  in  der  Mitte  mit  langen  Borsten  dicht  besetztem  Hinterrande  and  vor 
demselben  mit  einer  Bogenreihe  kurzer  Borsten;  dritter  Ring  häutig,  sehr 
lang,  zerstreut  karzborstig,  am  Hinterrande  langborstig,  abwechselnd  mit 
kürzeren  Stachelborsten;  vierter  kurz  aber  breit,  am  Hinterrande  lang- 
borstig; fünfter  sehr  kurz,  oft  ganz  eingezogen,  nackt,  die  Analwarzen- 
kegel  breit  nnd  kurz,  am  Ende  mit  sieben  sehr  langen  und  starken  Bor- 
sten; erster  Banchring  mit  vier,  zweiter  und  dritter  mit  zwei  Qnerreihen 
kurzer  Borsten,  am  Hinterrande  des  ersten  ein  regelmässiger  Borsten- 
kamm, an  dem  der  übrigen  Ringe  lange  Borsten,  vierter  Ring  nackt,  vor 
dem  ausgeschweiften  Hinterrande  kürzere,  am  Rande  selbst  längere  Bor- 
sten, an  den  Ecken  ein  Borstenpinsel;  f&nfter  nackt,  hinten  tief  aus- 
geschnitten nnd  lang  beborstet;  sechster  Ring  am  längsten,  mit  drei 
Reihen  kurzer  Borsten,  am  Rande  schütter  borstig.  V^***.  Lebt  auf  Iso- 
tus  Nattereri,  seltener  auf  LeuconoS  Daubentonii ;  ich  kenne  sie  nicht.— 
Kolenati.  Synops.  prodr.  d.  Nycter.  in  d.  Wien,  entom.  Monatschr.  1857. 
62.  8.  (1857.)  n.  Horae  soc.  entom.  49.  Tfl.  VII.  u.  VIII.  f.  9.     Nattererl. 

Schienen  an  allen  Beinen  aussen  mit  drei  ungleich  langen  abstehenden  Bor- 
sten. —  Hombrännlichgelb ,  die  Beine  lichter;  der  Rückenschild  kaum 
breiter  als  lang,  unten  fein  nnd  dicht  punctirt,  die  Längsfurche  der  Mittel- 
brust vorne  grübchenartig,  hinten  etwas  erweitert ;  Hinterleib  des  Mann* 
c  h  e  n  s :  erster  Ring  mit  zwei  Reihen  kurzer  Börstchen  nnd  kurz  beborste- 
tem  Hinterrande,  zweiter  Ring  an  den  Seiten  kurzborstig,  die  übrigen 
nackt,  alle  am  Hinterrande  langborstig,  abwechselnd  mit  kürzeren  Bor- 
sten ;  Analring  sehr  lang,  mit  drei  Bogenreihen  kui-zer  Stachelborsten, 
hinten  an  den  Ecken  mit  je  zwei  langen  Borsten;  erster  Banchring  mit 
vier,  zweiter  mit  drei  Reihen  kurzer  Borsten,  dritter  nnd  vierter  fast 
nackt,  alle  am  Hinterrande  mit  langen  nnd  gegen  die  Seiten  zu  sehr 
langen  Borsten,  der  erste  mit  dem  gewöhnlichen  Borstenkamme,  vierter 
Ring  auf  der  Mitte  des  Hinterrandes  mit  fünf  Borstenstacheln;  fünfter 
Ring  zweilappig  vortretend ,  Analring  mit  zwei  Borstenreihen ;  die  Halt- 
zangen aussen  einreihig  borstig;  der  des  Weibchens:  erster  Ring 
breiter  als  lang,  nur  am  Hinterrande  schütter  knrzborstig,  zweiter  schild- 
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förmig,  ftof  der  Mitte  sentrenl  knrz^  am  Bande  langbontig,  abwecheelnd 
mit  kurzen  Borsten;  dritter  Bing  häutig,  sehr  lang  und  breit,  serstreut 
borstig,  am  Hinterrande  abwechselnd  kurz  und  langborstig,  der  yiene  nur 
am  Bande  borstig;  der  Analring  kurz-  stachelborstig,  die  seitlich  yor-  ' 
tretenden  Warsenkegel  borstig,  am  Ende  mit  vier  langen  Pinselborsten; 
erster  Banchring  mit  vier  Beihen  kurzer  Borsten,  am  lUnde  der  gewöhn- 
liche Borstenkamm,  der  zweite  und  dritte  mit  drei  Beiben  kurzer  Borsten 
und  lang  beborstetem  Hinterrande,  die  zwei  folgenden  Binge  nach  aussen 
jederseits  mit  einer  nadelrissigen  Hornlamelle,  sonst  nackt,  am  Hinterrande 
mit  einer  Beihe  kurzer  und  einer  Beibe  abwechselnd  langer  und  kurzer 
Borsten ;  Anabing  an  der  Basis  mit  zwei  nadelrissigen  Hompl&ttchen  und 
mit  einer  Bogenreihe  kurzer  Btacbolborsten ,  an  den  Seiten  kurz  stachel- 
borstig; die  Schienen,  besonders  die  fordersten,  sehr  breit  und  kurz,  TOn 
den  drei  Borsten  die  an  der  Basis  liegenden  doppelt  so  lang  als  die  übri- 
gen« 1 — VIJ*\  Lebt  auf  Miniopterns  Schreibersii ,  femer  auf  Nanngo 
Nathusii,  Leuconoe  Daubentonii  u«  L.Capacinii,  im  Ganzen  nicht  selten. 
—  Kolenati.  Die  Parasiten  der  Chiropteren.  1856«  41,  6.  (1856.)  u.  Horae 
soc.  entom.  1862.  41.  Tfl.  V.  L  16.  Bla&li. 

der  Vorderbeine  aussen  mit  vier,   die  der  hinteren  Beine  ebenda  nur 

mit  zwei  Ungeren,  abstehenden  Borsten«  —  Gleicht  ganz  der  Vorigen; 
Bückenschild  etwas  länger  als  breit,  unten  dicht  punctirt,  gekörnt ,  die 
Längsfurche  der  Büttelbrust  vorne  und  hinten  in  ein  L&ngsgrflbchen  er- 
weitert; Hinterleib  des  Männchens:  erster  Bing  dreireihig  kurzborstig, 
am  Hinterrande  mit  wenigen,  nach  Aussen  etwas  längeren  Borsten; 
zweiter  zerstreut  kurzborstig,  am  Hinterrande  langborstig,  dritter  fast 
nackt,  am  Hinterrande  abwechselnd  kurz-  und  langborstig,  vierter  wie 
der  dritte,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  drei  Borstenstacheln,  die  Ton 
zwei  längeren  und  stärkeren  Borsten  aussen  begleitet  werden,  der  fftnita 
nackt,  schmäler  als  die  übrigen,  am  Hinterrande  langborstig,  zwischen  den 
zwei  mittleren  längsten  und  stärsten  Borsten  vier,  nach  aussen  zwei  nnd 
eine  Stachelborste ;  Analring  sebr  lang ,  zerstreut  knrsborstig ,  au  den 
Hinterecken  mit  je  vier  längeren  Borsten ;  erster  und  zweiter  Bauchring 
auf  der  Mitte  reihenborstig,  dritter  ebenda  mit  einer  einzigen  Borsten- 
reihe, alle  hinten  langborstig,  der  erste  mit  dem  gewöhnlichen  Borsten- 
kamme ;  die  übrigen  Binge  nndentlich ,  der  letzte  hinten  rundlich ,  mit 
langen  Bandborsten,  zwischen  denen  in  der  Mitte  drei,  nach  aussen  je 
ein  Borstenstachel  stehen,  Analring  an  den  Seiten  und  an  den  Hinter- 
ecken borstig,  an  letzterem  Orte  pinselartig  borstig;  die  Haltzangen  nach 
aussen  mit  spärlichen,  kurzen  Borsten;  Weibchen:  erster  Bing  breiter 
als  lang ,  am  Hinterrande  dicbt  kurzstachlig ;  zweiter  sehr  breit ,  qner- 
elliptisch,  zerstreut  kurzborsUg,  am  Hinterrande  abwechselnd  kars«  und 
langborstig,  dritter  sebr  lang  und  breit,  häutig,  vom  auf  der  Mitte  mit 
einer  kurz  beborsteten,  am  Hinterrande  mit  sechs  langen  und  dazwischen 
je  zwei  kürzeren,  starken  Borsten  besetzten,  querrondlichen  Homplatte, 
weiter  hinten  eine  ebensolche  kürzere  und  breitere  Homplatte,  mit  lan- 
gen derben  und  kürzeren  Bandborsten,  ganz  hinten  zwei  vortretende,  am 
Ende  pinselartig  beborstete  Warzenkegel  (man  kann  die  Homplatten  als 
Hinter Jeibsrioge  zählen) ;  erster  Bauchring  mit  fünf,  zweiter  und  dritter 
mit  drei  Beihen  kurzer  Borsten ,  am  Hinterrande  des  ersten  der  gewöhn- 
liche Borstenkamm ,  an  jenem  der  übrigen  Binge  lange  Borsten ,  die  drei 
folgenden  Binge  aussen  jederseits  mit  einer  nadelrissigen  Homplatte,  sonst 
fast  nackt  und  häutig ,  am  Hinterrande  mit  zwei  Borstenreihen,  der  Anal- 
ring an  den  Seiten  kurz  stachelborstig;  von  den  Schienenborsten  ist  an 
den  Vorderbeinen  die  nächst  der  Basis  stehende  länger  als  die  übrigen,  die 
der  folgenden  Paare  sind  fast  gleich  lang.  ^/^^\**',  Lebt  auf  Minio- 
pterus  Schreibersii.  —  Schiner.  Verb.  d.  zool.  bot  Ver.  III.  151.  (1858.) 
Eoleoati.  Horae  soc.  entom.  1862.  44.  Tfl.  V.  u.  VL  f.  17.  Schmidlii. 

Zweifelhafte  europäische  Arten: 

Nycteribia  vespertilionis.  Linn^«  fauna  snee.  1941.  Gewiss  nur  eine  Miach- 
art«  —  N«  pedicularia.  Latreille.  Hist.  nat  d«  ins.  et  ernst.  XIV.  403.  Viel- 
leicht N.  Latreillii.  Nobis.  — 
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